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MEYERS REISEBÜCHER. 


Die grösseren »Führer« umfassen meist grössere Reisegebiete und 
bergen in ihrem grössern Umfang die erschöpfendste Führerkenntnis mit 
einem sorgfältigen Apparat von bildlichen und topographischen Hülfs- 


mitteln. 


Die kleineren und billigeren »Wegweisers beschränken sich auf 
kleinere Gebirgspartien oder allgemein gesuchte Ausflugsgebiete, und 
diese wenigen entsprechen auch dem Reisebedürfnis der grossen Mehr- 


zahl, welche mit Zeit und Geld zu geizen hat. 


a 


Deutschland. | ; 
Nord-Deutschland, mit 34 Karten, 30 Plänen, 2 Panoramen 
„un 0 Ansichten. 2 Theile - 2 2 2 2 2 2... 
Süd-Deutschland, mit 23 Karten, 17 Plänen, 9 Panoramen 
und 64 Ansichten . 2 2 2 2 vr ee een 
Rheinlande, mit 24 Karten und Plänen und 2 Panoramen 
Thüringen, mit 11 Karten, 8 Plänen, 4 Panoramen und 19 
Illustrationen 0 00 00 vo nenne 
Thüringen, mit 1 Uebersichts- und 6 Routenkarten . . . 
Harz, mit 1 Panorama, 1 Reisekarte, 3 Wegekarten und 
14 Routennetzen . - 2 2 2 2 0 2 en 2 er. 
Riesengebirge, mit 5 Karten und 1 Panorama . . .. . 
Schwarzwald, mit 7 Karten, 4 Plänen und 1 Routennetz . 
Wien und die besuchtesten Routen durch Oesterreich-Ungarn. 
Mit 10 Karten, 23 Plänen und 286 Ansichten . . . . » 
Deutsche Alpen, Westlicher Theil, mit 16 Karten, 4 Plänen, 
11 Panoramen und 14 Ansichten. . . . 2 2 2 2 0. 
Deutsche Algen, Oestlicher Theil, mit 9 Karten, 3 Plänen, 
8 Panoramen und 21 Ansichten . . . 2 2 2 2 2 0. 


Schweiz. 
Schweiz, mit 23 Karten, 7 Plänen, 29 Panoramen und 22 
Ansichten. 0. 0 rn 0 we ee 
Suisse, avec 23 Cartes, 7 Plans, 29 Panoramas et 26 Illu- 
Strations - > oo 0 0 2 nn 
Schweiz, mit 2 Uebersichts-, 2 Special- und 5 Routenkarten 
Einglandı 
London und die besuchtesten Routen durch England, Schott- 


land und Irland, mit 11 Karten, 45 Plänen, 1 Panorama 
und 38 Ansichten . . 2 2 2 2 2 2 2 2 2 0.0. 


Frankreich. 
Paris und Nord. Frankreich, mit 7 Karten, 30 Plänen, 33 
Ansichten und 1 Panorama . . x 2 2 2 2 2 2 02. 
Süd-Frankreich, die Kurorte der Riviera di Ponente, von 
Corsica und Algier. Mit 21 Karten, 24 Plänen, 5 Pano- 
ramen und 30 Ansichten. - » : 2 2 2 2 2 2 02. 


Italien. 


Ober-Italien, mit 10 Karten, 38 Plänen und Grundrissen, 


84 Ansichten und 1 Panorama. 2 Theile . . . . . 
Rom und Mittel-Italien, mit 5 Karten, 55 Plänen und 

Grundrissen, 1 Panorama, 79 Ansichten. 2 Theile . & 
Unter-Italien und Sicilien, mit 14 Karten, 48 Plänen und 

Grundrissen und 89 Ansichten... 2 Theile . . »... & 
Italien in 60 Tagen, mit 6 Karten und 18 Plänen . . . 
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ITALIEN 


IN SECHZIG TAGEN 
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Dr TH. GSELL-FELS. 
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ZWEITE ITE AUFLAGE. 


MIT 6 KARTEN, 18 PLÄNEN UND GRUNDRISSEN, 


LEIPZIG 
BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT 
1878. 


en 


ee Kg ag ee 2 euren) 
[=] 
& 
4 
ei 
8 
En 
8 
[N] 
2 © 
> 
’ [m 
’ Dv. 
' a 
| ce 
> 
8. 
ne © > 
: 5 © 
. 
Aa, 
R >} 
u ® 
’ ri 
© 
| 
u | 
<{ 
\ 
x 


Vorwort des Verfassers. 


Italien in sechzig Tagen! Scheinbar eine unlösbare Auf- 
gabe und dennoch, wenn mit überdachter Wahl und gesunder An- 
schauung unternommen, von einer Fülle des nachhaltigsten Ge- 
nusses begleitet. Man gebe sich mit voller Empfindung den man- 
nigfaltigen Naturschönheiten des Landes hin, schärfe das Auge für 
die Eigenthümlichkeiten, beginne, wenn man der italienischen 
Sprache mächtig ist, Gespräche mit den sehr mittheilsamen Landes- 
bewohnern und lasse sich in nichts durch Kleinigkeiten beirren, 

Den »Wegweiser« benutze man so, wie er sich gibt. Er leitet 
jeden Ort, welcher durch den Reichthum seines Inhalts zum Ver- 
weilen nöthigt, mit den für den Komfort des Aufenthalts nöthigen 
Notizen ein. Diese beruhen durchweg auf Selbsterfahrung und sorg- 
fältigster Wahl; gleichwohl können dieselben bei den verschiedenen 
Anforderungen der Reisenden und beim täglichen Wechsel, dem 
diese ökonomischen Angaben unterworfen, auf keine absolute Gül- 
tigkeit Anspruch machen, da ja schon die Zeit, welche das Manu- 
skript vom Erscheinen des Buches im Druck trennt, nicht stillsteht. 
Das praktisch Brauchbare wird der Reisende nirgends vermissen. 

Dann sorgt unser Buch dafür, dass alles Hauptsächliche sowohl 
in kürzester Zeit als in einer für den geistigen Genuss nach- 
haltigen Weise gesehen werden kann. Es gibt daher zum Unter- 
schied von anderen Wegweisern kein fleischloses Gerippe, son- 
dern will durch die bündigste Zusammenfassung der wichtig- 
sten Erklärungen den noch Unbewanderten einführen und den 
Bewanderten zu weiterem eigenen Nachdenken anregen. Nament- 
lich in der Wahl des geschichtlichen und kunstgeschichtlichen 
Stoffes, ohne dessen Kenntnis eine genussreiche Reise in Italien 


vı Vorwort des Verfassers. 


unmöglich ist, wird deshalb hier ein anderer Weg eingeschlagen, 
weil das Buch auch auf geistigem Gebiet sich als wirklicher 
Wegweiser geltend machen möchte. Die Knappheit der Form 
bedingte freilich den Wegfall einer Fülle von Sehenswerthem, 
wogegen aber das Eigenthümliche und Instruktive sich desto 
mehr geltend machen, 

Der »Wegweiser« soll nicht in wissenschaftlichem Gewand, 
sondern als ein gehaltreicher, unterrichteter und zuverlässiger 
Freund, der nicht viel Worte liebt, diejenigen begleiten, welche 
nur kurze Zeit zur Verfügung haben, aber mit offenem Gemütlı 
rasch durch das herrliche Land eilen. Je rückhaltsloser der Neu- 
ling sich diesem Freund überlassen wird, desto reicher entfaltet 
sich in ihm die Kunst der eigenen Auffassungsweise, und desto 
weniger wird die Erholungsreise zu einem Sturmmarsch. 

Auch der rasch Reisende versäume nicht, der Beschaffenheit 
des Landes und dem Charakter des Volks, dem Boden, den Fels- 
arten, Höhenzügen und Thalbildungen, vor allem den vulkanischen 
Formationen, ebenso den Gewässern, den Flüssen und Seen und 
dem Meer sowie den klimatologischen Erscheinungen einen tiefer 
gehenden Blick zuzuwenden; noch mehr aber der Pflanzenwelt, 
und zwar nicht nur der Pinie und dem Lorbeer, den Oelbäumen 
und Agrumen, den Agaven und Dattelpalmen, sondern auch der 
kleinen Pflanzenwelt, die ihn in den mannigfachsten Formen be- 
gleitet. Ebenso bietet die Thierwelt einen grossen Reichthum 
eigenthümlicher Erscheinungen, und vollends der Mensch sollte 
wie von selbst einer eingehendern Beobachtung sich darbieten; 
dem denkenden Reisenden werden auch hier eine Menge inter- 
essanter Fragen im Flug gestellt, und keinem wird die Charakte- 
ristik der Dialekte und des Menschenschlags, die Verschiedenheit 
der Sitten und des industriellen Lebens, ja selbst des Gebiets der 
geistigen Interessen entgehen. Ueberall treten an den einsich- 
tigen Reisenden neue Aufgaben; auch für diese mögen eine Menge 
Andeutungen im Wegweiser die aufmerksamen Leser vorbereiten. 


Basel, September 1878. 
Dr. med. Gsell-Fels. 
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Vorbemerkung des Herausgebers. 


Wie schon im Titel angedeutet, ist bei der Bearbeitung des 
»Wegweisers« die angegebene Zeitdauer sowie eine bestimmte 
topographische Ausdehnung der Reise ins Auge gefasst und für 
beides eins der jetzt in so mannigfacher Auswahl dargebotenen 
Rundreisebillete / Bigliettocircolare) zu Grunde gelegt worden, 
welches in 60 Tagen die besuchtesten Punkte Italiens berührt. 
Zugleich ist auch auf einige für Kunst oder Natur bedeutsame 
Nebenrouten Rücksicht genommen und die Reise innerhalb eines 
Gebiets durchgeführt, über welches hinaus ein Tourist, dem eine 
längere Zeit für den Besuch Italiens nicht zur Verfügung steht, 
seine Reise wohl nur in besonderen Fällen ausdehnt., 

Bei der äussern Anordnung sind wir, dem Bedürfnis des schnell 
Reisenden entsprechend, bemüht gewesen, dem Buch eine mög- 
lichst knappe, handliche Form zu geben. Die Zahl und die Aus- 
dehnung der beigegebenen Karten und Pläne musste deshalb auf 
das Nothwendigste beschränkt werden, und weder diese noch der 
Text sollen Anspruch auf absolute Vollständigkeit machen; da- 
gegen sind alle Beilagen mit dem Text in Uebereinstimmung 
gebracht, so dass sie das daselbst Gesagte hinreichend erläutern. 

Für einen Jängern Aufenthalt in Italien oder einzelnen Gegen- 
den des Landes wolle sich der Reisende unseres in sechs Bänden 
erschienenen grössern »Reisehandbuchs«e bedienen; der vorlie- 
gende »Wegweiser« wird allen denjenigen Touristen eine will- 
kommene Erscheinung sein, welche in kürzerer Zeit möglichst viel 
von der Hesperia magna kennen lernen wollen. 

Die vorliegende zweite Auflage ist eine gründlich durchge- 
arbeitete und durch mehrfache Reisen des Verfassers bis zu diesem 
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Sommer auf das Laufende gebracht. Die Anordnung der Routen, 
welche in der ersten Auflage allseitigen Beifall fand, ist deshalb 
dieselbe geblieben und nur durch Aufnahme der inzwischen in den 
Kreis der Rundreisebillete aufgenommenen interessanten Bahn- 
route Genua-Spezia-Pisa erweitert worden. 

Den zahlreichen Gönnern des Buches, die uns mit Zusendungen 
von Berichtigungen und Wünschen beehrten, sprechen wir hiermit 
unsern verbindlichsten Dank aus, und ersuchen wir alle Freunde 
des »Wegweisers« aufs wärmste, zur immer tüchtigern Gestaltung 
desselben durch solche Zuschriften beitragen zu wollen; wir wer- 
den derartige Notizen, zu denen man sich der am Schluss des 
Buches angehängten Notizblätter bedienen wolle, stets mit 
bestem Dank entgegennehmen und bei späteren Abdrücken mög- 
lichst verwerthen. : 


Leipzig, September 1878. 


H. J. Meyer, Bibliographisches Institut, 
Herausgeber, ' Verlagshandlung. 
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Salerno und Pästum S. 81l. — VII. Procida und 
Ischia S. 818, 


Register. 2 2 2 2 een nen. 
Alphabetisches Verzeichnis der wichtigsten Künstler 


des 13.—17. Jahrhunderts- - - » 2.2... 


Verzeichnis der Kunstausdrücke. . » . 2... 


Seite 


766— 819 


820-839 


840— 843 
844— 846 


Verzeichnis der Karten und Pläne. 


| rt 
| 


; Routenkärtehen VON Italien, an der vordern Einbanddecke. 


Plan von Venedig - a Ba ee 
.. Pdua . it ; 
2. Verrom..en R 

Karte der stalienischen Seen » - - 

Plan von Mailand. : one Bee A 
. Purin ont Be 
2 deu vet 
2 Bologna. et! ee je 
ur Florenz a En a 

Grundriss der Uffizien zu Florenz, im Dot see. 

Plan von Pia. ES 


Bat neck - 
_ 2 Rom: Uebersicht, an der hintern Einbanddecke. 

Se . Piazza del Popolo — Pantheon . . + 
... - Pantheon — Kapitol — Forum — Colosseum 


20. Vatikan —_ St. Peter — Engelsburg 
Grundriss vom Vatikan inRom. » + 
Karte der Umgebung von Boom «ee reen 
- . Campagna di Roma. .. 
Plan von Neapel . + ee 
Karte der Umgebung von Neapel, auf der Reisekarte in der 
hintern Einbanddecke. 


Plan von Pompeji ar Eee es 
Reisekarte von Italien , in der hinter” Einbanddecke. 


BRREEEEBBBE 


Seite 


| 
| 
“ 


Pe 


- Abkürzungen. 


8. = Seite, 


R. = Route. 

Stat. = Station. 

Kil. = Kilometer. 

m. == Meter. Die beigefügten 

Zahlen, z. B. (503 m.), 

geben die Höhe über 
dem Meer an. 

ü. M. = tiber dem Meer. 

St. == Stunden. 

Min. = Minuten. 

R. r. =: rechts. 

L.1. = links. 

O. = Osten. 

S. = Süden. 

Ww. = Westen. 

N.  z= Norden. 


SW. = Südwest. 
NO, = Nordost. 


SO. 
NW. 
SSW. 
M. 
Pf. 

fl. 


Ö. 

2. 
Frühst. 
L. 
Bed. 
T. d’h. 
Mitt. 


— Südost. - 

= Nordwest, 

— Südslüdwest ete, 

= Mark. 

= Pfennig. 

= Gulden. 

= Kreuzer. 

= Franc (Lira), 

= Oentesimi. 
Zimmer. 

— Frühstück. 

== Licht. 

Bedienung. 

— Table d’höte. 


== Mittagsessen. 


Eingeklammerte Buchstaben mit 
Zahlen, z. B. (C4), (CD5), (2,3), 
sind Verweisungen auf den betreffen- 
den Stadtplan. 


mju 


Reisepläne. 


Wir geben hier einige kurze Entwürfe von Reiseplänen, welche es 
dem Reisenden erleichtern sollen, vor Beginn der Reise und bevor er 
sich noch mit dem Reisebuch selbst vertrauter gemacht hat, eine Ueber- 
sicht über die richtige Eintheilung seiner Zeit zu gewinnen und seine 


Wahl über die einzuschlagende Richtung der Reise zu treffen, 


a) Reiserichtung. 


1) Ueber den Brenner kommend. 
— Garda-See (ev. Brescia) — Verona 
(— Mantua) — Vicenza — Padua — 
Venedig — Ferrara — Bologna (— 


Ravenna; — Modena — Parma) — 
Pistoja — Florenz — Arezzo — Üor- 
tona — Perugia — Assisi — Terni 


— Rom — Umgebung (Albaner, Sa- 
biner, Volsker Gebirge) — Monte 
Cassino — Capua (oder Terraeina — 
Ga&ta) — Neapel und Umgebung 
(Vesuv, Pompeji, Pästum, Sorrent, 
Amalfi, Capri, Bajä etc.) — Rom 
— Civitaveechia — Livorno — Pisa 
(— Lucca) — Spezia — Sestri Levante 
— Genua (Riviera di Ponente) — 
Turin — Mailand (— Certosa di Pa- 
via; — ev. Pavia, Piacenza, Üre- 
mona) — Bergamo — Italienische 
Seen (Como, Lugano, Maggiore). — 
(Wer über Triest zurück will, geht 
vom Garda-See an die Italienischen 
Seen [Como etc.] und folgt dann 
Nr. 2.) 


2) Durch die Schweiz kommend. 
— Italienische Seen, Maggiore, Lu- 
gano, Como (ev. Bergamo) — Mai- 
land (Certosa di Pavia; — Pavia — 
Piacenza — Cremona) — Turin — 


Genua — Spezia — Pisa — Livorno 
(— Lucea) — Civitaveechia — Rom 
und Umgebung (Albaner, Sabiner, 
Volsker Gebirge) — Monte Cassino 
— Capua (oder Terracina — Gaöta) 
— Neapel und Umgebung (Vesuv, 
Pompeji, Capri etc.) — Rom — 
Terni — Foligno — Arezzo — Flo- 
renz — Pistoja — Bologna (— Ra- 
venna — Modena — Parma) — Fer- 
rara — Padua — Venedig — Vi- 
cenza — Verona (Garda-See — Bres- 
cia) — Brenner; oder durch die 
Schweiz zurück. — Wer über 
Triest zurück will, geht von Bo- 
logna (— Ferrara) nach Modena (— 
Parma) und über Mantua, Verona 
(Garda-See, Brescia) nach Venedig. 


3) Ueber Triest kommend. — 
Venedig — Padua — Vicenza — 
Verona (— Garda See) — Mantua — 
Modena (— Parma) — Bologna (— 
Ferrara; — Ravenna) — Pistoja — 
Florenz— Arezzo— Foligno— Terni 
— Rom; und nun weiter wie bei 
Nr. 1 angegeben bis zu den Italieni- 
schen Seen. Von da entweder durch 
die Schweiz zurück, oder über 
Brescia, Verona zum Brenner. 


b) Zeiteintheilung. 


Alphabetisch geordnet und immer nur diejenigen Orte aufgenommen, 
welche (bei gleichmässiger Vertheilung) in der angegebenen Zeit besucht 


werden können. 


1) Auf S Wochen — Assisi 1/a T., 
Bergamo !/a T., Bologna 3 T., Bres- 


cia Ya T., Certosa di Pavia Ya T., 


Cortona !/a T., Corneto!/s T., Ferrara 
I 


. 


a 


la T., Florenz 5 T., Genua 2 T., 
Italienische Seen (Como, Lugano, 
Maggiore) 3 T., Lucca Y. T., Mailand 
2 T., Mantua 1 T., Modena !/ T., 
Neapel und Umgebung (Pompeji, 
Vesuv, Capri etc.) 7 T., Orvieto 
Ya T., Padua 1 T., Parma 4, T., 
Perugia 1 T., Pisa1 T., Pistoja !f T., 
Ravenna 1 T., Rom und er ad 
10 T., Siena 1 T., Terni!% T., Tu- 
rin 2 T., Riviera di Levante 2 T., 
Venedig 5 T., Verona (Garda-See) 
2 T., Vicenza !, T. 


2) Auf 6 Wochen. — Assisi !/ T., 
Bologna (ev. Ravenna) 3 T., Fer- 
rara Ya T., Florenz 5 T., Genua 
2 T., Italienische Seen (Como, Lu- 
gano, Maggiore) 3 T., Mailand (ev. 
Certosa di Pavia) 21, T., Mantua 


‘Ya T., Modena !, T., Neapel und 


Umgebung (Pompeji, Vesuv, Capri) 
6 T., Padua !% T., Parma a T., 
Perugia 1 T., Pisa %s T., Rom und 


Reisepläne. 


Umgebung 7 T., Terni !a A, Turin 
2 T., Venedig 5 T., Verona 1 T. 


8) Auf 4 Wochen. — Bologna 
2 T., Florenz 4 T., Genua 2 T., 
Italienische Seen (Como, Lugano, 
Maggiore) 21/, T., Mailand (ev. Oer- 
tosa di Pavia) 2 T., Neapel 5 T., 
Rom und Umgebung 7 T., Venedig 
3 T., Verona !ı T. 


4) Auf 14 Tage. — Bologna 1-T., 
Florenz 3 T., Genua 1 T., Italieni- 
sche Seen 2 T., Mailand (ev. Cer- 
tosa di Pavia) 2! T., Pisa !e T., 
Verona 1a T., Venedig 3 T., Turin 
1 T. (Richtung: Verona — Vene- 
dig — Bologna -— Florenz — Pisa — 
Genua — Turin — Mailand — Ita- 
lienische Seen). 3 


5) Auf 7 Tage. — Italienische 
Seen 21/4. T., Mailand (ev. Oertosa 
di Pavia) 1!/, T., Verona (ev. Garda- 
See) 1 T., Venedig 2 T. 


Bezüglich der Jahreszeit wiederholen wir hier zunächst, was schon 
in der Einleitung (S. 8) gesagt worden ist, dass die Monate September 
bis Mai für die Reise in Italien die schönsten sind. Die Sommermonate 


Juni, Juli, August sind dort unerträglich heiss, an manchen Orten, wie 
2. B. in Rom, sogar höchst ungesund und mit Genuss nur in den Ge- 
birgshochthälern, auf den Berghöhen und bedingungsweise an den Seen 
sowie in den Seebädern und auf den Inseln zu verleben. — Der Winter 
ist in der Lombardischen Ebene und in Piemont fast ebenso fühlbar wie 
in Deutschland; man nehme deshalb bei einer längern Reise während 


: der eigentlichen Wintermonate, Ende November bis Anfang Februar, 


seinen Aufenthalt in Rom und Mittel -Italien, oder in Pisa, Venedig, an 
der Riviera di Ponente oder di Levante und verwende die Monate Sep- 
tember bis November, Februar bis.Mai auf das übrige Italien. 


_ Rundreise-Billete. 


Die Rundreise -Billete berechtigen zur Fahrt mit allen fahrplanmässigen 
“ Zügen, sofern diese die Wagenklasse mit sich führen, für welche das 


Billet gelöst worden ist. 


Den Reisenden steht. es frei, die Reise vom Ort der Ausgabe- Station 

ab beliebig in der einen oder andern Richtung zu machen und auf den 
bei den nachstehenden Routen angegebenen, bezw. auf den Billeten 
bezeichneten -Konpon-Stationen zu. unterbrechen... 
. - Auf denjenigen Routen, bei denen über Freigepäck nichts’ vermerkt 
ist, wird.solches nicht gewährt. In Oesterreich wird nur auf der Kaiser- 
Ferdinands-Nordbahn und auf der Oesterreichischen Staats- Eisenbahn 
ein Freigepäck von 25 kgr. für jedes Billet gewährt: 

Bei den mit * bezeichneten Zwischen- Stationen- werden Rundreise- 
Billete für die betreffende Tour ausgegeben. 


Rundreiso-Bilete zuilsöhen Deutschland ‚Oesterreich-Ungarn 
und Itälien. 


L. Frankfurt — Darmstadt -—— 
Heidelberg — Bruchsal. — Stuttgart 

— Ulm — Augsburg — München — 
Kufstein — Innsbruck — Bozen — 
Verona — Mailand — Turin — Genua 
— Bologna — Florenz — Bologna 
— Padua — Venedig 
Triest — Graz — Wien (Südbahn- 
hof) — Linz — Passau — Regens- 
burg — Nürnberg — Würzburg — 
Aschaffenburg — Frankfurt a; M. 
45 Tage. I. 257,15, II. 172,80 M. 


II. Frankfart 2 Aschaffenburg = 
Würzburg — Nürnberg — Regens- 
burg — Passau — Linz — Wien — 
Graz — Triest — Venedig — Bologna 
— Florenz — Bologna — Piacenza 


— Alessandria — Turin — Mailand. 


Verona — Bozen — Innsbruck 
— Kufstein — München — Ingol- 
stadt — Ansbach — Würzburg —. 
Aschaffenburg — Frankfurt a. M. 
45 Tage. I. 255,55, II. 171,45 M. 

IH. Heidelberg. Dieselbe Tour 
wie Nr. IV. Karlsruhe, 

IV. Karlsruhe — Stuttgart— Mün- 
chen — Kufstein — Innsbruck — 
Bozen — Verona — Mailand — Tarin 
— Genua — Bologna — Florenz — 


-— Udine — 


land — 


Bologna — Padua _ Venedig _ 
Triest — Graz — Wien — Linz — 
Passau — Regensburg — Nürnberg 
-— Augsburg — Lindau — Konstanz 
— Neuhausen — (*Basel — Freiburg; 
— oder — Singen — Triberg) — 
Baden — Karlsruhe. 45 Tage. L 
255,25, II. 171,45 M. 


Dieselbe Tour auch von und bis 
Heidelberg. 


v. Köln — Koblenz — Bingen _ 
Mainz — Darmstadt — Aschaffenburg _ 
— Würzburg — Ansbach — Augs- 
burg -- München — Kufstein -- 
Innsbruck — Bozen—Verona--Mai- 
Turin — Genua, — Bologna 
— Florenz — Bologna — Padua — 
Venedig — Udine — Triest — Graz 
— Wien — Passau — Regensburg — 
Nürnberg — Würzburg -— Aschaf- 
fenburg — Darmstadt — Mainz — 
Bingen — Koblenz — Bonn — Köln. 
45 Tage.. I. 287,10, II. 194, 20 M. 


VI. Kehl — Karlsruhe — Stutt- 
gart — Ulm — Augsburg — Mün- 
chen — Kufstein — Innsbruck — 


Bozen — Verona — Mailand — Tu- 


rin — Genua — Bologna — Florenz 
— Bologna — Padua — Venedig _— 
ı* 


IV Rundreise-Billete. 


Triest — Graz — Wien — Passau — 
Nürnberg — Würzburg — Heidel- 
berg — Karlsruhe — Kehl. 45 
Tage. I. 266,20, II. 179,25 M. 


VII. Lindau — Augsburg oder 
Bruck — München — Kufstein — 
Innsbruck — Franzensfeste — Bozen 
— Verona — Mailand — Turin — 
Genua — Bologna — Florenz — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Udine 
— Triest — Graz — Wien (Südbahn- 
hof) — Linz — Salzburg oder Sim- 
bach — München — Augsburg — 
oder Bruck — Lindau. 45 Tage. I. 
239,90, II. 160,40 M. 


VLII, Mainz. Dieselbe Tour wie 
Nr. U. Frankfurt. I. 261,15, II. 
175,65 M. 

IX. München — Rosenheim — Kuf- 
stein — Innsbruck — Bozen — Ve- 
rona — Padua — Venedig — Udine 
— Triest — Graz — Wien — Linz 
— Salzburg oder Simbach — Mün- 
chen. 45 Tage. I. 146,55, II. 94,10, 
III. 64,20 M. 


X. München — Rosenheim — 
*Kufstein — Innsbruck — Bozen — 
Trient — Verona — Padua — Ve- 


nedig — Udine — Triest — Graz — 
Wien — Brünn — Prag — Pilsen 
— Furth a. W. — Schwandorf — 
Regensburg — München, 42 Tage. 
I. 175,05, II. 111,30 M. 


XI. München — Rosenheim — 
Kufstein — Innsbruck — Franzens- 
feste — Bozen — Verona — Padua 
— Venedig — Udine — Triest — 
Marburg — Klagenfurt — Villach — 
Lienz — Bruneck — Franzensfeste 


- — Innsbruck — Kufstein — Rosen- 


heim — München. 42 Tage. I. 136, 
II. 86,65 "M. 


XII. München — Rosenheim — 
Kufstein — Innsbruck — Bozen — 
Verona — Mailand — Turin — Ge- 
nua — Bologna — Florenz — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Udine 
— Triest — Graz — Wien — Linz 
— Salzburg oder Simbach — Miün- 
chen. 45 Tage. 1.206,55, II. 136,60 M. 


XIII. Prag — Furth a. W. — 
Regensburg — München — Rosen- 
heim — Kufstein — Innsbruck — 
Franzensfeste — Bozen — Verona — 
Padua — Venedig — Udine— Triest 
— Marburg — Klagenfurt — Villach 


Rosenheim — München — Regens- 
burg — Furth a. W. — Pilsen oder 
Prag. 45 Tage. Von Prag I. 201,70, 
II. 130,05 M.; von Pilsen I. 183,90, 
II. 119,35 M. A 


XIV. Strassburg — Weissenburg 
— Maxau — Karlsruhe — Mühl- 
acker — Stuttgart — Ulm — Augs-, 
burg — München — Rosenheim — 
Kufstein — Innsbruck — Bozen — 
Verona — Mailand — Turin — Ge- 
nua — Bologna — Florenz — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Udine 
— Triest — Graz — Wien — Linz 
— Passau — Nürnberg — Würz- 
burg — Heidelberg — Karlsruhe — 
Baden — Strassburg. 45 Tage. 
I. 271,25, II. 182,85 M. / 


XV. Strassburg. Dieselbe Tour 
wie XIV, jedoch anstatt von Verona 
über Mailand — Turin — Genua — 
Bologna — Florenz — Bologna — 
Padua, direkt nach Padua. 45 Tage, 
I. 211,25, II. 140,35 M. 


XVI. Strassburg — Weissenburg 
— Maxau — Karlsruhe — Mühlacker 
— Stuttgart — Ulm — Augsburg — 
München — Rosenheim — Kufstein 
— Innsbruck — Franzensfeste — 
Bruneck — Lienz — Villach — 
Klagenfurt — Laibach — Triest — 
Udine — Venedig— Padua — Verona 
— Bozen — Franzensfeste — Inns- 
bruck — Kufstein — Rosenheim — 
München — Augsburg — Ulm — 
Stuttgart — Mühlacker — Karlsruhe 
— Baden-Baden — Strassburg. 45 
Tage. I. 198,40, II. 131,25 M. 


XVII. Dieselbe Tour wie XVI, 
jedoch noch ausgedehnt auf die 
Strecke Padua— Bologna — Florenz 
— Bologna — Genua — Turin — 
Mailand — Verona. 45 Tage. I. 
258,40, II. 173,75 M. 


XVIII. Schlettstadt — Kolmar 
— *Mülhausen — *Basel — Schaff- 
hausen — Konstanz — Lindau, 
entweder über Augsburg oder über 
Bruck nach München — Rosenheim 
Kufstein — Innsbruck — Bozen — 


Verona — Padua — Venedig — 
Udine — Triest — Graz — Wien — 
Linz — Passau — Regensburg — 


Nürnberg — Würzburg — Aschaffen- 
burg über Frankfurt a. M. oder 


Rundreise-Billete. 


Darmstadt nach Mainz — Worms — 
Ludwigshafen — Speier — Neustadt 
— Landau — Weissenburg — Strass- 
burg. 45 Tage. I. 225,80, II. 151,85 M. 
xIX. Verons wie Tour XVIII, 
dann nachMailand — Turin — Genua 
— Bologna — Florenz — Bologna 
— Padua, von dort bis Strassburg 
wie Tour XVIHI. 45 Tage. I. 285,40, 
II. 194,35 M. 
XX. Stuttgart — Ulm — Augs- 
burg — München — Kufstein — 
Innsbruck — Bozen — Verona — 


v 


Mailand — Türin — Genus — Bo- 
logna — Florenz — Bologna — Pa- 
dua — a — Udine — Triest, 
— Graz — Wien (Südbahnh.) — 
Salzburg oder Simbach — München: 
— Augsburg — Ulm — Stuttgart. 
45 Tage. I. 240,25, II. 160,65 M. 
XXI. Wien — Linz — Salzbur 

oder Simbach — Rosenheim — Kuf- 
stein — Innsbruck — Bozen — Ve- 
rona — Padua — Venedig — Udino 
— Triest — Graz — Wien, 45 Tage. 
TI. 146,55, II. 94,10, III. 64,20 M. 


Rundreise - Billete zwischen Oesterreich - Ungarn und Italien. 


(Preise in Francs, 1 France = 4 Kreuzer, 1 Gulden = 2,50 Francs 
unberücksichtigt des Kurses.) 


I. Bozen — Trient — Verona — 
*Mailand — *Piacenca — *Bologna 
— Padua — Venedig — *Triest — 
*Marburg — Klagenfurt — Villach 
— Lienz — Franzensfeste — Bozen. 
45 Tage. I 152,86, II. 99,10 Fr. 

II. Bozen — Garda-See, s. Nr.IV. 

III. Budapest — Stuhlweissen- 
burg — Sio-Fok — Pragerhof — 
Marburg — Klagenfurt — Villach 
— Lienz — Franzensfeste — Bozen 
— Trient — *Verona — *Padua — 
*Venedig — Triest — Laibach — 
Pragerhof — COsakathurn — Kanisza 
— Stuhlweissenburg — Budapest. 
45 Tage. I. 193,60, IT. 120,70 Fr. 

IV. Innsbruck — Trient — Bove- 
 redo — Mori — Warda-See — Riva 
— Desenzano oder Riva — Peschiera 
— Verona — Trient — Innsbruck 
(von Mori nach Riva per Wagen, 


von Riva nach Desenzano oder Pe: | 


schiera per Dampfsohiff). 10 Tage. 
I. 18,54, II. 13,68 d. ö. W. Silber. 
Dieselbe Tour ab und bis Bozen, 
I. 10,12, II. 7,60 fl. ö. W. Silber. 
Dieselbe Tour ab und bis Trient. 
I. 6,96, II. 5 fl. ö. W. Silber. 
vV. Marburg — "Klagenfurt — Vil- 
lach — Lienz — Franzensfeste — 
*Bozen — Trient — *Verona — *Pa- 
dua — *Venedig — Triest — Mar- 


burg. 45 Tage. 1.122,80, II. 78,15 Fr. 


vi. Marburg — *Klagenfurt — 
Villach — Lienz — Franzensfeste — 
Bozen — Trient — Verona — *Mal- 
land — *Turin — Alessandria — 
*Genua — Spezia-— *Pisa — Empoli 
— *Florenz — Bologna — Padua — 


Venedig ee _ ee _ 
arburg. Tage. I. 182,75 . 
121 Fr. ENT 
vo. Trient — Garda-See, s. 
Nr. IV. 
». VIII. Wien — Bruck — Leoben 
Klagenfurt — Villach (oder 
Bruck — Graz — Marburg — Klagen- 
furt — Villach) — Lienz — Franzens- 
feste — Bozen — Trient — *Verona 
— *Padua — *Venedig — *Triest — 
Graz — Bruck — Wien. 45 Tage. 
I. 182,75, II. 114,35 Fr. 


IX.. *Wien — *Linz — Lambach 
— Salzburg — elaf — Bischofs- 
hofen — Lend (Yastein) — Zellam 
See — Wörgl — Innsbruck — Fran- 
zensfeste — Bozen — Trient — Ve- 
rona — Padua — Venedig — Triest — 
Laibach — Marburg — Graz — Wien. 
45 Tage. I. 180,10, II. 114,10 Ir. 


X. Wien — *Linz — Lambach — 
Salzburg — Golling — Bischofshofen 
— Lend (Gastein) — Zell am See 
— Wörgl — Innsbruck — Franzens- 
feste — Bozen — Trient — Verons 
— Mantua — Modena — Bologna —- 
Florenz — Bologna — Padua — Ve- 
nedig — Triest — Graz — Wien. 
45 Tage. I. 210,40, II. 186 Fr. 

x1. Wien — Graz — Marburg — 
Klagenfurt — Villach — Lienz — 
Franzensfeste — Bozen — Trient 
— Verona — *Mailand — *Turin — 
Alessandria — "Genua — Spezia — 
*Pjisa — Empoli — *Florenz — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Triest 
— Graz — Wien. 60 Tage. I. 241,15, 
II. 156,30 Fr. 


u 


vI Rundreise- Billete. 


XII. Wien — *Linz — Lambach XV. Wien — *Linz — Lambach 
— Salzburg — Golling — Bischofs- | — Gmunden — Lambach — Salz- 
hofen — Lend (Gastein) — Zellam | burg — Golling — Bischofshofen — 
See — Wörgl — Innsbruck — Fran- | Lend (Gastein) — Zell am See — 
zensfeste — Bozen — Trient — Ala | Wörgl — Innsbruck — Bozen — 
— Verona — Mailand — Turin — | Trient — Verona — Mailand — Turin 


Alessandria — Genua — Alessan- 
dria — Bologna — Florenz — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Triest 
— Graz — Wien. 60 Tage. I. 255,10, 
II. 167,20 Fr. 


XII. Wien — *Linz — Lam- 
bach — Gmunden — Lambach — 
Salzburg — Golling — Bischofsho- 
fen — Lend (Gastein) — Zell am 
See — Wörgl — Innsbruck — Bozen 
— Trient — Ala — Verona — Mai- 
land — Turin — Bra — Savona — 
Genua — Alessandria — Piacenza 
— Bologna — Pistoja — Lucca — 
Pisa — Empoli — Florenz — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Cor- 
mons — Triest — Graz — Wien, 
60 Tage. I. 271,70, II. 178,60 Fr. 


XIV. Wien — Graz — Marburg 
— Klagenfurt — Villach — Lienz 
— Franzensfeste — Bozen — Trient 
— Ala — Verona — Mailand — Tu- 


rin — Genua — Spezia — Pisa — 
Livorno — Civitavecchia — *Rom 
(oder Pisa — Empoli — Siena — 


Orte — Rom) — Foligno — Florenz 
(oder Rom — Orte — Chiusi — Te- 
 rontola — Florenz) — Bologna — 
Padua — Venedig — Cormons — 
Triest — Laibach — Graz — Wien, 
60 Tage. I. 293,30, II. 192,25 Fr. 


— Genua — Spezia — Pisa — Lucca 
— Florenz — Empoli — Pisa — 


Livorno — Civitaveecchia — Rom — 


Foligno — Ancona — Bologna — 
Padua — Venedig — Triest — Graz — 
Wien. 60 Tage. I. 310,25, II. 204,70 Fr. 

XVI. Wien — Graz — Marburg — 
Klagenfurt — Villach — Lienz — 
Franzensfeste — Bozen — Trient — 
Ala — Verona — Mailand — "Turin 
— Genua — Spezia — Pisa — Li- 
vorno — Civitavecchia — *Rom (oder 
Pisa — Empoli — Siena — Orte — 
Be — *Neapel — Rom — Foligno 
— Florenz (oder Rom — Orte — 
Chiusi — Terontola — Florenz) — 
Bologna — Padua — Venedig — Cor- 
mons — Triest — Laibach — Graz — 
Wien. 60 Tage. I. 337,75, II. 222,70 Fr. 

xXVIl Wien — *Linz — Lam- 
bach — Gmunden — Lambach — 
Salzburg — Golling — Bischofshofen 
— Lend (Gastein) — Zellam See — 
Wörgl — Innsbruck — Bozen — 
Trient — Ala— Verona — Mailand 
— Turin — Alessandria — Genua — 
Spezia — Pisa — Livorno — Civita- 
vecchia — Rom — Neapel — Rom — 


Foligno — Florenz — Bologna — 
Padua — Venedig — Triest — Graz 
— Wien. 60. Tage. I. 343,10, II. 
227,45 Fr. 


“ Rundreise -Billete in Italien 
(an allen angeführten Stationen käuflich). 


NB. Die Rundreisen XIX, XX und XXII sind die vortheilhaftesten 
und inhaltsreichsten sowie auch die für Verbindungstouren geeignetsten. 


I. Turin — Asti — Alessandria ! 


dria — Piacenza — Mailand. 30 


— Genua — Sayona — Br& — Turin. | Tage. I. 50,55, II. 35,45, III. 25,50 Fr. 


20 Tage. 
16,35 Fr. 

II. Turin — Brä — Savona — 
Genua — Spezia — Pisa — Livorno 
— Pisa — Lucca — Florenz — Bo- 
logna — Piacenza — Alessandria — 
Turin. 35 Tage. I. 80,70, II, 57,40, 
III. 41,30 Fr. 


III. Mailand — Turin — Asti — 
Alessandria — Genua — Alessan- 


I. 32,45, II. 22,30, III. 


Iv. Mailand — Turin — Savona 
— Genua — Alessandria — Piacenza 
— Mailand. 30 Tage. I. 52,95, II, 
37,20, III. 26,60 Fr. 

V. Mailand — Piacenza — Mo- 
dena — Verona — Brescia — Mai- 
land. 20 Tage. I. 40,75, II. 28,55, 
III. 20,50 Fr. 

VI. Mailand — Piacenza — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Ve- 


Ründreise- Billete; 


tona — Mailand. 30 Tage. I. 59,50, 
U. 41,95, III. 80. Fr, er 
VII. Mailand — Piacenza — Bo- 
logna — Florenz — Bologna — Pa- 
dua — Venedig — Verona — Mai- 
land. 35 Tage. I. 79,55, II 56,45, 
IM. 40,55 Fr oo | 
VIII. Mailand — Mortara — Ales- 
sandria — Genua — Pisa — Livorno 
— Pisa — Lucca — Florenz — Bo- 
logna — Placenza — Lodi — Mai- 
land. 30 Tage. I. 70,80, II. 50,55, 
III. 36,35 Fr. wi 
IX. Mailand — Mortara — Ales- 
saudria — Genus — Spezia — Pisa 
— Livorno — Pisa — Lucca — 


Florenz — Bologna — Padua — 
Venedig — Verona — Brescia — 
Mailand. 40 Tage. I. 83,40, II. 


62,85 ,„ III. 45,10 Fr. _ R 

X. Mailand — Novara — Turin — 
Alessandria. — Piacenza — Bologna 
— Padua — Venedig — Verona — 
Brescia — Mailand. 35 Tage. I. 
81,20, IL 56,90, III. 40,70 Fr. 

' XI. Mailand — Novara — Turin 

— Alessandria — Genua — Alessan- 
. dria — Piacenza — Bologna — Fio- 
renz — Bologna — Padua — Vene- 
dig — Verona — Brescia — Mailand. 
.50 Tage. L 105,55, II. 74,65, III. 
53,45 Fr. i 

XII. Mailand — Turin — Ales- 
sandria — Genus — Spezia — Pisa 
— Livorno — Pisa — Lucca — Flo- 
renz — Bologna — Piacenza — Lodi 
 — Mailand. 35 Tage. I. #1, II. 57,70, 

III. 41,55 Fr. 

- XII. Verona — Mantua — Mo- 

dena — Bologna — Ferrara — Pa- 
dua — Venedig — Padua — Verona. 
20 Tage. I 87,55, II. 26,80, III, 

18,85 Fr. 

. XIV. Verona — Mantua — Mo- 
dena — Bologna — Florenz — Bo- 
logna — Ferrara — Padua — Vene- 
‚dig — Padua — Verona, 25 Tage. 
I. 60,25, II. 42,95, III. 30,95 Fr. 

XV. Malland — Turin — Alessan- 
dria — Genua — Spezia — Pisa — 
Livorno — Pisa — Empoli «- Florenz 
— Pistoja — Bologna — Piacenza — 
Lodi — Mailand. 35 Tage. I. 80,95, 

II. 57,75, III. 41,20 Fr. 

XVL Mailand — Turin — Br — 

Savona — Genua — Spezia — Pisa 
» — Livorno — Pisa — Empoli — 


vor 


‚Florenz -— Pistoja — Bologna — 
| Piacenza — Lodi — Mailand. 


35 
Tage. I. 83;25, 11.569,35, III. 42,50 Fr. 
XVII. Mailand — Turin — Alcs- 
sandria — Genua — Spezia — Pisa 
— Livomo — Pisa — Empoli — 
Florenz — Pistoja — Bologna — 
Padua — Venedig — Verona — 
Mailand. 40 Tage. I. 96,25, II. 
68,40, III. 48,80 Fr. i 
XVIll. Mailand — Turin — Brä 
— Savona — Genus — Spezia — 
Pisa — Livorno — Pisa — Empoli 
— Florenz — Pistoja — Bologna — 
Padua — Venedig — Verona — Mai- 
land. 40 Tage. I. 98,40, IL. 69,90, . 
III. 50 Fr. . 
XIX. Mailand — Turin — Ales- 
sandria — Genua — Alessandria — 
Piacenza — Bologna — Pistoja — 
Lucca — Pisa — Livorno — Pisa — 


Empoli — Florenz — Bologna — 


Padua — Venedig — Verona Mai-. 
land. 50 Tage. I. 117,85, Il. 83,20, 
III. 59,60 Fr. , i 

XxX. Mailand — Turin — Ales-- 
sandria — Genua — Spezia — Visa 
— Livorno — Civitaveechia — Roma 
— Foligno — Florenz — Bologun — 
Padua — Venedig — Verona — 
Mailand. 60 Tage, I. 142,55, IL 
100,60, III. 68,860 Fr. 


XXI. Verona — Mantua — Mo- 
dena — Bologna — Florenz — Fo- 
ligno — Roma — Civitavecchia — 
Livorno — Pisa — Lucca — Pistoja 
— Bologna — Padua — Venedig — 
Padua — Verona. 50 Tage. I. 111,95, 
U. 81, III: 54,70 Fr. 

‘ XxU. Mailand — Turin — A!'es- 
sandria — Genua — Spezia — V’isa 
— Livorno — Civitavecchia — Bom 
— Neapel — Foligno — Florenz — 
Bologna — Padua — Venedig — Vc- 
rona — Mailand. 60 Tage. I. 134,70, 
II. 129,30, III.-85,60 Fr. 

XXIII. Mailand — Turin — Als 
sandria — Genua — Spezia — Pisa 
-— Lucca — Florenz -- Empoli — 
Livorno — Civitaveechia — Ron — 
Foligno — Ancona — Bologna — 
Padua — Venedig — Verona — M.l- 
land. 60 Tage. I. 156,80, II. 109,50, 
III. 72,85 Fr. a 

XIV. Verona — Mantua — Mo- 
dena — Bologna — Florenz — T:uı- 
poli — Livorno — Civitavecchia — 
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VIII 


Rom — Foligno — Ancona — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Ve- 
rona. 50 Tage. I. 120,50, II. 84,25, 
III. 54,45 Fr. 

XXV. Mailand — Turin — Ales- 
sandria — Genua — Spezia — Pisa 
— Lucca — Florenz — Empoli — 
Livorno — Civitaveechia — Kom — 
Neapel — Foggia — Ancona — Bo- 
logna — Padua — Venedig — Ve- 
rona — Mailand. 60 Tage. I. 196,45, 
II. 137,40, III. 88,15 Fr. 

XXV.u.XXVlI.sind Binnentouren. 


XXVII. Mailand — Turin — Ales- 
sandria — Genua — Pisa — Lucca 
— Florenz — Empoli — Livorno — 
Civitaveechia — Rom — Foligno — 
Ancona — Bologna — Piacenza — 
Mailand. 60 Tage. I. 138,60, I. 
97,05, III. 63,75 Fr. 

XXVIII. Binnenreise. 

XXIX. Mailand — Turin — Ales- 
sandria — Genua — Spezia — Pisa 
— Lueca — Florenz — Empoli — 
Livorno — Civitaveechia — Rom — 
Neapel — Foggia — Ancona — Bo- 
logna — Piacenza — Mailand. 60 
Tage..I. 178,25, II.124,65, IIL. 79,05 Fr. 


XXX. Mailand — Piacenza — Bo- 
logna — Florenz — Chiusi — Rom — 
Civitaveechia — Livorno — Pisa — 
Spezia — Genua — Turin — Mai- 
land. 50 Tage. I. 121,35, II. 85,45, 
III. 57,45 Fr. 


Retourbillete zu ermässigten Prei- 
sen (zur Kompletirung der Touren 
der Cirkularbillete) werden zahl- 
reiche ausgegeben: z. B. Ancona — 
Loreto; Ancona — Pesaro (für Ur- 
bino); Bergamo — Lecco; Bologna 
— Ferrara (— Modena — Parma — 
Reggio); Brescia — Cremona; Chi- 
vasso — Ivrea; Empoli — Siena; 
Florenz — Siena; Foggia — Bari 
(— Barletta — Trani); Foligno — 
Perugia; Genua — Nervi; Genua 
— Pegli; Bologna — Ravenna; 
Mantua — Cremona; Venedig — 
Treviso; Venedig— Udine; Mailand 
— Certosa; Mailand — Como; Mai- 
land — Lecco; Mailand — Isola 
Bella; Mailand — Luino; Modena 
— Bologna (— Mantua — Parma — 
Reggio); Neapel — Castellamare (— 
Pompeji — Portici); Novara — Isola 


Rundreise - Billete. 


Bella; Pistoja — Lueca; Pistoja — 
Pisa; Rom — Albano (— Frascati — 
Velletri); Santhia — Biella; Savona 
— San Remo; Turin — Pinerolo; 
Turin — Susa; Verona — Brescia 
(— Desenzano — Vicenza). _ 

Man beachte, dass die Sonntage 
einen Tag mehr gewähren. 


Rundreise -Billete für die Seen. 
Lago Maggiore, Lugano-See, Como- 
See, Garda- See. 

A, Mailand — Como — Tremez- 
zina — Lecco — Bergamo — Mai- 
land. 8 Tage. I. 15,80, II. 12,20 Fr. 


B. Mailand — Como — Tremez- 
zina — Lecco — Monza — Mailand. 
8 Tage. I. 12,80, II. 10,05 Fr. 


C. Mailand — Novara — Arona — 
Magadino — Arona — Gallarate — 
Mailand. 8 Tage. I. 23,40, II. 19,25 Fr. 

D. Mailand — Como — Bellagio 
— Menaggio — Porlezza — Lugano 
— Luino — Locarno — Canobbio — 


SM 
> 


Arona — Gallarate — Mailand. 15 
Tage. I. 23,90, II. 25,70 Fr. (6 Fr. in 


Silber). Diese (D-)Billete geben das 
Recht auf 1) Eisenbahn von Mailand 
nach Como. 2) Dampfboot I. Kl. 
(auch für die Billete II. Kl.) von 
Como nach Bellagio und Menaggio, 
3) Omnibus von Menaggio nach 
Porlezza. 4) Dampfboot I. Kl. von 


Porlezza nach Lugano und Ponte 


Tresa. 5) Diligence von Ponte 'Tresa 
nach Luino. 6) DampfbootI.Kl.von 
Luino nach LoearnoundvonLocarno 


nach Arona. 7) Eisenbahn von Arona 


nach Mailand (via Sesto Calende). 

E. Verona — Desenzano — Riva 
— Mori — Roveredo — Trient — 
Innsbruck — Trient — Ala — Ve- 
rona. 15 Tage. I. 48,05, II. 35,40 
Fr. (I. Kl. 37 Fr. in Silber; II. K1. 
28 Fr. in Silber). 

F. Verona — Desenzano — Riva 
— Mori — Roveredo — Trient — 
Bozen — Ala — Verona. 10 Tage. 
I. 27,75, II. 20,20 Fr. (I. Kl. 17 Fr. 
in Silber» II. Kl. 13 Fr. in Silber), 

Bei E und F ist das Dampfboot 
von Desenzano nach Riva oder um- 
gekehrt, und die Fahrt zu Wagen 
von Riva nach Mori — Roveredo 
oder umgekehrt mit einbegriffen. 


wi 


Haupt-Eintrittsrouten nach Italien. 


chen über den Brenner nach Veron2. 


über die Alpen, überschreitet die- 
selben in einer Höhe von 1362 m.» ihr 
Steigungsmaximum beträgt ’ 
die Bahn durehibricht 27 
darunter zwei grosse Kehrtunnels 
und geht frei über die Höhe des 
Bergpasses. Während der Nieder- 
fahrt links sitzen! — Bei Stat. Fran- 
zensfeste mündet 1. die Pusterthal- 
bahn ein. — Bozen (I. Ranges ”Kat- 
serkrone; * Victoria am Bahnhof; II. 
anges.*Kräutner; Greif) Wegtschdl 
in völlig italienisch anmuthender 
Ebene. (Von Bozen interessante 
pour über Meran durchs Vintschgau 
über das Stilfser Joch nach Bormio 


Von Mün 


Die schnellste , direkteste Ver- 
Bindung zwischen 


2 Eisenbahn: Yon München über Ro- 


geht nur Bin durchgehender Sch nell- 

zug, der München Vormittag» 9 Ukr 

10Min. verlässt und Verona in 1323 

St, erreicht (I. 51,75, IT. 38,65 M.); 

der durchgehende Postzug (gegen 
Abend yon Münchenab, 111. 17,95M.) 
braucht 1723 St. Wer nicht grosse 
Eile hat, unterbricht seine Reise 
wohl in Innsbruck (* Tiroler Hof 
fI. Ranges]; — Europe IT. Ranges]; — 
-Desterreich, #0, [u. Ranges]; — 
*Goldener Adler [H. Ranges]|) oder 
in Bozen. ; 

Die Brennerbahn, die zweit- 
älteste der drei grossen Eisenbahnen 


‚Semmering nach Triest und Venedig- 


ab. — Weiter über (228 Kil.) Graz 
(* Bahnrestaur ation ; *Hötel Elefant, 
T. Ranges; 'Goldnes Ross, 1I. Ranges) 
nach (293 Kil.) Marburg, wO T- eine 
Yinie nach Klagenfurt und Villach 
abzweigt. — Hinter (448 Kil.) Stat- 
Laibach beginnt die interessante 
Karstbahn mit dem imposanten 
Franzensdorfer Viadukt (570 m. lang)- 
_ Bei Stat. Adelsberg die berühmte 
* Adelsberger Grotle. — Weiter durch 


Italienischen Seen.) — Bei 
Mori (S. 116) führen Stellwägen nach 

Riva am Gardasee (S. 124). 

Stat. Ala Gepäckrevision. p 


Von Wien über den 


- Eisenbahn: Der Wien früh 7 Uhr 


; verlassende Eilzug erreicht (596 Kil.) 
Triest (im Sommer nut T, 33,76, II. 
3 St. Venedig 


25,12 F]. 5. W.) in 142 
in 2217, St.; der Nachmittag ab- 
gehende Postzug (1. 28,28, II. 21,20, 
ilt. 14,13 Fl.) praucht 18!/3 St. nach 
Triest, 2A!/a St. nach Venedig. 

Der interessanteste Theil dieser 
Tour (1. sitzen) ist die Ueber- 
des Semmering in einer 


schreitung 

Höhe von 881 m.; die eigentliche den öden Karst. — Hinter Nabresina 

Semmeringbahn; welche auf einer (Abzweigung r.nach Venedig) präch- 

Länge von 40 Kil.16 Viadukte und 15 | tiger »Blick auf Triest und das 
den grossen Meer (596 Kil.). 


Triest (Hötel de la Ville, theuer; 

*Jlötel Delorme, bei der Börse; sd 

mit Restaurant, Cafe degli Specchi), 

bedeutend er Handelsplatz mit 80,000 

Einw. Hauptseehafen Oesterreich® 
++ 


Tunnels zäblt, darunter 
Semmeringtunnel (1431 m. lang» 
Min. Fahrt) binter Stat. Semmering. 
— Bei Stat. Bruck geht r. die Kron- 
prinz-Rudolf-Bahn nach Villach zur 
Verbindung mit der Pusterthalbabn 


5 
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TUR 


mit grossarticem Verkehr. Man ver- 
säume nichteinen Besuch des Hafens 
und der herrlich gelegenen Villa 
Miramar (bei Stat. Grögnano; Wagen 
3 Fl.), einst Besitz des Kaisers 
Maximilian von Mejiko; Sonntags 
freier Fintritt. 

Von Triest nach Venedig: a) per 


x Haupt-Eintrittsrouten nach Italien. | 


Eisenbahn (229 Kil.) 2mal täg- 
lich (früh und Abends) über Udine, 
Treviso in 7—8St. (I. 10,62, II. 7,97, 
III. 5,31 Fr.); — b) per Dampt- 
schiff (62 Seemeilen), Dienst., 
Donnerst., Sonnab. Nachts 11 Uhr 
(im Winter 11 Uhr früh) in 6 St. 
I. 6, II. 5, III. 3 Fl. 


Durch die Schweiz an die italienischen Seen. 


a) Von (Bodensee) Chur über den 
Splügen an den (122 Kil.) Como-See 
(Colico) oder über den Bernhardin 
an den (145 Kil.) Lago Maggiore 
(Locarno), interessante Tour durch 
die *Via mala (diese Strecke am 
besten zu Fuss). Die Route über 
den Splügen (2117 m. Passhöhe) ist 
landschaftlich schöner als über den 
Bernhardin (2063 m.); bei keinem 
der anderen Central- Alpenüber- 
gänge tritt man so unvermittelt 
und raseh in das italienische Leben 
und die üppig wuchernde südliche 
Vegetation als bei diesem. — Eil- 
wägen: COhur-Splügen - Chiavenna, 
12 St.; Chur-Oolico , 16 St. 24,5 Fr. 
(Coupe 27,90 Fr.). — Chur - Splügen- 
Bellinzona 26,15 Fr. Von Bellinzona 
Eisenbahnbis Locarno (Coupe 30Fr.) 
b) Von Luzern über den Vier- 
waldstätter See nach Fluelen und 
über den St. Gotthard (2111 m.) 


an den (194 Kil.) Lago Maggiore, 
ebenfalls grossartiger Weg, inter- 
essant die Bauten des Tunnels der 
Gotthardbahn bei dGeschenen, — 
Eilwagen: Fluelen —Biasca (Bahn- 
station) 131, St. für 22,50, Coupe 
31,50 Fr. Billete schon in Luzern. 
Weiter Eisenbahn über Bellin- 
zona nach Locarno 5mal in 11/, St. 
für TI. 4,10, II. 2,90 Fr. 

c) Von Genfüber den Genfer See, 
durchs Rhönethal, über den Sim- 
plon an den (532 Kil.) Lago Mag- 
siore (Arona) ca. 30 St. für 47 
(Coupe 61) Fr. Die Strasse über 
den Simplon (2003m.), eineSchöpfung 
Napoleons I., ist ebenfalls reich an 
grossartigen Naturschönheiten. Von 
Genf bis (180 Kil.) Susten 2mal tägl. 
in 7—8 St. (Dampfer und Eisen- 
bahn). Rilwagen von Susten über 
Brig nach (152 Kil.) Arona, 19 St., 
27,60 Fr. (Coupe 41,60 Fr.) 


Von Genf über den Mont Cenis nach Turin. 


} Eisenbahn von @enf über Ouloz | 
(Wagenwechsel), 4Aiz 


les Bains, 
Chamlery, Modane (Grenzstation, 
Gepäckrevision! Restaurant) durch 
den Mont Cenis nach (316 Kil.) 
Turin, tägl. drei Züge in 12—15 St. 


Schnellzug nur I. Kl. 41,95, II. Kl. 


31,00 Fr. (Durch den Tunnel tägl. 
6 Züge.) 


Der Mont Cenis- Tunnel, 12,233 
m. (21/2 St.) lang, 8 m. breit, geht 
1294 m. ü. M., 1600 m. unter dem 
Scheitel des Gebirges, durch den 
Col de Frejus, Dauer der Fahrt 25 
Min. In der Mitte die Grenze zwi- 
schen Frankreich und Italien. Die 
Kosten des Baues (von 1857-70) be- 
trugen 70 Mill, Fr. 


Allgemeines. 


A. Eisenbahnen. 


Rundreisebillete (Biglietti oircolari) für die Eisenbahnen 
Italiens werden gegenwärtig für die auf den gelben Vorsatz- 
blättern dieses Buches genannten Rundtouren mit einer Preis- 
ermässigung von 3545 Proc. ausgegeben, welche den Reisenden 
ermächtigen, während einer vorgeschriebenen Zeit von 15—60 
Tagen seine Rundreise von einem beliebigen Punkt der im Billet 
aufgezählten Stationen anzutreten und an allen dort aufgeführten 
Zwischenstationen beliebig die Reise zu unterbrechen. So ist es 
den Touristen z. B. freigestellt, innerhalb 60 Tagen mit einem 
Billet I. Kl. für 184,70 Fr. oder DI. Kl. 129,30 Fr. Venedig, Padua, 
Ferrara, Bologna, Florenz, Perugia, Rom und Neapel und im 
Rückweg Civita Vecchia, Livorno, Pisa, Spezia, Genua, Turin, 
Mailand, Bergamo, Brescia, Verona, Vicenza zu besuchen, oder 
die Rundtour von irgend einer dieser Städte zu beginnen. Die 
Billete der I. und II. Kl. ermächtigen den Reisenden, auch alle 
Schnellzüge zu benutzen (wer ein Billet I. Kl. hat und einen Zug 
I. Kl. zu benutzen wünscht, hat nur die Differenz nachzuzahlen), 
während ein Billet III. Kl. (85,60 Fr.) nur zu den Zügen benutzt 
werden kann, welche eine III. Kl. haben. Freigepäck wird auf diese 
Billete nicht gewährt, Die Dauer wird vom Tag der Ausstellung 
des Billets an berechnet. — Innerhalb Italiens können alle Bahn- . 
billete mit italienischem Papiergeld (das Zwangskurs hat) bezahlt 
werden. Man gewinnt also noch den Mehrbetrag des Goldkurses. 

Die Cirkularbillete sind jetzt in bestimmte Klassen mit römi- 
schen Zahlen eingetheilt, und man hat bei der Einlösung der Bil- 
 lete nur diese Zahl anzugeben, die nebst schematischer Zeich- 
nung im Indicatore ufficiale (Torino, Pozzo, 1 Fr.) enthalten ist; 
am rathsamsten ist, die Seite des Indicatore, auf welcher die be- 
treffende Zahl steht, selbst vorzuweisen. Weiteres über Ausdeh- 
nung, Dauer und Preise dieser Rundreisebillete siehe vorn aufden 
gelben Blättern. 


Bemerkungen zu den Cirkularbilleten. 

Die Rundreisebillete sind »ersön- | Vornamen und Zunamen vorn auf dem 
lich und nicht übertragbar. Man | Billet eintragen und präsentirt das 
kauft sie in den Bahnhöfen, im Bü- | Billet zur Stempelung für jede neue 
reau des Capo della Stazione, lässt | Fahrt am Fenster der gewöhnlichen 


Wegweiser durch Italien. ı 


2 Eisenbahnen (Cirkularbillete). 


Billeteiniösung oder an besonde- 
ren Büreau’s mit der Ueberschrift: 
»Biglietti pei militari und viaggi 
circolari«. — So oft die Reise unter- 
brochen wird, hat man also (wie bei 
der Einlösung eines gewöhnlichen 
Billets) an jenem Fenster für die 
Runäbillete sich zu präsentiren und 
genau anzugeben, bis wohin man 
ohne Unterbrechung fahren will, 
worauf in den folgenden Abschnitt 
des Billets der Bestimmungsort, das 
Datum und der Stempel eingetra- 
gen werden. Ohne diesen Eintrag 
ist das Billet ungültig. 

Ist die auf dem Billet angegebene 
Zeit abgelaufen, so verliert dasselbe 
seine Gültigkeit, auch wenn die 
Rundreise noch nicht vollendet ist. 
Die Rundbillete ermächtigen, wie die 
gewöhnlichen Billete, Kinder unter 
8 Jahren gratis mitzunehmen; da- 
gegen bezahlen Kinder über 3 Jah- 
ren das volle Cirkularbillet. 


Jede Rundreise kann beliebig in 
der einen oder andern Richtung be- 
gonnen werden, von der Station aus, 
an welcher dasBillet gekauft wurde, 
Einmal in einer bestimmten Rich- 
tung begonnen, muss aber die Reise 
nach Vorschrift des Billets fortge- 
setzt werden. Rückreisen auf der- 
selben Bahnlinie können also nur 
da mit dem Cirkularbillet ausge- 
führt werden, wo sie auf dem Bil- 
let selbst vorgeschrieben sind, z.B. 
zwischen Rom und Neapel, zwischen 
Bologna und Florenz, Alessandria 
und Genua. 

Wenn ein Reisender nach er- 
folgter Erklärung, von einer Station 
zu einer bestimmten andern sich zu 
begeben, während seiner Fahrt sich 
entschliesst, an einer Zwischensta- 
tion sich aufzuhalten, so hat er sich 


beim Stationschef zu präsentiren 
(al Capo della Stazione), damitdieser 
schriftlich den Wechsel des Bestim- 
mungsorts bezeugt. — Wer diese 
Formalität unterlässt, bezahlt bei 
der Wiederaufnahme derWeiterfahrt 
die dreifache Taxe der Strecke, für 
welche das Billet an der letzten 
Station ausgestellt wurde. 

Wenn der mit Cirkularbillet Rei- 
sende an einer Station seine Reise 
unterbrechen will, um sie an einer 
entferntern wieder aufzunehmen 
(nach welcher er sich auf seine eige- 
nen Kosten zu begeben hat), so muss 
er dies dem Capo della Stazione am 
Aussteigeort anzeigen, damit dieser 
auf das Billet schreibe: »Buono per 
riprendere alla Stazione di... sc... 
il viaggio interotto &.....« 


Wenn der Träger eines Cirkular- 
billets die Identität derPerson nicht 
nachweisen kann, hat er die drei- 
fache Taxe für die ganze letzte 
Linie, die das Billet angibt, zu be- 
zahlen, und das Billet wird ihm 
weggenommen. Dieselbe Strafe trifft 
denjenigen, der mit cinem Cirkular- 
billet auf Linien reist, die nicht vom 
Capo della Stazione angegeben sind, 
doch wird das Billet nicht zurückge- 
zogen. Der Träger eines Cirkular- 
billets, das während einer ange- 
fangenen Route abläuft, hat, wenn 
er den 'f'ermin überschreiten will, 
ein Supplementbillet zu vollem Ta- 
rif zu bezahlen, von der nächsten 
Station ab gerechnet, wo er sich 
um Mitternacht befindet. — Weder 
Krankheit noch irgend ein Grund 
gestatten eine Verlängerung der 
Ablaufszeit des Cirkularbillets. Das 
Verlieren des Billets, Krankheit 
oder Tod des Besitzers berechtigen 

zu keinerlei Ersatz. 


Internationale Rundreisebillete zwischen Deutschland, Oester- 
reich und Italien sind mit Xoupons in deutscher und italienischer 
Sprache versehen, die von Station zu Station abgetrennt werden; 
bei jeder Strecke ist der neue Koupon vor der Abreise zum Stem- 
peln zu präsentircn. Gepäck unterliegt den gewöhnlichen Be- 


stimmungen. 


659” Wer etwas mehr Zeit zur Disposition hat, thut am besten, 
zunächst mit einem gewöhnlichen Billet nach einer der grösseren, 
der Grenze zunächst gelegenen Städte Italiens (Mailand, Verona, 


/ 
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Venedig, Turin) zu reisen, diese nach Musse zu beschauen und 
dann erst ein Rundreisebillet am Abreisetag zu kaufen, 


Für die gewöhnlichen Billete 
merke man sich, den Betrag zuvor 
wohlgezähblt zur Hand zu nehmen; 
die gerade Summe in italienischem 
Papiergeld, welches Zwangskurs 
hat, was darüber ist, in Kupfer. 
Bei der Bezahlung wird derjenige 
zuerst berücksichigt, der das Geld 
gezählt darreicht. — Wer in eine 
höhere Klasse übergehen will, kann 
die Differenz des Preises am Ort 
des Wechsels dem Kondukteur be- 
zahlen. Wer eine Station weiter 
fährt; als sein Billet angibt, hat I. 
Klasse für diese Strecke zu bezah- 
len. — Kinder unter 3 Jahren wer- 
den unentgeltlich zugelassen, müs- 
sen aber im Nothfall auf den Schoss 
genommen werden. Kinder zwi- 
schen 3 und 7 Jahren bezahlen die 
Hälfte der Taxe. 


Das exakteste Kursbuch für die 


Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff- 
verbindungen Italiens ist der allmonat- 
lich (gewöhnlich 2mal) erscheinende 
»Indicatore ufficiale delle strade 
ferrate, della narigazione e tele- 
grafla, Torino (Via Alfieri 24), 1 Fr. 
— Da Zeit und Preise Abänderun- 
gen unterworfen und neue Linien 
noch im Bau begriffen sind, so ist 
die Anschaffung dieses Indicatore 
aufs dringendsie zu empfehlen, 
bei dem Kauf aber oben auf dem 
Titelblatt Monat und Jahreszahl ge- 
nau vorher zu besehen. — Jede deut- 
sche und italienische Buchhandlung 
besorgt die Anschaffung; in den 
grösseren Städten Italiens wird die- 
ser Indicatore öffentlich ausgeboten. 

Die Eisenbahnuhren Italiens sind 
nach der Mittelzeit (tempio medio) 
des Meridians von Rom regulirt. 


Die Ora. di Roma geht 41 Min. | 


vor der von Paris voraus, gegen 
die Berliner Uhr 4 Min. und gegen 
die Wiener 16 Min. nach. a 


‚Die Ausgabe oder Stempelung der 
Billete soll an den Hauptstationen 
1 St. vor dem Abgang des Zugs 


beginnen; an den Nebenstationen- 
a St; 5 Min, vor Abgang schliesst: 


sie; bei den Nebenstationen dann, 
wann die Glocke die. Ankunft des 
Zugs anzeigt. 


In die Wartesäle (Sala d’aspeito) 
kann man nicht hineingehen, ohne 
zuvor an der Kasse das Billet ein- 
gelöst zu haben, das vor dem Ein- 
tritt in die Säle kontrollirt und konu- 
pirt wird. In den Wartesälen darf 
nicht geraucht werden. Rn 


Die Wägen (treni) I. und II. Klasse 
haben aufallen Zügen Abtheilungen 
für Nichtraucher (innen mit der Auf- 
schrift : »E vietato di fumare«) und für 
Raucher (pei fumalori) sowie beson- 
dereKoup6’s fürDamern.—Eigentliche 
Koupöplätze müssen vorausbestellt 
werden; sie bezahlen eine mässige 
Zuschlagtaxe (z.B. von Venedig nach 
Mailand 6 Fr... Die Waggons sind 
im ganzen gut eingerichtet, doch we- 
niger bequem und weniger sauber 
als in Deutschland und in der 
Schweiz. Wie in Frankreich ist die 
erste Klasse besonders zu empfehlen, 
da die zweite derjenigen in Deutsch- 
land nicht entspricht und die dritte 
vollends nur für Volksstudien geeig- 
netist. An den Zwischenstationen 
werden Plätze I. Klasse nicht ga- 
rantirt. Reisende, welche eine ganze 
Abtheilung (Compartimento intiero) 
in der I. oder I. Klasse für sich 
haben wollen, müssen Billete für’ 2/4 
der Plätze nehmen, welche die Ab- 
theilung fasst. — Plätze, die man 
für kurze Zeit verlässt, hat man 
das Becht, wieder zu besetzen, wenn 
man ein Zeichen zurücklässt, dass 
dieser Platz schon besetzt war. In 
allen drei Klassen haben die Rei- 
senden das Recht, üie Fenster gegen 
die Seite hin, von welcher der Wind 
kommt, zu schliessen. Bei Wider- 
setzlichkeit wende man sich an den 
Kondukteur (Oondultore). 


Das Gepäck. 10 Min. vor Abgang 
des Zugs hört die Gepäckannahme 
auf. — Bei Ankunft in den Bahn- 
höfen kann man sein Effektenbillet 
(lo scöntrino) dem Facchino des Gast- 
hofs (dessen Name auf der Mütze 
steht) übergeben und sich so_der 
‚UnannehmlichkeitdesWartensüber- 
heben—FehiteinStück des Gepätks, 
so hat. man sich. an den Oapo della 
Stazione zu wenden mit einer Liste 
der in denfehlenden Stücken (-Oolli) 
Br 1* 


>. 
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enthaltenen Gegenstände; der Capo 
della Stazione gibt dann für die Ab- 
gabe des Scontrino ein Certifikat der 
Zahl und des Gewichts der fehlenden 
Stücke alsReklamationsmittel. Geht 
Gepäck verloren, so wird nur bei 
assekurirtem Gepäck der deklarirte 
Preis zurückerstattet, dagegen für 
nicht assekurirtes pro Kilogr. nur 
5Fr. — Gepäck, das nicht inner- 
halb 24 St. zurückgezogen wird, be- 
zahlt täglich 10 ©, bis auf 1 Ctr.; für 
jeden weitern Oentner ebenso 10C. 
— Handgepäck, welches der Rei- 
sende mit sich in den Wagen nimmt, 
soll im Gewicht 20 Kilogr. nicht 
überschreiten und im Mass sich 
innerhalb 0,50, 0,25, 0,30 m. halten, 
Ohnehin reducire man das Hand- 
gepäck schon deshalb auf das Noth- 
wendigste, weil nicht überall Ge- 
päckträger an den Zügen zu haben 
sind. Handkoffer sind nicht zu 


hoch zu füllen, da sie sonst weder 
unter den ziemlich niederen Sitzen, 
noch in den oft hoch angebrachten 
Behältern Platz finden. In jedem 
Bahnhof kann bei der Ankunft das 
Handgepäck im Magazin (Deposito) 
abgegeben werden; man erhälteinen 
Schein, auf welchem das Gewicht 
und die Zahl der Stücke angegeben 
sind, und bezahlt beim Wiederem- 
pfang des Gepäcks 10 O. pro Cent- 
ner und pro Tag. Diese bequeme 
Einrichtung erlaubt dem Touristen, 
ohne Sorge für seine Effekten die 
weniger Zeit in Anspruch nebmen- 
den Zwischenstationen rasch be- 
suchen zu können. Reservirte Koupe- 
plätze (man sitzt bequemer) müssen 
vorausbestellt werden; sie bezahlen 
eine Zuschlagtaxe (s. unten). 

Die KNeachteilzüge führen auch 
bequeme Schlafwägen (Coupe a letto) 
mit sich. 


R ; Mehrbezahlung | Mehrbezahlung 
Eisenbahnbillete ee für Coupe a letto. 


‚ 
Kl de 6 Hu 0 m Pr un Seen Zt East En Sn san a en Me Te N ae ent = ld 


Fr. Fr. 

Von Mailand nach Florenz . . - 5,15 15,45 
- Bologna - - ... 2,80 7,20 
- Genua - Pia .... 2,80 7,30 
- Mailand - Venedig . . - 5,15 15,45 
= . - Verona. . - » 2,60 7,20 
- Turin - Bologna . . » 4,15 10,30 
- Venedig - . ar 2,60 7,20 
- Turin - Florenz . . » 6,20 15,45 
- . - Genus. ... 2,60 7,20 
.. «- Mailand . . . 2,10 7,20 
” " ® Pisa . . . . . 6,15 10,30 
ee - Venedig . . - 6,30 15,45 
Ne - Verona. . .. 4,18 10,30 
- Verona - Venedig . - - 2,60 7,20 
- Venedig - Florenz . ; 5,15 10,30 

Dampfschiffe. 


Der Seeweg wird von vielen Reisenden der Eisenbahn vorge- 
zogen und gewährt durch oft wahrhaft magische Beleuchtungen an 
den Küsten sowie auf dem offenen Meer Schönheiten ganz eigen- 
thümlicher Art. Manchen Reisenden ist diese Reiseart um so 
mehr zu empfehlen, als ihre Kräfte durch die Eisenbahntouren 
schneller verbraucht werden. Gegen die Tücken der Seekrank- 
heit hilft in der Regel am besten eine gute, sorgfältig geschonte 
Verdauung und bei der ersten Anwandlung horizontale Lage. Dass 
man bei kürzerer Seefahrt auf dem Verdeck bleibt, versteht sich 
von selbst, da der in den Kajüten herrschende Geruch, ganz ab- 
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gesehen vom Schaukeln des Schiffs, hinreicht, Uebelkeit zu er- 


zeugen. 

Als erprobtes Mittel gegen See- 
krankheit empfiehlt man eine Mi- 
schung von1l/s Gramm Ohloral, 25 Gr. 
destillirtem Wasser, 30 Gr. Kloster- 
beerensirup und 1 Tropfen Pfeffer- 
münzessenz (oder auch nur destillir- 
tem Ohloral oder 2 Theelöffel Chlorai- 


vor der Abfahrt des Schiffs ein, nach- 
dem man sich auf dem Verdeck einen 
bequemen Platz ausgesucht hat. Bei 
kurzer Seereise darf die Dosis nicht 
wiederholt werden, bei längeren 
Reisen jedoch nehme man nach einer 
Zwischenzeit von 8—10 8t. eine 


sirup in einem halben Glas Wasser). | zweite Dosis. 
Diese Mischung nimmt man kurz 


Reisende I. Kl. haben auf allen italienischen Dampfschiffen 100 
Kilogr. Gepäck frei; Reisende II. Kl. 60 Kilogr. Die Fahrbillete 
erhält man auf der Dampfschiffagentur; für Familien von minde- 
stens drei Personen wird ein Rabatt von 20 Proc, für die I. und 
II, Kl. gewährt; auf den französischen Dampfern der Compagnie 
Fraissinet et Valery bis 30 Proc. (doch fahren diese Schiffe meist 
nur Nachts). Die Kajüten I Kl. sind reinlich und schön und 
Damen allein zu empfehlen. Der obere Schiffsraum kann in seiner 
ganzen Länge von beiden Klassen benutzt werden. — Die Kost, 
in beiden Kajüten meist dieselbe, besteht aus einem Gabelfrüh- 
stück Morg. 10 Uhr (drei Platten, Wein und Kaffee) und Diner um 
5 Uhr mit Wein und Kaffee. Für die I. Kl, später noch Thee, 
Eine Tasse Kaffee Morg. früh extra 25 C. Der Kellner erhält für 
eine Tagesfahrt etwa 1 Fr. pro Person, für besondere Bemühungen 
mehr. — Für die Gondelfahrt zum Dampfschiff gibt es überall 
Tarife; die Bezahlung findet an Bord statt. Hier wird das Billet 
abgenommen und die Schlafstelle angewiesen; das grössere Ge- 
päck kommt in den untern Schiffsraum, das kleinere zur Schlaf- 
stelle. Etwaige, wohl sehr selten vorkommende Beschwerden 
richte man direkt an den Kapitän. Die Ausfahrt aus dem Hafen 
gehört oft zu den herrlichsten pittoresken Genüssen. 

Gondelfahrten an den Küsten sind jetzt vielerorts tarifirt. Wo 
kein Tarif existirt, akkordire man genau, wenn man sich nicht 
fabelhaften Ueberforderungen aussetzen will. Der erstgeforderte 
Preis darf dreist auf die Hälfte reducirt werden; das Trinkgeld 
lasse man von der Qualität der Bedienung abhängen und akkor- 
dire lieber »buono mancia compresa«. 


Ausflüge. 


Fusswanderungen sind ziemlich 
unpopulär in Italien und wurden 
nur durch die Fremden eingeführt. 
Zu anstrengenden Märschen eignet 
sich das Klima nicht, und in vielen 
Gegenden verwehren Staub, Hitze, 
Mangel allen Komforts, an man- 


chen Orten auch das Räuberwesen, 
den Genuss. Herrliche Punkte in 
grösster Auswahl liegen glücklicher- 
weise unweit der grossen Uentren, 
die man zu längerem Aufenthalt 
wählt. Und sie gewähren eine so 
überwältigende Fülle malerischer 


6 Geld und Reisekosten. 


Stellen, so prachtvolles Farbenspiel 
und Linienschönheit, so reizende 
Wald-, Fels-, Burg-, See- und Ge- 
birgspartien, "dass niemand sie un- 
besucht lassen sollte. Einen grössern 
Ausflug beginne man nie an einem 
Scirocco - Tag. 

Zu Pferd oder zu Esel zu reiten 
bietet oft die grössten Vortheile, be- 
sondersbeilängeren Bergpartien, wo 
der Begleiter als Treiber, Führerund 


meistaufFührerund Thier verlassen, 
wenn sie an einem von Fremden be- 
suchten Ort gedungen werden. Doch 
akkordire man »fullo compreeox und 
füge dann zuletzt ein beliebiges 
Trinkgeld bei. Damen sollten selbst 
kleinere Touren sich auf diese Weise 
genussreicher machen. Willkürliche 
Abkürzungen des Wegs verbitte 
man sich. Nachträgliche Ueberfor- 
derungen und Drohungen weise man 


Bedienter fungirt. Man kann sich | mit Bestimmtheit und Ruhe zurück. 


Geld und Reisekosten. 


Durch ganz Italien bezahle man überall nur mit Papiergeld, nie 
mit Gold, weil man sonst 8—15 Proc. verliert; denn die@oldstücke 
zu 20 Er. (Napoleoni) werden von den Wechslern je nach dem 
Tageskurs gegen 21—23 Fr. Papiergeld umgewechselt, Da man 
die 20 Fr.-Stücke in Deutschland aber auch erst mit hohem Agio 
kaufen muss, so kommt man je nach dem Kurs meist ebenso 
weit, wenn man deutsches Gold oder Papier mitnimmt. Der Tages- 
kurs liegt bei den Wechslern (Cambio) auf. 

In ganz Italien ist jetzt die französische Münzeinheit eingeführt: 

1 Franco od. Lira = 100 Centesimi 


1 Lira = 80 Pf. = 40 kr, österreich, währ. 
25 Centsimi= 20 - =10 - 

50 - =4 - =20 - . . 
75 . = 6% - 38 - . 


1 deutsche Reichsmark — = 1 Franco 25 Centesimi. 
1 österreich. Gulden = 2 Fr. 50 C. 1 Kreuzer österreich. — 2)/a Cent. 


Man wechsle sich in der ersten grössern Stadt Italiens so viel ita- 
lienisches Papiergeld zum Tageskurs ein, als zu den Auslagen 
bis wieder zu einem längern Aufenthalt in einer grössern Stadt 
nothwendig ist, — Gegenwärtig haben nur die Scheine mit der In- 
schrift »Consorziali« den gesetzlichen Zwangskurs und werden 
bei der Post und den Eisenbahnen angenommen. Man nehme 
also nur Biglietti consorziali von i, 2, 5 und 10 Fr., immer mög- 
lichst kleine, um nicht durch Wechseln Zeit zu verlieren. Pa- 
piere von Lokalbanken (1 Fr., 50 C., 25 C.) werden an Öffent- 
lichen Kassen und in anderen Städten nicht angenommen. 

57” Man thut gut daran, schon vor dem Ueberschreiten der 
italienischen Grenze sich mit dem für die ersten Auslagen der 
Eisenbahn, des Gasthofs ete, nöthigen Papiergeld zu versehen, 
weil in den Bahnhöfen der Kurs nicht angegeben, noch daselbst 
eingewechselt wird. Auch die Wirte befassen sich nicht mit dem 
Kurs; Eisenbahn und Post geben an ihren Kassen auf Papier nur 
wieder Papier und Kupfer heraus. In den grösseren Bahnhöfen 
befinden sich häufig auf dem Flur, wo die Billete gelöst werden, 
Tabakhändler, die zugleich Wechsler sind (meist mit der Ueber- 
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schrift: »Cambio moneta«). Hier wird aber der Kurs so niedrig 
berechnet, dass man nicht unbeträchtlich verliert, Bei der Rück- 
reise oder Hinreise muss die Strecke, welche jenseit der italieni- 
schen Grenze liegt, mit @old bezahlt werden. Hat die Kasse auf 
diese in Gold zu bezahlende Summe herauszugeben, so geschieht 
dies ebenfalls (gesetzlich) in Silber oder Gold, 

Postsendungen. Lässt man sich Geld nachschicken, so ge- 
schieht dies am besten durch Postanweisungen, zu deren Erhebung 
man die Passkarte vorzeigen muss; das Gleiche gilt bei rekom- 
mandirten Briefen. Postlagernde Briefe müssen mit der Auf- 
schrift »Ferma in posta« versehen sein; der Anfangsbuchstabe des 
Hauptnamens ist zu unterstreichen, damit der Brief in das rich- 
tige Buchstabenfach kommt. 

Reisekosten. Der einfache Tourist mit den gewöhnlichen An- 
forderungen berechne die Fahrkosten und dann noch etwa 12 bis 
15 Fr. pro Reisetag, bei längerem Aufenthalt in den Städten für 
Privatzimmer und Restaurantküche etwa 8—12 Fr. täglich, alles 
in allem mit sämmtlichen Vergnügungen, Museen etc. ca, 25 Fr. 
pro Tag der Reise, Mit Damen zu reisen ist schon kostspieliger, 
da sich sofort die Conti in den Gasthöfen entsprechend steigern, 
grössere Trinkgelder erforderlich sind, die hohen Preise der Logen- 
plätze in den Theatern eintreten und der Italiener auch wohl diese 
Begleitung als den Beweis einer elastischen Börse betrachtet. 


Für eine bestimmte Reihe von Hötels in den grösseren Städten und 
an den Seen.haben »Thomas Cook & Sohn« die bequeme Einrichtung ge- 
troffen, dass man mittels ihrer Koupons (in Basel: bei v.Speyr, in Genf: - 
Rue du Rhöne 90, in Köln: Domhof 40, etc.) für 10 Fr. in diesen Hötels 
ein kopiöses Frühstück, ein Diner an der Table d’höte und ein Nacht- . 
lager mit Licht und Bedienung erhalten kann. Näheres erfährt man bei 
den genannten Agenturen. 


Venedig, Hötel Victoria. Neapel, Hötel des Etrangers. 
Padua, Stella @’Oro. Sorrent, Hötel Tramontano. 
Verona , Torre di Londra. Anden Seen: 
Mailand, Albergo Reale. Streea, Hötel des Iles Borrcmö6es 
Turin, Höt. Trombetta. Pallanza, Hötel Pallanza, 
Genua, Feder und de la Ville, Arona, Hötel d’Italie. 
Livorno, Hötel Washington. Como, Regina d’Inghilterra. 
Pisa, Hötel de Londres. Bellagio, Grande Bretagne. 
Bologna, Hötel Brunn n. Stations- Menaggio, Hötel Victoria. 
Büffet. Chiarenna, Hötel Conradi. 
Florenz, Hötel New York. An der Riviera di Ponente: 


Rom, Albergo d’Allemagna (vom Mentone, Grande Bretagne. 
1. Dec. bis Ende April für das|* Nisza, Krafts Hötel de Nice. 
Zimmer Zulage von 1—3 Fr.). Cannes, Hötel Gray. 


Dieselbe Einrichtung besteht auch für eine grosse Anzahl Städte in 
Deutschland und in der Schweiz. — Der gelbe Koupon berechtigt zum 
Frühstück , der weisse zur Table d’böte, der blaue zum Nachtlager. 
— Auch Cirkular- und Konponbillete für die Eisenbahnen, Dampfschiffe 
und Eilwägen werden zu tarifirten Preisen von diesen grossen englischen 
Unternehmern ausgegeben. j 


8 Reisezurüstungen. Pässe. Reisezeit, 


Zurüstungen, Zeiteintheilung, Vorstudien. 


Reisezurüstungen. Das @epäck reducire sich auf die noth- 
wendigste Anzahl von Stücken. Die Adresse bringe man auf 
gummirten Papierblättern an. Grelle Farbe oder irgend ein augen- 
fälliges Merkzeichen an den Effekten ist sehr zu empfehlen, -Die 
Kleidung sei von Wollstoff; wegen des raschen Temperatur- 
wechsels gegen Abend ist das Tragen leichten wollenen Unter- 
zeugs anzurathen. Die dem Nordländer sehr empfindlichen reg- 
nerischen Wintermonate erfordern unumgänglich, dass man sich 
mit warmer Kleidung gut versehe. Der Plaid ist für Männer der 
passendste Begleiter. Die Wäsche sei solid, dass sie der italieni- 


schen Strafgerechtigkeit gegen ihre Verunreinigung gewachsen 


sei. Touristen sind die Flanellhemden zu empfehlen. Als Regen- 
schirm wähle man sich ein Format, das auch als Sonnenschirm 
dient. (Kleider erhält man auch in Italien gut und billig, vorzugs- 
weise z. B. in Livorno.) Man sorge für Reserveknöpfe, Knöpfe 
zum Einschrauben, Bindfaden, Nähzeug, Huthakenklammer, 
Wecker, Operngucker, englisches Heftpflaster, Dintenfass (in die 
Schuhe zu packen), gute Stahlfedern und Bleistifte, Kautschuk- 
becher, gummirte Etiketten, Visitenkarten, schwedische Zünd- 
hölzchen, Taschenthermometer ete, Für weitere Details siehe die 
trefflliche humoristische »Reiseschulee von Michelis (2. Aufl., 
Leipz. 1872). 


Pässe sind zwar im Königreich Italien nicht unbedingt nöthig, 
gewähren aber den Vortheil, dass bei irgend einem Vorkommnis 
das Papier den Staatsangehörigen repräsentirt. Landtouren in 
abgelegenere Gegenden mache man nicht ohne Pass. An den 
Grenzstationen gegen Frankreich Modane und Ventimiglia wird 


eine Legitimation (manchmal genügt das Vorzeigen einer Visiten- 


karte) verlangt. Bei der @epäckvisitation ist der am strengsten 
gehandhabte Artikel der Tabak. Allfällige Unbequemlichkeiten 
ertrage man mit Ruhe; durch Höflichkeit kommt man am ehesten 
. zum Ziel, 2 
Reisezeit. Im Oktober und November, im April, Mai und Juni 
zeigt Italien die Fülle seiner Naturschönheit am glänzendsten. 
Der Sommer ist nur in den Hochthälern, auf den Berghöhen und 
bedingungsweise an den Seen zum Reisen geeignet, ferner wohl zu 
einem längern Aufenthalt an den Nordgestaden der Meeresküsteund 
auf den Inseln. Der Tourist vermeide daher eine Reise im Juli, 
August und September, da ohnehin in den Städten die besseren 
Theater geschlossen sind und die Mehrzahl der vermöglichen Fe- 
milien auf dem Land weilt, Eine Schnellreise mit Cirkularbillet 
in 60 Tagen bis Neapel sollte man Mitte April oder Mitte Oktober 
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beginnen, Die Vertheilung der Reisezeit auf die einzelnen Städte 
wird natürlich je nach dem Reisezweck sehr verschieden ausfallen. 
Wil der Tourist eine möglichst nachhaltige und genussreiche 
Uebersicht des Wichtigsten erhalten, was ihm für Kunst, Leben 
und Natur die Reihe der Städte bietet, in welche sein Cirkularbillet 
ihn führt, so möchte folgende Vertheilung die räthlichste sein: 


Assisi. . Ya Tag. Mantua . 1 Tag. Romu.Um- 
Bergam HH - Modena . Ia - gebung 7 Tag. 
Bologna. 3 - Neapel und Sina. . 1 - 
Brescia . 1 - Umgebung 6 Terni. . 4a 


Certosa di Orvieto „ 1 Turin. . 2 


Pavia. Ya - Padu . 1 - Venedig . 5 
Corneto „ Ya > Parma . 1 - Verona . 2 
Cortona . Ya - Perugia . 1 - Vicenza. a - 
Ferrara . 1a - Piacenza 1a - Undzum Schluss halte 
Florenz . 5 - Pisa... 1 - man sich noch an den 
Genu . 3 - Pistoja . 1a - norditalienischen Seen 
Lucca. . Ia - Ravenna. 1 - auf. 


Mailand. 3 - 


Das Cirkularbillet nehme man am Tag der Abreise aus der ersten 
grössern italienischen Stadt. 

Vorstudien. Als Vorstudien für den Kunstgenuss kann nicht 
warm genug das ausgezeichnete Werk: J. Burckhardt, »Der Ci- 
cerone«, empfohlen werden; die lichtvollste Entwickelungsge- 
schichte der italienischen Kunst, mit dem tiefsten Verständnis 
ihrer weltgeschichtlichen und nationalen Aufgabe. Die 3. Aufl. 
(Leipzig bei Seemann, 1874) von A. v. Zahn, nach dessen Tod von 
Bode beendigt, hat wieder eine Reihe von neuen, schätzbaren Bei- 
trägen erhalten. 


Sprache. Ohne Kenntnis der italienischen Sprache geht von 
dem vollen Genuss einer italienischen Reise vieles verloren. In 
grösseren Glasthöfen und auf den Hauptrouten genügt zwar die 
französische Sprache, und in allen bedeutenderen Städten gibt es 
jetzt deutsche Gasthöfe oder Gasthöfe mit deutsch sprechenden 
Kellnern; doch wird nur der mit dem Idiom der Eingebornen 
etwas Vertraute Land und Leute und vielleicht auch die Kunst 
richtig auffassen.. Wer gewandt in der Mimik ist, ersetzt bei dem 
für diese sehr empfänglichen italienischen Volk vieles, was ihm 
an Sprachkenntnis abgeht; namentlich hat die untere Klasse eine 
merkwürdige Divinationsgabe für die Geberdensprache. 


Als sehr brauchbar und leicht transportabel ist Fellers italient?- 
sches Taschenwörterbuch (Leipzig, Teubner) zu empfehlen. Sehr 
praktisch und instruktiv ist das » VPocabolario sistematico e Guida 
della conversazione italiana, bearbeitet von Karl v. Reinhard- 
stoettner (Berlin, Hrbig). Für Studierende und Kenner der an- 
tiken Sprachen dürfte desselben Autors » alienische Grammatik 
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(München, Lindauer’sche Buchhandlung) hervorgehoben werden, 
welche selbstredend viele allgemeine sprachliche Begriffe voraus- 
setzt, aber in 163 Paragraphen in gedrängter Kürze alles für das 


Verständnis des Aufbaues der Grammatik Nothwendige gibt. 
Für den völlig Unkundigen mögen hier einige der unerlässlich- 
sten Redensarten als Nothbrücke folgen: 


Aussprache. 


Ce =tsche, ci=tschi (sonst e = 
k), ge = däsche, gi = dschi aan 
gg) sce=sche, sei = schi (sonst 
ce = sk), gi = 1ji, un = nj (z. B. 
campagna = kampanja). 


Hülfszeitwörter. 


Io sono, ich bin; egli, ela ®, er, 
sie ist. Nolstamo, wir sind; voi siete, 
ihr seid; esst, esse sono, sie sind. Sono 
stato, ich bin gewesen; io era, ich 
war, egli era, noi eravanıo, voi eravale, 
essi erano; io sard, ich werde sein, 
sara, saremo, sarele, saranno; io sic, 
ich”sei, to fuf, ich war, io fosst, ich 
wäre ; sarei, ich würde sein, sarebbe, 
saremmo , sareste , sarebbero. 


Io ho (= d), ich habe; egli, ella 
ha (= 4), noi abbiamo, vol avele, essi, 
esse (h)anno. Ho avuto, ich habe ge- 
habt; io aveva, ich hatte, egli aveva, 
noi avevamo, vol avevale, essi, esse 
av&vano. Io avrö, ich werde haben, 
egli avra, noi avrdmo, vol auredte, essi 
avranno; avrei, ich würde haben, 
avrebbe, avremmo, avresie, avrebbero. 
(Die Anrede mit »Du« ist nicht ge- 
bräuchlich, statt dessen Vo und bei 
Gebildeten EW«a [oder Lei].) 


Zeitwörter. 

a) Regelmässige aufare, ere, 
ire. Ich liebe, amo, ama, amiamo, 
amale, amano; geliebt, amato. — 
Ich verkaufe, vendo, vende, ven- 
diamo, vendete, vendono; verkauft, 
venduto. — Ich fühle, sento, sente, 
sentiamo, sentile, senlono; gefühlt, 
sentito. — Die Futura: ich werde 
lieben, verkaufen, fühlen haben die 
Endung: erd, erd, er&mo, eräte, eranno. 

b) Die gebräuchlichsten unregel- 
mässigen Zeitwörter: bevo, bevelti, 
bevuto, trinken, dere. — Ohiudo, chiusi, 
chiuso, schliessen, chiudere.. — (o- 
N08C0, conobbi, conosciuto, kennen, co- 
noscere. — Devo, dovetti, dovuto, 
müssen, dovere.. — Giungo, giunsi, 
giunto, ankommen, giungere. — Leggo, 
lesst, letto, lesen, leggere. — Pöngo, 
posi, posto, setzen, Dorre. — Prendo, 
presi, preso, nehmen, prendere- — 
ZRendo, resi, reso, zurückgeben, ren- 
dere. — Rispondo, rispost, risposto, 
antworten, rispondere. — Scendo, 
scest, $ceso, herabsteigen, scendere. — 
Scrivo, serissi, scritto, schreiben, 
scrivere. — Dico, dissi, detto, dird, 
sagen, dire. — Posso, poluto, potrd, 
können, potere. — 80, seppi, saputo, 
saprd, wissen, sapere. — Vengo, venni, 
venuto, verrö, Kommen, venire. 


Haupt- und Beiwörter, welche am häufigsten vorkommen: 


Abend, ia sera. 
Abendessen, la cena. 
Aber, ma. 
Abhang, il pendio. 
Aelterer, il maggiore. 
Als, quando. 
Also, quindt. 
Alt, vecchio.. 
Alter (das), Yet. 
Angenehm, piacevole. 
Apfel, #l pomo. 
Apotheke, Ia spezieria. 
Arbeiter, l’operajo. 
Arm, il braccio (Plur. le 

draccia). 

„ povero. 


sorlita. 


Bald, tosto. 


Auch, anche. 

Auge, l’occhio. 
Augenbrauen, Ze ciglia. 
Ausgangsthür, !’uscio, la 


Ausschiffen, lo sbarco. 
Bach, 3l ruscello. 
Bäcker, il fornajo. 
Bad, i bagno. 
Bahnhof, la staztone. 


Band, #l nastro. 
Base, la eugina. 
Baum, V’albero. 
Bedienter, # servo. 
Beinahe, quasi. 


Berg, tl monte. 
Bett, # Ieito. 
Bier, la birra. 
Bildhauer, lo scultore. 
Billet, 2 biglietto. 
Birne, la pera. 
Bitter, amaro. 
Blau, blü. 
Bleistift, # Tapis. 
Blitz, #2 Tampo. 
Blond, biondo. 
Blume, # fore. 
Blumenstrauss, 
zello. 
Böse, caltivo. 
Braten, V’arrosto. 


il maz- 


Braun, druno. 
Breit, largo. 
Brief, la lettera. 
Brod, il pane. 
Bruder, il fratello. 
Brücke, # ponte. 
Brühe (Sauce), la salsa. 
Buchbinder, # legator 
di libri. ‘ 
Buchhändler, librajo. 
Bürste, la spazeola. 
Butter, il butirro. 
Ch okolade, la cioccolata. 
Citrone, il limone. 
Damit, acciocch®. 


Dampfschiff, 4 vapore | 


. (U piroscafo). 

Decke, la coperta. 
Denn, poiche. 
Dennoch, perd. 
Deutscher, il Tedesco. 
Dick, grosso. 

Doch, pure. 

Donner, #5 tuono. 
Droschke, la veltura. 
Dünn, magro. 

Ebene, la pianura. 

Ei, !’uovo (Eier, le uova). 
Eierkuchen, la frittata. 
Eingang, Venirata. 
.Einschiffen, W’imbarco. 
Eis, Ü ghiaccio (zube- 

reitetes: # gelato)., 
Eisen, # ferro. 
Eisenbahn, la strada 
Jferrata. 

Einbogen, # gomito. 
Engländer, V’Inglese. 
Erdbeben, # terremoto. 
Erdbeere, ia fragola. 
Erde, la.terra. 

Esel , l’asino, #l ciuco. 
Essig, l’aceto. 

Faden, % filo. 

Fächer, # vantaglio. 
Feder, la penna. 
. Fels, la rupe. 
Fenster, la ‚finesira. 
Fett, grasso. 
Feuer, il fuoco. 
Finger, #4 dito (Plur. 

le dita). 
Fisch, i} pesce. 
Flasche, 1a bottiglia. 
Fleisch, Ta carne. 
Fleischbrühe, il brodo. 
Fleissig, diligente. 
Fluss, d fume. 
Frank, il franco. 


Sprache. 


Franzose, #) Francese. 
Frauenrock, la gonella. 
Friedhof, campo santo. 
Früh, di buon ora. 
Frühling, la primavera. 
Frühstück, la colazione. 
Gabel, la forchetta. 
Gärtner, il giardiniere. 
Garten, # giardino. 
Gasthof, V’aldergo. 
Gaite, il marito.. 
Gattin, Ia moglie (gon- 


il danaro. 
Gemälje, #l quadro. 
Genug, abbastanza. 
Gepäck, 1 bagaglio. 
Gepäckstücke, # colli. 
Gerade, dritto. 
Gesicht, la faccia. 
Gesottenes, ? lesso. 
Gestern, iert. 
Gesund, sano. 
Gewicht, il peso. 
Glas, #2 bicchtere. 
Glaser, Ü vetrajo. 
Glocke, la campana. 
Gold, l’oro. 
Graben (der), la fossa. 
Grau, grigio. 
Grün, verde. 
Haar,  capelli. 
Hässlich, brutto. 
Hafner, # pentolajo. 
Halb, mezro. 
Hals, # collo. 
Hand, Ia mano. 
Handschuh, 2% guanto. 
Handtuch, l’asciugamani. 
Hart, duro. 
Haube, la cuffia. 
Haus, la casa. 
Hausfrau, Ia gadrona. 
Hausglocke, la campa- 
nella. 
Hausherr, il padrone: 
Haut, ia pelle. 
Hemd, !a camicta. 
Herbst, Fautunno. 
Horr, Signore. 
Heute, o0gg8. 
Hinter, diefro. 
Hoch, alto. . 
Holz, il legname. 
Holzhacker , lo spacca- 


legna. 
Hosen, # calsont. 
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Hübsch, vezzoso. 
Hügel, ia collina. 
Hut,  cappello. 
Hutmacher, flcappellajo. 
Insel, Visola. 
Jahr, V’anno. 
Jüngerer, il minore. 
Jung, giovane. 
Kälte, @ freddo. 
Käse, il formaggio. 
Kaffee, il cafe. 
Kahn, la barca. 
Kalbfleisch, & vitello. 
Kamm, il peltine. 
Kastanie, la castagna. 
Keller, la cantina. 
Kellner, botlega, 
meriere. 
Kerze, la candela. 
Kind, il fanciullo. 
Kirche, la chies«. 
Kirsche, la ciriegia. 
Kleider, abiti, pannt. 
Klippe, lo scoglio. 
Kloster, # convento. 
Knabe, il ragazzo. 
Knie, fl ginocchio. 
Knopf, il bottone. 
Koch, il cuoco. 
Koffer, il baule. 
Kopfkissen, il guanciale. 
Krank, malato. 
Küche, 3a cucina. 
Kupfergeld, rame. 
Kurz, corto. 2 
Kutsche, la carozza. 
Kutscher, il cocchtere. 
Land, #2 paese. 
Lang, lungo. 
Langweilig, n0j0so. 


ca- 


. Laube, la pergola. 


Leicht, leggiero, facile. 
Leintuch, # lenzuolo. 
Leinwand, la tela. 
Licht, £ Iume. 
Lieb, caro. 
Links, a sinistra (« 
mano manca). 
Löffel, il cucchiajo. 
Luft, Farie. 
Mädchen, la ragazza. 
Magd, la serva. 
Maler, & piltore. 
Manchmal, gualche volta. 
Mandel, la mandorla. 
Mantel, tI mantello. 
Marmor, @ marmo. 
Matratze, lo siramazzo. 
Maulthier, # mulo. 
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Meer, # mare. 

Mensch, !’uomo. 

Messer, ? coltello. 

Metzger, il macellajo. 

Milch, # Latte. 

Mittag, # mezzo giorno. 

Mittagessen, # pranzo. 

Monat, TI mese. 

Mond, la luna. 

Morgen, der, la mattina. 

Morgen, domani. 

‚Mühle, 3 mulino. 

Mund, la bocca. 

Nachmittag, # 
pranzo. 

Nadel, !’ago. 

Nahe, vicino. 

Nase, il naso. 

.Nastuch, #} fazzoletto. 

Niedrig, basso. 

Nothwendig, necessario. 

Nuss, la noce. 

Obgleich, benche. 

Obst, le frutta. 

Oder, 0, ossia. 

Oel, Foglio. 

Oheim, lo zto. 

Ohr, Vorecchio. 

Ohrring , V’orecchino. 

Olive, V’oliva. 

Orange, V’arancio. 

Papier, la carta. 

Pass, fl passaporto. 

Peitsche, Ia scuria. 

. Pfanne, !a padella. 

Pfeffer, di pepe. 

Pferd, Ü cavallo. 

Pfirsich, la pesca. 

. Pflanze, la pianta. 

Päaume, da prugna. 

Rahm, la crema. 

Rauch, € fumo. 

Rechts, . .. 

Regen, la pioggia. 

Regenschirm, l’ombrella. 

Reich, ricco. - 

Reise, dl viaggio. 

Rindfleisch, %) manzo. 

Roth, rosso. 

Ruderer, il barcajuolo. 

Rund, rotondo. 

Sahne, la crema. 

Salat, l’insalata. 

Salz, € sale. 

Salzbüichse, Ia saliera. 

Sattel, la sella. 

Schädlich, nocevole. 

Schere, le forbici. 

Schlaf, i2 sonno. 


dopo 


Sprache. 


Schleier, 87 velo. 
Schloss, $# castello. 
Schloss (am Koffer, 
Thür), ia serratura. 
Schlosser, il chiavajo. 
Schlüssel, la chiave. 
Schmied, # fabbro. 
Schnee, la neve. 
Schneider, # sarto. 
Schneiderin, la sartrice. 
Schnur, la cordellina. 
Schreiner, il falegname. 
Schürze, #l grembiale, 
Schüssel, € piatto. 
Schuh, !a scarpa. 
Schuster, #l calzolajo. 
Schwach, debole. 
Schwägerin, la cognata. 
Schwager, #l cognato. 
Schwarz, nero, 
Schwer, pesante. 
Schwester , la sorella. 
Schwiegersohn, il ge- 
nero. 
Schwiegertochter, Is 
Nuora. 
See, il lago. 
Beide, la seta. 
Seit, daccht. 
Senf, la mostarda. 
Silber, l’argento. 
Sohn, Ü ‚figlio. 
Sommer, l’estate. 
Sonne, fl sole. 
Sonst, altrömenti. 
Spät, tardi. 
Spiegel, lo specchto. 
Spital, l’ospedale. 
Stahl, !’acciajo. 
Stahlfeder, penna di me- 
tallo. 


Stark, forte. 


Staub, la polvere. 
Stecknadel, Za spilla. 
Stein, fa pietra. 
Stiefel, Zo stivale. 
Stimme, la voce. 
Stirn, la fronte. 
Stock, il bastone. 
Strasse, la strada. 
Strumpf, la calea. 
Stück, 8 pexzzo. 
Stufen, gli scalini. 
Stuhl, la sedia. 
Süss, dolce. 
Suppe, zuppa, minestra. 
änzerin, !a ballerina. 
Tag, #3 giorno. 
Tante, ia zia. 


Tasche, la tasca. 

Tasse, Ia tazza. 

Teller, iL tondo. 

Thal, ia valle. 

Thür, la porta, U’uscio.. 

Thurm, la torre. 

Tinte, V’inchiostro. 

Tintenfass, il calamajo. 

Topf, la pignatta. 
raube, !’uva, 

Ueber, sopra. 

Uhr, V’orologto. 

Unangenehm, 
vole. 

Unter, sotto. 

Unterhaltend,dilettevole, 

Unterhosen, le mutande. 

Vergnügen, il piacere. 

Vielleicht, forse. 

Vorgestern, ieri l’altro. 

Vorn, davanti. 

Während, mentre. 

Wärme, Ü caldo. 

Wäscherin, lalavandaja. 

Wage, la bilancia. 

Wagen, fl Zegno. 

Wald, I bosco. 

Wange, la guancia, 

Woartesaal,sala d’aspetto, 

Wasser, Y’acgua. 

Wasserfall, Ta cascata, 

Weder -noch, ne -ne. 

Weg, la via. 

Weil, perche. 

Wein, #l vino. 

Weiss, bianco. 

Weit, Zontano. 

Weste, # gäle. 

Wetter, tl tempo. 

Wie, come. 

Wind, #8 vento. 

Winter, l’inverno. 

Wirt, Voste. 

Wirtshaus, T'osteria. 

Wolke, la nuvola. 

Zahn, # dente. 

Zahnarzt, sl dentista. 

Zahnstocher, lo stuezi- 
cadenti. 

Zeit, il tempo. 

Zeitung, #l giornale, 

Ziemlich, assas. 

Zimmer, la stanza. 

Zollamt, la doganu. 

Zuoker, lo zucchero. 

Zufrieden, contento. 

Zug, il convoglio. 

Zunge, la lingua. 

Zwiebel, la cipolla. 


splace- 
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- Allgemeines. 

Ihr müsst es so machen. — Avete 
da farlo cost. 

Ich möchte Sie ersuchen. — Avrei 
a pregarla,. 

Besten Dank. — Tante grazie. 

Ich muss gehen. — Bisogna che 
me ne vada, 

Es thut mir leid, aber ich ver- 
stehe nichts. — Mi rincresce, ma non 
comprendo nienle. 

Nehmen Sie doch Platz. — S’acco- 
modi. 

Bemühen Sie sich nicht. — Non 
s’incomodi,. . 

Könnten Sie mir nicht sagen, 
wo Herr N. wohnt? — Di grazia, 
non saprebbe dirmi dove allogia il 
Signore N.? 

Bitte, warten Sie ein wenig. — 
Mi faccia il piacere d’aspeltare un 
momento. 

Es thut mir leid. — Mi dispiace. 

Lassen Sie mich nur machen. — 
Lasci pur fare « me. 

Können Sie mir kleines Geld ge- 
ben? — Potrebbe darmi della moneta 
. (spicciola)? 

‘__ Thun Sie mir den Gefallen. — 
Mi faccia il piacere. 

Sagen Sie mir, wo kann ich die 
Wobnung des ... finden ? — Dica Sig- 
nore, dove possotrovareil palazzodi...? 

Was macht man hier? — Ohe 
fa qui? - 

Es wäre mir sehr angenehm, wenn 
ich in diese Familie könnte einge- 
führt werden. — Mi farebbe gran 
piacere so vo potessi venire introdotto 
in questa famiglia (museo eto.). 

Könnte ich mit Ihnen ins Theater 
gehen? — Potrei. andare con Lei al 
leatro? 

Was führt man diesen Abend 
auf? — Che si reeita stasdra? 

Haben Sie den Brief der Dame 
übergeben? — Arete consegnato la 
lettera alla Signora? 

Ist niemand zu Hause? — Ola, 
non v’d nessuno in casa? 

Wer ist jener dort? — Ohi & colui? 

‚Wie gehts? Wie befinden Sie 
sich? — Come sta? 

Ganz gut. — Molto bene. 

Danke schön. — La ringrazio. 

Ich befinde mich unwöhl (sono 
indieposto). — Bto male. 

Ich babe mich erkälte. — Ho 
preso un raffredore. 
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Links— a mano manca (asinistra); 
rechts — a mano destra; — gerade- 
aus — diritto, 

Ich bin sehr pressirt. — Ho molta 
Sretta. 


Zeit und Wetter. 


Wie spät ist es? — (Ohe ora ab- 
biamo>? Che ora &? 

Es ist 2 Uhr, — Sono le due, 

Welches Datum haben wir heute ? 
— Quanti ne abbiamo d«l mese? 

Guten Tag, mein Herr (meine 
Dame). Buon giorno Signor 
(Signora). 

Gute Nacht. — Felice notte. 

Schlafen Sie wohl. — Riposi, bene. 

Es ist Zeit, dass wir geben. — E 
tempo che cene andiamo, 

Haben Sie gut geschlafen? — 
Hanno ben riposato? 

Wir wollen das gute Wetter ab- 
warten. — Aspeltiamo {I bel tempo. 

Wir sind zu spät aufgestanden: — 
Ci siamo levati troppo tardi. 

Es ist schlechtes Wetter, — Fa 
catlivo tempo. 

Auf Wiedersehen. — 4 rivederci. 

Es ist schon spät. — L’ora si fu 
tarda, 

Wann muss ich aufstehen? — 4A 
che ora debbo alzarmi? " 

- Wecken Sie mich gefälligst mor- 

gen frühzeitig. La prego di 

svegliarmi domani di buon ora. 
Wohnung. 

Ich wünsche ein möblirtes Ap- 
partement, zwei möblirte Zimmer, - 
eine Kammer ohne Möbeln. — Vor- 
rei avere un appartamento mobigliato, 
due stanze mobigliate, una camera 
senza mobili. 

Was zahlt man auf dem ersten 
Stock? Sind da Zimmer zu vermie- 
ten? — Quanto si paga al primo 
piano? Ci sono delle stanze da appi- 
gionare? | 

Geben Sie mir ein grosses und 
helles Zimmer. — Datemi una stanza 
grande e chiara. 

Dies Zimmer ist zu klein und hat 
keine Sonne, — Quesla camera € 
troppo piccola e non ci viene Tl: sole. 

Zu ebener Erde. — A ptan terreno. 

Im ersten Stockwerk. — Al grimo 

{ano. i 

Heizen Sie den Ofen! — Rical- 

date la stufal 
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Raucht der Kamin? — Fa fumo 
il cammino? 

Ich ersuche Sie um den Schlüssel 
zu meiner Kammer. — La prego per 
la chiave della mia camera, 

Leuchtet uns. — Fateci Tume. 

In welchem Gasthof logiren Sie? 
— In che albergo allogia? 

Welches ist der beste Ga8®thof? 
— Qual & il miglior albergo? 

Wo ist der Gasthof zur Post? — 
Dove & l’albergo della posta ? 

Kennen Sie diese Stadt? — Co- 
nosce Lei questa cittä? 

Können Sie mir den Namen die- 
ses Schlosses sagen? — FPotrebbe 
dirmi dl nome di questo castello? 

Wie heisst dieses Haus? dieser 
Berg? dieser Ort? dieser Fiuss? — 
Come si chiama questa casa? quel 
monte? quel paese? quel fiume? 


Essen. 


Ich möchte gern frühstücken, — 
Vorrei fare colazione. 

Ich möchte zu Mittag speisen. — 
Vorrei pranzare. 

Ichmöchte zum Nachtessen gehen. 
— Vorrei andar a cena. 

Serviren Sie uns doch schnell. — 
La prego di servirci presto,. 

Wollen Sie mir gefälligst diese 
Platte reichen. — Favorisca di por- 
germi questo pialto. 

Geben Sie mir gefälligst ein wenig 
von dieser Pastete. — Favorisca di 
darmi un po’ di questo pasticcio,. 

Geben Sie mir ein Glas Wasser. 
— Datemi un bicchiere d’acqua, 

Wo könnte ich nicht zu theuer 
zu Mittag speisen? — Dove potrei 
pranzare a preszo giusto? 

Im Bahnhofrestaurant speist man 
schr gut und billig. — Alla trattoria 
della sirada ferrata si pranza olti- 
mamente ed a prezzo discreto. 

Die Speisekarte? — La lista? 

Welches ist Ihr bester Wein? — 
Qual & il vostro miglior vino} 

Was kostet die Flasche? — Quanto 
costa la bottiglia? 

Geben Sie mir eine halbeFlasche! 
— Datemi una mezza bottiglial (un 
er — (Die einzelnen Speisen 
8 [} [} 


Verkehr und Bedürfnisse, 
Ich ersuche Sie um diese Zeitung, 


Sprache. 


— La prego per questo giornale, se 
Ua letto, R 

Sogleich. — Subito, Da ist sie! 
— Eccolo, 

Sind wir noch weit von Florenz 
entfernt? — Siamo ancora lontani da 
Firenze? 

„Sind Sie in Rom 
E stato a Roma? 

Haben Sie den Papst gesehen? 
den heiligen Vater? — Ha veduto il 
papa? il santo Dadre? 

Haben Sie die Meisterwerke des 
Museums gesehen ? — Ha visto 4 Capo- 
lavori .del Museo? 

Darf ich Sie um ihre Adresse er- 
suchen? — Potrei pregarla del suo 
indirizzo? 

Nehmt diesen Koffer! — Pigliate 
questo baule! 

Was kostet eine Kutsche für die 
Stunde? oder auf einen Tag? — 
Quanto si prende per una carozea all’ 
ora? algiorno? 

Ist kein Tarif da? — Non c’6 la 
tarifar 

Was kostet dieser Platz? — Quanto 
si paga per questo posto} 

Könnte ich einen guten Platz er- 
halten? — Potrei rioevere un buon 
posto? 

Halt! — Fermatevi ! — Fahrt zul 
— Presto! presto! 

Kutscher, wie lang haltet Ihr 
bier? — Oocchiere, quanto tempo vi 
traltenete qui? 

Könnten Sie mir den Tabakladen 
angeben, wo man Frankomarken 
kauft? — Potrebbe indicarmi ia bol- 
tega del tabacchajo che vende dei fran- 
cobolli? 

Ich möchte Cigarren kaufen. — 
Vorrei comprare sigari, 

Wo verkauft man Tabak ? — Dove 
si vonde tabacco? 

"Was kostet das Pfund? — Quanto 
costa la libbra? a 

. Es ist zu theuer. — Etroppo caro, 

Wie theuer? — Quanto si spende? 
quanto costa? quanlo si paga? 

Meine Stiefel sind nicht geputzt! 
— I miei stivali non sono pulili! 

Putzt meine Schuhe I — Fate pulire 
le mie scarpe! 

Lasst mir die Wäscherin sogleich 
kommen! — Fate venire subito la la- 
vandajal 

Hier sind 6 Hemden, 1 Paar 


gewesen? — 


wenn Sie dieselbe gelesen haben. | Strümpfe,5 Manschetten, 4 Nastücher, 


‚n 
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3 Paar Unterhosen, 2 leinene Hand- 
schuhe, 7 Handtücher. — Ecco sei 
camicie; un pajo di calze, cinque 
manichini, quatiro fazzoletli, tre paji 
di mutande, due guanti di lino, selte 
sciugamani, 

Ich ersuche Sie um einen Bogen 
Postpapier. — La prego per un foglio 
di carta di posta. 

Haben Sie keine Stahlfedern? — 
Non avete delle penne di metallo} 

Auch an Dinte fehlt es mir. — 
Mi manca anche l’inchiostro. 

Kellner, geben Sie uns eine Kerze, 
— Öameriere, dalteci una candela, 

Machen Sie unsere (meine) Rech- 
nung. — Fateci il nostro conto (faleci 
ed mio conto). 

Können Sie mir Papier gegen 
Münze (Silber, Gold) geben? — Po- 
trebbe cambiarmi della carta contro 
monetar ( er oro?) 

Geht auf die Polizei und lasst 
meinen Pass visiren! — Andale alla 
polizia e ‚fate vidimare il mio pussa- 
portol . 


Maut, Eisenbahn, Telegraph und 
Post. 


Hier sind meine Effekten 
sie zum Zollamt! — Ecco 
roba, pörtate la alla dogana! 

Tragt dieses Stück auf das Eil- 


tragt 


wagenblireau. — Portate questi colli 


all’ uffixio della diligenza, 

Ich ersuche Sie nachzusehen, aber 
ich habe nichts Steuerpflichtiges. — 
La prego di far la visita, ma non ho 
niente soggello alla dogana. 

Können Sie mir die Strasse sagen, 
die zur Eisenbahn führt? Sa- 
preste dirmi la strada, che conduce 
alla strada ferrata? 

Wo geht der Weg zur Eisenbahn ? 
— Dove va la via per la strada fer- 
rata? 

Ist der Bahnzug abgegangen? — 

gia partito il treno? 

Wo ist das Gepäckbüreau? — Dove 
€ V’uffizio degli efetti? 


Gasthöfe. 
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Wo ist das Telegraphenbüreau ? 
— Dove € V’uffizio del telegrafo? 

Was zahlt man für eine telegra- 
phische Depesche von 20 Worten? 
— Quanlo si spende per un dispaccio 
di venti parole? 

Kann ich die Antwort frankiren? 
— Potrei francare la risposta ? 

Ein Billet zweiter Klasse nach 
Mailand! — Un biglietto di seconda 
classe per Milano! 

Ist dieses der Zug nach Florenz ? 


| E questo il treno per Firenze? (ül 


convoglio per Firenze?) ER 
Wanngeht derZugnachGenuaab? 
— Quando parte il ireno per Genova? - 
Woistder WartesaalersterKlasse ? 
— Dov & la sala d’aspettazione di 
prima classe? 
Wann fährt das Dampfschiff ab? 
— A che ora parte il vıpore? 
„ Ist die Briefpost weit von hier? — 
E lontana da qui la posta delle leitere? - 
Sind Briefe da mit dieser Adresse ? 
— Oi sono lettere di questo indiriezo ? 


Zahlen. 


1 uno, una; 2 due; 3 tre; 4 qual- 
tro; 5 cinque; 6 sei; 7 seite; 8 ollo; 
9 nove; 10 diect; 11 undict; 12 dodict; 
13 trediei; 14 quattordici; 15 quindici; 
16 sedioi ;: 17 dieciselte; 18 dicioltoz 1! 
diecinove; 20 venti; 21 ven!’ uno; 22 
venti due eto.; 30 trenta ; 40 quaranta; 
50 cinquanta; 60 sessanta ; 70 seltanta; 
80 ottanta; 90 novanta; 100 cento; 200 
due cento ete.; 1000 mille; 1,000,000 
millione, 


Monate, Wochentage. 


Januar, Gennajo; Februar, Feb. 
brajo;. März, Marzo; April, Aprile; 
Mai, Maggio; Juni, Giugno; Juli, 
Luglio; August, Agosto; September, 
Settembre; Oktober, Otltobre;' Novem- 
ber, Novembre; December, Decembre. 
— Montag, lunedi; Dienstag, martedi; 
Mittwoch, mercoledi; Donnerstag, 
giovedi; Freitag, venerdi; Sonnabend, 
sabbato; Sonntag, domenica, 


Die grossen Gasthöfe der Hauptstädte haben jetzt, 


wie allerwärts, das kosmopolitische Gewand angelegt und gleichen 
in Einrichtung und Preisen denen der Grossstädte Europa’s. — 
Häuser I. Ranges: Zimmer je nach Lage 2,50—5 Fr., Table d’höte 
4—6 Fr., Diner & part 5—8 Fr., Service 1 Fr. Die unvermeidliche 
Bougie 75 C. bis 1 Fr. Für längeres Verweilen 12—15 Fr. pro 
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Tag, alles inbegriffen (sogen. Pensionspreis). — Bei Gasthöfen 
II. Ranges, deren Hauptuntugend die Unreinlichkeit ist, akkordire 
man zum voraus oder erkundige sich wenigstens genau nach den 
Preisen. Das Frühstück wird sehr selten dort, sondern meist im 
Caf& genommen, Viele geben auch kein Mittagessen, da die Ita- 
liener das Essen in den wohlfeileren Restaurants vorziehen; Zim- 
mer ca. 1,50—3 Fr., Kerze 50 C., Service 50 C. — Die Rechnung 
lasse man sich nicht erst im Augenblick der Abreise geben, Der 
Italiener betrachtet das Trinkgeld als etwas Unerlässliches, ist 
aber, wo er Kenntnis der Sitten und ein bestimmtes Auftreten 
sieht, mit sehr Wenigem zufrieden. Unverschämten Forderungen 
von Wirten, Kutschern, Facchini’s, Bedienten etc., denen der 
Fremde als kalifornische Mine gilt, an die man tüchtig pochen 
darf, um Gold zu erhalten, begegne man nicht mit Scheltworten, 
sondern mit der ruhigen Erklärung: »Fate il prezzo giusto, vi siete 
forse ingannato«, Sowie der Italiener merkt, dass der Fremde die 
Preise kennt (»prattico« ist), lassen sich hohe Forderungen leicht 
auf ihr Mass reduciren. Werthsachen und grössere Geldsummen 
hinterlege man gegen Bescheinigung im Büreau des Hötels. Für 
kürzern Aufenthalt in den Hauptstädten sind namentlich in Be- 
gleitung von Damen die Pensionen sehr zu empfehlen, wo man 
etwa 10 Fr. den Tag pro Person berechnet. Für längern Aufent- 
halt sind Privatwohnungen billiger. Ein Einzelner kann für 2—3 Fr. 
pro Tag in den meisten Hauptstädten monatliche gute Zimmer 
und für 4-5 Fr. täglich leidliches, oft sogar sehr gutes Gabelfrüh- 
stück und Mittagessen in den Restaurants erhalten. Beim Mieten 
grösserer möblirten Wohnungen lasse man den Vertrag schriftlich 
aufsetzen, mit genauer Angabe des Inventars. Man überzeuge 
sich genau von dem guten Zustand des Fussteppichs und Ofens, 
des Fenster- und Thürverschlusses und mache den Preis für Hei- 
zung und Beleuchtung aus. 

In den Trattorien (Speisehäusern) speist man meist nach der 
Karte; manche geben durch Anschlag auch besondere Preise für 
Table d’höte an. In der Mehrzahl der Trattorien beginnt der Tisch 
erst von Mittags 12 Uhr an. Der Kellner erhält vom Fremden in 
der Regel 15 C. (vom Italiener 5—10C.). Konversation kann 
man ohne Förmlichkeit mit jedem Tischnachbar beginnen. 


Namen der gewöhnlichsten Speisen. 
(Vgl. die Speisezettel bei den Hauptstädten.) 

Suppen: Minesra, Wasser- |con Fagioli, con Bemola (mit Reis, 
suppe, in Oberitalien meist Reis; | Erbsen, Bohnen, Gries); Zisotlo, mit, 
Zuppa, Suppe mit Fleischbrühe; | Butter bereiteter Reisstock; Macca-- 
Brodo, Fleischbrühe; con Pasta, Ver- | roni al sugo oder al burro (Maccaroni 
micelli (Settueini), mitNudeln; Santd, | mit Brühe oder Butter), Ostriche 
mit Grünem; con Riso, con Piselli, | (Austern) werden als Vorspeise von. 
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besonderen Verkäufern in die Trat- 
torien gebracht. 

Gemüse (Legumi): Spinaoi, 
Spinat; Oavolo, Kohl; Oavolo. fiore, 
Blumenkohl; Brocooli, Krausekohl; 
Careciofi, Artischoken;; Piselli, Erbsen; 
Fagioli, Bohnen; Paiate, Kartoffeln ; 
Carotte, Rüben ; Funghi, Schwämme; 
—— ‚Kürbisse ;. Asparagi, Spar- 
ge D. 

Frittura, in der Pfanne Ge- 

Eierspeisen: Uova al pialto, 
Spiegeleier; Frittata, Eierkuchen; 
Uovo duro, hartes Ei; Uovo da bere, 

 weichgesottenes Ei. 

Fleisch: Manzo, gekochtes 
Rindfleisch; Lesso, gesottenes Rind- 
Neisch; Umido, Fleisch mit Sauce; 
Frito, in der Pfanne gebacken; Ar- 
rosto, Braten; Pollo, Huhn; Fol» 
Iastro,Kapaun ; Gallinaccio, Tacchino, 
Truthahn; Costoletta oder Bracciola, 


lette); Capretta ,Ziegenfleisch; Aguello, 
Lammfleisch; Bistecca, Beefsteak; 
Coscia di Manzo, Lendenbraten ; Stu- 
Jfato, Ragout; Pesce, Fisch (Zuccio, 
Hecht;. Oarpio, Karpfen; Trota, Fo- 
relle;.Anguilla,Aal; Branzino, Schell- 
fisch; Sfoglia, Meerzunge); Fegato, 
Leber; Animelli, Kalbsbrustdrüse; 
Oervello, Gehirn; Selvatico, Wild; 
Lepre, Hase; Beccaria, Schnepfe; 
Anitra selvatica, Wildente. 
Nachtisch: Formaggio, Käse; 
Pasta, Backwerk;, Crostata, Butter- 
teig (di visciole, ricolta, pomi, mit 
Weichseln, dicker Milch, Aepfeln); 
Zuppa inglese, Torte mit Schaum; 
Giardinetto, Dessert von Obst, Back- 
werk und Käse; gemischte Früchte: 


‘(fragole, Erdbeeren; frutti, Obst; 


vesche oder persicht,Pfirsiche; oiriegie, 
Kirschen; pere, Birnen; noci, Nüsse ; 
uva, Trauben ; aranci, Orangen; fickt, 
Feigen). 


K.otelette (divitello, mongana, majale, Den neapolitanischen Speisezettel s. 
Kalbs-, Schafs- und Schweinskote- | bei Neapel. 

Die Osterien (Weinhäuser) oder, wie sie in der Basilicata und 
in Kalabrien heissen, Zavernen, sind die Volkskneipen, primitiv 
ausgestattet, nicht immer reinlich, aber sehr billig und der Wein 
oft vortrefflich. Man bringt meist den Speisebedarf mit. . 


Die Cafes sind dem Italiener ein Theil des Lebens. Zeitungen 
werden meist nur hier gelesen. Von französischen Journmalen findet 
man in den grösseren Cafes gewöhnlich die drei Hauptjournale auf- 
gelegt, von den deutschen in vielen die Augsburger »Allgemeine Zei- 
tung«,»Neue Freie Presse« , »KölnischeZeitung«, »Kladderadatsch«. 
Der Milchkaffee ist im S. von Italien theurer alsin Rom, aber immer- 
hin noch sehr billig, 30--40C. Die kleine Tasse schwarzen Kaffee’s 
(Cafe nero) 15-20 C., Chokolade 80 C. In allen grösseren Cafes 
kann man auch Gabelfrühstück haben (Kotelette 1 Fr., Beefsteak 
1,40 Fr., ein Ei 20 C.). Das Ess ist meist vortrefflich; ein Pezzo 
(grosses Rundstück) 60 C., ein gewöhnliches Eis (/@elato) 40 C., 
ebenso Körnereis (Granita). — An wärmeren Tagen setzt man sich 
an kleinen Tischen vor das Cafe. In vielen Städten erhält man 
erst gegen 5 Uhr Abends Eis. Nur wenige Cafes bleiben die ganze 
Nacht offen. Dem Kellner geben die Fremden gewöhnlich 5 C. 
Beim Wechseln überzähle man das Zurückerstattete und sehe sich 
das Geld an. 

Cigarren und Tabak. Da der Tabak Staatsmonopol ist, so 
lässt er manches zu wünschen übrig. Am meisten werden geraucht: 
lange Virginia (in jedem Cafe und Restaurant wird gleich das 


Licht herbeigebracht zur Verkohlung des Endstücks), 10 0, 


Wegweiser durch Italien. 2 


A rm era 


a a re 


18 Lohndiener. — Facchini. 


Scelti Romani, 10 C., Cavour, 7C. Sogen. Havana von 25 C. 
an bei der Socdeta anonima. Der verwöhnte Raucher nehme 
sich Cigarren aus Deutschland mit; der Zoll beträgt für das 
Kilogramm (200 Stück) etwa 20 Fr. Auf der Bahnhofs-Douane 
wird nur 1 Kilogr. verzollt, grössere Partien nehmen also mehr 
Zeit in Anspruch. Man kontrollire die Zollguittung auf Gewicht 
und Betrag und hebe dieselbe sorgfältig auf, da man sie bei Re- 
visionen im Innern des Landes vorzeigen muss. 


Lohndiener ( Domestico di Piazza), ein nothwendiges Uebel für 
die der Sprache Unkundigen und in ihrer Zeit Beschränkten, sind 
die Attribute eines jeden grössern Gasthofs; für den Tag 5—8, für 
2 St. 3 Fr., ein einzelner Gang 50 C. bis 1 Fr. Man bestimme da- 
her je nach Massgabe des Bedarfs die Zeit zuvor genau, Zege eine 
fixe Liste von dem vor, was man sehen will, lasse sich nicht durch 
Willkürlichkeiten von seinem Plan abbringen und lerne dann von 
den Ciceroni gleichzeitig die specifisch italienischen Anschauungen. 
Die Lohndiener besorgen auch Theaterbillete, machen Einkäufe 
für den Fremden (wobei aber der Fremde die 5 Proc. mitbezahlt, 
die der Verkäufer nachher dem Cicerone gibt) ete. Gute Vorstudien 
im Reisehandbuch und ein danach entworfener Plan machen bei 
allen Touren, die man zu Wagen zurücklegen kann, den Cicerone 
unnöthig; nur bezeichne man dem Kutscher genau die Reihen- 
folge der Besuchsorte. | 

Die Facchini (Gepäckträger), die ein ästhetischer Schriftsteller 
eine besondere Species italienischen Ungeziefers genannt hat, 
dürsten in der That wie die Stechmücken nach einem Aderlass des 
Fremden, sind aber, wenn man bestimmt und ruhig den Einen 
‚wählt, den Preis genau akkordirt, an Orten, wo keine öffentliche 
Kontrolle ist, ihm auf dem Fuss folgt, doch besser als.ihr Ruf. Sie 
machen meist Nachforderungen (oft unverschämte) für ein Trink- 
geld; man wiederhole ihnen den genau stipulirten Vertrag, füge 
etwa bei: »Un cristiano«, oder »un galantuomo tiene la sua parola«, 
und gebe dann gutwillig noch eine Kleinigkeit »pel cafe«. — Wird 
das Trinkgeld dennoch als zu klein zurückgewiesen, so hilft ge- 
wöhnlich ein »dunque non volete niente« gründlich. 

Das Markten um die Preise ist leider in Italien noch so sehr 
an der Tagesordnung, dass es selbst in den Magazinen zu »prezzi 
fissi« nieht unterlassen wird. Fast alles erhält man zu zwei Drittel 
der Forderung; man nehme daher die Preise Deutschlands und 
Frankreichs zum Massstab mit der Berücksichtigung, dass Holz-, 


Eisen- und Lederwaaren theurer, Seidenwaaren, Kleider, Schirme, - 


Handschuhe, Schmucksachen billiger sind. Zu @eschenken tta- 
lienischer Erzeugnisse für die Heimat eignen sich z. B. aus Ve- 
nedig: Photographien, Glassachen, Mosaiken, Perlen, Schmuck. — 


. 
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Aus Brescia: Goldwaaren. — Aus Como und Mailand: Sei- 
denwaären. — Aus Florenz: Mosaiken (lavori in pietra dura), 
gefasste Edelsteine, Regenschirme. — Aus Genua: eingemachte 
Früchte. — Aus Rom: Marmorarbeiten, Kameen, Gemmen, 
Bronzen, Lampen, Kopien von Meisterwerken. — Aus Nea- 
pel: Korallenschmuck, sogen. Lavenschmuck, Vesuvmineralien, 
Kleidungsstücke, Sonnenschirme. — In allen Städten gibt es 
Magazine mit fixen Preisen. Man thut aber immer gut daran, 
Bekannte, die mit den betreffenden Areıkeln vertraut sind, um 
Rath anzugehen. 


Geselliger Verkehr. Der Verkehr mit den Italienern hat bei 
der grossen ‚geistigen Begabung dieses Volks, der ausserordent- 
lichen Lebhaftigkeit seiner Empfindung, der genialen Auffassung 
‚des Schönen einen besondern Reiz für die Nordländer, besonders 
wenn dieser der Sprache und Geschichte des Landes kundig ist 
und nicht mit-lächerlicher vornehmer Verachtung in jedem Italiener 
einen halben Briganten wittert. Bei der Unkultur, in der man in 
zahlreichen Gegenden bisher das Volk gelassen hatte, ist es für 
den Deutschen oft geradezu unbegreiflich, welch hoher Grad von 
Empfängliehkeit und lebendiger geistiger Gewandtheit selbst dem 
Niedrigsten blieb. Gelingt es dem italienischen Volk, die Knaben- 
schuhe einer unglücklichen Erziehung auszutreten und den Flegel- 
jahren durch die Heranbildung eines männlichen Charakters sich 
zu entwinden, so wird das italienische Volk den anderen Kultur- 
nationen völlig ebenbürtig sein. Der Reisende möge bedenken, 
dass man Deutschland auch nicht in den Gasthöfen und Bädern 
kennen lernt und gerade an diesen Stätten die schlimmste. Seite 
der italienischen Eigenthümlichkeit in Karikaturzügen vorliegt. 
Die italienische Nation lebt mehr unter sich und steht dem Frem- 
den nicht so offen wie.die deutsche. Ins Innere des Familienlebens 
wirft dieser selten einen richtigen Blick. Auf Reisen wird auch 
der versehlossenste Italiener liebenswürdig und gesprächig, wenn 
man, seine Sprache redend, über die Eigenthümlichkeiten des 
Landes ihn befragt und reges Interesse an den geistigen Gütern 
der Nation zeigt. Eine so angeknüpfte Bekanntschaft kann den 
Gefährten oft bis zum Enthusiasmus entzünden. Am nächsten steht 
dem Deutschen der gefällige, gebildste-Toskaner; der Norditaliener 
ist dem Südfranzosen und Südschweizer verwandter. 


Empfehlungsschreiben an italienische Familien sollte man. 


sich wo immer möglich verschaffen, da sie nicht nur für eine Menge 
- Vorkommnisse von Nutzen sind, sondern zur Kenntnis von Land 
und Leuten. wesentlich ‚beitragen. Ein Empfehlungsschreiben an 
den Konsul oder die Gesandtschaft des eigenen Landes ist nament- 
lich bei Damenbegleitung von grossem Werth. Auch Empfehlungen 
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an Geistliche gewähren grosse Annehmlichkeit, da sie in den 
Hauptstädten zu den gebildetsten und liebenswürdigsten Männern 
gehören, in den Sehenswürdigkeiten meist die bewandertsten sind. 
In vornehmeren Familien versäume man nicht, der Dienerschaft 
ein paarmal durch einen Seudo für die Adresse des Eingeladenen 
das Gedächtnis zu schärfen. Für die Reise in der Basilicata und 
in Kalabrien sind Empfehlungen an begüterte Familien fast uner- 


lässlich, da die Tavernen und Fondachi oft kaum die nothwendig- 


sten Bedürfnisse befriedigen. Die Konsulate, die Hötels und andere 
besorgen derartige Empfehlungen nicht zur Genüge. Die Gast- 
freundschaft in solchen Familien ist eine ausserordentlich loyale. 


Trinkgelder. In den öffentlichen Sammlungen Italiens sind 
die Tage des Gratiseintritts angegeben; in den Hauptsammlungen 
ist an den Wochentagen 1 Fr. Eintritt obligatorisch. Der Trink- 
geldermissbrauch beginnt sich wieder zu regen. — In Privatsamm- 
lungen, Kirchen und Klöstern beträgt das Trinkgeld für den Ein- 
zelnen meist 50 C., in Palästen 1 Fr. (Häufig halten die Custoden 
einen Verkauf von Photographien, die aber meist erheblich theurer 
sind als bei den Kunsthändlern in der Stadt.) 

: Die Bettelei ist in Italien wieder im Wachsthum begriffen. Nur 
"wenige Städte handhaben die Verordnungen gegen dieselbe durch- 
greifend. Bettlern vor der Kirche gebe man für die Dienstleistung 
des Oeffnens der schweren Vorderthür etwa 5—10.C. Almosen 
sollten nie, ausser bei schwerem Leiden, hohem Alter oder Dienst- 
leistungen, verabreicht werden, sonst hat man die Bettler wie die 
Stechmücken an sich. Eine bestimmte Kopfverneigung hilft mehr 
als Worte. Uebrigens wird man nie bereuen, kleines Kupfergeld 
bei sich zu tragen. 

Ueber die Räuber, den Schrecken Italiens, wird zum Theil viel 
gefabelt. Als Eigenthümlichkeit des gegenwärtigen Raubwesens, 
dessen Hauptschrecken das Wegschleppen der Fremden und die 
Erpressung fabelhafter Summen für seine Entlassung bilden, kann 
die allen Umwohnern bekannte Niederlassung der Räuber an be- 
stimmten Orten bezeichnet werden. Will man einen im Ruf der 
Unsicherheit stehenden Ort besuchen, so kann man fast sichere 
Erkundigung einziehen, ob die Räuber da oder anderswo seien, 
da vereinzelte Anfälle aufTouristen jetzt weit weniger vorkommen, 
als Angriffe organisirter Banden auf die Grundbesitzer. Die öffent- 
liche Sicherheit ist in den letzten Jahren eine bedeutend bessere 
‘geworden. Waffen gegen Räuber mit sich zu führen, ist daher 
meist : völlig nutzlos, oft sogar gefährlich. Grosse Einfachheit, 
Ruhe und Freundlichkeit schützen am besten gegen. vereinzelte 
Angriffe, wie z. B. die Künstler äusserst selten solchen Unfällen 
ausgesetzt sin, obschon sie oft in den verdächtigsten Gegenden 
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weilen. : Den: verkommenen Landmann macht zuweilen nur die 
Gelegenheit zum improvisirten Räuber. 


Kunstgenüsse. Die Kirchen sind an den Wochentagen meist 
von 12-3 Uhr geschlossen, Abends jedoch bis nach dem Ave 
Mari& offen, Morgens meist schon von 6 Uhr an; in Neapel werden 
die meisten Kirchen nach 1 Uhr nicht mehr geöffnet. Man hat sich 
dann an den Sakristan zu wenden. Die Besichtigung der Kunst- 
. werke ist dem Fremden zu jeder Zeit gestattet, nur nicht an den 
Altären, wo fungirt wird. Immerhin! vermeide man womöglich 
die Besuche an hohen Festtagen und Sonntagen und vergesse 
nicht, wo man sich befindet. In grösseren Städten und wo man 
Panorama und Topographie genauer kennen lernen will, kann das 
Besteigen der Kirchthürme nicht dringend genug empfohlen wer- 
den, denn die Vogelperspektive gibt oft raschere Auskunft als 
viele Touren. Einen Blick in die 

Campi Santi, diese Lebensquelle der Erinnerung, wo Künstler- 
hände und ‚sinnige Weihe der geistlichen Stätte einen idealen 
Kultus hinzugefügt haben, sollte niemand versäumen. Ein Campo 
Santo wie zu Pisa ist freilich nicht mehr erstanden, aber der Sinn 
für die Würde der Grabstätten ist in Italien aufs neue lebendig 
geworden, und der Kunst blüht hier ein. frisches, reiches Feld. 
Auch hat die jüngste Zeit manches Treffliche geleistet. 2 

Die Museen sind meist von 10—3 Uhr geöffnet (viele derselben 
gegen 1 Fr. Einlassgeld) und sollten nach Massgabe der Beleuch- 
tung zu verschiedenen Zeiten besucht werden. Wer bei gedrängter 
Zeit alles sehen will, sieht nichts. Die Wahl des Vorzüglichsten 
ist im Text so getroffen, dass auch bei kursorischer Betrachtung 
ein fruchtbarer Eindruck ermöglicht ist. Die Sternchen heben 
nicht nur das künstlerisch Ausgezeichnete, sondern auch das 
anderweitig Bemerkenswertheste hervor. Gleichzeitig ist dabei 
der lokale Gesichtspunkt möglichst gewahrt. Die Beschreibungen 
sind zwar auf das Unerlässlichste redueirt, sollen aber dem Tou- 
risten rasch das Wesentlichste vor Augen führen. Die Bezeich- 
nungen r: und 1. sind im Sinn des Anschauenden gebraucht. Das 
specifisch Italienische ist überall am meisten berücksichtigt. Die 
Zahlen und Aufstellungsräumlichkeiten sind sämmtlich 80 ange- 
geben, wie sie der Verfasser 1873, 1874 und zuletzt im Herbst 
1877 vorfand. 

Die Theater können die populärsten aller Anstalten Italiens 
genannt werden; sie führen den Fremden angenehm und rasch 
zur Kenntnis der Sprache und Sitten des Volks. Die grossen 
Theater für Oper und Ballet werden gewöhnlich um 8 Uhr geöffnet. 
Jedes Theater hat seine bestimmte Saison, innerhalb deren eine 
zuvor durch Anschlag verkündigte Anzahl Stücke von einer be- 
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stimmten Gesellschaft gegeben wird; nur die Scala in Mailand und 


S. Carlo in Neapel haben ständige Oper; dagegen beschränken 
sich die Fenice in Venedig, Pergola in Florenz, Tordinene; in Rom 


meist auf die Karnevalszeit. Auf kleineren Theatern wechseln oft 
Gesellschaften mit einander ab; Schauspiel und Komödie sind 


nicht seiten vortrefflich, denn der Italiener ist gegen Mittelmässig- 


keiten sehr empfindlich. Selbst in den offenen Sommertheatern 
(Tagestheatern) geniesst man zuweilen ausgezeichnete Vorstel- 
lungen. — Damen können nur Logenplätze nehmen, in den grössten 
Theatern etwa das Parkett; man geht in Gesellschaftstoilette ins 
Theater, empfängt und macht Besuche in. den Logen. Niemand 
stösst sich an der Unruhe während der untergeordneten Musik- 
partien, da sich alle Aufmerksamkeit auf die Bravourgesänge kon- 


centrirt. — Der einzelne Herr geht ins Parterre (Plate«) und. 


hospitirt in den Logen bei seinen Bekannten. 


Die Diät schliesse sich allmählich 
möglichst der italienischen an. Vor 
allem sei man mässig, da Indigestio- 
nen leicht gefährliche gastrische 
Fieber nach sich ziehen. Feigen, 
Orangen etc. geniesse man nie in 
Menge, trinke Wein nicht ‘unver- 
mischt, huldige nur bei guter Ver- 
dauung dem Fritto (Gebackenen). 
Empfindliche Personen haben Zim- 
mer nach Süden zu nehmen, sollen 
auch in heissen Nächten die Fenster 
nicht öffnen; jede Erkältung ist 
aufs sorgfältigste zu vermeiden. 
Wenn auf grosse Hitze nur leichter 
Regen gefallen ist, so schliesse 
man die Fenster und gehe nicht 
aus. Nach starkem, anhaltendem 
Regen dagegen bedarf man dieser 
Vorsicht nicht; Siesta halte man 
nur bei der heissen Zeit. Gegen 
Mückenstiche verwahre man sich 
durch Musselinvorhänge und Bäu- 
cherkerzchen (in allen Apotheken 
vorräthig) und sehe vor dem Ein- 
schlafen nach, ob nicht etwa solche 
Kriegsgefangene sich innerhalb der 


persische Insektenpulver. Es: wird 
aus dem Pyrethrum roseum bereitet. 
Man kann sich eine Essenz, mit 
weicher man den Körper flüchtig 
betupft, selbst bereiten; aufl Theil 
Pulver, 2 Theile Alkohol und. 2 
Theile Wasser (»noch in der sechs- 
fachen Verdünnung mit Wasser ist 
diese Mischung brauchbar, wenn sie 
aus echtem frischen Pulver gemacht 
wurde«< ;Michelis). Leichten Sonnen- 
stich behandle man durch kühle 
Bleiwasserumschläge und reibebeim 
Schlafengehen das Gesicht mit fri- 
schem Glycerin ein. — Starke Diar- 
rhöen, eine für viele Fremde sehr 
empfindliche Plage, stopfe man nicht 
sogleich, am wenigsten durch Opiate, 
sondern versuche sie zuerst durch 
sehr knappe Diät und Gelato zu 
heilen, lasse sie aber nicht über- 
handnehmen, sondern befrage den 
Arzt. In allen Hauptstädten Italiens 
gibt es gute deuische Acorete. Der ge- 
wöhnliche Fremdenpreis ist überall 
5 Fr. für den Besuch (Vornehme 
10 Fr.). Unter den Apotheken ge- 


Lagerumgebung verbargen. Gegen | niessen die englischen und die deut- 


Ungeziefer rühmt man das sogen. 


schen den besten Ruf. 
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I. Venedig. 


Vgl. den beifolgenden Plan. 


Ankunft. Vom Bahnhof (Stazione) 
(02), :320 Min. nordwestl. von der 
Piazza S. Marco, fährt man in @on- 
deln (1: Fr. mit 1 Ruderer [genügend! 
basta unol] oder Barken [die grösseren 
Gasthäuser senden ihre besonderen 
Gondeln oder Barken, 1—1,50 Fr. 
die Person]) zum Gasthof hin, oder 
in Omnibusbarken (25 0. bis zur 
Piazzetta, jeder Kofter 15 C.) in die 
Nähe desselben. Beim Austritt aus 
dem Bahnhof, wo die Gondeln und 
Barken anlegen, rufe man "ondola! 
oder Barca ! Patentirte Gepäckträger 
(Facchini) tragen das Gepäck zur 
Gondei oder Omnibusbarke, und 
Bahnhofbeamte weisen die Barke 
an, die in das Quartier des zu nen- 
nenden Gasthofs fährt. Da die Omni- 
busbarken nur beim Ponte di Rialto 
(Riva del Carbon) und bei der 
Piäzzetta halten, so hat man sein 
Gepäck einem Facchino der Barke 
zu übergeben, der 25-50 C. für das 
Tragen des Koffers in den Gasthof 
erhält. — Wer bei der Abreise 
die Omnibusbarke benutzt, muss eich 
mit’ seinem Gepäck 3/4 St. vor Abfahrt 
des Zugs an der Piazzetta oder an 
der Riva del Carbon einfinden. Die 
Gondel bestelle man sich ca. Ya St. 
vor der Abfahrt a Gepäck- 
besorgung 1,50 Fr.. — Mit dem 
Dampfboot Ankommende ankern an 
der Riva degli Schiavoni (L8) und 
fahren in Gondeln (50 C.) zur Piaz- 
zetta (Gondeln bis zum Ponte di 
Rialto 2 Fr... | 

Gepäckvisitation indetnurbei den 
mit dem Lloydboot Ankommenden 
statt. " 

Gasthöfe: Grand Hötel Royal (Al- 
bergo Daniele; Pl.a,G5), Riva degli 
Schiavoni. Hohe Preise. 


prächtiger Aussicht auf die Lagune. 
—t Europa (Pal.Giustiniani ;Pl.c, F5), 


(Z. von 
$.Fr. an; Diner o. W. 4Fr.); Mit 
Dependenz Beaurivage; beide mit 


am Canal grande. — "Britannia 
(Walther & Fritz, Pal. Zucchelli; 
'P1.b,E5), auch am Canal grande. 
Beide mit hohen Preisen. — *Villo- 
ria, am Ponte de’ Fuseri (Pl.i, E5); 
ohne Aussicht, aber vortrefflich (von 
einem Deutschen gehalten; Z. von 
3 Fr. aufwärts, Service 1 Fr., Kerze 
50 C.; Diner 5 Fr.; von Amerika- 
nern und Engländern stark besucht). 
— #Grand Hötel (früher New York), 
im Pal, Ferro und Fini (Pl.k, EB), 
am Canal grande (5: 55). Sehr gut 
gehalten. — * Italia 

wald & Bauer), Calle lunga $. Moisd 
(deutsch). 
pfehlenswertheste Gasthof in Vene- 
dig. Gut und diskrete Preise. 2. 
von 2,50 Fr. an aufwärts; Diner5 Fr. 


Pı.f,E5; Grüne- 


Für: Deutsche der em- 


— Das denselben Besitzern gehö- 
rende Hötel Bauer, einige Schritte 


weiter, wo im Erdgeschoss ein von 
Deutschen sehr besuchtes Restau- 
rant mit Grazer Bier ($. 24) sich 


befindet, eignet sich mehr für ein- 


zelne Herren. — 8. Marco (Pl.e, J7), . 


am Markusplatz in den Procurazie 
vecchie (deutsch). — *Univers, Pa- 
lazzo Brandolini, 1. von der Akade- 
mie, am Canal grande. Gut und 
sehr reinlich. — *Angleterre (früher 
Laguna), Riva degli Schiavoni; gibt 
auch Pension, tägl. zu 8-10 Fr. — 
#Hötel Aurora, s. Pensionen. — Oitlä 
di Monaco, nahe beim Markusplatz 
am Canal grande (deutsch). — H6t 

Suisse, aın Canal grande, der Salute 
gegenüber. — Albergo Orientale, mit 
Restaurant Cappellö nero, unweit 
des Uhrthurms beim Markusplatz ; 
2.2 Fr. T. dh. und & la carte. — 
Sandwirth, Riva degli Schiavoni; ty- 
rolerisch. Z. von 50 C.bis5 Fr. Küche 
ala carte; Bäder. — *Luna (P1.h,J8), 
unweit des Markusplatzes. T. d’h. 
8,50 Fr.; wird gelobt. — Italieni- 


‚sche billige Gasthäuser mit Trat- 


torien: *Oavaletto, hinter dem Mar- 
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kusplatz, nördl. vom letzten Ausgang 
der Halle der Procurazie veechie, 
mit beliebtem Restaurant. — Gallo, 
einige Schritte weiter. — Leon bianco 
(Hötel garni), ebenda. 

Pensionen: *Aurora, Hötel und 
Pension, Riva degli Schiavoni 4133, 
von einer deutschen Dame vortreff- 
lich geleitet, klein und einfach, 
aber in herrlichster Lage und in 
jeder Beziehung zu empfehlen; 
Z. pro Tag 2--2,50 Fr., pro Monat 
50—60 Fr. Bedienung tägl. 30 C. 
Frühstück, Kaffee mit Butter 70 C., 
mit Eiern 1 Fr. Gabelfrübstück 

vorzüglich) 1,50 Fr. Diner 2,50 Fr. 
reichlich). Pension, Zimmer einbe- 

en, pro Tag 7 Fr.; pro: Woche 
& Tag 6,50 Fr.) 45 Fr. Nur der Wein 
wird extra bezahlt (das halbe Liter 
50—85 C.). Bedienung ausgezeich- 
net. Für die Gondel der Aurora 
zum Bahnhof mit Gepäckbesorgung 
1,50 Fr. — *Pension Anglaise (Hötel 
Brill), Daru, Pal.Giustinian Vescovi, 
neben Pal. Foscari, tägl. 8 Fr.; gut. 
— Hötel d’Angleterre, s. oben. 

Hötels garnis: All’ orologio, Mer- 
ceria, beim Uhrthurm. — Cusa Ba- 
rozzi, 8. Moisd, Campiello del Taglia- 

ietra. — Scalti, Calle del Ridotto 
889 (deutsche Bedienung) — La 
Colcina, an den Zattere. 

Restaurants: Cafe Quadri, erster 
Stock jaas eleganteste). — *Bauer, 
Calle lunga 9. Moisd; deutsch; 
Grazer Bier; von Deutschen sehr 
stark besucht, auch von Damen. — 
*Oavaletto, hinter dem Markusplatz, 
jenseit desSottoportico de’ Dai (letz- 
ter Ausgang der Hallen der Procu- 
razie vecchie), bei Italienern sehr 
beliebt. — *Citta di Genova, Calle 
lunga S. Moisd 2037, schönes Lokal, 
Wiener Bier; Frühstück m. W. 1,50 
Fr. Mittagessen 2 Fr. — *Anton 
Drehers Bierhalle zum alten Selvatico, 
jenseit des Sottoportico de’ Dai der 
Procurazie vecchie, Ramo del Salva- 
dego, neben Lampione 259, mit Gar- 
ten, Wiener und franz. Küche (Wie- 
ner Märzen-Bier).— 8. Gallo, ebenda, 
. jenseit der Brücke. — Leon bianco, 
ebenda. — Cittä di Firenze, Calle del 
Ridotto 1355. — Cappello nero,s. oben, 

Cafes. Am Markusplatz (die be- 
sten): *Quadri, Uhrthurmseite (deut- 
sche Zeitung), zur Zeit des Corso 
das kurzweiligste. — * Florian, gegen- 


über (deutsche Zeitungen), sehr ele- 
gant, berühmtes Eis. — *övizzero, 
deutsch; hübsches kleines Lokal, 
mit vortrefflichem Kaffee und vielen 
deutschen Zeitungen und Zeitschrif- 
ten; ein Kellner spricht deutsch. — 
*Speccht, beim Albergo S. Marco; 
vortreffliche Chokolade. — An den 
Lagunen, beim königlichen Garten: 
*Oaf& del Giardinetto Reale, das best- 
eingerichtete und besuchteste bei 
Militärmusik im Frühling und Som- 
mer. — Riva degli Schiavoni: Cafe 
Briectaoco und Cafe alle Nazioni (stets 
von ambulanter Musik heimgesucht; 
reich an Zeitungen). — Beim Fe- 
nicetheater (H7): OafdE Martini. — 
Unweit Ponte Rialto: *Oafe Angelo, 
— In den meisten Oafös erhält man 
auch trefflichen Oyperwein. Am 
Markuspiatz trinkt man den Kaffee 
meist unter den Arkaden, belagert 
von Händlern (mit Caramellen an 
Quirlen, Muscheln, Miniaturgondeln 
Nastüchern mit dem Stadtplan u.dgl.} 
und beschenkt (?) von Blumenmäd- 
chen (10 C.); an den Pfeilern die 
'Theaterzettel. — Sonntags nach der 
grossen Messe ist auf dem Markt- 
platz Militärmusik und Corso; werk- 
täglich oft auch Abends: in den wär- 
meren Monaten abwechselnd auf 
Piazza 8. Marco (Sonnt., Dienst. 
Donnerst. 8—10 Uhr Abds. ;imWinter 
2—4 Uhr) und beim königl. Garten. 

Weinhäuser: Riva tonda, Merceria 
Ponte dei Barratteri, Calle delle 
acque. — Cittä di Firenze, Calle del 
Ridotto 1355. — @iacomurzi, Calle 
Valaressa (berühmt für *Dessert- 
weine: Marsala, Cipro u. a.), In 
diesen Lokalen werden Austern feil- 
geboten. — Die beliebtesten ober- 
italienischen Weine sind: Cone- 
gliano (vino nero), Vailpolicella, 
*Chianti, Bagnoli, Barbera, Nebiolo, 
Crignolino, *Asti. 

ier : *Bauer, Calle lunga 8. Mois& 

(Grazer Bier). — *.Drehers Bierhalle, 
hinter dem Markusplatz (s. oben); 
Wiener Bier. — *Cittä di Genova 
wen: Bier), Calle lunga S. Moise, 

97. — Calle nuova 8. Agnese, Bier- 
garten (bei der Akademie). — Tele- 
grafo (bei S, Polo). — Auch in den 
Cafes: Giardinetto Resle, Quadri, 
Florian, Italia, Angelo, 

Privatwohnungen werden durch 
weisse Papierblättchen auf den Fen- 
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sterläden ausgeklindigt. Die theuer- 
sten sind an der Riva degli Schia- 
voni, wo Leidende, ohne kühlen 
Schatten ausgesetzt zu sein, an der 
Lagune auf und nieder wandeln 
können. Das Zimmer ca. 2—5 Fr. 
tägl.; im Innern der Stadt auch zu 
1 Fr. Man sehe, ob die Betten mit 
Flor gegen die Mücken (Zanzariere) 
versehen sind. Oamere ammobigliate 
ImSpIEe Zimmer) auf einen Monat 
nden sich ausser an der Riva degli 
Schiavoni besonders auch an der 
Merceria, in Calle del Ridotto, Calle 
Valaressa und am Oanal grande. 


 Gondeln (statt der Fiaker) tarifirt. 
Hauptstation an der Piazzetta, dem 
Dogenpalast gegenüber. Hier auch 
die Tafel mit dem Tarif. 1) Pro Stunde 
(man ziehe die Uhr hervor und be- 
dinge deutlich «W’ ors) mit einem 
Ruderer innerhalb der Stadtgrenze 
und bis zu den Inseln 8. Giorgio 
maggiore, GHiudecca, S, Lazzaro, 
Lido, 8.Michele undMurano; für die 
erste Stunde 1 Fr., für jede folgende 
Stunde oder weniger 50 0. Fürjede 
weitere Person (in Gondeln höch- 
stens bis zu 6; in Barken höchstens 
bis zu 8) die Hälfte mehr. 2) Pro 
Tag (10 St.) 5 Fr., 2 Ruderer kosten 
das Doppelte. — 3) Vom Bahnhof 
nach irgend einem Punkt bis 8. 
Marco 1 Fr. — 4) Ueberführten (Tra- 
ghetti) s. unten. — 5) Vom Dampf- 
schiff nach der Piazzetta oder um- 
gekehrt jede Person 20 0. — 5) Auf 
grössere Entfernungen, wobei 2 Ru- 
derer vorgeschrieben sind, ist nach 
Massgabe dieser Taxe den Gondo- 
lieren: pro Stunde 10 C. mehr als der 
Tarifpreis zu bezahlen, Die Preise 
sind für Tag- und Nachtzeit gleich. 
—-Der Gondolier erwartet, wie jeder 
Fremdenführer, ein kleines Trink- 
geld; er ist zugleich Cicerone und 
mit den Namen der Paläste wohl 
vertraut; für jedes Gepäckstück, das 
nicht in der Hand getragen werden 
kann, bezahlt man extra 15 O., wo- 
bei aber der Gondolier verpflichtet 
ist, es ans Land zu setzen. Bei öf- 
fentlichen Festen ist der Tarif auf- 
gehoben, und es muss mit dem Gon- 
dolier akkordirt werden. Klagen 
er nöthig) sind im Stadthaus 
Municipalitä, 8. Luca, Pal. Farsetti) 
anzubringen. 
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Ueberfahrten (Tragketi) von 
einem Ufer des Canal grande zum 
andern 5 C., nach Sonnenuntergang 
10 C. mehr. 

Vom Molo oder Anfang der 
Riva degli Schiavoni: Zur Ri- 
ma’schen Badeanstalt und umge- 
kehrt 5 C.; — zur Zitelle auf der 
Giudeeca und umgekehrt 20 C.; — 
zum Redentore (Giudecca) und um- 
gekehrt 30 C.; — zur Punta di Do- 
gana und umgekehrt 15 C.; — nach 
8. Giorgio maggiore und umgekehrt 
15 C.; — zu den nahen Schiffen und. 
umgekehrt 20 C. 

Von der Zattere zur Giudecca und 
umgekehrt 15 C.; — von den Nuove 
Fondamenta nach Murano und um- 
gekehrt 30 C.; — von der Riva degli 
Schiavoni zu den Giardini pubblici 
und umgekehrt 50 C.; — von S. Anna 
zum Lido (8. Niccold oder 8. Elisa- 
betta) und umgekehrt 60 C, 

Bei gefährlichen Winden und stür- 
mischem Wetter müssen zwei Ru- 
derer genommen werden. 

Dampfboote fahren tägl.8mal wäh- 
rend der Saison (25 ©.) von der Riva 
degli Schiavoni zum Lido. — Bar- 
kentarif wie Gondeltarif. — Omnibus- 
barken von der Piazzetta und von 
der Riva del Carbon (beim Ponte 
Rialto) 30 ©. ENG 

Fremdenführer (in den Gasthöfen) 
übernehmen auch die Bezahlung der 
Gondel und der Trinkgelder. Bei 
grösserer Gesellschaft & Person tägl. 
& Fr. — Lohndiener, tägl. 5 Fr. 

Dampfschiffe (Uffizio del Lloyd; 
Piazzetta bei der Zecca): Nach Triest, 
dreimal (meist um Mitternacht) in 
ca. 6—8 St. (anschliessend an den 
Eilzug nach Wien) I. 22 Fr., IE. 17 Fr. 
Billete für hin und zurück 2 Wochen 
gültig: I. 32 Fr., II. 25 Fr, — An- 
cona (15 St.) I. 85 Fr., II. 25 Fr. — 
Brindisi (30 St.) I. 70 Fr., IL £O Fr. 
— Ohtoggia (Billete den Carceri ge- 
genliber an der Riva degli Schiavoni) 
im Sommer tägl. in 2Ya St. 1.2 Fr., 
IL 1,50 Fr.; hin und zurück 3 Fr. — 
Zum Lido (ebenda, vor dem Ponte 
della Paglia beim Dogenpalast) 8ma} 
tägl. hin und her, von 8 Uhr Mor- 
gens bis 7 Uhr Abends, 30 C. hin und 
30 C. zurück. 

Post. Merceria S. Salvatore (hinter 
8. Marco auf der Uhrthurmseite), im 
Pal. Fachanoni, Calle delle Acque 
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5016; man folge jenseit des Uhrthurms 
stets der am Anfang jeder Calle an- 
gebrachten Hand mit»via alla Posta«. 
— Briefkasten, zweiamMarkusplatz ; 
andere bei den grösseren Tabak- 
läden, wo auch Briefmarken (franco- 
bolli) zu haben sind. 

Telegraph hinter dem Markus- 
platz, Bocca di Piazza. 

Konsulate. Deutsches Reich: Pal. 
Memmo, 8. Benedetto, 3919. — Oester- 
reich: Pal. Falier, S.Vital,CalleFalier 
2306. — Schweiz: Calle Scaletta 639 
(nahe beim Teatro Malibran). — 
Russland: S. Tomä, ‚Pal. Tiepoletto. 
— Amerika: S. Stefano, Pal. Barbero, 
2819. — Schweden: S. Gervasio, 
Zattere 1465. — Dänemark: S. Cate- 
rina, Calle lunga 4996. — Holland: 
SS. Giov. e Paolo, Fond. delle Erbe 
6103. — England: S. M. Zobenigo, 
Calle Gritti 2489. — Frankreich: 
8. Stefano, Calle Giustiniano 2891. 

Buchhandlung: Onganis (früher 
Münster), am Westende des Markus- 
platzes; hält auch Musikalien, Leih- 
bibliothek und Photographien. 

Photographien: *Naya, unter den 
Arkaden des Markusplatzes. — Ponti 
u. &. ebenda. 

Magazine: Die schönsten unter 
den Arkaden des Markusplatzes, be- 
rühmt durch Goldschmuck, Silber- 
arbeiten, Gias, Perlen und Email, 
Die Preise dürfen merklich herab- 
gedrückt werden. Eine Reihe von 
Kaufläden in der Merceria jenseit 
des Uhrthurms und in der Frezeria 
jenseit der Buchhandlung Ongagna. 


— Für Glasarbeiten und Mo- 


saik: Salviati; die Verkaufsäle am 
Canal grande, 8. Vito, werktäg- 
lich 9—6 Uhr offen; feste Preise; 
Olivieri, Broochieri, Fodio, Reis, Pa- 
Lotti, Missiaglia. — Fabrik vonGold- 
ketten: Sandon, Ruga vecchia di 
Rialto. Goldwaaren (Schmuck, 
Ketten, Einfassungen): Christophe, 
Markusplatz, Uhrthurm. 

Wechsler (Cambio): mit aufge- 
lestem Kurs für die Werthung des 
Papiergelds, Beitmeyer, unter den 
Hailen der Nuove Procurazie, neben 
Caf6 Svizzero 71 A, 

Speditions- undKommissionshaus : 
Fischer & Rechsteiner, S. Luca, Oam- 
piello della .Chiesa. 

‚Bäder (bagni): Warme in den 


grösseren Gasthöfen (in der Vittoria 


auch Dampfbäder). — Burbesi, Qalle 
del traghetto della Salute; — kalte 


(im Sommer) bei Chitarin am Canal 


grande neben der Salute. — Zima’s 
Gallegiante mitSchwimmschule: Juli 
bis Sept. (zwischen der Piazzetta 
und der Insel S. Giorgio ; Ueberfahrt 
5 G.); Herrenbad im gemeinsamen 
Raum (Vasca) 1 Fr.; abgeschlossen 
(Camerino) 1,50 Fr.; Damendbad im 


gemeinsamen Raum (Sirene) 1,40 


Fr.; abgeschlossen 3 Fr. — *See- 
bäder am Lido Juni bis Ende 
August (1 F'r.; Billete für das Bad 
und die Hin- und Rückfahrt 1,50 
Fr.); tägl. Smal Dampfboote von 
der Riva degli Schiavoni (25 O.), 
Ankunft in 12 Min; man hat 
die Insel quer zu durohschreiten 


(Omnibus 10 C.) und gelang: zu den. 


Bädern von Fisola, am Adriatischen 
Meer, wo ein grossartiges Etablisse- 
ment mit Restaurant, Anlagen, Post 
und Telegraph errichtet ist. Ein- 
tritt 25 C. In der Badezeit Abends 
Militärmusik auf der Terrasse. Der 
zarte Sandboden und der freie Wel- 
lenschlag a ae diese, inneuem 
Aufschwung begriffenen Bäder sehr. 
Der Salzgehalt ist hier bedeutender 
als an der Nordsee und Ostsee. 
Gottesdienst: In S. Marco alle 
Sonn- und Festtage um 11 Uhr Musik. 
ProtestantischerGottesdienst : Deutsch : 
Sonnt. 121/ Uhr, Campo SS. Apostoli, 
Scuola dell’ Angelo Custode. — Eng- 
lischer: Sonnt.111/a Uhr, Pal. Conta- 
rini, bei der Kettenbrücke. — Grie- 
chischer: Sonnt. 10 Uhr, 8. Giorgio 
dei Greci. 2 
Theater: *Fenice, eins der best- 
gehaltenen Theater Italiens, für ca. 
Personen, hauptsächlich für 
Oper und Ballet während der Karne- 
valszeit und etwa auch während der 
Badezeit, Am Schluss des Karnevals 
ist hier die sogen. Oavalchina, der 
Maskenball, eleganter als irgendwo 
in Italien. Die Farkett- und Logen- 
plätze kann man am Markusplatz, 
westl, vom Caf& Quadri (Procurazie 
vecchie112),schon amMorgen kaufen. 


Der Eintritt (Entrata) ist aber dann 


noch besonders zu bezahlen (meist 
8 Fr.), — Im Teatro Goldoni und Teatro 
Rossini meist Drama und Komödie 
(fast das ganze Jahr). Billete erhält 
man ebenfalls unter der Halle der 
Procurazie vecchie. — ImTeatro Com-- 
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»loy komische Oper (Winter). — Das 
Teatro Malibran ist Tagestheater, 
trefflich gebaut, sehr zu Volksstudien 
geeignet. (In der Sala di Kidotlo 
während des Karnevals Bälle; am 
letzten derselben [Veglione] nimmt 
auch die höhere Gesellschaft theil). 
— Eine besondere Gondelsänger-Ge- 
sellschaft (es gibt deren drei) kann 
man sich ins Hötel oder zu einer 
Gondelfahrt (1 St, 15—40 Fr.) be- 
stellen, — Skating Rink im Ridotto- 
saal hinter den Markusplatz, 1. Sei- 
tenstrasse von Calle Moise. Ein- 
tritt 1 Fr. 
Oeffentliche Promenaden: Giardi- 
netto Reale. — Riva degli Schiavoni. 
— Giardini pubblici. — Zatiere (an 
warmenAbenden beiMondenschein). 
— S. Andrea. — Campo di Marte. 
Klima. Venedigs Lage inmitten 
der Lagunen begünstigt das Vor- 
herrschen derjenigen Windrichtun- 
gen, welche eine der Gesundheit 
zuträgliche Luft und gleichzeitig die 
Milde der Temperatur bedingen. 
Daher ist Venedig mit Recht klima- 
tischer Kurort geworden. Die Rich- 
tung des Canal grande begünstigt 
das Eintreten der Winde vom Fest- 
land und Meer; 
dringen ohne Widerstand bis zum 
' Zusammenströmen des Giudeccaka- 
nals mit dem Canal grande vor und 
bedingen das milde Klima. Der 
Nordost, der keine offene Wasser- 
strasse vor sich findet, weht über die 
Stadt hin, reinigt die Luft und ver- 
leiht ihr die. für die venetianische 
Kunst so wichtig gewordene Durch- 
leuchtung. Gegen N. schützen die 
Alpengipfel, gegen W. und SW. die 
Gebirgsketten, weiche die Lombar- 
dei umgürten. Die mittlere Tem- 
peratur des Winters ist 3,350 C., des 
Frühlings 12,60, des Sommers 22,80, 
des Herbstes 13,26. Die Jahresmiit- 


lere 13,26. Die. Beobachtungen am | 


auen Luftströmungen ausgesetzten) 
eminario Patriarcale bei der Sa- 
lute (um 6, 2 und 10 Uhr angestellt) 
haben als Mittelwerthe für die Mo- 
nate Oktober bis April in den letz- 
ten zehn Jahren ergeben: Okt. 12°, 
Nov. 7,9, Dec. 4,2, Jan. 2,1, Febr. 
4,86, März 7,5, April 12,3. Das mitt- 
lere Wärmemaximum des Sommers 
misst 32,2. Die Schwankungen der 
täglichen Temperatur sind verhält- 


die Meerwinde 
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nismässig gering (ca. 30), im Februar 
am stärksten; der Uebergang der 
Jahreszeiten ist ein ziemlich allmäh- 
licher; Schneetage zählt man 53/,, 
Regentage 75 (im Herbst %, im Win- 
ter 14, im Frühjahr 17; im Septem- 
ber und Oktober regnet es am mei- 
sten, im Januar am wenigsten. Vene- 
dig zählt sehr viele heitere Tage, als 
Mittel 111 ganz heitere, 150 mehr oder 
weniger bedeckte, 104 trübe Tage 
im Jahr; der August ist der heiterste 
Monat; auch Oktober, November und 
December zählen sehr viele heitere 
Tage. Das Sonnenlicht wird durch 
den Lagunenspiegel noch verstärkt). 
DerFeuchtigkeitsmesser zeigt unge- 
achtet der Wasserlage eine Mittlere 
von nur 90%. Nebel sind selten. Der 
Wettergenius Venedigs ist der Nord- 
ostwind; seine kältere Temperatur 
bedingt, wenn er rasch auf warmen 
und feuchten Wind folgt, Regen- 
güisse, aber gleichzeitig Läuterung; 
er hat die eigenthümliche Rolle, dass 
er gleichsam alles Miasmatische auf 
der Terrafermazurückhält, dieschö- 
nen Tage Venedigs erhält und die 
Miasmen der Lagunen vertreibt. 
Der lästige Scirocco gewinnt im 
März und April die Oberhand. — 


‚Die berühmte Morbidezsa (»graziöse 


Melancholiee) der venetianischen 
Frauen soll durch diese Verhältnisse 
bedingt sein. Die Staublosigkeit 
und die durch keinerlei Wagengeras- 
sel unterbrochene absolute Ruhe der 
Stadt sind auch nicht zu unter- 
schätzende Vorzüge. 
Zeiteintheilung: Man besuche in 
der Frühzeit die Kirchen, dann die 
Paläste und Sammlungen; die Zeit 
von Nachm. 4 Uhr an widme man 
den Wasserfahrten. Geschlossene 
Kirchen öffnet der Nonzolo (Sakri- 
stan), den der erste beste Junge für 
5 C. holt. 
Zu bestimmten Stunden geöffnet: 
Akademie (S. 62) von 10-3 Uhr, 
1 Fr.; an Sonn- und Festtagen un- 
entgeltlich; am Ostersonntag und 
Neujahrstag geschlossen. 
Dogenpalast von 10—8 Uhr, 1Fr.; 
an Sonn- und Festtagen unentgelt- 
lieh: (daselbst auch das Archäologi- 
sche Museum). 
Bibliothek (ebenda) 10—$ Uhr. 
Correr- Museum (S.59), Fondaco dei 
Turchi 1720, Montag, Mittwoch und 
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Samstag von 10—$ Uhr; Trinkgeld 
ca. 500, 

Privatpaläste, meist von 103 Uhr; 
dem Portier 30-40 C.; dem gelei- 
tenden Diener 1Fr. (Besonders zu 
empfehlen: Pal. Giovanelli, 3.76, und 
Pal, Vendramin, 8. 60.) 


Venedig in 4 Tagen: 


I. Tag: S. Marco. — Markus- 
thurm. — Dogenpalast, — Canal 
grande. — Ponte Rialto. — S. Gia- 
como di Rialto., — 8. Giov. Elemo- 
sinario. — SS. Giovanni e Paolo. — 
Scuola di S. Marco. — Fahrt von 
den Fondamenta nuove zur Insel 
Murano. 

II. Tag: Salute. — Seminario 
patriarcale. — S. Salvatore. — S. 
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Fantin. — 8. Stefano. — Accademia. 
delle belle arti. — Frari. — Scuola. 
di S. Rocco. — Carmini, — S. Se- 
bastiano. — Fahrt von den Zattere 
zur Insel Giudecca; bier: Redentore, 
S. Giorgio Maggiore. 

III. Tag: S. Maria Formosa. — 
Pal. Grimani. — S. Zaccaria.. — 
S. Giorgio degli Schiavoni. — Arse- 
nal. — S. Francesco della Vigna. — 
Pietro di Castello. — Giardini pub- 
bliei. — Fahrt von der Riva degli 
Schiavoni zum Lido (Seebad Fisola) 
und nach $. Lazzaro. 

IV. Tag: S. Giuliano, — S. Lio. 
— S. Giovanni Crisostomo. — SS. 
Apostoli. — Gesuiti. — Pal. Giova- 
nelli. — Pal. Vendramin. — Museo 
Correr. — Madonna dell’ Orto. — 
Fahrt zur (2 St.) Insel Torcello. 


Bild der Stadt. Die Inselstadt Venedig, mit 122,000 Einw., 
3,5 Kil. vom Festland ab, breitet sich in der Form eines Dreiecks. 
von 4130 m. Länge, 1210 m. Breite und 7,5 QKil. Oberfläche 
auf 118 Inseln mit über 15,000 Häusern aus; 157 Kanäle bilden 
die eigentlichen Verkehrsstrassen, mit dem 3470 m. langen (anaz 
grande als Corso, der in einer Breite von 45--72 m. (und einer 
Tiefe von 4,5—7 m.) in malerischer Doppelwindung die Stadt 
durchzieht und durch den Seitenschmuck der gothischen und 
Renaissance-Paläste sowie durch die allezeit regen Gondeln und 
Barken das originelle Bild der Stadt einleitet. 15 Veberfahrtstellen 
( Traghetti) mithölzernem Vorbau sind in bestimmten Entfernungen 
am Canal grande angebracht und vermitteln durch Gondeln den 
Verkehr. Die breiteren Uferstrassen (386) an den Kanälen nennt 
man Fondamenta (Grundbauten). Schmale Quais begrenzen die 
Seitenkanäle (Rii); der zur Strasse gewordene Kanal heisst Rio 
Terra; 390 erhöhte Brücken setzen über das Wasser; ibr Stufen- 
rand ist wie auch der Rand der Quais mit weissem istrischen Stein 
eingefasst, um auch des Nachts die Sprossen bemerkbar zu machen. 
2094 Strässchen (Calli und Rami) ziehen in Durchkreuzungen und 
oft in langen Windungen durch alle Quartiere; sie sind mit rauhen 
Trachytquadern oder Sandsteinplatten gepflastert, manche mit Back- 
steinplatten (oder die blosse Erde zeigend) und oft so. eng, dass sie 
kaum das Ausweichen gestatten. Einige sind. jetzt asphaltirt oder 
mit Lava belegt. Man zählt 1245 Oalli und 849 Rami; sie liegen 
meist nur !/2 m. höher als die Lagunenfläche bei Vollmondsflut und 
wehren der Sonne so sehr, dass die von O, nach W, gelegenen nie 
von ihr beschienen werden. Die Mehrzahl der Häuser sind Back- 
steinbauten; Treppen und Hofraum liegen bei den Palazzi der grösse- 
ren Kanäle an der Rückseite, ihr unterer Raum dient zuMagazinen 
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und Kellern; über der grossen Hausflur / Entrada) ist meist ein 
Zwischenstock (Mezzana) für dieKontors, Wohn- und Schlafzimmer 
der Bediensteten u, a.; das erste Hauptgeschoss enthält den Saal 
( Portego)) mit der offenen Loggia / Pergolo) und zu den Seiten die 
Wohnzimmer der Herrschaft ; im zweiten Geschoss ist ein einfacherer 
Saal, neben demselben sind die Schlafzimmer deranderen Familien- 
glieder und die geräumige Küche, dann folgt gewöhnlich noch ein 
Halbgeschoss unter dem Dach, mit Schlafzimmern, Böden und Vor- 
rathsräumen; die Dächer sind unter ca. 20--25° geneigt und haben 
oft eine Terrasse aus Mosaik / Battuta). Das Fundament der Häuser 
ruht auf einem Rost von Eichenpfählen, der 3--9 m. tief durch den 
Schlamm bis zur harten Thonmergelschicht (Caranto) hinabdringt; 
über dem Rost folgen starke Dielen von Lärchenholz, dann bis über 
die Fluthöhe hinauf Porzellanmörtel und Marmorquadern. 


Einen besondern Stolz setzen die Venetianer auf ihre Schornsteine, 
die meist schon aussen über dem Portal beginnnen, zunächst als 
Giebel, dann pilasterartig aufsteigend und als Säule mit Knauf 
endigend; die komplieirte Konstruktion der oft riesenhaften Essen- 
köpfe bewirkt, dass auch ohne beweglichen Aufsatz selbst bei dem 
widrigsten Wind kein Rauch die Bewohner belästigt (aber manche 
schöne Fagade leidet darunter). Der edle Typus der Palastbauten 
pflanzt sich selbst auf die Fagaden an den engen Nebenkanälen 
fort. — Vor den grösseren Palästen haben die Besitzer die Gondel- 
pfähle und deren Kapitälchen mit den Ornamentfarben des Hauses 
bemalen lassen; die beiden Pfähle zunächst des Hauptportals tragen 
reich verzierte Laternen mit bunten Gläsern. In allem derselbe 
Typus von Wohnstätten der einst durch Handelsglück reich und 
vornehm gewordenen Kaufherren; überall dieselbe aristokratische, 
geschlossene, enge Welt, deren abendländische mittelalterliche 
Vollkraft durch das Ringen mit dem Orient eine romantische Bei- 
mischung erhielt. Viele Paläste dienen freilich jetzt zu Miet- 
wohnungen, Staatsanstalten, Gasthöfen, und manche köstliche 
Fagade mit byzantinisch-gothischer Loggia verdeckt nur mühsam 
den innern Verfall. Ungeachtet seiner Anstrengungen, wieder eine 
höhere Stellung im Handel zu erlangen, zählt Venedig doch noch 
25,000 Unterstützungsbedürftige, und der Bettel beginnt den Frem- 
den wieder sehr zu belästigen. 

Die ausserordentliche Menge der Kirchen zeigt, wie sehr die ehe- 
malige Aristokratie trotz häufiger Opposition gegen den Papst auf 
Kirehlichkeit und strenge Ceremonie hielt, und der Reichthum 
an Grabmälern in den Kirchen bestätigt diese Sinnesweise. — 
Malerisch lagern sich meist vor die Gotteshäuser die Öffentlichen 
Plätze: (Oampi), 137 grössere, 159 kleinere (die bedeutendsten 
8.Maria Formosa, S.Stefano und 8. Polo), meist ihren Ursprung den 
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Friedhöfen vor den Kirchen verdankend. Nur der Markusplatz er- 
hielt den Namen »Piazza«. Selbst @ärten begegnet man hier und 
da; die zwei schönsten, ausser den Giardini pubblici, liegen in der 
Nähe des Bahnhofs (Giardino Papadopoli und Orto botanico). 


Leider ist das Wasser der Wasserstadt immer noch ihr Mangel 
und das Projekt einer Festlandleitung noch nicht verwirklicht. Das 
von den Dächern niederlaufende Wasser wird in Cisternen ( Pilele) 
aufgefangen, deren Wände aus Backstein, Thon und Sandmörtel 
bestehen, durch welche das Wasser in die mit Meersand gefüllte, 
wasserdichte Thonkammer (Cassone) fliesst. Das Wasser, den Sand 
durchsetzend, sammelt sich in der Backsteinbrunnenröhre (Canna), 
aus welcher es in kupfernen Eimern (Secchi) geschöpft wird. Man 
zählt 177 öffentliche und über 3000 private Cisternen, an welche 
die Kirchendächer die bedeutendste Wassermasse abgeben. — Die 
künstlerische Behandlung der Brunnenöffnungen ( Bocche di p0220), 
durch welche die Seechihinabgesenkt werden, zeichnetsich nament- 
lich in den aus dem 12. Jahrh. und aus der Renaissancezeit erhal- 
tenen durch Originalität und Schönheit aus. — Da die Paduaner im 
Jahr 1130 die Brenta abzudämmen suchten, so entstanden damals 
eine Menge neuerBrunnen, und von dieser Zeit an bilden die Orna- 
mente dieser Bocche eine kleine Kunstgeschichte. — Ein eigen- 
thümliches Staffagenbild zu denselben bilden die Wasserträgerinner 
(Brigolante) aus Friaul; frische, sittige Mädchen in bunten Röcken 
und schwarzen Miedern mit rothem Besatz, einenschwarzen kleinen 
Männerhut auf den dunklen, vorn abgeschrittenen Haaren; eilen- 
den Schrittes tragen sie ihre Kupferkessel an langen Stangen zu den 
Behältern. 


Die Lagunen, “che Venedig umgeben, sind eine Mittelbildung 
‚zwischen Meer- und Süsswasser, ein Strandsee. Sie entstanden aus 
der Gegenwirkung zwischen dem Alpengewässer und Adriatischen 
Meer und sind der Ebbe und Flut noch zugänglich. Im Kampf mit 
den Meereswellen bildeten die Geschiebsel der Alpenströme weitab 
eine 'Kette von natürlichen Dämmen, Lide (Sanddünen), hinter 
welchen sich Strandseen (Zagune), geschirmt vor den Wogen der 
Adria, ruhig ausbreiteten. Die Lagune von Venedig umfasst eine 
Fläche von 520 QKil. bei einer Länge von 55,6 Kil. und einer Breite 
von 7—14 Kil. Die ungeheuren Arbeiten, um die Flüsse von den 
Lagunen zu entfernen, haben der Republik ca. 2000 Mill. Fr. Aus- 
lagen verursacht.. Meer und Lagune sind durch fünf Wasserstrassen 
(Porti) verbunden, welche die Lidi durchsetzen. Die Porti von 
Malamocco und Lido lassen grössere Schiffe (die Triester Dampf- 
boote) durch. Je nach dem Grad der Ueberflutung wird die er 
gune »viva« oder »morta« genannt. 
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Die Laguna morta (todter Strand- 
see) gleicht bei gewöhnlichem Was- 
serstand einem von unzähligen Ka- 
nälen durchfurchten, sumpfigen grü- 
nen Eiland, in welches tiefe, durch 
Sandbänke unterbrochene Seen sich 
einbetten; die Laguna viva (frischer 
Strandsee), in welcher die Stadt 
liegt,. überdeckt die seichte Nicde- 
rung, zeigt aber ebenfalls mächtige 
Schlammbänke (Paludi), von Mecres- 
vegetation überzogen. Ebbe und 

Flut verändern den Wasserstand in 
der Viva um fast 1 m., auf die Morta 
haben sie einen kaum merklichen 
Einfluss. — Barene nennt man die 
nur von starken Aequinoktialfluten 
überschwemmten Stellen, deren 
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säet ist. — Velme sind die pflanzen- 
losen, nur bei Ebbe sichtbaren FiI&- 
chen. — Fondi, zu denen man auch 
die Kanäle rechnet, sind die immer 
mit Wasser bedeckten Tiefen, deren 
Grund mit Meeresvegetation bewach- 
sen ist. Um die Gefahr der Barene 
und Velme für die Schiffahrt zu be- 
seitigen, wurden zu den Seiten der 


. demVerkehr dienenden Fondi Pfähle 


(Capisaldi) eingerammt, die zugleich 
die Strassenordnung repräsentiren: 
Mede beim Zusammentreffen zweier 
Kanäle, — Paline als Grenzbezeich- 
nung der Fondi und Velme, — Grapp? 
zum Anbinden der Fahrzeuge, — 
Pennelli als Grenze der Barene, — 
Fari leuchtende, mit Laternen ver- 
sehene Pfäble. 


-Thonboden von Seepflanzen tber- 


Als künstlicher Schutz der Lagunen dienen die gemauerten 
Dämme der Lidi, deren wichtigster die berühmten Murazzi an der 
Insel Sottomarina und Palestrina sind (8. 85). — Eine ganz origi- 
nelle Anschauung der Ebbe und Flut der Lagune geniesst man bei 
längerem Verweilen auf dem Markusthurm; ist dieFlut am höchsten, 
so sieht man ganz Venedig wie eine schwimmende Fläche auf dem 
Spiegel des Wassers. Mit Eintritt der Ebbe tauchen alle die ein- 
‚gerammten Pfähle und Pflöcke empor, welche die Fahrstrasse be- 
zeichnen, und die Stadterhält wiederihr Festland. Zweimal des Tags 
wiederholen sich Ebbe und Flut. — Die venetianischen G@onrdeln 
sind seit dem Verbot ihrer übermässigen Pracht zu »dunklen Tri- 
tonen« der Wasserstadt geworden; Holz, Leder und Ueberzug sind 
schwarz. Von dem Verdeck führen zwei Stufen in das schwarze 
‚Kämmerchen [la felze) mit seinen zwei Seitenscheiben (statt der 
Kutschenschläge); die Sitzplätze sind auf drei Personen berechnet 
und mit Lederkissen gepolstert. Auch die Thür hat ein oberes 
Fenster. Vor alle Fenster können Jalousien geschoben werden. 
Beim Einlenken in die engeren Kanäle rufen sich die Ruderer ihre 
Ausweichwortezu: »sia stai« (giä&,schon da), rechts: »sia premmi« 
(gi preme), links: »sta li«. Das lange Ende des Gondelschnabels 
ist mit Eisen beschlagen und endet mit einer Art Hellebarte, die 
hoch über das Wasser aufragt und der Fühler für die Brückenhöhe 
ist, da es-das Kämmerchen an Höhe übertrifft. Die Gondoliere (in 
‚blau und weiss gestreifter Jacke und mit der Phrygiermütze) wissen 
mit grosser Geschicklichkeit beiBegegnung derblinkenden Gondel- 
schnäbel einander auszubiegen und berühren sich auch im schnell- 
sten Flug niemals. Auf der Kante des Schiffshintertheils entwickeln 
sie mitten im Rudern ihre malerische Grazie. Ungeachtet in einer 
Umgebung, wo der Schall der Wagen und Peitschen völlig fehlt, 
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dieses taktmässige, leise Durchfurchen der Kanäle und Lagunen 
fast etwas Melancholisches hat, gehört dies Wasserleben doch zu 
den angenehmsten Genüssen Venedigs. 

Der Karneval von Venedig ist bunter, geistreicher, schöner und 
belebter als irgendwo in Italien; nur Rom macht ihm gegenwärtig 
wieder seinen Rang streitig. An mehreren Tagen sind öffentliche 
Bälle im Ridotto hinter dem Markusplatz, die Nachts 11 Uhr be- 
ginnen, und der am letzten Samstag im Karnevalgegebene Veglione 
zieht auch die feinere Weltan. Der Schlussball (Cavalchina) wird 
im Theater Fenice gegeben, in tagesheller Beleuchtung und mit 
Parade der Frauenjuwelen. Am Aschermittwoch ist Corso an den 


Fondamenta delle Zattere. 

Der venetianische Dialekt hat 
etwas Weiches, Kindliches und deu- 
tet auf die Cortesia eines durch die 
Aristokratie geleiteten Volks; eine 
Menge gröberer Konsonanten sind 
durch feinere Lebensauffassung ab- 
geschliffen, und die Sprache ist reich 
an schmeichelnden, liebkosenden 
Worten. Durch die Wegwerfung des 
t und des e am Schluss der Zeit- 
wörter, die Verwandlung des c in 
z, des g in einen Mittellaut zwischen 
s und z, des chi vor einem Vokal 
in tj, durch die vielen Abkürzun- 
gen der Endsilben und Vorsilben 
steigert sich der eigenthümliche 
Wohllaut. 


Geschichtliches. 


Venedig verdankt seinen Namen 
dem Volk der eingewanderten VPe- 
nelter, das zwischen den Alpen und 
dem Aäriatischen Meer sich ange- 
siedelt und die Etsch im W. als 
Grenzstrom hatte. Ihr Gebiet war 
volk- und städtereich. Die lange 
Reihe von Inseln im N. vom Grado 
an bis nach Chioggia im SW., durch 
das Geschiebsel der Flüsse entstan- 
den, hatte früh ihre Gemeinwesen, 
die aber in den Zeiten des allen rö- 
mischen Reichs keine politische Rolle 
spielten. Man kannte sie als Ha- 
fenorte der grösseren Städte Land- 
venetiens, z. B. von Padua, Aqui- 
leja (in späteren Zeiten öfter Kai- 
ser- und Königssitz) und Altinum 
(ein wichtiger Handelplatz).,. Um 
450 fiel Attila und seine Hunnen über 
Landvenetien, erstürmte nach lan- 
ger Belagerung Aquileja , zerstörte 
es wie auch Altinum, Padua und 


Vicenza. Es heisst, damals seien 
viele Einwohner der venetischen 
Landorte nach den benachbarten In- 
seln hinübergeflohen und hätten dort 
den Grund zum spätern Seevenetien 
gelegt, aber Seevenetien zeigt sich 
mit dem Beginn seiner Geschichte 
als ein völlig naturwlchsiges, derbes, 
abgehärtetes Geschlecht von Seeleu- 
ten obne Spuren einer absterbenden 
Civilisation. Unter dem Ostgothen- 
könig Theoderich (493 —526) stand 
dieses neue Gemeinwesen von apar- 
samen, fleissigen und kräftigen Ma- 
trosen, hier und dort auf weiten 
Strecken zerstreut, unter Zribunen, 
die wohl eine Bundesbehörde bilde- 
ten. Unter dem Kaiser des Ostens, 
Justinian, der die auf lateinischem 
Grund entstandenen germanischen 
Staaten wieder umzustürzen trach- 
tete, schloss sich Seevenetien fester 
an den Osten an. Handel und Schiff- 
fahrt trieb dasselbe ohnehin zu dem 
Griechenvolk, der damals grössten 
Handelsmacht des Mittelmeers. 
Als568 der Langobardenkönig Alboin 
mit seiner ganzen Nation aus dem 
heutigen Ungarn nach Oberitalien 
aufbrach und hier die oströmische 
Herrschaft auf die enge Stätte um 
Ravenna zusammendrängte, bestreb- 
ten sich die Langobarden und ihre 
Nachfolger unausgesetzt, dieseStätte, 
das Exarchat, zu erobern und auch 
die Seeveneter, die anfänglichen 
Untertbanen derExarchen, zu bewäl- 
tigen. Aber diese Bewältigung ge- 
lang nie. Dabei nöthigte Furcht vor 
langobardischer Uebermacht die 
Griechen (Byezantiner), Sorge zu tra- 
gen, dass das tüchtige Schiffer- und 
Handelsyolk den Herzschern des 
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Ostens eich nicht entzöge. So kam 
es zu den freundlichsten Beziehun- 
gen zwischen den Venetern und By- 
zantinern; der Inseistaat erstarkte 
und konnte nach der Vertreibung 
der Griechen aus dem Exarchat sei- 
nen ehemaligen Gebietern als Ver- 
bündeter und bald auch als Be- 
schützer beistehen. Schon 580 hatte 
Paulinus, Patriarch von Aquileja, um 
dem langobardischen Druck zu ent- 
gehen, seinen Sitz verlassen und in 
Grado sich angesiedelt. So erhielt 
das Seeland ein eigen«s geistliches 
Oberhaupt. Paulinus begab sich un- 
ter byzantinischen Schutz ; der aria- 
nische Glaube der Langobarden- 
könige half dann aber, dass der Pa- 
triarch sowohl den Ansprüchen der 
griechischen Rechtgläubigkeit, als 
der Hoheit des Papstes selbständig 
gegenübertreten konnte. Eine alte 
Chronik von Grado erwähnt neben 
dem Patriarchenstuhl die Suffragan- 
sitze derInseln Torcello, Malamocco, 
Olivolo, Jesolo und Heracliana. Die 
Insel Grado war damals das politi- 
sche und kirchliche Centrum der 
industriellen, thätigen Bevölkerung; 
neben den Fischern, Schiffern und 
niederen Gewerken blühte der Han- 
del, gestärkt durch die Verbindungen 
mit der Levante. Jener eigenthüm- 
liche Zusammenhang mit dem grie- 
chischen Kaiserreich liess schon in 
früher Zeit eine Art freistaatlicher 
Bildung zu. Der Doge Dandolo be- 
richtet in seiner Chronik: »Im Jahr 
697 ward als örster Doge liber See- 
venetien Paulucius Anafestus bestä- 
tigt; denn da, während in den ein- 
zelnen Orten des Seelandes die Be- 
völkerung mehr und mehr wuchs, 
die Tribunen um den Vorrang strit- 
ten und einander keine Hülfe leiste- 
ten, mischten sich die Langobarden 
wiederholt ein und eigneten sich 
hier und da Güter gewaltsam an. 
Um solchem Unfug zu steuern, tra- 
ten die Tribunen, alle Vornehmen 
und auch die Volksgemeinde, ebenso 
der Patriarch und der gesammte 
Klerus in Heracliana zusammen und 
wählten den vornehmen Paniuzzo 
aus Heracliana zum Herzog des 
Seelandes, dernun dasEinberufungs- 
recht der Versammlung, die Rechte 
der Ernennung von Tribunen und 
Richtern über Volk und Klerus 
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(rein Geistliches ausgenommen), der 
Synodenbewilligung und der Beam- 
tenbestätigung erhielt«. 

Erst der zebnte Doge, Agnello 
Partecipazio, begann 811 die Reihe 
der in Venedig wohnenden Dogen, 
indem er die Insel Riva alta (Rialto), 
die allein den Angriffen Pipins wi- 
derstanden hatte, zum Sitz derRec- 
gierung erhob, 8o entstand Venedig 
als eine neue, nun mit Ringmanuern 
umgebene Stadt; die einzelnen In- 
selgemeinden wurden zu Stadtvier- 
teln und Kirchspielen einer durch 
Brücken verbundenen gemeinsamen 
Seestadt, deren Lage zwischen dem 
östlichen und westlichen Kaiser- 
thum sie zum grossen Welthandel 
bestimmte undihrdadurch den gross- 
artigen eigenthümlichen Charakter 
und die gewaltige Aristokratie der 
Handelsherren gab. Agnello’s Sohn, 
Glustiniano, hatte das Glück, dass 
eine nach Alexandria verschlagene 
Handelsflotte von dort die Reliquien 
des Apostels 6%. Marcus nach Vene- 
dig zur Gruft des Dogen überführte. 
Der Löwe des St. Marcus wird nun 
zum Abzeichen Venedigs, der Apo- 
stel als Stadtherr verehrt, und neben 
dem Dogenpalast erhebt sich die 
Markuskirche. Die Macht der Repu- 
blik stieg. Im Jahr 839 lief Pietro 
Tradenico schon mit 60 Kriegsschit- 
fen aus und lieferte den Saracenen 
bei Taranto die erste Seeschlacht, 
840 an der Kiste von Istrien die 
zweite; aber erst bei der dritten 
unter Örso Partecipazio siegte Ve- 
nedig. Orso’s Sohn bekämpft Ra- 
venna, den merkantilen Nebenbuh- 
ler Venedigs. Venedig bildet sich 
zu einer kriegerischen Seemacht heran. 
Unter Domenico Flabianigo, der mit 
den Demokraten die dem Erbher- 
zogthum nachstrebenden Orseoli 
stürzte, beginnt die Herbeiziehung 
(pregare) der Häupter der vorneh- 
men Familien zu Berathungen bei 
wichtigen Entscheidungen (Consiglio 
dei Pregadi). 

Die grossartigste Stellung ver- 
liehen den Venetianern die Krew- 
züge, da Seetüichtigkeit und Staats- 
klugheit sie bald über Pisa und Ge- 
nua erhoben. Die immer innigere 
Verbindung Venedigs mitdem Orient 
liess auch die dyrantinische Kunst bald 
mehr, bald weniger siegreich mit 
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der römisch -altchristlichen eindrin- 
gen. 1177 zeigte Venedig als Kon- 
gressort für Kaiser und Papst aufs 
augenscheinlichste seine (Grösse. 
Das erstmalige Auftreten der Städte 
als gleichberechtigter dritter Macht 
im öffentlichen Leben, die glänzend- 
sten Gesandtschaften Englands, 
Frankreichs und des Normannen- 
reichs, die Anwesenheit der zwei 
Häupter der Christenheit (und ihre 
Aussöhnung), diese Gesammtbeit der 
staatlichen Repräsentation gab Ve- 
nedig eine neue Bedeutung. Die 
Vermählung des Dogen mit dem Meer 
durch den päpstlichen Ring am Him- 
melfahrtstag Christi, die in diesem 
Jahr zum erstenmal vollzogen wor- 
den sein soll, ist ein Symbol dieser 
weltgeschichtlichen Feier. — 1204 
erhob der Doge Enrico Dandolo Ve- 
nedigs Ruhm auf die höchste Stufe 
(in einem Alter von 9 Jahren und 
halb blind). Er eroberte mit den 
Venetianern, im Bund mit französi- 
schen Kreuzfahrern, Konstantinopel 
(die vier herrlichen Bronzepferde 
auf S. Marco, ein Thor der Sophien- 
kirche und andere Kunstschätze ka- 
men nach Venedig) und fügte dem 
Dogentitel bei: »Herrscher von andert- 
halb Viertheilen des ganzen römischen 
Reichs« Von Ragusa bis an den 
Bosporus hatte Venedig nun den 
Kranz seiner Faktoreien und Sta- 
pelplätze und seine heimische kräf- 
tige Staatsordnung, in allen wich- 
tigen Städten des Orients seine Kon- 
suln; die orientalischen Kolonien 
waren zugleich eine neue Macht- 
quelle für Doge und Signorie und 
eine heilsame Ableitung für einhei- 
mischen Adels-Ehrgeiz. Venedig 
selbst hatte in Staat und Gewerbe 
bereits völlig feste Formen erlangt; 
dem Dogen zur Seite stand die Signo- 
rie, die Quarantie, der Consiglio dei 
Pregadi und der Grosse Rath (Gran 
Consiglio). 

Unter Pietro Gradenigo wird 1296 
das goldene Buch der rathsfähigen 
Adelsfamilien geschlossen und die 
Aristokratie zur geschlossenen Re- 
gierung, eine Verordnung, die zu 
mannigfachen Verschwörungen auf- 
rief. Der verunglückten Revolution 
T'iepolo’s (1310) folgte der Schluss- 
stein des Aristokratenregiments, die 
Einsetzung der Staatsinquisttoren 
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( Consiglio deiDieei), eines furchtbaren 
Polizeigerichts, mit der weittragend- 
sten Macht, anfänglich für das Auf- 
spüren der geheimsten Zweige der 
Verschwörung, dann als ein Tribu- 
nal, das unter Anwendung jedes Mit- 
tels die Verdächtigen vor sich la- 
den konnte, sich mit allen Schrecken 
einer geheimen Macht umgab und 
die Bestrafung der von ihm schul- 
dig Befundenen verhängte, wie es 
ihm gut schien, unter Anwendung 
der entsetzlichsten Torturen und 
mit dem Recht der Lebensstrafe. — 
Der Doge Marino Falieri, der als 
80jähriger Greis die Dogenwürde zu 
einer selbständigern Stellung em- 
porheben wollte und gegen die ge- 
schlossene Aristokratie nur mittels 
einer bewaffneten Verschwörung auf 
Erfolg zielen konnte, verfiel dieser 
wachsamen , Staatsinquisition und 
ward 1355 enthauptet. — 1379—81 
war der Chioggiakrieg mit den Ge- 
nuesen und ihren Verbündeten der 
innere Kraftmesser der Stadt. Ganz 
eingeschlossen, vermochte der Adel 
Venedigs auf eigene Kosten 34 Ga- 
leren zu rüsten, und die Kaufmann- 
schaft brachte ihre Schätze zum 
Opfer. Unerwartet kam noch der 
venetianische Flottenführer Carlo 
Zeno mit 14 Galeren aus der Le- 
vante zu Hülfe, und die Genuesen 
wurden gänzlichgeschlagen.— Aber 
dem zum Gipfel seiner Macht ge- 
stiegenen Freistaat fehlte jede in- 
nere Freiheit, das Volk nahm kei- 
nen Antheil mehrandenöffentlichen 
Angelegenheiten, der Vornehme bil- 
dete sich zum Kunstpolitiker aus. 
Als der Doge Tommaso Mocenigo 
1423 einige Senatoren vor sein Sterbe- 
bett kommen liess, konnte er ihnen 
noch mittheilen, dass die damals 
2000 QM. umfassende Republik nach 
geschehener Abzahlung von 4 Mill. 
Dukaten eines Kriegsanlehens noch 
6 Mill. Staatsschulden habe, der Ge- 
sammtumlauf des Handels 10 Mill. 
betrage, welche 4 Mill. abwerfen, 
die Staatseinnahmen des Jahrs auf 
1 Mill. Dukaten sich belaufen; Ve- 
nedig besitze 3000 Handelsschiffe, 
300 grössere , 45 Kriegsgaleren, zu- 
sammen mit 19,000 Seeleuten und 
16,000 Schiffszimmerleuten. Die Häu- 
ser von Venedig hatten 7 Mill. Du- 
katen Schätzungswerth, deren Miet- 
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ertrag /3 Mill. Dukaten gewährte; 
es gab 1000 Nobili von 70—4000 Du- 
katen Einkommen. Die Einwohner- 
schaft belief sich auf 190,000 Seelen. 

Aber die Eroberungspolitik auf 
dem Festland und die vordringende 
Macht der Türken trat der adels- 
stolzen Republik als die Nemesis ent- 
gegen. Ihren besten Feldhauptmann, 
Carmagnola (1432 hingerichtet), und 
ihren kräftigsten Dogen, Francesco 
Foscari (34 Jahre lang Doge und 
1457 durch eine nur in Aristokratien 
mögliche Rache, »wobei Neid und 
Ehrgeiz Genugthuung begehrten«, 
abgesetzt) opferte sie. — Selbst das 
neue geistige Erwachen Europa’s, 
die Renaissance und ihre Kunst, 
konnte nur langsam und aristokra- 
tisch in Venedig einziehen, nicht 
als der allgemeine grosse Zug der 
Gesammtmasse, sondern für jeden 
Zweig besonders; die Freiheit des 
Idealismus war mit dem Vorwiegen 
der äussern Macht schwer verträg- 
lich ; dagegen kamen dann dieFreude 
am Wohlleben und die Entfaltung 
der Pracht der Kunst glänzend ent- 
gegen, und ihre Höhe in Giorgione, 


Tizian, Sansovino und Paolo Vero- 


neseist Zeugedieses Entwickelungs- 
gangs. 

Im 16. Jahrh. beginnt die Repu- 
blik zu sinken; erschöpfende Tür- 
kenkriege, die Entdeckung des See- 
wegs nach Ostindien und die Ent- 
deckung Amerika’s, die Venedig 
um seinen Welthandel brachten, 
schwächten den Staat im gleichen 
Mass wie die Grunäsätze der eng- 
herzigen Aristokratie; 1571 ging 
Oypern verloren, 1669 Kandia, 1718 
Morea (nachdem es 1687 Francesco 
Morosini heldenmüthig den Türken 
entrissen), 1797 löste sich bei der 
Annäherung Bonaparte’s die Regie- 
rung von selbst auf. Das Goldene 
Buch ward verbrannt, die Republik 
Venedig aufgehoben. Der Friede von 
Campo Formio (1797) theilte Vene- 
tien Oesterreich zu, der Friede von 
Pressburg (1805) dem Königreich 
Italien. 1814 erhielt Oesterreich 
abermals das Venetianische und ver- 
einigte es mit dem Veltlin, Mailän- 
dischen und Mantuanischen zum 
Lombardisch - Venetianischen König- 
reich. 1866 sicherten die grossarti- 
gen Erfolge Preussens gegen Oester- 
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reich dem mit Preussen verbündeten 
Königreich Italien den Erwerb von 
Venetien. 1874 wurde der Freihafen 
Venedigs aufgehoben. 


 Kunstgeschichtliches.. Die auf 
kleinem Raum zusammengedrängte 
Macht Venedigs, welche eine Insel- 
aristokratie schuf, mit der Aufgabe, 
das Ravenna der altchristlichen Pe- 
riode zu ersetzen, die Bildung des 
Ostens und Westens zu vermitteln, 
gestaltete die Kunstrichtungen zu 
einer Reihe eigenthümlicher Stile, 
welche ebenso sehr die geschicht- 
lichen Berührungen Venedigs mit 
den verschiedenen Kulturländern, 
als die Originalität in der Verarbei- 
tung derselben darlegen. Die älte- 
stenBauten (Dome zu Torcellound 
Murano) zeigen noch den römisch- 
altchristlichen Basilikenstil; erst im 
11. Jahrh. gelangte der byzantini- 
sche Stil zu vorherrschendem Ein- 
fluss und behielt bis ans Ende des 
13. Jahrh. die Obmacht. Die Markus- 
kirche, ein konsequent durchgeführ- 
ter Centralbau, deutet selbst in den 
bedeutendsten Details sowie in dem 
Mosaikschmuck,, den zunächst grie- 
chische Künstler besorgten, direkt 
auf den Orient hin. Das Romani- 
sche und Byzantinische gehen dann 
zuweilen oft ganz ineinander über. 
Der wahrhaft gothische Stil kam in 
Venedig nie zur Geltung, denn 
Klima und Volkscharakter waren 
hier nicht zur strengen Durchfüh- 
rung eines Perpendikularstils geeig- 
net. Ueberall ist, die kaufmänni- 
sche Aristokratie widerspiegelnd, 
das glänzend Dekorative die Haupt- 
sache. Der Uebergang der oben 
abgeschneppten überhobenen Rund- 
bögen (13. Jahrh.) in die geschweif- 
ten Bögen sowie der reine Spitz- 
bogen sind nur ein äusserliches, 
ornamentales Produkt; die wag- 
rechte Linie bleibt doch an jedem 
einzelnen Theil in Kraft, und das 
Getragene ist möglichst durchbro- 
chen. Das Blattwerk der Kapitäle 
zeigt deutlich die nordischen Ein- 
flüsse, ihre Form dagegen erinnert 
an die Antike. Während die gothi- 
schen Elemente mit den romanisch- 
byzantinischen zu einem zwar har- 
monischen, aber nicht organischen 
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Ganzen sich mischten, begann schon 
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grande erbaute. — Einer der treff- 


sehr früh die Antike ihren Einfluss | lichsten Bildhauer ist Alessandro 
geltend zu machen, wenn auch zu- | Leopardi (Denkmal Oolleoni und 


erst nur in untergeordneten Details. 
Den Anfang des Kampfes zwischen 
Benaissance und Mittelalter in Vene- 
dig bezeichnet etwa das Jahr 1370, 
Ihr Sieg war aber ein nur sehr all- 
mählicher. Erst im 16. Jahrh., als die 
Freude am Wohlleben und der Ge- 
nuss der Vollkraft auch der Kunst 
den Weg geebnet hatten, drang sie 
in alle Gebiete. Für die Paläste 
war lange das Vorbild des Dogen- 
palastes massgebend, während die 
Kirchen mehr germanische Ele- 
mente zeigen und nicht S. Marco, 
sondern dem Typus des Festlandes 
folgen. Noch bis 1440 hat man go- 
thisch gebaut. 


Mit der Architektur ging Hand 
in Hand die Bildhauerei; viele 
»Steinmetzen« (lagliapielre) waren 
selbst Baumeister. Zwischen 1330 
und 1880 ist die Familie der Masegne 
thätig (Lettner von 8. Marco): sie 
zeigen noch sienesischen Einfluss; 
1420—80 lieferte die Familie Bon 
(Buon) zahlreiche Architekten und 
Bildbauer, deren letzter ganz der 
Renaissance angehört (Porta della 
Carta); ihre Bildwerke fesseln schon 
durch Kraft und Wahrheit des Aus- 
drucks und bewegtes Gefühlsleben, 
— Auch die Renatissancebauten er- 
hielten das festliche Gepräge Vene- 
digs, als entsprechenden Schmuck 
den Marmor; nur die Anordnung, 
weil durch die Eigenthümlichkeit 
der Stadt bedingt, bleibt dieselbe, 
die Formensprache ist eine andere. 
Die Frührenaissance in Architektur 
und Bildhauerei at am be- 
deutendsten Antonio Rizzo, 1460 bis 
1530 (Riesentreppe des Dogenpala- 
stes, Monument Tron in den Frari); 
dann die grosse Familie der Lom- 
bardi, besonders Pietro (Pal. Ven- 
dramin-Calergis; Mocenigo-Grab in 
SS. Giov. e Paolo), Tullio (Monument 
Andres Vendramin), Martlino (Scuola 
di 8. Marco) und Sante (Scuola di S. 
Rocco). Einen schönen Ueberblick 
der Leistungen der Schule erhält 
man in 8. Francesco della Vigna. — 
Im Festungsbau glänzte Sanmichele 
(Castello di S. Andrea), der auch den 
herrlichen Pal. Grimani am Canal 


Zen). Die Ornamentation gedieh zur 
höchsten Vollendung. — Unter den 
Baumeistern und Bildnern der Hoch- 
renaissance ragt der zum Venetianer 
gewordene Florentiner Jacopo San- 
sovino (1479—1570) durch Verbin- 
dung eines tiefen Verständnisses der 
Antike mitgrosser Schöpferkraftund 
Schönheitsgefühl hervor (Libreria, 
Loggia u. a.); er war 41 Jahre lang 
Staatsbaumeister von Venedig und 
gab der Stadt wesentlich ihr neues 
Gepräge. Ihm folgten Danese Catltaneo 
und Girol. Campagna. Den höchsten 
Ruhm in der Baukunst erlangte 
Andrea Palladio (1518—80) von Vi- 
cenza, der sich am strengsten an 
das alte römische Vorbild bielt und 
»Zirkel in Augen, Kopf und Hän- 
den« hatte (8. Giorgio Maggiore, Re- 
dentore, S. Francesco della Vigna). — 
Die Zeit der kirchlichen Restau- 
ration verlangte einen glänzenden 
reichen Gottesdienst, lessandro 
Vittoria (1525—1608) schuf präch- 
tige Stuckreliefs (S. Zaccaria), hul- 
digte aber in der grössern Zahl sei- 
ner Statuen schon dem Uebertriebe- 
nen. Als erfindsamer, praktischer 
Baumeister that sich noch Vicenzo 
Scamozzi hervor (Procurazie nuove). 
Kaum mehr erwehrt sich des Ba- 
rocken Longhena (Salute). Als Bild- 
ner reisst sich Canova (1757—1822) 
von den Banden der Barockzeit los. 
Schon im 13. Jahrh. begann auf der 
Insel Murano die Glaskunst sich zu 
entwickeln; eine prächtige Glasaus- 
stellung wurde von den Muranesen 
1268 veranstaltet. Als ein Dekret 
des Grossen Raths 1291 alle Glas- 
offiecinen in Murano zusammen- 
drängte, wurde diese Insel zur 
Künstlerstätte umgewandelt. 

In der Malerei war der erste 
bedeutendere Meister der neuen 
Richtung Bartolommeo Vivarini, der 
sich vor 1460 Bartol. de Murano auf 
seinen Bildern nennt und aus der 
Schule der Muranesen hervorging,. 
die ihren Werken ein zarteres Ge- 
fühl und eine neue Weichheit mit- 
theilten, nicht obne deutschen Ein- 
äuss, da einige der Hauptbilder den 
Namen Giovanni Alamannus tragen, 
der mit Antonio da Murano (ca. 1440) 
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zusammen arbeitete. — Luigi Vivarini 
ist schon durch die spätere klassische 
Zeit inspirirt, deren eigentlicher 
Schöpfer Giovanni Bellini (1426 bis 
1516) war. Sein Vater Jacopo hatte 
in Padua sich herangebildet, wo 
Andreas Mantegna dessen Schwie- 
gersohn wurde und seine an der 
klassischen Plastik sich heranbil- 
dende neue Riehtung auch auf die 
Schwäger Gentile und Giovanni 
Bellini nachhaltig einwirkte. An- 
tonello da Messina hatte aus Flan- 
dern die Oeltechnik nach Venedig 
gebracht, und Bellini hob nun das den 
Venezianern so eigenthümliche warme 
Kolorit zu seiner höchsten Blüte, 
durch einen Schmelz und eine klare 
Durchleuchtung, wie sie das volie 
Abbild der venetianischen Lufttöne 
ist. Bellini’s Bilder bewahren da- 
Dei einen tiefreligiösen, würdevollen 
Charakter, eine leidenschaftslose 
echte Ruhe (Akademie, Frari, 8. 
Zaccaria, S. Salvatore). Feine, treue 
Beobachtung der Wirklichkeit, treff- 
liche Perspektive und Sinn für 
Gruppirung zeigen die Werke sei- 
nes Bruders Gentile Bellini (1421 bis 
1501), der, zwar noch manchen schar- 
fen Zug des Vaters beibehaltend, 
als Bildnismaler und in seinen gross- 
artigen heiteren Festbildern schon 
die spätere höhere Entwickelung 
andeutete, und des Villore Carpaccio 
(Akademie), eines trefflichen naiven 
Erzähblers. Cima da Oonegliano stei- 
gerte die Leuchtkraft des Kolorits 
noch intensiver und verlieh seinen 


Andachtsbildern eine liebliche In- 


nigkeit, OUarlo Crivelli, ein treff- 
licher Kolorist in der Temperatech- 
nik und sorglich in der Ausführung, 
hält noch an den älteren anmuths- 
losen Typen fest, wenn auch mit 
Belebung durch energischen, lei- 
denschaftlichen Ausdruck, Da die 
Freskomalereien in Venedig raschem 
Verfall entgegengehen, so fand sie 
auch keine höhere Blüte, und was 
die klassischen Maler in ihr schufen, 
istuntergegangen. Selbst diegrossen 
Decken und Wände der Prachtsäle 
wurden fast durchweg mit Oelbil- 
dern geschmückt. Denvollen Schritt 
zur Neuzeit that Giorgione (Barba- 


relli), 1477—1511; naturwahre Cha- 


rakteristik und Farbenglut steigerte 
er aufs höchste. Sein bedeutendster 


37 


Schüler,Sebastiano del Piombo, wandte 
sich später ganz Michelangelo zu. 
Durch milde Rube, prächtigen brei- 
ten Vortrag, warmes, durch den 
Zauber der Lichtwirkung fesselndes 
Kolorit zeichnen sich die Bilder von 
Palma vecchio aus, wenn sie auch 
die Glut Giorgione’s und die tiefe 
Charakteristik Tizians nicht errei- 
chen. Fast das ganze »Können« der 
venetianischen Schule einigt sich 
in Tizian( Vercelli), 1477—1576. Seine 
Gestalten sind grosse, kraftvolle Cha- 
raktere und alle durchströmt ein 
würdevolles inneres Glück; seine 
Vorbilder nahm er aus der venetia- 
nischen Gesellschaft; auch dem 
Zauber weiblicher Schönheit gab er 
eine von keinem Maler erreichte 
Kraft und erreichte die höchste 
Vollendung in der Durchleuchtung 
des Fleischtons, die zarteste Model- 
lirung in blendendem Licht sowie 
eine wundersame Glut der sanfı 
sich abtönenden Farben; seine spä- 
teren Bilder erhalten freilich erst 
in einer gewissen Entfernung ihre 
malerische Wirkung. Keiner führte 
mit solcher Kühnheit den Pinsel 
und wählte und stimmte so sicher 
seine Farben und Töne; kaum einer 
verstand es wie er, Wahrheit und 
Schönheit zu einigen, Auch seine 
Naturschilderung, meist der gross- 
artigen Gebirgswelt seiner Heimat 
(Cadore) entnommen, gehört zur 
tiefst empfundenen, — Im schönen 
warmen Kolorit und in der Lebens- 
wahrheit suchten ihm nachzustre- 
ben : Bonifazio, Campagnola, Savoldo, 
Romanino (s. Brescia), Lorenzo Lotto 
(s. Bergamo). Eine besondere Glut 
und Weichheit der Farbe erreichte 
der kühne friaulische Freskenmaler 
Pordenone (Licinio), durch milde 
rosige Zartheit that sich Paris Bor- 
done hervor; einen neuen Reiz ver- 
lieh Moretto (Bonvicino) der vene- 
tianischen Kunst durch seinen Sil- 
berton und tiefere religiöse Em- . 
pfindung (s. Brescia), Gianbaltista 
Morone erreichte in Bildnissen die 
höchste Vollendung. Die zwei be- 
rühmtesten Künstler der spätern 
Epoche sind Jacopo Tintoretto, 
der, ungeachtet seines herrlichen 
Talents, seiner gesunden Naturauf- 
fassung, geschickten Technik und 
lebendigen dramatischen Sprache, 
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durch ungestüme, hastige Produkti- 
vität zum handfesten, kühnen, na- 
turalistischen Improvisator herab- 
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palast, S. Sebastiano), von reichst 
sprudelnder Schöpferkraft und Ge- 
nialität, wenn auch seine Gestalten 


sank, und Paolo Veronese (Ca- 
gliari), 1528-88, der eigentlich die 
Vollendungder veronesischenKunst- 
anschauung bezeichnet, in dessen 
farbenprächtigen, genialen Bildern 
aber die venetianische Festfreude 
ihren glanzvollsten, lebensheitern 
Abschluss erhielt. Er war der echte 
Festdichter im Kloster, in der Kirche 
und im Palast (Akademie, Dogen- 


nicht das Gepräge tiefer Denker 
tragen. Den Schluss der venetian. 
Schule bildete die Verherrlichung des 
Bauernhofs und Viehstandes durch 
Jacopo Bassano, dessen vier Söhne 
seineWerkstattnoch erweiterten, die 
Verherrlichung venetianischer Vedu- 
ten durch COanaletto (Bellotti; geb. 
1724) u. diemalerischen, geistreichen 
Dekorationen Tiepolo’s (geb. 1726). 


I. Der Markusplatz und die Piazzetta. 


Der Markusplatz, »la Piazza« (F5), Schwerpunkt der ganzen 
Stadt, ist ein durch Schönheit und Pracht ausgezeichnetes Forum 
mit edeln,reichen Arkaden, Marmorböden und Palastwänden, 176m. 
lang, 56—82 m. breit. — Wie im alten Rom das Forum den bürger- 
lichen Vorhof zum Kapitolinischen Jupitertempel bildete, so ist hier 
der unvergleichliche Platz in voller Sicht der Markuskirche als dem 
Staatstempel zugewandt. Kein Bau wiederspiegelt wie $. Marco 
mit all seinen Säulen, Mosaiken, Bögen, byzantinischen, romani- 
schen und gothischen Ornamenten und den orientalischen Kuppeln 
die gesammte mittelalterliche Geschichte der Stadt. Diesen histo- 
rischen Eindruck erhöhen noch die festlichen Flaggenstangen vor 
der Kirche als die Triumphzeichen der Republik. Kein Platz in 
Italien zeigt eine solche Reihe mustergültiger nachantiker Bauten 
so nahe bei einander; im S.die alten Prokuratien undder Uhrthurm, 
im N. der Markusthurm, im O. die durch Byzanz bedingte Markus- 
kirche, daneben der stilgrosse, die Gothik in ihrer edelsten Blüte 
verherrlichende Dogenpalast und gegenüber, zur Piazzetta gehörend, 
eine der schönsten Bauten der Renaissance, die Libreria, die nach- 
klingend in den späteren Bauten der Nordseite fortwirkt. Nachts, 
oft noch bei regstem Leben, da der Venetianer gern die Nacht zum 
Tag verkehrt, hat die Beleuchtung des Markusplatzes durch blen- 
dendes Gaslicht geradezu den Zauber der schönsten Traumwelt. 
Tagsüber geben ihm die vielen herumflatternden Tauben, denen 
die Ceremonien des Palmfestes ihre jetzige geschützte Stätte ver- 
leihen, etwas eigentbümlich Friedliches (Punkt 2 Uhr erhalten sie 
gesetzlich ihr Futter). 


Die *drei Maste (Pili) vor der Markuskirche sind von Cedern- 
holz; einst trugen sie die Banner der unterworfenen Königreiche 
von Cypern, Kandia und Morea, jetzt an Festtagen die Fahnen des 
Staats. Die *bronzenen Fussgestelle von Alessandro Leopardi (1505) 
zeichnen sich durch graziöse Eleganz der Ornamente aus. 
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Die **Markuskirche (Basilöca di 8. Marco; F5), das eigent- 
liche Nationalheiligthum der Venetianer, die Staatskirche der Dogen, 
trat erst 1807 auch als Kathedrale an die Stelle des alten Doms 


S. Pietro di Castello. 


Baugeschichtliches, Zuerst 
soll hier eine dem frühern Schutz- 
patron St. Theodor 532 durch Narses 
gebaute Kirche gestanden haben; 
&28 bei der Ueberführung der Reli- 
quien des Evangelisten St. Marcus 
aus Alexandria nach Venedig wurde 
der Neubau beschlossen. Schon 976 
brannte diese Kirche bei einem Auf- 
stand ab. Die gegenwärtige Anlage 
wurde unter dem Dogen Domenico 
Contarini 1043 begonnen und ganz in 
Backsteinen aufgeführt. Von nah 


und fern kamen dann Säulen und: 


bildnerischer Schmuck herbei, so 
dass in den Details eine bunte Mi- 
schung von griechischen, römischen, 
altchristlichen und byzantinischen 
Formen sich zu einem fremdartigen 
Ganzen vereinte. Auch die innere 
Ausschmückung mit Mosaiken be- 
gann schon jetzt. Am 8. Okt. 1085 
wurde die Kirche geweiht. 
Bemerkenswerth ist die Kunst 
Venedigs, die fremden Elemente un- 
gleichen Stils in einfacher Klarbeit 
harmonisch und originell zu einigen. 
Bauweise und Formenwesen der 
Kirche sind wesentlich byzantinisch. 
Den Grundplan der Kirche bildet 
ein griechisches Kreuz mit fünf 
Kuppeln in Kreuzesform; die Zu- 
sammenstellungsart dieser Kuppeln 
sowie die vielen Bogengiebel sind 
ganz byzantinisch. Geräumige Kam- 
mern sind in zwei Geschossen der 
Haupt- und Nebenpfeiler ausge- 
spart; die unteren sind durch hohe 
Bogenöffnungen von aussen zugäng- 
lich, wodurch eine fortlaufende Ver- 
bindung der seitenschiffähnlichen 


Nebenräume hergestellt ist. Empo- 
ren haben nur die Enden der Kreuz* 
arme. — Die gesammte innere Aus- 
schmückung, die Verkleidung aller 
Wände des untern Geschosses mit 
Tafeln aus geflammtem prokonnesi- 
schen Marmor ist byzantinisch ; dem 
römischen Kultus entsprechen da- 
gegen die Längenausdehnung des 
Kreuzes, die grosse Breite der süd- 
lichen und nördlichen Tragebögen 
des Langhauses, welche zwei frei 
entwickelte Seitenschiffe ermög- 
lichte. — Die Kirche ist 76,5 m. 
lang, an der Stirnseite 51,8 m. breite 
im Kreuz 62,6 m. 


Aussen und innen sind über 500 
Säulen (von Porphyr, Verde antico, 
Serpentin, Cipollino, Rosso an- 
tico u. a.) angebracht; nur wenige 
sind antik, 14 derselben sowie die 
grossen Thürgestelle von prokonne- 
sischem Marmor scheinen eigens in 
den Brüchen von Prokonnesos für 
die Markuskirche hergerichtet wor- 
den zu sein; aus dem Orient ka- 
men die überreich skulptirten, mit 
einem Kreuz über ionischen Volu- 
ten, und die mit Tauben und Löwen 
oder Widdern an den Kapitälen so- 
wie die würfelartigen mit Lilien 
und die mit Flechtwerkknäufen. 
Die Mosaiken gehören fünf Jahr- 
hunderten an, beginnen mit dem 
11. Jahrh. und schliessen mit den 
nach Tizians Entwürfen von den 
Zuccati ausgeführten; sie scheiden 
sich küntlerisch in die zwei grossen 
Epochen der byzantinisirenden und 
der modernen. 


Die * Hauptfagade hat fünf breite Portale, mit zwei Säulenreihe, 
übereinander geschmückt, darüber eine Gallerie mitSäulengeländer 
und 'im zweiten Geschoss fünf grosse Bögen auf Säulen. Bunte 
Mosaiken auf Goldgrund, später angebrachte gothische Giebel und 
Thürmchen erhöhen den seltsamen Reiz des Ganzen. Die Hosaiken 
des ersten Geschosses (von r. nach 1.): 1) Entführung der Reliquien 
des St. Marcus aus Alexandria, nach Pietro Vecchia (1660). 2) Aus- 
schiffung der Reliquien in Venedig, nach Dems. 3) (Mittelportal) 
Das Weltgericht, nach Querena (1832). 4) Verehrung der Reli- 
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quien durch den Senat, nach Sedast. Rizzi (1728). 5) *Fagade der 
zu Ehren der Reliquien erbauten Markuskirche (eine der aus dem 
13. Jahrh. erhaltenen Mosaiken). In den Zwisehenräumen der Bögen 
alte Reliefs (St. Demetrius; zwei Arbeiten des Herkules, aus dem 
6. Jahrh.). — Die bronzenen T’hürflügel der fünf Eingänge der Vor- 
halle goss der Venetianer Bertuccio (1300). Ueber dem Mittelportal 
stehen die berühmten *vier antiken Pferde, aus Kupfer ünd einst 
vergoldet (ein Kirchendiener führt von der Kirche aus längs der 
Gallerien zu denselben hin). 

Sie stammen aus Konstantinopel | Paris); jedes Pferd wiegt 420 Kilogr. 
(wohin sie im 5. Jahrh. aus Chios | (»Ein herrlicher Zug Pferde! son- 
gekommen sein sollen; vielleicht | derbar, dass sie in der Nähe schwer, 
eher von einem römischen Triumph- | unten vom Platz leicht wie Hirsche 
bogen); 1234 bei der Eroberung Kon- | aussehen.« Goethe.) — Der grosse 
stantinopels durch die Venetianer | Bogen hinter den Pferden ist ein 
wurden sie nach Venedig entführt | ornamentistisch prächtiges Werk des 
(1797 durch die Franzosen nach | 14, Jahrh. 

Mosaiken des Obergeschosses (von r. nach 1.): 1) Kreuzabnahme. 
2) Christus in der Vorhölle. 3) Auferstehung. 4) Himmelfahrt, 
nach Maffeo da Verona von Seipione Gaetano 1617 ausgeführt. An 
den Spitzgiebeln reizender Blätterschmuck mit Büsten, auf den 
Spitzen Statuen, über dem mittelsten St. Marcus, unter ihm der 
vergoldete Löwe mit dem Evangelium von Ferrari. Unter den 
Baldachinen treffliche Statuen der Evangelisten, Propheten, Ver- 
kündigung u. a. aus dem 15. Jahrh. (Schule der Bon). — An der 
Nordfagade (gegen den Uhrthurm) 124 Säulen, meist von grie- 
chischem Marmor, die Bögen von orientalischem Marmor, die treff- 
lichen Reliefs über der linken Thür (zur Vorhalle) aus dem 13. 
Jahrh.; in den Zwischenräumen der Bögen altchristliche Reliefs; 
aufden Giebeln: Glaube, Liebe, Hoffnung, Weisheit (14. Jahrh.); 
unter den Thürmchen die vier Kirchenlehrer und St. Michael (15. 
Jahrh.). Beim letzten Bogen, I. vom Patriarchen palast, stehtjetzt der 
Sarkophag des Freiheitshelden (1848) Manin.— An der Südf agade 
zwischen den oberen Bögen Mosaik der Madonna, 12. Jahrh. (hier. 
brannten die zwei Kerzen bei den Hinrichtungen zwischen den 
zwei Säulen der Piazzetta), aufden Giebeln Gerechtigkeit und Stärke 
(14. Jahrh.); an der Ecke gegen die Piazzetta der Stumpf einer 
Porphyrsäule (Pietra del Bando), aus St. Jean d’Acre 1256 hierher 
gebracht; hier verlas der Comandatore die Gesetze der Republik. 
Bei der Thür der Taufkapelle stehen zwei Pfeiler mit Ranken, Blu- 
men und Granatäpfeln aus $. Saba (St. Jean d’Acre), einer Kirche 
des 6. Jahrh., 1256 als Trophäen nach Venedig gekommen (kop- 
tische Inschrift). An der an den Dogenpalast stossenden Wand: 
zwei Porphyrgruppen, je zwei sich umarmende Kaiser, wahr- 
scheinlich auf die Einigkeit der Söhne Konstantins (4. Jahrh.) 
deutend, klotzig wie das Material. | 
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Die Vorhalle der Kirche, 62 m. lang, 6 m.breit, 7,35 m.hoch, 
umgab ursprünglich auf allen drei Seiten das Langhaus, die rechte 
Seite wurde aber zu zwei Kapellen umgestaltet. Unter den Säulen 
zeichnen sich acht aus orientalischem (weiss und schwarzen) Mar- 
mor aus, die an den Seitenthüren ohne Tragbestimmung aufragen, 
mit merkwürdigen Kapitälen; sie sollen aus dem Tempel von Jeru- 
salem nach Konstantinopel gekommen sein; von da entführten sie 
1205 die Venetianer. Die Kuppeln, Zwickel und Lünetten der Vor- 
halle sind mit den ältesten Mosaiken geschmückt (11.—13. Jahrh.), 
die, obschon stark restaurirt, doch das Gepräge der byzantinischen 
Schule tragen, einige spätere zeigen die lebendigere romanische 
Auffassung; ihr Inhalt beginnt zuäusserst r. mit der Schöpfung, es 
folgen die Geschichte von Noah, Joseph und Moses; über dem Haupt- 
portal *St. Marcus, nach T3zian (1545), von den Zuccati ausgeführt; 
gegenüberdie Kreuzigung und andere neutestamentliche Geschich- 
ten, nach Pordenone (1549); an der obersten Wölbung Christus mit 
Täufer und Madonna, nach T'intoretto. Imlinken Flügelder Vorhalle, 
am zweiten Bogen 1., SS. Geminiano und Caterina, nach Tieian. -— 
In den Nischen der Vorhalle alte Dogengräber ; am rechten Mittel- 
pfeiler: Vitale Falieri, gest. 1096 (der Baldachin auf byzantinischen 
Würfelkapitälen); am linken Mittelpfeiler: die Tochter des Dogen 
Felice Falieri, Gattin des Dogen Vilale Michieli (gest. 1111). — Im 
linken Seitenflügel, erste Nische: Grabmal des Bartol. Gradenigo 
(gest. 1343), mit Reliefs (altpisanische Schule); zweite Nische: 
Marino Morosini (gest. 1253), in einem altchristlichen Sarkophag; 
dritte Nische: Bartol. Riecovrati (liegende Porträtgestalt), Primi- 
cerio, von $. Marco (gest. 1423). — Der jetzt sehr unebene alte 
Fussboden bildet grosse musivische Achtecke aus Porphyr, Serpen- 

‚ tin, Verde antico, Cipollino u. a. 

Die Kirche. Die *Eingangsthüren aus Bronze sind von künst- 
lerischer Bedeutung. Die T’hür rechts (9. Jahrh.) mit eingelegten 
Figuren und griechischen Heiligen gleicht den süditalienischen, in 
Konstantinopel verfertigten und zeigt griechische Inschriften ; soll 
von den Venetianern 1204 aus der Sophienkirche enthoben worden 
sein. Die mittlere Thür (Haupteingang), auch in Niello (die Figuren 

mit silbernen Köpfen, Füssen und Händen), wurde in Venedig 
selbst der vorigen nachgebildet; die Heiligen und Inschriften sind 
lateinisch und als ihr Besteller ist Leo da Molino, 1112 Prokurator 
von $S. Marco, genannt. 

Das Innere. Das sparsame Licht, | derbar mystischen Reiz über diese 
das fast nur durch die Rundbögen | Räume aus, den die hohe Einfach- 
der Kuppeln eindringt, den Gold- | heit des Innern zu einer religiös 
grund der Decken mit den farbigen | ergreifenden Gesammtwirkung ver- 
Mosaiken seltsam erglänzen lässt | klärt. Für den Kunstfreund ist frei- 


und an dem dunkeln, glatten Mar- | lich die nähere Betrachtung des De-- 
mor sich bricht, giesst einen wun- |tails weniger befriedigend. 
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Die *Mosaiken, zwar stark re- 
taurirt, zeigen doch noch den ur- 
sprünglichen künstlerischen Gedan- 
ken des Gesammtschmucks. Den 
Bildern der alttestamentlichen Ver- 
heissung in der Vorhalle folgt die 
Darstellung der neutertamentlichen 
Erfüllung; an den unteren Flächen 
der Bögen und den Lünetten die 
Geschichte Jesu, in den Kuppeln 
der Längsrichtung folgend die Drei- 
einigkeit, umgeben von Aposteln, 
Evangelisten, Erzengeln, Tugen- 
den u. a.; in den Kreuzarmen die 
ergänzenden Bilder; im linken Sei- 
tenschiff: Martyrium von Paulus und 
sechs Aposteln, nach Palma, Tizian 
(Jacobus) u.a. Siämmtliche Mosaiken 
(11.—16.Jahrh.)nehmen den enormen 
Flächeninhalt von 4000 QMeter ein. 

Nach der 3. Säule der linken 
Seite des Mittelschiffs: Die Edicola 
del Crocefisso, ein tabernakelartiger 
Bau aus dem 13. Jahrh. (das Krucifix 
1204 aus Konstantinopel). — Vor 
dem Aufgang zum Chor, an dessen 
Ecken: zwei Kanzelr, die linke eine 
Doppelkanzel, oben (mit acht Säulen 
und nen) für das Evange- 
Hum; unten (achteckig mit 11 Mar- 
morsäulen) für die Epistel, 12.Jahrh. 
Auf der rechten Kanzel (jetzt für 
die Predigt) wurde der neu gewähite 
Doge dem Volk vorgestellt; er hielt 
hier eine Rede und man trug ibn 
dann auf dem Bigonzositz um den 
Markusplatz herum bis zur Riesen- 
treppe des Dogenpalastes. 

Den Chor trennt eine lettner- 
artige Marmorbrüstung vom Quer- 
haus; auf derselben stehen *14 Mar- 
morstatuen: Maria, die 12 Apostel 
und St. Marcus, 1393 von den Brüdern 
Jacobello und Pierpaolo delle Masegne 
aus Venedig, von ernster Schönheit 
und prächtigem Schwung der Be- 
wegung, in den Formen etwas ge- 
drängt; in deren Mitte ein Krucifix 
von Jacopo Benalo von Venedig (1394). 
— An den Seiten des Chors schöne 
*Tarsiaarbeiten (die sechs Haupttu- 
genden, SS. Marcus und Theodor) 
nach Sansovino (1536). — Ueber den- 
selben je drei *Bronzereliefs von Ja- 
copo Sansovino, Begebenheiten des 
St. Marcus (1546), durch Ueberfüllung 
etwas unruhig. Auf dem Geländer 
neben den vorderen Säulen des Hoch- 
altars: 1. die vier Evangelisten in 
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Erz, von Sansovino (1552), r. die vier 
lateinischen Kirchenlehrer,von@Girol, 
Caliars (1614). 

Der Hochaltar mit den Reli- 
quien des St. Marcus in zwei Särgen 
steht in altchristlicher Weise isolirt 
unter der Kuppel des östlichen 
Kreuzarms, von einem *Tabernakel 
mit vier korinthischen Säulen über- 
ragt, deren 324 Reliefs in neun 
Ringen Scenen aus dem Alten und 
Neuen Testament darstellen (italie- 
nische Arbeit aus dem 11. Jahrh.). 
— Ander Rückseite des Altars: die 
* Palad’oro, ein goldener, mit Gem- 
men besetzter Altarvorsatz (an Kir- 
chenfesten enthüllt) mit treffllichen 
Emailmalereien, unten Christus, die 
vier Evangelisten und Engel, dar- 
unter die Madonna, der Doge Or- 
adelafo Falieri und die KaiserinIrene, 
Engel, Apostel, Propheten; rings- 
umher ein Rahmen mit 27 Abthei- 
lungen, Geschichten des St. Marcus, 
Christi, Mariä und sechs heilige Dia- 
kone (die grösseren mit griechischen 
Inschriften, wahrscheinlich aus dem 
10. Jahrh., die Porträtbilder wohl 
aus der Zeit Falieri’s, der sie 1105 
nach Venedig brachte). Auf der hin- 
tern Seite (übermalte) Geschichten 
von St.Marcus, Christus, Maria, Hei- 
ligen; von Meister Paolo und seinen 
Söhnen (1344). — Hinter dem Hoch- 
altar der frühere Sakramentsaltar, von 
Meschinello und Zucchini (1618), mit 
einem bronzevergoldeten Thürchen 
(der Auferstandene und die Passions- 
engel), von Jacopo Sansovino, und 
Reliefs (SS. Franz und Bernhardin, 
Gottvater) in Marmor und Bronze, 
von Pietro da Salö. 

L. ist der Eingang zur Sakri- 
stei; die reiche *Bronzethür mit der 
Grablegung (stark malerisch, doch 
geistvoll und ergreifend) und Auf- 
erstehung (unrubig) und lebens- 
frischen Köpfen (rechte Ecke Tizian, 
an der Klinke Sansovino) in den 
Einfassungen, von Jacopo Sansovino. 
In der Sakristei viele Mosaiken aus 
dem 16. Jahrh., von Rizzo und Zuc- 
cato. Die *Schränke mit schöner 
Tarsia r. (Scenen von St,Marcus)von 
Antonio und Paolo da Mantova, be- 
endet von Vicenzo da Verona 1523, 
in der Mitte Prospekte von Seb, 
Schiavone und Seb. Ferrando von 
Bergamo (1530); 1. (Scenen von St, 
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Marcus) von Antonio und Paolo. 
(Das kleine Oratorium nebenan war 
Sitzungssaal der Inquisition.) 

L. vom Chor steigt man zur 
*Krypte hinab (offen von 12 bis 
2 Uhr; sonst gegen Trinkgeld), eine 
der ältesten Unterkirchen, wahr- 
scheinlich zum Bau von 976 gehö- 
rend, in Kreuzesform mit .Pfeilern 
und 52 kurzen Säulen (mit Becken- 
kapitälen), im Umgang Nischen mit 
Steinbänken, die Seitenarme mit 
ovalen Absiden und Steinbänken. 

Zurück in den linken Kreuz- 
arm der Kirche; auf der Fortsetzung 
der Chorbrüstung (über der Thür 
zur Krypte) fünf weibliche Heilige 
von den Masegne. Vor dem Altar 
der Rückwand unter hohem Balda- 
chin ein hochverehrtes byzantinisches 
Moadonnenbild (nurSonnabd.geöffnet), 
vom Dogen Enrico Dandolo (1204) 
zu Konstantinopel erworben; davor 
im Querschiff *zwei Erzkandelaber mit 
köstlichen Flachreliefs von Camillo 
Alberti (1520). R. und l. an derRück- 
wand Reliefs aus dem 14. Jahrh. — 
Zwischen dieser Kapelle und der 
Doppelkanzel: der Altar des Paulus 
mit dessen Statue, von Pietro Lom- 
bardo (1470). — Am Querende des lin- 
ken Kreuzarms die Cop». 8. Isidoro, 
vom Dogen Andrea Dandolo 1350 
begonnen, mit reich skulptirtem 
Marmorgrabmal (elegante liegende 
Porträtfigur); die Reliefs (Thaten S. 
Isidoro’s) der Vorderseite bei etwel- 
cher Unbeholfenheit doch schon frei- 
bewegt. — Ander linken Querschiff- 
wand (Ecke) Capp. Madonna dei 
Mascoli, 1430 unter dem Dogen 
Frane.Foscari eingerichtet, mit *Al- 
tar von Bart. Bon; von den Statuen 
nur die Madonna von Bart. Bon, 
dagegen SS. Marcus und Johannes 
von seinem Vater. Die *Mosaiken 
dieser Kapelle (Leben Mariä), farben- 
prächtig und massvoll, aber nicht 
architektonisch, sind von Michele 
Giambcno (1490). 

R. vom Hochaltar (neben dem 
Chor), die Capp. S. Clemente, 
mit zwei Reliefs am Altar, unten: 
+88, Jacobus, Andreas, Nikolaus und 
‚der Doge Andrea Gritti (1529); oben 
Madonna und die Statuen von SS. 
Marcus und Bernhardin (1465). (An 
der Decke St. Clemens, Mosaik des 
12. Jabrh.). — An der vordern Brü- 
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stung dieser Kapelle fünf weibliche 
Statuetten (*Madonna!) von den M«- 
‚segne (1397). — Am Pfeiler r. von der 
einfachen Kanzel der Altar des 8. 
Jacobus mit dessen Statue, von Pietro 
Lombardo (1470). ' 

An der linken Wand des rech- 
ten Kreuzarms die Oapp. del Sacra- 
mento mit kostbarem Altar (1618). 
Davor zwei *Bronzekandelaber von 
Olivieri von Brescia, 16. Jahrh. (nach 
Pietro Vecchia). — Am rechten Ende 
der Schmalwand des rechten Quer- 
schiffs ein merkwürdiger *arabisi- 
render Spitzbogen (13. Jahrh.) über 
der Thür zum Schatz; in der Lü- 
nette dieses Bogens Mosaik (zwei 
Engel) aus dem 13, Jahrh.; davor, 
auf dem Architrav: die Marmor- 
statuette Christi (18. Jahrh.). 

Die Schatzkammer(Tesoro)ist 
Mont. und Freit. 121g —2 Uhr (ausser 
an Festtagen) zugänglich; hier im 
Sacrario (1530 erbaute elegante Ka- 
pelle, mit zwei Reliefs [unten 4., 
oben 11. Jahrh.] am Altar) sind 
werthvolie *Reliquiarien byzantini- 
scher und -mittelalterlicher Gold- 
schmiedekunst; r. in der Stanza del 
tesoro der berühmte *Bischofstuhl, den 
Kaiser Heraclius als Stuhl des St. 
Marcus dem Patriarchen von Grado 
geschenkt babe, mit symbolischen 
und apokalyptischen Verzierungen, 
nach Technik und Zeichnung aus 
dem 11. Jahrh.; prächtige Vasen, 
Becher und Kreuze (*silbervergol- 
detes Kreuz in der Mitte von Berg- 
krystall, mit Gemmen, ein Werk des 
Paduaners Jacoro di Filippo, 1483) ; 
*zwei gothische Kandelaber, silber- 
vergoldet, mit köstlichen Zeichnun- 
gen, Geschenk des Dogen Cristoforo 
Moro (1465) u. a. 

Aus dem Tesoro in die Kirche 
zurück, an der Längswand weiter, 
gegen den Eingang hin 1. (durch eine 
Glasthür in die) *Taufkapelle 
(Battisterio) mit dem ..*Taufbrunnen, 
dessen Erzdeckel mit trefflichen Re- 
liefs (die vier Evangelisten, Ge- 
schichte des Täufers) von Desidertio 
da Firenze und Tiziano da Padova 
(Kunstgenossen Sansovino’s) ge- 
schmückt ist; die Bronzestatue des 
Täufers fertigte Franc. Segala von 
Padua (1565). Den Altartisch bildet 
rückwärts ein wagrechter Granit- 
block, der 1126 aus Tyros (es soll 
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der Sitz Christi bei der Bergpredigt 
gewesen sein) durch den Dogen Do- 
menico Micheli nach Venedig kam; 
am Altarvorsatz Pietä (13. Jahrh.); 
hinter dem Altar Reliefs (13. Jahrh.). 
— An der Fensterwand: *Grabmal 
des Dogen Andrea Dandolo (gest. 
1345), ersten Geschichtschreibers von 
Venedig, mit liegender Statue uni 
Reliefs (den Einfluss der Pisaner 
und Petrarca’s bezeugend). 

Aus der Taufkapelle tritt man 
durch eine Bronzethür in die Cap- 
pella Zen (in Restauration), vom 
Senat für den Kardinal Gianbattista 
Zeno, der seine Reichthümer den 
Armen hinterlassen, 1501—1515 ein- 
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gerichtet; in der Mitte das präch- 
tige *Grabmal Zeno’s mit *sechs 
grossen, leicht und frei behandelten 
Tugenden, von Alessandro Leopardi; 
die liegende Statue unddie Architek- 
tur von den Lombardi. Den *Bronze- 
altar zeichnen elegante Verhältnisse 
aus; auf dem Altar drei berühmte 
Statuen: die »mütterlich-herzliche« 
Madonna della Scarpa (in der Art 
Bellini’s) und die charaktervollen 
Figuren St. Petrus und der Täufer; 
das Werk ist von den Lombardi, der 
Guss von delle Campane (1515). — An 
den Wänden Reliefs aus dem 11. bis 
14. Jahrh. (die Mosaiken der Decke 
gehören noch deralten Vorhalle an). 


An der Nordseite des Markusplatzes als Eingang zur Merceria: 

Der *Uhrthurm (F5; Torre dell’ orologio), mit Nachts er- 
leuchtetem Zifferblatt, von Bartol. Bon begonnen und von Pietro 
Lombardo 1493 in Frührenaissance vollendet, mit Aufbau über 
der Terrasse von 1755; die marmorbekleidete Fagade 1859 restau- 
rirt. — Das Uhrwerk (Custode, 50 C., unter dem Bogen C) ist eine 
interessante Arbeit von Ranieri von Reggio; auf der Terrasse 
schlagen zwei hohe Bronzefiguren ft Mori) die Stunde gegen eine 
grosse Glocke. — Zur.Seite des Uhrthurms: 


Die *Alten Procuratien (Procurazie vecchie; F5), im Früh- 
renaissancestil, der elegante Abglanz des Patricierlebens jener 
Zeit, ein streng gegliederter, würdevoller und festlicher Schmuck 
der Piazza, ursprünglich für die Procuratori di S, Marco, die höch- 
sten Würdenträger der Republik; in drei Geschossen fortlaufende 
Rundbögen, unten eine kreuzgewölbte, 152 m. lange Pfeilerhalle; 
jedem Bogen der Halle entsprechen zwei obere Bögen, deren gra- 
ziöse Säulen auf dem Scheitel der unteren stehen, so dass die klei- 
neren oberen Arkaden das Ansehen einer Loggia erhalten; ein 
schönes, breites Horizontalgesims schliesst jedes Geschoss. Den 
leichten rhythmischen Bau (mit köstlichen Details) entwarf 1480 
ein Toskaner; 1517 erhielt Bart. Bon die Oberleitung. Gegenwär- 
tig sind unten Magazine, oben Mietslokale. — Gegenüber liegen 
die Neuen Procuratien, 1584 von Scamo2zi für acht Prokuratoren 
von $. Marco in acht Abtheilungen erbaut (Custode zu den ge- 
schmackvollen Sälen: im Eingang der Mitte, 1 Fr.), das dritte Ge- 
schoss schon mit barocker Dekoration. Der Verbindungsflügel 
/nuova fabbrica), erst 1814 hinzugekommen, leidet an zu hoher 
Attika und Durchschneidung der Gesimslinie der Proeuratien; die 
Rückseite ist schöner. (Jetzt residirt der König bei seiner Anwe- 
senheit in Venedig hier.) — An der Piazzetta, dem eeuenat 
gegenüber, schliesst dieses festliche Forum: 
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Die **Libreria di S. Marco (das frühere Gebäude der Biblio- 
thek, die sich seit 1812 im Dogenpalast befindet), eine der herr- 
lichsten Schöpfungen Jacopo Sansovino’s (1536). Palladio sagt: es 
sei dies wohl der reichste und geschmückteste von den von den 
Alten bis heute aufgeführten Bauten; Selvatico fügt hinzu: auch 
der schönste. Ueber alle Theile der durch lebendig bewegte Kom- 
position und wirkungsvolle Gliederung bezaubernden beiden Ge- 
schosse breitet sich eine Fülle kräftig reliefirter Ornamente von un- 
gemein malerischer Wirkung aus: durchgehende Säulenstellungen, 
unten dorischer, oben ionischer Ordnung, theilen die 13 Felder ein; 
das Erdgeschoss bildet eine offene kreuzgewölbte Pfeilerhalle mit 
Rundbögen; die Köpfe an den Schlusssteinen der Bögen, die hin- 
gestreckten Figuren über denselben (sowie die Statuen der Attika) 
fertigten Schüler Sansovino’s (Danese Cataneo, Pietro da Salö, 
Tommaso Lombardo u. a.); ein prachtvolles Kranzgesims (die Kin- 
der, von Girol. da Ferrara) bildet einen hohen, reich geschmückten 
Fries, darüber erhebt sich eine Balusterattika mit Statuen und 
Obelisken. Kein Bau hat vielleicht anmuthiger und leichter die 
Antike ins Bewusstsein der modernen Welt hinüber verpflanzt. 
Nach Sansovino’s Tod (1570) beendete Scamozri (1582) das Werk. 
— Im Erdgeschoss hinter dem Mittelbogen stehen zwei echt monu- 
mentale *Karyatiden von Alessandro Vittoria vor der prachtvollen 
zweiarmigen *7reppe. Den Plafond des ehemaligen grossen Biblio- 
theksaals schmückten 1561 Giulio Licinio, Salviati, Franco, Fra- 
tina, Zelotti und Paolo Veronese in sieben Abtheilungen mit je 
drei Rundbildern; von den 12 Philosophenbildnissen malte Paolo 
Veronese zwei und T’ntoretto vier, die zwei Hauptbilder an den 
Wänden Tintoretto (Rettung eines Saracenen durch St. Marcus, 
Ueberschiffung der Leiche des St. Marcus). — Vor der Verbindungs- 
stelle der Alten Bibliothek mit den Neuen Prokuratien erhebt sich: 


Der *Glockenthurm von S. Marco (il Campanile; F 5), 
ein Vorbild für eine grosse Reihe von Thürmen im Venetianischen. 
Freistehend erhebt er sich zur gewaltigen Höhe von 98,6 m., in 
einer Breite von 12,8 m. (1 m. sich verjüngend); schon 888 wurde 
sein Grund gelegt, erst 1150 stieg er bis zur Glockenhalle auf, 
1178 war er vollendet; 1396 erneuert, verbrannte ein Theil 1400. 
Ueber einem seitlich mit Bogenblenden besetzten Unterbau steht 
ein würfelförmiger Pavillon mit drei Rundbogenfenstern; der obere 
Aufbau wurde: 1511 von Bartol. Bon (ernst, aber etwas schwer- 
fällig) vollendet; 1517 kam der kupfervergoldete Engel auf die 
Spitze; er dreht sich nach Art der Windfahnen. 

Zur*ErsteigungdesThurms | gepflasterter Gang .wie ein Man- 
(dem Pförtner unten im Thurm 15C.) |tel um den Thurm gelegt; in der 


ist ein bequemer (Heinrich IV. von | obern Glookenstube befindet sich ein 
Frankreich ritt hinauf), heller und | Feuer- und Hafenwächter (der auch 
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ein Fernrohr leiht und den Zugan | 
zur letzten eisernen Treppe [15 c 
die noch höher hinanführt, öffnet). 
Die *Aussicht gewährt einen voll- 
kommenen Ueberblick über die wun- 
derbare Stadt, den Woasserspiegel 
der Lagunen (vgl. 8. 30) mit den In- 
seln, die Terraferma (Festland) bis 
Padua und Treviso, die Kette der 
Berge von den Euganeen, den Beri- 
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schen Hügeln bei Vicenza, den Kalk- 
bergen bei Verona bis zum Monte 
Baldo am Garda-See, den Tiroler 
Alpen und den Höhen von Friaul, 
Krain und Istrien. Ganz merk- 
würdig erscheint Venedig selbst, 
wenn die Flut aufs höchste gestie- 
on ist und nur noch die Oberlage 

es Häusergrunds schwimmend er- 
scheint. 


Dem Dogenpalast gegenüber lehnt sich an den Glockenthurm: 
die *Loggetta (F5), eine zierliche Marmorhalle mit köst- 
lichen Bronzewerken und Reliefs, von Jacopo Sansovino 1540 er- 
baut, ursprünglich für das »Rendez-vous der Patricier«, seit 1569 
für den die Palastwache während der Grossrathssitzung beauf- 
sichtigenden Prokurator. Ueber drei weite Rundbögen auf breiten 
Pfeilern (mit paarweisen Wandpilastern und vorgesetzten korin- 
thischen Säulen), deren Zwischenfelder Nischen mit Bronzestatuen 
beleben, läuft ein köstlicher Fries mit Masken und Guirlanden, 
über dem kräftig profilirten Kranzgesims ein niedriges Oberge- 
schoss mit sieben Relieffeldern; eine hohe Balusterattika krönt das 
Ganze. Die (durchbrochenen) Zrzthüren vor dem Bau goss Anto- 
nto Gai 1750, mit reicher Verzierung von Figuren und Wappen; 
die * Erzstatuen in den unteren Nischen (Minerva, Apollo, Merkur 
und die Friedensgöttin) sind Werke des J. Sansovino ; die frischen, 
naiven Marmorreliefs in den Rechtecken des Obergeschosses sind 
wahrscheinlich von Dems. (oder Girolamo Usanza da Ferrara). 


L. Jupiter, d. h. Venedig, Beherr- 
scher Kreta’s; Mitte: Venedig als 


tis und Leander (d. h. die Macht 
über den Hellespont); zwei Scenen 


Gerechtigkeit; r. Venus, d. h. Vene- |der Venus, Göttin von Cypern. — 


dig, Herrin Cyperns. — Unten zwi- 


Im Innern der Loggetta eine ver- 


schen den Säulenfussgestellen, von |goldete Terracotta- Madonna von 
r. nach L: *Phryxos und Helle; The- | Sansovino. 

Die Piazzetta (F5) gewährt einen bezaubernden Blick auf 
die Lagunen und S. Giorgio Maggiore, die Giudecca und näherhin 
r. auf die Salute, 1. auf die Riva degli Schiavoni mit ihren Palästen 
und ihrem Schiffer- und Gondelleben. (Am schönsten und unver- 
gesslichsten bei Mondlicht!) Gegen die Lagune hin zieren sie 
zwei "Granitsäulen, r. mit St. Theodor, dem kriegerischen ältern 
Schutzheiligen Venedigs, 1. mit dem Bronzelöwen von St. Marcus, 


der wieder nach »Osten« schaut; 
Die Säulen brachte Domenico 
Michieli (1125) aus dem Archipe- 
lagus hierher, die Kapitäle und ori- 
ginellen Basen fertigte der lombar- 
dische Architekt Niccoldö (dem man 
für die schwierige Aufrichtung der 


beide aus dem 15. Jahrh. 

Säulen erlaubte, eine Spielbank 
(Baratia) zwischen denselben zu 
halten, daher sein Name (»Barat- 
tieri<). Seit dem 16. Jahrh. war hier 
der Richtplatz (bis zur französischen 
Revolution). 


Die Wasserseite der Piazzetta dehnt sich nach r. und l. in einen 
breiten Quai, 22 molo, aus, der in wärmeren Tagen als Corso dient, 
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1. bis zur Riva degli Schiavoni, r. längs des kleinen Hofgartens 
(Giardino Reale), ein wonniger Abendspaziergang in der heissen 
Zeit! — Vor dem Hofgarten neben der Libreria steht die Zeeea 
(ehemalige Münze), ein im 16. Jabrh. hochberühmter, die strenge 
Wahrung des Staatsschatzes trefflich widerspiegelnder, ernster 
und fester Bau von Jac. Sansovino (1536). 


Inder Eingangshalle ein (schatzhütender) Riese, von Girol, Oampagna, und 
sein affektirtes Seitenstück, von Tiziano Aspelli; auf dem Brunnen im Hof 
der Gott der Sonne (d. h. des Goldes) von Danese Cattaneo (sein Hauptwerk). 


Das getreueste Symbol des alten Venedig bildet gegenüber: 


Der **Dogenpalast, Palazzo ducale (F 5), ein überaus 
wirkungsvoller, ernster Prachtbau, der auf den ersten Blick seine 
Bestimmung als Staatsgebäude der stärksten italienischen Repu- 
blik erkennen lässt; die unteren Geschosse frei, dem Volk zugäng- 
lich, die oberen der Gefährdung jeglicher Zerstreuung enthoben, 
geschützt vor dem öffentlichen Lärm, gesammelt und geheimnis- 
voll für die patrieischen Berather des Volksgeschicks. 


. Sehon im 9. Jahrh. wurde ein , Neubau vorschlüge. Der Doge Tho- 
Palast für den Dogen erbaut; nach | mas Mocenigo bezahlte die Strafe 
mehreren Bränden fand von 1301 an | und erwirkte 1422 den Beschluss zur 
der jetzige Neubau statt; als Proto Era Nerung, Der 1424 begonnene 
(Leiter) dieses Baues ist Pietro Ba- | Bau war 1442 vollendet. Leiter des 
seggio (1340 Baues waren Giovanni und Bartolom- 


) urkundlich bezeugt; als 
sein Hauptgenosse wird sein Ver- | meo Bon. 1477 fand nach einem 


wandter und Testamentsvollstrecker 
Filippo Calendario bezeichnet, dem 
traditionell sogar der ganze Entwurf 
zugewiesen wird. DieUnterbrechung 
des Baues datirt man von der Ver- 
schwörung des Marino Falieri (S.34), 
infolge deren Calendario als einer 
der Theilnehmer 1355 hingerichtet 
wurde. Eine Strafe von 1000 Ducati 
bedrohte den, der während der fol- 
genden 70 Jahre einen reichern 


Brand ein theilweiser Neubau des 
Ostflügels und die Ausschmückung 
desselben durch Antonio Rizzo statt; 
den Schluss des Baues leitete Pietro 
Lombardo (1501 —1509), Nach den 
Bränden von 1574 und 1577, welche 
eine Reihe von Sälen zerstörten, lief 
der Palast Gefahr, durch Palladio 
halb römisch zu werden, doch siegte 
die Herstellung im alten Stil durch 
Antonio da Ponte. 


Auf einer offenen Halle mit kurzen, stämmigen Säulen und sehr 


eleganten figurenreichen *Kapitälen (welche das Staatsleben in 
allen seinen Formen symbolisiren) erhebt sich über weiten Spitz- 
bögen eine Zwischengeschoss-Loggia von überaus leichter und har- 
monischer Eleganz, mit prächtigem Rosettenmasswerk, die dem 
gewaltigen, nur von wenigen gothischen Fenstern durchbrochenen 
Oberbau das allzu Schwerfällige benimmt. Zur noch leichtern Dar- 
stellung dieser drückenden obern Masse wurde dieselbe in diago- 
nalen , stufenförmig ansteigenden Streifen mit weissen und rothen 
Marmorplatten bekleidet. 


Die Lagunenseite ist 71 m. lang, hat unten 17 Arkaden, oben 7 Fenster, 
das mittlere mit reichem Balkon; die Piazzettaseite ist 75 m. lang, hat 
18 Arkaden und 7 Fenster (wo die zwei rothen Säulen zwischen den 
weissen stehen, wurden die Kriminalurtheile verkündigt, zuweilen auch 
Staatsverbrecher aufgehängt). 
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Reicher plastischer Schmuck ist über den Bau ausgebreitet; an 
den Ecken: beim Kanal der weinselige Noah, an der Piazzetta, 
nahe beim Eingang: das Urtheil Salomo’s; die Ornamente der 
Balkone von Aless. Vittoria; am südlichen Balkon 1.: St. Georg, von 
Canova. — Den Haupteingang in den Dogenpalast bildet neben 
der Markuskirche die *Porta della Carta (d. h. der Regierungs- 
plakate), ein gothisches Prachtwerk von @rov. und Bart. Bon 
(1438-43), schon den Uebergang zur Renaissance andeutend, in 
der Dekoration vorzüglicher als in der architektonischen Anord- 
nung; oben auf dem Knauf die Gerechtigkeit, dann das Brustbild 
des St. Marcus, seitlich die vier Tugenden. Durch einen gewölhbten 
Gang (1471 von Bart. Bon) tritt man in den Hof, der rings von 
der prächtigsten Architektur umschlossen ist; im Hof zwei berühmte 
achteckige *erzene Brunnen (Cinte dei Pozzi), der einfachere 
nähere (mit Frauenköpfen) von Alfonso Alberghetti von Ferrara 
(1559); derandere, verziertere, von Niccold de Conti, Artilleriegiesser 
der Republik. — Gegenüber dem Haupteingang erhebt sich die 
*Riesentreppe (Scala dei Giganti), nach den Kolossalstatuen des 
Perrons, Mars und Neptun, von J. Sansovino (1560), welche Vene- 
tiens Gewalt zu Wasser und zu Land darstellen, genannt. 

Die marmorne Freitreppe ist als feierlicher Aufgang zum Regierungs- 
sitz und als Schauplatz für die Aufstellung desDogen und der Signorie bei 
Festzügen reich verziert, die Komposition (die Motive des Arkadenbaues 


der Halle fortsetzend) unter Riz20’s Leitung von Domenico und Bernar- 
dino von Mantua ausgeführt, echt künstlerisch. 


Zwischen Haupteingang und Riesentreppe steht die sogen. 
Facciata dell’ Orologio, Uhrwand, 1589— 1602 von Monopolo er- 
baut; in den sechs Nischen antike männliche und weibliche Figu- 
ren mit Pallium und Füllhorn; r. *Monument des Herzogs von 
Urbino, Francesco Maria della Rovere (venetianischer General), 
von dem Florentiner @iov. Bandini (1625). — Die grosse *Ostfagade 
des Hofs errichtete Antonio Rizzo (1485), in köstlicher Renaissance, 
mit einem wahren Kunstschatz von Ornamenten; Pietro Lombardo 
(1499) und Scarpagnino (1545) vollendeten sie.— Die schöne kleine 
Renaissancefagade gegen die Markuskirche hin ist wahrscheinlich 
von. Pietro Lombardo (1501); die Westfagade des Hofs begann 
noch Bart. Bon. Die beiden Statuen (der Riesentreppe gegenüber) 
Adam und Eva fertigte Antonio Rizzo (1471). — Die Riesentreppe 
hinan gelangt man in die oberen Hallenumgänge. Dem ersten 
Korridor r. folgend, kommt man zur *@oldenen Stiege [ Scala d’oro), 
mit reichen (vergoldeten) Verzierungen, 1556-77 durch Jac. Ban- 
sovino errichtet, mit Stuckreliefs von Alles. Vittoria; sie bildete 
den Hauptaufgang zu den Magistratssälen. ‚Im zweiten und drit- 
ten Hallengang ist eine Sammlung von (meist modernen) Büsten. 
berühmter Venetianer,, Schriftsteller, Künstler und Dogen. 
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Zur Besichtigung der Säle der beiden Obergeschosse hat man an den 


Werktagen au 


dem ersten Absatz der Scala d’oro eine Eintriltskarte 


(1 Fr.) zu lösen (Sonntags ist der Eintritt frei). Man gehe dann die 
Treppenstufen wieder hinab in den Korridor und folge diesem bis zu 
Ende. Hier führt die (Censoren-) Treppe (die letzte des ersten Korridors) 


nach dem zweiten Absatz r. zum 


*Museo. archeologico (Katalog 65C.), früher die Wohnung 


des Dogen. 

I. Saal: Nr. 9. *Athene (attisch; 
der Kopf nicht zugehörig). — 12. 
* Aphrodite, fein bewegte Figur (der 
‚aufgesetzte Kopf zugehörig). — 16. 
* Weibliche Figur; griechisch (nach 
älterem Vorbild). — 18. Bakchantin 
(von sehr schlankem Wuchs). — 20. 
Asskulap eg in den Euganeen 
gefunden). — 23. Herbst-Hore. — 24. 
*Ppallaskopf. — 29. Venus und Amor. 
— 34, Büste des Sonnengotts (aus 
Griechenland). — 40. *Lachender 
Satyrkopf. — 41. Sogen. *Faustina 
(zierlich, mit aufgesetztem feinen 
Kopf). — 51. Muse (mit fremdem Kopf, 
eine mässige römische Kopie nach 
altgriechischem Vorbild). — 56. *Mel- 
pomene, dekorative römische Kopie 
nach einem altattischen Typus, (Alt- 
griechisch sind: die parallel gestell- 
ten Füsse, der vorgesetzte linke 
Fuss, der gegen den hoch gewölbten 
Brustkorb und die breiten Schultern 
um so kleiner erscheinende Kopf, 
die aufdie Schultern fallenden Haar- 
locken; den Nachahmer verräth die 
heraustretende rechte Hüfte, der 
tragische Ausdruck der Maske.) — 
58. Trajanskopf. — 69. *Bruchstück 
einer weiblichen Gewandfigur, grie- 
chisch, trotz arger Zerstörung das 
werthvollste Stück der Sammlung. 
— 73, Weiblicher Barbarenkopf. — 
77. Weibliche Figur mit schöner Ge- 
wandäpartie. —80. RuhenderApollon. 
— 82. Sogen. Bakchos (aber der Kopf 
aufgesetzt). — 85. Dionysos und Am- 
pelos. — %, Pallas Athene, in rö- 
mischer Zeit entstandene Reproduk- 
tion eines altattischen (5. Jahrh.) 
Originals. 

I. Stanza degli Scarlatti 
(früher Schlafzimmer des Dogen, 
später Behälter der Scharlachgewän- 
der des Grossen Raths): 1.'Nr. 102. 
*Bogenspannender Amor (nach Pra- 
et — 107. Kandelaberbasis (2. 
Jahrh.), mit ägyptischen Gotthei- 
ten. — 112. Odysseus (modern). — 
121. Pan mit der Syrinx (Tracht 


Wegweiser durch Italien. 


[Chlamys] und feinlebendiger Cha- 
rakter weisen auf Attika), — 125. 
Basis mit Zeus- Attributen auf den 
Altären.—138, Ledamitdem Schwan 
(stark ergänzt). — 139. Weibliche 
Gestalt, ein eigenthümliches Bei- 
spiel manierirter griechischer Ge- 
wandbehandlung. — 144, 145. 153, 
*+ Drei Gallier aus des Königs Atta- 
los II. von Pergamon Weihgeschen- 
ken, die er zur Feier der Hellenen- 
siege über die Barbaren 200 v. Chr. 
auf die Akropolis von Athen stiftete; 
durch Kardinal Grimani 1523 aus 
Rom nach Venedig gekommen (dazu 
gehörige Figuren: Neapel, Museum ; 
Rom, Vatikan). Alle drei Statuetten 
sind griechische Originale. Die Ver- 
bindung des Pathetischen mit dem 
Naturalistischen ist hier das (in 
der griechischen Kunstentwickelung 
nach dem 4. Jahrh.) Charakteristi- 
sche. — 144, Der ins Knie Gesun- 
kene, mühsam gegen den (beritte- 
nen) Gegner sich vertheidigend. — 
145. Der todt Hingestreckte (diePhy- 
siognomie fast hellenisch), — 153. Der 
rückwärts Niedergeworfene, noch in 
der Abwehr gegen den völligen Fall 
(besonders im Nackten ausgezeich- 
net und in der Stellung) — 146. 
Weibliche Figur mit (handwerk- 
licher) Wiederholung eines Gewand- 
motivs aus Phidias’ Zeit. — 148, 
Ganymed mit dem Adler; mässige 
römische Arbeit nach einem grie- 
chischen Vorbild von Leochares, 
880 v. Chr. — 163. *Mädchen, ein 
unscheinbares, aber doch eins der 
edelsten Stücke der Sammlung, von 
aprucneleer Ausführung vsont 
nicht zugehörig; rechter Arm, linker 
Unterarm, linke Brust, Füsse und 
Basis ergänzt). — 179. Priesterin. 
— Der *Kamin mit höchst eleganten 
Ornamenten von 14% (mit Wappen 
des Dogen Agostino Barbarigo). — 
Ueber der Eingangsthür: Doge Lo- 
reden mit Heiligen vor Maria, Relief 
von Pietro Lombardi (bellinesk). 
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II. Stanza dello Scudo 
(Wappensaal). Schon im 16. Jahrb. 
dienten die Wände für geographische 
Karten der von berühmten venetia- 
nischen Reisenden besuchten Län- 
der. Nach den alten von Ramusio 
gefertigten Karten wurden die jetzi- 
gen durch Franc. Grisellini (1762) in 
Oel ausgeführt. — R.in der Mitte: 
*Fra Mauro’s Weltkarte (Mappa- 
mondo) 1457—59 (aus S. Michele); 
an der linken Wand (nach zwei 
Globen) eine Erdkngelkarte in sechs 
Holzschnittabtheilungen, von Hadgi 
Mohomet aus Tunis, 1559 (1661 von 
den Venetianern erbeutet). — Alte 
Pläne von Venedig. — Nebenan 

IV. Stanza degli Scudieri 
(einst für die Leibwache des Dogen, 
jetzt Sala dei Bassirelievi): 1. Nr. 128, 
Aegyptische Grabstele. — 192. Se- 
pulkraldarstellung: ein geflügelter 
Knabe zwischen einem Mann in der 
Toga und einer Frau ; Amorzwischen 
einem römischen Ehepaar. — 193. 
199. *Genien mit den Attributen Sa- 
turns, vortreffliche Reliefs aus der 
augusteischen Zeit. — 195. Raub der 
Proserpina. — 196. *Sarkophagrelief 
mit dem Untergang der Niobiden (die 
Söhne zu Pferde), als Idealdarstel- 
lung eines früh Gestorbenen. — 200, 
Opfer, dem Theseus dargebracht. — 
204, Ehrendekret des Atheniens. Se- 
nats, während der delischen Spiele 


an Eubulos von Marathon ausge- 
fertigt, der den goldenen Kranz im 
Festspiel errungen und als Prie- 
ster der Kabyren, des Aeskulap und 
des Bakchos die Opfer für die Athe- 
nienser and Römer beköstigte.— 206. 
Ein Grabdenkmal, von der Kirche 
S. Andrea zu Athen. — 207, 213, 214, 
Inschriften und Ascheneisten aus 
den Euganeen. — 217. Altar mit 
Thierschädeln aus S, Salvatore zu 
Murano. — 220, Griechisches Grab- 
relief. — 218. Bito und Kleobis, Re- 
lief. — 229. Iphigenia und Orestes, 
Sarkophagrelief. — 231. *Kampf der 
Achäer und Trojaner um die Schiffe, 
Bruchstück eines griechischen Frie- 
ses. — 386. *Bakchant (von einem 
Sarkophagdeckel). — 243, 244, Ver- 
trags-Inschriften von Rhodos, Mag- 
nesia u. &. 

V. Stanza d’ udienza (einst 
Audienzzimmer des Dogen, jetzt 
Sala dei Busti): Nr. 246. Frauenge- 
stalt (treffliche attische Routine). — 
247. Hadrian. — 250. Bakchant. — 
262. Caligula. — 260, Pallar. -— 270, 
Augustus, — 276.Marcus Aurelius. — 
277. Asskulap (antik? stilistisch dem 
Antinoosreliefin Villa Albani nahe- 
stehend). — 279. Lieinius der Aeltere. 
— 282. Juno (oder Venus Regina). 
— 286. Septimius Severus. — 292. 
*Vitellius. — 299. Bakchantin.— Der 
Kamin wie II 


Zur Besichtigung der Münzeammlung bedarf es eines besondern 


Permesso. Zurück zur Treppe und auf dieser 1. zur 


Bibliothek (Benutzung tägl. 9—4 Uhr), im Zimmer des Bi- 


bliothekars die bedeutendsten Schätze, z. B.: Brevier des Kardinals 
Grimani mit niederländischen Miniaturen (15. Jahrh.); Dante, mit 
grotesken Miniaturen (14. Jahrh.); Psalter (10. Jahrh.); Autogra- 
pha von Bembo, Guarini, Pietro Aretino, Galilei, Tasso, Paolo 
Sarpi u. a.; antike Kameen (Zeus mit der Aegis; Zeus mit Eichen- 
laub). Deckenbild: *Drei Könige, von Paolo Veronese. — Wer 
das Bibliothekzimmer nicht besuchen will, gelangt vom Archäo- 
logischen Museum gleich 1. hinan zur 

*Sala delmaggior Consiglio, einst Grossraths-Saal (wenn 
geschlossen, anläuten); in diesem Riesensaal (52 m. lang, 26 m. 
breit, 15,5 m. hoch) tagte der stimmberechtigte Adel Vene- 
digs (1848 die Volksvertreter); in diesem und dem folgenden 
Saal gingen kostbare Gemälde von Bellini, Tizian und Paolo 
Veronese durch Brand zu Grunde. An der Eintrittswand: *Tir- 
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toretto’s Paradies (25,4 m. lang, 10,2 m. hoch!!). Die Hauptfiguren 
dieses riesigen Oelbildes sowie die einzelnen Köpfe sind vortreff- 
lich gemalt und gezeichnet, das Ganze aber überfüllt und in 
schwindlicher Bewegung; die dunkle Untermalung verursachte 
ein Verschwinden aller Halbtöne und ein noch verwirrenderes 
Nebeneinander von Lichteffekten. — An den Wänden 21 Oelbilder 


der bedeutendsten Begebenheiten der Republik. 


(Man beginne 


beim Eintritt an der rechten Wand, von r. nach 1.) 
I. Papst Alexander III. und Kai-| durch die Kreuzfahrer, von Andrea 


ser Friedrich Barbarossa in Venedig 
(1177): Nr. 1. Alexander III. vom 
Dogen Sebastian Ziani im Kloster 
della Caritä erkannt), von den Er- 
ben des Paolo Veronese (d. h. von 
seinem Bruder Benedetto und sei- 
. nen Söhnen Carlo und Gabriele). — 
. 2. Abreise des päpstlichen Legaten 
und venetianischen Gesandten nach 
Pavia zum Kaiser, von Den». — 3. 
Der Doge erhält vom Papst die ge- 
weihte Kerze, von Leandro Bassano, 
— 4. Die Gesandten des Papstes 
und Venedigs bieten dem Kaiser 
Freundschaft an, von Jac. Tinto- 
retto. — 5. Der Papst überreicht 
dem Dogen bei dessen Einschiffung 
. den Degen, von Franc. Bassano. — 
6. Abreise des vom Papst geseg- 
neten Dogen, von Paolo Fiammingo. 
— 7. Seeschlacht zwischen den Ve- 
netianern und den Kaiserlichen bei 
Salvore und Gefangenschaft des 
kaiserlichen Sohns Otto, von Dom. 
Tintoretto. — 8. Der Doge stellt dem 
Papst den Kaisersohn vor, von An- 
drea Vicentino. — 9. Papst und Doge 
schicken den Sohn für Friedensver- 
handlungen zum Kaiser, von Palma 
giovane. — 10. Der Kaiser vor.8. 
Marco zu den Füssen des Papstes, 
von Federigo Zuccaro (das Bild ent- 
spricht der Sage). — 11. (Thür) 
Papst, Kaiser und Doge in Ancona, 
von G@irol. Gambarato. — 12. Der 
Doge erhält in der Laterankirche 
vom Papst den berühmten Vermäh- 
lungsring mit dem Meer, von @iu- 
lio dal Moro. 

1% Begebenheiten des Dogen Enrico 
Dandolo (1201—1204); die Reihen- 
folge beginnt von Tintoretio’s Para- 
dies längs der Fensterwand von |. 
nach r. Nr.1. Enrico Dandolo und 
die Kreuzfahrer beschwören in 8. 
Marco den Kreuzzug, von Jean le 
Clero, — 2. Belagerung von Zara 


Vicentino. — 3. Uebergabe von Zara, 
von Dom. Tintoretto (es folgt ein Al- 
tan mit *Prachtblick auf die La- 
‚gune). — 4. Der Sohn des griechi- 
schen Kaisers ruft die Venetianer 
zu Hülfe, von Andres Vicentino. — 
5. Die erste Uebergabe Konstanti- 
nopels, von Palma giovane. — 6. Die 
zweite Uebergabe Konstantinopels, 
von Dom. Tintoretto. — 7. Balduin 
in der Sophienkirche zum Kaiser 
gewählt, von Andrea Vicentino. — 8. 
Balduin, von Dandolo gekrönt, von 
Aliense, 

III. *Der Triumph der Venetianer 
bei Chioggia (1380), von Paolo Vero- 
nese, -— Im Fries über diesen Wand- 
bildern die Bildnisse der Dogen, von 
Oleario Antenorio (Verleger des 
Dogensitzes nach Venedig, 804) bis 
Girolamo Priuli (gest. 1567), an Ma- 
rinoFalieri’s Stelle (48)eineschwarze 
Tafel mit der Inschfift: »Bildnis- 
stelle für den wegen seiner Ver- 
brechen Hingerichteten«. 


Die “drei grossen Deckenbilder 
(sammt den vielen Seitenstücken) be- 
‚handeln den SiegesruhmVenedigs im 
15. und anfangs des 16. Jahrh. Nr.1. 
Venedig, vonVictoria gekrönt, nimmt 
Völker und Provinzen unter ihr 
Scepter auf, von Palma giovane. — 
2. “Der Doge Niccolö da Ponte mit 
dem Senat und den Gaben der un- 
terworfenen Städte vor der gött- 
lichen. Venetia, von Jac. Tintoretto. 
— 3, *Apotheose Venetia’s, von 
Paolo Veronese (der Festglanz der 
Erde in prächtigerarchitektonischer 
Einigung mit der himmlischen Ce- 
remonie). Seitlich, 4. I. *Verthei- 
digung Skutari’s durch Antonio Lo- 
redano (1474), von Paolo Veronese; 
r. Einnahme Smyrna’s durch Pietro 
Mocenigo (1471), von Dems. — 5. L. 
Sieg Soranzo’s über den Herzog von 
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Ferrara (1482), von Jac. Tintoretlo. 
— 6. R. Seesieg auf dem Garda -See, 
von Dems. — 7. L. Eroberung von 
Gailipoli (1484), von Deme. — 8. Ver- 
theidigung Brescia’s durch Franc. 

An der rechten Wand des Grossrathssaals führt die zweitletzte 
Thür zur Sala del Serutinio (Wahlsaal für die 41 Nobili, 
welche den Dogen zu wählen hatten) mit dem Abschluss der 
Dogenbildnisse im Fries der Seitenwände (die sechs ersten von 


Mailand (1438), von Dems. — (Die 
grau in grau gemalten Zwischen- 
bilder sind von Aliense, A. Vicen- 
tino u. 2.) 


Barbaro, gogen den Herzog von . 


 Tintoretto). 


+ 


"nese Cattaneo. 


An der Eingangswand: “Welt- 
gericht, von Palma giovane (für das 
venetianische Kolorit bemerkens- 
werth);— rechte Wand: Nr. 1, *Zara 
den Ungarn wieder entrissen (1346), 
von Jac. Tintoretto. — 9. (Fenster) 
Einnahme von Cattaro in Dalma- 
tien (1378), von A. Vicentino. — 3. 
Seesieg von Lepanto (1571), von 
Dems. — 5. Seesieg bei den Darda- 
nellen (1698), von Ziberi (vom gigan- 
tischen Türken hiess das Bild: lo 
schiavo del Liberi); — dem Ein- 
gang gegenüber: *Tyiumphbogen, 
dem Dogen Francesco Morosini, Er- 


oberer Morea’s und Athens, vom 
Senat errichtet 1694, von Andrea 
Tirali (die sechs Bilder von Lazza- 
rini);—linkeWand: Siegesbildervon 
A.Vicentino, Santo Peranda, Aliense 
(Nr. 5), Marco Vecellio (Grossneffe 
Tizians), — Auch an der Decke: 
Siegesbilder von Francesco Bas- 
sano, Giulio dal Moro, Bellini, 
Montemezzano, A. Vicentino und 
Aliense. — Künstlerisch beschtens- 
werth sind die *Gestalten der Tu- 
genden (in 12 kleinen Dreiecken), 
wahrscheinlich von Giulio dal Moro 
(ca. 1584). 


Durch den Grossrathssaal zurück zur Treppe und diese hinan 
zum obern Stockwerk; I, die oberen Staatszimmer der Re- 
publik, noch ziemlich in der alten Einrichtung: 


I. Sala della Bussola (d.h. 


des Verschlags vor dem Saal der 


Zehn). In dieses Vorzimmer (für die Diener der Zehn und den 
Häscherhauptmann) erhielt man die Vorladung vor die Staats- 
inquisitoren. Aussen in der Maueröffnung war der Löwenkopf, 
in dessen Rachen die Anklagen geworfen wurden. — Der Verschlag 
von Nussbaum, von 1595. Der *Kamin von Sansovino und Da- 
Die Malereien von Marco Vecellio und Aliense; 
das mittlere Deckenbild ist Kopie nach Paolo Veronese. Das 
Original ist jetzt in Paris, von Paolo’s Hand blieben nur die 
Zwickelbilder (lagernde Victorien in terra verde). — Es folgt: 


II. Sala dei Dieei (Rathssaal der Zehn, 8. 34). Wandbilder: 


_ Aliense, Drei Könige; r. *Leandro Bassano, Papst Alexander III, 


empfängt den Dogen Ziani 1177; 1. *Marco Vecellio, Friedens- 
schluss zwischen Papst Clemens VIII. und Kaiser Karl V. zu 
Bologna, 1529 (mit vorzüglichen Einzelnheiten). *Fries unter der 
Decke, von Gianbattista Zelotti (in der Art des Paolo Veronese). 


An der Decke köstliche *Alle- 
gorien: Nr.1. Janus und Juno, von 
Zelotti, dem Gehülfen des Paolo Ve- 
ronese. — 2%. Venetia zwischen Mars 
‚und Neptun, von Dems. — 3, Neptun 


auf dem Wagen, von Ponchino, — 


4. Merkur und Friede, von Dems.. 


— 5, *Ein Alter und eine Frauen- 
schönheit, von Paolo Veronese. — 6. 
*Venetia mit zerbrochenen Ketten, 
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den Himmel betrachtend,, von Zelotti. | gute Kopien (1862) nach Paolo Ve- 
— 7. Venetia auf dem Löwen, von | ronese, die Originale in Paris und 
Dems. — 8. 9. Juno und Jupiter, |! Brüssel, 


IU. Sala dei tre Capi (d.h. der drei Vorsteher des Raths der 
Jıehn) ; Deckenbild (Mitte): Die Laster vom Engel vertrieben, von 
Paolo Veronese; der Kamin nach Sansovino, von Danese Cattaneo. 
Wandbilder: ]. Bonifazio, St. Christophor; Vincenzo Oatena, Ma- 
donna mit Täufer und Doge Loredan; r., Leandro Bassano, Arche 
Noahs. | 

Eine dunkle Treppe führte von bier zuden Bleikammern (Piombi), 
d. h. Gefängniszellen unter dem Bleidach, im Sommer entsetzlich heiss, 
im Winter desto kälter; Silvio Pellico wurde in einen Anbau unter dem 
Bleidach gebracht, 

. IV. Atrio quadrato (das Vorzimmer, in welches die Goldene 
Stiege mündet); das Deckenbild: Venetia und die Gerechtigkeit, 
dem Dogen Priuli Schwert und Wage darbietend, ist von J. Tin- 
toretto. 

V. #*#Sala delle quattro porte, ein Durchgangssaal mit vier 
prächtig dekorirten Eingängen, von Palladio, 1574 (1869 restau- 
rirt); die Decke mit schweren Kassetten und überreichen Stuck- 
reliefs von Bombarda u. a., die Säulen an den Thüren von Porto- 
venere-Marmor und Jaspis, in den Lünetten allegorische Figuren 
von Tintoretto, Tiepolo und Bambini. 


Ueber der Thür zum Collegio: 
Die Statuen der Beredsamkeit, 
Wachsamkeit und desGehorsams,von 
Girol. Oumpagnola; — über der Thür 
zu den Pregadi: Friede, Weisheit, 
Krieg, von Aless, Vittoria; über den 
anderen zwei Thüren: sechs alle- 
gorische Figuren, von Oustelli und 
Giulio dal Moro. — Wandgemälde: 
l. Contarini, Der Doge Marino Gri- 
mani im Gebet vor Maria und Hei- 
ligen. — R, *Tizian, Der Doge An- 
tonio Grimani kniet vor dem seligen 
Glauben, ein herrlich gemaltes Cere- 
monialbild der katholischen Restau- 


rationszeit (von Tizians Neffen voll- 
endet). — Dann: Oontarini, Wieder- 
einnahme Verona’s; gegenüber: Die 
persischen Gesandten vordemDogen 
Marino Grimani (1603), von Gabriele 
Caliari. — Daneben: Einzug Hein- 
richs IIL von Frankreich in Vene- 
dig (1574), von Andrea Vicentino (mit 
Bildnissen. vieler venetianischen 
Adligen); — Gesandte der freien 
Reichsstadt Nürnberg erbitten sich 
die Vormundschaftsgesetze der ve- 
netianischen Republik (1506), von 
Carlo und Gabriele Caliari.— Die Thür 
dem Atrio gegenüber führt in das 


VL*Anticollegio (Vorzimmer des Signoriesaals), mit schönen 


Wandgemälden: 1. **, Paolo Veronese, Raub der Europa, eine köst- 
liche Dichtung venetianischer Mythologie ; *Jacopo Bassano, Jakobs 
Rückkehr nach Kanaan (mit der Gegend von Bassano). Neben dem 
Eingang: J. Tintoretto, die Esse Vulkans; Merkur und die Grazien; 
gegenüber: Minerva vertreibt den Mars; Ariadne und Bakchos, — 
Der Plafond von Scamozzi, die Stuckarbeiten von Viitoria und 
Bombarda. Das Deckengemälde, die thronende Venetia, ein (man- 
gelhafter) Freskoversuch von Paolo Veronese. — Eine zweisäulige 
Prachtthür von Scamozzi, mit drei allegorischen Figuren von Vit- 
toria, führt zur 
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VI. *SaladelCollegio, d.h. der Staatsrepräsentation (Signo- 


rie), vor welcher auch die fremden Gesandten empfangen wurden, 
mit Ceremonienbildern über dem Thron: ** Paolo Veronese, Votiv- 
bild für den Sieg bei Lepanto (der Doge Seb. Venier, als Sieger, 
und Agostino Barbarigo, als Opfer, mit Venetia, dem *Glauben, 
SS. Marcus und Justina vor Christus in der Glorie); seitlich (ein- 
farbig): SS. Sebastian und Justina, von Demselben. — Dem Thron 
gegenüber: der Doge Andrea Gritti vor der Madonna und Heiligen, 
von J. Tintoretto; drei andere Dogen vor Christus und Maria, von 
Dems. — Die **Decke, von Antonio da Ponte grandios entworfen, 
ist mit überaus lebensfrischen Bildern ganz von Paolo Veronese 
bemalt (Mars und Neptun; Glaube und Opfer; Venetia mit Ge- 
rechtigkeit und Frieden; einfarbige Tugenden). Den Pracht- 
% Kamin fertigte Girol. Campagna. 

VIII Sala dei Pregadi /Senatssaal), mit Bildern von Tinto- 
retto (Piet& mit den Dogen Pietro Loredan und Marcantonio Tre- 
visan; der Doge Pietro Loredan vor Maria, Marcus und Ludwig) 
und Palma giovane (der Doge Franc. Venier vor Venetia; der 
Doge Pasquale Cicogna vor Christus, Marcus und den Tugenden; 
die Ligue von Cambrai als venetianischer Löwe gegen — den 
Stier Europa’s!). An der von Cristoforo Sorte (1574) überaus 
reich entworfenen Decke: Venetia als Meeresfürstin, von J. T’en- 
toretto; (Thür:) die Münze von Marco Vecellio u. 2. — R. neben 
dem Thron führt eine Thür zur 


Antichiesetta (Vorzimmer zur Dogenkapelle), mit * Bonifazzo, 
Tempelreinigung; Seb. Rizzi, die venetianischen Magistrate vor 
den Reliquien des St. Marcus (Kartons zu dem Mosaik der Fagade 
von 8. Marco, $. 39); r. SS. Hieronymus, Andreas, Ludwig und 
Georg von J. Tintoretto. — Durch die Thür der linken Wand tritt 
man in die Chiesetta (Dogenkapelle), wo der Doge täglich mit 
den Rathsherren der Messe beiwohnte: Marmoraltar von Scamozzi, 
mit *Madonnenstatue von J. Sansovino; 1. Paris Bordone, Todter 
Christus; Paolo Veronese, Landschaft; Ocma (?), Madonna; Tiziarn, 
Durchzug durchs Rothe Meer; Bonifazio, Lehrender Christus; 
Dürer (?), Ecce homo; @iorgione (Pellegrino da S. Daniele), Chri- 
stus in der Vorhölle. 

Zu den ehemaligen Gefängnissen (Pozzi) tritt man vom 
Korridor des ersten Geschosses r. von der Scala d’oro ein (20 C.). 
Die Pozzi liegen im Niveau des Kanals und sind meist nur 1,5 m. 
hoch, die untersten ohne Luftzutritt; ineinigen sind noch Inschriften 
der Unglücklichen an den Wänden vorhanden; gegen den Kanal ist 
die Thür, durch welche die Leichen der im Vorraum Hingerichteten 
hinausgeschafft wurden, um in den Lagunen ihr Grab zu finden. 
Eine besondere Thür führt hier zur berühmten Seufzerbrücke 
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{ Ponte dei söspiri), welche, 10 m. über dem Kanal frei schwebend, 
den Dogenpalast mit dem nur durch einen Kanal von ihm ge- 
trennten Kriminalgefängnis (le Prigioni) verbindet. Die Ge- 
fangenen wurden auf dieser Brücke vor den Richter gebracht. 
Man sieht die Seufzerbrücke und das Gefängnis am besten auf der 
Riva degli Schiavoni, gleich neben dem Dogenpalast, wo die streng 
monumentale Rustika-Fagade des von Antonio da Ponte (1571-91) 
erbauten Staatsgefängnisses einen sehr wirkungsvollen Gegensatz 
zur phantastisch reichen Fronte des Dogenpalastes bildet. — Im 
vollen Gegensatz dazu ist die Riva ein echter Aktionsplatz des‘ 
Volks, wo es sich unter den Zeltdächern der Cafes und in den 
Schenken behaglich ergeht, wo die Matrosen fremder Länder 
(Türken, Griechen, Albanesen, Armenier) in ihren malerischen 
Kostümen wandeln, die (besten) Gondoliere die Fremden angehen, 
Seiltänzer, Deklamatoren, Marionettentheater, Kastanienröster, 
Eiswasserverkäufer u. a. ihr Gewerbe entfalten und die Blicke auf 
die Lagune und ihre Inseln täglich neue landschaftliche und kolo- 
ristische Schönheiten entdecken. 


ii. Gondelfahrt auf dem Canal grande, von der Piazzetta aus. 


Der Grosse Kanal, 3800 m. (?/a St.) lang, 40—60 m, breit, ist 
der Wasser-Corso Venedigs und schlechtweg der (analazzo ge- 
nannt. Die Fahrt längs desselben ist die köstlichste Einleitung 
zur Aufnahme des wunderbaren Bildes dieser einzigen Stadt, 

Tarif der Gondeln s. S. 25. Die Gondoliere wissen guten Bescheid 
über die Oertlichkeiten; des Italienischen Unkundige haben, falls sie im 
Zweifel wären, den Namen der hier verzeichneten. Gebäude die Worte 


dov’& (wo ist?) vorzusetzen, und der Gondolier wird mit der deutlichsten 
Bewegung die Auskunft geben. — Vgl. den Plan! 


Linke Seite: 

Die Dogana di Mare, Hauptzoll- 
amt, 1676 von Benoni erbaut, mit 
vergoldeter Fortuna als Windmesser. 

Seminario patriarcale, von Lon- 
ghena (1670); unten im (l.) Oratorium 
das Grabmal des J. Sansovino mit 
seiner Büste von Vittoria; in der 
Sakristei des Oraloriums Anbetung 
der Hirten, Büsten der SS. Cecilia 
and Oaterina (15. Jahrh.). — Im Hof 
Inschriften und Grabsteine aus auf- 
gehobenen Klöstern (12.—16. Jahrh.) ; 
1. das Museo statuario, mit Statuen 
aus dem 14.16. Jahrh. (Doge Agost. 
Barbarigo von Bart. da Rovezzano, 
Tommaso Ravenna von Vitloria; an- 
tike Büste aus Athen u. a.). — Im 
ersten Geschoss die kleine Pina- 
coteca Manfredini (50 C.) mit 
einigen guten Bildern (*Tizian, 


Rechte 8 eite: 
Libreria vecchia (S. 45), Zecca, 
(S. 47, die Münze) und Hofgarten. 


Pal. Giustiniani (Hötel Europa), 
Spitzbogenstil, 15. Jahrh. 


Pal. Emo(Trevis), 1680 (im Haupt- 
saal: *Hektor und Aias, Kolossal- 
statuen von Canova). 


Pal. Tiepolo (Hötel Britannia), 
17. Jahrh. . 

*Pal. Contarini-Fasan, einschma- 
ler Ziegelrohbau von ausgezeichne- 
ter Spitzbogenarchitektur; ältere 
Theile von 1300—1346, die Ornamente 
später; im Hauptgeschoss dreithei- 
liger Pergolo; die Brüstungsfenster 
fast deutsch -gothisch. (Parterre und 
Mezzana modernisirt.) 

Pal. Ferro (mit Pal. Fini zusam- 
men das Grand Hötel bildend), 14. 
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Linke Seite: 


Rechte Seite: 


Pietro Aretino; *Lionardo da Vinci [?], | Jahrh., Schule der Lombardi (zum 


Madonna mit einem zitherspielen- 
den Engel; *Tizian, Herodias mit 
dem Kopf des Täufers; *Filippino 
Lippi, Das samaritanische Weib; 
Magdalena vor dem Auferstande- 
nen, u. a.); die Aupferstiche und 
Münzsammlung Moschin?’s. 

*S, Maria delle Salute, von Baldas- 
sare Longhena 1631-87, auf achtecki- 
ger Grundlage errichteter Central- 
bau von imposanter Wirkung (trotz 
barocker Zutbaten); vom Baupt- 
eingang r. 1., 2., 3. Kap.: Gemälde 
von Luca Giordano. 4. Kap. l. *Ti- 
zian, Ausgiessung des Heil, Geistes. 
— L. vom Hochaltar: *Bronzekande- 
laber von Andrea Bresciano (1570), — 
An der Decke der Hauptapsis: Elias, 
Manna-Regen, Habakuk von Salviatt 
(1560); acht *Rundbilder (vier Evan- 
gelisten, vier Kirchenlehrer) von 
Tizian. — In der Sayrestia maggiore 
an der Decke; *Tizian, Tod Abels, 
Opfer Abrahams, David und Goliath; 
an der rechten Wand: *Tüntoretto, 
Hochzeit zu Kana. — L. Altarwerk 
von Oristoforo da Parma (1495); — 
Kingangswand: *Girolamo da Tre- 
viso, 88. Hieronymus, Sebastian, 
Rochus; Sassoferrato, Madonna; — 
über der Thür: Franc. Dandolo und 
Gattin (1339). — Vorzimmer zur Sa- 
kristei: Kreuzabnahme, Relief, 15. 
Jahrh. (Dentone?); 1. *Tizian, St. 
Marcus u. vier Heilige (1512); — dane- 
ben Basaiti, St, Sebastian. —R.inder 
Sagrestia minore, linke Wand: *Krö- 
nung Mariä, Relief(15. Jabrh.); *Grab- 
urne des Antonio Cornaro (1525). 

Pal. Dario (4.), 1450, in noch ziem- 
lich schweren Verhältnissen, doch 
mit eleganter Ornamentik; einer 
der ersten, der bedeutendere Theile 
römischen Bausystems aufnahm, 

Mosaikfabrik der Compagnia de’ 
veiri e mosaict di Murano e Vene- 
zia, aussen mit Mosaikmalereion 
auf Goldgrund, sehr sehenswerth; 
die grossen Expositionssäle (Ein- 
gang vom Campo S$. Vito) tägl. 9 bis 
4 Uhr geöffnet. 

Pal. Angarani (dann Manzoni, 
jetzt Hauptstation der Pompiers), 
1465, Stil der Lombardi!, eins der 
reichsten Bauwerke jener Zeit ; zwei 
fein ornamentirte fünftheilige Log- 
gien in den zwei Hauptgeschossen. 


Theil kahl modernisirt). 
Pal. Fini, 1688, Barockstil von 
Tremignani, 


Pal. Gritti (Antiquitätenhand- 


lung von Guggenheim), Spitzbogen- 
stil des 14. Jahrh. (stark verändert). 
‚ *Pal. Corner della CA grande 
(jetzt Präfektur), Prachtbau des Jac. 
Sansovino (1532), mit dem echten Ge- 
präge venetianischer Aristokratie; 
die *Fagade (Erdgeschoss mit Ru- 
stika, zwei Geschosse mit gekuppel- 
ten Säulen und Bogenfenstern), eine 
der schönsten Venedigs. 
Pal. Barbaro (4, nach Corner), 


14. Jahrh. (durch Restauration ver- 


ändert). 

*Pal, Cavalli (Herzog von Bor- 
deaux), 15. Jahrh., Spitzbogenstil 
mit sechstheiligem Portego, von 
sehr schönen Verhältnissen (leider 
nur das erste Geschoss in ursprüng- 
licher Schönheit), oben ein Renais- 
sancebalkon. 
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Kettenbrücke (2 C.), 
1854 durch den engl. Ingenieur Neville gebaut und durch Selvatico dekorirt. 


Linke Seite: 

*Akademie (S. 62). 

Zwei Palazzi Contarini degli 
Serigni, der erste von Scamozsi, 
1609 (in Palladio’s Stil); der zweite 
Spitzbogenstil des 15. Jahrh. 

*Pal. Bezzonico (Zelinsky), von 
Longhena (1680), in etwas »übermü- 
thiger« Spätrenaissance, doch von 
grossartiger Wirkung, besonders das 
Erdgeschoss in dorischer Ordnung, 
Rustika, die zweite ionische Ord- 
nung mit sieben Bogenfenstern. 

Zwei Palazzi Giustiniani, 14. 
Jahrh. 

*Pal. Foscari, vom Staat (1428) 
an Franc. Gonzaga von Mantua ver- 
kauft, dann, als Gonzaga sich mit 
Mailand verband, versteigert; Fos- 
cari liess ihn (noch) im venetianisch- 
gothischen Stil erhöhen; der vier- 
theilige Pergolo mit prächtigem 
Masswerk. Die Oesterreicher mach- 
ten diesen Palast zur Kaserne. 1867 
restaurirt, gehört jetzt der Stadt 
und dient für die höhere Handels- 


schule. 
Pal. Balbi (an der Wendung des 
Kanals), 1582, von Vitloria, barock. 

Pal. Grimani, in Sansovino’s Stil. 

»Pal.Pisani, Spitzbogenstil (1405), 
schon mit Annäherungen an den 
antiken Stil; der sechstheilige Por- 
tego schlank, das *Masswerk wie 
am ersten Geschoss des Dogen- 
palastes,. 

Pal. Barbarigo della Terrazza, 
Stil des Scamoszi. (Die Gemälde- 
gallerie nach Petersburg verkauft.) 

*Pal. Grimani, Renaissance (Lo- 
dovico Lombardi?). 

Pal. Bernardo, 
des 15. Jahrh, 

Pal. Donato, byzantinisch -lom- 
bardisch, 12, Jahrh. (doch stark ver- 
ändert). 

*Pal. Tiepolo (Stürmer), schöne 
Renaissance des 16. Jahrh. von ein- 
fachen, harmonischen Verhältnissen 
und vorzüglicher Profilirung. 

Pal. Businello (Taglioni), gut 
restaurirt, wahrscheinlich schon aus 
dem 11. Jahrh. (aber durch Hinzu- 
fügung von Balkonen und einem 
Stockwerk verändert). 


Spitzbogenstil 


Rechte Seite: 

*Pal. Giustinian - Lolin, von 
Longhena (17. Jahrh),, in drei Ord- 
nungen, von schönen Proportionen, 
wenig Barockes. 

Pal. Faller (österr. Konsulat), go- 
thisch, mit modernen Zusätzen, 

*Pal. Grassi (Baron von Sina), 
1705—45, von Giorgio Massari, in 
drei Ordnungen, rustik, ionisch, ko- 
rinthisch ; enthält Meisterwerke der 
Wiener Weltausstellung von 1873; 
prachtvolle Dekorationsmalerei. 

Pal. Moro-Lin, Spätrenaissance 
von Seb, Mazzoni von Florenz, 1570, 
(an dasKolosseum inRomerinnernd). 

*Pal. Contarini dalle figure 
(Guiccioli), ein köstlicher Früh- 
renaissancebau (1504 —46) aus der 
Schule der Lombardi, mit drei ioni- 
schen Pilasterordnungen; Halbfigu- 
ren über dem Rundportal tragen 
den Pergolo (der Rundbögen auf 
Pfeilern und Säulen hat); die Pile- 
ster sind mit *Trophäen u. a. vor- 
trefflichen Ornamenten geschmlickt. 

Drei Palazzi Mocenigo 35 im zwei- 
ten wohnte 1818 Lord Byron und 
schrieb hier »Don Juan«, »Marino 
Falieri« u.a. 

Pal. Garzoni (RBevedin), Spitz- 
bogenstil des 15. Jahrh. 

*Pal. Corner -Spinelli, schöne 
Frührenaissance,wahrscheinlich von 
Pietro Lomibardo (ca. 1500), noch mit 
mittelalterlichen Reminiscenzen, 
und doch schon mit dem Bestreben, 
dieselben mit den Formen der Re- 
naissance zu versöhnen. 

Pal. Benzon, wodie Kanzonetten- 
dichterin Benzon wohnte, die von 
Byron, Moore, Canova u. a. gefeiert 


wurde. 

Pal, Martinengo (1580), einfach, 
einst aussen mit Fresken von For- 
denone, 

Pal. Memmo (deutsches Konsulat), 
15. Jahrh., doch stark verändert. 

*Pal. Cavalli, Spitzbogenstil des 
15. Jahrh. 

**Pal. Grimani (jetzt Appella- 
tionsgericht, Corte d’appello), ca. 
1550,von Michele Sanmichele, ein sehr 
bedeutsamer, in jedem Geschoss von 
Säulenhallen umzogener Bau; die 
klassische Fagade bezeichnet den 
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Linke Seite: 


Es folgt die Riva del Vino; hier 
ist das Ziel der Regatta (des Schif- 
ferstechens). 


Fabbriche vecchie von Scar- 
pagnino (1524); jetzt königl. Staats- 
Buchhaltung. 


Rechte Seite: 
Höhepunkt des venetianischen Pa- 
lastbaues. 

*Pal. Farsetti (einst Dandolo), 
jetzt Rathhaus (Municipio), im vene- 
tianischen Rundbogenstil des 12. 
Jahrh.; die starke Ueberhöhung der 
Bögen,die hohen Oeffnungen unddie 
unvergleichlich schlanken Säulchen 
dazwischen geben dem Ganzen ein 
zierliches, fastschwebendesAnsehen. 

*Pal. Loredan, jetzt mit dem 
Rathhaus vereinigt, aus dem il. 
Jabrh,, aber mehrfach verändert. 
Im 14, Jahrh. erhielt er die Wap- 
pen, Helme und andere Zierate. 
(Im 16; Jahrh. kamen die steifen 
Balkone der obern Etage und noch 
später die obere schmucklose Etage 
kinzu.) Die Kapitäle des zweiten Ge- 
schosses haben die Form derer zu S. 
Vitalein Ravenna. Hier wohnte 1363 
und 1566 Peter von Lusignan, König 
von Cypern, als Gast und Schuld- 
ner des Federigo Corner Piscopia. 

Antico Pal. Dandolo, aus dem 11. 
Jahrh.; hier wohnte der Eroberer 
Konstantinopels, Enrico Dandolo. 

Pal. Bembo, 1410 (an die Bau- 
weise der Bon erinnernd). 

*Pal. Manin (jetzt Banca nazio- 
nale), mit Renaissancefagade von 
Jac. Sansovino (1556-60): das Erd- 
geschoss eine offene Halle mit do- 
rischer Pilasterordnung und Rund- 
bögen; die beiden oberen Geschosse 
mit ionischen und korinthischen 
Säulen und geschlossenen, von Rund- 
bögen durchbrochenen Wandflächen. 
Hier wohnte der letzte Doge von 
Venedig, Lodovico Manin. 


Bialtobrüäcke — Ponte di Rialto (S. 70). 


*Pal. de’ Camerlenghi, für die 
Schatzmeister des Staats (1525) er- 
baut (jetzt Appellationsgericht), in 
cdler Frührenaissance, von gross- 
artiger Disposition, wahrscheinlich 
von Guglielmo Bergamasco, 

Der Gemüsemarkt (Erberia). (Bei 
Sonnenaufgaug Sammelplatz der 
Barken mit Gemüse, Blumen und 
Früchten der umliegenden Inseln.) 

Fabbriche nuove, von Sansovino, 
1552 (jetzt Sitz des Schwurgerichts; 
theilweise umgebaut). 

Der Fischmarkt (Pescheria); der 
re bedeutet die Zollfrei- 

eit. 


*Fondaco dei Tedeschi, im 13. 
Jahrh. errichtetes Kaufhaus und Her- 
berge der Deutschen für den Zwischen, 


handel mit der Levante; schon 1228. 


ein zu Gunsten der Teutonici (zu 
denen auch Savoyer, Böhmen, Ungarn 
und Polen gezählt wurden) unterhal- 
tenes Staatsgebäude;1504nach einem 
Brand auf Kosten der Republik, 
welche auf den Handelsverkehr mit 
Deutschland vielfach angewiesen 
war, neu (in einfacher Renaissance) 
nach einem Modell von Hieronymus, 
einem deutschen Meister, erbaut und 
von Scarpagnini fortgeführt; vonden 
Fresken der Aussenfläche (von Gior- 


1. Venedig (Canal grande). 59 


Linke Seite: 

Pal. Querini, Spitzbogenstil (13. 
Jahrh.). Nach der Verschwörung 
Tiepolo’s dem Staatsfiskus verfallen, 
1339 Schlächterei, jetzt unten der 
Geflügelmarkt, oben das Militärge- 
Jängnis. 

Fondamento dell’ Olio, wo die 
Oelgefässe geeicht wurden. 

Pal. Corner della Regina (jetzt 
Leihhaus), 1724 von Domenico Rossi 
erbaut; an Stelle eines von Caterina 
Cornaro, Königin von Cypern, er- 
bauten Palastes; in der Gesammt- 
massenvertheilung imposant. ° 

*Pal. Pesaro (Bevilacgua), von 
Bald. Longhena (1679), von ebenso 
grosser Leichtigkeit in der Hand- 
habung der Säulenordnungen und 
Arkaden, als Keckheit in statischer 
und ornamentaler Beziehung; das 
Erdgeschoss in Rustika mit zwei 
Rundbogenportalen und grosserFrei- 
treppe, die Öbergeschosse prachtvoll 
dekorirt, das erste durch ionische, 
das zweite durch korinthische Säulen 
gegliedert; sieben Felder mit Rund- 
bözen bilden das Kranzgesims (mit 
Löwenkonsolen). 

S. Eustachio (8. Stae), mit Zopf- 
facade von Dom. Rossi (1709). 

Fondaco de’ Turchi, 1380 von den 
Pesaro dem Staat geschenkt, 1621 
den türkischen Kaufleuten zum Ab- 
steigequartier überlassen; 1843 vom 
Stadtrath gekauft, der den Bau 1869 
im alten Stil restauriren liess. (Er 
ist jetzt das älteste Profangebäude 
Venedigs; der ursprüngliche Bau 
von ca. WO; seit kurzem wurde die 
Bibliothek des Museo Correr hierher 
gebracht (mit 6000 Handschriften, 
venetianischen Chroniken, Gesandt- 
schaftsberichten, Briefen, Diplomen, 
Miniaturen u. a.; Dienstag, Don- 
nerstag, Freitag 10—3 Uhr zur Be- 
nutzung geöffnet). 

: *Museo Correr, ein nicht voll- 
endeter Bau von Serlio (ca.1540), von 
Teodoro Correr (1832) der Stadt ge- 
schenkt (Mont., Mittw.undSonnabd. 
10-— Uhr geöffnet): Erdgeschoss: 
antike und mittelalterliche Skulp- 
turen (Cisternenmündung, 9. Jahrh.; 
Taufbecken, 12. Jahrh.; Gewand- 
statue aus der ersten Kaiserzeit; 
zwei hölzerne Pferdemodelle). — 
I. Stock: Gemälde. I. Saal: 14. 
*Gentile Bellini, Franc. Foscari. — 


Rechte Seite: 
gione und Tizian) sieht man nur 
noch schwache Reste. (Schon 1617 
konnten hier die -Protestanten in 
einer Privatkapelle ihren Gbottes- 
dienst ausüben. Gegenwärtig ist in 
dem Haus die Finanzintendantur. 

Corte del Remer (13. Jahrh.). 
Uebergang zum venetianischenSpitz- 
bogenstil. 

al. Sernagiotto (1852), von Ben- 
venuti, 

*Pal. Zorzi (9. Jahrh.), theilweise 
noch mit der ursprünglichen De- 
koration. 

Pal. Mangilli- Valmarana, 1760 
(Kupferstich-, Münz- und Gemälde- 
Anuunz) _ 

Pal. Michiel de Brusa, Spitz- 
bogenstil (Rüstungen aus der Zeit 
des Dogen Michieli, der bei der Er- 
oberung von Tyros und Askalon 
1122 mitwirkte; Arazzinach Raffael). 

Pal. Michiel dalle Colonne (17. 
Jahrh.); das Erdgeschoss gothische 
Halle (14. Jahrh.). 

Pal. Sagredo (1340), der Portego 
des Geschosses mit Masswerk wie 
am Dogenpalast. 

Pal. Grimani (14. Jahrh.), Spitz- 
bogenstil (1854 restaurirt). 

*Cä Doro (1360—1420), das am 
reichsten verzierte mittelalterliche 
Wohnhaus Venedigs, nicht gerade 
stilrein, aber leicht, graziös und von 
bezaubernder harmonischer Wir- 
kung, überreich verziert, auf dem 
höchsten ZEntfaltungspunkt des 
Glanzstils eben vor dem Verfall. 
Die beiden reizenden Portego’s 
werden von venetianisch-gothischen 
Fenstern flankirt, die Fenster des 
allein ausgeführten rechten Flügels 
trennt ein breiter Pilaster mit by- 
zantinischen Ornamenten. . (Der 
Name stammt von einer Familie 
Doro. 1840 kaufte es die Tänzerin 
Tag'ioni (Gräfin Gilbert du Voisin) 
und liess es, nicht überall glücklich, 
restauriren). 

*Pal. Gussoni-Grimani, von San- 
michele, in köstlicher Renaissance, 

Pal. Erizzo (15. Me im Sa- 
lon Malereien von ÜOelesti (1660), mit 
den Thaten Paolo Erizzo’s, 

Pal. Marcello. Hier wurde Bene- 
detto Marcello, der Vater der geist- 
lichen Musik, 1686 geboren; unten 
ist das Antiquitätenkabinet Richetti. 
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27. *Mantegns (oder Giov. Bellini) 
Verklärung. — 16. *Giov, Bellini, 
Giov. Mocenigo, — 774, 354 und 25. 
Bart. Vivarini, Heiligenbilder. — 
46, Oarpaccio, Zwei Venetianerinnen. 
— 44, *Lionardo da Vinci, Cesare 
Borgia. — 10. Antonello da Messina, 
Giov. Pico della Mirandola. Ueber35: 
Marco Basaiti, Christus im Grab. — 
13. "@entile Bellini (Giorgione?), 
Jüngling. — Sammlung von sehr 
schönen Ma’'oliken aus Urbino, Pe- 
saro u.2.—IU.Saal: Plan Venedigs, 
auf Holz geschnitten, vielleicht von 
A. Dürer. — 9. Cosimo Tura, Pietä. — 
52. Palmezzano, Kreuztragung. -— 53. 
Ansovino da Forli, Bildnis cines 
Jünglings mit Landschaft, — 37. 
Giovanni da Udine, Madonna, Jo- 
seph und Simeon. — Sammlung von 
venetianischen Goldmünzen und 
Holzskulpturen. — III. Saal: 88. 
Leandro Bassano, Wundermal des 
St. Dominicus. — 40. Bartol, Mon- 
lagna, Balbfigur einer Heiligen. — 
53. Baldassare von Keggio, Jüngling 
(angeblich Fugger).. — Sammlung 
von kleinen Bronzen. — IV. Saal: 
Sammlung von Silberarbeiten, ein- 
gelegten Goldarbeiten, Intarsien, Mi- 
niaturen in Email. — V. Saal: 
Deutsche und vlämische Altarwerke. 
— 152.Schwäbisch, 15. Jahrh., Kreuz- 
tragung. — 205. Ad, Brown, Der zu- 
rückgewiesene Alte. — Sammlung 
von Kameen, Gemmen, Mosaiken. — 
VI. Saal: Handzeichnungen von 
Paolo WVeronese (#81. Skizze zum 
Mahl des Pharisäers im Louvre), 
Van Dyck u. a. — Im Vorsaal der 
Gemäldesammlung Waffensamm- 
lung. Gegenüber der Gemälde- 
sammlung 1. Sala Canova (mit 
einigen Arbeiten von ihm). Zwei 
Kästen mit Elfenbeinarbeiten. 


Rechte Seite: 

**Pal. Vendramin-Calergis, der 
edelste und schönste aller Paläste 
Venedigs, 1481 von Pietro Lomba:do 
für Andrea Loredan gebaut; der 
erste entscheidende Schritt auf der 
neuen Bahn der Frührenaissance; 
das Erdgeschoss mit korinthischen 
Pilastern, die zwei oberen Geschosse 
mit korinthischen Säulen und präch- 
tig durchgebildeten zweitheiligen 
Rundbogenfenstern; über Gesimse, 
Säulen und Pilaster, Friese, Fenster- 
einfassungen, Brüstungen und Bal- 
kone eine festlich heitere weiss- 
mwarmorne dekorative Hülle.. (Der 
Palast gehörte 1539 dem Herzog von 
Braunschweig. hierauf einem Ka- 
lergis aus Kandia, dann den Gri- 
mani, den Vendramin und neulichst 
dem jetzigen Kronprätendenten von 
Frankreich, Grafen von Chambord). 
Auch die Prachtgemächer (Portier 
50 C., geleitenden Diener 1 Fr.) 
verdienen Besuch. 

Canareggio, die nächste Was- 
serverbindung mit dem Festland. 
(Schöne Brücke.) 

Pal. Labla (am Canareggio), der 
beste Palast des 18. Jahrh, von 
Andrea Cominelli. 

S. Qeremia (1758), von Carbellini 
von Brescia, mit Bildern von Palma 
giovane (4. Altar), Mingozzi (Ap- 
sis) u. 2. 

Scalzi, von sechs Adelsfamilien 
gestiftete Kirche; bis 1689 von Lon- 
ghena erbaut; die Fagade von Sardi; 
die ausschweifende Barockdekora- 
tion des Innern von Poz20 (Bruder 
des berühmten Jesuitenmalers). 


Eisenbahnbrücke (von 1858); 5 C. 


8. Simone (1718), von Scalfarotto 
(nach dem Pantheon). 


Bahnhof; ein neuer Bahndamm 
führt von hier direkt zur Lagune, wo 


Giardino Papadopoli, reich an | eine Landestelle für grössere Han- 
exotischen Pflanzen. (Permesso im | deisschiffe sowie grosse Entrepots 


Pal. Papadopoli, S. Marina.) 
Isola di S. Chiara, mit Militär- 
spital. t P 


and Lagerhäuser sich befinden. 
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ill. Vom Markusplatz durch die Frezzaria zur Akademie, 
den Frari bis zum Fondaco dei Turchi. 


Westl. vom Markusplatz (an der Buchhandlung Münster vorbei) 
kommt man durch das sehr belebte Quartier S. Moise, r. die enge 
Frezzaria, eine Hauptader des Verkehrs, mit Magazinen r. und |., 
stets von Menschengewühl durchwogt, direkt zum Theater Fenice 
(E5), einem mässigen Bau von Selva (1789), nach dem Brand von 
1839 verbessert; am selben Platz gegenüber dieKirche $. Fantin, 
1506 von den Lombardi umgebaut, die *Kapelle des Hochaltars 
von Jao. Sansovino (1523), r. Grabmal des Vinciguerra Dandolo 
(gest. 1517), von den Lombardi. — An der Nordseite des Platzes 
das Ateneo (für Förderung der Literatur), mit plastischen Arbeiten 
von Aless. Vittoria. — Weiter über Campo $. Maurizio zum Campo 
8. Stefano; hier r, | 


*S, Stefano (E 5), gothische Kirche (1294-1325), die venetia- 
nische Ziegelarchitektur in ihrer höchsten Blüte zeigend. Die 
schöne Hauptthür (das älteste Fialenportal Venedigs), der (am- 
panile und die reiche Inkrustation des hohen Chors sind wahr- 
scheinlich von den Masegne (ca. 1375). 


Inneres: Dreischifig, ohne | Apostel, in Nischen vier Heilige von 
Querhaus mit drei Apsiden; Ein- | Vittore Camellio, ca. 1500 (schöner 
gangswand 1.: *Grabmal des Arztes | in den Verhältnissen als im Aus- 
Jac. Suriano, wahrscheinlich von | druck); — binter dem Hochaltar: 
Alessandro Leopardo (1540); über der | *gothische Chorstühle, in eigenthüm- 
Eingangsthür: Reiterstatue des Ge- | lichem Uebergang zur Renaissance, 
nerals Dom. Contarini (1657). — Nach | von Marco di Vicenza (1465); in der 
dem 4. Altar r.: Erzrelief, Suriano | Kapelle 1. vom Chor: *Grabmal des 
vor der Madonna und den beiden Ja- | Gianbaltista Ferretti, Jurist aus 
cobus (16. Jahrh.). — Dann die Sa- | Vicenza, wahrscheinlich von den 
kristei; die schöne Thür von Fra | Lombardi (1557); — am 5. Altar l.: 
Gabriele (1525); innen, gegenüber: | Madonna mit Engeln, von Falma 
*Pietro Lombardo, der Täufer und | recchio. — 3. Altar 1.: zwei Hiero- 
S. Antonio von Padua (dieser die |nymus-Statuetten von Pietro Lom- 
religiös tiefst empfundene Gestalt | bardo. — In der Mitte der Kirche, 
in Venedig); — r. Palma vecchio, | nahe beim Haupteingang: Grab- 
Madonna mit Heiligen. — Im Chor | platte des Dogen Frano. Morosini, des 
r. und L: zwei vergoldete Erzkan- | Eroberers von. Morea (gest. 1694 bei 
delaber, der *l. von Ales«. Vittoria | Nauplia), — Der schöne Kreuz- 
(1577), derr.eine Nachahmung (1617); |gang von Fra Gabriele (1532); an 
an den Wänden Skulpturen aus dem | der Öberwand (theilweise zerstörte) 
alten Chor, auf dem Gebälk die 12 | Wandmalereien von Pordenome. 


Am Campo $. Stefano 1. Pal. Morosini (noch mit Waffen und 
Fahnen des peloponnesischen Helden); daneben führt die Calle 
stretta Morosini e Pisani zum grandiosen Pal. Pisani (Nr. 2809). 
An der rechten Langseite des Campo der Pal. Loredan (Nr. 2945), 
im 16. Jahrh. umgebaut, an der Langseite in der Art Sansovino’s, 
an der Schmalseite in der Art Palladio’s. Am Ausgang des Campo 
r. 8, Vitale (D 5), mit einem schönen Bild *Carpaccio’s (Madonna 
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und Heilige) hinter dem Hochaltar. — Vom Campo S. Vitale führt 


eine Kettenbrücke (2 C.) zur 


** Akademie (D 5); das Gebäude, einst Kloster 8. M. della 
Caritä, wurde zum Theil von Palladio (1552) im Stil eines alt- 
römischen Hauses (s. die Zeichnungsschule) aufgeführt; sie ent- 
hält die berühmte Gemäldesammlung, Pinacoteca dell’ 


Accademia. 


Geöffnet: Tägl. von 10—3 Uhr, an 
Wochentagen 1 Fr., an Sonn- und 
Festtagen unentgeltlich (am Neu- 
jahrstag und Ostersonntag geschlos- 
sen), Man geht vom Eingang (über 
demselben ein Relief von 1345, Ma- 
donna und Brüder der Caritä; seit- 
lich SS. Leonhard und Cristophor, 
1377) dem Kreuzgang 1. entlang, 
danndie Treppehinan; obenläuten! 
— Katalog 1 Fr. — Zum Kopiren ist 
ein (durch den Konsul zu erhal- 
tender) Permesso nothwendig. (Die 
Zahlen der Säle stehen über dem 
Eingang derselben). 

Im Eintrittskorridor Zeich- 
nungen venetianischer Baumeister 
(Quarenghi u. a.) Im Vorraum 
(4trio) moderne Skulpturen, z. B. 
die Büste Tizians, Adonis, Chiron 
und Achill, von Binaldo. — Ueber 
einige Stufen hinab in den 
- I. Saal (mit prächtiger Renais- 
sance-Holzdecke): altvenetianische 
Bilder. Nr. 5. Lorenzo Veneziano, 
Altarwerk (1357), — 4 und 6. Ba- 
satti, St. Jacobus, St. Antonius. — 14, 
*Bart. Virarint, Altarwerk (1490). — 
16. Altarwerk (14. Jahrh.); Mitte: 
Krönung Mariä, von Stefanus ple- 
banus von St. Agnes (1381). — 23. 
(linke Wand) *Gioranni Alamannus 
und Antonio da Murano, Madonna 
und die vier Kirchenväter (1446). 
(Die heitere Farbe, die Milde und 
die Proportionen venetianisch, das 
Ornament und die Komposition 
deutsch.) 

II. Saal (für bessere Beleuchtung 
helfe man sich durch Ziehen der 
Vorhänge): reiche Holzdecke, im Auf- 
trag des Fra Cherubino Ottali 1450 
ausgeführt; daher in acht Feldern 
acht Cherubim mit acht Flügeln, ott? 
ali; das Mittelbild von Paolo Veronese 
(Empfang 8. Niccolö’s). — An der 
nördlichen Schmalwand: Nr. 24. 


**Tizian, Himmelfahrt Mariä 


(V’Assunta), 1516 in der Volikraft 


des Meisters für den Hochaltar der 
Frari (daher für eine höhere Auf- 
stellung!) gemalt; eine der herrlich- 
sten Schöpfungen der gesammten 
Kunst: die Madonna, vom irdischen 
Leben befreit, auf durchleuchteter 
Wolke, im Vollgefühl der Selig- 
keit, sehnsüchtig die Arme aus- 
breitend, ihr wallendes, farben- 
spielendes Gewand die Aufregung 
derhimmlischenElemente spiegelnd, 
ein jubelnder Reigen wunderbar 
schöner Engel die Verklärte um- 
schwebend und zum ewigen Licht 
emporbebend, oben Gottvater, von 
der Glorie der Jungfrau halb ver- 
hüllt, mit ausgebreiteten Armen 
ihrer wartend, r. der göttlich schöne 
Erzengel mit der Krone, unten auf 
der schweren Erde die stürmischen 
Gruppen der sehr realistisch gehal- 
tenen Apostel in echt menschlichem 
Staunen der Entschwebten nach- 
schauend; — das alles in wärmster, 
leuchtender Farbenpracht, in den 
kunstgewandtesten Kontrasten und 
in seelenvollster Wahrheit! — 25. 
*Tintoretto, Sündenfall (ein Früh- 
werk). — 31, Basaiti, Berufung der 
Söhne Zebedaei (1510); — 33. Tizian,, 
Kreuzabnahme, im 9%. Jahr gemalt: 
und von Palma giorane vollendet. 
(ein dunkles, etwas verschwomme- 
nes Nachtstück, doch noch von dra- 
matischer Kraft; Tizian starb wäh- 
rend der Ausführung an der Pest). 
— 85. Tizian (?), Heimsuchung Mariä. 
— 87. *Giorgione (eher Paris Bor- 


done?), Allegorie des. Meersturms- 


von 1340, der durch Verkauf der 
Seele eines Schulmeisters entstan- 
den; die drei Schutzheiligen, dem: 
brennenden Teufelsschi begeg-- 
nend, stillen den Sturm; die beste- 
Partie ist vorn die Barke mit den. 


scharfbeleuchteten Dämonen, — 38,. 


*tGHovanni Bellini, Madonna mit 


sechs Heiligen und drei Instrumen-- 
tirenden (ca. 1480); von tiefster Em-- 
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pfindung, edler, heiliger Ruhe, leich- 
ter, freier Pinselführung, der »Ka- 
non« der venetianischen Kunst. 
— 45. (Rückwand); *Jac. Tintoretto, 
St. Marcus rettet kopfüber herab- 
stürzend durch ein Wunder einen 
gemarterten Sklaven aus den Hän- 
den der Heiden (ein hoher Beleg 
für Tintoretto’s Meisterschaft im 
Kolorit in den Lichtkontrasten und 
Verkürzungen). — 54. *Paolo Vero- 
nese, Madonna in der Glorie, unten 
St. Dominicus, Rosenkränze aus- 
theilend. — 55, Bonifario, Urtheil 
des Salomo. — 57. Derselbe, Drei 
Könige. — 59. Palma vecchio, Him- 
melfahrt Mariä, Frühwerk. — 69. 
Tintoretto, Tod Abels (anatomisches 
Bravourstück, koloristisch sehr 
schön). 

III. Saal (anstossendes Kabinet, 
r. von Tizians Himmelfahrt), Decke: 
Tintoretto, Der verlorne Sohn; seit- 
lich die vier Tugenden. — Giov, 


. Bellini (Carpaccio?), Mahl zu Em- 
. maus; aus S. Salvatore, — Cima, 


Tobias und der Engel. Bellini’s 


Marmorbiste. 


IV. Saal (l. von Tizians Himmel- 
fahrt 9 Stufen hinan): Handzeichnun- 
gen; an der rechten Schmalwand'in 
einer. Porphyrvase die rechte Hand 
Canova’s. Die Zahlen der Handzeich- 
nungen beginnen an der Rückwand; 
hervorzuheben III. Rahmen. Man- 
tegna. — IV. V. Lionardo da Vinci, 
26 köstliche Blätter; — XXIII bis 
XXVIJI. Rafael, 91 Blätter (einige 

I 


.unecht). — Durch Saal II und 


in die Vorhalle zurück; hier so- 
gleich r.: 


MV. Saal (Geschenke Contarini’s 
1848): Nr. 84, * Palma vecchio, Christus 
und die Wittwe von Nain. — 94. 
*Giov. Bellini, Madonna (1487). — 
101. *Derselbe, Madonna. — 110. 
* Andrea. Previtali, Madonna mit SS. 
Katharina und Johannes (in der 
kraftvollen Behandlung dem Gior- 
gione, in Farbe und Landschaft dem 
Tizian verwandt). — 124. Vincenzo 
Catena (Diana?), Madonna, Täufer, 
Hieronymus. — 125. Cima, Madonna, 
Täufer, Paulus. — 132, Boccaceino 


"(von Gremona), Madonna mit Petrus, 


äufer, Katbarina, Rosa. — 151. 
Jacques Callot (?), Jahrmarkt dell’ 
Impruneta (bei Florenz). 
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VI. Saal (Kabinet des V. Saals): 
Staffagenbilder von Callot (?) und 
Genrebilder von Pietro Longhi, dem 
damaligen (1740) Lieblingsmaler der 
venetianischen Patricier, daher für 
Sitte und Trachten bemerkenswerth. 
34—238,. *Giov, Bellini, wunder- 
liche Allegorien, aber in klassischer 
Darstellungsweise, an alte Kameen 
erinnernd, 

Im Saal gegenüber (im Jahr 
1875): *Paolo Veronese’s Gemälde aus- 
S. Sebastiano (Martyrium des SS. 
Marcus und Marcellinus; Madonna; 
Martyrium St. Sebastians; Tempel- 
präsentation; Geschichte Esthers; 
die vier Evangelisten). 

VI. Saal: Sessel und Figuren 
(äthiopische Sklaven) aus Ebenholz; 
japanische Vasen; Buchsbaumholz- 
Gruppen von Brustolon (ca. 1750). — 
R. in den zweiten Korridor und hier 
r. in den 

VIII. Saal (Bilder aus Palazzo 
Manfrini): Nr. 254. Lorenzo di Oredi 

oder Raffaellino del Garbo), Heil. 
amilie. — 255. Antonello da Messina, 


— 


-Männlicher Kopf. — 259. Niccolö ds 
' Pietro (Semitecolo), Madonna (1394). 


— 261, Moretto, Petrus. — 263. Cana- 
letto, Scuola di S. Marco, — 264, An- 
tonello da Messina, Geiselung Christi, 
1476 (auffallend realistisch). — 265. 
Pietro Perugino (od. Boccaccino), Fuss- 
waschung (1500). — 267. Moretto, Der 
Täufer (270. angeblich : Tizians Mut- 
ter von Giorgione), — 273. * Andrea 
Mäntegna, St.Georg,1465 (ein Meister- 


‚stück von vollendeter Ausführung). 


IX. Im langen Korridor (Gal- 
leria Palladiana)1.: Nr. 280: *Honde- 
koeter, Hühner. — *Ders., Hahnen- 
sieg. — 2%. *Tintoretto, Bildnis des 
Antonio Capello. — 300. Bart. Sche- 
done, Kreuzabnahme. — 306. *Ti- 


-berio Tinelli, Männliches Bildnis. — 


307. Van Dyck, Jüngling. — 309. 
% Ders., Schlafender Knabe (Kopf). — 
312, Canozzi da Lendinara (Mitschüler 
Mantegna’s), Christus im Haus Ma- 
riä (1460). — 313, *Giov. Bellini, Ma-- 
donna (in köstlicher Landschaft). — 
815. Eingelbrechtsen (van Leiden, 1468: 
bis 1533), Kreuzigung. — 319. *Ti- 


'zian, Jacopo Soranzo (1522), — 324, 
"Pordenone, Engel. — 337. Bissolo, 
"Madonna mit Heiligen. — 341, Ri- 
"bera, Marter des St. Bartholomäus 
-(meisterhaft krass). — 348. Antonello- 
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da Messina, Die Schmerzensreiche 
(in der Art Basaiti’s). — 351. Alt- 
venelianisch, Jüngstes Gericht (eigen- 
thümlich). — Fensterwand: 5 Büsten 
(X, General Contarini, von Aless. 
Vittoria). — (Beim Eingang:). 354. 
Andrea di Murano, SS. Marcus, Fran- 
ciscus, ein Bischof. — 356, Antonello 
da Messina, Lesende Madonna. — 
Im Anfang dieses Korridors 1. 

X. Saal: 361. Bartol. Montagne, 
Madonvpa mit SS. Hieronymus und 
Sebastian (ca. 1500). — 366. *Tizian, 
Johannes in der Wüste (1555; eine 
Aktfigur mit allen Stilschönheiten 
Tizians). — 8723. *@iov. Bellini, Ma- 
donna, das Kind anbetend. 

XI. und XII. Saal: Altrenetian:- 
sche Bilder (14. und 15. Jahrh.). 

E XIII Saal (mit der Sammlung 
- Renier, 1850). — 416, Franc. Vecellio 
(Bruder Tizians), Madonna mit Je- 
sus und Johannes. — 419. * Pietro 
della Francesca, Amado vor St. Hie- 
roaymus (ca. 1466). — 424. *Giov. 
Bellini, Madonna mit SS. Paul und 
Georg (1483; unübertroffen in voll- 
endeter Präcision der Zeichnung, 
Breite des Lichts und Schattens, 
leichtem Wurf der Draperie und 
leuchtendem Farbenschmelz). — 429. 
*Oima, Grablegung (ca. 1490). — 436, 
*Giov. Bellini, Madonna mit SS. Mag- 
dalena und Katharina. 
I Y XIV. Saal: Nr. 441. Tintoretto, 
Marco Grimani. — 443. Jacopo Bellini 
(Vater des Gentile und Giovanni), 
Madonna.— 452. *Garnfalo, Madonna 
in Gloria; unten Petrus, Johannes, 
Augustinus (1518). — 456. *Cime, Der 
Auferstandene, der ungläubige Tho- 
mas und St. Magnus (von grosser 
Kraft der Farbe, Reinheit der Um- 
risse und mächtiger Wirkung). — 
458, Paolo Veronese, Schlacht bei 
Lepanto. — Marmorbüste des Se- 
bastiano del Piombo (modern). 

'. XV. Saal (reich an Meisterwer- 
ken; Decke: Tiepolo, Kreuzauffin- 
dung); in der Nische 1, Originalmo- 
dell der Gruppe Herkules und 
Das) von Canova, — 470 und 471. 
*Paolo Veronese, Engel mit den Lei- 
denswerkzeugen. — 486. Pordenone, 
Madonna mit sieben Ottoboni aus 
Pordenone. — 487. **Tizian, Tem- 
pelbesuch Mariä (ein venetianischer 
Prachtaufzug von vollendeter Male- 
rei und Wahrheit! selbst im Neben- 
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sächlichen, z. B. die alte Bäuerin 
mit dem Eierkorb und Hühnern). — 
488. *Viltore Carpaccio, Tempelprä- 
sentation Christi (1510), mit drei rei- 
zenden kleinen Musikanten. — 489, 
Paolo Veronese, Verkündigung. — 490. 
*Pordenone, Glorie des Lorenzo Giu- 
stiniani, mit SS. Franciscus, Augu- 
stinus, Täufer (von grosser Wir- 
kung, aber in Komposition und Farbe 
doch nicht die Schönheit und die 
pastose Kraft Tizians erreichend). 
— 492. * Paris Bordone, Der Fischer 
überreicht den Gnadenring des St. 
Marcus dem Dogen. — 49. *.Rocco 
Marcone von Treviso, Der todte 
Christus zwischen den Marien (des 
Malersbestes Bild). — 500.*Bonifazio, 
Das Mahl des reichen Mannes (sein 
bedeutendstes Werk, eine biblische 
Novelle). — 503. * Tintoretto, Madonna 
und vier Senatorenbildnisse. — 505. 
Bonifazio, Christus mit fünf Heiligen 
(1530). — 513. Erben des Paolo Veronese, 
Das Mahl beim Pharisäer. — 517. 
Tintoretto, Venetia und sechs Sena- 
torenbildnisse. — 519. *Paolo Vero- 
nese, Maria mit fünf Heiligen (vor- 
trefflich erhalten). — 524. Bonifazio, 
Kindermord zu Bethlehem. 


.‘CXVL Saal (ebenso reich an 
Meisterwerken): Nr. 529. *Gentile 


Bellini, Die Reliquie des heil. Kreu- 
zes der Scuola $. Giovanni Evang. 
durch den Guardian der Johannes- 
bruderschaft gerettet;l.(verschleiert) 
Caterina Cornaro, Königin von Cy- 
pern; r. Bellini (und seine Familie), 
1500 [von vortrefflicher Permektive 
— 1593, #637, 539, #542, 544, 546, 
549.560.% Vittore Carpaccio,Geschichte 
der heil. Ursula (14%—-95 gemalt); 
Ursula’s Traum; Verabschiedung der 
werbenden Gesandten; Empfang des 
englischen Gesandten; der engli- 
sche Prinz und Ursula; Ankunft in 
Köln; Begegnung des Papstes; die 
Gesandten in England; Martyrium; 
Glorie Ursula’s. (Carpaccio.ist der 
»Erzähler«e der ältern venetiani- 
schen Schule, den treffliche Rea- 
listik und lichtglänzende Farben 
auszeichnen). — 534. Marco Basaili, 
Christus am Oelberg (1510). — 541. 
Bissolo, Krönung der Katharina von 
Siena. — 543, *Gentile Bellini, Wun- 
derbare Heilung des Pietro di Lo- 
dovico durch die Kreuzesreliquie 
(die Scene in prächtiger Architektur, 


1. Venedig (S. Trovaso, S. Bebastiano). 


ähnlich dem Chor in 8. Maria Mi- 


racoli; wie 529 und 555 einst Wand- 
schmuck der Scuola S. Giovanni 
Evang.). — 547. *+Paolo Veronese, 
Jesus beim Gastmahl des Zöllners 
Levi (1573; alle Kräfte des grossen 
Genies Paolo’s und die schönsten 
Früchte seiner Studien finden sich 
in dieser riesigen Prachtkomposition 
vereinigt. Dazu das ihm eigenthüm- 
liche Uebersetzen mitten in das 
vollsaftige Leben seiner Zeit und 
in deren humoristische Kontraste, 
die ausgezeichnete Technik, die sil- 
berne Transparenz der vollsten Far- 
benpracht, das glänzende Licht, die 
naturwahre Charakteristik [z.B. des 
Gastgebers unter dem Mittelbogen 
und des Auftragstellers Fra Andrea 
mit der Serviette auf der Schulter)). 
— 548. @iov. Mansueti, Wunder des 
heil. Kreuzes auf der Brücke S8. 
Leone (1474; köstliches Kostümbild). 
— 555. *Gentile Bellini, Procession 
mit der Reliquie des heil. Kreuzes 
auf dem Markusplatz (1496; S. Marco 
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hat hier noch seine alten Mosaiken 
in den Lünetten, die Prokuratien 
haben nur zwei Geschosse, der Cam- 
panile steht noch nicht), das wich- 
tigste Werk der venetianischen 
Schule vor Tizian, ein merkwlirdi- 
ges Beispiel guter Anordnung, grund- 
sätzlicher Perspektive und treuer 
Naturauffassung. — 561. Luigi Vi- 
varint, Madonna mit sechs Heili- 
gen (1480), — 564. Oarpaccio, Der 
Patriarch von Grado heilt mit dem 
heil. Kreuz einen Besessenen (man 
sieht noch die alte Rialtobrücke, 
Ponte del Bagatin, und den Patriar- 
chenpalast); Ende des 15. Jahrh. 


‚/XVIH. Saal: Nr. 570. Bonifazio, 


SS. Andreas, Johannes; Antonius. — 
582. *Oima, Madonna mit fünf Hei- 
ligen. — 586. Bonifario, SS. Bene- 
dikt und Sebastian. — 587. J. Tinto- 
retto, Carlo Morosini. — 593. * Palma 
vecchio, St. Petrus auf der Gathedra 
mit Täufer, Paulus und vier Heili- 
gen (eins der kräftigsten Bilder 
Palma’s). 


XVHL— XX. Saal: Moderne Bilder. 
Um die Akademie r. herum, an (1.) Pal. Nani (Nr. 961) vorbei, 


einst dem Dogen Antonio Barbarigo gehörig, im gothisch- vene- 
tianischen Stil des 14. Jahrh., später durch Sansoveno verändert, 
an den Fondamenta Rosse r. über den Ponte $. Trovaso nach 


S. Trovaso (88. @ervasio e Protasio; C5), 1584 in Palladio’s 
Art erbaut; im rechten Querarm eintretend, 1. (hinter Gitter) ein 
* Altar mit drei Marmorreliefs (Engel mit musikalischen Instrumen- 
ten und mit den Leidenswerkzeugen) aus der Schule der Zombardi 
(1501), mit Anlehnen an Donatello und Ant. Rizzo; im linken Quer- 
arm, an den Wänden der Capp. del Santissimo: Tentoretto, }. die 
Fusswaschung, r. das Abendmahl (eine »Hogarth’sche Tischgesell- 
schaft«). — Südl. kommt man zu den Zattere (C 5), einem stillen, 
warmen Quai, mit köstlicher Sicht auf die Insel Giudecea und 
Palladio’s Redentore und hinüber auf $. Giorgio, Fusino und die 
Terraferma. Westl. am Ende des Quais r. durch Calle del Vento 
zu den Fondamenta $S. Baseggio und über die zweite Brücke nach 


*S, Sebastiano, (B5), der berühmten Kirche des Paolo Vero- 
nese, wo dieser 1588 gestorbene grosse Künstler begraben liegt; 
er malte zuerst (1555) die Deckenbilder (Geschichte der Esther), 
die seinen hohen Ruf begründeten. | 

1. Altar r.: Tieian, S. Niccold. — | bardi, Marmorgruppe der Madonna 
2. Altar: Paolo Veronese, Madonna, | mit Jesus und Johannes (1547; wach 


St. Katharina und Padre Michele Beneorie)) — 4, Altar: lo Vero- 
Spaventi. — 8. Altar: Tommaso Lom- | nese, Der Gekreuzigte (1565). — Jen- 


Wegweiser durch Italien. 5 
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1. Venedig (Bcuola di 8. Rocco). 


seit der Loggia: Grabmal des Erz- | An der Orgel: Ders., Mariä Tempel- 


bischofs Podacataro aus Cypern 
(gest. 1556), von Jac. Sansovino, mit 
Reliefs der Grablegung und Aufer- 
stehung. — Am Hochaltar: Paolo Ve- 
ronese, Madonna mit sechs Heiligen 
und Padre Bernardo Torlioni (der 
seinem Landsmann Paolo die Ar- 
beiten dieser Kirche zugehalten 
hatte), 1558. — An der Wand, r.: 
Ders., &. Sebastian, 1. Martyrium des 
St. Marcus und St. Marcellinus, — 


darstellung; innen der Teich Be- 
thesda (1560). — Neben der Orgel: 
Büste und Grabplatte Paolo’s. — In 
der Sakristei, Decke: Pao!o Vero- 
nese, Krönung Mariä und die vier 
Evangelisten (1555). — 8. Altar l.: 
SS. Marcus und Antonius, Statuen 
von Vilttoria (1564), — L. an der 
Wand: Ders., Büste des Marcantonio 
Grimani (gest. 1564). — 2. Altar L.: 
Paolo Veronese, Taufe Christi. 


Ueber die Brücke zurück in die Calle lunga und ]. zu den 
Carmini (C4), 1208 — 1348; 2. Alter r.: *Cima, Geburt 
Christi; 4. Altar r.: J. Tintoretto, Darbringung Jesu; 2. Altar 
l.: *Lorenzo Lotto, St. Nikolaus in Gloria (1529). — Dem 
grossen Campo S. Margherita entlang und über Ponte 8. Marghe- 
rita r. nach S, Pantaleone (CA); 2. Kap. r.: *Paolo Veronese, 
St. Pantaleon heilt ein Kind; in der Kapelle 1. vom Chor (r.) Krö- 
nung Mariä, von Giovanni Alamanno und Antonio da Murano 
(1444). — Um die Kirche r. weiter über die Brücke zur 


*Scuola di S. Rocco (DA), 1517 von Bartolommeo Bon 
- begonnen (von diesem Bau ist nur der ‘untere Theil der Hinter- 
fagade und 1. der Saal im Erdgeschoss erhalten), 1525—27 von 
Santo Lombardo theilweise neu gebaut, 1550 von Scarpagnino . 
beendigt, der die berühmte fünftheilige *Marmorfagade in der er- 
denklich üppigsten Entfaltung der damaligen Renaissancedekors- 
tion und ungemein schlagkräftig wirksamer Gliederung vollendete. 


Für die Ausschmückung des In- 
nern malte Jac. Tintoretio 56 kolos- 
sale (sehr realistische) Gemälde; 1. 
in dem alten dreischiffigen Säulen- 
saal des Erdgeschosses: 1. Verklin- 
digung. — 2%. Drei Könige — 8, 
Flucht nach Aegypten. — 4. Kinder- 
mord. — 5. Magdalena, — 6, St. Ma- 
ria Aegyptiaca. — 7. Tempeldarstel- 
lung. — 8. Himmelfahrt Mariä. — 
Einekuppelbeleuchtete Prachttreppe, 
deren Wand am obersten Absatz 1. 
Tizian, Verkündigung, r. Tintoretto, 
Heimsuchung, schmücken, führt zum 
grossen Saal des Oberge- 
schosses; an der rechten Schmal- 
wand: *Prachtaltar von Bernardino 
(1588); die Seitenstatuen von Girol, 
ÖOumpagna; an der linken Längs- 
wand (il. vom Altar) Tintoretio: 1. 
Abendmahl. — 2. Oelberg. — 8. Auf- 


erstehung. — 4. Christi Taufe. — 5. 
Christi Geburt. — Ueber der Thür: 
Bildnis Tintoretto’s (1573). — Dann an 
der rechten Längswand: 1. Teich 
von Bethesda. — 2. Himmelfahrt 
Christi. — 8. Auferweckung des La- 
zarus. — 4 Brodvermehrung. Die 
Deckenbildere auch sämmtlich von 
Tintoretto (alttestamentliche Ver- 
heissung). 

Durch die Thür unter Tintoretto’s 
Bildnis tritt man in die Sala dell’ 
Albergo; dem Eingang gegenüber: 
*Tintorelto, Kreuzigung (1565; ein 
meisterhaftes Bild entsetzlicher 
Wirklichkeit); gegenüber r. Christus 
vor Pilatus; 1. Kreuztragung; über 
der Thür: Tizian, Ecce homo (Ju- 
gendwerk); an der Prachtdecke: St. 
Rochus in Gloria (1560); der Fuss- 
boden kostbar eingelegt. 


Neben der Scuola r. die Kirche S. Rocco 35 Kapelle r. vom Hoch- 
altar: *7'izian, Kreuztragung, 1511 (in Giorgione’s Manier); dar- 
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über Andrea Schiavone, Gottvater; in der Tribüne prächtiger 
* Hochaltar, ein Werk des Venturino, Schüler des Bartol. Bon; an 
den Seitenwänden Thaten des$t. Rochus, von T’intoretto; beim ersten 
Altar 1.: *Pordenone, St. Martin. — Nun geradeaus, um den Chor 
der Frari zum Campo dei Frari, mit der Hauptfagade der Kirche 


**S, Maria dei Frari (D4), die bedeutendste Kirche Venedigs 
im frühgothischen Stil; ihr Bau wurde 1192 beschlossen, als St. 
Franeiscus persönlich vom Senat die Abtretung des Platzes erhielt, 
aber erst 1250 fand die Grundsteinlegung statt, 1280 konnte sie 
der Benutzung übergeben werden. Ihr weiträumiger Plan, drei- 
schiffig, lateinisches Kreuz, sieben Kapellen in der Linie des 
Hochaltars, folgt dem Ordenstypus und ist (nicht von Niccold 
Pisano, sondern) wahrscheinlich von einem Ordensbruder ent- 
worfen. Den @lockenthurm, ähnlich dem von $. Stefano, errich- 
teten laut Inschrift JacobusCelega (delle Masegne?) und sein Sohn 
(1361—96); von ihnen rührt wahrscheinlich auch das schöne 
Portal bei Capp. Corner und die prächtige *Aussenseite des 
Chorschlusses her. — Ueber dem *Hauptportal drei Statuen des 
14. Jahrhunderts: Christus, Franciscus, Maria (pisanisch). 


Im Innern (r. beginnend): Weih- 
becken mit Bronzestatuette der 
Keuschheit, von Girol. Campagna 
(1593); ander Wand daneben : Grab- 
mal Tizians (gest. 1576), ein mo- 
dernes Prachtwerk, im Stil der Lom- 
bardi, 1838--52 auf Kosten des Kai- 
sers von Oesterreich durch Luigi und 
Pietro Zandomenighi in carrarischom 
Marmor ausgeführt; in der Mitte 
Tizian zwischen dem Genius und (r.) 
dem halbentschleierten Bild von 
Sais, das er weiter entschleiert; an 
den vier Säulen die. Gestalten der 
Malerei, Holzschneidekunst, Bau- 
kunst, Bildhauerei; oben im Relief 
Tizians Hauptbilder: Petrus Martyr 

verbrannt), Himmelfahrt Mariä 

Akademie), St. Lorenz (Gesuiti); 
darüber r. Heimsuchung (erstes 
Bild); 1. Grablegung (letztes Bild 
{Akademie]); zuoberst der Löwe des 
Marcus. Unten zur Seite Mann und 
Greis mit den Inschriften. (R. auf 
dem Fussboden die Grabplatte mit 
Inschrift.) 

3. Altar r.: *Statue des Hierony- 
mus, von 4. Vittoria. — Nach dem 
4. Altar r.: Grabmal des Professors 
Brugnoli (gest. 1505), Schule der Lom- 
bardi. — Im rechten Kreuzarm, 
r. oben: *Grabmal des Jucopo Mar- 
cello (1484 bei Gallipoli gefallen), 


Schule der Lombardi. — Es folgt: 
Altarwerk von Bartol. Vivarini (1482), 
— Folgende Schmalwand, oben: 
Grabmal des Franeiskaners 8. Paci- 
fico Bon (gest. 1437; deutsch-go- 
thisch). — Ueber der Sakristeithür: 
*Grabmal des Admirals BRenedetio 
Pesaro (gest.1508), von Lorenzo Bregno 
(der Held überaus naturwahr). 
InderSakristei:Reichskulptir- 
ter Reliquienschrein von Franc. 
Penso (1611), innerhalb desselben ein 
* Altärchen mit Reliefs und Statuet- 
ten, von einem Schüler Donatello’s 
(15. Jahrh.). — *Altarblatt von Giov. 
Bellint, Madonna mit vier Heiligen 
und zwei musicirenden Engeln (1488; 
eine der edelsten und zartesten 
Kunstschöpfungen). ' 
In der Kirche weiter, l: von der 
Sakristeithür: Reiterstatue des Ca- 
itano Paolo Bavello (gest. 1405), von 
vergoldetem) Holz, Schule der Bon. 
— In den sieben Kapellen der Rück- 
wand (von r. nach 1.), 1. Kap.: Grab- 
mal der Bernardi, Schule der Lom- 
bardi. — 2. Kap.: *Grabmal des flo- 
rentinischen Gesandten Duccio degli 
Alberti (gest. 1336; zeigt germani- 
schen und pisanischen Einfluss und 
ist für die Formation der oberitalie- 
nischen Grabmäler jener Zeit cha- 
rakteristisch,,. — L. Grabmal des 
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Arnoldo Teutonicce (d. h. Ritters des 
Deutschherren - Ordens), gest. 1300 
(das älteste Grabmal . dieser dann 
sehr gewöhnlichen Form). — 4. Kap. 
(Tribüne): r. Grabmal des Franc. 
Foscari, des unglücklichen grossen 
Dogen (8.35), von Pietro und Antonio 
Rizzo, 1457 (misslungener Kampf 
zwischen Gothik und Renaissance). 
Der Hauptaltar von 1516 mit einer 
Himmelfahrt Mariä von Salviati (an 
Stelle von Tizians Meisterschöpfung 
in der Akademie). — L. **@rabmal 
des Dogen Niccolö Tron (gest 
1473), viergeschossig, eins der schön- 
sten und reichsten Renaissancedenk- 
mäler Venedigs, wahrscheinlich von 
Antonio Rizzo; zur Seite des *lebens- 
wahren Dogen Liebe und Klugheit; 
dann zwei Krieger mit den Wappen; 
der Sarkophag mit der liegenden 
Statue und die *Statuetten der Frei- 
gebigkeit, Stärke und Klugheit, seit- 
lich psalmirende Frauen; höher: 
*sieben allegorische Figuren; unter 
dem Krönungsbogen der Auferstan- 
dene; zuoberst Gottvater und die 
Verkündigung. — 5. Kap.: Altar- 
blatt: *Bernardino Licinio (Ver- 
wandter Pordenone’s), Madonna mit 
Heiligen (1530). — 6. Kap. (r.): Grab- 
mal des venetianischen Admirals 
Melchiore Trevisani (gest. 1500). 
Rückwand: *Benaissance- Altar von 
florentinischen Meistern in farbigem, 
vergoldetem Schnitzwerk, mit sie- 
ben Statuen (15. Jahrh.) und (Mitte) 
dem *Täufer, von Donatello (1428). — 
7. Kap.: *Luigi Vivarini und Basaiti, 
Glorie des St. Ambrosius. 

An der Schmalwand deslinken 
Kreuzarms: CappellaÜorner, 
mit Glasgemälden (Schutzheiligen) 
des 14. Jahrh. — Nach der Seiten- 
thür, an der linken Wand: *Bartol, 
Vivarini, Altarwerk (1474), — L. 
Grabmal der G@enerosa Zen- Orsini 
(1480), Schule der Lombardi. — Am 


Ende des Langschiffs, inmitten der 
Kirche, die marmornen Chorschran- 
ken, mit den 12 Aposteln und Maria, 
wahrscheinlich von Camellio, ca. 
1500 (ähnlich denen in 8, Stefano); 
die 124 *Chorstühle mit köstlichen 
Schnitzarbeiten von Marco di Vicenza 
(1468). — Im linken Seitenschiff folgt 
die Cappella S. Pietro, r. *go- 
thischer, reich verzierter Marmor- 
altar, oben mit fünf weiblichen Hei- 
ligen, unten mit SS, Petrus, Täufer, 
Jacobus, Franciscus (15. Jahrh.). — 
Zwischen den Fenstern: der Tauf- 
stein mit der sitzenden *Täufer- Sta- 
tuette, von Jac. Sansovino (von ZAar- 
tester Empfindung), — Darüber: 
Grabmal des gelehrten Pietro Miani, 
Bischofs von Vicenza (gest. 1464). 


An der Wand des linken Sei- 
tenschiffs: Grabmal des streit- 
baren Bischofs Jacopo Pesaro (gest. 
1547). — Daneben |.: **Tizian, Ma- 
donna des Hauses Pesaro, la pala dei 
Pesari genannt (aus Tizians bester 
Zeit [1526 vollendet], von »uner- 
gründlichers Schönheit [man beob- 
achte die Wirkung der Farbenkon- 
traste, die Gewandung, die einfache 
und doch lebendige Komposition]). 
— Dann: das grosse Grabmal des 
Dogen Giovanni Pesaro (1669), von 
Bald. Longhena und dem Sachsen 
Melchior Barthel; Neger tragen do- 
risches Gebälk, Skelette halten die 
Inschriften, Kamele tragen den Sarg 
mit dem Dogen. (Trotz des aus- 
schweifendsten Barockgeschmacks 
von trefflichsten architektonischen 
Verhältnissen.) — Zuletzt: @rabma? 
Canova’s, nach einem von ihm selbst 
für Tizians Denkmal gezeichneten 
Entwurf (ähnlich dem Grabmal in 
der Augustinerkirche zu Wien), von 
seinen Schülern Ferrari, Fabris, 
Zandomeneghi u.a. — An der Ein- 
gangswand: *Grabmal des Pietro Ber- 
nardo, von Aless, Viltoria (1525). 


Im Klostergebäude r. nebenan das Centralarchiv. Nach dem Aussen- 
eingang zu demselben r. führt die Biegung der Gasse zur Scuola di 8S.. 
Giovanni Evangelista (1348 — 1405), von Pietro Lombardo; noch in ihren 


Veberresten von edelster Wirkung. 


Westl. von den Frari zum Campo 8. Polo (Paolo) und zur Kirche 


S. Polo, mit schönem gothischen Portal; gegenüber am Sockel 
des Campanile (11. Jahrh.) zwei romanische Löwen; — vom Ponte 
8. Polo sieht man r. die Fagade des gewaltigen *, Pal. Corner-Moce- 


1. Venedig ($. Giovanni Elemosinario — S. Giuliano). 69 


nigo, von Sanmichele, 1548 (S. 57). Vom Campo S. Polo in öst- 
licher Richtung am Pal. Bernardo (14. Jahrh.) vorbei nach 8. 
Aponal (8. Apollinare), mit einem *Portal, das zum Grabmal des 
Generals Vittore Capello von Antonio Dentone (1480) aus der ab- 
gerissenen Kirche $. Helena gehörte. Vor der Kirche 1. nördl, zum 
Ponte Storto, wor. der Pal. Capello, Nr. 1280 (E3), steht, aus 
welchem Bianca Capello (nachmals Grossherzogin von Toscana) 
1563 entführt wurde. — Von 8. Aponal östl. durch die Ruga vecchia 
nach (r.) *S. Giovanni Elemosinario (F4); am Hochaltar: 
*Tizian, Johannes, Patriarch von Alexandria, spendet Almosen; 
in der Kapelle r. davon: Pordenone, SS. Katharina, Sebastian, Ro- 
chus (1531). — Die Gasse gegenüber führt nach 8. Cassiano (E3); 
1. Altar: *Palma vecchio (oder Rocco Marconi); der Täufer mit 
Paulus, Marcus und Hieronymus; in der Tribüne, Mitte: *Zinto- 
vetto, Auferstehung (1565). — Am nächsten Campo nordwestlich 
S. Maria Mater Domini (E 3), von den Lombardi 1500 
angelegt, von Jac. Sansovino ausgebaut und 1540 mit der Fagade 
versehen; 1. Altar: r. *Lorenzo Bregno, Statuen von SS. An- 
dreas, Petrus, Paulus und Relief (Gottvater), vollendet von 
Minello (1501—1510); 2. Altar: r. Vincenzo Catena, 8. Cristina 
(1520); an der Wand des linken Kreuzarms: *Bonifazio, 
Abendmahl. — Am folgenden Campo nordwestlich liegt 

S. Giacomo dell’ Orio (D3). 

Das Innere gothisch; Eingangswand r.: Buonconsigli, SS. Sebastian, 
Rochus, Lorenz (1511); 1. von der Tribüne (linke Wand, über der Sakri- 
steithür): Paolo Veronese, Hoffnung, Liebe und die vier Kirchenlehrer. — 
Zn der Kapelle 1. daneben: *Lorenzo Lotto, Gekrönte Madonna mit vier 
Heiligen (1546); gegenüber originelle Becherkanzel von Jac. Sansovino, 

Ueber den Ponte Megio zur Salizada del Fontego dei Turchi; 
an dessen Ende 1. das Museo Correr ($. 59), r. die restaurirte 
Fagade des Fondaco dei Turchi (8. 59), von der kleinen Brücke 
1. daneben prächtig zu übersehen. — (Hier trifft man zurückfüh- 
rende Gondeln.) | z 


IV. Vom Markusplatz durch die Merceria zum Ponte Rialto, 
nach $. Giovanni e Paolo und $. Maria dell’ Orto. 

Vom Markusplatz führt der Bogen unter dem Uhrthurm in die 
Merceria, die, wie die Frezzaria (8. 61), 1. und r. von Kaufläden 
besetzt, von einem fortwährenden Menschenstrom durchwogt ist. 
(Folgt man diesem Strom, so ist man in 10 Min. am Ponte Rialto 
[S. 70], dem Mittelpunkt Venedigs.) Die zweite Seitenstrasse 
führt nach 

*S, Giuliano (F4), von Jac. Sansovino entworfen, von AZ. Vit- 
Zoria (1553) vollendet; über dem Portal die sitzende *Erzstatue 
des Rechtsgelehrten Tommaso Rangone von Ravenna, Stifters 
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der Kirche, von Jac. Sansovino eigenhändig modellirt, eins seiner 


besten plastischen Werke. 

Im Innern, 1. Altar r.: Paolo Veronese, Der todte Christus mit SS. 
Jacobus, Marcus, Hieronymus. — 39. Altar r.: Altartisch mit Relief und 
Statuen, von Aless. Vitloria. — Am Hochaltar: Girol. Santaoroce, Krönung 
Mariä. — In der Kapelle von der Tribüne: *Relief des todien Christus, 
von Girol. Campagna (1599); r. und I. Erzstatuetten der Maria und Mag- 
dalena, von Dems. — Rechte Wand: Paolo Veronese, Abendmahl ; die *Stuck- 
decke von Viktoria. — 1. Altar l.: Boccaccino, Madonna mit vier Heiligen. 


Folgt man nun dem Zug der Merceria, so gelangt man jenseit der 
nächsten Brücke nach *8S. Salvatore (F 4; 1873 in Restauration; 


die Bilder in der Akademie). 

Im Innern eine prächtige Ge- 
wölbeanlage von lio Lomburdo 
(1506—1534) mit sechs Kuppeln über 
den Seiten und zwei grösseren Kup- 
peln über der Mitte und Vierung, 
ungemein schlanken Verhältnissen, 
an den Hauptpfeilern korinthische 
Pilaster, auf deren Gebälk eine 
Attika ruht, welche die Hauptbögen 
trägt. — Zwischen 2. und 3. Altar r.: 
Grabmal des Dogen Francesco Venier 
(gest. 1556), ein Meisterwerk von 
Jac. Sansovino (besonders schön der 
Glaube und die Dogenstatue). — 
3. Altar r.: Tieian, Verkündigung 
(Spätwerk). — Rechter Kreuzarm;: 
Grabmal der Caterina Cornaro, Kö- 
nigin von Cypern (gest. 1510), von 


Oontino (1580). — Am Hochaltar: 
Tizian, Verklärung Christi (Spät- 
werk); darunter: *silberne Altartafel 
(pala d’argento) von 1290, ein treff- 
liches Werk in 27 Abtheilungen. — 
In der Kapelle l. vom Hochaltar: 
"Giovanni Bellini (oder Oarpaccio), 
Mahl zu Emmaus. — L. von der 
Orgel (Unterbau von Sansovino 
1530) ein Renaissance-Altar von gran- 
dios einfacher Anlage, von Gu- 
glielmo Bergamasco, mit einer Sta- 
tue des Hieronymus von Tommaso 
Lombardo. — Dann das Grabmal 
der zwei Dogen Priuli, ein Glanz- 
werk von 1567, die Architektur von 
Franco, die Bildwerke von Giulio 
del Moro. 


Beim Austritt aus der Kirche führt die erste Gasse 1. zum Campo 
S. Luca (die Fahnenstange wurde bei der Unterdrückung von Tie- 
polo’s Verschwörung aufgepflanzt) und nach 8. Luca (E4); am 
Hochaltar * Paolo Veronese, St. Lucas und Maria. 

Nach S. Salvatore zurück dem Menschenstrom folgend, zum 

*Ponte di Rialto (F4), bis 1854 die einzige Brücke über den 
Canal grande; für die Erbauungszeit (1590) ein sehr merkwürdi- 
. ger, kühner und überaus fester Bogenbau aus Stein, von Antonio 
da Ponte (unter theilweiser Benutzung eines Plans von Scamozzi) 
errichtet; der Bogen hat 27,70 m. Spannung, die Breite der Brücke 
beträgt 22,10 m.; das kleine Horizontalstück zuoberst über dem 
Bogenschluss ist durch absteigende Treppen mit der Strasse unten 
verbunden, je sechs Kaufläden ziehen an den Seiten dieser Treppen 
hinan und lassen noch gegen das Wasser hin zwei Seitenwege mit 
schöner Aussicht auf den Kanal offen, so dass man von hier aus 
eine interessante Vedute des Stadtcentrums hat. — Jenseit der 
Brücke (r. der Pal. della Corte d’Appello) läuft eine von 
Hallen (Goldschmiede und Wechsler) begrenzte Gasse, wo der 
Fruchtmarkt ist, dem (r.) geräumigen Campo 8. Giacomo di Bialto 
entlang. — Hier war noch am Schluss des 15. Jahrh. das Herz 
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Venedigs, wo Bürger, Patricier und fremde Kaufleute den Ge- 
schäften oblagen; letztere versammelten sich beim »Stein«, wo 
die Urtheile gegen Gesetzesübertretungen verkündigt wurden. Am 
Eingang des Campo r. 


*S, Giacomo di Rialto (F4), die älteste Kirche der ehemals 
selbständigen Rialto-Insel. Sie hat noch vom Jahr 520 die alt- 
christliche Grundform einer dreischiffigen, durch sechs Säulen ge- 
trennten Basilika behalten. 

Vier Säulen von griechischem Marmor stützen die Rundbögen, welche 
ursprünglich eine Kuppel trugen; auch die sechs ungleichen korinthischen 
Kapitäle scheinen dem 6, Jahrh. anzugehören, vielleicht auch die Tonnen- 
gewölbe des Mittelschiffs und der Kreuzarme sowie die Kreuzgewölbe 
der Abseiten. Die Vorhalle stammt aus späterer Zeit. Am Hochaltar: 
*Aless. Vitloria, Statue des Jacobus (eins seiner edelsten Werke). — Am 
Altar derlinkenWand: *Girol,Campagna, Bronzestatue des St. Antonius Abb. 

Gegenüber der Kirche (am vierten Pfeiler der linken Schmalseite 
der Halle) kniet der @obbo di Rialto, ein von Pietro da Sald 1541 
gefertigter tüchtiger Träger einer kleinen Säule von ägyptischem 
Granit, von welcher der. Commandatore jene Urtheile verlas. Da- 
hinter folgt der Fischmarkt. Ueber den Rialto zurück südöstl. nach 
S. Lio (F4); 1. Altar 1.: Tizian, S. Jago di Compostella empfängt 
den himmlischen Strahl (durch Restauration verdorben); r. vom 
Hochaltar in der Capp. Gussoni: *Reliefs von Zullio Lombardo ; 
an den Kuppelzwickeln die vier Evangelisten. — In gleicher Rich- 
tung weiter, 1. durch Calle del Paradiso, an deren Ende unter einem 
*Spitzbogen mit der Madonna von den Bor (14. Jahrh.), über die 
Brücke Ponte del Paradiso, 1. nach 


*S, Maria Formosa (G4), 842 erbaut; im 15. Jahrh. durch 
den Blitz zerstört und von Turin Tonon neu errichtet; durch 
spätere Ausschmückung von Marco Bergamasco (1692) barock ver- 
dorben, mit sehr schönem Campanile. 

1. Altar r.: ** Palma vecchio, S. Barbara (eine königlich grandiose 
Gestalt); oben Madonna über der Leiche Christi; seitlich: Täufer, SS. 
Dominicus, *Sebastian und Antonius. — 2. Altar r.: *Bartol. Vivarini, 
Verlobung St. Joachims; Madonna del manto; Geburt Mariä (1478). — Im 
rechten Kreuzarm r.: Leandro Bassano, Ahendmahl. 

L. um die Kirche herum über die Brücke zum Palazzo Grimani 
(G4), in dessen Hof an der Rückwand zwischen ionischen Säulen 
die Statue des Augustus (ein Theil des Torso ist antik und stammt 
aus der Vorhofnische des Pantheon) steht, einst Gegenstück des 
Agrippa. — Zum Campo $. Maria Formosa zurück nordöstl. durch 
Calle Lunga und Calle Tetta zum Ospedaletto (&4), mit einer 
ausschweifenden Barockfagade von Longhena, 1674 (mit trefi- 
lichen Details), und westl. nebenan zu einer der berühmtesten 
Kirchen Venedigs: 
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**SS, Giovanni e Paolo (G4), venetianisch 8. Zanipolo, eine 
imposante gothische Dominikanerkirche, die noch mehr als die 
Frari für Venedig eine ähnliche Monumentalbedeutung hat, wie 
S. Croce für Florenz; 1234 begonnen, erst 1430 geweiht; wie die 
Frari im lateinischen Kreuz mit dreischiffigem Stamm, über der 
Vierung eine Kuppel. Sie ist 94 m. lang, 40 m. in den Kreuzarmen 
breit, 35 m. hoch; die Fenster der Tribüne sehr elegant, die Schiffe 
durch grosse, runde Pfeiler getrennt. Als langjährige @ruftkirche 
für die Dogen war sie auch die Stätte der Todtenämter für dieselben. 
So wuchs ihr Reichthum an bedeutenden Grabmälern. Das # Haupt- 


portal (von 1470) ist ein merkwürdiges Beispiel des Siegs der 
Renaissance über den antiken Stil. Ä 


Inneres. Eingangswand: R. 
%*Grabmal des Dogen Pietro Mocenigo 
(gest. 1476), in Frührenaissance, das 
Hauptwerk von Piero Lombärdo 
(1484-88), mit zierlichster Orna- 
mentik; der Sarg von drei starken 
Kriegern getragen, darüber der 
”Doge zwischen SS. Theodor und 
Georg; Reliefs der Siege, allegori- 
sche Figuren, Trophäen; das Ganze 
der wahre Typus eines imposanten 
Dogengrabes. — An der rechten 
Wand (vom 1. Altar r. oben): Grab- 
mal des Admirals Girolamo da Canale 
(1535). — Darunter: Grabdeckel des 
Dogen Ranieri Zen (gest.1268). -- (Am 
1, Altar r. einst ein herrlicher Bellini, 
der 1867 verbrannte.) — 2. Altar: r. 
St. Vincenz in Gloria, Todter Chri- 
stus, Verkündigung u. a, neunthei- 
liges Altarwerk von Bartol, Vivarint 
(mit Beihülfe von Carpaceio und 
Lazzaro Bastiani), — Nach der fol- 
genden Kapelle das gewaltige Grab- 
mal der Dogen Bertucci und Silvestro 
Valier, im blühendsten Zopfstil, von 
Tirali (1708). 

Im rechten Kreuzarm, 1. Ecke r.: 
*Bartol. Vivarini, St. Augustinus, 
(1473). — L. darüber: Reitergrabmal 
des Generals Niccold Orsini (gest. 
1509); Schule der Lombärdi. — Am 
folgenden Altar (r. vom Seitenaus- 
gang): *Lorenzo Lotto, St. Antonius, 
Erzbischof von Florenz (1529), — 
Ueber der Thür: Denkmal des Ge- 
nerals Dionigi Naldo, von Lorenzo 
Bregno. (Darüber: Glasmalereien 
nach Vivarini.) — L. von der Thür: 
*Rocco Marconi, Christus zwischen 
SS. Petrus und Andreas. 

In den Kapellen in der Li- 
nie desHochaltars, vonr. nach 


1,1. Kap.: Altar mit Bronzestatuen 
von Vitoria; r. und 1. je drei Hei- 
lige von Bontfazio (1563); an der lin- 
ken Wand: Grabschrein des Paolo 
Loredan, Provveditore in Candia 
(gest. 1370). — 2, Kap.: *Alter im 
Stil der Lombardi; r. Grabmal des 
Matteo Giustinian (gest. 1574), 1. 
Grabmal des Marco Giustiniani (gest. 
1347); darliber: Leandro Bassano, 
Madonna mit Heiligen. — (Am Pfei- 
ler: Kanzel von 1510.) — 3. Kap. 
(Tribüne) r.: gothisches Grabmal 
des Dogen Michele Morosini, gest. 
1382 (schon mit den Zeichen der er- 
wachenden Renaissance), wahr- 
scheinlich von Giov. Bon; das Mo- 
saik (Doge und Gattin) im Bogen- 
schild wahrscheinlich von Agnolo 
Gaddi. — Daneben: Grabmal des 
Dogen Leonardo Loredan, Spätrenais- 
sance von Grapiglia (1572), die Sta- 
tuen von Danese Cataneo (der Doge 
ein Jugendwerk des Girol. Cam- 
pagna),. — An der linken Wand: 
**kGrabmal des Dogen Andrea 
Vendramin (gest. 1478), eins der 
schönsten Frührenaissance - Denk- 
mäler in ganz Italien und ein Haupt- 
werk der venetianischen Bildhaue- 
rei, wahrscheinlich von Alessandro 
Leopardi; am Unterbau die *sieben 
Tugenden; zwei Adler tragen das 
Todtenbett, auf welchem der *Doge 
liegt, oben die Madonna mit Heili- 
gen und zwei Vendramin. — Da- 
neben: *Grabmal des Dogen Marco 
Oorner (gest. 1368), wahrscheinlich 


'von den Masegne, im venetianisch- 


gotbischen Stil, eins der schönsten 
Denkmäler der Kirche. — 4. Kap. 
r.: Grabmal des Pietro Oorner, Pro- 
kurators von S. Marco (gest. 1407). — 
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L. Grabmal des Andres Morosini, 
Provveditore (gest. 1318), über dem- 
selben und auf dem Altar zwei Bil- 
der von Leandro Bassano. — 5. Kap. 
r.: *Grabmal des Condottiere Jacopo 
Cavalli (gest. 1348), von Puolo dalle 
Masegne. 

Linker Kreuzarm, r. zu- 
äusserst; *Marmorgrunpe von An- 
tonio- Dentone (1467); Vittore Cap- 
pello empfängt knieend den Feld- 
herrnstab von St. Helena (aus der 
zerstörten Kirche St. Helena) — 
Ueber der Thür: “Grabmal des Do- 
gen Antonio Venier (gest.1400), Schule 
der Masegne. Durch diese Thür geht 
man in die Capp. del Rosario, 
einst zur Siegesfeier der Schlacht 
bei Lepanto von Aless. Vittoria aus- 
geschmückt, aber 1867 durch Feuer 
verwüstet (wobei Tizians Petrus 
Martyr und eine herrliche Madonna 
Bellini’s zu Grunde gingen), mit 
erhaltenen (beschädigten) Marmor- 
reliefs aus dem 18. Jahrh. — L. von 
der Thür dieser Kapelle: Gothisches 
Grabmal der Agnese und Orsola Ve- 
sier (1411), Schule der Bon. — An 
der linken Wand: Reiterdenkmal 
des Rhodus-Ritters Leonardo da Prato 
(gest. 1511). 

Im linken Seitenschiff, an 
der linken Längswand (nach der 
Orgel) über der Sakristeithür: die 
Büsten des Tizian, Palma vecchio 
und Palma giovane (1621). — L. und 
r. von der Thür: Holzschnitzerei 
von Brustolone. — Dann, oben an 
der Wand: *Grabmal des Dogen 
Pasquale Malepier (gest. 1492), im tos- 


Auf dem Campo der Kirche steht r. (südl.) das berühmte % Denk-" 


kanischen Stil. — Es folgen zwei- 


Bogennischen; darüber: *Grabmal 
des Senators Bonzio (gest. 1508); 
darunter (neben dem Bogen) r.: Sta- 
tue des *Thomas von Aquino, von 
Antonio Lombardo, 1. des Petrus Mar- 
tyr von Paolo da Milano. Unten in 
der Nische r.: Liegende Figur des 
Dogen Michele 8ten (gest. 1413); in 
der Nische l.: Grabmal des gelehr- 
ten Aloise Trevisan (gest. 1588). —_ 
Dann ]l. an der Wand: Grabmal des 
Generals Pompeo Giustinian, mit ver- 
goldeter Reiterstatue von Terilli, 
1616 (im Stil Vittoria’s). Unter dem- 
selben die stolze Grabschrift des 
Dogen Giovanni Dandolo (gest. 1289). 
— Es folgt Grabmal des Dogen Tom- 
maso Mocenigo (gest. 1423; das erste 
mit dem Namen der Bildhauer, Pietro 
da Firenze und Giovanni da Fiesole, 
bezeichnete plastische Werk). — L. 
*Grabmal des Dogen Niccolö Mar- 
cello (gest. 1474), Frührenaissance, 
mit zierlichen Details; Stilder Lom- 
bardi. — 2. Altar l.: alte Kopie des 
zerstörten Tizian’schen Bildes: St. 
Petrus’ Martyr. — Oben I.: Das ba- 
rocke BappIeende Reiterbild des 
Generals Orazio Baglioni (gest. 1617). 
*— 1, Altar 1.: Schöne Architektur 
von Guglielmo Bergamasco (1523), mit 
St. Hieronymus, Statue von Vitloria. 
— Eingangswand: *Grabmal des Do- 
gen Giovanni Mocenigo (gest. 1485), 
von Tullio Lombardo, in köstlicher 
Frührenaissancee.. — Ueber dem 
Haupteingang: Mausoleum des Do- 
gen Luigi Mocenigo (gest. 1577) und 
seiner Gattin, von Grapiglia. 


mal des Oondottiere Bartolommeo Colleoni aus Bergamo (gest. 1475), 
mit seiner Reiterstatue in Erz, von Andrea da Verocehio aus Flo- 
renz (der den ehrsüchtigen Mietling treffllich charakterisirte) ent- 
worfen und von Alessandro Leopardi (1496) gegossen, der auch 
das klassische Piedestal, eins der reichsten und prächtigsten der 
Kunst, in Marmor fertigte. 

Oolleoni hatte Venedig mehr als 100,090 Golddukaten hinterlassen und 
dafür das in Venedig unerhörte Gegengeschenk einer Ehrenstatue auf 


dem Markusplatz verlangt; die Republik liess die Statue giessen, wies 
ihr aber diesen Platz an. 


Nördl. folgt rechtwinklig gegen die Fagade der Kirche die 


*Scouola di S. Marco (G3,4; seit 1815 mit dem Bürgerspital), 
1490 von Martino Lombardo in klassischer Frührenaissance er- 
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'baut für eine der sechs grössten Laienbrüderschaften Venedigs. 
Die Fagade repräsentirt aufs trefflichste diesen Mittelcharakter 
zwischen Palast- und Kirchenarchitektur, verbindet Reichthum 
und Zierlichkeit mit Kraft und Würde, hohe Eleganz mit schlich- 
ter Anordnung, klassische Formen mit freier Auffassung. Ueber- 
einanderstehende Pilaster theilen die zweigeschossige Fagade ein, 
drei Rundgiebel krönen die Fläche; die Mehrzahl der Statuen und 
köstlichen Ornamente sind Werke des B. Bon; unten die zwei (in 
trefflicher Perspektive) vorschreitenden Löwen und die Heilung 
des Ananias durch Marcus sind ausgezeichnete Reliefs von Tullio 
Lombardo. Innen zwei prächtige Säle, beim obern die Capp. S.M. 
della pace, wo man den Sarg des (1355) hingerichteten Dogen. 
Falieri fand. Auch die linke Spitalfagade ist sehenswerth. — 
Hinter Colleoni’s Denkmaleine schöne *Brunnenöffnung (16. Jahrh.), 
ebenso r. davon, jenseit des Sottoportico Bressano (15. Jahrh.). — 
Vom Denkmal Colleonri r. am Kanal entlang, über Ponte rosso 
durch Calle dell’ Erbe, sieht man an den Fondamenta dell’ Erbe 
den Pal. Sanudo (Vanazel, G4), eine der interessantesten Bau- 
ten aus der ersten Hälfte des 14. Jahrh. (schöne alte Thürflügel). 
Vom Ponte dell’ Erbe führt die Calle dei Miracoli nach *S. Maria. 
dei Miracoli (G3,4), 1481 von Pietro Lombardo entworfen, in 
eleganter Renaissance, aussen verschiedenfarbig mit Marmor und 
Porphyr bekleidet und mit dem feinsten antiken Detail dekorirt; 
die Fagade hat runde Frontispicien, das quadratische Sanktuarium 
eine Kuppel, das hölzerne Tonnengewölbe 50 Kassetten, mit rei- 
cher Vergoldung und gemalten Halbfiguren, von Pennacchi 1528. 
— Von den Fondamenta dell’ Erbe nordwestl. zum Theater Malibran 
(F4); am Portikus des Theaters entlang (1.) zur Corte Sabbionera ; 
hier ist im Hof 1. am Pal. Polo (F4), dem Geburtshaus des be- 
rühmten Reisenden Marco Polo (geb. 1265), noch der *7horbogen, 
-in arabisirender Form, oben rund, unten hufeisenförmig eingezo- 
gen, mit Pflanzen- und Thierornamenten. — Zurück durch den 
Sottoportico del forno r. nach 

*S, Giovanni Crisostomo, einem schönen Frührenaissance- 
bau (1483—1515), von Sebastiano da Lugano, unter Beihülfe von 
Moro Lombardo. 

1. Altar r.: *Giov. Bellini, SS. Hieronymus, Christophor und Augustinus, 
1513 (durch Glut des Tons und Breite der Behandlung bemerkenswerth). 
— Am Hochaltar: *Sebastiano del Piombo, St. Crisostomus mit Heiligen 
(von grossartiger Schönheit, noch in Giorgione’s Art). — 2. Altar l.: 
*Tullio Lombardo, Relief der Krönung Mariä. 


Nördl. weiter über die Brücke 1. durch den Portikus des alten 
(1250) Palazzo Falier (F3; Stammhaus des enthaupteten Do- 
gen, noch mit einigen antiken und byzantinischen Fragmenten an 

der Fagade) zur Kirche SS. Apostoli, von 1750 (F3); nach dem 
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ersten Altar: die *Capp. Corner, eine der glänzendsten und voll- 
endetsten Bauten aus der Schule der Lombardi (1540); an den 
Seitenwänden die *Grabmäler r. des Lodovico, 1. des Giorgio 
Corner; in der Tribüne 1. Paolo Veronese, Manna-Regen, von den 
Erben vollendet. — Südl. am Campo die Scuola dell’ Angelo Cu- 
stode, jetzt deutsch-protestantische Kirche. Westl. von SS. Apostoli 
bis zum Canareggio ist in der neuesten Zeit eine breite Strasse 
f Vittorio Emanuele) mit theilweise neuen Häusern angelegt wor- 
den, welche diesem Quartier völlig das Ansehen einer Stadt des 
Festlandes gibt. — Von SS. Apostoli nordöstl. zum Campo dei 
Gesuiti, mit der Jesuitenkirche (Gesuiti; G 3); 1. Altar 1: 
*Tizian, Martyrium des $. Lorenzo, 1558 (eins seiner gross- 
artigsten Bilder, dramatisch dem Michelangelo verwandt); 1. vom 
Hochaltar: Grabmal des Dogen Pasquale Cicogna (gest. 1595) von 
Girol. Campagna. — Ueber das Campo zurück, r. der Caserma (!) 
dei Gesuiti, 1. der Pal. Zen (Nr. 4922, & 3), ein nach Zens Plan 
von Seb. Serlio aufgeführter Frührenaissancebau (1531). — Nord- 
westl. den Fondamenta Zen entlang nach $. Caterina (F 2), das 
Kloster jetzt Lyceum; am Hochaltar: * Paolo Veronese, Verlobung 
Caterina’s. — Südwestl. über Ponte Priuli und Ponte Felice, r. den 
Fondamenta $. Felice entlang, 1. über Ponte della Misericordia zur 
Scuola della Misericordia (jetzt Militärmagazin), ein grandioser 
unvollendeter Bau von Aless. Vittoria (1507-1515); an der rechten. 
Längswand über die Holzbrücke zur Kirche der Abazia di S. Maria 
della Misericordia, Fagade (von 1659 [F 2]; im Innern noch die 
alte Decke) mit Statuen der Bon und Vittoria’s. — Der Fagade 
entlang längs des Kanals unter den Arkaden des alten Albergo 
della Misericordia, eines gothischen Baues des 14. Jahrh., zum 
Portalgiebel der Bon mit Madonna, Täufer, Petrus und fünf Giebel- 
statuen. Der Brücke gegenüber, der Corte Vecchia entlang, zum 
* Ponte di Sacca (2), mit köstlicher Schau auf die Insel Murano; 
— dann nordwestl. zur Kirche 


*Madonna dell’ Orto (F 1), ein seit 1850 glücklich restau- 
rirter 'gothischer Bau von sehr malerischer Wirkung, 1371 von 
Tiberio von Parma begonnen, in der Anlage ähnlich $. Stefano 
und Carmini. Die Fagade wurde 1439-70 von Bart. Bon deko- 
rirt; die Lisenen tragen Tabernakel mit Heiligen, an den Giebeln 
ziehen sich reiche Simswerke hinan, in den ansteigenden seit- 
lichen Spitzbogengallerien stehen die zwölf Apostel; unter der 
Giebelspitze schönes Brustbild der Madonna. Der originelle 
Gloekenthurm von 1503. Am (später etwas barock zusammen- 
gestellten) Portal die Verkündigung von Bon, Christophor (nach 
dem Mass der Kniescheibe-Reliquie in der Kirche) von Moran- 
zone (1470). 
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Inneres: Die flache Holzdecke 
ruht auf 10 Säulen von griechischem 
Marmor. — An 1. Altar (von Ales- 
sandro Leopardi): *Cima, der Täufer 
mit SS. Petrus, Marcus, Hierony- 
mus, Paulus, das erste Oelgemäide 
Cima’s (1489). — 4. Altarr: Daniel van 
Dyck, Martyrium von 8. Lorenzo. 
— Dann: * Palma vecchio (und seine 
Schüler), St. Stephan mit SS. Lorenz, 
Giustinian, Helena, Gregor, Domini- 
cus. — Ueber der Sakristeithür: 
Statue der Madonna von @iov. de 
Sanctis (gest. 1392). — In derSakri- 
stei: *Bildnisse venetianischer Hei- 
ligen. — R. von der Ohorkapelle: 
Girol. da Santacroce, SS. Augustin und 
Hieronymus; an der rechten Wand: 
Gedenktafel Tintoretto’s (von 1866), 
der hier begraben liegt und in der 


Nähe wohnte; anderlinken Wand: 
Dom. Tintoreito, Gottvater — In der 
Tribüne kolossale (einst hochbe- 
wunderte) Oelbilder von Jac. Tinto- 
retto (r. Jüngstes Gericht, 1. Goldenes 
Kalb. — Am Hochaltar: Palma 
giovane, Verkündigung. — 4. Kap. 
l.: Sechs Familienbüsten der Oon- 
tarini; die 2. 1.: Kardinal Gasparo 
(gest. 1542) und die 2. r. sein Bruder 
Tommaso (gest. 1578) sind von Pit- 
toria; das Altarb:l1 St. Agnes, ein 
gutes Bild J. Tintoretto’s. — 1. Ka- 
pelle l,: Giovanni Bellini, Madonna 
(restaurirt),, — R.: Lorenzo Lotto, 
Todter Christus. 

S. Maria dell’ Orto ist Grabstätte 
mehrerer berühmten Künstler, z. B. 
der Tintoretto, des Leopardi, Andrea 
dal Verrochio von Florenz u. a. 


In südlicher Richtung über drei Brücken zu den Fondamenta 
della misericordia und 1. nach 8. Mareilian (Marziale); am 1. Altar 
1.: *Tizian , Tobias (ca, 1540). — Weiter südwestl. nach 8. Fosca 
mit Thurm aus dem 14. Jahrh. — Dahinter der Pal. Giovanelli 
(F 2), ein schöner gothischer Bau aus dem 14. Jahrh., 1847 mit 
grosser Pracht restaurirt; glänzend geschmückte Säle (12—2 Uhr 
zugänglich, 1 Fr.); im Salottino Gemälde von Antonello da Mes- 
sina, Giovanni Contarini; Giovanni Bellini (Previtali), Madonna 
mit Täufer und S. Lucia; Tizian (Lorenzo Lotto), St. Rochus; 
Giorgione, die sogen. Famiglia di Giorgione mit Landschaft; 
Paris Bordone, Madonna mit Heiligen, u. a. — Nordwestl. liegt die 
Servitenkirche mit dem alten Thor zum (stark veränderten) Volto 
santo, der alten Scuola,der Lucchesen. — Westl, führt die Rioterra 
della Maddalena weiter zum Ponte de Canareggio; jenseit der 
Brücke durch die Salizzada S. Geremia zum Campo mit der glän- 
zenden Kirche 8. Geremia, 1758 (D 2), neben welcher 1. der im- 


. posante (Nr. 275) Pal. Labia (1750; im Salone *Fresken T'iepolo’s) 


sich erhebt. Dem Canareggio 1. entlang nach der grossen Brücke 
1. (Nr. 343) Pal. Manfrin (D 2), aus dessen berühmter (1856 
grösstentheils verkaufter) Gemäldegallerie nur noch ca. 200 (ver- 
käufliche) Bilder vorhanden sind (täglich 10—3 Uhr geöffnet; 
50 C.), z. B. Lorenzo Lotto, Madonna mit Donator; Filippino 
Lippi, Madonna; Rafael (?), Karton zur Tapete mit der Arche 
Noahs; Girolamo Santacroce, Drei Könige, u. a. — Am Quai des 
Canareggio nordwestl. weiter, dann 1. nach 

S. Giobbe (C 1), ein Frührenaissancebau (1462— 72), im Stil 
der Lombardi, das Hauptportal mit trefflichen Skulpturen. 


‚Im Innern, 5. Altar r.: *Paris Bordone, Petrus mit SS. Andreas und 
Nikolaus. — In der Sakristei (über der Thür): Gentile Bellini (?), Doge 
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Cristoforo Moro. — Eingangswand r.: Giov. Bellini (Previtali), Madonna 
mit St. Katharina und Täufer. — Die *Tribtine, in reinster Renaissance 
reich und graziös, von den Lombardi (1462); aufdem Boden die Grabplatte 
des Stifters, Cristoforo Moro (1471), an der vordern Seite des Bogens: 
“Verkündigung. — 1. Kap. ]. mit Reliefs von dem Florentiner Antonio 
Roscello, einem Schüler der Lombardi (ca. 1490). 

Neben S. Giobbe der Botanische Garten (C1,2), mit prächtigen 
Kamellien und Kaktus; sein Südwestende liegt hart am Bahnhof 
(Gondeln und Barken von da zurück), 


V. Vom Markusplatz nach $. Zaccaria und den Giardini 


pubblici. 
Pal. Patriarcale. — Pal. Trevisan. — 8, Zaccaria. — 8. Lorenzo. — 
8. Giorgio dei Greci. — 8. Antonino.. — $S. Giovanni in Bragora. — 


S. Giorgio degli Schiavoni. — S. Francesco della Vigna. — 8. Martino. — 
ae — I Giardini pubblici. — S. Giuseppe di Castello. — 8. Pietro 
astello. 


Vom Uhrthurm kommt man östl. an der kleinen Piazzetta de’ 
Leoni zum Sarkophag Manins, an der Ecke beim Palast des Pa- 
triarchen (F5), einem mässigen Bau mit Fagade von Lorenzo Santi 
(1880), geradeaus sieht man den Pal. Trevisan (Nr. 4328), von 
Guglielmo Bergamasco, ca. 1530 (besonders schön die Fenster in 
der Mitte der drei oberen Geschosse); dann in östlicher Richtung 
weiter durch ein Portal mit gothischem Spitzbogen und Madonnen- 
relief (15. Jahrh.) in den Hof der Kirche | 


*S. Zaccaria (G 5), ein berühmter, den Uebergang von der 
Gothik zur Renaissance bezeichnender Bau (1475-1515). Die 
dreischiffige Anlage und der erhöhte Chor, um den sich die Sei- 
tenschiffe als Umgang fortsetzen, sind in der Disposition noch 
gothisch; das Ornament gehört der Renaissance an, und sehr 
schlanke Säulen tragen mit Renaissancekapitälen und Postamenten 
die spitzbogigen Wölbungen. Das Ganze erfreut durch kühne, 
anziehende Architektur. Auch die Fagade begann mittelalterlich 
(wohl durch den Meister Antonio, der noch 1477 als Proto fun- 
girte), nach 1477 (Abreise Antonio’s nach der Levante) entschied 
man sich für die Renaissance. Das *Portal (1477—90) hat an 
seinen zwei Pilastern antike Ornamente von höchster Eleganz; der 
Aufbau der Fagade ist reich gegliedert, der breite, hohe Mittel- 
theil und die niederen, schmalen Seitenflügel bezeichnen die Ein- 
theilung des Innern; ein mächtiger Rundgiebel krönt den Mittel- 
bau und Halbgiebel die Seitenschiffe. Die ganze Marmorfront 
wirkt aber mehr dekorativ als monumental. Ueber der Haupt- 
thür: *Statue des Zacharias von Alessandro Vittoria. 


Inneres: Ueber den Altären | Fumiani, Zanchi und Celesti (ca. 
Wandgemälde, die sich auf hohe | 1670).— R. neben dem 1. Altar oben : 
Kirchenbesuche und auf Translation | *Grabschrein des Marco Sanudo (gest. 
der Reliquien beziehen, von Zonca, | 1505), von Alessandro Leopardi. — 
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R. vom Chor (unter dem 93. Bogen) 
tritt man in den Coro delle Monache, 
mitschönem* Tarsia-GestühlvonFran- 
<e8co und Marco da Vicenza (1455—64) ; 
an der rechten Wand: Palma vecchtio 
(Lorenzo Lotto), Madonna mit Hei- 
ligen (verdorben). —Durchdie1.Thür 
im rechten Chorumgang tritt man 
in die Nebenkapelle $S. Tarasio, mit 
drei prächtigen vergoldeten *Holz- 
schnitzaltären (15. Jahrh.); am Haupt- 
altar: Fünftheiliges Altargemälde 
von "Giovanni Alemanno und Antonio 
Vivarini (1444); am 2, Altar SS. Sa- 
bina, Hieronymus, Icarius; am 3. Al- 
tardrei vorzügliche Flachreliefs. Die 
Holzschnitzereien sind der Malerei 
ebenbürtig, die Inschrift am 3. Altar 
nennt Ludovico del Friuli. Die 
Deckenfresken der Apsis von Jacopo 
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Bellini (1442). (Von hier steigt man 
in die Krypte nieder, die von der 
ältesten Kirchenanlage, 9. Jahrh., 
stammt.) — Im Chorumgang weiter, 
3. Altar: @iov. Bellini (Bissolo?), 
Darbringung Christi. — R. von der 
Sakristeithür: *Grabmal des Aless. 
Vittoria (gest. 1608), mit Büste von 
ihm selbst (1595). — 2. Altar L: 
**Gliov, Bellint, Madonna mit SS. 
Petrus, Katharina, Agatha und Hie- 
ronymus, unten ein musicirender 
Engel, 1505 (eins der schönsten Ge- 
mälde Venedigs, den Farbenzauber 
und die lebenswarme Modellirung 
der neuen venetisnischen Schule mit 
der kindlichsten, echtreligiösen Em- 
pfindung verbindend). — Zuweilen 
ist dieses Bild zum Kopiren im Coro 
delle Monache., 


Durch den Sottoportico von $. Zaccaria gelangt man auf die 
Riva degli Schiavoni und 1. zur Kirche 8. M. della Pietä, im Chor: 
* Moretto, Christus im Haus des Pharisäers, die Deckenmalereien 
von Tiepolo. Zum Campo S. Procolo zurück, nordöstl. zu den 
Fondamenta dell’ Osmarin, 1. (jenseit des Rio) der gothische Pal. 
Priuli (14. Jahrh.); dann 1. über die Brücke zum Campo di S. 
Severo (G5), wo man jenseit der Brücke den Pal. Zorei, 15. Jahrh. 
(im Stil der Zombardi) erblickt; den Fondamenta S. Severo nördl. 
entlang nach $. Lorenzo (H 4), (1600) mit einem grandiosen 
Hochaltar von @irol. Campagna (161518), aus carrarischem 
Marmor, die Postamente von Lapislazuli, das Tabernakel mit 
Jaspis, Achat und Edelsteinen übersäet; in den zwei Seitennischen 
die *Statuen SS. Lorenz und Sebastian. — Den Fondamenta di 
S. Lorenzo südl. entlang nach S. Giorgio dei Greei (G 5), die 
griechische Kirche, 1538 — 48 unter Sansovino’s Leitung von 
Santo Lombardo aufgeführt, 1583 vollendet; der eleganten Fagade 
mangelt der Organismus. 

Das Innere, den griechischen Kultus nur wenig charakterisirend, 
bildet ein langes Rechteck, mit Kuppel über der Mitte, am hintern Ende 
drei Kapellen; Profile und Details in der geschmackvollen Weise der 
Lombardi; an der Bildwand griechische Mosaiken und Malereien. Der 
hübsche Campanile von 1590, 

Vom Ponte dei Greei östl. nach S. Antonino (H 5), Kapelle r. 
vom Hochaltar: Lazzaro Sebastiani, Grablegung (1480). — Südl. 
weiter zur Piazza Bandiera e Moro; hier r. der gothische * Palast 
Badoer (Partecipazio), Nr. 3837 (3608); — 1. S. Giovanni in 
Bragora (H 5; d. h. im Schlamm), eine der ältesten Kirchen 
Venedigs, schon 810 restaurirt; bewahrt die Reliquien des Täufers, 
die 992 Dom. Badoer, Bischof von Olivolo, hierher gebracht; 1475 
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wurde die Kirche im Stil der Zomdbardi umgebaut, 1728 stark ent- 
stellt (jetzt restaurirt man die Fagade). 


ImInnern,1.Kap.r.(rechte Wand): Bellini(Luigi Vivarini?), Madonna. 
— Der dritten Säule gegenüber: *Paris Bordone, Abendmahl. — Daneben: 
Antonio Vivarini (Bissolo?), Altarwerk. — An den Pfosten der Chor- 
kapelle (gegen die Kirche hin) r.: *Cima, St. Helena und Konstantin (1502). 
— L. Luigi Vivarini, Der Auferstandene (1498). — An der linken Seiten- 
wand (r. gegenüber dem zweiten Pfeiler): Bartol. Vivarini (?), Madonna 
mit St. Andreas und Täufer (1478). — Darunter: *Cima, Geschichte der 
Kreuzfindung (Predella), 1502. 

Nach 8. Antonino zurück und nördl. zu *S. Giorgio dei Schia- 
voni (H 5), für die Laienbrüderschaft der Dalmatier nach dem 
Entwurf Sansovino’s (1551) erbaut; an den Wänden neun *Bilder 
von Vittore Carpaccio (1502—1508), von origineller Kraft und 
bellinischer Empfindung (Scenen von St. Hieronymus, Christus und 
St. Georg). — Durch Calle dei Furlani, dann 1. nördl. nach 


*S, Francesco della Vigna (H 4), 1534 begonnen, das Innere 
von Jac. Sansovino vollendet. Die Facade, 1562 von Palladio ent- 
worfen, aber erst 1634 beendigt, dem Innenbau nicht entsprechend 
(im Mittelbau auf hohem Postament vier riesige korinthische, 
unkannelirte Halbsäulen, einen hohen Giebel tragend; in den 
Nischen manierirte Bronzestatuen des Moses und Paulus, von 


Tiziano Aspetti). 

Das Innere ein einschiffiges 
lateinisches Kreuz, mit Bögen auf 
Pfeilern, fünf Kapellen im Lang- 
schiff, je zwei zur Seite des Chors. 
— R. Weihbecken mit (manierirter) 
Bronzestatuette des Täufers von 
Aless. Vittoria ; auf dem Weihbecken 
l.: St. Franeiscus, von Dems — 1, 
Kap. r.: Salviati, vier Heilige; r.: 
Franc. Santacroce, Abendmahl, 1.: 
Pietro Vecchia, Auferstehung. — 3. 
Kap. r.: Grabmäler der Contarini, 
r. des Dogen Alvise (gest. 1684), 
1. des Dogen Francesco (gest. 1624); 
— 4, Kap. r.: Paolo Veronese, Aufer- 
stehung. — Im rechten Kreuzarm, 
an der rechten Wand (hinterGitter) 
überelegantem iombardesken Altar: 
Madonna von Fra Francesco da Ne- 
groponte (15. Jahrh.). — Ueber der 
von Jac. Bansovino errichteten Sei- 
tenthür : Grabplatte desDom.Trevisan 
Syatııs des Dogen), — In der von 

ghena 1649 erbauten Tribüne r.: 
Monumentdes Triadano Gritti (Gross- 
vaters des Dogen (gest. 1474); 1. Grab- 
mal des Dogen Anärea Gritti (gest. 
1538) ; beide aus der Schule Palladio’s. 
—L.vomHochaltar*Oapp.Giusti- 
nian, in schöner Renaissance nach 


1534 errichtet von Zullio und Antonio 
Lombardo und ihrem Neffen Sante 
Lombardo. Sowohl die Architektur 
als die Reliefs sind ein rlühmlicher 
Beleg des Entwickelungsgangs der 
Schule der Lomdardi. — An der 
Brüstung des Altars: Jüngstes Ge- 
richt; Altartafel, 1. Mitte: Hierony- 
mus, der Erzengel, St. Agnes, I.: SS. 
Antonius und Jacobus. 2, Darüber: 
Madonna. 3. Darunter: Legende des 
St. Hieronymus. Seitlich: 12 Pro- 
pheten und vier Evangelisten; am 
Fries; 18 Thaten Christi. (Diese Re- 
liefs gehören zu den bedeutendsten 
Werken der venetianischen Bild- 
hauerei). — Ueber der Seitenthür 
des linken Querschiffs : Grabmal des 
Dogen Marcantonio Trevisan (gest. 
1554, Stil Sansovino’s). — Diese Thür 
führt durch einen Gang zur Oapp-. 
Santa, mit einem Gemälde **@iov, 
Bellini’s, Madonna, Täufer, Hierony- 
mus, Sebastian, Franciscus (1807); 
dannindieSakristei mit (l.) einem 
Altarwerk von Vivarini. — In der 
Kirche weiter, über der Kanzel: 
Girol. Bantacroce, Gottvater und 
Christus (übermalt). — 6. Kap. l.: 
*Paolo Veronese, Madonna mit Hei- 
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ligen. — 3. Kap. l.: Grabmäler, r. | Sagredo von A. Cominelli (1745), — 
des Dogen Niccolö Sagredo, }. des|2. Kap. l. auf dem Altar: Statuen 
Patriarchen Alvise Sagredo ; — über | von A. Vitioria, St. Antonius, ]1. St. 
dem Altar Statue des S. Gerardo | Rochus, r. St. Sebastian (1565). 

Zurück zum Campo delle Gatte und an dessen schmaler Ein- 
gangsseite 1. durch den Ramo degli Scudi, dann Ponte und Calle 
degli Scudi, und fast an deren Ende 1. durch Calle del forno und r. 
Corte volta, Calle del Bastion kommt man r. (gegenüber der Mauer 
des Arsenals) zu den Fondamenta dei Pennini und an deren Quai 
entlang nach 8 

S. Martino (H 5), einer ca. 810 von Paduanern und Raven- 
naten bei Gründung Venedigs gestifteten Kirche, 1540 von Sanso- 
vint umgebaut (erst 1653 geweiht). 

Im Innern r. über der Seitenthür Grabmal des Dogen Franc. Erizzo 
(16383); — Kapelle r. vom Hochaltar: Girol. Santacroce, Auferstehung (Erst- 
lingswerk);-— an der linken Wand der Kirche, 2. Vertiefung: ein Altar mit 
(unten) "vier Engeln, Jugendwerk von Tullio Lombardo (1484). — Ueber 
dem Eingang an der Orgelbrüstung *@irol. Santacroce, Abendmahl, 1549 
(sein bestes Werk). 

R. über die Fondamenta zum. 

Arsenal (J 5; Eintritt 10-3 Uhr, gegen Einzeichnung des Na- 
mens); 1104 gegründet, 1304 umgebaut, später mehrfach erwei- 
tert, in der Blütezeit Venedigs der Stolz der Republik. Einst 
16,000, heute nur noch 2500 Arbeiter beschäftigend. Die Ar- 
beiter des Arsenals fArsenalotti) hatten besondere Privilegien 
‚und Organisation, trugen den neu gewählten Dogen bei der Inau- 
gurationsprocession, waren die Wache für den Schatz, die Münze, 
‘ die Bank, die Rathssitzung. Mit dem Sinken des Staats sank auch 
das Arsenal. Die triumphthorartige *Eingangsthür, 1460 erbaut, 
wurde nach einer Feuersbrunst theilweise verändert; das noch er- 
haltene Gebälk über den Säulen ist das älteste Beispiel vollstän- 
diger Nachahmung der Antike. Der Vorbau mit den manierirten 
acht Statuen kam 1682 hinzu; die zwei Vasen und $. Justina auf 
dem Thürgiebel fertigte @irol. Campagna (1571). R. undl, vom 
Portal stehen vier berühmte *antike Marmorlöwen, 1687 durch 
Francesco Morosini, den Eroberer Morea’s nach Venedig gebracht. 
Am grossen (linken) sieht man noch Spuren alter Inschriften (über 
dem linken Oberschenkel bis gegen das Becken). 

Im Innern des Arsenals, an der | Modell des letzten von 1728; Plan 


Magazinwand: Denkmal Schulen- | von Venedig von 1500; Seekartenn.a. 
burgs, der 1716 im Dienst Venedigs I— Im obern Saal: Die Waffen- 


Korfu heldenmüthig vertheidigte. Im 
untern Saal: Modelle von Fahr- 
zeugen, ein (dokumentlich) nachge- 
bildeter *Bucintoro, d. h. venetia- 
nisches Staatsschiff, daseinst bei den 
höchsten Staatsceremonien in höch- 
ster Pracht mit dem Dogen und den 
Nobili die Lagune befuhr, nach dem 


sammlung (Armeric). Man sieht hier 
noch: *Denkmal des Admirals Emo, 
von Canova, 1794 (ein Erstlings- 
werk), die Rüstung Heinrichs IV. 
von Frankreich, Rüstung des Con- 
dottiere Gattamelata, — Rüstungen 
von Dogen, türkische Schiffslater- 
nen, Büste Napoleons (1805) u. a. 
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Grosse Werften (Cantieri) umgeben die Docks (Darsena), und 
die Porta nuova führt aus der Darsena grande in die Lagunen hin- 
aus; die 316 m. lange T’ana erbaute Antonio da Ponte 1579, das 
dorische Portal für den Deposito Bucintoro Sanmichele (1544). — 
Südwärts über den Ponte dell’ Arsenale längs der Fondamenta 
kommt man zum Lagunenquai und an S. Biagio (H 6), mit einem 
Grabmal Emo’s vom Lehrer Canova’s, Ferrari, vorbei I. in die Via 
Garibaldi, den eigentlichen Volkscorso, an deren Ende r. die 
*Giardini pubblici (Volksgarten; J 7), 1810 angelegt (mit Reit- 
schule und Reitplatz), prächtige Veduten auf Stadt, Lagunen, 
Schiffe und Insein gewährend (auf der Höhe ein mässiges Caf6). — 
Diesseit der ersten Brücke dem Kanal entlang kommt man nach 
S. Giuseppe di Castello (J 7); hinter dem Hochaltar: Paolo 
Veronese, Geburt Christi; 1. Grabmal des Girolamo Grimani von 
4A. Vittoria (1570); 1. über der Seitenthür Grabmal des Dogen Ma- 
rino Grimani (barock), von Scamozzi, mit Statuen und Bronze- 
reliefs von G@irolamo OCampagna (1606). — Zum Eingang zurück r. 
den Fondamenta S. Anna entlang, dann nördl. (1.) über Campo 
di Ruga und weiterhin auflanger Holzbrücke zur Isola di 8. Pietro 
Castello (K6), von ihrer Olivenform früher 02iv0lo genannt, Sitz 
der alten Kathedrale S. Pietro di Castello (K 6), 1621 ganz 
umgebaut, die Fagade (1558) von Palladio entworfen, 1594 nur 
theilweise danach von Smeraldi ausgeführt, das Innere (barock) 
von Grapiglia. 

Nach dem 2. Altar r.: Marmorkatheära (Sitz des St. Petrus, als er 
in Antiochien lehrte) mit arabischen Inschriften, ca. 850 vom Sohn 
des griechischen Kaisers dem Dogen Pietro Tradonico geschenkt:. — 
8. Altar r.: Basaiti, St. Petrus mit vier Heiligen. — Die Kapelle (Vendra- 
min) des linken Querschiffs ein (toller) Barockbau Longhena’s (1649) mit 
Aufhebung aller architektonischen Ordnung; die (manierirten) Hoch- 
reliefs von Ungkero. — Daneben 1. in der OCapp. Ognissanti Reste des alten 
Baues. — An der Wand der Eingangsthür: Basaiti, St. Georg (1520). 

Weit abstehend r. der schöne @lockenthurm, 1463 — 74 ähnlich 
dem ältern aufgeführt. Im Jahr 1807 trat S. Pietro di Castello 
das Patriarchat an 8, Marco ab. Der Palazzo des Patriarchen 
wurde — Kaserne. — (Rückkehr mit Gondel 1 Fr.) 


VI. Die Inseln. 
1) Die Giudecca (B 6—F 7). 


Ueberfahrt von der Piazzetta zum Redentore 30 C.; zur Zitelle 20 C., 
vom Quai der Zattere 15 O,, Gondeln mit einem Ruderer 1 Fr. 

Die Insel, stets zur Stadt gehörig und nur durch den Canal della 
Giudecca getrennt, war früher ein vom Adel begünstigtes Quartier, wo die 
Vendramin, Zenobio, Grimani, Gritti, Bodoer, Donato, Cavalli u. a. Paläste 
errichteten; noch 1702 zählte sie 8000 Einw.; jetzt ist sie ein abgelegener 
Stadttheil mit nur 8000 Einw.; neben einigen Fabriken meist von Fischern 
bewohnt. — Fast in ihrer Mitte (östl. von der Landungsstelle) liegt die 
berühmte Renaissancekirche 
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*T1 Redentore (D 7), der hochberühmte und vorzüglichste 
Kirchenbau Palladio’s, 1577 für das Erlöschen der Pest vom Senat 
gestiftet. Die Fagade mit einer einzigen Säulenstellung, ein grie- 
chischer Giebel über dem mächtigen Kranzgesims, der Mittelbau 
hoch und breit, die Seitentheile schmaler und mit Halbgiebeln, die 
Gliederungen des Innern andeutend; die Kuppel von spitzen Thür- 
men flankirt. Eine grandiose Treppe führt zum erhöhten Boden 
des Innern, das ein lateinisches Kreuz bildet, dessen Längsarm je 


drei tiefe Kapellen mit gleichförmigen Altären hat, 


Die Länge des Hauptkörpers 
(30,70, m.) misst das Doppelte der 
Breite, in der Mitte der Kreuzung 
erhebt sich über einem kleinern 
Quadrat die Kuppel; Scheitel und 
Arme des Kreuzes endigen im Halb- 
kreis, der Scheitel ist aus vier frei- 
stehenden korinthischen Säulen ge- 
bildet, hinter denen sich der ein- 
fache (Kapuziner-) Chor befindet. — 
Eine elegante korinthische Ordnung 
schmückt durchweg dasInnere. Das 
Ganze sucht nur durch das Linien- 
gefühl, die keuschen Ornamente und 
die Raumverhältnisse der Antike 


Veronese, Taufe Christi; —3. Kap.: 
J. Tintoretto, Geiselung. — Hochaltar 


mit Reliefs von Mazza (1680), zwei 


Bronzestatuen und Krucifix von 
Girol, Oampagna. — Sakristei: 
Drei dem Giov. Bellini zugeschrie- 
bene Bilder. — 1. (Pasqualino ?) 
Madonna mit SS. Hieronymus und 
Franeiscus. — 2. (Unter Beihülfe 
Bissolo’s) Madonna mit SS. Johan- 
nes und Katharina. — 3. *Madonna 
mit dem schlafenden Jesusknaben 
und zwei Engeln, von Luigi Viva- 
rini. Im linken Seitenschiff, 3. Kap. 
l.: Palma giovane, Kreuzabnahme; 


zu wirken. 2.Kap.1.: Fr. Bassano, Auferstehung. 
1. Kap. r.: Franc, Bassano, Geburt | — 1. Kap. 1.: Tintorettio, Himmel- 
Christi; — 2. Kap.: Erben des Paolo | fahrt Christi. 


2) S. Giorgio Maggiore. Von der Giudecca durch den Tra- 
ghetto per Chioggia getrennte Insel (der Piazzetta malerisch gegen- 
über), mit ähnlicher berühmter Kirche: 


*S. Giorgio Maggiore (FG 6), zu welcher Palladio, der seit 
1559 den Oberbau des Klosters leitete, selbst das Holzmodell lie- 
ferte; die nach Palladio unter Leitung von Jacopo Santafelice 1599 
bis 1609 ausgeführte Fagade zeigt dieselben Elemente wie der Re- 
dentore, ist jedoch in den Verhältnissen weniger glücklich. Das 
schöne dreischiffige * Innere in Form eines durchgebildeten Ge- 
wölbebaues, das breite Mittelschiff mit mächtigem Tonnengewölbe, 
die Seitenschiffe mit quadraten Kreuzgewölben, jedes mit drei 
Jochen, die sich mit drei Rundbögen gegen den Mittelraum Öffnen; 
mächtige Säulen, den mit korinthischen Pilastern bekleideten Pfei- 
lern vorgesetzt, sind die Träger des vorgekröpften Kranzgesimses; 
auch das Querschiff ist tonnengewölbt, über der Kreuzung erhebt 
sich eine sphärische Ziegelkuppel auf hohem Tambour. 


In den Seitennischen die vier 
Evangelisten in Stuck von Viltoria; 
— über der Thür Bildnis Papst 
Pius’ VII., der unter Oesterreichs 
Schutz hier am 14. März 1800 zum 
Papst gewählt wurde, — R.: Grab- 
mal des Admirals Lorenzo Venier 


(gest.1625). —1. Altarr.: Jac. Bassano, 
GeburtChristi.—3.Altar: *Holzkruci- 
fix von Michelozzi, von Florenz (1462), 
— 83, Altar: Jac. Tiintoretto, SS. Oos- 
mas und Damiano. — 4. Altar: Ders., 
Krönung Mariä, mit fünf Bildnissen. 
— Aufdem Hochaltar: *Girol, Cam- 
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yagna, Bronzegruppe, Gottvater auf 
einer von den vier Evangelisten 
getragenen Eräkugel (1591), — Dem 
Altar gegenüber zwei *Bronzeleuch- 
ter von Roccatagliata (1598). — Die 
*48 Ohorstühle mit Thaten St. Bene- 
dikts von Albert de Brull& (Albrecht 
vonBrüssel) 1594—99bewunderungs- 
würdig geschnitzt. — Auf der Chor- 
brüstung SS. Georg und Stephan in 
Erz von Roeccatagliata (1593). — 6. Al- 
tarı J. Tintoretto, Auferstehung, mit 
Bildnissen (Morosini). — 7. Altar: 
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Derselbe, Martyrium des St. Ste- 
phanus. — 9, Altar: Girolamo Cam- 
pagna, Madonna und zwei En- 
gel. — 10. Altar: Leandro Bassano, 
S. Lucia; Grabmal des Dogen Marc- 
antonio Memmo (gest. 1615). — Der 
1. Kreuzgang von FPalladio; ebenso 
das Refektorium. 

Der Glockenthurm (mit 
*Prachtblick auf die Facaden der 
Stadt und auf die Lagune) von 1774, 
mit bequemer Holzrampe, die in 
Spiralen hinanführt. 


3) $S. Michele und Murano (s. Karton des Plans; Y/s St. Ueber- 
fahrt von den Fondamenta nuova; 30 C.). Man fährt zuerst nach 


S. Michele, wo der Kirchhof Venedigs liegt. 

Die Kirche, 1470 von Moreto di Lorenzo im Stil der Lombardi erbaut, 
hat ein schönes Säulenvestibül, das durch einen köstlichen *Lettner- 
bau von Taddeo vom Schiff getrennt ist; Über dem innern Portal 
Grabmal des Kardinals Dolfin (gest. 1622) mit den Statuen der Treue und 
Klugheit, von Bernini; am Fussboden Grabplatte des grossen Staats- 
manns Fra Paolo Sarpi (gest. 1623). — L. durch eine fünfeckige Vorhalle 
verbunden die *Cappella Emiliana (von Emilia Miani-Vitturi ge- 
stiftet), ein sechsec u. Tempelchen mit schöner Anlage und reichen 
Details, von Guglielmo Bergamasco (1530). — Der protestantische Friedhof 
liegt bei den Cypressen am Ostende der Insel. 


In Murano angelangt, kommt man der linken Seite des Kanals 
entlang nach (2 Min.) *S, Pietro Martire, einem Renaissancebau 
von 1474-1509. | 

Inneres. Zwischen dem 1. und 2. Altarl.: Franc. Santacroce, Madonna 
zwischen SS. reg Br und Jeremias (1507). — An der rechten Seiten- 
wand: 9*Giovanni tint, Madonna mit SS, Augustin und Marcus sowie 
dem Dogen Agostino Barberigo, 1488 (ein Bild höchsten Seelenadels, hol- 
dester Rube und von prächtigem leuchtenden Kolorit). — Nach dem 3. Al- 
tar r.: Paolo Veronese, St. Hieronymus. — Tribüne: Salviati, Kreuzabnahme. 
— Kapelle 1. vom Ohor: “Altar aus der Schule der Zombardi (1495). — Linke 
Wand: Bartolgmmeo Vivarini, Madonna mit vier Heiligen. — Nach dem 
8 Altar L: Giovanni Bellini, Himmelfahrt Mariä (unter Beihüilfe Basaiti’s). 

Ueber die folgende Brücke r. und das erste Seitensträsschen r. in 
5 Min. nach dem *Dom S. Donato, merkwürdige alte Basilika, 
trotz späterer Veränderungen in ihrer ursprünglichen Form wohl 
erkennbar (jetzt restaurirt), schon 999 erwähnt, der schöne F’uss- 
boden mit figurirten Marmorplättchen von 1111, die Fagaden aus 
gelblichen Backsteinen mit Lisenen und Kleinbögen; das T'hür- 
gestell mit byzantinischer Gliederung; der siebeneckige Ohor (vom 
Fluss aus einen Prachtblick gewährend) mit reicher dekorativer 
Blendenarchitektur, vielen arabisirenden Detailformen, doppelter 
Reihe gekuppelter Säulchen und überhöhter Bögen, aus dem 12. 
Jahrh., fast von phantastischer Eleganz. 


Im dreischifigen Innern noch 14 altchristliche Säulen von prokon- 
nesischem Marmor, wohl aus älteren, verlassenen Kirchen des Festlandes; 
in der Lünetie über der Seitenthür r.: Larzaro Sebastiani, Madonna mit 
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Heiligen. — Hinter dem Hochaltar: St. Donat und zwei Donatoren, Holz- 
skulptur mit Malereien auf Goldgrund (1310); seitlich die vier Evangelisten, 
Fresken der Muranesen (15. Jahrh.). — AmGewölbe: Mosaik der Madonna 
(12. Jahrhundert). ’ 
Nordwestl. jenseit des Ponte lungo die Kirche degli Angeli (jetzt 


in Restauration), mit Deckenbild von Pennacchi (1520) in 39 Ab- 


theilungen. Zwischen der Angeli-Kirche und dem Dom liegt das. 


Municipalgebäude (einst Bischofsitz) mit dem 1861 gegründeten 
Museum der Muraneser Glasarbeiten (Eintritt 40 C.). Die Glas- 
industrie wurde schon 1291 durch Staatsdekret auf diese Insel 
verlegt und erhielt eine ausserordentliche künstlerische Ent- 
wickelung. Die Sammlung enthält über 1000 Stück Glasarbeiten 
aus der klassischen Zeit der Renaissance. — Von speciellem 
Interesse sind die berühmten *Glasfabriken Murano’s, die 
ihre erste Nahrung (Versendung falscher Edelsteine und Perlen 
in den Orient) durch den berühmten Reisenden Marco Polo (gest. 
1323) erhielten. Die berühmten venetianischen Spiegel wurden 
ebenfalls hier zuerst verfertigt. Gegenwärtig beschäftigt die 
Glasperlenfabrikation noch ca. 2500 Personen (man besuche z. B. 
die Fabrik Bigaglie); das Aufreihen an Fäden besorgen die 
Frauen in den Häusern, und viele Millionen Perlen werden an 
Einem Tag in Einem Stübchen aufgezogen. 


4) Der Lido (?/s St.). 


. Neuerdings wegen der vorzüglich 
eingerichteten MHeerbäder in der 
Sommersaison sehr beliebt; 8mal 
tägl. von der Riva degli Schiavoni 
Dampfbote bin und zurück (je 
30 C.). Das Dampfbot landet bei 
demKirchlein 8. Elisabetta, in deren 
Nähe sich Gasthäuser und drei Re- 
staurants (*Belvedere) befinden. Im 
Sommer fährt ein Omnibus (15 C.) 
nach dem jenseitigen Gestade zu den 
(10 Min.) *Seebädern Fisola (grosses 
Etablissement, Eintritt 25C., mit Re- 
:staurant, Post,Telegraph,Balkonaus- 
sicht auf das Meer), die eine ebene 
Sandfläche und kräftigen Wellen- 
schlag gewähren (Bad 1 Fr.); Ma- 
gazine (in Schweizerhäuschen) und 
Erfrischungen; bei den hübschen 
Anlagen vor den Bädern r. am 
Strand des Adriatischen Meers findet 
man eine Unzahl von Muscheln und 

eniesst die freie Meeresluft. Auf 

er Hälfte Wegs zur Badeanstalt 1. 
ein Weg zur Badeanstalt la Favorita, 
R. (2/4 St.) der Ort Malamocco, ]. von 
S. Elisabetta ein malerischer Ufer- 
fusspfad und gegen das Seebad hin 
l.’eine Strasse zum Fort 8. Niccold 


mit der Kirche 8. Niccolö’s (über 
dem Portal Grabmal des Dogen Dom. 
Contarini, gest. 1070); gegenüber 
das Castello S. Andrea (am besten 
aufeiner Wasserfahrt zu beschauen), 
ein berühmter Festungsbau San- 
michele’s (1544), 


5) S. Lazzaro (?/4 St.). 


Mit interessantem armenischen 
Mechitaristenkloster (armenische 
Kongregation), 1716 von dem arme- 
nischen Mönch Mechitar gestiftet; 
die Buchdruckerei mit grossem Reich- 
thum orientalischer Lettern, die 
Bibliothek mit armenischen -Hand- 
schriften ; gedruckte (verkäufliche) 
Bibeln und Gebetbüchlein in 32 Spra- 
chen (letztere 12 Fr.). Kleines orien- 
talisches Museum. Im Klostergar- 
ten Cypressen und Rosen. Der 
Dichter Lord Byron erlernte hier 
die armenische Sprache. 


+.6) Torcello. 

Mit zweirudrigen Gondeln 2?/a St. 
Einsteine bedeutendeHandelsstätte, 
jetzt nur noch ein Dörflein, von 
Weinbauern und Gärtnern bewohnt. 
Die Piazza noch mit der Einrichtung 
der alten Zeit: eine Loggia für Be- 
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2. Von Venedig nach Mailand. 


kanntmachung der Gesetze (jetzt mit 
lokalen Antiquitäten), einsteinerner 
Stuhl für den Bischof, ein Ratkhaus 
(15. Jahrh.). 
aber ist der 

*Dom, eine altchristliche Basi- 
lika, kurz nach der Zerstörung von 
Altinum (671) entstanden ; 864—1008 
restaurir. — Das Innere drei- 
schiffig, ohne Querschiff, mit Apsis, 
gerader Decke, rundbogigen Fen- 
stern und Arkaden, die von 10 alt- 
christlichen Marmorsäulen (mit an- 
tiken oder ravennatischen Kapitä- 
len) getragen werden; im *Presby- 
terium die alte *Bischofskathedra in 
der Mitte des Halbkreises der sechs- 
stufgen Sitze der Geistlichen; — 
in der Halbkuppel der Tribüne ein 
altes Mosaik (Maria mit vier Hei- 
ligen, Ohristus und die Apostel). — 
Gegenüber ein grosses Mosaik, 13. 
Jahrh. (Auferstehung und Weltge- 
richt); — die Kanzel von 864; — die 
Unterkirche aus dem 7. Jahrh, — An 
den Fenstern noch die alten durch- 
scheinenden Alabasterplatten.— Die 
Weihbecken von 1008. Neben dem 
Chor 1, eine kleine achteckige Tauf- 
kirche. 

Neben dem frühern Vorhof r. 
*S, Fosca, ein merkwürdiger Oen- 
tralbau, im 11. Jahrh. hergestellt, 
nach aussen ein Quadrat mit abge- 


Das Interessanteste 
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schrägten Ecken, ostwärts mit drei 
Apsiden, auf drei Seiten von einer 
Halle mit überhöhten Rundbögen 
umgeben, innen ein griechisches 
Kreuz mit verlängertem Chorarm, 
über dem Mittelbau eine Kuppel, 
deren vier Trageböden von Wand- 
vorlagen und je zwei Säulen ge- 
stützt sind. 


7) Chioggia (6 St.). 


Der Lloyd-Dampfer täglich in 
21/. St.; Billete an der Piazzetta am 
Molo, hin und zurück 3,50 Fr. (Die 
Rückfahrt kann an demselben Tag 
gemacht werden.) — An der Mün- 
dung der Etsch und Brenta; die 
Einwohner (26,700) thellweise noch 
mit altvenetianischer Sitte, Klei- 
dung, eigenthümlicher Sprache. — 
In der Stadt: gothisches Kornhaus, 
(1322); der Thurm des Doms (1683) 
von 850; — in 8. Jacopo, 3. Altar 
r.: Gfov, Bellini, Zwei Heilige; — 
in 8. Martino altvenetianisches Al- 
tarwerk. 


Eine Barke führt nach dem nahen 
Sottomarina, wo sich diegewaltigen 
Mauerdämme der Murazzi, durch 
Marmorquadern verstärkte terras- 
senförmige Wälle, die 1774—82 für 
20 Mill. Fr. errichtet wurden, hin- 
ziehen. 


2. Eisenbahn von Venedig nach Mailand. 


(266 Kil.) Eisenbahn, tägl. vier durchgehende Züge in 7!/s—11Ya St. 
— Von Venedig nach dl St.) Padua I. 4,80, II. 3,35 Fr. — (2 St.) Vicenza 
I. 8,85, II. 6,10 Fr. — (3 St.) Verona I. 14,50, II. 10,45. — (4 St.) Peschiera 
I. 17,55, IL 12,75 Fr. — (5 St.) Brescia I. 22,60, II. 16,25. — (6 St.) 
Bergamo I. 28,25, II. 20,55. — (7l/ St.) Mailand I. 31,30, II. 22,80 Fr. — 
(Schnellzüge 20 Proc. mehr). 

Von Venedig (R. 1) führt die Bahn über die 3600 m. lange La- 
gunenbrücke am Fort Malghera, dem »Schlüssel zum Adriatischen 
Meer«, vorbei nach dem lebhaften Flecken (8 Kil.) Mesire, wo die 
Bahn nach Triest abzweigt. — Bei (18 Kil.) Stat. Murano male- 
rischer Blick auf die Frisuler und Kärntner Alpen; nun über den 
Kanal der Brenta nach Dolo, dann bei Ponte di Brenta über die 
Brenta selbst nach | 

(37 Kil.) Padua (Bahnrestaurant ; Stadtbeschreibung s. S. 88) ; 
Abzweigung der Bahn nach Bologna, R. 25. — Jenseit Padua 
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überschreitet die Bahn die schiffbare Brentella (von den Padua- 
nern 1314 bei Limena von der Brenta bis zum Bacchiglione ge- 
graben). L. Blick auf die fernen Euganeen (8. 277). Durch flache, 
theilweise sumpfige, aber üppig fruchtbare Segen über Stat. Po- 
jano nach 


(67. Kil) Vicenza (Bahnrestaurant ; Stadtbeschreibung ® 
S. 97). — Durch das breite Thal von Montebello, welches die Alpen 


von den Monti Berici trennt, die sich in lang gestreckten Höhen 


mit sanftem Gefäll bis Monte 8. Feliciano 24 Kil. weit hinziehen. 


(Diese Hügel liefern das Baumaterial für Vicenza.) — Stat. Taver- 


nelle, in reich bebauter Ebene. R. zwei Schlösser des Geschlechts 


Montecchio, 1. auf den Berischen Hügeln Oastel Brendola, prächtige : 


Sicht auf die Berge. — Stat. Montebello, der Ort in malerischer 


Lage, mit hübschen Villen und Burgruinen. — Stat. Lonigo (Leo- 
nincus); die Stadt 1. Ya’ St, entfernt. — (95 Kil.) Stat. $. Bonifacio 
(1 St. südl. Arcole, bekannt durch die dreitägige Schlacht Bona- 
parte’s vom 15.—17. Nov. 1796 gegen die Oesterreicher). — R. 
Villanova, dessen Kirchthurm eine alte. Warte der Sambonifazij 
(S. 101). —R. Soave, ansteigend malerische Festung der della Scala 
an der Tromegna, mit alter Burg. — (103 Kil.) Stat. Caldiero, mit 
schon in antiker Zeit berühmten Schwefelthermen, die am Fuss 
eines kleinen Basalthügels entspringen. — Stat. S. Martino und 8. 
Michele; ganz nahe (r.) an der Bahn die reizende * Madonna di 
Campagna, ein köstlicher Renaissancebau Sanmichele’s; dann an 
den Aussenwerken der Festung Verona’s vorbei und über die Etsch 
(Adige) zum Bahnhof der Porta vescovile, dann zum a der 
Porta nuova von 


(115 Kil.) Verona (Bahnrestawant; Stadtbeschreibung s. 
8. 100). 

Eisenbahn nördl, über den Brenner nach Innsbruck, — südl, über 
Maniua nach Modena (R. 6). 

Jenseit Verona zieht die Bahn durch die Ebene der Etsch dem 
Garda-See entgegen ; ansteigend durch reich bepflanzte Gegend nach 
Stat. Somma Campagna; 1. das \/a St. entfernte Schlachtfeld von 
Custozza (8.117). — Stat. Castelnuova ;'durch tiefe Einseknite und 
über den Mincio nach 


(141 Kil.) Peschiera (*Bahnrestaurant; Omnibus zum Lan- 
dungsplatz der Dampfschife des Garda- Sees ‚R. ”). Die Stadt 
(Tre Corone), mit starker Festung, am Ausfluss des Mintio insel- 
artig zwischen Strom und See, In den letzten Kriegen zwischen 
den Oesterreichern und Italienern hatte Peschiera die wichtige 
Stellung der Nordwestspitze des berühmten Festungsvierecks, — 
Ueber Stat. Pozzolengo nach 
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(156 Kil.) Desenzanos; Omnibus (50 C., Gepäck je 25 C.) zum 
Landungsplatz der Dampfschife am Garda-See (R.7). Der Ys St. 
entfernte Flecken liegt hart am Wasser (Meyers Hötel, mit *See- 
aussicht; Posta vecchia ; beide mit Omnibus am Bahnhof und 
Wägen für Solferino) und ist einer der reizendsten Aufenthaltsorte 
aımn Garda-See. 
._ Z. (1%/a St.) Solferino, mit seinem Schlachtfeld vom 24. Juni 1859, von 
der Bahn gut sichtbar (Zweispänner nach 8. Martino und Solferino bin und 
zurück 20 Fr.; im Wirtshaus bei der Kirche Solferino’s guter Wein), wo 
. die Franzosen (zusammen 124,000 Mann Infanterie, 11,000 Mann Kavallerie 
. und 520 Kanonen) unter Kaiser Napoleon III. vereint mit den Sardiniern 
-. die Oesterreicher (146,000 Mann Infanterie, 20,000 Mann Kavallerie und 
. 688 Kanonen) unter Kaiser Franz Joseph in 'blutigem Kampf schlugen (die 
Oesterreicher verloren 22,800, dieFranzosen 11,700, dieSardinier5521 Mann). 

Jenseit Desenzano zieht die Bahn über den prächtigen 17bogi- 
gen Veadukt von Desenzano (400 m. lang). Noch einmal *präch- 
tiger Blic®. über den Garda-See. Durch einen Tunnel und 
tiefe Einschnitte nach Stat. Zonato. — Dann über den COhiese, der 
vom Lago d’Idro kommt. — Folgt Ponte 8. Marco; dann durch 
weite, r. von den Vorbergen der Alpen begrenzte Ebene über 
Rezzato nach 

(184 Kil) Brescia (Bahnrestaurant; Stadtbeschreibung s. 
R. 8, Zweigbahn nach Cremona s. $S. 183). — Hinter Brescia 
wachsend malerische Schau auf die Alpenberge. R, Stat. Ospeda- 
Zetto,; Stat. Coccaglio, mit verfallener Burg und gutem Wein; r. 
(201 Kil.) Stat. Bovato, Geburtsort des berübmten Malers Bon- 
vicino, genannt 22 Moretto (geb. 1514). Weiter über die Stationen 
Chiari;Calcio, Romano, Morengo, Vidalengo nach (234 Kil.) Stat, 
Treviglio, Stadt mit 11,883 Einw. (Zweigbahn nach Oremona, 
8.183). — (240 Kil.) Stat. Oassano, mit vielen Seidenspinnereien 
und Burgruine. — Auf fünfbogiger, 143 m. langer Brücke über die 
Adda, dann über Stat. Melzo und Limito nach 

(266 Kil.) Mailand (Bahnrestaurant; Stadtbeschreibung [s. 


R. 14). 

Die alte Linie (noch jetzt für 
den Besuch Bergamo’s [R. 9], resp. 
des Iseo-Sees [S. 135], zu benutzen) 
führt über Stat. Palazeolo mit. Burg- 
ruine, dann über den Oglio, mit hüb- 
schem Blick vom Viadukt aus, durch 
üppige Ebene nach (216 Kil.) Stat. 
Grumello (Omnibus tägl. zweimal 
nach [2 St.} dem Iseo-See, 8.185), — 
(222 Kil.) Stat. Gorlago (Ausflug durch 
die ‚Valle Cavallina nach Lovere.) — 
Zwischen den Alpenvorbergen und 
‚den Böschungen der Monticelli-Hü- 
gel nach Stat. Seriate (1! St. 1. 

chloss Mälpaga, von Bart. Colleoni 


1460 erbaut). — In reizender Lage, 
von Hügeln umringt, jenseit die 
Alpen. 

(233 Kil.) Bergamo (Bahnrestau- 
rant; Stadtbeschreibung s. S. 182, 
Zw cnebn nach Lecco am Como-See 
8. 135). — Durch reich bebaute, 
maulbeerbepflanzte Landschaft über 
Station Verdello und, die Hügel- 
region verlassend, in südlicherRich- 
tung, 2 onenfend mit der Adda, 
nach (253 Kil.) Treviglio, von wo 
diese Seitenbahn wieder in die oben 
beschriebene Hauptbahn nach Mai- 
land einmündet, 
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3. Padua. 


3. Padua. 


Vgl. den beiliegenden Plan. 


Omnibus vom Bahnhof bis zum 
Cafe Pedrocchi 25 C., Nachts 30 C,, 
für jedes nicht an der Hand trag- 
bare Gepäckstück 25 C. — Omnibus 
der Hötels 75 0. — Droschken: Vom 
Bahnhof zur Stadt 1 Fr.; grösseres 
Gepäck & 40C. In der Stadt: Fahrt 
500, Y3 St. 1 Fr., 1 St. 1,50 Fr., 
jede folgende lan gene) Yg St. 
50 0., Nachts jede Stunde 250. mehr. 

Gasthöfe: *Stella d’oro (Pl.a), 
Piazza Garibaldi; Z. von 3 Fr. an; 
Diners 5 Fr. — *Oroce d’oro (Pl.d), 
Piazza Oavour; 2.2,50 Fr., Bed. 50 C. 
Im Erdgeschoss hinten ein gutes fei- 
nes Restaurant, Frühstück (3 Platten 
2 Fr. (ohne er Diners en 
zu 2,50, 3, 4 Fr. (ohne Wein); eine 
Flasche Valpolicella 1 Fr. — Aguila 


nera (Plc), ebenda. — Due Oroci. 


bianche, Piazza S. Antonio; 2.1,50—83 
Fr., Frühstück 1—8 Fr., Diner 2—5 
Fr. (ohne Wein). — Lione bianco, 
Piazza Garibaldi. — Hötel-Restaurant 
all’ Animelte, Str. S. Urbano 350, 
einfach, hat Omnibus am Bahnhof, 
— Oroce di Malta, Via S. Bartolo 3393. 

Restaurants: *Oroce d’oro, s. oben, 
* Stortone,im Vicolo Storione bei der 
Via del Municipio, ist ein Bierlokal 


mit vortrefflichem Wiener (Schwe- 


chater) Bier und guter Küche; sehr 


besucht. — Birrariaund Ristor. Gaspa- 


rotto, an Via del Gallo, bei Piazza 
d’Erbe.— Paradiso, Piazza Garibaldi. 
— Gute Paduaner Weine: di Limena 
und di Camin. 


Cafös: *Pedrocchi, gegenüber der 


Universität, eins der grossartigsten 
Kaffeehäuser Italiens; beim Aus- 
graben des Eiskellers fand man 
Reste eines römischen Hauses und 
so vielMarmor, dass Fussboden und 
Tische damit bekleidet werden 
konnten. — *Üafe Vitloria, Piazza 
dell’ Unit& d’Italia. — Cafe della 
Posta. — Gaggiani, Piazza Vittorio 
Emanuele (deutsche Zeitungen). . 

Post: Gegenüber Oafö Peärocchi, 
Piazza Cavour. j 

Theater: Teatro Nuovo. — Teatro 
Concardi. — Teatro Garibaldi. — Im 
Juni sind die grossen Pferderennen 
zu Padua; dann versammelt die 
Oper hier die besten Kräfte Italiens. 


Geschichtliches. Padua, das an- 
tike Patavium, welches Antenor, der 
Anführer der paphlagonischen He- 
neti nach Ober-Italien, angelegt ha- 
bensoll, wuchs an Grösse und Macht 
rasch heran, blieb auch unter Rom 
eine blühende und reiche Stadt. Der 
grosse Geschichtschreiber Livius 
geb. 50 v. Chr., war Paduaner. 601 
wurde es durch den Langobarden- 
könig Agilolf nach langer Belage- 
rung erstürmt und verbrannt und 
kam nie wieder zu seiner frühern 
Grösse und Blüte. — Im Mittelalter 
schloss sich Padua dem Lombardi- 
schen Bund an und gab sich eine freie 
Regierung. Die Stadtmauern wur- 
den erweitert, der berühmte Palazzo 
della Ragione (S. 90) erbaut, die 
Stadt nach einer Feuersbrunst (1174), 
welche 2614 (hölzerne) Häuser ver- 
zehrte, verschönert; 1222 wurde 
die Universität gestifte. In den 
Kämpfen der Guelfen und Ghibelli- 
nen stellte sich Padua auf Seite der 
ersterenundstrittgegen Exrzelino,den 
allgefürchteten Gewaltherrscher, 
dem es 1237 gelang, die Stadt in 
seine Gewalt zu bekommen. Als 
Ezzelino 1259 gefallen, schwang 
sich die Stadt mächtig auf, grosse 
architektonische Unternehmungen 
verschönerten sie, die Universität 
blühte, der Bau von 8. Antonio (S, 
94) rückte vor, dessen Heiliger, 
ein portugiesischer Adliger, der be- 
rühmteste und strengste unter den 
wunderthätigen Nachfolgern des 
Franciseus von Assisi, 1231 in Padua 
gestorben war und hier bestattet 
wurde. Im Krieg. gegen Vicenza 
und Verona wurde Jacopo da Car- 
rara als der »rechtschaffenste und 
bestes Bürger 1318 zum Signore Pa- 
dua’s ausgerufen. Sieben Carrara 
herrschten während 87 Jahren, zum 
Theil glänzend, in Padua (Ubertino, 
Jacopo und Francesco verschönerten 
die Stadt namhaft), unterbrochen 
durch die nahen Gewaltherrscher 
della Scala und Visconti, bis es 1405 
von Venediy erobert wurde, das den 
letzten Carrara und seine Söhne hin- 
richten liess und nun fast 400 Jahre 
die Herrschaft über die Stat behielt. 
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3. Padua. 


Kunstgeschichtliches. Padua hat 
sowohl durch florentinische Künst- 
ler, als durch eigene Kräfte und 
durch venetianische Meister einen 
grossen Schatz herrlicher Kunst- 
werke erlangt. Der Schlossplatz vor 
der alten Residenz der Carraresen 
und die durch den Salone getrennten 
Plätze zeigen noch die grossen Un- 
ternehmungen im 12,, 13, und 14, 
Jahrh. Der Hauptbau des 14, Jahrh., 
8, Antonio, ist aber kein sehr erfreu- 
licher, im Grundriss, Aufbau und 
Detail folgt er theilweise S. Marco, 
Chorbau und Facade streben der 
Gothik zu; das Ganze macht den 
Eindruck des Oeden und Schwer- 
fälligen. Eben war der Hauptbau 
vollendet, als @iotto, der grösste da- 
malige toskanische Künstler, in &. 
Annunziata dell’ Arena eins seiner 
Hauptwerke malte, dasihn als voll- 
endeten Meister im Wiedergeben 
menschlicherCharaktere undLeiden- 
schaften sowie in der dramatischen 
Kompositiondarlegte. Etwa 60Jahre 
nach Giotto malte Altichiero von Ve- 
rona die Fresken in der St. - Felice- 
Kapelle in S. Antonio, die zu den 
edelsten malerischen Denkmälern 
Nord-Italiens aus dem 14, Jahrh. ge- 
hören. Eine eigentliche Paduaner 
Schule gründete der als Lehrer be- 
deutende Francesco Squareione (1394 
bis 1474), der »Vater der Maler< ge- 
nannt, weniger durch eigene Werke 
als durch Beschaffung von klassi- 
schen Vorbildern, Modellen, Bildern 
aus Toscana und Rom wirkend. Aus 
dieser Schule, die nach und nach 
137 Schüler zog und wegen ihrer 
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doktrinären Haltung sich nicht von 
reizioser Formenhärte losrang, ging 
der grosse zu Padua geborne Ma- 
ler Andrea Mantegna (1431 — 1506) 
hervor, der auch dem Einfluss des 
Florentiners Donatello vieles ver- 
dankt. Sein Hauptwerk sind die 
Wandgemälde in den Eremitani (S. 
91); er verbindet das tiefe Studium 
der Antike, die seinen Malereien 
sogar etwas völlig Skulpturartiges 
gibt, mit dermodernen Empfindung 
für das Dramatische; in seiner Tech- 
nik und Ausführung ist er völlig 
Herr der modernen Mittel. — In der 
Bilähauerei war es wiederum einer 
der berühmtesten Florentiner, Do- 
natello, der in der Renaissancezeit 
für $. -Antonio herrliche Werke 
schuf; aber ein Paduaner, Andrea 
Biccio (1480-—1532), der nach Dona- 
tello’s Werken studirte, ist der 
Künstler des berühmten Bronze- 
kandelabers in &. Antonio (8. 95). 
-—- Künstler aus Toscana, Venedig 
und Verona (Sansovino, die Lom- 
bardi, Danese, Campagna, Falco- 
netto) waren am Bau und an den 
Reliefs der schönen Renaissance-Ka- 
pelle del Santo in S. Antonio (S. 95) 
thätig; aber ein Paduaner, Minelli 
(1519), fertigte eins der bedeutend- 
sten Reliefs und die köstlichen Stuk- 
katuren. Wiederum der berühm- 
teste Toskaner, Michelangelo, ent- 
warftheilweise(Chor und Sakristei) 
den Dom (S. 91), während der Pa- 
duaner Andrea Riccio beim Bau der 
schönen Kirche I. Giustina (8. 93) 
dasVielkuppelsystem der klassischen 
Renaissance unterwarf., 


Zeiteintheilung für ganz kurzen Aufenthalt: Piazza d’Erbe. — Salone 


im Palazzo della Ragione. — Piazza dei Signori. — Baptisterium. — 
Seuola del Carmine,. — *Eremitani. — Arena. — Piazza Vittorio 
Emanuele. — 8. Giustina.. — *S. Antonio. — Scuola del Santo. — 


Museo Civico. 


Padua, mit 66,107 Einw., 20 Kil. vom Meer, am Bacchiglione 


in völliger (12 m. ü. M.) Ebene liegend, lässt in seinem ältesten 
Kern am linken Ufer noch die antike Anlage des nach der Wind- 
rose orientirten länglichen Vierecks erkennen, mit den Richtungen 
der Hauptstrassen von den vier Thoren zum Waffenplatz im Cen- 
trum; nach den unregelmässigen Häuserumlagerungen vor den 
Thoren erhielt die Stadt erst 1509 die jetzige dreieckige Gestalt 
durch die Wälle. Vom alterthümlichen Aussehen hat Padua noch 
auffallend viel bewahrt, selbst an den (wohl aus dem alten Forum 


90 3. Padua (Palazzo della Ragione). 
entstandenen) drei Hauptplätzen, deren erster der Schlossplatz (dei 
Signori; BC4) vor der alten Residenz der Carraresen war, wäh- 
rend die zwei anderen noch jetzt den belebtesten Theil der Stadt 
bilden. Der Bacchiglione und ein Netz aus ihm und der Brenta 
gebildeter Kanäle durchfurchen die Stadt, von 46 Brücken (vier 
antike) überdeckt; die Drahtbrücke über den Fluss ist die älteste 
(1829) Italiens. = 
Die Piazza d’Erbe (C 4) ist der Mittelpunkt Padua’s, Markt- 
und Monumentalplatz, mit voller Schau auf den Municipalpalast 
und den Palazzo della Ragione, einen ursprünglich gothischen 
Bau aus dem 13. Jahrh. von kolossalen Verhältnissen, mit gewölb- 
tem Erdgeschoss, an welches sich vorn offene Hallen für Kaufläden 
anschliessen, und mit gewaltigem Obergeschoss, an welchem eine 
grosse Gallerie mit Bögen auf Marmorsäulen hinzieht; hier ist der 
berühmte *Salone (Eingang von Via del Municipio 1, durch den 
Bogen, die gedeckte Treppe gegenüber hinan, nach dem dritten 
Absatz r. in den Hof; hier 1. die Glocke für den Custoden; 50 C.), 
ein enormer viereckiger Saal, anfangs in drei Säle getheilt und 
mit Balkendecke (1219 vollendet), 1306 aber vom Augustiner- 
mönch Giovanni degli Eremitani mit einem einzigen hölzernen 
Gewölbe ohne alle Stützen eingedeckt; er umgab auch die beiden 
Geschosse mit offenen Gallerien. 1420 ergriff eine Feuersbrunst 
das Dach, das durch den Einsturz vieles zerstörte, aber der 
Senat zu Venedig liess durch Bartolommeo Rizzo und Piceino 
dasselbe in denselben Verhältnissen wieder herstellen, dabei 
wurden die Zwischenwände weggenommen, und Padua rühmte 
sich seither, den »grössten Saal der Welt« zu besitzen. 


Der Bau ist das Vorbild zu Pal- 
ladio’s Basilika in Vicenza und ist 
81,53 m. lang, 27,16m. breit, 14,92 m. 
hoch; die Decke bildet ein gothi- 
sches hölzernes, mit Blei eingedeck- 
tes Langgewölbe. Im Saal, gegen- 
über dem Eingang, steht das be- 
rühmte *hölzerne Pferd, welches 


zum Schmuck eines Turniers die- 
nen. — Das Gewölde des Saals ist 
mit (restaurirten) astrologischen Fres- 
ken des 15. Jahrh. bemalt, die sich 
auf die Beschäftigungen in den Bü- 
reau’s, zu denen die Eingänge führ- 
ten, beziehen. — In der äussern 
Halle, in die man aus dem Saal 


Donatello für den Grafen Capodi- | hinaustritt, sind zu beiden Seiten 
lista fertigte; es sollte 1466 auf einem | römische Alterthümer und Inschrif- 
Walzengerüst mit Rädern gezogen | ten lokalen Ursprungs aufgestellt. 
An der Nordseite des Palazzo della Ragione liegt die Piazza dee 
Frutti (Fruchtmarkt), mit freier Sicht auf die nördliche Langseite 
des Salone. — Westl. folgt die Piazza dell’ Unitä d’Italia, an deren 
Westseite der Palazzo del Capitanio (B 4), die ehemalige Re- 
sidenz der Carrara, sich erhebt (wonach der Platz »dei Signori« 
hiess); vom alten Bau blieben nur noch Reste des innern Hofs und 
. der Uhrthurm (mit einer Uhr von 1428), das grandiose Portal baute 
Falconetto von Verona (1532). — An der Südseite des Platzes, im 
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rechten Winkel zum Pal. del Capitanio, liegt über hoher Frei- 
treppe und Säulenhalle die *Loggia del Consiglio (gran Guardia; 
BCA4), ein zierliches Werk der Frührenaissance, 1493 von einem 
Paduaner Edelmann, Annibale Bassano, entworfen, 1523 — 26 von 
dem Ferraresen Biagio Rosetti ausgebaut, mit der harmonischen 
und originellen Grazie der Lombardi. — Südwärts kommt man zum 


Dom (B 4, 5), 1552 von Andrea della Valle und Agostino Ri- 
ghetti ausgeführt; den Chor und die Sakristei entwarf Michel- 


angelo; die Fagade blieb unfertig. 


. Das Innere zeigt einen über- 
ladenen Plan (in der Mitte des Lang- 
hauses ein zweites Querschiff, über 
der Vierung eine zweite Kuppel); 
im rechten  Querschiff 1. von der 
Seitenthür: Grabmal des berühm- 
ten Paduaner Dichters und Arztes 
Sperone Speroni (gest. 1588), r. das 
seiner Tochter; — im linken zwei- 


bardo. —Bei der Sakristei (mit 
einer kleinen Gemäldesammlung 
Reliquiarien und alten Missalen) 
steigtmanzurUnterkirchehinab, 
auf deren Altar ein in Silber eise- 
lirtes Reliquiarium von Pietro (1440) 
steht, vollendet von Bartolommeo da 
Bologna. 

InderBibliothek des Kapitel- 


ten Querschiff; 1. *Grabmal des Bi- | hauses : Semitecolo, Maria, Dreieinig- 
schofs Pietro Baroszi, von Tullio Lom- | keit, St. Sebastian (1367). 

Vor dem Haupteingang des Doms r. am Platz das 

*Baptisterium (der Sakristan des Doms öffnet), schon 1171 
genannt, ein Viereck bildend, mit je einer halbkugeligen Kuppel 
über einem Quadrat, ostwärts mit kleiner vorspringender Apsis, 
westwärts mit einer zierlichen Eingangshalle. 

Das Innere durch Fina Buzzacarina, Gattin des Francesco da Carrara, 
von einem güten Nachfolger Giotto’s, Giusto Menabuoni (Gienosse Agnolo 
Gaddi’s und Schüler des Giovanni da Milano) aus Florenz, mit *Fresken 
geschmückt; in trefflicher Anordnung und höchst wirksamer Anpassung 
an den Raum (die malerische Ausführung blieb wohl nur im Tafelbild 
unentstellt). 

Die Strada maggiore führt nördl. in 5 Min. zur Kirche de? Car- 
mine (C3), einem grossräumigen einschiffigen Renaissancebau von 
ca. 1500, mit unvollendeter Fagade; — r. davon: die Scuola del 
Carmine, mit (verdorbenen) venetianischen Fresken; dem Altar 
gegenüber: Dom. Campagnola, Anbetung der Hirten; Anbetung 
der Könige; Tempeldarbringung; in den vier folgenden Abthei- 
lungen: Geschichte Mariä, nach Selvatico von @iulio Campagnola, 
Vater von Domenico; 5. Abtheilung: *7’izian, Joachim und Anna in 
schöner Landschaft; die übrigen Fresken aus der Schule T'izians; 
Altartafel: Palma vecchio (?), Thronende Madonna. 

Ueber den Ponte Molino zurück und ostwärts durch Via 8. Fermo, 
Via S. Matteo, bei S. Matteo l. kommt man zur Kirche 

**(S. Agostino degli) Eremitani, Universitätskirche (D3); 
ein einschiffiges, langes Rechteck, der Chor 1264 begonnen, die 
Kirche 1276 vollendet, die Holzdecke 1306 aus dem Holz der ein- 
gestürzten Decke des Salone. ' 
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An der rechten Wand, vorn: 
*Denkmaldes Übertino da Carrara, des 
dritten Signore Padua’s (1354); — an 
der linken Wand, vorn: *Grabmal 
des Jacopo da Carrara, fünften Sig- 
nore (die Inschrift: eine Dichter- 
schmeichelei Petrarca's., — Die 
Fresken des Chors malte der 
Paduaner Guariento di Arpo (1365); 
am besten erhalten sind die inter- 
essanten astrologischen Allegorien, 
grau in grau, während die obe- 
ren Darstellungen (Legende Augu- 
stins u. 2.) 1589 übermalt wurden. 
(Guariento ist noch der Erbe der 
italienischen Manier vor Cimabue 
und Giotto), — Die Altartafel, 
Madonna mit Heiligen, ist von Lo- 
dovico Fiumicelli, Schüler Tizians. — 
Mitte der linken Wand: Grabmal 
des Juristen Benavides, von Barto- 
lommeo Ammanati (im sogen. michel- 
angelesken Stil, das Wuchtige und 
Prunkende soll hier die Grösse dar- 
legen). Am letzten Altar l.: Pado- 
vanino, St. Thomas (1610). 

In der Sakristei :Grabmaldes Prin- 
zenWilhelm vonOranien,vonÜCanova; 
am Altar: *Quido Reni, J ohannes in 
der Wüste. — R. vom Hochaltar: 
Fresken von Altichieri und Avanzi. 


3. Padua (Annunziata dell’ Arena). 


Den berühmtesten Kunstschatz, 
einen der bedeutendsten der Kunst- 
geschichte, hegt die r. anliegende 
*+CappellaSS.Jacopo eCristoforo 
(direkt vom rechten Seitenportal zu- 
gänglich), an deren Wände Andrea 
di Mantegna (und seine Genossen 
aus Squarcione’s Schule) 1448 die 
Legende der Titelheiligen al fresco 
malten; von besonderer Schönheit: 
in der Mitte der Apsis die Himmel- 
fahrt Mariä; ferner an der linken 
Wanä: die Geschichte des Jacobus, 
sowie die unterste Reihean derrech- 
ten Seite desKapellenrechtecks: Mar- 
tyrium und Translation des St. Chri- 
stophorus. — Diese Fresken haben 
für die Renaissance Ober- Italiens 
vermöge des tief durchdachten Stu- 
diums der Antike, der höchsten und 
einfachsten Naturwahrheit, derTreff- 
lichkeit der Zeichnung und Sorgfalt 
der Ausführung dieselbe Bedeutung, 
wie die Malereien Masaccio’s in der 
Brancacei-Kapelle zu Florenz für 
das Aufleban der dortigen Kunst. — 
Unter der Himmelfahrt Mariä steht 
ein lebendig naives (bronzirtes) 
Terracotta - Altarrelief von einem 
Senller Donatello’s, Giovanni aus 

sa. 


Vor den Eremitani führt 1. vom Kloster (jetzt Kaserne) ein 
Zinnenthor (läuten!) durch den Garten zur (r.) 


**Annunziata dell’ Arena (D3; der Custode [50 C.] wohnt 


l. im Gartenhaus; bestes Licht 9—2 Uhr), mit den berühmten 
**Fresken Giotto’s. Im Garten stand das antike Amphitheater 
(Arena). Das gegenwärtige Oratorium stiftete Enrico degli Scero- 
vegni 1302 (jetzt gehört es dem Grafen Gradenigo); 1303 wurde 
Giotto mit dem Fresksnschmuck beauftragt; auch die der maleri- 
schen Ausstattung entsprechende Architektur (ein Tonnengewölbe, 
von dem der Chor nur durch einen Bogen getrennt ist, und sechs 


Fenster r. vom Portal) soll von Giotto sein. 


In älterer Anordnung, aber mit 
neuem Sinn für die gegenseitige Ab- 
wägung und Einreihung vertheilter 
längs der Hauptwändeindrei Reihen 
die (38) Begebenheiten Mariä 
undChristi; ein köstliches Orna- 
ment umrahmt die Bilder, auf dem 
unterbrechenden Rahmen sind neu- 
testamentliche Scenen dargestellt; 
das Ganze ruht auf einem gemalten 
Marmorsims tiber Pilastern, deren 
Zwischeuräume siebsan Tugenden 


und sieben Laster füllen ;— über dem 
Eingang: dasJüngsteGericht(in 
neuer Auffassung, aber theilweise 
von Schülern ausgeführt); — am 
Chorbogen: Christusinder@Glo- 
rie, Verkündigung. In der gesamm- 
ten Ausschmückung herrscht ein be- 
stimmter, klarer Ideengang; am be- 
deutendsten sind: Nr. 2. Joachims 
Rückkehr zur Herde. — 5. Joachims 
Vision. — 10. Erwartung des Blu- 
menwunders.. — 14. Madonna. — 


3. Padua (Universität, S. Giustina). 


15. Heimsuchung. — 18. Tempel- 
darstellung. — 24. Auferweckung 
des Lazarus. — 85. Grablegung. — 
87. Himmelfahrt. (Die besten Pho- 
tographien dieser Fresken bei Naya 
in Venedig.) 

Den schönsten Ueberblick hatman 
vor dem Altar des Chors. — Giotto 
zeigt sich hier als Bahnbrecher, in 
der Komposition und lebenswah- 
ren, individuellen Darstellung, in 
der energischen Charakteristik und 
dramatisch -lebendigen Auffassung; 
während allerdings die Gesichter 
noch an die byzantinische Weise an- 
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klingen, durchzieht eine neue, ju- 
gendliche Kraft jede Scene. Alles 
spricht, Viele Darstellungen aus 
dem Leben Mariä und Christi haben 
durch diese Bilder ihr bleibendes 
Vorbild erhalten. 

Im Chor (dessen Fresken: Mariä 
Tod, Bestattung, Himmelfahrt, Krö- 
nung, schwache Darstellungen eines 
spätern Giottisten sind): *Grabmal 
des Stifters, theilweise von Giovanni 
di Pisano (1321); von Demselben auch 
die *Madonna; in der kleinen 
Sakristei L vom Chor die *Statue 
des Stifters. 


Von dem Platz der Eremitani zur Via Matteo zurück und süd- 
wärts zur Piazza Garibaldi und Piazza Cavowr, wo (gegenüber 
dem Caf& Pedrocchi) die Universität (C4) liegt, ein stattlicher 
Renaissancebau (1493—1552), mit sehr elegantem *Hof von Sanso- 
vino, mit Wappen und Büsten um die Erziehung verdienter Männer 
und solcher, die hier die akademischen Würden erlangten (auf dem 
ersten Treppenabsatzr. Statue der Lucrezia Corner-Piscopia, welche 
1684 in der Philosophie promovirte). — Weiter südl. folgt 8. Maria 
dei Servi (1896; C5), mit reichem Seitenportal; zwischen dem 1. 
und 2.Altar r.: * Andrea da Murano, Pietä (ca. 1500). Die Via de’ 
Torricelli führt zur grossen ovalen *Piazza Vittorio Emanuele, 
von 89,000 Qm. Umfang (C7), einst die Stätte des antiken Theaters 
und im 13. Jahrh. der ersten geistlichen Schauspiele, seit 1275 der 
Wettrennen (am 12. Juni zur Befreiungsfeier vom Tyrannen Ezze- 
lino), seit 1798 mit einem Doppelkreis von Statuen berühmter 
Männer, welche in Padua gelernt oder gelehrt und gewirkt hatten 
(die Namen stehen darunter). — An der Westseite des Platzes stehen 
seit 1865 vor einer neuen Halle (für die distinguirten Zuschauer 
derJuni-Feste) im gothischen Stil (Loggia municipale) die treff- 
lichen *Statuen des Dante und Giotto, von Vincenzo Vela. In 
wärmeren Tagen ist hier Corso, und die Kutschen fahren rings 
um die ovale Piazza. — Südöstl. hinter dieser Piazza liegt 


*S. Giustina (D7), eine der grossartigsten Renaissancekirchen, 
1502 begonnen, aber wegen schlechter Fundirung 1521 nach dem 
neuen Plan des Andrea Riccio (dem Künstler des berühmten Kan- 
delabers im Santo) erbaut, 1532 von Andrea Morone vollendet. Die 
Fagade zeigt noch den rohen Ziegelbau, eine breite Freitreppe führt 
hinan. 


Das Innere, dreischiffig, im lateinischen Kreuz, ist von den impo- 
santesten Raumverhältnissen (das Hauptschiff 111 m. lang, 18 m. breit, 
25 ın. hoch, das Kreuzschiff 76 m. lang). Das Vielkuppelsystem von 8. 
Antonio ist hier dem Geist der klassischen Renaissance unterworfen; 
die grösste der acht Kuppeln ist 58 m. hoch, die Seitenschiffe haben 
Tonnengewölbe. Alles ist den schönen Verhältnissen unterthan, daber 
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das Innere licht- und farblos, fast nackt und kalt. Den Fussboden he- 
kleiden verschiedenfarbige Marmorfliesse. — Ueber dem Hochaltar: 
%Paolo Veronese, Martyrium S. Giustina’s (1555). — Die *Ohorstühle mit 
köstlicher Intarsia führte (wahrscheinlich nach Andrea Oampagnola) 
1558 Riccardo Taurino aus. 


Nördl. liegt der Botanische Garten (wo Goethe dem Studium der 
Metamorphose nachging), dann kommt man zur Piazza del Banto 
(D6). Hier steht 1. vor der Fagade der Kirche das berühmte eherne 
#Reiterbild Gattamelata’s (Erasmo da Narni), des venetianischen 
Condoitiere, derdas Heer der Republik gegen Sforza rettete ; eine der 
naturwahrsten Schöpfungen Donatello’s und von vortreffllichem 
Guss. — An der Ostseite des Platzes erhebt sich 

**S, Antonio (D6), gewöhnlich &2 Santo genannt, dem grossen 
Paduaner Heiligen St. Antoniusgeweiht, als dem berühmtesten unter 
den wunderthätigen Nachfolgern des St. Franciscus, Er starb 1231 
in Padua, und man beschloss, über seinem Grab (in der 1123 er- 
bauten Kirche S. Maria) einen grossartigen Tempel zu bauen. 1232 
ward der Grundstein gelegt, aber erst als Ezzelino, der Verfolger 
der Franciskaner, mittels himmlischer Hülfe des S. Antonio 1256 
vertrieben wurde, konnten durch Ablassbriefe und einen 14tägi- 
gen Markt auf dem Platz vor der Kirche die Mittel für deren Wei- 
terbau beschafft werden. Man begann von Westen; 1307 war der 
Hauptban fertig, 1350 das Ganze. Vasari nennt (ohne allen Grund) 
Niccoldö di Pisano als den Meister. Der Plan hat aber nichts Tos- 
kanisches und geht von dem unkünstlerischen Gedanken aus, die 
Kuppeln von $S. Marco zu Venedig mit dem lateinischen Kreuz und 
den gothischen Spitzbögen auf Pfeilern zu verbinden. Der ganze 
Bau ist aussen und innen von schwerfälliger Wirkung und die Zu- 
sammenstellung der verschiedenen Förmen theilweise geradezu 
bizarr. Die Verhältnisse sind sehr bedeutend, die innere Länge 
95 m., die Breite des Schiffs 34 m., die Höhe der Kuppeln 37 m. 
Einen prächtigen architektonischen Schmuck geben der Kirche die 
Kapelle des Heiligen und die gegenüberliegende Capp. 8. Felice. — 
An der Fagade (niedriges Rundbogenportal mit vier hohen spitz- 
bogigen Wandnischen, spitzbogiger Umgang darüber und breiter 
Giebel) ist über dem Haupteingang ein (restaurirtes) Fresko von 
‚Andrea Mantegna, SS. Bernhardin und Antonius zur Seite des Na- 
mens Jesu (1452) ; darüber eine Statue des St. Antonius (14.Jahrh.). 


Rundgang im Innern: Zwei 
Weihbecken mit den Statuetten des 
TäufersundCOhristi,von Tiziano Aspetti 
von Padus (1580). — R. am ersten 
Pfeiler des Mittelschiffs: Altartafel 
von Boselli von Bergamo, SS. Petrus, 
Paulus, Bernhardin, Antonius (ca. 
1520). — Am 2. Pfeiler r. (gegen das 
Mittelschiff) :*Grabmaldes Kardinals 
Bembo, von Sanmichele (1547); die 


*Büste von Cattaneo. — "Gegenüber 
am 2. Pfeiler 1.: *Grabmal des Ales- 


‚sandro Contarini, venetianischen Ge- 


nerals (1555), nach dem EntwurfSan- 
michele’s: Sklaven (die zwei r. von 
Alessandro Vittoria, die 1. von Pietro 
da Salö) tragen die mit Trophäen 
geschmlickte Platte, auf welcher sich 
drei Postamente mit allegorischen 
Figuren erheben (zuoberst Fama, 1. 


3. Padua (8. Antonio). 


Brenta von Alessandro Viltoria; Tr. 
Wassergenius von Pielro da Salö; 
dazwischen die Büste des Generals 
von Danese Cattaneo), — Nach dem 
2. Altarr. inder CappelladelSS. 
Sacramento (unten) am Altar: 
*Bronzercliefs von Donatello; Mitte: 
Todter Christus ; seitlich : Zwei Wun- 
der des St. Antonius; das Tabernakel 
von Girol, Campagna und Franco. — 
Ander linken Wand ; Grabmal Gafta- 
melata’s und seines Sohns (1460); 
die *bronzenen Eingangsthüren der 
Kapelle von Michelangelo Venier. 
Im linken Kreuzarm die be- 
rühmte **Cappella del Santo, eine 
der herrlichsten Kapellen der Re- 
naissance; ihren Bau leiteten 1500 
Giovanni und Antonio Minello, später 
Jac. Sansovino, 1533 Falconetto. Die 
Fagade erhebt sich in fünf anmuthi- 
gen Bögen auf vier Säulen und zwei 
Eckpfeilern mit Reliefs; überder At- 
tika stehen inNischen die Statuen von 
SS. Prosdocimus, Daniel und Anto- 
nius, der Täufer und 8. Giustina 
(diese von Antonio Minello). Die 
innere Anlage entspricht ganz der 
äussern, die köstliche Stuckdekora- 
tion des Gewölbes ist von Tiziano 
Minio nach Falconetto’s Zeichnung 
sehr elegant ausgeführt. — An der 
Rück- und Seitenwand der Kapelle 
sind *Neun grosse Marmor- 
reliefs, die theilweise zu den vor- 
züglichsten Werken der Renaissance 
gehören. R. Nr.1. St. Antonius be- 
‚wirkt, dass ein Wochenkind die Ehre 
der Mutter bezeugt, von Antonio 
Lombardo. — 2. *St. Antonius über- 
zeugt den Ketzer Aleardino durch 
die Unversehrtheit eines aus dem 
Fenster geschloeuderten Glases von 
der Wunderkraft des wahren Glau- 
bens, von Zuan Maria da Padua und 
Paolo Stella. — 8. *Der Heilige fügt 
‚das gebrochene Bein des reuigen 
Jünglings, der seiner Mutter einen 
Stoss gegeben, wunderbar zusam- 
men, von Tullio Lombardo. — 4. *Der 
Heilige findet in der Leiche eines 
Geizhalses einen Stein an der Stelle 
des Herzens, von Demselben (1525). — 
5. Er erweckt der ihn auffordern- 
den Schwester ihr ertrunkenes Kind 
vom Tode, von Antonio Minello 1530 
begonnen und von Sansovino 1528 bis 
1534 fortgeführt. — 6. *Er erweckt 
ein Mädchen, das sich ertränkt hatte, 
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von Jacopo Sansovino. — 7. *Er er- 
weckt einen Jüngling, dass er sei- 
nen unschuldig des Mordes angeklag- 
ten Vater als Zeuge befreie, von 
Girol. Campagna. — 8. Er erweckt 
eine von ihrem eifersüchtigen Ge- 
mahl ermordete Frau, von Giov. Den- 
tone von Padua (1524).—9.*S. Antonio 
wird F'rranciskaner, von Antonio Mi- 
nello de’ Bardi(1512;inderArtdesAn- 
drea Sansovino). — Die drei Bronze- 
statuen auf dem Altar (SS. Antonius, 
Ludwig, Bonaventura) und die vier 
Engel davor, die zwei mittieren 
Leuchter und die Thüren fertigte 
Tiziano Aspetti von Padua (1580; ein 
Manierist, noch aus der Schule San- 
sovino’s). 

Durch den Seitenbogen r. kommt 
man in die Cappella della Ma- 
donna Mora, ein Ueberrest der 
alten (1123) Kirche S. Maria, mit 
interessantem gothischen Altar für 
das wunderthätige Madonnenbild. — 
Daran stösst als Tribüne die Cap. 
pella del beato Luca Belludi, 
den SS. Jacobus und Philippus ge- 
weiht, mit (übermalten) Fresken von 
Giusto Menabuoni aus Florenz (Be- 
gebenheiten dieser Apostel, Jesu 
und $. Belludi’s), 1382. (Die Kom- 
positionen folgen ganz den giottes- 
ken Grunäsätzen.) 

Das *Presbyterium, den Mit- 
telraum des grossen Chors einneh- 
mend, ist reich an Zrearbeiten; die 
bronzenen Eingangsthüren und die 
Bronzestatuen der Tugenden auf der 
Marmorbrüstung sind von Tiziano 
Aspetti; seitlich unter den zwei vorde- 
renOrgeln :die*Erzsymbole derEvan- 
gelisten, von Donatello, an den Chor» 
schranken 12 Reliefs mit Geschich- 
ten des Alten Testaments, 1.—8,, 10. 
und 12. von Vellano (1488), einem 
mässigen Schüler Donatello’s. — 9. 
*David. — 11, *Judith, von Andrea 
Biceio (1507). — Am Hochaltar 
herrliche *Bronzereliefs von Dona- 
tello, Wunder des St. Antonius und 
der Heiland (von merkwürdiger 
Energie der Schilderung, grösster 
Virtuosität derKomposition und Per- 
spektive, aber mehr malerisch als 
im Relietstil); auf den äusseren Pfo- 
sten die Erzstatuen von SS. Prös- 
docimus und Ludwig, von Tiziano 
Minio. — L. zuäusserst der hochbe- 
rühmte **Bronzekandelaber, von 
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Andres Riccio (1505—1515), 3,5 m. 
hoch, am Sockel die Allegorien der 
Astronomie, Harmonie, Geschichte, 
Geographie; auf der Ara geistvolle 
Reliefs (Anbetung der Könige, Grab- 
legung, Limbus, Opferlamm), weiter 
hinauf die Tugenden in Gruppen; 
die Ornamentik mit Festons, Widder- 
köpfen, Engeln, Satyrn, Kentauren, 
Sirenen u. a.; das Technische in 
höchster Vollendung. — Im Hinter- 
rund des Presbyteriums (über den 
Schranken): Erzkrucifix von Dona- 
. tello (sehr naturalistisch); ringsum- 
her die *Schutzheiligen Padua’s und 
*Maria in Erz, von Demselben. 

In der Mitte des Chorumgangs 
(über der Thür des Presbyteriums): 
*Terracotta- Relief der Grablegung, 
von Donälello. — Gegenüber liegt 
die (barocke) Cappella del San- 
tuario, mit schönen Reliquiarien. 


3. Padua (8. Giorgio — Scuola del Santo). 


— Am Anfang des Chorumgangs r. 
die Sakristei mit vorzüglichen 
Tarsiaschränken von den Canozii (15. 
Jahrh.). — Aus dem Nebenzimmer 
der Sakristei (mit ähnlichen Schrän- 
ken) tritt man in die Oappella 
del Capitolo, mit einigen (1851 
von der Tünche befreiten) *Fresken- 
resten Giotto’s (SS. Chiara, Franeis- 
cus, Jesaias, Daniel, einige Scenen 
des St. Franciscus). — Im rechten 
Quc schiff, gegenüber der Cap- 
pella del Santo, ist die *Cappella 
Ss. Felice, ein leichter gothi- 
scher Bau von Andriolo von Venedig 
(1372), mit *Fresken von Altichiero 
aus Verona und seinen Gehülfen 
(z. B. Jacopo Avanzi): Kreuzigung, 
Pietd, Legenden des St. Jacobus 
(1379); eins der edelsten maleri- 
schen Denkmäler Nord -Italiens aus 
dem 14. Jahrhundert. 


Südwestl. nebenan (der Sakristan von S. Antonio schliesst auf) 

*Cappella S. Giorgio, 1377 von Raimondino de’ Lupi, Mar- 
chese di Soragno, als Todtenkapelle der Familie gestiftet, mit *22 
Fresken von Altichiero aus Verona (und seinen Gehülfen). 

Vasari macht irrthümlich den Ja- , Caterina und Lucia (besonders schön 


copo Avanzi von Bologna zum Ur- |an der rechten Wand, am untern 
heber der oberen Fresken; die Fres- | Streifen, 3.das Martyrium 8. Lucia’s). 


ken haben durchweg veronesischen 
Charakter. — Ernst Förster hat das 
Verdienst,diese Malereien 1837 unter 
einer dichten Schicht Staubes wie- 
der entdeckt und die Wiederher- 
stellung durchgeführt zu haben. Es 
sind Scenen aus dem Neuen Testa- 
ment und Legenden von SS, Georg, 


Die Anordnung ist trefflich, wie bei 
Giotto ist der Vortrag direkt auf das 
sittlich Bedeutende gerichtet; doch 
haben diese Darstellungen wegen 
ihres tiefern Eingehens auf die Na- 
tur und der Eigenthümlichkeit des 
Gegenstands nicht das ergreifende 
Pathos der Kompositionen Giotto’s, 


L. neben der Thür zu 8. Giorgio ist der Eingang zur *Scuola 


del Santo, einem 1430 gegründeten Oratorium, in welchem 
Tizian und seine Schüler 16 Fresken aus der Legende des Si. An- 
tonius im Obergeschoss ausführten. Von T'zian selbst sind r. 
Nr. 1. **Das Unschuldszeugnis des Kindes. 11. Die Auferweckung 
der ermordeten Gattin. 12. **Die Heilung des Beins. (Die 
übrigen meist von Domenico Campagnola.) *6. Die Oefinung des 
Sargs, von Giovanne Contarini. Zur Seite der Thür: Der Kloster- 
guardian al fresco (von Tizian?). 

R.vom Santo (provisorischer Eingang Nr. 2621b; Custode: Glocke 
im Hof r.; 50 C.) ist das in neuer Einordnung begriffene Museo 
Civico, wo im ersten Geschoss r. die Biblioteca Civica, dann die 
Säle für die modernen Bilder und Statuen sowie für die Pracht- 
schränke, Majoliken, Elfenbeinarbeiten, Bronzen und Münzen sich 
befinden. Unter den 800 Bildern der Pinakothek (1878 noch in 
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einem provisorischen Saal) sind unter vielem Mitteigut einige vor- 
zügliche Stücke: Nr. 18. Marco Basaiti, Madonna mit SS. Petrus 
und Liberalis. 162. Salvator Rosa, Krieger. 549. Leandro Bassano, 
DogeMarcantonio Memmo (1615). 657. Franc. Squarcione, Altar- 
bild. 673. Marco Palmezzano, Heilige Familie. 680—691. Antonio 
und Bart. da Murano, Altarwerk in 12 Abtheilungen. 708. Paolo 
Veronese, Der Gekreuzigte. 710. Garofalo, Heilige Familie. 765. 
%@irol. Romanino, Madonna mit zwei Heiligen (1521). 1215. 
%%Derselbe, Madonna mit SS. Prosdocimo, Monica, Benedetto und 
Giustina; sein bestes Bild (jetzt an der Eingangswand), 


A. Vicenza. 


Gasthöfe: "Roma, Corso Principe 
Umberto9, mit Biergarten. — Gegen- 
über: Albergo Beale di Torresan. In 
beiden Mittelpreise. — Tre Garofani, 
ir Trattoris, Contrada delle due 

ote. 


Cafes: *Garibaldi, Piazza de’ Sig- 
nori. — Principe Umberto, am Corso 
Principe Umberto. — Roma, ebenda. 


Vicenza ist die Stadt des grossen 
Baumeisters Palladio (1518—80), des- 
sen beste in römischem Klassicis- 
mus entworfenen Werke sich hier 
befinden und durch Harmonie und 
Schönheit der Verhältnisse, die er 
aufs grossartigste beherrschte, sich 
auszeichnen; freilich tragen die ge- 
steigerte und »geschärfte Ausdrucks- 
weise«x, welche hier in allen For- 


men sich ausspricht, das »Kompo- 
niren auf das Kolossale, verbunden 
mit der gesteigerten Massenhaftig- 
keit der Formen«, schon die Keime 
des Verfalls in sich. — Unter den 
Malern zeichnet sich der Brescianer 
Bartolommeo Monlagna aus, der seit 
1484 ein eigenes Haus in Vicenza 
besass; er verband die muskulöse 
realistische Behandlung von Mateg- 
na’s Schule mit der Energie Car- 
paccio’s undkennzeichnetsich durch 


'emailglänzende bräunliche Farben- 


töne, dramatischen Ausdruck und 
gediegene Durchbildung der Form 
bis zur Herbheit. Ihm verwandt ist 
Giovanni Buonconsiglio (il Mares- 
calco), der sich zuerst der padua- 
nischen Schule, dann dem Anto- 
nello da Messina zuwandte. 


Durch Porta del Castello tritt man in die Piazza del Castello; 


r. (neben Nr. 2385) ist ein geniales *Bruchstück eines unvollendeten 
Palastes (del Conte Giulio Porta), mit dem Plan, die beiden Ge- 
schosse durch eine grossartige Säulenstellung korinthischer Ord- 
nung zu einem einzigen zusammenzuziehen ; die Säulen tragen ein 
harmonisch schönes Kranzgesims. — Dem Corso Principe Umberto 
entlang und die erste Strasse (Loschi) r. kommt man zum Dom, 
einem gothischen einschifiigen Bau (1235) mit hoher Kuppel, von 
@iulio Romano ; im Innern 4. Kap. ]. am Altar: * Bart. Montagna, 
Madonna und Heilige; neben den Fenstern r. St. Margaretha, 1. 
St. Katharina; an den Wänden: @irolamo dal Toso, r. Leidens- 
geschichte, 1. Martyrium des St. Montanus (ca. 1540). 5. Kap.r. am 
Altar: *Lorenzo di Venezia, Mariä Tod, Heilige, Kreuzigung, 1366 


Wegweiser durch Italien. 7 
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(altvenetianisch) ; rechte Wand :Fresken (verdorben) von Bart. Mon- 
tagna. — R. vom Dom der bischöfliche Palast (Vescovado), dessen 
* Hof r. in schöner Frührenaissance begann. Um die Rückseite des 
Doms herum zum Corso und geradeaus in die Via Porta 8. Croce, 
trifft man in dieser (viertes Haus r.)den Pal. Valmarana (Nr. 572), 
von Palladio, 1566 (hier fügte er zwei vollständige Geschosse in 
eine einzige Pilasterstellung ein). — Weiter folgt 1. $S. Lorenzo, ein 
schöner, italienisch-gothischer, dreischiffiiger Backsteinbau (1280); 
l. beim Eintritt das Grabmal des Baumeisters Scamozzi,; nach dem 
ersten Altarr.: Grabtafel des Malers Äartol. Montagna ; in der Ka- 
pelle I. neben dem Chor (verdorbene) Fresken Montagna’s. — Zum 
Corso zurück, dann durch die erste Querstrasse 1. (Via Cavour) zur 
* Piazza dei Signori; hier liegt in voller Sicht die 

**Basilika (Palazzo della Ragione oder del Consiglio), der 
beste und früheste Bau von Palladio, 1549 begonnen, mit der 
schwierigen Aufgabe, das alte gothische Rathhaus im Sinn der 
Renaissance als grossartigen Marmorbau umzugestalten; er umgab 
den Kernbau mit einer zweigeschossigen Halle in Form eines dop- 
pelten Umgangs, das untere. Geschoss mit dorischer, das obere mit 
ionischer Säulenordnung, beide Gebälke von durchgehenden Attiken 
bekrönt. (Dieses Motiv eines in Hallen aufgelösten Umbaues blieb 
bis auf unsere Tage von der nachhaltigsten Wirkung.) — Nebenan 
das Tribunal (früher Sitz des Podest&), mit einem gothischen Uhr- 
thurm verbunden. — Der Basilika gegenüber der *Palazzo Pre- 
fettizio (früher del Oapitanio), von Palladio (1571), fast zu reich 
und kolossal (zwischen riesigen korinthischen Halbsäulen, Rund- 
bögen und darüber Horizontalfenster mit Balkons), daneben r. das 
Leihhaus (Monte di Pietä). — R. neben der Basilika die Statue Pal- 
ladio’s, von Gajassiaus Rom (1859). An der linken Seite des Platzes 
trennen die zwei Säulen mitdem venetianischen Löwen und Christus 
die Piazza de’ Signori von der Piazza della Biada. Bei den Säulen 
führt die Via Manin zum Corso zurück und weiterhin nach Via 
S. Stefano (drittes Haus 1.) zum *Pal. Tiene (jetzt Bazca popo- 
lare), Nr. 8587, mit Prachtfagade von Palladio (schon mit der Sucht 
nach dem Kolossalen). Im Recess r. *S. Stefano, mit ‚herrlichem 
Bild von *Palma vecchio (Altar des linken Kreuzschiffs), Madonna, 
SS. Vineenz und Lucia. — Längs der Schmalseite der Banca 
popolare kommt man in die Contrada Porto zum 1. (Nr. 601) 
*Pal. Porto-Barbarano, von Palladio (1570), das Erdgeschoss 
mit ionischen Halbsäulen, das Hauptgeschoss mit korinthischen, 
darüber ein Halbgeschoss als Attika; die Gewölbe sind nicht ge- 
kröpft, die Verhältnisse edel, aber allzu reicher Skulpturschmuck 
bekleidet alle Flächen. — In derselben Strasse (Nr. 858) Pal. Tiene, 
von Palladio (1556). 


4. Vicenza. 99 
Zum Corso Prineipe Umberto zurück und nordöstl. weiter, in der 
zweiten Seitenstrasse 1. S. Corona, ein malerischer gothischer 
Dominikanerbau (1260); 5. Kap. 1.: *@iov. Bellini, Taufe Christi 
(1501). — Der Corso mündet in die Piazza Vittorio Emanuele 
(vor deren Ende 1. Nr. 935 das sogen. Haus des Palladio); am Ein- 
gang r. der prächtige *Pal. Chieregati, mitden städtischen Samm- 
lungen (unten r. und l. Ausgrabungsreste eines antiken Theaters) ; 
im Obergeschoss die Gemäldesammlung (9-5 Uhr; 50 C.). 
III. Zimmer: Cima, Madonna “itSS. Jacobusund Hieronymus (1489). 
V. Zimmer: Mehrere vorzügliche Bilder von Bartol. Montagna und 
Giov.Buonconsiglio. VIL Zimmer: Eine Anzahl vorzüglicher Zeich- 
nungen von Palladio, Scamozzi u. &. 


Der Palast gehört zu den schön- | die Fagade in einen schwach vor-. 
sten Werken Palladio’s, er ist (mit | tretenden Mittelbau und zwei 


Ausnahme der Säulen) ganz in Back- 
stein (mit Putzüberzug) ausgeführt, 
die offenen Hallen der Fronte 
schmücken schlanke Säulen dori- 
scher und ionischer Ordnung, welche 


schmale Seitentbeile gliedern, selbst 
bei dem geschlossenen obern Mit- 
telbau ist durch zwei Fensterreihen 
der leichte, gefällige Oharakter der 
offenen Halle gewahrt. 


Ueber die Piazza Vittorio Emanuele hinweg, 1. herum in der 
Leva degli Angeli 987 ist der Eingang (50 C.) zum 
*Teatro Olimpico, 1584 nach Palladio’s (gest. 1580) Ent- 


wurf vollendet, eine interessante Renaissance- Nachahmung des 
antiken Theaters, mit einigen beliebigen Abänderungen (z. B. 
der Grundriss der Cavea (Zuschauerraum) als halbe Ellipse, eine 


dreigeschossige Scena mit Strassenperspektiven u. &: 


Sehr schön ist der obere Ab- 
schluss des Zuschauerraums, in der 
Mitte geschlossene Pilasterwände 
mit Nischen und Statuen, zu beiden 
Seiten offene Säulenstellungen, über 
der Brüstung eihe Reihe von Statuen. 
(Die Statuen der Scene sind von 
Aless. Vittoria und seiner Schule, 


Umgebung. 


La Rotonda, ?/s St. südöstl. von 
der Stadt, auf dem Hügel 8. Se- 
bastiano, ein reizender Kuppelsaal, 
die Vorhallen mit je sechs ionischen 
Säulen. — (20 Min.) Monte Berico 
mit der Wallfahrtskirche Madonna 
del Monte (1405 errichtet, 1668 er- 
weitert), zu welcher ein 650 m. 


die der Cavea von Oassetti, 18, Jahrh.) 
Die Akademie der Olympier, 1555 
gestiftet, deren Sitzungssaal neben 
dem Theater liegt, hatten diesen 
Prachtbau zur Aufführung grosser 
Dramen unternommen; eingeweiht 
wurde er durch »König Oedipus« 
von Sophokles. 


'langer bedeckter Bogengang führt; 


im Refektorium; olo VWeronese, 
Mahl St..Gregors; beim Bombarde- 
ment der Stadt (1848) durch die 
Oesterreicher verdorben. Die Aus- 
sicht vom Thurm und Garten. sehr 
schön. — (20 Min.) der Friedhof (Oi- 
mitero nuovo), mit dem . Denkmal 
Palladio’s von Fabris und mehreren 
guten modernen Werken. 


7* 
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5. Verona. 
Vgl. den beiliegenden Plan.’ 


Fiaker: Vom Bahnhof zur Stadt 
1 Fr., Gepäck 25 C, für jedes grössere 
Stück. — Omnibus 30 C. 

Gasthöfe: *Due Torri (Pl.a), Z. 
von $Fr. an; Diner 5Fr. — *Grand 
Hötel de Londres (Pl.b), kleiner, 
ähnliche Preise. — *Albergo e Trat- 
toria dei fratelli Cola (Pl.f), Riva di 
S. Lorenzo 2773 (daher gewöhnlich 
8. Lorenzo genannt; prächtige Aus- 
sicht auf die Etsch und die Gebirge. 
Ganz italienisch; doch stark von 
Deutschen besucht und reinlich; 
sehr diskrete Preise, Zimmer von 
2 Fr. an; Restaurant gut und billig). 
— Oolomba d’oro (Pl.c), Z. von 2,50 
Fr. an; Diner 3 Fr. — Hötel Rainer 
al Gran Parigi (der Wirt spricht 
deutsch). Z. pro Bett 2 Fr. Diner 
3,50 Fr. — Regina d’Ungheria, keine 
günstige Lage, aber das Restaurant 
zu empfehlen. 

Restaurants: *Oola (S. Lorenzo), 
8. oben. — *Grand Restaurant Bauer- 
Grünewald (Wiener Bier [Ya Liter 
45 C.] und Speisen & la carte zu sehr 
mässigen Preisen), jenseit Piazza 
Vittorio Emanuele, r. vom Thor- 
bogen; hier auch Bäder. — *BRegina 
d’ Ungheria. 

Cafös: *Europa, Piazza Vittorio 
Emanuele (gegenüber der Arena), 
das schönste und beste Caf6 Verona’s. 
Daneben; Oafe Vittorio Emanuele; 
vor diesen Oafes (mit prächtiger 
Sicht auf die Arena) Abends Militär- 
musik, — *OCafe Dante, Piazza de’ 
Signori, gibt auch Gabelfrühstück. 

Droschken: Die Fahrt (la corsa) 
bis un St. 75 ©, Ya St. 1 Fr., 1 St. 
1,50 Fr.; — jede folgende Stunde 1,25 
Fr.; bei Licht 80 ©. Zulage. 

Eisenbahn: Oentralbahnhof vor 
Porta Vescovo (JB). — Zweiter Bahn- 


hof vor Porta nuova (BT), für die 


gewöhnlichen Züge. 

Post: Piazza Independenza 4. — 
Tea ep): ebenda Nr. 2. 

Buchhändler: *Münster (Nachfol- 
ger Mayser; deutsch), Via nuova 
. alla Scala, westl. von Piazza d’Erbe. 
Gut versehen. Auch treffliches An- 
tiquariat. 

Theater: Filarmonico (D4), 1792 
erbaut (Bau und Einrichtungen 


sehenswerth).— Teatro nuovo (1846). — 
Teatro Ristori(Volksschauspiel; C4). 
Führer: Antonio Margotti, spricht 
deutsch, sehr unterrichtet, intelli- 
gent und bescheiden; zu erfragen 
im Hötel Due Torri. 


Geschichtliches. Verona, von den 
Euganei, einem nicht keltischen 
Stamm in den Rätischen Alpen, ge- 
gründet (vielleicht von Brescia aus), 
später im Besitz der keltischen Ce- 
nomani, dann unter römischer Herr- 
schaft Kolonie, mit dem Beinamen 
Augusta, war schon in alter Zeit 
eine der schönsten und blühendsten 
Städte Ober-Italiens im Oentrum des 
Hauptverkehrs. Ihren Namen hat 
sie unverändert durch alle Zeiten 
bewahrt. Bei Castel 8, Piero soll 
das Kapitolium gestanden haben; zu 
den Füssen des Kastellhügels liegen 
noch die Reste des grossen antiken 
Theaters, als Zeugen des regen gei- 
stigen Lebens der Stadt, die der 
Geburtsortdes Dichters Catullusund 
des Bauschriftstellers Vitruvius war. 
Im Mittelpunkt der Stadt ragt noch 
als schönste Stadtzierde das antike 
Amphitheater auf, Beim Sturz des 
Römerreichs war Verona zuerst 
dem Anprallil der Feinde ausge- 
setzt; hier ward 9312 n. Ohr. die 
wichtige Schlacht gegen .Maxentius 
geschlagen, die Konstantin, den er- 
sten Ohristenkaiser, zum Herrn von 
Ober-Italien machte; hier os. Ba 
(402) Stilicho den Alarich, Theode- 


rich, der Ostgothenkönig, 489 den ' 


Odoaker. Durch Theoderich ward 
Oastel Pietro Königsburg und kam 
Verona als »Bern« in die deutsche 
Heldensage. Der »Dietrich von Bern«< 
versah die Stadt zudem mit Thür- 
men und Wasserleitung. 533 nahm 
Narses, der Feldherr des oströmi- 
schen Kaisers, Verona ein ; 572 wurde 
es durch Alboin langobardisch; in 
Castel Pietro zwang er bei einem 
Fest seine Gemahlin Rosamunde, 
die Tochter des von Alboin getödte- 
ten Gepidenkönigs, aus dem Schä- 
del ihres Vaters zu trinken; 574 liess 
ihn dafür Rosamunde hier durch 
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5. Verona (Geschichtliches). : 


- einen Günstling ermorden. — Adel- 

chis vertheidigte Verona 774 vergeb- 
lich gegen Karl d. Gr. 905 ward da, 
wo die Kaserne bei Castel Pietro 
steht, Kaiser Ludwig III. von den 
Söldnern des Königs Berengar er- 
griffen und geblendet; Berengar 
selbst fiel hier durch Meuchelmord 
(der Sarkophag am Stiegenfuss zur 
Esplanade des neuen Kastells soll 
seine Reste bewahrt haben). 

Als im Anfang des 12. Jahrh. aus 
dem Verfall des Reichsverbands und 
der geistlichen und weitlichen Lehns- 
herrschaften die Städterepubliken auf- 
sprossten, da war es namentlich 
Verona, welches der Bewegung eine 
ausgedehnte Organisation gab. Als 
Kaiser Friedrich Barbarossa die re- 
publikanischen Städteverfassungen 
zu unterdrücken unternahm, war es 
der Anschluss an den Veroneser Bund, 
der bei einer geheimen Zusammen- 
kunft der städtischen Abgeordneten 
im Kiloster Pontita bei Bergamo 
(1167) die Bildung des grossen Lom- 
bardischen Städtebunds ver- 
anlasste. Aber der militärische Or- 
ganismus, den die Bürgerzwiste als 
Auswuchs der energischen städti- 
schen Freiheitsentwickelung schu- 
fen, trieb die Republik unaufhalt- 
sam zum Aufgeben ihrer selbst, zu 
tyrannischen Herrschaften und zu 
monarchischen Dynastien. — In Ve- 
rona bekämpften sich die zwei mäch- 
tigen Geschlechter der Montecchi und 
der Sanbonifazio; sie repräsentirten 
den grossen Streit, an dessen Spitze 
die zwei Grafengeschlechter der 
Exzelini und der Este standen; beide 
besassen in Verona Burgen. Zu den 
Ezzelini hielten sich die Montecchi, 
zu den Este die Sanbonifazi. Erst 
aus diesem Veroneser Streit ging 
die entschiedene Bildung der grossen 
Parteien der Guelfen und Ghibel- 
liner hervor; die Erzelini standen 
als Freunde der Hohenstaufen an der 
Spitze der letzteren; in Verona 
führten die beiden Parteien die 
heissesten Kämpfe. — Als 1229 der 
Parteikampf in der Stadt aufs neue 
wüthete, übergab sie Ezzelino dem 
Kaiser Friedrich IL; von da an 
blieb der kaiserlichen (ghibellini- 
schen) Partei in der Mark Verona 
stets die Entscheidung, - 

Nach dem Fall der Hoheunstaufen 


101 


hattein den gewerbfleissigen Städten 
das Bürgerthum mit seinen Zünften 
über den Geschlechteradel den Sieg 
errungen, das Stadtregiment wurde 
aber einem durch die Volksgunst 
ausgezeichneten Adelshaupt über- 
tragen. Verona wählte 1260 den rei- 
chen und mächtigen Mastino della 
Scala (Scaliger) zum Präsidenten 
des Raths der Fünfhundert und zum 
Podestä. Seine Regierung war so 
beliebt, dass er 1262 von der ghibel- 
linischen Volkspartei zum Capitano 
generale und Signore perpetuo Vero- 
na’s ernannt wurde. So begann die 
Dynastie der Scaligeri, Verona’s 
blühenäste Zeit. Zwölf della Scala 
beherrschten die Stadt während 125 
Jahren. Unter Bartolommeo’s Regie- 
rung (1802), soll sich die Leidensge- 
schichte von Romeo (Montecchi) und 
Julia (Cappuletti) zugetragen haben. 
— Cangrande erhob durch glänzende 
Waffenthaten Verona zu einer der 
mächtigsten Städte Italiens; er hielt 
einen prächtigen Hofstaat,und Dante, 
der 1316—20 bei Cangrande weilte, 
hoffte, er werde als der edelste, un- 
ternehmendste Fürst die Rettung 
Italiens und Vernichtung des Guel- 
fenthums vollziehen. Oangrande II. 
bedurfteschon derZwingburg (Castel 
vecchio am Corso). Antonio schloss 
die Herrschaft der Scaliger, denn 
Giovanni Galeazzo Visconti (der Graf 
von Virtu) brachte im Krieg gegen 
die Scala die Städte Verona und Vi- 
cenza in seine Gewalt und erwarb 
sich den Titel eines Herzogs; er er- 
baute das gewaltige Castel 8. Felice, 
Als Venedigmit der Wittwe Visconti’s 
ein Bündnis schloss, benutzte es 


den Krieg zur eigenen gewaltsamen 


Machtvergrösserung, und Verona er- 
gab sich 1405 den Venetianern. 

In der französischen Revolutions- 
zeit ging Verona’s Fall, das in der 
Veroneser Vesper (17. April1797), wel- 
cher 400 Franzosen zum Opfer fielen, 
die alten Zeiten heraufbeschwören 
wollte, dem Fall Venedigs nur drei 
Wochen voran. Seit 1814 war Ve- 
rona 52 Jahre hindurch dsterrei- 
chisch; 1822 tagte hier der bekannte 
Kongress der Heiligen Allianz 


zur Zügelung der europäischen Re- 


volution. Seit 1866 gehört Verona 
zum Königreich Italien. 
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5. Verona (Geschichtliches). 


- einen Günstling ermorden. — Adel. 


chis vertheidigte Verona 774 vergeb- 
lich gegen Karl d. Gr. 905 ward da, 


wo die Kaserne bei Castel Pietro 


steht, Kaiser Ludwig III. von den 
Söldnern des Königs Berengar er- 
griffen und geblendet; Berengar 
selbst fiel hier durch Meuchelmord 
(der Sarkophag am Stiegenfuss zur 
Esplanade des neuen Kastells soll 
seine Reste bewahrt haben). 

Als im Anfang des 12, Jahrh. aus 
dem Verfall des Reichsverbands und 
dergeistlichen und weltlichen Lehns- 
herrschaften die Städterepubliken auf- 
sprossten, da war es namentlich 
Verona, welches der Bewegung eine 
ausgedehnte Organisation gab. Als 
Kaiser Friedrich Barbarossa die re- 
publikanischen Städteverfassungen 
zu unterdrücken unternahm, war es 
der Anschluss an den Veroneser Bund, 
der bei einer geheimen Zusammen- 
kunft der städtischen Abgeordneten 
im Kloster Pontita bei Bergamo 
(1167) die Bildung des grossen Lom- 
bardischen Städtebunds ver- 
anlasste. Aber der militärische Or- 
ganismus, den die Bürgerzwiste als 
Auswuchs der energischen städti- 
schen Freiheitsentwickelung schu- 
fen, trieb die Republik unaufhalt- 
sam zum Aufgeben ihrer selbst, zu 
tyrannischen Herrschaften und zu 
monarchischen Dynastien. — In Ve- 
rona bekämpften sich die zwei mäch- 
tigen Geschlechter der Montecchi und 
der Sanbonifazio; sie repräsentirten 
den grossen Streit, an dessen Spitze 
die zwei Grafengeschlechter der 
Erzelini und der Este standen; beide 
besassen in Verona Burgen. Zu den 
Ezzelini hielten sich die Montecchs, 
zu den Este die Sanbonifazi. Erst 
aus diesem Veroneser Streit ging 
die entschiedene Bildung der grossen 
Parteien der Quelfen und @hibel- 
linen hervor; die Exzelini standen 
als Freunde der Hohenstaufen an der 
Spitze der letzteren; in Verona 
führten die beiden Parteien die 
heissesten Kämpfe. — Als 1229 der 
Parteikampf in der Stadt aufs neue 
wüthete, übergab sie Exzelino dem 
Kaiser Friedrich IL; von da an 
blieb der kaiserlichen (ghibellini- 
schen) Partei in der Mark Verona 
stets die Entscheidung. 

Nach dem Fall der Hohenstaufen 


Bu 
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hattein den gewerbfleissigen Städten 
das Bürgerthum mit seinen Zünften 
über den Geschlechteradel den Sieg 
errungen, das Stadtregiment wurde 
aber einem durch die Volksgunst 
ausgezeichneten Adelshaupt über- 
tragen. Verona wählte 1260 den rei- 
chen und mächtigen Mastino della 
Scala (Scaliger) zum Präsidenten 
des Raths der Fünfhundert und zum 
Podestä. Seine Regierung war so 
beliebt, dass er 1262 von der ghibel- 
linischen Volkspartei zum Capitano 
generale und Signore perpetuo Vero- 
na’s ernannt wurde. So begann die 
Dynastie der Scaligeri, Verona’s 
blühendste Zeit. Zwölf della Scala 
beherrschten die Stadt während 125 
Jahren. Unter Bartolommeo’s Regie- 
rung (1802), soll sich die Leidensge- 
schichte von Romeo (Montecchi) und 
Julia (Cappuletti) zugetragen haben. 
— Cangrande erhob durch glänzende 
Waffenthaten Verona zu einer der 
mächtigsten Städte Italiens; er hielt 
einen prächtigen Hofstaat, und Dante, 
der 1316—20 bei Cangrande weilte, 
hoffte, er werde als der edelste, un- 
ternehmendste Fürst die Rettung 
Italiens und Vernichtung des Guel- 
fenthums vollziehen. Cangrande II. 
bedurfteschon derZwingburg (Castel 
vecchio am Corso). Antonio schloss 
die Herrschaft der Scaliger, denn 
Giovanni Galeazzo Visconti (der Graf 
von Virtu) brachte im Krieg gegen 
die Scala die Städte Verona und Vi- 
cenza in seine Gewalt und erwarb 
sich den Titel eines Herzogs; er er- 
baute das gewaltige Castel 8. Felice, 
Als Venedigmit der Wittwe Visoonti’s 
ein Bündnis schloss, benutzte es 
den Krieg zur eigenen gewaltsamen - 
Machtvergrösserung, und Verona or- 
gab sich 1405 den Venetianern. 

In der französischen Revolutions- 
zeit ging Verona’s Fall, das in der 
Veroneser Vesper (17. April 1797), wel- 
cher 400 Franzosen zum Opfer fielen, 
die alten Zeiten heraufbeschwören 
wollte, dem Fall Venedigs nur drei 
Wochen voran. Seit 1814 war Ve- 
rona 52 Jahre hindurch österrei- 
chisch; 1822 tagte hier der bekannte 
Kongress der Heiligen Allianz 
zur Zügelung der europäischen Re- 
volution. Seit 1866 gehört Verona 
zum Königreich Italien. 
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Kunstgeschichtliches. Verona hat 
aus seinem 2000jährigen Bestehen 
bedeutende Kunstdenkmäler ausvier 
Epochen aufdießGegenwartgebracht; 


durch sein herrliches altrömisches‘ 


Amphitheater S: 106), die Reste desan- 
tiken Theaters(S. 112) und der antiken 
'Thore und andere Erinnerungen an 
die Kaiserzeit ist es eine interessante 
Vorbereitung auf Rom. Von den 
Prachtbauten des ÖOstgotbenkönigs 
Theoderich ist dagegen nichts ge- 
blieben. Wichtig für die Entwicke- 
lung des romanischen Kirchen- 
stils sind einige Bauten aus dem 11. 
Jahrh., das Buptisterium, die Krypte 
von 88. Fermo, Lorenzo und Zeno. — 
Die Herrschaft der Scaliger im 14, 
Jahrh. ist durch ihre in reichen go- 
thischen Formen errichteten Grab- 
mäler verherrlicht; wie die Ge- 
schichte dieses Hauses sind sie im 
grossen Ganzen imposant und von 
reichster Wirkung, im Detail da- 
gegen unrein. —DieRenaissance 
ist in Verona durch ausgezeichnete 
kirchliche und profane Bauten ver- 
treten; der Dominikaner Fra @io- 
condo (Monsignore), 1430—1519, der 
in Rom die Antike studirt hatte 
und eine Reihe von baugeschicht- 
lichen Werken schrieb, baute den 
Ponte della Pietra, den Pal. del Oon- 
siglio, das Portal von $. M. della Scala. 
Von tieferem Studium der altrö- 
mischen Formen und Verhältnisse, 
obne Aufschwung des freien künst- 
lerischen Schaffens, zeugen die Hoch- 
renaissancewerke des Michele San- 
michele (1484—1558); er begann 1527 
die Befestigung Verona’s nach dem 
neuen System und erwarb sich im 
schönen Festungsbau weithin den 
höchsten Ruhm, baute die Kirche 
8. Tommaso (wo er begraben liegt), 
das köstliche Rundtempelchen der 
Capp. Pellegrini in 8. Bernardino, 
den Glockenthurm von $. Giorgio, 
die kreisrunde Madonna di Oampagna, 
die Paläste (anosa, Maffei, Pellegrini, 
Bevilacqua, Guastaverza und Pompei, 
die Portale an der Prätur und der 
Präfektur, das Portal am Pal. del 
Podestä, die Porta nuova, Porta Zeno 
und Porta Stufa; überall kraftvoll 
und grandios und doch mit höchster 
Feinheit der Gliederung, zierlicher 
Anmuth des Details und machtvoller 
Schönheit der Verhältnisse, 


5. Verona (Kunstgeschichtliches). 


In derMalerei hatte ungeachtet 
Giotto’s herrlicher Werke in der 
Lombardei kein Künstler seine Wege 
betreten, und bis in die zweite Hälfte 
des 14. Jahrh. hinein zeigt sich noch 
die alte befangene Weise (Krypte 
von 8, Fermo, 8. Zeno, SS. Nazario e 
Celso) ; Turone leitete eine halb um- 
brische Kunstperiode ein; ihn über- 
trifft aber bei weitem 4Altichiero, der, 
ausgehend von den edlen Principien 
der toskanischen Komposition, eine 
glänzende Periode derF'reskomalerei 
herbeiführt und sich mit den Giot- 
tistenschulen auf gleicher Stufe hält 
(S. Anastasia; seine besten Werke 
in Padua); von seinem Schüler Ja- 
copo da Verona sind Fresken in $. 
Anastasia, ebenda Fresken von Vit- 
tore Pisanello oder Pisano (1420), wel- 
cher noch den ältern Stil der Minia- 
turmaler repräsentirt. Stefano da 
Zevio, Antonio Badile (TLohrer des 
Paolo Veronese) und Girol. Benaglio 
zeigen noch den alten Stand der 
Kunst vor Mantegna. Francesco Be- 
naglio,auf welchen Mantegna wirkte, 
führte grossartigere Verhältnisse, 
eine neue technische Behandlung 
und lebendigeres Kolorit ein. Man- 
tegna’s Einfluss (s. Padua) bewirkte 
eine völlige Umgestaltung der Kunst; 
die meisten Veroneser Maler der Re- 
naissance sind wesentlich durch 
ihn bestimmt, so Liberale (geb. 1451), 
Falconetto (geb. 1453) und Giolfino, 
der 1486—1518 zahlreiche Wand- und 
Tafelbilder in Verona fertigte, weit 
mehr noch die drei Bonsignori und 
Francesco Oaroto (geb. 1470), der an 
den späteren Arbeiten der Werkstatt 
Mantegna's sich betheiligte, zuletzt 
sich der Schule Raffaels und Michel- 
angelo’s anschloss. — Domenico Mo- 
rone, Girolamo dei Libri, Francesco 
Morone und. Paolo Morando (Ca- 
vazzola), der »Raffael« Verona’s, und 
hier denselben Rang einnehmend, 
wie Giulio Romano in Mantua, wett- 
eifern in der Zeichnung mit Man- 
tegnı, während sie in der Färbung 
theilweise sich an Bartol. Montagna 
halten, anderntheils aber schon die 
malerischen Grundsätze schaffen, 
welche Paolo Veronese zur höchsten 
Stufe erhob. 

Gleichzeitig entwickelt sich auch 
die Fagadenmalerei zu einem 
wirklichen Kunstzweig. Durch die 


5. Verona (Piazza d’Erbe). 


venetianische Schule beeinflusst 
sind: Domenico Brusasorci (geb. 1494), 
Felice Brusasorci (sein Sohn), Mocetto 
und Torbido (ca. 1520), am meisten 
aber Bonifazio, der schon ganz zu 
den Venetianern zu zählen ist, wäh- 
rend der glänzendste Künstler Ve- 
rona’s, Paolo Veronese (Cagliari, 
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geb. 1518), mit dem Ruhm des letzten 
grossen Meisters der Venetianer zu- 
gleich den Vorzug des völlig Origina- 
len bewahrend, diesen wohl wesent- 
lich den Studien in seiner Vaterstadt 
verdankt.-Ein SchülerGiulio Roma- 
no’s, Bernardino d’India, hattüchtige 
Werkein 8. Bernardino hinterlassen. 


Bei kurzem Aufenthalt zu besichtigen: "Piazza d’Erbe. — "Piazza 
de’ Signori (mit dem Pal. del Oonsiglio), — *S. Maria antica mit den 
Scaligergrabmälern. — Arco de’ Leoni. — S. Fermo. — *#Arena. — 
Porta Stuppa. — *S. Bernardino. — *S. Zeno. — Castel vecchio. — *Pal. 
Bevilacqua. — *Porta Borsari. — S. Anastasia. — Dom, *8. Giorgio. — 
Antikes Theater. — S. Maria in Organo. — "Aussicht im Griardino Giusti. 
-—— ÖOelso. — Pal. Pompei. — Ponte delle navi. 

Die Schönheit der Lage Verona’s an den beiden Ufern der 
Etsch (Adige), die, in grossem Bogen die Stadt durchströmend, 
den grössern Westtheil von dem Fünfeck des linken Ufers trennt, 
wird erhöht durch die grünen Vorberge, an die sie amphitheatra- 
lisch nach N. sich anlagert, gleichsam an die Sprossen der den 
Horizont grossartig abschliessenden blauen Tiroler Alpen. Noch 
jetzt, mit nur 60,000 Einw., trägt die Stadt ein entschieden gross- 
städtisches Gepräge. Eine Reihe von malerischen Bastionen 
zeugen von der Bedeutung Verona’s als einer Festung ersten 
Ranges, Hauptbollwerk des berühmten Festungsvierecks. Vege- 
tation und Farbe der Umgebung zeigen noch nicht den speecifisch 
südlichen Charakter, doch geben Cypressen, Granaten, Feigen- 
bäume und die schönen Himmelsreflexe eine Voranschauung. Im 
Sommer werfen die weissen Kalkfelsen südliche Hitze zurück, 
und der Kalkboden wirbelt Staub auf; die Temperatur des Win- 
ters ist zuweilen sehr rauh, das Klima im ganzen aber sehr 
gesund. — Die Bauart ist dauerhaft, stattlich, oft sichtlich durch 
die noch vorhandenen gewaltigen Reste des Alterthums bedingt. 


IL. Am rechten Etsch-Ufer. — Den Mittelpunkt des 
Stadtlebens bildet die *Piazza d’Erbe (EF3), der mit Am- 
brogio-Marmor bepflasterte Markt mit Monumentalbauten, noch 
von mittelalterlich-malerischem Anblick. Nördlich gegen den 
Corso hin Palazzo Maffei, 1668 (mit berühmter Wendel- 
treppe), davor eine Säule aus Veroneser Marmor, die einst den 
venetianischen Löwen trug; in der Mitte ein Brunnen mit der 
antiken Statue Verona’s. 
mune: »Des Rechtes Dienerin ist 


diese Stadt und des Lobes Lieb- 
haberin«. Die folgende kleine Tri- 


Schon zur Zeit des Theodosius 
von dem Konsularen Venetiens, Va- 
lerius Palladius (380 n. Chr.), hier 


aufgestellt, 1866 wieder mit der 
Strablenkrone geschmückt (weil Ve- 
rona einst königliche Residenz war), 
in der Hand den Spruch der Kom- 


büne, mit dem Spitzdach, diente bei 
der Amtseinsetzung des Podestä, spä- 
ter wurden hier Gotteslästerer und 
Schuldner ausgestellt. 


104 5. Verona (Piazza dei Signori). 


Südöstl.erhebt sich der Rathhausthurm, einer derhöchsten (94 m.) 
in Italien, 1172 begonnen. L. gegenüber (Ecke der Via Pelleciai) 
ist Casa dei Mercanti (jetzt noch Handelskammer) mit langer Vor- 
halle, 1210 für die Wollzunft errichtet, 1301 von den Scaligern 
für das Handelsgericht umgebaut; die *Madonnenstatue auf dem 
Balkon fertigte @irol. Campagna von Verona (1582). — An einigen 
Häusern des Platzes und der Nachbarschaft sind noch Fresken aus 
dem 16. und 17. Jahrh. erhalten. Zwischen der Verona-Statue und 
der kleinen Tribüne führt östl. der Thorgang Volto Barbaro zur 
Piazza dei Signori; in diesem Gässlein wurde Mastino della Scala 
1277 ermordet. Beim Ausgang dieses Vicolo geht 1. die Via Maz- 
zanti ab; hier ist ein schöner antikisirender Brunnen von 1295 
(ein Kapitäl mit zwei Säulen und Architrav). — Die Piazza dei 
Signori (F3) hat ihren Namen von der Herrschaft der Scaliger, 
deren Paläste hier lagen ; noch jetztgeben Thurm, Zinnen und ernste 
Gebäude ein annäherndes Bild des 14. Jahrh. Hierher setzte man 
daher die (von Zannoni von Verona 1865 gefertigte) Statue Dante’s, 
der von Cangrande 1316 im jetzigen Palazzo Prefettizio aufgenom- 
men wurde. Interessante Bauwerke schmücken den Platz, r. (süd- 
westl.) der Palazzo della Ragione, unter dem Mailänder Podest& 
Guglielmo dell’ Ossa 1183 für die öffentliche Verwaltung erbaut, 
aber später vielfach verändert (jetzt mit dem Assisenhof); im Hof 
noch theilweise die alte Bogenarchitektur des Mercato vecchio 
(frühere Markthalle). — Dann folgt nach dem zinnenbekrönten Back- 
steinthurm das Tredunal ; im Hof r. noch die alte gothische Halle. — 
Oestl.: der Palazzo della Prefettura, von Mastino I. della Scala 
1272 erbaut und einst von Giotto und Altichiero bemalt; das schöne 
Portal von Sanmichele (1532); im Hof noch die mittelalterliche 
Architektur. — Nordöstlich der 

*Palazzo del Consiglio, ein ausgezeichneter Bau, 1433 
bis 1519 von dem gelehrten Veroneser Architekten Fra @iocondo 
(oder Antonio Rizzo); höchst geschmackvoll farbig erneuert. 


Die zweigeschossige Marmor- 
fagade charakterisirt inglänzendster 
Weise den Stil der oberitalienischen 
Frührenaissance, die ihre Stärke in 
der Ausbildung der Detailformen 
und in einer reichen dekorativen 
Behandlung suchte, während das 
Streben nach einer strengen Kom- 
position und organischen Gliede- 
rung in den Hintergrund trat. Fünf 


Statuen berühmter Veroneser krö- 
nen die Fagade; von ]. nach r. Vi- 
truvius, Catullus, Plinius secundus, 
Macer, Cornelius Nepos; die Ver- 
kündigung r. und l. vom Portal ist 
von Girolamo Campagna (Bronze). 
Im untern Geschoss befindet sich 
das Pantheon berühmter Veroneser, 
im obern finden die Rathssitzungen. 
statt; schöner Salone. 


Ueber dem Bogen, der zum Vicolo Barbaro führt, steht die 


Statue des grossen Geschichtschreibers von Verona, Scipione 
Maffei. Der Durchgang (r.) neben der Präfektur führt zum (r.) 
Kirchlein S. Maria Antica, mit den *gothischen &rabmälern 
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der Scaliger (dellä Scala); über dem Eingang der Kirche 
Cangrande’s Grabmal (gest. 1329). Innerhalb des (1.) Gitters 
(klopfen; Custode 40 C.) r. an der Kirchenwand: Grabmal Na- 
stino’s I. (gest. 1277). L. gegenüber (gegen die Strasse hin): 
* Denkmal Mastino’s II. (gest. 1351) mit Reliefs, der Reiterstatue 
Mastino’s und vier anderen Statuen; noch prunkender in der Ecke 


gegenüber: *Denkmal (ansignorio’s (gest. 1375). 


Es ist sechseckig, sechs Säulen 
tragen den reliefirten Sarkophag, 
sechs Säulen die Decke des Pa- 
diglione, sechs Heilige an den Ecken 
des Unterbaues, die christlichen Tu- 
genden in den Nischen der Giebel 
des Oberbaues, zuoberst die Reiter- 
statue Cansignorio’s schmücken den 
Glanzbau, dessen pittoreske Erschei- 
nung noch bedeutender ist als die 


italienische Gothik und die (etwas 
schwerfällige) Dekoration; als Mei- 
ster nennt sich am Fries Bonino von 
Campione (am Lugano - See), Das 
hübsche Gitter zeigt das Wappen der 
Scala (Treppe). — Zwischen diesen 
zwei stolzen Denkmälern liegen 
noch die vier kleineren Grab- 
schreine von Alberto, Bartolommeo, 
Alboino und Cangrande II. 


Die erste Seitenstrasse r. (Arche Scaligeri) führt an der Piazze 
Independenza (mit hübschem Square) vorbei zur Via Capello, wo am 
neunten Haus 1. (Nr. 17—25) eine Inschrift angibt, dass hier Ro- 
meo’s Julia (Cappuletti) wohnte, »welche zarte, trauernde Herzen 
bezwang und so mancher Dichter besangs. — Dann an dem alten 
Archiv und der Bibliothek vorbei in die Via Leoni, hier 1. gleich 
nach Nr. 1 (am Eingang der Corticella Leoni) ist der Rest eines 
"eleganten *antiken Stadtbogens (Arco dei Leoni; F 4) aus Gallienus’ 
Zeit. Geradeaus zur Etsch, über welche hier der Ponte della navi 
(F' 5) setzt, der, 1373 aus Steinen des antiken Theaters erbaut, zwei- 
mal durch die Ueberschwemmung des Stroms zerstört wurde (bei 
der zweiten 1757 rettete Bartol. Rubele aus Pajano auf vier Gängen 
vier Menschen, eine That, die Bürger in seiner Meisterballade »Lied 
vom braven Mann« besang). — Diesseit der Brücke führt r. (beim 
Palazzo Malaspina) der Stradone $. Fermo sogleich nach 1. 


*S. Fermo Maggiore (F5), einer interessanten gothischen 
Kirche mit romanischer Krypte. Die Oberkirche von 1313. Am 
Seiteneingang 1. Fresko (Madonna mit zweiHeiligen) aus der Schule 
Aliichiero’s. Ander tüchtigen Hauptfagade 1. untereinem Baldachin : 
Sarkophag des Aventino Fracastoro, Leibarztes von Cangrande. 


Das Innere ist eine 16 m, breite 
geräumige einschiffige Anlage, die 

0 vom Prior Daniel Guzman mit 
dem prächtig stilisirten, flach an- 
steigenden Gewölbe von Lerchen- 
holz überdeckt wurde. — Ueber der 
Eingangsthür: Turone, der Gekreu- 
zigte mit Heiligen und dem Stifter 
Guglielmo di Castelbarco. — An der 
rechten Wand: die Kanzel, 1396 ge- 
stiftet, in der Veroneser Gothik 
Jgener Zeit ausgeführt. An der Kranz- 


wand gleichzeitige Fresken aus der 
Geschichte. des Elias, von ZHartino 
(Schule Altichiero’s), in umbro-ve- 
ronesischem Charakter. — In der 
folgenden vertieften Kapelle 1. das 
reiche Marmorgrabmal des Kanzel- 
stifters Morani (1400), — Weiter: 
Grabmal des Torello Saraina, ersten 
Geschichtschreibers von Verona. 
Darüber: Bonsignori, Madonna und 


‚vier Heilige (1484), — Am folgen- 


den schönen, von Saraina errichte- 


106 5. Verona (Amphitheater). 


ten Altar (1523) unten ein grosses 
*Relief des betrauerten todten Chri- 
stus(von tiefem Seelenausdruck, wie 
ein Mantegna),. Die Umrahmung 
ist eine Nachbildung des antiken 
Arco de Gavi (bei Castel vecchio, 
1805 abgetragen), von einem Nach- 
kommen Dante’s. — Neben dem 
Chorbogen oben r.: *@iotto, Fresko 
mit den knieenden Wilhelm von 
Castelbarco und Daniel Guzman. — 
Die Chorschranken sind denen im 
Dom nachgeahmt. — In der Kapelle 
l. vom Chor: *Liberale, St. Antonius 
mit SS. Nikolaus, Katharina, Au- 
gustinus. — Folgende Kapelle (An- 
bau) r.: Madonna von Morone. In 
dem ]. damit verbundenen Seiten- 


raum: *Grabmal des Arztes @iro- 


lamo della Torre (Veroneser Stamm 
der deutschen Thurn), mit Bronze- 
verzierungen von Andres Biccio 
(die Originale der acht Reliefs 


‚kamen in den Louvre); — dann (An- 


bau) Cappella del Sacramento mit 
*Tafelbild (am Hauptaltar) von 
Caroto (1528). — Zuletzt, Ecke |. 
vom Haupteingang: Grabmal Bren- 
zoni’s (1420), von Giovanni Bussi 
von Florenz, mit einer grossen 
*Reliefgruppe der Auferstehung 
Christi. Darüber Fresken von VÜ- 
tore Pisano. 

Die Krypte mit säulenartig ver- 
jüngten Pfeilern und alten Fresken 
ist laut Inschrift von 1065. 


Die Strada $. Fermo führt westl. (jenseit der Biegung 1. Nr. 3 
[1767] Palazzo Ridolfo, im Hauptsaal ein meisterhaftes Fresko von 
. Domenico Brusasorci, Festzug Kaiser Karls V. und Papst Cle- 
mens’ VI. zu Bologna, mit vielen deutschen Bildnissen) r. zur 


Piazza Vittorio Emanuele (früher Br&; D4), dem grössten 
Platz der Stadt. An diesem liegen östl. das herrliche Amphitheater; 
südl. das Rathhaus (Municipio) mit einer grossen Halle korinthi- 
scher Säulen (1840); westl. der Palazzo della gran Guardia vecchia 
(jetzt für die Assisen, Kornmarkt u. a.), 1610, unten in Rustika, 
oben dorisch, von einem Nachfolger Sanmichele’s; dem Municipio 
gegenüber: der * Palazzo Guastaverza (Nr. 16), von Sanmichele 
(1530), unten in Rustika mit fünf Bögen auf Pfeilern, die Schluss- 
steine mit Thierköpfen, dann schöner Gurtsims, im Obergeschoss 
schlanke Rundfenster mit spitz- und segmentförmigen Fron- 
tons, sammt den Mezzana-Fenstern zu einer einheitlichen Masse 
vereinigt; sechs Pilaster theilen die Felder, feine Konsolen tragen 
den Obersims, 

Das **Amphitheater (l’Arena), einst für die blutigen Kampf- 
spiele der Gladiatoren und für die Thierhetzen, ein glänzendes 
Schaustück des Römerthums, ist eins der besterhaltenen in Ita- 
lien (Eingang beim Bogen V, 25 C.), ursprünglich in seiner 
äussern Umfassung dreigeschossig, hatte 72 Zugänge; jetzt tra- 
gen noch vier Rundarkaden die Ziffern LXIV—LXVIL _ Die 
äusseren Hallen wurden in der Neuzeit verbaut und zu Werk- 
stätten für Schreiner, Schneider, zu Heumagazinen u.a. eingerichtet, 
deren Zins die Stadt zu den Erhaltungskosten bestimmte. Zwei 
grosse Thore an den Enden der grössern Ovalaxe, von einer 
Balustertribüne überragt, führen von den Hallen zum Kampfplatz 
der Arena (im innern Oval, s. $, 107). Um die Arena ziehen sich 
Bogengänge in aufsteigender Linie auf Rustikapfeilern (den Vor- 


w 
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bildern für die Renaissance), deren Höhe mit der Entfernung 
von der Arena so sehr wächst, dass die mächtigen Pfeiler der 
Eintrittsreiie 22 m. hoch sind. Zu den 45 ovalen Sitzreihen ge- 
leiten Treppen, in jedem höher gewölbten Gang führen breitere 
Steintreppen zu einer höhern Abtheilung hinan und münden in 
besonderen Eingängen; der auf die Sitze Hinaustretende gelangte 


dann auf kleinen Stufen zwischen den Sitzkeilen zu seinem Platz. 


Der Gesammtumfang beträgt 
435,6 m., die (ergänzte) Gesammt- 
länge 152,4 m., die Gesammtbreite 
des Ovals 123,28 m.; der Umfang 
der Arena 188,54 m., Länge 73,68 
m., Breite 44,42 m. Nach Maffei 


. wurde das Gebäude unter Domitian 


und Nerva oder während der ersten 
Regierungsjahre Trajans (90 — 100 
n. Ohr.) erbaut; es hat acht Arka- 
den weniger als das Oolosseum in 
Rom, besteht aber nicht wie dieses 
aus Travertin, sondern aus Marmor, 
der 24 Kil. von Verona bei der 
Chiusa an der Eisch gebrochen 
wurde. —.Die Zerstörungen began- 


nen schon im Alterthum; im Mit- 
telalter diente die Arena zu Zwei- 
kämpfen, Enthauptungen, Turnie- 
ren u.a. Erst im 16. Jahrh. begann 
die Restauration. Noch staunt man 
mit Bewunderung das kräftige rö- 
mische Werk an, dem fast zwei 
Jahrtausende kaum den Mörtel in 
den Fugen zu zernagen vermochten, 
und das in der Strenge seines Plans, 
dem organischen Zusammenfluss 
aller seiner Theile zu einem harmo- 
nischen Ganzen sowie in der Gross- 
artigkeit seiner Massen ein treues 
Abbild des mächtigen kaiserlichen 
Rom auch in seinen Provinzen ist. 


R. diesseit des zinnenbekrönten, von Cansignore erbauten Stadtthors, 
des FPortone della Brä, liegt das Teatro Filodrammatico (D4; Custode 
hinter dem Theater Nr. 1), mit einer Alterthümersammlung, Museo Lapi- 
dario, vorn in der Arkadenhalle des Hofs, von Maffei gestiftet, aber 
1797 von den Franzosen gelichtet; reich an griechischen und römischen 
(selbst persische, arabische und ägyptische) Inschriften und einigen 
werthvollen Skulpturen (Sieger im Wettrennen, Bakchanten, Sturz des 
Phaöton, Kaiserbüsten, Jupiterkopf, Löwe, Konsularstuhl, Musen u. a.). 


Der Corso Vittorio Emanuele führt südwärts an (r.) der modernen 
Marmorstatuedes berühmten Architekten Sanmichele (geb.1484 zuVe- 
rona, gest.1559) vorbei zur Porta nuova, einem berühmten Festungs- 
thor von Sanmichele von 1533—40, ganz in Rustika.. Ein Baum- 
gang führt nordwestl. längs der Bastionen zur * Porta Stuppa (oder 
Palio),auch von Sanmichele (1557); stadtwärts eine fünfbogige Halle, 
mit je zwei dorischen Säulen an den breiten Pfeilern; das dorische_ 
Gebälk ist in Verhältnissen und Profilen vortrefflich; nach aussen 
sind die drei Bögen mit riesiger Bossage und kolossalen Schluss- 
steinen versehen. — Der Strada Porta Stuppa ostwärts entlang, durch 
die erste ‚Seitenstrasse 1. (Vicolo S. Bernardino) zum Stradone 8. 
Bernardino und l. durch ein bemaltes Portal in den schönen Hof von 


*S, Bernardino (PA), den an drei Seiten die alten Säulenhallen 
umgeben und dessen Fliesse Grabplatten bilden. Durch die Mittel- 
thür eingetreten, ersteKapeller.(rückliegend): Fresken von Giolfino 
(das Altarbild, Kopie nach Cavazzola); an der rechten Wand der 
Kirche erster Altar: Bonsignor, Madonna mit Heiligen, 1488 (Ein- 
fiuss Mantegna’s); in der zweitfolgenden (gothischen) Kapelle: *Fres- 
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ken von Domenico Morone (ca. 1508), mit der Legende des St. An- 
tonius von Padua. Die letzte Kapelle r. (Anbau) ist die herrliche 
**Capp. Pellegrini, ein ausgezeichneter Renaissancebau von 


Sanmichele, in Form eines runden korinthischen Tempelchens. 


Das Innere ganz in weissem 
Marmor, in lebendigster Gliederung 
und feinster Formenbehandlung; 
vier grosse Rundnischen, von korin- 
thischen Säulen paarweise geglie- 
dert, beleben das Untergeschoss, das 
ein reiches Kranzgesims krönt; 
vier kleinere Nischen mit Guirlan- 
denfries ordnen sich zwischen den 
Säulenkapitälen ein. Das Oberge- 
schoss steigt über einer Baluster- 
attika auf, mit vier grossen, durch 
köstliche korinthische Säulen und 
Pilaster gegliederten Oeffnungen; 
über dem Kranzgesims setzt . die 
reich kassettirte Kuppel an undendet 
am Scheitel mit einem offenen Auge. 


— Das Altarfresko (Gottvater, Ma- 


ria, St. Anna) ist von Bernardino 
d’India, — In der das rechte Seiten- 
schiff schliessenden Kapelle vier 
*Fresken (Passion) von Fr. Caroto; 
Rückwand oben: Francesco Mo- 
rone, Kreuzigung; rechte Wand: 
Auferweckung des Lazarus, von 
Badile. Im Chor l. vom Hochaltar : 
Benaglio, Madonna mit Heiligen 
(Gegenstück zu Mantegna’s Bild 
in S. Zeno). Die Orgel mit Flü- 
gelfresken von Liberale. 3. Kap. |l.: 
Geburt Christi, von Bernardino 
d’India (von Demselben, r. Madonna 
mit zwei Heiligen), die *Altar- 
Architektur von Sanmichele, 


Im Refektorium des (aufgehobenen) Klosters *Fresken von 
Domenico Morone (1503). Nordwärts in 5 Min. nach 

*S. Zeno (B 2), einer der interessantesten Kirchen Verona’s, die 
unter den alten romanischen Bauten Ober-Italiens dieselbe kunst- 
geschichtliche Stelle einnimmt, wie $. Miniato zu Florenz. Das 
Innere des Schiffs stammt aus dem 11. Jahrh.; der neben dem 
schönen Kreuzgang (mit romanischen Doppeltäfelchen) aufgeführte 
Thurm von 1045—1178 ist ein Ueberrest des grossen ghibellini- 
schen Benediktinerklosters, das den deutschen Kaisern bei ihren 
Römerzügen oft als Absteigequartier diente (im Obergeschoss Fres- 
kenreste von 1237, Huldigung des Orients vor einem römisch- 
deutschen Kaiser). 1138 wurde die Kirche nach W. hin ver- 
längert, der Chor erweitert und die Fagade ausgeschmückt. Der 
Bau zeigt überall die bunte Mischung alter Kultur mit neuen, noch 
ungeregelten Elementen, Die Fagade mit Lisenen und Glücksrad 
hat eine den altchristlichen Basiliken ähnliche *Vorhalle, deren 
zwei Säulen auf dem Rücken von zwei kirchlichen Wappen-Löwen 
(Wachsamkeit!) sich erheben und einen balkonartigen Giebel 
tragen. R. und l. von der Thür sieht man noch rohe,. aber inter- 
essante *Relvefs von Nikolaus und Wilöigelmus(ein Deutscher), 1139, 
die auch am Dom von Modena arbeiteten; r. die Schöpfungs- 
geschichte, 1. (von unten) die Kindheits- und die Leidensgeschichte 
Christi; zuunterst r. und 1. Scenen aus der Theoderich-Sage (r. 4% 
Theoderich mit Hüfthorn [und Inschrift] zur Hölle verlockt!). — Die 
Thürfiügel im Vorraum r. und l. zeigen sehr rohe Bronzereliefs. 

Das Innere (man steigt auf | hältnissen, mit weiten Seitenschiffen 


acht Stufen hinab) ist ohne Quer- | und grossen Säulenabständen, die 
schiff und von sehr geräumigen Ver- | mit Pfeilern unregelmässig wech- 
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seln; offener Dachstuhl. Der über | Säulen auf Löwe und Stier. — Die 
Stufen erhöhte Chor hat die volle | Stufen hinan zum Chor, r. Statue 


Schiffbreite; die Wände blieben 
ungegliedert zur Aufnahme von 
Fresken, deren Reste (einige von 
Fra Pietro Paolo de Capellis, 1397) 
noch im Schiff und Chor sichtbar 
sind (es sind Votivmalereien, die 
von späteren Geschlechtern theil- 
weise wieder übermalt wurden; da- 
her oft obere und untere Bilder). — 
Beim Eintritt r. (Ecke) das alte acht- 
eckige Taufbscken, vom Biläner des 


. Glücksrades, Briolotto. — Das Weih- 


S. Zeno’s mit Bischofstab und Fisch 
(sein früheres Gewerbe Fischerei). 
Auf der Brüstung Statuen der Apo- 
stel und Christi (13. Jahrh.). — R. 
vom Hochaltar: *Andrea Mantegna, 
dreitheiliges Bild, Madonna mit 
Heiligen, ca. 1460 (jede Figur eine 
durchdachte Individualität mit an- 
tiker Gewandung, freskenartiger 
Farbe; Johannes, eine herrliche 
klassische Erscheinung; die Archi- 
tektur eine Renaissancehalle), — 


becken auf einem umgestürzten Ka- | Aus den Seitenschiffen führen Trep- 
pitä. — L. vom Eingang (hinter |pen zur Krypte, im 12. Jahr- 
dem 1. Pfeiler) eine antike Porpkyr- | hundert restaurirt. Im (l.) roma- 
vase, — Am Ende der rechten Sei- | nischen *Kreuzgang (1123 restaurirt) 
tenwand: Altar mit altromanischen ! mehrere Grabdenkmäler. 


Westl. von S. Zeno liegt die Porta S. Zeno, von Sanmichele 
(1541); an der Stadtseite anstatt der Rustika-Pilaster ein schöner 
bildnerischer Schmuck: Wappen, Lorbeerkränze und Markuslöwen. 
— Von der Piazza S. Zeno östl. zur Etsch und der Rigasta S. Zeno 
entlang, mit *herrlicher Schau über den Fluss hin, zum Castel 
veechio (C 4), der 1355 von Cangrande II. nach der Zeichnung 
des Franc. Bevilacqua erbauten Hofburg der Scaliger, mit der 
Bestimmung, eine feste Stätte gegen Rebellionen zu gewähren (jetzt 
Zeughaus); durch eine schon damals erbaute grandiose, mit Zinnen 
bekrönte Festungsbrücke, Ponte di Castel vecchio, mit dem linken 
Ufer verbunden. — Um das Kastell herum (malerischer Prospekt) 
kommt man nordöstl, dem Corso Cavour entlang an einigen sehr 
schönen Palastbauten Sanmichele’s vorbei, 1. Nr. 44 Pal. *Canossa 
(D 4), 1527-60, in zwei Ordnungen (rustik und komposit) mit 
offener Halle und Pfeilerhof (mit köstlichem Fries); von der Loggia 
Prachtpanorama, im grossen Saal. Fresken von Tepolo; dann r. 
Nr. 19—21 *Pal. Bevilacqua (D4), ursprünglich vorn zum Mu- 
seum bestimmt, daher die leichten Arkaden und die weiten Fenster; 
über dem durch dorische Pilaster gegliederten Rustika-Erdgeschoss 
mit niederen Bögen das glänzend behandelte Obergeschoss, mit 
korinthischen Halbsäulen und hohen Rundbögen in den Zwischen- 
räumen, in den kleineren die Rundbögen, Frontons, Halbgeschoss- 
fenster und Fruchtschnüre zu einem reizenden Ganzen verbunden ; 
zuoberst ein reiches Rranzgesims: — Dann folgt quer über die 
Strasse hin die Porta Borsari, ein antiker Bogen mit zweimal 
sechs offenen Rundbögen aus der Zeit des Gallienus (256), von im- 
ponirendem Ansehen, aber schon mit verwilderten Formen. — 
Weiter dem Corso entlang. kommt man in 5 Min. nach 

*8, Anastasia (F3), einem schönen gothischen Dominikaner- 
bau von leichten, weiten Verhältnissen, 1290 begonnen; 1450 war 
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5. Verona (Dom). u 


Das Material zeigt reizende Abwechselung 


von Baustein und Haustein; die Fagade blieb unausgeführt; das 
reiche Portal hat die Formen spätester italienischer Gothik (am 
Architrav das Leben Christi in Relief). | | 


Inneres. 12 mächtige Marmor- 
säulen mit Bögen von Stein und 
Ziegel trennen die drei, fast gleich 
hohen Schiffe; Quer- und Seiten- 
schiffe sind von schlanken, drei- 
theiligen Spitzbogenfenstern durch- 
brochen ; die Oberlichter sind kreis- 
förmig mit Sternen, das Querhaus 
hat an der Hinterwand fünf tiefe 
Kapellen. Der Fussboden zeigt sinn- 
reich wechselnde farbige Marmor- 
muster, — Rundgang. An den 
zwei ersten Säulen zwei Gobbi (Buck- 
lige), die Weihbecken tragend, der 
1. von Gabriel Cagliari (Vater des 
Paolo Veronese), 1491; das Weih- 
becken ist ein antikes Kapitäl; der 
r. von Aless. Rossi (1591). — 1. Altar 
r.: *Denkma]l des Genuesen Giano 
Fregoso, venetianischen Generals, 
von Danese Cataneo(1565), mitChristus 
zwischen zwei Kriegern (»in der 
Komposition zeigt sich Danese als 
der gute Dichter, der er wars; 
Vasari). — 2, Altar: S. Vicenzo, von 
Rotari, in der Lünette darüber Fres- 
ken von Franc. Benaglio (manteg- 
nesk). — 3. Altar r. oben in der Lü- 
nette: *Caroto, Christus im Grab. — 
4, Altar: Ders., St. Martin (Altarbild). 
— Letzte Kapelle r. (linke Wand): 
Bemalte Grablegung in Stein, .un- 
ten die Halbfiguren der Apostel. — 
Rechtes Querschiff (Mitte r.): 
*Girol. Libri, Madonna mit Heiligen 
und Donatoren (1512, mantegnesk). 
— 2, Kapeller. vom Chor: *Grabmal 
des Ritters Federigo Cavalli, mit 
*Fresken von Altichiero; daneben 

*Madonna von Engeln und drei Rit- 


tern Cavalli verehrt; eins der schön- 
sten Wandgemälde Verona’s. — 1. 
Kapelle r. vom Chor: *Terracotta- 
reliefs des Lebens und Leidens 
Christi (Ende 15. Jahrh.). — An den 
Eingangspfeilern Heilige von Franc. 
Benaglio (1450). — Vorn an der rech- 
ten Wand: Grabmal Bevsilacqua’s 
mit *Fresken, Madonna mit vier Hei- 
ligen, unten St. Katharina mit an- 
betenden Rittern (Bevilacqua), von 
Jacopo da Verona, Schüler Alti- 
chiero’s. — Vorn an der linken 
Wand: Grabmal des TZommaso Pelle- 
grini (gest. 1392), mit Fresken; Ma- 
donna mit Joseph, Täufer Benedikt, 
Dominicus. — Aussen über dem Bo- 
gen oben: Vittore Pisano, St. Georg 
mit Knappen und Hunden (ca. 1420), 
— In der Tribüne: L. Grabmal 
des Scaligergenerals Cortesia Serego 
(gest. 1432), mit (trefflicher) Reiter- 
statue und zwei Dienern in antiker 
Rüstung. Die Fresken vom Lehrer 
Liberale’s, Vincenzo di Stefano. — 
1. Kap. 1. vom Ohor: reicher Fres- 
kenschmuck von Benaglio und Moron- 
cini (15. Jahrh.). — Letzte Kapelle an 
der linken Seitenwand (gute Archi- 
tektur von 1585), altes Altarbild: Ma- 
donna, St. Dominicus, St. PetrusMar- 
tyr, und knieend: Mastino II. della 
Scala mit seiner Gattin Taddea da 
Carrara, mit leoninischen Versen zu 
Ehren Mariä. — 4. Altar l.: Altartafel 
von Giolfino, Geistausgiessung (1518); 
in der Einfassung *l14 Statuen (15. 
Jahrh.); Lünette: Geistausgiessung, 
von Michele da Verona. — 3, Altar l.: 
Brusasorci, Madonna mit Heiligen. 


L. von der Fagade der Kirche liegt das Kirchlein S. Pietro Martire 


(mit einem interessanten Fresko von Falconetto [1509], allegorisches Ma- 
donnenbild mit Wappen deutscher Geschlechter); über dessen Thorweg 
ist unter gothischem Baldachin. der Grabschrein des Grafen G@uglielmo- 
di Castelbarco, an der Wand des Kirchleins auch Grabmäler des 14. Jahrh. 
mit Baldachinen (1. Guinicello de’ Prineipi Bolognese; 2. Lionardo da 
Quinto, Notar Cansignore!s; 8. Dussaini, mit interessanten Reliefs). Das 
ehemalige Kloster wurde zum Lyceum Scipione Maffei umgewandelt, 


Durch’Via del Duomo nordwestl. zum #Doöm, der Kathedrale (F'2), 
einer Stiftung des 8. Jahrh., im 14. Jahrh. gothisch umgebaut; die 
Fagade, ein phantastisches Dekorationsstück, theilweise noch aus 
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dem Ende des 12. Jahrh. Hinter den Greifen und Säulen des reich 
reliefirten * Hauptportals stehen zu beiden Seiten des Eingangs die 
* Palatine Karls d. Gr.: 1. Roland, dessen Schwert die Inschrift 
»Durindarda« trägt, r. Olivier; beide rohe, aber sehr charakteri- 
stische Skulpturen des 12. Jahrh. Die kolossaleu Löwen haben die 
Symbole der Ezechiel’schen Vision (Flügel und Räder, unter den 
Tatzen Stiere und Drachen). Am Architrav des Portals in Medail- 
lons die Mutter und die Gattin Karls d. Gr. und die Gattin des De- 
siderius, d. h. die drei Königinnen, welche die Kirche begünstigten ; 
im Giebelfeld: Maria, Geburt Christi, drei Könige. — Sämmtliche 


Skulpturen zeigen byzantinische Nachwirkung. 


Inneres. Weiter Schiffbau mit 
schweren Pfeilern, ähnlich S. Ana- 
stasia, der Chor im 15. und 16 Jahrh. 
erweitert, der alte Fussboden theil- 
weise erhalten. Am 2, Pfeiler r. 
Weihbecken mit drei Gobbi. Die 
prächtigen *Architektur-Fres- 
ken, welche die Wände um die drei 
ersten Kapellen im rechten und lin- 
ken Seitenschiff bekleiden, wurden 
erst in jüngster Zeit wieder freige- 
legt; die rechten sind von Falco- 
netto (1458—1534), die linken folgen 
der Schule Mantegna’s (Heilige in 
Nischen und auf Pilastern) und sind 
wahrscheinlich von einem der Buon- 
signorti (Ende 15. Jahrh.). — 2. Altar 
r.: Liberale, Grablegung. — 1. Altar 
l.: *Tieian, Himmelfahrt Mariä (ca. 
1543). — Das *Presbyterium (tor- 
nacoro) wurde nach dem Entwurf 
Sanmichele’s ausgeführt, ebenso die 
zwei Seitenkapellen; das Krucifix 
über den Schranken ist ein altes 
Werk von Gianbattista von Verona, 


— Die *Fresken des Chors malte 
1534 Torbido nach Zeichnungen des 
@Giulio Romano. — R. von der run- 
den Brüstung des Chors: das go- 
thische Denkmal St. Agatha’s, in 
prachtvoller Renaissance - Umrah- 
mung. — Der Sakristan führt l. vom 
Chor durch einen Korridor zu der 
sehr interessanten *Taufkapelle 
S. Giovanni in fonte, 1122 bis 
1135 erbaut, einer Basilika - Anlage 
mit drei Apsiden und gewölbten 
Seitenschiffen, Säulen und zwei ver- 
meta Marmorpfeilern; am acht- 
eckigen Taufbrunnen (1200) Reliefs 
der Geschichte Christi, noch kind- 
lich, aber voll dramatischen Lebens, 
von einem Deutschen, der sich in 
Italien an antiken Werken bildete. 
— Aus der Taufkapelle rückwärts 
(oder I. von der Domfacade durch 
die 2. Thür) kommt man zum *rod- 
manischen Kreuzgang, der an 
den Seiten noch seine zwei Ge- 
schosse mit den Doppelsäulen hat. 


Südwest]. Jängs der Etsch zur Kettenbrücke, Ponte Garibaldi, 
die durch neue Gartenanlagen zur Porta $. Giorgio führt. 


U. Amlinken Etsch-Ufer. Jenseit der Kettenbrücke (2 C.), 


Ponte Garibaldi, führt nordwärts im Bogen (durch neue Anlagen) 
die Strasse durch Porta $. Giorgio nach. | Es 

*S. Giorgio in Braida (F1), 1477 im Renaissancestil ümge- 
baut und von Sanmichele vollendet. Das. Innere macht durch.die 
harmonische Einheit:der Säulen, Pilaster, Statuen, Kapellen, Bögen, 
Friese, Altäre und Emporen sowie durch das prächtige Presbyte- 
rium und die Kuppel einen sehr erfreulichen Eindruck. 

‚Ueber dem Haupteingang: Jac. , ihre. Gefähr vaio 8. Bean — 8. 
Tintoretto, Taufe Christi. — 4. Altar | Altar 1.: *Caroto, SS. Sebastian und 


r.: Brusasorct, Die drei Erzengel. — | Rochus (Lünette), Verklärung (Pre- 
1. Altar 1.: Caroto, St. Ursula und | della),Bergpredigt, Grablegung, Auf- 
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erstehung; (Pilaster) vier "Heilige. 
— 4, Altar l.: **@irol. dai Libri, 
Madonna mit dem Patriarchen 
Lorenzo Giustinian und $. Zeno, 
1526 (von ergreifender Wirkung, 
zeugt vom Studium Mantegna’s). — 
5. Altar i.: *Moretto, Madonna mit 
SS. Cäcilia, Agatha, Lucia (1540). 
Darüber r. und 1. von der Orgel 
und gegenüber vier Bilder (8. Se- 


bastiano’s Martyrium) von Giro- 
lamo Romanino,, 1540 (übermalt). — 
Am Hochaltar (verhängt): ** Paolo 


Veronese, Martyrium St. Georgs 


(aus der Zeit der höchsten Kraft- 
entfaltung Paolo’s, Zeichnung und 
Formen edel und höchst lebendig, 
anstatt der dramatischen Bewe- 
gung ein Schweigen in den herr- 
lichsten Farben). 


Der Strasse weiter entlang liest man r. an der Klostermauer, 
dass Ezzelino 1256 hier 11,000 Paduaner niederhauen liess, Am 
Ende der Strasse: S. Stefano (G 1), von ältester Gründung, im 
11. Jahrh. wieder aufgebaut, noch mit den alten Formen des Chors; 
über 13 Stufen zum Querschiff, an dessen Ende r.: Caroto, Madonna 
zwischen SS, Peter und Andreas; am Altar l. vom Hochaltar: @%ol- 
fino, Madonna und Heilige. In der (noch ursprünglichen) Krypte 
liegen 21 Veroneser Bischöfe. — Südl. nebenan die alte Etschbrücke 
von Ponte della Pietra; die zwei Bögen an der Hügelseite sind 
noch antik; die Brücke wurde 1298 restaurirt und 1520 von Fra 
Giocondo umgebaut. Nordöstl. ragte einst die Königsburg, Oastel 
S. Pietro (62), auf, 1801 niedergelegt, seit 1848 ein moderner 
Festungsbau mit Kaserne (Besuchserlaubnis beim Kommandanten 
am Aufgang); seine Schicksale s. 8. 100. Oben prächtiger Blick 
auf die Ausläufer der Rätischen Alpen, Stadt und Forts. — Am 
Fuss des Kastellhügels die erste ansteigende Gasse 1. (Vicolo Botte) 
hinan zu den Resten des Antiken Theaters (G 2). | 


Der Custode wohnt 1. oben Nr. 1 
Scalone S. Bartolommeo; 60 C. — 
Gegenüber Nr. 6, WVicolo DBotte, 
tritt man durch ein Gitter l. zum 
Eingang des Theaters; geradeaus 
und l. zu einer Sammlung antiker 
Baufragmente; weiter oben steigt 
man 31 Stufen, die von den antiken 
Sitzen herrühfen, hinan und sieht 
oben in die Couloirs; oben einige 
Antiken (ein schöner Bakchoskopf 
and eine Sonnenscheibe). 


Dann um die Kirche $S. Siro (wo 
laut Inschrift die erste Messe in 
Verona gelesen wurde) herum zum 
Quai hinab; hier r. bei Nr. 8 der 
Eingang zur Scene, mit nicht un- 
bedeutenden Resten und 29 Sitz- 
reihen. — Endlich dem Quai öst- 
Jich entlang bei Rigosta Reden- 
tore die Ausgänge des Theaters, 
Bogen, Wandfragmente mit Halb- 
säulen, ionische Kapitäle u. 3; 
oben eine antike Oisterne. 


Der Rigosta Redentore entlang südl., dann l. durch Via Redentore 


nach S. Giovanni in Valle (H 2), einer dem Baptisterium beim 
Dom ähnlichen kleinen Basilika, wahrscheinlich aus der Langobar- 
denzeit; in der Krypte ein *altchristlicher Sarkophag von hohem 
Kunätwerth (4. Jahrh.); ein zweiter, reicherer, im Kunstwerth 
untergeordnet. — Durch Via $. Giovanni südl. zur Via S. Chiara 
und weiter über die kleine Brücke und l. dem Quai entlang nach 

*S, Maria del Organo (G3), 1487 in schöner Frührenaissance 
umgebaut, mit unvollendeter Fagade von 'Sanmichele und sehr 
schönem Presbyterium. - = u 


5. Verona (Pal. Giusti — 88. Nazaro e Celso). 


Inneres. 5. Kap. r.: 8. Fran- 
cesca Romana, von G@uercino (1639). 
— An den Aussenpilastern Fresken 
(die zwei Erzengel, St. Hieronymus 
und Täufer von Cavazzola. — Kapelle 
r. vom Hochaltar: Giolfino, Fresken 


(Ostermahl, Abendmahl, Pharao). 


— R. vom Hochaltar: *Kandelaber 
in Nussbaumholz (mit Statuetten, 
Sphinxen u. a.) von Fra Giovami 
da Verona, der auch die schönen 
*Holzarbeiten des Chors 1499 aus- 
führte (der erste, welcher Farbe, 
Schatten und Licht in dieser Weise 
den Intarsien zu geben wusste); die 
Landschaften an den Weandsitzen 
malte Brusasorci, ebenso die vier 
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Fresken 1. vom Hochaltar. — Die 
sehr schöne *Sakristei enthält 
ebenfalls *Intarsien von Fra Gio- 
tanni, Malereien und Prospekte auf 
den Schrankflügeln von Brusasorci, 
an Wänden und Decke trefflliche 
*Eresken von Francesco Morone, 
1500 (nach Motiven Mantegna’s in 
der Camerg de’ Sposi zu Mantua). 
Diese Sakristei ist eins der schön- 
sten Denkmäler lokaler Kunst in 
den venetianischen Provinzen. — 
In der Kirche, 4. Altar 1.: *Sa- 
voldo, Madonna mit vier Heili- 
gen. 3, Altar 1.: *Francesco Morone, 
Madonna, SS. Augustin und Martin 
(1503). 


Nun südl. zurück zur Via Giardino Giusti und längs dieser zum 


(di. Nr. 10) *Palazzo Giusti (H 4; jenseit des Hofs am dritten 
Gitterthor r. läuten; 40 C.), mit einem romantischen, köstlichen 
Garten, 300jährigen, hohen *Cypressen, Tropfsteingewölben, 


Orangen, Myrten , Lorbeeren, Acanthus, antiken Grabmälern. 


Die mittlere Cypressenalleehinan, 
1. zu einem Tempelchen, dann r. 
geradeaus zum Thurm mit der Wen- 
deltreppe; hier 53 Stufen hinan zur 
Terrasse, mit einer der prächtig- 
sten *Aussichten auf die Stadt, 


Etsch, Landschaft, 1. Castello 8, 
Pietro, in der Mitte die Piazza mit 
der Arena, südl, die Bastionen,in der . 
Ferne r. die Hügel von Custozza und 
Sommacampagna, Schauplätze der 
Schlachten von 1848 und 1866, 


In der Via Giardino Giusti südöstlich weiter (bei Via Marco 
Padoi 1. Eingang zur Grotte) nach 


SS. Nazaro. e Celso (H 4), im 11. Jahrh. errichtet, 1464 aus 
einer fünfschiffigen zu einer dreischiffigen Kirche umgebaut. 


1. Altar 1.2: *Bartol, Monlagna, 
Täufer und SS. Benedikt, Nazaro e 
Oelso; — im linken Querschiff 1. in 
der Oapp. 8. Biagio: An den Apsis- 
wäncen *Fresken von Bartol. Mon- 
tagna (Legende des St. Blasius; vor- 
züglich sind namentlich die Bild- 
nisse, die Zeichnung und die Kraft 
im Ausdruck); die Decke der Ka- 
pelle von Falconetto (1493), im Kup- 
pelraum über dem Eingang: *Fresko 
von Cavazeola, Verkündigung. L. 
über der Thür: Mocetto, Madonna, 
St. Blasitis und Juliana. Im Raum 
jenseft dieser Thür: *Fresko von 
Covazzola , Taufe Christi. 

Hinter der Kirche (am grünen 


Laitenthor 1. von der Kirche läu-| 


ten, dann um den Chor und durch 
ein Portal in den Felsen hinein) ist 
die ?*@Grotte einer Felsenkirche, 
mit altchristlichen Malereien; sie 


Wegweiser durch Italicn. 


gehört zu den (meist vermauerten) 
Gängen und Höhlen des Kalktuf- 
Felsenwalls, der von Castel 8. Pietro 
an denalten Stadttheil (Veronetta) 
halbkreisförmig umschlingt und an 
der PortaVescovo endet. — Die Wand- 
malereien gehören, wie die überein- 
ander liegenden, sich ablösenden 
Mörtelschichten zeigen, verschiede- 
nen Perioden an (aus altchristlicher 
Zeit stammt die Taufe Ohristi, St. 
Michael, die Seelen zum himmli- 
schen Jerusalem geleitend, Moses, 
das Wasser aus dem Felsen schla- 
end); aus späterer Zeit: die Ver- 
ndigung, die 12 Apostel, Christus 
auf dem Thron; manches erst aus 
dem 10. Jahrh. (nach der Verwü- 
stung der Kirche durch die Ungarn); 
Altarnische, Taufbeckenplatz, A 
grenzung des Presbyteriums, Mo- 
saikboden u. a. sind noch erhalten. 


8 


114 5. Verona (Museo Civico). 


Westlich führt die Via Fiumicello zu der Via Mezza Porta 
Vescovo, dann (r.) weiterhin die Via 8. Paolo zum Ponte delle Navi 
(S.105). An den Häusern dieses Strassenzugs sieht man hier und da noch 
alte Facadenfresken erhalten, z. B. Strada Vescovado, neben Nr. 16, 
13, 9, Strada S. Paolo Nr. 12 u. Nr. 3, 


: Vor Ponte delle Navi liegt 1. (südlich) der 


"Palazzo Pompei (F5), mit dem Museo Civico. Der *Palast 
ist ein sehr bedeutender Bau des Sanmichele (1530), von ernster, 
vornehmer Wirkung, das Erdgeschoss in kräftiger Rustika mit 
Rundfenstern, das Obergeschoss durch dorische Säulen gegliedert 
und von einem mächtigen Kranzgesims mit Triglyphenfries bekrönt, 
die grossen Rundfenster auf gegliederten Pfeilern mit reichem 
Schlussstein am Bogen. Der letzte Besitzer des Palastes, Alessandro 
Pompei, vermachte denselben der Stadt. Im Vestibül antike In- 
schriften und Fragmente, oben Terracotta-Bildnisse berühmter 
Veroneser Künstler; hinten 1. im glasbedeckten Hofraum Gips- 
abgüsse nach Canova, *Fragmente vom antiken Theater; r. Glocke 
aus den Zeiten der Scaliger (1358). — R. (Custode unten r.: 1 Fr.). 
Aufgang zur*Pinacoteca(Gemäldesammlung),einer fürdieKennt- 


nis der Veroneser Kunst (vgl. S. 102) sehr wichtigen Sammlung. 


L. Saal (Saal I—III Galleria Ber- 
nasconi), L. Schmalwand: Nr. 8. An- 
tonio Badile, Bildnis. — 17. Leandro 
Bassano, Magdalena. — 27. A. Schia- 
vone, Galatea. -— $1. *. Paolo Veronese, 
Taufe Christi. — M. Pietro Perugino, 
Madonna. — (Rechte Längswand:) 
49. Moretto, Tobias. — 50. Paolo Vero- 
nese, Doge. — 51. Morone, Bildnis. 
— 52. *Tieian (eher Cesare ve 
Madonna mit Johannes. — 61. Gio 
Rino, Madonna. — 68. Bonifazio, Noah. 
— 71, @iulio Romano, Karton zur 
erne des Christkindes (Dres- 

en). 
II. Saal: Nr. 186. Marcello Fogo- 
lino, Verehrung des Kindes (1527). — 
138, *Girol. Libri, Madonna (1523). 
— 140, Michele da Verona, Madonna 
(1510). — 135. Franc. Morone, Hei- 
lige und Donatoren. — 152. Franc, 
Benaglio, donna. — 154, Caroto, 
Erzengel Michael. — 155. *Franc. 
Francia, Madonna mit einem Engel 
und zwei Heiligen (aus Urbino). — 
148, *Franc. Buonsignori, Madonna 
(1483). — 90, Vittore Pisänello, Ma- 
donna,. — 157. Antonio da Vendri 
Schüler ee Madonna 
(1512). — 76. *Bart. Montagna, S. 
Biagio und ein Bischof (zeigt das 
Studium Bellini’s und Mantegna’s). 


— 92, Caroto, Madonna. — 85. Ca- 
vazzola, Madonna, Kreuzabnahme. 
— %. *Oorreggio, Engelsköpfchen. 
— 100. *Pordenone, Pauli Bekehrung. 
— 86, *Giov, Bellini, Darbringung 
Christi (vgl. Venedig, S. Zaccaria). 
— 87. Mantegna (Benaglio?), Heil. 
Familie. — 9%. *Fra Barlolommeo, 
Ohristuskopf. — 95. *Baffael, Anbe- 
tung der drei Könige (im wesent- 
lichen eine Wiederholung des Fres- 
kogemäldes, das Perugino ca. 1500 
für seine Vaterstadt Cittä delle 
Pieve gemalt hat). — 9. *Oims, Ma- 
donna (Ausgangsewand). — 104, Am- 
berger, Bildnis des Gelehrten Falb. 
— 106. 107. Giov. da Udine, Verkün- 
ug — 108. Oaroto, Grablegung. — 
113, Tintoretto, Pest Venedigs. — 111. 
*Oavazzola, Madonna. — 112 bis 114. 
Caroto, Versuchung, Todter Christus, 
Heil. Familie. — 115. Basaiti, St. 
Sebastian. — 123. Zenale, Christus- 
kind. — 122. Oima, Madonna. — 130. 
Bernardi Luini, Johannes — 1, 
Bart, Montagna, Todter Christus. — 
181. Franc. dai Libri, Miniaturen. 

dellen von A. Schiavone. — 204. *Li- 
berale, St. Petrus (auf der andern 
Seite drei Könige); — 180. Roma- 
nino, Hieronymus. — 185. Bonifaxio, 


\ 


5. Verona (Museo Civico). 


Heil. Familie. — 19. 
Madonna. — 200. *Giovanni Bellini, 
Madonna. - 

IV.Saal (Galleria Pompei): 1.Nr. 
252. *Golfino, Madonna. 257. *Paolo 
Veronese, Farbenskizze zur Kreuz- 
abnahme. — 254. Badile, Aufer- 
weckung des Lazarus. — 256. Giol- 
fino, Madonna in Gloria. — 263. Ca- 
roto, St. Katharina. — 264. Girol. 
Libri, Taufe Ohristi. — 267. Ders, 
Madonna mit SS. Sebastian und 
Rochus. — (3. Wand:) 238. *Ant. Ba- 
dile, Madonna mit SS. Petrus, Jo- 
hannes, Andreas. — 240. *Paolo Ve- 
ronese, Pace Guarienti (1556). — 259. 
Rafael (?), Kleine heil. Familie. 
— 260. Bonifazio, Fusswaschung. 
— 248. Caroto, Madonna mit SS. Lo- 
renz und Hieronymus. — 244. @iov, 
Mansueti, Anbetung der Hirten und 
Zug der Könige. 

V.Saal(2. Wand): Nr.274. * Paolo 
Veronese, Die Musik (Fresko auf 
Leinwand übertragen ; aus Treviso). 
— (8. Wand:) 275. Oavazzola, Drei- 
einigkeit. — 276. *Girol, Libri, Ma- 
donna mit SS. Andreas und Petrus. 
— 277. *Oavazzola, Madonna mit SS. 
Franz und Antonius mit den Tu- 
genden; unten: *88. Elisabeth, Bo- 
naaventura, Ludwig, Iyo, Ludwig 
der Bischof, Eleasar (Porträt); dar- 
unter Halbfigur der Donatorin, Grä- 
fin del Sacco (1522; Geschenk des 
Kaisers von Oesterreich). Der un- 
tere Theil ist der vorzüglichste. — 
278. *Girol. Libri, Madonna mit SS. 
Joseph, Raphael und Tobias ray 
— Eingangswand: 293. (Thür) *Girol, 
dat Libri, Geburt Christi mit St.Hiero- 
nymus und Täufer (die berühmte 
sogen. Kaninchentafel). — 29. *0a- 
vaszola, St. Thomas, — 297. *Fr. Co- 
roto, Madonna mit David; unten 
die Fusswaschung. —299 bis 306. Bil- 
der von Cavazzola, zu 319 in Saal 
VI gehörenä. ee : 

.Saal: Nr. 331. Turone, Altar- 
werk (1360), — 334, *Oarlo Orivelli, 
Madonna (»es ist eine grotteske Un- 
schuld in diesem Bild, welche die 
Kritik entwaffnet«), — 338. Franc. 
Benaglio, Madonna mit musiciren- 
den Engeln (1487). — 339. Oimabue 
(vielmehr Turone), Tafel mit 30 bibli- 
schen Darstellungen. — 341. *Vit- 
tore Pisano, Madonna im Garten; 
anten St. Katharina. — (2. Wand: 


#Morelto, 


| Ringe, Theatermasken, Til 
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34, Jacopo Bellini, Der Gekreuzigte 
(tempera). — 346. Girol. Benaglio, 
Madonna mit Heiligen nebst drei 
Predellen. — (8. Wand:) 105. Oa- 


‚vazzola, St. Thomas. — 106. *Ders., 


Fusswaschung. — 319, *Ders. (Haupt- 
werk), Altarwerk von 1517, besonders 
schön die Kreuzabnahme, »ein wun- 
derbarer Uebergang aus dem Rea- 
lismus des 15. Jahrh. in die edie 
freie Charakteristik des 16. Jahrh.« 
— 818, *Ders,, Christus am Oelberg. 
— 320. *Ders., Kreuztragung. “ 

VII. Saal: Bilder von Pasquale 
Ottino, Claudio Ridolfl, Torbido, 
Aliprandi (36. Liberale) und eini- 
gen späteren Veronesern. 

VIII. Saal: Kupferstiche (man- 
ches Vortreffliche). : 

IX.—XI. Saal: Meist Bilder sp&- 
terer Veroneser. . 

XII. Saal, mit *Fresken von Li- 
g0z2i, Francesco Morone , Vincenzo 
Foppa, Martino da Verona, Niccolö 
Golfino, Paolo Veronese u. &. 

XII Saal: Oelbilder mit Vero- 
neser Schlachten (von Farinati, Bru- 
sasorct) u. spätere Veroneser Schule. 

. und XV. Saal: Spätere 
Veroneser, Kopien. 5 


Im untern Stockwerk: 


Ausgezeichnete BMünzsamm- 
lung (über 22,000 ; mitausführlichem 
Katalog, 1865). — Naturgeschicht- 
liche Sammlungen (vortreffliches 
Herbarium mit der Lichensammlung 
Massalonga’s; reiche paläontologi- 
sche Sammlung des veronischen und 
vicentinischen Gebiets). — Kleine 
Bronzen im Glasschrank 1: Her- 
kules, bekränzter Jupiter, Redner, 
Apollon, *Büste Alexanders d. Gr. 
(Nr. 260); Bronzefuss aus dem anti- 
ken Theater, Lampen, Spiegel. — 
II. Merkur, Silen, Tiberius, Medusa, 
*Faustkämpfer, goldene und silberne 
ere. — 
IIL Victoria, Endymion, Kind auf 
einem Delphin, . Venus, Fortuna, 
Gladiator, Jupiter. — IV. Siegel- 
ringe und Tbiere. — V. Gladiator, 
Minerva, Herkules, Schlüssel, Strie- 
gel, Finger-, Nadel- und Kämpfer- 
ringe. — VI Minerva, Redner, 
Kinder, Bakchos, Agraffen. — VII, 
Etruskische Statuetten, Vasen und 
Gewichte. — X. bis XII. Terrakot- 
ten (römische und etruskische). — 
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AntikeMarmorarbeiten. III.Saal. 
Auf einem Piedestal: Jünglings- 
torso (an der Via Leoni gefunden). 
*Redner, in carrarischem Marmor. 


Ausflüge: Vor Porta Vittoria 
der Friedhof Campo santo mit eini- 
gen guten Monumenten, dann west- 
wärts zur Etsch und dieser entlang 
bis zur *Eisenbahnbrücke; von die- 
ser eine der schönsten Aussichten 
auf die Umgebung Verona’s. 

Vor Porta Vescovile (ZB): 
1) (la St.) 8. Michele (hart an der 
Eisenbahn), Geburtsstätte des be- 
rühmten Baumeisters Michele San- 
michele (geb. 1484) mit der von 
ihm erbauten reizenden Wallfahrts- 
kirche *Madonna di Campagna; 
aussen ein Rundbau mit einem 6 m. 
breiten, tonnengewölbten Umgang 
auf28dorischenSäulen;östl. schliesst 
der Chor än diese Halle; innen ist 
sie ein Achteck; korinthische Pi- 
laster (mit Flachnischen dazwischen) 
tragen ein reiches Gebälk und dar- 
über eine triforienartige Gallerie; 
ein achttheiliges, kuppelartiges Ge- 
wölbe mit einer Laterne bildet den 
Schluss; an das Achteck legt sich 
im griechischen Kreuz der Chor mit 
einer kleinernKuppel überder Mitte. 
Eine Schneckentreppe führt zur 
Kuppel mit weiter *Aussicht. — 2) 
(1 St.) Montorio, mit der. Rinaldi- 
niburg. — 3) Von Stat. 8. Martino 
(S. 86) nach Lavagno und dem viel 
besungenen Bolognola. — 4) Ins Pan- 
tenathal. — 5) (Vor Porta nuova) nach 
Tombao Azsano, der schönen Yilla 
Nogarola, Isola della Scala, 


6. Von Verona über Mantua nach Modena. 


| Von Verona über Mori an den 


Garda- See. 


Eisenbahn bis Mori (64 Kil.) in 
21); St. Von Porta nuova an den 
Festungswerken vorbei nach Stat. 
Parona, der Pforte zur weinberühm- 
ten Valle Policella. Weiterhin west- 
wärts die Hügel, welche durch die 
denkwürdige Gegend von Custozza 
nach Patrengo hinziehen; dann 
durch die berühmte *Chiusa di Ve- 
rona (Berner Klause), wo die Etsch 
sich einen Engpass durch die Felsen 
brach, welcher Fluss und Strasse 
eng zusammendrängt; der Zug fährt 
über Wallgräben und Zugbrücken 
der hier der Wichtigkeit des Passes 
wegen reichlich angebrachten Forts. 
(Hier schützte Otto von Wittelsbach 
als kaiserl. Bannerträger 1154 das 
der Rache veronesischer Ritter aus- 
gesetzte rückkehrende deutscheHeer 
Friedrich Barbarossa’s. Mit 260 
Jünglingen bestieg er eine über der 
Festung emporragende Felsenhöhe, 
die für unerreichbar galt, und über- 
wältigte den Hinterhalt.) L. dem 
Monte Baldo (2028 m.) entlang, der 
das Etschthal vom Garda-See trennt, 
nach Stat. Peri und Stat. 8 
Dicht am Dorf Serravalle vorbei 
(oben die Trümmer der Festung 
Serravalle, Thalsperre), auf einem 
Damm, über das verlassene Fluss- 
bett nach Stat. Mori. Hier trifft 


'man aa (2}/ja St. 65 kr, 


Coupe 75 kr]; Privatwägen 8 fi; 
inspänner 4 fl.) nach (17 Kil.) Riva 

am Garda-See im Anschluss an die 

Dampfboote daselbst (vgl. S. 122). 


6. Von Verona über Mantua nach Modena. 


Eisenbahn (101 Kil.) tägl. Smal in 5 St. I. 11,86, II. 8,45, IH. 6,08 Fr. 
Billete nach Mantua und zurück 25 Proc., nach Modena und zuräck 80 


Proc. Rabatt. 


. Vom Öentralbahnhof (vor Porta Vescovo) aussichtsprächtige 


Bogenfahrt um Verona zur Stat. Porta nuova (näher bei dieser 
Wohnende steigen hier ein). Die Bahn zweigt bei 8. Lucia ]. von 
der Mailänder ab, wendet sich südl. über Dossoduono (sehr schöner 
Blick r. auf den langen Zug der Gebirge) nach . Bu 


6. Villafranca — Mantua. 
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(17 Kil.) Villafranca (7200 Einw.), ursprünglich eine von den 
Veronesern nach Besiegung der Mantuaner 1199 errichtete Grenz- 


veste, noch mit alter Burg. 


Die neue Pfarrkirche ist Palladio's Redentore zu Venedig nachgebildet. 
In dieser Stadt schlossen nach der Schlacht von Solferino die Kaiser von 
Oesterreich und Frankreich am 11. Juli 1859 den vorläufigen Frieden, 
durch welchen Sardinien die Lombardei erhielt. — 1! St. r. liegt Cu- 
stozza, bei welchem 1848 Radetzky und 1866 Erzherzog Albrecht die 


Italiener schlugen. 


Dann über Mozzecane, Roverbella, 8. Antonio nach 
(40 Kil.) Mantua (/Mantova), mit 24,687 Einwohnern. 


Gasthöfe: *Oroce Verde la Fenice; 
— Aquila d’oro; beide einander 
gegenüber an der Oontrada Croce 
Verde;in beiden Mittelpreise.—Cafe: 
*Partenope, gegenüber Oroce Verde. 
— Restaurant: Zum Schweizer. — 
Weinstube: Marietta. — Droschken: 
Die Fahrt 75_C., die Stunde 1,50 
Fr., jede folgende a St. 50 O. 

£5” Eilige können, wenn sie der 
angegebenen Wegführung genau 
folgen, Mantua in einemhalben 
Tag absolviren. 

eschichtliches. AMantua, eine 
sehr alte, von den Etruskern auf 


einer Insel in einem vom. Fluss 


Mincius gebildeten See erbaute 
Stadt, vom Dichter Virgil, der in 
ibrem Gebiet zu Andes (Pietole) bei 
Mantua 70 v. Chr. geboren wurde 
(Georgica III, 12), als seine Vater- 
stadt anerkannt, glänzte schon un- 
ter der römischen Herrschaft in den 
schönen Künsten. Zur modernen 
Kunststadt erhoben es die Gonzaga, 
die aus einer Mathildischen Kapi- 
tanenfamilie zu Gonzaga stammten. 
Luigi Gonsaga, 1318 Podest von 
Mantua, und sein Sohn Guido be- 
freiten die Stadt von der Tyrannei 
Buonacolsi’s, und 1329 erhielt Luigi 
vom Kaiser Ludwig dem Bayer die 
Belehnung nebst der Würde eines 
kaiserlichen Vikars. Guido war ein 
Freund Petrarca’s. Lodovico, der 
sechste Gonzaga (1444—78), war ein 
eifriger Beschützer der Kunst. Er 
liess durch den berühmten Alberti 
S. Andrea bauen, unter ibm erstan- 
den Pal. Belvedere, Schloss Caoriana 
u. 2., und begünstigte den grössten 
Maler der ersten lombardischen Re- 
naissance, Andrea Mantegna (Fresken 
von 1474 im Pal. di Corte). — Der 
achte Gonzaga, Gian Francesco III. 
(1484— 1519), ein trefflicher Krie- 


ger, zugleich, wie seine Gemahlin 
Isabella von Este, von italienischem 
Patriotismus und von der Liebe zu 
den schönen Künsten beseelt, hatte 
an seinem Hof den feinsten ge- 
selligen Kreis seit Auflösung des 
Hofs von Urbino. Bembo, Ariost 
und Tusso’s Vater sandtenihre Werke 
an Gonzaga’s Hof. Isabella war eine 
der grössten Kennerinnen der Kunst. 
— Sein Nachfolger Federigo (1519 
bis 1640) wurde zum Herzog von 
Mantua ernannt, weil er dem Kai- 
ser treu geblieben; Karl V. erschien 
1530 persönlich in Mantua. Auch 
Federigo war ein grosser Freund 
der Künste. Er schrieb 1524 an 
seinen Gesandten zu Rom, den 
Schriftsteller Grafen Baldassare Oa- 
stiglione, er solle ihm einen wür- 
digen Baumeister für seine Bauten 
schicken, und dieser brachte den 
nach den Tod Raffaels vor allen 
Künstlern Italiens gepriesenen 6ilu- 
lio Romano (Pippi) nach Mantua; 
Giulio erhielt sein eigenes Haus 
und Pferd, einen Jahresgehalt von 
600 Golddukaten, den Adel und die 
Stelle als Vicario di Corte und Lei- 
ter aller Staatsbauten. Was Giulio 
in Mantua schuf, gibt allein eine 
volle Anschauung dieses grossen 
Künstlers, der namentlich in seinen 
Fresken im Pal. del Te eine ausser- 
ordentliche Kraft und Fülle der Er- 
findung zeigt, die selbst die Zügel- 
losigkeit seines Genies nicht ver- 
wischen konnte. Giulio starb 1546 
zu Mantua. — Ferdinand X., der 
letzte Gronzaga (1665—1707), ver- 
schwendete das Staatseinkommen; 
im spanischen Erbfolgekrieg ent- 
floh er nach Venedig; Manfus un- 
terwarf sich dem Kaiser Leopold, 
und 1785 wurde das Herzogthum 
unter Oesterreich mit der Lombar- 
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dei vereinigt. — Im französischen | der Bastion der Porta Ceresa von 
Revolutionskrieg wurde die Stadt | den Franzosen erschossen. — Im 
wiederholt belagert. Am 20. Febr. | Jahr 1866 kam Mantua mit Venedig 
1810 wurde Andreas Hofer hier auf | zur Italia una, 

Die Stadt ist rings von Wasser umgeben, ausserdem ist sie ge- 
sichert durch vorgeschobene Forts und ein grossartiges Schleusen- 
werk zur Inundation des Terrains, was sie zu einer der stärksten 
Festungen Europa’s macht. Bei der Porta Mulina verbindet der 
Argino Mulino (Mühlendamm), über den von N. her die Strasse in 
die Stadt führt, die Citadelle mit dieser und scheidet das Wasser des 
Mincioflusses in zwei Seen, den (r.) Lago superiore und den (l.) 
Lago inferiore; zwölf Mühlen mit den Namen der Apostel liegen 
an diesem Damm, der 11883— 99 von Alberto Pitentino ausgeführt 
‚wurde. — Die Strasse Croce verde führt östl. nach 


*S. Andrea, Hauptkirche der Stadt und eins der bedeutend- 
sten Gebäude der Renaissance, nach Leo Battista Alberti’s Ent- 
würfen in dessen Todesjahr 1472 begonnen und im wesentlichen 
nach seiner Anlage vollendet. Die gegenwärtige stilvolle Deko- 
ration des Innern leitete Paolo Pozzo (1799). Die Kirche zeigt, 
wie Alberti im altrömischen Bausystem das alleinige Vorbild fand, 
wie die römischen Triumphbögen, Thermen und Tempel ihm auch 
für die christliche Kirche massgebend waren. Die Fagade bildet 
einen Triumphbogen: mit einem Tempelgiebel (an den Pfeilern der 
Eingangsthür herrliche Arabesken), das Innere einen imposanten 
einschiffigen Hauptraum mit einem mächtigen kassettirten Tonnen- 
gewölbe, dessen Abtheilungen den römischen Thermensälen ent- 
nommen sind. Ueber die Kreuzung erhebt sich eine dem Plan 
widersprechende Kuppel (1734-82) von Juvara. 


Inneres. 3. Kap. r.: *Fresken 
nach Giulio Romano, von seinem 
Schüler Rinaldo ausgeführt, r. die 
Kreuzigung, 1. Auffindung des durch 
denHauptmann Longin, der Christus 
mit der Lanze durchsiossen, nach 
Mantua gebrachten Bluts des Hei- 
lands. (Das Altarbild eine Kopie 
des Originals in Dresden.) . 
Querschiff, Schmalwand: *Grab- 
mal des Bischofs Giorgio Andreasi 
von Mantua, von Prospero Clementi, 
Schüler Michelangelo’s (1551), — 
L. vom Hochaltar (unter der Sän- 
gertribüne) die knieende Marmor- 
statue des Gründers der Kirche, 


Lodovico Gonzaga.L.Querschiffß, 
letzte Kapelle: Grabmal des Pietro 
Strozzt, nach einem Entwurf des 
Giulio Romano in Florenz skulptirt, 
1529 (auf den perspektivischen Ef- 
fekt berechnet); und *Grabmal des 
Marchese Ippolito Andreasi, von 
Giulio Romano entworfen. — L. vom 
Haupteingang, 1. Kap. (im Pfeiler): 
Grab des berühmten Mälers Andrea 
Mantegna, gest. 1506, mit seiner 
*Bronzebüste von dem Mantuaner 
Sperandio, Schüler Mantegna’s (1528). 
(Die Kapelle stiftete Andrea selbst 
1504; die Altarbilder sind von sei- 
nen Schülern.) 


Oestl. stösst an S. Andrea die Piazza d’Erbe, an deren Südost- 


seite der alte Pal. della Ragione mit dem Glocken- und Uhrthurm 
liegt; an der Nordostseite die Statue Dante’s (1871). — Die erste 
Seitenstrasse r. (Via SS. Trinit&) führt südöstl. zum 
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*Lieeo, mit der Bibliothek und dem *Antiquarischen Museum. 


Eingang r. mit der Ueberschrift: 
Biblioteca, dann 1. durch den Kor- 
ridor und die hohe Treppe hinan; 

egenüber dem Treppenende der 
ustode (Pedello, 50 C. bis 1 Fr.). 

Man betritt zuerst den Biblio- 
theksaal, dessen Thürlünetten 
*zwei für die Jesuitenkirche 1604 
ausgeführte Gemälde von ZAubens 
schmücken, die Gonzaga - Familie 
und die Dreieinigkeit. ImVorzim- 
mer (Rückwand) die Bronzemaasse 
unter den Gonzaga's. 

Dann zu den *Antiken, mit sehr 
vielen Büsten der frühern Kaiser- 
zeit (die Namen darunter). — Beim 
Eingang zwei Büsten: r. Virgil, ]. 
Euripides. — Von r. nach |. Nr. 5. 
Minerva, Torso. — 9. Melpomene. -— 
13. Leda. — 26. *Griechischer Jüng- 
lingstorso. — 29. Arbeiten des Herku- 
" les. — 31, Leichenbegängnis. — 139. 
Theseus und die Amazonen. — 43. 
Bakchanal. — 61. Relief mit Scenen 
aus dem trojanischen Epos. — 71. 
Merkur bei Pluton. — 76. Silen mit 
Amphore. — 78. Bakchos-Torso. — 
132, 123, Postamente mit köstlichen 
Ornamenten,. — 151, Augustus (Me- 
daillon mit Strahlendiadem). — 168. 
Griechische Grabstele. — 168. Aes- 
kulap. — 172. Relief mit Helios, 


Okeanos, Dioskuren, Zeus, Here, 
Demeter, Pallas und Selene. — 
(176.) Herkulesknabe, angeblich von 
Michelangelo. — 180. Athleten-Torso. 
— 184. Maecenas. — 186. Patroklos, 
zu den Schiffen. — 198. (Mitte) 
*Venus-Torso.—210. (Mitte) *Apollon 
neben seinem Lorbeer, um welchen 
sich die Schlange als Symbol der 
Wahrsagung windet, oben auf dem 
Baum der Habicht, der schnelle 
Bote des Apollon (nach einem grie- 
chischen Original ca. 450 v. Chr., 
oder aus der Renaissancezeit des 
alten Rom). — 225. *Sarkophagrelief 
mit dem Mythus der Medea, nach 
Euripides. — 253, (Mitte) *Sogen. 
Ceres, schöne Gewandfigur (Kopf 
und Arme ergänzt). — 259. Raub der 
Europa (Medaillon). — 276. *(Hoch- 
relief) Sogen. Aristoteles mit dem 
Knaben Alexander. — 281. *Kolossal- 
kopf der Juno (Leukothea?). — 
287. Homer-Kopf (nach dem be- 
rühmten Dre im Kapitol, Neapel 
u. &.). — 888. Satyrı (Medaillon). — 
807. Aus der Sage der Andro- 
mache. — 309. Griechische Krieger zu 
Pferde. — 313. Aspasia.— 318. (Relief) 
Venus und Adonis. — 324, Diana- 
Torso. — 328. Meipomene. -— 3832. 
Männliche römische Gewandfigur. 


Die Contrada fossata de’ Bovi führt r. zur grossen * Piazza Sor- 
dello (früher 8. Pietro) mit dem modernen Denkmal der politischen 
Märtyrer von 1851. — Hier liegt nördl. der 


*Dom S. Pietro, 982 errichtet, 1395 gothisch umgebaut, 1543 
durch Kardinal Gonzaga dem @rulio Romano zur Erneuerung über- 
geben mit der Bedingung, die alten Mauern aufrecht zu erhalten. 

Giulio richtete ihn im Innern ganz neu ein, Bertani beendigte ihn 


(durch das Aerar beschnitten); vom gotbischen Dom blieb noch der unvoll- 
endete schöne Thurm.— Die schlechte Marmorfagade ist von Baschiersa 
(1756). — Das Innere zeigt eine prachtvolle flache * Kassettendecke (weiss 
mit vergoldetem Ornament) des Mittelschiffs, die zweiten Schiffe sind 
gewölbt, die dritten wieder flach gedeckt, die vierten Schiffe von *zwei 
Kapellenreihen mit kleinen Kuppeln begleitet, die Zwischenräume dem 
Pantheon nachgebildet. Bei der vorletzten Säule 1. führt ein Gang zur 
*%Capp. dell’ Incoronata, von Leon B. Alberti. 


R. vom Dom nimmt der *Palazzo ducale (Corte Reale; jetzt 
theilweise Kaserne) die eine Seite des Platzes ein. Noch vom alten 
Bau Bonacolsi’s (1302) stammen die gothischen Theile gegen den 
Platz hin; das Uebrige liess Luigi Gonzaga vollenden. @iulio 
Bomano übernahm die innere Ausschmückung. 
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Eingang: Thor Nr. 1, dann gerade- 
aus bis r. zum Zimmer (Nr, 2) der 
Oustodia dei Palazzi di corte; hier er- 
hält man den Permesso zu alifälli- 
gem Kopiren; an den Wänden gute 
*Pläne des Palastes. 


Die Zimmer mit den reichen, 
schönen Plafonds, den trefflich an- 
geordneten Wandgliederungen und 
den eingefügten Bildern sind in 
keinem guten Stand erhalten wor- 
den und zum TheilRuine. Zuebner 
Erde in der Custodia (einst Scal- 
cheria, Hofmarschallamt) über dem 
Kamin: @iulio Romano, Venus, Vul- 
kan und Amor. Decke: raffaeleske 
Ornamente; Lünette des Frieses, 
Jagd der Diana. 


Im 1. Geschoss eine Reihe von 
Sälen, die auf den Platz hinaus 
schauen; am interessantesten: Sala 
del Zodiaco, mit Deckenallego- 
rien von Loren«o Costa. — Galleria 
degli Spechi (Tanzsaal) mit 
Fresken von @iulio Bomano’s Schü- 
lern (mythologische Allegorien auf 
Wissenschaft und Künste); von 
überraschender Wirkung durch die 
vorzügliche Raumvertheilung und 
die Feinheit der Dekoration in 


Zeichnung und Farbe — Im Ap- 
partamentodiTroja:*Fresken, 
nach Giulio Romano ausgeführt. — 
Die *SalettadiTroja von @uilio 
Romano selbst mit Scenen des Troja- 
nischen Kriegs bemalt; mit dem 
vollen Enthusiasmus für die An- 
tike, grossariigen Gruppen, tief em- 
pfundenen Motiven, herrlich ge- 
zeichneten Körpern, doch nicht 
frei von Uebertreibungen und Ma- 
nierismus. 

Am linken Ende des Palastes 
kommt man durch einen Bogen zur 
Piazza della fiera, von einer 
Halle umgeben, zum ältesten Theil 
des Palastes gehörend (1. Zugang 
zum T'eatro reale); in der Mitte der 
Eingang unten zum Archiv (r. der 
Oustode 50 C.) und zur *Oamera 
degliSposi, mit berühmten Fres- 
ken von Andrea Mantegna (1474); 
das Gemach heisst »Zimmer der 
Ehegatten«, weil hier der Marchese 
Gonzaga und seine Gemahlin Bar- 
bara von Brandenburg nebst ihrem 
Haus in verschiedenen Scenen darge- 
stelltsind. Die Vollendung und Prä- 
cision alles dessen, was erhalten ist, 
sowie die Natürlichkeit und Treue 
der Porträts ist bewundernswerth. 


Nordwest]. an der Piazza Sordello, zwei Häuser vom bzschöflichen 


Palast, liegt (Nr. 103) das alte Haus des politischen Schriftstel- 
lers Baldassare Castiglione (Verfassers des »Cortegiano«). Nord- 
westl, liegt die grosse Prazza Virgiliana mit schönen Anlagen und 
Sommertheater. — Südl. von S. Andrea, der Strada del Magistrato 
und Quarantore entlang, kommt man in der siebenten Querstrasse 
r. (Contrada Roma, früher Larga) zu zwei Bauten des @zulio Ro- 
mano, 1. (Nr. 1481) Pal. de’ T'ribunali, der in den Pilaster-Karya- 
tiden der Fagade die Extravaganzen des Meisters zeigt, dann r. 
(Nr. 1695) das eigene * Haus des Giulio Romano, mit schöner, aber 
bei der Restauration durch Paolo Pozzo etwas veränderter Rustika- 
Fagade. Zurück und südwärts der Strada $. Sebastiano entlang 
trifft man nahe beim Thor 1. die Kirche 8. Sebastiano, ein nun ver- 
kommender (geschlossener) interessanter Renaissancebau Alberörs, 
1460 (mit schöner Verzierung der Hauptthür). Dann folgt die 
Porta pusterla und jenseit derselben über die Brücke in wenigen 
Minuten der berühmte 


**Palazzo del Te, ein Lustschloss, das G@iulio Romano 1524 
für Gonzaga baute und mit Fresken schmückte (dem Custode 500.). 
Der Name del Te (T) scheint eine Abkürzung des Worts Taglietto 
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zu sein (Einschnittstelle der Gewässer). Es ist ein ausgedehnter 
einstöckiger Renaissancebau (65 m. im Quadrat) um einen grossen 
Hof, im sogen. dorischen Stil, streng geglielert, gegen den Garten 
mit offener Loggia. Im Innern sieht man sogleich, wie Maler 
und Baumeister hier in Einem Geist gearbeitet haben; alle Räume, 
in grösster Pracht malerisch geschmückt, zeugen von Giulio’s Ta- 
lent, hoher Kunst und schwelgerischen Reichthum an Erfindung, 
aber auch von seinen profanen Ausschreitungen, in denen der her- 


einbrechende Materialismus sich ankündigt. 


Zu Gehülfen hatte 


er Rinaldo, Primaticcio und Pagani. 


Vor der Eintrittshalle r. einVor- 
zimmer mit Deckenbild: Sinken 
des Tags und Anbruch der Nacht 
(die Stuckreliefs von Primaticeio). 
— L. 8. Zimmer. 

1) Camera dei Cavalli mit 
lebensgrossen Profilansichten der 
Favoritpferde des herzoglichen Ge- 
stüts (prächtige Hoizdecke). 

2)**GameradiPsiche; Decke: 
in den Achtecken die Geschichte von 
Amor und Psyche, bis Amor seine 
Geliebte verlässt (mit meisterlichen 
Verkürzungen; die Ausführung in 
Oel von Rinaldo und Pagani, aber 
von Giulio Romano retouchirt); in 
den 12 Lünetten die Strafe der Psyche 
(bier zeigt sich Giulio nirgends von 
Raffaels Psychebildern in der Farne- 
sina abhängig ;die Raumkomposition 
ist ausgezeichnet, ebenso die Be- 
handlung der Gewänder, die Erfin- 
dung geistreich und kühn, der Stil 
gross, kraftvoll, doch die Freude am 
Materiellen überwiegend). — Mitte 
der Decke: Hochzeit von Psyche und 
Amor (zwischen den Achtecken köst- 
liche Putten). — Eingangswand: Ehe 
von Amor und Psyche. — Nordwand: 
r. Venusund Mars; über demFenster: 
Bakchos und Ariadne, LMars verfolgt 
Adonis. — Ueber dem Kamin: *Po- 
lyphem und Galatea. (Die Stuck- 
verzierungen von Primaticcio.) 

3) Camera delle medaglie 
(Zodiaco), 1538, Decke: Allegorien 
des Thierkreises (Reliefs). Ringsum 
16 Medaillons mit den Beschäfti- 
gungen des Menschen. 

4) Oamera del Faetonte, 
Mitte der Decke: Oelbild des Sturzes 
Phaötons, nach Giulio, von späterer 


Hand. Fries: Miniaturkämpfe, von 
Giulio’s Hand. 

5) Gran Atrio di Davide 
(offene Halle) mit vier Lünetten 
und Deckenbildern der Geschichte 
Davids (1533). 

6) Oamera degli Stucchi, 
die Stuckreliefs der Friese von 
Giulio erfunden (Triumphzug Kaiser 
Siegmunds (1433). Lünetten: Herku- 
les; Mars. (Ausführung von Prima- 
ticcio und Briziano.) 

2) Oamera dei Cesari, von 
Giulio entworfen, von Primaticcio 
gemalt. — Decke: Oäsar übergibt 
die bei Pompejus gefundenen Briefe 
und Pläne der Feinde den Flammen; 
Kaiserbilder. — Ueber den Thüren: 
Scipio gibt dem Mardonius die 
Gattin zurück; Alexander d. Gr. 
entdeckt die Schriften Homers. 

8)*QameradeiGiganti (1532), 
nach Ovids Erzählung der Gigan- 
tenkämpfe mit ausschweifendster 
Phantasie gemalt; die Wände sollen 
wie in einer Camera obscura denku- 
lissenartig zusammengeschobenen 
Raum des Universums darstellen ; 
oben der Olymp bedroht; die Götter 
rüsten sich oder fliehen. — Zechte 
Wand: Jupiter zerschmettert die 
Riesen: — Gegenüber: Tompel, Säu- 
len, Mauerstücke bringen Verhee- 
rung über die vermessene Brut. 
(Virtuosität und Masslosigkeit paa- 
ren sich hier; bei aller Schönheit 
und Meisterschaft doch schon viel 
Vulgäres und Manierirtes.) 

An dem grossen hintern Hof 1. 
das Oasino della Grotta mit 
vorzüglichen raffaelesken Dekora- 
tionen. e 
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Eisenbahn von Mantua nach Modena, 3mal in 3—4 St. für I. 7,65 
iI. 5,60 Fr. — Südl. nach Borgoforte, hier über den Po, folgt Monteggiano, 
Reggiola-Gonzaga (mit der Stammburg der Gonzaga), Aolo-Novi (das 
Städtchen Novi mit 7000 Einw. liegt 1.). — Carpi mit 17,000 Einw. und 
altem Schloss (2 St. westl. Correggio, Geburtsort des berühmten Malers). — 
(61 Kil.) Modena (R. 22). 

Eisenbahn von Mantua nach (63 Kil.) Cremona, Smal tägl. in 21, St. 
für I 7,20, I. 5,05, II. 3,65 Fr. ö . " 

Diligence von Mantua tägl. in 6!/, St. nach Parma (R, 21) und nach 
Reggio (S.. 228).. 


7. Der Garda- See. 


Die Abfahrtzeit von Peschiera und Desenzano aus sowie diejenige von Riva 
aus ist Veränderungen unterworfen und daher im (Eisenbahn-) »Indicatore« 
des betreffenden Monats nachzusehen. Winter 1877 war das Orario: 


Dampfboot | Vorm. jI Kaj.III.K. 
(Ostufer). | w.|m. |Fr.] co. |Fr.|c. 


un 


F Kaj.lII.K. 
Fr.| ©. |Fr.|C. 


Dampfboot } Vorm. 
(Westufer). | u. |m. 


Von Riva .| 518 'Von Riva .| 6| | 
Malcesine . 6/13J 1!101—!70| Limone. ., 6/40 1 180 1— 55 
Assenza . . I 6135 | 11501-—-|90 | Tremosine,. 7/1 5] 1135-180 
Castelletto . | 658} 1/85] 1/10 | Tignale. . | 7/30] 1[801 1) 5 
Torri . „. „| 7186| 2|60| 1505 Gargnano . | 7|55| 2125| 1|30 
Garda. - .1 8| 51 3|j20| 1|80 | Maderno „I 8!35 | 2|90| 1/65 
Bardolino 8|20 | 3|50[ 2] — | Sald, Ank. | 9| 51 3/45 195 
Lazise. . - 8/40 3 3/90 2/20. Abfahrt . 9 | 20 
Peschiera . | 9|101 41501 21501 Desenzano.. | 10120 J 4135 2140 


Von Desenzano zurück 1 Uhr 50 
Min. Nachm,; Ankunft in Riva 


Von Peschiera zurück 1 Uhr 10 Min, 
Nachm.; Ankunft in Riva 5 Uhr 
Nachm.; Dienst. 5 Uhr 20 Min. von 6 Uhr 830 Min,; Dienst. 5 Uhr von 
Riva ab, 9Uhr 30 Min.in Desenzano. Riva ab, 9Uhr 20M. in Desenzano. 


. DerGarda-See (Lacus Benacus), schon im Alterthum besungen, 
ist der grösste See Ober-Italiens, da er von Z’orbole, wo er die Sarca 
aufnimmt, bis nach Peschiera, wo er als Mincio ausfliesst, sieben 
geographische Meilen lang und bis auf zwei Meilen breit ist. Die 
grösste Tiefe soll 270 m. betragen, während der Seespiegel nur 
64 m. ü. M. liegt, wonach er also der niedrigste aller Alpenseen 
ist. Von seinen vielen Zuflüssen, die er von der östlichen Ab- 
dachung des Gebirgsstocks erhält, spricht schon Dante (Inf. 20, 21). 
Am Ostufer, wo der Monte Baldo (2050 m.), der das Etschthal vom 
Garda-See trennt, mit schneebedeckter Kuppe aufragt und 53 Kil, 
in die Länge sich erstreckt, lehnen sich die Ufer weiter zurück; 
bis zur halben Höhe zeigen sich Olivenbäume, die ersten, die man 
von N, her als Waldungen antrifit, und zuweilen von solcher 
Schönheit, Stämmigkeit und hobem Alter, dass in ganz Italien 
kaum malerischere Prachtexemplare aufzuweisen sind. Der Pflan- 
zenreichthum des Monte Baldo hat diesem den Namen eines »bota- 
nischen Gartens« von Italien eingetragen; Kastanienwälder, Myr- 


y 
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ten, Lorbeeren, wohlriechende Kräuter schmücken seine Westthäler. 
Eine Fülle von schönen Landschaftsbildern ist rings um den See 
hingebreitet, vom erhabenen Alpencharakter des obern Theils bis 
zu den reizenden Hügeln der Mitte und den idyllischen Ufern, die 
gegen die lombardische Ebene hinziehen; auf der Breseianer Seite 
nördl. schöne Hochflächen, am Veroneser Ufer wilde Schluchten, 
an der Riviera köstliche Gärten, bei Maderno schönlinige Berge, 
bei Campione ein Sorrent ähnlicher Felsstrand, bei Toscolano die 
Oelwälder, bei Sermione pittoreske Architekturstaffagen u. =. f. 
Ruinen, Wasserfälle, Schaumbäche mehren die Reize, Dazu die 
prachtvollen Farbenspiele des Sees, das Wasser an sich rein, 
leuchtet bei gänzlicher Ruhe des Spiegels und voller Sonne im 
schönsten Ultramarin; kommt aber der stärkere Wind (Ora) am 
Spätmorgen (nach 11 Uhr) vom $S. daher, so dunkelt die Farbe 
(il lago si volta), wird zunächst indigoblau, dann plötzlich nach 
ruheloser Aufkräuselung der Wellen grasgrün, und die perlenden 
Schaumkronen drängen hastig nach N. vor. Nun versteht 
man Virgils Worte (Georgica 1,160): »Der du mit Wogen des Meeres 
und Gebraus aufsteigst, o Benacus!« An den breitesten Stellen ist 
diese Meerähnlichkeit oft täuschend. Da plötzliches Umspringen 
des Windes an Felsenecken hier fehlt und die Winde sehr regel- 


mässig wechseln, so sind die Segelbootfahrten sehr genussreich. 


Das Klima ist namentlich auf süd- ] seitlich mit einem gemauerten Saum 
westlicher Seitesehr mild, derRegen | von 1 m. schlankem, weiss marmor- 
nicht häufig (am häufigsten im |nem Pfeiler gegen 8. (ca. 6 m. 


Herbst), der. Schnee selten und auf 
wenige Stunden beschränkt, die Luft 
lau und weich, das Licht warm. Die 
Riviera di Gargnano gilt als der 
wärmste Punkt Norditaliens. — Frei 
gegen den Süden erschlossen und 
vor dem Nordwind durch hohe Ge- 


‚birge beschützt, gedeiht die Vegeta- 


tioninsüdlicher Fülle, Feigen, Maul- 


.beeren, Weintrauben, Granaten, 


Oliven und Agrumen. Doch müs- 
sen die Citronenpflanzungen, die an 
der brescianischen, nach O. gekehr- 
ten Riviera längs des Ufers mit 
grossem Erfolg gedeihen, im Winter 
künstlich geschützt werden. Meist 
sind sie als kleine Giardini (ca. 9 m. 
breit und 30 m. lang) in Terrassen 
übereinander angelegt, hinten mit 
einer ca. 8 m. hohen Mauer und 


hoch) tragen die Holzbalken, die 
von November an überdeckt wer- 
den und Breterwände erbalten; 
Wasserflaschen (Spie, Spionen) die- 
nen als Anzeiger der Nähe des 


Gefrierpunkts und der Anwendung 


von Kohlenpfannen. Man zählt ca. 
18,000 Citronenbäume am See, jedem 
zu ca. 1000 Früchten; vom 1. Mai 
bis 15. Juni ist. die erste Lese, 
welche die meisten und schönsten 
Früchte liefert. Fast während des 


"ganzen Jahrs tragen sie gleichzeitig 


reife Früchte, unreife und Blüten. 
Der Fischfang des Sees ist sehr 
ergiebig (Forellen, Karpfen, Agoni, 
Aale [schon Plinius betont, dass sie 
im Oktober sich in Menge gegen 
den Mincio drängen], Treischen 
[Boze Antesini, Sardene u. a.) 


Man verlässt die Brennerbahn bei Stat. Mori (Stellwägen nach 


Ankunft der Hauptzüge in 2 St. nach Riva für 90 kr.), über Loppio 
am felsenumschlossenen, »von Schwermuth umschatteten« Lopp?o- 
See. vorbei, Nago, höchster Punkt der Strasse mit *Prachtschau 
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über den ganzen Garda-See, dann in grossartiger, wilder Land- 
schaft hinab nach Torbole, mit günstigem Hafen am Garda-See; 
und hart am Ufer durch Olivenwaldungen und über die Sarca nach 


Riva (*Sole d’oro [T’raffellini], mit Garten am See; Z. von 80 kr. 
österreich. an, Diner 1,50 fl., Licht und Bedienung 50 kr. — 
Hötel et Pension Kern (früher Giardino), einfacher, an der Piazza 
Mercato. — Il Popolo, bei Porta S. Michele (billig). — Trattorie 
(Wiener Bier): 8. Marco, bei Porta S. Marco. — Cafe&: Pittoria ; 
Andreis, unter den Arkaden des Hafenplatzes (in beiden deutsche 
Zeitungen). Zwei Theater. Das noch österreichische Städtchen 
(5080 Einw.) liegt in voller Sicht des Sees und ist westl. ganz nahe 
durch eine vom Monte Giumella auslaufende hohe Kalkwand über- 
aus malerisch begrenzt. Der Zafenplatz mit seinen Kolonnaden 
und offener Schau auf das rege Leben am See und die prächtigen, 
hohen Berggipfel r. und 1. gewährt ein reizendes Bild. An der 
Piazza Benacense der Palazzo Municipale (1475), das Pretorio 
(1370), die 33 m. hohe Torre Apponale (1273), der schöne Neubau 
des Teatro sociale. — Im Pal. Andrea Maffei Gemäldegallerie. In 
der erzpriesterlichen Kirche $.- Maria Assunta und besonders in 
8. Oroce Gemälde des hier gebornen Orafonara. Die Inviolata- 
Kirche vor Porta S. Michele ein sehr eleganter achteckiger Bau von 
1603. Die Franciskanerkirche vor Porta del Brolo ist ein hüb- 
scher, reicher Bau von 1578. — Westl. steht malerisch auf hohem 
Felsen das viergethürmte »alte Schlosse (Castel vecchio). — Vor 
Porta 8. Marco, wo man in die Allee hinaustritt, köstlicher Blick 
auf die Gebirge von Arco, die Höhen um den Balino-See, den 
Monte Stiro und in die Tiefen des Sarcathals, 


Das Winterklima Riva’s, durch 
die Berge gegen Norden hin ge- 
schützt, während der Süden frei ge- 
gen das warme Land hin sich öffnet, 
wird jetzt, gestützt auf die Zurück- 
strahlung der Wärmewellen von den 
Bergwänden, als klimatischer Kur- 
ort benutzt. Die Campagna, die kurz 
nach der Wasserscheide des Loppio- 
Sees (s. oben) beginnt, zeichnet 
sich durch italienische Vegetations- 
fülle aus; der Alluvialboden des 
Thals ist überaus üppig ; und der ge- 
sammte Pflanzenwuchs (Wein, Maul- 
beeren, Pfirsiche, Birnen, Feigen, 
Tabak , Oleander, Oliven) hat die 
grösste Ashnlichkeit mit Bozen. 


Ausflüge: (23 St.) *Ponalfall, an 
der westlichen hohen Kalkwand; 
der *newen Ponalstrasse entlang ins 
Ledrothal. (Zur Schau des Ponal- 
falls lasse man sich in einer Barke 
zum alten Saumweg ins Ledrothal 
führen und betrachte ihn von der 
dortigen Brücke.) 

3 St.) Durch die Kalkberge der 
Judicarien am schönen Tenno- See 
vorbei über Balino nach Stenico; 
Wasserfall. — (5 St.) Ueber Arco 
uch das Saroathal zum Toblino- 
500. 

(6 St.) Besteigung des Monte Baldo 
(Spitze des Altissimo di Nago von 
Torbole aus, mit Führer [6 Fr.]). 


7. Der Garda - See. 195 


Dampfbootfahrt von Riva nach Peschiera (Ostufer des Garda-Sees). 

Malcesine (2000 Einw.), mit schöner Pfarrkirche (Kreuzabnahme 
von @iolfino) und einem (restaurirten) *Schloss, das von Karl d.Gr. 
herstammen soll. 

Durch @oethe’s Reiseabenteuer bekannt, der von Podestä und Aktuarius 
verhört, weil er einen Grenzthurm Oesterreichs und Venedigs zeichnete, 
dann durch einen Frankfurter Jungen des Verdachts entlastet, die 
Menge schliesslich auf das herrliche Lichtbild des Thurms, der Felsen 
und Mauern aufmerksam machte. — Nahebei Brüche rothen Marmors 
(Material zu den Löwen an den altlombardischen Portalen). 

Im See zwei Felseninseln; auf dem Isolotto errichteten die Scala 
eine Burg. — An der Insel Trremellone (mit Burgruinen) vorbei 
nach Castello (dann höher am Monte Baldo Dorf Montagna mit 
hübscher Kirche) und 7'orrö (Antonio della Scala liess hier 1383 
die Burg erbauen). Von niederen Höhenzügen begleitet zum Vor- 
gebirge S. Vigilio (reichster Fruchtgarten; herrlicher Blick über 
die ganze Ostküste; Villa Brenzoni von Sanmichele). — Dann 
Garda (1200 Einw.), im Grund der tiefen Bucht am südlichen 
Rand des Monte Baldo; Pal. Albertini (von Verona) mit schönen 
Gärten, über dem Flecken die olivenreiche Rocca mit den Spuren 
des in der Heldensage berühmten Garden, allwo Hildebrant ge- 
geboren. (Der See gehörte zur Grafschaft Garda, daher sein 
Name.) — Bardolino, amphitheatralisch über seinem guten Hafen; 
grosser Früchtehandel, berühmte Feigen. — La Pergolana, in der 
Kirche schöne Verkündigung von BZrusasorct. — Lazise (2963 
Einw.), von einem schwäbischen Ritter, dem Anherrn der Be- 
vilacqua, 1015 gegründet, mit alter Burg. Starker Fischhandel 
nach Verona. — Peschiera (S. 86). 


Dampfbootfahrt von Riva nach Desenzano (Westufer des Garda-Sees). 

Am Ponalfall (s. oben) vorbei nach der Stat. Limone, mit den 
ersten bedeutenden Limonengärten (8. 123) am See, daher sein 
Name; T’rremosine, hoch über dem Wasser, mitguten Marmorbrüchen. 
— Gargnano (*Cervo, mit deutscher Gastwirtin), mit Villa und Bo- 
gliacco gleichsam eine einzige schöne Häuserguirlande bildend, in 
einer der hübschesten Lagen am See, mit gutem Hafen; die Wen- 
dung der Küste nach SO. begünstigt seine Oliven- und Citro- 
nenpflanzungen, die meist dem Adel von Brescia gehören (.Dili- 
gence nach Brescia). Prächtiger Palazzo Bettont!. Bei Toscolano 
fand man römische Inschriften (jetzt in der Kirche eingelassen) 
und Reste römischer Gebäude. — Wie eine geschlossene Wand 
steht dem See zur Seite der Zug der Berge von Limone bis (am- 
pione, das inmitten von Citronengärten liegt, dann flachen sich 
die Höhenzüge ab. — Maderno, weit vorgeschoben am Fuss des 
Monte Pizzocolo, im Mittelalter ( Maternum) Hauptort der Riviera 
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mit Kastellruinen. — Sald (*@ambero, schöne Zimmer, gute Küche, 
Wiener Bier; Sirena), mit 4962 Einw., im Grund einer tiefen Bucht 
:malerisch am Fuss des Monte Pennino, in der reizenden, üppigen 
Riviera di Sald gelegen. Am Eingang der Bucht: die sichelförmige 


Isola dei Frati, mit südlichen Gärten. — Desenzano, s. S. 87. 


Zwischen Desenzano und Peschiera springt die Halbinsel Sermione mit 
prächtigen Oelwaldungen weithin in den hier sehr breiten See vor. (Pracht- 
voller Blick auf denselben.) Schon in antiker Zeit lag hier das Städtchen 
Sermio, und Catull, der daselbst ein Landgut hatte, besang (31)den»Augapfel 
aller Inselne. — Antike Baureste (Marmorpfeiler, Travertinbögen, Mosaik- 
boden) an der nördlichsten Erhebung heissen noch jetzt Fe Grotte di Catullo. 
Südl. das alte »Castel nuovos mit Zinnen und Thürmen, ein Bau des Alboino 
della Scala. Gegen die Inselmitte 8. Pietro, von 1320, mit alten Fresken. 


8. Brescia., 


Bahnhof-Cafe mit Billard und 
"Wiener Bier. 

Gasthöfe: *Italia, Corso del Tea- 
tro. — *Fenice, Domplatz (gut und 
nicht theuer). — Billiger: *Gambero 
(einfach und gut), Corso del Teatro; 
sämmtlich mit Omnibus (30-50 C.), 
an der Station. 

Cafö: *Del Duomo, dem Dom 
gegenüber; das eleganteste. 
*Guerini, Corso del Teatro. — Bres- 
cia hat die besten Weine des italieni- 
schen Alpengebiets, z. B. von Raffa, 
Monselice, Polponazzo u. a.; Vino 
Santo von Lonato; man verlange 
ältere Sorten. 

Bierhaus: * Wührer, 468 Oontr. di 
S. M. Calchera (unweit S. Clemente). 


Droschken: Fahrt 85 O.; 1 St. 
1,50 Fr. — Post: Corso del Teatro. 


Telegraph im Brolettol. vom Dom. 
Diligence in 174,5 St. von Brescia, 
dem Iseo-See entlang über den Aprica- 
pass nach Tirano, die kürzeste Ver- 
bindung zwischen Stilfser Joch und 
Brescia, 
Zweigbahn nach Oremona, s. S. 183. 
_ Geschichtliches. Brescia, das an- 
tike Brixia, einst Hauptstadt des 
gallischen Volksstammes der Ceno- 
manen, unter den Römern ein Muni- 
ceipium mit den Rechten einer Kolo- 
nie (Colonia ceivica Augusta), im 
Mittelalter eine der bevölkertsten 
Städte der Lombardei und zu den 
Stiftern des gegenkaiserlichen Lom- 
bardischen Bundes gehörend, 1258 
in Ezzelino’s Gewalt, 1311 von Hein- 
rich VII. eingenommen (nach vier- 


monatlicher Belagerung und nach 
Zählung der Mannschaft mit dem 
Nachruhm: Brescia ist nicht eine 
Stadt, sondern ein mächtiges König- 
reich!), kam durch den Niedergang 
der Scala 1337 an die Visconts und 
durch diese 1426 an Venedig, dessen 
reichste und bevölkertste Provinz es 
war.  Vorübergehend brachte - es 
Ludwig XHo. von Frankreich in seine 
Gewalt; aber die Brescianer erho- 
ben sich 1512 (3. Febr.) und trieben 
die französische Besatzung zur Stadt 
hinaus. Gaston de Folix erstürmte 
deshalb (19. Febr.) die Stadt, Ritter 
Bayard leitete den ersten Angriff 
und wurde schwer verwundet; drei 
Tage lang dauerte die, Plünderung 


und das Gemetzel in der Stadt, und 


Brescia hat, obschon es 1516 wieder 
an die venetianische Republik kam, 
nie mehr den frühern Glanz erreicht. 
Von der letzten Erstürmung der 


‚Stadt durch die Oesterreicher unter 


Haynau (1849) sind noch jetzt die 
Spuren nicht ganz verwischt: — In 
der Kunstgeschichte hat Brescia 
durch die Zeitgenossen Romaninound 
Moretto (Alessandro Buonvicino,geb. 
1498 zu Bovate), die, mit Tizian 
wetteifernd, in der venetianischen 
Kunstentwickelung eine verhältnis- 
mässig selbständige Stellung ein- 
nahmen, sich einen nicht unbedeu- 


tenden Namen gemacht, Romanino, 


geb..1485, war schon 1510 in Brescia 
zünftig; die fehlende durchgebildete 


‚Zeichnung und Anatomie suchte er 


durch flüssigen Vortrag, glühenden 
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Ton, glänzenden Schmelz derFarbe 
zu ersetzen. Moretlo suchte die warme 
glänzende Fıarbenpoesie der Vene- 
tianer vor ihrer üppigen Verwelt- 
lickung zu wahren und aus dem 
Gebiet der feinen Sinnlichkeit in 
das der innern Gemüthstiefe und 
edeln, ruhigen Kraft wieder hin- 
über zu leiten. An Palma vecchio 
und Tizian, an Pordenone und Ro- 
manino bildete er sich empor, und 
seine Gemälde, die in sehr grosser 


cia’s schmücken, gehören zu den. 
sehenswerthesten Schöpfungen vene- 
tianischer Kunst: »Moretto’s Bilder 
in Brescia wiegen eine ganze Gal- 
lerie auf« (Mündler). — Bie zeich- 
nen sich besonders durch schöne 
symmetrische Disposition, Zartheit 
der Tinten und doch breite Pinsel- 
führung, eigenthümlichen Silberton, 
ernste Würde der Gestalten, präch- 


tigen Linienfluss und eine überaus 


harmonische Kombination der Far- 
benleiter aus. 


Anzahl Kirchen und Gallerien Bres- 


Die ganze, lebhafte Stadt (38,906 Einw.), die in altitalienischem 
Sinn an eine Vorhöhe der Alpen hingebaut wurde, an der Spitze 
des vom Monte Maniva zwischen den Thälern des Chiese und der 
Melle herabziehenden Bergrückens, trägt das Gepräge der Arbeit 
und der bürgerlichen Wohlhabenheit,. Die Waffen, Messer, Eisen- 
und Stahlwaaren Brescia’s, das Leder, die Schuhe, die Goldarbeiten 
und jetzt auch der Seidenhandel haben in der ganzen Lombardei 
guten Klang. Der Hauptverkehr ist zwischen dem Corso del Teatro 
und dem Palazzo Comunale den Arkaden entlang. Mit Trinkwasser 
(trefflichem Quellwasser aus dem nahen Mompiano) ist Brescia. 
nächst Rom am besten unter allen Städten-Italiens versehen. 


Den Hallen entlang, die am Corso del Teatro beginnen, gelangt 
man an deren Ende zur Piazza vecchia, an welcher l. der marmorne 
*Pal. del Municipio liegt, ein schöner Renaissancebau, nach 
Tommaso Formentone’s (1484) Modell, mit weiträumiger rund- 
bogiger Säulenhalle im Erdgeschoss, massivem Obergeschoss mit 
reich verzierten Fenstern von Palladio, Fries. und Kranzgesims 
von Jac. Saysovino (in den Bogenzwickeln römische Käiserbüsten); 
das Innere 1769 von Vanvitelli erneuert; der Aufsatz aus der Ba- 
rockzeit). — Gegenüber der Uhrthurm (das Zifferblatt mit italieni- 
scher Stundenbezeichnung ; 1522), auf welchem zwei Bronzemänner 
die Stunden anschlagen. Auf dem Platz davor das Denkmal auf 
die 1849 bei der .Stadtvertheidigung gegen die Oesterreicher Ge- 
fallenen. An der Nordecke der Piazza vecchia r. zum *Duomo 
NU0VO, 1604 nach dem Entwurf des Gianbattista Lantana von 
Brescia begonnen, ein Centralbau (griechisches Kreuz mit ver- 
längertem Chorarm) von sehr schöner Raumwirkung, aus weissem 
Marmor, mit einer sicher und leicht schwebenden Kuppel (83 m. 
hoch; erst 1825 vollendet). | Ss 


Das Innere einfach, schönlinig und prunklos (die zweistöckige - 
Fagade ist ein-späterer widersprechender Zusatz). — 3. Altar r.: *mar- 
morner Heiligenschrein mit den Reliquien zweier Brescianer Bischöfe 
(1510), mit Reliefs (St. Apollonius weiht Faustino und Giovita [Schutzheilige 
Brescia’s] zu Diakonen). — Am Hochaltar: Zoboli, Mariä Himmelfahrt 
(von seinem Lehrer Seb. Conca 1773 zu Rom gemalt). : u 
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L. vom Duomo nuovo der Broletto,' 1187-1227 erbaut, unter 
den Scala und Visconti Sitz des Governatore, unter den Venetianern 
zur Hälfte der Kommune zuständig, 1626 stark verbaut. — R. vom 
Dom der *Duomo vecchio (la Rotonda; der Sakristan des 
Duomo nuovo schliesst auf), unter dem Langobardenkönig Grimoald 
670 begonnen, 832 bei der Ueberführung der Reliquien des 8. Fila- 
stro schon »Kathedrale« genannt; eine der seltenen Rundkörchen 
für den Gemeindegottesdienst; mit Kuppel, einfach, streng, 
auf acht schweren Grundpfeilern, deren Bögen. sich auf einen 
niedrigen Umgang mit Kreuzgewölben öffnen. 


Oberwärts romanisch; unter dem 
spätern Choranbau eine dreischif- 
fige Krypte (Basilica di S. Fila- 
stro) mit drei Apsiden und fünf 
Schiffen gegen W., üUie Kreuzge- 
wölbe auf zehn Säulen. Zur Seite 
der Kanzel die Statuen des Glau- 


bens und der Liebe von Alees; Vil- 
toria. — Das Hochaltarblatt: *Mo- 
retto, Himmelfahrt Mariä, 1526 (ein 
Prachtbild, von Tizians Assunta 
beeinflusst), — Zur Seite des Sa- 
kramentaltarss Romanino, Manna 
in der 'Wliste. | 


Vom Domplatz östl. zur (1.) Biblioteca Queriniana (vom Kar- 
dinal Querini 1750 gegründet, jetzt Kommunalbibliothek; Eingang 
durch den Hof bei Cancelleria Vescovile; geöffnet von 11—8 Uhr, 
ausser Mittwochs; im Oktober geschlossen). 


Hervorzuheben sind : Evangelia- | Kreuzesform(Lipsanoteca) mitElfen- 
rium, 9. Jabrh., mit goldenen Buch- | beinreliefs, 5. Jahrh. — Diptychen. 


staben auf pu 
Kreuz mit antiken Kameen, sehr 
grossen Onyxen und den Miniatur- 
porträts der Kaiserin Galla Placidia 
und ihrer Söhne Honoriusund Valen- 
tinian III. (ein Geschenk des Königs 
Desiderius an seine Tochter Ans- 
berga, Aebtissin von 8.Giuliain Bres- 
cia), 5. Jahrh. — Reliquienkäsitchen in 


urnem Pergament; |! — Ein Koran auf Baumwollpapier. — 


Ein Petrarca mit Miniaturen aus der 
Schule Mantegna’s (1470). — Ein per- 
gamentner Dante, mit Miniaturen. 
— Holzschnitte, Kupferstiche; un- 
ter den Malereien: Madonna mit 
dem Täufer auf Lapislazuli, von 
Moretto. — Im Vescovado r. nebenan 
drei Bilder von Demselben. 


Nördl. zur Via della tre Spade und dieser entlang, dann 1. um die 


alte Torre d’Ercole (mit theilweise antiken Werkstätten) zum (Nr. 94) 

*Museo Patrio, d.h. den schönen Resten eines antiken Tempels 
(des Herkules oder des Jupiter, und dann wohl an der Nordseite 
des antiken Forums), in dessen Cella ein kleines Museum von Alter- 
thümern, meist aus der Provinz Brescia (zugänglich täglich von 11 
bis 3 Uhr, ausser an Sonntagen und Festtagen, doch auch dann, 
wenn der Custode [50 C.] zugegen ist; man klopfe am Thor, der 
Custode wohnt im letzten Haus 1). Der Tempel wurde erst 1820 
ausgegraben und theilweise wieder aufgerichtet; 1826 fand man 
hier noch eine Anzahl treffllicher antiker Bronzen. 

Im Hof Säulentrommeln, Ge-| der laut Inschriften aus der Zeit 
simsstücke, Altäre u.a,; im Hinter- | Vesgasians (72 n. Chr.) stammt, 
grund an einem Abhang die*Vor- Im Innern der in Bruchstücken 
halle auf hobem, breitem Unter- | noch erhaltenen Cella: 3 Säle, 
bau und die Reste des im ursprüng- | deren Fussboden theilweise noch 


lichen Aufbau hergestellten, überaus | den alten Marmor zeigt. — Imlin- 
malerischen korinthischen Tempels, |ken Saal steht in der Mitte die 


8. Brescia (8. Clemente — Museo Civico). 


berühmte Erzstatue (1,8 m.) der 
** Victoria (Nike); sie wendet sich 
dem (restaurirten) Schild in der 

inken zu, auf den sie mit der 
Rechten die Heldenthaten einzeich- 
nen will, den silbernen Lorbeer- 
kranz auf dem Haupt, den (restau- 
rirten) Helm unter dem linken Fuss; 
ein leichtes Gewand bedeckt die 
linke Brust, den Unterkörper ver- 
hüllt ein Mantel in reichem Falten- 
wurf, Flügel haften an den Schul- 
tern (der Typus des Kopfs erinnert 
an die Venus von Milo). — Linke 
Weand:Schön ornamentirterPferde- 
harnisch von Bronze, Gesimsstücke, 
alte Wandmalerei. — Rückwand: 
Grosser Altar der Cella an seinem 
ursprünglichen Platz, mit schönen 
Ornamenten.—RechteWand: Münz- 
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sammlung, 14 Grabreliefs, Satyr- 
torso.—Eingangswand:sechsBronze- 
büsten, Kapitäle, Altäre, Architek- 
turfragmente. — Im Mittelsaal: 
Inschriften; in der Mitte eine etrus- 
kische Vase (aus Rom); Cippen, 
Altäre, Graburnen. Der Boden aus 
den Resten des antiken Paviments. 
— Imrechten Saal: Bronzen aus 
dem 16. Jahrh., Eifenbeinarbeiten, 
Holzschnitzereien, Kelche, Vasen, 
Reliefs. — Hinten der dritte antike 
Altar und ein Stück Oellamauer. — 
Marmorstatuen aus dem Broletto (12, 
Jahrh.);Waffensammlung aus deml4. 
bis 16, Jahrh. Uhr aus dem 16. Jahrh. 
(Augsburg). Schöne Ornamente aus 
der Renaissancezeit. Grabdenkmal 
des venetianischen Generals Niccolö 
Orsini (1510). Majoliken aus Faenza. 


Südl. vom Museo Patrio, im Recess der dritten Querstrasse 1, 


*S. Clemente, der »Moretto- 
liegt (die Kirche wird nach 9 Uhr meist geschlossen, ers 


Abend wieder geöffnet). 

2. Kap. r.: Moretto, Die fünf Mär- 
tyrerinnen Lucia, Agnese, Agata, 
Cäcilia, Barbara. — 1. Nische L.: 
Büste von Moretto. — 1, Kap. l.: 
*Moretto, St. Ursula und ihre Jung- 
frauen. — 2. Kap. 1.: Ders., SS. 
Paulus und Hieronymus, oben St. 
Katharina’s Verlobung (retouchirt). 


Tempel«, wo Moretto begraben 
b gegen. 


— 8. Kap. 1.: Ders., Melchisedek 
(retouchirt). — Am Hochaltar: 
*+Moretto, St. Clemens mit SS.Do- 
minicus, Florian, Katharina, Mag- 
dalena, oben die Jungfrau und 
Engel (die beiden Frauen von wun- 
dersamer Zartheit, die männlichen 
Gestalten von höchster Würde). 


Aus der Kirche 1. durch Contrada $. Clemente, dann r. durch 


Contrada di 8. Maria Calchera zur Kirche S. Maria Calchera, 
1. Kapelle 1.: * Moretto, Salbung Christi; unter derKanzel: Derselbe, 
Christus, SS. Hieronymus und Dorothea (Wasserfarbe) ; am folgen- 
den Altar (gegen den Hochaltar): *Romanino, St. Apollonius; am 
Hochaltar: *Moretto, S. Eufemia, Benedikt, Paterio, Giustina vor 
Maria. — Vom Platz westl. zurück, bei der fünften Querstrasse r. das 


*Museo Civico (Galleria Tosio), Contrada Tosio 56 (Eingang 


Mittelthür, beim Gitter r. durch 
täglich von 11—3 Uhr). 

Im ersten Geschoss: Vorsaal, 
Fensterwand: *Moretito, Ecce homo. 
— Mitte: Ohorlesepult von Frate 
Raffaello da Brescia (1530); — rechte 
Wand: Romanino, Fresken (St, Mag- 
dalena, Mahl zu Emmaus). 

I. Zimmer (Eingangswand): Nr. 
2. Fra Bartolommeo, Heilige Familie. 
— 3, *Moretlo, Me onigune- — 5, 
Oiverchio, Krönung des St. Nikolaus, 
1480 (linke Wand). — 6. *Moretto, 


Wegweiser durch Italien. 


die Thür und 1. hinan; geöffnet 


Männliches Bildnis. — 8. Zomanino, 
Bildnis. — 10. Sofonisba Anguisola, 
Bildnis (1560). — 12. *Franc. Francia, 
Bildnis (Ausgangswand). — 17. 8a- 
voldo (von Brescia), Heilige Familie. 


'— 18, Callisto Piazza, Heilige Familie. 


II. Zimmer: Nr.1. Monbello (von 
Brescia), Tempelpräsentation (1550). 
— 2. Franc. Francia, Madonna. — 
4.*Moroni (Schüler Moretto’s), Bild- 
nis (1560), — 5. *Moretto, Heilige Fa- 
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milie (linke Wand). — 6. *BRoma- 
nino, Kreuzabnahme. — 7. Tinto- 
retto, Bilänis. — 10. *Lorenzo Lotto, 
Geburt Christi. — 12, *Morone, Bild- 
nis, — 13, Franc. Francia, Madonna. 
— 14, Moretto, Herodias. — 15. Zo- 
manino, Heilige Familie (Ausgangs- 
wand). — 16. *Moretto, Mahl zu 
Emmaus. — 17. Romanino, Christus 
das Kreuz tragend (Fensterwand). 
— 18. Moretto, St. Sebastian (nach 
Tizian). — 38, Derselbe, Heilige 
Familie (Tempera). 

III. Zimmer: Nr. 5. Albano, Toi- 
lette der Venus. — 39. Civerchio, 
Anbetung des Kindes — (Linke 
Wand:) 10. *Moretto, Madonna, St. 
Franz, Schutzengel und Donator. — 
(Ausgangswand:) 18. *Ders., Aus- 
giessung des Heiligen Geistes. — 
22. ** Rafael, Pax vobis, Halbfigur 


des Dornengekrönten, 1505 (kam 


von den Mosca von Pesaro an den 
Grafen Tosio, — Korridor mit 
Kupferstichen (einige vorzügliche 
ältere. Am Ende die Büste der 
Eleonora v. Este, von Canova, dann 
r. die Abtheilung der modernen 
Landschaften. 


IV. Zimmer: Nr. 2. Migliara, 
Certosa von Pavia. — 3. Borsato, 
Venedig im Schnee. — 7. Vernet, 
Nacht. — 20. Presenti, S. Celso in 
Mailand (Aquarell). — In der Ro- 
tonde vorn neben IV: *.Bartolini, 


Knabe, der Trauben stampft (Skulp- | 


tur), 1842, 


 V.Zimmer; Sövres-Vasen, japa- 
nische Vasen; Statue der Silvia von 
Baruzzi, Schüler Canova’s (1835). 


'rino), 


8. Brescia (S. Afra). 


VL Zimmer: Landschaften von 
Canella (2. *Nacht), Migliara und 
Massimo d’Azeglio (11. Scenen aus 
Ariost; 19. Falkenjagd).. Beim Aus- 
gang aus VI (l.) Marchesi, Christus- 
Statuette. 


. VIL.Zimmer: Landschaften von 
Ambrogio (erste Schlacht bei Solfe- 
Renica (14, Municipio von 
Brescia, 20. Subiaco, 22. Forum Ro- 
manum) u. a. 


VIU. Zimmer: Zwei **Beliefs 
von Thorwaldsen, die *Nacht und 
der Morgen (Aurora), 1815. . 


IX. Zimmer. Skulpturen: Fran- 
ceschetti (1. Beatrice, 2. Maria von 
Russland, 4. Flora). — Nr. 6. von 
Obstadt (Brüssel), Opfer Abrahams 
(grösstes Elfenbeinwerk in Italien, 
jede Hüfte aus einem Zahn). — 7. 
Gandolfi, Genius der Musik. — 8. 
**Thorwaldsen, Ganymed. — 9. 
Pampaloni, Der Beter. — 18. Tan- 
dardini, Die Badende. 

X. Zimmer:Nr. 1. Hayız, Jakob 
und Esau. — 4, Basiletti, Niobe. — 
6. Appiani, Madonna (8. Juno und 
Grazien). 

XI. Zimmer: Nr. 5. Appiani, 
Studienköpfe. — 8. Palagi, Newton. 
— 10. Gallina, Hagar. 

XII Zimmer: Nr. 12. Appiani, 
Bianca Cappallo. — 1. Bezzuoli, 
Schule Athens nach Raffael. 

xIII. Zimmer: Nr. 1. Podesti, 
Torquato Tasso. — 2. .Diotti, Ugo- 
lino. — 3. Schiavoni, Raffael und 
die Fornarina. — 4. Hayez, Die Ver- 


bannten von Prag. 


Vom Museo Civico südl. in der vierten Querstrasse nach (1.) 

S. Afra, einer der ältesten Kirchen Breseia’s, 1580 umgebaut; 
2. Kap. r.: Franc. Bassano, Taufe S. Afra’s; am Hochaltar: *Jac. 
Tintoretto, Verklärung Christi; über der Thür l. vom Chor: *Tzian 
(nach Crowe u. Cav. von Giulio Campi), Die Ehebrecherin. 2. Kap. 
1.: * Paolo Veronese, S. Afra’s Martyrium (1821 restaurirt). 

Nördl. die erste Querstrasse l. nach S. Alessandro; 2. Kap. r.: 
Fiesole (vielmehr umbrische Schule), Verkündigung; Predella (Leben 
Mariä), von Civerchio. — Westl. bis zum Corso Vittorio Emanuele, 
dann r. in der ersten Seitenstrasse 1.: *SS. Nazaro e Celso;3 am 
Hochaltar: *Tizian, Altarbild in fünf Tafeln (der Auferstandene, 
die Verkündigung [*Gabriel!], [1.] SS. Nazaro e Celso mit Bischof 
Averoldi, {r.] *St. Sebastian und St. Rochus), 1552; 3. Kap. r.: 
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Moretto, Christus, Moses, Elias (1541; beschädigt); 2. Kap. 1.: 
**Moretto, Krönung Mariä, darunter Franeiscus, Nikolaus und 
St. Michael; eine der schönsten Kompositionen Moretto’s; die 
Predella dazu in der Sakristei; 4. Kap. 1.: Ders., Geburt Christi mit 
SS. Nazaro e Celso; über den zwei Seitenthüren des Eingangs: Foppa 
(Moretto?), Martyrium der Titelheiligen. — In den Corso Vittorio 
Emanuele zurück und nördl. nach (1.) *Madonna dei Miracoli, 
einem kleinen, an der Fagade überaus graziös und reich deko- 
rirten Renaissancebau (1480); die *Steinverzierungen im Innern 
von Prospero und Rafaello da Brescia; erster Altar r.: *Moretto, 
Madonna mit St. Nikolaus und Schulkindern, 1539 (von unüber- 
troffener gemüthvoller Weihe). — In der nächsten Seitenstrasse 1.: 
- #8, Francesco, von dessen altem gothischen Bau (1254) noch 


einige schöne Theile in der Ostseite erhalten sind. 


Zwischen 2, und 8, Altar r.: 
*Klage um den todten Christus, 
giotteskes Fresko (14. Jahrh.). — 3. 
Kap. r.: *Moreito, SS. Margaretha, 
Hieronymus, Franciscus, 1530 (ein 
Bild seiner vollendetsten Entwicke- 
lung, an Pordenone und Romanino 
anklingend) — 1. Kap. l.: *Fran- 


ciscus de Pralo Caravagensis, Ver- 
löbnis Mariä, 1547 (ein Unikum in 
Brescia), — Am Hochaltar: *.Ro- 
manino, Vier Heilige vor Maria, 
1512 (das berühmteste Werk, das 
Romanino bei seinem ersten Aufent- 
halt in Brescia noch in Palma’s 
Geist schuf). 


Nördl. bis zur zweiten Querstrasse, an der rechten Ecke die Torre 
della Palata (1253), mit reichen Brunnen davor von Bagnadore 
(1569); dannl. zum Corso Garibaldiundr. durch Villadella Graziezur 


*Madonna delle Grazie. 

4, Altar r.: **Moretto, S. Anton. 
Padov. und Abb. Nicola da Tolen- 
tino (von bewundernswerther Ein- 
fachheit und Wahrheit der Kom- 
position und Tizianischem Farben- 
glanz). — Ende des rechten Seiten- 


schiffs (7. Altar): Ders, Madonna 
mit SS. Martin, Rocco, Sebastian 
(Schule ?). — Am Hochaltar: *.Ders., 
Geburt Christi (erinnert an Savoldo). 
— L. ein eleganter Klosterhof 
mit Brunnen und Votivtafeln. 


Durch den Corso Garibaldi zurück, jenseit der Torre Palata, erste 
Seitenstrasse 1.: *S. Giovanni Evangelista, die älteste Kirche 


Brescia’s, 1561 und 1674 umgebaut. 


8, Altar r.: *Moretto, Kinder- 
mord (raffaelesk). — Darüber: Ders., 
Trinität. — Hochaltar: **Moretto, 
Die zwei Johannes, Augustin und 
Agnes vor Maria; darunter: 
Ders., Ein Violinspieler; daneben r. 
and 1. vier Temperabilder (Legende 
des Täufers) von Demselben. — 6. 
Kap. L: *Fresken von Moretto und 
BZomanino (rt. Moretto: Manna, Elias; 
SS. Marcus und Lucas; 


mahl, Propheten; 1. Romanino : Pha- 
risäermahl, Auferweckung des La- 
zarus, Matthäus, Johannes; Ver- 
ehrung des Sakraments, Prophe- 
ten). Die Vergleichung dieser bei- 
den Schöpfungen der venetiänischen 


Kunst ist sehr lehrieich. — Altar- 


bild: *Giovanni Bellini (eher COi- 
verchio), Klage um Christus, — 1. 


Kap. l.: *Francesco Franeia, Drei- 
Abend- | einigkeit mit Heiligen. 


Westlich jenseit Porta 8. Giovanni (10 Min.) der schöne 
*Oampo Santo (die Denkmäler bekunden einen sichtlichen Auf- 


schwung der Kunst), 


g9* 


132 


9, Bergamo. 


9. Bergamo. 


Gasthöfe. Unterstadt: *llalia, 
. Contrada di Prato 975. — *Venezia, 
Contrada di Prato 964. In beiden 
Mittelpreise.. — *Cafe centrale. — 
*Cafe nazionale (Bier). — Oberstadt: 
Gartenwirtschaft vor Porta S. 
Agostino, mit prächtiger Aussicht; 
an der Piazza: Cafe Benedetli, — 
Droschken und Omnibus sind nicht 
tarifirt. 

Bergamo, das antike Bergomum, 
eine der ältesten Anlagen der Gallier 
in Oberitalien und die einzige, 
welche nach mittel- und sliditalieni- 
scher Sitte auf einem Berg (365 m.) 
liegt, ist noch jetzt eine rege, nicht 
unbedeutende Handelsstadt (37,363 
Einw.), die sich von jeher durch 
Industrie hervorthat, in Oberitalien 
zuerst die Seidenzucht einführte, 


durch ihre Schafzucht allgemein be-- 


kannt wurde, den besten Eisendraht 
lieferte und selbst im Orgelbau 
(Serassi) Ungewöhnliches leistete. — 
Die Familie Tasso gab der Stadt den 
Begründer des Postsystems im Deut- 
schen Reich (Thurn u. Taxis) und 
den Vater des grossen Dichters T'asso, 


Bernardo (geb. 1493), selbst Dich- 
ter; Donizetti, der geniale Komponist, 
wurde hier 1797 geboren, und fürden 
an den Schöpfungen der Schule Belli- 
ni’s und an Giorgione und Tizian sich 
heranbildenden, durch Leuchtkraft, 
Lichtspiel, Schmelz und Lebendig- 
keit der Handlung sich auszeichnen- 
den Maler Lorenzo Lotto war Bergamo 
die zweite Vaterstadt. — In der 
Kriegsgeschichte hatte Bergamo nie 
hohe Bedeutung. Im Mittelalter ghi- 
bellinisch und mit Como, dann durch 
Azzo Visconti 1332 mit Mailand ver- 
bunden, 1407 an Pandolfo Malatesta 
verkauft und nun guelfisch und zu 


"hoher Blüte ansteigend, fiel es 1428 


an Venedig, »treu und geliebt«. 1814 
österreichisch geworden, theilte es 
die Schicksale der Lombardei. — 
Wenige Städte bieten mit ihrer Um- 
gebung einen so malerischen Anblick 
und wenige entfalten auf ihrem 
Plateau so köstliche Berg und Thal- 
Panoramen (Brianza) als das hoch- 
gipfelige, im Dreieck auf dem Berg 
gelagerte und von der stattlichen 
Neustadt umzogene Bergamo. 


Vom Bahnhof gelangt man zuerst (eben, im Thal) in die Neu- 


stadt (Borgo 8. Leonardo), den eigentlichen »kaufmännischen« 
und betriebsamen Theil Bergamo’s mit dem Messplatz »2a fiera« 
(26. Aug. bis 7. Sept. Messe $. Alessandro) und mit den Kirchen I. 
(westl.) 8. Alessandro in colonna (vorder Fagade eineantike Säule), im 
linken Querschiff: * Romanino, Himmelfahrt Mariä; 8. Bartoloınmco, 
am Hochaltar: *Lorenzo Lotto, Madonna mit fünf Heiligen (1516); 
S. Spirito, 3. Altar r.: Lorenzo Lotto, Madonna mit vier Heiligen 
(1521), 4.Altarr.: Previtali, Madonna mit Heiligen (1520), im Chor 
r.: Ders., Täufer mit vierHeiligen, 2. Altarl.: Ambrogio Borgognone, 
Madonna von den Aposteln verehrt und mit Heiligen (1508); — 
S. Bernardino, amHochaltar: Lor. Lotto, Madonna mit vierHeiligen 
(1521); 8. Andrea, mit Moretto, Madonna mit vier Heiligen. — Die: 
Strada Vittorio Emanuele führt in starker Ansteigung zur *Ober- 
stadt/Cittä) hinan, dienochihr alterthümliches Geprägebewahrte; 
ihre Wälle sind aber zu Alleen mit dem köstlichsten Blick auf Berge 
und Thal umgewandelt; bei jeder Wendung der Stadtmauer neue 
Blicke. — Der einzige ebene Platz der Oberstadt ist zuoberst: die 
* Piazza Garibaldi; hier stehen r. dasMunicipio, ein Renaissance- 
bau von Scamozz3 mit stattlichen Kolonnaden. — L. gegenüber der 
alte gothische Broletto, 1354 Residenz des Barnabd Visconti, 
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unter den Venetianern Wohnung des Capitanio, dann Präfektur, 
jetzt mit der Bibliothek (1. Stock); als Öffentlicher Bau am Markt 
hat er eine von Pfeilern und Säulen gestützte offene Halle, im Ober- 
bau reiche gothische Fenster für den Saal. — Vor dem ersten Pfeiler 
1. eine (schlechte) Statue des Toorgquato Tasso, dessen Vater aus 
Bergamo gebürtig war. — Durch die Halle tritt man aufeinen Platz, 
an welchem I. der Dom /S$. Alessandro) liegt, im 17. Jahrh. um- 
gebaut, mit beachtenswerther Kuppel; 1. Kap. l.: Moretto, Madonna 
mit Heiligen (1576); in der Sakristei: Lorenzo Lotto, drei Oval- 
gemälde (Aufhebung eines Kirchenbanns). — Neben dem Dom r.liegt 


*S, Maria Maggiore, ein ansehnlicher, doch später vielfach 
veränderter Bau, 1137 gegründet, 1187 geweiht; die beiden *Löwen- 
portale an der Nord- und Südseite mit gothischen Aufbauten über 
den Bögen von Giovanni Campiglione und dessen Söhnen (1360) ; die 
Skulpturen (Gottvater, Verkündigung) am Südportalvon dem deut- 
schen Meister Antonius (de Alemania), 1401; die äussere Chor- 
nische gehört noch dem 12. Jahrh. an. (Halbkreisbögen auf Halb- 
säulen in sieben Arkaden, darüber eine Gallerie von Zwergsäulen.) 


DasInnere wurdeinderRenais- 
sancezeit 1449 gänzlich verändert; 
"die Wölbung ist mehr prachtvoli als 
geschmackvoll dekorirt; die vorzüg- 
lich schönen **Intarsien des Chors 
an Wänden und Sitzen fertigten Gio- 
vanni Belli und seine Söhne, 1530 
bis 1574; die farbigen Oelgemälden 
ähnlichen Tarsia-Darstellungen nach 
Entwürfen von Maccarelli, Zanchi, 
Previtali, Lorenzo Lotto u. a. (von 
*Lorenzo Lotto: Trunkenheit Noahs, 
Abrahams Opfer, Joseph von den 
Brüdern verkauft, Amasa von Joab 
getödtet, Königin von Saba, Tod 
Ammons, Susanna, die Gesetzes- 
tafeln, Jonas, die eherne Schlange 
und die vier grossen Tafeln an der 
Aussengeite: David, Noahs Arche, 
Judith, Untergang Pharao’s), aus- 
geführt von den Capeferro, — Im 
Langhaus, am ersten (vordersten) 
Pfeiler r.: *Grabmal des Musikers 
Donisetti (gest. im Wahnsinn 1848 zu 
Bergamo), von Vince. Vela; — gegen- 
über: Grabmal seines Lehrers Joh. 
Simon Mayr aus Oberbayern, 1802 
bis 1845 Kapellmeister von S. M. 
Maggiore; — an der rechten Wand: 
*Grabmal (Alabaster) des Bischofs 
de Longis (gest. 1318). : 
L. vom Hochaltar gelangt man 
(der Sakristan schliesst auf) in die 
an die Kirche angebaute **Cappella 


Colleoni, welche der berühmte Con- 
dottiere Bartolommeo Colleoni 1470 
als seine Grabkapelle durch @ic- 
vanni Antonio Amadeo errichten liess; 
sie enthält zwei Grabmäler, die zu 
den schönsten Italiens zählen. An 
der Eingangswand (aus der Kirche): 
** Denkmal der Medea Colleoni, 
in carrarischem Marmor, das Ama- 
deo in der Dominikanerkirche zu 
Basella (bei Bergamo) errichtet hatte 
(es kam erst 1842 hierher); drei Engel 
stützen den Sarkophag, auf welchem 
in langfliessendem Brokatkleid Me- 
dea ruht; darüber Flachrelief der 
Madonna (eine der schönsten Ober- 
italiens) mit S. Caterina und einer 


Nonne, — An der linken Wand; 


* Denkmal des Bartolommeo Col- 
leonti; im Dekorativen von der 
höchsten Vollendung, aber im bau- 
lichenRhythmus weniger organisch; 
zwei Sarkophage übereinander, der 
untere von Löwen getragen, der 
obere von fünf Helden umgeben 
(Herkules, ärei Schwiegersöhne des 
Colleoni, Mars), zuoberst das Reiter- 
bild Bartolommeo’s, 1493 von zwei 
Deutschen, Sixtus von Nürnberg und 
Leonhard (im Auftrag der Stadt), 
gefertigt, begleitet von anmuthigen 


‚Marmorstatuetten der Tugenden. 


(Alle Gliederungen ziert bildneri- 
scher Schmuck.) — Amadeo fertigte 
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auch die schönen Pilaster an der 
kleinen Tribüne und die - Statuen 
Marcus’und Bartholomäus am Altar; 
— die Heilige Familie 1. daneben 
malte Angelika Kaufmann (1785); 
die schönen Intarsien (der Custode 
hebt die Deckel ab) sind von Belli, 


— Die *äussere Bekleidung 


9. Bergamo (Accademia Carrara). 


derKapelle ist einsder schönsten 
Prachtstücke Ober- Italiens, aber 
durch die bunte Inkrustation be- 
einträchtigt; zu den trefflichsten 
Schöpfungen jener Zeit gehören die 
kleinen Reliefs unter den Fenstern 
(aber dem Sockel); Scenen aus dem 
. Buch Mosis. 


Von der Altstadt gelangt man an S. Agostino (aufgehoben) vorbei 


durch Porta $. Agostino und bei der Gartenwirtschaft I. hinab zur 


*Accademia Carrara, im Borgo S. Caterina, mit einer treff- 
lichen, aus der Pinakothek des Grafen Lochis entstandenen 
Gemäldesammlung (von 10-3 Uhr zugänglich, 1. durch die 


Thür zum Custode, dann Mitte l. 


I. Galleria Lochis (L.—II. 2.). 

I. Zimmer: Nr. 1. Bramante, St. 
Ambrosius tauft St. Augustin. — 2. 
‚Vittore Pisanello, Verkündigung. — 
4. Giov. Bellini, Christus und zwei 
Engel. — 6. Mantegna, Hieronymus 
— St. Alexius. — 10. Cima, Madonna. 
— 11. Filippo Lippi, Madonna. — 
12. Civerchio, St. Franciscus. — 16, 
Pinturicchio, Predigt S. Antonio’s 
von Padua. — 17. Jacobello del Fiore, 
Madonna mit sechs kleinen Um- 
rahmungsbildern (1430).— 26, Lazzaro 
Sebastiani, Krönung Mariä. — 27. 
Masaccio, Geiselung Christi. — 28. 
(rechte Wand) *Velazquez, Ritter 
vom Calatrava-Orden. 

II. Zimmer (unten von Il. nach 
r.): Nr. 38. Canaletto, Venedig; — 
Ruysdael, Landschaft. — 42. Balvator 
Rosa, Landschaft. — 43. Gasp. Pous- 
sin,. Landschaft. — 44. Giorgione, 
Landschaft. — 48. Paris Bordone, 
Gärtner. — 69. Vitlore Carpaccio, 
Mariä Geburt. — 74. A. Schiavone, 
Madonna. — 77. Romanino, Madonna. 
— 79. Leandro Bassano, Mönch im 
Gebet. — 83. * Vittore Belliniano, Ein 
"Donator vor dem Krucifix (1526). — 
87. Tizian, Skizze zum Bild der 
»sechs Santi« im Vatikan. — 89, 
*GQaudenzio Ferrari, 19 Engel in vier 
‚ getrennten Rahmen. — 91. Tiepolo, 

Bischof und König. — 95. *Moretto, 
"Heil. Familie. — 9. *Paolo Veronese, 
S. Cristina, — (223.) *Marcello Figo- 
lino (Vicenza), Singende Frati (1500). 

IIf. Zimmer (unten von l. nach 
r.): Nr.104. *Franc. Francia, Christus 
mit dem Kreuz. — 106. *A. Dürer, 
Zug zum Kalvarienberg (1527), — 
110. Albertinelli, Christus am Kreuz, 


KR 


zum ersten Stock). 


darunter Savonarola mit zwei Do- 
minikanern. — 111. Tizian, Land- 
schaft (für die Familie Collato). — 
112. Vinc. Foppa, St. Hieronymus, 
— 114, Quintin Metsys, Andrea Can- 
ter. — 132. * Tizian, Christus und ein 
Verehrer (1518), — 135. ** Raffael, 
St. Sebastian (nach Passavant und 
v. Rumohr echt, nach Frizzoni 
eher von lo Spagna), — 146, *Previ-. 
tali (Bergamo) Madonna (1520), — 
149. Girol,. da Santacroce, Madonna 
mit Heiligen (1520). — 150, Gavasio 
di Poscante (Bergamo), Drei Könige 
(1510). — 154. *Loreneo Lotto, Ma- 
donna, das Kind verehrend. — 166. 
Bernardino Zenale (Treviglio), St. 
Ambrosius (1520). — 172, #Giorgione 
(vielmehr Altobello Melone), Bildnis. 
— 184. *Girol, Giovenone (Lehrer 
des Gaudenzio Ferrari), Altarwerk 
(1527). — 186. Romanino, Heil. Fa- 
milie. — 187. *G@iorgione (vielmehr 
'Calisto da Lodi), Bildnis. — 189. Ti- 
zian, Bildnis. — 1%. **Bernardino 
Luini, Heil. Familie mit der Bot- 
schaft an die Hirten. — 191. Seba- 
stiano del Piombo, Bildnis. — 19. 
*Andrea Mantegna, Vespas. Gon- 
zaga. — 193. Gentile Bellini, Doge 
Orsato. Giustiniani. — 195. Pietro 
Perugino, Madonna. — 19, *Carlo 
Orivelli, Madonna. — 197. Bartol. 
Montagna, Madonna mit SS. Rochus 
und Sebastian (1487). — 200, *Man- 
tegna, Auferste In — 204, #Giov. 
Bellini, Bildnis. — 205. *Oaroto, Drei 
Könige (1500). — 209. *Bartol. Vene- 
tus, Madonna in Landschaft, 1505 
(bellinesk ; nur vier Bilder existiren 
von diesem Meister). — 210, *Giov. 
Bellini, Madonna. — 211. Dosso Dossi, 
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10. Der Como- See. 


Madonna und zwei Heilige. — 212, 
‚Antonello da Messina, St. Sebastian. 
— 218. Boltraffio (Mailand), Ma- 
donna (1500). — 218, Bartol. Vivarin;, 
- Madonna (1490). 


II. Galleria Carrara. 

I. Saal: Moderme Bilder. 

- II: Saal (wird neu numerirt): 
Nr. 222, Lorenzo Eotto, Heil. Familie. 
— 201, Bonifazio, Drei Könige. — 
237. Marco Palmezzano, Madonna mit 
Joseph. — Ohne Nummer: Cima, 
Madonna. — 215. Palma vecchio, Heil. 
Familie. — 128, Previtali, Madonna 
mit vier Heiligen. 

oI. Zimmer (Nebenzimmer): 
Nr. 204. Basaifi, Christus (1517). — 
217. Caroto, Kindermord. — 187. 
* Andrea Mantegna, Madonna. — 
Sechs Bilder von den Vivarini. 
Alte Bergamasker Schulen. 

.IV.und V.Zimmer: Schulbilder; 
zahlreiche Moroni. 


Herrlicher _*Spaziergang von 
Porta S. Giacomo längs der Alleen 
nach Porta 8. Alessandro, an 8. 
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Gottardo vorbei zum Pascolo dei Te- 
deschi auf den Hügel des alten Ca- 
stello. — Ausflüge: An den Como- 
See (R. 10). Eisenbahn bis Lecco, 
3mal tägl. in 114 St. I. 4,00, II. 
2,95, III. 2,10. Fr. (&5” Besitzer 
von Cirkularbilleten erhalten Ratour- 
billee von Bergamo nach Lecco 
und zurück zu ermässigten Preisen.) 
Die Bahn durchzieht in fruchtba- 
rem und malerisch überaus schönem, 
von grünen und felsigen Höhen um- 
zogenem Thal über Stat. Ponte 8. 
Piero, am Brembo, der von der 
Alpenscheide des Veltlin der Adda 
zuströmt. — Stat. Magpello, längs 
des Fusses der Hügel, welche die 
östliche Fortsetzung der Brianza 
jenseit der Adda bilden und hier 
in den schönsten Linienkontrasten 
eine Reihe von verschiedenen Ve- 
duten eröffnen. — Stat. Oisano und 
Calolzio, am linken Ufer der Adda, 
die sich hier zum Olginate-See er- 
weitert. — Nach (83 Kil.) Lecco (8. 
145). — An den Iseo-See, Eisenbahn 
bis Grumello, dann Diligence in 114 
St. — In die Bergamasker Hochthäler 
(Piazza, Musone etc.). 


I0. Der Como -See. 


Vgl. das beiliegende Kärtchen. 


873” Besitzer von Cirkularbilleten 
erhälten in Mailand (auch inNovara) 
Retourbillete zur Besichtigung des 
Lago di Como und des Lago Maggiore 
zu ermässigten Preisen (38 Proc. Ra- 
batt). — Auch kann man im Bahn- 

“hofbüreau der Cirkularbillete zu 


Bergamo, Mailand, ee 0, 


Tage 


Lecco, Monza Bas) . 
.) erhal- 


gültig; I. 15,80, II. 12,20 Fr 


ten für die. Strecke: Mailand — | 


Bergamo — Lecco — Tremezzina — 
Como — Mailand, mit beliebigem 
‚Aufenthalt auf den Zwischenstatio- 
nen und beliebigem Ausgangspunkt 
der Reise von einer dieser Statio- 
nen. — Ebenso: Rundbillete (8 Tage 
gültig) für die:Strecke: Mailand — 
Como — Tremezzina — Lecco — 
Monza — Mailand (I. 12,80, II. 10,05 
Fr.) ‘Rundbillete für die Strecke: 


Mailand — Novara — Arona— Maga- 
dino-—- Arona— Gallarate-— Mailand 
oder umgekehrt (I. 23,40, II 19,25 
Fr.). — Endlich Rundbillete (15 Tage 
gültig, am meisten zu empfehlen), 
T, 28,90, II. 25,70 Fr. (wovon 6 Fr. 
in Münze zu bezahlen sind), ftir die 
Reise: Mailand — Gomo — Bellagio 
— Menaggio — Porlezza — Lugano 
— Luino — Locarno — Cannobbio — 
Arona — Gallarate — Mailand. — 


‚Diese Billete geben das Recht auf: 


1) Eisenbahn von Mailand nach 


Como; 2) Dampfschiff I. Klasse 


(auch für die Rundbillete II. Klasse) 
von Como nach Bellagio und Me- 
naggio; 3) Omnibus von Menaggio 
nach Porlezza; 4) Dampfschiff I. 
Klasse von Porlezza nach Lugano 
und Ponte Tresa; 5) schweizerischen 
Eilwagen von Ponte Tresa nach 
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Zuino; 6) Dampfschiff I. Klasse von 
Luino nach Zocarno und von Locarno 
nach Arona; 7) Eisenbahn von Arona 
nach Mailand (via Sesto Oalende). 


Wer wenig Zeit erübrigt, 
verbinde den Besuch des Oomo-Sees 
mit dem des Lugano-Sees und des 
4,ago.Maggiore, entweder mit jenen 
Rundbilleten von Mailand aus oder 
schneller von Colico mit dem Dampf- 
boot nach Oadenabbia (Villa Carlotta), 
dann mit Barke (Y/a St.) nach Bel- 
lagio, von da mit Dampfboot nach 
Como; von Como mit Eisenbahn 
nach Lugano, mit Dampfboot nach 
Ponte Tresa; von da mit Eilwagen 
(1l/a St.) nach ZLuino, dann mit 
Dampfboot zu den Borromeischen 
Inseln und nach Arona; von Arona 
die Eisenbahn nach Mailand, — 
Oder: Von Lecco Eilwagen nach 
Varenna, Barke (1 St.) nach Bel- 
lagio, Barke (la St.) nach Oade- 
nabbia, Dampfboot nach Como und 
dann die obige Route, 


Dampfboote (auch Salondampfer) 
durchfahren den gensen Como-See 
von Oolico nach Como (und umge- 
kehrt) 2mal tägl. in je 31 St. (I. 
4,00, II. 2,10 Fr) und berühren da- 
bei die wichtigsten Stationen sowie 


10. Der Como -See. 


die Landzunge von Bellagio (von 
Colico nach Bellagio I. 2,55, II. 1,40 
Fr., nach Menaggio I. 2,85, II. 1,50 
Fr... Wer ein Dampfbootbillet für 
eine Station nimmt, wo das Dampf- 
boot nicht landet, sondern in einer 
Barke verlassen wird, hat dem Bar- 
kenführer den Koupon seines Dampf- 
bootbillets vorzuweisen, der als Be- 
zahlung für die Barke dient. Wer 
an Zwischenstationen das Dampfboot 
besteigt, versehe sich am Landungs- 


platz mit einer Kontrollmarke, sonst 


hat er die ganze Fahrt durch den 
See zu bezahlen. — Dampfbootsta- 
tionen sind am östlichen Ufer; 
Colico (Landebrücke), Dervio, Bel- 
lano, Varenna, Bellagio (Lande- 
brücke), Nesso, Torno. — Am west- 
lichen Ufer: Domaso, Gravedona, 
Dongo, Cremia, Rezzonico, Menag- 
gio (Landebrücke), Lenno, Campo, 
Argegno, Torrigia, Laglio, Carate, 
Moltrasio. 


Barkentarif: 1 Ruderer für 1 St, 
1,50 Fr., 2 Ruderer 3 Fr., 3 Rude- 
rer 4,50 Fr.; die folgenden Stunden 
1 Fr. für jeden Ruderer. 


Trinkgelder bei Besichtigung der 
Villen: In der Villa 1 Fr.; dem 
Gärtner 50 C. 


Die köstlichsten landschaftlichen Schönheiten, das milde Klima, 


die wundervolle südliche Vegetation, das herrliche Farbenspiel des 
Wasserspiegels, die reichen Villen, zauberischen Gärten und Ter- 
rassen, Wasserfälle und schönlinigen, steilen, oft wilden Berge mit 
ihren Dörfern, Kirchen und Kapellen sowie die Liberalität, mit 
welcher Parke und Landgüter dem Besuch der Fremden offen steben, 
ınachen den Como-See zum genussreichsten aller Seen Italiens. 


Schon die beiden Plinius kannten seine Vorzüge; der’jüngere hatte 
mehrere Villen am »Lacus Larius«, die eine auf einer Felsenterrasse 
(bei Bellagio?), daher als Kothurn »Tragödie« genannt, die andere den 
See berührend (Villa Carove bei Lenno?) auf dem Soccus, daher der 
»Komödies vergleichbar, 


An seinem nördlichen Anfang zwischen Sorico und Colico nimmt 
der See die schon gross gewordene Adda auf, die ein Delta in sein 
oberstes Becken einschob. Die Geschiebe des Varone verengen ihn 
bis zu 900 m, unter Menaggio und Varenna, bei der sogen. Tramez- 
zana (Scheidewand) ist er gegen 5,5 Kil. (1 St.) breit. Südl. von 
dieser Stelle scheidet er sich in zwei Arme: der westliche (25 Kil. 
lang, 1,8—2,7 Kil. breit) zieht schlangenlinig nach Como, der 
östliche (nur 18 Kil. lang, aber gleich breit) nach Lecco, wo die 
Adda ausfliesst und noch einige kleine Seen bildet. Die grösste 
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10. Der Como-See (Colico). 137: 
Länge des Sees beträgt 83 Kil., die grösste Breite 4,5 Kil,; 
er liegt 199 m. ü. M. (also 73 m. tiefer als der Lugano-See und 75. m. 
höher als Mailand); seine grösste Tiefe misst 588 m.; 27 Fiumane 
(Flüsse) und 37 Torrenti (Bergbäche) strömen ihm zu. Die am Fuss 
und den Vorhöhen trefflichangebauten Berge, dieden See umgürten, 
ragen meist zu bedeutender Höhe empor und reichen zum Theil bis 
zur Gletscherwelt hinan. Bei Perledo findet man schwarzen Schiefer 
mit fossilen Reptilien und Fischen, in Esino eine konchylienreiche 
Lumachella; der Dolomitberg zwischen Menaggio und Majolica ist 
sehr fossilienreich, das Promontorium von Bellagio ist von dem- 
selben Dolomit. Oberhalb Sorico findet man Granaten, bei Grave- 


dona Turmalin. 


Steingruben und Marmorbrüche finden sich zu 


Olico, Varenna, Musso; Eisenwerke bei Dongo. 


Die Vegetation ist besonders süd- 
wärts von Bellagio bis Como eine 
specifisch italienische. Geschützt durch 
die AlpenriesenimNorden,rund von 
den Ufergeländen wie im Treibhaus 
eingeengt, gedeihen hier Agaven, 
Lorbeer, Myrte, Oliven, Feigen, Cy- 
pressen, Pinien und Kastanien; 
Orangen und Citronen bedürfen je- 
doch noch des Schutzes. Auf den 
Höhen um den See leben die Sen- 
nen und ihre Alpknechte noch nach 
der Väter Sitte: Heu ist ihr Lager, 
Polenta und Milch ihre Speise, 
Ende August ziehen sie in die »Ka- 
stanienregion«. 
die Arbeitszeit für die Weinberge, 
das Getreide und. die Seidenwürmer. 
Ein grosser Theil der Uferbewohner 
ist Fischer und Barkenführer. — 
Fische zählt man 25 verschiedene 
Sorten; die berühmtesten sind die 
kleinen Agoni (Cyprinus lariensis), 
Verwandte des Härings. Gewöhn- 
lich erhält man sie frisch mit Oel 
‚ und Salz auf dem Rost gebraten; 
die kleinen sind die schmackhafte- 
sten. Forellen (Trota) kommen zu- 
weilen in Prachtexemplaren vor; 
der Persico (Sperza), Flussbarsch, 


Der Frühling ist! b 


der im Garda-See nicht vorhanden 
ist, wird hier als treffliche Speise 
geschätzt; von den Rothflossern 
(Pigo) sind die grossen (bis 1a 
Kilogr.) sehr schmackhaft; der Hecht 
(Luceio) ist weniger beliebt, 

Das Klima ist sehr mild, besonders 
am Oomo-Arm; Cadenabbia ist einer 
der wärmsten Punkte Norditaliens. 
ZweiperiodischeWinde durchziehen 
den See: der Breva, der Südwind, 
gegen Mittag sich erhebend, und der 
Tivano, der nächtliche und frühe 
Nordwind; die Westwinde sind am 
meisten abgesperrt, die Ostwinde 
ringen noch den Einfluss des 
Adriatischen Meers mit sich. Der 
obere Theil des Sees ist stärkeren 
Winden, niedrigerer Temperatur 
und öÖfterem Wechsel ausgesetzt, 
der Arm von Lecco hat eine an- 
haltende Breva, der Arm von Oomo 
hat »die Bedingungen des griechi- 
schen Archipels«. Die Sommerhitze 
übersteigt sehr selten 32°C, Man 
rechnet auf ein Jahr 198 klare, 123 
trübe, 41 regnerische und 3 Schnee- 
tage. — Hohes Alter ist hier häufig. 
In den 85 Gemeinden am See leben 
mehr als 90,000 Einw. 


Dampfbootfahrt auf dem See von Colico nach Como. 


Bei der Ausfahrt sieht man zunächst r. Sorzco, der Addamün- 
dung gegenüber, einst blühend, jetzt öde wegen der Malaria. Alter 
Thurm; Wasserfall; Granitbrüche — Gera, reicher Fischfang, jähr- 
licher Verkauf für ca. 70,000 Fr. (meist Forellen, Karpfen und 
Hechte; im September und Oktober, wenn die Forellen laichen, 
werden deren oft bis 4000 Kilogr. gefangen). 
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Am Westufer (gegenüber Colico) am weiten Golf die drei Pievi. 
(Dekanate) Domaso, Gravedona und Dongo. — Domaso mit hüb- 
schen Häusern, Arkaden, Riesenulmen an der Piazza; Villen 
Calderara und Vasquez (von einem berühmten Sänger gegründet); 
Weinberge und Maulbeerpflanzungen, Filanden. (Hafen, Dampfer 
für die Nacht.) 

Westlich (ravedona /*Albergo del Sasso), ein ausgedehnter 
seine romantische Lage dem Bergstrom Lico verdankender Flecken 
mit 1500 Einw., am Fuss des turmalinreichen Quarzbergs Sasso- 
Acuto ; viele Landhäuser ; dieGegend besonders im Frühjahr herrlich. 


Grosser Palazzo des Kardinals 
Gallio (jetzt del Peri), mit vier Eck- 
thürmen, herrlichem Blick von der 
Terrasse auf den Monte Legnone 
gegenüber. — Alte Kirche $. Vin- 
ceneo mit zwei christlichen In- 
schriften aus dem 5. Jahrh. und 
Säulenkrypte imlombardischen Stil. 
— Daneben merkwürdiges *Bapti- 
sterium (S. Maria del Tiglio) aus 
. dem 12, Jahrh., ein origineller Bau 

mit wechselndem Marmor, drei am 
Quadrat angebauten halbkreisför- 
migen Apsiden nebstGlockenthurm, 
ein Versuch, den Centralbau auf 


die einfachste Weise zu ersetzen; 
in der Mitte der Taufbrunnen, am 
den Seitenwänden eine zierliche 
obere Gallerie; in den Tribünen alte 
Gemälde aus der Geschichte des 
Täufers. — Oben am Berghang die 
Dörfer Traverso, Dosso, Livo (im Wald 
S. Giacomo, mit Fresken aus dem» 
15. Jahrh.); — Peglio, in der Kirche 
Fresken (Jüngstes Gericht und die 
Hölle die besten) von Maurizio della 
Rovere (Fiamminghino, 1625); — Gar- 
zeno (Tracht der Frauen wegen eines 
Pestgelübdes: braune Kutte, weisser 
Halskragen, metallener Gürtel). 


Westlich Dongo, hart am Wasser, der reichste Flecken am 
Como-See, mit der nächst dem Dom von Como grössten Kirche, 


hübscher Hafen. 
Monte Tegano Eisengruben. 


Die umliegenden Berge reich an Metallen. Am 
Nun um »eine Punta«. — Musso 


auf vorspringendem Felsplateau, mit köstlicher Aussicht, beson- 


ders oben von 8. Eufemia., 


In der malerischen Rocca di| von Mailand und die Eidgenossen, 


Musso hielt sich der tyrannische 
Emporkömmling Giov. Giac. Medi- 
chini (aus Mailand; der Name wurde 
vom Vater, einem Zollpächter, als 
er durch Heirath [mit C. Serbel- 
loni] in die Aristokratie einırang, 
in Medici verwandelt), Bruder des 
Papstes Pius IV., im sogen. Müsser- 


nachdem er zuvor den ganzen See 
beherrscht. Er musste »den Horst« 
verlassen, erhielt aber dafür die 
Grafschaft Marignano und einen 
Jahresgehalt von 10,000 Goldgulden 
(sein Grabmal im Dom von Mai- 
land). — Aus dem weissen Marmor 
von Musso wurde der Dom von 


krieg 10 Monate gegen Franz Sforza !.Como erbaut. 
Oestlich Olgiasea. Das Felsenufer lieferte den Marmor zum 


Arco della Pace und den Säulen von S. Lorenzo in Mailand. Hoch 
aufsteigend der Monte Legnone, auf dessen Höhen die Gemsen ein 
sicheres Asyl haben. — Corenno, auf kleinem Felsenvorsprung, mit 
einem Schloss aus dem 16. Jahrh., jetzt zur Villa Sormani umge- 
wandelt. Vor der Kirche l. Skulpturen aus dem 14. Jahrh., 


Westlich Cremia, in der Höhe unter grünendem Wald (von 
Pianello schöner Weg hinan) mit hübschem Wasserfall Torrente 
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di 8. Vito; in der Pfarrkirche: *8. Michael, von Paolo Veronese, 
1586 vom Grafen Pizzetta der Kirche geschenkt. 

Oestlich Dervio (das alte Schloss beherrschte einen grossen 
Theil des Sees), malerisch. auf dem Delta des Varone gelagert. 
Nahebei bricht man buntgestreiften Marmor (Bindellino). Volle 
Sicht desMonte Legnone und seines Vorbergs Legnoneino (1509 m.). 

Westlich Rezzonico (Rhaetionicum), alter Flecken mit 
kleinem Hafen, Stammort der Familie des Papstes Clemens XIIL 
— Villa Litta. — Burgruine aus dem 13. Jahrh. Prachtblick auf 
die drei Verzweigungen des Sees. — $. Abbondio, hübsch am Ge- 
hänge gelegen, zwischen der Cresta di Rezzonico und dem durch 
Eisenoxyd gelbgebräunten Sasso Rancio (Orangefelsen). Madonnen- 
kirche am See, 

Oestlich der Sasso di Morco, für die Militärstrasse von 
grossen Gallerien durchbrochen, aus deren Fenstern man köstliche 
Veduten geniesst. — Bellano (Roma), mit Hafen, in überaus 
fruchtbarer Gegend am Fuss des Monte G'rigna (2211 m.) am Aus- 
gang der Valsassina ; einer der gewerbreichsten Flecken am See. 
einst »Hof« (Sommersitz) der Erzbischöfe von Mailand. 

Der Dom von 1348 im lombardi- ] nieder. — Bellano ist Geburtsort 


schen Stil mit den Wappen der 
Visconti (und Totriani) und Gemäl- 
den aus dem 14. Jahrh. — 64 m. 
hoch stürzt hier die Pioverna, aus 
wilder, zerrissener Felsenschlucht 
hervorbrechend, als Orrido di Bellano 


des Dichters G@rossi (gest. 1853), Ver- 
fassers von»Marco Visconti«, »Ulrico 
e Lida« u.a. Denkstein beim Was- 
serfall. — Man bereitet hier einen 
trefflichen Strohwein (aus auf Stroh 


"getrockneten Trauben). 


Oestlich Gittana, Aussteigeplatz für (!/a St. in der Höhe) die 
herrlich gelegene und gut geleitete Wasserheilanstalt Regoledo 
(Esel und Wagen stehen zur Disposition) in einem kleinen 
Paradies von Oel-, Pfirsich-, Mandel- und Maulbeerbäumen und 
üppigen Reben. — Am Ufer fünf grossartige Gallerien der Kunst- 
strasse. Unterhalb derselben Varenna (*Albergo Reale, Pension 
7 Fr.; von Varenna Wagen nach Regoledo 2 Fr.), malerisch 
am Delta des Esino gelegen, mit köstlicher Sicht auf den See, 
Spaziergängen am Ufer und zur Höhe, schönen Villen und Gärten 


(Lelia [Mornico], Venini, Isimbardi). 


Das Klima von Varenna ist 
‚durch den Felsenvorsprung ein 
zweigetheiltes.. An der Südseite 
gedeihen Olive, Cypresse, Aloe, 
Orange in den Gärten, und hier 
‚gilt Fig den Hochsommer das Sprich- 
wort:. 


'»Vada chi vuol provar pened’inferno 
"D’estä & 
' vErno.« 


'»Es möge, wer die Höllenstrafen will 
bestehen, : 


Varenna ed a Bellan l’in- 


.Des Sommers nach Varenna, Win- 
:ters nach Bellano gehen«. 


In der Höhe über Weinbergen 
die Burgruinen der Torre di Vezio, 
einst Sitz der mächtigen Sfondrati, 
die sich die Conti della Riva nann- 
ten; in dem Kirchlein des Dorfs 
Veio Malereien aus dem 14, und 
15. Jahrhundert. — Südlich ober- 
halb Fiume latte der zeitweilig 
sehr schöne (300 m.), milchweisse 
Wasserfall Fiume Jlatte (Milch- 
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strom), eine periodische Quelle, man | fruchtbaren Penangen des Grignone 
sagt, durch die Ghiaceiaia di Mon- | (2422 m.) Bologno, Perledo, mit alter 
codone gespeist, daher im Winter | langobardischer Kirche, und das 
pausirend.. Höher oben an den |kleine hübsche Esinothal. 


Westlich Menaggio (* Vittoria ; Corona), Station für Lugano 
(Omnibus in 2 St. nach Porlezza, dann Dampfboot in 1 St. nach 
Lugano). An der alten Kirche $. Marta neben der Thür ein alt- 
römischer Grabstein auf den Tituspriester Lucius Flavius Minutius 
Exoratus. — Grosse Seidenspinnerei. 

Hinter Menaggio liegt r. auf einer | furt a. M., den Erbauoer der Villa, 
Terrasse Loveno, in derPfarrkirche | als den Wohlthäter der Umgegend 
eine Addolorata von Luini; — ober- |dar. — Höher das Casino Massimo 
halb der Kirche die *Yilla Vigoni- | d’Azeglio, mit eigenhändigen Ma- 
Mylius, mit schönen modernen Mar- | lereien des berühmten Ministers und 
morskulpturen: Christus, von Maer- | Literaten (gest. 1866). — Unter dem 
chesi, David, von Manfredini, Eva, | Dorf am See die schlossartige Ville 
von Baruzzi, Ruth, von Imhof, *Ne- | Mylius (Neffe des Obigen gleichen 
mesis, von Thorwaldsen, ein Mauso- | Namens). — Das herrliche Uferstück 
leum des Julius Mylius; im Garten- | von Menaggio bis zum Vorgebirge 
saal die Wittwe Vigoni (in erster | Lavedo wird nach dem Hauptort: 
Ehe Gattin des Julius Mylius) mit | Tremezzina, genannt. Hier reihen 
ihren Kindern, von Argenti. Denk- | sich die Villengrundstücke zu einem 
tafeln an der Strasse stellen den | grossen Park zusammen. 

Bankier Heinrich Mylius aus Frank- 


Westlich Nobiallo, mit dem besten Wein am See; Gips- und 
Alabastergruben. — Nun zu dem zauberischen Isanddreieck, an 
dessen Spitze derComo-Arm und der Lecco-Arm sich scheiden, nach 


Oestlich Bellagio (d. h. schöne Musse [?]; oder von Bilacus, 
d.h. an zwei See-Armen gelegen), die reizendste Stelle des Sees 
und der angenehmste Standort für Ausflüge. 


15 Min. Villa Serbelioni. —10 Min. | ten und waldreicher Park das ganze 
Villa Melzi. — 30 Min. Villa Carlotta. ! Kalkfelsenvorgebirge einnehmen. 
— 1 St. Varenna. — 4 St. Monte 8. Eine fahrbare Strasse führt hinan ; 
Primo. Maulbeeralleen ziehen sich bis zum 
Gasthöfe: *Gran Bretagna (mit | Garten, pittoreske Fusspfade in 
Telegraphenbüreau und englischer | reichem Wechsel geleiten zu den 
Kapelle) sammt Dependenz: Villa | schönsten Niederblicken; an mehre- 
Serbelloni. — *Hötel u (früher | ren Stellen übersieht man alle drei 
Villa Frizzoni). — *Hötel Genazzini | Seetheile mit ihren herrlichen Ge- 
(deutsche Kellner), billiger, Z. von |staden und Gebirgsgrenzen. 
3 Fr. an, Diner m. W. 4,50 Fr.; Pens. Im N. die Rätischen Alpen, r. 
8 bis 10 Fr. — Noch billiger: *Hötel | der hohe Legnone, 1. die Pyra- 
de Florence. — Hötel et Pension Suisse. | miden der Misoxer-Kette, im $. die 
Barkentarif: 1 Ruderer für 1 St. |lambranische Kette mit den Hör- 
1,50 Fr., 2 Ruderer 3 Fr., 3 Ruderer | nern des Canzo; dazu im Vorder- 
4,50 Fr,, jede folgende Stunde 1 Fr. | grund die vielen malerischen Berg- 
per Ruderer. Nach Cadenabbiao hin | terrassen mit ihren Waldungen 
und zurück mit 2 Ruderern 3 Fr. — | und Dörflein! Und diesem Pracht- 
Varenna, 4 Fr. — Menaggio, 4 Fr. |bild entspricht die Flora. Am 
Auf der Höhe tiber dem Dorf (4 | Sidabhang gedeihen Mimosen, Kak- 
St.) die überaus herrlich 'gelegene | tus, Alod (Yucca, Agave), Oli- 
*Yilla Serbelloni, jetzt Depen- | ven, Cypressen, Feigen, Myrten, 
denz der Gran Bretagna (Eintritts- | Granaten, Oleander, Lorbeer, Erd- 
karte im Gasthof 1 Fr.), deren Gär- | beerbaum, Pinien, Cedern, Magno- 
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lien (100jährige) und selbst ein Pal- 
menwäldchen. 

Von Bellagio führt südwestl. eine 
prachtvolle Allee oder die Barke 

2 Ruderer 2 Fr., akkordiren!) zur 
10 Min.) : 

*yilla Melzi, mit den herrlich- 
sten Gartenanlagen und dem reich- 
sten Palast am Como-See; 1810—15 
vom Herzog Francesco Melzi d’Eril, 
Vicepräsidenten der frühern Cisalpi- 
nischen Republik, unter der Leitung 
Albertolli’s erbaut. 

Im Vorsaal: (anova, Kopien 
antiker Büsten. — *Vela, Büste des 
Duca Giov. Melzi. — Pessina , Statue 
des Duca Franc. Melzi. — Frac- 
caroli, David. — Pandiani, Frühling. 
-— Monti, Ceres. — U. Zimmer: 
Canova, Büste Michelangelo’s. — 
Marchesi, Venus. — III. Zimmer: 
Michelangelo’s (?) eigene Büste. — 
*Luini, Madonna. — IV. Zimmer: 
Camolli, Eugen Beauharnais, Vice- 
könig von Italien. — *Appiani, Bo- 
naparte, als erster Konsul und Präsi- 
dent der Cisalpin. Republik, 1802nach 
dem Leben gemalt. — V. Zimmer: 
Bossi, Deckenfresko (Parnass). — 
Marchesi, Kopie des Laokoon ;Kamin 
mit Reliefbildnissen ausgezeichneter 
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Italiener, von Thorwaldsen (?).. — 
VL Zimmer (Blumensalon): Canova, 
Bakchantin. — Im Cafösalon über 
den Thüren vier Gemälde von Bossi, 
Lionardo da Vinci, wie er Francesco 
Melzi (Vorfahren des Duca) im Malen 
unterrichtet und sterbend ihn zum 
Erben seiner Schriften einsetzt, u. a. 

Am Eingang des Gartens die 
von Oypressen umkränzte Schloss- 
kapelle mit Marmoraltar von Comolli, 
(Schüler Canova’s), Monumenten der 
Familie Melzi von Nesti, Fresken 
von Monticelli ; hier ruht Duca Fran- 
cesco. — Im Garten prächtige exo- 
tische Bäume und seltene tropische 
Pflanzen aller Art (eine Gruppe 
Kamellien liefert im Frühling mehr 
als 20,000 Blüten); auf einem künst- 
lichen Hügel die Büste Alfieri’s; wei- 
terhin r. die Marmorgruppe: Dante 
und Beatrice von Comolli. 

Die Via Venini führt von Villa 
Melzi an 8. Giovanni, Villa Poldi 
(mit Grabmal des letzten Gonzaga) 
und Villa Troti vorbei zur (30 Min.) 
Villa Giulia am Lecco-Arm (jetzt 
dem Grafen Blome gehörig, nicht zu- 

änglich). — Nahebei: Villa Belmonte 
50 C.); beide mit köstlicher Aus- 
sicht und Blumenflor. | 


Nun in den Como-Arm des Se®s einbiegend nach 
Westlich Cadenahbia (schöne Gasthöfe: *Bellevue, Z. von 


3 Fr. an; Diner 0. W.[2 Uhr] 4,50 Fr.; Pens. 8bis 10 Fr.; — billiger: 
*Belle-Isle; Cafe Lavizzari), beliebter Aufenthalt an reizendem 
Gelände, über dem der (4 St.) Monte Catoiga aufsteigt, von dem 
man sieben Seen, Mailand und einen grossen Theil der Lombar- 
dei übersieht. Der Name des Orts stammt von Ca de navia, d. h. 
Schifferhütte. — Südwestl. nebenan: * Villa Carlotta (am Gitter- 
thor läuten), vom Marchese Clerici erbaut, dann von dem in der 
Cisalpinischen Republik emporgekommenen Advokaten G@ian- 
battista Sommariva erworben, 1843 von der Prinzessin Albrecht 
von Preussen für 600,000 Fr. angekauft und durch ihre Tochter 
. Charlotte, der 1855 gestorbenen Gemahlin des jetzigen Herzogs 
von Sachsen -Meiningen, an diesen gekommen, »la regina del 
Lario«, mit prächtigen vierfachen Terrassen. 


Schon in der Allee vor dem Villa- 
portal trifft man Mimosen, Trom- 
petenbäume, Kapernsträucher; im 
Garten Yucca, Zuckerrohr, Zwerg- 
palme, indisches Rohr, baumartigen 
Tabak, japanische Kryptomerien, 
Schneeballen und Mispeln, Thee- 
sträucher, chinesische Oelbäume und 


Pittosporeen, Bignonien, Lorbeer- 
stecheichen, Orangen, Citronen, 
Magnolien, Kamellien. 

Im Palazzo Marmorsaal: 
»*Thorwaldsens Alexanderzug, 
grosses Relief, welches den Saal 
in der Mitte seiner Höhe umzieht; 
das herrlichste Zeugnis, wie sich der 
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Künstler in den Geist der Antike zu 
versenken vermochte, ohne in kalte 
Nachahmung zu verfallen. — Am 
Ende des Reliefs Thorwaldsen und 
Graf Sommariva Hand in Hand 
(dieser hatte das 1811 im Auftrag 
Napoleons I. für den Quirinal mo- 
dellirte Werk nach Napoleons Sturz 
vollenden lassen). — In der Mitte 
des Saals: Venus und Mars von 
Acquisti (gest. 1824), dann einige ele- 
gante Werke Canova’s(Venusu.Mars), 
Terpsichore, Palamedes, büssende 
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Magdalena, Amor und Psyche; Bien- 
atme, Amor mit Tauben, u. a. — Im 
Gartensaal moderne Gemälde 
von Hayez, Romeo und Julia; Lor- 
don, Atala; Appiant, DerZornAchills, 
u.a. Relief von Lazarini, Napoleon 
als Konsul. Von MHajolica, nördl. von 
Cadenabbia, führt ein ziemlich stei- 
ler Pfad (11/3 St.) zur Kirche Madonna 
di 8. Marlino, mit sehr schöner Aus- 
sicht. — Ueber Griante, wo treffliche 
Trauben wachsen, findet man in 
den Kalkfelsen Ammonshörner. 


Westlich Tremezzo (*Albergo Bazzoni, billig) ; hier inmitten 
der Tremezzina, einem fast immergrünen Garten, an den dem Südost 
zugewandten Geländen, gedeiht unter dem mildesten Klima die 
üppigste Vegetation und wuchern selbst die Villen : | 
»Paradieseslüfte fächeln 
Liebesgötter, die dich hüten, 

Tremezzina, eterno riso Tremezzina, stetes Lächeln 
Deh, sfavilli su’ tuoi fior!« O, durchspiele deine Blüten !« 

Westlich Lenno, neben der Kirchenthür ein römischer 
Grabstein; unter dem Chor ein antiker Bau mit Cipollinosäulen ; 
neben der Kirche ein achteckiges Oratorium mit Taufstein (11. 
Jahrh.).— Nun um das waldige Vorgebirge Lovedo, an dessen Bucht 
r. Villa Oarove liegt, wo die Comoedia des Plinius gestanden 
haben soll. Oben im Schatten hoherCypressen:: Filla Stampa (einst 
Cistereienserkloster), bei der unversieglichen Acgua fredda. Unten 
an der Spitze der Landzunge Vrlla Balbianello (jetzt Arcomati), 
vom Kardinal Durini (gest. 1796) erbaut. Hier hielt sich Silvio 
Pellico einige Zeit vor seiner Gefangenschaft auf. — Campo (ein 
befestigtes »Kriegslager«). | 

Bei dem Dorf Balbiano eine grössere Villa des Kardinals Durini, einst 
Wohnsitz der Familie des berühmten Geschichtschreibers Paolo Giovio 
(gest. 1558), Oben die Wallfahrtskirche Madonna del Soccorso (1529 er- 
baut) am Eingang des Alpenthals 8. Benedeito, mit dem schönen Perlara- 
Fall. Am Stationsweg zur Kirche mebrere Kapellen mit schönen Gips- 
statuen (Passion Christi) von Agostino Silva di Morbio. 

Südwestl. von Campo liegt r. die Isola Comacina, mit Weinbergen, 
Getreidefeldern und ÖOelbäumen und dem Kirchlein S. Giovanni, das 
einzige Inselchen des Sees, nur durch einen schmalen Kanal vom Land 
getrennt, schon im 5. Jahrh, Zufluchtstätte Verfolgter, dann mehrerer 
Fürsten und Feldherren nach ihren Niederlagen, 500 Jahre eine besondere, 
mit Mailand verbündete Gemeinde, 1169 von den Comaskern zerstört. 

Westlich Sala, mit Villa Beccaria; in der Nähe Isola, mit 
merkwürdigem gothischen Klosterthurm. 

Oestlich Lezzeno, mit mächtiger Waldung und kaltem Wasser, 
ganz nach N. gewendet. . 

»Lezzen & paese d’inferno 
Senza sole d’inverno, 


E di ma’ fortuna 
D’ estate senza luna.< 


»O perpetuo paradiso 
Cara stanza degli amor 


»Lezzen ist ein Höllenort: 
Im Winter geht die Sonne fort, 
Im.Sommer fehlt zur Pein 
Auch des Mondes Schein.« 
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Doch schützt der See vor zu strenger Kälte, und die Feigen, welche 
im Herbst nicht mehr reifen, sind dann die ersten Frühlingsfeigen am 
Como-See. In den klaren, tiefen Gewässern halten sich unzählige Agoni 
auf; im Mai-fassen die Netze oft 800—1000 Pfund an Einem Morgen. 

Westlich Colonno und derschöne *Oamoggia-Fall, derzwischen 
Olivenbäumen niederstürzt. — Argegno {mit Hafen), am Eingang 
in das stark bevölkerte, industrielle /ntelvzthal. 


Oestlich Nesso, am Fuss des köstlichen Piano del Tivano 
(1070 m.). 

Hier der *schönste Wasserfall am Como-See. —In der Kirche S, Maria 
Gemälde aus dem 14. Jahrh. Unter-Nesso liegt zwischen Wein-, Oliven- und 
Maulbeeranlagen. Nebenan eine alte Schlossruine. (Hier spielt der Roman 
»Il Falco della Rupe« von Balzoni.) 

Westlich Brienno, am Gehänge eines Felsens, mit den 
schönsten Bäumen des Como-Sees; aus den Lorbeeren bereitet man 
hier ein theures Oel. 

In der Höhe (2 St.) i£ Bucco del Orso (Bärenloch), eine Höhle in Jura- 
kreide mit Knochen »vorweltlicher« Höhlenbären und drei kleinen Seen. 

Westlich die Punta di Torrigia,; hier ist der See am schmal- 
sten. Villa Galbiati, bunt bemalt. — Laglio, mit Hafen, reich an 
schönen Oelbäumen, mit Wella Antongina. - | 

‚Joseph Frank aus Rastatt, Professor der Medicin zu Pavia (gest. 1812), 
Enkel des berühmten Arztes Peter F'rank, liess sich hier eine weithin 
sichtbare, 18 m. hohe Pyramide testamentlich für 25,000 Zwanziger setzen. 

Westlich bei Uzio die hübsche bemalte Villa Seduzzz (in 
welcher 1810 der Dichter Ugo Foscolo wohnte). 


Oestlich die Seebucht von Molina. 

Hoch am Abhang des S. Salvatore der 55 m. hohe *Wasserfall Orrido 
di Molina, beim Sprengen eines Schieferfelsens 1814 plötzlich hervor- 
getreten. — Ueber den Uferhöhen die Monti Bollo, Lemna und Torno. — 
Unterhalb Molina zwischen den grossen Felsblöcken hält sich das treff- 
lich schmeckende, höchstens spannelange Fischlein Varione (Cyprinus 
Musticellus) auf. 

Oestlich Torno, einst ein reicher Flecken mit 15 Wolltuchfabri- 
ken, der in Handel, Industrie und Kriegskunst mit Como wetteiferte, 
aber im 16. Jahrh. wegen seines Anschlusses an Frankreich von den 
Comaskern und Spaniern verheert wurde. DerSee bildet hier einen 
weiten Busen am Fuss des Monpiatto. — In dieser melancholischen 
Bucht, auf breiter Felsenterrasse, liegt die*VillaPliniana, einsam 
umwaldet, mit schönen Gärten, die kühlste Villa am See. Den Pa- 
lazzo, ein altes, ehrwürdiges, fast düsteres Gebäude, liess Graf An- 
guissola von Piacenza (einer der Mörder des tyrannischen Herzogs 
Pier Luigi Farnese) 1570 erbauen, 5 

Den Hof führte er um die berühmte *Quelle auf, welche schon die 
beiden Plinius beschrieben: »sie steige und fällt regelmässig dreimal des 
Tags; legt man einen Ring ins Trockene, so wird er nach und nach 


bespült und zuletzt ganz bedeckt; dann wird er wieder sichtbar und 
allmählich verlassens. — Nördl. vom Haus?hübscher Wasserfall. Jetzt 


144 - 10. Der Como-See (Cernobbio). 


gehört die Villa der Marchesa Trotti, Tochter der italienischen Patriotin 
Fürstin Belgiojoso; 1797 wohnte Bonaparte hier, nachdem er Venedig an 
Oesterreich verhandelt. 

Nun gegen Como hin eine Ueberfülle von Villen. 

Westlich Moltrasio, mitder schön terrassirten Villa Passalacqua 
(mit römischen Antiquitäten, Madonna von Appiani, Skulpturen). 

Eine Allee geleitet längs des Ufers zur Villa Pizzo (einst dem Bischof 
von Como, jetzt einem Holländer gehörig), mit prächtigen Cypressen 
und reichen Treibhäusern. Darüber Weingrotten (Orotti); Brüche von 
schwarzem Kalkstein, — Oben der ernste S. Bernardo. 


Oestlichbei Perlasca : die*Villa Tanzi(jetzt Taverna), mit köst- 
lichen Terrassen im Stil der Isola Bella, mit Grotten und Statuen, 
reich an prächtigen Cypressen, Pinien und Fruchtbäumen aller Art 
(auch Citronengärten) und mit den Blumenschätzen Indiens, China’s, 
Australiens und Japans. — Villa Pasta (der berühmten Sängerin), 
ein Neubau in Palladio’s Stil. — Blevio, mit seinen sieben Städten 
(Presepi, d. h. Häusergruppen), davor die Villa Belvedere, mit rei- 
chem botanischen Garten. — Villa Belgiojoso. — Die ganze Küsten- 
strecke von Torno bis zum Vorgebirge Geno ist kühl und dicht be- 
waldet, gegen NW. gewendet, daher Lieblings-Sommeraufenthalt. 

Oestlich Villa Taglioni, der berühmten Tänzerin, jetzt ihres 
Schwiegersohns, desrussischen Fürsten Trubetzkoy, mit Schweizer- 
häuschen. — Villa Artaria, mit stattlichen Cypressen. — Villa 
Mylius , mit Prachtterrasse. 

Westlich Villa d’Este, durch KardinalGallio 1568 erbaut, von 
1815 an längere Zeit Aufenthaltsort der Königin Karoline von Eng- 
land (gest. 1821). Sie liess die Königin -Strasse, »Strada Regina«, 
von Como bis nahe an Moltrasio fahrbar machen. Eine Brücke 
verbindet den neuen Palazzo, jetzt *Hötel della Regina d’Inghil- 
terra, mit dem Garten der Villa. — Cernobbio, mit gutem Hafen 
und den tüchtigsten Schiffern und Fischern am See, Geburtsort 
des Kardinals Pompeo Gallio (geb. 1527), der sich vom Fischer- 
knaben bis zum reichen Kirchenfürsten emporschwang. In der 
Höhe: i2 Pertugio della Volpe (Fuchsloch), 900 m. lang. — Villa 
Landonio, von Vincenzo Monti (gest. 1328) besungen, der hier 


seine letzten Lebenstage zubrachte. 

Oben die Dörfer Piazza und Casnedo ; zuoberst aufder Kuppe des Bisbino 
eine Wallfahrtskirche (Prachtblick aufdie lombardische Ebene, die Pie- 
monteser,Savoyer und Walliser Bergspitzen, die Alpenkette mitdem Monte 
Rosa, einen Theil des Kantons Tessin und des Lago Maggiore). — Gefähr- 
liche Windstösse brechen zuweilen ausdiesem Thalhervor, aber der 1346 m. 
hohe Bisbino gibt den Schiffern seine Witterungs- Warnungszeichen. 


»Vanne a prender il mantello! »Deinen Mantel zu holen lauf! 
Che il Bisbino ha il suo capello,« | Denn seinen Hut hat Bigsbino auf.« 


An der Mündung der Breggia in den See im Herbst reicher Forellenfang. 
Oestlich beim Umfahren der Punta di Geno (Knie) kommt die 
Stadt Como in Sicht. — Villa Ratazzi (roth, mit vier Giebeln); — 
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Villa Cornaggia, mit grossem Reichthum an fremden und ein- 
heimischen Blumen. 

WestlichPilla Brambilla, Nachbildung der Villa Garibaldi’s zu 
Caprera. — * Villa Odescalchi, jetzt Raimondi, die grösste Villa am 
Como-See, mit Säulenhallen und Statuen. — Höher Villa Salazar, 
wo Thiers 1838 an seiner »Geschichte von Florenz« schrieb. Auch 
in der Vorstadt Como’s, 22 Borgo di Vico, noch manche schöne Villa. 

Como, s. S. 146. (Von Como nach Mailand s. 8. 183.) 


Der Leoco-Arm des Como Sees, 


Dampfboot von Colico zung von Como über Bellagio nach Lecco täglich 
je 2mal. Preis 4 und 3 

Die Fahrt von Colico ni Bellagio s. S, 187. — Westlich. Noch 
beim Vorgebirge von Bellagio die Klippe Colonnino mit zwei Cy- 
pressen (eine schöne Volksballade verherrlicht sie). — Limonta mit 
schönen Oliven und Kastanienbäumen, einst Lehen der Mönche von 
S. Ambrogio zu Mailand. Gips- und Marmorbrüche, Südl. etwas 
in der Höhe Oivenna in köstlicher Lage. 

Oestlich Lierna, mit Hafen, an den felsigen Halden guter Wein. 
Darüber Sornico. 

Westlich Onno unter einer drohenden Gebirgsmasse. Lange 
Reihe gewaltiger unzugänglichen Felsen. 

Oestlich Olcio (dessen Name auf die vielen Oelbäume hin- 
deutet), mit Brüchen schwarzen Marmors. Jenseit Olcio durch- 
bricht die Strasse einen riesigen Felsenhöcker. — Dann erscheint 
in den See hineingestreckt östlich Mandello, auf einer von dem 
Bergstrom Neria gebildeten, gut kultivirten grünen Schutthalde; 
reicher Flecken (1100 Einw.). Grosse Marmorbrüche. Bedeutende 
Seidenfabriken. 

Westlich Par£&, in schöner Ebene; grosser Handel mit Kalk, 
den dieHörner desCanzo liefern. Das kleine Vorgebirge S. Dionigio 
trennt es von Malgrate, das hübsch an einer Hügelkette liegt, am 
Eingang des Val. Madrera, durch welches die Strasse über Erba 
nach Como führt. Die Adda verlässt beiMalgrate den See; der 1335 
von Azzone Visconti erbaute steinerne * Ponte grande, 122 m. lang, 
mit herrlicher *Aussicht auf Lecco und die Seeufer, führt auf 11 
Bögen nach Leoco. — (Die Adda bildet weiterhin den Lago di 
Pescato mit der kleinen durch Manzoni berühmten Insel Pes- 
carenica, noch südlicher den kleinen Lago d’Olginate.) 

Lecco (*lialia; *Croce di Malta; Leone d’Oro [Abgang der 
Diligence für Erba]; am Bahnhof Corona ; Trattoria del Vapore), 
7040 Einw., amphitheatralisch am See, von grauröthlichen Fels- 
wänden in dreifacher Gruppe umgeben, mit ganz italienischem Ge- 
präge. Ein hübsches Theater, Eisenwerke (der Eisendraht von Lecco 
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gilt als der beste Italiens), Baumwollspinnereien, Seidenfabriken 
geben dem herrlich gelegenen Ort reges Leben. Der durch Lecco 
fliessende Kanal treibt ca. 120 Wasserwerke. (Die trefflichste Be- 
schreibung der Umgebung gab Manzoni in seinen berühmten Pro- 
messi Sposi.) 

Ausflüge: 1) Auf die Anhöhe von Castello und zur Wallfahrtskirche 
von Baro, mit Prachtblick auf die Brianza. — 2%) Durch die Brianza nach. 
Erba und Bellagio (S. 140) oder Como (s. unten). — 8) In die Valsassin« 
nach Introbbio bis nach Varenna (8. 139) oder Bellano (8.139). — 4) Eisen- 


bahn nach Bergamo 3mal täglich in 11/e St. (mit den köstlichen Aus- 
‚blicken auf die Brianza und das romantische [l.] Randgebirge) I. 3,75, 


11. 2,65, IIL 0,91 Fr. 
Die Stadt Como. 


Gasthöfe: *Hötel Volta, sehr zu 
empfehlen; — "Hötel Italia; beide 
am Hafen (Italia etwas billiger). — 
Restaurant: *Frasconi, Confalonieri, 
nahe beim Hafen. — Caf6: Bianco, 
bei der Halle, die zum Dom führt. 
Eisenbahn von Como nach Mailand 
s. 8. 183. — Dampfboot über den 
Como-See, s. 8. 135. — Diligence über 
Erba nach Lecco in 3 St. (2,50 Fr.) bei 
der Corona. — Die Diligence nach 
Varese und Laveno am Lago Maggiore 
geht von Camerlata ab. 

Como, schon von den Insubrern 
gegründet (Comum), Vorwerk der 
Römer gegen die gefährlichen Al- 


penvölker, von Cornelius Scipio und 
Cäsar zu einem starken Posten er- 
hoben, unter dessen 6060 Kolonisten, 
sich 500 angesehene griechische Fami- 
lien befanden, hatte, weilam Alpen- 
weg gelegen, harte Stürme zu erlei- 
den. Im Mittelalter eine Hauptstütze 
der Ghibellinen und das offene Thor 
Italiens für die deutschen Kaiser, 
wurde es 1127 nach 10jährigem Krieg 
von den Mailändern zerstört. Fried- 
rich Barbarossa baute es wieder 
auf. 1335 fiel es unter die Signorie 
der Visconti und theilte nun die Ge- 
ee seiner Nebenbublerin Mai- 
and. 


Die Stadt (24,350 Einw.), in schönster Lage am See (223 m.ü.M.), 
von südl. fruchtbaren Hügeln umkränzt, ist Bischofsitz, reich durch 
Transithandel und Seidenmanufaktur (in der Umgebung 189 Filan- 
den!). Ihre schöne, feste Bauart, meist mit flachen Schieferdächern, 
bezeugt diealtbewährte Geschicklichkeitder Baumeister und Maurer 
Como’s, die schon unter der Langobardenherrschaft für Kirchen- 
und Palastbau hochgeschätzt waren. Noch sieht man die zur Zeit 
- Friedrich Barbarossa’s aufgerichtete Stadtmauer im $. mit drei 


Thürmen von 1192. 


Der **Dom ist eine der interessantesten Marmorkathedralen 
Ober-Italiens, in edlem gothischen Stil begonnen und in schönster 
Frührenaissance vollendet, ein patriotisches Werk des städtischen 
Gemeinwesens. Der Bau begann schon 1396 als eine Erneuerung 
der alten Kirche $. M. maggiore und wurde dann von 1439 an unter 
Leitung des Pietro von Brescia eifrig betrieben, — Die Fagade 
wurde 1457 begonnen, 1485 erhielt Luchino da Milano die Ober- 
leitung; 1486 wurde das Radfenster und das grosse Tabernakel an 
der Fagade geweiht; sie zeigt eine volle Wandfläche, Rundportal, 
schlanke Spitzbogenfenster, reiche Rose, hochaufragende, zu Bild- 
säulengehäusen umgewandelte Wandpfeiler; über noch gothischen 
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losen Bildnereien thürmen sich in langen Zeilen Nischen mit theil- 
weise schon der Renaissance angehörigen Heiligen auf. Die wesent- 
lichsten Ornamente gehören zur vollen Blüte der neuen Kunst. 
Diese scheinen die späteren Hauptwerkmeister des Doms, Z’ommaso 
Rodariund seine Brüder BernardinoundJacopo, eingeführtzu haben. 


Tommaso erhielt nach den Dom- 
akten schon 1485 Bezahlung für eine 
Reihe von Statuen, aber erst 1487 
das officielle Dekret als Bildhauer 
und Ingenieur des Doms; er arbeitete 
bis 1526. Die Rodari vollendeten 
den gothischen Schiffbau und be- 
gannen 1513 das klassische Querschiff 
nebst der Kuppel im Ohor, in der 
Behandlungsweise, auf welche die 
späteren Mailänder Bauten Bra- 
mante’s hinienkten. 


Ander Fagade sind von den Ro- 
dari die höheren Statuen der Pfeiler, 
die fünf Statuen in den Nischen 
über dem Hauptportal, darüber in 
zwei Nischen die Verkündigung, im 
Giebelfeld der Auferstandene. — An 
den Portalen: die drei Reliefs in 
den Bogenfeldern: }. Geburt Christi, 
Mitte: Drei Könige, r. Beschneidung, 
r. und l. vom Mittelportal die 
sitzenden *Statuen der beiden 
Plinius im langen Talar, in präch- 
tig ornamentirten Nischen, und die 
kleinen Reliefs, die den ältern Pli- 
nius dem brennenden Vesuv nahen 
und den Jüngern Briefe schreiben 
und dem Trajan aufwarten lassen; 
die Inschrift lautet: 


Rühmliche Ehre, beglückender Nach- 
ruf freut mich, Secundus 

Aber noch mehr, dass mir dies meine 
Mitbürger gesetzt. 


Dann das prachtvoll ornamentirte 
ortal Nordseite der Kirche 
mit köstlichen Kinderscenen im 
Fries sowie das Südportal (an 
der rechten Längswand) von 1491 
und die fast antik aufgefassten, als 
gefässtragende Atlanten gebildeten 
Wasserspeier. 


Das Innere (87 m. lang, 36 m. 
breit, mit den Kapellen 58) ist der 
Certosa von Pavia ähnlich, noch 
grossartiger, vom schönsten Raum- 
verhältnis der weiten Abstände der 
viereckigen, mit vier Halbsäulen 


senen Armen und der *Cho'r, nach 
einem 1487 von Tommaso Rodario 
entworfenen, 1521 mit seiner Bei- 
stimmung durch Cristoforo Solario, 
il Gobbo, modificirten Modell aus- 
geführt, ist schon im Geist Bra- 
mante’s; Amadeo (der Bildner des 
Colleoniden - Denkmals in Bergamo) 
war unter den Berathern ; die Decke 
des Chors wurde erst 1595 vollendet. 
— Die achteckige Kuppel der 
Kirche vollendete Juvara 1750. 1838 
wurde das Gewölbe mit moderner 
Pracht bunt geschmückt. — Rechte 
Wand: Madonna mit Heiligen, von 
Rodari (1482). — Marmordenkmal des 
um Como sehr verdienten Kardinals 
Tolomeo Gallio (1861). — Relief der 
Passionsgeschichte (14. Jahrh., —L. 
St. Sebastian, r. S. Cristoforo, Kopie 
nach Zuini. — Nach der prächtig 
ornamentirten Th ü r (1509) das Grrab- 
mal des Bischofs Bonifacius (1350). — 
Dann der *Altar von S. Abondio, 
Schutzheiligen von Como (Fest 2. 
April), von 1490, ein Werk von sel- 
tener Schönheit und hohem Leben»- 
gefühl, ganz aus vergoldeter Holz- 
schnitzerei (daher wohl von einem 
Deutschen). — Zur Seite desselben r. 
*Gaudenzto Ferrari, Flucht nach 
negypien; 1. #*Zuini, Anbetung der 
Könige. — Dann (am Altar des St. 
Hieronymus) *Luini, Madonna mit 
Heiligen und Engeln. — Linke 
Wand: Jenseit des Eingangs ein 
schönes *fünfsäuliges korinthisches 
Marmortempelchen über dem alten 
reliefirten Taufstein. — Ein Skulptur- 
werk von Rodari (1493), von Kanoni- 
kus Murat gestiftet. — Zur Seite die 
modernen Büsten 1. des Bischofs 
Royelli, r. des Papstes Innocenz 
XI. (Odescalchi von Como), — Dann 
der Seiteneingang mit köstlichem 
Sturz. — Alter Sarkophag (mit drei 
Kreuzen, Krummstab,Bischofsmütze, 
Lamm mit Kreuz). — Darüber der 
schwarze Sarkophag des Geschichts- 
forschers Benedetto Giovio (gest. 1544), 


umgebenen Pfeiler. Das Querschiff | von seinem berühmten Bruder Paolo 
mit den halbkreisförmig abgeschlos- | errichtet. — St. Joseph, Skulptur von 
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Marchesi (1852). — L. *Gaudenzio | Heiligen uni Tugenden (ca.1525). — 
Ferrari, Vermählung Mariä. — R. | In der nördlichen Apsis (Altar des 
*Luini, Geburt Christi. — Marmor- | Krucifixes) *St. Sebastian (1498). — 
gruppe der Klage um Christus (1515). | Die Apostel im Chor sind moderne 
— Im Querschiff Statuetten von ! Skulpturen von Marchesi, 


An den Dom stösst der 1215 vollendete Broletto (Gemeinde- 
haus) mit gelb und rother Marmorfagade, Rundbögen und Balkon, 
altem, breitem Uhrthurm, offenen Hallen mit kurzen, hohe Kapitäle 
tragenden achteckigen Pfeilern. — Hinter dem Dom das hübsche 
Theater , 1813 von Cufi erbaut, 1849 erweitert. — Das Lyceum (bei 
der mittelalterlichen Porta Torre) mit einem Bogengang von acht 
antiken korinthischen Cipollinosäulen, hat über den Fenstern eine 
Sammlung von Büsten der berühmtesten Männer der Stadt. Inter- 
essantes Naturalienkabinet. — *8. Fedele, sehr interessante (restau- 
rirte) alte Basilika. — 8, Abondio, im Borgo $. Annunziata, einst 
Sitz.der Bischöfe, als sie S. Carpoforo am Hügel Bardello verliessen, 
ist eine (restaurirte) fünfschiffige Basilika aus dem 11. Jahrh. — 
Westl. vom Hafen, auf Piazza Volta, steht die Statue des berühmten 
Physikers Volta (geb. 1745 in Como) von Marchesi (1834). Gegen- 


über ein hübscher monumentaler Brunnen. 

Spaziorgänge: Am westlichen See-Ufer längs der Strada Regina zum 
Hötel Regina d’Inghilterra. — Am östlichen See -Ufer über Vico und Villa 
Cazzanore bis Palanza, — Südl. zum Castello Baradello bei Camerlata. — 
Monte Olimpino. 


ll. Der Lugano-See. Von Como nach Lugano. 


Eisenbahn von Como nach (33 Kil.) Lugano in 11/4 St. I. 3,20. II. 2,25 
ILI. 1,60 Fr. 

Como hinter der Vorstadt Borgo Vico verlassend, fährt man 
durch einen Tunnel unter dem Monte Olimpino hindurch nach dem 
ersten schweizerischen Dorf (7 Kil.) Chiasso (Albergo dell’ Angelo) 
und (10 Kil.) Balerna (mit bischöflichem Palazzo); dann nach 

(15 Kil.) Mendrisio (*Höt. Mendrisio ; Angelo), mit schönem 
Spital und vortrefflichem Wein. 

Von hier Reitweg üiber Solorino, Sommazo, (21a St.) *Hötel Generoso, 
zum (14/5 St.) Gipfel des Monte @eneroso (1700 m.), mit Prachtblick 
auf die vier Seen und die Alpenkette. 

Bei (19 Kil.) Capolago (Wirtshaus am Eingang) erreicht man 
den Lugano-See. Dieser, je 9 Kil. vom Como-See und Lago 
Maggiore entfernte, 29 Kil. lange See, 272 m. ü. M., gehört mit 
seinen prächtigen (»fischangelförmigen«) Buchten, schönliniger 
Bergkrone und dunklen Waldungen, wechselnd einsam - wilden und 
romantisch-heiteren Veduten und dem wunderbar anziehenden tief- 
blauen Wasserspiegel zu den schönsten Seen der an herrlichen Ge- 
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stadelandschaften so reichen Gegend. Nur ganz kleine Theile ge- 
hören zu Italien, fast alles zur Schweiz. Die Tresa verbindet den 
See mit dem Lago Maggiore. — Bei Bissone führt ein gewaltiger 
Steindamm, 153 m. lang, 7 m. breit, in Form einer Bogenbrücke, 
mit herrlicher Aussicht auf die drei Buchten, quer durch den See. 
Die Eisenbahn läuft parallel mit demselben und längs des Saums 


des Monte $. Salvatore über (2 St.) S. Martino nach 
Lugano, das mit aller Fülle südlicher Vegetation umgeben ist. 


Gasthöfe: *Hötel du Parc, Z. von 
3 Fr. an; Diner o. W. 4,50 Fr.; Pens. 
6-10 Fr.; ausgezeichnet (im Lese- 
salon deutsche Blätter), mit Depen- 
denzen: Bellevue du Parc (gegenüber) 
und Villa Beau-S6jour (nebenan). — 
In der Stadt: *Hötel Washington (mit 
der Post). — *BHötel Suisse (derselbe 
Wirt). — Bellevue, am Theaterplatz. 
— Billiger: Couronne,. — Cafes: Con- 
cordia, mit Aussicht auf den See, 


Barkentarif: 1 Ruderer 1St.2Fr.; 
2 Ruderer3Fr. (jede folgende Stunde 
11—2 En: — Nach Capolago: 1 Ru- 
derer 6 Fr.; 2 Ruderer 10 Fr. — 
Nach Porlezza: 1 Ruderer 7 Fr.; 2 
Ruderer 12 Fr. 

Eilwagen: Nach Luino (8.154) am 
Lago Maggiore (am kleinen Muzano- 
See vorbei) über Agno, Ponte Tresa 
und Dogana-Farnasette (tägl.in 2?/z St. 
2,90 Fr., Koupe& 3,80 Fr.). 


Trattoria: Americana, mit gutem | Dampfboot nach Porlezza I. 2 Fr., 
Bier. II. 1 Fr. i 


Lugano (6000 Einw.), die klimatisch am meisten begünstigte 
Stadt der Schweiz, daher schon eine wichtigere Station für Lungen- 
kranke und Rekonvalescenten! Das Gepräge der Stadt und ihrer 
mit Weinreben, Oelbäumen und Kastanienwaldungen bepflanzten 
Umgebung ist völlig italienisch. Der Quai, der die Stadt dem See 
entlang halbkreisförmig umzieht, erhöht den Genuss der maleri- 
schen Umgebung, deren hohe, waldumgürtete Berge sich im dunkel- 
blauen Wasser spiegeln. — Die Stiftskirche #8. Lorenzo, auf dem 
höchsten Punkt der Stadt, mit köstlicher Aussicht auf den See, hat 
eine graziöse, im Geist der Certosa von Pavia erbaute Fagade 
(1517), wahrscheinlich von Tommaso Rodari, mit reichen Portal- 
pfosten und zarten Medaillonreliefs in den Friesen (Apostel und 
Heilige); darüber eine schöne Rosette. — In *8. M. degli Angeli, 
neben dem Hötel dü Pare, ist die berühmte * Passion von Luint 
von 1529, an der Wand über dem Choreingang; an der linken Wand 
in drei Rahmen das Abendmahl, von Dems.; in der ersten Kapelle 
r. (hinter Vorhang) *Lünette mit Madonna, Täufer und Jesuskind, 
von Dems. — Von dem trefllichen Bildhauer Vela (einem Tessiner) 
sind mehrere Meisterwerke in Lugano: am Quai, gegenüber dem 
Höteldu Parc: Wilhelm Tell, Brunnenstatue (1856); im Postgebäude 
(Hötel Washington), im Treppenaufgang die Büste des Generals 
Dufour; im (7 Min.) schönen Park Ciani (an der nördlichen See- 
bucht) die berühmte »Desolaziune« (Die Trauernde, 1850); in 
(Ya St.) Pambio, bei der Kirche 8. Pietro, das Denkmal des Haupt- 
manns Carloni (1848 gefallen); auf dem (?/s St.) Kirchhof von 8. 
Abbondio beim Eingangl. die Beterin, Denkmalder Familie Torriani. 
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Ausflüge: Monte Caprino, mit berühmten Weingrotten. — Montagnola. . 
— (1/2 St.) Oastagnola. — (1/4 St.) Gandria (italienisch). — (2 St.) *Monte 
S. Salvatore (909 m.), Pferd 9 Fr. (mit Führer); Führer 4 Fr.; mit 
Prachtblick auf den Lugano-See und die Berge des Monte Rosa (Morgens 
am schönsten). — (21/3 St.) Monte Bre, Reitweg. 


« EI RPIS ET Tg 


I2. Von Como über Varese an den Lago Maggiore. 


Omnibus und Diligence von Como (Camerlata) tägl. nach Ankunft 
der Mailänder Züge nach Varese in 4 St. (3,50 Fr.). Diligence von 
Varese (in Korrespondenz mit dem ersten Zug von Mailand und dem 
Dampfboot auf dem Lago Maggiore) tägl. nach Laveno in 2/, St.; 3,50 Fr. 
— Ebenso von Laveno nach Camerlats (Como) tägl. Diligence; 7 Fr. 
Bequemer ist die Eisenbahn von Mailand nach Varese, tägl. 4 Züge in 
2 St.; I. 6,80, II. 4,30, III. 3,35 Fr. 

Liebliche Partien, einzelne bezaubernde südliche Landschaften 
(besonders um Varese) und prächtige Blicke auf Gebirge und Seen 
wechseln mit eintönigeren Strecken. Von Camerlata über Zueino, 
Lurate, Abbate, Olgiate zur *höchsten Stelle der Strasse (400 m. 
ü. M.), mit schönem Blick auf Monte Rosa, die Simplonberge und 
S. Salvatore. Jenseit Binago und Malnate über die Olona nach 


Varese (*Grand Hötel Varese [Excelsior], vor der Stadt [mit 
köstlichem Höhenblick], in der ehemaligen Villa Recaleati [Om- 
nibus am Bahnhof]; in der Stadt: Europa; Angelo; Stella; Leon 
d’Oro, von wo die Diligencen nach Luino [1,50 Fr.] abfahren. — 
Post: Piazza della Basilica. — Theater, ein hübscher Bau von 
Torelli [1791], ebenda), wohlhabendes, rings von köstlichen Villen 
umkränztes, überaus schön gelegenes Städtchen (12,605 Einw.), 
beliebte Herbstvilleggiatur der Mailänder. Die Basilika 8. Viitore, 
mit (Fagade von dem Deutschen Leopold Pollak 1795 entworfen), 
das Innere (dreischiffig mit eleganter achteckiger Kuppel) 1580 
bis 1615 von Giuseppe Bernascone fi} Mancino) von Varese, nach 
einem Entwurf von Bellegrini erneuert; der Chor noch von der 
alten Kirche. In der Capp. del Rosario Fresken von Morazzone 
(geb. 1571 bei Varese). Vom 7’%rurm, einem der schönsten und 
höchsten der Lombardei (1617 von Bernascone errichtet), Pracht- 
panorama. — Das Baptisterium S. Giovanni nebenan stammt aus 
dem 13. Jahrh. (wurde 1612 restaurirt und behielt vom alten Zehn- 
eck nur die linke Seite). Neben 8. Antonio (1593 restaurirt) der 
Hügel Mirabello mit der eleganten *Yilla Taccioli (mit schönem 
Blumenparterre); im nahen Oratorium eine Madonnenstatue von 
Agostino Busti (il Bambaja); Prachtblick auf die Umgegend. Der 
Palazzo la Corte (einst Sitz des Herzogs Francesco III.) wird seines 
herrlichen Gartens wegen mit dem Palast Schönbrunn bei Wien 
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verglichen. Der Garten der Villa Mazzoni (am Anfang der Via 
del Morezzone 1.). — Casa Litta, mit Prachtsälen. — Gegenüber 
Palazzo: Ponti mit grossem Park. — In Biume inferiore: Palazzo 
Pitta Modignani. — In Casbenno: Vella Molinari, mit schönstem 
Panorama. — In der Stadt: Museo Patrio (mit Resten aus den Pfahl- 


bauten, römischen und mittelalterlichen Antiquitäten u. a.). 


Ausflüge: (2!/. St.) Madonna del 
Monte, 890 m. ü. M.; der Weg über 
(1 St.) Fogliaro und dann den Berg 
hinan zieht an 14 Stationskapellen 
vorbei, die mit Malereien von Mai- 
länder Künstlern, meist des 17. 
Jahrh. (Morazeone, Biancht, Panfilo), 
and Thonstatuen geschmückt sind. 
— Die Kirche ist von 1570, das 
Kloster von 1486, Die *Aussicht 
auf die Hügellandschaft, die sechs 
Seen, die Alpen und ihre Vorberge, 
die Lombardische Ebene bis Mailand 
und zu den Apenninen ist pracht- 
voll; noch schöner nordwestl. auf 
dem (1 St. höhern) Gipfel des Campo 
de’ fiori, den drei Kreuze krönen. 

21/4 St.) Castiglione di Olona 
(Einspänner in 11/4 St.), 5Fr. bin und 
zurück, nach 1 St. Fahrzeit r. durch 
einen Hohlweg zu dem malerisch 
auf einem Felsen gelegenen Ort; im 
Ohor der Kollegiatkirche Fresken von 
Masolino (Tommaso Fini, geb. 1383 
in Florenz, gest.1430), Lehrer des Ma- 
saccio, des berühmten Bahnbrechers 


von DZramante un 


von 


der modernen Kunst; die Malereien 
beziehen sich auf die Madonna, St. 
Stephan und St. Lorenz. An den 
Dreiecken der Decke (ca. 1428) zeigen 
Komposition, Gestalten, Gewandung, 
Kolorit noch giottesken Stil, die 
Köpfe aber schon den naturalisti- 
schen Einfluss der Neuzeit; an den 
Wandbildern offenbart sich kräftige- 
rer Farbenton, volle Modellirung, 
grössere Individualisirung, sie sind 
daher wahrscheinlich von dem jun- 
gen Masaccio. — Im Baptisterium 
nebenan Fresken von Masolino aus 
der Geschichte des Täufers; sie zei- 
gen, dass der Meister die Schöpfun- 
gen seines Schülers kennen gelernt. 

(2 St.) Eisenbahn von Varese nach 
Mailand (I. 7,30 Fr., II. 5,35. Fr.) 
über Gallarate, Busto, Arsizio (mit 
einer Marienrundkirche von .Bra- 
mante und Altarblatt von Gaudenzio 
Ferrari); Legnano (mit Hauptkirche 
Altarblatt von 
Luini)und 2%ö (mit Wallfahrtskirche 
ellegrino, 1583). 


Von Varese zieht die Strasse an den vedutenreichen, auf dem 


'Hügelrücken gelegenen Casciago, Luinate, Barasso und Comero 
vorbei nach (21/2 St.) G@avirate am Nordwestende des fischreichen 
Varese-Sees, der nur 8 Kil. lang und 3,5-5 Kil. breit ist und 
rings von Hügelgeländen umrahmt am Fuss des Kalkgebirges liegt. 
Im See wurden fünf Pfahlbauten entdeckt (die Reste im Museo 
Patrio). Die Hügel, welche den Varese-See von Valcuvia und 
Valgana scheiden, sind als Moränen der alten Eiszeit geologisch in- 
teressant. — Jenseit @emonzoüber den .Boesio, über alle Fraccie nach 


(21/2 St.) Laveno (8. 154). | 


Die Diligence korrespondirt mit dem Dampfschiff auf dem Lago 
Maggiore. Barke nach den Borromeischen Inseln (3 Ruderer, 2 St.) 12 Fr. 
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I3. Der Lago Maggiore (Langensee). 


Dampfboot: Täglich Smal durch 
die ganze Länge des Sees hin und 
zurück in 5-6 St. — Von Locarno 
über Pallanza nach Arona, 5—6 St. 
I. 4,20, II. 2,25 Fr.; — nach Zuino, 
2 St. . 2,10, II. 1,10 Fr. — Von 
Luino nach Isola bella, 2 St. I. 1,80, 
II. 1,15 Fr. — Von Isola bella nach 
Pallanza, !/a St. I. 0,60, II. 0,45 Fr.; — 
nach Siresa, 7 Min. I. 0,40, IL. 0,80 Fr. ; 
— nach Arona, 1/4 St. I. 1,70 Fr. 
IL. 0,90 Fr.— Korrespondenzlinien: 1) 
Luino: Diligence nach Lugano, tägl. 
in 2%, St.; dann mit Dampfschiff 
nach FPorleeza und Omnibus nach 
Menaggio am Como-See. — 2) L.aveno: 
Diligencen und Wägen tägl. nach 


Varese und Como. — 3) Stresa und 
Bareno: tägl. Wägen für Orta; Füh- 
rer über den Montirone. — d) Pal- 
lanza: tägl. Diligencen nach Domo- 
dossola (von hier Eilwagen über den 
Simplon). —5) Arona: Eisenbahn nach 
den verschiedenen Linien (Eilwagen 
über den Simplon); Wägen nach Orta 
und Varallo. — Eisenbahn von Arona 
nach Mailand tägl. 4 Züge in 21, St. 
8.151. Eisenbahnbillete kann man 
auch auf dem Dampfboot erhalten. 
— Barken: 1 St. 1 Ruderer 1,60 Fr.; 
2 Ruderer 8 Fr. ; die folgende Stunde 
1 Fr. für jeden Ruderer. (Barken 
zwischen Isola bella und deren 
nächster Umgebung s. unten.) 


Schon zur Römerzeit gehörte der Langensee (Lacus Verbanus), 
als der westlichste See in Gallia Transpadana, mit seiner nördlichen 
Hälfte noch zu Rhätien. Jetzt ist er bis Brissago r. und bis Cava- 
jano 1. schweizerisch (Kanton Tessin); der übrige Theil gehört zu 
Italien (das rechte Ufer zu Piemont, das linke Ufer. zur Lombardei). 
Seine Länge beträgt 64 Kil., die höchste Breite 9 Kil., die Er- 
hebung über das Adriatische Meer 195 m., seine grösste Tiefe 
800 m. — Von einer anfänglichen Breite von 5 Kil. verengert er 
sich beim Delta der Maggia auf 2,7 Kil., bei Canobbio am Durch- 
bruch der Granitkette auf 1,8 Kil.; dann wieder auf 5 Kil. sich 
ausweitend, schickt er dem Tocestrom einen grossen, den See zu 
11 Kil. verbreiternden Seitenstrom entgegen. Da das Ufer jen- 
seit Pallanza unterseeisch als Berggrat südwärts zieht und hier 
als Isola Madre und als Isola Bella im See auftaucht, so ist diese 
westliche See-Erweiterung eigentlich ein Stromsee der Toce. Der 
wichtigste Zufluss zum See ist der 7’icino (Tessin, der bei Maga- 
dino einmündet und bei Sesto Calende abfliesst. 


Der See ist sehr fischreich, die 
4ale(bis 15 Kilogr. schwer) berühmt ; 
die Lachsforellen begeben sich Ende 
Juni bis Ende September in den 
Tessin und in die Toce, bei der 
Rückkehr werden besondere Pe- 
schieri (Zäune mit Kästen) zu ihrem 
Fang angelegt; die Alsen (Chiepa), 
Verwandte des Herings, werden 
namentlich im Mai und im Juni ge- 
fangen. 

.Der grössere Theil des Sees liegt 


im plutonischen Gebirge und hat 
deshalb eine grünere Farbe als die 
östlicberen Seen. Unterhalb (r.) 
Belgirate und (l.) Laveno beginnt 
die Kalksteinbildung, bei Baveno 
und Fariolo wird noch prächtiger 
weisserundrother Granitgebrochen; 
bei Belgirate und Stresa findet sich 
noch Thon und Glimmerschiefer (mit 
Granaten), dagegen bei Arona Mar- 
morbrüche, zwischen Angera und 
Sesta grosse Sandsteinlager. 


Den imposanten Hintergrund der Landschaft bilden die Schnee- 
gipfel und Eisfelder der Alpen, die Kette des Monte Rosa und des 
Simplon, in der obern Hälfte von hohen, dunkel bewaldeten Bergen 
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umgürtet, begrenzen gegen $. hin nur mässige Hügelreihen den 
See, und das östliche Ufer flacht sich in die lombardische Ebene ab. 
Wer von den Alpen herkommt, sieht den Berghütten die Palazzi, 
den rauhen Abstürzen und Schneefeldern die reizenden Gärten, 
Myrten- und Orangenbosquets in köstlichem Wechsel folgen. Heitere 
Höfe und Weiler schauen am Gehänge der Höhen mitten aus Wein- 
bergen und Kastanienwäldern hervor, volkreiche Flecken, glän- 
zende Villen schmücken die Ufer. Das Schönste aber sind die festlich 
geschmückten, weltberühmten Borromeischen Inseln (8. 156) am 
Anfang der südlichen Hälfte. 

Ueberall herrscht an den Ufern ı den See, jener von Mitternacht an 
mildes italienisches Klima und süd- | bis zum Morgen, dieser vom Mor- 
liche Vegetation, besonders da, wo | gen bis zum Abend; die Westkette 
die Landschaft dem Ausgang in die | schliesst nicht so ab wie am Como- 
Po-Ebene offen steht. Der Wechsel | See, auf der Ostseite fehlen die 
der Temperatur ist aber hier stärker | grossen Berge, die Gletscher da- 
als am Como- See, die Luft frischer | gegen stehen dem See noch so nahe, 
und tonischer, der Zutritt der Winde | dass sie auf Abkühlung fortwährend - 
ungehemmter ; auch hier beherr- | einwirken ; die Regenmenge ist 
schen die zwei periodischen Strö- | grösser, die schöne Jahreszeit für 
mungen, der Nordwind (Tramon- den Gesunden erfrischender, der 
tana) und der Südwind (Inverna), Winter weniger mild. 


Von Norden kommend, besteigt man das Dampfboot zu 
Locarno (@rand Hötel Locarno, luxuriöserAktiengasthof; *Oorona 
[Fanciola] am See, mit Pension; in der Stadt: Albergo Svizzero ; 
Cafe San Gottardo, neben der Corona), mit 2800 Einw., früher 
weit bevölkerter, aber seit der Ausscheidung (1553) von 60 der 
angesehensten Familien, welche die Reformation angenommen 
hatten, nie mehr zu seiner Blüte zurückgekehrt; gehört noch zur 
Schweiz, hat aber ganz italienischen Charakter, enge Strassen, 
aber ansehnliche (alterthümliche) Palazzi, oft mit dreifachen, durch 
Biumenflor belebten Arkaden übereinander. — Die Stadt liegt am 
nördlichen Deltasaum der Maggia in überaus fruchtbarer Umgebung 


 (Reben,Maulbeeren, Feigen, Oliven, Granaten, Cypressen, Orangen, 


Limonen, an den Felsen der Madonna del Sasso auch hohe Agaven, 
Lorbeer und Oleander gehören zum Häuserschmuck, Kastanien- 
bäume ziehen weit hinan). Das milde Klima ist aber der Vegetation 
günstiger als der Gesundheit, 


In der Kollegiatkirche und in 8. | markt zahlreiche Trachten aus den 
Antonio einige gute Gemälde Ein- | umliegenden schweizerischen und 
heimischer (Orelli, Versuchung des | italienischen Alpenthälern. — Auf 
St. Antonius); — die Fagade der | einer Waldhöhe über der Stadt (20 
Chiesa Nuova ist von Tommaso Ro- | Min.) Madonna del Sasso, mit Fres- 
dari (1498). — Das (ehemalige) Re- |ken aus der Schule Luini’s und 
gierungsgebäude ist in seinem schö- | Prachtblick über den See in das 
nen Bau durch den hier reichlich | Tessinthal, — noch ausgedehnter 
vorhandenen Granit bestimmt. — |vom nahen (ls St.) Monte della 
Am vierzehntägigen Donnerstags- | Trinitä. 
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"Westlich Ascona, mit einem von 8. Carlo Borromeo gestifteten 


Seminar, hübschen alten Palazzi; in der Stiftskirche Gemälde von. 


dem hier 1560 gebornen @iov. Serodine; auf dem Hügel Castellotto 
die Schlossruinen $. Materno, auf der Michaelshöhe über der Neu- 
stadt Ruine S. Michaele. — Ronco, mit geschätzten Weinreben am 
Monte Lenzuolo. Gegenüber zwei unbewohnte Gneisinseln, die 
‚grössere , Isola dei Corigli, einst mit einer Kaninchenkolonie. 

Oestlich, in den See vortretend, Fra mit trefflichem weissen 
Wein. — Contone, einst Malteserkomturei. 

Westlich Brisago (*Albergoantico ), malerischund sonnig am 
Berg, mit treffllichem Wein und hübschen Villen der Weinhändler. 
Vor der Kirche eine Cypressenallee, die Terrassen mit Orangen 
and Citronen bepflanzt. | 

Oestlich Zen« (Knie), das erste italienische Dorf; dann Pino 
«Fichte), ein steiles, gefährliches Vorgebirge.- 

Westlich Canobbio (*Albergo del Bissone; Cafe nazionale, 
am See), einer der reichsten und ältesten Flecken am See, mit 
über die Thalmündung zerstreuten, oft eigenthümlich bemalten 
Häusern; die Piazza mit Arkaden; die Kuppel der *M. della Piet& 
nach einem Entwurf von Bramante, am Hochaltar: *@audenzio 
Ferrari, Kreuztragung. j 

OestlichMaccagno, durch den Bergbach Giona in ein superiore 


and inferiore getheilt; beim untern Reste der alten Burg (der Auf- . 


enthalt Kaiser Otto’s II. 962 gab ihm den Namen Corte imperiale). 

Luino (*Simplon; Vittoria; Posta; Oafe-Restaurant COlerici, 
am Landungsplatz), lebhafter italienischer Marktflecken, in 
fruchtbarer Umgebung, Hauptort der Valle Travaglia, am Fuss 
des Monte Orsero. 

In der Hauptkirche Fresken des wahrscheinlich hier gebornen grossen 
Malers Bernardo Luini. — Am Ufer hinter hohen Fichten der Pal. Orivelli, 
deren Lehen Luino war. Bei Germignaga: Filanda Bozotti; mechanische 
Werkstätte Battaglia, kastellähnliche Villa Agnelli. — Barken nach Isola 
bella (in 41/4 St.) 2 Ruderer 10 Fr. — Diligence nach Lugano (in 23/4 St.) 
3 Fr.; Einspänner 12 Fr.; Zweispänner 20 Fr. — Fahrstrasse (nicht 
iohnend) nach Laveno. 

Westlich Canero, reich an den besten Oliven, Trauben und 
Agrumen am Seeufer. 

Gegenüber eine Insel mit zwei Kastellen, südl. eine kleinere Insel 
mit einem runden Thurm; die Inseln waren einst die Raubnester der 
fünf Brüder Mazzarda, welche 10 Jahre die Gegend unsicher machten, 
bis der Herzog Visconti 1414 ihre Kastelle schleifte; die jetzigen Burgen 
erbaute Graf Luigi Borromeo erst 1519. 

Westlich Oggebio (nahebei eine von Massimo d’Azeglio er- 
baute Villa). 


Oestlich Germignaga, mit grossen mailändischen Seiden- 


spinnereien. — Laveno (*Posta), alter lebhafter Flecken (1500 
Einw.) am Bo&sio. 
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Diligence nach Varese in 2!/s St. — Nordöstl. schützt der Sasso di Ferro 
(1084 m., leicht ersteigbar, mit Prachtsicht auf den See und auf die 
Monte-Rosa-Kette) den klimatisch begünstigten Ort. Geschätzte Trauben. 
Prächtiger Blick auf die Höhe von S. Michele. 

Nun quer über den See; vor Intra sieht man durch die Thallücke 
die *Simplonberge bis zum Monte Rosa, 


Westlich Intra /Vitello d’oro; Leone d’oro), zwischen (intra) 
den zwei Flüssen 8. @iovanni (der Mühlen treibt und von Fabriken 
benutzt wird) undS. Bernardo (über denselben schöneGranitbrücke). 
Der gewerbsame Ort (4821 Einw., viele Schweizer) gewährt gegen 
das Ufer hin einen ganz städtischen Anblick: hohe Häuser mit Ar- 
kaden, grosse Piazza und davor der geräumige Hafen mit einem 
Graniteinfahrtsweiser, hübsche moderne Kirche (1708—1750) mit 
einem Peristyl von rothen Granitsäulen von Baveno und Tropf- 
steinkapitälen aus Oira (Ortasee). Nordwärts beiSalasca die präch- 
tige Villa Francosini und Villa Trubetzkoi. Bei der Villa della 
Torre eine in den See vortretende Säulenrotunde. 

Omnibus zwischen Intra, Pallanza und dem Orta-See, 


Nun an der Isola 8. Giovanni, der kleinsten Borromeischen Insel 
(mit Kapelle, Landhaus, Maulbeerbäumen,, Reben), vorbei nach 

Westlich Pallanza, mit 3600 Einw.; von stattlichen Villen 
umgeben, mit herrlicher Aussicht auf den schönsten Theil des Sees 
und auf die Schneefelder des Simplon und der Monte-Rosa-Kette, 
durch den Monte Simolo vor den Nordwinden geschützt, daher mit 
mildem, wohlthätigem Klima und südlicher Vegetation; am Hafen 
wehrt ein langer Molo der Inyerna. 


Gasthöfe: *Hötel Pallanza, auf ei- 
. nem Landgut dicht am See; deutsch, 
mit Dependenz: Villa Minelti, 
grosses Haus I. Ranges; Diner 
5 Fr., Frühst. 1,75 Fr., Licht 1 Fr., 
Service 1 Fr. — Posta. — Italia. — 
Barken: zur Isola bella mit 1 Ruderer 
2,50 Fr., mit 2 Ruderern 4,50 Fr.; — 
zur Isola Modre 1 Ruderer 1,50 Fr., 
2 Ruderer 3 Fr. (Besuch beider Inseln 
3,50, 2 Ruderer 6 Fr.); nach Laveno 
2 Ruderer 4,50 Fr.; nach Luino 2 Ru- 
derer 10 Fr. — Omnibus: tägl. nach 
Intra und nach Orta. 

Hübscher Palazzo degli Ufflci (Sitz 
der Unterpräfektur) auf Arkaden; — 
im Oollegio Reale antike Inschriften; 
— in 8. Stefano (hinter dem Haupt- 


altar) ein Cippus mit den Grazien 
und einem Opfer; Villa Rovelli, mit 
seltenen Pfianzen; Gartenetablisse- 
ment Linden della Valle; Giardino 
Cerutti. — Ueber der Landspitze la 
Oastagnuola die romanische Kapelle 
8. Bemigio. 

An der durch die Toce entstande- 
nen Westbucht des Sees liegen Suns 
(die Sonnige), über welcher der 
Monte Bosso (Fahrstrasse von Pal- 
lanza zu diesem Prachtpanorama) 
mit seiner Kapelle sich erhebt; da- 
neben die schöne Kuppelkirche 
Madonna di Campagna, 1519-—27 
in Bramante’s Stil erbaut, mit Fres- 
ken in der Art Gaud. Ferrari’s (Him- 
melfahrt), — Am Westende Feriolo. 


Westlich Baveno (*Bellevue; * Beau rivage ; Simplon), Post- 
station der Simplonstrasse, mit berühmten Granitbrüchen. 
y Surkon: pro Ruderer 2,50 Fr. (2 St.); 2 Ruderer 5Fr.; zur Isola Bella 
3 St. . 
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Die Borromeischen Inseln. , 
Das Dampfboot landet bei jeder Tour von Norden her, bevor es: 


nach Stresa fährt, an der 


1sola Bella (*Hötel Dauphin; Z. von 2 Fr. an, Diner 4 Fr., 
Pens. 8—9 Fr. — Barke zu den anderen Inseln 2 Ruderer2 $t.5Fr.). 
Die Isoia Bella, schon in alter !den Palast erbauten Tiberno, Biffi, 


Zeit bewohnt, 1627 mit eigener 
Pfarrei, kam erst nach und nach in 
den Besitz der Borromei; erst Graf 
Carlo und sein Sohn Vitaliano dehn- 
ten seit 1629 ihr Patronat nach- 
drücklicher aus. 1632 liess Graf Karl 
ein Casino di delizie errichten. 
Graf Vitaliano schuf die Insel zu 
ihrer jetzigen Gestalt um, erwarb 


sich weitern Grund und Wohnungen, | 


liess diese und die Felsen ebnen, 
selbst Kirche und Pfarrhaus durch 
neue in entfernterer Lage ersetzen. 
Die tüchtigsten lombardischen Ar- 
chitekten wurden zur Errichtung 
des neuen Palastes und der Gärten 


Ougnola, Carlo Fontana. Den reichen. 
Grafen Vitallano unterstützte noch 
sein Bruder, der Kardinal Giberto, 
der die ganze Einrichtung beein- 
flusste; die Wasserwerke führte Mora. 


von Rom, die Statuen und Orna- 


mente Vismara aus. 

Die Gemäldesammlung 
wurde zumeist aus Rom herbei- 
geschaft, und der damals hoch- 
berühmte holländische Seestück- 


maler Peter Molyn (sehr bezeich- 


nend Cavalier Tempesta, d. h. Ritter- 
Sturm genannt), der, des Mordes: 
seiner Gattin angeklagt, an dem. 
Grafen Vitaliano einen Schutzherrn: 


herbeigerufen; die Zeichnung der | fand, fügte die moderne Landschaft. 
Gärten lieferten Cistelli und Crivelli,lhinzu. en 

1671 war die »neue« Insel vollendet; sie legte ihren alten Namen 
»Isola inferiorex ab und hiess nun »Zsabella«, nach der Mutter des- 
Grafen Vitaliano. Der Reiz der Insel schuf ihren Namen zur Isola. 
Bella um. Den Zaubergärten durften nach herrschender Sitte die 
Citronenpflanzungen (Cedere) nichtfehlen, dazu wurden in kühnster: 
Weise grosse Gewölbe auf starken Pfeilern und Grundmauern weit 
über die nackten Gneis- und Glimmerschieferfelsen der Südostseite: 
in den See hinaus gebaut; so entstand eine Pyramide von zehn. 
Terrassen von 86 m. Höhe, die wesentlich der Insel ihre jetzige. 
Form gibt; neun dieser Terrassen haben längs der Mauer dichte: 
Reihen schöner Orangen - und Citronenbäume, vorn ein schönes 
Geländer mit Blumenvasen, an den Ecken abwechselnd Bildsäulen 
und Obelisken. Die oberste, noch 12 m. lange und breite Terrasse: 
gewährt eine unnennbar schöne * Aussöcht (besonders vor Sonnen- 
untergang!) als deren Hauptpunkte die Isola Madre, das freund- 
liche Pallanza, Laveno mit seinem bewaldeten Berg und dieSchnee- 
gipfel des Simplon sich auszeichnen (dem herumführenden Gärtner 
50 C. bis 1 Fr.; je nach der Dauer). — Auch der grösste übrige 
Theil der Insel wurde zum Garten umgebildet, dem man mit 
grossem Glück aus der Lage der Insel alle Vortheile zuwandte. 
Lauter immergrüne Bäume und Sträucher wurden gewählt, die 
höchsten am Nordrand der Insel, die tiefsten in den Grotten und 
dem See nahen Oeffnungen. 


Nordische Tannen, Kiefern, Cedern, Pinien, Cypressen, 


i Eibenbäume, 
Magnolien, Myrten, Kamellien, 


ein riesiger Lorbeerbaum, in welchen 


Ne 


A- 
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Bonaparte vor der Schlacht von Marengo das Wort »battaglia< einschnitt, 
wechseln mit den Gewächsen aller Länder im Garten: syrischer Hibiscus, 
baumartiger Tabak, Kampher- und Sassafrassbäume, Kaktus, Alo&, 
'Zamien, Yuccastämme u. a. 


_ Freilich das Ganze in dem barocken Geschmack jener Zeit ge- 
ordnet und verziert, mit Muschelgrotten, buntgefärbten Parterres, 
dunklen Steinfiguren aufgeputzt, so dass Rousseau, der zuerst seine 
Julia hierher versetzen wollte, fand: »qu’il y avait trop d’art et 
 d’ornement pour ses personnages«. — Der Palazzo (dem herum- 
führenden Diener 50 C. bis 1 Fr., je nach der Zeit), mit ausge- 
dehnter Eingangsrotunde, einer Kapelle und Nebengebäuden, trägt 
das Gepräge eines glänzenden italienischen Baronalpalastes des 


17. Jahrhunderts. 


An den Wänden der grossen Auf- 
gangstreppe: die Embleme der 
Borromei; r. im I. Saal Medaillons 
mit den Thaten des S. Carlo Borro- 
meo und die kriegerischen Tro- 
phäen des Hauses. — II. Saal (Sala 
d’Udienza), ein reich gewirkter 
Thron, den Grande von Spanien 
bezeichnend. — In den Alkoven des 
. IIL Saals goldgewirkte Himmelbet- 
ten. — Dann die Gemäldesamm- 
lung; ein schönes Tafelbild von 
Buttinone (gest. 1520) aus Treviglio; 
— zwei Portraits von Beltraffio, 
Schüler Lionardi’s; Tempelaustrei- 
bung von Bassano; — Galatea und 
Flucht nach Aegypten, von Luca 


zum sogen. QuartodelTempesta 
(s. oben), mit einer Menge von Land- 
schaften dieses talentvollen Nach- 
folgers von Claude Lorrain und 
Poussin. — In anderen Sälen präch- 
tige Stuckdecken, grosse alte 
Schränke, mit Ebenholz, Schildkrö- 
tenschalen, Florentiner Mosaik, das 
Bett, in welchem Bonaparte vor der 
Schlacht von Marengo geschlafen. 
In der hübschen, von Zanoja er- 
bauten Kapelle drei schöne *Grab- 
mäler der Borromei, aus S. Pietro in 
Gessate zu Mailand; die zwei be- 
deutenderen von Giov.. Antonio 


Amadeo (ca. 1485), dem Bildner des 


Colleoniden-Denkmals zu Bergamo. 


Giordano u. a. Eine Treppe führt | Vgl. S. 133, 
Zwischen Isola Bella und Isola $S. Giovanni liegt die 


Isola Madre, wegen ihrer Grösse und Centrallage die »Mutter« 
genannt, ältester Sitz der Pfarrkirche der Inseln, 1501 in den be- 
ständigen Erbpacht der Borrömei übergegangen und meist von den 
Erstgebornen bewohnt, wurde besonders durch den.General Fede- 
rigo verschönert, der nach rühmlicher militärischer Laufbahn die 
Insel von 1753—59 bewohnte. Sie ist einfacher, aber in der 
Naturfülle noch üppiger als die gezierte Tochter, namentlich gegen 
Sonnenuntergang von unbeschreiblichem Reiz. Eine in den Felsen 
gehauene Treppe führt zum jetzt verödeten Palazzo empor, wo im 
Erdgeschoss noch Schlachtenbilder hängen. Nur ein Gärtner, der 
als Führer (1 Fr.) dient, bewohnt die Insel; fünf Gärten, ein Tan- 
nen- und Lorbeerpark schmücken dieselbe. 


 Oestl. der Botanische Garten, mit | Citronenspalieren. — Zwischen den 
seltener südlicher Vegetation (z. B. | Gneisfelsen der Süd- und Ossseite: 
Thee, Kaffee, Baumwolle, Alpen- Agaven, Alo&, Yucca, Kaktus, Lor- 


pflanzen Siidamerika’s Kamellien). 
— Westl ist der Blumengarten; — 
südl. Terrassen mit Orangen und 


beer und Myrte. — Den Englischen 
Park schmücken lauter immergrüne 
Bäume, von der nordischen Roth- 
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tannebiszursüditalienischenEiche; | Behausungen ihrer Eigenthümer, 
Zuckerrohr treibt jeden Frühling ! der Fischer, überdeckt, ca.200 Einw. 


frisch aus der Wurzel. Albergo. Ringsum hängen trock- 


Oestlich, nahe bei der Isola |nende Netze; im Wasser liegen die 
Bella, liegt die ländliche Isola de’ | Mulere (Lockblöcke für die Fische) 
Pescatori (Isola Superiore), von den I und die Paschere (Reisbünde!). 


Von der Isola Bella fährt das Dampfboot nach 


Westlich Stresa, in köstlicher Lage der Isola Bella gegen- 
über; sehr beliebter Stationsort für einenlängern Aufenthaltam See. 


Gasthöfe: *Iles Borromdes, 10 Min. | d’oro), an dem hübschen Orta-See. 
von der Landungsstelle, Z. von | Ueber Orta, Prachtblick auf dem 
2,50 Fr. an, Diner 5 Fr., Frühst. | Sacro monte (mit Wallfahrtskapelle); 
1,50 Fr., Serv. 75 C., Licht 75 C., | Diligence von Orta nach Pallanza, 
Pens. 7,50 Fr. ohne Zimmer (im Som- | 1,25 Fr. — Von Orta über den See 
mer 9,50 Fr.). — Billiger: *Hötel de | nach (20 Min.) Pella und tiber den 
Milan, 2.2 Fr., Diner 4,50 Fr., Pens. | (21/2 St.) Col di Coima nach (21a St.) 
7 Fr., deutsche Kellner. — "Simplon, | Varallo (*Italia, vornehm; *Posta; 
2. 1,50 Fr., Diner 2,50 Fr. (Telegra- | Croce bianca, billig), wo in der 
phenbüreau). — Barke: Zur Isola | Kirche 8. Gaudenzio von Gaudenzio 
Bella mit 1 Ruderer 2 Fr., mit 2 Ru- | Ferrari ein herrliches Altarbild sich 
derern 4 Fr. — Spaziergänge: Villa | bofindet, und vor der Stadt in &. 
Bolongaro, Martini, Villa Pallavi- | M. delle Grazie, von Demselben. F'res- 
cini; — Wasserfall Bissarotto; — |! ken der Leidensgeschichte; nord- 
Istituto Rosminiano. östl. der *Sacro Monte, zu dem 46 

Ausflug: Ueber den Monte Motte- | Kapellen hinangeleiten, mit Thon- 
rone (7 St.), mit Esel 8 Fr., nach | statuen und Wandfresken, zum 
Orta (*Hötel San Giulio; — *Leone | Theil von Gaudenzio Ferrari. 


MitdemDampfboot weiter (Sicht auf denMonte Rosa) nach 


Westlich Belgirate (Grand-Hötel et Pension Belgirate ; 
mässige Preise), mit einigen grossen Villen (Garibaldi wohnte 
hier 1862). — Lesa (trefflliche Weintrauben und Pfirsiche); — 
Meina (KFischhandel). 

Oestlich Angera (2400 Einw.); in der Assunta Hauptaltar- 
blatt von Storer. 


Nördl. auf einem Felsen die von Otto Visconti errichtete Burg, seit 
1439 Lehen der Borromei, mit alten Fresken (Sieg von Desio) und antiken 
Inschriften; am Südabhang des Burgfelsens trefflicher Wein. 

Westlich Arona (*Italia ; billiger: Albergo Reale [Cafe du 
Lac], am Hafen), einst Lehen der Borromei, jetzt lebhaftes Han- 
delsstädtchen (3300 Einw.), mit hübschem Theater und sauberen 
Häusern. 

In der Hauptkirche 8. Maria sechs | Sira Zanella aus Pavia vollendeten 
Gemälde und vier Fresken von Mor- ! 1697 den Guss; Crespi entwarf, Ce- 
razzone aus dem Leben Mariä, neben | rano modellirte die Statue, die aber 
dem Chor in der Borromeo-Kapelle: | keinen grossen künstlerischenWerth 
*Gaudenzio Vinci(Ferrari?), Madonna | hat. Ersteigt man auf doppelter 
das Kind anbetend. — !s St. vom | Leiter (8 Fr.) das Fussgestell, so 
Bahnhof, auf einem Hügel über der | kann man r. durch eine Falte des 
Stadt, die *Bronzestatue des S. | Priestergewands von 17 m. Umfang 
Carlo Borromeo, 24m. hoch, auf |in die Statue hinein und an Eisen- 
einem 15 m. hohen Granitgestell; | stangen bis zum Kopf, der 7 m. 
Bernardo Falconi aus Lugano und ! Umfang hat, emporklimmen. Aus 
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14, Mailand. 


Rücken und Augen geniesst man 
die schöne Aussicht. — S. Carlo, 
geb. 1538 auf dem 1800 zerstörten 
Schloss zu Arona, Neffe Pius’ IV., 
daher schon als 22jähriger Jüngling 
Erzbischof und Kardinal, viele Jahre 
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einflussreicher Staatssekretär des 
Papstes, hat der Restauration des 
Katholicismus sein ganzes Leben ge- 
weiht; er starb schon im 46. Jahr; 
Paul V. (1610) sprach ihn heilig; sein 
Gedächtnistag ist der 4. November. 


Eisenbahn von Arona 4mal tägl. in 21/, St. I. 7,65, II. 5,35, III. 3,85 
Fr. über Sesto Calende (Posta), wo der Ticino aus dem Lago Maggiore 


tritt. 


mit ihr zusammentrifft; nach 


Geburtsort des Malers Cesare da Sesto, Schülers von Lionardo ds 
Vinci, — Gallarate (6000 Einw.), S. 151, wo die Bahn Varese — 

(&7 Kil.) Mailand 
Eisenbahn 3mal tägl. von Arona nach Novara 


Mailand 
( unten). 
Turin — Genus) 8, 186. 


14. Mailand (Milano). 


Vgl. beiliegenden Stadtplan. 


FAnkunft: Fiaker in die Stadt 1Fr., 
re pro Stück 25 CO. — Omnibus 
in die Stadt (Domplaiz) 25 C., Ge- 
pack, das aufgeladen werden muss, 

5 0. — Alle grösseren Hötels haben 
Hötelwagen an der Bahn (1—1,50 Fr.). 
Ruft man den Namen des Gasthofs, 
so wird man schnell zum betreffen- 
den Wagen gewiesen. Webergibt 
man dem Kondukteur des Hötel- 
wagens den Gepäckzettel, so besorgt 
er die Anhandnahme (Gepäck, das 
von den Fattorini in die Stadt ge- 
tragen wird, kostet bis zu 25 Kilogr. 
60 0., mit dem Carretto bis zu 100 
Kilogr. 1,50 Fr... Beim Eingang in 
die Stadt wird nach. Versteuerba- 
rem (Esswaaren u. dgl.) gefragt. — 
(Im Bahnhof: Wartesaal I. Kl. 
Pagliano, Allegorien von Venedig 
. und Neapel [Tempera]; II. KI.Induno, 

Allegorien von Florenz [Dante und 
Beatrice] und Rom [Raffael und die 
ee R | | 

Gasthöfe: *Hotel Oavour (Pl. 44, 
F2), Piazza Cavour (T. d’h. o. W. 
5 Fr, Z. von 3 Fr. an). — ?Hötel de 
Milan (Spatz & Würms, deutsch), 
Via Alessandro Manzoni 27 (Pl. 45, 
E3), vortrefflich; Diner 5 Fr., 2. 
von 3 Fr. an. — *Hötel de la ville 
(Pl. 48, F 4), Corso Vittorio Em., mit 
dem Cafe dell’ Europa im Eräge- 
schoss. — *@rand Hötel Oomfortable, 
Via Carlo Alberto, nahe dem Dom, 
luxuriös (Diner mit Ya Flasche Bor- 
deaux 6 Fr.; Z. von 3 Fr. an). 


“= Hötel Grande Bretagne et Beichmann, 
Via Torino 45 (Pl. 46, E5). — *Hötel 
royal, Via tre alherghi (von Eng- 
ländern bevorzugt). — Etwas billi- 
er: *Zebecchino, Str. Margherita. 
(P1. 51), bei der Scala, Küche aus- 
gezeichnet. — *Pozz0o, Via Asola 8, 
gut, reinlich. — Europa, Corso Vit- 
torio Em. 9. — *Bella Venezia, Piazza. 
S. Fedele. — Hötel Manin, Via Manin: 
15 (bei Piazza Cavour). — Roma, 
Corso Vittor. Em. 7. — Franciae, 
Corso Vittor. Em. 13. — Hötel Central, 
Via del Pesce 5. — Lion, Corso 
Vittor. Em. 42. — Biscione, Piazza: 
Fontana. — Passarelle, Via Passarella- 
16. — Tre Soizzeri, Via largo 18. — 
Ganz italienisch: Agnello, Corso 
Vittor. Em.2. — *Ancora, gegenüber.. 
sehr gut; Z. 2 Fr. — Manzoni, Via. 
Fustagnari, beim Dom. — Falcone, 
Via Falcone. — Aguila, Via Marghe- 
rita (sehr billig und ordentlich). 
Restaurants (man speist zumeist 
um 5 Uhr): *Rebecchino, Via S. Mar- 
gherita, beider Scala. — *Cova, bei 
der Scala (siehe Cafes). — *Birraria-- 
Restaurant Stocker, Galleria Vittor. 
Em., rechter Kreuzarm,, an Via Cap- 
pello; Wiener Bier und güte Spei- 
sen. — *Fiaschelteria Toscana, Via 
Cappello, jenseit des rechten Kreuz- 
arms der Galleria Vittor. Em. (guter . 
Chiantiwein und andere Weine; 
auch Wiener Bier). — *Borsa, Via- 
S. Giuseppe 2, bei der Scala. — 
Fanfulla, Via Carlo Alberto 6. — 
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Bifi, Galleria Vittor. Em. — Bist. 
Nasionale(Casartelli), Galleria Vittor. 
Em. 4652, — Biscione, Piazza Fon- 
tana (Wiener Bier). — FPassarella, 
Via Passarella 16 (bei Galleria Cristo- 
foris). — Rist. Carini, rechte Halle 


des Domplatzes. 


Cafes (mehrere hundert): *Cova, 
bei der Scala, Sammelplatz der vor- 
nehmen Mailänder Welt, jeden 
Abend Musik im Garten (mit 10 C. 
Zuschlag zu jeder Konsumation; 
Donnerst. und Sonnt. 50 GC. Ein- 
tritt). — *Biffi (PL. 58, E4), Galleria 
Vittorio Em., von den Fremden 
am stärksten besucht. — *@nocchi, 
ebenda; von den Mailändern stark 
besucht. — Del.Duomo (mit deutschen 
Zeitungen). — Europa, gegenüber 
Galleria Oristoforis. —Martint, Piazza 
della Scala. Im Sommer: Giardini 
pubblici (oft Musik), obere Rondelle. 
— *Gnocchi, beim Foro Bonaparte 
(1. gegenüber Teatro del Verme). — 
Manzoni, Ende Corso Venezia r. 
(Kegelbahn). — In allen diesen Cafes 
erhält man auch Gabelfrühstück, 
Bier und Wein. — Die Mailänder 
Chokolade hat einen hohen Ruf. 
— Eis erst nach 4 Uhr. — Panetone 
(Gebäck) während des Karnevals. 

Bier: *Birreria Nazionale (Lietta, 
Graubündner), Domplatz; Wiener 
Bier, das Glas (tazza) 30 C., Ya Liter 
45 C., ein kleines Glas (un perme) 
2) C.; gute Weine sowie warme 
Speisen (deutsche und Schweizer 
Zeitungen). — *Birreria Trenk (Grazer 
Bier), Galleria Cristoforis. — *Bir- 
reria Stocker, s. Restaurants. — Bir- 
reria Mazzola, Corso Vittorio Em. 
Ecke Via 8. Paolo; Wiener Bier, 
Glas 35 C. — Birreria della Scala 
(Vorbörse zwischen 1—2 Uhr). 

Wägen. 1) Vetture (Fiaker) mit 
weissen Zahlen, die Fahrt (la corsa) 
1 Fr.; Ya St. 1 Fr., 1 St. 1,50 Fr. — 
2) Veiture di Strada ferrata, mit 
rothen Zahlen, Ya St.1,25 Fr.; 1 St. 
1,75 Fr.; jede folgende Stunde 1 Fr. 
— 8) Omnibus, am Domplatz, zu 
allen Thoren, je 10 C. (der Name des 
Thors steht auf einer Tafel über 
dem Omnibus; gibt man den Ort 
an, so wird man sogleich in den 
betreffenden Omnibus 'gewiesen). — 
4) Privatwägen. Die Societä degli 
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2spännig 2 St. 8 Fr., jede folgende 
Stunde 2 Fr.; 1spännig 2 St. 5 Fr., 
jede folgende Stunde 1 F'r. Bis auf 
40 Kil. (8 St.) hin und zurück 15 Fr. 
— 5) Für die Eilwägen über die 
Alpenpässe der Schweiz kann man 
im Ufäcio der Eisenbahn Billete er- 
halten. _ 

Tramways gehen jetzt bis nach 
Monza und nach Saronno, 

Spediteur: Corbeita und Orlandi 
Via 8. Sepolero 3. 

Post: Via Rastrelli 20 (Pl.74, E5), 
neben dem Domplatz, hinter dem 
Palazzo Reale (Briefausgabe Morg. 
8 Uhr bis Abds. 10 Uhr. Werthbriefe 
8— Uhr). 

Telegraph: Piazza de’ Mercanti 
19, 1. un bei der Borsa (Tag und 


Nacht offen) unweit des Doms (E5). 
Eisenbahn 
St.Ivon Mailand L. II. [II 
nach F.|c. |r.|c. |r.Ic. 
214]Arona. . . | 7165] 5|35| 385 
ıslBergamo. . | 6115| 4130| 3|10 
5-7|Bologna . . [24145117115 }12 2° 
3 |Brescia . - I 9.30] 61551 4170 
1l/jalCamerlata . | 490] 3145] 2|45 
1 ICertosa . . I 3120] 21251 1|60 
YolCremona . [11|—f} 7|70f 5j50 
5-6lGenua . . j1730]12)10] 3|70 
S14lLecco. . | 5ts5f 4l10[ 2!95 
51/JlModena . . [2025| 14125 [10/15 
4 IParma . .}14|40110/10] 7|20 
8 I|Piacenza . | 780] 5150| 3/20 
9 ISestoCalendel 6|60] 41601 830 
5—6l Turin. . . 131695[11|90} 8|50 
%. IVarese . . 1 21151] 11551 1110 
2lnl Vercäjli . . | 8]15| 5|75] 4105 


Bäder: Corso Vittorio Emanuele 
Nr. 26. — Schwimmbäder: Via Castel- 
fidardo (beim Bahnhof); Bagno di 
Diana (bei Porta Venezia); für 
Frauen 99—12 Uhr. 

Buchhändler: *Höpli, Galleria 
Cristoforis 59, 60 (sehr gefällig). 
— * Artaria (jetzt Sacchi), Via S. Mar- 
gherita. — Antiquarische Werke: 
Höpli, Galleria Oristoforis. — Pietro 
Vergani, Via S. Antonio 20. 

Deutscher Arzt: Dr. Ed. Lindner, 
Via Gesü 13, 

Wechsler: Luigi Strada, Via Ales- 
sandro Manzoni 3. 

Konsulate: Deutschland, Via Orso 


Omnibus hat gute Privatwägen; 16.—Oesterreich-Ungarn, ViaBreral2. 
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— Schweiz, Via Broletto37. — Gross- 
britannien, Via tre alberghi 171. 

Militärmusik: Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag Nachmittags auf Piazza 
della Scala. 

Evangelische Kirche (abwechselnd 
deutscher und französischer Gottes- 
dienst): Via Principe Umberto. 

Theater: *della Scala (P1.65, B4), 
eins der besten und grössten Eu- 
ropa’s (für Oper und Ballett; nur 
während der Karnevalszeit und im 
Herbst), — *Dal Verme (würdiger 
Nacheiferer der Scala), Foro Bona- 
parte (P1.67, CO D4). — *Oanobbiana 
(Pl. 66, E5), nur im Karneval, — 
* Alessandro Manzoni (Pl. 68, E4), 
Schauspiel; hauptsächlich National- 
stücke. — *Teatro Milanese, Corso 
Vittorio Emanuele (Pl.71, F4), im 
Mailänder Dialekt, von der vor- 
nehmen Welt besucht. — *Oastelli, 
Via Palermo (Oper und Schauspiel). 
(Kleinere: Fossati, Radegonda, Com- 
menda, Be, Carcano, Filodrammatici, 
Politeama u. a. 

Mailand in 2 Tagen. 

1,.Tag: Dom. — Galleria Vittorio 
Emanuele — Piazza della Scala. 
— DBrera. — Refektorium von 8. 
Maria delle Grazie. — S. Ambrogio. 
2. Tag: S. Maurizio. — S. Sa- 
tiro. — Biblioteca Ambrosiana. — 
S. Eustorgio. — S. Lorenzo. — Ospe- 
dale Maggiore. — Arco di Pace. — 
Giardini Pubblici. — Campo santo. 

Geschichtliches. Mailand, die 
von den Kelten gegründete Haupt- 
stadt der Insubrer, wurde 222 v. Chr. 
von den Römern eingenommen. Als 
blühender Sitz (Mediolanum) von 
Kunst und Wissenschaft heisst sie 
zu Plinius’ Zeit »Neu - Athen«. — 
Unter dem Kaiser Maximianus Her- 
culeus wurde sie seit 298 n. Ohr. 
vergrössert und verschönert. Der 
Kirchenyater St. Ambrosius, zuerst 
als weltlicher Prätor von Ligurien 
und Aemilia in Mailand thätig, dann 
374 n. Chr. wider seinen Willen zum 
Bischof gewählt, kämpfte für Unab- 
hängigkeit der gläubigen Kirche 
vom Staat und bewies dem Kaiser 
Theodosius gegenüber muthig seine 
Anschauung von der Stellung der 
Kirche. — Die Eroberung Mailands 
durch Attila (452) bannte die römi- 
schen Kaiser in das feste Ravenna. 
Nach dem Fall des Langobarden- 


Wegweiser durch Italien, 
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reichs wuchs die Macht des Erz- 
bischofs; Mailand wurde für die 
Lombardei die Hauptstütze der @uel- 
fen und die hartnäckigste Gegnerin 
der Hohenstaufen. Am 1. März 1162 
aber zwang Kaiser Friedrich Bar- 
barossa nach dreijährigem Wider- 
stand die Stadt zur Uebergabe, Mai- 
land ward den Fiammen übergeben, 
mit dem Brecheisen Mauern und 
Thürme niedergerissen. — Als in 
der neu erstandenen Stadt die della 
Torre als Podestä an der Spitze stan- 
den, wurde 1257 der Adel vertrieben, 
der später friedlich seine frühere 
Stellung wieder erlangte. 1261 wurde 
Otto Visconti Erzbischof; es begann 
der Streit zwischen den ghibellini- 
schen Visconti und den guelfischen 
della Torre. Beim Einzug Kaiser 
Heinrichs VII. (1312) in Mailand un- 
terlagen die Törriani. Esfolgtensich 
als Signori der Stadt folgende PVis- 
contsi: Matteo, Galeazzo, Azzone, Luc- 
chino, Giovanni, Malteo II., Bernabo, 
Galeazzo II., Gian Galeazzo, welcher 
1395 den Herzogstitel annahm und 
Gründer des Doms und der Oertosa 
di Pavia wurde, Gian Maria, der 
1412 in S. Gottardo unter den Dol- 
chen der Verschwornen fiel, und 
Filippo Maria, der letzte Visoonti, 
gest. 1447, Ungeachtet des zu nie- 
driger Tyrannei ausartenden Regi- 
ments der Visconti hob sich Mai- 
land durch die Industrie und Agri- 
kultur seiner Bürger ausserordent- 
lich; auch der Adel liess sich da- 
mals in die Zünfte einschreiben; in 
den Matrikeln liest man die Namen 
der Litta, Adda, Crivelli, Melzi, Bes- 
cape; die Borromei, von S. Miniato 
herbeigekommen, errichteten eine 
Tuchfabrik. Der Condottiere 
Francesco Sforzd, Sohn eines Bauern 
von COotignola, hatte die Tochter 
des letzten Visconti erhalten und 
folgte dem Schwiegervater als Her- 
zog (1450), ein Mann der Kraft, des 
Glücks und Genie’s. Sein Sohn Ga- 
leazzo Maria (1466) fiel durch Ver- 
schworne. Es folgte der glänzende 
Hof seines Bruders ZLodovico il Moro, 
für welchen Bramante und Lionardo 
da Vinci wirkten. Von 1499—1525 
wechselte die Herrschaft zwischen 
den Sforza, König Ludwig XII. 
und Franz I. von Frankreich. Als 
nach dem Tod des sechsten Sforza, 
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Francesco Maria, 1535 auch diese Dy- 
nastie erlosch, gab Kaiser Karl V. 
Mailand als erledigtes Reichslehen 
seinem Sobn, dem nachherigen Kö- 
nig Philipp II. von Spanien. 
Grossen Einfluss auf die innere 
Gestaltung der Stadt und ihrer Mo- 
numentalwerke gewann der 1560 
zum Erzbischof Mailands erwählte 
Carlo Borromeo (S. Carlo). Das Her- 
zogthum blieb eine spanische Provine 
bis zum spanischen Erbfolgekrieg 
1713. Wie Italien die spanische Ver- 
waltung beurtheilte, bezeichnet das 
Sprichwort: »I ministri in Sicilia 
rosichiavano, a Napoli mangiavano, 
a Milano divoravano«. — 1713 kam 
Mailand an Oesterreich und bildete 
mit Mantua die österreichische 
Lombardei. — 1733, 1745, 1796, 1800 
eroberten die Franzosen Mailand; 
1814 vereinigte es Oesterreich mit 
dem Lombardisch - Venetianischen 
' Königreich. Seit 1846 veranlasste 
die wachsende Abneigung gegen die 
österreichische Herrschaft fortwäh- 
rende Unruhen und Aufläufe. Nach 
der Schlacht von Magenta (4.,5. Juni 
1859) verliess die österreichische Be- 
satzung die Stadt. Durch den Frie- 
den von Villafranca fiel Mailand an 
Italien zurück. Mailand ist 48mal 
belagert und 28mal eingenommen 
worden. Jetztist es die am meisten 
im Aufschwung begriffene Stadt 
Italiens. 
Kunstgeschichtliches. Das reiche 
Mailand wusste zu allen Zeiten aus- 
gezeichnete Kräfte für die Aus- 
schmückung der schönen Stadt zu 
verwenden, obschon aus ihm selbst 
keine Künstler ersten Ranges her- 
vorgingen. Aus dem 4, Jahrh. be- 
sitzt es noch die merkwürdige An- 
lage von 8. Lorenzo, eine der origi- 
nellsten Bauten der altchristlichen 
Zeit, aus der romanischen Epoche das 
berühmte 8. Ambrogio, aus der gothi- 
schen vorab den Dom (1386 begon- 
nen), der im Grundriss noch den 
nordischen Kathedralen folgt, dessen 
Wachsthum aber durch einen theil- 
weise verunglückten Kompromiss 
zwischen italienischerKompositions- 
weise und der Freude an der Pracht- 
wirkung des nordischen Details be- 
einträchtigt wurde, ein herrliches 
Marmorgebirge mit einer Ueberfülle 
von Bildhauerwerken, aber mehr 
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die Phantasie überwältigend als 
dem baulichen Gedanken gerecht. 
Eine Reihe von Kirchenbauten: $, 
Pietro in Gessate, 8. Maria delle 
Grazie, Carmine, 8. Marco, folgen 
noch theilweise dem venetianisch- 
gothischen Vorbild der Frari und 
stellen ihre Spitzbogengewölbe meist 
auf Säulen, während S. Eustorgio und 
8. Simpliciano zu den gothischen 
Pfeilerkirchen von schwereren Ver- 
hältnissen gehören. — In der Re- 
naissancezeit scheint Mailand 
von Toscana aus die Hauptanregunz 
zum neuen Baustilerhalten zu haben. 
Schon das noch gothische Ospedale 
Maggiore, der schönste Backsteinbau 
der Stadt, von Antonio Filarete von. 
Florenz, 1456 begonnen, zeigt auch 
in seinen ältesten Theilen Renais- 
sanceformen, dann aber verhalf 
Michelozzi von Florenz dem neuen Stil 
zum Sieg. Der eigentliche schöpfe- 
rische Meister der Renaissance für 
Mailand war aber Bramante (Lazzari) 
aus Urbino, der 1476—99 in Mailand 
und seiner Umgebung blieb; es ge- 
lang ihm, den lombardischen Back- 
steinbau in echt antikem Geist zu 
verklären und eine reizende deko- 
rative Pracht und Zierlichkeit dem- 
selben zu verleihen. (Sakristei S. 
Satiro, 8. Maria preso, 8. Celso; 
Ostseite von $. M, delle Graxzie.) — 
Die Familie Solar‘, schon Anfang 
des 15. Jahrh. mit Bauten beauftragt, 
stand in so hohem Ansehen, dass 
ihr Name fast mit allen bedeutenden 
Bauten in Mailand in Verbindung 
gebracht wurde. — In der Malerei 
stehen die Anfänge der Mailänder 
Schule in besonderer Beziehung zur 
Paduaner Richtung (8.89). Derälteste 
Maler von Bedeutung ist Vincenzo 
Foppa (geb. 1420) aus dem mailän- 
dischen Dorf Foppa, ein Schüler 
Squarcione’s; man fühlt bei ihm 
schon in manchem Zug die Nähe der 
modernen Kunstreize. Inder Ueber- 
gangszeit zur klassischen Periode 
repräsentirt Bramantino (Bartol. de 
Suardis von Mailand), der sich an 
Foppa und Butlinone heranbildete, 
später aber sich ganz dem Einfluss. 
Bramante’s hingab und deshalb 
seinen Namen erhielt, das Streben 
nach wahreren Formen, verbunden 
mit Anmuth und zarter Empfindung. 
Eine verwandte Richtung zeigte Bor- 
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gognone (Ambrogio Stefano de Fos- 
sano), der auch nach der Ankunft 
Bramante’s und Lionardo’s in Mai- 
land den alten lombardischen Stil 
beibehielt; während er in der mass- 
vollen Ruhe der religiösen Gegen- 
stänce an Francia und Perugino an- 
klingt, erinnern seine dramatischen 
Zwischenhandlungen an Crivelliund 
Alunno (Brera, Ambrosiana, Cer- 
tosa di Pavia). 

Den. eigentlichen Begründer der 
goldenen Zeit der Malerei, Lionardo 
da Vinci, darf Mailand unter die 
Seinigen zählen, da sein Wirken 
am meisten dieser Stadt angehört. 
Zwar nur einen kleinen Theil seiner 
Zeit verwandte er hier für die Ma- 
lerei, und dennoch gewann diese 
erst durch ihn die volle Befreiung, 
die naturwahre Auffassung des Le- 
bens, sichere Herrschaft über die 
Form, volle Offenbarung der Schön- 
beit und des Gedankens. — Ein Jahr 
nach Raffaels Geburt begann er das 
Abendmahl (8. Maria delle grazie, 
S. 177); 16 Jahre arbeitete er daran. 
Sein bildnerisches Meisterwerk, das 
grosse Modell zur Reiterstatue Sfor- 
za’s, zerstörten 1499 die französischen 
Armbrustschützen, die es als Ziel- 
scheibe gebrauchten. Viele seiner 
Kompositionen sind nur durch die 
Werke der in seiner Akademie ge- 
bildeten Schüler auf die Nachwelt 
gekommen. Keiner wusste wie er 
Anmuth und Grösse, wunderbaren 
Schmelz des Kolorits und. grösste 
Sorgfalt der Zeichnung, echte dra- 
matische Komposition und -indivi- 
dueliste Charakteristik, seelenvolle 
Tiefe und vollendete Modellirung zu 
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einigen. — Am nächsten kam ihm 
Bernardo Luini von Lugano (Mona- 


'stero Maggiore), dessen beste Werke 


aus den Jahren 1512-30 stammen; 
er namentlich wusste auch das weib- 
liche Idealbild Lionarlo’s (dunkle, 
tiefe Augen, Jächelnder Mund, läng- 
liche Nase, schmal zulaufendes Kinn) 
in bezaubernder Schönheit wieder- 
zugeben. — Auch Bernardino Zenale 
und die jüngeren Schüler: Andrea 
Salaino (für das Erhabene begeistert), 
Beltrafio (principiell durchgebil- 
det), Marco da Oggiono (leicht aus- 
führend), Cesare da Sesto (raffaelesk), 
Andrea Bolari (noch der Bellini’sch« n 
Schule verwandt) schlossen sich ihm 
oft sehr enge an. Eine tiefere Ver- 
schmelzung von Lionardo und Raf- 
fael vollzog G@audenzio Ferrari (1484 
bis 1549). — Bei der nachfolgenden 
Verwilderung der Manieristen hul- 
digten nur die Procaccini (besonders 
Cesare), Daniele und Gianbaltista 
Cresp# noch gesunderen Principien. 
— Zu den tüchtigsten Malern der 
neuern Zeit zählt Andrea Appiani 
(1754—1818), den seine Zeitgenossen 
den Maler der Grazien nannten. 
(8. Celso,) Die bedeutendsten Bild- 

auersind Ende des15. Jahrhunderts 
Agostino Busti (genannt il Bambaja) 
und Oristoforo Solari (genannt il 
Goblo); ihre Werke zeichnen sich 
durch teohnische Vollendung, mass- 
volle Bewegung, Anmuth und 
Eleganz, wie durch innere Lebens- 
wahrheit aus (Dom Brera). Unter 
den Neueren thaten sich beson- 
ders Pompeo Marchesi (1790 — 1858) 
und Vincenzo Wea von Lugano 
hervor. 


Mailand, mit 199,000 Einw., mit den Vorstädten 262,000 zählend, 


122 m. ü. M. (Garten der Brera), von den Italienern Za grande 
und das italienische Paris genannt, liegt kreisrund an der 
Olona, die mit einem Netz schiffbarer Kanäle in Verbindung 
steht. Im scharfen Kontrast zur venetianischen weichen Lässig- 
keit zeigt sich hier überall die lombardische Geschäftigkeit. Die 
Häuser sind meist stattlich und hoch, von schöner Grossräumig- 
keit; wo der Hauptverkehr ist, reihen sich unter stolzen Palästen 
an breiten Strassen Schaufenster an Schaufenster, und überall kün- 
digt sich Luxus, Reichthum und Betriebsamkeit einer grossartigen 
industriellen Stadt an. Ihre Seidenwaaren sind weithin berühmt, 
und die Industrie hat Mailand den höchsten Glanz in Italien ver- 
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liehen. Ihr theilweise noch nordisches Baugepräge erhält doch 
eine spscifisch italienische Beimischung durch die signorile Archi- 
tektur, die hohen offenen Portale mit dem freien Einblick auf den 
geräumigen, offenen Hof, diesonnigen balebten Balkone, das schöne 
Strassenpflaster von Granit mit fussbreiten Wagengeleisen aus 
den Migliarinobrüchen von Baveno und Riva di Chiavenna. Das 
gewöhnliche Baumaterial ist der Backstein, an bedeutenderen 
Palästen sieht man nicht selten Marmor von Gandolia; Granit und 
Glimmerschiefer sind in keiner Stadt Italiens häufiger. Die grösse- 
ren, zu den früheren Thoren der Altstadt hinziehenden Strassen 
hiessen Corsö (Rennbahnen), ihre Verlängerungen bis zu den spä- 
teren Thoren heissen zumeist noch jetzt Corsi. An die Stelle des 
antiken Forums und auch im Mittelalter von schönen Öffentlichen 
Bauten umzogenen Marktplatz, Piazza de’ Mercanti, tritt jetzt 
(neben demselben) einer der schönsten Plätze Europa’s, der immer 
mehr von Nebenbauten sich befreiende grossartige Domplatz. Die 
bedeutendsten Strassen sind der Corso Vittorio Emanuele, die Via 
Torino, Prineipe Umberto, Alessandro Manzoni und Corso. die 
Porta Romana; Kaiser Karl V. hatte schon von 1546 an di 
vor. jedem Thor sich bildende Häuserreihe der Borgia mit schiff- 
baren Stadtgräben, Wällen und Bastionen umgeben lassen, welche 
dann seit 1750 zu baumbepflanzten Spaziergängen wurden. 


Der Mailänder Dialekt hat das 
französische und das geschlossene 0 
und das offene e mit der lombardi- 
schen Sprachweise überhaupt ge- 
mein und. besitzt noch viele pro- 
vengalische und manche spanische 
Wörter und Redensarten. 

Die Mailänder Küche ist stolz 
auf ihre Fleischspeisen und die mit 
Butterbereiteten Gemüse; die brühe- 
lose Reissuppe Risoto, die Rahm- 
speise Mascherpone, die Schiacciate 


zu Neujahr, Uova sode zu Ostern, 
Panna am St. Georgsfest (24. N 
Ceci am Allerseelentag (2. Nov.), 
Panettone und Tacchino zu Weih- 
nachten gelten jetzt noch als Favo- 
ritspeisen. 

Der Karneval Mailands schliesst 
eigenthümlicherweise (wie es heisst 
wegen einer verspäteten Rückkehr 
des St.Ambrosius) nicht mit Ascher- 
mittwoch, sondern dauert (als Carne- 
valone) noch vier Tage länger. 


I. Vom Dom zurjBrera. 


" {Wie alle !/ St. Omnibus (10 C.) zu jedem Thor fahren, so fahren auch 
von jedem Thor alle 2% St. Omnibus zum Domplatz zurück. 


Der *Domplatz (E 5) wurde seit 1870 nach dem Plan Men- 
goni’s grossartig erweitert, und jetzt soll 113 m. vom Dom entfernt 
ein prächtiger Palazzo dell’ Independenza den Abschluss bilden. 


Der **Dom (Pl. A, E 5), 1386 von Giovanni Galeazzo Visconti 


gestiftet, um seiner Herrschaft die höhere Weihe zu verleihen, 
scheint in seinem ursprünglichen Plan von deuöschen Baumeistern, 
die bei ihrer Durchreise nach Rom den Hof des kaiserlichen Vikars 
besuchten, entworfen worden zu sein. Der Grrundplan der Schiffe, 
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der vieleckige Chor mit seinem niedern Umgang, die enge Stellung 
der Pfeiler sind auffallend dem Kölner Dom verwandt. Doch zei- 
gen das gänzlich abweichende Verhältnis der Höhen, das Vorherr- 
schen der wagrechten Linie, die Häufung des Ornamentalen, die 
Behandlung der Pfeiler zu den Fenstern sowie das Verhältnis der 


Seitenschiffe zum Chor die völlige Veränderung der deutschen 


Schöpfung durch die Zombardischen Baumeister. 


Baugeschichte. Das Rechnungs- 
verzeichnis nennt 190 Baumeister, 
welche während fast 600 Jahren den 
Bau geleitet haben. Die Meister aus 
Campione am Lugano -See sind die 
ersten; Heinrich (Arler) von Gmünd, 
dem früher der erste Bauplan zuge- 
schrieben wurde, ist (1392) der 16. 
Mit und nach ihm werden z.B. ge- 
nannt: Bernardo aus Venedig, Nico- 
laus de Benaventis von Paris, Hans 
von Fernbach, Johann (Annex) aus 
Freiburg (Schweiz), Ulrich Ensinger 
(Baumeister am Ulmer Dom), Ulrich 
von Füssingen, Cova aus Brügge, 
Mignot aus Paris, Peter von Mün- 
chen, Nikolaus von Prag u. a. — 
Nach dem Tod desGiovanni Galeazzo 
(1402) scheint die Betheiligung der 
nordischen Baumeister aufgehört zu 
haben. Nach Andrea di Modena 
folgtesein Sohn Filippino(gest.1450), 
nach- welchem alle- Baumeister die 
alte Bauweise verlassen und der 
Renaissance zustreben; 1483 wird 
zwar noch Johann von Graz herbei- 
gerufen, aber 1490 überwogen die ita- 
lienischen Meister Antonio Amadeo 


und Dolcebuono, der dann die aus-- 


schliesslicheLeitung erhielt. DerBau 
begann allesechtG@othischezu 


verlieren und wurde ein 
Treibhaus für Bildhauerar- 
beiten, die einen glänzenden 
Ueberwurf für das in seinem Orga- 
nismus verkümmerte Gebäude bil- 
deten. (Die Zahl der Statuen über- 
schreitet 6000.) 1508 betheiligte sich 
Amadeo noch einmal am Kuppelbau. 
Seit 1519 war COr'stoforo Solaris (il 
Gobbo) für die Bildwerke von hoher 
Bedeutung, dann 4gostino Busti 
(Bambaja). Die schlimmsten Nene- 
rungen brachte der Kardinal Erz- 
bischof Carlo Borromeo (1560 er- 
wählt) durch seinen Lieblingsban- 
meister Pellegrino Tibaldi; er liess 
die Grabmäler der Beherrscher Mai- 
lands von den Seitenwänden ent- 
fernen und dafür 14 manierirte Sei- 
tenaltäre aufstellen, den Chor er- 
höhen und die Krypte anlegen, das 
bunte Marmorpflaster, das Bronze- 


'ejborium und das unglückliche Fa- 


a enprojekt fertigen, das erst 
616 theilweise ausgeführt wurde. 
Unter Napoleon I. wurde kurz naöh 
seiner Krönung in Mailand (20. Mai 
1805) rasch die Vollendung des Doms 
betrieben ;derneue Fagadenentwurf 
von Amati und Zanoja war bis 1813 
völlig ausgeführt. Ä 


So erklärt dieGeschichte des Doms den gemischten Eindruck auf 


den Beschauer, einerseits das Ueberwältigende des prachtvollsten 
Marmortempels der Welt mit seiner zauberischen Fülle von Bild- 
werken und tausenden von Pyramiden, anderseits das prosaische 
der breiten Fagade mit ihrem Giebel, das nüchterne Ornament, die 
Durchschneidung der aufschliessenden Theile durch die wagrechte 
Gliederung. — Der prächtige weisseMarmor des Doms stammt meist 
von Condoglia bei Ornavasso am Lago Maggiore. — Auf breiten 
Treppen von rothem Granit von Baveno tritt man durch das Portal 
ins Innere, das baulich von höherer Bedeutung ist. Es wirkt als 
erhabene, weite und breiträumige Halle, die doch majestätisch zur 
Höhe emporstrebt. Das durch die @lasmalereien (die ältesten als 
Bruchstück in dem grossen Mittelfenster hinter dem Chor, 1416 von 
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Stefano da Pandino, und am Altar der$. Caterina, 1432) gedämpfte 
Licht verstärkt den erbebenden Eindruck. Das fünfschiffige Lang- 
haus ist von einem dreischifägen Querbau durchschnitten ; die hohen 
52 Pfeiler haben über den Kapitälen schwere Tabernakel mit Sta- 
tuen (meist von Filippino da Modena 1410-50). Die Gewölbe 
sind nur bemalt. — Der Chor schliesst mit einemniedrigen Umgang. 


Die Gesammtlänge der Kirche beträgt vom Hauptportal der Innenwand 
bis zum Apsisende 148 m., die Axe des Quers:hiffs 88 m., die Scheitelhöhe 


der Kreu 


Rundgang. Rechte Wand: 
Grabmal des Erzbischofs Heribert (In- 
timiano, gest. 1045), mit einem Kru- 
cifix in byzantinischer Starrheit. — 
L. unten, neben dem Sarkophag, 
ein S'ein mit dem Gründungsjahr 
des Doms (1986). — Unter dem 2. 
Fenster: Denkmal des Otto Visconti, 
Erzbischofs und Herrn von Mailand 
(gest. 1295), und seines Urenkels 
Giovanni (gest. 1354), mit gothischer 
Inschrift, ein Werk der Campione- 
sen. — 4. Fenster: Gothisches Grab- 
mal des Marco Carelli (gest. 1394), 
von Filippino di Modena (die vier 
Evangelisten und Kirchenlehrer), 
wahrscheinlich von Jacopino da Tra- 
date. Es folgt ein kleines, dem Kal- 
ser Konstantin gewidmetes Monu- 
ment und das kleine *Denkmal des 
Kanonikus Vimercati (gest. 1548), mit 
Reliefs von Agostino Busti. 

ImrechtenKreuzarm,rechte 
Wand: *Grabmal des Giacomo de’ 
Medici (Medighino, gest. 1556), des 
kühnen Piraten am Como-See, und 
der Gabriele de’ Medici (gest. 1531), 
dasihnen ihr Bruder, Papst PiusIV., 
setzen liess, in der Art des Grab- 
mals Julius’ Il. in Rom, daher der 
EntwurfdemMichelangelo zugeschrie- 
ben (dem nur die obere Partie ent- 
spricht); die fünf *Bronzefiguren 
(vortrefflicher Guss) von Leone Lioni 
aus Arezzo; unten St. Jakob zwi- 
schen Kriegstugend und Frieden 
(1564), — = Bei der folgenden 
Thür die Einlasskarten (25 CO.) und 
der Eingang zum Dach des Doms 
(S. 168). — An der Rückwand folgt: 
Reicher Altar, Geschenk Pius’ IV., 
mit vergoldeten Kupferstatuetten 
aus dem Tesoro von 8. Gottardo, 
die 1447 in die Fabbrica des Doms 
kamen. — Am Ende des rechten 
Kreuzarms: Altar mit Statuen und 
Reliefs mit der Legende des mai- 


uppel 64 m,, die Höhe der 'Thurmspitze 108 m. 


ländischen Erzbischofs, von 8. @io- 
vanni Buono (649-660), von manie- 
ristischen Künstlern im Anfang des 
17. Jahrh. (Zarabatta, Vismara u.2.); 
die Glasmalereien modern (Bertini). 
Ueb:r der folgenden, dreitheiligen 
Thür (die mittlere führt zum unter- 
irdischen Gang in den erzbischöf- 
lichen Be Glasgemälde (zu- 
sammengefügt) von Michelino da 
Besozzo (1438). — Linke Wand des 
rechten Querschiffs: *Relief der Dar- 
stellung Marid, Schule des Agostino 
Busti. — Von Agostino selbst sind r. 
on. den Säulen) *S. Caterina 
ca. 1500), 1. oben die Königin, un- 
ten die zwei seitlichen Reliefs. — 
Dann vor dem nahen Wandpfeiler 
mit Halbsäulen : Die *Statue des ge- 
schundenen 8. Bartolommeo, mit der 
naiven Inschrift: »Mich bildete nicht 
Praxiteles, sondern Mfarons Agrates« 
(ein virtuoses Meisterstück, mit dem 
Zweck, Muskeln und Haut anato- 
misch zur Schau zu brinzen ; ca.1500). 
Den Chor liess Carlo Borromeo 
durch Pellegrino Tibaldi (1570) neu 
einrichten; der Hochaltar wurde um 
16 Stufen erhöht, eine Ärypte (Sou- 
rolo) unter demselben angebracht 
und eine Marmorbrüstung mit Reliefs 
der Geschichte Mariä (von Bifü, Vis- 
mara u. a.) zwischen Presbyterium 
und Umgang aufgebaut. — Im Chor 
1. der erzbischöfliche Thron und 
drei Reihen COhorstühle mit Intar- 
sien (Leben des St. Ambrosius) von 
Paolo de Gazit (1573); das *Oiborium 
in Form eines Bronzetempels ist 
eine tüchtige Arbeit des Mailänder 
Ciseleurs Peliszoni (159)). Das Ta- 
bernakel (von Papst Pius IV. dem 
erzbischöflichen Neffen S. Carlo ge- 
scheakt), mit Christus und den Apo- 
steln von@irolamo und Lodovico Lom- 
bardi del Solaro in Rom verfertigt. 
— Die Kanzeln an den vorderen 


14. Mailand (Dom). 


Pfeilern r. und 1. von Pellizoni und 
dem Giesser Busca (1590). An den 
Zwickeln der Kuppel: *Die vier 
Kirchenlehrer von Cristoforo Solari 
(il G@obbo, 1501). — In der Krypte 
(bis Morg. 10 Uhr öffentlich; dann 
1 Fr.), die im schreiendsten Wider- 
spruch mit dem Dom im beginnen- 
den Barockstil überreich stukkirt 
ist, ruhen in der 2. Abtheilung in 
einem juwelenbesetzten Silbersarg 
(Geschenk Philipps IV.von Spanien) 
die Reliquien des S. Carlo, dessen 
Leben der Fries in Reliefs dar- 
stell. Im Umgang um den Chor 
r. Kopie (von Bronzino) der berlihm- 
ten Nunziata von Florenz (1252). 


Die *Sakristeithür ist mit herrli- 
chen gothischen Skulpturen deko- 
rirt, die untere Partie von Parrino 
de’ Grassi (Leichnam Christi, Trauer 
der Seinen), die obere, noch schö- 
nere, mit Figuren und Blattwerk 
von Hans v. Fernbach von Freiburg 
(1393). In der Sakristei über der 
Thür: Aurelio Zuini, St. Thekla; 
am *Lavabo ein köstliches Marmor- 
werk von Giov, de’ Grassi (1395); der 
Tesoro (50 C.) enthält unter anderem 
ein Elfenbeingefäss mit Reliefs a 
Elfenbeindiptychen (4.und 9.Jahrh.), 
Evangelistariumdeckel von Erzbi- 
schof Heribert, die eine Seite mit 
Darstellungen in Silber von 1044, die 
andere mit Gold und Edelsteinen, 18 
Smalten mit der Passionsgeschichte 
und den Schutzheiligen Mailands 
(9. Jahrh.); Tafel mit Malereien von 
Michelino da Besozzo (1417). Silber- 
statuen des S. Oarlo (1610) und St. 
Ambrosius (1698). — L. COhristussta- 
tue von Öristoforo Solari, 


Im Chorumgang, jenseit der 
Sakristeithür, über der Madonna 
del Parto: Der Grabstein des Niccolö 
Piccininound seines Sohns Francesco, 
Generals des Filippo Maria. Dar- 
über die sitzende Katze Martins V,, 
von Jacopino da Tradate (1421). — 
Es folgt *Denkmal des Marino Carac- 
ciolo (spanischen Gouverneurs und 
Kardinals; 1538), von schwarzem 
Varallo-Märmor, mit sechs weissen 
Marmorstatuen, Christus, SS. Petrus, 
Paulus, Ambrosius, Hieronymus, der 
Verstorbene in ruhigem Schlaf, ein 
treffliches, würdiges Spätwerk des 
Agostino Busti. — Unter dem folgen- 
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den grossen Fenster: Das Anagramm 
Christi, l. ein Relief mit Christus 
im Grab, von einem der frlihesten 
Dombildhauer, dann eingelassene 
Grabsteine der Sforzafamilie. — Un- 
ter dem 2. Fenster das kulturhisto- 
risch beachtenswerthe Reliquienrer- 
zeichnis des Doms. — Unter dem 
3. Fenster ein Krucifix (13, Jahrh.), 
dann eine Gedenktafel Auf Bertini, 
welcher die schönen Glasmalereien 
der drei Umgangsfenster fertigte 
(oben im Mittelfenster noch Bruch- 
stücke der alten Glasmalereien von 
Stefano Pandino; 1416). — Im vor- 
letzten Feld der rechten Wand: Ein 
Fresko des Gekreuzigten mit vier 
Heiligen von Isaco da Imbonate (1423); 
daneben 1. auf einer schönen Kon- 
sole (von Brambilla): Die sitzende 
*Statue Pius IV. von Angelo Biciliano. 
— Nach dem folgenden Pfeiler die 
prächtige *Sakristeithür mit Bildner- 
arbeiten von dem Mailänder Giov, 
Grassi (1395). 

Im linken Kreuzarm: Grosse 
Schlusskapelle, mit vortrefflichen 
*Reliefs an den Pfeilern des hohen 
Bogens (ca. 1530); 1. (von unten) 
Nr.1. *Geburt Mariä. — 2. Tempel- 
präsentation, beide von Agostino 
Busti. — 3. Vermählung Mariä, von 
Cosint von Fiesole; r. — 4. *Geburt 
Christi, von COristoforo Solari. — 5. 
Christus unter den Schriftgelehrten, 
von Angelo Siciliano. — 6. Hochzeit 
zu Kana, von Marco d’Agrate. — 
Vor dieser Kapelle steht in der Mitte 
des linken Kreuzarms einer der be- 
rühmtesten künstlerischen Schätze 
des Doms: Der siebenarmige 
Bronzeleuchter , 5 m. hoch, für 23 
Lichter, dekorativ wohl das Vollen- 
dets:e der spätmittelalterlichen Zeit 
(13. Jahrh.), die italienische Neigung 
charakterisirend, sich der Herrschaft 
gothischer Form durch Zurückgrei- 
fen auf romanische zu entziehen. 
Die sieben, von Blättern und Edel- 
steinen unterbrochenen Aeste enden 
in vier geflügelte Monstren mit Spi- 
ralschweifen, die das Fussgestell 
bilden; im köstlich stilisirten Ran- 
kengewinde eine Menge figürlicher 
Darstellungen voll Frische, Eleganz 
und Leben (Sündenfall, Davids 
Kampf, Propheten, Jahreszeiten); 
laut Inschrift schenkte den Leuch- 
ter der Erzpriester Trivulzio (1562). 
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In der Capp. S. Caterina (Ecke 
1. im linken Kreuzarm) auf dem Al- 
tar: Zwei Marmorstatuen, ]. St. Hie- 
ronymus, r. St. Augustinus von Cri- 
sto ori Solari.— An der linken Längs- 
wand der Kirche, nach den drei fol- 
genden Altären (am 1. Kaiser Theo- 
dosius vor St. Ambrosius, von Fed. 
Baroccio; am 3. zwei moderne Sta- 
tuen, Tr. Martha, von Monti, 1. Mag- 
dalena, von Marchesi) folgt unter 
dem 3. Fenster 1. das *Grabmal der 
drei 4Arcimboldi, Erzbischöfe der 
Diöcese (1550), von Cristoforo Lom- 
bardi (von grosser Einfachheit und 
Strenge); dann unter dem 2. Fen- 
ster 1. acht lebensgrosse *Apostel- 
figuren ausrothem Marmor, mit Smalt- 
augen, charaktervolle Gestalten aus 
dem Anfang des 13. Jabrh. — Gegen- 
über zwischen den Pfeilern das 
Taufbecken, eine Wanne von ägyp- 
tischem Porphyr, aus den antiken 
Thermen bei S. Lorenzo. 

Zum **Dach und Thurm des 
Doms steigt man im rechten Kreuz- 
arm (rechte Ecke) auf. Eintritt (25C.) 
von früh Morgens bis Abends 4 Uhr; 
bis zum Dach 194 Stufen, bis zum 
Thurm 150 (den Thurm hinan noch- 
315150). Die herrlicheMarmorpracht 
des Doms (»un monte trafforato di 
marmi«nannte ihn Scamozzi) erfasst 


tuen auf einen Blick zu überschauen 
sind; der schönste und älteste Thurm 
erhebt sich (mit einem Adam von 
Oristoforo Solari) über der Ecke der 
nördlichen Sakristei; an Trefflich- 
keit wetteifert mit ihm der 'Thurm 
der Nordostseite, von Amadeo (1503), 
mit einer St. Barbara von Oristoforo 
Solari. Der hohe Mittelthurm 
stützt sich auf den Ring der Kuppel; 
eine Wendeltreppe führt auf luftiger 
Bahn zur obersten Gallerie hinan, 
wo meist ein Custode ein Fernrohr 
bereit hält. — Die *Aussicht 
mitten in die Stadt und rings auf 
die Lombardische Ebene schliesst mit 
einer Prachtschau auf die Alpen- 
kette ab, in der Ebene die Städte 
Crema, Oremona, Lodi, Pavia (und 
die Certosa), Voghera, Novara, Como, 
Monza, Bergamo und Brescia; gegen 
N. die welligen Höhen der Brianza, 
gegen NW. die Umgebung von Va- 
rese, jenseit der dunklen Voralpen 
die Riesenkette von der Spitze des. 
Monte Viso im äussersten Westen 
(228 Kil. entfernt) bis zum Flach- 
rücken des Monte Baldo (Monte Viso, 
Superga über Turin, Mont Cenis, 
Montblanc, Grosser St. Bernhard, 
Matterhorn, Monte Rosa, Simplon, 
Berner Alpen, Gotthard, Monte 
Generoso, Piz Bernina, Ortler, 


man nirgends besseralshieroben, wo | Bergamasker Alpen); südlich die 
123 Spitzthürme mit je 13—17 Sta- |! Apenninen. 


Südl. vom Dom liegt der Pal. Reale (Pl.12,E5), das 1772 
durch Giuseppe Marini umgebaute ehemalige Schloss der Visconti. 


Das alte Kirchlein 8. Gottardo wurde in den Neubau hineingezogen, 
aber nur die Apsis und der achteckige *Thurm, eine der geistreichsten 
Schöpfungen der lombardischen Terracotta-Architektur des 14. Jahrh., 
blieben stehen. — Im Palast Fresken von Bernardino Luino, Traballesi, 


Andrea Appiani und Hayez. 


An der Nordseite des Domplatzes ist der Eingang zur 


**Galleria Vittorio Emanuele (E4,5), ein prächtiger, 1865—67 
von Giuseppe Mengoni von Bologna erbauter Bogengang, dem 
sich an Grossartigkeit der Verhältnisse im modernen Europa. 


nichts an die Seite stellen lässt. 


Er bildet ein Kreuz in der Grund- 
form des sardinischen Wappens, 
195 ın. lang, 105,5 m. breit, die Arme 
14,5 m. breite. Den Mittelpunkt 
umzieht ein 50 m. hohes Achteck; 
der ganze Bau ist mit einer Wöl- 
bung aus Eisen und Glas überdeckt 


und schliesst mit einer Glaskuppel 
von 89 m. Durchmesser ab. Auf die 
vier Grundlinien sind vier Paläste 
gebaut, im Erdgeschoss mit den 
schönsten Schauläden und Cafes, 
darüber drei Stockwerke im reich- 
sten modernen Renaissancestil. 
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Treffliche Ventilation macht im Sommer die Gallerie zu einem 
der kühlsten Spaziergänge; Kandelaber und 2000 Gasflammen 
giessen Nachts ihr zauberisches Licht aus. Der malerische: 
Schmuck (die vier Welttheile und die Wissenschaft, Industrie, 
Kunst und Ackerbau) sowie die bildnerische Ausstattung (24 Sta- 
tuetten der Heroen des Staats, der Kunst und Wissenschaft mit 
den Namen auf den Piedestalen) repräsentiren den Genius der 
Stadt. 

‘ Durch den Nordausgang der Gallerie gelangt man zur Piazza. 
della Scala (E4), mit dem *Denkmal Lionardo’s da Vinci von 
Pietro Magni, errichtet 1872. 

Oben die 4,5 m. bohe Statue des sinnenden Meisters, an den Ecken 
seine lombardischen Schüler Beltraffio, Salaino, Marco da Oggiono und 
Cesare da Sesto; in den Reliefs die vierfachen künstlerischen Leistungen. 


Lionardo’s: 1) Abendmahl. 2) Reiterstatue Sforza’s. 3) Festungswerke 
der Romagna. 4) Wasserbau. 


An der Nordwestseite des Platzes: das * Theater der Scala (Pl. 
65), 1777 von Piermarini erbaut für 3600 Zuschauer, mit sehens- 
werthen inneren Einrichtungen. — Nordwestl. führt die Via S. 
Giuseppe zum (5 Min.) 

*Palazzo di Brera (Pl.4,E2), im 12. Jahrh. als Ordenshaus 
der Humiliaten noch ausserhalb der Stadtmauer auf dem Brach- 
land (Brera) erbaut, nach dem Mordversuch von vier Humiliaten 
gegen S. Carlo Borromeo aufgehoben und von diesem zum Je- 
suitenkollegium umgewandelt. Der jetzige grandiose Backstein- 
bau wurde nach Ricchin?’s Entwurf (1651) ausgeführt. Die Unter- 
drückung des Jesuitenordens (1772) liess dem Palast die Bibliothek. 
und das Observatorium; 1776 kam die Akademie der schönen 
Künste hierher, 1805 die Gipsabgüsse der Antiken, später die Ge- 
mäldesammlung und 1863 das Museum der Alterthümer. — Man 
tritt (bei Nr. 28) in einen grandiosen *Säulenhof, einen würdig 
ernsten, zweigeschossigen Hallenbau von harmonischer Wirkung, 
in malerischer Spätrenaissance. 


In der Mitte: "Bronzestalue Na- 
»poleons I., nach dem Modell Canova’s 
(1810) in Rom von Righetti gegossen, 
— Zwischen den Säulen Marmor- 
statuen berühmter Akademiker, r. 
vom Eingang: *Piola, Mathematiker, 
von Vela; — 1. Grossi, Dichter, von 
Dems, (1858). — An der schönen 


Doppeltreppe, die zur Gemälde- 
sammlung führt, r. (nach dem erstem 
Absatz)Statue desMailänderDichters 
Parini, von Monti (1838). — An(erster 
Absatz) der linken Treppe: *Bec- 
caris, der Jurist, von Marchesi (1839). 
Daneben die *Büste des Kunstschrift- 
stellers Cigognara, von Dems. (1844). 


‘Im Hallengang des Obergeschosses angekommen, sogleich 1., 
kommt man am Ende desselben 1. zur **Gemäldesammlung 
(Pinacoteca) ; geöffnet in der Woche tägl. von 9-4 Uhr ; 1Fr. (Don- 
nerstag frei); an Sonn- und Festtagen von 12—3 Uhr (frei). — Die 
Sammlung entstand unter der Napoleonischen Herrschaft durch 
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die Bemühungen des Akademikers Bossi und des Malers Appiani; 
viele Bilder stammen aus den aufgehobenen Klöstern und Kirchen 


Oberitaliens. 

Vorhalle,‘meist Fresken aus 
der Schule des Lionardo da Vinci, 
darunter 42 herrliche ** Fresken 
von Bernardino Luint und seinen 
Schülern; I. Abtheilung: Nr. 2. Bern, 
Luini, Madonna mit den Kindern. — 
3. Bramantino, Madonna. — 5. Schule 
ZLionardo’s, Madonna. — II. Abth.: 18. 
B. Luini, Verlobung Josephs mit 
Maria. — 4. (Fenster) Gaudenzio 
Ferrari, Drei Könige. — Gegenüber: 
31. *Ders., St. Anna’s Segen, Joa- 
chims Tempelaustreibung — Im 
Korridor: 39. B. Luini, St. Tho- 
mas. — 46, **B, Luini, Madonna mit 
SS. Antonius und Bar,ara, 1521 
(Meisterwerk von Tiefe, Anmüth, 
edler Komposition). — 51. *Ders., 
S. Caterina, von Engeln ins Grab 
gelegt. — 68. Vincenzo Foppa, St. 
Sebastian. 

I. Saal] (Mailänder Schule), Mitte 
der Rückwand: 72. Ambrogio Bor- 
gognone, Himmelfahrt und Krönung 
Mariä (ca. 1495). — 73—77. Bernardo 
Zenale, sechs zu einem Altar zusam- 
mengehörige Stücke (ca. 1480), — 
34. Derselbe, Madonna mit den vier 
Kirchenlehrern, verehrt von Herzog 
Lodovico Moro Sforza und seiner 
Gattin und Kindern (ca.1496); wahr- 
scheinlich rührt der Entwurf von 
Lionardo da Vinci her. — 85. An- 
drea Salaino, Madonna mit Petrus 
und Paulus. — Rechte Wand: 88. 
Cesare da Sesto, Madonna und Täufer, 
seitlich Joachim und Joseph. — 93. 
Marco da Oggiono, Die drei Erzengel 
über den Satan triumphirend. — 9, 
Schule des Lionardo da Vinci, Maria 
auf dem Schoss Anna’s, das Kind 
mit dem Lamm spielend (nach einem 

. Entwurf Lionardo’s). — 95. Bern. 
‚Zuini, Madonna mit Jacobus, Phi- 
lippus und Donatoren (1515). — Aus- 
gangswand: 101, Beltraffio, Der Täu- 
fer. — 103. Andrea Solari, Madonna 
mit Joseph, Hieronymus und zwei 
Cherubim (1495), — 104, *Gaudeneio 
Ferrari, Martyrium St. Katharina’s. 
— 109. Camillo Procaccini, Geburt 
Ohristi (ca. 1600). — Rechte Wand 

(nach der Thür): 110, Daniele Orespi, 

Kreuztragung (ca. 1620). — 112. 6. 
B.Crespi, Madonna, Dominicus, St. 


Katharina und Engel. — 116-154. 
Bilder der spätern Mailänder Schule 
(Procaccini, Orespi, Morazzone, Nuvo - 
loni, Lomazzo u. 2.). 

II. Saal (Umbrische und venetia- 
nische, paduanische und ferraresische 
Schule). Eingangswand r.: 155. Ger- 
tile da Fabriano, Glorifikation Ma- 
riä (ca. 1410), bildet ein Altarwerk 
mit 186, 190, 304, 306. — 157. Niocolö 
Alunno, Christus am Kreuz (ist Gie- 
belfeld zu 176). — 158. Antonio e 
Giovanni da Murano, Madonna mit 
zahlreichen Heiligen. — 161. Curlo 
Crivelli, SS. Hieronymus u. Augustin 
(ca. 1480). — Rechte Wand: 163. *Bar- 
tolommeo Montagna, Madonna mit (1.) 
SS. Andreas und Monica, (r.) Sigis- 
mund u. Ursula (1499). — 164, #Gentile 
Bellini (1426—1507), St. Marcus pre- 
digt in Alexandrien, von Giovanni 
Bellini vollendet;mit venetianischen 


und orientalischen Kostümen, Gir- 


affen, Kamelen u.a., und einer der 
Markuskirche ähnlichen Moschee. — 
174. Palmizzano (geb. 1456 in Forii), 
Krönung Mariä. 175. Stefano 
da Ferrara (malte 1480), Madonna 
mit Heiligen. — 176. Niccolö Alunno, 
Madonna mit vielen Engeln (1465); 
bildet die Mitte eines Alrarwerks, 
wozu 156, 157, 179, 196, 808, 317 ge- 
hören. — 181. Palmizzano, Madonna, 
Täufer, SS. Petrus, Dominicus, Mag- 
dalena (1495). — 1838, Garofalo (gest. 
1559 in Ferrara), Kreuzabnahme 
(1527). — 183, Fra Carnevale (Urbino), 
Madonna mit Herzog Federigo von 
Montefeltro und Heiligen (ca. 1450). 
— 184. Giovanni Santi (Raffaels Va- 
ter), Verkündigung. — 185. Carlo 
Orivelli, Der Gekreuzigte. — 187. 
*Andres Mantegna, Apostel Lucas 
und: die Piet& mit zehn Heiligen 
(1453); ein ausgezeichnetes Jugend- 
werk. — 188. *Oima (1460-1517), St. 
Petrus Martyr, Augustin, Nikolaus 
und ein lautenspielender Engel. — 
189, *Carlo Crivelli, Madonna mit der 
Birne. — 191. Timoteo Viti (Urbino, 
1467—1523), Die Verktindete mit Täu- 
fer und Sebastian. — 193, Palmizzano, 
Geburt Christi (1492), 

III. Saal (Venetianische Schule 
des XVI. Jahrh.). Eingangswand: 


14. Mailand (Brera: Gemäldesammlung).. 


Nr. 202. *Moretto, Hieronymus, An- 
tonius, Franciscus, oben Madonna, 
— 204. Paolo Veronese, Taufe Christi. 
— Linke Wand: 235. *Bonifuzio, 
Findung Moses’. — 208. Pyris Bor- 
dune, Taufe Uhristi. — 209. * Paolo 
Veronese, Christus beimMahl desPha- 
risäers (1570; freie Wiederholung des 
Gastmahls in Turin). — 210. @. B. 
Moroni, Bildnis eines Podesta von 
Bergamo (1565), — 211. Bonifazio, 
Das Mıhl in Emmaus. — 212. Paris 
Bordone, Maria und Apostel in Er- 
wartung des Heil. Geistes. — 213, 
J. Tintoretto, Klage um Christi Leich- 
nam. — 214. J, B. Moroni, Himmel- 
fahrt Mariä. — 215 — 217. Paolo Ve- 
ronsse, DieKirchenlehrer ; Verehrung 
der Könige. — Ausgangswand: 22). 
Romanino, Anbetung des Kindes. — 
222. Bonifario, Verehrung der Könige. 
—225. Paolo Veronese,Mahl derApostel. 
— 228. G@. B. Moroni, SS. Barbara und 
Lorenz, oben Madonna. — Eingangs- 
wand: 230, Girolamo Savoldo, Ma- 
donna in gloria, mit Petrus, Paulus, 
Hieronymus, Dominicus. 

IV. Saal ern von Saal 
III). Nr. 231. Moretto, St. Franciscus. 
— 233. Paolo Veronesse, Christus am 
Oelberg. — Linke Schmalwand: 285, 
*Moretto, Die zum Himmel gefabrene 
Maria. — 237. 233. Puris Bordone, 
SS. Dominicus und Hieronymus vor 
der Madonna. — 240. Lorenzo Lotto, 
Der todte Christus. — 214. ** Tizian, 
St. Hieronymus in der Wüste (mit 
wilder, entsprechender Landschaft, 
die dem Friaui entnommen ist). — 
246. G. B. Moroni, Bildnis. — 7. 
Moretto, St. Hieronymus und ein 
Apostel. — 249--51, *Lorenzo Lotto, 
Drei meisterliche charakteristische 
Bilinisse, — 254 J. Zintoreflto, Bild- 
nis. — 255. Moretto, SS. Clara und 
Katharina, 

V. Saal. Rechte Wand: Nr. 258. 
26). Vittore Curpaccio, Darbringung 
und Verlobung Mariä. — 265. Libe- 
rale (Verona), St. Sebastian, mit 
Blick auf einen Kanal von Venedig. 
— Linke Wand: 271. 273. Franc. 
Bassano, Winter- und Herbstscene. 
— 274 Leandro Bassano, Geburt 
Christi. 

VI Saal (mit ausgezeichneten 
Bildern der venetianischen Quattro- 
cenlisten).. Eingangswand: Nr. 277. 
*Oarlo Crivelli, Madonna mit Petrus, 
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Dominicus, Geminian, Petrus Mar- 
tyr, Temperabild (1482), zeigt Ori- 
velli's Verbindung von Zierlichkeit 
mit herber Strenge, sorgfältige Zeich- 
nung und strahlenden Goldton, in 
gemischter Tempera - und Oelaus- 
führung. — Rechte Wand : 278. *Gio- 
vanni Bellini, Christus im Grab. — 
280. Oima, Hieronymus, Nikolaus, 
Ursula, Anna. — 231, Stefano da Ze- 
vio, Anbetung der Könige (1435; in 
der Art des Gentile da Fabriano). 
— 282. Carpaccio,St.Stephan disputirt 
mit den Gesetzesgelehrten (1514). — 
283. Cima, zwei Tafeln: Lucas und 
Marcus, Täufer und Marcus. — 234. 
% Palma vecchio, SS. Helena und Kon- 
stantin mit Rochus und Sebastian. 
— 237. Cima, Madonna. — 288, Carlo 
Crivelli, SS. Jakob, Bernhard, Pelle- 
grin.— 289. Ders., Antonius, Hierony- 
mus, Andreas.—231.*@iovanniBellini, 
Madonna (1510). — Ausgangswand: 
294. *Cima, St. Petrus in cathedra 
(r.) Paulus, (1.) der Täufer (die drei 
Alter trefflich charakterisirend). — 
297. Ders., S. Justina, ein Pape, ein 
Bischof. — 293. Andrea evitali, 
Der Heiland, Heilige Geist und drei 
Apostel (1513). — Eingangsthür : 299. 
Giov. Bellini, Madonna. 

VIi. Saal. Eingangswand: Nr. 
301. * Andrea Mantegna, Klage um 
den todten Christus (der Leichnam 
ein originelles Verkürzungs-Studium 
nach der Natur). — 304, *Luca Sig- 
norelli, Madonna. — 305. (unter Glas). _ 
**Raffaels Sposalizio (Vermäh- 
lung Mariä). Er malte 1504 dieses 
herrliche Jugendbild voll süsser 
Schönheit und schwärmerischer 
Wehmuth für S. Francesco zu Cittä 
di Castello, nach einem Bild seines 
Lehrers Pietro Perugino an in 
Caan) mit Abänderung der Gruppen, 
Bewegung und Tempelarchitektur. 
Die fünf Begleiter Josephs sind die 
Prätendenten auf Marie's Hand, die 
nun ihre dürren Stäbe zerbrechen, 
während Josephs Stab zur Lilie er- 
blühte. — 396. *ZLuoa Signorelli, 
Geiselung Christi (1485). — 303, 
*+ LionardodaVinci, Christuskopt 
in Pastellfarben auf Papier (Studie 
zum Christus des Abendmahls). — 
310. @iotto, Madorina, oben Göttvater 
(die Seitenbilder sind in der Gallerie 
zu Bologna, 102). — 316. Correggio, 
Madonna mit SS. Magdalena und 
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Lucia (echtes Jugendwerk nach 
Mündler). — 319. Mit. Michelangelo 
bezeichnete Skizze eines Wett- 
schiessens, mit Ra,faels Bersaglio dei 
Dei (doch umgekehrt) in Palazzo 
Borghese zu Rom übereinstimmend. 

VIII. Saal (Schulen von Bologna 
und Ferrara, der Caracci und Fran- 
cia). Eingangswand :321, Guido Rent, 
Paulus tadelt Petrus.—RechteWand: 
323. Franc. Albani, Tanz der Genien, 
im Hintergrund Raub der Proser- 
pina. — 325. Lorenzo Costa, Vereh- 
rung der Könige (1499). — 328. *Guer- 
cino, Verstossung Hagars durch 
Abraham. — 331. *Francesco Francia, 
Verkündigung. — Fensterwand: 335. 
Annib, Oaraeci, Christus am Kreuz, 
— 840. Ders., Selbstbildnis. 

IX. Saal (Landschaften, Thier- 
und Blumenstücke, meist Holländer). 
Nr. 343, Hobbema, Landschaft mit Fi- 
scherei. — 361. J. Brueghel, Messe in 
einer Grotte. — 364, Ders., Abreise 
zum Markt. — 867 und 378. *Joh. Fyt 
(Antwerpen,1609—1661),Thierstücke. 
381. Snyders, Hirschjagd. 


X. Saal (verschiedene spätere 
Schulen). Nr. 387. * Velazquez, Ein 
todter Franeiskaner. — 388. Salvator 
Rosa, St.Paulus der Eremit als Leiche 
in phantastischer Landschaft. — 398. 
Gaspard Poussin, Der Täufer in Land- 
schaft. — 399, Pietro da Cortona, Ma- 


donna mit Heiligen. — 401. Pompeo' 


Battoni, Madonna mit Heiligen. — 
402. Federigo Barocei, Martyrium 8. 
Vitale’s (1583). — 403. Subleyras, St. 
Hieronymus (1739). — 404. Ders., 
Christus am Kreuz (1744). — 412, 
Sassöferrato, Madonna mit dem schla- 
fenden Kind (1660). — Ausgangs- 
wand: 418. Fed. Zuccheri, Christus 
im Limbus (1585). — 423. Boccaceino 
(Cremona), SS. Hieronymus, Bartho- 
lomäus, Täufer und ein Karmeliter 
(1532). — 429. Raphael Mengs, Bild- 
nis des Musikers Annibali (1752). — 
439. Van Dyck, Madonna und St. 
Antonius. — 443, **Yan Dyck, 
Junge Engländerin, (Kniestück). — 
444. *Rubens, Einsetzung des Abend- 
mahls, — 445. Van Dyck, Männliches 
Bildnis. — 446. *Bembrandt, Frauen- 


14. Mailand (Museo archeologico). 


bildnis (1632). — 451. Esckhout, En- 
gelserscheinung (1647), — 452, San- 
drart, Der Samaritaner (1632). 

XI Saal (meist Schule der Ca- 
racc#i von Bologna). Mitte der Rück- 
wand: 3. Domenichino, Madonna 
mit Johannes und Petronius. — 464. 
Guercino, SS. Clara und Katharina. 
— 457. Agostino Oaracci, Die Ehe- 
brecherin. — 458. 464. 465. Bilder 
von Lodovico Caracci. — 459. 467. 
Gemälde von Franc. Albani. — 460. 
Annibale Oaracci, Christus und die 
Samariterin. — 463. Prospero Fon- 
tana, Verkündigung (1570). — Ein- 
gangswand: 475. Scarsellino, Die 
Kirchenlehrer und Madonna (1591). 
— 476. Luca Longhi (Ravenna), Ma- 
donna, SS. Paulus, Antonius und ein 
bassgeigender Engel (1538). — Rechte 
Wand: 484. Salmeggia, Kreuzab- 
nahme (1602), 

XIL—XXIV. Saal. Moderne 
Bilder und Gipsabgüsse, auch 
einige Bildhauerwerke — XII. 
Saal: 491. 501. 504. 505. Porträts von. 
Appiani (geb. 1754 in Mailand, gest. 
1817). — 493, 494, 496. 503, Porträts 
von Martin Knoller (geb. 1725 in Stei- 
nach in Tirol, gest. 1803). — 495, 
Lawrence, Canova’s Porträt. — XIV. 
Saal: Prämiirte Zeichnungen. — 
XV. Saal: Rückwand, Thorwaldsen, 
Denkmal auf Maler Appiani; — 
Canova, Büste einer Vestalin. — 
XVI. Saal: 564. Schule des Paolo 
Veronese, Hochzeit zu Kana, — XXI. 
bis XXIII. Saal: Die Gemäldekon- 
kurse und moderne Bilder. — XXIV. 
Saal: 567. Marco da Oggiono (1470 
bis 1540, Schüler des Lionardo da 
Vinci), Kopie von Lionardo’s Abend- 
mahl. — 568. Giuseppe Bossi, Kopie 
von Lionardo’s Abendmahl (1809). 


Zurück bis zu dem Korridor mit 
den Fresken Luini’s; nebenan : XXV. 
Saal (Kopiersaal): Nr. 450. Marco 
d’Oggiono, St. Michael besiegt den 
Satan. — 451. Salaino, Madonna mit 
SS.Petrus und Paulus. — 452. *Gau- 
denzio Ferrari, Martyrium S. Cate- 
rina’s. — 465, Cesare da'Sesto, Heilige 
Familie, — 4%, *Ambrogio Borgog- 
none, Himmelfahrt Mariä (1522). 


Im Erdgeschoss r. das *Museo archeologico (tägl. 10-3 
Uhr geöffnet, 50 C. Sonntags frei); meist in und um Mailand ge- 
sammelte antike und mittelalterliche Alterthümer, 


14. Mailand (Pal. dei Giureconsulti). 


‚1.Saal. Rechtes Seitenschiff:Ka- 
pitäle von Mailänder Bauten des 14, 
und 15. Jahrh. Römische Grabsteine, 
Kapitäle, Statuenfragment. — Mit- 
telschiff (vom Fenster gegen den 
Eingang): Vier antike Porphyrsäu- 
len aus 8. Cristoforo. — Römischer 
Torso, Backsteinkopf und Zeus- 
kopf. — An der Mitte der Wand: 
Grabmal der Regina Visconti-Scala 
(gest. 1834). — Mitte frei: *Monu- 
ment des Barnabö Visconti, daser sich 
1370 (für S.Giovanni in Conca) setzen 
liess, mit Reliefs und Reiterstatue, 
wahrscheinlich von Bonino. — Am 
Eingang in den folgenden Saal: 
*Marmorne Thüreinfassung mit den 
Wappen und Bildnissen von 8. Sforza 
und Bianca M. Visconti, von Miche- 
lozzi (1456). — L. daneben: *Grab- 
stein einer Nonne. ‚Noch weiter 1. 
(Ecke): *Grabmal des Battista Baga- 


Toto, Bischofs von Piacenza, von An- 


drea Fusina (1517 ; mit köstlicher De- 
koration).. — R. von Michelozzi’s 
Thüreinfassung: *Denkmal auf den 
Dichter Lancino Curzio (gest. 1513), 
von Agostino Pusti(vortrefiliche Früh- 
renaissance.. — Dann im linken 
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' Schiff(1.Fenster): Liegende**@rab- 


statue des Gaston de Foix (Bel 
1512), von Agostini Pusti (edelste 
Todesverklärung); daneben (Aus-, 
gangswand und linke Wand): Köst- 
liche Theile des einst prächtigen 
Grabmals von Gaston de Foix, an 
welchem elf Bildhauer gearbeitet 
(das aber nach der Schlacht von 
Pavia stückweise verkauft wurde, 
vergl. Biblioteca.. Ambrosiana und 
Turin, Akademie); — zwischen 4. 
und 5. Fenster:. Bruchstücke aus 
S. Satiro; am Ende: Die Kommu- 
nalglocke von 1303, 

Im II. Saal: Skulpturen vom Bo- 
gen der Porta Orientale und von S. 
Maria di Brera (von Balduccio von 
Pisa, 1350): Vasen, Lampen, Mar- 
morarbeiten, Bronzen und Mosaiken 
aus römischer Zeit. — Bronzegeräthe 
aus gallischen Gräbern (auch Waf- 
fenstücke), an der Rückwand, I.: 
Marmorthür von $. Gottardo (von 
Franc, Pecorari), anderlinkenWand: 
fünf Fresken, von Vincenzo Foppa, 
Bramantino u. a.; Fresko aus S. Maria 
dei Servi (13. Jahrh.); in zwei Pul- 
ten: Missale mit Miniaturen. 


11. Vom Dom zur Ambrosiana und nach S. Maria delle Grazie. 


An die Nordwestecke des Domplatzes stösst die * Piazza de’ 
Mercanti (E5), das ehemalige Forum Mailands, der Kommunal- 
platz im Zeitalter der Republik. L,, den Platz theilend, der Pal. 
della Ragione (Pi. 18), Gerichtshalle mit dem Notariatsarchiv, 
1228 erbaut und noch mit den alten eleganten Bogenfenstern ; 
unten ein 1854 durch Fenster verschlossener Hallenbau (zur 
Kornbörse benutzt); gegenüber der Pal. dei Giureconsulti, 
jetzt 1. mit der Börse, ein geistreicher, aber bizarrer Bau von Se- 
regni; der sich daran schliessende Uhrthurm, 1272 erbaut, wurde 
1867 restaurirt. 


Die Statue unten an diesem Thurm, unter dem spanischen Regiment 
Philipps II., unter der Cisalpinischen Republik zum Brutus umgewandelt, 
erhielt 1823 den Kopf des St. Ambrosius. 


Um den Pal. della Ragione herum kommt man zur andern Hälfte 
des Platzes, hier steht an der Südfagade des Palastes (über dem 
Mittelpfeiler) die rohe, aber würdige Reiterstatue des Mailänder 
Bürgermeisters Oldrado Grossi, von Tresseno (1233), der den Bau 
vollenden half und den die Inschrift als Ketzerverbrenner belobt. 
— Gegenüber an der Nordseite liegt 1. (Nr. 7) die Loggia degli 
Os:i, ein stark veränderter Bau des Matteo Visconti von 1316, 
von wo die Edikte der Kommune unter Trompetenstoss verlesen 
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wurden (die Statuen von Jacopino da Tradate); — r. daneben: 
die Scuole Palatine (einst Schule unter den altrömischen Kaisern), 
eine Nachahmung des Pal. dei Giureconsulti. 

Am Hanptgeschoss nach dem 2. Fenster: die Statue des heil. Augustinus, 
der bier erzogen wurde, und r. über dem Ausgangsbogen die Statue des 


Dichters Ausonius (geb. ca. 305 n. Chr.), Urheber eines berühmten Epi- 
gramms über Mailand, 


Durch den Ausgangsbogen, die Via degli Orefici, wo die Gold- 
schmiede ihre Läden haben, schneidend, durch Via dei Ratti und 
Via della Rosa zur berühmten 


. *Biblioteca Ambrosiana, Nr. 3127; Piazza dellaRosa 2 (Pl. 21, 
D5), geöffnet tägl. ausser Sonntags 10—3 Uhr. Oben und unten be- 
sondere Custoden, je 50 C.; Mittw. 10-12 Uhr die Gemäldesamm- 
lung (angeblich) unentgeltlich. Durch den Hof r. in den Lese- 
saalderBibliothek,die 1609 durch Kardinal Federigo Borromeo 
als »Mittel gegen die moderne Weltanschauung« angelegt wurde; 
mit über 100,000 gedruckten Büchern und 15,000 Handschriften. 


In der Sala dei Manoscritti: 
126 Handschriften mit Miniaturen. 
Im linken Glasschrank : Der *Home- 
rische Codex, mit Miniaturen des 
4. Jahbrh. — Vergilius, einst im Be- 
sitz des Petrarca, mit Miniaturen 
des Simone Martini von Siena (14. 
Jahrh.). — Im rechten Glasschrank : 
der *Codice atlantico, eine Samm- 
lung von Zeichnungen und Schrif- 
ten des Lionardo da Vinci (1700 
Entwürfe über alle Theile des Bau- 
wesens,—ImImpluvio coperto: 
Die Büsten von Gönnern der Biblio- 
thek;s — an der rechten Wand vier 


*Reliefs: Merkur und Bakchos, Ve- 
nus und Amor, Herkules und Hebe, 
Zeus und Nemesis, von Thkorwaldsen ; 
— an der linken Wand: Die *Büste 
Eyes von Dems. — *Agostino Busti, 
17 Fragmente vom Grabmal des 
Gaston de Foix (8. 173), — An der 
Eintrittseite: Schadow, Amor; ge- 
genüber: Ders, Parze. 

Neben der Sala. Borromeo I. 1. 
Thür: Grosses *Fresko von Bernar- 
dino Luini, Dornenkrönung mit 12 
Brüdern von S, Spirito (1521); 1. 2. 
Thür: Bertini, grosse Glasgemälde 
zur Feier Dante’s (1851). 


Im ersten Stock: Die@emäldesammlung (Pinacoteca). 


I. Saal: Kupferstiche der franzö- 
siechen und italienischen Schulen 
des 16. und 17. Jahrh. 

II. Saal: Kupferstiche der hol- 
ländischen, vlämischen, deutschen 
Schulen des 16. und 17. Jahrh. (auch 
kleineSammlung italienischerStiche 
[und Niellen] aus dem 15. Jahrh.). 

-III. Saal (Galleria) Linke 
Längswand: Bramantino, Madonna, 
SS. Ambrosius und Michael. — Nr. 
80. Ambrogio Borgogne, Madonna mit 
Heiligen (1485). — 81. *Moretto, St. 
Petrus Martyr. — 83. Fed. Baroceio, 
Heilige Familie. — 84. Parmigianino, 
Kopf des Täufers. Daneben: 
Raffael (?), Madonna mit beiden 
Kindern — 91. Andrea Mantegna, 
St. Hieronymus. — *Sandro Botticelli, 
Madonna mit Engeln. — Rechte 


Schmalwand: Franc. Francia, Chri- 
stus.. — Rechte Längswand: Bu- 
giardini, Heilige Familie. — Busca, 
Brodvermehrung. — In den Kästen: 
Bronzen, Schlüssel, Truhen, kleine 
Skulpturen aus mittelalterlichen 
Kastellen Mailands, auch (r.) schöne 
Miniaturen und Majuskeln. 

IV. Saal: Kartons und Hand- 
zeichnungen aus verschiedenen #lu- 
lienischen und anderen Schulen. 
1. Untere Tafel der linken Wand: 
Federzeichnungen von 4lbr. Dürer, 
In der 3, 4., 5. untern Abtheilung: 
*Lionardo da Vinci, Rothstiftzeich- 
nungen. — Darunter dasProfilbildnis 
des ältern Sohns des Lodovico il 
Moro. — Handzeichnungen von Bern. 
Luint, Marco d’Oggiono, Bramantino, 
Gaudenzio Ferrari. — In der 6. Tafel: 


14. Mailand (Monastero Maggiore). 


* Andrea Mantegna, Triumph Cäsars. 
— Gegenüber: Zeichnungenvon und 
nach Michelangelo. — In der Mitte 
des Saals: Modelle zu einemTriumph- 
thor für Kaiser Franz I., von Cagnola. 

V.Saal,rechteWand:**Raf- 
fael, Studienkarton zur Schulevon 
Athen (im Vatikan) in der Grösse 
des Originals (aber ohne die Archi- 
tektur)., — Eingangswand, gegen 
das Fenster: Boltraffio, Männliches 
Bildnis. — Darunter: Salaino, Täufer. 
Daneben: *Lionardo da Vinci, Männ- 
liches Bildnis mit rothber Mütze. — 
Daneben: Bern. Luini, Christuskopf. 
— Daneben: **Lionardo da Vinci, 
Bildnis der Bianca Maria, Tochter 
des Galeazzo Maria, Gattin des Kai- 
sers Maximilian (1493). — Darüber: 
Bern. Luini, Heil. Familie. — Rechte 
Schmalwand: *Tizian (gute Kopie), 
Anbetung der Könige. (Die übri- 
gen Tizian sind unecht.) — Aus- 
gangswand: Zwei Zeichnungen von 
Bern. Luini und eine Zeichnung 
(Verlobung Mariä) von@audenzioFer- 
rari, — Darüber: *Lionardoda Vinci, 
Zwei Rothstiftbildnisse eines jungen 
Manns mit schwarzer Mütze und 
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einer Frau. 
Raffaels.) 


VI. Saal (durch Saal III hin- 
durch): 15 Tafeln von Joh. Brueghel. 
— *Mostaert, Magdalena. 


VII. Saa]: Nr.25.* Van Dyck, Hen- 
riette Maria von England, Tochter 
Heinrichs IV, von Frankreich. — 
Linke Schmalwand: 20. Paul Potter, 
Kühe. — 57. Torrenvliet, Bildnis. — 
Anden Wänden : Elfenbeinarbeiten, 
Intareien, Majoliken, Handzeich- 
nungen. (Manches aus diesem Saal 
wird in das Museo arstistico in den 
Giardini pubblici verlegt, 8. 181.) — 
Mitte: Globus von 1520, — Glas-. 
malereien von Lukas van Leyder 
(Chorgesang der jüdischen Frauen). 


Eine BHalbtreppe tiefer: die 
Salettadeibronzidorati, ver- 
goldete Bronzen aus den Mailänder 
Fabriken (1800). — Unter den 60 Bil- 
dern: Basaiti, Auferstehung. 
Raphael Mengs, Clemens XIII — 
(24) Lorenzo Lotto, Madonna. — Lu- 
kas van Leyden, Anbetung der Kö- 
nige. — Büsten von Thorwaldsen und 
Canova, von den Künstlern selbst. 


(Dann der Karton 


— 


Nördl. durch Via Borromeo und Via S. Maria alla Porta in den 
Corso Magenta und hier 1. zur Kirche *Monastero Maggiore 
(oder $. Maurizio, PI.U,C 5), 1513 von Dolcebono erbaut, mit herr- 
lichen *Fresken von Bernard. Luin? und seiner Schule. 


*3. Kap. r. ganz von, Bernardo 
Luini ausgemalt (Rückwand: Geise- 
lung Christi; Seitenwände: Mar- 
tyrium S. Caterina’s). — An der 
Querwand: *Sieben Fresken von 
Bern. Luini (die drei Könige in der 
Mitte sind von 4. Campi, 1579). — 
Oben, Mitte: Himmelfahrt Mariä 
(die Madonna und der musicirende 
Engel haben das Gesichtsideal Lio- 
nardo’s); daneben 1, das Martyrium 
des St, Mauritius (hinreissend leben- 
dige. Schilderung); r.: König Sigis- 
mund stiftet dem St. Mauritius die 
Kirche. — Mittelbilder, l.in der 
Lünette: Alessanıro Bentivoglio (ver- 
bannt und von Francesco Sforza 
aufgenommen) wird von St. Bene- 
dikt zum Altar geführt, voran der 


Täufer (Mitte: Verehrung der Kö- 
nige, Oelbild von A. Campi); r. in 
der Lünette: Alessandro’s Gattin, 
Ippolita Sforza, wird von St. Agnes 
zum Altar geführt, neben ihr *S. 
Scholastica (ein Meisterwerk in Be- 
wegung und Ausdruck) und St. Ka- 
tharina.. — Zuunterst (l.): SS. 
Cäcilia und Ursula mit dem Taber- 
nakel; unter diesem: ein *Engel 
mit zwei Weihkerzen (wohl der 
schönste Kindertypus der lombar- 
dischen Schule); (r.) SS. Apollonia 
und *Lucia; zwischen ihnen Chri- 
stus, dessen Blutstrahl in den Kelch 
fliesst. 

An der Altarwand der *Hinter- 
kirche: Passionsgeschichte von 
Bern, Luini, 


L. (südl.) durch die Via del Nirone und Valeria zwischen der 
Kaserne 8. Francesco und (l.) dem Militärspital (einst Cistereien- 
serkloster, 1497 nach Bramante’s Zeichnung erbaut) nach 


176 14. Mailand (8. Ambrogio). 

*S, Ambrogio (Pl.E,C5), in dessen schönem Vorhof im Jahr 
390 der Bischof Ambrosius dem Kaiser Theodosius d. Gr., der 
Thessalonich seinem Zorn. geopfert, den Eintritt in das Heiligthum 
verschloss, bis er Busse gethan; der Vorhof mit seinen Bogen- 
hallen auf Macigno-Pfeilern stammt noch aus dem 9. Jahrh.; an 
den Wänden stellte man die Skulpturen auf, die seit 1813 hier 
ausgegraben wurden. Das reich ornamentirte Körchenportal ist 
von Meister Adam (9.Jahrh.). L. daneben Grabmal des Decembrio, 
Sekretärs von Filippo Maria Visconti (gest. 1477); r. und 1 Fres- 
kenreste von Bernardino Zenale, den taufenden und den die 
Priesterweihe ertheilenden St. Ambrosius darstellend. Der rechte 
Glockenthurm 9. Jahrh., der linke von 1128. — Das Innere 


bildet eine gewölbte lombardische Pfeilerbasilika mit Emporen. 


Aus dem 9. Jahrh. stammen die 
Pfeiler, die ganze Statik, das Mosaik 
der Apsis; 1196 stürzte die Decke 
ein und veranlasste viele Neuerun- 
gen (Kuppel, Krypte); 1507 wurde 
der Chor in den Hintergrund ver- 
legt; die Restauration von 1858 ging 
auf den ältern Plan zurück, — Die 
Kirche ist 66,5 m,.lang, 26 m. breit. 


Rundgang: Rechte Längswand 
(Nische); Steinsarg des Erzbischofs 
Ansberto (gest. 881); —(im Recess mit 
Seitenausgang)r.: Gaudenzio Ferrari, 
Grablegung ; — gegenüber: B. Luint, 
Kreuztragung. — 1. Kap.: r. Altar- 
bild von Gaudenzio Ferrari, Madonna 
mit SS. Bartholomäus und Johannes. 
— 2.Kap.:r. Statue der Marcellina, 
Mutter des St. Ambrosius, von Pacett? 
(1812). —5.Kap.:r. Fresken von.Ber- 
nardino Lanina, Legende St. Geoigs. 
—Die folgendeKapelle führt(Mittel.) 
zur alten Basilica Fausta, jetzt 
Capp. S. Satiro, mit Mosaiken, 
Ende 5. Jahrh. (SS. Victor, Ambro- 
sius, Matermus u. a. — Der Haupt- 
‚altar steht da, wo St. Augustin die 
Taufe durch St. Ambrosius erhielt; 
hier empfingen neun Kaiser (9. bis 
15. Jahrh.) die Eiserne Krone. — 
Die (verdeckte)*Bekleidung des 
Altars (Permesso zum Anschauen 
vermittelt der Sakristan, 5 Fr.) 
stammt aus dem 9. Jahrh.; sie zeigt 
kleine Reliefs (noch unter byzanti- 
nischem Einfluss des deutschen Gold- 
schmieds Wulfwin [Wölfling], auf 
Goldplatten und vergoldeten Silber- 
platten). (Das Leben Jesu und die 
SchutzheiligenMailands) Edelsteine, 
Goldfiligran und Smalte bilden das 


4 


Ornament. — Das*Ciborium über dem 
Altar ist auch aus dem 9, Jahrh., es 
ruht auf vierantiken Porphyrsäulen, 
an den Frontflächen sind vierReliefs. 


Auch die *Mosaiken der 
Apsis stammen aus dem 9. Jahrh. 
Christus mit SS. Protasius und Ger- 
vasius; 1. St. Ambrosius bei.der Be- 
erdigung St. Martins; r.St-Ambrosius 
während des Altardienstes starr ver- 
tieft, vom Subdiakon aufgeschüttelt; 
die Ausführung ist noch der spätern 
ravennatischen Kunst verwandt. — 
Der alte Bischofstuhl mit zwei Lö- 
wen. — Das Schnitzwerk der Chor- 
stühle (14. Jahrh... In der (im 
18. Jahrh. barock ornamentirten) 
Krypte die Reliquien der SS. Am- 
brosius, Gervasius und Protasius. 


Die*Marmorkanzeldes Schiffs 
(5. Pfeiler.) fesselt durch den Reich- 
thum der Ornamente; sie wurde 
1206 aus der alten zerstörten rekom- 
ponirt. Unter ibr ein *altchristlicher 
Sarkophag mit Reliefs (r. die drei 
Könige, 1. die drei Jünglinge, die 
sich weigern, den Götzen Nebukad- 
nezars zu opfern; Rückseite: Chri- 
stus, die zwei Verstorbenen und die 
zwölf Apostel; Schmalseiten : älteste 
Scenen). — Neben dem 3. Pfeiler 1, 
Bronzeschlange (heilt die Würmer- 
krankheiten der Kinder). — AmEnde 
des linken Seitenschiffs, beim Ein- 
gang zur Krypte: Bordognone, Der 
Jesusknabe und die Schriftgelehr- 
ten. — Die *Rundbogenhalle der Oa- 
nonica 1. nebenan begann Bramante 
(1491); die zwei Klosterhöfe sind von 
Dolcebono, 
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Gegenüber dem Eingang von $. Ambrogio führt die Via $. Vit- 
tore (halbwegs) zur Kirche $. Vittore (P1.Z,B5), 1560 durch 
Galeazzo Alessi in schöner Spätrenaissance erbaut, innen über- 
reich stukkirt, mit Bildern von Procaceini, Salmeggia u.a. — 
Gegenüber r. führt die Via delle Oche zum Corso Magenta zurück 
und zur Kirche 


*S. Maria delle Grazie (PI.V,B5), 1465—87 von Jacopo 
Sestio von Mailand im Auftrag der Dominikaner erbaut, unter 
Lodovico Moro im Sinn der Renaissance umgewandelt; die 
% Kuppel und das *Hauptportal schreibt man (wohl mit Recht) dem 
Bramante zu; aussen erhebt sich die Kuppel auf einem grossen 
dreigeschossigen kubischen Körper zu einem 16eckigen Thurm mit 
Bogenhalle — AndasdreischiffigeInnere, soweitesnoch den gothi- 
schen Formen angehört, schwer und niedrig, schliesstsich unvermit- 
telt die 1492 mit Rundbögen errichtete hohe, offene *Tribüne an. 


Rundgang. 2.Kap.r.: Bugiar- 
dini, Der Täufer. — 4. Kap. r.: Gau- 
denzio Ferrari, Fresken aus der 
Leidensgeschichte. — Im Chor 
treffliche *Schnitzarbeiten aus bei- 
den Zeiten des Kirchenbaues (1470 
und 1500). — L. vom Hochaltar führt 


eine bramanteske Thür (darüber: 


ein Marmortabernakel, 15. Jahrh,, 
zwischen St. Peter und Rosa von 
Bramantino) in die Sakristei; 
kier sind’ sehr schöne *Holzschränke, 
1498 von Spanzotto begonnen und 
r. von Padre Bundello fortgesetzt; 


zwei Reliefköpfe von Liodovico il 


Moro und seinem Sohn, Schule der 


Busti. — In der Kirche folgt 1. vom 
Presbyterium die Capp. del Ro- 
sario, aussen in der Lünette ein 


auf die Pest von 1630 bezügliches 


Bild von .Cerano; innen am Änfang. 
der rechten Wand ein Fresko der 
Madonna (14. Jahrh.); am Ende r. 
der *Sarkophag della Torre (1483), 
von Tommaso da Guzanigo, — Am 
Ende der linken Wand ein altes’ 


'Fresko (angeblich von Lionardo da’ 
‘Vinei)..— In der Mitte der linken 
| Wand: Grabstein des Arcimboldo, 


mit dem todten Christus und (dar- 
über) der- Madonna, von 4gostino 
Busti (1496). : : ' 


Beim Ausgang aus der Kirche durch den ersten Thürbogen 


(Nr. 2) an der rechten Schmalseite (Lampione 1294) r. zum 
Refektorium (mit der Aufschrift: Custode del Cenacolo di Lio- 
nardo da Vinci; 9--4 Uhr zugänglich; 1 Fr.; Sonntags [nur von 
12—4 Uhr] und Donnerst. frei; r. klopfen); hier ist das berühmte 
#* Abendmahl des Lionardo da Vinci, 1494-97 vom 
Meister selbst ausgeführt; es nimmt die ganze Nordwand ein, ist 
9m. l. und 4,5 m. hoch. Lionardo wählte den Augenblick, in 
welchem Christus sprach: »Einer ist unterEuch, der mich verräth'!«. 
(Man beachte die Wirkung dieser Worte auf die vier Gruppen, die 
Verschiedenheit der Erregtheit, der Verwunderung, des Protestes, 
Zweifels und Schmerzes, und die Sprache der Hände.) | 


“ R. von Christus ‚zeigt . Johannes | fragt, Andreas (der 4.) drückt das. 
die tiefste Trauer, Judas duckt sich | Erstaunen durch die Geberde aus; 
in sich zusammen, um dem Petrus | Jacobus und Bartholomäus (der 5. und 
Platz zu 'mashen ‚ der den Johannes | 6.) rücken fragend heran; 1. von‘ 
über den Urheber des Verraths be- | Christus schwankt Thomas:zwischen . 


Wegweiser durch Italien. 12 
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Verwunderungundünnglauben, Jaco- 
bus (der Aeltere) drohtmitdem Finger, 
Philippus bestätigt durch Andrücken 
der Hände an die Brust den Spruch; 
Matthäus berichtet das vernommene 
Wort an Thaddäus und Simon, der 
um Erklärung bittet. 

Die schlecht konstruirte und dem 
Wetter ausgesetzte Nordwand sowie 
die Experimente Lionardo’s mit der 
verwendeten Oelfarbe verursachten 
den schnellen Verfall des Bildes, das 


14. Mailand (8. Giorgio). 


zudem 1726 durch Michelangelo 
Belloti und 1770 durch Mazza über- 
malt wurde, und dennoch ist es 
trotz der gegenwärtigen Zerstörung 
immer noch eins der herrlichsten 
Werke Italiens. 

L. gegenüber: Fresko der Kreu- 
zigung von Donato Montorfano (1495), 
noch in der Weise der älterenKunst- 
schulen, aber durch Reichthum der 
Gruppirung und Motive sich aus- 
zeichnend. 


III. Vom Dom nach S. Lorenzo, $. Celso und zum Ospedale 
Maggiore. | 


Vom Hauptportal des Doms geradeaus und dann 1. durch die 
stattliche Via Torino kommt man jenseit der ersten Querstrasse 
j. nach *S, Satiro (Pl. T, E 5), einer wahrscheinlich von Bra- 
mante entworfenen, 1523 geweihten Kirche mit Bramante’s be- 
rühmter Sakristei (rechter Kreuzarın, 1. Thür r.), einem zierlichen 
achteckigen Kuppelbau mit klassischer Dekoration und Gliederung. 
-- In der Via Torino weiter vierte Seitenstrasse r.: S. Giorgio 
(Pl. G,D 6), 1. Kap. r.: *Altarbild von Gaudenzio Ferrari, St. 
Hieronymus; 3. Kap. r.: *Bern. Lwini, herrliche Gruppe von Pas- 
sionsbildern. — Die Via Torino endigt am Kreuzweg Carobbio; 
geht man hier I. (südl) dem Corso di Porta Tieinese entlang, so 
kommt man zu den #26 antiken Säulen vor 8. Lorenzo, römisch- 
korinthischen Stils, kannelirt, von weissem Marmor der Nachbar- 
berge, mit Basis und Kapitäl 9 m. hoch; sie gehören wahrschein- 
lich zu einer Längshalle der Thermen des Maximinianus, ca. 300 
nach Christi, auf welche sich ein Epigramm des Ausonius be- 
zieht. — L. führt ein Bogen durch ein schmales Gässchen nach 

#28, Lorenzo (Pl. D, D 6), der ältesten Kirche Mailands, wahr- 
scheinlich Ende des 4. Jahrhunderts, ein Wunder von Kühnbheit 
in der Konstruktion der Kuppel, die zwar nicht mehr im 
Original existirt, aber in einer von Martino Bassi 1673 gewissen- 
haft ausgeführten Wiederholung. Beim Eintritt in den Hof über- 
sieht man die Backsteinfagade, die Kuppel und r. den alten 
viereckigen Thurm (8. Jahrhundert). 


Das Innere ist ein herrlich ge- |von 25 m. überspannt. Die Aus- 
dachter und gegliederter Centralbau, | bauten öffnen sich nach innen mit 


in welehem der Kuppelraum durch 
vier halbrunde Ausbauten ver- 
grössert und gestützt ist; das Mittel- 
schiff bildet ein unregelmässiges 
Achteck, in den Ecken steigen acht 
Hauptpfeller als Streben 25 m. hoch 
auf, durch acht Rundbögen mit 
einander verbunden, die das Kuppel- 
gewölbe mit einem Durchmesser 


je drei Rundbögen auf zwei acht- 
eckigen Stützen und. sind zwei- 
stöckig, im Obergeschoss mit einer 
doppelten Anzahl Arkaden auf 
kleinen Säulen. — R. vom Hoch- 
altar (durch den 4. Bogen) tritt man 
durch eine viereckige Vorkapelle 
in die alte Capp. 8. Aquilino, 
darin *Mosatken (Christus und die 


14. Mailand (8. Eustorgio — 8. Maria sopra Celso). 


zwölf Apostel, der gute Hirt), dem 


6. Jahrh. angehörend; -- hinter 


dem Hochaltar liegt die viereckige 
Cappella 8. Ippolito, mit vier 
antikenMarmorsäulen unddenGrab- 
mälern des Priesters Antonio Conte 
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(gest. 1347) und des Senators Gio- 
vanni Conte, im Stil des Cristoforo 
Lombarido. 


— 1L. vom Hochaltar 
schliesst sich die- als Vestibül die- 
nende $. Anna (jetzt der Seitenein- 
gang) an. 


Nun den Corso weiter entlang durch eins der alten Thore Mai- 
lands, Arco di Porta Tieinese, 1861 restaurirt, aussen mit einem 
*Relief (St. Ambrosius bietet der Madonna das Stadtmodell dar, 
drei Heilige) von Balduccio da Pisa, der 1330-39 die Stadtthore 
schmückte; am Ende des Corso 1. nach 

S. Eustorgio (Pl. F, D 7), schon 1227 umgebaut und 1392 er- 
‚weitert, 1537 mit einer sogen. Krypte versehen; der Glocken- 
thurm von 1300, das Innere von ähnlicher Bauart wie S. Ambrogio. 


1.Kap. r.: Altarbild von Borgog- 
none, Madonna und zwei Heilige; 
1. *Grabmal des Jacobus Stefanus 
deBrippio (gest.1484), von Tommaso da 
Cazzanigo, — 2. Kap. r., linke 
Wand: Gothisches Grabmal des 
Pietro Torelli (1416) mit Skulpturen 
von Jac. da Tradate. — 4. Kap. r.: 
*Gotbisches Grabmal des Stefano 
Visconti, gest. 1327 (das Architek- 
tonische schöner als das Bildne- 
rische). — 6. Kap. r.: Grabmal 
des Gaspare Visconti (gest. 1434), 1. 
Grabmal seiner Gattin Agnese Be- 
sozzi (gest. 1417), — 7. Kap. r.: 
Fresken aus dem 15. Jahrhundert. — 
Am Ende des linken Seitenschiffs 
(rechts vom Hochaltar) Kapelle 
derdrei Könige, dem Sarko- 
phag (»Grab der drei Magier«) 
gegenüber ein Marmorrelief mit 
der Legende der Magier (1347). — 


Am Hochaltar eine *Marmortafel 
mit der Leidensgeschichte; die 
Hauptdarstellung wahrscheinlich 
von Giovanni de’ Grassi (gest. 1398). 
In der Apsis Freskenreste aus 
dem 13. Jahrhhundert (1872 re- 
komponirt). 

L. von der Krypte führt ein Bo- 
gen zur *Capp. S. Pietro Martire, 
die der florentinische Bankier Por- 
tinari 1462-66 durch .Michelozzi 
nach dem Muster der Capp. Pazzi 
(von Brunellesco) inFlorenz erbauen 
liess, im Geist der zierlichsten Früh- 
renaissance.e. In der Mitte eine 
prächtige *Marmor- Arca von Giovanni 
Baldueci von Pisa, 1839 (acht Säulen, 
acht Tugenden, der Sarkophag mit 
Reliefs und symbolischen Figuren, 
unter dem Tabernakel: Madonna 
von SS. Dominicus und Petrus Mar- 
tyr verehrt). 


Diesseit der Porta Ticinese l. den Bastionen entlang kommt 
man in 5 Min. zur Porta S. Celso und I. nach 


S. Maria sopra Celso (Pl.M, ET), von Dolcebono, einem 


Genossen Bramante’s, 1491 erbaut; der *Vorhof in schöner Re- 
naissance von Solari, Zenale und Lombardi; die Fagade ein 
marmorprächtiger Hochrenaissancebau von Galeazzo Alessi; das 
Innere ein Kompromiss zwischen Dolcebono und Alessi, dem die 
Metallkapitäle, die Stuckpracht der Seitenschiffe und die ver: 


goldeten Kassetten angehören. 


6. Altar r.: Paris Bordone, St. Hie- 
ronymus vor der Madonna. — Die 
Eresken der Kuppel von Appiant 
(1795). — In den Nischen des Chor- 
ümgangsı 4 Nische: *Gaudenzio 
Ferrari, Taufe Christi; 8. Nische: 


.*Moretto, Bekehrung Pauli. — Im 


linken Seitenschiff,1.Altarl.: 
Borgognone, Madonna, Täufer, St, 
Rochus; darunter: Sassoferrato, Ma- 
donna. — Inder Sakristei inter 
essante Goldschmied - Arbeiten und 
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ein Kreuz von 822, Geschenk Lud- | Celso, der ältere Bau über dem Grab 
wigs des Frommen. — An den rech- | des Märtyrers, der Thurm ausdem10, 
ten Querarm der Kirche stösst S. ! Jahrh., der Vorplatz einst Kirchhof. 


Dem Corso nördl. entlang und beim Kanal r. längs der Via S. 
Soffia zum Corso di Porta Romana und in diesem 1. sogleich nach 


(r.) S. Nazaro (Pl. K, F 6); man tritt hier in eine achteckige, 
bramanteske, 1518 von Franc. da Briosco erbaute Vorhalle mit 
acht Sarkophagen der Trivulzio-Familie oben in den acht Nischen 
(in deren Mitte der Sarg des Stifters der Kapelle, des berühmten 
Marschalls Giac. Trivulzio). — Aus dem linken Kreuzarm der 
Kirche tritt man in das Oratorio di 8. Caterina (1509 von Protasio 
Busti erbaut), an dessen linker Wand *Bern. Lanino 8. Caterina’s 
Martyrium, sein Meisterwerk al fresco, malte. Daneben 1. *gothi- 
scher Schnitzaltar (1510). Gegenüber: Glasgemälde (Legende $. 
Caterina’s) nach der Zeichnung des Lukas van Leyden. 

Am Corso, der Kirche gegenüber, über den Thüren des Hauses Nr. 54 
zwei leliefs vom ehemaligen, 1171 hier errichteten Thor, 1. Rückkehr 
der Mailänder in ihre von Kaiser Friedrich Barbarossa zerstörte Stadt; 


r. St. Ambrosius (allegorisch) an der Spitze des Volkszuges, laut Inschrift 
von Gherardo (de Castegnianega; ca. 1177). 


An der linken Langseite von S. Nazaro entlang zum 

*Ospedale Maggiore (Hauptspital, Pl. 22, F 6),einem Kolossal- 
bau von 450 m. Frontlänge, dessen Westfagade (r. vom Portal) 
von Antonio Averlino, 22 Filarete (Tugendlieb), 1456 begonnen 
wurde, eine der prächtigsten und edelsten Schöpfungen des Back- 
steinbaues, überhaupt von überaus harmonischer Abstufung der 
reichen und klassischen Dekoration, unten mit 31 (ursprünglich 
offenen) Arkaden in beiden Geschossen (mit *Spitzbogenfenstern, 
die, von Weinlaubarabesken mit Putten und Vögeln umrankt, in 
den oberen Bogenfeldern trefflich behandelte Brustbilder von 
Heiligen bergen; darunter ein herrlicher *Fries von Terracotta, 
mit Rosetten, Laubwerk, Adlern,.Engelköpfen). 


Der viersäulige Bau an der Loggia 
in der Mitte ist von 1550, der Nord- 
bau von 1797 (Zeuge des völligen 
Kunstverfalls). — Der grosse Hof 
mit160 rothen Granitsäulen ist gröss- 
tentheils ein Werk von Mangone und 
Bicchini (17. Jahrh.), die an der 
rechten Seite noch die von Schülern 
Bramante’s gefertigten Archivolten, 
Medaillons und Friese konservirten, 


aber die Kapitäle änderten und eine 
Fensterhalle darüber hinbauten. — 
DieKuppelkirche(hinten,Mitte), 
mit einer Annunziata von Quercino 
und den Bildnissen von Francesco 
Sforza und seiner Gattin (1472), ist 
ein verfehlter Bau Bicchini’s. — R. 
von der grossen Halle ist noch ein 
Theil der alten a ‚Filarete’s er- 
halten. 


IV. Vom Dom zu den Giardini pubblici u. zum Arco della Pace, 


Jenseit des Domchors zieht sich gegen NO. die belebteste und 
mit den begangensten Magazinen geschmückte Strasse, Corso Vit- 
torio Emanuele, hin, an welcher l. neben Nr.21 der Uomo di pietra, 
eine alte Konsularstatue, 1. gegen ihr Ende die runde Kuppelkirche 
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8. Carlo liegt, mit weitem Säulenvorhof, 1836-47 von Amati nach 
Motiven des Pantheons erbaut. — Es folgt 1. die 1832 von Pizzala 


“ erbaute Galleria de Cristoforis, mit 24 Kaufläden auf jeder Seite, 


hierauf der stattliche Corso Venezia, mit dem Löwen Venedigs 
auf der Säule, dann vor der Brücke r. (Nr. 16) Pal. Silvestri, 
dessen schönes Portal und Terracottaverzierung der Fenster den 
Baustil Bramante’s zeigen. — Am Corso di Porta Venezia folgt r. 
(Nr. 22) Pal. Serbelloni-Busca, von Cantoni 1794 erbaut, oben 
mit einem Relief aus der Geschichte des Lombardischen Bundes 
von Carabelli; hier wohnte 1796 General Bonaparte. — Dann l. 
(Ecke Via Boschetti) der prächtige (Nr. 59—61) *Pal. Ciani, 1857 
von Casati erbaut, mit reichem Terracottaschmuck und zuoberst 
die Inschrift: »Italia e Francia 1859, l’independenza delle nazioni 
risorge«. — Dann r. (Nr. 56) Pal. Rocca Saporiti, mit Friesreliefs 
von Marchesi. Gegenüber ]. liegen die Giardini pubbliei (FG 2), 
in die man hier oder jenseit der Barriera di Porta Venezia (mit 
Statuen und Reliefs von 1833) längs der Bastioni di Porta Venezia 
eintritt; sie sind ein reicher Zuwachs zu den älteren öffent- 
lichen Gärten mit schönen Baum- und Wiesenanlagen, kleinem 
See, Wasserfällen, zoologischem Garten, elegantem Kaffeehaus 
(Sonntags Musik), Statue des Mailänder Dichters Carlo Porta 
auf einer Insel u. a. — An der Westseite der Giardini liegt das 
Museo Civico (50 C.; Sonnt. und Donnerst. von 11—3 Uhr 
unentgeltlich) mit reicher naturgeschichtlicher Sammlung (am 
berühmtesten die Reptilien , zweiter Stock). 

Im Salone: *Museo artistico V.*Bildergallerie: Die Spin- 


municipale (geöffnet 1-4 Uhr; 1Fr., 
Sonntags 20 C.): I. Handzeichnun- 
gen. — Il. Münzen, Medaillen, 
Bronzen, Schränke mit Silberar- 
beiten und Kirchengeräthen. — 
III. Moderne Bilder. — IV. Majoli- 
ken, Porzellan-, Elfenbein-, Hoizar- 
beiten, Gläser, *24 Medaillen mit 
Porträts,deutscheHolzschnitzarbeit, 
gute Schweizer Glasbilder. 


nerin von Schadow (aus der Am- 
brosiana); Eva, von Baruzsi; Nai- 
ven, Eremit; Thorenvliet, Gelehr- 
ter; ZAembrandt, Porträt; *.Potter, 
Zwei Schweine (1649); *Van Dyck, 
Gemahlin Karls I. von England; Pa- 
lamedes, Gesellschaft; L. Lotto, Bild- 
nis; Antonello da Messina (?), Bilä- 
nis; Tizian (Kopie), Bakchos und 
Ariadne; Zenale, Madonna. 


Der südliche Ausgang der Giardini führt in die Via Palestro, 
welche westl. in die Piazza Cavour (F 2,3) mündet, wo sich die 
Bronzestatue Oavours mit der Fama, von Tabachi (1865), erhebt. — 
Südwestl. beim Platz liegen die Archt di Porta nuova, 1171 er- 
richtet mit der Bedeutung eines städtischen Palladiums, d. h. des 
Kampfes der Kommune gegen das Reich; das Relief der Madonna 
mit dem Schutzpatron Mailands ist ein Bruchstück der Bild- 
werke, mit denen Azzo Visconti 1330 das Thor schmücken less 
(das kleine Relief. darunter mit den Köpfen des C. Novellius und 
Rufus stammt von dem stadtwärts gelegenen antiken Thor). 


182 14. Mailand (Arco della Pace). 

Nordwärts zieht die Via Principe Umberto mit ihren grandiosen 
Neubauten dem Bahnhof entgegen. Westwärts der Via fate bene 
Fratelle entlang gelangt man zum Corso di Porta Garibaldi, der Stätte 
des Volks, und zur Arena (C 2), einem offenen, gewaltigen Bau, 
für die Volksspiele 1806 errichtet und dem römischen Amphitheater 
nachgebildet. — Südl. liegt am Foro Bonaparte das neue elegante 
Theater del Verme (Pl. 67, DC 4) und mitten im weiten Platz 
das von Galeazzo Visconti 1358 angelegte Castello (jetzt Kaserne; 
C 3), 1476 vollendet, einst reich mit Fresken geschmückt (1872 
wurde in einem Nebenraum ein Fresko von Borgognone entdeckt). 


Das spanische Regiment ver- 
wandte grosse Summen für die Be- 
festigung; die Franzosen eroberten 
das Kastell 1800, die Mailänder nah- 
men es 1848 mit Sturm, 1859 räum- 
ten es die Oesterreicher; seitdem 
sinddie Befestigungen niedergelegt, 


und das Ganze gleicht einem zer- 
schlagenen Koloss (die ältesten 
Tbeile sieht man im ersten Hof und 
an der Südseite des zweiten Hofs; 
der Seitenhof zeigt noch Baureste 
Filarete’s; vielerorts sind noch die 
Wappen der Herrscher erhalten). 


Westl. schliesst sich der gewaltige Exerecirplatz ( Piazza d’ Armi) 
an, an dessen Nordwestseite die Porta Sempione zum berühmten 
Arco della Pace (oder della Sempione, B 2) führt, dem Thor, 
welches die Verbindung zwischen Paris und Mailand durch die 
Simplonstrasse repräsentirt, daher 1807 in seinen Reliefs und 
Statuen Napoleons I. Thaten verherrlichen sollte, 1822 aber dem 
Wahrer des Friedens (della Pace), Kaiser Franz I., geweiht wurde; 
daher formte man die Siege Napoleons in dessen Niederlagen um, 
und 1837 erhielt das Triumphthor die neue kaiserliche Weihe. 
Doch erlitten 1859 die Inschriften zur Feier des Glücks der Lom- 
bardei unter Oesterreich wiederum eine Umwandlung zu Gunsten 
Napoleons III. und Victor Emanuels. 


Die Kosten dieses Granit- unp 
Marmormonuments, dessen Marmor 
die. Gruben von Crevola lieferten, 
beliefen sich auf 4 Mill. Fr. Es 
ist genau den späteren altrömischen 
Triumphbögen nachgebildet; sufder 
Plattform erhebt sich in sechsspän- 
nigem Siegeswagen, der Stadt zu- 
gewandt, die — *Friedensgöttin, ein 
Meisterstück von Sangiorgio; an den 


Ecken vierreitendeSiegesgöttinnen, 
die dem Frieden Palme und Lor- 
beerkranz reichen, von FPufti (aus 
Bologna), ebenfalls von gegossenem 
Erz; die vier Flussgötter erhiel- 
ten den Namen Po, Ticino, Adige, 
Tagliamento. 71 Bildhauer arbeite- 
ten an der Ausschmückung, darun- 
ter Marchesi, Monti, Cocoiatori, 80- 
maini, Rusca. 


Nördl. von der Arena kommt man auf der Strasse jenseit der 


Porta Garibaldi l. geradeaus, dann die mittlere Strasse r., zum 
neuen schönen *Friedhof (nuovo Oimitero), dessen grossartiger 
Bau nach dem Plan Maciacchin?s erst 1865 begann. Die Grab- 
mäler sind in den verschiedensten Formen, und die Bildwerke sind 
theilweise Arbeiten der besten Künstler der Gegenwart. — Durch 
Tramway verbunden: (22 Kil.) Saronno, bei welchem das Sank- 
tuar der Madonna mit herrlichen Fresken von Bernardino Luind 
und Gaudenzio Ferrari geschmückt ist, 


14. Mailand — Monza — Cremona. 


Ausflüge in die Umgebung. 
(Vgl. die Bahnlinien um Mailand.) 
. Es gibt besondere Cirkularbillete, 
Eisenbahn I. und II. Klasse und 
Dampfboot I. Klasse von 8 Tage 
Dauer, 1} fürdie Rundtour: Mailand, 
Como, Tremezzina, Lecco, Bergamo, 
Mailand oder umgekehrt, mit fakul- 
tativem Aufenthaltanden Zwischen- 
stationen; I. 15,80, II. 12,20 Fr. — 
2) Mailand, Como, Tremezzina, 
Lecco, Monza, Mailand oder umge- 
kehrt; I: 12,80, II. 10,05 Fr. — 3) 
Für dieRundtour: Mailand, Novara, 
Arona, Magadino, Arona, Mailand; 
I. 23,40, II. 19,25 Fr. — 4) Von 14 
Tage Dauer für die Rundtour: Mai- 
land, Como, Bellagio, Menaggio, 
Porlezza, Lugano, Luino, Locarno, 
Cannobbio, Arona, Mailand oder 
umgekehrt; I. 28,90, II. 25,70 Fr.; 
wovon 6 Fr. in Silber. 

1)NachVarese, Eisenbahn (s.R.12). 


2) Nach Monza (wohin jetzt auch 
Tramway) und Como. Eisenbahn- 
Cirkularbillete (s.oben);— bis Monza 
in 25 Min.; I. 1,50, IL 1,05 Fr. — 
Von Monza nach Como in 1114 St.; 
I.4,00, II. 2,80, IUL.2,00 Fr.— DieBahn 
durchzieht eine von Kanälen viel- 
fach durchschnittene, mit Maisfel- 
dern, Reihen niedriger Maulbeer- 
bäume undWeinrebenreich bebaute, 
emlieh monotone Ebene. — Stat. 

6860. 


13 Kil.) Monza (Albergo del Oa- | 


Ba beim Bahnhof. — Cafe Gali- 
zia, an Piazza Roma); der *Dom, 
1300—1390, ein schöner gothischer, 
äreischiffiger Bau mitacht Kapellen- 
schiffen und Säulen, doch theilweise 
modernisirt, hat eine prächtige Mar- 
morfagade, mehr dekorativen als 
architektonischen Werthes; von sei- 
ner alten Stiftung durch Königin 
Theodolinde 595 ist noch erhalten: 
am Portal ein Relief mit der Taufe 
Christi, im obern Theil Theodolinde, 
die dem Täufer das Diadem mit 
Kreuz darreicht, r. und l. ihre Kin- 
der, seitlich der (noch vorhandene) 
Domschatz; — inder Schatzkam- 
mer (l. vom linken Querschiff) das 
Reliquienverzeichnis, das Papst Gre- 
gor I, der Theodolinde zusandte; ein 
Waschbecken mit silbervergoldeter 
Henne und: sieben Küchlein (den 
Provinzen der Lombardei); Missal- 
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decke in Gold mit Kameen und Edel- 
steinen; Becher, Krone, Fächer, 
Kamm Theodolindens. — R. vom 
Chor wird in der Capp. del Santo - 
Chiodo die Eiserne Krone aufbe- 
wahrt (Vorzeigung 5 Fr.), ein Stirn- 
band aus sechs Goldplatten mit Edel- 
steinen und Schmelz, inwendig 
mit einem eisernen Ring, dessen 
Substanz von Rom aus als Nagel 
vom KreuzChristi beglaubigt wurde. 
10 Min. vor Monza die hübsche 
Villa Reale mit grossem Park. 
Von Monza fährt die Bahn längs 
der üppigen (r.) Brianza über Stat. 
Desio, Seregno, Camnago, Carimate 
und Cucciago nach 
(43 Kil.) Camerlata (Albergo della 
Stazione), gegenüber auf schroffem 
Hügel die Rocca Baradello, im 8. 
Jahrh. von dem Langobardenkönig 
Luitprant erbaut (Friedrich Barba- 
rossa weilte hier mit seiner Gattin, 
Torriano wurde aussen am Thurm 
vom Erzbischof Otto Visconti 1a 
Jahr lang in einem Käfig einge- 
schlossen und stiess sich [1278] an 
den Balken den Kopf ein). 


8) Nach Crema und Cremona 314 
St.; L. 11,15, IL. 7,80, III. 5,15 Fr. 

(54 Kil.) Crema (*Pozeo nuovo), 
mit der nahen Madonna della Croce, 
einem sehr schönen, das Mittelalter 
in die Renaissance überführenden 
Centralbau in Backstein. 

(97 Kil.) Cremona (*Italis), mit 
originellem Dom inromanisch gothi- 
sirendem Stil, 1107 begonnen, der 
Chor 1479 vollendet, am Oberbau 
des Mittelschiffs Fresken von Boccac- 
cino, Bembo, Alto bello, Melone, 
Romanino und Pordenone; im Chor 
Fresken von den Campi; am Hoch- 
altar Himmelfahrt von Bernardino 
Gatti, in den Kapellen Bilder von 
Pordenone und den Campi (alle zwi- 
schen 1515—80). — Neben dem Dom 
der Torrazo, höchster Thurm Italiens 
(120 m.), 1261-—-88. — Das Battisterio 
(ähnlich der Taufkirche von Flo- 
renz), 1167.— Der Pal. del Municipio 
ein gothischer Bau von 1245. — 8. 
Agostino, ein gothischer Bau von 
1336 mit (6. Kap. r.) einem Bild von 
Pietro Perugino (1494). — 8. Marghe- 
rita, mit Bildern von Giulio Campi. 
— 8, Pietro al Pö (1550), mit Bildern 
von Ant. Campi und Bernard. Gatti, 


184 14. Mailand (Certosa di Pavia). 


Die Cirkularbillete »Turin— | Calisto Piazza, Bekehrung Pauli und 


Pisa — Florens« führen über Lodi, 
westl. von Crema, zurück. In der 
schön restaurirten /ncoronata-Kirche 
von Lodi (1. Altar r.): *Borgognone, 
l}leimsuchung, Verkündigung, Dar- 
stellung, Anbetung; — (2. Alter r.:) 


4) Zur Certosa di Pavia. 


Eisenbahn: 4mal tägl. bis zur (28 
Kil.) Stat. Oertosa in ca. 1 St. I. 8,20, 
II, 2,25, III. 1,60 Fr. — Ueber Stat. 
Rogoredo an der grossartigen roma- 
nischen Cistercienserkirche Ohiara- 
valle vorbei (Ende des 18. Jahrh.), 


vier Tafelbilder;— (3. Altar r,3. Al- 
tar 1,2. Altarl.:) auch Gemälde von 
Calisto Piazza (1530 und 1538). —'Nr.45. 
Via Pompeja : *Oasa Ceresoldi, reizen- 
der Ziegelbau mit Prachtportal und 
Terracotta-Fries (nach Mantegna). 


mit merkwürdigem, hohem Kuppel- 
thurm, nach Stat. Locate, Villa- 
maggiore und Certosa. Von der Sta- 
tion zum Kloster und um dasselbe 
herum bis zum Eingang hat man 
noch Y4 St. zu gehen. 


Man tritt durch eine Vorhalle (mit Fresken aus der Schule 
Luini’s) in den Hof und hat hier die herrliche **Fagade der 
Kirche vor sich, eins der reichsten und wundervollsten Werke 
der Frührenaissance, 1473 begonnen, mit Bildwerken von Amadeo 
(Bildner des Colleoni- Denkmals zu Bergamo), Oristoforo Solari, 
Agostino Busti u.a. Das architektonische Gefüge ist als Rahmen 
für die Bildwerke gedacht, jedes Bauglied löst seine Dienstleistung 
in Skulpturzierde auf, jede Mauerfläche belebt sich zum Bild 
menschlicher Formen. Die Reliefs sind überall dasbeste (unten eine 
Reihe mit Scenen aus der Heil. Schrift); zum Herrlichsten gehören 
das Hauptportal und die Fenster mit den in der Mitte sie abthei- 
lenden Kandelabern. — Der Innenbau in italienischer Gothik, 
schon 1396 von Galeazzo Visconti zur Sühnung für seinen Thron- 
weg gestiftet, ist von Bernardo da Venezia und M. Campione (als 
Bauleiter) begonnen worden. Die hörrliche Räumlichkeit, das 
Hinüberführen aus der klösterlichen Auffassung der romanischen 
Epoche in die heitere, durch die edlen, einfachen Verhältnisse 
der Antike vermittelte Neuzeit wirken ausserordentlich grossartig ; 
die Hauptlänge beträgt 77 m., die Hauptbreite 54 m. Die Gewölbe 
sind spitzbogig, dagegen die Kapelleneingänge, Fenster und 
Scheidebögen halbkreisförmig; das Langhaus ruht auf reich ge- 
gliederten Pfeilern, seitlich schliessen je sieben Kapellen an, das 
Querschiff (romanisch) schliesst mit Apsiden dem Hauptbau sich 
an, auch der lang vorgelegte Chor endigt mit Apsiden; die Kuppel 
gehört erst der Renaissancezeit an. Die Gewölbekappen im Lang- 
haus, Chor, Querschiff und theilweise in den Kapellen zeigen noch 
die ursprüngliche Bemalung durch Ambrogio Borgognone; die 
Zeiehnung des Fussbodens ist die alte (aber ersetzte); die Reliefs 
an den Altären sind meist Barockwerke von Volpino. 


2. Kap. .r.: *Macrino d’Alba, | r.: Guercino, Madonna. — 2. Kap. 
Altarwerk (149). — 4. Kap. r.:|1.: *Pietro Perugino (im Giebel des 
*Borgognone (Altarbild); Bischöfe | alten Rahmens), Gottvater und Che- 
und Diakone von Pavia. — 6. Kap. | rubim (die übrigen Theile des sechy- 
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15. Mailand — Novara — Vercelli. 


tbeiligen Altarbilds sind Kopie des 
von Düca Melzi nach London [Na- 


tionalgallerie] verkauften Originals). 


— Imrechten Querschiff: *Grab- 
mal des Giovanni Galeazzo Visconti, 
Stifters der Certosa, 1490-1562 (die 
oberen fünf Reliefs von Ama eo, 
ebenso die sitzende Statue Visconti’s 
auf der Rückseite), — Im 
Querschiff; *Grabmal des Lodo- 
vico Moro und seiner Gemahlin *Bea- 
trice d’Este, von COristoforo Bolari. — 
Die Ohorstühle nach Zeichnungen 
Borgognone’s von Bartol. da Pola 
(1486). — *Altar und *Taberna- 
kelsind Werke der grössten Pracht 
und besten Zeit (1510), eine drei- 
theilige Gruppe, die sich zur Kuppel 
aufthürmt, mit reichen Bildwerken; 
der Stil offenbart den Einfluss Lio- 
aardo’s und Raffaels. —L.vom Chor 
die alte Sakristei (an den Thür- 
pfosten Engel von Amadeo; oben die 
trefflichen Büsten von Fürsten Mai- 
iands) mit einer gothischen Altar- 
tafel aus 60 kleinen Reliefs und 80 
Statuetten in Nilpferdbein, eine Ge- 
Auldarbeit von Ubriachi aus Florenz 
(16. Jahrh.). . 


Der alten Sakristei r. gegenüber 
führt eine Thür (über derselben treff- 
liche Fürstinnenbüsten) zum La- 
vacro (Brunnenkapelle), mit köst- 
lichen kleinen Brunnenvon Bernardo 
da Venezia; — 1. *Fresko von Bern. 
Lauint, Madonna. — Aus dem rech- 
ten Querschiff gelangt man in die 
neue Sakristei mit dem *Altar- 


bild der Himmelfahrt Mariä, von 


Andrea Solari. 


nen Auen 


linken’ 
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Das Kloster ist en (nur 
von wenigen Mönchen temporär be- 
wohnt); —an der Südseite derKirche 
liegen die *Kreuzgänge. — Die 
Thür, die aus dem rechten Quer- 
schiff in den ersten führt, hat an der 
Aussenseite eine berühmte Skulp- 
turbekleidung von Amadeo, 1470 (mit 
Passionsengeln und Grablegung); 
die Dekoration des Kreuzgangs in 
gebranntem Thon mit Medaillons 
und Statuen gehört zu den schön» 
sten dieser Ar. — Den *Brunnen 
schmückte Amadeo mit Reliefs; — 
im anschliessenden Refektorium 
Deckenfresken von Bogorgnone, der 
Fries von Cesare da Sesto; auch der 
hintere grosse Kreuzgang zeigt die 
reichste Terracotta-Dekoration; die 
120 Arkaden ruhen auf Marmor- 
säulen. - 2 


Das nahe Pavis (Lombardia. — 
Croce bianca,. —*Cafe Demetrio),8Kil, 
von der Stat. Certosa (per Bahn ! Be 
hat einen interessanten Dom (1488), 
wahrscheinlich von Bramante ent- 
worfen; 3. Kap. r.: *Arca di 8. Ago- 
stino (1362), eins der prachtvollsten 
Skulpturwerke rein gothischen Stils, 
wahrscheinlich von Giovanni di 
Balduccio da Pisa; eine schöne al- 
terthümliche Karmeliterkirche (Car- 
mine), 1375; eine gute Kupferstich- 
sammlung in der Accademia’ des Pal. 
Malaspina, eine der ältesten Univer- 
sitäten; ein ehemaliges Schloss der 
Visconti, eine kleine Kirche, 8. Maria 
Campanoua, von Bramante, und einen 
schönen romanischen Bau ans dem 
12. Jahrh., 8. Michele, 


15. Von Mailand über Novara und Vercelli nach Turin. 
Eisenbahn (150 Kil.): Tägl. 5 Züge in 81%—5 St. Eilzug I. 17,75, II. 
12,55 Fr. Gewöhnlicher Zug I. 16,90, II. 11,90, III. 8,55 Fr. 
Bis (14 Kil.) Rhd (mit einer nahen modernen Prachtkirche, Mar 
donna dei miracoli, von. Pellegrini) ist die Bahn dieselbe wie 
nach Arona (S. 151), dann zieht sie über Vz&tuone durch zahlreiche 
Reisfelder nach (30 Kil.) Magenta. | | 


Jenseit der Station I, ein Denkmal der Schlacht bei Magent& (4. Juni 
1859) zwischen den vereinigten Sarden und Franzosen gegen die Oester- 


reicher, nach weicher 


‚erhoben wurde, - - 


der Sieger Mac Mahon zum Herzog von Magenta 


186 15. Mailand — Novara — Vercelli. 


Dann über den Naviglio grande, der Mailand mit dem Lago 
Maggiore verbindet, und den Ticino nach Stat. T’recate und durch 
die mit Reisfeldern ganz übersäete Ebene nach 


(50 Kil.) Novara (Bahnrestaurant, eleganter Pavillon hinter 
dem Bahnhof; *Tre Re; *Italia), Kreuzungspunkt mit der Bahn 


nach (südl.) Alessandrie und 


Arona (8. 158). 

Jenseit des Bahnhofs eine Aka- 
zienallee entlang zur Statue Cavours, 
von Dini; dann r. nach *S, Gau- 
denzio, 1577 von Pellegrino Tibaldi 
erbaut, mit berühmtem, vielgeschos- 
sigem, gallerienumkränztem Kup- 
pelthurm und Campanile; 2. Kap. 
l.: *Gaudensio Ferrari, Altarwerk in 
sechs Abtheilungen (Verkündigung, 
Geburt, Madonna und Heilige), 1515. 
— 1. Kap. r.: Fresken und Oel- 
bilder, Morazzone und Moncalvo (aus 
der Schule der Procaceini). — Nord- 
wärts in einer Seitenstrasse 1. (Via 
S. Marco 581): Palaszo Bellini, der 
schönste Palast Novara’s, von Pelle- 
grino Tibaldi (hier abdicirte 1849 
Karl Albert zu Gunsten Victor Ema- 
nuels). — An Via $S. Gaudenzio wei- 
ter, zweite Seitenstrasse l., zum Dom, 
einem fünfschiffigen Bau des 11. 
Jahrh., aber ganz modernisirt und 
mit grosser, moderner Säulenvor- 
halle. In der Sakristei Fresken von 
Lanini, Verlobung St. Katharina’s, 
von Gaudenzio Ferrari; im Domarchiv 
Cesare da Sesto, Abendmahl. — Dem 


Genua (R. 17), — nördl. nach 


Hauptportal gegenüber, durch den 
Vorhof verbunden, das interessante 
*Baptisterium, ein altromanischer, 
achteckiger Bau, innen durch acht 
vortretende Mauerpfeiler in acht 
Nischen getheilt; in der Mitte ein 
*anlikes rundes Grabmal (Umbrenae) 
als Taufbecken; in den Nischen 
lebensgrosse, bemalte Gipsstatuen 
(Passion) von Prinetti. — An der 
Piazza del Duomor.durch den Bogen 
zum (r.) *Kreuzgang der Canonica, 
einem gothischen Portikus mit be- 
deutenden antiken und mittelalter- 
lichen Bauresten und Inschriften. — 
Am Ende der Strasse die Piazza del 
Rosario mit dem Municipalpulast, 
davor das Denkmal auf König Albert 
zur Erinnerung an die Schlacht von 
Novara 1849. — Nordwärts in Via 
Canobbio Nr. 1 die Prefetitura (Casa 
Natta), mit prächtigem Hof, von 
Pellegrino. In der ehemaligen Sy- 
nagoge das Museo civico, mit histori- 
scher Kunstsammlung. — Auf den 
Promenaden Prachtblick auf die 
Alpen. 


Folgt Stat. Ponzana. Jenseit Borgo Vercelli. setzt die Bahn 
über die Sesia ; r. schöner Blick auf den Monte Rosa. 

(71 Kil.) Vercelli (Leone d’Oro), mit 25,000 Einw., gut ge- 
baute, runde Stadt, Bischofsitz, Zweigbahn über Casale nach 

(42 Kil.) Stat. Valenza, am Po, 9831 Einw. 


In 8. Oristoforo, im Chor: *Gau- 
denzio Ferrari, Madonna mit zwei 


Stifterinnen und 14 lebensgrossen' 


Figuren (das schönste Bild des Mei- 
sters) und anderen vortrefflichen 
Fresken (1532). — In 8. Caterina und 
dem Refektorium von 8. Paolo eben- 
falls Bilder von Gaudenzio Ferrari. 


— 8. Andrea, ein frühgothischer Bau 
von 1219, — 8. Eusebio, ein reich 
geschmückter Renaissancebau von 
Pellegrino Tibaldi (1560). — Auf der 
Bibliothek der Kathedrale wichtige 
Handschriften (langobardische Ge- 
setzsammlung u. 2... — Auf der 
Piazza die Statue Cavours (1864). 


Ueber Stat.-S$. Germano westl. nach Stat. Santhia, prächtiger 


Blick auf das nahe Hochgebirge. In der 1862 restaurirten Haupt- 
kirche der Stadt (5000 Einw.) Altargemälde von Gaudenzio Ferrari. 
Zweigbahn nach (30 Kil.) Biella. — Dann über T’ronzano, Bianze 
nach Livorno (mit starker Seidenzucht, mitten in den Reisfeldern), 
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: 16. Turin. 187 
Salluggia, über die Dora Baltea, die zwischen dem Montblanc und 
Grossen St. Bernhard entspringt, nach Torazza (2 St. südl. Monteu 
da Po, das antike Industria, eine Fundstätte vieler Alterthümer, 
vgl. 8. 191). — (121 Kil.) Ohivasso mit Ruinen des alten Schlosses 
der Markgrafen von Montferrat, die hier Hoflager hatten (Zweig- 
bahn nach [33 Kil.] Ivrea). — Dem Po entlang (Aussicht auf die 


Alpen mit dem Monte Rosa) über dessen Nebenflüsse nach 

Turin, erster Halt bei (144 Kil.) Stazione Porta Susa (A 3,4), 
dann (150 Kil.) Stazione Centrale (E6), von deren Vorplatz aus 
die Via Roma Turin durchschneidet. 


16. Turin. 


Vgl. den beiliegenden Plan. 


Die Hötel-Wägen halten an der 
Stasione centrale (E6), Fahrpreis 75C. 
bis 1 Fr. —Fiaker (Oittadine)ispän- 
nig i Fr., Nachts 1,20 Fr., Gepäck 
20 C. pro Stück ; 2spännig 1,20 Fr, 
Nachts 1,60 Fr. 

Gasthöfe: *Europa, Piazza Ca- 
stello 19 (Pl.a, E3), vortrefflich, 
2.von 3 Fr.an, Diner m. W.4,50 Fr. — 
*Feder (Weller, Gastgeber des Hötel 
Brunn in Bologna; Pl.c, F3), Via 
S. Francesco da Paolo 8; deutsch. — 
*Hötel de Turin (Kraft, Gastgeber 
des Berner Hofs in Bern; Pl.b,B6), 
beim Bahnhof der Porta nuova, 
schweizerisch. —*Liguria, Via Carlo 
Alberto 31bis; alle vier L. Ranges; 
dieselben Preise. — Billiger: * Hotel 
Suisse, Via Sacchi 3. — *Hoötel Cen- 
tral, Via Firenze 4. — Trombetta 
(Pl.d, E5), Via Roma 29. — Dogana 
vecchia (Pi. e, D2), Corte d’Apello4; 
zZ. von 2 Fr.an. Gabelfrühstück m.W. 
2,50 Fr. — Bonne femme (Pl.g, E3), 
Via Barbaroux 1. —— Londra e (accia 
reale (Pl.1,E 3), Piazza Castello 18. 
— France et Concorde, Via Accademia 
Albertina 1. — Noch billiger: Gran 
Oairo, ViaRoma16, ganzitalienisch. 

Restaurants: *Cambio (vom Be- 
sitzer des Hötel Central gehalten), 
treffliche Küiche ; PiazzaCarignano 2, 
— +0afe-Restaurant Parigi, ViaPo 21. 
— tGran Cafe Romano, Nordeingang 
der Galleria industriale. — Billiger: 
*Meridiana (Bonfante), Galleria 
Natta & — *Ouccagna, Via Dora- 


grossa 18 (guter Wein). — Bifo, Via 
Doragrossa. — Indie, Via Vasco. — 
Trattoria Verna, Vicolo della Verne 
(beim Museum). — Perla, Borgo 
nuovo, mit Garten. 

Cafes: *Gran Oaf6 Bomano, bei 
Piazza Castello, Nordeingang der 
Galleria Industriale (mit deutschen 
Zeitungen); hier Eingang in den 
*Salone unter der Galleria industriale 
(Abends Musik). — “8, Carlo, Piazza 
S. Carlo oder Emanuele Filiberto 3 
Ecke Vie Teresa); sehr elegant 
Tasse Kaffee 20 0). — #Liguria, . 

rso del Re, beim Bahnhof; ele- 
gant.—Ander Via Po folgen sich: 
*Boma, elegant; Augsburger»Allgem. 
Zeitunge).— Fiorio (bei Via Bogino). 
— *Londra (bei Via 8. Francesco di 
Paola ;»Neue Freie Presse«). — Nazio- 
nale (bei Via Accademia Albertina). 
— An der Nordseite der Via Po: 
»Parigi (bei Via Vasco). — Venezia 
(bei Via Rossini), — *Borsa, Via 
Roma 25 (deutsche Zeitungen). — 
Die Chokolade vonTurin gilt als die 
beste Italiens. — Zum Frühstück und 
zu jeder Mahlzeit werden Zwieback- 
stengelchen, »Grissins«, in ruthenför- 
miger Gestalt servirt; sie wurden 
als das verdaulichste Brod von einem 
Arzt Grissini eingeführt. — Das 
Wasser von Turin ist vortrefflich. — 
Beste piamontesische Weine: Barolo, 
Nebbiolo, Grignolino, Caluso, Oanelli. 

Bier: *Birraria Migliotto, Via Do- 
ragrossa 5 (Wiener Bier). — *Hel- 
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vetia (Falkenstein), Via Roma 1 
(Chiavenna-Bier; gibt auch Speisen). 
-- Oentrale, Via Po 12, — -"Stazione 
di Porta nuova (Wiener Bier. 
Post: Viad’Angennes10(Pl.1,F3). 
‚Telegraph: Visa d’Angennes 8 
(Pl. 2, F3) ner 
Fiaker (Citladine, 1spännig): Fahrt 
innerhalb der Zolllinie 1 Fr. (von 
Morg. 6 bis Nachts 12 Uhr), Nachts 
41,90 Fr.; — 1 St. 1,50 Fr.; jede fol- 
gende ?/2 81.75 C.; Nachts pro Stunde: 
50 C. Zulage. — 2spännig : 50 C. mehr 
pro Fahrt und pro Stunde. — Stand: 
auf Piazza Castello, S. Carlo und 
Via Roma. BR 
Omnibus fahren von Morg. 8 Uhr 
bis Abds. 9 Uhr für 10 CO. von der 
Piazza Castello nach 1) Via Po bis 
Gran Madre di Dio. — 2) Via-Dora- 
grossa bis Borgo S. Donato. — 3) Via 
Roma, Andrea Doria, Carla Alberto, 
Borgo nuovo, Belvedere. — 4) Via 
‚Palazzo di Cittä, Milano, Piazza 
Emanuele Filiberto, Ponte Mosca, 
‚Ferrovia_Cirie.-— 5) Via Roma, 
Piazza Carlo Felice, Via Nizza, 
'Scuola Veterinaria. - 
Tramways: Pro Fahrt (Corsa) 
10 C. — Linien: I. Von Piazza 
Castello 1) zur Barriera di Nizza, 
alle Ya St.; — 2) nach Moncalieri, 
24mal hin, 25mal zurück; — 3) nach 
Madonna del Pilone, 28mal hin, 
29mal zurück. — II. Von Piazza 
- Vittorio-Emanuele 1)durch Via 
Plana nach Piazza S.Martino (Porta 
Susa); — 2) durch Corso lungo Po, 
.del Re, Piazza Carlo Felice, Corso 
Principe Amedeo, Corso Re Umberto 
‘und Piazza Solferino, a 
‚Buchhandlung: “Hermann Loescher 
(deutsch), Via Po 19, Pal. dell’ Uni- 
‚versitä, auch Photographien, Albums, 
Oeldruckbilder (der Fremde findet 
hier bereitwilligste Auskunft), — 
Photographien: Le Lieur, Via della 
Rocca 8. — Montabone, ebenda 47, 
Deutscher Arzt: Professor Dr. Mo- 
teschott (der berühmte Physiolog), 
Via Galliari 34. 
Konsuln: Deutsches Reich, Via Pro- 
videnza 13; — Schweiz, Via Finanze 
13; — Grossbritannien, Via Nizza 64; 
— Nordamerikanische Union, Via Cer- 
naja 24. = 
Bäder: Oonsolata, gegenüber der 
Kirche. — 8. Giuseppe, Via Teresa 21. 
— 8. Carlo, Via Roma 22, — Cavour, 


Via Lagrange 22, (Ueberall 1,25 Fr., 
20 C. Trinkgeld.) — Dampfbäder; 
Via -Providenza 40. — Flussbäder: 
neben der Pobrücke (60 CO. mit 
Wäsche); — jenseit des Oastello del 
Valentino: Schwimmschule. 
-Lieux d’aisance: Via Dora- 
grossa 16; Via della Sacca 1. 
Theater: Regio, Piazza Castello 6 
(F 2), für 2500 Personen. In der Kar- 
nevalszeit geöffnet; Oper und Ballet. 
(Billet & 3 Fr. berechtigt nur ins 
Parterre). — Carignano, Piazza Ca- 
rignano (E3), im Herbst (Oper unä 
Ballett, Eintritt 1,50 Fr.). — Vittorio 
Emanuele (F2), Via Rossini 13; im 
Frühling und Herbst (Oper und 
Ballett, Eintritt1Fr.).— Rossini (G3), 
‚Vie-Po 24 (Schauspiel, Eintritt 50 C.). 
— Scribe, Via Zecca 27 ; französisches 
Schauspiel, im Karneval Masken- 
bälle (Eintritt: Theater 1,20 Fr, 
Ball 3-5 Fr.). — Gerbino, Via Plana 
(H4), fasst’ 2000 Personen (Schau- 
spiel). — Vier kleinere Theater. 
_ Skating-Bink: di Torino, im Park 
Valentino, hinter dem Schloss (der 
grösste Italiens); — Piazza d’Armi, 
Üorso .di Genova 89, 
Militärmusik: Alle Sönn-und Fest- 
tage. Piazza Vittorlo Emanuele und 
Giardini Reali, 1219 —2 Uhr; Piazza 
d’Armi und Valentino 34s—6 Uhr; 
Piazza Reale 4l/a Uhr. 


‘ Turin inEinem Tag. Dom. — 
Cappella del Sudario. — Waffen- 
sammlung. — Consolata: — Accade- 
mia delle Scienze (Antiken- und 
Gemäldesammlung). — Museo Oivico, 
— Campo Santo. — Kapuzinerberg. 


Besuchzeit der Sammlungen. 

Armeria Reale (Rüstkammer; S. 
195), Sonnt. 11—3 Uhr frei. An den 
‚Wochentagen: im. Uffizio della Gal- 
leria (im rechten Seitenflügel des 
Schlosses unter -der ersten Halle, 
‚erster Bogen, erster Treppenabsatz 
x.), ein Permesso nothwendig. Dem 
Erklärer 50 C., bis 1-Fr. 
.. Biblioteca del Re (S. 196), Per- 
messo vom Bibliothekar. In der 
Woche 9—11 und 2—4 Uhr. 

Pinacoteca (Gemäldesammlung, 
S. 192), Palazzo dell’ Accademia 
della Scienze 4, 2. Stock. Geöffnet: 
9—4 Uhr,-1 Fr. (gemeinsam mit Ar- 
.‚chäologischer Sammlung); Sonu- 
und Festtage 9—1 Uhr, frei. j 


- Museo Egizlo e d’antlichita greco- 
romane, ägyptische und römische 
Alterthümer (8. 191), Palazzo dell’ 
Accademia della Scienze, 1. Stock. 
In der Woche 9-4 Uhr (November 
bis Ende April 9—3 et ı Fr. 
(gemeinsam mit Pinakothek); Sonnt. 
9-1 Uhr frei. — Die kleinen ägypti- 
schen Altertbüimer im 2. Stock r. 

Museo di Storia naturale (8.191), 
Palazzo Carignano, Sonnt., Dienst., 
Donnerst. 1-3 Uhr, frei; an ande- 
ren Tagen 50 C. 

“ Accademia Albertina (9. 199). 
Täglich 9—4 Uhr (50 C.). 

Museo Civico (S. 199), Via Gauden- 
zio Ferrari 1; Sonnt. und Donnerst. 
11—3 Uhr unentgeltlich; an den 
anderen Tagen 50 ©, 

“ Museo industriale italiano, Via 
del’ Ospedale 32 (50 C.). 


Giardino zoologico (S. 196). Per-. 


messo auf der Direzione della Casa 
no im Pal. Reale; Trinkgeld 
Geschichtliches, Die antike Stadt, 
jetzt noch in der Änlage der Alt- 
stadt mit ihren Häuserquadraten 
und rechtwinklig sich schneidenden 
Strassen völlig erkennbar, hiess ur- 
sprünglich Taurasia (von den Tau- 
rinern, einer ligurischen Völker- 
schaft), später als römische Kolonie 
Julia Augusta Taurinorum, und war 
schon zu Hannibals Zeiten, der sie 
nach heftigem Widerstand eroberte, 
ein bedeutender, stark befestigter 
Ort, sank dann aber nach der Nie- 
derb 
schen Otho und Vitellius.: 
völlig modernen Charakter erhielt die 
Stadt als Residenz von Piemont. — 
1032 kam sie an das Haus Savoyen, 


rennung im ee 
ren’ 
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dessenMacht namentlich Amadeus YT., 
der sogen. Grüne Graf (er kleidete 
sich bei Turnieren grün) bedeutend - 
hob (1366-78); sie blühte aber erst 
rasch auf, als Karl I. 1480 den Sitz 
des alten Fürstenhanses hierher ver- 
legte, Lodovico, Principe del Pie- 
monte, die Universität grlindete, 
Amadeo VIII, der erste Duca di 
Savoya, das Castello Reale erbaute, 
Karl Emanuel I. sie durch die Piazza 
S. Carlo und von der Madonna degli 
Angeli bis zur Porta Nuova ver- 


‚grösserte, Karl Emanuel II, nach O. 


bis zur Porta Po sie verlängerte, 
Vittorio Amadeo I., König von Sar- 
dinien, sie nach W. bis Porta Stusa 
hinauszog, die Superga errichtete 
und die Universität zur königlichen 
machte. Die Nähe der französischen 
Grenze zog Turin oft in.die kriege- 
rischen Ereignisse hinein. Es war 
1536—62 französisch, wurde 1640 wie- 
der von den Franzosen erobert, 1706 


‘von ihnen belagert, aber durch den. 
'Sieg Prinz Eugens des »edlen Ritters« 


entsetzt, der unter den Mauern Tu» 
rins die Franzosen schlug (die be- 
siegten Turiner bliesen damals dem 
Unterbefehlshaber Leopoldvon Dessau 
das berühmte Feldstück als Huldi- 
gungsmarsch entgegen, das Leopold 
zum »Dessauer Marsch« erhob). Die 
Stadt wurde theilweise zerstört; ihr 
Hauptbau stammt daher erst 
aus der Zeit nach 1706. Im Jahr 
1798 und 1800-1814 war sie nochmals 
französisch, dann aber wieder Re- 
sidenz des Königs von Sardinien, 


1859-65 Hauptstadt und Residenz 
'.des Königreichs Italien. und durch 


ihren Bürger Camillo Benso di Ca- 
vour, geb. 10. Aug. 1810, auch die 
ideelle Urheberin der jetzigen Ita- 


1ia una. 


"Lage undCharakter. Turin (212,624 Einw.) liegt dicht 
am Saum der Berge an der Einmündung der Dora in den Po, wird 
im N. von der Dora umflossen, welche ani Malaure‘ entspringt und 
bei :Cesanna die Ripa aufnimmt, daher Dora Riparia heisst; im 
O. umzieht sie der Po, Italiens grösster Strom, der an der Nointl- 
seite des Monte Viso entspringt und bei Saluzzo die Ebene erreicht. 
Die Stadt ist eine der regelmässigsten und glänzenüsten Italiens, 
mit meist schnurgeraden, in rechten Winkeln sich durchschnei- 
denden Strassen und mit stattlichen, grossen Plätzen; ihr& ehe- 
maligen Festungswerke sind zu schönen Spazlergängen geworden; 
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die alten Mauern und Thore abgetragen. Die schönsten Strassen 
sind: Via di Po, mit Palästen, Hallen und Magazinen; Via Roma, 
welche den Centralbahnhof mit dem Kastellplatz verbindet, und 
Via Dora grossa, 1086 m. lang, die antike Heerstrasse, erst 1736 
den modernen Anforderungen entsprechend umgebaut. Den Privat- 
häusern und auch den öffentlichen Gebäuden fehlt der specifisch 
italienische Charakter. Erstere, meist zu vier Stockwerken über 
den Magazinen und mit isolirten Balkonen, oft derb vorspringenden 
Dächern und Giebeln, die grösseren als Vierecke um einen ge- 
pflasterten Hof, fast alle aus Backsteinen, sind zuweilen strassen- 
weise von demselben Baumeister mit halbfranzösischer Eleganz in 
dem gleichen Stil erbaut, kaufmännisch stattlich und in ihrer Kette 
von ansehnlicher Wirkung. Fast alle bedeutenderen Palästegehören 
der zweiten Hälfte des 17. und 18. Jahrh. an. Die Kirchen haben 
keine architektonische Bedeutung. Die vielen Denkmäler auf den 
Plätzen verherrlichen das savoyische Haus, Minister und Schrift- 
steller. Zahlreiche königliche Schlösser liegen in den fruchtbaren 
Umgebungen; die Monti d’oltre Po, eine Hügelkette, welche durch 
den Po von den Alpen und durch den Tanaro von den Apenninen 
geschieden wird, krönt auf ihrem höchsten ip, Superga (780 m.), 
die königliche Grabkirche. 

Vor dem Centralbahnhof (E 6), einem Prachtbau von Mazazu- 
chetti (1865 und 1868), der über 3 Mill. Fr. kostete (mit Fresken 
von Gonen in den Wartesälen), liegt die Piazza Carlo Felice, seit 
1855 mit Neubauten, Hallen und Anlagen geschmückt; an der 
Ostseite des Platzes schliesst sich die kleine Piazza Lagrange an, 
mit der Statue des grossen Mathematikers Lagrange (geb. 1736 in 
Turin) von Albertonz (1867). An der Westseite der Piazza Carlo 
Felice schliesst sich die Piazza Paleocapa an, mit der Statue des 
freisinnigen Ingenieurs und Ministers Paleocapa (gest. 1869). An 
der Kreuzung der Via Lagrange mit der Via Cavour liegt das 
Geburtshaus Cavours (EA, 5), mit Gedächtnistafel. Das grosse 
Denkmal Cavours (Pl. 17) von Dupre steht auf der Piazza Carlo 
Emanuele II, (Piazza Carlina, F 4). 

Fünf Marmorstatuen: Italien knisend vor Oavour; Recht und Pflicht, 
in liegender Stellung; der Genius der Revolution mit der Fackel, von 
der Politik in Schranken gehalten; — unten Bronzereliefs : Kongress von 
Paris und Abreise nach der Krim, 

Westwärts zur Via Roma zurück, folgt nördl. die Piazza S. 
Carlo (oder Emanuele Filiberto), ein sehr schöner rechteckiger 
Platz mit der trefflichen *Bronzestatue des Herzogs Emanuele 
Filiberto (E 4), von Marochetti (1838); auf den zwei Reliefs der 
Sieg bei St. Quentin und der Friedensschluss in Chäteau Cambresis 
(1559). An der Nordecke führt die Galleria Natti (Passage) zur 
Via Roma und hier r. zur Piazza Carignano (E 3), mit der Statue 
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des grossen Philosophen Picenzo Gioberti (geb. 1801 in Turin, gest. 
1848), von Albertoni (1860). 

Inschrift und Bronzerelief erinnern an Gioberti’s Werk »>vom bürger- 
lichen und sittlichen Primat der Italienere, wonach an die Spitze des 
freien Nationallebens und der grossen Völkerrepublick statt des Dante- 
schen Kaisers der Gioberti'sche Papst stehen sollte. 

L. begrenzt den Platz das T’eatro Carignano, ein Bau von 1787; 
— r. der gewaltige Pal. Carignano, von Padre Guarini 1680 im 
Barockstil erbaut, 1848 für die Deputirtenkammer eingerichtet, 
1860 Sitz des Nationalparlaments; jetzt mit den naturgeschicht- 
lichen Sammlungen (1 Fr.; Sonnt., Dienst., Donnerst. 1--3 Uhr frei). 
Die mineralogische Abtheilung ist sehr bedeutend, sehr reichhaltig 
die geologische Sammlung Piemonts, Savoyens, Liguriens, Sardi- 
niens; dazu Reste von Mastodonten und Megatherien. In der 
zoologischen Abtheilung besonders bemerkenswerth die Vögel und 
Insekten. Die *Prachtfagade des Palastes gegen die Piazza Carlo 
Alberto entwarfen Ferri und Bollati 1864. 

Sie ist ganz von Granit mit drei Säulenordnungen und sechs Kolossal- 
statuen: Gerechtigkeit von Giant, Industrie von Dellavedova, *Wissenschaft 
von Dini, Agrikultur von Albertoni, Kunst und Gesetze von Simonelta; 
Atrium und Treppe sind imposant; letztere führt zur grossen Aula (86 m. 
lang und 20 m. breit). Der Palast soll einen Theil der Museen erhalten. 

An der Südwestseite der Piazza Carignano liegt der **Pal. 
dell’ Accademia delle Scienze (E 3), mit zwei Museen ; Eingang 
Via dell’ Accademia delle Scienze 4. Der Palast ist das frühere 
Jesuitenkollegium, 1678 von Padre Guarin? im Barockstil erbaut 
(von dem 46 m. hohen 'Thurm köstliches Panorama von Turin). — 
Im ersten Stock das 


*Alterthümer-Museum (Museo egizio e d’antichita greco- 
romane), tägl. 10-3 Uhr, 1 Fr. (Pinakothek inbegriffen); Sonnt. 
10-2 Uhr, frei. Die ägyptische Abtheilung überragt alle Samm- 
lungen. Sie enthält das grösste Meisterwerk der ägyptischen 
Skulptur: die sitzende Statue des grossen Ramses II. aus schwar- 
zem Stein; auch die cyprischen Alterthümer verschiedener Perioden 
und Ausgrabungsstätten sind bedeutend (besonders aus Idalium 
und Golgoi). Die ägyptische Sammlung enthält auch 


Modelle von ägyptischen Felsen- 
tempeln; dann Statuen ägyptischer 
Gottheiten: Pascht (Löwenkopf) in 
zahlreichen Exemplaren, Mut u.a.; 
die Könige Sesostris und Tutmes; 
eine Stele in zwei Sprachen, mit 
Tempeldekret aus Kleopatra’s Zeit; 
König Seti IE; Libationstafeln, 
Sphinxe, Hathorkapitäle, Vasen; 
ein Monument zu Ehren des von 
Amenhotep III eingeführten Kul- 
tus des Ammon-Ra, Amenhotep II., 
Tutmes III. 


Am Fussboden; *antike Mosai- 
ken aus Sardinien (Orpheus, Löwe, 
Steinbock, Esel); griechische und 
römische Skulpturwerke (theilweige 
aus Aegypten): Pallas, zwei grie- 
chische Torsi, Grabstatuen, Löwen, 
eine dem Asklepios geweihte Votiv- 
gruppe; ein Votivfuss mit schlangen- 
köpfigen Serapis und Isis. 

Römisch-griechische Skulpturen: 
“nackter Jüngling (Narcissus); Sta- 
tuette der Venus; *schlangenwür- 
gender Herkulesknabe, das beste 
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andre der Sammlung; *Amor 
auf der Löwenhaut; Hore des Win- 
ters; Ephebe als Gymnast; Reiter; 
Diana (oder Amazone) aus schwar- 
zem piemontesischen Marmor; 
grössere Venusstatue; Merkur; Hore 

als dionysische. Genossin; Amor als 
Jüngling; Büste des Antinoos; Sta- 
tue des Bakchos; Adonisbliste ; Por- 
trätfigur; Büste der Minerva; "Sta- 
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tue des Claudius (aus Susa); Pan 
und Daphnis; Büste der Faustina 
minor als Diana ; "Statue des Ju- 
piter; "Statue der Diana; stehender 
Bakchos; ‚sogen. Alexanderkopf (ster- 
bender Krieger); Reliefs (Amor als 
Todesgenius); *opfernder Athlet 
(griechisch); im bespannten Wa- 
gen Fahrende; Knäplein mit Pan- 
zer u. &. 


Im zweiten Stock r. (läuten!) die zweite Abtheiing der 


ägyptischen Alterthümer: Mumien; der berühmte Königspapyrus 
aus der 18. Dynastie; die bronzene Tabula Isiaca, mit in Silber 
eingelegten Figuren und Hieroglyphen, aus Hadrians Zeit; Schmuck- 


gegenstände u. a, 

Im mittlern der drei ägyptischen 
Säle: griechische bemalte Vasen und 
Terrakotten; im Saal r.: griechisch- 
römische Bronzen; aus Saal l. führt 
der Gang, welcher die assyrischen 
und cyprischen Alterthümer ent- 
hält, zu den griechisch -römischen 
Werken; innerhalb dieses Durch- 
gangs die griechischen und römi- 
schen Glassachen. Vom Durchgang 
l. ein Saal mit kleineren Marinor- 
skulpturen (Büsten 'römischer Kai- 
ser); in der Ecke l. vom Eingang: 
*Niobekopf {zur- Dekoration eines 
Bauwerks); in der Mitte: Kopf des 
Kyklopen Polyphem; ; in Glasschrän- 
ken 'Statuetten und Reliefs. Vom 
Gang in entgegengesetzter Rich- 


tung zum Saal mit den bemalten 


und unbemalten etruskischen und 
römischen Vasen, unter denen einige 
“Vasen aus Pollenza und mehrere zu 


' Gegenüber 1. die 


Turin ausgegrabene von n Bedeutung 
sind. Auf den Schränken grössere 
Wein- und Oelgefässe römischer 
Arbeit; im Busabeden Mosaiken aus, 
Acqui (aus dem 3, Jahrh. und, aus 
dem Mittelalter). Im folgenden 
Saal etruskische und römische Me- 


'tallarbeiten (schöner *Bronzekopf 


des Caligula); "bronzener Stabdrei- 
fuss mit Pan, Sphinx, Victoria und 
Bakchos; *vorzügliche Statuette des 
Silen aus Inüustria;: Silberarbeiten. 
(z. B. Statuette des Bonus Eventus;- 
silberne *Kasserolen mit den Namen 
der Besitzer und Figuren); einge: 
legte "Waffenstücke aus Indüstria;. 
*bronzene Minerva aus Industria 
(römisch, eine der vollkommensten 


"Nachbildungen der Parthenos des 


Phidias); verhüllte Tänzerin; *Sta- 


- tuette eines Stiers; Venus mit Amor 


. Trajans Zeit) u 3: 


**Gemäldesammlung / Pinacoteca); geöffnet tägl. 10—8 ; Uhr, 


1 Fr.; 


Sonnt. 10-2 Uhr, frei (Katalog 1,85 Fr.). Die Nummerfolge 


der Bilder beginnt in jedem Saal r. an der Eingangsthür. 


I. Saal. Schlachten und Bildnisse 
des Hauses Savoyen: Nr. Tem- 


pesta, Turnier auf Piazza Castello: 


in Turin (1620). — 2.3.5.6, Hughten- 
burg, Schlachten des Prinzen Eugen 
von Savoyen. — 4, Van Bceuppen, Rei- 
an an Prinz Eugens. — 17. 18, 


0. 22—%4. Hughtendburg, Schlachten‘ 


des Prinzen Bugen. — 26.* Van Dyck, 
Die ur Tommaso’s von Savoyen. 


in 
einto di Savoia, 


*Horace Vernet, Reiterbild des, 
Königs Karl Albert: bei einer Revüe 
Turin. — 30, * Yun Dyck, Gian- 
:1.57. 58, "Gaudenzio Ferrari, B 


(Ir, III; IV. Saal. Piemontesische’ 
und: lombardische Schule.) 

IL. Saal: Nr. 39, 34, Marcrino' 
d’Alba, Heilige. — 38, *Borgognone, 
Predigt des St. Ambrosius. — 42. De- 
fendente de Ferrari, Madonna” mit’ 


| Engeln (l. Karl III. von Savoyen);' 


15. Jahrh. — 43. Giovenone, Madonns 
mit Heiligen und Donaten, 1514 
(Tempera). — 49. *Gaudenzio Ferrari, 

St. Petrus und ein Dotator. — 50 bis, i 
Marerino d’Alba, Heil. Familie mit: 
Heiligen U. Engeln (1498), — 52 pis54. 

Biblische 
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Bilder. — 50, Soddoma (Bazzi), Ma- 
donna (noch Schule Vercelli’s). — 
56. #Bern. Luini, Grablegung. — 69. 
Oltaviano Cane (Trino), Madonna di 
Fontaneto (1541). 

III. Saal: Nr. 63. Pietro Gram- 
morseo, Madonna mit Täufer, S. Lu- 
cisa, Engeln (1523). — (Ausgangs- 
wand:) 60. Gius. Giovenone, Aufer- 


stehung.— 62, Bern. Lanino, Madonna 


mit Heiligen (1564). — 55. *Soddoma, 
Madonna mit SS. Hieronymus, Jo- 
hannes Lucia, *Caterina. 

IV. Saal (neuere Werke der 
piemontesischen Schulen): Nr. 81, 
Migliara, Certosa von Pavia. — 83. 
Ders,, Campo Santo zu Pisa. — 85. 
Ders., 8. Zaccaria in Venedig. — 90. 
Massimo d’ Azeglio (Minister und Ma- 
ler, gest. 1866), Kastanienbaum. 

V. Saal: A. Italienische 
Schulen vom 14.—16, Jahrh.: Nr. 
93. +94. *96. Fra Angelico da Fiesole, 
Madonna; *Zwei Engel. — 97. An- 
tonto Pollajuolo, Tobias. — 98. Botti- 
eelli (Raffaellino delGarbo ?), Tobias. 
— 998. Ders. (Lor. di Credi?), Ma- 
donna. — 101. # Franc. Francia, Grab- 
legung (1515). — 108, *Lorenzo Creds, 
Madonna. — 105. Giov. Bellini (?), 
Madonna mit Heiligen. — 106, Bu- 
giardini, Heil. Familie. — 111. *Lom- 
bardische Schule, Madonna. — 112, 
Beccafumi, Madonna. — 118, Savoldo, 


Heil. Familie.— 119. Ders., Anbetung 


der Hirten. — 121. Franoiabigio (Bu- 


giardini?), Verkündigung. — 122. 


*Franc. Penni, Treffliche Kopie der 
Grablegung Raffaels (1518). — 127 bis, 


Giulio Clovio, Grablegung, mit rei- 


zenden Seitenvignetten.— 128.Angelo 
Bronsino, Cosimo I. de’ Medici. — 
128bis, Bald. Peruzi, Kopf. — 129. 
Jacopo Bassano, Paul III. (Kopie nach 
Tizian). — 130. *Paris Bordone, Die 
Schöne mit dem Eichkätzchen. 

VI. Saal (16. und 17. Jahrh.): 
(Thür) Nr. 132,. Bonifasio, Heil. Fa- 
milie. — 133, Binaldo von ‚Mantua 
(Schüler des Giulio Romano), Him- 
melfahrt Mariä. — 137. 138, 142, 143, 
Andreas Schiavone,, Scenem aus dem 
Trojanischen Krieg. — 140, * Antonio 
Badile (Lehrer des Paolo Veronese), 
Tempelpräsentation Mariä. — 157. 


*Paolo Veronese, Die Königin von 


Saba bringt dem Salomo Geschenke 


(reiche Komposition, unvergleich- 


liche Malerei). 
Wegweiser durch Italien. 
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VII. Saal: Nr. 163. #@uido Beni, 
Der Täufer. — 167. Jao. Bassano, 
Die Schmiede. — 170. Oesara Pro- 
caccino, 88, Carlo und Franciscus. 
— 176, Bernardino Galtti, Anbetung 
der Hirten. — 177, 178, * Franc. Al. 
bani, Salmakis und der Hermaphro- 
dit (eins seiner durch Zierlichkeit, 
Wärme des Kolorits und Durchbil- 
dung hervorragendsten Bilder), — 
185. Guercino, Elisabeth. 

VIII. Saal: Malereien auf Por- 
zellan, von A. Constantin von Genf, 
an König Karl Albert für 135,000 Fr. 
verkauft {technisch vortreffliche, 
aber küinstlerisch charakterlose Ko- 
pien nach Bildern von Raffael, Ti- 
zian, A. del Sarto u. a.). — Nr. 1%. 
*Luca della Robbia, Terracotta-Relief 
der Madonna. j 

IX. Saal (Blumen und Frucht- 
stücke): Nr. 223, *Heem, — 227. Abra- 
ham Mignon. — Ein Durchgang mit 
Kopien und Bildern des Magazins 
führt zum . 

X. Saal (16. Jahrh.): Nr. 234, 
*+ Paolo Veronese, Magdalena, dem 
Herrn die Füsse salbend (das. bast- 
erhaltene Bild Paolo’s). — 236. *Guido 
Reni, Kindergruppen. — 238. Gasp. 
Poussin, Kleine Wasserfälle. — 237, 
Ders., Die Cascatelle bei Tivoli. — 
242. *Guercino, Ecce homo. — 244, 
Orazio Lomi il Gentileschi, Verkün- 
digung. — 251. Bern. Strozzi (Bi- 
bera?), Homer als blinder Improvi- 
sator mit der Geige. — 254, Domeni- 
chino, Drei Knaben als Baurepräsen- 
tanten des Landes, Hauses und des 
Himmels, Ic, 

XI Saal (17. und 18 Jahrh.): 
Nr. 257. 258, Sassoferrato, Zwei Ma- 
donnen. — 260. 264. 271. 274, # Franc. 
Albani, Die vier Elemente (die be- 
deutendsten allegorischen Bude: 
Albani’s, am feinsten durchgebildet 
das Wasser). — 268. Curbonne, Ma- 


.ris Colonna, Gattin des Paolo. Spi- 


nola. — 283. 288, Bernardo Bellotto 
(Neffe Canaletto’s), Turin vom Giar- 
dino Reale; Turin von der alten Po- 
brücke. — 299. 300. Angelika Kauf-. 
mann, Zwei Sibyllen. 

XIL Saal (Hauptsaal): Nr. 855, 
A. Mantegna, Madonna mit fünf 
Heiligen (ein schönes, aber stark 
übermaltes Bild). — 356. #Lorenzo di 
Oredi, Madonna mit der Weintraube. 
— 558, “Hans Memling, Die sieben 
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Schmerzen der Maria (das beste nie- 
derländische Bild in Italien). — 363. 
“syan Dyck, Reiterbild des Prin- 
zen Thomas von Savoyen (eins der 
grossartigsten Bilder, die je gemalt 
worden sind). — 366, * Wouwerman, 
Kavallerieangriff auf eine Brücke. 
— 369. Sandro Botticelli, Ein Weib 
von zwei Eichhörnchen gezogen (zu 
einer Allegorie des Triumphs der 
Judith gehörig). — 371. Gaud, Fer- 
rari, Kreuzigung. — 373. *Baffael, 
Madonna della Tenda (Passavant 
und Mündler halten dieses schöne 
Bild für eine nicht eigenhändige 
Wiederholung des Originals in 
München). — 374, Sandro Botticelli, 
Madonna. — 875. *.Donatello, Marmor- 
Relief der Madonna. — 376, *80d. 


doma, Lucretia. — 377. *Paul Poller, 
Viehstück (1649), — 377bis, Jan Livens, 
Ein Schlafender. — 379, A. Franz Mie- 
ris, Selbstbildnis. — 384, * Van Dyck, 
Heil. Familie.— 886.Hans Holbeind.J,, 
Erasmus a His eine Kopie), — 
389. Buisdael, Landschaft. — 391. 
Gerhard Dow, Trauben pflückende 
Holländerin (1662), — 392, * Velazquez, 
Philipp IV. von Spanien. 

XIV.Saal: Mit vielenKopien und 
Schulbildern. — Nr. 515. Mytens, 
Karll. von England (1627). — 431. Ru- 
bens, Susanna. — 485. G. Dow, Bildnis. 
— 450. Rembrandt (?), Rabbiner. 

XV. Saal (französische Schule): 
Nr.478.483. Claude Lorrain, Zwei Land- 
schaften. —481.Bourguignon,Schlacht, 
— 494, Mignard, Ludwig XIV. 


Auf dem ostwärts folgenden Platz, Piazza Carlo Alberto, den 
1. die neue Prachtfagade des Pal. Carignano (S. 191) schmückt, 
steht das schöne Denkmal des Königs (arlo Alberto, von Maro- 
chetti (1861). — Gleichsam die Fortsetzung (jenseit der Quer- 
strasse delle Finanze) des westlichen Portico bildet die 

*Galleria Industriale (Subalpina), ein grossartiger Passagen- 
bau, den die Banca industriale subalpina 1873 nach dem Entwurf 
des Ingenieurs Carrera als Bedingung des Kaufs des Palazzo delle 
Finanze errichten liess. Unter dem Fussboden läuft der gewölbte 
Salone (Abends Musik) des Caf& Romano. Seitlich ist dieses 
»Emporio commereiale« mit schönen Schauläden geschmückt. 

Nordwärts gelangt man sogleich zur Piazza Castello (E2,3), die 
ihren Namen vom alten Kastell erhielt, das, in ihrer Mitte sich 
erhebend, zu einem grossartigen Palast, Pal. Madama, erweitert 
wurde. Vor dem Palast steht 1. die schöne *Marmorstatue eines 
Fähnrichs, von Vincenzo Vela, zu Ehren des sardinischen Heers 
1857 von den Mailändern dargebracht (der Krieger vertheidigt die 
italienische Fahne mit dem savoyischen Schild); auch das Relief: 
Vietor Emanuel an der Spitze der Truppen, ist von Vela. 

Den Pal. Madama (E2,3), dessen vier mächtige Eckthürme 
vom Herzog Amadeo VIII. (1416) errichtet wurden und allein in 
Turin an das Mittelalter erinnern, bewohnte (1718) die königliche 
Wittwe Madama Reale), Mutter Vittorio Amadeo’s II.; sie liess 
die Prachttreppe und die schöne Marmorfacade gegen die Via 
Dora (1718) durch Juvara errichten; die Ostseite zeigt noch die 
alte Form; auf dem Nordthurm wurde (1822) das astronomische 
Observatorium errichtet. un | 

Von 1848--65 war dieser Palast Sitz des Senats des Königreichs ; "die 
Aula wird deshalb als Nationaldenkmal bewahrt; im Erdgeschoss sind 


die medicinische Akademie mit einem sehenswerthen Schädelmusenm 
(Permesso heim Direktor) und andere Gesellschaftssäle, 
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Die Nordostseite dieses Platzes begrenzt das königliche Schloss, 
Palazzo Reale (E2), vor welchem die *ehernen Reiterstatuen des 
Kastor und Pollux (1842), von Sangiorgio modellirt (Bildner des 
Sechsgespanns auf dem Arco della Pace in Mailand), auf Pfeilern 
sich erheben. Der Palast wurde als die Residenz des savoyischen 
Hauses 1660 von Carlo Emanuele II. durch Amadeo di Castella- 


monte erbaut und später nach dem Entwurf Juvara’s erweitert. 


Das Vestibulum schmücken 
einige Statuen aus dem Kastell Oa- 
sale-Monferrato. L. vom Vestibulum 
steigt die grosse Treppe auf, mit der 
*Reiterstatue von Vittorio Amadeo I., 
lange das einzige Monument Turins 
und Oavallo di marmo genannt; die 
Bronzestatue isteintreffliches Werk 
von Dupr£, das Pferd eine mittel- 
mässige Marmorskulptur von Tacca, 
Schüler des Gianbologna, der wohl 
an den zwei zertretenen Sklaven 
selbst betheiligt war. — Am 2. Ab- 
satz (Nische) *Carlo Alberto, von Vela, 


gegenüber Emanuele Filiberto, von 
Santo Varni. — Oben im Vorsaal 
der königl. Gemächer trifft man die 
Diener, welche die Prachtzimmer zei- 


gen, 1 Fr. (mit modernen Gemälden, 


reicher Sammlung von Vasen aus Ja- 
pan und China, Kabinetten mit schö- 
nen Intarsien, von Piffetti, Ballsaal 
mit Paviment [1838 von Moncalvo], 
Speisesaal mit Malereien, von Ca- 
valleri und d’Azeglio, der Kaffeesaal 
mit Bildnissen der berühmtesten 
Staatsmänner u. Dekorationen nach 
dem Entwurf des Grafen Alfleri). 


Aussen im rechten Seitenflügel des Schlosses, r. unter der Halle, 


erster Bogen, ist der Eingang zum (erster Treppenabsatz r.) Uffizio 
dell’ Armeria Reale, wo man von 11—12 Uhr den Permesso zur 
Besichtigung der Rüstkammer unentgeltlich (dem erklärenden 
Custoden 1 Fr.) erhält (Sonnt, 11—3 Uhr öffentlich, ohne Permesso 
zugänglich). Die folgende Halbtreppe führt zu dieser 


*%* Armeria, einer der schönsten Waffensammlungen , durch 
König Karl Albert mit einer Sammlung aus allen Arsenalen des 
Reichs und aus den königlichen Palästen angelegt und dann durch 
Käufe und Privatschenkungen vermehrt; den Katalog von 8. 
Seyssel d’Aix (1840), mit Abbildungen, kann man im ersten Saal 


vorher durchgehen. 


I. Saal (zugleich das Büreau, wo | nischen Provinzen an den König 
man den erklärenden Geleiter er- | (Ehrendegen von Rom, 1859; Krone 


hält), Mitte: Englisches Lieblings- 
pferd Karl Alberts. — Degen Napo» 
leons I. am Tag von Marengo, Qua- 
drant Napoleons (1793). — Darüber 
aufragend: Marmorgruppe, von Fi- 
nelli, Erzengel Michsel überwindet 
den Satan (1844). — Dann: *Napo- 
leons Büste, von Marchetti; Wahren- 
dorffs Kanonenmodell. — R. schwe- 
dische, preussische und andere Rü- 
stungen. — Hinter der Marmor- 
gruppe französische Pauken. — Ja- 
panische und indische Rüstzeuge 
und Waffen, Büsten berühmter Sar- 
den. — In den Schränken der Ein- 
gangswand; Geschenke der italie- 


von Turin, 1861; Album der Tos- 
kanerinnen, 1861, u. a.). Oben die 
Fahnen der Provinzen. 

II. Saal: Vier prächtige, gehar- 
nischte Glieder der Brescianer Fa: 


milie Martinengo, in Vollrüstung; 


Thurn und Taxis zu Pferd, Mattei 
aus Rom, Doria von Genua, Grimaldi 
von Monaco, Pisani von Venedig; 
Sattel Kaiser Karls V., Rüstungen 
aus dem 15,16. und 17. Jahrh., älteste 
Streitkolben, Schwerter und Flinten 
aus dem 16. Jahrh. — Ecke r. Nr. 380, 
*Schild (Targa), von Benvenuto Cel« 
lini, mit fünf Medaillons, Kriegstha- 
ten des Marius und Jugurtha (getrie: 


13 * 


196 16. Turin (Dom). 


ben, mit eingelegter Vergoldung). — 
(Unter Glas:) Römischer Adler der 
8. Legion. — Linke Wand: Rüstun- 


gen von Emanuele Filiberto, Fili- 


berto diSavoia, Manfred von Faenza, 
Alfonso von Ferrara (Gemahl Lu- 
crezia’s), Rota von Bergamo, Sam- 
martino, Prinz Eugen (1706), Philipp 


August u. a. — Säbel des Konstan-- 


tin Paläologos, skulptirte italieni- 
sche Helme (15. Jahrh.), prächtige 
Streitkolben ; unterGlas: Helme mit 
Ornamenten, der *2, l. mit Titanen- 
kampf (16. Jahrh.). — Dann schöne 


Dolche, einer mit einem Heft in 
Lapislazuli von Castruoci Castra- 
cani, — Im folgenden Glaskasten: 
949, Schwert mit Reiter-Reliefs, von 
Benv. Oellini; (894) Turiner Schild 
und (3038) Helm mit den Arbeiten 
des Herkules aus der Zeit Hein- 
richs IV. von Frankreich. — Ita- 
lienische Dolche (15. Jahrh.). — Im 
Glasschrank, Mitte: (948) langes 


‘Schwert eines Rhodus-Ritters mit 


dem Motto: »Soli Deo gloria, civi- 
tas soll Regie. — *Helm von Ste- 
fano Doria (1550). 


Im kleinen nördlichen Nebenzimmer: die Münzsammlung (Me- 


dagliere del Re), mit mehr als 30,000 Münzen, besonders reich an. 
griechischen, römischen und italienischen Münzen; auch einige 
Elfenbeinwerke und Musive. — Die königliche Privatbibliothek 


(Biblioteca del Re) befindet sich unter der Rüstkammer. 
In der Woche von 9—11 und | gen); Briefe des Prinzen Eugen, Na- 


2-4 Uhr zugänglich, mit Permesso 
des Bibliothekars; enthält ca. 50,000 
Bände, besonders reich in der mili- 
tärischen Abtheilung. — Unter den 
2000 Manuskripten: Brief und Ge- 
schichtsmaterialien zum Siebenjäh- 
rigen Krieg von Friedrich d. Gr.; 
— Geschichte der Artillerien (Samm- 
lung von 53 Bänden mit Zeichnun- 


Der Schlossgarten (Giardino 


poleon I. u.a. 

' Das Interessanteste von allem ist 
die Sammlung der Handzeich- 
nungen mit über 20,000 Nummern, 
darunter sehr werthvolle Blätter von 
Mantegna, Lionardo da Vinci, Raf- 
fael, Michelangelo, Fra Bartolom- 
meo, Andrea del Sarto, Giulio Ro- 


Reale) ist dem Publikum vom 


1. Mai bis 1. Okt. tägl. von 11—3 Uhr an nicht regnerischen Tagen 
geöffnet. Eingang dem Pal. Madama gegenüber. Er ist nordöstl. 
mit dem *@iardino zoologico verbunden (gegen ein Permesso im 
Pal. Reale, Direzione della Casa Reale, zugänglich), der an seltenen 
fremden Thieren sehr reich ist. — Durch den Bogen 1. von der 
Schlossfagade zur Piazza 8. Giovanni: mit dem an das Schloss 
anstossenden, dem Täufer geweihten 


*Dom (E2), 1491-98 durch den Kardinal Domenico della Ro- 
vere an der Stelle von drei früheren Kirchen. von Amadeo da Set- 
tignano im.Renaissancestil erbaut. Von den älteren Bauten blieb 
nur der Z’hurm, der aber erhöht wurde. Die Fagade wurde theil- 
weise im 17. Jahrh. im Barockstil umgeändert. 


Das dreischifige Innere mit 
Querschiff und achteckiger Kuppel 


zeigt schöne Verhältnisse, der Chor: 


ist durch den Anbau der Sudario- 
Kapelle ganz verändert. Ueber dem 
Haupteingang: *Kopie von Lionar- 
do’s Abendmahl, von Franc, Sagna 
von Vercelli. Die biblischen Fres- 
ken der Decke, Kuppel und Lünet- 
ten von Fea, Vacca nnd Gonin (1855). 


— 2. Kap. r. eine Altartafel und 
13 kleine Bilder, angeblich von Al- 
brecht Dürer, 2 
- In dieser Kirche trat der 16jäh- 
rige Jean Jacques Rousseau zum 
Katholieismus über (später machte 
er diesen Schritt zu Genf wieder 
rückgängig). — An Festtagen treff- 
liche Musik der königlichen Ka- 


pelle. 
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Neben dem Hochaltar r. ist der Aufgang (37 Stufen; allfällig 
an der Thür r. läuten) zur *Cappella del .8S. Sudario (auch 
Zugang vom ersten Stock; Korridor des Pal. Reale), die ihren Na- 
men von der Reliquie des Leintuchs erhielt, in welches Joseph von 
Arimathia den Leichnam des Herrn legte; Gottfried von Cham- 
pagne kam bei den Kreuzzügen in dessen Besitz, und Herzog Lud- 
wig von Savoyen erhielt es 1452 durch dessen Tochter. Das Lin- 
nen wird auf dem Altar in der Mitte der Kapelle in einer Urne 
aufbewahrt (Festtag: 4. Mai). Der Bau der Kapelle, ein Meister- 
werk des Padre @uarini (1657—94), wurde als Gruftkapelle der 
Herzöge von Savoyen angelegt. Die eigenthümliche Architektur 
(über dem schwarzmarmornen Rundbau eine merkwürdig kon- 
struirte Kuppel, die höher hinauf rasch nach innen zuläuft, im 
engen Schluss ein Stern, durch den man eine andere Decke sieht, 
auf welcher der Heilige Geist gemalt ist), das mystische Licht, 
welches durch die Glasscheidewand zwischen Dom und Kapelle 
einfällt, die ernste dunkle Farbe des Marmors sowie der Kontrast 
der weiss leuchtenden Grabmonumente geben dem Ganzen eine er- 
greifende Weihe. Fünf Denkmäler mit Standbildern, von denen 
vier Karl Albert (1842) setzen liess, folgen sich von r. nach |. 


Nr.1, Des Emanuele Filiberto (vgl. 
Piazza 8. Carlo), »des Wiederher- 
stellers des Reichs in dem Tempel, 
den er selbst sterbend zu erbauen 
hiess«, von Marchesi aus Mailand. — 
2. Des Prinzen Thomas von Oarignan 
(gest. 1656), »der mit kühnem Muth 
der italienischen Freiheit mit den 
Waffen diente und nicht vorher zu 
kämpfen, als zu leben aufhörte«, von 
Gaggini aus Genua. — 3. Des Her- 
zogs Carlo Emanuele II. (gest. 1675), 
»durch dessen Munifßicenz die Stadt 
erweitert und mit Denkmälern ge- 


schmückt, die Strasse nach Frank- 
reich durch die Berge gezogen und 
dieser Bau errichtet wurde«, von 
Fraccaroli aus Mailand. — 4. Des 
Amadeus VIII. (gest. 1451), »der 
durch seine weisen Gesetze für das 
Volk, durch die Heiligkeit seines 
Lebens, durch den Frieden, den er 
der christlichen Welt verlieh, welt- 
berühmt ist, Zierde und Licht seines 
Geschlechtse«, von Oacciatori aus Mai- 
land. — 5. Der Königin Maria Ade- 
latde (gest. 1855), Gemahlin Victor 
Emanuels IL, von Revelli aus Genua. 


Westl. durch Via Basilica und nördi. der Via Porta Palatina 
entlang und an deren Ende r. vom Uhrpalast durch den Bogen 
zur Besichtigung der prächtigen Backsteinfagade des Pal. delle 
Torri, Rest eines Backsteinbaues aus dem 8, Jahrh , von mächti- 
gen Verhältnissen, die Fagade in altrömischer Weise durch Bogen- 
stellungen auf Halbpfeilern gegliedert. — Südwärts führt die Via 
Porta Palatina zur Kirche Oorpus. Domini, 1753 von Vitozzi er- 
baut, mit überladener Pracht des Innern, nach Zeichnungen des 
Grafen Benedetto Alfieri, der damals Decurione der Stadt war. — 
Nordwestl. nebenan folgt die Piazza del Palazzo di Citt& mit. dem 
Rathhaus, inmitten des von eleganten Hallen umgebenen Platzes 
(1746 nach dem Plan Alfieri’s mit den stattlichen Bauteh um- 
geben) steht das Denkmal Amadeo’s VI., von seinem Turnierkleid 
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der »Grüne Graf« fi Conte verde) genannt, der sich im Türken- 
krieg 1366 auszeichnete; die Bronzegruppe, Kampf des sardini- 
schen Kriegers mit Saracenen, ist von Pelagi aus Bologna (1853). 
— Das Rathhaus (Palazzo municipale) erbaute Franc. Lanfranchi 
1659, mit schöner Loggia, in deren Mitte zu den Seiten der 
grossen Thür die Statuen des berühmten Prinzen Eugen und Her- 
zog Ferdinands von Genua (gest. 1855) stehen. 


Unter dem Portikus stehen die Statuen Carlo Alberto’s, von Cauda, 
und Victor Emanuels, von Vela; gegenüber Gedenktafeln der im Unab- 
hängigkeitskrieg 1848 und 1859 gefallenen Turiner und die Annexions- 
tafeln der Herzogthümer. — Im Archiv des Rathhauses die komplette 
Aktensammlung von 1404 bis auf die neueste Zeit. 


Nordwestl. führt die Via Corte d’Apello zur Piazza Savoia, mit 
dem Denkmal Siccard?’s, einem 22 m. hohen Obelisk zur Erinne- 
rung an das vom Grafen Siccardi vorgeschlagene Gesetz (1850) 
der Aufhebung besonderer geistlichen Gerichtshöfe. — Nordwärts 
führt die Via della Consolata zur Kirche 

S. Maria della Consolata (C2), einem aus drei Kirchen ver- 
einigten Bau, 1679 von Padre Guarini auf älterer Konstruktion 
neu erbaut. 


Die erste Kirche (S. Andrea) 
bildet einen runden Vorbau mit fünf 
Kapellen und Kuppel (die Orgel, 
ein Meisterwerk von Bianchi, 1864, 
die Deckenfresken von Serino, 1864). 
— Fünf Stufen führen zur 2. Kirche 
(Santuario della Consolata), 
dem Chorbau, sechseckig mit Säu- 
len und grosser Marmorpracht, die 
Kuppel von 1708. — 2. Kap. 1. *die 
Statuen der knieenden Königinnen 


Maria Teresa, Gattin Karl Alberts, 
und Maria Adelaide, Gattin Victor 
Emanuels, beide von Vela (in be- 
tender Stellung, wie sie wöchent- 
lich bier erschienen). —R. ein Kor- 
ridor voll von Votivbildern und da- 
neben r. die reich dekorirte 3. Kir- 
che als Unterkirche (Ma- 
donna delle Grazie) mit dem 
hochverehrten Marienbild (aus Ar- 
duins Zeit). 


Von Piazza Savoia führt der Corso Siccardi sogleich zum neu 
angelegten Giardino della Cittadella (C3), mit der (Nordwest- 
ecke) Statue Broferio’s, des Dichters und Führers der Linken 
(gest. 1866); (Südostecke) Statue des Kammerpräsidenten Oas- 
sinis (gest. 1866), von Tabacchi. Im Nebengarten, dieser Statue 
gegenüber: Büste des Volksschriftstellers Borella (gest. 1871). 
Einige Schritte südwestlich: Bronzemonument des Generals Lamar- 
mora (1867), und an der folgenden Piazza Solferino: Bronzemo- 
nument des Ferdinando di Savoia, mit knieendem Pferd. Von der 
Nordseite der Piazza Solferino führt die Via Cernaia westwärts 
zur Bronzestatue des Pietro Micca, eines Pioniers, der 1706, als die 
französischen Grenadiere schon in den Graben desKastellseindran- 
gen, das Pulver anzündete und mit dem Opfer seines Lebens das 
Vaterland rettete. Dahinter das Kastell, jetzt Gefängnis. Nördl.zum 
Giardino della Cittadella zurück führt westwärts die Via Dora gross@ 
(8. 190) mit ihrer symmetrischen, langen und stattlichen Häuser- 


16. Turin (Accademia Albertina, Museo Civico). 199 
zeile zur Piazza dello Statuto hin (B2,3), jenseit deren man eine 
herrliche *Aussicht auf die grosse Alpenkette hat, 1. Monte Viso, wo 
. die See-Alpen enden und die Kottischen Alpen beginnen, gegenüber 
die Rocca Melone über dem Monte Cenisio, r. Gran Paradiso und 
Monte Rosa. — Ostwärts mündet die Via Dora grossa in die Piazza 
Castello (S. 194), von welcher südöstl. die belebteste Strasse von 
Turin, Via di Po, von Hallen begleitet, in absteigender Linie ihrer 
Bauherrlichkeit gegen den Po hinzieht. Gleich anfangs 1. liegt 
(Nr. 17) die Universität (F3), 1404 als »lo Studio« gestiftet, 
jetzt mit 85 Professoren und 1500 Studenten; sie ist ein schmucker 
Bau von 1713, mit schönem viereckigen Säulenhof, in welchem ein 
kleines Museum römischer, in Piemont gefundener Antiquitäten, 
Inschriften, Fragmente aus dem antiken Industria (S. 187), zwei 
Torsi aus Susa. 

R. u. 1. von der Eingangsthür: innen die Statuen von Vittore Amadeo II. 
und Carlo Emanuele IIL, von Collini; Rückseite: die Aerzte Gallo (1857), 
von Vela, und Riberie (1864), von Albertoni. — Zwei grandiose Treppen 
führen zur Gallerie des Obergeschosses, wo an den Wänden die Büsten 
einiger wissenschaftlichen Celebritäten angebracht sind. 78 

In der zweiten Seitenstrasse r. sogleich die *Aeeademia Alber- 
tina, Via dell’ Accademia Albertina 6 (F3), tägl. von 10-4 Uhr 
zugänglich; beim ersten Treppenabsatz r. (Custode) läuten; 50 C.; 
von besonderer Bedeutung sind hier die nach den sechs Gemälde- 
sälen folgenden Zimmer mit den *Kartons von @audenzio Ferrari 
(24, theilweise ausgezeichnet schön) und einer Zeichnung zum 
Louvrebild von Lionardo da Vinei (1. Zimmer Nr. 48), Entwürfe 
von Bernard. Lanino und von Van Dyck (3. Zimmer). — Kupfer- 
stichsammlung und Gemälde älterer italienischen Schulen. 

In der Via Po weiter führt die erste Seitenstrasse 1. (Via diMonte- 
bello) nordwärts zur Synagoge, einem originellen Bau von Ales- 
sandro Antonelli (1868). — Von der Nordecke der Synagoge zieht 
die Via Gaudenzio Ferrari zur Via Rossini hinüber. In der Via 
Gaudenzio Ferrari 1. ist das *Museo Civico (G2), geöffnet von 
10—4 Uhr, 50 C., Sonnt. und Donnerst. von 12—3 Uhr unentgeltlich. 

I. Saal: R. Handschriften II. Saal: Die *kleine Thür des 


berühmter Männer (Beccaria, La- 
grange, Alfieri, Carlo Botta, Silvio 
Pellico, Massimo d’Azeglio, Cavour, 
Gioberti, Ugo Foscolo, Manzoni, 
Rossini u. a.). — Reliefs aus Sar- 
dinien, Fayence aus Venedig und 
Faenza. — (Ausgangswand:) *Agost. 
Busti, zehn Bruchstücke vom Grab- 
mal des Gaston de Foix (8. 173). — 
Dupre, Graf Trucchi. — Iu den 
Schränken (3.1.) Kreuze, Becher u.a. 
(8,—12. Jahrh.); kleine Bronzen, in 
Piemont ausgegraben; (1. 1.) Gold- 
und Silberarbeiten ; Niellen; Vasen. 


Domschatzes zu Aosta, Schlosser- 
arbeiten aus dem Castel La Salle 
ar — R. Handschrift Ariosto’s 
1, Akt der »Capsariac). — Münz- 
sammlung. — Moderne Gemälde 
von Desanctis (Michelangelo und 
Ferruccio). — Giuliano (Susa), Hugo 
und Parisina. — Induno (die Kon- 
skribirten). — Bianchi (Maler Lon- 
donio). — FPagliano (Gonzaga). — 
Massimo d’Azeglio, Odysseus und 
Nausikaa, u. a. — Projekt zum Oa- 
vour-Monument von Oipolla (Neapel). 
— R. Handschriften von Garibaldi, 


200 16. Turin (Umgebung). 


Ferini, Daniele Manin, Mazzini, 
Matteucci, Brofferio. — *IL libro della 
Catera, d. h. die Statuten Turins 
aus dem 13, Jahrh. auf Pergament 
und bemalten Miniaturen. — Tür- 
kischer Säbel des Generals Lamar- 
mora. — Elfenbeinarbeiten (16., 17. 
Jahrh.). — Plan der Stadt Turin, 
Federzeichnung (1620). — Glasge- 
mälde aus Chäteau d’Issognes (15. 
Jahrhundert). 


III.Sa al: Altardossal (11.Jahrh.);. 


Holzskulpturen; Altarwerk aus Ca- 


rema (bei Ivrea), 11. Jahrh. — Al- 
tarwerk (15. Jahrh.).— Bart.Vivarins, 
Krönung Mariä (1473). —Dann einige 


Zimmer mit Kostümen (Kleider . 


moden). 

Im Erdgeschoss: *Sammlung 
aus der vorhistorischen Stein- und 
Bronzezeit ; Pfahlbautenreste ; uralte 
Barken. —EthnologischeSammlung. 
— Im linken Flügel: *Gothische 
Holzarbeiten vom Ohor der Badia di 
Stuffarda, Modelle für das Cavour- 
Denkmal u. a. 


Nun zur Via Po zurück und südöstl. zu ihrem Ende, der Piazza 
Vittorio Emanuele ; hier hat man einen köstlichen malerischen 
*Blick auf das jenseitige Po-Ufer. 


Der schöne, reich bewachsene 
Hügel mit zahllosen Villen, r. auf 
grüner Anhöhe die Kapuzinerkirche, 
l, in weiter Ferne die Superga mit 
der Gruftkirche der Herrscher, vor 
sich die grosse Po- Brücke, die zur 
Den neonarsigen Kirche dran Madre 

Dio hinüberführt; sie wurde zur 
Feier der Rückkehr des Hauses Sa- 


voyen (1814) von der Bürgerschaft 
durch Bonsignore 1818—31 errichtet. 
— L. auf dem Hügel liegt die Villa 
Begina, einst Lieblingswohnung der 
Gattin des Königs Vittorio Ama- 
deo IL,; Victor Emanuel bestimmte 
sie für die Töchter von Officieren, 
die für die Unabhängigkeit Italiens 
gestritten, 


Ueber die steinerne (1810 errichtete) Po-Brücke zurück und 


südwärts dem Fluss entlang führt der Corso lungo Po zur Ketten- 
Drücke (1840) und r. zu den schönen, am Po gelegenen, Abends sehr 
besuchten öffentlichen Anlagen des® Nuovo Giardino pubblico (GH6), 
an dessen Ende das malerisch prächtige *Castello del Valentino, 
1633 erbaut, jetzt Ingenieurschule; dahinter der Skating Bink. — 
Nordwestl. vom Giardino pubblico zieht der Corso del Re an der 
{1.) Protestantischen Waldenserkirche (F6), einem hübschen, go- 
thisirenden Neubau von 1851, vorbei (nördl. führt hier die Via 
Accademia Albertina zu den schönen Anlagen der Piazza Cavour 
mit drei Statuen: *Cesare Balbo und *Daniele Manin, beide von 
‚Vela; Eusebio Bava, von Albertoni) zum Centralbahnhof zurück. 


deckt durch den. festungsartigen 
Umgebung. Gran Paradiso (4178 m.); es folgen 
die Penninischen Alpen mit dem Monte 
Rosa (4638 m.), auf welchem acht 
Schneespitzen sich unterscheiden 
lassen, 

2) %/a St. jenseit des Corso Mau- 
rizios Der *Friedhof (Campo santo; 
Fiaker hin und zurück 1,50 Fr., 
3—4 Uhr immer geöffnet) ; November 
bis Februar 12—4; März und April 
1—5 ; Mai bis August8—8 ; September 
und Oktober 2—4 Uhr) ; im Municipio 
erhält man den Permesso zu an- 
deren Besuchsstunden; an Regen- 


1) Yı St. von der Po-Brücke r. am 
Hügel empor zur Kapuzinerkirche, 
»*Cappuccini al monte (J4, 5); von 
der Terrasse vor der Kirche herr- 
liche Aussicht (besonders Morgens 
mit der Sonne im Rücken) auf Stadt, 
Ebene und die *Alpen, im SW. hoch 
über den anderen Bergen der py- 
ramidale Monte Viso (3840 m.), 1. 
von ihm die See-Alpen ( Alpi Marit- 
time), r. die Kottischen Alpen (Alpi 
Cozie) bis zum Monte Cenisio (Mont 
Cenis), dann die Grajischen Alpen 
bis zum Montblanc; dieser liegt ver- 


, 


‚und Schneetagen ist er geschlossen; 


» 
y 
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er nimmt eine Fläche von 114,629 
Qm. ein, ist achteekig und von einer 
hohen Nischenmauer umgeben; den 
offenen Mauernischen gegenüber 


würdigermonumentalerAnordnuüng; 
unter den Kunstwerken Nr. 6. Er- 
kenntlichkeit, von Albertoni,. — &, 
Dankbarkeit, von Vela, — 26. Hoff 


ziehen sich die Familiengräber hin. | nung, von Dems. — 57. Felice Nigra 


Hier sind bemerkenswerth die Grab- 
mäler der art Marchesa di Mon- 
forte, (166) des Bankiers Bernd, 
(260) des Prof. Boncheron, alle drei 
von Bruneri; — des (78) Louis La- 
croix, (161) er Juva, (271) Franc. 
Calcagno, (197) Marchese Tancredi, 
alle vier von Bogliani. — L. an der 


- Mauer (bei 266) Grab Silvio Pellico’s, 


ein bescheidener Obelisk mit der 
schönen Inschrift: »Die Last des 
Kreuzes lehrte ihn den Weg zum 
‘Geiste«. — Das Denkmal (141) des 
Prof. Michele Buniva, Einführers der 
Pockenimpfung (»von den erkennt- 
lichen Müttern«). — Ein offenes 
Atrium führt zur hintern, schö- 
nern Abtheilung (36,913 Qm.) mit 
granitenen Kolonnaden und einer 
Reihe von Kapellen und Grüften in 


mit vier Statuen, von Marohesi. — 
136. Engel, von Vela, u. 2. (auch 
Gioberti, d’Azeglio, Lafarina, Pepe, 
Brofferio liegen hier). 


$) La Superga, 2, St. nord- 
westl. auf einem Berg (Omnibus bis 
Madonna del Pilone; dann äsel 
[Somaro], 2 Fr. auf die Höhe. — 
Wagen von Turin bis hinan und zu- 
rück 25 Fr... Der Rundtempel der 
Superga, einer herzoglichen Votiv- 
kirche, von Vittorio Amadeo II, 
(1706) für Kriegsglück gelobt, 1717 
bis 1731 durch Juvara errichtet, mit 
den Gräbern der Könige des Hauses 
Savoyen (die schönsten: Vittorio 
Amadeo IL. und Carlo EmanueleIII.). 
Auf der Kuppel *Prachtblick auf 
die Alpenkette (vgl. Nr. 1, 8. 200). 


17. Von Turin über Alessandria nach Genua. 
Eisenbahn: Von Turin nach (166 Kil.) Genua, 5mal täglich in 41,—8 St. 


‚für I. 18,80, II. 13,15, III. 9,40 Pr. 


Die Bahn folgt von Genua aus dem Lauf des Po an seinem lin- 
'ken Ufer und fährt auf weit gespannter Brücke über denselben nach 

(9 Kil.) Moncalieri; durch Tramway mit Turin verbunden. 

Ueber dem Städtchen, am Südwestende, der Monti d’oltre Po, das 


königliche Schloss (Castello Reale), 400 m. ü. M, von Vittorio Amadeo III. 
‚zu seiner jetzigen Grösse erhoben, wegen seiner prächtigen und gesunden 
Lage einst Lieblingssitz der Regenten Piemonts. 


.L. Blick auf den Monte Viso; (18 Kil.) Stat. T’rofarello (Zweig 
bahn nach Cuneo), immer mit schöner Aussicht (1.) auf die Alpen- 
kette bis Novi, durch korn-, wein- und maulbeerbepflanzte Gegend: 
Folgen Stationen Cambiano, Pessione, Villanuova, Villafranca 
(Viadukt), 8. Damiano (8000 Einw.). 

(57 Kil.) Asti (* Albergo Reale, Piazza Alfieri ; vortrefflicher Vino 
d’Asti von Grignolino; Zimmer und Speisen gut und billig [Omni- 
bus an der Eisenbahn]; Leone d’oro), 31,033 Einw., das alte Asta, 
am Zusammenfluss des Urbis (Borbore) mit dem Tanarus; im 
Mittelalter mit 100 Thürmen, von denen noch ca. 30 stehen; #8 
hat 13 Kirchen. == 


202 17. Von Turin über Alessandria nach Genua. 


Im NW. der gothische Dom (1348 
geweiht, der Campanile von 1266) 
zeigt nordischen Einfluss, doch ist 
die weiss und roth wechsellagernde 
Faeadoe schon echt italienisch; 
prächtiges Portal an der rechten 
Langseite ; im Innern, erste Säule, r. 
und 1. Weihbecken auf antiken Ka- 
pitälen, das Becken 1. von 1229. 
2. Kap. 1.: Sohule von Vercelli, Ma- 
donna mit vier Heiligen und Do- 
nator. 3. Kap. l.: *Dieselbe, Ver- 
lobung Mariä; neben dem Chor r., 
in der Vorsakristei l.: Kölner Schule, 
Geburt Christi; Verehrung der Kö- 
nige. — Durch die Thür 1. vom 
Chor (der Küster des Doms hat den 
Schlüssel) auf einen freien Platz, an 
welchem S. Giovanni liegt; hinter 
dem Altar alter Taufstein auf acht 
Säulen mit Engelsköpfen. Hinten 


‘ 24 Stufen hinab zu den Resten der 


alten Basilika aus dem 6. Jahrh.; 


Säulen, Kapitäle (mit christlichen 
Symbolen), Kreuzgewölbe. — Am 
Ende des Oorso Alfieri, diesseit 
Porta Alessandria, r. S. Pietro, 
wo innen diesseit des Altars r. 
Eintritt zu einer interessanten alten 
Taufkirche mit achteckigem Mittel- 
bau auf kurzen Säulen mit Wür- 


felkapitälen und überhöhten Bö- 


gen, die kleine Kuppel auf fen- 
sterlosem Tambour. Hübsche Adel- 
paläste. — Am Corso Alfieri Nr. 135 
der stattliche Pal. Alfleri, wo 1749 
der berühmte tragische Dichter 
Vittorio Alfleri geboren wurde (im 
ersten Stock sein Zimmer, Porträt 
und ein Sonett auf Asti). Sein 
Standbild steht seit 1862 auf der 
Piazza Alfieri. | 

Berühmt ist der *Wein von Asti 
(am besten der Nibiolo, wie Cham- 
pagner brausend); man servirt ihn 
vor den Waggons am Bahnhof. 


Die Bahn führt im Thal des Tanaro abwärts, meist dessen 
linkem Ufer folgend; — Stationen Annone (ad Nonam, d. h. neun 
römische Meilen von Asti), Cerro, Felizzano, Solero, dann 


(91 Kil.) Alessandria (*Bahnrestaurant ; *Universo ; Europa ; 
Cafe della Vittoria; *Cafe di Roma), 57,079 Einw., zwischen 
der Bormida und dem Tanaro (der die ganze Ebene rasch 
unter Wasser setzen kann) gelegene Festungsstadt, mit grossen 
Bauten für das Militär, reinlichen, langen Strassen, schönem 
Hauptplatz (Piazza Reale), an dessen gewaltigem, von einer 
Doppelallee falscher Akazien umzogenem Viereck, gegenüber r. der 
stattliche Renaissancebau des Pal. Reale (Präfektur), seitlich r. 
der Pal. Municipale mit dreifacher Uhr und einem Theater und 
(1. neben dem Pal. Reale) der Neubau der Banca Nazionale liegen; 
in Via Maestra schöne neue Synagoge; gegen den Bahnhof hin 
hübsche Baumanlagen (April und Oktober grosse Märkte). — Zweig- 
bahn nach (1Ys St.) Aogui, Schwefelbäder (die antiken Aquae 
Statiellae). — Jenseit Alessandria führt die Bahn in südlicher 
Richtung über die Bormida (!/a St. südöstl. von der Brücke das 
Dorf Marengo, wo am 14. Juni 1800 die nach diesem Ort genannte 
blutige Schlacht stattfand, welche über den Besitz Ober-Italiens 
für Napoleon entschied). — Stat. Frugarolo. 

(113 Kil.) Novi (*la Sirena), 11,500 Einw., mit zahlreichen 
Seidenspinnereien und hübschen älteren Palästen und bemalten 
Villen, da Novi einst Herbstvilleggiatur der Genuesen war. Hier 
schlugen am 15. Aug. 1799 Suworow und Melas die Franzosen 
unter Joubert (welcher fiel) und Moreau. — Die Bahn wendet sichnun 
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18. Genua. 208 


gegen die Apenninen, die sie zuerst bei Serravalle erreicht, das in 
weitem, schönem und fruchtbarem Thal liegt, wo in reizendem Vor- 
blick 1. die Vorhügel mit Burgen und Dörfern sich erheben. Es 
beginnen nun die grossartigen Kunstbauten, mittels welcher diese 
Bahn das Gebirge über 40 Kil. lang durchbricht. Schon unweit 
Serravalle tritt der derbe Kalk an die Stelle der Sand-, Mergel- und 
Breccienhügel, Eichen und Kastanien ziehen sich noch in die 
Höhen hinauf, Weideplätze wechseln zum Theil mit stumpfen, 
nackten Kalkgipfeln. Die Gebirgsseenen sind grossartig, die 
Kunstbauten interessant (man sollte also den Tageszug benutzen!), 
Die Bahn hat von Alessandria bis Busalla 361 m. zu steigen, dann 
senkt sie sich ebenso rasch gegen Genua (Steigung 11:1000; Bau- 
kosten 135 Mill. Fr.). — Nach 5 Min. jenseit Serravalle Pracht- 
blick 1. auf die hoch gelegene Kapelle und die schön abgestuften 
Berge; nach 10 Min. beginnt die jähe Felsschlucht. Die Bahn 
führt durch elf Tunnels, zum Theil von bedeutender Länge, durch 
wilde Gebirgsthäler und Schluchten. Zuletzt treten die Festungs- 
werke Genua’s hervor. Stat. 8. Pier d’Arena, schon eine Vorstadt 
Genua’s. Durch den 714 m. langen Tunnel d 8. Lazzaro fährt 
man unter den Häusern und Gärten der Vorstadt delle Grazie weg 
in den Bahnhof von (166 Kil.) Genua. 


Mit Cirkularbilleten »G@enua- Turin« fährt man über das am Meer präch- 
tig gelegene Savona (*Albergo Suizzero), Stadt mit 235,000 Einw. (im Dom 
berühmte Reliefs der Kanzel und Schnitzarbeiten im Chor von 1500, 
schönes Theater Chiabrere), und Brä (alte gewerbreiche Stadt) eventuell 
nach Turin zurück. 


18. Genua (Genova). 


Vgl. den beiliegenden Stadtplan. 


Fiaker: Vom Bahnhof in die Stadt 
1 Fr.; Nachts 1,50 Fr. Gasthof-Om- 
nibus: 1—1,50 Fr. Diese folgen 
sich in der Vorhalle in langer Reihe; 
auf Nennung des Gasthofs wird man 
sogleich zu dem betreffenden Om- 
nibus gewiesen. Man übergebe das 
Gepäckbillet dem Kondukteur, der 
die Besorgung rascher vollzieht; 
während der eigentlichen Fremden- 
saison thut man gut, an den Gast- 
hof zuvor zu telegraphiren und sich 
durch (bezahltes) Rücktelegramm 
scines Zimmers zu versichern. — 
Der (allgemeine) Omnibus (20 C.) 
am Bahnhof fährt nach Piazza De- 
ferrari, 


Gasthöfe: *Grand Hoötel Isotta, 
Strada Roma; neu, vornehm. — 
*Hötel Trombeita (Eingang Via Bo- 
nino 9 (Pl. b, ES). — *Hötel de la 
Ville (PL. a, EN — *Italie et Croiz 
de Malte (Pl. i, E2). — Qualtro Na- 
zioni (Pl. c, E2). Letztere vier 
mit Aussicht auf den Hafen. Z. von 
3 Fr. aufwärte T. d’h. 5 Fr. 
Etwas billiger: *Londra (Pl.d, E3), 
beim Columbus- Denkmal, Via Balbi 
83. — *France (Pl. e, E3), von Kauf- 
leuten sehr stark besucht. 2. von 
2,50 Fr. an, T, d’h. 4 Fr. —n * Albergo 
di Genova (Pl. g, F3), Piazza Carlo 
Felice. — *Vittorio (Pl.n, E2), die- 
selben Preise; gute T. d’h. — *Hötel 


— 
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de Milan, Via Balbi. — Noch billi- 


18. Genua. 


Bahnhöfe: Sitasione occidenlale 


‚gers Smith, Vico Denegri, presso | (nach Alessandria und Savona, 
Banchi. — Dniverso, Via Carlo Al- | Piazza del Principe, Di); — Sta- 


berto. — Rebecchino, Via nuovissima. 
— Roma, beim Ostbahnhof, Via 
Brignole. 
afes - Restaurants: *Concordia 
(Pl. g, F3), Via nuova 9, mit hüb- 
schem, durch Springbrunnen er- 
frischtem Garten, mitten in der 
Stadt. Tasse Kaffee 825 C., Eis 60 C., 
Diner 5 Fr. — *Cafe Roma, Piazza 
Carlo Felice. — *Cafe6 Rossini (Pl. 0), 
Piazza fontane morose. — Cafe Rolla, 
Via Orefici. In allen vier Abends 
Musik. — Cafe del Centro, Via Nuova 
8! — Im Sommer: *Cafe d’Italie, 
an der Promenade der Acqua Sola 
im Giardino Serra. 
Trattorien: *Tealro, unter den 
Portici di Carlo Felice. — Unione, 


Piazza Campetto 9. — Nazionale, | 


Via Orefici. — Castelletto, Via Balbi. 


Weinhäuser: *Ftaschelteria Tos- 
cana, Via Roma. — Alta Italia, Via 
Balbi. 

Bierhäuser: *Monsch (Graubünd- 
ner), Via 8, Sebastiano 1 (der Fagade 
der Post schräg gegenüber); Mün- 
chener Löwenbräu ; 3 Delieiter30C.; 
auch an Piazza Banchi und Via 
Carlo Felice, — Klainguti, Piazza 
Soziglia; Wiener Bier (gleicher 
en; auch an Via Banchi und 
Via Carlo Felice. 


Fiaker (Piazza Annunziata, Fon- 
tane Amorose, Carlo Felice u. a.): 
die Fahrt 80 C,, Nachts 1,25 Fr.; 
1 St. 1,50 Fr., Nachts 2 Fr.; jede 
folgende 1a St. 75 C. — 1 Tag 
ispännig 10 Fr.; 2spännig 15 Fr.; 
Ys Tag 1spännig 5 Fr. 2spännig 
10 Fr. — Fiaker nach 8. Pier d’ Arena 
(bis zur Station) 2 Fr. ; Nachts 2,50 Fr. 
— Corneliano (Villa Rachel) 3 Fr, 
3,50 Fr. — Staglieno (Friedhof) 3 Fr., 
3,50 Fr. — Pegli 6 Fr., 7 Fr. — Zwei- 
spänner 50 CO. bis 1 Fr. mehr. 


Omnibus: im Innern der Stadt 
20 ©. — Von Piazza Deferrari zur 
Eisenbahn, 20 Min. vor jedem Zug; 
20 ©. — Von Piazza Raibetta nach 
Corneliano 40 C. — Von Piazza S. 
Stefano und Frugoni (vor Porta 
@&Arco) zum Friedhof (cimitero ci- 
yico) bei Staglieno, 25 C. — Von 
Piazza dello Statuto nach Pegli 
60 C. Abfahrten alle !4u—!/a St. 


zione orientale (nach Spezia und Pisa). 
Ende der Via Serra (H3). 


. Dampfboote: Nach Livorno täg- 
lich in 9 St. — Nach Spezis (3mal 
wöchentl.) in 6 St. — Nach Nizza 
4mal wöchentl. in 9 St, Für Aus- 
und Einschiffen 1 Fr. pro Person, 
dabei 100 Kilogr. Gepäck frei; je 


100 Kilogr. mehr 75 C. — Vom Meer 


Ankommende können an der Hafen- 
stelle, wo das Gepäck revidirt wird, 
dasselbe für die Eisenbahn aufgeben, 


Boote zu Spazierfahrten (z. B. 
Hafen, um beide Moli und Leucht- 
thüärme) pro Stunde 2 Fr. 

Post: Neben Teatro Carlo Felice, 
an Via Roma; Zugang von der Rück- 
seite; von Morgens 8 bis Abends 
8 Uhr geöffnet, — Telegraph: Pal. 
Ducale (Pl. 24, F4). 

Konsuln: Deutsches Reich, Via degli 
orefiei 7. — Schweiz, Piazza de 
Marini. — Russland, Via Roma 10, 
— Schweden und Dänemark, Via Oaf- 
faro 19. 

Deutsche Aerzte: Dr. Breiting 
(von Basel); Dr, Kerez (von Zürich). 

Bäder: *Piazza Sarzano 58, Silsy- 
wasser, Meerwasser. — Dampfbäder 
*Mura delle Grazie 11, — Meerbäder : 
Punta della Cava (Omnibus 20 C.). 

Theater: *Oarlo Felice, 1826 er- 
baut, für 3000 Zuschauer (Pl. 32), — 
Payanini (Pl. 33), Str. Caffaro 10. — 
Galeazeo Alessi, Via Alessi. — Poli- 
teama, Salita Cappuceini 19 (Pl. 35), 
und fünf andere. 

Militärmusik: Piazza Deferrari, 
Abendkonzerte. — An Festtagen 1 
bis 3 Uhr auf der Promenade Acqua 
Sola; hier auch an den Sommer- 
abenden., 

Deutsche Buchhandlung : Steneberg, 
Via Roma 4; ertheilt sehr gefällig 
Auskunft. — Photographien: 4. 
Noack, Vico del Filo Nr. 1. — Skulp- 
turensammlung: *Santovarni, Via Ugo 
Foscolo. — Goldschmiedwaaren (be- 
sonders Filigran von Gold und Sil- 
ber), die reichsten Magazine in Via 
Orefici. 

Geschichtliches. Schon Strabon 
gibt Genua den Namen des Handels- 
platzes Liguriens, und bereits vor dem 
zweiten Punischen Krieg hatten sich 
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die Römer in den Besitz des bedeu- 
tenden Platzes gesetzt, weshalb 
Hannibals Bruder 205 v. Chr. die 
Stadt zerstörte. Nach der Völker- 
wanderung siedelten sich Zangobar- 
den in den Thälern und auf den 
Höhen um Genua an, die Saracenen 
dehnten ihre Raubfahrten bis zu 
dieser Küste aus und weckten wohl 
am meisten die rührige Wehrkraft, 
die Kühnheit und den Ünterneh- 
mungsgeist der Genuesen sowie die 
Leidenschaft und das unstete Wesen 
des abenteuernden Seelebens. — Als 
der Adel von seinen Burgen zur 
Stadt zog und diese zum Sitz seiner 
bethürmten. Paläste machte, wurde 


er der Kriegsherr des Handels; die | 


grössten Kaufherren waren auch die 
grössten Admiräle, der Schiffshaupt- 
mann auch Handelsmann. In den 
Kämpfen der Hohenstaufen, bei den 
Kreuzzügen, in den Kriegen der 
Nachbarvölker waren die genuesi- 
schen Galeren fast immer von ent- 
scheidender Bedeutung. Wie Ve- 
nedig vermittelte auch Genua die 
Ueberfahrt nach Palästina, wie jenes 
suchte es überall feste Standorte zu 
gewinnen und gründete Handels- 
niederlassungen bis ans Schwarze 
Meer hin, Handels- und Er- 
oberungspolitik ergänzten 
sich, und mehr noch als Venedig 
führte es seine Galeren den krieg- 
führenden Mächten als Hülfstruppen 
zu; daher der schwere Zusammen- 
stoss der Handelsstadt mit den welt- 
eifernden nachbarlichen Seestaaten. 
— Pisa, das im westlichen Mittel- 
meer die Seeherrschaft behauptete, 
verlor Corsica und Sardinien an 
Genua (damals kam von Pisa aus 
der berüchtigte Spruch über Genus 
auf: »Meer ohne Fische, Berge ohne 
Bäume, Männer ohne Treue, Frauen 
ohne Reue«). Als.Pisa in der See 
schlacht bei Molara 1284 vernichtet 
war, blieb Genua Herr im West- 


meer, mit einer Rührigkeit und 


Kraftentfaltung, wie sie nur. in 


raffinirterer und geschlossenerer 


Weisevon Venedig überboten wurde, 
Es galt daher im Orient, wo die 
Venetianer das lateinische Kaiser- 
thum (8. 32) gegründet hatten, an 
ihre Stelle zu treten. Aber der 100- 
jährige Krieg mit Venedig 
endete zum Nachtheil Genua’s; die 
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Kraft war die Kraft des Streits und 
Reichthums, daher im Innern der 
Kampf der Geschlechter und der 
Anarchie. Kriegstüchtigkeit und 
Besitzthum brachte die Gewaltin die 
Hände einer städtischen Geschlechter- 
aristokratie; die Hohenstaufenzeit 
hatte die Parteien in Gkibellinen, 
deren Häupter die Doria und Spinola 
waren, und in Guelfen, an deren 
Spitze die Fieschi standen, ge- 
schieden. 

Als Kaiser Heinrich VII. 1311 


‚nach Genua kam, übergab es ihm 


auf 20 Jahre die Staatsgewalt und 
schwur dem kaiserlichen Statthalter 
Uguccione della Faggiuola Gehorsam. 

Der Kaiser versöhnte die reichen 
 SpinolamitdeneifersüchtigenDoria, 
welche sich schon an die Guelfen 
angeschlossen hatten, — Bald lebten 
‚neue Koterien auf, die Grimaldi 
hielten zu den Doria, die Fieschi zu 
den Spinola. 1319 siegten dieGuelfen 
unter Carlo de’ Fieschi; sie hielten 
sich an den König von Neapel, die 
Ghibellinen an die Visconti zu Mai- 
land. Der schrecklichste Partei- 
kampf wüthete bis zu den entfern- 
testen Besitzungen Genug’s, aber 
Handel und Schiffahrt schienen nur 
um so gedeihlicher aufzublühen, das 
Kraftgefühl, die Wagnisse, die Spe- 
kulationen, der Unternehmungs- 
geist nur zu wachsen. Das Volk, 
durch die Kämpfe zur Selbständig- 
keit erwacht, brach die bisherige 
' Regierungsform und wählte 1339 wie 
Venedig einen Dogen zum Staats- 
oberhaupt. Der erste Doge war 
Simone Boccanera, sechs Adlige und 
sechs Volksvertreter (Popolanen) 
standen ihm zur Seite, an:die Stelle 
der Kompagnien traten die Zünfte. 
: Nach der schweren Biederings 
'Genua’s hei Okrioggia (S. 34), 1380, 
siegten die Popolanen vollständig. 
‚Die Adorni, Fregose,. Guarcht und 
' Montaldi stritten sick nun um die 
'Dogenwürde. Der Doge Antoniotta 
Adorno begab sich unter den Schutz 
Frankreichs ; aber die Ruhe war eine 
künstliche, der Statthalter wurde 
1409 verjagt und erschlagen, die 
‚Franzosen mussten Italien verlas- 
sen; 1421 erhielt der Herzog von Mai- 
:Jand. das Regiment, das aber. nur 15 
Jahre dauerte. Dogenregiment und 
'Parteikämpfe kehrten zurück. Die. 
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Bankgesellschaft 8. Giorgto wurde 
der eigentliche Herr im Staat, und 
die Regierung musste die Konstitu- 
tion der Bank beschwören; die 
St.-Georgs-Bank hielt als die natur- 
wüchsige Macht Genua’s durch Un- 
terhalt einer eigenen Kriegs- und 
Seemacht die Republik noch auf- 
recht, aber das Eingreifen fremder 
Kräfte liess die Kaufmannsaristo- 
kratie nicht zum uneingeschränkten 
Regiment kommen. Genua gerieth 
noch einige Male unter die Herr- 
schaft der Visconti,der Sforza und der 
Könige von Frankreich (Karl VIL, 
Ludwig XIL., Franz I.), bis endlich 
11, Sept. 1528 der berühmte Andrea 
Doria, zuvor Admiral in Diensten 
Frankreichs, als Franz I. ihn viel- 
fach verletzt und die garantirten 
Freiheiten Genua’s nicht geachtet 
hatte, zur Sache Kaiser Karls V. 
übertrat, unter der Bedingung, dass 
Genua selbständige Repu- 
blik sei. Alle altgenuesischen Fa- 
milien, welche Grundeigenthum be- 
sassen, galten nun als gleichberech- 
tigt, der Adel theilte sich in 23 neue 
Alberghi oder Casati (Doria, Calvi, 
Cattanei, Centurioni, Oybo, Cicada, 
Fieschi, Franchi, Fornari, Gentili, 
Grimaldi, Grilli, Giustiniani, Im- 
periali, Interiani, Lercari, Lomel- 
lini, Marini, Negri, Negroni, Palla- 
vicini, Pinelli, Promontori, Spinola, 
Salvaggi, Sauli, Vivaldi, Ususmari). 
Jede adlige Familie, welche sechs 
bewohnte Paläste besass, bildete 
nun ein Albergo, an welches sich 
die weniger besitzenden Geschlech- 
ter anschlossen. — Aus den 28 
Alberghi wurde ein Senat von 400 
Mitgliedern gebildet, die abthei- 
liungsweise wieder ausschieden. Der 
Senat besetzte alle anderen Staats- 
ämter, den Dogen, die Signorie, die 
Procuratori (innere Verwaltung), die 
SBindaci (die kontrollirende Staats- 
behörde), den Consiglio Minore(Klein- 
Rath von 100 Mitgliedern); die Ver- 
fassung erhielt den Frieden. . 

Als aber Doria’s Neffe Gianeltino 
durch Herrschsucht ernste Befürch- 
tungen hervorrief, fasste Giovanni 
Luigi de’ Fieschi (der Fiesko Schil- 
lers), Graf von Lavagna und Herr 
v.Pontremoli, den Entschluss (1. Jan. 
1574), di 
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Doria ein Ende zu machen. Der 
Aufruhr siegte, Gianettino wurde 
getödtet, aber Fiesco, eben als er 
auf eine Galere sich begeben wollte, 
fiel im Hafen ins Meer, und seine 
schwere Rüstung verwehrte ihm die 
Rettung. Mit ihm ging auch das 
Unternehmen zu Grunde. — Auch 
die durch den Herzog von Savoyen 
1627 mittels eines reichen Genuesen 
(Vachero) gegen den Adel erregte 
Verschwörung schlug fehl. In aus- 
wärtigen Streitigkeiten hielt sich 
Genua meist zur Politik Spaniens. 
— Ludwig XIV. fand in der Repu- 
blik Genua fast den einzigen Staat, 
der sich mit Spanien seinen An- 
massungen entgegenstellte; 1684ent- 
sandte der König eine Flotte gegen 
Genua und liess die Stadt bombar- 
diren (14,000 Bomben wurden in die 
Stadt geworfen), wobei der Dogen- 
palast, die Schatzkammer, das Zeug- 
haus und viele Privathäuser zerstört 
wurden. Genua unterwarf sich. — 
Die Aufstände von Corsica, 1729 bis 
1734, wobei der westfälische Frei- 
herr Theodor von Neuhoff 1736 eine 
wichtige Rolle spielte, konnte Genua 
nur mit Hülfe Ludwigs XV. be- 
wältigen; es verkaufte daher die 
Insel für 40 Mill. Fr. an Frankreich. 

Unter dem Dogen Francesco Brig- 
nole wurde Genua 1746, als es sich 
der Besitzuahme von Finale wider- 
setzte, von österreichischen Truppen 
besetzt. Die Vertreibung dieser 
Truppen durch einen Volksaufstand 
am 5.—10. December und die Ver- 
eitelung der Österreichischen Be- 
lagerung erinnerten noch einmal an 


Genua’s republikanisches Macht- 
gefühl. 1797 wurde es durch die 


Franzosen in die Ligurische Republik 
mit demokratischer Verfassung um- 
gewandelt; @irolamo Durazzo be- 
schloss die Reihe der Dogen. — 
1805 wurde es durch Napoleon I. dem 
französischen Kaiserthum inkorpo- 
rirt, 1814 erstürmten die Engländer 
unter Lord Bentik die Forts, und 
Genua bildete nun einen Theil der 
sardinischen Staaten, gewann neuen 
Aufschwung, theilte fortan die Ge- 
schicke Ilaliens und wurde zu dessen 
bedeutendsterSeehandelsstadt. Man 
berechnet gegenwärtig den Werth 


e Verfassung von Genus | seiner jährlichen Einfuhr auf 300 


zu stürzen und dem Einfluss der | Mill. Fr., seiner Ausfuhr auf 120 
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Mill. Fr., die Zahl seiner jährlich 
einlaufenden Schiffe auf 7000 Segel- 
schiffe und 2300. Dampfschiffe, 

Die kunstgeschichtliche Bedeu- 
tung Gdenua’s liegt in seinen Palästen 
der Hochrenaissance. In seinen 
älteren Kirchen aus dem 12. Jahrh. 
vermischt sich der romanische Stil 
Frankreichs mit der von Piss aus- 
gehenden Einwirkung; jetzt sind 
die meisten innen modemnisirt und 
prunkend überladen, während bei 
vielen noch das Aeussere mit den 
einfachen Wandpfeilern und schwarz 
und weissen Marmorstreifen sich er- 
halten haben, — Der Dom (8. 211) 
zeigt in seiner Facade noch den 
Nachklang der französischen Kathe- 
dralfronten des 13. Jahrh., innen 
die schlanke spitzbogige Basilika. 
Die zahlreichen prächtigen 
Faläste zeichnen sich durch Gross- 
artigkeit, geistreiche Benutzung des 
Raums, reizende architektonische 
Perspektiven (gegen das Hofende), 
luftige, hohe Treppenhäuser, herr- 
liche Vestibüle und harmonische 
Verhältnisse der reichen Gemächer 
aus. Als das reich gewordene Genua 
beschlossen hatte, die am Meer 
eng aufgehäufte Stadt mit grosser 
Pracht zu erweitern, berief es 1550 
den Baumeister @aleazzo Alessi aus 
Perugia (1500-1572), der den Neu- 
bau des Hafens leitete, die Strada 
nuova erweiterte und hier im Sinn 
Michelangelo’s Prachtpaläste auf- 
führte, mit dem Bestreben, volle, 
mächtig sprechende Formen als Aus- 
druck der Grossräumigkeit zu schaf- 
fen. Der Zwang, den Bauten wegen 
der Natur des Bodens grössere Höhe 
als Tiefe zu geben, gab den Fagaden 
ungeachtet der Anwendung der 
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klassischen Bauformen doch ein 
forcirtes System stark vor- und zu- 
rücktretender Profilirungen, über- 
kräftiger Gesimsbildungen und Ver- 
kröpfungen. In der innern Anord- 
nung der Räume hat Alessi alle seine 
Zeitgenossen übertroffen; durch ihn 
haben recht eigentlich die Vestibüle 
und Treppenhäuser ihre höchste 
Ausbildung erlangt. Selbst ein Kir- 
chenbau (S. Maria di Carignano) 
die Grundsätze Bramante’s und 
Michelangelo’s einigend, gehört zu 
den schönsten der Spätrenaissance, 
In der Malerei hat Genua eine 
Reihe von eigenen Malern, nament- 
lich im 16, und 17, Jahrh,, auf- 
zuweisen, die Tüchtiges leisteten, 
z. B. Luca Cambiaso (1527-80), der 
neben mancherlei manieristischer 
Auffassung im einzelnen durch eine 
gesunde Auffassung der Natur er- 
freut. — Bernardo Strossi (1581 bis 
1664), il Cappuccino oder Prete 
Genovese genannt, einer der bedeu- 
tendsten Nachfolger Caravaggio’s 
en im Porträt). — Pellegro 
tola (1607-1630), dessen Natura- 
lismus von eigenthümlicher Schön- 
heit durchhaucht ist. — Fiasella 
(15891669), an Guercino erinnernd. 
— Oastiglione, il Grecchetto (1616 bis 
1670) und Deferrari (1644— 1726 
beide dem Van Dyck nacheifernd, 
den die Eifersucht seines Meisters 
Rubens zehn Jahre nach dessen zwei- 
jährigem Aufenthalt in Genua (1606 
bis 1608) ebendahin trieb. Rubens 
und Van Dyck haben hier herrliche 
Werke hinterlassen; letzterer schuf 
eine Reihe seiner besten Bildnisse 
für die Paläste (die schönsten im Pal. 
Brignole), ersterergabnebenbeinoch 
ein Werk über die Paläste heraus. 


Die Stadt Genua, mit 169,000 Einw., bietet vom Meer aus und 


noch mehr von der Villa Negro über der Acqua Sola eins der gross- 
artigsten Städtebilder Italiens; eine Fülle von Palästen, Terrassen, 
südlichen Gärten, Bastionen, davor der Spiegel des Meers in wun- 
derbarster Farbenpracht, rückwärts das Gebirgs- Amphitheater in 
malerischer Abstufung über dem grossen Häuserknäuel steil auf- 
steigend, nach W. hinter Palazzo Doria die parkreiche Hügelkette 
und die weithin schimmernden fernen Uferfelsen, am Meer der 
belebte Quai, der Handelshafen, die Masse der Barken, Küsten- 
fahrer, Waarenschiffe und Dampfboote, die mächtigen Molen mit 
den Leuchtthürmen und die Umrahmung des Ganzen durch eine 
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im Halbkreis abgeschlossene Bucht, da bier dasMittelmeer am Ende 
des Golfs von Genua knieförmig sich umbiegt (Genu, Knie, ist wohl 
die Namenswurzel Genua’s) — das alles hat mit vollem Recht der 
Stadt den Namen »Z!a superba« gegeben. Ihr aufstrebender Bau 
ist jetzt noch ein Sinnbild des mächtigen Emporstrebens derklugen 
und stolzen Bevölkerung, die einst zu ihrem Symbol den Greif 
wählte mit des Kaisers Adler und mit Pisa’s Fuchs in den Klauen. 
Ihre Liebe für die Pracht und für den Kultus, ihre List und das: 
Festhalten an dem Erworbenen haben dem tüchtigen, strebsamen, 
mässigen und gewandten, aber nicht immer zuverlässigen Volk 
von Dante und Alfieri schlimme Nachrede gebracht. In Antwort 
auf diese Beschuldigungen ist in der neuesten Zeit ihre Stellung 
unter den Küstenplätzen so hervorragend, dass sie im Börsen- 
bericht obenan steht, und in der Bemeisterung des neuen Verkehrs, 
der Genua zur Rivalin von Triest macht, ihre alte Politik auf Eröff- 
nung neuer Handels- und Absatzgebiete mittels derselben Klugheit, 
Rührigkeit und Kühnheit, wieder mit Glanz zu verwirklichen er- 
strebt. Grosse Geschichte, : lebenssprudelnde Gegenwart, zaube- 
rische Natur, hochstrebender, stolzer Bau vereinigen sich hier zu 
einem Bild, das seines Gleichen nicht hat. Die Stadt, welche, in 
die Berge eingeengt, zur Höhe sich aufzuthürmen genöthigt ist, hat 
eine Menge sechs bis sieben-, ja bis neunstöckiger Häuser, deren 
Fenster schmal zusammengedrängt sind; fast alle sind dauerhaft 
und fest aus Backsteinen errichtet, häufig von aussen bemalt, oft 
in sehr entschiedenen Farben (roth, citronengelb), und meist mit 
Schiefer flach gedeckt. Enge, winklige, von der Sonne wenig be- 
schienene, oft sehr steile Steige (Salöte) waren die Folgen dieser. 
Aufthürmung; zu ihrer leichtern Besteigung brachte man an der 
Mehrzahl derselben Trottoirs von flachen Ziegeln an, und in der 
Mitte eine besondere Backsteinbahn für die Lastthiere. Nur Ein 
grosser Corso durchzieht vom Palazzo del Governo bis zur Eisen- 
bahn die Stadt; denn während der dichte Kern der Altstadt um 
Engpässe sich zusammendrängt, entstand im 17. Jahrh. im 
modernen Gegensatz hierzu der lange Strassenzug der Via Balbi, 
Strada nuova, Strada nuovissima, Strada Carlo Felice, auf welchem 
die Genueser Equipagen rollen. Den Palästen jenes vierstrassigen 
Corso hat die Enge der Strassen den Innenraum zur Entfaltung 
geistvoller Pracht, ernster, freier Grossräumigkeit zugewiesen und’ 
dieser imposanten Spätarchitektur, die es zwar mit den Dekora- 
tionen und allem Detail nicht mehr genau- nahm, doch eine unver- 
gängliche Bedeutung erworben (vgl. Kunstgeschichtliches $. 207). 
Die Bergstadt zwang die Baukünstler zu ganz originellen Anlagen 
auf den ungünstigsten Baustellen, die auch in malerischer Gruppi- 
rung und in der allseitigen Behaglichkeit des Innern überall 
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denselben Adel beurkunden. Der Neuzeit war es vorbehalten, nun 
auch gegen die prächtige Höhenanlage der Acqua Sola sowie über 
die Hügel und am Meer hin neue breite Verkehrsadern zu schaffen ; 
denn von der Piazza Deferrari aus zieht nordöstl. die neue, stolze 
Via Roma hin (begleitet zur Rechten von der eleganten, glasüber- 
wölbten Galleria Mazzini), geht unter der schönen Promenade 
Acqua Sola in die ebenso stattliche Via Assarotti über und steigt 
hier zur Piazza Manin hinan, von wo die neue Strada di Oircon- 
vallazione als Corso Solferino, Corso Magenta, Corso Paganini, 
Corso Carbonara westwärts bis zum Albergo dei Poveri, mit Pracht- 
blicken auf Stadt, Berge und Meer, hinläuft. 


Der Hafen von Genua, durch zwei kühn ins offene Meer hinaus 
gebaute Moli geschützt, zieht sich eine Stunde im Umkreis hin. 
Vor der Stadtmitte liegt an der Ostseite der 1778 angelegte, jetzt 
459 m. lange Molo vecchio. Auf ihn folgt nordwärts der Handels- 
hafen ( Porto franco), schon 1751 errichtet, mit zahlreichen Dampf- 
und Segelschiffen und grossem Leben. 

Von hier geht eine Zweigbahn durch die Strada Carlo Alberto nach 
dem Bahnhof (D1), für die Güterbeförderung durch die Korporation 
der Facchini, deren Ehrenkorps die Bergamasken aus dem Brembanathal 
bilden, die schon 1810 als »Caravana« das Facchinivorrecht hatten. 

Weiter nördl. liegt die marmorne *Hafenterrasse (Terrazzo mar- 
moreo) mit Treppenzugängen, gegenüber den Gasthöfen de la Ville 
und Quattro Nazioni, unter welcher von der Dogana bis zur Dar- 
sena ein *Arkadengang hinzieht und das Leben der Hafenbevölke- 
rung sich bewegt. Die Terrasse, 1839 erbaut, 1122 m. lang, ist in 
der Frühzeit ein köstlicher Spaziergang zur Beobachtung des regen 
Treibens des Schiffervolks. — Dann folgt nordöstl. der ehemalige 
Kriegshafen. Bei der Brücke, die 12 m.über das Meer sich wölbend, 
an der Darsena in das Wasserbecken führt, ertrank 1547 Fresco 
(S. 206). Dem Molo vecchio gegenüber (man fahre in einer Barke 
hinüber, denn der Weg am Ufer herum ist schattenlos und staubig) 
dehnt sich der Molo nuovo (B 4), 660 m. lang, ins Meer. Am Ende 
desselben liegt 1, der neue Leuchtthurm (Lanterna), 48 m. ü.M,, 
auf dem äussersten Vorsprung 78 m. sich erhebend (375 Stufen 
führen hinan; Besichtigung im Innern I Fr.). — Bei Tage eine 
Barkenfahrt durch den belebten Hafen und !/2 St. hinaus, beiMond- 
schein eine Fahrt bis vor die Molen gehört zu den schönsten Ge- 
nüssen Genua’s. 

Am südlichen Ende der (durch Gitter abgeschlossenen) Hafen- 
eisenbahn liegt die Dogana (PI. 17, E 3), einst der Sitz der 1346 
gestifteten berühmten St.-Georgs-Bank (8, 206), die erst 1797 auf- 
gehoben wurde; in der Halle im ersten Geschoss 1. (man geht dem 
Hötel de France gegenüber 1. die Treppe hinan und 1. hinein) und 
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210 18. Genua (S. Maria di Carignano). 
in deren Vorraum sind noch die *Statuen der um die Bank ver- 
dienten Männef in Nischen aufgestellt. — Gegenüber der Dogana 
ist die Piazza Banchi mit der Börse (Loggia de Banchi; Pl. 18), 
.einer von @aleazzo Alessi 1570 erbauten weiten Halle, auf zwei 
Seiten mit Marmorsäulen, im Innern die sitzende *Statue Cavours, 
von Vela. — R. die hübsche Kirche 8. Pietro di Banchi (1583). 
Zwischen Börse und Kirche mündet die berühmte Strada degli Oreflci, 
mit einer Reihe von Goldschmiedläden. 8Südl. führt längs der Börse 
die Via S. Pietro de’ Banchi an ihrem Ende beim Bogen r. Äurch 


Vico delle Compere und dann 1. über die Piazza della Raibetta zur 
neuen schönen Via Vittorio Emanuele, mit Hallengang. 


Am Ende der Halle l., den Vico dei Mattoni rossi hinan nach 
*S, Maria di Castello (E4), neben welcher das alte römische 
Stadtkastell lag, das auch der Familie des Stifters der Kirche (den 
späteren Grimaldi) den Namen gab. 1237 wurde die Kirche 
geweiht; aus der romanischen Zeit stammt noch das Portal der 
Facade, auf welchem ein antiker Architrav aufliegt. 


Das dreischiffige Innere hat 10 
Säulen von orientalischem Granit 
aus dem 670 n. Ohr. zerstörten Luna. 
— 1. Kap. l., vorn am Bogenpfei- 
ler 1.: Die *Grabstatue des berühm- 
ten Arztes und Philosophen Lorenzo 

‚Muggiolo (1501); Rückwand: Gothi- 
sche Altartafel in sechs Feldern 
(15. Jahrh.), der Altar ein antiker 
Sarkophag. — 3. Kap. 1\., linke 
Wand: Gothische Altartafel (Ver- 
kündigung, Heilige, Kreuzigung) 


von Antonio da Pavias; Altarblatt: 
Allerheiligen, von Lodovico Brea aus 
Nizza (1513), — eine Kapelle 
1. (vom Chor), kleine Kanzel (14, 
Jahrhundert); aus dieser Kapelle 
führt vor dem Altar r. eine kleine 
Thür mit interessanten Reliefs (14. 
Jahrhunderts) zu den Kreuzgängen; 
im kleinen. Kreuzgang (mit Aus- 
sicht auf das Meer); *Giusto 
rer Par ; Verkündigung (unter 
Glas, 1451), 


Südostwärts zur Piazza di Sarzano (dem antiken Fundus Ser- 


gianus, F 4) und 1. an $. Salvatore vorbei über den 34 m. erhöhten 
Viadukt Ponte Carignano (mit schöner Aussicht 1. auf Stadt und 
Berge, r. auf das Meer) nach 
. *S, Maria di Carignano (Pl. 11, F 5), 1552-59 nach dem Ent- 
wurf des @aleazzo Alessi in griechischer Kreuzesform mit Central- 
 kuppel auf vier riesigen Pfeilern errichtet, aussen mit zwei 
schlanken Thürmen, welche die Bedeutung der Kuppel steigern. 
Das Innere überrascht durch die grossartige Einfachheit und die 
harmonischen Verhältnisse; es ist die einzige konsequent durch- 
geführte Anlage in Italien, die eine annähernde Vorstellung von 
der durch Bramante beabsichtigten Gesammtwirkung der Peters- 
kirche zu Rom gibt, nach deren Vorbild Alessi die Kirche schuf. 


Die Bildäwerke und Gemälde ge- 
hören meist dem 17. Jahrh. an. — 
An den Kuppelpfeilern vier Statuen; 
r.“Aless. Sauli und St. Sebastian, von 
Pierre Puget (meisterhaft, aber ver- 


schroben), 1. der Täufer, von Parodi. 


(Genua), St. Bartholomäus, von Da- 
void, — Der Hochaltar ist ein mit 


Bronze-Ornamenten geschmücktes 
Prachtwerk von Soldani, das Bronze- 
kruciix von Tacca (Carrara). — 1, 
Altar r.: Piola, St. Petrus an der 
Porta Speciosa, — 2. Altar r.: *Carlo 
Maratta, SS. Blasius und Sebastian. 
— 1. Altar ].: *@uercino, St. Francis- 
eus, = 2, Altar l.: Cesare Procaceini, 


18. Genua (Dom 8. Lorenzo). 


SS. Franz und Karl vor Mariz. — 
3. Altarl.: Cambiaso, Kreuzabnahme. 
— 4, Altar l.: Fiasella, Alessandro 
Sauli bittet für die Aufhebung der 
Pest. — 250 bequeme Stufen führen 
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(dem Sakristan 25 C.) zur Höhe 
der Kuppel, mit weltberühmter 
*Aussicht auf Genua, den Hafen, 


das weite Meer und dessen schöne 


Ufer. 


Nordwärts der Via Fieschi entlang zur Piazza Ponticello hinab, 
hier r. zur Piazza degli Archi, wo l. *S. Stefano (Pl. 16, G 4) auf 
hoher Terrasse liegt, eine italienisch-gothische Kirche mit einem 
berühmten Hochaltarbild von **@zulio Romano, Steinigung des 
St. Stephanus (sein bestes Bild). — Westwärts führt die ansehnliche 
Via Giulia an ihrem Ende l. zur Piazza Nuova und von hier l. in 
der Via S. Lorenzo zum (r.) | 

*Dom 8. Lorenzo (Pl. 9, EF 4), dem bedeutendsten mittel- 
alterlichen Gebäude Genua’s, an dem die romanischen Elemente 
noch ziemlich unvermittelt neben den gothischen sich geltend 
machen, Dem Bau von 1100 gehört das prächtige Seitenportal 
(Via 8. Lorenzo) der rechten Langseite an, mit Hufeisenbögen über 
schönen korinthischen Säulen und einer Mischung starrer phan- 
tastischen Ornamente mit antiken Palmetten und Eierstäben; 1. 
daneben kleine Erkerloggia vom Johanniterspital (1402). Die 
Fagade gehört zumeist dem Erneuerungsbau von 1307 an, unten 
mit französischer Anlage (stark vertiefte Spitzbogenportale, das 
Mittelportal über die zwei anderen emporragend, die Seitenpor- 
tale mit ihrem Säulenschmuck die Front der Strebepfeiler be- 
deckend), oben theilt sie sich in zwei Thürme (der linke un- 
fertig) und den Giebel des Mittelschiffs; die grosse Fensterrose, 
die rund- und spitzbogigen Fenster und die wechsellagernden, 
schwarz und weissen Marmorstreifen sammt der Dekoration wider- 


sprechen der ursprünglichen Anlage. 


Das Relief des Giebelfelds (Chri- 
stus- und die Evangelistenzeichen, 
Martyrium S. Lorenzo’s) gehört dem 
12. Jahrhundert an, Die Reliefs an 
den Thürpfosten (Kindheit Christi, 
Stammbau Jesse) aus dem 14. Jahrh. 


. DasInnere, eine Säulenbasilika 
mit einer Kuppel vor dem Chor, im 
Langhaus dreischiffig mit 2 Reihen 
von je acht antiken Säulen (mittel- 
alterlichen Kapitälen), zeigtnurnoch 
in der Anlage die alte Kirche, wäh- 
rend die verbindenden Spitzbögen 
mit dem wechsellagernden Marmor 
und das Obergeschoss mit den Rund- 
bögen dem zweiten Bau von 1307 
angehören. Das breite Mittelschiff 
und die Seitenschiffe sind. tonnen- 
gewölbt,. die Emporen von Pfeilern 
und Säulen getragen. — Die Kup- 
pel wurde von @aleazro Alessi (1567), 


der Chor von Tavarone und Pennone 
1624 errichtet. 


L. Mitte: **Cappella 8. Gio- 
vanniBattista, mit den aus dem 
Kreuzzug von 1098 nach Genua ge- 
brachten Reliquien des Täufers. Die 
Kapelle, 1496 umgebaut, schmücken 
*sechs seitliche Marmorstatuen von 
Matteo Oivitali (von Lucca, 1496): 
Adam, Eva, Jesaias, Habakuk, Za- 
charias, Elisabeth; Gestalten von 
grossartiger Charakteristik und tie- 
fem Ausdruck. — Rückwand: **Sta- 
tuen des Täufers und Mariä, von 
Andrea Sansovino (die Madonna von 
höchster Schönheit). — Reliefs an 
den Wänden mit dem Leben des 
Täufers, von unbekanntem Meister; 
Reliefs (Propheten) an den Säulen- 
basen, von Giacomo und Guglielmo 
delle Porta (1532). 
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Im linken Querschiff, dem 
letzten Pfeiler des Langschiffs gegen- 
über, amApostelaltar : *Fünf Statuen 
von Guglielmo della Porta (Christus, 
Petrus, Paulus, Abraham, Moses). — 
In den Nischen r. das Grabmal des 
Monsign.Pallavieini, l.die Tugenden, 
von Dems. — In der Schlusskapelle 
deslinkenSeitenschiffs(l. vom 
Chor); Fresken und Oelbilder, von 
Luca Cambiaso. — L. folgt die Sa- 
kristei, wo das berühmte Catino 
aufbewahrt ist, das Gefäss, in wel- 
chem Joseph das Blut Christi auf- 
fing; es kam als grösster Smaragd 
aus den Kreuzzügen nach Genua; 
aber bei seiner Versetzung nach Paris 
zerbrochen, erklärte ihn das Institut 


18. Genua (8. Ambrogio — Accademia). 


für blossen Glasfluss. — Auch ein 
griechisches, silbervergoldetes Kreuz 
(mit Maria, Chrysostomus und den 
Schutzengeln), ein Reliquienschrein, 
reich an Figuren und Ornamenten, 
von Teramo di Daniele (1438). 

Im Chor, am Hochaltar Statuen 
von lombardischen Meistern (Johan- 
nes, von Montorsoli); die schönen 
Schnitzarbeiten der*Chorstühle, von 
Franc. Zabello aus Bergamo (1546). — 
In der Kapelle r. vom Chor: Sechs 
Statuen von Francavilla (1595; die 
vier Evangelisten, SS. Stephan und 
Ambrosius); r. Fed. Barocei, Kreuzi- 
gung. — Ueber der zweiten Seiten- 
thür r. das schöne Grabmal des Kar- 
dinals Luca Fieschi (1336). 


An der folgenden Piazza Nuova liegt 1. der ehemalige 
Dogenpalast (jetzt Präfektur; Pl. 24, F4), nach einem Brand 


1777 völlig erneut; die Prachtfagade aus weissem Marmor von 
Simone Cantoni (Lugano), die acht Stuckstatuen der von Genua 
überwundenen Fürsten von Z’raverso ; die noch erhaltenen älteren 
Theile und die berühmte, von Rocco Pennone ca. 1550 erbaute 
Treppe gehören zu den ersten jener grossartigen Neubauten 
(S. 207) Genua’s. — An der Ostseite der Piazza Nuova liegt 

S. Ambrogio (Pl. 5, F4), ein 1589 von den Pallavieini für die 
Jesuiten errichteter Kuppelbau, dessen Fagade der Jesuit Valeriani 


entwarf. 

3. Kapelle r. verdeckt: *@uido Ren’, Himmelfahrt Mariä. — 3. Kapelle 1. 
(verdeckt): *Bubens, St. Ignatius heilt einen Besessenen. — Am Hochaltar 
(durch eine Kreuzigung verdeckt): Rubens, Darbringung Christi (der 
Sakristan zieht die Vorhänge, 40 C.). 


Nordöstl. folgt die Piazza Deferrari, an deren linker Seite die 
zweite Seitengasse (Salita di 8. Matteo) zum Kirchlein 

*S. Matteo (Pl. 13, F3) führt, 1125 von den Doria errichtet, 
1273 umgebaut; aus dieser Zeit die Fagade mit Spitzbogenportal, 
Rosenfenster, wechselnden Marmorstreifen, Grabschriften der Doria 
und dem (antiken) Sarkophag des Siegers bei Curzoöla, Lamba Doria. 


Das *Innere liess Andrea Doria 
1530 durch den Florentiner Montor- 
soli,als ein Prachtstück bildnerischer 
Dekoration, umgestalten; von ihm 
sinddieApostelbüsten, Kanzelreliefs, 
Statuen der Chornische, Sarkophage 


und in der Unterkirche das Grabmal 
des berühmten Andreas Doria, dessen 
Thaten die vergoldeten Stuckdeko- 
rationen darstellen. — L. von der 
Kirche der *alte Kreuzgang, von 
Marco Veneto (1308). 


An der Nordostseite der Piazza Deferrari liegt das stattliche 
Theater Carlo Felice (Pl. 32), 1826 von Barabino auf der Stelle des 
Klosters S. Domenico erbaut. — Südwärts nebenan die 

Accademia di belle Arti (Pl. 1, F 4), ein ebenfalls von Bara- 
bino 1825 erbauter Palast. Durch den weiten Portikus eingetreten, 
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sieht man (zur Seite der Treppe) an den Wänden einige Reliefs aus 
S. Domenico (14. Jahrh.) und zwei antike Sarkophage, im 1. Stock 
ist die Bibliothek, im 2. Stock die Studienzimmer, Gipsabgüsse 


und die Gemäldesammlung. 

Im 1.Studiensaal, Rückwand: 
* Luca della Robbia, Terracotta-Relief 
der Krönung Mariä. — 2. Saal: 
Bilder aus dem 14. und 15. Jahrh., 
aus Ansoldo ; deutsche und vlämische 
Werke (Nr. 21. Kreuzigung) u.2.— 


5. Rundsaal: Moderne Bilder von 


Fiasella, Deferrari, Piola u. a. — 
4 Modellirsaal, mit Bildern des 
17. Jahrhunderts. 


5.Saal. Das *Museo del Principe 
Oddone (früh verstorbener Sohn Vic- 


:tor Emanuels), mit altitalischen Va- 


sen, geschnittenen Steinen, moder- 
nen Gemälden von Becchi, Rocca, 
Gerrasoni, Castagnolo (Alex. vonMe- 
diei) u. a. — Sechs Landschaften. — 
Sieben Handzeichnungen und Majo- 
liken ; Mitte: *antike Bronzestatuctte 
eines lauschenden Pan. 


L. vom Theater zieht die neue, stattliche Via Roma und mit ihr 
gleichlaufend die geschmackvolle, glasbedeckte *G@alleria Mazzini 
zu ihrer Rechten hin ($S. 209). — Am folgenden Platz, Fontane 
morose, r. (an der schmalen Eingangsseite) Nr. 17 Pal. Spinola- 
Marmi, mit interessanten Statuen des 15. Jahrh.in den fünf Aussen- 
nischen der Fagade. — In der Via Nuova (8. 208) r., Nr. 3: Pal. 
Parodi (einst Seraci), einfacher Bau des Galeazzo Alessi, in derber 
Rustika und schönen Verhältnissen; — r. Nr. 5: Pal. Spinola, von 
Dems. (1560), mit gemalter Facade und grossartiger Gesammt- 
wirkung von Atrium, Treppe, Hof und Loggien; im Salone Reiter- 
bild des Agostino Spinola, vonVan Dyck; im 1.Salotto l.: Van Dyck, 
Madonna; im Billardsaal: Bernardo Luin?, Madonna mit zwei 
Heiligen. — L. Nr. 4: Pal. Carrega (Cataldi), von Giunbattista 
Castello (1560), mit schönen *Grotesken und Stuckornamenten in 
der Eingangshalle. — L. Nr. 10: Pal. Adorno, einfach, in ele- 
ganten Linien, von Aless:, mit Bildern von Rubens, Pierin del 
Vaga, Paris Bordone, Palma Vecchio u. a. — L. Nr. 12: Pal. Serra, 
von Dems., innen von Tagliaficco verändert, mit berühmter Treppe 
(steigende Gewölbe auf quadratischem Grundriss) und Prachtsaal 
(dem schönsten Genua’s) mit dem Fresko Collets: Apotheose Am- 
brogio Spinola’s, des Eroberers von Flandern. 

R. Nr. 9: *Pal. del Municipio (einst Doria, duca di Tursi, 
PI 26, F 3), majestätischer Marmorbau von Rocco Lurago aus 
Como (Plespora), in imposanter Spätrenaissance (doch schon mit 
entartetem dekorativen Detail), 1570, mit manchen späteren 
Veränderungen. Am berühmtesten ist das *Vestibül und der 
damit verbundene prächtige Innenhof, die zusammen eine über- 
aus malerische , perspektivische Wirkung ausüben, 

Den Hof umgibt eine luftige, | attiken bekrönt; dem Eingang ge- 
zweistöckigeRundbogenhalle, unten | genüber fügt sich in voller Breite 
auf dorischen, oben auf ionischen | eine herrliche säulengetragene*Dop- 
Säulen; reich profilirte Deckgesimse | peltreppe an und endigt mit einer 


schliessen beide Geschosse ab und | Nischengrotte (die [schlechten] Fres- 
sind von durchgehenden Baluster- | ken im Vestihül beziehen sich auf 
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den Palastgründer),. — Im Ober- 

'eschoss, in der Scala rossa 
 eingangswand): *Gerard David von 
Brügge (Van Eyck’sche Schule), 
Madonna mit der Traube und 
Heilige. — (Linke Wand:) *Nieder- 
Lindisch, Kreuzigung. — Im Wand- 
schrank: *Puganini’s Geige. — (Fen- 


sterwand:) Photographirte Briefe. 
des Columbus (die Originale in der 
Sala verde in einem Marmoreippus 
mit der Herme des Columbus). — 
Altrömische Erztafel mit einem ge- 
nuesischen Lokal-Schiedsspruch des 
A. M. Minutius und Q. T. Rufus, 
117 v. Chr. en 


L. Nr. 18: **Pal. Brignole-Sale, i2 Pala2zo Rosso (P1.22, F 8), 


einer der reichsten Paläste Genua’s, mit rother Prachtfagade, einem 
Bortikus mit 14 dorischen Säulen, imposanter Treppe. Der Palast 
sammt der berühmten **Gemäldesammlung (1 Fr.) und 
der Bibliothek wurden 1874 von der Tochter des Marchese 
Antonio Brignole-Sale, welche den Marchese Rafaele Deferrart, 
Duca di Galliera, geheirathet hatte, und ihrem Sohn, Marchese 


Filippo Deferrari, dem Municipio Genua geschenkt. 


Nach zwei Vorsälen mit Familien- 
bildnissen: I. Saal (Ostwand): 
. *Guercino, Kleopatra. — (Südwand) 
"Luca Cambiaso, Heil. Familie — 
(Westwand) Bern. Strozzi, Köchin. 
— (Fenstergallerie) *Andrea del 
Sarto, Heil. Familie. — *Rubens, 
Bildnis. — (Deckenbild) Parodi, Die 
Jugend. Aa 

II. Saal (Sala grande). (Ost- 
wand) Schiaffino, Doge Gianfranc. 
Brignole. — Guidobono, Abraham 
und die drei Engel. — (Westwand) 
Dom. Piola (Genua), Sonnenwagen. 
Deckenbild: Deferrari, Phaeton, und 
Familienbildnisse. 

III. Saal (Primavera). (Ost- 
wand) Paris Bordone, Venetianerin. 
— Tieian, Alter. — *Albrecht Dürer, 
Männliches Bildnis. — *Moreito, Ein 
Botaniker (1553), — * Van Dyck, Marc- 
antonio Brignole zu Pferde. — Ti- 
zian, Philipp II. — (Südwand) Var 

Dyck, Prinz von Oranien. — Ders., 
Vater und Sohn. — *Ders., Marchesa 
Paola Brignole. — Franc. Francia, 
Kleines Bild. — Van Dyck, Christus. 
— * Paris Bordone, Bildnis. — Decken- 
bild: Deferrari. 

IV. Saal (Sala deil’ Estate). 
(Südwand) @uercino, Cato. — Luca 
Giordano, Olindo e Sofronia. — Paolo 
Veronese, Geburt Christi. — (Nord- 


wand) Coravaggio, Auferweckung 
des Lazarus. — Guido Reni, St. Seba- 


wand) *Pao 


Veronese, Jüngling. — (Westwand) 
Lukas van Leyien, St, Hieronymus, 
— Holbein (?), Frauenbildnis. — 
Decke: Deferrari; — Prachtspiegel 
von Parodi. - 

_ V.Saal(Autunno). Bönifazio, 
Anbetung der Könige. — Guido Beni, 
Heiland. — Ders., Madonna. — (West- 
wand) Luca Cambiaso, Christi Tod. 
— Baceicio, Christuskind. — Guer- 
cino, Madonna mit Heiligen. — (Nord- 
wand) *Giov. Bellini oder Bernar- 
dino Pordenone, Franeiscus Philetus. 
— Quido Reni, St. Marcus. — Decke: 
von Piola. 

VI. Seal(deil'Inverno). (Ost- 
o Veronese, Judith, — 
*Paris Bordone, Alter. — Murillo, 
Madonna. — *Van Dyck, Zinsgro- 
schen. — (Westwand) Rubens, Alter, 
— *Lionardo da Vinct (oder Luini), 
Der Täufer. — (Nordwand) Paris 
Bordone, Madonna. — Domenichino, 
S. Rocco. — Maratis, Flucht nach 
Aegypten. — Pellegrino Piola, Heil. 
Familie. — Decke: Dom. Piola. 
VII. Saal (vita dell’ uomo) 
(Westwand) *Van Dyck,, Bildnis in 
spanischer Tracht. — Nic. FPoussin, 
Tobias. — (Nordwand) Paolo Vero- 


nese, Die Frau mit dem Fächer. — 


Andres Bacchi, Dädalos. — (Ost- 
wand) *Yan Dyck, Marchesa Gero- 
nima Brignole und ihre Tochter. — 
Pierin del Vaga, Madonna. — Decke: 


stian. — Oastiglione, Schafe. — Paolo | Carlone (die Parzen). 

Es folgt in der Via nuovissima am Ende derselben, 1. Nr. 13, 
Pal. Baibi (Pl. 21, E2), 1780 in der Eröffnungszeit dieser Strasse 
von @regorio Petondi erbaut, durch die Pracht seiner Treppen und 
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den Reichthum des Marmors bemerkenswertb. — Dann nordwestl. 
zur Piazza Annunziata, einem Mittelpunkt des Verkehrs mit dem 
schon in frühester Morgenstunde belebten Markt. — An der Nord- 
seite des Platzes: *S. Annunziafa (Pl. 6, E 2), ein verschwende- 
risch ausgestatteter Säulenbau der Spätrenaissance von grossartiger 
Wirkung, von Dom. Scorticone und Giov. Porta (1537) mit unvoll- 
endeter Fagade; das Innere mit Tonnengewölbe und Mittelschiff 
und sechs kleinen Kuppeln in jedem Seitenschiff; Säulenperspek- 
tive suchen die Kirche zu verlängern; die Ausschmückung mit 
Marmor, Stuck und Gold, obschon in übermässiger Prachtent- 
faltung, ist geschmackvoll vertheilt. — Die nordwestl. folgende 
Via Balbi hat in ihrem ersten Dritttheil einen ähnlichen Reich- 
thum an Palästen, wie Via nuova. 


L. Nr. 4: Pal. Balbi Senarega (E2), 1604, von Bart. Bianco 
erbaut, dann von Corradi erweitert, berühmt durch den Reichthum 
an Marmorsäulen, die geistreiche Verbindung des Treppenraums 
mit der höher gelegenen Hauptstrasse, und durch die treffliche 
Gemäldesammlung (1 Fr.; 12—4 Uhr) im ersten Geschoss. - 


. Vorsaal:Nr. 2%. Bern. Strozzi, Jo- 
seph im Kerker. — 3. Yun Dyck, Rei- 
terbild des Frane. Balbi. — 4. Piola, 
F. M. Balbi, Doge (1730). — Fres- 
ken, Castello und Sighizzt. 

I. Saal: 6. Guido Reni, Lucretia. 
—9. Tizian, St. Hieronymus(Kopie).— 
10.* Rubens, Christuskind und Täufer. 
— 13. *Tizian (oder Pordenone), Ma- 
ria, SS. Caterina und Dominicus. 
Gaud. Ferrari, Madonna. — 
19. Michelangelo, Christus am Oel- 
berg (ein oft unter Buonarroti’s 
Namen vorkommendes Bild. — 20. 
*Van Dyck, Madonna mit dem Grs- 
natapfel. — (Fresken von Deferrari 
und Sighizzi). 

IL. Saal: Nr. 22. *Van Dyck, 
Sitzende Dame. — 23. Tintoretto, M. 
- Balbi. — 24, Van Dyck, Reiterbildnis. 
— Philipp IV. von Spanien (Ve- 
lazquez? malte den Kopf über den 
ursprünglichen — des verbannten 
Balbi). — 25. Oambiaso, L. Balbi.— 
26, *Yan Dyck, Bildnis aus der Fa- 
milie (Fresken von Castello). 


_— 


III. Saal: Nr. 39, Van Dyck, Ge- 


neral Spinola. — 36. 37. Lukas van 


Leyden (?), Madonna und Geburt 
Christi. — 38. Annibale Oarracci, 
Weibliches Bildnis. 


IV. Saal: *Marmorgruppe, il 
timove. materno, von Bartolini. — 
Nr. 41, Gueroino, Andromeda. — 42, 
bis 45. *Pierin del Vaga, Putten, — 
47—49, Andrea Schiavone, Ein Kran- 
ker, Opfer, Geburt eines Königs. 


V. Saal(Galleria): Nr. 56. Pie- 
rin del Vaga, Heil. Familie. — 66. 
Guido Reni, St. Magdalena (auf Ku- 
pfer). — 73. Paolo Veronese, Ein 
Doge. — 77. Van Dyck, Reiterbild- 
nis. — 81, Ders., Heil. Familie. — 
86. Memling (?), Christus am Kreuz. 
— 87. Garofalo, Madonna mit Jesus 
und Johannes. — 83.+Filippino Lippi, 
Kommunion des heil. Hieronymus 
(noch unter Boticelli’s Einfluss). 


VI. Saal: Marmorbüsten von rö- 
mischen Kaisern (einige antik). 


R. Nr. 1. *Pal. Durazzo Pallavieini (Pl.25, E2), auch Pal 


della Scala genannt, wegen seiner kunstreichen, geschmackvollen 
* Prachtireppe (1. in der Ecke), von Andrea Tagliafico. Den Palast 
erbaute Bart. Bianco 1622. Den reichen Portikus schmücken die 
Statuen r. der Eintracht von 7’raverso, und 1. die Tapferkeit von 
‚Ravacchio, 14 dorische Säulen stützen das schöne geräumige Ve- 
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stibül. Die Prachttreppe führt zum reich stukkirten Peristyl des 


Obergeschosses. 


Geradeaus und dann r. an der Glocke, mit Aufschrift: »Marchese 
Marcello Dura2zo<, läuten! Im Büreau erhält man: die Permessi zum 
Besuch der Villa Pallavicini in Pegli, 8. 218. 


Gemälde- Gallerie (1 Fr.) 

I. Vorsaal (oder Schluss-Saal): 
*Marmorstatue und Büste der Mar- 
chesa Durazzo Pallavicini, von 
Santo Varns (1857). — Büsten der 
Eltern Durazzo, von Demselben und 
Villa. — Benvenuto Oellini, Zwei in 
Silber getriebene Prachtvasen, mit 
den Wappen derDurazzo. (Zuweilen 
wird man sogleich in die Säle des 
Westflügels VI—IX geführt.) 


A. Ostappartement. Il. (oder 
VIL) Saal (Mitte der Eingangs- 
wand): Guercino, Mucius Scaevola. 
— Spiegelwand: Van Dyck, Bildnis. 
— Rubens, Trunkener Silen. — Lu- 
kas van Leyden, Kreuzabnahme. — 
Rechte Wand: *Van Dyck, Jakob I. 
von England. — Annib. Oaracci, Mag- 
dalena. — Albrecht Dürer, Heil. Fa- 
milie. — Lodov. Caracci, Traum Jo- 
sephs. 


III. (oder VI.) Saal: Nr. 2, Bern. 
Strozzi, Ein Bischof. — 4. *@uercino, 
Gib dem Kaiser, was etc, — 6. Va- 
lerio Castelli (Genua), Abraham und 
Engel. 

IV. (oder V.) Saal (Ausgangs- 
thür): Nr. 1. *Lodov, Caracci, Geise- 
lung Christi. — 4. *G@uido Beni, Ca- 
ritä Romana. — 6. Paolo Veronese, 
VermählungS. Caterina’s. — 8. @utdo 
Reri, Hieronymus. — 9. *Van Dyck, 
Männliches Bildnis. — 12. Rubens, 
Bildnis. — 14. Tintoretto, Agostino 
Durazzo. — 15. * Pierin del Vaga, Ma- 
donna. — 17. Rigaud, Ippolito Du- 
razzo. — 18. Guido Beni, Porzia. — 
19, *Ders., Schlafender Knabe, — 
Decke von Piola. 


V. Saal (Gran Salone): mit 
modernen bolognesischen Bildern 
aus Achills Mythe. 

B. Westappartement, VI. 
(oder I.) Saal: *Domenichino, Der 
Auferstandene vor seiner Mutter. — 
Nr. 2, *VYan Dyck, F. Durazzo als 
Tobias. — 3. *Ders., Kind mit einem 
Affen (dieser von Snyders).—4,*Ders., 
Kinderporträts. — 5. Domenichino, 


| Tod des Adam; Venus und Adonis. 


— 6, *Rubens, Philipp IV. von Spa- 
nien. — 7, Ribera, Ein Philosoph. — 
8. Domenichino, St. Sebastian. — 9. 
10. Ribera, Demokrit und Heraklit. 
— 11, *Van Dyck, Caterina Durazzo. 
— 14. Tizian (Kopie), Ceres und 
Bakchos. — Decke von Piola. 


VII. (oder I.) Saal: Kleine land- 
schaftliche Fresken von Bacigalupo 
(Genua). — Decke von Tagliafico. 

VIII. (oder II.) Saal: Nr. 1. 
Baceicio, St. Franz. — 5. Guido Beni, 
St. Franz. — 7. Lukas van Leyden (?), 
Dreitheiliges Bild mit Madonna und 
Heiligen. — 9. *Viämisch, St. Anto- 
nius. — 10. Sammt-Brueghel, Garten 
der Flora. — 11, 12, Vlämisckh, Zwei 
Landschaften. — 13. Wouverman, Em- 
pfang auf dem Land. — 16. Roma- 
nelli, Magdalena. — 17. Lukas van 
Leyden (?), Grablegung. — 20. Dürer, 
Ruhe Mariä in Aegypten. 

IX. (oder IV.) Saal: Pierin de 
Vaga, Caritä. — Andrea del Sarto, 
Anbetung derKönige.-—Bubens, Andr. 
Spinola. — @uido Reni, Lucretia. 

Im obersten Geschoss die Biblio» 
thek: 7000 Bände mit Manuskripten 
und seltenen Ausgaben. 


Zwei Häuser weiter r. (Nr. 5) *Pal. dell’ Universitä (Pl. 37, 


E 2), früher Jesuitenkollegium, 1623 von Bartol. Bianco aus Como 
erbaut, mit überaus reichem und schönem *Hofraum, dessen Un- 
ebenheit zur prächtigsten perspektivischen Wirkung benutzt ist. 
Doppelsäulen geben der Halle ein reiches und leichtes Ansehen, die 
Doppeltreppe schliesst das Ganzemalerisch reizendab. In der Aula 
sechs Bronzestatuen der Tugenden und der Reliefs der Passion von 
@ianbologna; Bibliothek, naturwissenschaftliches und physikali- 
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sches Kabinet, kleiner botanischer Garten. — Gegenüber]. (Nr. 10) 
der Pal. Reale (Pl. 28, E 2), 1650 von Angelo Falcone erbaut, 
1705 von Fontana theilweise verändert, seit 1815 im Besitz des 
Hauses Savoyen (früher der Durazzo), mit reicher, aber verhältnis- 


widriger Fagade. 


Gegen das Meer hin gewährt der 
hohe Prachtbalkon eine unver 
gleichliche Aussicht; der kleine 
Garten, der Hof und die Säulen- 
hallensind von reizendsterGesammt- 
wirkung. 


In den Gemächern des Ober- 
gescohosses, von Cansio und FPa- 
rodi mit grosser Pracht dekorirt, 
sind einige gute Bilder von Van 
Dyck, LucaGiordano,GuidoReniu.a. 
(Das Beste kam nach Turin.) 


Die Via Balbi mündet auf die Piazza Acquaverde am Bahnhof, 
auf welcher das marmorne Columbus-Denkmal, nach Canzio’s 
Modell (1862); ein mit Schiffschnäbeln besetzter Cylinder trägt die 
Statue des Columbus, welche sich auf einen Anker stützt, zu Füssen 
die knieende Amerika, umher die Gestalten derReligion, Erdkunde, 
Gerechtigkeit und Wissenschaft, zwischen den Sockeln Reliefs, 
mit Begebenheiten aus dem Leben des Columbus. — Von diesem 
Platz l. auf breiter Strasse zur Piazza de’ Principi, deren Westseite 
der (Nr. 4) *Pal. di Andrea Doria (Pl. 23, Eingang vom Platz) 
begrenzt, für den berühmten Flottenführer 1529 umgebaut. Die 
Inschrift (der Bahn gegenüber) fügt hinzu: »dass der durch seine 
übermässige Arbeit schon Erschöpfte eines geehrten Lebens noch 
in Ruhe geniesse«. 


Schon 1376 hatte der Staat den 
Palast dem Pietro Fregoso für seine 
glückliche Unternehmung bei Cy- 
pern geschenkt; nach Verbannung 
der Familie erhielt ihn 1522 Andrea 
Doria, der nach den Entwürfen von 
Pie. in del Vaga und Fra Montorsoli 
bedeutende Erweiterungen vorneh- 
men liess, 

In der *Vorhalte (an der Via S. 
Benedetto)vortreffliche Fresken von 
Pierin del Vaga (Decke: Triumphe, 
Lünetten: symbolische Gestalten) 
und Reliefs (Trophäen und Putten) 
von Montorsoli. — Von Pierin del 


Vaga sind auch die geistreichen 
Raffaelesken an den Treppen; 
die Scenen derrömischen Geschichte 
in der obern Loggia, das köstliche 
Medaillon (Gigantenschlacht) im 
Jupitersaal, — Die Friese und 
die Stuckornamente des ganzen Pa- 
lastes führte Zucio aus Bom nach 
Kartons von Pierin del Vaga aus. 
— In der Mitte des südlichen Gar- 
tens ein kolossaler Neptun mit den 
Zügen des Andrea Doria, von Car- 
lone. Nördl. im Garten am Berg, 
in einer Nische die grosse Stuck- 
statue des Herkules. 


Westwärts folgt die Via Milano der Eisenbahnrichtung, und an 


ihrer linken Seite zieht der neue schöne *Terrassenspaziergang, 
Passo nuoYo, hin, Nachts mit Gas beleuchtet. Prächtiger Blick 
auf das Schiffsgewimmel und rückwärts auf die Stadt. R. die V?lda 
Rosazza (Scoglietto) mit köstlicher Vegetation und herrlicher Schau 
von dem hoch gelegenen * Belvedere. 

Zu den Hauptgenüssen Genua’s gehören die Spaziergänge auf 
der Acqua Sola und zu den Befestigungen hinan; ebenso die lange 
Wanderung (an der Pjazza Annunziata findet man Fiaker dafür) 
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vom Albergo dei poveri auf der **Strada di circonvallazione 
a monte ($S. 209) bis zur Piazza Manin. Die Passegiata dell’ 
*Acqua Sola (G3), auf einer östlichen Anhöhe (42 m. ü. M.) 
zu der von Piazza Fontane amorose durch Salita S. Caterina und 
jenseit des Thorbogens 1., in 10 Min. gelangt, bietet nordwesil. 
längs der Bäume und Springbrunnen Prachtblicke auf die Stadt 
und das Meer, die Gebirge und die Forts. — Am Nordwestende 
kommt man zu der durch Eisengitter geschiedenen, durch Kon- 
stabler gehüteten, aber allezeit öffentlich zugänglichen Hügelanlage 
der mit dem naturgeschichtlichen Museum geschmückten **Yilla 
Negro, die wie ein Schlossfels aufragt und an ihren Gehängen 
mit hübschen Grotten, Boschetti, Fontane, Belvederi, Uccellieri, 
Gehegen von allerlei Wild (selbst ein Königstiger), schattigen 
Viali und reizenden Giardini geschmückt ist, wo neben Orangen, 
Citronen, Cypressen, Oleandern und Zwergpalmen auch eine exo- 
tische Südvegetation gedeiht. — L. oben das Huseo civcco di storia 
naturale, r. das Kasino, überall entzückende * Aussichten, auf 
Meer und Hafen, auf die Gebirge und die Stadt. 


Zu den Befestigungen, mit dem herrlichsten Hochbild 
Genua’s, gehe oder reite man von der Acqua Sola nördl. zur 
Piazza Marsala, dann durch Via Palestro und r. von der statt- 
lichen Doppelfreitreppe, Scala Palestro, die Salita Rocchino 
hinan (oder längs Via Assarotti und l. die Salita S. Bartolommeo 
hinan) zu den Mura di S. Bernardino und nun den * Murazze ent- 
lang l. aufwärts, wo das Meer in weitester Ausdehnung, aber auch 
das schöne Flussthal mit seiner herrlichen, von Cypressen, Oliven, 
Wein und Villen bekleideten Höhenumkränzung vorliegen. Hier 
übersieht man auch den schönen Campo Santo. 


Der Campo Santo (Friedhof) liegt | schöner Tempel auf, und kaum 
Ya St. vor Porta Romana (geöffnet | irgendwo sind die Bildwerke (dar- 
von 10 Uhr Vorm. bis Ave Maria); | unter einige vorzügliche Arbeiten 
Droschke hin und zurück 4 Fr.| von Dupre, Gaggini, Varni u. a.) 
Ueber mächtigen Hallen und in Ro- | von friedlicherer und erhabenerer 
sen eingehüllten Terrassen ragt ein | Wirkung. 


*Villa Pallavieini in Zegli (Permesso im Palazzo Durazzo 
Pallavicini [S. 215] und im Albergo Mediterraneo in Pegli), 
mit Eisenbahn % St. (I. 1,10, IL uw,0 Fr.); Eingang |. 
vom Bahnhof. Der Besitzer liess diese Villa mit einem Kostenauf- 
wand von 7 Millionen Franken durch Canzio herrichten. Eine 
1Y/astündige Wanderung (dem Gärtner 2 Fr.) führt durch den 
prächtigen Park mit seiner südlichen Pflanzenwelt und seinen 
köstlichen wechselnden Vedüten auf Küste, Berge, Meer und Genua. 


Cedern, Oleander, Magnolien, , Kampher, Zuckerrohr, Pfeffer, Pal- 
Cypressen, Kamellien gedeihen im | men unter Pflege. Der Park ist ein 
Freien,Kaffeestaude, Vanille,Zimmt, | Wald von Pinien und Lorbeeren. 


19. Von Genua nach Pisa. 219 | 


Dabei ist für allerlei Ueber- | Wasserfälle, Ruinen, Durchblicke 
raschungen gesorgt: eine Stalak- | unter dem Brückenbogen, Moschee, 
titengrotte &berwölbi einen kleinen | chinesischer und römischer Tempel, 
See und ein Fährmann (50 C.) führt | pompejanische Häuschen, ein Obe- 
auf einer Gondel hinüber; dann | lisk undein Nil,ein Mausoleum u.dgl. 


19. Von Genua längs der Riviera di Levante nach Pisa, 


Eisenbahn: Von Genua nach Pisa , zia. — Von Sestri di Levante bis Spe- 
(163 Kil.) 3mal tägl. in 5%,-—-7Ys St. | zia ist die Fahrstrasse (Einspänner 
I. 18,15, IT. 13,680, 111. 10 Fr. — Fer- | 25 Fr., Zweispänner 45 Fr.) der 
ner $ Züge bis (46 Kil.) Sestri di Le- | hohen landschaftlichen Schönheit 

vante und ein Zug bis (92Kil.) Spe- ' wegen der Eisenbahn vorzuziehen. 


Die Eisenbahn fährt vom Bahnhof della Stazione Orientale 
in Genua (H3) nach Sturla, wo eine Pyramide dem Andenken 
an die Abfahrt Garibaldi’s nach Sieilien geweiht ist; dann zwischen 
Mauern nahe am Meeresufer hin und mit köstlicher freier Aussicht 
der Riviera di Levante entlang. Viele von den herrlichen land- 
schaftlichen Schönheiten der streckenweit höher gelegenen, sonst 
meist zur Seite begleitenden Poststrasse gehen hier zwar verloren, 
doch gewähren die Durchschnitte und die Ausblicke am Ausgang 
der 38 Tunnels oft die überraschendsten Veduten, besonders schön 
nach dem sechsten Tunnel auf Meer und Vorgebirge. wer 

(12 Kil.) Stat. Nervi (* Pension Anglaise ; Hötel Oriental), mit 
5186 Einw., üppiger Vegetation und hübschen Villen ringsum. 
Der Park der Villa Gropollo, eine der köstlichsten Stellen der 
Riviera, mit Palmen, kann von den Gästen der Pension Anglaise 
benutzt werden. Das Klima ist so ausgezeichnet, dass Nervi als Ge- 
sundheitsstation im Winter zahlreich aufgesucht wird; namentlich 
gegen chronische Katarrhe und Emphysem empfohlen. 

Nach dem siebenten Tunnel köstliche Citronenbäume, völlige 
Haine bildend. — Jenseit Stat. Sor: (10. Tunnel) Prachtblick auf 
die vegetationsreichen buchtigen Hügel und das Meer. Bei Recco- 
treffen Bahn und Fahrstrasse wieder zusammen; bis nach Camogli 
vier Tunnels; r. ein überaus pittoresker Vorhügel mit terrassirten 
Oliven-, Cypressen- und Pinienparken; dahinter grüne, schön- 
linige Höhenzüge. Ringsumher Wohlstand, schöne Wohnungen 
der Schiffbesitzer und Schiffbauer. 

(28 Kil.) Stat. 8. Margherita / Hotel Bellevue), durch ihre rege 
Spitzenindustrie bekannt. — Das Vorgebirge jenseit des 24. Tunnels 
ist die Wetterscheide, Kälte und Wärme, Nebel und heitern Him- 
mel oft im kleinsten Raum trennend. — Nach dem 26. Tunnel über- 
schaut man Porto Fino hinter dem Monte Fino, mit zwei alten 
Schlössern, und die prachtvolle Bucht von Rapallo, das mitten 
unter hohen grünen Bergen liegt. 
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(31 Kil.) Stat. Rapallo, in reizender Lage, 10,400 Einw.; in der 
Wallfahrtskirche Madonna di Montallegro grosses Volksfest vom 
1.—3. Juli; am 2. Juli Nachts erglänzen die nahen Bergspitzen 
von Freudenfeuern. — (Die *Fahrstrasse von Rapallo nach 
Ohiavari gehört zu einer der entzückendsten Strecken Italiens.) 


(39 Kil.) Chiavari (*Venezia; Fenice), mit 11,511 Einw., an 
überaus maleriächer Strandebene, mit Arkaden an der Strasse, 
angesehenen Seidenfabriken, durch seine Fabrikation geschmack- 
voller leichten Sessel allbekannt. Sardellen, Wein und Oel ge- 
schätzt. Reichste Vegetation. 

Dann (41 Kil.) Lavagna, mit 6888 Einw., schöner, schon 1250 
von Innocenz IV. (Fieschi von Lavagna) und seinem Neffen Otto- 
bono gestifteter Kirche 8. Salvatore, Stammort der Fieschi, von 
denen die Päpste Innocenz IV. und Hadrian V. (1276) und Gio- 
vanni Luigi, der tragische (Schillers Fiesco) Verschwörer gegen die 
Doria, stammen. — An dem mit Pinien und Oliven überschatteten 
Bergamphitheater umher gewaltige Schiefersteinbrüche. 

(46 Kil.) Sestri di Levante /Europa) liegt malerisch dicht 
am Meer, mit einem Kastell; am Ende der Landenge, auf welcher 
das Städtchen sich hindebnt, taucht als rundlicher Kalkfelsen die 
»Isola« mit der alten Burg und dem schönen Pinienwald aus dem 
Meer. Beliebte Austern. 


DieEisenbahn bleibt fast immer nahe dem Meer und läuftüber 
die Stat. Moneglia, Deiva, Framura, Bonassola, Levanto, Mon- 
tero830, Corniglia, Rio Maggiore nach (92 Kil.) Spezia (s. unten). 

Die *Fahrstrasse von Sestri bis Spezia (8 St., Zweispänner 
45 Fr.), der landschaftlichen Schönheit wegen vorzuziehen, steigt, 
das schöne Vorgebirge mit prächtigem Rundblick zur Rechten 
lassend, landeinwärts durch Olivenhügel. — L. Bracco. Annähe- 
rung ans Meer; unten Stat. Moneglia, pittoresk an der Ausmün- 

„dung einer tiefen Schlucht zwischen den Promontorien, mit altem 

Kastell. Ansteigend zur Osteria Baracca (682 m.), dann abge- 
schnitten vom Meeresanblick über Matterassa ins ärmliche Thal 
Baracca, — Noch eine Steigung, dann abwärts nach Pogliasca 
(Europa) in das reich gesegnete Thal von (5 St.) Borghetto (Cittä 
di Milano), ein schlecht gepflasterter, ummauerter Flecken mit 
grauen Häusern. — Nahebei die interessante Knochenhöhle von 
Cassana. — Längs des Bettes der Vara (Boron), die als Wildbach 
ein 23 Migl. langes Thal durchzieht und am Ricco hinan nach 
S. Benedetto (la Foce di Specia). — Herrlicher *Blick auf den nahen 
Golf und die fernen Berge von Carrara. — (8 St.) Spezia. 

(392 Kil.) La Spezia. 


Gasthöfe: *Hötel Italia (mit Trat- | Deutsche. — *Oroce di Malta; viele 
toria und Aussicht aufs Meer); viele | Engländer, — Oitta di Milano (wo 
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Garibaldi nach seiner Gefangen- |ı Fr.; S. Terenzo 6-8 Fr. — Kleines 
schaft bei Aspromonte verpflegt | Dampfboot tägl. 3mal nach Lerici, 


wurde). — Billiger: Aldergce Naxzio- ! 70 C 


nale, am Giardino pubblico. — Vit- 
toria, beim Teatro civico. — Gran 
Bretagna (Handelsreisende). 
Cafes: *Del Corso, beim Giardino 
pabilieo: elegant. — *Elvetico, beim 
eatro civico (bester Kaffee). 
Ruderboote (vorher den Preis 
fixiren): 2 Rud. 1 St. 1 Fr.; nach 
Porto Venere (2 Rud.) 6-8 Fr.; nach 
Tinetto 8-30 Fr., nach Lerici 6—8 


Zweispänner nach Porto Venere 
10 Fr., Ponte di Magra 10 Fr., Monte 
della Castellana 20 Fr. 

Seebäder, Mai bis September 
(12 Bäder 5 Fr.). 

Post: Corso Cavour; geöffnet 
von 8—13 Uhr und von Uhr. 

Telegraph: Piazza Vittorio Ema- 
nuele und Via Fossi 7 (geöffnet bis 
Mitternacht). 


Spezia, befestigte, ziemlich enge Stadt, an sehr malerischer 
Biegung des Golfs, mit 24,127 Einw. Der ausgezeichnete Hafen 
dient jetzt für die italienische Kriegsflotte. Spezia wird wegen 
seiner Meerbäder im Sommer und wegen seines sehr milden Klima’s 
von Engländern jetzt auch im Winter immer mehr frequentirt. Die 
Lage ist bezaubernd, die Promenaden am Hafen in sorgfältigster 
Pflege. — Der Golf ist von einem Kranz von Höhenzügen um- 
geben, die nur im S., wo der Golf sich in das offene Meer verliert, 
in ein Viertel ihrer Ausdehnung unterbrochen sind. Diese sanft ab-. 
fallenden Höhen sind dicht bedeckt mitherrlichen Wein-und Oliven- 
pflanzungen; hinter den östlichen Höhen steigt majestätisch die 


Marmorkette der Apuanen mit dem wild zersägten Kamm auf. 


Umgebung: 1) Auf einer Anhöhe 
(bei der St.-Antoniuskapelle hinan) 
l. von der Stadt das 1161 erbaute 
chemalige Kapuzinerkloster, jetzt 
Kaserne und Kastell, mit Datteli- 
palmen und köstlicher Aussicht. — 
2) (Windfrei) Zum *Genueser Thurm 
hinan und abwärts nach Sarbia (hier 
Erfrischungen). — 3) Von den Primi 
Bagni längs des Baches landeinwärts 
über die Strasse durch den Eisen- 
bahndurchlass in ein herrliches, 
üppig angebautes Doppelthal mit 
Wäldchen (windstill). — 4) Nach 
*Monte di Castellana (510 m.); auf 
halbem Weg nach Porto Venere 
führt eine neuerdings ausgebaute 
Kunststrasse auf die Spitze (mit 
Trümmern eines Kastells); wunder- 
volle Aussicht nach allen Seiten, der 
Riviera entlang bis nach Genua, im 
Hintergrund die Seealpen, südl. die 
Kjiste bis Livorno und im Meer die 
Inseln Capraja, Gorgona, Corsica, 
Elba; landeinwärts die ganze Kette 
der Apenninen. 

Küstenfahrt nach der Insel 
Palmarla und nach Porto Venere 
(2Ys St.). — Zuerst längs der west- 


lichen Küste zum Fort Pessino, einer 
malerisch auf Felsen dicht am Meer 
gelegenen Ruine (von Napoleon I.an- 
gelegt und von den Engländern zu- 
sammengeschossen)., Jenseit der stil- 
len Bucht ragt eine Landzunge mit 
dem Quarantänespital hervor, wo der 
bei Aspromonte verwundete Gari- 
baldi 40 Tage lang gefangen lag. Da- 
hinter das Gefängnis für die Brigan- 
ten. Dann folgtdas Fort Varignano an 
der Westspitze der Bucht (ein Werk _ 
Napoleons IL). Wendet man sich 
dann r. um die Küste, so taucht 
plötzlich die theils felsig schroffe, 
theils blühende dreieckige Insel Pal- 
maria auf, nur von 5 Kil. Umfang. 
— Die Insel war schon in antiker 
Zeit durch ihren schwarzen Marmor 
mit goldigen, röthlichen und violet- 
ten Adern bekannt. Napoleon liess 
hier 1812 durch Rossi einen Sema- 
phor zu Messungen aufrichten, weil 
er den Golf von Spezia zu einem 
Hauptkriegshafen des Mittelmeers 
erheben wollte. Die Große ist nur 
bei ganz ruhigem Meer mit Boot 
zugänglich. — Gegenüber die Felsen- 
insel Tino, mit Klosterruinen, und 
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Tinetto. R. an der Spitze des Vor- 
gebirges, das den Golf einschliesst, 
steigt Porto Venere terrassenförmig 
vom Meeresstrand auf; zuoberst der 
Dom, S. Lorenzo, eine Basilika im 
romanischen Stil, mit alten inter- 
essanten Reliefs (Martyrium S. Lo- 
renzo’s), an der Facade; im Innern 
übertüncht. Neben der Kirche zieht 
sich oberhalb der Stadt eine zweite 
Stadt von Ruinen (die als Garten- 
mauern dienen) hin. Am äussersten 
Felsen stehen noch die äusserst ma- 
lerischen Ruinen der aus schwarzen 
und weissen Marmorquadern 1118 
von den Pisanern erbauten Kirche 
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S, Pietro, auf der Stelle, wo der an- 
tike Venustempel sich erhob, nach 
welchem Porto Venere benannt ist. 
Von diesen Ruinen herab geniesst 
man eine ganz unvergleichliche Aus- 
sicht auf dieRiviera di Levante, das 
offene Meer u.die ferne Insel Corsica. 

An der Ostseite des Golfs: San 
Terenzo, mit Seebad (starker Wel- 
lenschlag), in köstlicher Lage. — 
Schöne Fahrt über den Golf nach 
Lerici (Gasthof: Citta di Milano), 
malerisch auf einem Felsen, mit 
prächtigen Olivenhainen, maleri- 
schem Kastell, guter Schiffswerfte 
und kühnen Seeleuten. 


Eisenbahn. Hinter Spezia zunächst vier Tunnels; dann Stat. 
Arcola, in reizender, sehr gesunder Lage, mit trefflichem Wein 


und regem Ackerbau. 


Ueber die Magra, die, am Monte Orsajo entspringend, durch 


tiefe Schluchten niederziehend, breit und oft verheerend jenseit 
Pontremoli weiterströmt, durch die Vara die Ostrichtung erhält 
-und bei Luna ins Meer einmündet. Ihre Mündung dient den Küsten- 
fahrern zur Zuflucht, wenn der Sturm die Umschiffung des. Vor- 
gebirges del Corvo in den Golf von Spezia verwehrt. 


(108 Kil.) Stat. Sarzana /New York; Lunigiana) ; die Stadt, 
mit 9533 Einw , liegt 1. Der Dom, mit schöner Fagade von carrari- 
schem Marmor, ist ein edler italienisch - gothischer Bau von 1355 
bis 1470. An der Fagade die Statue Nikolaus’ V. In der Cap- 
pellaS. Tommaso das Grabmal der Andreola dei Calandrini, 
Mutter des grossen Papstes Nikolaus V. (Tommaso Parentucelli), 


der 1398 in Sarzana geboren wurde. 


Unter den hier niedergelassenen 
flüchtigen Ghibellinen aus Florenz 
(1260) befand sich der kaiserliche 
Notar Buonaparte, der eine ange- 
sehene Familie in der Luigiana stif- 
tete; ein Nachkomme derselben, 
Franc. Buonaparte, kam 1512 als Be- 
amter der Republik Genua nach Cor- 
sica und liess sich in Ajaccio nie- 


der; daher die Buonaparte von Cor- 
sica. — Umpgegend: Lieblicher 
Weg nach Fosdinovo, Schloss der 
Malespini (später Jesuitenkloster), 
wo Dante 1308 seinen Inferno voll- 
endete und manche reizende Motive 
zur Schilderung des Paradieses ge- 
wann (prächtige Schau auf die Berge 
bei Carrara und des Meers. 


Nun mit Prachtblick auf den Golf von Spezia an den (r.) Ruinen 


von Luna vorbei. 

Die von Dichtern hochgepriesene 
nördlichste Stadt Etruriens, 1 Migl. 
nordöstl. von der Mündung der Ma- 
gra, unter den römischen Kaisern 
durch die lunensischen (Carrara) 
Marmorbrüche gehoben und der 
Umgegend den Namen ZLunigiana 
verleihend, noch mit Resten an- 
tiken Gemäuers, eines Amphithea- 


ters (hier ausgegrabene Marmor- 
und Bronzewerke kamen nach Tu- 
rin) und eines Tempels aus Septi- 
mius Severus’ Zeit mit Marmorpavi- 
ment und Wandbekleidung (der 
Boden hat sich ca. 2 m, erhöht); 
Inschriften und Skulpturen findet 
man in einigen Häusern Sarzana’s 
eingemauert- 
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(119 Kil.) Stat. Avenza (Aventia), grosser Flecken am linken 
Ufer des Carione (Avantia), an der antiken Via Aemilia des Scau- 
rus, mit pittoresker halbgothischer Burg von Castraeini (1322). 
Einschiffungsstätte für Carrara’s Marmor. 


Zweigbahn von Avenza nach (5 
-Kil.) Garrara in 12 Min., 3mal tägl. 
I. 60, II. 45, III. 35 C. 


. Carrara (Locanda Nazionale, mit 
Trattoria del Giardinetto; 23,827 
Einw.), dessen Name schon auf die 
Steinbrüche deutet, war bereits zu 
Augustus’ Zeit eine Ansiedelung von 
Marmorarbeitern, welche schon da- 
mals das herrliche Material in den 


Gruben von Fantisecritti (1 St. von. 


Carrara) brachen. Als im 12, Jahrh. 
die Marmorbrüche den Pisanern zu- 
fielen, gingen diese wieder werk- 
ihätig vor. Dann ward es mit Massa 
verbunden. — Carrara liegt wie in 
einem Kessel, inmitten blühender, 
mit Oliven, Reben und Pinien be: 
deckter Hügel, zwischen denen zahl- 
lose zierliche Villen hervorschim- 
mern. Oestl. umschliessen in einem 
Halbkreis die schroffen Marmorko- 
losse Monte Altissimo, Penna di 
Sumbra, Pisanino, Pizzo d’Uecello 
die Stadt. Sie fallen hier schroffer 
ab als gegen das Garfagnano und 
sind durch zahlreiche weisse Streifen 
und Risse, wo die Brüche liegen, 
gezeichnet. — Alberico III. errich- 
tete 1558 die Stadtmauer und. das 
fürstliche Schloss, jetzt Accademia 
delle belle Arti, wo sich eine Samm- 
lung der aufgefundenen Alterthü- 
mer und wackere moderne Marmor- 
werke befinden. — Carrara als le- 
gitimste Marmorstadt zeigt sein Ma- 


terial an allen öffentlichen Bauten 


und an Treppen, Pavimenten, Thü- 
ren und Fenstern der Privathäuser. 
— 8. Andrea wurde noch unter Pi- 
sa’s Herrschaft im 13, Jahrh. in halb- 
gotshischem Stil erbaut, die Facade 
mit altpisanischem Charakter, oben 
zierlich reich in gothische Formen 


umgebildet und mit Skulpturen des 


13.—15. Jahrh. — Madonna delle 
Orazie, berühmt durch ihren Reich- 


thum an seltenen kostbaren Marmor- 


arten. — S. Giacomo, ein hübscher 
Renaissancebau. 


Das Interessanteste ist hier 
die Bearbeitung und der Bruch 


des Marmors aus über 600 Gruben 
(3 Uhr Nachm. Schluss der Arbeit); 
in der Stadt die vielen Marmorwerk- 
stätten mit reicher Ausstattung an 
Grabsteinen, Statuen (besonders Ko- 
pien nach. Antiken), Tischplatten, 
Briefbeschwerern ete.— AmCarrione, 
mit seinem trefflichen Wasser, eine 
grosse Zahl Marmor-Sägemühlen; 
in den drei Thälern, die in das wilde 
Gebirge aufsteigen, die berühmten 
Gruben. Drei Strassen führen zu den 
Brüchen, die von Vorano, die der 
Fanti ceritti und die der Colonnata, 
Man besucht am besten (Führer3 Fr.) 
die Gruben im mittlern Hauptthal 
hinter (1 St.) Torano, einem Dorf, 
zu welchem man ’r. über die Brücke 
der Pa (Statue der Herzogin Bea- 
trice) und längs des rechten Ufers 
des Torano gelangt. — Ueber dem 
Dorf Torano theilt sich das Thal in 
zwei Schluchten; die Ostschlucht 
läuft dem Gipfel des Monte Sagro 
zu und hat 15 Steinbräche: Foggio 
Silvestro liefert den weissesten, Zam- 
pone auch grauen, FPolvaccio die 
grössten Blöcke zu Statuen, Betogli 
zu Tischplatten, Zavaccione (eine 
amphitheatralische Gruppe) grau ge- 
aderten, Oima und Cavetta diÜrestola, 
an der Westseite dieser Schlucht, 
den feinsten Statuenmarmor.— Auch 
in der Westschlucht befinden sich 
interessante Gruben sowie in der 
Seitenschlucht nach Colonnata und 
in der kleinern nach Miseglia. Ge- 
genwärtig wird an einer Eisenbahn 
gebaut, um die Marmorgruben unter 
sich und mit dem allgemeinen Eisen- 
bahnnetz zu.verbinden.. Die Gru- 
ben beschäftigen über 6000 Arbeiter 
in 140 Werkstätten. 180,000 Otr. für 
ca. 6 Mill. Fr. werden jährlich aus- 
geführt, der Rest wird in 40 Mar- 
morsägereien schon in Carrara selbs I 
verarbeitet. 

Vom statuarischen Marmor kostet 
der Kubikmeter 300--1700 Fr., vom 
gefleckten ca. 160—350 Fr., vom ge- 
aderten 169-250 Fr. Etwa 800 Etr. 
Marmor werden täglich auf ca. 80 
rohen zweirädrigen Karren von 600 
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Ochsen in die Stadt gezogen; in , hüle sich vor ihnen. — Man beachte 
wildem Galopp jagen die Thiere die | auch die Signale, wenn mit 
schmalen Strassen herab und man | Pulver gesprengt wird. 

(126 Kil.) Massa (Quattro Nazioni), mit 18,031 Einw. (Bezirk). 

Einst unter Alberico III. (1568) | sische Stammhaus der Cibo zurück 
Fürstenthum und unter Alberico IV. |} (die es schon 1520 besassen) an Maria 
(1663) Herzogthum; Napoleon I. gab | Beatrice, Schwiegertochter Kaiser 
dasselbe seiner Schwester Elisa Bo- | Franz’ I. (ihre Bildsäule an der 
ciocchi als Herzogthum Massa-Car- | Brücke tiber den Torano), die 1829 
rara; 1815 kam es an das genue-| starb, worauf Massa an Modena fiel. 

Die Altstadt liegt auf einem Vorhügel des Monte Pariana, die 
Neustadt in der Thalebene. Am Dom ist künstlerisch hervorzu- 
heben ein romanisches Seitenportal und ein Renaissance-Kreuz- 
gang. Auf dem ehemaligen Schlossplatz (jetzt Pal. del Governo) 
steht eine doppelte Reihe von Orangebäumen; eine Marmorbrücke 
führt zu den Vorstädten. Trefflicher Marmor wird in der Alpe 
bassa gebrochen. Der nahe Frigido hegt gute Forellen und Aale. 
— Einen sehr pittoresken Kontrast bilden die wilden, düsteren 
Apuanenberge, mit den Südgewächsen des Strandes. 

Durch reich bebautes Land, 1.: Monitöignoso, an den Apuanen, 
mit prächtigen Ruinen derlangobardischen Agilulf-Festung; Brüche 
weissen Marmors; — nach Querceta ; der Flecken der Strandebene 
ist von schönen Oelbäumen umgeben, leidet aber an Malaria. 


L. (1 St.) Serravezza, wo 1517 Michelangelo im Auftrag Leo’s X. die 
ersten Marmorbrlüche (Cave della Finocchiaja) am Monte della Cappella 
anlegte, die in weiteren Ausdehnungen von Zeit zu Zeit wieder in Auf- 
nahme kamen. 


(136 Kil.) Pietra Santa (Unione ; Enropa), mit 13,227 Einw., 
Hauptort der toskanischen Apuanen, am Hügelrand zwischen Val 
Castello und Valle Serravezza. — Schöne Hauptkirche St. Martino 
aus dem 14. Jahrh., mit achteckiger Taufkapelle, die einen anti- 
ken Taufstein und Bronzen von Donatello enthält, und schöner 
Kanzel (1504) von dem hier gebornen Stag:; Kandelaber und 
Weihbecken sind von .Demselben. — Der Campanile soll 1380 er- 
richtet worden sein. Das Innere im 16. Jahrh. erneuert. — 8. Ago- 
stino ist ein gothischer Bau aus dem 14, Jahrh. mit unfertiger 
Fagade. 

(146 Kil.) Stat. Viareggio (Albergo Anglo-Americano; Roma ; 
Corona d’Lalia, billiger), im Sommer sehr komfortabler Seebade- 
ort, mit prächtigem Blick auf die Carraraberge und Apenninen, — 
Es folgt Stat. Z’orre del Lago; hier durchschneidet die Bahn die 
fruchtbare Ebene des Arno. Nun. im Vorblick Dom, Baptiste- 
rium, Campanile, die drei Juwelen der Pisaner Krone. — (168 Kil.) 
Pisa (S. 379), | 
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20. Von Genua über Piacenza, Reggio nach Bologna. 


(320 Kil.) Eisenbahn: Von Genua nach Alessandria 8mal in 21a St, — 
Amal nach Piacenza in 4l/a St., — Parma in 5l/a St, — Reggio in 6 St., — 
Modena in 6!/a St., — Bologna in 7 St. 


Von Genua bis (76 Kil.) Alessandria, s. S. 202 u. 203. — Jenseit 
Alessandria über dieBormida und durchs Schlachtfeld von Marengo 
(S. 202); 1. Marengo. — Jenseit $. Giuliano über die Serivia. 

(98 Kil.) Tortona (Croce bianca ), 13,000 Einw., auf den äusser- 
sten Vorhügeln desGenues. Apennins. Zweigbahnnach Nov: (8.202). 


Tortona, das antike Dertona, im 
Mittelalter als freie Guelfenstadt 
von Bedeutung, 1155 von Friedrich 
Barbarossa zerstört, 1336 vom Mark- 
grafen von Montferrat befestigt, seit 
1799 Alleen an der Stelle der Wälle; 


— im Dom (1584) ein merkwürdiger 
Sarkophag des Publius Aelius Sa- 
binus, mit sehr schönen Reliefs (die 
Dioskuren und der Sturz des Pha&- 
ton; als christliche Symbole das 
Lamm und die Rebe). 


Ueber Pontecurone nach (115 Kil.) Voghera /Kalia), 14,000 
Einw., die alte Iria Augusta, in fruchtbarer Gegend am linken Ufer 
der Staffora; die Visconti’schen Festungswerke von 1372 sind jetzt 
Alleen; auf der Piazza das Ratkhaus, der hübsche Dom (1600) 
und S. Giuseppe. — Stat. Casteggio, das antike Clastidium, in den 
gallischen und im Hannibal’schen Krieg wichtig (44 St. 1. Monte- 
bello, durch die Schlachten vom 9. Juni 1800, Niederlage Otts 
durch Lannes, und 20. Mai 1859, Zurückwerfung Gyulai’s durch 
das piemontesisch-französische Heer, bekannt). — Stat. S. Giulotta, 
Broni, Stradella, Arena-Po. Hier tritt die Bahn in die Po-Ebene, 
überschreitet die Bardonezza, ehemals Grenzfluss zwischen Pie- 
mont und dem Herzogthum Piacenza, dessen Grenzstadt Castel 8. 
Giovanni war. — Nun über Sarmato, Bottofreno und 8. Ntecold, 
wo die Bahn die Trebbia überschreitet, und Hannibal (218 v. Chr.) 
über die tapferen, aber schlecht geleiteten Römer einen berühmten 
Sieg erfocht, der ihn zum Herrn von Oberitalien machte. 


(173 Kil.) Piacenza. Zweigbahn über Lodi nach Mailand in 
11/2 St. (R. 14). 


Gasthöfe: *8. Marco, Str. S. Marco | 
1, 2. von 2 Fr. an. Diner 4 Fr. 
— *Croce Bianca, Str. Dazio 16. — 
Italia, Str. del Guasto 8. Alle drei 
mit Omnibus am Bahnhof. — Cafes: 
*Grande, Str. S. Raimondo, Piazzetta 
8. Donnino 24. — *lItalia, Str. del 
Guasto 6, 

Trattorien: La Fenice, Str. S. Nic- 
cold 27. — Milanese, Cantone della 
povert& (bei Piazza Cavalli)., — 
Giardino Costa, 
cella 62. 


Wegweiser durch Italien, 


Via della Torri- 


Theater : *Municipale, Via al Tea* 


tro 41, 

Omnibus : 50 C.— Droschken: Vom 
Bahnhof in die Stadt 1spännig 50 C,, 
Nachts 75 GC, — 2spännig 75 C., 
Nachts 1,10 Fr. — Fahrt ebenso, 
ı St. 1,50 resp. 2 Fr. — Gepäck: 
stück 35 C. — Briefpost: Strada 8, 
Lazzaro 4, — Telegraph: Str. 8. 
Lazzaro 23, 

Geschichtliches. Die Stadt wurde 
schon 219 v, Chr. (Placentia) gleich- 
zeitig mit Cremona als römische 
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Kolonie da angelegt, wo die von 
Mailand nach Parma ziehende Via 
Aemilisa auf den Po traf; 
Lage bedingte ihre Wichtigkeit als 
Festung. — Zur Zeit der Ostgothen 
war sie noch eine feste, bedeutende 
Stadt; unter Otto III. hatte sie ihren 
eigenen Bischof als Grafen ; im Lom- 
bardischen Bund gegen die kaiser- 
liche Macht bildete sie ein Haupt- 
glied. Ihre mittelalterliche Freiheit 
beschränkte, nach schweren Käm- 
pfen zwischen Adel und Volk, Oberto 
Pallavieino (1354), dann gelangte 
Alberto Scoto dreimal zur Herrschaft. 
1313 kam sie in die Hände der Vis- 
conti und fiel dem Wechsel dieser 
und der päpstlichen Macht anheim; 
1447 von Franz Sforza erstürmt und 
geplündert, theilte sie die Schicksale 


diese 
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Mailands. Von Leo X. wiedererlangt, 
blieb sie päpstlich, bis Paul IIT. 
unterseinem Enkel Pier Luigi Farnese 
(1545) Piacenza zum Herzogthum er- 
hob und mit Parma verband. 1748 
kam das Herzogthum sammt Parma 
und Guastalla an die Bourbons (den 
Infanten Don Filippo). Napoleon I. 
fasste sie unter die »49 buone citt& 
dell’ Impero« und gab ihr ein neues 
Wappen. Nach dem Sturz des Kai- 
sers war Napoleons Gattin Marie 
Luise die Regentin Piacenza’s; nach 
ihrem Tod (1847) kam das Herzog- 
thum an die Bourbons zurück; 1848 
vorübergehend sich befreiend, wurde 
es (nachdem Karl IIL 1854 unter 
dem Dolch eines Meuchelmörders 
gefallen) 1859 mit dem Königreich 
Italien vereinigt. 


Der Mittelpunkt der Stadt (34,985 Einw.) ist die mit Granit- 
platten belegte Piazza de’ Cavalli, an welcher südl. das schöne 
gothische Gemeindehaus *Pal. del Comune (1281 begonnen) 
sich erhebt, eins der prächtigsten Backsteinbauwerke des13.Jahrh., 
aber nur zum vierten Theil ausgeführt; die gewaltige Pfeilerhalle 
des Erdgeschosses von Quadern mit fünf Spitzbögen diente den 
Tribunalen und Volksrednern, das Obergeschoss mit den sechs 
reichen, viergetheilten Bogenfenstern von Backsteinen enthielt 
die Säle für die Räthe und Volksversammlungen, der lange Thurm 
»la Lanterna« versah in Kriegszeiten die Vedetta; die kleinen 
Thürme verbindet eine malerische Zinne. Vor dem Palast stehen 
die ehernen Reiterstatuen des Herzogs Ranunzio Farnese und sei- 
nes Vaters Alessandro, von Franc. Mocchi (1620). — Gegenüber 
der Pal.delGoverno, mit einer Fagade von 1781; an der Südostseite 
die Marmorstatue Romagnos?’s (Urheber des jetzigen italienischen 
S rafgesetzes), 1867. — Im Rücken der Statue: $, Francesco, 
eine würdige, alterthümliche, gothische Backsteinkirche, 1278 be- 
gonnen, an der Fagade mit Rosetten und reicher gothischer Deko- 
ration, im Innern mit schweren Rundpfeilern und kühnem Mittel- 
schiff, die achteckige Kuppel von schöner Wirkung, das Ganze aber 
der Einheit ermangelnd. — Oestl. durch Strada diritta zur 


*Kathedrale, 1122 im romanischen Stil begonnen, 1233 von 
Rainoldo da Sambuceta vollendet; die Fagade mit den rothen Mar- 
morlöwen unter den Vorhofsäulen folgt der lombardischen Ordnung, 
Kuppel und Grundplan dem Dom von Pisa; doch hat sie weitere 
Rundpfeilerabstände, flachere Arkaden, spitzbogige, sechstheilige 
Gewölbe, drei Chornischen, statt der Empore ein Triforium. Unter 
Querschiff und Chor läuft eine 100säulige Xrypte. Der 63 m. hohe 
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Thurm ist von 1333; der eiserne Käfig über der Uhr wurde 1495 
auf Befehl desLodovico ilMoro für die Majestätsverbrecher gefertigt. 


Inneres. Die *Fresken der Kup- 
pel (Propheten und Sibylien) sind 
von Guercino (seine besten Fresken), 
Jeremias und David von Morazzone; 
die vier Felder darunter und die 
Zwickel bemalten Franceschini und 
Quaini. — An den vier Deckenfel- 
dern über dem Hochaltar: Krönung 
Mariä, von Camillo Procacoini, die 
*beiden Engelchöre r. und 1. und der 
Limbus vorn von Lodovico Oaracci. 
— Am Bogen der Tribüne, von 
*Dems., der Nachthimmel mit (cor- 
BoRene m) Engeln. — Die *Chor- 
stühle sind eine Meisterarbeit des 
Giangiscomo Genovese (1471). — Kap. 


1104 erneut, mit berühmtem 


(il Paradiso) von 1350 und originellem Grundplan. 


1. vom Hochaltar: Lodov. Caracci, 
St. Martin l. — Neben der Treppe 
in der 8. Oaterina-Kapelle: das 
alte Gefäss zur Eintauchung der 
Täuflinge. — Ueber dem Hauptportal 
ein grosses *Altarwerk in rundem 
Relief von 1479: Madonna, Gottvater, 
18 Heilige; der Grund ist bemalt, 
und die Inschrift nennt Tuschanus als 
den Künstler. — 3. Kap. r.: Elisabetta 
und Andrea Sirani (Nachahmer Guido 
Reni’s), SS. Crocefissi; — rechtes 
Querschiff: Freskenreste, von Barto- 
lino da Piacenza (14. Jahrh.). — Die 
Seitenstufen hinan, r.am Altar della 
Concezione: Altarbild, von Cignani. 


Südwestl.: S. Antonino, die ältere (backsteinerne) Kathedrale 


seitlichen Spitzbogen - Vestibül 
Bei dem 


westlichen Weihbetken-Fresken mit der Legende $S. Antonino’s 


(14. Jahrhundert). 


Am Nordostende der Stadt *S. Sisto (einst durch Raffaels 


Sixtinische Madonna verherrlicht, die 1754 für 60,000 Gulden 
an August III. von Sachsen verkauft wurde); der schöne Renais- 
sancebau wurde 1499 begonnen; den grossen Vorhof schmücken 
20 dorische Säulen; die stattliche Fagade ist von 1591 (Mitte 
St. Sixtus, oben 1. St. Benedikt, r. St. Placidus; darunter die Büsten 


von l. S. Brigida, r. von $. Barbara). 


Inneres: Das Mittelschiff mit 
Säulen, die noch an mittelalterliche 
Formen anklingen, ist mit einem 
Tonnengewölbe eingedeckt, die 
Seitenschiffe haben Flachkuppeln, 
die anstossenden Kapellenschiffe 
Tonnengewölbe und Apsiden, die 
Vierung krönt eine hohe runde 
Kuppel mit Säulenkranz. — Ein 
westliches Querschiff mit zweiter 
Kuppel und kleinen centralen Kup- 
pelbauten an den Enden liegt dem 
Langhaus vor; der Chor, über einer 


Krypte, schliesst gerade ab. — Die 
Gemälde der Kapelle sind von Üa- 
millo Procacceini, Romanelli, Palma 
Giovanni u. a. — Der schöne Bronze- 
altar des Sanktuars, von Gioryio 
Mazzucchelli. — Im linken Quer- 
schiff das Denkmal der Margaretha 
von Oesterreich, Gemahlin des Otta- 
vio Farnese (gest. 1586), die Kolossal- 
statuen von Giacinto Fiorentino, — 
Im Chor: Kopie von Raffaels Ma- 
donna Sistina, von Pier Antonio 
Avanzini, von Piacenza (1710). 


Diesseit S. Sisto durch den Bogen r. nordostwärts zum Pal. 
Farnese (seit 1800 Kaserne), 1558 nach Vignola’s Entwurf erbaut, 
eins seiner berühmtesten Werke, aber nur zur Hälfte vollendet. 
— Am Westende der Stadt die *Madonna di Campagna, schöner 
Renaissance-Centralbau, von 1522, (von Vasari) dem Bramante zu- 
geschrieben; der Anbau des Sanktuariums (1792) verdarb den Plan. 
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Ueber dem griechischen Kreuz 
umgeben vier kleinere achteckige 
Kuppeln die achteckige, von einer 
Gallerie umzogene Mittelkuppel; 
berühmte *Fresken von Pordenone 
schmücken die Wände und die Kup- 
pel (1539), 1. vom Eingang St. Augu- 
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stin, r. St. Georg; erste Ausbuchtung 
l.: Verehrung der Könige, Anbetung 
des Kindes ; daneben: Geburt Mariä, 
Flucht nach Aegypten; in der Kup- 
pel: Engel u. Sconen aus dem Neuen 
Testament. Zwischen Quetschiffund 
Chor l.: *Legende St. Katharina’s. 


7 St. von Piacenza liegt Velleja, durch einen Felsensturz verschüttete 
antike Stadt, aus welcher das Forum, die Fundamente einiger Tempel 
und die Reste eines Amphitheaters ausgegraben wurden. 


Weiterfahrt: Die Bahn führt parallel mit der Via Aemilia 
durch die weite fruchtbare Ebene und bietet schöne Ausblicke auf 
die (r.) Kette der Apenninen; über den Nuro nach Stat, Pontenure ; 
an (r.) Fontana Fredda, ehemaligem Landsitz der Langobarden- 
könige, vorbei, über die Arda nach Stat. Fiorenzuola (6400 Einw., 
hübsche Kollegiatkirche, mit mittelalterlichen Kunstwerken in der 
Sakristei, altes Schloss bei der Arda, starker Hanfbau). — Stat. 
Alseno, und über den Stirone nach 


(209 Kil.) Borgo S. Donnino (Croce bianca, dem Dom gegen- 
über), mit 10,900 Einw., gothischem Rathhaus und *Dom aus 
dem 13. Jahrhundert, 

einem der schönsten und reichsten romanischen Gebäude Ober-Italiens, 
von schlanken, eleganten Verhältnissen; das Langhaus mit Rundbögen, 
die Gewölbe spitzbogig, je zwei vierfache Triforien über den Arkaden; 
an der (nur unten vollendeten) Fagade drei prächtige Löwenportale mit 
kräftigen Skulpturen. 

Stat. Castelguelfo, mit altem Schloss des ghibellinischen Orlando 
Pallavicino, von Ottone Terzi, dem Herrn von Parma, 1407 erobert, 
zur »@uelfenburgs umgestempelt (jetzt Villa Testa). Südwärts fort- 
während schöner Blick auf die Apenninen, namentlich beim Ueber- 
gang über den Taro (verheerender Nebenfluss des Po), weiter oben 
die 20bogige Prachtbrücke, 1816 unter Marie Luise erbaut; dann 
über die Parma nach (231 Kil.) Parma (Näheres R. 21). 

Jenseit Parma überschreitet die Bahn die Enza. Es folgt Stat. 
S. Ilario. Nun über den Crostolo nach 


(259 Kil.) Reggio, mit 50,657 Einw. (*Posta, vor der Piazza 
Maggiore; *Cafe Castagnetti, Piazza Maggiore, gegenüber dem 
Dom, gutes Eis und Grazer Bier; Cafe Vittorio Emanuele, unter 
dem Teatro musicale). Vom Bahnhof durch die Porta S. Pietro der 
Bogenhalle entlang und immer geradeaus, längs der die Stadt mitten 
durchschneidenden Via Aemilia, gelangt man l. vom Gasthof Posta 
zur Piazza Maggiore, mit dem Brunnen des Crostolo-Flussgottes 
und dem Dom, einem Bau aus dem 15. Jahrh. mit hoher Kuppel; 
über der Mittelthür die Statuen *Adam und Eva, von Prospero (le- 
ment? (Schüler Michelangelo’s) von Reggio (Spani) und seinem 
Schüler Franc. Pocchioni. 


20. Reggio — Canossa. 


Innen, 1. Kap. 1. (an der rech- 
ten Wand): Grabmal des Bildhauers 
Clementi (gest.1588), mit dessenBüste 
von Pacchtioni; — in der Kapelle |. 
vom Chor (linke Wand, Mitte): 
*Grabmal des Bischofs Buonfran- 
cesco Arlotti (gest. 1508), von Barto- 
lommeo Spani (Grossvater von Ule- 
menti); — an den vorderen Pfosten 
des Chors: 1. S. Prospero, r. 8. 
Massimo, von Pr, Clementi, — Am 
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er uunbirende Christus in Bronze, 
von Olementi. — In der Kapelle r. 
vom Chor (rechte Wand): Denkmal 


‚des Bischofs Ugo Rangone (sitzende 


Statue und *zwei Engel mit den 
Attributen (bestes Werk), von Dem- 
selben, 1561—67, — Am Anfang der 
rechten Längswand: Grabmal des 
Orazio Maleguzzi, von Bartolommeo 
Spani (1513). — Gegenüber: *Grab- 
mal des Cherubino Sforzani, von 


Tabernakel des Hochaltars *der | Pr. Olementi. 


Hinter dem Dom (durch die Marktgasse Burletti zum Gemüse- 
markt, Piazza piccola): $. Prospero, 1504 umgebaut, vor der 
Kirche noch die sechs Löwen des altlombardischen Portals; 5.Kap. 
r.: Kopie der Nacht von Oorreggio (Original in Dresden), die er 
für diese Kapelle (Pratonieri) malte, — Gegenüber der Fagade des 
Doms, durch den Bogen und der Via del Palazzolo entlang, 1. über 
Pizzale $. Giovanni und geradeaus, zum (orso della Ghiara, hier 
sogleich rechts zum Pal. Ducale, wo Lodovico Ariosto, der phan- 
tasiereiche Schöpfer der romantischen Heldendichtung, 1474 ge- 
boren wurde. (Andere verlegen sein Geburtshaus in die Nähe des 
Pal. del Comune.) — Gegenüber liegt die schöne Kirche *Madonna 
della Ghiara (vom »Kies« des ehemaligen Crostolobettes so ge- 
nannt), im griechischen Kreuz mit fünf Kuppeln, 1597 von Aless,. 
Balbi entworfen, das imposante Innere mit *Stuckdekorationen 
von Franc. Bacchioni und Fresken von Luca Ferrari von Reggio, 
Schüler Guido Reni’s (1. und 2. Kreuzarm), und zwei Schülern der 
Caracei, Ziarine: (Chor) und Lionello Spada (4. Kreuzarm und 
Kuppel), 1620—40, nur allzu überladen. — Am rechten Ende des 
Corso Ghiara die Piazza Gioberti mit Obelisk und der Dogana 
(jetzt Archiv); dann r., am Ende der Via delle grazie, die schöne 
baumbepflanzte Piazza del Foro boario mit dem Stolz Reggio’s, 
dem *T'eatro musicale, im Mai mit der besten Oper Italiens; vor 
dem Theater, an der Piazza Cavour, das Museo Spallanzani (des 
1729 in dem nahen Scandiano gebornen berühmten Naturforschers) 
und Museo der vaterländischen Geschichte. Auf dem Wall schöne 
Aussicht auf Gefilde und Gebirge. 


Ausflüge: 1) Canossa (5 St. süd- 
westl.), mit Einspänner hin und 
zurück 15 Fr.; man verlässt beim 
Dörflein Pecorile die Strasse und 
den Wagen und steigt zu dem fast 
verlassenen Weiler Canossa auf; hier 
Führer zum Bergkegel hinan, wo 
die Ruinen der alten Burg thronen, 


in deren Umfang (vor dem Schloss- 
thor) im Januar 1077 Kaiser Hein- 
rich IV. für die Lösung des Bannes 
vor Papst Gregor VII. Busse that. 
— 2) Correggio (3 St. nordöstl.), 
Geburtsstadt des Malers (Allegri 
von) Correggio, wo aber nur Kopien 
einiger Jugendbilder zu sehen sind, 


Eisenbahn: Von Reggio weiter, Stat. Rubiera (die uralte Sta- 
tion Pons Secies an der Aemilia); dann über die Secchia nach 
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(283 Kil.) Modena (Näheres R. 22). — Jenseit Modena über- 
schreitet die Bahn, immer der Via Aemilia folgend, bei S. Ambrosia 
den Panaro. — Stat. Castelfranco, das antike Forum Gallorum, 
bei welchem Hirtius 43 v. Chr. den Antonius schlug, nachdem 
eben zuvor Antonius über Pansa in der Nähe einen Sieg errungen 
hatte. — Bei Stat. Samoggia über die Samoggia, dann über Anzola 
(mit Kastell und schöner Hauptkirche), den Lavino und den Reno 
(auf dessen Insel Forali zwischen La Crocetta und Trebbo, Ya St. 
nördi. von der Bahn, die Zusammenkunft des zweiten Triumvirats 
von Octavianus, Antonius und Lepidus 43 v. Chr. stattfand), durch 
reich bebautes, mit Landhäusern, Villen und Kirchen rings ge- 
schmücktes Land; schon von weitem erblickt man Bologna, das in 
überaus pittoresker Lage durch den Säulengang zu der r. auf dem 
Hügel thronenden Madonna di S. Luca schon hier als die »Stadt 


der Säulen und Hallen« sich ankündigt. 
(320 Kil,) Bologna (Näheres R. 23). 


21. Parma. 


Droschken: Vom Bahnhof zur 
Stadt 1spännig 1 Fr., Nachts 1,25 Fr. 
— 2spännig 1,60 Fr., Nachts 2 Fr. — 
1 St. ispännig 1,60 Fr., 3spännig 
2 Fr. — Jede folgende Stunde 1 Fr. 
und 1,35 Fr.— Omnibus: 40C., Nachts 
50 O., Koffer 20 C. 

Gasthöfe: *Grand Hötel de la Poste, 
Strada maestra S. Michele 101 (neu 
eröffnet; vergrössert). — Croce bianca, 
Str. S. Barnaba, bei der Piazza 
della Steccata; mit vorzüglichem 
Restaurant (Erdgeschoss r.). — Italia, 
Via 8. Biagio und S. Lucia (Ecke). 
— Leon d’Oro, unweit des Doms; 
alle vier mit Omnibus am Bahnhof; 
Mittelpreise. — Cafös: *Risorgimento, 
Str. maestra S. Michele 43. — Alias 
Ravazzont, ebenda 89. — Cavour, Via 
S. Lucia. — Restaurant: Italia, Via 
S. Biagio. — *Pasticceria und botti- 
gleria Capelli, Via maestra 8, Michele 
68. — Post: L. an der Piazza ‚della 
Corte; die Haupteinwurfstelle unter 
der ersten Arkade der Corte. — Tele- 
graph: Str. del Teatro 1. — Theater: 

‚Begio (Municipale), südl, von Piazza 
di Corte. — Teatro Reinach, neben 
Diurno. — Diurno en nördl. an 
Plazza di Corte. — 8. Giovanni, 
Borgo 8. Giovanni 15 (hier gibt die 


Societä filodrammatica degli Operai 
oft recht gute Vorstellungen. 
Geschichtliches, Parma, von den 
gallischen Bojern an der Parma ge- 
gründet, 183 v. Chr. mit Modena 
zur römischen Kolonie erhoben, 
wurde bald ein wichtiger Handels- 
platz. Unter Augustus, der die Stadt 
verschönerte, erhielt sie den Namen 
Oolonia Julia Augusta, Martial weist 
der Wolle Parma’s den zweiten Rang 
an und preist den Parmeser Vieh- 
stand. Attila zerstörte die Stadt 452, 
Theoderich umgab die Reste derselben 
mit Mauern 493; unter der byzan- 
tinischen Herrschaft(589—569) blühte 
sie wieder so auf, dass sie den Na- 
men Goldstadt (Chrysopolis) erhielt. 
Die Langobarden liessen sie Zer- 
fallen, Karl d. Gr., der 773 persön- 
lich hier eintraf, ordnete die Restau- 
ration mehrerer Monumente an. 834 
zog sich Kunigunde, die Wittwe des 
Königs Bernardo von Italien, nach 
Parma zurück und erbaute die Klö- 
ster SS. Bartolommeo und Alessan- 
dro. 877 war Bischof Giudobodo Graf 
der Stadt. — An dem Aufkommen 
der italienischen Republiken nahm 
Parma regen Antheil und gelangte 
zu höherer Bedeutung. Im-A11, Jahrh. 


21. Parma (Geschichtliches). 


Ds 


stammen zwei (Gcegenpäpste aus 
Parma: Cadolo (1063) und G@iberti, 
(1075). Durch Cadolo’s Bemühungen 
entstanden die Kathedrale und das 
Bisthum, im darauf folgenden Städte- 
krieg die Taufkirche. — Nach dem 
Frieden von Konstanz (1183) war 
Parma in der Gewalt der Rossi, 
Sanvitali, Pallavicini u. a. 

widerstand die guelfische Stadt einer 
harten Belagerung durch Kaiser 
Friedrich II. und erhielt sich frei bis 
1303. Dann fiel sie an die Signorie 
des Giberto da Correggio, nachher 
des Rolando Rossi, des Gianquirico 
Sanvitali, des Papstes Johann XXII. 
(1326), Ludwig des Bayern (1328), 
Johannes von Böhmen tıssı). Von 
1335—4lan die Scala gekommen, ver- 
handelten diese Parma an Lucchino 
Visconti (er liess das Castello di 8. 
M.nuova und die Befestigungen am 
Ponte Verde errichten). Mit kurzen 
Unterbrechungen den mailändischen 


Visconti und Sforza unterthan, fiel 


die Stadt usı2) an Papst Julius II., 
unter Leo X. an den König Franz I. 
von Frankreich (1515—21). — Noch 
unter Leo X. war der berühmte 
Geschichtschreiber Franc. Guicciar- 
dini Governatore von Parma. — In 
der päpstlichen Periode des ‚Cin- 
quecento führten Antonio Allegri 
(Correggio), gest.1534, und Franc,Maz- 
zola (Parmigianino), gest. 1540, ihre 
Meisterwerke aus. Papst Paul IIIL., 
der schon 1509 Bischof von Parma 
gewesen, verschaffte seinem Enkel 
Pier Luigi Farnese 1545 die Investi- 
tur von Parma und Piacenza, die 
zu Herzogthümern erhoben wurden. 
Acht Herzöge aus der Familie Far- 
nese folgten sich, Alessandro gewann 
sich als Gouverneur in Flandern den 
Namen il Grande; seine Reiterstatue 
steht auf dem Platz. — Ranuzio I. 
errichtete 1597 den Palast der Pilotta 
und 1618 das Teatro Farnese. Anto- 
nio, der letzte F'arnese, starb kinder- 
10s 1731. Die Oesterreicher besetzten 
Parma für die Rechte des Neffen 
der Farnesi, Don Oarlos’ I. Dieser, 
zum König von Neapel ernannt, be- 
raubte zu Gunsten Neapels Parma 
ausgezeichneter Kunstschätze (100 
Gemälde, darunter eins von Cor- 
 reggio, 5. von Raffael, 9 von Ti- 


' Majolikafabriken, 
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krieg schlugen 1734 die Franzosen, 
mit den Sarden vereinigt, die Oester- 
reicher unter Parma’s Mauern in der 
blutigen Schlacht »di 8. Pietro«. 
Durch den Frieden von 1748 ward 
Don Filippo di Borbone, zweiter Sohn 
der (spanischen Königin) Elisabetta 
Farnese, Herr von Parma, Piacenza 
und Gusastalla; sein .Minister Tillot 
erhob Parma zu einem »Atene d’Ita- 
lia«c, gründete die Accademia di 
belle Arti, die Bibliothek, das Mu- 
seum mit den Schätzen Velleja’s, 
gestaltete die Universität neu, führte 
Seidenbau und 
Agrikulturinstitute ein. In der fran- 
zösischen Zeit wurden (nach des 
Herzogs Vergiftung 1802) die Herzog- 
thümer der Republik einverleibt 
(Moreau und Junot verwalteten die 
Stadt), dann als Departement del 
Taro dem Kaiserreich. — Im Wiener 
Kongress (1815) erhielt die Gattin 
Napoleons, Marie Luise, die Herr- 
schaft und führte eine sehr gedeih- 
liche Regierung. Ihr folgten die 
letzten Bourbons; Karl III. fiel 1854 
durch den Dolch eines insultirten 
Bürgers; seine Wittwe musste dem 
Einiger Italiens, Victor Emanuel, 
1859 weichen. 

Kunstgeschichtliches. Den künst- 
lerischen Glanzpunkt von Parma 
bilden die Werke von Antonio Allegr 
(Correggio), ca. 1494 in Correggio 
geboren und 1534 da gestorben, dessen 
Stillleben und anfänglich gleich- 
gültige Aufnahme durch die Par- 
mesaner eine Reihe von Anekdo- 
ten tiber sein angeblich armseliges 
Künstlerleben improvisiren liessen; 
er lebte aber in bürgerlich günstigen 
Umständen (kaufte z. B. 1530 und 
1533 Grundstücke aus seinen Er- 
sparnissen),. Kein Fürst berief ihn 
zu grossen Werken, nur Mönche 
würdigten sein Genie. Den eigent- 
lichen Werth des Malers, der in der 
durchaus malerischen Anschauung be- 
steht, in dem Spiel des Lichts und 
Helldunkels, das die Weit der For- 
men’ und Farben zugleich heraus- 
hebt und doch wieder in seinem 
eigenen Schimmer auflöst, erkannten 
erst die Caracci; Annibale rühmt 
an Correggio namentlich, dass er 
zuerst es verstand, das Lächeln einer 


zian, 27 antike Marmorsäulen, 39 | stillen innerlichen Freude darzustellen 
antike Bronzen u. a.). Im Erbfolge- | und den Beschauer zur Nachempjin- 


on el eu ne ne 
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dung zu zwingen; nicht das Grosse, 
sondern die Empfindsamkeit, die 
Grazie, die Freude und Lust des 
Daseins zeichnen seine Werke aus. 
Das Festbalten an der sinnlichen 
Räumlichkeit schreitet freilich bis 
zu einem geistreichen Spiel mit den 
Verkürzungen fort, namentlich in den 
Höhenbildern, welche auf das An- 
schauen von unten berechnet sind; 
selbst das geistige Leben und das 
tiefere Wesen der Religion werden 
in den Kirchenbildern unbedenk- 
lich an die sinnliche Erscheinungs- 
welt preis gegeben; aber dieseist von 
einerunnachahmlichen Formenschön- 


heit und von reizendem frischen 
Leben durchdrungen, mit einem un- 
erschöpflichen Reichthum an Motiven, 
und alles schwellt und rundet sich 
zur wonnigsten Wirklichkeit. Da 
Correggio’s Werke schon auf der 
Grenze stehen, über welche hinaus 
der Affekt zur Affektation wird, so 
verfielen seine Nachfolger rasch dem 
Manierismus. Zu seiner Schule ge- 
hören: Pomponio Allegri (sein Sohn), 
Bernardino Galli, Franc. Bondant, 
Michelangelo Anselmi, die Maler- 
familie Mazzola (Girolamo, der un- 
gezwungenste, Francesco, genannt 
Parmigianino, der berühmteste). 


Parma (45,511 Einw.), von der oft stürmischen Parma durch- 
flossen, über welche drei Brücken setzen (von der antiken mittlern 
noch Reste in der Nähe), liegt zum grössern Theil an deren Ost- 
seite. Die antike Via Aemilia zieht jetzt als Strada Maestra direkt 
von Porta $. Michele über Ponte di Mezzo bis Porta S. Croce durch 
das Herz der Stadt und weitet sich im Centrum zum grossen 
Viereck der Piazza Grande aus; die Häuser, zumeist aus Back- 
stein mit Gipsüberwurf, haben ein fast durchweg stattliches Aus- 
sehen, die Strassen sind vorwiegend breit und gerade, mit Pflaster 
von Kalkgeschiebe belegt, aber nur in den Verkehrsstrassen be- 
lebt (sonst vielfach mit Gras bewachsen). — Parma ist zwar 
Bischofsitz und Universitätsstadt (ca. 400 Studenten), aber seine 
höchste Bedeutung liegt in den herrlichen künstlerischen Schätzen, 
die einen Aufenthalt von wenigstens zwei Tagen verdienen. Die 
Wäille der runden Stadt dienen theilweise als alleenbepflanzte Spa- 
ziergänge. — An der Piazza Grande erhebt sich an der Nordseite 
der Palazzo del Governe mit dem 36,50 m. hohen Uhrthurm; an 
der Südostecke der jetzt vollendete Palazzo del Comune, 1627 be- 
gonnen, mit schönem Atrium. Vor dem Palast, der Renaissance- 
fagade von 8. Pietro gegenüber, steht die Statue Correggio’s, er- 
richtet 1872. Vom Uhrthurm r. längs der Strada di Lucia kommt 
man bei der vierten Seitenstrasse r. zur 

*Kathedrale, der ältesten Kirche Parma’s, 1060 begonnen 
(vier Jahre vor dem Dom zu Pisa), 1074 beendigt, im lombardisch- 
romanischen Stil, ein ansehnlicher, wohlgegliederter Bau, dessen 
Gewölbeanlage (sämmtliche Pfeiler sind Gewölbeträger für das 
Mittelschiff) der letzten Stufe der romanischen Entwickelung an- 
gehört. Die Fagade ist fast gleich breit wie hoch, hat drei Reihen 
Loggien mit Halbkreisbögen auf Säulchen, die oberste folgt in der 
Richtung dem Giebel. Von den drei Löwenportalen ist nur das 
mittlere ganz erhalten, über dem Bogen (vorn die Monatszeichen) 
erhebt sich eine Kanzel, von welcher der Bischof dem Volk den 
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päpstlichen Segen ertheilte. Das Vestibül ist von @&iov. Bono von 
Bisone (1281), die Portalskulpturen von ZuchinoBianchino (Parma), 
1491. Von den Thürmen ist nur der südliche vollendet. 


Das dreischifige Innere über- 
rascht durch prächtige Grossräumig- 
keit; über den abwechselnd schwä- 
cheren und stärkeren Pfeilern läuft 
ein Triforium; Querschiff und Chor 
sind durch eine gewaltige Z6stufige 
Treppe vom Langhaus getrennt und 
gewähren einen sehr malerischen 
Blick. Die Treppe führt zu dem 
über der Krypte erhöhten Sank- 
tuar, wo über grossen Bögen die 
grandiose *Kuppel sich erhebt, 
welche die berühmten ** Fresken 
Correggio’s, 1526-30 (Himmel- 
fahrt Mariä mit den Heiligen und 
Engeln des Paradieses) schmücken, 
leider theilweise durch Feuchtigkeit 
(infolge einer diebischen Entfernung 
der kupfernen Dachplatten) sehr 
verdorben; Gabriel schwebt der 
Jungfrau entgegen, der Engelchor 
schwingt sich jubelnd durch die 
Lüfte, unten vor einer Brüstung 
schauen zu zweien gruppirt die 
Apostel begeistert empor. (Pracht- 
gestalten in unnachahmlicher Le- 
bensfülle)., Die Untenansicht lässt 
zunächst ein Gemenge von Füssen, 
verkürzten Gliedern, sich kreuzen- 
den Armen in den Engelgruppen 
erblicken, daher das mythische 
Witzwort, diese Gruppen seien ein 
guazzetto di rane (Froschschenkel- 
ragout). Tizian dagegen soll den 
Parmesanern zugerufen haben: 
»Wenn Ihr die Kuppel mit Gold 
ausfüllt, so habt Ihr nicht bezahlt, 
was sie werth ist«. 

An der Chordecke sind die 
Friese, einfarbigen Figuren und 
Christus von Girol. Maszola. — Die 
vier Bronzestatuenauf der Balustrade 
vor dem Ciborium fertigten Jacopo 
und Damiano da Gonzale (Parma), 
1508, — Das *Ciborium mit vor- 
züglichen Reliefs und Ornamenten 
skulptirte L. B. Alberti (1484). — 
Das *Schnitzwerk der Ohorsitze ist 
von Oristoforo da Lendinara (die 
Intarsia der Sakristeischränke von 


Dems. und seinem Schtiler Luchino 
Bianchino von Parma, 1480). — Im 
rechten Querschiffin derHalb- 
kuppel der Schlusswand: mosaik- 
ähnliche Gemälde (Gottvater) von 
Oasellt (Teemperello),1499 ; *das Grab- 
mal Montini’s, von Ferrari da Grate 
(1507), — Im linken Querschiff 
*Deckenfresken von Orazio Sam- 
machini (Bologna), 1574. — Im Mit- 
telschiff in den Lünetten der 
Decke grandiose Prophetenfiguren 
von Girol. Mazzola. — Im rech- 
ten Seitenschiff, 3. Kap., linke 
Wand: *Antelami, Relief der Kreuz- 
abnahme, 1178 (die Körper noch 
sehrbefangen, die Gesichter typisch, 
aber in der Bewegung schon wär- 
mere Empfindung. Höhepunkt der 
oberitalienischen Skulptur des 12, 
Jahrh. ; Spuren von Gold und Farbe). 
— 4. Kap. r.: Jac. Loschi (Parma), 
Fresken aus den Legenden SS. Fa- 
bians und Sebastians (15. Jahrh.). — 
5. Kap. r.: Rondani (Schüler Cor- 
reggio’s), Fresken aus dem Leben 
Ohristi und S. Antonino’s (1540). — 
6. Kap. r., rechte Wand: Denkmal 
auf Petrarca (einst Archidiakon der 
Kathedrale) mit Büste. Altarbild: 
*Bernardino Gatti, Kreuzigung. 

In der stattlichen *Krypte mit 
30 (Lumachello-) Säulen in Kreu- 
zesform: 1. Kap. r.: *Statue des 
8. Bernardo degli Uberti (Schutz- 
patron Parma’s), erstes Werk, von 
Prospero Clementi (1544). — Im Mittel- 
raum der Krypte, an der rechten 
Wand:*Grabmal des Juristen Bartol, 
Prato (gest. 1542), von Prospero Ole- 


.menti. — Die Thür r. führt in die 


Capp. Rusconi mit Fresken (15. 
Jahrh.). — Kap. 1. vom Mittelraum: 
Verlobung Mariä, von Alessandro 
Araldi (Parma, Schüler Bellini’s), 
— Am rechten vordern Pfeiler: 
Relief der S. Verecundia (13. Jahrh.). 
— Im linken Seitenschift, 
5. Kap. L.: Jac. Loschi, Fresken 
(15. Jahrh.). 


Südwestl. neben dem Dom steht das Battisterio (Schlüssel im 
Haus dem Südportal gegenüber), der bedeutendste Taufkirchenbau 
in Oberitalien, 1196 begonnen, im lombardisch-romanischen Ueber- 
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gangsstil, von unregelmässig achteckiger Form, ganz mit Vero- 
neser Marmor bekleidet, von vier Reihen Loggien (mit geraden 
Architraven) umgeben, oben mit einerBlendloggia, die an die Chor- 
nische stossen, über welcher eine Marmorbalustrade und acht sechs- 
eckige Marmorlaternen sich erheben. Die drei prächtigen * Portale 


sind mit merkwürdigen Bildwerken von Antelami geschmückt. 


Nordportal, Bogenfeld: Ma- 
donna, Joseph, die drei Magier, im 
Bogen zwölf Propheten; am Sturz: 
Geschichte des Täufers; an den 
Pfosten: Stammbaum Jesse, Jakob 
und seine Söhne. — Westportal, 
Lünette: Christus, von Engeln ver- 
ehrt; im Bogen die zwölf Apostel; 
an den Pfosten Parabel des Wein- 
bergs; r. die Werke der Barmher- 
zigkeit; im Sturz das Jüngste Ge- 
richt, — Südportal; 1. Sonne, r. 
Mond, Büsten von Helios und Se- 
lene mit Pferd und Stier; darunter 
1. Helios mit vier Rossen; r. Selene 
mit zwei Stieren; Mitte: ein (nach 
Honig lüsterner) Jüngling mit Bie- 
nenkorb auf einem Baum; unten 
ein hinaufzüngelnder Drache und 
zwei nagende Mäuse (Barlaam- 
Legende!); unter dem Querbalken, 
1. Lamm; Mitte: Jehova (4 u. S2); 
r. Täufer. — Rings um den Bau 


unten Medaillons mit Thieren, Ken- 
tauren u. &. 

Das Innere 16seitig, die Nischen 
durch Marmorsäulen getrennt; über 
den Halbkuppeln der Nischen folgen 
zwei Gallerien mit je 16 Diensten 
und Rippen. — Die Kuppel ist 
gleich hoch wie der Unterbau. In 
der Mitte steht das Taufbecken 
(aus einem Stück Marmor), innen ein 
kleineres für die Eintauchung der 
Kinder. Die Reliefs über den unteren 
Bögen stellen in edlem Stil die zwölf 
Monatsbeschäftigungen dar. — Die 
Decke ist von 20 Fenstern erleuch- 
tet und ganz mit alien Malereien aus 
der Bauzeit (ca. 1210) bedeckt, die, 
einen tiefsinnigen Zusammenhang 
bildend (Geschichte des Täufers, 
Abrahams, der Apostel etc.), Werke 
eines schon energischen, regsamen 
Natursinnes sind. (Die Gemälde un- 
terhalb der Kuppel, 14. Jahrh.) 


Hinter dem Dom steht *S. Giovanni Evangelista, ein schöner, 


konsequent durchgeführter Renaissancebau des Bernardino Zac- 
cagni (1510); die Fagade erlitt 1604 eine barocke Umwandlung, 
die Statuen stellen dar, oben von l. nach r.: SS.Scolastica, Maurus, 
Placidus und Felicitas (zuoberst Bronzeadler des Johannes). Mitte: 
Madonna, SS. Johannes und Benedikt. Das dreischiffige Innere 
hat noch Kreuzgewölbe auf Pfeilern, über der Mitte des Querschiffs 
eine Kuppel mit doppeltem Gesimskranz und Rundfenstern; der 
jetzige Chor ist in schlechtem Geschmack später erweitert worden. 


Rundgang. R. Seitenschiff. 
2.Kap. r.: *Giacomo und Giulio (J.J.) 
Francia, Geburt Christi (1519). — 
3. Kap.: Cristoforo Oaselli (T'empe- 
rello), Drei Könige, 1499 (dem Cima 
verwandt). — Darunter: Gisc. und 
Giulio Francia, SS. Antonio, Egidio, 
Paolo Eremita. — 4. Kap.: Girol. 
Mazzola, S. Giacomo vor Maria (1543). 
7. Kap. (verdorbenes) Fresko, von 
Michelangelo Anselmi (1540); an den 
Seitenwänden in Nischen: *Antlonio 
Begarellivon (Correggio), zwei Thon- 
statuen, r. S. Felicitas, 1. St. Bene- 
dietus. — Chor, amHochaltar: Ver- 


klärung, von Girol. Mazzola; die *In- 
tarsiasitze von Marcantonio Zucchi 
(1512). — In der Kapelle 1. vom Hoch- 
altar, oben am Eingangsbogen r.: 
Franc. Mazzola (Parmigianino), r.: 
St. Margaretha, 1. St. Agnese. — Im 
linken Querschiff, in zwei Ni- 
schen : *Begarelli, Thonstatuen, r. der 
Maria, 1. Johannes Evangelist. — 
Neben der Maria, ins der Lünette 
über der Thür (neben dem Altar 
des linken Querschiffs): **Cor- 
reggio, Fresko des St. Johan- 
nes Evangel., im Begriff, die 
Apokalypse zu schreiben (so mass- 


21. Parma (Madonna della Steccata). 


voll inderBewegung, edelimRhyth- 
mus der Formen, stilvoll in der 
Gewandung, dass ein Einfluss Raf- 
faels angenommen wurde). 

Im linken Seitenschiff, 6. 
Kap. l.: M. Anselmi, Kreuztragung. 
— 5. Kap.l.: Kopie von Correggio’s 
Hieronymus. — 4 Kap. l.: @irol. 
Maszola, Madonna, SS. Caterina und 
Nikolaus. — Vornim Bogen: Anseimi, 
Zwei Heilige. —2. Kap. 1.:*Parmigia- 
nino (vorn im Bogen), $8. Giorgio 
und Diakone. — 1, Kap. L: Ders, 
Fresken (im Bogen), SS. Lucia und 
Apollonia, Engel, Gottvater. — Die 
Arabesken im Mittelschiff von An- 
selmi; die Friese, Kandelaber und 
Fascien der Bögen nach Üorreggio’s 
Kartons von Rondani und Torelli; 
Correggio selbst malte die in den 
Unterbögen der Kuppel sowie die 


'lässigung sehr gelitten; 
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Arabesken vor der Sanktuardecke, 
— Die **Kuppelfresken malte 
Correggio 1520—23; nur eine Dar- 
stellung füllt die Kuppel: Die Him- 
melfahrt als Vision des Johannes, 
mit wenigen (zwölf) kolossalen Fi. 
guren, die Apostel in edelsterMänn- 
lichkeit als begeisterte Zuschauer, 
der Engelchor in muthwilligster 
Seligkeit, Christus verklärt empor- 
schwebend; der . architektonische 
Raum völlig aufgehoben; statt der 
kirchl. Stimmung überall freudige 
Erregung; die Verkürzungen für die 
Untenansicht bis zum kühnsten Vir- 
tuosenspiel. (Auch diese Fresken 
haben, wie im Dom, durch Vernach- 
treffliche 
Aquarellkopien in derPinakothek.)— 
Anden Zwickeln derKuppeldie*vier 
Evangelisten, auch von Correggio,. 


Von 8. Giovanni westl. geradeaus zur Vis S. Lucia und r. nach 


S. Paolo, wo an der rechten Wand das *Marmordenkmal des Grafen 
Neipperg (gest. 1829), Oberstallmeisters und spätern Gemahls der 
Wittwe Napoleons, ein Meisterwerk Bartolin?s, sich erhebt. — 
Beim Thurm von $. Paolo, durch den Bogen, gelangt man sogleich 
zur Piazza della Corte und hier l. durch die Bögen (neben der 
Post), am Teatro Regio vorbei, nach (r.) S. Alessandro, 1625 
von Magnani errichtet, die Fagade von Bettoli, die Kuppelfresken 
von Tiarini (1627); das Altarbild (SS. Giustiana, Alessandro, 
Benedikt) von @zrol. Mazzola, die *Chorstühle von T'esta (1525); 
die prächtigen Säulen von Veroneser Marmor, die Deckenveduten 
von Dentone; zwischen der 1. und 2. Kap. (l.) die Imposten der 
alten Thür (12. Jahrh.). — Direkt gegenüber (l.) 


*Madonna della Steceata (d. h. des Verschlags um ein Ma- 
rienbild), die schönste Renaissancekirche Parma’s, 1521 von Franc. 
Zaccagni. nach dem Entwurf seines Vaters Bernardino begonnen, 
1539 geweiht; die äusseren barocken Ornamente von 1660-1750. 
Das Innere ein griechisches Kreuz mit Apsiden in allen vier 
Armen, in den Ecken kleine vieleckige Kuppelkapellen, auf dem 
Mittelbau eine hohe und weite runde Kuppel (es fehlt aber an 
Klarheit des Zusammenhangs und an gutem Licht). 


und Hilarius. — Chor in der Tri- 
btine über. dem Hochaltar: Krönung 


In der 1. Seitenkapelle r. 
zwischen den zwei Thüren: Grabmal 


des Bertrando Rubeo (Rossi), 1500 
(der erwachende Jüngling und der 
auferstandene Christus; unten Relief 
der fünf Tugenden). — Inderi.Sei- 
tenkapellel.: Altarbild von Aless. 
Marzola, Madonna mit SS. Johannes 


Mariä, nach einem Karton Giulio 
Bomano’s, von Anselmi (1540). — Die 
Bogendecke bemalte Parmigianino, 
von ihm die *klugen Jungfrauen (in 
den Zwischenräumen); die Bronze- 
statuette des Auferstandenen (über 


236 21. Parma (Museo d’antichitä). 


dem Mittelsitz) von Andrea Spinelli 
aus Parma. — L. vom Chor, an der 
Wölbung der grossen Kapelle: Girol. 
Mazzola, Ausgiessung des Heiligen 
Geistes (1546). Neben dem Altarl.: 
Bondoni, Gruppedes todten Christus, 
Die Fresken der Hauptkuppel von 
Bernardino Gatti (1560). — L. vom 


linken Querschifis r.: Grabmal des 
OttavioFarnese, vonBrianti, mit Büste 
von Fornaro. — Gegenüber: *Grab- 
mal des Sforzino Sforza (gest. 1526), 
von Giov. Francesco da Grate (die 
liegende Statue in edler, anspruchs- 
loser Lebenswahrheit). — Unter der 
Kirche die 18233 erbaute Gruft der 


Chor, an der rechten Wand des | Herzöge Farnese. 


Von der Steecata zum Schlossplatz zurück und 1. zum *Pal. 
della Pilotta, einem unvollendeten, kolossalen farnesischen Bau 
von 1597, aus grossen nackten Backsteinen, ohne Verzierungen, 
mit gewaltigen Arkaden und marktähnlichem Hof (im Mai und 
Juni mitdem Kokonsverkauf). Hier sind Palast, Akademie, Archäo- 
logisches Museum, Pinakothek, Bibliothek und Teatro Farnese zu 
einem riesigen Gebäudekomplex geeinigt. Im zweiten Hof die grosse 


Treppe 1. hinan gelangt man dem ersten Absatz gegenüber zum 


**Museo d’antichitä (tägl. 9—4 Uhr, 1 Fr. [mit Pinakothek]; 
Festtags 10—2 Uhr frei), von Herzog Philipp für die 1760-81 


ausgegrabenen Schätze Velleja’s 


I. Saal, In den Schränken 
Münssammlung: Bronzen der spä- 
tern Zeit. Mitte: Mosaik mit einem 
Krieger (r. führt eine Treppe zum 
Inschriftensaal hinab). 


IIL.Saal. RömischeAntiqui- 
tätenausderProvinzParma:Präch- 
tiger *G@oldsckmuck (Armspangen, mi- 
litärische Ketten, Konsularringe, 
Medaillen [z. B. Gallienus], Nadeln, 
eine 1l/apfündige Halskette, Ohr- 
ringe u. a., 1821 bei der Fundamen- 
tirung des Teatro Regio gefunden). 
— Rechte Wand: *Bronzelafel mit 
einem Verzeichnis der verpfändeten 
Schuldner zu Velleja, aus deren 
Grundstücken 300 arme Knaben und 
Mädchen nach der Stiftung Trajans 
alimentirt wurden, Ein Bruchstück 
der Lex rubria, — Ausgangswand, 
l. von der Thür: Glasschrank mit 
Bronzen, meist aus Velleja. — Klei- 
ner *Batyr, aus der Gegend Padua’s. 
— * Victoria aus Velleja. — **Zyun- 
kener Herkules (Ercole bibace), 
eine in der Körperauffassung dem 
Ercole Farnese ähnliche, kostbar 
Joviale Darstelluug der taumelnden 
Seligkeit, wohl griechischen Ur- 
sprungs. — *Aius, *Apollon, Bakchos ; 
obenBronzebüsten: *Menelaos, Jüng- 
lingskopf u. a. — Am Boden: An- 
tikes Mosaik (Vestalinkopf). 


($. 228) angelegt. 


III. Saal: Römische Architektur- 
und Skulpturfragmente aus Parma 
(unter dem Teatro Regio und der 
Corte d’Apello gefunden); Büsten, 
Reliefs, Masken, Oscillen, Mosaik- 
malereien, Kapitäle, Säulen aus 
verschiedenen kostbaren Marmor- 
arten. — Zur Seite, I. Kabinett: 
Römische Terrakotten. — U. Ka- 
binet: Altgriechische Vasen (Ein- 
gangswand r. von der Thür: Belle- 
rophon und Chimärs; Rückwand 
neben Glaskasten 1.: *Raub des 
Dreifusses. — L. neben I. Kabinet: 
Korridor mit ägyptischen Alterthü- 
mern und ein Zimmer mit prä- 
historischen Gegenständen. — Nach 
dem III. Saal (mit den Architektur- 
fragmenten) folgt: 


IV. Saal: Statuen und Büsten, 
meist aus Velleja und dem antiken 
Theater Parma’s. — Eingangswand 
1! Agrippina minor (?), Halbfigur. 
— *Jupiterkopf. — R. Satyrtorso. 
— Sarapiskopf. — Rechte Wand: 
Caligula als Knabe; Gewandsta- 
tuette: Kaiserinstatue (mit moder- 
nem Kopf); Büste des Lucius Verus; 
Gewandfigur; Aelius Oaesar, Büste. 
— Sogen. *Livia; Leda und der 
Schwan (aus dem antiken Theater), 
— Satyr. — Rückwand: Athleten- 
torso; Oupido; *Agrippins die Ael- 


21. Parma (Gemäldesammlung). 


tere (?), grosse Statue aus der 
Basilika Vellejas. — Büste von 
Didia Clara: Gewandstatue. — Man- 
lia Scantilla, Büste; Drusilla (?), 
grosse Statue; Diadumenus (?), 
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Bliste; *Satyrtorso. — Fensterwand: 
ein antikes Bein mit Sandalen; 
zwei Kinderbüsten; Gewandstatue: 
kleine Büsten des Vitellius und 
Bakchos. 


Aus dem Museo getreten, gelangt man auf dem zweiten 
Treppenabsatz 1. zur **Gemäldesammlung, deren Haupt- 
bedeutung in den Gemälden Correggio’s und seiner Schule be- 
steht (täglich 9—4 Uhr, Festiags 10—2 Uhr). Durch einen Vor- 
saal mit modernen Bildern tritt man in den 


I. Saal. Eingangswand r.: Nr. 45. 
Aless. Araldi, Verkündigung (1514). 
— AT. Pier Ilario Mazzola, Madonna 
zit drei Heiligen (1533). — Oben 46, 
Filippo Mazzola, Madonna, Täufer 
und St. Franz. — 50. Oristuforo Ca- 
selli (Temperello), Madonna, Täufer 
und St. Hieronymus (1499), — Linke 
Wand: Von @irol. Mazzola sind hier: 
*68, St. Benedikt ertheilt St. Maurus 
die Ordensregel; — 69. St. Robert; 
— 73, St. Bernard ; — 74. *Madonna 
mit Johannes, Michael und Joseph ; 
—- 79, Hilarius; — 81. (schmale Rück- 
wand:) *Ein Prophet; — 80. St. Cäci- 
1ia ; — 28.*Mädchen mit Klavier (letz- 
tere drei stammen von der Domorgel 
und kamen 1815 von Paris zurück). — 
Linke Eingangswand: 31.*Correggio, 
Madonna della Scala (von der Porta 
Romana 1812 hierher versetzt). — 
Dann sieben Bilder von Parmigia- 
nino (Franc. Mazzola, 1504-42), 32, 
33, 36, 37, 38. — Neben der Thür r.: 
44. *Vermählung Mariä. 

IL. Saal: Moderne Bilder. — 
Zwei gewaltige *Basaltkolosse, r. 
Herkules, 1. Bakchos, aus dem Flavier- 
palast des Palatins zu Rom aus- 
gegraben. 

' ID. Saal, 1. Abth.: Eingangs- 
wand r. und l.: Nr. 115. Ribera, 12 
Apostel; r. darüber: 116—118. Drei 
*Kopien nach Correggto, von Agostino 
Caracci (St. Benedikt; St. Maurus; 
Krönung Mariä). — Rechte Wand: 
123. *Franc. Francia, Christus am 


Kreuz, gez. — 130. Ders, Madonna, 
SS. Benedikt, Placidus, Justina und 
Scolastica, gez.1515. — Linke Wand; 
141. Girol. Mazzola, Concezione (1533). 
— 148, Pomponio Allegri (Correggio’s 
Sohn), Madonna und Heilige. — 2. 
Abth., Eingangswand; 149, *Kopie 
nach Correggio, von Annibale Oaracci 
(Täufer und Engel) ;— rechte Wand: 
154. Lod. Caracci, Die Apostel, die 
Bahre Mariä tragend. — 155. Luca 
Longht, S. Caterina und zwei Hei- 
lige. — (Linke Wand:) 165. *Guer- 
cino, Madonna mit SS. Franz und 
Clara, 1673 (kam von Paris zurück). 
— 166, Lodov. Caracci, Die Apostel 
am Grab Mariä — 169. *Annibale 
Caracci, Die Marien, SS. Franz und 
Clara am Grab Christi (von Paris 
zurück). — 172. Parmigianino, Ma- 
donna. — 3. Abth., oben r.: 175. 
Cairo, 8. Teresa (Bildnis der Gräfin 
Barbara Sanseverino), 1630. — Dar- 
unter: 174, Lionello Spada, St. Ka- 
tharina, St. Petrus. — Daneben: 
180. *Giov. Bellini, Johannes. — 179. 
Guido Reni, Cupido. — Weiterhin 
unten: 192, * Parmigianino, Verlöbnis 
St. Katharina’s. — In der Nische: 
*Oanova, Marmorstatue der Concor- 
mr mit den Zügen der Marie Luise. 
— AnderNischenwand ; Fortsetzung 
(209-- 212.) der *Kopien der Caracci 
(in Oel), von Correggio’s Fresken 
in der (abgebrochenen) Tribüne 8. 
Giovanni Evang. (Originalfragmente 
in der Bibliothek.) 


Vom H. Saal (mit den antiken Basaltstatuen) führt eine kleine 
Thür (wenn verschlossen, macht ein Diener auf und begleitet; 


freiwilliges Trinkgeld) zu den 
Correggio. 

- 1, Zimmer: Landschaften von 
Tempesta, Brill, Brueghel, Cana- 
letto u.a. . 

2, Zimmer: Bildnisse von Bron- 


Sälen mit den Bildern von 


zino, Appiani, Annib. Caracci, Por- 
denone, Sebastiano del Piombo, Girol. 
Mazzola, Brusasorci, Van Dyck, 
Velazquez. | ; 


238 21. Parma (Teatro Farnese — Bibliothek). 


8. Zimmer: **Correggio, Ma- 
donna della Scodella (1527). Ruhe 
auf der Flucht nach Aegypten (in 
der sonnigsten Stimmung, wie eine 
heitere Erzählung der Gegenwart, 
und vom herrlichsten Farbenreiz). 

4 Zimmer: Vorzügliche Aqua- 
rellkopien der Fresken Correggio’s in 
S. Giovanni (S. 235) und in der Ka- 
thedrale, von Paolo Toschi. L. Cor- 
reggio’s Büste. 

5. Zimmer: **Correggio, Ma- 
donna mit SS. Hieronymus und Mag- 
dalena (1528); auf Holz(von wunder- 
barster Verschmelzung der Farbe, 
Feinheit und Mannigfaltigkeit der 
Halbtöne neben dem stärksten Auf- 
trag, das Licht selbst das tiefste 
Dunkel noch auflösend [daher »der 
Tag« genannt), die Magdalena von 
unsagbarem Liebreiz; träumerisch 
versenkt indas Glück dieser Stunde). 

6. Zimmer: Aquarellkopien der 
Fresken Correggio’s in S. Paolo von 
Toschi, 

7. Zimmer: Eingangswand: Nr. 
356. Van Dyck, Olara Eugenia, Stait- 
halterin der Niederlande. — 855. *Hol- 
bein der Jüngere, Bildnis des Eras- 
mus — 358, *Correggio, Martyrium 
von SS. Placidus und Flavius (1524). 
— 559, *Franc. Francia, Madonna 
und der kleine Johannes. — Aus- 
gangswand: L. 360.*Cima, Madonna 
mit Heiligen und geigendem Engel. 
— R, 361. Ders., Madonna mit SS. 
Andreas und Michael. — Bechte 


Vor der Gemäldesammlung r. 


Wand : 362. *Lionardo da Vinci, Kopf- 
studie. — 354. Correggio (?), Bildnis. 
— 552, *Correggio, Kreuzabnahme 
(malerisch vollendet und von er- 
greifendem Kontrast der Mutter und 
des Sohns, allein dem tiefern tragi- 
schen Vorgang fremd). — 357. Yan 
Dyck, Madonna.— 363, Parmigianino, 
St. Katharina und zwei Engel. 


8.Zimmer,Eingangswand,l.:Nr. 
864. *Murillo, Hiob. — Linke Wand: 
867. Tieian, Christuskopf. — 371. 
*Raffael, »Die fünf Heiligen« (Chri- 
stus, Maria, Täufer, Paulus, Katha- 
rina); Passavant und Mündlerschrei- 
ben dieses Bild (von dem es eine 
Sepiazeichnung Raffaels in vollen- 
deterer Komposition im Louvre gibt) 
dem Giulio Romano zu. — 373. Cima, 
Endymion, Midas. -- Ausgangswand; 
378.Van der Helst, Ein Bürgermeister. 
— 382. Tisian, Der Mann mit dem 
Dolch. 


9. Zimmer, Eingangswand, 1.: 
Nr. 4569. *Caselli, Madonna. — Linke 
Wand: 429, *Fra Giovanni da Fiesole, 
Madonna, Täufer, SS. Paul, Domi- 
nicus und Franciseus. — 431. Nicoolö 
di Piero Guerini, Maria im Grab und 
Empfang im Himmel. — Ausgangs- 
wand: 437, Andrea da Mantegna, Mar- 
tyrium 8. Ohristoforo’s. 


10. Zimmer: Kopien, Bilder des 
18. Jahrh., eine dem Michelangelo 
zugeschriebene Kreuzabnahme, in 
Nilpferd - Eckzahn. 


das einst so berühmte *Teatro 


Farnese (der Galleriediener schliesst auf; 30 C.), 1618 von Aleottz 
(Ferrara) ganz in Holz erbaut, für 7000 Zuschauer; 1628 zur Hoch- 
zeitfeier des Odoardo Farnese mit Margaretha von Oesterreich er- 
öffnet; amphitheatralische Sitzreihen und zwei Loggien umgeben 
das ehemalige Miraculum orbis, das jetzt nur noch ein Schau- 
stück ist. — Gegenüber der Gemäldesammlung r. die Bibliothek 
(geöffnet von 9—3 Uhr, im Winter auch von 6—9 Uhr Abends) 
mit schönem Lesesaal; unter den 4229 Manuskripten sind 400 mit 
Miniaturen; 6159 seltene Pergamentausgaben, 8183 Musikstücke 
und über 80,000 gedruckte Werke. 


Im II. Saal: *Correggio, Fresko 
der Krönung Mariä, aus der (abge- 
brochenen) Tribüne von 8. Giovanni. 
— Im Nebenzimmerchen die origi- 
nellen Bodoni-Buchstaben. — Im LI. 
Saal: Die orlentalische Sammlung. 


(3500 Bände, 1400 Manuskripte). 
Unterden Bibliothek-Raritäten : Der 
Koran des Grosswessirs Kara Musta- 
ha, bei Sobiesky’s Sieg vor Wien 
1683) im Zelt gefunden. — Das 55. 
Buch Foös, Handschrift in Gold. — 
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Das»livre d’Heures< von Heinrich IX, | Petrarca annotirter Dante; — Hand- 
mit dem Emblem der Diana von | schriften von Gallilei, Voltaire, Bona- 
Poitiers auf jeder. Seite; — ein von | parte u. &. | 


Der Galleriediener hat auch die Schlüssel (50 C.) zur (östl. von 


der Pillota, Mitte der Via del Teatro ],) **Camera di S. Paolo, 


einem nahen Klosterzimmer, das die Aebtissin Giovanna als 
prachtliebende vornehme Dame durch den 25jährigen Corregg:o 
(1518) mit mythologischen Bildern schmücken liess (beste Be- 


leuchtung von 10—12 Uhr Vormittags). 

L. auf dm Kaminmantel:|ker Lust; in wungezwungenstem 
Diana auf ibrem von Hirschen | Leben und vollendeter, malerisch 
gezogenen Jagdwagen heimkeh- | durchgeführter Modellirung); zwi- 
rend. — An der Decke in 16 Lü- | schen den Mensolen ein F'ries mit 
netten die dekorative Begleitung | Amphoren, Becken und allerlei 
Diana’s: Vestalinnen, Fortuna, Par- | Metaligeschirr in zierlichster Har- 
zen, Grazien, Minerva, Juno, Ce- | monie.. Das Nebenzimmer malte 
res u. a. In der Weinlaube der | 1510 Araldi aus; hierauch eine Ko- 
Gewölbekappen Putten mitMasken, | pie von Lionardo da Vinci’s Abend- 
Köchern, Hunden (voll corregges- | mahl, von Araldi. 


Von der Pilotta gelangt man westl. über den Ponte Verde in den 
Giardino pubblico und von hier zum Palazzo del Giardino (jetzt 
Militärschiessschule und Turnanstalt, nur zu bestimmten Stunden 


. zu sehen), mit Freskenresten von Agostino Caracci, Cignani u. a. 


22. Modena. 


Gasthöfe: *Grande Albergo Reale 
e Ristorante, Corso Via Emilia 14. — 
Billiger: *Italia, Contrada Fonte 
a’Abisso 3. — S. Marco, Contrada 
della Posta vecchia 4. — Cafe: *Pe- 
drazzi, Corso Via Emilia, Portico 
del, Collegio 16. — Einheimische 
Weinsorten : *Lambrusco, pro FL.1Fr., 
weisser Scandiano (süss) 1 Fr. — 
Bier: Pietro Testi, auf dem Wall bei 
S. Francesco, mit Garten. — Fiaker: 
ispännig pro Fahrt 70 C,, Nachts 
1 Fr.; — 2spännig 90 C., Nachts 
1,20 Fr.; — 1 St. 1,10 und 1,70 Fr., 
Nachts 1,40 und 2 Fr.; jede folgende 
Y/a St. 50 und 80 C,, Nachts 60 und 
90 C. — Omnibus: 20 C. 

Modena, das antike Mutina, wahr- 
scheinlich eine alte keltische Anlage, 
war die erste Stadt in diesem den 
Bojern entrissenen Gebiet, worin 
die Römer sich festsetzten; zu Han- 
nibals Zeit befestigt, 185 v. Chr. rö- 
mische Kolonie (Schafwolle und 
Wein schon im Alterthum hochge- 


schätzt, ebenso die Thongefässe). — 
Zur Zeit des St. Ambrosius zum 
»Kadaver« herabgesunken, blühte 
sie im Mittelalter wieder auf, hatte 
im 9. Jahrh. fränkische Grafen, im 
11. Jahrh. die Bischöfe als. Signori, 
gehörte im 12, Jahrh. der Gräfin 
Mathilde von Toscana, gestaltete 
sich dann als unruhige, aufgeweckte 
Republik, die mit der Anerkennung 
des Hauses Este als Herrn 1288 
endigte. Die gute Aufnahme Kaiser 
Friedrichs III. durch Borso d’Este zu 
Ferrara bewirkte, dass 1452 Modena 
und Reggio zum Herzogthum erhoben 
wurden, worauf Borso auch noch 
die Herzogswürde für Ferrara vom 
Papst erhielt. Unter Alfons I. (gest. 
1535), der in zweiter Ehe mit Lucre- 
zia Borgia vermählt war, erreichten 
Wohlstand, Kunst und Wissenschaft 


‚die höchste Blüte. Der Hof wurde 


durch den Dichter Ariosto verherr- 
licht; in der bildenden Kunst zeich- 
neten sich in Thon. Freigruppen von 
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ausserordentlicher Naturwahrheit 
Guido Mazzoni und Antonio Begarelli 
aus. — Als Alfonso I. zu Ferrara 
kinderlos starb, zog der Papst Fer- 
rara wieder als päpstliches Lehen 
ein,undder Erbe Cesare d’Estenannte 
sich hinfort nur Herzog von Modena 
und Reggio. — Unter Franz III. 
lebten zu Modena an dessen Hof der 
berühmte Geschichtschreiber Lodo- 
vico Antonio Muratori (gest. 1750) von 


22. Modena (Kathedrale). 


Stürmen der französischen Zeit;seine 
Ansprüchegingenaufseinen Schwie- 
gersohn, Erzherzog Ferdinand, den 
dritten Sohn des Kaisers von Oester- 
reich, über. — Sein Sohn Franz IV., 
1814 in den Besitz Modena’s gekom- 
men, regierte unter dem Einfluss 
der Jesuiten und mittels geheimer 
Polizei. 1831 kam es zum Aufstand; 
der Herzog floh nach Wien, kehrte 
aber unter Oesterreichs Schutz zu- 


rück. Auch seinen Nachfolger, 1848 
vertrieben, setzten die Oesterreicher 
wieder ein, doch kehrte er 1859 mit 
diesen wieder nach Oesterreich zu- 


Vignola, als herzoglicher Bibliothe- 
kar und Archivar, und Girolamo 
Tiraboschi von Bergamo, der gelehrte 
Literat (gest. 1794), ebenfalls als 
Bibliothekar. — Herkules III., der | rück.. Seitdem gehört Modena zum 
letzte Este, verlor sein Land in den Königreich Italien. 


Modena (41 m. ü. M.) hat 56,690 Einw. (Bezirk). Ein Fünfeck 
bildend, gewährt die Umfassung der Stadt, wo die Wälle zu baum- 
bepflanzten Spaziergängen benutzt sind, freie Aussicht auf die 
fernen Gebirge und die fruchtbare Umgebung zwischen der Secchia 
und dem Panaro (besonders jenseit der Piazza d’Armi zwischen 
Porta S. Agostino und Porta $. Francesco). Die Via Aemilia theilt 
die Stadt in zwei gleiche Hälften; die Strassen breit und gerade, 
mit Apenninkalkgeschiebe gepflastert, sind oft von Arkaden und 
guten Trottoirs begleitet. Schon beim Eintritt vom Bahnhof über- 
rascht der stattliche Corso Vittorio Emanuele mit seinen reinlichen, 
hübschen Backsteinbauten; die ganze Stadt hat ein kleinresidenz- 
liches Ansehen, mit vorwiegend grossen, gelben und röthlichen 
Häusern. Das engere Centrum lagert um den Dom. 

Die *Kathedrale, ein ernster und imposanter romanischer Bau 
(architektonisch am besten von der Westseite zu überschauen), 
schon 1099 im Auftrag der Markgräfin Mathilde von Toscana be- 
gonnen, wurde nach dem Entwurf Lanfranco’s in streng alter- 
thümlichem Stil aufgeführt, 1184 durch Papst Lucius III. geweiht. 
Die Fagade, von einfacher, edler Harmonie, hat drei Portale, 
das mittlere eine zweistöckige lombardische Vorhalle mit Löwen, 
darüber eine grosse Rose, neben der Loggia auf Halbsäulen ge- 
stützte Arkaden. Den Schluss des Baues bilden drei Apsiden; 
Seitenfagaden (die südliche mit schönem Marmorportal), Chor und 
der elegante hohe Glockenthurm gewähren ein überaus pittoreskes 
Gesammtbild. Die *bildnerische Ausstattung des Aussenbaues ist 
von hohem Interesse, weil sie der früheste derartige Schmuck in 
Italien ist; es sind noch kindliche, aber sehr lebendige Darstel- 
lungen im romanischen Stil, laut Inschrift von dem Meister 
Wiligelmus (wohl ein Deutscher; 1099). 

- An der Fagade vier Gruppen; | (mit oft wunderlichem Streben, den 


die drei ersten mit der Schöpfungs- | Ausdruck lebendig zu gestalten). Die 
geschichte bis zu Kains Brudermord ! 4. Gruppe (r. oben), Geschichte und 


22. Modena (Ghirlandina). 


Tod des Königs Artus, deutet auf 


den Einfluss des bretonischen Sagen- 
kreises. — Am Hauptportal, in 
der innern Laibung, die Propheten; 
das *Ornamentale (Ranke mit Tbie- 
ren) voll Geist und Schönheit. — 
Noch trefflicher die Arabesken des 
Südportals (am Architrav sechs 
Scenen, Befreiung einer Prinzessin 
vom bösen Geist, Begräbnis S. Gemi- 
niano’s; an den Pfosten die Apostel). 
— Am Portal r. vom Thurm: 
Arabesken mit Thieren; die zwölf 
Monate. — Das viertheilige Relief, 
Ende der rechten Langseite, Wun- 
der 8. Geminiano, ist von Agostino 
di Guccio von Florenz (1442), 

Im Innern, 2 Kap.l.: *Gotbi- 
scher Terracotta- Altar (15. Jahrh.), 
vom Lehrer des Guido Mazzoni. — 
3. Kap. l.: *Gothische Tafel mit 
Malerei auf Goldgrund, von Sera- 
phinus (1385), Krönung Mariä, mit 
biblischen Episoden (der Bologneser 


Stil herührt sich hier mit giottesker- 


Empfindungsweise). — 4 Kap. |.: 
*Dosso Dossi, Madonna in gloria mit 
Heiligen (1536; ein Hauptbild des 
Meisters). Unter diesem Bild, in 
verschlossener Nische (der Custode 
öffnet): *Geburt Christi, Statuetten 
in Terracotta, von Antonio Begarelli 
(1527).— Gegenüber die kleine Kanzel, 
mit Skulpturen von Arrigo da Cam- 
pione (1322), — Hinter dem letzten 
»PfeilerdeslinkenSeitenschiffs 
als Weihbecken ein antikes Kapitäl 
mit Meduse und Adler. — An der 
Wand des linken Ohorauf- 
gangs:*Grabmaldes Grafen Claudio 
Rangoni (gest. 1537), Schwiegersohns 
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des berühmten Pico della Mirandola, 
dessen Tochter ihm das Denkmal 
nach dem Entwurf des Ginlio Romano 
setzen liess. Oben in der 1. Ver- 
tiefung (l.): Grabmal des Herzogs 
Ercole III,, Rinaldo d’Este (1806), 
von Giuseppe Pisani (1820). Dann 
Grabmal der Mutter des Claudio, 
Lucia Rangoni (gest. 1508), auch von 
Giulio Romano und des Francesco 
Molza, Dichters und Redners (gest. 
1554). — Die schönen *Okorstühle mit 
Intarsia sind von den Modeneser 
Brüdern Cristoforo und Lorenzo da 
Lendenara (1465). — R. vom Ohor 
(man gehe vor dem Hochaltar durch 
die Gitterthür) an derrechten Wand: 
Fresken aus dem 14. Jahrh. (Ver- 
kündigung, St. Petrus, St. Cäcilia); 
darunteralte Reliefs (Fusswaschung, 
Abendmahl, Verrath des Judas, Chri- 
stus vor Pilatus, Geiselung, Kreuz- 
tragung), wahrscheinlich von An- 
selmo da Campione (1200); dann Re- 
liefs von den alten Ambonen. 

Die grosse *Krypte, die sich 
unter dem ganzen Querschiff und 
den drei Tribünen binzieht, mit den 
Reliquien des S. Geminiano, hat im 
Eingang vier Löwen, im Innern 36 
schlanke, mit schönen Kapitälen 

eschmückte Säulen (die vorderen 

vier kannelirten von Giallo sind 
antik), Rundbögen und Kreuzge- 
wölbe; r.vom Altar: *@uido Mazszoni 
(Lehrer Begarelli’s), Terracotta- 
gruppe der von zwei Donatoren ver- 
ehrten Madonna mit der — Süppchen 
kochenden Dienstmagd. Ein vor- 
treffliches, aber übertrieben natura- 
listisches Werk. 


Nordöstl. bei der Tribüne des Doms: die *Ghirlandina, der 


weltberühmte, 46 m. hohe Glockenthurm, der zu den sieben schön- 
sten Italiens zählt, 1224 begonnen, in romanischem Stil, einfach 
ornamentirt, viereckig aufsteigend, mit achteckigem Obergeschoss, 
Das prächtige Panorama vom Thurm herab hat Tassoni besungen. 


Der Name des Thurms stammt vom 
Kranz unter der Spitze. In fester 
Klammer, an starker Kette hängt von 
der Decke herab die von dem Dich- 
ter Tassoni (alsSatire auf die Partei- 
kämpfe) Desungene »Secchia rapita«, 


ein hölzerner Schöpfeimer, den die 
Modenesen 1325, als sie die Bolog- 
nesen bis in deren Stadt hinein zur 
Flucht getrieben, aus Bologna von 
einem Brunnen als Siegeszeichen 
mitnahmen. 


Die Statue Tassoni’s (1860) steht auf der Piazzetta vor dem 
Thurm. — Durch die Contrada della Torre gelangt man nördl. zur 
Piazza Reale mit dem *Pal, Reale (ehemals Ducale), welchen 


Wegweiser durch Italien. 


w. 
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Herzog Francesco I. (1634) durch den Römer Bartolommeo Avan- 

zini da aufrichten liess, wo Obizzo II. d’Este (1291) das Kastell 

hatte erbauen lassen. Im zweiten Geschoss eine sehr sehenswerthe 
*Gemäldesammlung (Galleria Estense); Eingang auf der 

Rückseite, 1. Thür r. gegenüber Nr. 5 Corso Cavour, 1. hinan, an 


der (4. Absatz) Bibliothek vorbei bis zum 8. Absatz. 


Geöffnet 


tägl. von 10--3 Uhr, 1 Fr.; Sonntags frei. 


I. Saal. Handzeichnungen spä- 
terer Italiener. 

II. Saal. Eingangswand: Nr. 24. 
Simone Aranzi (1370), Madonna (Bo- 
logna).— Ohne Nummer: Barnaba da 
Modena (1370), Madonna und Kreu- 
zigung. — 27. Ercole Grandi (nicht 
Mantegna), Lucretia.— Linke Längs- 
wand: 33. Gherardo di Harlem (eher 
Cristoforo Canozzi), Kreuzigung 
(1450).— Daneben oben: Franc. Nerti 
da Voltri (1343), Madonna mit Dona- 
toren. — Darunter: 38. Giovanni Bel- 
lini (eher Galeazzo Campi), Madonna 
mit Joseph. — 36, *Francesco Bianchi 

Correggio’s Lehrer), Verkündigung 
1510). — 37. Angussola di Oremona, 
Taufe Christi (1512). — Darunter: 35. 
*Bellini (eher Catena), Madonna mit 
Täufer, St. Katharina und zwei Do- 
natoren. — 39. Giac. Francia, Him- 
melfahrt Mariä. — Ausgangswand: 
42, Schule Botticelli’s, Madonna (ca. 
1430). — 43. * Filippo Lippi, Madonna 
mit Johannes. — 44. Deutsche Schule, 
Heimsuchung (ca. 1350). — 46. Bart. 
Bonasia (Modena 1485), Christus im 
Grab (bellinesk). — 48. Mantegna 
(eher aus der Schule van der Wey- 
dens), Kreuzigung. — 60. Franc. 
Caroto (Verona), Madonna nähend 
(1501). — Rechte Längswand: 52. 
(unten) *Spinello Aretino, Fürstliche 
Hochzeit (ca. 1360), — 56. Lorenzo 
Monaco, Verkündigung (1413). — 51. 
Loscht (Parma), Madonna mit zwei 
Heiligen (1515). — 58. Marco Meloni, 
Madonna mit Heiligen (1504). — Un- 
terhalb der Gemälde: Zeichnungen 
von Parmigianino, Pordenone, Guer- 
cino u. &. 


III. Saal. An der Decke: Nr. 60. 
*Oorreggio, Raub des Ganymed, acht- 
eckiges Medaillon (aus dem Schloss 
des Grafen Gonzaga von Noyellaras). 
—— An den Wänden (Il. und r. vom 
Fenster oben und an der linken 
Seitenwand oben): vier Tugenden 
in Chiaroscuro (62. 68. 85, 91.), und 


Engel und Konzertirende (101. 70. 
%0.), von Alberto Fontana (Modena), 
— Scenen aus der Aeneide (67. 71. 
78. 83. 88. 89. 94. 95—100.) von Abate 
Niccolö (Modena), ca. 1550 für das 
Schloss Scandiano im Auftrag des 
Giulio Bojardo ausgeführt (1815 auf 
Leinwand übertragen). — Fenster- 
wand, rechte Ecke: 66. *ÜCorreggio, 
Nackter Knabe (aus Schloss Novel- 
lara). — 105. *Ders., Madonna mit 
SS. Franz und Quirinus (mit der 
Stadt Correggio), Früharbeit von 
1511 (aus der Misericordia zu Cor- 
reggio). — 107. (Freistehend) Abate 
Niccolö, Graf Bojardo mit musiciren- 
den Engeln, aus Schloss Scandiano 
(wie ein jugendlicher Dosso Dossi). 

IV. Saal: Venetianer. Ander 
Decke : Nr.108bis*112. Tintoretto, Fünf 
(farbenreiche) Gemälde aus Ovid. — 
Eingangswand 1.: 117. *Tizian, Die 


Herzogin von Ferrara (Lucrezia 
"Borgia) mit Negerpagen (la Moretta; 


bolognesische Kopie). — 113, * Paolo 
Veronese, Krieger. — Linke Längs- 
wand: 118, Tintoretto, Die Lykier 
in Frösche verwandelt. — 125. *Parös 
Bordone, Die drei Weisen. — 129. 
Palma Vecchio (oder eine alte Kopie), 
Madonna mit St. Joseph und zwei 
Märtyrern. — Rechte Längswand: 
138. Bonifazio, Gerechtigkeit und 
Mässigkeit- — 140. Palma Giovane, 
Gerechtigkeit und Friede. — 141. 
*Bonifazio, Anbetung der drei Kö- 
nige (eins der vollkommensten Bil- 
der des Meisters). — 143. *Oima, 
Kreuzabnahme. 
V. Saal: Bolognesische 
Schule. Linke Längswand: Nr, 149, 
*GQuido Reni,DeirGekreuzigte (dessen 
Gesicht selbst im Tod noch schön 
erscheint). — Fensterwand : 156. Eli- 
sabetta Sirani, S. Antonio di Padova. 
— Ausgangswand: 164, Lud. Oaracci, 
Himmelfahrt Mariä. — 168. @uercino, 
Petrus’ BAUT Un. — Unterhalb der 
Gemälde; Handzeichnungen von den 
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Caracci, Guereino, Guido Reni, Cor- 
reggio u. a. — Mitte: Obbigi, Statue 
eines verwundeten Kriegers. 
VI.Saal: Ferraresen. Decke: 
Vulkan, von Oarlo Bonone. — Ein- 
gangswand: 179. Garofalo, Frauen- 


.kopf. — 178. Dosso Dossi, Herkules IL, 


Herzog von Ferrara. — 176. Ders., 
Christi Geburt (von Paris zurück). — 
172. *Garofalo, Kreuzigung. — Län- 


.gere Fensterwand: 191. Dosso Dossi, 


Alfons I., Herzog von Ferrara. — 
189, *G@arofalo, Madonna und S. Con- 


'tardo d’Este (mit der Krone am 


Boden; 1532). — 190, Ders., Madonna 
mit Heiligen. — Schmale Fenster- 
wand: 184. 185. 181. 182. 183. Bilder 


von Dosso Dossi. — Ausgangswand: 


195. Aretusi, Alfons I. — 19, Carpi, 
Alfons II. — Mitte: Capelli, Statue 
der Psyche, 

VD. Saal: Bologneser. Ein- 
gangswand : Nr. 201. *Lodov. Caracei, 
Ylora (aus Paris zurück). — 202, 
Guercino, Graf Alfons Gonzaga von 
Novellara. — 204. *Annib. Caracci, 
Venus. — 212. M. A. Caravaggio (?), 
Der trinkende Soldat. — Linke 
Wand: 297. *@uereino, Amnon und 
T'hamar, 1649 (von Paris zurück). — 
206. Ders,, Venus und Mars (1634). — 
3 9. Lod. Lana (Modena), Clorinda 
und Tancred (1625; ausParis zurück). 
— Ausgangswand: 205. M. A. Cara- 
vaggio(?), Trinkender Krieger. — 211. 
Agostino Oaracci, Pluto (aus Paris 
zurück). — 214. Lod. Caracci, Galatea 
(die Bilder 201. 204, 211, 214. gehören 
zusammen). — 215. Guercino, Gräfin 
Alfonso von Novellara. — Fenster- 
wand: 218, Guercino, Kardinal Maz- 
zarini. — 200. Salvator Rosa, Scene 
aus dem »Befreiten Jerusalem«. 


VII. Saal: Landschaften, von 
Borgognone, Canaletto, Claude Lor- 
rain, Belloti, Potter (?) u.a. — 
Handzeichnungen, -von Tintoretto, 
Fed. Zuchero, Boulanger, Guerecino, 
Scuola Fiorentina (Aquarell, Urtheil 


- des Paris) u. a. 


IX.Saal. Eingangswand: Nr. 291. 
Franc. Rondani, Madonna. — 298. 
Lombardische Schule, Heiland. — 296, 
Innocenzo da Imola, Madonna. — 297. 
*Andrea: del Sarto (?), Madonna mit 


. Elisabeth und Johannes (ähnlich 


einem Bild in Wien, Belvedere, Zim- 
mer 4, ital. Schule. Nr. 8, von Puligo, 


doch ist die modenesische Wieder- 
holung nicht von diesem). — Linke 
Wand: 302, Le Brun, Die sieben 
Töchter Midians(von Ludwig XVIIL. 
an Franz IV. geschenkt). ° 

X. Saal (Sala grande): Nr.33, 
330. 342. 346. 356, Tintoretto, Orpheus, 
*Piramus, Daphne, Phaeton, Kassan- 
dra.— 335. Scarsellini, Geburt Christi. 
— 338, Palma Giovane, Drei Könige. 
— Darunter: Salvator Rosa, Land- 
schaft. — 348. Lionello Spada, Die 
Zigeunerin. — Linke Schmalwand: 
Bened. Genari, Philipp II. und Don 
Carlos. — 350. Murillo, Der Hirt und 
der Bock. — 354. Lavinia Fontana, 
Franciskaner (1581). — 355. @uercino, 
Verlobung St. Katharina’s. — Zweite 
Längswand :371. Ders., Madonna und 
Kapuziner Felix. —336, Andrea Sacchi, 
Die Tochter Kimons. — 375. Guido 
Reni,S. Rocco.— 386, Lod. Lana, Ma- 
donna. — 38), Ribera, Jakobs Segen. 

XI. Saal: Modeneser. Linke 
Wand: 403. Ercole Abate, Geburt des 
Täufers. — 401. *Gaspare Pagani, 
Verlobung St. Katharina’s (ca. 1540; 
von Correggio beeinflusst, doch ent- 
schieden eigenthümlich; das einzige 
bekannte Bild dieses Meisters). — 
Ausgangswand:18, Abate PietroPaolo, 
Tempelpräsentation (1620), — 420. 
*Munari, Geburt Christi (arbeitete 
unter Raffael in den Loggien des 
Vatikans). 

XII. Saal. Eingangswand: Ezze- 
lin, modernes Schlachtbild von Ma- 
latesta, Direktors der Akademie. 

XIII. Saal (wenn verschlossen, 
öffnetder Galleriediener). Eingangs- 
wand; Nr. 423, *Giorgione (eher Seb. 
del Piombo), Bildnis, ähnlich der 
sogen. Fornarina zu Florenz. — 483, 
Fra Paolino da Pistoja, Madonna. — 
Bernardino Luini, Johanneskind. — 
Giulio Romano, Kopf von Raffaels 
Cäeilia. — 459. Memling, St. Christo- 
phor (ist eine alte Kopie des Bildes 
in München). — Flensterwand: 57. 
Antonio Pollajuolo, St. Sebastian. — 
Ausgangswand: 49%, Murillo, Bene- 
diktiner. — 477. *Moroni, Selbstbild- 
nis (1564). — 488, *Ra fael (oder Schule 
Perugino’s), Madonna. — 478, Hol. 
bein, Heinrich VIII. von England, 
— Sassoferrato, Madonna, — Darüber: 
zwei Köpfe von Guido Reni. — Rechte 
Wand: 471. Moceto, Selbstbildnis 
(1480). — Mazzolino, Christus. "" 
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244 22. Modena (8. Pietro — 8. Francesco). 


XIV; Saal: Silberfigürchen, Ma- ı aus Parma, Harfe mit trefflichen 
joliken, Geige und Bassgeige mit | Ornamenten und Miniaturen (16. 
Schnitzwerk (17. Jahrh.), von Galli | Jahrh.; Ferrara). 


Die Estensische Bibliothek (4. Absatz) besitzt ca.3000 Manu- 
skripte (ein Evangelium aus dem 9. Jahrh., einen Dante aus dem 
14. Jahrh. mit Miniaturen, eine 1254 verfasste Sammlung von 1474 
provengalischen Gedichten, ein französisches Herbar aus dem 14. 
Jahrh.), über 100,000 Druckbände, eine Münzsammlung (besonders 
reich an antiken Münzen) und ein berühmtes Archiv, dessen Vor- 
stände seiner Zeit Muratori und Tiraboschi waren (S. 240). — 
Oestl. vom Palast führt der Corso Cavour r. in die schönen *@kdar- 
dini pubblici, dem ehemaligen Schlossgarten, mit Gewächshäusern 
und hübschen Anlagen. — Von hier südl.; längs des Corso Canal 
Grande trifft man auf S. Vincenzo, im Querschiff r. das *Grab- 
mal der Maria Beatrix, Gattin des Erzherzogs Franz IV. von Ma:- 
noni. In der r. vom Chor anstossenden Kapelle (der Sakristan 
schliesst auf; 30 C.), in achteckigem Raum die Gräber der Fürsten, 
eine Piet& von Righi (1836); vier Lünetten mit Grabinschriften ; 
im Bronzegitter der Glaube und die Liebe. — Dann (der Post 
gegenüber) r. zur Universität (1683 gegründet, jetzt mit ca. 1000 
Studenten) und jenseit derselben südwärts (Via S. Carlo und Cana- 
lino) nach 


*S. Pietro, der ältesten Stiftung der Stadt; die * Fagade mit 


reicher Frührenaissance-Dekoration, drei Rundfenstern, antiki- 


sirenden Pilastern und Gesimsen, 


Das Innere eine mittelalterliche 
fünfschiffige Backsteinkirche mit 
Kreuzgewölbe ; im MittelschiffRund- 
bögen, in den Seitenschiffen Spitz- 
bögen. — 9. Altar r.: * Antonio Bega- 
relii, Terracottagruppe, SS, Petrus, 
Paulus, Benedictus, Maurus, oben 
die Madonna (15932; voll Adel und 
Ausdruck); hier ist Begarelli (gest. 
1565) begraben. — In der Kapelle r. 
vom Chor (Rückwand): ** Begarelli, 


Terracotta-Gruppe, Trauer um den 
todten Christus (von ergreifendster 
Wirkung); — 2. Altar l.: Munari, 
Madonna mit SS. Hieronymus und 
Sebastian. — An den Säulen des 
Mittelschiffs: Begarelli, Sechs Terra- 
cotta- Statuen Heiliger. 

Auch in $, Domenico, im Durch- 
gang nach der Akademie, steht eine 
trefflliche Thongruppe, sieben Figu- 
ren, von Begarelli, 


Westwärts und der Contrada Saragozza entlang zur Treppe zum 
Passeggio und nach $. Francesco, einer geräumigen, dreischif- 
figen, gothischen Kirche; in der Kapelle l, vom Chor: *Begarelii, 
Terracottagruppe der Kreuzabnahme (besonders herrlich die Mutter, 
niedergesunken und von den drei Frauen unterstützt) mit Täufer, 
SS. Hieronymus, Antonius und Franeiscus. — Nun l. von derKirche 
die Treppe hinan und dem schönen Passeggio pubblico entlang, mit 
freier Aussicht auf die Gebirge, zur Porta Agostino, über Piazza 
d’Armi zum Piazzale di S. Agostino; hier (r.) Nr. 48 in der Con- 
gregazione delle opere pie, im Hallenhof ein Museo lapidario mit 
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antiken und mittelalterlichen Inschriften und Sarkophagen 
(beachtenswerth dieMonumente im linken Seitenkorridor beiXXV. 
XAÄXXI. XXIII. XXXTI. und die antiken Sarkophage im rechten 
Korridor). j 

Dann folgt ostwärts sogleich: $. Agostino5 im ersten Bogen r.: 
*Terracotta-Gruppe Begarelli’s, Trauer um den Tod Christi; 1.vom 
Hochaltar über der Thür die Büste des Sigonius (geb. 1524 zu Mo- 
dena), eins der berühmtesten Humanisten Italiens (gest. 1584), von 
Begarelli. — Oestl. von der Kirche im Corso wurde dem Geschicht- 
schreiber Lodovico Antonio Muratori 1853 eine Statue gesetzt. 


Ausflug (5 St.) südöstl, nach Vignola, am Panaro, auf einer Anhöhe 
gelegener alter Burgflecken mit schönem Palast, den der berühmte Archi- 
tekt Giacomo Barozzi, gen. Vignola, der hier 1507 geboren wurde, ent- 
worfen; auch Geburtsort Muratori’s. 


23. Bologna. 


Vgl. beiliegenden Plan, 


Fiaker in die Stadt 1 Fr., Nachts 
von 9 Uhr an 1,50 Fr. 


Gasthöfe: *Gran Albergo Brun 
(Weller, ein Deutscher), Via Ugo 
Bassi 73 (Pl.a,D5); Z. 34 Fr, Sa- 
ion 10 Fr., Bed. 1 Fr., Licht 75 C., 
Diner o. W. 4,50 Fr., Gartensalon 
und Billardzimmer. — *Italia, mit 
gutem, komfortablem Restaurant, 


: Via Pietraftta 619 (Pl.b,E5); Z. 


von 2 Fr. an. — *Pellegrino, Via 
Ugo Bassi 86 (Pl.c,E5). — Commer- 
cio, Via Orefiei 1288. — Bologna, 
Via Ugo Bassi 87. — Billiger: 
Quattro Pellegrini, Mercato di Mezzo 
64 (Pl.c,F5); Z. von 1,60 Fr.; Re- 
stauration im 1. Stock, — Tre Re 
(derselbe Wirt), ebenda 75 (PL. f£, 
F5). — Bella Venezia, ebenda 80; 
beide mit Restaurants. — Alle mit 
Omnibus an der Station. 


Restaurants: *Italia (s. oben), im 
Hof zu ebener Erde, vortrefflich; 
Gabelfrühstück m. W. 3 Fr., Diner 
4 Fr. — *Oafe del Corso, S. Stefano 
57. — Billiger: *@rande Ristorante 
degli Stelloni, Mercato di Mezzo 81. 
— Ristorante Felsineo, ebenda 79 
(Eingang Via Venezia 1748), — Oo- 
rona d’oro, Via Cavalioni (von den 
Marktleuten besucht, vortreffliche 
Weine). — Berühmt die Bologneser 
Wurst (.Mortadella). 


Cafes: *Del Corso, Strada S. Ste- 
fano 57. — *Delle Scienze, Via Miola. 
— Del Paviglione, hinter S. Petronio. 
— Stelloni, Mercato di Mezzo 81 
(Wiener Bier). — Commercio, Ugo 
Bassi %6. — Vicolo della morte (am 
Paviglione), Abends Musik. 


Bier: *Birraria Hofmeister (Pl.g, 
E6), Via Marina 2992 (Wiener und 
Münchener Bier). — Gegenüber: 
Birraria Felsinea (sogen. Limentra- 
bier aus den nahen Apenninen). — 
Birraria del Milano, neben dem 
Caf& Scienze. — *Birraria e Risto- 
rante fuori Porta 8, Mamolo (Wiener 
Bier; Garten; Abends Konzert). 


Bäder: Alla Caritä, Via Ugo Bassi. 
— Torresotto, Via Castiglione. — 
Moline, bei den GHiiardini pubblici. 

Lieux d’aisance, westl. beim Ein- 
gang zur Piazza d’armi. 


Post: im Pal. Pubblico, dem Nep- 
tunbrunnen gegenüber. — Telegraph: 
Pal. Pubblico, 1. Stock (Pl.2,F5). 

Droschken: Fahrt 75 C.; — pro St. 
1,50 Fr. — Nach S$, Michele in Bosco, 
erste St. 2,50 Fr., jede folgende 
l/a St. 75 C. — Zum Bahnhof 1 Fr. 


Theater: *Comunale (G 4), an der 
Stelle des 1507 durch die Voikswuth 
zerstörten Pal. Bentivoglio, 1756 er- 
baut (182054 restaurirt); Vorstel- 
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lungen meist nur von Oktober bis 
Weihnachten. — Del Corso (a 6), ein 
bei Ankunft Napoleons I, (1805) er- 
öffneter Bau von Santini. — Bru- 
nelti Er 1865 eröffnet. — Conta- 
valli (EA), ein graziöser Bau von 
Nardi (1814), mit Beibehaltung der 
Kiostertreppe (S. Martino). — Del 
Sole, Tagestheater an der Arena 
(E38). — Arena Zuntini, vor Porta S. 
Mamolo, r. — Ballonspiel (Giuoco 
del Pallone), besonderer Platz im 
Norden der Stadt, westl. an der 
Montagnola (Giardini pubblici). 


Geschichtliches. Bologna, mit 
‚115,957 Einw., in ältester Zeit Fel- 
"sing genannt, und da ne wo 
jetzt die Via Ponte di ferro läuft, 
einst die Hauptstadt Nord-Etruriens, 
dann im Besitz der Boier, die her- 
nach von den Römern verdrängt 
wurden. Die römische Kolonie 1% 
v. Chr. erbielt den Namen Bononia 
und die Rechte eines Municipiums. 
Im Bürgerkrieg heruntergekommen, 
wurde sie unter Augustus wieder 
zu neuer Blüte gebracht, vergrössert 
und verschönert, und erhielt sich 
durch alle Zeiten als eine Stadt von 
Bedeutung. 

Die alte christliche Zeit knüpft 
eine neue Blüte der Stadt an ihren 
Schutzheiligen St. Petronius, der 
Anfangs des 5. Jahrh, hier als Bischof 
fungirte.. Durch Karl d. Gr. erhielt 
sie ausgedehnte Privilegien, theilte 
sich schon im 11. Jahrh. in die jetzi- 
gen vier Stadtviertel, von denen 
jedes einen eigenen Gonfalone hatte, 
entsandte 1095 zur Eroberung von 
Jerusalem 3000 Mann, ward eine 
grosse Handelsstadt und genoss hohe 
Ehre und bedeutenden geistigen 
Einfluss durch ihre Universität, die 
ihren gewaltigen Aufschwung dem 
Deutschen Irnerius (gest. 1140 ver- 
dankte, da dieser dem altrömischen 
Recht neuen Eingang verschaffte; 
sie bildete eine selbständige Korpo- 
ration, mit besonderen Privilegien 
vom Papst und Kaiser. — Während 
auch nach aussen Bologna gedeihlich 
seine Macht entfaltete, 1220 bei der 
Eroberung von Damiette einenTheil 
desselben als Eigenthum erhielt und 
deshalb in das Stadtwappen das 
rothe Kreuz der Christusstreiter 
aufnahm, dann gut guelfisch im 


Bündnis mit dem Papst den Kaiser 
befehdete und dessen Sohn, König 
Enzio, 22 Jahre Janz in der Gefangen- 
schaft behielt, 1252 Ezzelin ent- 
scheidend schlug und im nt 
gegen Venedig ein Heer von 40,00 
Mann gestellt hatte, wogteimInnern 
das Meer der überschüssigen Kraft 
in Parteikämpfen hin und her. Die 
Geremi standen an der Spitze der 
Guelfen, die Lambertazzi waren die 
Ghibellinenhäupter. 1274 mussten 
15,000Ghibellinen indieVerbannung 
wandern; 1278 unterwarf sich die 
Stadt denı Papst Nikolaus III. ; dieser 
nannte die Stadt die fruchtbare 
Mutter von Männern glänzender Ge- 
lehrsamkeit, hoher Staatsweisheit 
und jeglicher Tugend, die immer 
sprudeinde Quelle der Wissenschaf- 
ten. Bologna galt von da an den 
Päpsten als die schönste Perle in 
ihrer weltlichen Krone. Aber die 
päpstlichen Legaten herrschten oft 
mit der grössten Willkür; die Stadt 
erzwangsichmühsam ihre altenF'rrei- 
heiten und stellte vorübergehend 
die Pepoli an ihre Spitze, als auch 
diese bedrängt wurden, verkauften 
sie Bologna an Erzbischof Visconti 
von Mailand, dessen Statthalter sich 
aber selbst zum Herrn aufwarf. — 
Eigenen Herren und dem Papst nun 
abwechselnd gehorchend, brachte 
die rege Fehde des Adels das Gc- 
schlechtder Bontivaglioan die Spitze, 
1401—1512, — Erst unter Julius II. 
ward Bologna dem Kirchenstaat 
völlig einverleibt. Trotz einer Reihe 
von Aufständen und Legatenver- 
treibungen hatte sichBologna,wegen 
seiner fortwährenden Rückkehrzum 
Gehorsam unter die Päpste den 
schmeichelnden Titel der allerge- 
treuesten Stadt und Erstgebornen 
der Kirche erworben, und dazu noch 
aus besonders schonenden Gründen 
grosse städtische Freiheiten, welche 
es gewerbreich, aufgeklärt und 
blühend erhielten. 

1796 wurde es der Cisalpinischen 
Republik zugetheilt, dann als Dc- 
partement Renodem Napoleonischen 
Königreich Italien; 1815 kam es an 
den Kirchenstaat zurück, war aber 
seit 1821 einer der Hauptherde der 
patriotischen Revolution, welche die 
Oesterreicher rasch wieder besieg- 
ten (1831 betheiligte sich auch der 
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spätere Kaiser Napoleon III. aufs | tronio’s, in der naturwahren lebens- 
lebhafteste am Aufstand und konnte | vollen Auffassung der Renaissance; 


aur mit Mühe von seiner nacheilen- 
den Mutter gerettet werden). Erst 
1859 rief Bologna nach dem Abzug 
der Oesterreicher die Diktatur Vic- 
tor Emanuels aus und am 28, März 
1860 nahm der König die Annexion 
der römischen Legationen entgegen. 


Kunstgeschichtliches. InderBau- 
kunst ist die gothische Epoche 
Bologna’s am hervorragendsten 
durch 8, FPetronio vertreten, ein 
Meisterwerk, das zwar nur im 
Schiffbau durchgeführt ist, aber in 
diesem Bruchstück allen anderen 
gothischen Kirchen Italiens voran- 
steht. 8. Francesco, 8. Balvatore, 
Servi, 8. Giacomo maggiore bewah- 
ren besonders in der Chorbildung 
noch die ursprüngliche gothische 
Aniage. Unter den gothischen Pro- 
fanbauten zeigen die Reste des 
Pal, Pepoli die am meisten charak- 
teristische Anlage und Ornamente. 
Ein eleganter Prachtbau dieser Zeit 
ist die Loggia dei Mercanti. — Die 
Frührenaissance schuf, unab- 
hängig van der toskanischen Bau- 
art, eine Reihe von Palästen in zier- 
lichstem Backsteinbau, meist unten 
mit offenen Bogenhalien auf Pfei- 
lern, wie sie dann zur allgemeinen 
Einfassung der Strassen erwuchsen; 
die rundbogigen ‚Fenster mit ele- 
ganten antikisirenden Theilungs- 
säulen auf gemeinsamem Gesims, 
die Krönung der Flagade ein präch- 
tiges Konsolengesims; die inneren 
Höfe mit anmuthigen Säulenhallen 
(z. B. Pal. Fava, Gualandi, Bevi- 
lacqua u. a.). — Der bedeutendste 
Architekt der entwickelten Renais- 
sance. war Andrea Formigine (Pal. 
Malvezzi-Campeggi, Pal. Fantuzzi, 
Pal. Bolognetti). 

In der Skulptur hat na un 
treffliche Werke aus allen Epochen 
der neuern Entwickelung durch 
fremdeKräfte erhalten ; im13, Jahrb. 
von Niccolö Pisano und Fra Guglielmo 
d’Agnello das berühmte Grabmal des 
St. Domimicus in 8. Domenico, dessen 
Reliefs schon die Antike in das 
Empfindungsleben der neuen Welt 
hinüberführen ; im 15. Jahrh,. von 
Jacopo della Quercia aus Siena, die 
Bildäwerke am Hauptportal 9. Pe- 


und von XNiccolö dell’ Arca aus Bari 
die köstlichen Reliefs der Arca in 
&. Domenico; im 16. Jahrh. aus der 
herrlichsten Blütezeit von Michelan- 
gelo Buonarotti von Florenz eines 
seiner lieblichsten Jugendwerke 
ebenda (die Erzstatue Julius’ II. 
wurde 1511 in Stücke geschlagen): 
von Alfonso Lombardi von Ferrara 
vorzügliche Thongruppen und an- 
dere Werke von echter plastischer 
Schönheit (8. Pietro, 8. Maria della 
vita, 8. Michele in bosco, 8, Pietro, 
8. Domenico, 8. Giov. in Monte, Pal. 
bar ; von Tribolo (Schule San- 
sovino’s) aus Florenz, Skulpturen 
amDomportal; von dem Flamländer 
Giovanni Bologna (Jean de Bologne 
aus Douai, 1525—1608) plastische 
Werke am Neptunbrunnen. 

In der Malerei hat Bologna 
durch einheimische Meister grossen 
Ruf erlangt, namentlich durch 
Francesco Francia und durch die 
Caracci und ihre Schule. Die äl- 
teste Bolognesische Schule 
hielt eich während des 14. Jahrh. 
auf zweiter Stufe und zeigt. eine 
eigenthümliche Mischung der vor- 
herrschenden Malweise in Umbrien, 
Modena, Ferrara und Rimini. Franco 
Bolognese soll die Schule gegründet 
haben, aus welcher Vitälte, Lorenzo, 
Simone de’ Croceflssi, Jacopo degli 
Avanzi und Cristoforo hervorgingen 
(S. Stefano, Madonna di Mezza- 
ratta), dann förderte Lippo Dal- 
masto (1376—1410) die Entwickelung 
der Formen und die Anmuth des 
Ausdrucks (8. Domenico, 8. Pro- 
culo). — Später wurden die Lei- 
stungen wieder dürftiger. Die Fres- 
ken der Bologninikapelle in S. Pe- 
tronio von Antonio da Ferrara (ca. 
1440) zeigen eine Mischung von um- 
brischer mit giottesker Manier. 
Auch in dem glänzendsten Talent 
zu Ende des 15. Jahrh., Francesco 
Francia, wie bei seinem Freund 
Lorenzo Costa ist es die in Umbrien 
vorherrschende Malweise, welche 
ihre wichtigsten Werke beeinflusst. 
Francia (Francesco Raibolini, 1450 
bis 1518) war ein vortrefflicher Gold- 
schmied; zum Studium der Malerei 
ermutbigte ihn wohl Costa, wodurch 
etwas Ferraresisches in seine Mal- 
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weise kanı (besonders in der Schärfe 
der kontrastirenden Tinten); den 
Goldschmied verrathen seine glatte 
Oberfläche, klaren Umrisse, silber- 
nen Reflexe und ciselirtes Detail; 
schon ca. 1490 war er der geschick- 
teste Maler der Pogegend, und zeigt 
bei seinen ersten bedeutenden Wer- 
ken eine entschiedene wmbrische 
Auffassungsweise, so dass seine und 
Perugino's Bilder die empfindungs- 
reichsten und zartesten Malereien 
jener Zeit waren (Altarbild in der 
Bentivoglio-Kapellevon S, Giacomo; 
Nr. 80. 81. 83. in der Pinakothek); 
kein Maler hat diese innige, reli- 
giöse Empfindung ohne alle Schwär- 
merei, diese kindliche Ruhe und 
Reinheit in kräftigen Formen er- 
reicht wie Francia. Auch die Ve- 
netianer Bellini und Cima beein- 
flussten ihn und durch die Floren- 
tiner Schule gewann er den Adel, 
die Kraft und vollendete Harmonie, 
die schöne Luftperspektive und Mo- 
dellirung. Raffaels Werke lernte 
er wahrscheinlich durch Timoteo 
Viti kennen, der bei ihm die Gold- 
schmiedkunst erlernte. Die Fresken 
in 8. Cecilia zeigen schon (1509) 
deutlich die Bekanntschaft mit Raf- 
fael. Bologna hat das Glück, von 
diesem Meister aller Meister selbst 
eins seiner schönsten Bilder, die 
S. Cecilia, zu besitzen. 

Durch das Heranbilden der Künst- 
ler an verschiedenen Schulen und 
durch die Mischung der Stile war 
der Boden des Eklekticismus gelegt, 
den in der Epoche der innern Ver- 
tiefang der katholischen Kirche die 
Caracci zu einer Neugestaltung der 


Bologna, das fette (la grassa), 
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Malerei befruchteten. Der durch 
die grossen Meister der Renaissance 
geschulte Naturalismus brach sich 
in dieser Zeit der leidenschaftlichen 
religiösen Erregung aufs neue Bahn. 
Der Stifter dieser jüngern Bologne- 
sischen Schule ist Lodorvico Garaceci 
(1585—1619), der als Lehrer einer 
von ihm gestifteten Akademie durch 
das umfassendste Studium der 
grossen Meister der Blütezeit die 
Auffassung der Natur und der An- 
tike zu regeln suchte. Raffael 
wurde als Meister in der Kompo- 
sition, Michelangelo in der Zeich- 
nung, Tizian und Correggio im Ko- 
lorit nachzeahmt. Tuodovico’s bester 
Schüler, zugleich das grösste Genie 
der Schule, war sein Neffe Anni- 
bale Caracci (1569—1609), dagegen 
wirkte ein zweiter Neffe, Agostino 
(1558 — 1601), mehr als Lehrer. Am 
eigenthümlichsten entwickelte sich 
Domenichino (Zampieri; 1591—1641), 
der auch in der Technik und im 
naiven gesunden Natursinn seine 
Zeitgenossen übertraf er nl ; 
Francesco Albani (1578-1669) er- 
freut durch seine reizenden Putten; 
Guido Beni (15751642) entwickel e 
sich aus einem kräftigen Natura- 
listen (Pinakothek: Kindermord und 
Christus am Kreuz) zu einem Mei- 
ster formvollendeter Schönheit und 
warmer Färbung, verlor sich aber 
immer mehr ineinem akademischen 
Idealismus. Auch der in kräftigsten 
leuchtenden Farben mit merkwür- 
diger Sprache der Schatten malende 
Guerciuo (Francesco Barbieri, 15% 
bis 1666) fiel dieser idealistischen 
Verweichligung anheim. 


d.h. in gesegneter, fruchtbarer 


Gegend gut lebende, und das gelehrte (la dotta), dessen Rechts- 
sprüche einst in ganz Europa als entscheidend galten, und auf 
dessen Münzen »Bologna docet« stand, dürfte auch das möittel- 
alterlich romantische genannt werden, da kaum irgendwo in Italien 
jene Zeit so lebendig hervortritt. Das Innere der fast kreisrunden 
(8'/s Kil. Umkreis) Stadt trägt ein ganz originelles Gepräge, ur- 
alte, weite Bogengänge, symmetrische Gallerien bildend, Schutz 
gegen Sonne und Regen und eine Spazierstätte für die Fussgänger 
bietend, alte Backsteinplätze und Renaissancebauten der vornehmen 
Familien, mächtige alte Kirchen und Kollegia'e, grossartige Plätze 
mit stolzen öffentlichen Gebäuden der vergangenen Zeit, hier und 
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da noch wunderliche Backsteinthürme. Kaum möchte irgend eine 


andere Stadt Italiens eine so grosse Zahl bedeutender malerischer 


Veduten darbieten wie Bologna. Die Häuser sind nicht so viel- 


stöckig wie südl. der Apenninen, 
die Strassen auffallend trocken und reinlich. 


aber meist trefflich unterhalten, 
In der Anlage 


manches mit Mailand theilend, ist: es noch ernster und massiver 
als dieses. Die eigenthümliche, schwer verständliche Mundart 


mit ihren auffallenden Nasen- 


und Kehllauten lernt man am 


schnellsten. aus Goldoni’s Lustspielen, wo der Dottore Balanzon 


der Repräsentant derselben ist. 


&5” Bologna in Einem Tag: S. Petronio. 


— Arciginnasio antico, 


— 8. Domenico, — Die zwei schiefen Thürme. — Mercanzia. — 8. Stefano. 


— S. Giacomo mit dem Oratorio S$. 


Cecilia. — Accademia di belle arti. 


— Certosa, — Campo Santo und Madonna di S. Luca. 


I. Von’S. Petronio zur Pinakothek und zur Montagnola. 


Die *Piazza Vittorio Emanuele, ein ganz von mittelalter- 
lichen Bauten umgebener, unvergleichlich malerischer Platz, wird 
an der Nordseite durch die Piazzetta Nettuno eingeleitet, welche 
an der Grenzscheide der stattliche *Neptunsbrunnen (fonte del 


Nettuno) schmückt. 

Pius IV. liess ihn 1563 errichten, 
Tommaso Laurenti von Palermo ent- 
warf die Zeichnung, Giovanni Bo- 
logna modellirte das Figürliche, 
Zanobi Portigiani leitete den Erz- 
guss; der 3 m. hohe Gott ragt frei 
und stattlich hervor, die Kinder 


spielen naiv um ihn her, die Sirenen 
am Unterbau zeigen schönes Linien- 
gefühl, Die unteren Marmorwerke 
sind von Antonio Lupi. Das Gewicht 
der Erzarbeiten wird auf 10,000 
Kilogr., die Kosten des Ganzen auf 
70,000 Seudi Gold angegeben. 


An der Westseite liegt der Palazzo Pubblico (für Staats- und 


Stadtbehörden, Telegraphenbüreau u. a.), durch Vereinigung alter 


Bauten des 13. Jahrh. entstanden; der Urrtkhurm (15. Jahrh.); die 
grosse Eingangsthür von Galeazzo Alessi (1550); über derselben 
thront die Bronzestatue GregorsXIII., Buoneompagni von Bologna 
(der 1582 die Kälenderreform einführte), von Menganti modellirt, 
von Üensori gegossen; l. oben: Madonnenrelief von Niccold dell’ 


Arca (1478), 
Serlio begonnen. 

Am Ende desselben in der Nord- 
westecke führt Il. eine grossartige, 
von Bramante (1509) errichtete Ram- 
pentreppe ins Obergesschoss. 
L. von der Quästur tritt man in 
einen grossen Vorsaal, mit der 
kolossalen Thonfigur des *Herkules 


Die Architektur des ersten *Hofs von Sebastiano 


mit der Hydra, von Alfonso Lom- 
bardi (1526). — Im 2. Geschoss 
kommt man in die Sala Farnese, 
mit Malereien von Carlo Cignani u.a. 
L. neben der Fensterwand: *Schön 
geschnitzte Thür mit dem Wappen 
Julius’ II. 


- Dem Pal, Pubblico gegenüber liegt der Pal. del Podestä, 1201 


begonnen von Fieravanti. 


Die Hauptfagade mit Rustikaquadern 


und an den Pfeilern kräftige Halbsäulen. — Im öffentlichen u 


ji 


4, 
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gang (jenseit des fünften Bogens, $. Petronio gegenüber) die 
*Statuen der vier Schutzheiligen Bologna’s, von Alfonso Lombardi. 


Im Palast ist das Stadtarchiv, 
reich an seltenen Handschriften 
(Bulle Spiritus Sanctus von Eu- 
gen IV.; 1489), zur Beseitigung der 
griechisch- römischen Kirchentren- 
nung). — Die Sala del ReEnzio 
hat ihren Namen von König Enzio, 
Sohn Kaiser Friedrichs II., der in 


der Schlacht von Fossalta 1249 ge- 
fangen genommen, 22 Jahre bis zu 
seinem Tod hier in Haft gehalten 
wurde; Lucia Viadagola soll mit 
dem Kaisersohn, Dichter und Sänger 
diese Haft getheilt haben, und die 


Familie Bentivoglio leitet ihren Ur- 


sprung von ihnen her. 


Die Hallen der Ostseite des grossen Marktplatzes bilden den 


1562 von Vignola sehr geschickt umgebauten *Portico de’ 
Banchi (E F 5), der sich als Pavöglione mit den schönsten Maga. 
zinen der Stadt gegenüber der Langseite von S. Petronio fortsetzt. 
Ueber dem Portikus sieht man die Kuppel von $. Maria delle 
Vita aufragen, ein kühner Bau Tubertini’s (im obern Oratorium 
eine *Thongruppe der Krönung Mariä von Alfonso Lombardi ; 
1519). — An der Südseite des Platzes liegt 


**S, Petronio (E5,6), 1388 von dem Meister Antonio von 
Bologna entworfen, ein Prachtbau, an welchem die ztalienische 
Gothik ihr Höchstes versuchte; der Grundplan, dem Florentiner 
Dom nachgebildet, doch mit Vermeidung seiner Fehler, beab- 
sichtigte die ungeheuersten Raumverhältnisse, 


Das jetzt allein vorhandene | die Gesammtlänge war auf 197 m. 
Langhaus sollte von einem ebenso | berechnet. Zweifel über die Ueter- 


grossen Querschiff durchschnitten 
werden und eine imposante Kuppel 
das Riesenwerk krönen, ein fünf- 
schifiger Chor sollte folgen und 
eine Apsis mit Umgang und Ka- 
pellenkranz das Ganze schliessen ; 


wölbung, die Vorliebe für die er- 
wachende Renaissance, politische 
Zustände brachten den Bau ins 
Stocken; 1647 wurde beschlossen, 
auf das Kreuzschiff und den Chor 
zu verzichten. 


Das allein ausgeführte herrliche Langschiff ist schon für sich 
eine der glücklichsten und grossartigsten Schöpfungen der Gothik 
Italiens. Die Länge beträgt jetzt 117 m.; die Weite des Mittel- 
schiffs 15 m., die Höhe 40 m.; die Weite der Seitenschiffe 7,5 m., 
die Höhe 25 m. Die Facgade sollte ein besonders herrliches Werk 
werden, 1429 erhielt der berühmte Sieneser Bildhauer Giacomo 
della Quercia den Auftrag, sie mit Bildwerken zu schmücken, aber 
wie der übrige Bau, so blieb auch die Fagade unvollendet. — Am 
*Hauptportal sind von Giacomo della Quercia an den zwei Seiten- 
pilastern: 16 Geschichten von der Schöpfung bis zur Sündflut 
(schon ein vollständiger Sieg der Renaissance), in frischester, an- 
ziehendster Darstellung; am Architrav die Kindheitsgeschichte 
Jesu und an der Thürschräge die Brustbilder der Propheten und 
Sibyllen. — Domenico Aimo fertigte die Statuen (Madonna, Am- 
brosius und Petronius) im Bogenfeld. — Am rechten kleinern Portal 
sind die köstlichen *Geschichten des Alten und Neuen Testaments 


ee 


u. 
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am Archtirav und an den Pilastern sowie die Propheten und Si- 
byllen an der 'Thürlaibung von 7’tdolo von Florenz (ca. 1520). 
Amico Aspertini (Maler) entwarf die Statuen des Nicodemus und 
des todten Christus im Bogenfeld (1526). — Am linken kleinern 
Portal sind am rechten Pilaster die unteren drei zierlichen Reliefs 
(Geschichte des Moses) von Alfonso Lombardi, die übrigen von 
Tribolo; die Auferstehung im Bogenfeld von Alfonso Lombardi 
(1526). — Am Sockel der ganzen Fagade sind in Kleeblattmedail- 
lons Propheten und Heilige von grosser Schönheit, von Bonafuto 


von Venedig (1394). 


Rundgangim Innern. L.und 
r. von der Hauptthür: Denkmäler 
des Bischofs de?’ Beccadelli und des 
Kardinals Pallavicini. — 1. Kap. r.: 
Giacomo Franoia, Engelkonzert. — 
2. Kap. r., unten an der linken 
undrechten Wand: UmbrischeFresken 
(15. Jahrh.) von Luca da Perugia und 
Franc. Giannicola. — 3. Kap. r.: 
Pietas von Amico Aspertini (1519; 
Tempera). — Am folgenden Pilaster: 
Grabmal des Kardinals Oppizzoni, 
Governatore von Bologna (gest. 1855), 
von Giuseppe Pacchioni. — 4. Kap. 
r.: *Glasgemälde von Jacob von Ulm, 
1450; am Eingang gleichzeitige, sehr 
schöne Marmorschranken. — 6. Kap. 
r., Altartafel: Lorenzo Costa, St. Hie- 
ronymus (beschädigt). — 8. Kap. 
Die Marmordekoration von Vigrola, 
die *Schnitzarbeiten 1. und r. von 
Fra Bafaelo di Brescia (1524; aus 
S. Michele in Bosco). — 9. Kap.: 
Jacopo Sansovino , Marmorstatue des 
S. Antonius von Padua (Jugendar- 
beit). Ringsumher einfarbige Dar- 
stellungen der Legende des Antonius 
von Girolamo da Treviso (mit Re- 
miniscensen an Andrea del Sarto). 
— 11. Kap. an der linken Wand: 
*Niccolö Tribolo, Relief der Himmel- 
fahrt Mariä (1526), zur Seite die 
*Engel, von seiner Schülerin Pro- 
percia de’ Bossi. — Gegenüber (an 
der Ohorwand): Vincenzo Onofri,Ter- 
racotta-Gruppe des heil. Grabes. — 
Am Hochaltar wurde 153% Karl V. 
vom Papst Clemens VII. zum Kaiser 
gekrönt. — An der Hinterwand: 
Franceschini, Madonna und St. Pe- 
tronius, Fresco von 1690. Das *Lese- 
pult (hinten) von Silvestro Gianotti. 

L. am Ende des linken Seiten- 
schiffs die Bauhalle (residenza 
della fabbrica) mit den Original- 


zeichnungen zur Fagade und zum 
Mittelgewölbe, Entwürfen und Gut- 
achten von Palladio, Peruzzi, Giulio 
Romano, Vignola u. a., ein Holz- 
modell der Kirche von Arigucci 
(1514). Ueber der Thür zum 2. Raum: 
*Propercia de’ Rossi, Relief der Ver- 
suchung Josephs. — Im linken 
Seitenschiff weiter, 9. Kap. 1. 
(3. vom Chor): Dionys Calvaert, Erz- 
engel Michael (1590); das Eisengitter 
das älteste der Kirche. — 8. Kap. 
l,: Parmigianino, St. Rochus. Am 
äussersten Pfeiler l.: Grabmal des 
Bischofs Cesare Naeci; darunter die 
Angabe der von Cassini 1656 gezoge- 
nen Mittagslinie. — 7. Kap. l.: *Lo- 
renzo Costa, Madonna mit Heiligen 
(1492); auch die Zeichnung zu den 
*Glasmalereien entwarf Costa; — 1. 
Grabmal von Napoleons I. Schwester 
Elisa Bacciochi, Fürstin von Lucca 
(gest. 1820) und ihres Gemabls (gest. 
1841), von Franzoni (Carrara); —r. 
*Grabmal ihrer Kinder von Baruzei. 
Die *Marmorschranken aus der 
besten Zeit des 16. Jahrh. — 5. Kap. 
l.: Lorenzo Costa, St. Sebastian (Ju- 

endwerk),—r. Ders., Verkündigung 
1493), Kniepulte und Tarsiaver- 
täfelung der Wände von den Söh- 
nen des Agostino di Orema (degli 
Scrigni, 1495); der glasirte Ziegelbo- 
den aus derersten Zeit der Majolika- 
fabrikation (1487). — Vor dem linken 
Pfeiler der Kapelle eine (rohe, an- 
geblich die älteste) Statue des St. 
Petronius (in vergoldetem Holz). — 
4. Kap. 1. die erste (1892) dem Kultus 
übergebene Kapelle der Kirche mit 
alten Fresken von Antonioda Ferrara 
(ca.1440), der gothische Schnitzaltar 
aus derselben Zeit. Die Glarge- 
mälde von einem Schüler des Jakob 
von Ulm. — Esfolgen die zwei ersten 
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in Italiengefertigten Pendeluhrenvon | Glasmalereien von Bertini. — Die 
wornasini (1758). — 2. Kap. 1. mit | alten vier Kreuze (nach der1.Kap. 
dem silbergefassten Kopf des St.Pe- |r. und 1. beim Chor) standen an 
troniusundüberreicher Dekoration, | 2 Punkten des alten Stadtumkreises, 
1610. — 1. Kap. l. mit modernen | das ]. (1155) von Alberici. 


Von der Piazza di Nettuno zum (r.) 


Dom S. Pietro (E 4,5), mit Barockfacade von Torregiani 
(1750); das dreischiffige Innere mit Tonnengewölben über dem 
Mittelschiff und Kapellen mit Emporen in den Seitenschiffen von 
Fra Ambrogio Magenta (1610), die gut disponirte Chorkapelle 
von Domenico Tibaldi (1575); die zwei, die Weihbecken tra- 
genden Löwen bei der Hauptthür stammen aus der alten Kirche, 
der Glockenthurm aus dem 14. Jahrhundert. | 

Die Gesammtwirkung ist impo- | Gruppe des betrauerten Christus 
sant und nicht unharmonisch. — In | (von kräftigem Naturalismus). 
der Ohornische: *Lodovico Ca- Im anstossenden Kapitelsaal: 
rscci, Verkündigung (letztes Werk); | Zodovico Caracci, Deckenbild mit 
— in der Konfession (unter dem |der Klage St. Petri um den Tod 
Chor): *AlfonsoLömbardi, Terracotta- | Christi. 

Auf den Dom folgt das Leihhaus; gegenüber wohnt der Bischof. 
Hinter dem Dom durch Via Panonica zum ehemaligen bischöf- 
lichen Palast von Dom. Tibaldi (1577); gegenüber liegt 1. (Nr. 
1719) der *Pal. Buoncompagni-Ludovisi (jetzt Piombino, E4), 
ein harmonischer Hochrenaissancebau von Andrea Formigine 
(1543); im stattlichen Hallenhof Fresken von @irol. Pennachi von 
Treviso. — Zurück und einige Schritte weiter in der Via Galliera 
liegt r. das Kirchlein Madonna di Galliera mit origineller (be- 
schädigter) Frührenaissance- Fagade in Terracotta (1478; Büsten 
und Arabesken), im Innern, 2. Altar l.: Franc. Albani, das Jesus- 
kind bittet den Vater um den Kreuzestod (ein charakteristisches 
Stück für die sentimentale Epoche von 1620). — Gegenüber I. 
(Nr.590) Pal. Fava, in den Sälen Fresken der Oaracci, Geschichte 
des Aeneas und der Dido u.a. — Zurück zur Piazzetta Nettuno 
kommt man bei deren Eingang 1. durch die belebteste Strasse 
Mercato di Mezzo zu den berühmten zwei schiefen Thürmen 
(RE 5): Torre Asinelli, der höhere (78 m. hoch), 1109 durch 
Gtherardo degli Asinelli begonnen und zu verschiedenen Zeiten 
erhöht, neigt sich gegen Mercato di Mezzo um 1 m, vor; eine Wen- 
deltreppe von 447 Stufen führt innen hinan zur lohnenden *Aus- 
sicht auf Stadt und Gebirge; — Torre Garisenda, von Ottone de’ 
Garisenda 1110 erbaut, 40 m. hoch, hängt 2 m. gegen Süden über. 

Ihren Schiefbau erklärt Goethe wohl richtig: »jeder wollte auch mit 
einem Thurm prangen, und als zuletzt die geraden Thürme gar zu 
alltäglich wurden, so baute man einen schiefen, auch haben Architekt 


unä Besitzer ihren Zweck erreicht, man sieht an den vielen schlanken, 
geraden Thürmen hin und sucht den krummen«, 
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Oestl. hinter den Thürmen am Eingang der Strada maggiore: 
S. Bartolommeo mit einem eleganten Renaissanceportikus von 
Andrea Formigine (1520). 
Die dreischiffige Kirche von 1655 ist mit bunter Pracht geschmückt; 
2. Kap. r.: Lodov. Caracci, 8. Carlo. — 4. Kap. r.: *Franc. Albuni, Verkün- 
digung (die Leidenschaftlichkeit des herabschwebenden Engels be- 


merkenswerth; 1632). — Die zwei Seitenbilder (Flucht nach Aegypten, 
Geburt Ohristi) von Albano, 1648. 


Südl. vom grössern Thurm führt die Strada Castiglione sogleich 
zur *Mercanzia (F 5), einem Prachtbau im völlig ausgebildeten 
italienisch -gothischen Stil des 14. Jahrh., zu dessen vollendetsten 
Werken sie gehört, unten mit der Loggia auf Pfeilern, für die. 
Börse der Kaufleute, das Obergeschoss mit eleganten zweitheiligen. 
Spitzbogenfenstern für den Sitz des Handelsamts, in Backstein mit: 
reicher Ornamentation. Sie wurde 1294 angelegt, 1337 ver- 
grössert, 1439 vollendet, 1499 (durch den Einsturz des Thurms de’ 
Bandi theilweise zertrimmert) restaurirt. 

In Strada Castiglione weiter, r. (Nr.1310) Aal. Savinti-Rambaldi, 
l. (Lampione 656) Pal. Pepoli (F 6), einst eine imposante, 1344. 
erbaute Adelsburg, mit reichen Spitzbogenportalen und einem 
Pfeilerhof mit Spitzbogenhalle, jetzt nur noch fragmentarisch er-. 
halten. Die Familie, deren Vorfahren über Bologna herrschten, 
hat diesen Stammpalast armen Mietern überlassen und wohnt. 
gegenüber im neuen Palast. An der Ecke der Strada Castiglione 
r. die Oassa di Risparmio, ein stattlicher Neubau von Giuseppe: 
Mengoni, dem Erbauer der Galleria Vittorio Emanuele in Mailand. 
— Nun weiter zur Strada Karini mit ihren Prachtpalästen und 1. 


durch Via Miola nach Strada S. Stefano; hier I. nach 


*S. Stefano (FG 6), einem sehr interessanten, aus sieben Kir- 
chen und zwei Kreuzgängen zusammengesetzten Bau. 


I. Crocefisso, 1637 umgebaut, 
mit Malereien aus dem 15. Jahrh. — 
‘Die Thür in der Mitte der linken 
Wand führt nach 


IL 8. Sepolcro, ein Central-- 


. bau aus dem 10. Jahrh., ursprüng- 
lich Taufkirche, während der Kreuz- 
züge zur heil. Grabkirche einge- 
richtet, mit Reliquie des St. Petro- 
nius; an der hintern Seite des Um- 
angs l. ein *Ambo aus dem 10. 
ahrh. mit den 4 Evangelistensym- 
bolen, — In der Mittelkapelle zwei 
Altäre aus dem 14. Jahrh. — R. Ma- 
donna von Lippo Dalmasio (1407). — 
Die antiken Marmorsäulen des Um- 
gangs auscinem Isistempel, der hier 
stand. 
R. UI. S. Pietro e Faolo mit 
quadraten Gewölben, wechselnden 


Pfeilern und Säulen (erstere mit 

Würfelkapitälen; 12. Jahrh,). — In: 
der 1. Kap. r. von der Apsis über 
einem Sarkophag des 5. Jahrh. ein. 
Krucifix aus dem 14. Jahrh., mit der- 
Inschrift: »Angeheftet amHolze leide 

ich für dich; Simone (da Bologna) 
hat dies Werk gemacht, gedenke. 
dass du Staub bist nnd zum Staub 

zurückkehrst, thu’ Busse und du. 
wirst in Ewigkeit leben«. — Bei der 

Apsisl, ein *antikes, ionisches Ka- 

pitäl. — Inder Kap.1. von der Apsis- 
ein als Altar gebrauchter antiker 
Sarkophag mit Pfauen (382 n. Chr.), 

darüber eine Madonna mit S. Nic- 

cold, von Sabbatini (Bologna; 1560). 

— Durch den letzten Seitenbogen r. 

in die 2. Kirche zurück und hier- 
durch die 1. Thür 1. nach _ 


254 23, Bologna (8. Giovanni in Monte — 8. Maria dei Servi). 


IV. AtriodiPilato, einKreuz- 
gang mit Hof, in dessen Mitte ein 
altes * Taufbecken steht, die Inschrift 
nennt den Langobardenkönig Luit- 
prand (gest. 744) und den Bischof 
Barbato. An der Rückwand |.: 
Fresko (zerstört) der Krönung Mariä, 
von Bagnacavallo; 1. Mittelkapelle: 
Giac. Franeia, Kreuzigung (1520). — 
Aus der Eingangsseite des Atrio 
führt r. ein zierlich ornamentirtes 
*Portal von 1479 nach 

V. La Oonfessione (unter der 
1. Kirche) mit Säulen aus dem 11. 
Jahrh. und alten Reliefs. — Zurück 
ins Atrio und durch die 2. Thür der 
rechten Seite nach 

VI. Santuario della Conso- 
lazione, mit Fresken aus dem 14, 
Jahrh. an der rechten und linken 


Wand. — Durch die Thür Mitte der 
linken Längswand nach 


VII. 8. Trinita, wo die mittle- 
ren *Säulen ravennatische Kapitäle 
(7. Jahrh.) zeigen. — 3. Kap. r.: 
Holzskulptureu (13. Jahrh.); Oastel- 
lini, Anbetung der Könige (1678). — 
Am3, Pfeiler l.: Simone da Bologna, 
St. Ursula; — gegenüber St. Ursula 
und ihre Gefährtinnen, von Dems. 
— 1. Kap. r. (verschlossenes) sil- 
bernes Reliquiarium von Jac. Rose- 
tus (1318). 


Aus dem Santuario des Consola- 
zione tritt man zuletzt noch in den 
von diesem umschlossenen male- 
rischen *Kreuzgang (12. Jahrh.) 
in zwei Geschossen, oben mit Rund- 
bögen und reichen Kapitälen. 


Aus der Kirche getreten, sieht man r. (Nr. 94) den Pal. Bo- 


lognini (1525), die *Terracottaköpfe an der Fagade von Alfonso 
Lombardi ; die *Maeignokapitäle von Andrea Formigine. — Durch 
Strada Stefano südwärts, in der ersten Strasse r. zur ansteigenden 
Piazza von 

*S. Giovanni in Monte (F G 6); über der Kirchenthür ein 
Terracotta-Adler von Niccold dell’ Arca; die frühgothische drei- 
schiffige Kirche (1221) wurde 1594 erweitert und mit Kuppeln 


versehen. 

Inneres. 1. Kap. r.: Giuc, 
Francia, Christus vor Magdalena. — 
3. Kap. r.: Guercino (ovale Seiten- 
bilder), r. Joseph, 1. Hieronymus. — 
6. Kap.: über dem Altar silberum- 
rahmte Madonna, von Lippo Dalmasio 
er Vitale; ca. 1400). — L.Krucifix 

13. Jahrh.). — 7. Kap.: *Lorenzo 
Costa, Madonna mit Heiligen (1497, 


büsten der Apostel, von Alfonso 
Lombardi (1515). — In der letzten 
Kapelle hing (linke Wand) Ra,faels 
Cäcilia (jetzt in der Pinakothek); 
die steilvertretende (schlechte) Ko- 
pie im ursprünglichen *Rahmen von 
Andrea Formigine. — 6. Kap. 1: 
Christusstatue aus Feigenholz (16. 
Jahrh.). — 2. Kap. l.: Guercino , St. 


wahrscheinlich in Gemeinschaft mit | Franeiscus vor Christus (reiche 


Franc. Francie). — Am Hochaltar: | Stukkatur), Die Glasmalerei im 
*_Lorenzo Costa, Krönung Mariä, mit | Rundfenster über der Eingangsthür 
reicher Landschaft. — Das *Schnitz- | wahrscheinlich von Lorenzo Costa. 
werk der Okorstühle von Paolo Sacco — Der grosse Rustika - Kreuz- 
(1525), über denselben*12 Terracotta- : gang von Terribilia (1548). 

Die erste Seitenthür 1. führt durch einen langen Korridor mit 
Grabschriften zur Strada 8. Stefano zurück, durch die dritte Sei- 


tenstrasse l. (Via Guerazzi) r. zur Kirche 


S, Maria dei Servi (& 6), mit weitem vierseitigen *Vorhof 
mit Marmorsäulen, von Fra Andrea Manfredi (1393). An der 
äussern Kirchenwand (der Via Maggiore entlang) in Lünetten die 
Geschichte des S. Filippo Benozzi in 20 (theilweise verdorbenen) 
Fresken (17. Jahrh.), die letzte von Carlo Cignani (Wunder des 


Pr 
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Leichnams). Das dreischifige gothische Innere, 1383 von Man- 
Fredi begonnen, von würdiger Wirkung. 


Rundgang. Im Chorumgang r. 
diesseit der 1. Kap.: Vincenzo 
Onofri, Terracottarelief, Madonna 
"mit SS. Lorenz u. Eustachius (1503); 
— in der Lünette: Ders, Vergoldete 
Pietä. — Auf der linken Seite (der 
kleinen Ausgangsthür gegenüber): 
*Sarkophag des Jacobus Aviti (1504). 
— Ueber dem Weihbecken (mit 
Greif): Christusstatue (15. Jahrh.).— 
Den grossen Hochaltar des Chors 
fartigte Montorsoli (1561), ebenso die 


Statuen 1, des Adam, r. des Moses 
(unten nebenan). — Es folgen an 
der linken Seitenwand der Kirche, 
unter der Orgel: *Kleine Fresken 
von Guido Reni (wie es heisst in 
einer Nacht bei Fackellicht gemalt). 
— 6. Kap. L: *Innocenz da Imola, 
Verkündigung; seitlich r. St. An- 
dreas, 1. St. Gregor von Bagnaca- 
vallo. — 4. Kap. L: Franc, Albani, 
St. Andreas (1641), — 2.Kap.: *Ders., 
Christus vor Magdalena, 


Tritt man nach der folgenden Kapelle aus der reich dekorirten 
Seitenthür, so kommt man in der Strada Maggiore r. sogleich (Nr. 
286) zum stattlichen Pal. Ercolani, 1794 von Venturoli erbaut, 
von grossartigem Grundriss, mit Prachttreppe von Bianconi. — 
Durch Strada maggiore zurück, trifft man auf der rechten Seite den 


Pal. Sampieri (Nr. 244, G 5), in dessen Erdgeschoss, im. 
Hinterhaus 1. eine verkäufliche Gemäldegallerie (mit Katalog) in 
Sälen aufbewahrt ist, deren Decken und Kamine mit trefflichen 
Fresken der Caracci bemalt sind. 


II. Saal: Lodovico Oaracei, Decke: Herkules u. Jupiter; Kamin: Ceres. 
.— II. Saal: Annibale Oaracei, Decke: Herkules und die Tugend; Kamin: 
Ein Gigant. — IV. Saal: Agostino Caracci, Decke: Herkules und Atlas; 
Kamin: Herkules und Cacus. — V. Saal: @uercino, Decke: Herkules und 
.Antaeus. — VI. Saal (Kabinet): Guercino, Herkules als Genius der Kraft. 

®R. neben dem Palast (Nr. 243) das Haus des grossen Musikers 
Rossini (1828) mit. Sprüchen Cicero’s, — Die Seitenstrasse (r.) 
Piazza 8. Michele führt zur Strada $. Vitale und r. zum kolossalen 
Prachtbau des Pal. Fantuzzi (jetzt Pedrazzi; G 5), 1605 nach 
‚dem Plan des Andrea Formigine ausgeführt, mit ungemein wir- 
kungsreicher Gliederung, gekoppelten, unten dorischen, oben 
ionischen Rustika -Säulen, über den Nischen des Obergeschosses 
Zlefanten, die Gebälke mit hoch geschwungerien Konsolen, im 
Innern grandiose Treppe zwischen zwei Säulenhöfen mit Durch- 
blick in ein perspektivisch gemaltes oberes Gewölbe. — Gegen- 
über dem Ende des Palastes 1. S. Vitale, von sehr alter Grün- 
dung; in der grossen 1. Kap.1. (Rückwand): * Francesco Francia, 
Madonna della Nativit& mit Engeln; zur Seite, r.: (Fresco) @zac. 
Francia, Geburt Christi; 1.: Bagnacavallo, Heimsuchung. — Von 
Pal. Fantuzzi durch die erste Seitenstrasse r. (Via BenedettoXIV.) 
zur Piazza Rossini, an deren Ostseite r. die 1805 gegründete treff- 
liche Musikschule ( Liceo filarmonico) liegt, in welche laut Inschrift 
über der Thür Rossini als Studirender eintrat und als Fürst der 
Musik wissenschaft herausging. — L, neben dem Liceo liegt 
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- *&, Giacomo Maggiore (5), 1267 begonnen, in frühgothi- 
schem Stil, mit einfacher, harmonischer Fagade (kräftiges Rund- 
bogenportal, schlanke Spitzbogenfenster, reiche Bekrönung), 1497 
mit dem kühnen Tonnengewölbe eingedeckt, das von keinen be- 
sonderen Seitenstreben gestützt ist. Der schöne viereckige Glocken- 
thurm von 1472. Der elegante *Portikus an der Strada S. Donato 
(linke Langseite mit 34 Arkaden auf Macignosäulen) wurde 1477 


auf Senatskosten errichtet. 


Rundgang imInnern,1.Kap. 

r. neben dem Eingang: Madonna 
della Cintura, (verdecktes) Fresko 
des 15. Jahrh.in vergoldetem Pracht- 
rahmen, von Stefano Orlandi, — 
4. Kap. r.: Cuvedoni, Christus vor 
Giovanni da S. Facondo (1607). — 
5. Kap. r.: *Bartol. Passarotti, Ma- 
donna mit fünf Heiligen und Dona- 
toren (1560). — 7. Kap, (neben der 
Kanzel); *Innucenzo da Imola, Ver- 
. mählung $S. Caterina’s (1536; das 
schönste Bild des Meisters). — 9. 
Kap. r.: Lodov, Caracci, St. Rochus. 
— 10. Kap.: *Lor. Sabalttini, St. 
Michael. — 11. Kap. von Pellegrino 
Tibaldi erbaut (1566), mit Seiten- 
fresken von ihm: Taufe Johannes 
und die Berufung (diese Fresken 
studirten und stachen die Caracci). 
— InderSakristei: Schränke und 
Chorstühle von Giulio Donino (1640). 
— Im Chorumgang, nach dem 
Eisengitter 1. Kap.’ r.: Calvaert, 
Madonna mit Heiligen. — 2. Kap. 
r.: Lavinia Fontana, Madonna mit 
SS. Cosma und Damiano. — 3. Kap. 
othisches Altarwerk, Mittelbild 
Krönung Mariä) von Jacobus Pauli 
(14. Jahrh.); die unteren (pastosen) 
Figuren von Stefano Veneziano; an 
der linken Wand: Krucifix von 
Simone da Bologna (1370). — 4. Kap.: 


Das (erneute) Innere einschiffig. . 


Kleine Madonna, von Lippo Dalmasio. 
— Ander Wand gegenüber: *Grab- 
mal des Professors der Medicin 
Niccolö Fava (Fabis), 1489 (zeigt den 
Einfluss Quercia's.. — 6. Kap. 
(Ecke) Bentivogli: **Altarblatt 
von Francesco Francta, Madonna 
mit Engeln, SS. Florian, Augustin, 
Johannes und Sebastian (1499; das 
wichtigste und schönste Bild Fran- 
cia’s voll tiefer Empfindung und 
harmonischer Verhältnisse); auch 
das Ecece homo oben im Ornament 
ist von Francia. — Die Verkündigung 
darüber, zur Seite des Bogens, von 
Oarlo Cignani, die Lünettenfresken 
(Vision aus der Offenbarung, von 
Lorenzo Costa). — Rechte Wand : Ders,, 
Die Bildnisse von Giovannill. Benti- 
voglio, seiner Gattin und 11 Kindern 
zu Füssen der *Madonna (1488). — 
Danebenr.: Reiterreliefs des Anni- 
bale Bentivoglio, wahrscheinlich von 
Niccolö dell’ Arca. — Am Pilaster 
des Eingangs r.: Reliefbüste des 
Giovanni II. Bentivoglio, von Franc. 
Francia. — An der linken Seiten- 
wand Lorenso Costa, Triumph des 
Lebens und des Todes (1490). — 
Gegenüber dieser Kapelle: *Grab- 
mal des Antonio Galeazzo Bentivoglio 
(gest. 145; zeigt den Einfluss 
Quereia’s). 


Der Sakristan von S. Giacomo Maggiore hat den Schlüssel zu 
dem hinter der Sakristei anschliessenden 


*Oratorio di S. Cecilia, 1481 erbaut, mit Malereien der Le- 


gende St. Cäcilia’s von Francesco Francia und seinen Schülern 


(durch frühere Vernachlässigung theilweise beschädigt). 


L. vom Altar: 1. *Franc, Francia, 
Vermählung St. Cäcilia’s (zeugt von 
persönlicher Einwirkung Raffaels). 
— 2, *Lorenzo Costa, Ihr Gatte Vale- 
rian bekehrt. — 8. Giac. Francia, Va- 
lerians Taufe (Komposition von 
Franc. Francia) — 4. Chiadarolo, 


Bekränzung der Verlobten durch 
einen Engel. — 5. Amico Aspertini, 
Martyrium Valerians und seines 
Bruders. — 6, Dere,, Das Begräbnis 
der Brüder. -—-7. Ders., St. Cäcilla vor 
dem Präfekten. — 8. Giac, Francia, 
Cäcilia im siedenden Oel. — 9. Lor. 
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Costa, Austheilung ihrer Beich- ı sanfter Trauer und zarter Empfin- 
thümer. — 10. Franc, Franxcia, Ihr | dung), — Die Heil. Cäcilie erlitt 
Begräbnis (ergreifende Darsteliung | 177 n. Chr. den Märtyrertod. 

Gegenüber S. Giacomo, an der Piazza Rossini, liegt (Nr. 3018) 
der Pal. Malvezzi- Medici (FG 5), ein Prachtbau von Bartol. 
Triachini (1550), mit Rundbögen auf gegliederten Pfeilern im 
hohen Erdgeschoss und drei Ordnungen Pilaster an beiden drei- 
geschossigen Fronten. Der linken Langseite der Kirche gegen- _ 
über liegt an der Via Zamboni (S, Donata) der Pal. Malvezzi- 
Campeggi, von Andrea Formigine (1544), mit berühmtem Hof, 
im 1, und 2. Geschoss mit offenen Rundbogenarkaden auf schlanken 
Säulen, unten mit Kreuzgewölben, im Mittelgeschoss mit einem 
Längs-Tonnengewölbe, das 3. Geschoss geschlossen, mit korinthi- 
schen Wandpilastern. — L. nebenan (Nr. 2598) der stattliche Pal. 
Magnani-6Guidotti, 1577 von Domen. Tibaldi erbaut, der obere 
Saal mit Fresken der drei (aracei, Geschichte des Romulus. 

Jenseit der zweiten Seitenstrasse (bell Melloro) folgt r. die 
Universität (& 4), mit Facade von Pellegrino Tibaldi. (1560) 
und schönem Hof von Bartol. Triachint. 

Der Palast durch Kardinal Poggi | Bänden, 6000 Handschriften und 
erbaut, kam. 1711 in Besitz des Se- | einer Kupferstichsammlung; in- 
nats und wurde Institut der Wis- | teressante Sammlung der verglei- 
senschaften und Klinste, chenden Anatomie (Eingang Nr. 

Die Universität besitzt eine vor- | 2530), Geologie (Petrefakten der 


zügliche Bibliotkek (9—3 Uhr ausser | Umgebung), Ethnologie und kleines 
Sonntag geöffnet) mit ca. 16,000 | Museum römischer Antiquitäten. 


Weiterhin führt die erste Seitenstrasse 1. (Borgo della Paglia) zur 


**Accademia di belle Arti (GH4), ein 1810 zum Kunst- 
museum umgewandeltes Jesuitengebäude; im Erdgeschoss die 
Gipsabgüsse, im Obergeschoss die berühmte **Gemäldesamm- 
lung (Pinacoteca ), die Hauptsammlung für die Bilder von Franc. 
Francis, den Caracei, Guido Reni, Domenichini und Guereino. 
Geöffnet tägl. von 9-3 Uhr, 1 Fr. 

Vorsaal:Nr.15, Guereino, Täufer. II. Saal 1. (mit Bildern des 13. 
— 16. Ders., St. Petrus- — 10. *Annib. | bis 15. Jahrh.. R. Wand unten: 
Carracci, Verkündigung (aus Paris | Nr. 102. *Giotto, Viertheiliges Altar- 
zurück), — 148, Sabbattini, Toäter | werk (SS. Petrus, Michael, Gabriel, 
Christus. Paulus; das Mittelbild ist m der 

I. Saal (l.) rechte Wand: Nr. 64. | Brerazu Mailand). — 159. Jac. Avanzi 
*Franc., Cossa (Ferrara), Madonna (Botoenas 1% Jahrh.), Tod Mariä. — 
mit SS. Petronius und Johannes, | 205. *Antonio und Bartol. Vivarini, 
(1474), mit schönem Bildnis des | Madonna mit Heiligen, 1450 (das 
knieenden Alberto de Catani.-— 145. | Christuskind und die vier anderen 
T. Tintoretto, Heimsuchung. — 50. | Köpfe zeigen den klassischen Zug 
Lod. Carraci, Dornenkrönung. — 59. | des Jjüngern Bartolommeo. — 202, St. 
Ders., St. Rocco (Pastell). — 49. Ders., | Caterina Vigri (Nonne, gest. 1463 in 
Geiselung. — Ausgangsthür: *Inno- | Bologna), St. Ursula und ihre Ge- 
cenzo da Immola, Madonna, St. Franz | fährtinnen. — 160. Jacopo Avanzi, 
und Olara (frei in Raffaels Geist). — | Kreuzigung (giottesk; die beste da- 
Linke Wand: Elis. Sirani, Madonna. ! malige bolognesische Komposition 
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dieses Gegenstands (ca. 13%.) — 
282.* Yan Eyck’sche Schule: Madonna. 
— 340. Simone (Bologna), Urban V. 
— 209. Marco Zoppo (Bologna), Altar- 
werk (ca. 1480. — Linke Wand 
(nach dem Fenster): 225. Zippo Dul- 


masio, Altarwerk. — Eingangswand: 


231. Sano di Pietro, Kreuzigung. — 
167. Simone de’ Crocefissi, Marter St. 
Christina’s. | 


18 Stufen führen in den Korri- 
dorz;rechte Wand: Nr. 101. Gkerardo 
Fiorentino, Verlöbnis S. Caterina’s, 
(ca. 1490). — Darüber: *Lorenzo Costa, 
Madonna mit SS. Sebastian und 
Rochus (1491). — 1. Franc. Albani, 
Madonna mit SS. Caterina und Mad- 
dalena; 1599im21.Lebensjahr gemalt. 
— 275. *Raffael Mengs, Olemens XIII. 
— 61. *Cima, Madonna (1496, zeigt 
das einfache Naturstudium unter 
Bellini’s Einfluss). — Giuliano Bu- 
giardini, Madonna mit den zwei Kin- 
dern (michelangelesk, mit dem Far- 
benton des A. del Sarto). —83.*Franc. 
Francia, Leichnam Christi. — Da- 
neben: Ders., Madonna mit SS. 
Paulusu. Bernhard. — Schmalwand: 
116. Parmigianino, Madonna mit SS. 
Margaretha, Hieronymus, Augustin. 


V. Saal. Rechte Wand: Nr. 135. 
*Guido Reni, Bethlehemer Kinder- 
mord. (Einzelheiten von grosser 
Schönheit, z. B. die knieende Mutter 
im Vordergrund). — 138. Guido Beni, 
Madonna del Rosario über der Stadt 
Bologna und deren Schutzheilige 
SS. Petronius, Dominicus, Franeis- 
cus, Xaverius, Proculus und Florian, 
1630 auf Seide gemalt und il Pallione 
genannt, da das Bild nach der Pest 
von der Stadt als Processionsfahne 
votirt wurde. — 13. Guercino, 8, 
Bruno, 1647 (aus Paris zurück). — 
137. *Guido Beni, Simson trinkt aus 
dem Eselskinnbacken (vortrefflicher 
Torso, virtuose Malerei). — 12. Guer- 
cino, Einkleidung Wilhelms von 
Aquitanien, 1620 (aus Paris zurück). 
— 136.*G@uido Beni, Der Gekreuzigte, 
von grossartiger Komposition, das 
Licht von tragischer Wirkung, die 
rs weniger akademisch als ge- 
wöhnlich. — 208. Dömenichino, Tod 
des St. Petrus Martyr. — 33, Anni- 
bale Caracci, Himmelfahrt Mariä 
(1592). — Rückwand: 134. *G@uido 
Reni, Madonna della Pietä; oben 


die Mutter beim Leichnam Christi, 
unten die Schutzheiligen Bologna’s, 
1616 (von erstaunlicher Technik, 
grossen Schönheiten im einzelnen, 
der Gegenstand aber — ein Votiv- 
bild des Senats). — Linke Wand: 
140, Guido Beni, St. Sebastian. — 
139, Ders., St. Andreas Corsini. — 
141. Ders., Madonna, die Trinitätund 
Heilige. 

VI. Saal (Hauptsaal). Linke 


Wand: Nr. 81, * Franc. Francia,. 


Das Christuskind von SS. Augustin, 
Joseph und Franciscus angebetet, 
mit den Bildnissen Il. des Donators. 
Monsignore Galeazzo Bentivoglio, 
Protonotar und r. des Dichters Girol. 
de Pandolfi da Casio, 1499 (das beste 
Bild Francia’s, männlicher und aus- 
drucksvoller als alle anderen, in vor- 
treffllicher Landschaft). — 65. Jod, 
Costa, St. Petronius, Franciscus und 
Thomas von Aquino (1502). — 152. 
+ Raffael,S.Cäcilia,in rührenäster, 
reinster Entzückung derEngelbymno 
auf Christus zuhorchend, und ihr 
eigenes Instrument sinken lassend; 
St. Magdalena mit dem Gefäss, aus 
dem sie den Verklärten salbte; #t. 
Augustin, Repräsentant der Kirche, 
voll sicherer Gewissheit auf den 
Apostel Johannes blickend, welcher 
der Offenbaruug innig sich hingibt, 
Paulus auf sein Schwert gestützt, 
mit verurtheilendem Blick auf die 
weltlichen Instrumente am Boden, 
die nicht zu Christi Lob ertönen; 
— eins der herrlichsten Bilder 
Raffaels, auch in der Farbe unüber- 
trefflich, obschon. es durch Restau- 
ration gelitten hat (es war für 8. 
Giovanni in monte bestimmt, kam 
1796 nach Paris, wurde hier 1803 
auf Leinwand übertragen, 1815 zu- 
rückgesandt). — Darüber: Franc. 
Francia, Kreuzigung. — Unten: 26. 
Bugiardini,Vermählung S. Caterina’s. 
— 86. Giac. und @iulio Francia, Vier 
Blutzeugen (und das Bild Giulio’s). 
— 210. Giulio Romano, Kopie von 
Raffaels Täufer. — 80. "Franc. Fran- 
eia, Madonna mit Heiligen (eins 
seiner besten Andachtsbilder).. — 
Ausgangswand: 198. Vasari, Wun- 
derbares Mahl Gregors I. (1540). — 
89. *Innocenzo da Imola, Madonna 
mit Heiligen (1517). — Rechte Wand, 
unten: 85. Giac. Francia, Madonna 


mit Paulus, Täufer, Magdalena. — 
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204. Timoteo Viti, Magdalena, 1508 
(aus Urbino). — Darüber: 90. Inno- 
cenzo da Imola, Madonna, Elisabeth 
und zwei Donatoren (Felicini). — 
Unten: 79. *Franc. Francia, Maria, 
Täufer, Hieronymus (zeigt die pe- 
rugineske und raffaeleske Wand- 
lung). — 87. Giac. Francia, Madonna 
mit Heiligen und sechs Nonnen. — 
197. *Pietro Perugino, Madonna in 
gloria, unten Heilige (aus Perugino’s 
bester Zeit, von grossartiger Haltung 
und unendlicher Innigkeit der Em- 
pfindung). — Darüber: Chiodarolo, 
Anbetung des Kindes. — Unten: 78. 
* Franc. Francia, Madonna mit Heili- 
gen, einem lautenspielenden Engel 
und dem Stifter Bart. Felicini, 1494 
(aus der Zeit der höchsten Meister- 
schaft Francia’s, die Darstellung 
völlig umbrisch, mit der Zartheit 
Perugino’s und mit den frischen 
Farben der Ferraresen). — Zuletzt 
unten: 84. *@iac. Francta, Madonna 
mit vier Heiligen, 1526 (zeigt den 
Einfluss der Venetianer). 

VoOI. Saal. Werke der Caracci 
und Domenichino’s. Rechte Wand: 
Nr. 34, Agostino Caracci, Kommunion 
St. Augustins (berühmtes Bild, weil 
Domenichino in seinem Prachtge- 
mälde desselben Gegenstands [im 
Vatikan] das Motiv aus demselben 
schöpfte, und deshalb von Lanfranco 
und seinen Genossen des Diebstahls 
bezüichtigt wurde). . Lod. Ca- 
racci, Predigt des Täufers (1602), — 
207. *Domenichino, Madonna del Ro- 
sario mit St. Dominicus in den Wol- 
ken und Engeln mit den Emblemen 
des Rosenkranzes; unten: Papst 
und Fromme. — 55. *Cavedone, Ma- 
donna, unten; S. Alö (der Schmied), 
Petroniuß und Chorknaben (1614). 
— 44, Lod. Caracci, Apostelberufung. 


u 
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— Linke Wand: 37. Annib. Caracci, 
Madonna mit Heiligen (1593). — 2, 
Franc. Albuni, Taufe Jesu. — 42, 
Lodov, Curacci, mit Heiligen (1558). 
— 206. *Domenichino, Martyrium St. 
Agnes (Guido Reni erhielt dies Bild, 
in welchem alle Vorzüge und Fehler 
der Schule Caracci’s sich darlegen 
für »zehnmal schöner als alle Raf- 
fael«). — 36. *Annib, Caracci, Ma- 
donna in gloria und Heilige. — 47. 
Lodovico Caracci, Bekehrung Pauli 
(1407). — 35. Agostino Caracci, Him- 
melfahrt Mariä — Eingangswand;: 
45, Lod, Caracci, Geburt des Täufers, 
(1597, Zacharias ist das Bild des 
Stifters, Monsignore Ratta). 

VIII. Saal (r.) Nr. 172, Giov. An- 
drea Sirani (Schüler Guido’s), Mariä 
Tempeldarstellung. —RechteWand: 
Lavinia Fontana, S. Francesca da 
Paolo segnet Franz I. von Frank- 
reich (1590). — 175. Elisabetta Sirani, 
St. Antonius von Padua küsst den 
Fuss des Jesusknaben (1662). — 82, 
Franc. Francis, Kleine Darstellun- 
gen aus dem Leben Jesu. — 142. 
*Quido Beni, Christuskopf (Entwurf 
zum Bild im Louvre). — 17, *Guer- 
cino, Gottvater, Brustbild. — 14. 
*Ders., St. Petrus Martyr (1647), — 
3. Franc. Albani, Madonna mit Hei- 
ligen. — 19. Quercino, St.Magdalena, 
Brustbild. —18. Ders., St. Johannes, 
Brustbild. — In der Mitte des Saals: 
360. *Niccolö Alunno von Foligno 
(ursprünglich Kirchenfahne). Vor- 
derseite: Madonna zw. SS. Francis- 
cus und Sebastian. Rückseite: Ver- 
kündigung (1482); dies ausgezeich- 
nete Werk (mit trefflich erhalte- 
nen Köpfen), früher im Spital zu 
Arcevia, schenkte Pius IX. 1856 der 
Pinakothek. — 74, Prospero Fontana, 
Kreuzabnahme (1550). 


L. von der Pinakothek ist eine Wafensammlung (Oploteca) mit 
erbeuteten Waffen aus den Türkenkriegen, venetianische Waf- 
fen u. &. — Im N. der Akademie liegt der Botanische Garten 
und nebenan der Landwirtschaftliche Garten (H3), im Palazzino 
noch Reste der Wandmalereien von Innocenzo da Imola. — Von 
der Akademie westwärts der Strada Borgo della Paglia entlang, 
kommt man jenseit der 3. Seitenstrasse zum (Nr. 1599) Pal. 
Bentivoglio (FG4), einem Bau des 16. Jahrh. mit grandioser 
FWagade und Macigno-Ornamenten (nach der Zerstörung des alten 
Palastes unter Julius II. errichtet). — Südwestl. trifft man auf 
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23. Bologna (S. Martino — Archiginnasio). 


S. Martino (F4), eine gothische Kirche von 1317. 


1. Kapelle l.: *Franc. Francia, 
MadonnamitHeiligen, oben Christus 
im Grab, unten Kreuztragung. — 
4. Kap. 1.: Lodov. Caracei, J. Hiero- 
nymus. — 5. Kap. l.: *Lorenzo di 
Credi, Himmelfahrt Mariä. — L. vom 
Chor, neben der Sakristeithür r.: 
Grabmal des Philologen Beroaldo 
mit "Büste, von Vincenzo Onofri. — 


6. Kap. r.: In der Nische (verdeckt) 
Holzstatue der Madonna del Car- 
mine (von Guereino knieend ge- 
malt, von G. Borgognone gestochen). 
— 4. Kap. r.: @iulio Taraschi (Mo- 
dena), SS. Joachim und Anna (1558), 
—DerKreuzgang,imRenaissance- 
al enthält zahlreiche ältere Denk- 
mäler. 


Nördl. kommt man zur Piazza d’ Armi und zur *Montagnola 
(F 2), dem öffentlichen Garten (mit Platz für Ballonspiel und 
Veloeipede) nahe beim Bahnhof, mit Blick auf Stadt und Ebene. 


il. Von $. Petronio nach dem Archiginnasio, $. Domenico 

| und S. Francesco. | 
Dem Chor von 8. Petronio östl. gegenüber (dritter Bogen 
der Paviglionehalle) liegt 1 das *Archiginnasio, ehemals 
Universität, 1562 im Auftrag des Senats von Terribilia erbaut, 
jetzt im Obergeschoss die Bibliothek der Stadt (Biblioteca 
comunale; von 10—4 Uhr geöffnet, ausser Sonntags) und (dia- 


 — 1596. Leichenbegängnis. 


gonal durch den Lesesaal. r.) das *Museo Civico. 
Dem gut instruirten Custode (Deutsch-Böhme) 50 C., bei weiterer 
Begleitung desselben in die Säle des Erdgeschosses etc. 1 Fr. 


I. Saal: Aegyplische Denk- 
mäler, meist aus Gräbern; (in der 
Mitte) zwei grosse Sarkophage in 
bemaltem Holz für Amen ar an pu 
und Dame Aba. — Nr. 1023. Relief- 
fragment mit Reitern. 1037. 
Schöne Grabstele, dem Günstling 
des Königs Sismeri, Propheten der 
Neith zu Sais, und seiner Mutter 
Homtsen geweiht. Bronzestatuette, 
Vasen mit Köpfen (Canopen), Prie- 
sterguren, Gottheiten, Papyrus- 
rollen, Amunletten u, a. 

II. Saal: Etruskische Samım- 
tung, Vasen von Apulien, meist 
bakchischen oder erotischen Inhalts; 
schwarze Chiusiner Vasen mit Re- 
liefs (archaisch); griechische aus 
Athen, Sikyon, Korinth und dem 
Archipelagos, auch aus Athen und 
Aegina ; ca. 300 Lampen, Statuetten 
aus Terracotta, viele aus Cypern. 
Glassachen. — Unter den griechi- 
schen Vasen: Nr. 1381. Herkules 
und die Amazonen; — 1400. Orest, 
Pylades, Elektra anf Grab. Agamem- 
nons; — 1585. mit Thieren Kinn: 
kampf), vonNikosthenes (dekorativ); 


Kieine 


Statuetten, Idole, Thiere, Bronzen. 
— L. Waffen in Bronze, Spiegel, 
bronzenes Hausgeräth. — Ausserhalb 
der Schränke: Marmorwerke, *2061. 
Kopf eines Kämpfers der Palästre. 
— 2065. Athene. — 2070. Mithras- 
relief. — 2075. Relief.mit Zeus, Hera, 
Hebe., Summa ca. 14,000 Stück 
Bronzereste aus der ältesten Zeit. 
IEL. und IV. Saal: Die neuen 
Gräberfunde (1869-71) beider 
ertosa von Bologna. Die unter- 
irdische etruskische Todtenstätte der 
alten Felsina wurdeander Stelle des 
heutigenFriedhofs erst1869aufgefun- 
den; gegen400 Gräberin vier Haupt- 
gruppen und verschieden von denen 
anderer etruskischen Städte grub 
man bis jetzt aus. Die Zahl der un- 
verbrannten Leichen zeigte sich be- 
deutender als die der verbrannten; 
AscheundKnochen wurdeninCisten, 
rundenPuticulioder offenenGräbern 
niedergelegt, die Reste der Todten 
mit Gefässen und anderen Dingen 
(Kandelabern, Spiegeln, Bronzen, 
Ringen, Halsketten u, a.) umgeben. 
Nationale und importirte Arbeiten 
scheiden sich deutlich von einander. 


23. Bologna (S. Domenico). 


r 


UI. Saal. Eingangswand:L. ein 
Plan mit den Fundorten der etrus- 
kischen Alterthümer in der Provinz 
Bologna. — Nr. 8. Plan der Certosa 
mit den Ausgrabungsstellen. — 4. 
Gegenüber: Photographie der Grä- 
ber mit den Skeletten. — Im Saal: 
Todtenlade mit Vase. — Oista mit 
Gewebe, in welchem die verbrann- 
ten Knochen lagen. — Gruft mit 
Ciste und Gefässen. — Mitte (auf 
einer Säule): *Bronzegefäss (Situla) 
mit Reliefs (in den zwei ersten Fas- 
cien: eine Procession, an der alle 
Civil- und Militärpersonen und die 
Geistlichen der alten Felsina theil- 
nehmen; in der dritten: die werk- 
täglichen Beschäftigungen [Acker- 
bau, Musik, Opfer, Jagd]; in der 
vierten Thiere). 


In beiden Sälen: *Gräber mit 
Skeletten (im III. Saal vier, im IV. 
Saal acht, darunter fünf Kinderske- 
lette), bei einigen Gefässe mit ro- 
then und schwarzen Figuren, oder 
Halsketten, Armspangen, Kleider- 
schmuck, ungemünztes Geld (aecs 
rude). — Mehrere Schädel (wonach 
die Verstorbenen der umbrischen 
Rasse zuzuzählen sind) und Kno- 
chen. — In der Mitte des III. Saals 
fünf Stelen (Leichensteine zur Be- 
zeichnung der Grabstätten) aus 
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Süsswasser- Kalktuff. — R. an der 
Wand: Vasen in 13 Abtheilungen ; 
die mit schwarzen Figuren wurden 
meist neben denen mit rothen Fi- 
guren in demselben Grab gefunden, 
stammen also wohl aus derselben 
industriellen Epoche; die schwarzen 
mit bakchischen Darstellungen und 
Gespann, die rothen mit Gastmäh- 
lern, der Stil ist sehr verschieden, 
in einigen mit rothen Figuren noch 
der ältere, in anderen freier und 
eleganter, in manchen vernach- 
lässigt.— Nr. 84. Ermordung Aegisthe. 
— 116. Dichter und König. — 117. 
Herakles und Busiris. — Auf dem 
langen rechteckigen Schrank (un- 
ter Glas), Mitte: 278 Becher, meist mit 
Palästra-Darstellungen. — L. ca.200 
Agraffen von Bronze, vorn 80 von 
Silber, 2 von Gold; 7 Haarnadeln; 
Glasknäufe; Ringe in Bronze, Silber 
und Gold; Halsketten (auch mit Bern- 
stein); r.Bronzespiegel, Balsamkrüg- 
lein; ungemünztes Geld; Würfel. 


Im IV. Saal: 8 Skelette (s. Saal 
III), 10 Stelen, eiförmig oder schild- 
artig (die grösste 2,20 m. hoch 1,5 m. 
breit), einige mit Reliefs, Widder- 
köpfen an den Ecken u.a. — Meh- 
rere Knochenbehälter. — R. *Bron- 
zen für den Hausgebrauch; 11. 
Bronze - Aschekisten. 


R. von der Bibliothek vom 8, Korridor zugänglich ist der alte anato- 
wmische Hörsaal, mit Holzstatuen berühmter Aerzte; zwei anatomische 
Holzgestalten als Dachstützen über dem Katheder. 

Im Erdgeschoss, dem Eingang gegenüber, ist eine reich geschmückte 
Kapelle mit Wand- und Deckenmalereien von Barthol. Cest (1586) und 


eine Verkündigung von COalvaert. 


Vom Südende des Paviglione 1, längs der Piazza Cavour (mit 


Bösket), unter den bemalten Hallen der Tesoreria nazionale führt 
die Via Barbazzi zur Piazza S. Domeneco. Hier stehen zwei Säulen, 
die nähere mit St. Dominicus (1608), die andere 1. vom Querschiff 
der Kirche, mit der Madonna del Rosario; zwischen diesen Säulen 
erhebt sich das *Grabmal des Rolandino Passaggiers, des Haupts 
der guelfischen Geremei (12. Jahrh.). Es wurde dann zur Begräb- 
nisstätte der Correttori dell’ Arte de’ Notari. 

Ein zweites, kleineres Grabmal befindet sich 1. von der zweiten Säule 
am Eingang der Via delle Gradi; es wurde 1289 theilweise aus antiken 
Marmorstücken errichtetund dient der (ausgestorbenen) Familie Foscherari. 

An der Ostseite des Platzes liegt *S. Domenico (EF7), im 
13. Jahrh. aus zwei Kirchen zusammengebaut, 1485 umgestaltet 

und 1730 gänzlich verändert; das Innere dreischiffig mit Rund- 
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bögen und Kuppel über der Vierung. — Von den Benediktinern 
kamen Kloster und Kirche an die Dominikaner, deren Stifter St. 
Dominicus aus Calaruega in Spanien (geb. 1170, gest. 6. Aug. 1221) 
im anliegenden Kloster seinen neuen Orden vor dem ersten Gene- 
ralkapitel als Bettelorden feierlich erklärte. Seine Leiche ruht in 
der 6. Kapelle im rechten Seitenschiff. % 


Rundgang in der Kirche, 
1. Altar: Lippo Dalmasio, Madonna 
(kleines Altarbild unter Glas). — 3. 
Kap. r.: Franc. Francia, Madonna 
(kleines Altarbild unter Glas). 

6. Kap. des St. Dominicus 
mit der berühmten *Arca di 8. 
Domenico, dem Grabschrein des 
Heiligen, mit vortrefflichen Bild- 
werken von Niccolö Pisano und Fra 
Guglielmo Agnelli (1233—67). Dem 
Niccolö gehören der ursprüngliche 
Entwurf und die grossen Beliefs am 
Grobschrein 1 und 2 an; die übri- 
gen grossen Reliefs führte Guglieimo 
aus. — Vorderseite: Nr. 1. *8. 
Domenico auferweckt den jungen 
Napoleone. — 2. "Die Schriften des 
S. Domenico bestehen die Feuer- 
probe. (Mitte: Statuette der Ma- 
donna.) — Rechte Seite: SS. 
Petrus und Paulus übergeben dem 
S. Domenico die Bibel zur Ketzer- 
bekehrung. — S. Domenico über- 
gibt sie den Brüdern. — Linke 
Seite: Die Ordensgemeinde durch 
die Engel gespeist, — Rückseite 


(man lasse sich allfällig leuchten): 


Drei Darstellungen aus dem Leben 
des berühmten Zeginaldo di Orleans, 
Schüler des St. Dominicus und 
Gründer des Klosters ;—in der zwei- 
ten Abtheilung: Vision des Papstes 
Honorius IEI., der St. Dominicus 
den einstürzenden Lateran stützen 
sieht. — Honorius prüft die Ordens- 
gesetze. — Bestätigung der Ordens- 
regel. — (Mitte: Statuette des Hei- 
lands.) — Die kleinen Reliefs an 
der Basis über dem Altar (man lasse 
dasKirchengeräth wegräumen),über- 
aus anmuthsvollund fein, fertigte Al- 
fonso Lombardi (1532). 1. St. Domini- 
cus’ Geburt; 2. St. Dominicus als as- 
ketisches Kind; 3. St. Dominicus als 
Wohlthäter bei der Pest; 4. (Haupt- 
bild) Anbetung der Könige; 5. Tod 
desDominicus. Den Deckel des Grab-.. 
schreins fertigte Niccolö (dell’ Arca ! 
da Bari (1469-73), mit reichem Fries 


**Enngel r. (unten auf dem Altar) ist 
ein treffliches Jugendwerk von Mi- 
chelangelo Buonaroti ; der Engel l. ist 
von Niccolö dell’ 4rca. . Die übrigen 
Figuren vollendete Bartol, Oortellini 
1515). — An der Halbkuppel der 
Kapelle. malte *Guido Reni die Auf- 
nahme des St. Dominicus in den 
Himmel. — An der linken Wand: 
Lionello Spada, Verbrennung der 
ketzerischen Bücher. a 

In der Sakristei: *Schränke 
mit schöner Schnitzarbeit von Fra 
Damiano da Bergamo (1530). — In 
der Kapelle r. von der Apsis: *Fi- 
lippino Lippi, Vermählung S. Uate- 
rina’s (1501), — Im Ohor sehr schö- 
nes *Stuhlwerk mit Schnitzarbeiten 
von Fra Damiano da Bergamo (Ge- 
schichte des Alten und Neuen Testa- 
ments). — An der Kapelle 1. von 
der Apsis, 1, Grabmal des Königs 
Enzio (S. 246), gest. 1272. — In der 
folgenden Kapelle: Altarblait von 
Giac. Francia, Erzengel Michael und 
Heilige; -- zuunterst im Fuss des 
Altars (hinter Glas): *difonso Lom- 
bardi, Terracotta-Gruppe der Trauer 
um Christus, — R. Grabmal des 
Taddeo Pepoli, Podestä von Bologna. 
(gest. 1337), von dem Venetianer 
Lanfrani. — Am folgenden Altar: 
Silberner Reliquienschrein von Jäd- 
copo Rossetti (1583). (Hier ruht der 
berühmte Glasmaler Jakob von Ulm; 
an der linken Wand sein Bildnis.) 
— 5. Kap. 1, (gegenüber der Domi- 
nikuskapelle): Grabplatte (de Gui- 
dotti’s) des Guido Beni (gest. 1462) 
und seiner bedeutendsten Schülerin, 
Elisabetta Sirani, die 1665 als Opfer 
der Heimtücke im 27. Jahr an Gift 
starb. Die fünf kleinen Bilder der 
Mysterien um die Nische des Altar- 
bilds malten Calvaert, Cesi, Lodov. 
Caracci und Guido Reni. — In der 
2. Kap. 1,.: Lodov. Caraoei, St. Rai- 
mond, auf seinem Mantel das. Meer 


) | überschreitend. 


Aus dem linken Seitenschiff führt 


und acht Heiligenstatuen. — Der in der Mitte ein Bogen zum Aus- 


._ 
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gang auf den Platz; im Durchgang | Liebe und Hoffnung. — Gegenüber: 
daselbst r.: *Grabmal des Juristen | Grabmal Volta’s mit der *Statue des 
Tartagni von Francesco di Simone | St. Proculus von Prosperi Clementi 
aus Florenz (1477), oben: Glaube, | (1547). 

Der Via di S. Domenico südl. entlang, 1. zum gewaltigen Pal. 
Baceiochi (jetzt Grabinsky; E7) mit Palladianischer Fagade, wei- 
tem Pfeilerhof und grandiosen Treppen; hier wohnte die Schwester 
Napoleons I., Gattin des Fürsten Felice Bacciochi. — R. führt die 
Via Borgo delle Tovaglie längs der Mauer des Findelhauses, dann 
r. nach S. Proculo (E7), über dessen Eingangsthür Zippo Dal- 
"masio (1400) die Madonna zwischen SS. Sixtus und Benedictus 
malte. — Gegenüber führt 1. die Via Calcaspinazzi nach S. Cate- 
rina Vigri (La Santa oder Corpus Domini; D7), vom alten Bau 
der Bologneser heiligen Nonne (1456) stammt noch das schöne 
Terracotta- Ornament der Eingangsthür; r. neben dem Hochaltar, 
in der grossen Seitenkapelle, rechte Wand: *Lodov. Caracci, Die 
. Apostel am Grab Mariä; linke Wand: Ders., Christus mit den 
Patriarchen des Limbus. — R. zur Via Mancolo, in derselben nördl. 
sogleich zum (l.) Nr. 108 *Pal. Bevilacqua (E6), einem der 
edelsten und anmuthigsten Frührenaissance-Paläste Bologna’s (ca. 
1480), mit einer fein durchgebildeten, geschlossenen Haustein- 
fagade ohne Arkaden und einem reizenden *zweistöckigen Hof mit 
offenen Hallen, Rundbögen auf schlanken korinthischen Säulen, 
reicher Backsteindekoration. — Weiterhin l. durch Strada Trebbo 
de’ Carbonesi nach S. Paolo (DE6), 2. Kap. r.: *Lod. Caracei, 
Paradies; darunter: Zippo Dalmasio, Kleine Madonna; 3. Kap. r.: 
*Oavedoni, Tafelbilder und (am Bogen) Fresken; 4. Kap. r.: G@uer- 
cino, St. Gregor im Fegfeuer; am Hochaltar: Algardi, Marmor- 
gruppe des St. Paulus und seines Scharfrichters. 

Aus der Hauptthür von $. Paolo nördl. durch die Via Val d’Aposa 
unter dem Bogengang r. (nach Nr. 359) zu einer *Kapelle (di S. Spirito), 
mit interessanter. Frührenaissancefagade (5 Reliefs, sehr schöner Fries). 

Um 8. Paolo herum (1.) südwestl. zum Collegio di Spagna (an 
der Wand desselben eine Madonna von Lippo Dalmasio), das Kar- 
dinal Albornoz 1374 für die spanische Nation errichtet hatte (an 
der Eingangsthür sein Wappen); der prächtige Kreuzgang mit 
Medaillons von den Caracei, im 1. Geschoss (Custode 50 C.) im 
Korridor: *Bagnacavallo, Madonna mit Heiligen und dem Stifter 
Albornoz (raffaelesk, sehr beschädigt) in der Sakristei der Kirche 
(zu der man von hier hinabsteigt): *Altarbild von Marco- Zoppo 
(1470), in 27 Abtheilungen. — R. führt die Strada Saragozza zum 
‘(bei der 4. Seitenstrasse 1., Nr. 149) *Pal. Albergati (C 6,7), 
dessen (unvollendete) Fagade Baldassare Peruzzi entwarf, die 
wenigen Bauglieder treten überaus wirkungsvoll hervor, das Ge- 
bälk des untern Geschosses ziert ein reicher Triglyphenfries, die 
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Rundbögen der Fenster des Obergeschosses sind von Tabernakeln 
auf ionischen Säulen umrahmt, die Kreuzglieder mit Zahnschnitt, 
Konsolen und Löwenköpfen geschmückt. — Die Strasse gegenüber 
führt nördl. nach (7 Min.) 8. Salvatore (D5), einer 1605 von 
Magenta erbauten grossen und eleganten Kirche. 1. Altar L.: *@a- 
rofalo, Johannes zu Füssen des Zacharias; 3. Altar l.: Innocenzo 
da Imola, Der Gekreuzigte von vier Heiligen verehrt; 4. Kap. l.: 
Alessandıo Tiarini, Geburt Christi, 1624 (sein bestes Werk). 
Hochaltar: Gessi, Der Weltheiland. — Westl. durch Porta Nuova 
und über den Platz hin nach $. Francesco (D5), jetzt zu Profan- . 
zwecken benutzt, wo im Chor nöch der prächtige Hochaltar mit 


den Bildwerken der Massegne (1338) steht. 


Umgebung. 
Vor Porta S. Mamolo (DB). 


(8 Min.) *Madonna Mezzaratta 
(D8). Jenseit des Thors geht man 
die zweite Strasse r. den Stationen- 
weg, mit herrlichem *Blick auf die 
Stadt, hinan bis zur (r.) Casa Min- 
ghetti, in deren nördl. anstossender 
Kapelle 8. Appollonia (nach der Re- 
gion 8. Maria Mezearatta genannt) 
interessante Fresken altbolognesischer 
Meister (Simone de Crocefissi , Oristo- 


foro, Jacopo [Avanzi], Vitale), aus | 


dem 14, Jahrh., von der Tünche be- 
freit wurden (die Schliesserin wohnt 
gegenüber, in dem kleinen Häuschen 
1. an der Strasse). — Innen über dem 
Eingang: Die Geburt Christi, Be- 
schneidung, Drei Könige; — linke 
Wand: Heilung des Gichtbrüchigen R 
Ehebrecherin; — rechte Wand: Ge- 
schichte Josephs und des Moses; 
letztere entschieden giottesk. 


(14 St.) S. Michele in Bosco (E38) 
auf aussichtsreicher Höhe, früher 
Kloster, in dessen Hof Lodovsico 
Caracci und seine Schüler 37 Fres- 
ken (Legenden St. Benedikts und 
St. Cäcilia’s) gemalt hatten (jetzt nur 
noch schwache Reste). Seit: 1860 
zum königlichen Lustschloss umge- 
schaffen, bietet nur noch die Kirche 
künstlerisches Interesse (zwei Thü- 
ren von Bald. Peruzzi und Andrea 
Formigine). — 4 Kap.: r. Fresken 


von Bagnacavallo (verdorben); ge- 


genüber der Sakristei: Grabmal des 
Capitano Ramazzotti von. Alfonso 
ZLombardi (1526); in der Sakristei: 13 


Heilige von Bugnacavallo; im Coro 


notturno: Freskenreste voa Franc. 
da Imola. 


Vor Porta Saragozza (B 6). 


1 St.) *Certosa und *Madonna di 
S. Luca. Jenseit des Thors führt 
eine Halle bis zum (20 Min.) Arco 
del Meloncello, hier führt r. eine 
Seitenhalle zum *Friedhof der 
1335 gegründeten Oertosa (Uustode 
50 C.), einem der schönsten Ita- 
liens; in den herrlichen Kreuz- 
gängen die Grabmäler nach Jahr- 
hunderten, zuerst 13,, r. 14. und 15., 
1. 16.; in den Arkaden die moder- 
nen (darunter Letizia Pepoli, mit 
der Statue ihres Vaters, des Königs 


‚Murat, von Pinc. Vela, 1855; An- 


gelelli von Bartolini u. a., von Salvi 
Kelly, Dupre, Monteverde; Monument 
der bei Mentana gefallenen Bologne- 
sen; in der Rotunde Büsten der 
posten): — Die 
Kirche mit *Chorstühlen von 1538 
und 1612, Bildern von Cesi und 
Sirant, 

Zurück zum Arco del Meloncello 
und r. der Bogenhalle entlang hinan 
bis (1/a St. von Arco) zur Wallfahrts- 
kirche Madonna di S. Luca, diesseit 
(10 Min.) an der Strasse die Locanda 
di 8. Luca, ein ordentliches Wirts- 
haus; 635 gedeckte Arkaden, seit- 
lich je alle 2 Min. mit einer Ka- 
pelle, folgen sich bis hinan! Die 
*Kirche ist ein sehr hübscher Re- 
naissancebau im griechischen Kreuz. 
Die * Aussicht von der südwestlichen 
Schanze ist entzückend schön, auf 
die Apenninen, über die Lombardei 
nach Venetien hin und bis zum 
Adriatischen Meer! 


N 
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Eisenbahn (8 Kil.); tägl. 3mal in 
3 St, L 9,50, IL. 6,75, III. 3,80 Fr. or 
Von Bologna nach (43 Kil.) Castel 
Bolognese in 1—1Ys St. für I. 4,75, 
II. 8,85, III. 2,20 (mit Postzug 1,90) 
Fr. — Von Castel Bolognese nach 
(42 Kil.) Zavenna in Iyy—1Ya St. für 
L 4,75, II. 3,85, III 1,90 Fr. 

Die Bahn führt von Bologna (R. 23) 
in der Richtung der Via Aemilia 
durch die ausserordentlich frucht- 
bare, reich bebaute Ebene RB. 
schöne Blicke auf die Apenninen. 
— Stat, Castel S. Pietro, mit 11,000 
Einw., im 13. Jahrh. von den Bo- 
lognesen am Silaro als Grenzfestung 
gegen die Florentiner erbaut; die 
Via Aemilia durchzieht mit Arkaden 
besetzt den baumumkränzten Ort. 

(35 Kil.) Imola (8. Marco), mit 
23,393 Einw., das antike Forum 
Cornelii. Interessante Kathedrale 


S. Cassino mit Unterkirche. — In 


der Kunstgeschichte hat ein Schüler 
Francia’s und Raffaels, Innocenzoda 
Imola (geb. 1506), den Namen seiner 
Geburtsstadt geweiht. — Hübsches 
Theater. — Reichlicher Weinbau In 
der Umgebung (San Giovese). 

(42 Kil.) Castel Bolognere, 1380 
von den Bolognesen angelegt und 
zur Strafe für einen (Gesandten- 
mord (1425) auf Kosten des Orts 
befestigt. Auch hier zieht die Via 
Aemilia von Arkaden begleitet hin- 
durch. — Hier zweigt die Bahn 
nach Ravenna von derjenigen nach 
Ancona ab und wendet sich durch 
eine gut bebaute Ebene über Stat. 
Salarolo zwischen dem Sesio und 
Santerno nach Stat. ZLugo, mit regem 
Handel und grossem Markt. — Die 
Bahn überschreitet nun den Sesio. 
— Stat. Bagnacavalio, Geburtsort 
des Malers Bartol. Ramenghi, ge- 
nannt Bagnacavalio (geb. 1484). 


(84 Kil,) Ravenna, mit 58,904 Einw.; Endpunkt der Bahn. 


Gasthöfe: *Spada d’oro, Strada 
del Monte 171, — *8. Marco ed Eu- 
ropa, ebenda 174, theurer; beide mit 
vorzüglicher Restauration. — Nuova 
Emilia, Strada Cavour. — *Cafe Bi- 
sorgimento, Piazza Vittorio Emanuele. 

Fiaker: 1spänn. die Fahrt 1 Fr.; 
die Stunde 1,50 Fr.; 2spänn. 1,50 
und 2,50 Fr.; Nachts 50 C. mehr. 

E97 Ravenna liegt nicht auf 
der Linie der Touristen mit Cirku- 
larbilleten, kann aber von Bologna 
aus in Einem Tag besucht werden 
und gewährt dadurch ein sehr hohes 
Interesse, dass seine Blütezeit in 
das 5. und 6. Jahrh. fiel und aus 
dieser Epoche eine Anzahl ausge- 
zeichneter, noch gut erhaltener 
Kunstdenkmäler vorhanden sind. 

Kaiser Honorius hatte nämlich 
403 n. Ohr. diese Stadt, weil sie, 


‚wohl befestigt, von Kanälen und 


Stimpfen umgeben und durch die 
von Augustus angelegte Hafenstadt 
Classis mit dem Meer verbunden war, 
dieser unangreifbaren Lage wegen 
zur kaiserlichen Residenz ee 
Seine Schwester Galla Placidia, die 
fromme, heroische Kaisertochter, in 
Schicksal und Oharakter das Ab- 
bild jener Sturmperiode, nach Ho- 


norius’ Tod als Vormund ihres zum 
Augustus des Abendlands erhobe- 
nen Sohns Valentinian III. von Kon- 
stantinopel zurückgekehrt, wollte 
in Ravenna, das sie kindlich liebte 
und mit Kirchen schmückte, be- 
geben sein. — Theoderich, der 
stgothenkönig, residirte auch in 
Ravenna und baute hier einen Pa- 
last; seine Toleranz war der An- 
lage neuer römisch-katholischen 
Kirchen günstig, S. Vitale und S. 
Apollinare in Classe fallen noch in 
seine letzte Zeit; sein Grab (gest. 
526) ist noch im Kern erhalten. 
Dann wird Italien unter Kaiser 
Justiniean, der für Ravenna eine 
Glanzepoche brachte, eine byzan- 
tinische Provinz und Ravenna ein 
Klein-Byzanz. — So ist Ravenna eine 
der merkwürdigsten Stlidte Italiens ge- 
worden, weil nur sie die Monumente 
der Uebergangszeit aus der antiken 
Welt in so eigentAlimlicher Weise be- 
wahrt hat, es ist das »Pompeji« jener 
Zeit. Dazu ist es auch Gruftstätte 
des grössten Dichters von Italien, 
Dante, des Repräsentanten der zwei- 
ten Uebergangszeit, der in Ravenna 
seine »Göttliche Komödie« (1300) 
vollendete. - 
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Den Mittelpunkt der Stadt bildet die Piazza Vittorio Ema- 
nuele mit Präfektur, Stadthaus und zwei freistehenden Säulen. 
An der Westseite sieht man acht Säulen einer antiken Halle (Ba- 
silika des Herkules) erhalten (am Kapitäl der 1. Säule von 1. sowie 
am Kapitäl hinter der 4. [neben Nr. 59] sieht man zwischen den 
Schneckenenden das Monogramm T’heodorichs, der sie wahrschein- 
lich restaurirt hat). An der Südostecke des Platzes führt die Via 
Dante zum Grabmal Dante’s (gest. 1321). 


Ein nach mehrfachen früheren 
Erneuerungen 1780 errichtetes Tem- 
pelchen, dessen Kuppelzwickel die 
Bildnisse der Förderer des Dichters 
(Cangrande, Guido di Polenta, Bru- 
netto Latini, Virgil) schmücken, 
über dem Sarkophag (dessen In- 
schrift mit den Versen schliesst: 


»Hier liegt Dante begraben, vom 
Heimathland vertrieben, Er, den 
geboren Florenz, eine Mutter von 
kärglicher Liebe«) die Halbfigur 
Dante’s.. Hinter dem Grabmal r. 
sind 12 Sarkophage aus dem 5. und 
6. Jahrhundert aufgestellt, diefrüher 
vor den Kirchen lagen. 


Nebenan liegt $S. Francesco, dessen viereckiger Glockenthurm 
noch aus dem Anfang des 6. Jahrh. stammt. “ 


Die 24 Marmorsäulen des In- !Sarkophag aus dem 5. Jahrhundert. 
nernund die trapezförmigen Käm- | — AmEnde des rechten Seitenschiffs 
pferaufsätze gehören noch dem 5. |an der Rückwand: Der *Marmor- 
Jahrh. an; an der Eingangswand | Sarkophag des Erzbischofs Liberius 
von l. nach r. 1) rothe Marmor-Grab- | (gest. 850) mit Reliefs (Christus und 
platte des Ostasio da Polenta, gest. | die Apostel), die zu den besten 
1346, im Franciskanerkleid; 2) Grab- | Werken altchristlicher Bildhauerei 
platte des Franciskaner-Generals | gehören. Hinter dem Chor steigt 
Alfieri von Asti (gest. 1405). An.der | man zur Kryptas hinab, wo Reste 
rechten Wand zwischen der ersten |der alten Kirche ausgegraben 
und zweiten Säule altchristlicher | wurden. 


Gegenüber kommt man zur Strada di Porta Sisi und in dieser 
(nach der 3. Seitenstr. 1.) nach 8. Agata, einer 417 beendigten 
kleinen Basilika, noch mit 20 antiken Monumenten entnommenen 
Säulen, alter Dachbrüstung, der Ambon (3. Säule r.) ein antiker 
Säulenstumpf. — Gegenüber führt der Vicolo Pignata 1. nach 8. 
Ntccold (8. Jahrh.), nördl. (r.) folgt in Strada Porta Maria (Nr. 192) 
die Beblzothek (Dante’s Komödie, von seinem Sohn geschrieben ; 
Maria Stuarts Gebetbuch mit Miniaturen, Münzen der Galla Pla- 
eidia, Ehrenmünze der Magnesier auf Cicero u. a.) und im (aufge- 
hobenen) Klostergebäude derselben die Kirche S. Romualdo mit 
prächtigen Marmoraltären, Bildern von @uercino und den Raven- 
naten Luca Longhi, Sarkophagen und einer Brüstung aus dem 
6. Jahrh. — An derselben Flucht, Nr. 190, die Sammlungen der 
Akademie (9—12 Uhr geöffnet; 75 C.) mit Gipsothek, Pinakothek 
(Bilder von Lönghi [gest. 1580], Vasari, Rondinello, Cotignola) 
und Marmorwerken (Grabmal Guidarelli’s von Baldini, Büste 8. 
Apollinare’s von Thorwaldsen). — Geradeaus und dann (Vicolo 
Ginanni) l. zum 
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Dom, ursprünglich eine fünfschiffige Basilika mit 56 Säulen und. 
vielen Mosaiken, 1734 in eine dreischifige Kuppelkirche umge- 
wandelt; vom ältern Bau (1390) stammen die Krypta und der 


seltsame runde Glockenthurm. 


Im Innern, am Ende des linken |ı schmalen Umgang: r. zwei *Bruch- 


Querschiffs: 
Beni; von Demselben die Altartafel 
(Mannalese); — im rechten Quer- 


schiff: r. zwei *altchristliche Sarko- 
phage, r. für den Beichtiger der Galla 
Placidia, Barbatianus, mit Reliefs 
(Christus zwischen Petrus und Pau- 
lus) auf Löwenklauen ; — neben dem 
Hochaltar: r. ein silbernes Krucifix 
(6. Jahrh.); — hinter dem Chor im 


*Fresken von Guido |stücke des alten Ambon (an der 


Apsiswand), mit Thiersymbolen, von. 
Bischof Agnellus (gest. 566) gestiftet. 
— In der Sakristei: Ostereyklus: 
in Marmor (532—626); die Kathedra 
des Bischofs St. Maximianus (546 bis 
552) mit reliefirten Eifenbeintafeln 
(Täufer, Evangelisten, Geschichte 
Josephs und Christi). 


Nördl. vom Dom liegt das *Battisterio di S. Giovanni, die 


römisch-katholische Taufkirche, 400-410 vom Bischof Neo erbaut 
und 425—435 mit Marmor und Mosaiken bekleidet; der achteckige 
Centralbau mit vier halbrunden Ausbauten zeigt noch die unvoll- 


brachte Sonderung der orientalen und oceidentalen Formen. 


Der *Mosaikenschmuck der 
Kuppel (Taufe Christi, Apostel), des 
Frieses und der oberen Arkaden 
sowie des Erdgeschosses (herrliches 
Ornament mit Propheten in Me- 
daillons) ist einer der schönsten aus 
der altchristlichen Zeit, mit einer 


Farbenpracht, die an die Heiterkeit. 
der pompejanischen Wandgemälde 
erinnert. — Auch der porphyrne und 
marmorne, für das Untertauchen 
bestimmte Taufbrunnen ist aus 
dem 5. Jahrh.; die Brustwehr. ent- 
hält den Ambon. 


Hinter dem Dom liegt der Erzbischöfliche Palast (Arcivesco- 
vado), mit einer merkwürdigen *Hauskapelle, um 440 erbaut, ein 
quadratischer Raum mit vier kurzen Tonnenarmen, die ein stark. 
überhöhtes Kreuzgewölbe stützen, im O.ein rechteckiges Altarhaus. 

Sämmtliche Gewölbflächen sind mit *Mosaiken (Apostel, Märtyrer, 
Christus) aus verschiedenen Zeiten geschmückt, die ältesten ca. 550, die 


jüngsten aus dem 12. Jahrhundert; das beste sind die Brustbilder-Me- 
daillons und die Ornamente. “ 


Nordöstl. führt die Strada del Duomo zur Piazzeita dell’ Acquil« 
mit einem Adler (Wappen des Kardinals Bonifazio Gaetani, 1609) 
auf einer Säule. — Nördl. kommt man an $. Domenico (im 7. Jahrh. 
erbaut, 1269 erweitert, 1693 nochmals umgestaltet) vorbei, längs 
der Strada Cavour und gegen deren Ende r. durch Strada de’ tre 
quadri nach | | 

*S, Vitale, einem der berühmtesten baulichen Denkmäler Ita- 
liens, für die Entwickelung des Central-Kuppeibaues von höchster 
Bedeutung, 5350—547 unter dem Einfluss Konstantinopels erbaut 
und eine Vorstufe zu der vollendeten Form des byzantinischen 
Kirchenbaues. 


Das *Innere ist nach orientali- 
scher Art achteckig (34 m. Durch- 
messer), über den Halbkreisbögen, 
welche die acht grossen Pfeiler ver- 


binden, ruht mittels überhängenden 
sphärischen Zwickeln die erhöhte 
Kuppel, unten durch acht gekup- 
pelte Fenster durchbrochen. Die 
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Wände der Nischen zwischen den 
Pfeilern sind von zwei Arkaden- 
geschossen durchsetzt; die oberen 
Arkaden bilden eine Gallerie über 
dem Umgang, welcher sich hinter 
den unteren Pfeilern herumzieht; 
die Nischen sind hier noch als wirk- 
same Glieder des baulichen Organis- 
musaufgenommen. Die Details sind 
ganz byzantinisch; an die Stelle 
des Korbs der Kapitäle tritt ein 
viereckiger, nach unten abgeschräg- 
ter Würfel mit Flechtwerk. 

Die grosse Kup pel (17 m. Spann- 
weite) ist aus topfartigen Hlohlzie- 
geln erbaut und das vollständigste 
erhaltene Beispiel dieser merkwür- 
digen Art zu wölben. — Der herr- 
liche musivische Fussboden blieb 
grossentheils erhalten, ist aber 1 m. 
erhöht (leider ist die Kirche 1780 
mit barocken Fresken ausgemalt 
worden). — Den Chor schmücken 
noch die alten, die Grundlage einer 
neuen Kunstepoche bildenden *Mo- 
saikgemälde, an der Triblinen- 
wölbung Christus, S. Vitale, Bischof 
Eecclesius der Kirchenstifter; — un- 
ten an den Wandflächen der Apsis 


24. Von Bologna nach Ravenna. 


(neben den Fenstern r. und l.) zwei 
grosse Ceremonialbilder, 1. die *Kai- 
serin Theodora, Hofbeamte und Hof- 
damen; r. *Kaiser Justinian, *Prie- 
ster, Erzbischof Maximian, Hof- 
beamte, Leibgarde (die Hauptper- 
sonen porträtartig); — im quadra- 
tischen Altarhaus, im vierfelderigen 
Kreuzgewölbe: Lamm, Pfau, Vögel, 
Fische, Schafe; an den Seitenwän- 
den: Die Evangelisten, Propheten, 
Abel, Melchisedech; vorn am Gurt- 
hogen: Brustbilder Christi und der 
Apostel und die Söhne 8. Vitale’s, 
SS. Protasio und Gervasio. — Vorn 
am Eingang zur Chornische r. ein 
*antikes Relief, Amoren mit Tritonen- 
muschel und Dreizack Neptuns, und 
der Thronsessei des Gottes. — R 
im offenen Vorflur der Sakristei: 
*zwei antike Reliefs voneinem Ehren- 
denkmal für Cäsar und Augustus, 
l. der Opferstier, r. die Apotheose 
(Augustus als Jupiter, dann Venus 
und Amor, Cäsar, Claudius); gegen- 
über Reliefe vom Sarkophag des 
Exarchen Isaak (gest. 644), zu des- 
sen Grabmal der letzte Bogen der 
linken Wand der Kirche führt. 


Der Custode von $. Vitale führt nördl. zum *Mausolenm der 


Galla Placidia (SS. Nazario e Celso), ein von der Kaiserin Galla 
Placidia 440 für sich und ihre Angehörigen errichteter Ziegelbau 
im lateinischen Kreuz mit geradlinig geschlossenen Armen und 
Tonnengewölben, über dem erhöhten Quadrat der Kreuzung steigt 
ohne Vermittelung eines Kranzgesimses die kleine Kuppel auf (das 
erste Beispiel einer gewölbten Kreuzkirche mit überhöhter Kuppel 
über der Vierung): 


Die *Mosaiken gehören noch 
der ältern, mehr symbolischen Rich- 
tung an, und vortrefflich lösten die 
von griechischen Vorbildern gelei- 
teten Künstler die Aufgabe, den 
Triumph des römisch-christlichen 
Kultus über die arianische Irrlehre 
darzustellen: Christus als guter Hirt 
(über der Eingangsthür), als Rich- 
ter (oder ist dies 8. Lorenzo und der 
glühende Rost) über die ketzerischen 


Werke (Chorapsis), die Propheten 
(Wände); prächtige Ornamente mit 
symbolischen Thieren. — Hinter 
dem Altar im östlichen Kreuzarım 
der Sarkophag der Galla Placidia 
(gest. 450), r. des Honorius II. I. 
Konstantius IV. 

Den wunderbar feierlichen Ernst 
dieser Grabkapelle erhöht die 
schwache Beleuchtung und die ge- 
dämpfte Harmonie der Farben. 


R.um S. Vitale herum gelangt man zur Kirche 8. Maria Maggiore 


(im 6. Jahrh. erbaut, 1671 erneuert, noch mit den alten 12 Säulen). 
Dann r. durch Strada Bargello und $. Crispino nach 8.Giovanni 
Battista, 1430 erbaut, aber 1683 barbarisch umgestaltet, noch 
mit 16 der besten Säulen der alten Kirche im Mittelschiff, und mit 
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dem alten, schlanken und runden Glockenthurm.— Von hier l. durch 
Strada S. Vittore, durch Porta Serrata und r. der grossen Land- 
strasse entlang bis zur Bahn, über dieselbe, dann ihr entlang einige 
Schritte l. und wieder geradeaus zum (10 Min.) *Grabmal Theo- 
derichs d. Gr. (la Rotonda), ein wundersamer, königlicher Bau 
des 6.Jahrh., von Theoderich selbst angeordnet, noch den römischen 
Mausoleen verwandt und doch altgermanisch: ein zweistöckiger 
Centralbau, unten ein massives Zehneck, das den kreuzförmigen 
Gruftraum enthält, aussen zwei Strebebogen-Treppen zum Ober- 
geschoss, das stark zurücktritt, und einen .?/s m. breiten Umgang 
gestattet; das Innere, durch 10 Fenster erleuchtet, kreisrund, von 
9 m. Durchmesser im Lichten; obenauf ein riesiger Flachkuppel- 
stein aus dalmatischem Hippuritenkalk, 9000 Ctr. schwer, von 
i1 m. Durchmesser, ein wahres Wunder der damaligen Bautechnik. 

Zurück zur Porta Serrata und der Strada di Porta Serrata ent- 
lang, bei der 2. Seitenstr. (Paolo Costa) r. nach dem 3. Haus 1. 
(Nr. 178), 1. durch einen Vorhof nach $. Spirito, einst die Haupt- 
kirche der Arianer, eine dreischifige Basilika mit zweimal sieben 
Marmorsäulen mit Kapitälen aus verschiedenen altchristlichen 
Perioden und mit ravennatischen Kämpferaufsätzen. — Westl. 
daneben, im Hof r. *S. Maria in Cosmedin, die ehemalige Tauf- 
kirche der Arianer, von gleicher Anlage wie das Baptisterium beim 
Dom; von dem reichen, wohl noch unter Theoderich ausgeführten 
musivischen Schmuck blieben nur die *Mosaöken der Decke, ca. 
500 (Taufe Christi, die Apostel), noch zart und edel, aber den 


“ Mosaiken des Dombaptisteriums weit nachstehend. — Südwärts 


weiter zum Corso Garibaldi, und hier 1. Seitenstr. 1. (gegen den 
Bahnhof hin) nach *8. Giovanni Evangelista, eine von Galla 
Placidia 425 im Garten Aurelians erbaute Votivkirche; am *Portal 
des Vorhofs Reliefs des 13. Jahrh., Ertheilung der Sandalenreli- 
quien an Galla Placidia und die Verkündigung. 

Im Innern 24 antike Säulen: — 4. Kap. l. am Gewölbe: *Fresken 
von Giotto, die vier lateinischen Kirchenlehrer und die Evangelisten. — 
In der Kap. 1. vom Hochaltar (verschlossen): Fragmente von Mosaiken 
aus dem 10. Jahrh. In der Konfession ein Altar aus dem 5. Jahrh. 

Zurück zum Corso Garibaldi und in demselben weiter südwärts 
folgt 1. *S. Apollinare nu0ovo, vom König Theoderich erbaut und 
504 geweiht, Sitz der arianischen Bischöfe, dann für den römischen 
Kultus 560 geweiht und mit neuen *Mosariken geschmückt, die 
noch wohl erhalten das Mittelschiff zieren. 

Ueber den Bögen: L. eine ji 26in den Händen Kronen tragenden, 
Procession von 22 weiblichen Hei- |durch Palmen getrennten männ- 
ligen, die Hafenstadt Classis ver- | lichen Heiligen, die Thore Raven- 
lassend, und der Maria entgegen- !na’s verlassend und dem *thronen- 
ziehend, die von drei Königen ver- | den Christus (dem schönsten des 
ehrt wird; — r. eine Procession von | Jahrhunderts) entgegenziehend, der 
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von vier *Engeln umgeben ist; — | Blattwerk, an den Pilastern der 


andenoberen Wänden zwischen 
den Fenstern je 16 Heilige mit 
Schriftwerken, über ihnen Balda- 
<hine mit niederhängenden Kronen. 
— Zuoberst je 13 Begebenheiten 
aus dem Neuen Testament (inter- 
essant der Fortschritt in der Darstel- 
lung des Leidens Christi, doch 
fehlt noch die Kreuzigung, Kreuz- 


abnahme und Auferstehung). — Die 


24 altchristlichen Marmorsäulen zei- 
gen Kapitäle mit schematischem 


Schmalseiten Kapitälemitknieenden 
Stieren. — Die Rundbögen und 
Gurtgesimse haben noch die ur- 
sprüngliche Gliederung; die Schiffe 
dagegen verloren ihre alte Be- 
dachung. 

In der letzten Kapelle |. 
ist noch die alte Wandvertäfelung 
mit kostbaren Marmorarten, ein alt- 
christlicher Altar, r. ein antiker 
Bischofstuhl, oben das Musivbildnis 
Kaiser Justinians. 


Zwei Häuser weiter folgen die Reste des Palastes von 
TT'heoderich, d. h. die Schmalwand eines Flügels des königlichen 
Palastes, ein schlichtes, zweistöckiges Stück aus Backstein, 
-mit fensterloser Blendenarchitektur, über dem weiten Thorbogen 
eine hohe halbrunde Tribüne, innen mit Rundbogenfenstern; 
.das Ganze ohne organische Hauptgliederung mit loser Häufung 
.der verschiedenartigsten Zierglieder. Unten r. eine altrö- 
‚mische eingemauerte Badewanne (für den Sarg Theoderichs ge: 
halten). — Dann weiter am Corso 1. 8. Maria in Porto, eine 
theilweise aus Bauresten der Kirche 8. Lorenzo in Caesarea 1553 
erbaute hübsche Renaissancekirche. 


Aus Porta nuova kommt man in 1 St. (Wagen 4 Fr., "a St.) 
nach *8, Appollinare in Classe, die bedeutendste unter den er-. 
haltenen altchristlichen Basiliken Italiens, 534-549; man tritt 
durch eine geschlossene Vorhalle (Ardica) ein; der Aussenbau der 
Kirche zeigt einfache Lisenen und Blendbögen, malerisch schliesst 


‚der hohe runde Glockenthurm die Gruppe ab. 

Das Innere überrascht durch | 1000 in härenem Gewand Busse ge- 
das getreueste Gepräge einer alt- | than. — Auf Stufen zur Tribüne, 
‚ohristlichen Basilika; zweimal zwölf! die mit Mosaiken (an denen noch 


Säulen aus griechischem Cipollino 
mit weissen kompositen Kapitälen 
and Kämpferaufsätzen trennen die 
drei Schiffe, zwischen den Rund- 
bögen ist eine Reihe von christlichen 
Emblemen und Monogrammen, über 
‚denselben und in den Seitenschiffen 
Medaillon:friese, mitden Brustbildern 
der (129) ravennatischen Bischöfe 
"(die kostbare Marmorbekleidung der 
‚oberen Wandflächen nahm Mala- 
testa 1450 weg für den Bau 8. Fran- 
<esco’s zu Rimini); — in den Seiten- 
schiffen r. und ]. je vier Sarkophage 
ravennatischer Erzbischöfe des. 6. 
bis 8, Jahrh.; — an der Wand des 
linken Seitenschiffs die Inschrift: 
Kaiser Otto III. habe hier im Jahr 


unter Erzbischof Reparatus 672 bis 
677 gearbeitet wurde, und die theil- 
weise ergänzt sind) geschmückt ist 
(die Verklärung, St. Apollinaris, 
Bestätigung der Kirchenprivilegien, 
die dreiOpfer des Alten Bundes, vier 
ravennatische Bischöfe, die Evange- 
listen und Erzengel, Bethlehem, Je- 
rusalem und die Schafe); sie sind 
am weitesten vom antiken Stil ent- 
fernt und unter den ravennatischen 
Mosaiken (die des erzbischöflichen 
Palastes ausgenommen) die letzten. 
— Unter der Tribüne eine Krypta, 
ein halbrunder Umgang rückwärts 
die sonnengewölbte Kammer mit 
dem einfach würdigen Sarg des 
Apollinaris. 
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Jenseit S. Apollinare kommt man zu der berühmten “Pineta (Pinien- 
wald), die sich gegen Rimini hin bis Cervia dehnt und von Dante, Boc- 
caccio, Byron u. a. gepriesen wurde. Wo Dante den Garten des Para- 
dieses zu schildern beginnt, gebraucht er als Gleichnis diesen Pinienwald. 
(<5> Man kann die Fahrt nach S. Apollinare und der Pineta im Rück- 
weg mit dem Besuch des Grabmals von Theoderich verbinden.) 


25. Von Bologna über Ferrara nach Padua. 


(124 Kil.) Eisenbahn: Von Bologna (47 Kil.) nach Ferrara 1 St.; I. 5,385, 
II. 3,75, III. 2,70 Fr. — (80 Kil) Rovigo 2 St.; I. 9,40, II. 6,70, III. 4,80 
Fr. — (124 Kil) Padua 8 St.; I. 14,85, IL. 10,0, III. 7,60 Fr. 

Die Bahn führt von Bologna (R. 23) über Stat. Oorticella und 
Castel maggiore nach (18 Kil.) Stat. S. Giorgzo. 


23 St. westl. Cento, Geburtstadt des berühmten Malers Guercino (Bar- 
biero, geb. 1590), wo er sein Wohnhaus (Madonna und 2 Pilger, Pferde- 
gruppen, Venus) und einige Kirchen (8, Biagio und Madonna del Rosario, 
wo er als Maler, Bildhauer und Architekt wirkte) mit Gemälden schmückte. 
Auf der Piazza Statue von Galeit:, 

Stat. 8. Pietro in Casale. Durch reiche Hanf- und Reisgegend 
über den Reno, der in dem verwickelten Fluss- und Kanalnetz die 
Hauptader ist, nach Stat. Poggio Renatico, schöner Flecken am 
Reno; durch ebene und fruchtbare, aber einförmige Gegend nach 

(47 Kil.) Ferrara (Gasthöfe: *Stella d’oro, dem Castello gegen- 
über; gute Küche; Mittelpreise.— Europa, Corso della Giovecca Nr. 
49, der Post gegenüber. — *Cafe Savonarola, neben der Stella d’oro). 


Geschichtliches. Ferrara mit 72,447 | 


Einw. (Bezirk), in niedriger, sum- 
pfiger, aber fruchtbarer Gegend, nur 
2,50 m. über dem 9 St. entfernten 
Meer, fast 1 m. unter dem Woasser- 
spiegel des 1 St. abliegenden Fo, der 
früher an der Stadt vorbeifloss, wo 
jetzt der Borgo di S. Giorgio sich 
hindehnt. Die Kirche $, Giorgio 
war bis 1135 Kathedrale, bis beim 
Anwachsen der Häusermasse am lin- 
ken Ufer Guglielmo Adelardi den 
Dom an der jetzigen Stelle erbauen 
liess, Die ungeheuren Reichthü- 
mer der Adelardi kamen durch Hei- 
rath an das Haus der Este, einen 
Nebenzweig des guelfischen Hauses. 
Unter dieser Familie blühte die Stadt 
rasch empor. Friedrich Barbarossa 
bestätigte 1184 dem Obizzo von Este 
alle seine Reichslehen und erhob 
ihn zum kaiserlichen Schutzherrn 
vonMailand und Genua. —Obizzo IIL, 
der 1316 durch seine Heirath mit 


einer Pepoli aus dem reichsten Haus 
Bologna’s neue Verbindungen er- 
warb, vermochte 1336 Modena zu 
erobern, nachdem schon zuvor (1329) 
die Este vom Papst den Vikariats- 
titel von. Ferrara, welches päpst- 
liches Lehen war, erlangt hatten. — 
Borso von Este erhielt 1452 von Kai- 
ser Friedrich III. den Titel eines 
Herzogs von Modena und Reggio, und 
Papst Paul II. gestand ihm nun auch 
den Titel eines Herzogs von Ferrara 
zu. — Sein Stiefbruder EZrcole folgte 
ihm, ein trefflicher Regent und Gön- 
ner der Künste und Literatur. Sei- 
nen Sohn und Nachfolger Alfonso I., 
einen mehr für das Vergnügen be- 
sorgten Fürsten, suchte der thätige 
dritte Bruder, Ferdinand, der Herr- 
schaft zu berauben und verband sich 
mit dem vierten Bruder, Giulio, den 
der zweite Bruder, Kardinal Ippolito, 
weil ihre gemeinsame Geliebte Giu- 
lio’s Augen vorzog, hatte blenden 
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lassen. 1506 entdeckte der Kardinal 
die Verschwörung, und die beiden 
Brüder (auf dem Schafott begnadigt) 
wanderten in die ewige Gefangen- 
schaft. ‘Schon 1501 hatte der Pape! 
Alexander VI. seine Tochter - 
crezia Borgia (die Schauerheldin 
der Tragödie und Oper) zum vierten- 
mal verheirathet an Alfonso von Este; 
Lucrezia, der römischen Atmosphäre 
entrückt, wurde von den Anklagen, 
die sie einst verfolgten, nicht mehr 
berührt. Die Dichter am Estensi- 
schen Hof, der grosse Ariosto, Bembo, 
Strozzi u. a., weibten ihr dichteri- 
sches Lob. Äriosto, 1474 zu Reggio 
geboren, war durch die amtlichen 
Beziehungen seines Vaters zum Hof 
von Ferrara früh mit dem glänzen- 
den Leben daselbst bekannt, und 
hier war es, wo die prachtvollen 
Aufführungen der Lustspiele des 
Plautus und Terenz seine dichteri- 
sche Begeisterung anregten; jener 
Kardinal Ippolito nahm ihn in seine 
Dienste und im »Orlando furioso« 
bringt er ihm und dem Haus Este 
weltbekannte Huldigungen dar. 
Später machte Alfonso den Dichter 
zum Governatore der Provinz Gar- 
fagnana, wo er drei Jahre blieb, 
dann nach Ferrara in glücklicher 
Musse sich zurückzog (gest. 1533). 
Herzog Alfonso beschäftigte auch die 
Maler Dosso, Bellini, und selbst Tietan 
(1514) arbeitete für ihn in Ferrara. 


Eine neue eigenthümliche Seite 
entwickelte sich am Hof durch die 
Tochter des Königs von Frankreich, 
Renata, Gemahlin von Alfonso’sSohn 
Ercole II. (1534—58), Sie zog die 
Anhänger der Kirchenreformation 
nach Ferrara (der Vaterstadt Savo- 
narola’s, geb. 1452), die an der Uni- 
versität oder am Hof ihre Stellun 
fanden. Selbst Calvin weilte 1 
einige Monate in Ferrara. Des her- 
zoglichen Erziehers Peregrino Mo- 
rato gelehrte und berühmte Toch- 
ter Olympia Morata war Jugendge- 
nossin der Tochter Renata’s. Aber 
ein päpstliches Breve hob diesen 
Umgang auf und befahl gegen jeden 
Verdächtigen zu inquiriren. Renata 
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verliess 1560 den ferraresischen Hof, 
welcher von dieser Zeit an ein Mu- 
ster höfischer Sitte und der eigent- 
liche Mittelpunkt jenes Bestrebens 
des Hoflebens in Italien wurde, den 
Spielen der romantischen Phantasie 
zur Unterhaltung und zu festlicher 
Begehung eindramatisches Leben zu 
geben. Diese Hoffeste nahmen 
ungeheure Summen in Anspruch 
und machten höchst drückende 
Steuer nothwendig, und die Ver- 
schwendung der Fürsten Ferrara’s 
hat selbst bis in die jetzige Zeit 
nachgewirkt, so dass die niedere 
Bevölkerung des Landes sich nie 
mehr erholte und zu dem armselig- 
sten Theil des italienischen Volks 
gehört (nirgend wird man noch ge- 
genwärtig so angebettelt wie hier). 
Alfonso II., weicher der Stadt den 
höchsten Glanz verlieh, ist weltbe- 
kannt durch sein Verhältnis zu dem 
Dichter Torquato Tasso, der, zuerst 
die höchste Zierde des Hofs, die spä- 
tere Ungunst seines Gönners durch 
leidenschaftlichen, misstrauischen 
Charakter, eine unglückliche Liebe 
und seine ihn bis zu wahnsinnigen 
Handlungen hinreissende Reizbar- 
keit in dem Mass hervorrief, dass 
Alfonso die jahrelange Einsperrung 
im Spital über den Kranken ver- 
hängte (S. 275). Alfonso’s Hof ist 
durch niemanden schöner gepriesen 
worden, als durch Goethe’s Leonore. 
Alfonso II. starb kinderlos, und 
Ferrara fiel als päpstliches Lehen 
wieder dem römischen Stuhl an- 
heim. Ihres glänzenden Hofs be- 
raubt, sank die Stadt immer mehr. 
Das Gepräge einer ehemaligen Re- 
sidenz hat sie noch jetzt nicht ver- 
loren, aber manche ihrer grossen 
Plätze sind leer, und manche breite, 
gerade, weit hinziehende Strasse öde, 
der Hauptverkehr drängt sich um 
den Dom. Die Häuser, meist Ziegel- 
bauten, zeigen fast durchweg eine 
einfache, gute Bauart, der Plan der 
Stadt ist auffallend regelmässig. 
Die Malerschulen Ferrara’s lernt 


man am besten im Alteneo civico 
(S. 273) kennen. 


Ziemlich in der Mitte der Stadt liegt das *Castello, das alte 
Schloss der Estensischen Herzöge, aus dem 14. Jahrh. stammend, 
ein kolossaler, trotziger, rothbrauner Ziegelrohbau in gothischem 
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Stil, von den grossartigsten Formen, eines der machtvollsten der- 
artigen Gebäude in Italien, mit vier gewaltigen Eckthürmen, 
mächtiger Zinnenbekrönung, riesigen Mauem, Zugbrücke, Was- 


sergräben, alten Balkonen, kleinen Fenstern, weiten Höfen. 


Gezeigt wird im (sehr veränder- 
ten) Innern (das jetzt die Bürean’s 
der Verwaltung und des Telegraphen 
einnehmen): die Sala del Con- 
siglio, mit Deckenfresken (Ath- 
letenspiele) von Dosso Dossi (1550); 
die Sala dell’ Aurora mit den 


Tageszeiten von Dosso; einige un- 
terirdische Gefängnisse, das äl- 
teste unter der Torre de’ Leoni, wo 
1425 Ugo und Parisina (de’ Mala- 
testi), Sohn und Gattin Niccold’s III. 
inHaft waren; ihre Häupter fielenin 
dem Gefängnis unter dem Uhrthurm. 


L. vom Kastell auf der Piazza della Pace: die Marmorstatue 
Savonarola’s (1498 in Florenz verbrannt), 1875. Dem Eingang r. 
gegenüber führt der Corso Vittorio Emanuele geradeaus zum (l. 
nach Nr, 21) *Palazzo dei Diamanti, ein von Sigismondo von 
Este erbauter und 1567 von Kardinal Luigi d’Este in den gegen- 
wärtigen Stand gesetzterRenaissancebau, an welchem wahrschein- 
lich das Wappen Ercole’s I. (ein Diamant) die Diamantenform der 
facettirten Quadern der Facade veranlasste. Auch der Hof mit 
seinen Marmorsäulen ist von grossartiger Wirkun g. Der Stadtrath 
verlegte 1842 die *@emäldesammlung in die acht Säle des Oberge- 


schosses, und das Gebäude nahm den Namen Ateneo eivico an. 


Geöffnet tägl. von 9—3 Uhr, unent- 
geltlich ; — Yingang l. durch ein Por- 
tal mit der Ueberschrift »Custode«., 

Die beiden Hauptmeister Ferra- 
ra’s, Garofalo (Benvenuto Tisi), geb. 
1481, gest. 1559, und Dosso Dossi 
(1480-1548) sowie Garofalo’s Leh- 
rer, Domenico Panetti (1460—1530), 
lernt man hier am besten kennen; 
jene beiden gingen in ihren spä- 
teren Bildern zu Raffael über und 
beide zeichnet ein prächtiges, schar- 
fes und leuchtendes Kolorit aus; 
Garofalo verfiel bei seiner ausser- 
ordentlichen Fruchtbarkeit später 
oft in Gleichförmigkeit, Manier und 
leere Idealität, bei Dossi ist mehr 
als bei Garofalo auch noch ein ve- 
netianischer Einfluss zu erkennen; 
in seinen Altarbildern zeigt er grosse 
Sicherheit und Fülle in der Art des 
Garofalo, in seinen mythologischen 
Bildern ist er origineller. 

I.Saal. Linke Wand: Nr. 5. Ba- 
stianino (Ferrara), Schüler Michel- 
angelo’s; Madonna mit SS. Lucas 
und Matthäus u. a. — Fensterwand : 
97. Dom. Panetti (Lehrer Garofalo’s), 
Paulus (ein ausgezeichnetes Cha- 
rakterbild). — Rechte Wand: 112, 
Scarsellino(Ferrara ; 1580--1651), Bild- 


Wegweiser durch Italien. 


nisse. — 89. Monio (der Tintoretto 
Ferrarese), Piet&.— 95. Palma vecchio 
(oder Cariani), der Pharisäer mit 
der Münze. 
II. Saal. Eingangswand: Nr. 102, 
Dom. Panetti, Erzengel Gabriel. — 
Linke Wand: 28. *Lorenzo Costa 
(Ferrara), Madonna mit SS. Petro- 
nius und Hieronymus (1508). — 20. 
Boccaeino, Tod Mariä. — 101. Panetti, 
Verkündigung. — Fensterwand: 4, 
Gius. Avanzi (Ferrara), Borso von 
Este, die Certosa stiftend, mit Bild- 
nissen berühmter Karthäuser (1690). 
— Rechte Wand: 100, D. Panetti, 
St. Augustinus, — 98. *Ders., Ver- 
kündigung. — 99. Ders., St. Andreas. 
IIb. Seitenkabinet links: Nr. 
26. u. 27. Franc. Cossa (von Ferrara, 
1436—74), Gefangennahme und Ver- 
urtheilung des Bischofs S. Maurelio. 
— 123. *Cosimo Tura, Der todte 
Christus. — 60. *Garofalo, St. Nico- 
laus, — 94, Pietro Perugino, Ein An- 
dächtiger (Zeichnung). 
III.GrosserSaal. Linke Wand: 
Nr.113. Scarsellino, Hochzeitzu Kana. 
— 119, Tiszian (?), Alvisia Pica Gon- 
zaga. — 61. *Garofalo, das Alte und 
Neue Testament, grandioses Fresko 
auf Leinwand übertragen; Mitte: 
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der Gekreuzigte, r. die sinkende 
hebräische Religion, 1. die triumphi- 
rende christliche Religion, obeu das 
Paradies, 1. Predigt Pauli, r. Tempel 
Salomo’s. — 7. Bastianino, Alfons II. 
— Ausgangswand: 19. Carlo Bononi 
(Ferrara), Hochzeit zu Kana (1630). 
Wundersames Bild von gewaltiger 
Kraft und Missbrauch derseiben. — 
Auf Staffeleien: R. *Garofalo, Auf- 
erstehung; — 1. *Ders., Kreuzigung. 


IV.Saal. Eingangswand: Nr. 118, 
Subleyras, Papst Benedikt XIV. — 
117. Scarsellino, Selbstbildnis (1618). 
— 114. Ders, Verkündigung. — 34. 
Girol. Carpi, 8. Antonio’s Wunder 
bei Obizzo d’Este. — 115. Scarsellino, 
Immacolata und die Mysterien des 
Rosenkranzes,. — 44. Dosso Dossi, 


Mons.Gillino Malatesta. — Ausgangs-. 


wand: 62. Garofalo, Anbetung der 
Könige (letztes Werk Garofalo’s). — 
49. *Stefano (Falzagalloni von Fer- 
zare) die 12 Apostel in Halbfiguren 
(151 }. — Rechte Schmalwand: 41. 
Il Cremonese (Caletto von Ferrara), 
St. Marcus (tizianesk, 1680). — 116. 
Scarsellino, SS. Lorenz und Franz. — 
58. Ercole Grandi, Trauer um Christus. 


V. Saal. Eingangswand: Nr. 45. 
*Dosso Dossi, Johannes auf Patmos. 
— 683, *Garofalo, Madonna del Pi- 
lastro (St. Hieronymus ganz raffae- 
lesk, — Linke Längswand: 72. 
**Garofalo, Auferweckung des La- 
zarus (in Komposition, Detail der 
Köpfe, Nacktem und leuchtender 
Farbenharmonie gleich ausgezeich- 
net). -— 93. Ortolano (Benvenuti von 
Ferrara), Anbetung des Kindes (1500). 
— 64, *Garofalo, Anbetung der Kö- 
nige (1537). — 103. D. Panetti, Heim- 
suchung (in der Art von Raffaels 


Vater). — 88. *Lod. Mazzolino (Fer- 
rara), Krippe (1526, das einzige grosse 
Bild dieses vortreffllichen Künstlers). 
— Ausgangswand: 50, Stefano, Ma- 
donna mit SS. Antonio und Rocco. — 
32, *Cortellini, Madonna mit Heiligen 
(1544, Nachfolger Panetti’s und Ga- 
rofalo's). — 65. Garofalo, Oelberg. 


VI.Saal. Eingangswand: Nr. 66. 
Garofalo, Rückkunft aus Aegypten. 


— 104, Panetti, SS. Stephan und He- - 


lena. — 77. *Guercino, Enthauptung 
des S. Maurelio, Bischofs von Vo- 
ghenza (das Nackte und Helldunkel 
vortrefflich.. — Linke Wand: 67, 
Garofalo, Madonna mit SS. Hiero- 
nymus und Franz und zwei Dona- 
toren (1514). — 37. *Vittore Carpaccio 
(Venedig), Tod Mariä (1508), — 59. 
Ercole Grandi, St. Sebastian. — Aus- 
gangswand: 52. Stefano, Pfingsten. — 
51. Ders., Auferstehung. — 68. Garo- 
Jalo, Bethlehemitischer Kindermord. 
— 69. (Thür) @arofalo, Flucht nach 
Aegypten. 

VIL.Saal. Eingangswand: Nr. 46. 
Dosso Dossi, Verkündigung. — Linke 
Wand: 70. Garofalo, Bekehrung Kon- 
stantins (Tempera). — 124. *Tinto- 
retto (Urbino), S. Maria Egiziaca, 
zum Himmel geleitet. — Ausgangs- 
wand: 105. *Panetti, St. Andreas 
(sein bestes Werk). 


VID. Saal. Linke Längswand: 
Nr. 71. Garofalo, Madonna del Riposo. 
— 175.*Ders.,Auffindung desKreuzes.— 
Rückwand: 47. Dosso Dossi, Madonna 
in trono, zuoberst der Auferstandene, 
in vier Seitenbildern SS. Augustin, 
Ambrosius, Sebastian, Georg, unten 
Johannes, Hieronymus u. & — R. 
vom Eingang: Moderne Schulen von 
Ferrara und Kopien. 


An der Strassenvierung vor dem Pal. dei Diamanti noch drei 


andere stattliche Paläste: gegenüber, am Corso Porta Po Nr. 2, 
der schöne Renaissancebau *Pal. de’ Leoni / Prosperi), mit zwei 
Löwen vor dem reich skulptirten *Portal (mit den schönsten 
Arabesken Ferrara’s) und von Genien getragener Loggia. — Der 
breite Corso Porta Po führt 1. nach $. Benedetto, einer origi- 
nellen Renaissance-Backsteinkirche von Tristan, 1553 mit je 
sechs nach aussen halbkreisförmigen Kapellen und drei reichen 
Apsidenschlüssen, im Innern ein durchgeführter Pfeilerbau und 
ein System von wechselnden Tonnengewölben und Kuppeln. Im 
Kloster 1. nebenan (jetzt Kaserne) ein schöner Kreuzgang. — Im 
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Corso Porta Po zurück bis zur nördlich abzweigenden Via del 
Ariosto trifft man in dieser 1. Nr. 67 das Haus Ariosto’s, des 
grossen Dichters (geb. 1474 zu Reggio, gest. 1533). 


Ueber dem Mittelfenster (im | Schmutzig, mit eigenem Geld 
Viereck) die Inschrift: »So möge dennoch erworbenes Haus«. 


dieses Ariostische Haus die Gunst (Das Geburtshaus des Dichters 


der Götter haben wie das Pinda- 
rische<; — im Fries unter den fünf 
Fenstern ein von Ariosto selbst ge- 


.„ dichtetes Distichon: 


»Klein, doch passend für mich, auch 


liegt bei S. Maria delle Bocche.) — 
Ariost baute sich erst 1526 dieses 
Haus und starb hier 1533; 1811 er- 
warb es die Stadt; im Innern sieht 
man noch Ariosts Arbeitszimmer 


keinem verpflichtet, und nimmer | und einige Erinnerungen an ihn. 
- Zurück zum Corso Porta Po, diesem und dem Corso Porta Mare 
'ostwärts entlang, zur grossen, mit einer Akazienallee umvierten 
Piazza Ariostea, hier auf hoher korinthischer Säule das moderne 
Standbild Ariosto’s von Vidoni (Ferrara, 1867); auf dem Posta- 
ment: »Dem Ariost das Vaterland«. — Stadtwärts (Via Palestro) 
weiter, in den Corso della Giudecca, hier r. nach sechs Häusern 
(Nr. 49) der reich ornamentirte Pal. Roverella, dann das (Nr. 41) 
Ospitale di 8. Anna, übelberüchtigt als Gefängnis des Torquato 


Tasso, das freilich erst 1812 wieder als solches entdeckt wurde. 


1575 hatte Tasso sein Epos voll- 
endet, der Herzog bewunderte das 
Talent des Höflings und brauchte 
es zur Verschönerung des fürstlichen 
Lebens; die Schwester, Herzogin von 
Urbino, behandelte den Dichter als 
Hausgenossen. Nach einer Romreise 
zurückgekehrt, feierte ihn auch die 
schöne Leonore Sanvitale, Gemahlin 
des Grafen von Scandiano, als poe- 
tischen Freund. Aber Tasso, in sei- 
nem Gemüth immer erregter, glaubte 
sich überall von Neidern umgeben, 
verletzte die Hofetikette durch seine 
Excentricitäten und zog sogar in 


Der Herzog, durch die Kollision der 
wahnsinnigen Ausfälle mit der Hof- 
sitte genöthigt, liess ihn verhaften 
und nach ärztlicher Behandlung ins 
Kloster S. Francesco bringen. Tasso 
floh nach Turin, Rom und Sorrent, 
reiste dann aber doch wieder nach 
Ferrara zurück und ward dort wohl- 
woliend aufgenommen. Bei einer 
zweiten Rückkehr liess ihn der Her- 
zog nicht mehr vor, Tasso brach 
in schwere Schmähungen gegen den 
Fürsten und seinen Hof aus und 
ward 1579 als Wahnsinniger in das 
St. Anna-Spital zur Verpflegung 


den Gemächern der Herzogin den | gebracht. Hier verlebte 'er sieben 
Degen gegen einen ihrer Diener. !traurige Jahre! 


Am Ende des Corso della Giudecca 1. durch die Hallen des 7hea- 
ters und am Castello vorbei, nach 3 Min. auf den Markt, Piazza 
del Mercato ; hier erhebt sich der 

*Dom, 1135 erbaut, am untern Theil der Fagade und an den 
Seitenfagaden noch im romanischen Stil, der obere Theil und die 
phantastische, romanisch-gothische Dekoration aus dem 13. Jahrh., 
- die Vorhalle von 1473, Von den Bildwerken gehören die der 
Hauptthür, von Nikolaus, dem Jahr 1135 an und zeigen nordi- 
schen Einfluss (die fünf Löwen wurden 1829 erneut, die des vor- 
tretenden Mitteltheils sind aus dem 14. Jahrh , das Jüngste Gericht 
im Fries zeigt die französische Einwirkung). Ueber der rechten 
“Thür: Büste der » Donna Ferrara« (BildniseinerEste). R. (Nische): 
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Standbild des Alberto d’Este, 1393 zu Ehren der heimgeholten 
Universitätsbulle errichtet. Der schöne *@lockenthurm wurde 
1460 von Meister Bartolommeo aus Florenz im Renaissancestil 
aufgeführt, das zweite und dritte Stockwerk kamen seit 1491 


hinzu; den Chor dekorirte 1499 Rosetti in Renaissance. 


Das dreischifige Innere hat 
nichts mehr von seiner alten Form, 
es wurde 1712 im nüchternen Zopfstil 
umgebaut, an den Seitenpilastern 
der Hauptthür zwei Fresken (Petrus 
und Paulus) von Garofalo; — im 
rechten Querschiff (rechte Wand): 
Guercino, Martyrium des St. Lorenz; 
— an der Rückwand des rechten 
Querschiffs: die *Bronzefiguren des 
Gekreuzigten, Maria und der drei 
Schutzpatrone Ferrara’s (Johannes, 
Georg, Maurelius), von Baroncelli aus 
Florenz (Schüler Brunellesco’s) und 


Domenico di Paris aus Padua (1460). — 
Anden Wänden des Querschiffs : die 
*Thonbüsten der Apostel von Alfonso 
Lombardi (1510). — In der Ohorwöl- 
bung: Bastianino,das Jüngste Gericht 
(michelangelesk, 1577). — Neben den 
Orgelbrüstungen: 1. St. Georg, r. Ver- 
ktindigung, von Cosimo Tura (1469). 
— 6. (letzter) Altar im linken Sei- 
tenschiff: Francesco Francia, Ma- 
donna in Gloria, mit Heiligen. — 
3. Altar: 1. *@arofalo, Madonna mit 
SS. Maurelius, Sylvester, Hierony- 
mus und Johannes (1524), i 


Dem Dom gegenüber liegt der Palazzo Comunale, der erste Sitz 
der Este, einst bis S. Stefano sich ausdehnend, später verändert, 
Der rechten Langseite des Doms gegenüber: der Pal. della Ra- 
gione (Justizpalast), ein gothischer Bau von 1326, aber 1831 
modernisirt. — L. durch den Bogen an der linken Langseite des 
Doms durch Via Gargadello und Volta Paletto geradeaus “nach 
S. Francesco, 1494 von Benvenuto erbaute Renaissancekirche, 
dreischifig mit Marmorsäulen ionischer Ordnung, die Gesimse 
und Bögen in Backstein, die Seitenschiffe mit je acht kleinen 
Kuppeln und einer Kapellenreihe mit Tonnengewölben; Bögen, 
Fries und Vierungspfeiler schön bemalt. Jenseit der Hauptthür 
ist auf einen Handschlag ein 20faches Echo zu hören; 3. Altar r : 
Ortolano, Anbetung des Kindes; 1. Kap. I. an der rechten Wand: 
Fresko von Garofalo, Gefangennahme Jesu. Die anderen Bilder 
der Kirche meist Kopien’ der jetzt im Ateneo befindlichen Origi- 
nalien. — R. führt die Via Terra nuova zur Universität, dem 
Studio Pubblico, einem Bau des 14. Jahrh., welcher 1610 die gegen- 
wärtige Gestalt erhielt. 


- In der Eingangshalle römische und christliche Antiquitäten; — oben 
in der Bibliothek Autographen des Ariosto, Tasso, Guarini u.2.;— 
in der Sala Ariostea das Grabmal Ariosto’s mit seiner Büste (kam 
zur Franzosenzeit aus 8. Benedetto hieher); — im III. Saal: Manuskripte 
und Bliste des berühmten Kunsthistorikers Grafen Cicognara; Chor- 
bücher mit Miniaturen. _ 

Zur nächsten östlichen Seitenstrasse, Via del Saraceno, an der 
(r.) gothischen Kirche 8. Antonio vorbei und L durch Via Borga 
di sotto, nach 8 Min. zur (r.) grossen Kirche $. Maria in Vado, 
einer der ältesten Kirchen der Stadt, 1475 in schönem Renaissance- 
stil umgebaut, aussen ein schlichter Ziegelbau mit Pilastern und 
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Gesimsen, innen eine mächtige Säulenbasilika, über der Vierung 
mit ziemlich flacher Kuppel; an der Chorwölbung und Mittelschiff- 
decke schöne Fresken von Bononi (Ferrara; 1615). — Hinter der 
Kirche 1. (Via Scandiana 23) liegt der Pal. Schifanoja (jetzt 
Taubstummenanstalt), 1391 begonnen, mit reicher *Hauptthür; 
im grossen Saal * Fresken von Galasso, Cosimo Tura, Franc. Cossa 
und Lorenzo Costa (1471—93), mit dem Thierkreis und den allego- 
rischen Monatszeichen, unter jedem Zeichen eine Geschichte aus 
dem Leben des Herzogs Borso (sehr sehenswerth). — Diesseit des 
Palastes r. durch Via Melone kommt man an deren Ende in die 
Via Ripagrande, in welcher sogleich 1. (Nr. 223) der Pal. Seroffa 
liegt, ein schöner Frührenaissancebau, 1490 für Lodovico Sforza, 
den Gemahl der Beatrice d’Este, erbaut. Die Via Ripagrande führt 
zum Domplatz zurück. 


4 St. von Ferrara, in der Niederung, Schloss und Villa Belriguardo, 
der (ganz verwahrloste) Schauplatz von Goethe’s Tasso, 


oe 

Eisenbahn nach Padua. Jenseit Ferrara setzt die Bahn 
bei Ponte di Lagoscuro über den Po, und zieht über Stat. 8. Maria 
Maddalena und Paviole aus der Romagna bei Stat. Polesella ins 
Venetianische, dann über den Canal bianco,. der ein sehr ver- 
wickeltes Kanalsystem hat, welches die Erleichterung der Schiff- 
fahrt, die Reisfelderbewässerung und die Abwehr der Ueber- 
schwemmungen zugleich berücksichtigt, über Arqua nach 


(80 Kil.) Rovigo, 10,749 Einw. (Corona ferrea), am Naviglio 


Adigetto. Im Pat. Comunale, 1. 


Nr. 11, *@iorgione, Bilänis (echt). 
— 2%. Rafael (wahrscheinlich Bissolo), 
Christus. — 25. *Lionardo da Vinci 
(wahrscheinlich Basaiti), Der Dor- 
nengekrönte. — 39, *Palma vecchio, 
Madonna mit SS. Helena und Hiero- 
nymus (echt und sehr schön). — 42, 
*Pietro Perugino (oder lo Spagna), 
Madonna. — 123.* Palma vecchio, Bild- 


Stock, gute *@emäldesammlung. 


nis. — 126. Pedrini, Ecce homo. — 
177. Paolo Veronese, Skizze des 
Abendmahls. j 

Rovigo ist Sitz des Bischofs von 
Adria (4 St. östl. von Rovigo), einst 
dem Adriatischen Meer den Namen 
gebend, jetzt 10 Kil. von der Küste 
entfernt (ohne antike Reste) am 
Canal bianco. 


Durch flaches, üppiges Morastland über die Etsch (Adige) und 
bei Stanghella über den Oanal Gorzon nach Stat. Este (die Stadt 
1 St. abwärts, 10,000 Einw., Stammort der Herzöge von Ferrara, 
Modena, Braunschweig, der Könige von England und Hannover, 
mit verfallener Rocca). — Dann in wunderlieblicher Gebirgsgegend 
am Fuss’der Euganeen hin, deren Hauptmasse aus Trachyt besteht, 
von welchem die Pflasterquadern zu Venedig, Padua und Vicenza 
stammen; eine Menge Schwefelthermen und die köstliche Höhen- 
gegend haben an diesen Bergen ein sehr reges Badeleben im Som- 
mer erweckt. — Ueber Stat. Monselice, an einen 160 m. hohen 
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Trachytkegel mit Schloss nach Stat. Battaglia (Luna), lebhafter 
Badeort mit schöner Anstalt auf dem Hügel St. Helena. 

1 St.südl. Arqua, wo Petrarca starb, mit Erinnerungen an ihn in seinem 
Haus und vor der Kirche. | 

‚Es folgt r. "das Schloss Castel Catajo, von Pio degli Obizzi 1550 erbaut, 
mit viereckigen Thürmen und Burgzinnen 1840 vom Herzog von Modena 
restaurirt. 

Ueber Stat. Monte G’rotto durch einen langen Tunnel nach Abano 
(der Ort 3/s St. ab, nach Martial Geburtsort des Geschichtschrei- 
bers Livius, mit guten, schon im Alterthum berühmten Badean- 
stalten); der ganze Hügel Mont’ Irone ist wie ein kleiner Vulkan von 
Dampfwolken umgeben. — Am Canale della Bataglia entlang nach 

(124 Kil.) Padua. (Vgl. S. 88.) Ä 


26. Von Bologna über Pistoja und Prato nach Florenz. 


(132 Kil.) Eisenbahn: Von Bologna nach (98 Kil.) Pistoja in S!4—4 
St. I. 11,05, IL 7,75, IIL 5,50 Fr. — Florenz in 41/4 St. I. 14,15, II. 10,40, 
IIL 7,50 Fr. — &5> Sehr interessante Bahnfahrt, welche möglichst bei 
Tage zurückgelegt werden sollte, 

Die Bahn von Bologna nach Pistoja durch die Apenninen ge- 
brochen, ist eine der mächtigsten Bauten der neuern Zeit, mit 
theilweisem prächtigen Ausblick in die Thäler und Schluchten des 
Apennins, und später auf die reizende Ebene Toscana’s, des von 
Hügelgeländen umgrenzten »Riesengartens« von Italien, — Von 
Bologna zuerst im Thal des Reno hinan, auf 15bogiger Brücke 
über diesen nach Stat. Borgo Panigale. Prächtiger Rückblick auf 
das Profil Bologna’s. Ueber die Setta und'den Reno und durch den 
ersten der 46 Tunnels, welche die Bahn bis Pistoja zu durchziehen 
hat. — Stat. Marzabotto; 1. die schlossartige Villa Aria, in deren 
Nähe (Misano) gegen den Reno hin zahlreiche etruskische Gräber 
entdeckt wurden. Durch den zweiten Tunnel, längs des Reno, 
über den Venola; hier ist das Gestein sehr ungünstig (wechselnde 
Schichten von Schiefer und Macigno); über sechs Brücken und 
durch drei Tunnels nach (39 Kil.) Stat. Vergato, früher Sitz der 
Berg-Capitani, deren Wappen man noch am Pal. del Comune sieht. 
— Ueber den Vergatello; aus dem engen Gebirgsthal in eine, von 
niedrigen Kalkbergen umzogene Mulde, r. Monte Cavalloro, 1. 
Monte Ovolo; zweimal über den Reno; durch einen 1382 m. langen 
Tunnel (in Thonschiefer) nach Stat. Riola, 1. in der Höhe das pit- 
toreske Schloss Savignano; über den Reno und durch den 2620 m. 
langen Kolossaltunnel Casale nach dem überaus malerisch gelegenen 

(59 Kil.) Porretta (Albergo Cavour), einem schönen Flecken 
am linken Ufer des Reno; stark besuchte Schwefelthermen (36°C.), 
fünf gute Badeanstalten; romantische Umgebung. 'Dann r. und I. 
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Macignogebirge. Durch einen Tunnel, im erweiterten Thal längs 
eichenbewaldeter Hügel hinan, über den Reno ins ehemalige 7'os- 
kanische Gebiet; durch neun Tunnels, über zweiBrücken und einen 
Viadukt zur Fermata del Molino del Pallone. Durch 11 Tunnels, 
über mehrereBrücken und Viadukte nach (73Kil.) Stat. Pracchia, 
von einem natürlichen Cirkus schönliniger Hügel umgrenzt. Hier 
ist der höchste Punkt der Bahnlinie, 617 m. ü. M. Kaum hat man 
die Stat. Pracchia verlassen, wo die Hinabfahrt auf einer Strecke 
von 21 Kil. beständig 25 mm. Fall hat, so führt der längste Tunnel 
(2725 m.) durch den Centralkamm der Apenninen in abwechseln- 
den Schichten von Schiefer und Macigno, zur Wasserscheide des 
Ombrone. Auf prächtigem, dreistöckigem, 18bogigem Viadukt durch 
das Ombronethal, nach sechs Tunnels ins **Yal di Brana mit 
Prachtblick auf die reizenden Ebenen und Gelände Toscana’s hinab 
mit ihren silberschimmernden Oelbäumen, Steineichen, Obsthainen 
und einem Meer von Villen, Kuppeln und Thürmen und pinien- 
gekrönten Hügeln. Auch Pistoja überblickt man tief unten. Die 
Bahn macht eine Drehung um sich selbst, kommt zur Vallata del 
Ombrone zurück und durchsetzt mittels einer neuen Reihe von 
Tunnels, in deren Zwischenräumen man das Thal und die grossen 
Viadukte unter sich erblickt, in umgekehrter Richtung den Berg. 
Dureh einen 1735 m. langen Tunnel nach Stat. Pitecchio (am 
Bergabbang künstlich gestützt), 325 m. tiefer als Pracchia (von 
wo die Bahn sich zweimal um sich selbst wand und 19 Tunnels 
und zwei Viadukte passirte). Nun noch durch vier Tunnels und 
über vier Viadukte nach 

(98 Kil.) Pistoja, mit 12,966 Einw., im Viereck erbaut, in 
freundlichster Lage am Fuss der hohen Apenninen, und mit dem 
echten Gepräge einer in republikanischer Zeit aufgewachsenen 
Stadt des schönen Arnothals; die Strassen ziemlich breit und mit 
schönen Fliesen von pietra serena (aus der 3/4 St. westl. gelegenen 
Petraja di Gugliano) trefflich gepflastert. 

Gasthöfe: *Globo, Piazza Cina, mit gutem *BRestaurant und Cafe. — 
Albergo e Ristorante Inghilterra, gegenüber. — Albergo e Trattoria BRos- 
sini, Via Cavour 278, — Droschken vom Bahnhof in die Stadt 1Fr.; die 
Fahrt 1spännig 66 C., 2spännig 80C.; 1 St. Ispännig 1,40 Fr.; 2spännig 
1,70 Fr., jede folgende Stunde 1 Fr. und 1,30 Fr. — Schönes Theater. 

Von der Piazza Cina (wo die beiden Gasthöfe liegen) gelangt 
man nordöstl. längs der Via 8. Martino in der 3. Seitenstr 1. (Via 
della Madonna) zur (r.) *Madonna dell’ Umiltä, von einem 
Schüler Bramante’s, Ventura Vittoni, 1494—1509 erbaut; die 
prächtige Vorhalle mit kassettirter Wölbung und Kuppel ist der 
Capp. Pazzi in Florenz nachgebildet. 

Die Kirche bildet einen achtecki- | Ordnung mit geknppelten Pilasteru 


gen grandiosen Centralraum von | in den Ecken und kräftigen Gesim- 
drei Geschossen in korinthischer | sen; die Flachkuppel über der do- 
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rischen Attika fügte, dem Grund- 


plan widersprechend, 1560 Vasari 


hinzu; — 2. Altar r.: Vanni, Anbe-. 


tung der Könige (1595); — 5. Altar 


26. Von Bologna über Pistoja nach Florenz. 


L: Vasari, Verkündigung. — In 
der Sakristei: St. Jacobus, von 
Gerino di Pistoja, und ein Altar- 
werk von 1448, 


Zurück zur Piazza Cina und von dieser 1, längs Via Cavour nach 
(r.) *S. Giovanni fuori eivita (d. h. ehemals ausser dem 
Stadtkreise), die schöne Nordfagade in pisanisch-romanischem 
Stil, mit drei Ordnungen halbkreisförmiger Bögen auf kleinen 
Säulen, entwarf Gruamons, der am Z’hürarchitrav das (noch byzan- 
tinische) Reliefdes Abendmahls fertigte; die Ostfagade ist von 1344. 


Im Innern, der linken Seiten- 
thür gegenüber r. die berühmte 
*Kanzel (1270), von Guglielmo 
@’Agnello, Schüler des Niccold Pi- 
san0; zwei Säulen aufLöwen stützen 
sie, die drei Seiten der Brüstung 
schmücken Reliefs: (östl.) 1. Ver- 
kündigung und *Heimsuchung; 2. 
Christi Geburt und die Anbetung 
der Weisen; — (nördl.): 1. *Fuss- 
waschung; 2. Kreuzigung; 3.*Kreuz- 
abnahme; 4. Schlüsselübergabe an 
Petrus; — (westl.): 1, Himmelfahrt; 


2. Maria und die Jünger; 3. Aws- 
giessung des Heil. Geistes; 4. *Ma- 
riä Himmelfahrt (die Komposition 
einfach und ruhig, vermeidet die 
Ueberfüllung und zeigt schon deut- 
lich das toskanische Gefühl für küh- 
nen Linienschwung). — Gegenüber 
l.: * Weihwasserbecken von Giovanni 
Pisano 1302, die Schale von Glaube, 
Liebe und Hoffnung getragen. — 
Neben der Kanzel l.: *Andrea della 
Robbia, Terracotta - Gruppe der 


'Heimsuchung. 


Längs der rechten Seite des (Nr. 292) Palazzo Panciatichi (im 


Jahr 1313 erbaut), nach S. Domenico, ein Bau von 1250; von 
Giovanni Pisano 1303 restaurirt, 1380 erweitert (wenn geschlos- 
sen, Klopfe man in der Halle r. vom Haupteingang, an der Thür 


der Residenza del Superiore; dem führenden Mönch 1 Fr.).. 


2. Altar r.: Fra Paolino da Pistoja 
(nach einem Karton Fra Bartolom- 
meo’s), Fresko der Madonna {in 


einem Bild von Pignoni); — rechtes, 


Querschiff: Jacopo da Empoli,S.Carlo 
auferweckt ein Kind (sein bestes 
Gemälde; mit Bildnissen der Fa- 
milie Rospigliosi)., — Seitlich die 
Grabmäler der Eltern Clemens’ IX. 
(Girolamo und Caterina, mit deren 
Büsten von Lor. Bernini). — 7. Al- 
tar: *Fra Paolino, Verehrung der 


Magier (1526). — Im Chor (rechte 
Wand): Fra Paolino, Vermählung 
St. Katharina’s; — (linke Wand:) Bi- 
dolfo Ghirlandajo, St. Sebastian, Hie- 
ronymus und ein Bischof. — An der 
linken Längswand der Kirche, nach 
dem 4. Altar. (über der Seitenthür): 
*Marmorgrabmal des Juristen Fi- 
lippo Lazzari (gest. 1412), von Ber- 
nardo Bosellino von Florenz (1464). 
— 2. Altar l.: *Fra Paolino, Kreu- 
zigung. 


Von 8. Domenico westl. längs des Corso Vittorio Emanuele nach 


(1.) S. Paolo, mit interessanter italienisch-gothischer Fasade 
(1350); unten Nischen für die Sarkophage der adligen Pfarrge- 
nossen. 2. Altar l. * ya Paoleino, Madonna mit zwölf Heiligen 
(1528). — Nordwärts zum * Domplatz; r. die Kathedrale, ]. gegen- 
über die Taufkirche (8. 281), daneben nordöstl. der Pal. del Pre- 
torio (Podesth), nördl. vom Dom der Pal. del Oomune (8. 282). 
DieKathedrale S.Jacopo, ein weiter und leichter romanischer 
Bau, nach dem Brand von 1108 neu aufgerichtet, nach einem zwei- 
ten Brand 1202, im Jahr 1240 theilweise nach einem Entwurf. 
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des Niccold Pisano restaurirt (das Gewölbe blieb dabei unberührt) ; 
die Fagade (1202) befolgt das Pisaner Vorbild. Der Glockenthurm 
(1200) steigt viereckig auf, und ist oberwärts in der Art des Cam- 


. panile zu Pisa mit dreigeschossigen Säulenarkaden umgeben. Die 


Vorhalle (1311), schwarz und weiss marmorn inkrustirt, hat ein 
überhöhtes Tonnengewölbe mit *Dekorationen in Terracotta von 


Luca della Robbia (1505). 


Ueber dem Haupteingang: "Relief der Madonna mit Engeln, 
von Demselben (die Fresken von Cristiani von Pistoja; 1369). 


Das Innere ist dreischiffig, mit 
Säulen von Macigno, die Decke des 
Mittelschiffs (1298 eingestürzt) wurde 
1660 erneut, die Tribüne 1559 errich- 
tet. Durch das rechte Portal 
eingetreten, rechte Wand: Grab- 
denkmal des Rechtsgelehrten und 
Dichters Cino (de Sinibuldi), gest. 
1336 (den Petrarca durch ein herr- 
liches Sonett gefeiert), von dem Sie- 
nesen Cellino di Nese, in gothischem 
Stil. — Am Anfang der linken Sei- 
tenwand: *Grabmal des Kardinals 
Niccold Forteguerri (gest. 1473), von 
Andrea del Verrocchio (Haube, Liebe, 
Hoffnung, Gottvater und Engel) und 
Mazzoni von Settignano (Büste, 
Urne, Ornament). — L. vom Haupt- 
portal das sogen. *kleine Bap- 
tisterium, unter dessen Nische 
der Taußstein steht; an der Wand: 
*Reliefs von Andrea Ferrucci da Fie- 
sole (1507; gehört zu den geistvoll- 
sten Arbeiten der Uebergangszeit); 
r. *Lorenzo di Oredi, Madonna, Täu- 
fer, Bischof Zenobius (in silber- 
grauem Ton von sorgfältigster Zeich- 
nung, die Figuren an Lionardo, die 
Madonna an Perugino erinnernd); 
1. Denkmal des Bischofs Donato Me- 
diei, von Antonio Bosellino (1475). 

R. vom Chor in der Capp. 8. 
Jacopo (die von 1145 stammt) ein 
hochberühmter *#Silberaltar (der 
Sakristan enthüllt ihn) mit vergol- 


deter Altartafel (15 Geschichten des 
Neuen und Alten Testaments) von 
Pietro (Florenz, 1357); — rechte Bei- 
tentafel (9 Geschichten des Neuen 
Testaments) von Lionardo (Florenz, 
1871). — Ueber dem Reliquienbe- 
hälter (des Bischofs Atto, gest. 1155) 
das Dossale, mit (Mitte) der Verkün- 
digung von einem deutschen Meister, 
Peter (13%), und ein Streifen mit 
Büsten von Äposteln und Propheten; 
— dann (Nische) die *sitzende Sta- 
tue des Jacobus von Giglio Pisano 
(1353); — zur Seite in zwei Reihen: 
20 Nischen mit 20 Statuen (Maria, 10 
Apostel, 4 Evangelisten, 4 Kirchen- 
lehrer, St. Eulalia) von dem Deut- 
schen Peter (Sohn Heinrichs), von 
1386, Nofri dt Buti von Florenz (1391) 
und vierKünstlern von Pistoja (1405) 
dazu Niellen, Smalte, Edelsteine. — 
Dieses Prachtwerk (das Silber wiegt 
312 Kilogr.), dessen älterer Theil 
noch den strengen pisanischen Stil 
zeigt, während der linke Flügel 


‚schon viel freier und lebendiger ist, 


und der rechte Flügel zu den vor- 
züglichsten Werken jener Zeit ge- 
hört, ersetzte einen ältern Silber- 
altar, der 1295 durch den adligen 
Dichter Vanni Fucci (dei Lazzeri) 
zur Deckung seiner Verschwendun- 
gen gestohlen wurde; Dante ver- 


‚setzte ihn deshalb in die Tiefen der 


Hölle. 


Der Facade des Doms gegenüber: das *Battisterio (8. Gio- 


vanni rotondo), 1300 von Andrea Pisano entworfen, 1337 mit 
wechselnden Marmorstreifen bekleidet, 1359 vollendet; ein schlich- 
ter, achteckiger Bau mit zarten, schlanken Verhältnissen und fei- 
ner Anwendung der gothischen Formen an den Thüren, der Loggia 
und den Spitzgiebeln der Strebepfeiler; der Chor von 1382. 


Ueber der schönen Hauptthür die Statuen von Johannes, Maria, Petrus, 
Schule des Andrea Pisano; von der Kanzel an der Facade wurden an 


Festtagen dem Volk die Reliquien gezeigt und der Segen ertheilt. — 
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Im Innern: Der alte Taufstein (noch mit den vier Oeffnungen, von 
denen Dante, Inf. 19, spricht); 1. die *Holzstatue eines Engels mit dem 
Haupt des Täufers (1361). 


Nordwestl. nebenan: der Pal. del Podestä (jetzt dei Tribunale) 
von 1387, 1840 erweitert und um ein Stockwerk erhöht, mit alten 
Wappen und Inschriften am Portal; in dem prächtigen, kreuzge- 
wölbten * Pfeilerhof an der Eingangswand 1. noch der alte Stein- 
sitz und Steintisch, wo das Recht gesprochen wurde. — An der 
Nordseite des Platzes die moderne (1863) Statue des Kardınals 
Niccold Forteguerri, Stifter des Waisenhauses und Asyls. — Westl. 
* gegenüber der Pal. del Comune, 1295—1335, in italienisch-gothi- 
schem Stil, für die Wohnung der Aeltesten und für die Amtszimmer 
der Verwaltung, ein wahrhaft monumentaler Bau in mächtigen 
Quadern und bedeutenden Verhältnissen. — Westl. führt die Strasse 
zwischen Pal. delComune und Dom geradeaus nach *8, Bartolom- 
meo fin Pantano), vom Arzt des Königs Desiderius 722 gegründet, 
im 12. Jahrh. in toskanisch-romanischem Stil neu erbaut, am Thür- 
sturz Christus und die Apostel (1167), von Rodolphinus (Anord- 
nung byzantinisch, die Figuren den Verfall der italienisch-antiken 
Kunsttradition bezeichnend), die lateinische Inschrift mit gothi- 
schen Buchstaben ermahnt zu heiliger Gesinnung beim Eintritt. 


Das Innere zeigt noch den offe- | und Mensch stützen die Brüstung, die 
nen Dachstubl und Säulen mit ver- | mit acht Reliefs neutestamentlicher 


schiedenartigen Sandsteinkapitälen; 


die berühmte *Kanzel vollendete 


Guido da Como, 1250 (der beste Bild- 


Geschichten geschmückt ist, jedes 
mit besonderer Inschrift (die Kom- 
positionen symmetrisch; religiöse 


hauer seiner Zeit neben Niccold Pi- | Empfindung gibt den fast regungs- 
sano);dreiSäulen aufLöwen, Löwin I losen Figuren höhere Weihe). 

Nordöstl.weiter gelangt man zum *Ospedale del Ceppo, über 
dessen Säulenhalle ein reizender * Fries mit Terracotta-Darstellun- 
gen der sieben Werke der Barmherzigkeit von Giovannz della 
Robbia (Grossneffe Luca’s; 1525) sich hinzieht; in den Medaillons 
darunter Wappen, Verkündigung, Heimsuchung und Himmelfahrt 
Mariä. — Westwärts durch Via delle Pappe und Via del Carmine 
gelangt man (r.) nach 


*S, Andrea (wenn geschlossen an der Thür 1. neben der Kirche 
läuten !), im 12. Jahrh. neu gebaut, aussen eine Nachbildung der 
Pisaner Kirchen; im Fries über dem Portal alterthümliche, im Stil 
noch rohe und steife Reliefs (Anbetung der Könige) von @ruamons 
und seinem Bruder Adeodatus von Pistoja (1166). 

Im dreischiffigen Innern: Pi- | wandt, aber unabhängiger von der 
stoja’s berühmteste **Kanzel, ein | Antike. Nr. 1. *Geburt Christi; — 
überaus leichter Aufbau mit den | 2. *Anbetung der Könige; — 8. Kin- 
ausdrucksvollsten Reliefs jener Zeit, | dermord; — 4. Kreuzigung; — 5. 
von Giovanni Pisano (1298-—1301), | Jüngstes Gericht. Noch schöner 


den Arbeiten seines Vaters Niccold | sind die Eckfiguren Aaron, David, 
in Pisa und Siena sehr nahe ver- | Jeremias, der *Engel mit dem Buch 
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(übertrifft an Adel der Haltung und | (die ausdrucksvollsten Schöpfungen 
Lebensfülle alle anderen Statuen | jener Zeit); sieben Säulen stützen 
Giovanni’s), Jesaias und andere Pro- | die Kanzel, vier auf Löwen, Löwin 
pheten auf den Säulen, die Sibyllen | und Mensch. 


Ausflüge nach der Grotta Mon- summano (zu Wagen r Fr.] 1%/4 St.; 
von Pieve a Nievole, Stat. der Bahn Pistoja- Lucca, in 20 Min.), eine 
interessante Stalaktitengrotte aus mehreren nach der Tiefe sich senken- 
den Gängen, in denen sich durch Wasserdämpfe von tieferen Teichen 
eine Temperatur (27—850) für Schwitzbäder fortwährend ziemlich gleich- 
artig entwickelt. Die Rheumatismuskuren von Garibaldi und Kossuth 
haben den Ruf derselben sehr erhöht; ein kleines Etablissement (Pens. 
14 Fr.) nimmt Leidende besonders im Juni bis September auf. 


Die Eisenbahn von Pistoja nach Florenz (1'/s St.) zieht am 
Fuss der Apenninausläufer meist der alten Strasse entlang. — Stat. 
9. Piero, 2/ı St.1. die zinnengekrönte Burg Montemurlo (13. Jahrh.), 
wo die Republikaner, welche Cosimo’s de’ Mediei Herrschaft zu 
stürzen trachteten,, überfallen und gefangen wurden. ’ 


(115 Kil.) Prato (*@iardino, 1. vom Dom; Oontrucoi, r. vom 
Dom; Ristoratore dei Mercanti (429), Via Magnolfi; *Cafe di 
Parigi, südl, am Domplatz), mit 39,594 Einw. (Bezirk), am rech- 
ten Ufer des in die Arno-Ebene fliessenden Bisenzio, hübsche, gut- 
gebaute Stadt; vom Bahnhof 1. ausserhalb der Stadt und in die 
1. Strasse r., Via Magnolfi, zum 


*Dom, einem sehr malerischen Bau, im 12. Jahrh. als romanische 
Basilika errichtet, im 14. Jahrh. durch Giovanni Pisano unter An- 
wendung des Spitzbogens und gothischer Gewölbedienste in 
schlankeren Formen erweitert, das Kreuzschiff erhöht. Auch das 
Aeussere erhielt diese Mischung romanischer und gothischer For- 
men, Zu den wechsellagernden Streifen lieferte der nahe Serpen- 
tinbruch des Monte Serrato das Material. Aussen r. vom schönen 
Portal ist gegen den Platz hin eine * Kanzel mit tanzenden Kindern 
(voll naiver Kraft der Empfindung) von Donatello, der 1434 mit 
Michelozzo gemeinsam das Werk übernahm. Ueber dem Portal: 
*Terracotta-Gruppe der Madonna mit SS. Stefano und Lorenzo von 
Andrea della Robbia (1489), Luca’s Schüler und Neffe. 


Das Innere in harmonischer 
Raumvertheilung hat auf je vier 
dicken, dunkelnMarmorsäulen weite 
überhöhte Arkaden; über dem Ein- 
gang: KRidolfo Ghirlandajo, Gürtel- 
spende Mariä an St. Thomas. — L. 
vom Eingang die *Capp. della 
Cintola, von Giovanni Pisano ent- 
worfen, mit dem Heiligthum jenes 
Gürtels und 13 Fresken von Agnolo 
Gaddi: Leben Mariä (an der Lai- 
bung des Portals die 12 Apostel, an 
den Deckenkappen die vier lateini- 


schen Kirchenväter und die vier: 


Evangelisten, 1320); Gaddi lehnt 


sich in freier, verständnisvoller Be- 
handlung an Giotto’s Vorbilder an. 
— Am Altar der Kapelle: *Madonna, 
Statuette von Giovanni Pisano; das 
köstliche *Bronzegitter mit Arabes- 
ken und Figuren von höchster Fein- 
heit und Schärfe der Auffassung 
fertigte Bruno Lapo, florent. Gold- 
schmied (1444), den Fries Pasquino di 
Moatteo (Montepulciano ;1460),— Nach 
dem 4. Pfeiler 1: *Renaissance- Kanzel, 


freistehend auf zen, von Mino 


da Fiesoleund AntonioRosellino (1473), 
mit Reliefs (letztere schwach, das 
Dekorative dagegen anmuthsvoll). 
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Im Chor: **Fresken von Fra 
Filippo Lippi (sein‘ wichtigstes 
Wandgemälde, 1456 begonnen); 
linke Wand: Geschichte des St. Ste- 
phanus; von besonderer Würde und 
einfacher Strenge, im zweiten Strei- 
fen die *Bestattung (Bildnis Lippi’s 
vorn r. mit dem schwarzen Käpp- 
chen); — rechte Wand: Geschichte 
des Täufers. 1. Kap. l. vom Chor: 
Fresken von Bicei di Lorenzo (eher 
älter), Legende des Jacobus und 


der Margaretha,— Gegenüber,rechte 
Wand des Querschiffs: Thonstatue 
der Madonna, am Sockel: *Relief 
von Giuliano Giovanni u. Benedetto 
Majano (Leichnam Christi, Maria, 
Johannes), 1480. — In der Kap. r., 
die in das rechte Querschiff einmün- 
det, *Fresken von Starnina u. Antonio 
Vite (Pistoja), GeburtMariä, Predigt 
des Stephanus (ca. 1410), so natura- 
listisch und individuell, dass sie die 
Vorstufe zu Masaccio bilden. i 


Der Glockenthurm (1340), von Niccold di Cecco, wetteifert (jedoch 
in einfacheren, derberen Formen) mit Giotto’sCampanile zu Florenz. 

Vom Dom r. zur Piazza del Comune, 1. der Pal. del Pretorco 
(1284); geradeaus und r. der Pal. Comunale, mit sehr sehens- 
werther kleiner *@emäldegallerie im 1. Stock, 1. hinter der Sala del 
Matrimonio (dem Büreaudiener 50 C.). 


Nr. 2. Taddeo Gaddi, Predella, mit 
Scenen Mariä, — 4. Piero di Miniato 
(Pistoja), Geschichte des St. Mat- 
thäus (14, Jahrh.), — 11. ®Fra Fi- 
dippo Lippi, Gürtelspende Mariä an 
St. Thomas; r. SS. Gregor und Mar- 
garetha (die von ihr empfohlene 
Nonne ist die vom Maler entführte 
Buti); 1. SS. Ludwig und Tobias. 
— 12. *Ders., Geburt des Heilands, 
mit SS. Georg, Dominicus und 
*Engeln. — 14. Andrea di Giusto 
(14. Jahrh.), Madonna mit vier Heili- 
gen.—16. *Filippino Lippti, Madonna 
von Täufer und St. Stephanus ver- 
chrt (1503). — 18. Giovanni da Mi- 


lano, Madonna mit vier Heiligen, in 
der Predella ihre Legenden, die 
Basis mit sechs Scenen aus Christi 
Leben, 1370 (Gruppen, welche das 
dramatische Leben des giottesken 
Stils mit der holden Ausdrucks- 
weise der Sienesen verbinden) — 
19. Andrea di Firenze, Madonna mit 
vier Heiligen (1435). — 21. *Fra Fi- 
lippo Lippi, Madonna mit Täufer, 
St. Stephan, vier Insassen des 
Ceppo und vorn 1. das Bildnis Da- 
tini’s, des Stifters des Ceppo. — 22, 
» Filippino Lippt, Tempeldarstellung, 
Anbetung der Könige, Kindermord 
zu Bethlehem. 


Von der Piazza del Comune durch Via dell’ Apianato r. nach S. Fran- 


c0860, einer romanisch angelegten und gothisch vollendeten Backstein- 
kirche; im Refektorium (vom Chor r.) *Fresken von Niccolö di Piero 
Guerini (Kreuzigung, Geschichte des Apostels St. Matthäus und des St. An- 
tonius); — längs der linken Langseite von 8. Francesco zur *Madonna 
delle Carceri, einem reizenden Renaissancebau von Giuliano da Ban- 
gallo (1485), griechisches Kreuz mit Tonnengewölben, in der Mitte mit 
einer durch zwölf Fenster erleuchteten Kuppel. 

Zurück zur Piazza del Comune und zwischen Pal. del Podestä& und del 
Comune 1, durch Via de’ Banchi, und 2. Seitenstrasse 1. nach 8. Domenico 
(1322), mit einem hübschen Ansatz zu einer Fagade; am Ende der Via 
8. Margherita 1. (bei Nr. 276): *Madonnenbild von Filippino Lippi (1498); 
— dann die Piazza Mercatana, ein mit Gas erleuchteter stattlicher Raum 
für die Corsa (Pferderennen) und die Fiera (Jahrmarkt). 


Die Eisenbahn nach Florenz zieht von Prato über Calen- 
zano (Mansio ad Solaria an der Via Cassia), Sesto (ad Sextum), 
(l.) Za Doccia, Villa des Marchese Ginori mit berühmter (schon 
1740 errichteter) Porzellanfabrik, nach Stat. Oastello (nahebei ], 
die jetzt königliche Villa Petraja, von Buontalenti erbaut, mit 
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‚Fresken von Tribolo und ein Gemälde von Andrea del Sarto Jı— 
Stat. Rifredi (unweit: Carreggi, Villa der Mediei, wo Lorenzo il 
Magnifico 1492 starb, von Michelozzi, jetzt Eigenthum eines 
Engländers). — (132 Kil.) Florenz. 


27. Florenz. 


Vgl. beiliegenden Plan. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Pace 
(Hötel de la Paix), Piazza Manin 3 
(Pl.c,D3). — *De Ia Pille (della 
'Gittä), Piazza Manin (Pl.d,D3) 
(deutsch, Autenrieth, — *italia, 
Borgognissanti 19 (Pl.a, E5), — 
*Nuova York, Piazza Oonte alla Car- 
raja 1 (Pl.b, D4). — Gran Bretagna, 
Lungarno Acciajuoli 8; theuer; 
meist Engländer (Pl.e, P3). — Arno, 
ebenda 4 (Pl.k,E5). 


Deutsche Gasthöfe mit etwas 
billigeren Preisen: *Roma, Piazza 
S. M. Novella 8 (deutsch; Hart- 
mann) (Pl. f, E 3). Z. von 2,50 Fr. 
aufwärts; Bedienung 75 C., Kerze 
75 C. T.d’h. 4,50 Fr. — Stadt Mün- 
chen (Citta di Monaco, Besitzer: 
Tautscher), Via Montebello 32. Z. 
2—3 Fr., Bedienung 60 C., Kerze 60 
C., T.d’h.4 Fr. (ohne Wein). Pension 
7—8 Fr. (ohne Wein). — *BHötel et 
‘Pension Suisse, Via Tornabuoni 13 
(deutsch; Weissschedel), Z. 2,50 Fr. 

‚ Diner obne Wein 4,50 Fr., Pension 
8 Fr. (Pl.n,E4), — Russie, Piazza 
Manin 2 (Pl.D3),. 


Gute italienische Häuser 
mit denselben Preisen: *Wash- 
ington, Lungarno nuovo 6 (Pl. ag, 
D3,4. — *Universo, Corso Vittor. 
Em. 6 (Pl.h, 03). — *Nord, Via 
Tornabuoni 3 (Pl. i, E4),. — *Eu- 
ropa, Piazza SS. Trinitä. — Vitto- 
ria, Lungarno nuovo 32 (Pl.1,CD3). 
— Milano, Via Cerretani 12 (Pl.o, 
F3).— Porta Bossa, Via Porta Rossa 15 
(Pl. g,E4) (von Kaufleuten bevor- 
zugt), mit der Succursale Leone 
bianco, Via Vigna ‚nuova 1. . 

Gute italienische Häuser 
mit billigeren Preisen: *Ros- 
sini (früher Luna), Via Condotta 12 
(mit sehr gutem Restaurant, De- 


jeüner inkl, Wein 2 Fr., Diner inkl. 
Wein 4 Fr.) (Pl.t, F5). — *Bonciani, 
Via Panzani 23 (Pl.s,E3), nahe 
beim Bahnhof; Bett 2—2,50 Fr.; Re- 
staurant; Pension 7 Fr. (das von 
Italienern am stärksten besuchte 
Hötel in Florenz). — Spagna, Via 
Calzajuoli 18. — *Cavour, Via Pro- 
consolo 5. — *Alleanza, Via Mon- 
tebello 34. — Isole Britanniche, Piazza 
S. M. Novella 6. — Minerva, Piazza 
S. M. Novella 15. — Cittä di Parigi. 
Via Spada 3 (Pl.m, E4), (Die Preise 
der theureren sind: Z. von 4 Fr. auf- 
wärts; Bedienung 1 Fr.; Bougie 1 
Fr.; T. d.h.5 Fr.; Omnibus 1,50 Fr. ; 
— der billigeren ca. !/—!/ billiger. 
Pension 5-7 Fr.). 


Noch billiger: *8. Marco,. bei 
Piazza de’ Giudici, sehr billig. — 
Poatria, Via Calzajuoli — Fi- 
renze, Borgognissanti 16, 


Pensionen: *Angleterre (von einem 
franz. Schweizer gehalten), ViaPan- 
zani 10. — *E. Pera, Via degli Al- 
fani 39; 6-7 Fr., recht gut. — Ro- 
dolfo, Via della Scala 2; tägl. 7 Fr. 
(ist auch Hötel). — Anglo-Americana 
(Pl.v, C2), gut, aber theuer. — In- 
glese, Via del Sole 3. — Mehr pri- 
vater Natur: #® Madame Laurent, aus. 
Osnabrück, Gattin des Sakristans 
der franz. Kirche (namentlich Da- 
men und Familien zu empfehlen), 
Via del Presto 11 (bei 8. Spirito; 
tägl. 6,50 Fı.). — *Fräulein Döhler, 
Via San Paolo 4, bei Piazza del 
Independenze, mit schön möblirten 
Wohnungen und besonderen Zim- 
mern für einzelne Damen; nach 
Belieben auch Pension. — Fräulein 
Brun (aus Stuttgart), Via Palestro 6, 
Pension 7 Fr. Auch einzelne Zim- 
mer ohne Pension & 2 Fr. tägl. mit. 
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Frühstück. — Madame Rochat (aus 
Genf), Via de’ Fossi 16; tägl. 7 bis 
8 Fr. — Frau Dr. Kirch, Lungarno 
Servistori 11. 

Möblirte Zimmer: *Oasa Nardins, 
Borgognissanti 10 (2—3 Fr.) — 
Schneiderff, LungarnoGuiceiardiniö. 
„ Restaurants: *Doney (Cercle des 
Etrangers), Via Tornabuoni 16, 1. 
Stock, gut, aber theuer, Diner ohne 
Wein’? Fr. — *Letta e Gilli (deutsche 
Schweizer), Piazza della Signoria 3, 
vortrefflich ; viel von Deutschen und 
Engländern besucht (Wiener Bier 
35 C©., Beefsteak mit Kartoffeln 1,20 
Fr.); mehrere deutsche Zeitungen. 
— * Rossini, Via Condotta 12. — *Bon- 
ciani, Via Panzani 23. — *Antiche 
Oarozze, Borgo SS. Apostoli 1 (viele 
Deutsche). — *Etruria, Via Calzajuoli 
(im Albergo di Spagna); gut und 
billig. — Toscana, Via Calzajuoli 3. 
— Italia, Piazza S. M. Maggiore 3. 
— Cavour, Via Proconsolo 5. — Vor 
derStadt:*DoneyeNipoti.Piazzone 
alle Cascine (wie oben). — *Bonciani, 
am Viale de’Colli (beim Tivoli). — 
»= Victor, beim Ponte di ferro alle 
Cascine, — In der Mehrzahl der 
obigen Restaurants kann man für 
2,50 Fr. einen ganz ordentlichen 
Mittagstisch sich aus der Karte kom- 
poniren; der Wein wird nach dem 
Rest der Flasche berechnet. 

Cafös: *Doney (gilt für Eis und 
Kaffee als das beste), Via Torna- 
buoni 18, — *Parlamento, bei Piazza 
Firenze (deutsche Zeitung). —* Wital, 
Porta S. Maria 10 (deutsche Zeitun- 
gen). — *Ferruccio, ebenda 8 (deut- 
sche Zeitungen). — *Antico Boltegone, 
Domplatz. — *Italia, Via Cerretani, 
Piazza S. Maria Maggiore 3 (bayr. 
Bier; deutsche Zeitungen). — Flora, 
Via Proconsolo 8. — Risorti, Via 
Cayour 2. — Tasse Kaffee 25 C. 
Kaffee mit Milch 40 C. Eis40C. — 
Den Blumenmädchen (fioraje) 10 C. 

Bier: *@illi e Letta, Piazza della 
Signoria. — *Cornelio, im Garten Or- 
landini, Piazza de’ Buoni, hinter 
dem Durchgang beim Bapiisterium 
(Abds. Musik); in beiden Wiener 
Bier, das Glas 35 C. Beide auch für 
Damen. — * Walter, Borgo SS. Apo- 
stoli 6 (Münchner Ben: 

Wein: *Melini, Via Calzajuoli 11 
(vortreffliche Toskaner Weine, Chi- 
anti, Montepulciano, Alcatico). 
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Bäder: In den grösseren Gasthö- 
fen. — Borgo SS. Apostoli 16. — 
Corso Vittorio Emanuele 17. — Via 
Aretina 19. — Via Mattonaja 4. — 
Vigna nuova 19, 

Lieux d’aisance (10 C.): Via del 
Corso (2. Seitenstrasse von Via Oal- 
zajuoli, 2, Haus); Piazza degli Agli 
(bei Via Cerretani); Piazza dei Pe- 
ruzzi (bei Via S. Croce). — Am Viale 
de’ Colli beim 1. Parterre hinter 
dem Teich; auch unterdem Piazzale 
di Michelangelo. 

Droschken : 1- oder 2spännig der- 
selbe Preis, ebenso Tags oder Nachts; 
eine Fahrt (corsa) innerhalb der 
alten Stadtmauern 80 C., Ya St. 1,30 
Fr., jede folgende 70 C.; ausserhalb 
derselben !/g St. 2 Fr., jede folgende 
1a St. 1 Fr.; Koffer 50 C., Nacht- 
sack 25 C.— Der zur Wohnung be- 
stellte Kutscher hat Anrecht auf 
25 C. mehr als die Fahrt. — Omni- 
bus zu den alten Thoren der Stadt 
10C., an Sonn- und Festtagen 15 C.; 
— nach S. Domenico 50 C:; — nach 
Fiesole 1 Fr,, $mal tägl. vom Dom- 
platz. — Mietkutschen: Borgo SS. 
Apostoli 12 (Bartoletti); Lungarno 
Guicciardini 9 (Papucei). — Deut- 
sches Speditionsgeschäft: Küntzel, 
Piazza de Giuochi 1. 

Buchhändler: Würtemberger (ehbe- 
mals Loescher), Via Tornabuoni 20, 
Palazzo Corsi, deutsch (in allen 
Sprachen gut versehen und auch 
für anderweitige Auskunft sehr ge- 
fällig). — Flor, deutsche Kunst- und 
Buchhandlung, Lungarno Aceia- 
juoli 24. — Brecker (Successori), Via 
Maggio 15 (auch Leihbibliothek). — 
Lesekabinet: Vieusseux, Piazza SS. 
Trinitä. Photographien: Flor, 
Lungarno Acciajuoli %4. — Alinari, 
Via Tornabuoni 20. — Brogti, Piazza 
SS, Trinita. — Musikalien: Brizzi, 
Via Oerretani 12, — Ricordi, Via dei 
Martelli 7. — Ducci, Piazza 8. Gae- 
tano 1. 

Post (P1.1,F5):Palazzo degli Uffizi 
(r.), 8 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abds. 

Telegraph (Pl. 2, G 3): Palazzo 
Riecardi, Via de’ Ginori (auch Nachts 
geöffnet). 

Protestantischorr_ Gottesdienst: 
deutscher: Lungarno Guicciardini 9 
(Sonnt. 10 Ubr); — französischer: 
ebenda (Sonnt.11 Uhr) ; — englischer : 
Via del Maglio (Sonnt. 11 u. 3Y/; Uhr). 
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Aerzte (deutsche) : Levier, Fondaco 
di 8, Spirito 7. — v. Oovelln, Via del 
Sole 14. — Bergeest, Via dei Seragli 3. 
— Kurtz, Viale Principessa Marghe- 
rita 58. — Kunitz, Via Montebello 5. 
— Ad. Meyer (Augenarzt), Piazza 


Pitti 11. 

Apotheke (deutsche): „Janssen, 
Borgognissanti 26, 

rankenhaus: Villa Bethanien, 


ärztl. Leitung Dr. Bergeest. Vor- 
trefflich geleitet und gelegen. I. 
Klasse 10, II. Klasse 6 Fr. 

*Mosaiken: Bazzanti, Lungarno 
Corsini 12 und Via Tornabuoni 5. 
— Betli, Borgognissanti 3, — Bian- 
chini, Borgognissanti 2. — Bosi, 
Piazza SS. Trinitä 1.— Torrini, Lung- 
arno nuovo 6 und Borgognissanti 3. 
Begia Manifattura delle Pietre 
dure, Via Alfani 2. 

%*Alabasterarbeiten: Frilli, Via de’ 
Fossi 4 — Beccucci, Via de’ Fossi 2. 
— Bomanelli, Lungarno Acciajuoli 22 
und Lungarno Guicciardini 7 (auch 
Marmorarbeiten). — Vichi, Borgognis- 
santi & — Mannaioni, Lungarno 
Guiceiardini 10, 

*Goldschmiede: Marchesini, Via 
Tormabuoni 9, — Guglielmi, Via 
Tornabuoni 3. — Am Ponte vecchio: 
Casin!, Nr. 6. — Tanagli, Nr. 
Favi, Nr.2.3.— Gherardi (Korallen 
und Perlen), Nr. 12. — Imperatore, 
Nr. 5. — Accarisi (im etruskischen 
Stil), Via Tornabuoni 1. 

echsler: Castelnuovo, gegenüber 
Caf6 Wital. — Borghi, Via Calza- 
juoli 38. — Passigli, ebenda 1. — Fio- 
ravanti und Pestellini, an Via Cer- 
retani. 

Deutscher Konsul: Via Procon- 
solo 10, Erdgeschoss. 

Theater: “Pergola, Via della Per- 
g0la12 (Oper und Ballet, besonders in 
der Karnevalszeit ; H4). — *Pagliano, 
Via del Fosso 5 (G5; Oper und 
Ballet). — *Niccolini, Via Ricasoli 8 
(ital. Schauspiel und franz. Lust- 
spiel), — Logge, Via de’ Neri. — 
‚Principe Umberto, Piazza d’Azeglio. 
— Viele andere kleinere. 


. ” 


Florenz in drei Tagen: 


1. Tag. Dom. — Baptisterium. — 
Campanile. — Orsanmichele. — Mer- 
.0at0. Piazza de’ Signori. 
Loggia de’ Lanzi. — Pal. Vecchio. 


— — 
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eria dezli i. Bargello 

(Nesionalmus ah ale de’ ont. 
R niato. 


2. Tag. SS. Annunzlata. — Spe- 
dale degli Innocenti. — S. Marco 
und Museo fiorentino di S. Marco 
(Fiesole), — Accademia delle belle 
arti. — Chiosfro asllo Scalzo. — 


Palazzo Riccardi. — 8. Lorenzo. — 
Ponte vecchio.. — Pal. Ft” — 


Giardino Boboli. — Caseine. 


3. Tag. S. M. Novella. — Pal. 
Strozzi. — SS, Trinit&. — Pal. Ru- 
cellai. — Pal. Corsini. — Ognissanti. 
— Carmine. — 8. Spirito. — 8. Croce. 
— Casa_di Michelangelo. — Museo 
etrusco. — Badi& Ar-Fiesole und 
Fiesole. 


Sehenswürdigkeiten zu be- 
stimmten Stunden. 


**Galleria degli Uffizi (S. 309), 
tägl. von 9—3 Uhr; Eintritt I Fr.; 
Sonnt. und Donnerst. 11—3 Uhr frei. 
1er Eintrittspreis in die Galleria 
1 Fr.] berechtigt auch zur Besich- 
tigung der Galleria des durch einen 
Korridor mit ihr verbundenen FPa- 
lazzo Pitti). 

"*Galleria Pitti (S. 325), ebenso. 
Der Eintritt (1 Fr.) berechtigt auch 
zur Besichtigung der Galleria des 
durch einen Korridor verbundenen 
Palazzo degli Uffizi. — "Giardino Bo- 
boli, Donnerst. und Sonnt. von Mit- 
tags bis zum Ave Maria Öffentlich. 


**Museo Fiorentino di S. Marco 
(3. 340), vom 1. Okt. bis 31. März 
tägl. von 9-3 Uhr, vom 1. April bis 
30. Sept. von 10—4 Uhr; Eintritt 
1 Fr., Sonnt. 10-3 Uhr frei (doch 
manchmal geschlossen). 


*#*Mediceische Kapelle bei S. Lo- 
renzo (8.345; Zugang von der Rück- 
seite der Kirche), tägl. von 9—3 Uhr 
(Trinkgeld 50 C.); Mont. nur von 
12—3 Uhr, Sonnt. von 10—2 Uhr. 

*Museo Nazionale im Bargello 
(S. 351), tägl. von 10—4Y5 Uhr; Ein- 
tritt 1 Fr., Sonnt. frei. 

"Accademia di belle Arti (8.336), 
tägl. von 9—3 Uhr, Eintritt 1 Fr.; 
Sonnt. (und vom April bis Nov. auch 
Donnerst.) 10-8 Uhr frei. (Der 
Custode hat auch die Schlüssel zum 
Chiostro dello Scalzo.) 
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:*Museo Etrusco ed Egiziano (8. 
342), tägl. von 10—3 Uhr, 1Fr. (Sonnt. 
unentgeltlich). 

*Galleria Buonarroti (S. 356), 
Mont. und Donnerst. 10—3 Uhr 
(Trinkgeld 50 C.). 

“Pal. Vecchio (8, 307), tägl. freier 
Eintritt in die Sala del Consiglio 
und in die oberen Säle; zur Besich- 
tigungder Appartementi Leo’sX. u.a. 
Einführung durch den Custode (50C.). 


*Kapitelsaal S. Maria Maddalena 
de?’ Pazzi (S. 357), Mont. u. Donnerst. 
12-4 Uhr (Trinkgeld 40 C.). 

Museo di Storia naturale (S. 332), 
Dienst., Donnerst., Sonnabd. 10—3 


Uhr. 

Galleria dell’ Ospedale S. Maria 
nuova, Via Bufalini 29, tägl. von 
10-3 Uhr (Trinkgeld 50 C.). 

Galleria Corsini (S. 349), Dienst. 
Donnerst., Sonnabd. 10-3 Uhr (50C.). 


Zoologischer Garten (S. 359), 
tägl. (50 C.; Sonnt. 25 C.). 

Sämmtliche Kirchen sind von 12 
bis 3 Uhr geschlossen.’ 


Geschichtliches. 


Florenz, ursprünglich eine rö- 
mische Anlage in Etrurien, zu Sul- 
la’s Zeit ein blühendes Municipium, 
hat erst im Mittelalter seine welt- 
geschichtliche Bedeutung erlangt. 
Machiavelli beginnt seine florenti- 
nische Geschichte mit dem Jahr 1215, 
von früherer Zeit nur berichtend, 
dass die Florentiner 1010 an einem 
hohen Festtag der Fiesolaner Fiesole 
(dessen Stapelplatz Florenz ur- 
sprünglich war) erstürmt und zer- 
stört haben, in Anwandlung freier 
Regung. Bei der wachsenden Macht- 
stellung der Päpste und ihrem Streit 
mit den Kaisern hielt sich Florenz 
bis 1215 an den Sieger und an die 
Erbaltungspolitik. Seine ruhigere, 
langsamere Entwickelung befähigte 
es, die Bildungskeime der anderen 
Städte Italiens in sich zu ungestör- 
ter Reife zu bringen und so zum 
Mittelpunkt der neuen Kulturberan- 
zuwachsen. 1222 gewann Florenz 
jm Streit mit Pisa auch im Handel 
eine freiere Stellung Im Innern 
machte sich das italienische Fak- 
tionswesen schärfer geltend. Flo- 
renz trat die grosse Aufgabe an, 
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einen fast vollständigen Kreis an 
politischen und kulturgeschicht- 
liehen Entwickelungsformen in be- 
ständiger Umgestaltung zu durch- 
laufen und so das »Ei« der modernen 
Welt zu werden. Die mächtigsten 
Häuser waren damals die Buondel- 
monti und die Überti, dann die Ami- 
dei und Donali; 1246, als Kaiser 
Friedrich II. die Uberti begünstigte, 
verjagten diese die Buondelmonti, 
die sich nun, wie in den anderen 
italienischen Städten, als die Guel- 
fen von den vom Kaiser begünstig- 
sten Ghibellinen schieden. Die Spal- 
tung ergriff die freien Bürger (Po- 
polani) wie den Adel (Nobili). 
Nach Friedrichs Tod kehrten die 
Guelfen 1250 zurück, undesfand eine 
Aussöhnung durch eine völlig de- 
mokratische Verfassung statt. Das 
Volk einigte sich zu einer militärisch 
organisirten Eidgenossenschaft, die 
Abtheilungen (Sestiere) der Stadt 
wählten je zwei.Bürger als Aelteste 
(Anziani) auf je ein Jahr, und zwei 
Fremde, um einheimische Parteilich- 
keiten zu vermeiden, zu Richtern, 
den einen als Capitano di Popolo, 
den andern als Podestä. Die Eidge- 
nossenschaft ward in 20 Fahnenkorps 
(Bandiere) eingetheilt, mit alljähr- 
lichem Wechsel der Hauptleute (Go- 
Jalonieri). Für Sammelort und Re- 
präsentation diente in der Schlacht 
der Caroccio, ein grosser rothbemal- 
ter Fahnenwagen mit einem rothbe- 
hangenen vierfachen Stiergespann, 
der auf dem Mercato nuovo mit 
grosser Feierlichkeit den Capi del 
FPopolo überantwortet wurde An 
seinem (ca. 24 m.) hohen Mastbaum 
trug er die Fahne der Republik; an 
einem besondern Gestell war die 
Kriegsglocke, la Martinella, aufge- 
hängt; sie rief die Bürger zum Ap- 
pell auf den Platz. Dieser militä- 
rische Volksbund war die Grundlage 
der florentinischen Freiheit. ' 
In den folgenden zehn Jahren 
wurden Pistoja, Arezzo, Siena zum 
Anschluss an Florenz genöthigt. Die 
wahre Macht hatten die Guelfen, als: 
die Vertreter der päpstlichen Par- 
tei; die kaiserlich gesinnten Ghi- 
bellinen, im Ruf des Stolzes, konn- 
ten sich nicht mit dem Volk einen,. 
das den Schutz seiner Freiheiten 
eher von der Kirche hoffte. — Ver- 
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geblich trachteten die Ghibellinen, 
die Herrschaft ihrer Partei zuzu- 
wenden. Von Siena aus hatten die 
dort versammelten Ghibellinen den 
Angriff auf das Florentiner Guelfen- 
heer gewagt, in der blutigenSchlacht 
an der Arbia 1260 einen vollständi- 
gen Sieg errungen und dann sogar 
mit Mühe der Zerstörung von Florenz 
gewehrt; aber als der schützende 
König Manfred von Neapel gegen 
Karl von Anjou Leben und Reich 
verloren, wuchs die Macht der Guel- 
fen aufs neue, und sie setzten eine 
noch demokratischere Verfassung 
durch. Die Zünfte (Arti), deren jede 
einen verantwortlichen Vorstand 
(Konsul), einen Capitano und eine 
besondere Fahne hatte und in sie- 
ben höhere (Popolo grasso) und fünf 
niedere (Popolo minuto) getheilt wa- 
ren, wuchsen auf 21 an; selbst der 
Adel, sofern er am Stadtregiment 
Antheil nehmen wollte, musste in 
eine Zunft sich einschreiben lassen; 
die leitenden Behörden bestanden 
aus zwölf Wohlfahrtsvorständen 
(Buonomini), je auf zwei Monate 
einem Ratlı von 80 Bürgern und 180 
Popolanen. Sämmtliche Behörden 
zusammen bildeten den Consiglio 
generale. Die Zünfte gewannen an 
innerer Kraft und bildeten ihre 
innere Organisation aus; in freier 
Wahl gaben sie sich dann ihre Priori, 
die von drei zuweilen bis auf zwölf 
stiegen. Die früheren Ratbssitzungen 
hatten in den Kirchen stattgefun- 
den; dem neuen Rath wurde ein 
Palazzo angewiesen, die Prioren er- 
hielten den Namen Signori, der Rath 
hiess Signoria. Die Popolanen, reich 
durch Handel und Industrie, streb- 
ten nun auch nach der ritterlichen 
Tüchtigkeit und glänzten in Waf- 
fen, Festpracht, gesellschaftlicher 
Verfeinerung und Kunstliebe, so 
dass Florenz schon jetzt ein Musen- 
sitz genannt werden konnte — 
(Givtto ist 1276 geboren, Dante 1265.) 
Im Jahr 1298 wurde zur Mehrung 
des Glanzes und der Sicherheit der 
Signoria der Palazzo Vecchio er- 
baut. Die Stadt entwickelte sich zu 
solcher Kraft (30,000 waffentüchtige 
Bürger, 70,000 aus der Landschaft 
contada], ganz Toscana theils un- 
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Verbannten fürchtete, und damals 
allen Stagten Italiens mit ihren 
Streitkräften hätte begegnen kön- 
nen. Aber die inneren Entwicke- 
lungsprocesse verbrauchten diese 
Kraftinihren eigenen Mauern. Strei- 
tigkeiten zwischen der durch Handel 
emporgekommenen Familie der Oer- 
chi mit dem verarmten Adelsge- 
schlecht der Donati hatten schon 
einige Jahre zuvor den Parteinamen 
der Neri (Schwarze) und Bianchi 
(Weisse), der in Pistoja aufgekom- 
men war, auch nach Florenz ver- 
pflanzt; diese stützten sich auf den 
ghibellinischen Adel und die ärme- 
ren Popolanen, jene auf den guel- 
fischen Adel und die Reichen. Tu- 
multe und Strassenkämpfe erfüllten 
Florenz fast täglich. — 1301 wurde 
Karl von Valois (Bruder Philipps IV. 
von Frankreich), vom Papst sanktio- 
nirt, auf Betreibung der Neri zum 
Friedensfürsten von Toscana er- 
nannt. Vergebens war der Dichter 
Dante, damals Mitglied der Regie- 
rung und Träger des grossartigen 
Ghibellinen -Ideals eines römischen 
Imperators als Wiederherstellers der 
gesellschaftlichen und staatlichen 
Ordnung und Bürgen der politischen 
Freiheit, zum Papst nach Rom ge- 
gangen und hatte an der Spitze einer 
Gesandtschaft der Bianchi gegen die 
Einmischung in die inneren Ange» 
legenheiten von Florenz zu inter- 
veniren gesucht. Die Weissen, dar- 
unter Dante selbst, wurden von 
einem Guelfengericht verurtheilt, 
verbannt, ihre Häuser niedergeris- 
sen, ihre Güter eingezogen. Dante 
sah Florenz nicht wieder. 

Beim Kampf gegen Lucca, das die 
Pisaner bekriegten, Florenz aber 
erkaufen wollte, übertrug Florenz 
den Oberbefehl an Walter von 
Brienne, Herzog von Athen, einen 
Franzosen, der zum ÜConservatore 
und dann zum Capitano erhoben 
wurde. Innere Zwietracht und 
ernste Lage bewirkten, dass ihm 
1342 durch Volkszuruf die Herr- 
schaft auf Lebenszeit zuerkannt 
wurde. Er stützte sich auf seine 
Soldaten und schmeichelte der Plebs, 
bereicherte sich und die Seinen mit 
den eingezogenen Gütern der Re- 


terthan, theils Genossin), dass sie | bellen. Die Einnahmen der Kom- 


weder das Kaiserthum noch die 
Wegweiser durch Italien. 
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so gross, dass selbst König Robert 
von Neapel keine grösseren hatte; 
die Stadt hatte ca. 90,000 Einw, 
9000 Schulkinder konnten lesen, 
1200 lernten in sechs Schulen auch 
rechnen; die Spitäler hatten über 
1000 Betten. Walters Söldner- und 
Blutregiment dauerte kaum ein Jahr. 
Am 6. Juli 1343 begann der Aufruhr, 
Walter wurde zum Abzug gezwun- 
gen. Dieser Befreiungstag ward zum 
florentinischen Festtag erhoben. Das 
Regiment kam an die Zunfthäupter 
und in die Hände des Volks. Die 
reiche Guelfenpartei verstärkte sich 
durch ihre Woblthätigkeit. Die 
schweren Zeiten, welche jetzt durch 
Hungersnoth (1346—47) und die 
von dem berühmten Novellisten 
Boccaccio (geb. 1313) geschilderte 
Pest (1348) über Florenz kamen, be- 
nutzten jene zur Verdrängung der 
Rechte der Niedergelassenen und 
der dem Popolo minuto angehören- 
den fremden Arbeiter. Die Ghibel- 
linen wurden durch ein Gesetz von 
den Aemtern ausgeschlossen. Das 
eigensüchtige Ausbeuten des Staats 
zu Familienzwecken nahm bei den 
auf ihren durch Reichthum beding- 
ten Einfluss pochenden guelfischen 
Geldleuten immer mehr zu. Der 
Popolo minuto sank zum Ciompo 
(Janhagel) herab, aber aus dem 
Popolo grasso wandten sich die 
Scali und Strozzi dem Volk zu, und 
aus dem Adel die Albertini, Ricei 
und Medici. 1378 massen sich die 
Kräfte, und die Demokratie siegte. 
Salvestro de’ Medici, aus einer durch 
Handel emporgekommenen »nobi- 
bilissima famiglia popolana«, war 
trotz der Umtriebe des Adels zum 
Gonfaloniere der Justiz erhoben 
worden; er bewirkte, dass eine Ba- 
lia für die Verfassungsrevision nie- 
dergesetzt wurde. Aber ehe diese 
ihre Arbeit begann, griff das kleine 
Voik, voran die Arbeiter im Dienst 
der Wollhändler und Tuchmacher, 
zu den Waffen und schwor, diesel- 
ben nicht eher niederzulegen, bis 
man es am Stadtregiment theilneh- 
men lasse. So schritt die sogen. 
Wollkämmer-Revolution bis 
zu einer durch heiligen Eid verbun- 
‚denen Volksgenossenschaft vor. Der 
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reichen Bürgern wurden zerstört; 
der Volkshaufen drang dann in den 
Palast der Signoria, und ein Woll- 
kämmer, Michele Lando, barfuss, in 
Lumpen, übrigens ein intelligenter, 
kluger und redlicher Mensch, wurde 
Gonfaloniere und Signore und er- 
wies sich nach Machiavelli’s Aus- 
spruch als wahrer Retter des Vater- 
lands. Selbst nach seiner Ver- 
drängung konnten die Guelfen sich 
der neuen demokratischen Institu- 
tionen nicht mehr völlig entschlagen 
und mussten zu ihrer eigenen Er- 
haltung das republikanische Leben 
wach halten. 

Es war eine rege, tüchtige Zeit, 
die ins 15. Jahrh. hinüberleitete, mit 
ausgezeichneten Männern (Valori, 
Albizzi) an der Spitze des unabläs- 
sigsten geistigen Wetteifers. Die 
Werke der Kunst und Industrie 
hoben sich ungeachtet der Verfas- 
sungskämpfe zu immer höherer 
Stufe, ja fanden ihre Nahrung in 
diesem bewegten Leben. Reichthum, 
literarische Tbätigkeit und die alle 
Länder rings umher befruchtende 
Blüte der Kunst gestalteten damals 
Florenz zum geistigen Brennpunkt 
Italiens und Europa’s. Die lange in 
der Minorität thätigen Medici traten 
als Gönner der niederen Zünfte auf. 
Den eigentlichen Grund zur Grösse 
des Hauses der Mediceer hatte Gio- 
vanni d’Averardo, gewöhnlich @io- 
vanni di Bicci genannt, gelegt. 
Durch Handel erwarb er sich uner- 
messliche Reichtbümer, war Bankier 
des Papstes und benutzte das Kon- 
stanzer Koncil (1414) zur Anknü- 
pfung kaufmännischer Verbindun- 
gen über ganz Europa. Der Ein- 
fluss seines Reichthums hatte die 
Aufhebung der Verbannung seines 
Geschlechts zur Folge; das Volk 
wählte ihn mehrmals zum Prior. 
Er hinterliess zur Zeit, als Florenz 
nach der Unterjochung Pisa’s (1406) 
die volle Handelsherrschaft in ganz 
Toscana bis zum Meer besass, zwei 
Söhne: Oosimo, geb. 1383, und Lo- 
reneo, geb. 1394 (von letzterem stam- 
men die Herzöge des 16. Jahrh. ab). 

Cosimo' de’ Medici mehrte den 
Einfluss der Familie durch Gross- 
muth gegen das Volk und zeitweise 


Palazzo der Tuchmacherzunft und | Nachgiebigkeit gegen die im Amt 


mehrere Häuser von Adligen und 


befindlichen Machthaber. Noch war 
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die Anerkennung nur eine still- 
schweigende, doch leiteten bei den 
Wahlen die Medici schon die öffent- 
liche Meinung. Die Albizi ver- 
.mochten Cosimo zwar 1433 zu ver- 
bannen, unter Vorgabe verrätheri- 
scher Verbindungen mit Sforza von 
Mailand, aber schon im folgenden 
Jahr kehrte er unter dem Jubel 
des Volks, als Vater des Vaterlande 
begrüsst (ein Titel, der ihm 1464 
urkundlich ertheilt wurde), zurück 
und begann die Zügel der Herr- 
schaft unter Wahrung der republi- 
kanischen Formen zu ergreifen. 
Sein Verhältnis zu Künstlern und 
Gelehrten ist der Typus für der- 
artige Gönnerschaft geworden; sein 
Umgang mit den berühmten Grössen 
der Renaissance darf selbst eine 
Renaissance des Verhältnisses der 
Grossen zum Genius der Kunst ge- 
nannt werden. Vertraute Freund- 
schaft verband ihn mit Brunelleaco, 
dem Schöpfer der Domkuppel; der 
Bildhauer Donatello, der Baumeister 
Micheloszi (der den jetzigen Pal. 
Riccardi als Mediceerpalast errich- 
tete), Maraccio, der Schöpfer der 
klassischen Florentiner Malerei, und 
Fra Filippo Lippi arbeiteten für ihn. 
Den Gelehrten schloss er sich durch 
Thätigkeit für das Wiederauffinden 
der alten Handschriften an; seine 
Platonische Akademie war die erste 
Anstalt Europa’s, welche mit der 
Scholastik brach; ihre Seele war 
Moarsilius Ficinus, Sohn seines Leib- 
arztes; er liess das Kloster S. Marco 
durch Fra Giovanni da Fiesole mit 
jenen entzückenden, tief religiösen 
Malereien schmücken und weilte 
wiederholt in einer selbst gewähl- 
ten Klosterzelle daselbst ; auch grün- 
dete er dort die Biblioteca Mar- 
ciana. Bei der Verehelichung sei- 
ner Kinder ersah er sich die vor- 
nehmsten Florentiner Familien, die 
Tornabuoni, Rucellai und Pazi. Im 
öffentlichen Leben verstand er es 
immer, schwierigen Verhältnissen 
einen ehrenvollen Ausgang zu be- 
reiten und andere für seine Zwecke 
vortheilhaft zu verwenden; in der 
finanziellen Welt war er der Roth- 
schild der Fürsten. 

Sein Enkel Lorenzo 1l Magniflco 
(der Prächtige, Erlauchte) , bei Co- 
simo’s Tod (1464) kaum 16 Jahre alt, 
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kräftig und strebsam, dichterisch 
begabt und mit hohem Sinn für 
Kunst und deren Prachtentfaltung, 
nicht ohne kluge Berechnung, hob 
den Glanz der Mediceer zur höch- 
sten Blüte. Seinem kränklichen 
Vater Pietro (gest.1469) warerin den 
öffentlichen Geschäften schon früh 
eine Hülfe. Als der reiche Luca 
Pitti, der den berühmten Palast 
erbauen liess, mit den Aceciajuoli 
und den Este von Ferrara zum Sturz 
der Mediccer sich verband, da war 
es Lorenzo, der den Ideen jener 
Zeit entgegen die Verschwörer in 
Parteigenossen umwandelte. Den 
Glanz des Haus«es nährte er auch 
äusserlich als der Prächtige: Gold- 
schmied- u. Juweliergewerbe, Holz- 
schnitzerei, Ornamentik erreichten 
ihre Höhe, die Feste wurden in 
verschwenderischer Fülle durch die 
Kunst verklärt.. Dabei ward der 
-Wohlthätigkei’ssinn und die Freude 
an Öffentlichen Werken durch das 
Beispiel der Mediceer überall ange- 
facht. Die wahren Schätze des 
Lorenzo nannte damals der greise 
König von Dänemark, der auf Be- 
such nach Florenz kam, die schö- 
nen Sammlungen der Wissenschaft 
und Kunst. — Eine ernstliche Ge- 
fahr erstand dem mediceeischen 
Pıincipat in der Verschwörung 
der Pazzt 1478. Rom, wo die 
florentinischen, altadligen und rei- 
chen Pazzi ein Bankhaus hatten, 
scheint tief in das Unternehmen 
verwickelt gewesen zu sein; ver- 
gebens hatte Sixtus IV. die ihm 
feindliche Liga zwischen Mailand, 
Florenz und Venedig zu trennen 
gestrebt, auch hinderte Lorenzo das 
Wachsen des Kirchenstaats in der 
Romagna. Das Verhältnis wurde 
immer gespannter; da fass’en die 
Pazzi, auf weiche der Papst das 
Schatzamt Lorenzo’s übergetragen 
hatte, gemeinsam mit dem Nepoten 
des Papstes, @Girolamo Riario, den 
Plan zum Sturz der Medici. Als 
Stätte der beabsichtigten Ermordung 
ward derDom gewählt, das Aufheben 
der Hostie als Signal des Todes- 
stosses; eben kniete das Volk nieder, 
da durchstiess der Dolch eines Ver- 
schwornen den Bruder Lorenzo’s, 
Giuliano, aber der Stoss des Priesters 
Maffei in den Nacken Lorenzo’s war 
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weniger geschickt; dieser konnte 
den Degen ziehen und, mit dem 
Mantel sich schützend, die Mörder 
'zurücktreiben. Das Volk erhob sich 
zu Gunsten der Medici, Lorenzo 
stieg höher als je. Der Papst schloss 
zwar eine Liga mit Neapel, Siena 
und Mailand gegen Florenz, und 
Lorenzo sah sich so sehr bedrängt, 
dass er persönlich heimlich zum 
König von Neapel sich begab, um 
die Republik zu retten;. die Ge- 
winnung des Königs für das Interesse 
der Florentiner und die Landung 
der Türken bei Otranto nöthigten 
den Papst und die Fürsten Italiens, 
dem Kampf keine weitere Folge 
zu geben. — Lorenzo’s Hauptbe- 
mühungen galten nachher der Her- 
stellung des Gleichgewichts unter 
der Menge ungleicher italienischen 


Staaten zur Sicherung desFriedens.. 


Florenz stand in der schönsten 
Blüte des Wohlstandes, auch sein 
Handel hatte sich weithin ent- 
wickelt; denn nach der Erwerbung 
des Hafens von Livorno (1421) hatte 
es eigene Seeschiffe, welche die 
Häfen von Morea, Konstantinopel, 
am Schwarzen Meer, in Kleinasien, 
Alexandrien, Tunis, Spanien, Eng- 
land, Frankreich und Flandern be- 
suchten. — Lorenzo, unterrichtet 
von Filelfo, Ficino, Lorenzo Valla, 
befreundet mit Pico della Mirandola, 
Poliziano, Sannazaro, hob auch die 
innere Bildung, wetteiferte selbst in 
der Dichtung mit seinen Freunden. 
Seine Kanzonen, Tanzlieder und 
Sonette reihen ihn den bestenDich- 
tern an die Seite. Auch in der 
Musik, Geometrie, Architektur hatte 
er ungewöhnliche Kenntnisse und 
war in der Vielseitigkeit seines 
Geistes ein echter Humanist. Er 
erkannte und förderte die Talente 
der Künstler; Antonio Polajuolo und 
Luca Signorelli, die Vorläufer Mi- 
chelangelo’s, wurden durch ihn be- 
schäftigt, und die mediceische Anti- 
kensammlung im Garten bei 8, Marco 
bildete eine Art Akademie für die 
jungen Künstler, zu der auch Mi- 
‚chelungelo als angehender Jüngling 
auf die Empfehlung des Malers Do- 
menico Ghirlandajo Zutritt erhielt. 
Er meisselte hier einen Satyrkopf, 
der dem Lorenzo so sehr gefiel, 
dass er den Jüngling bis zu seinem 
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Tod zu sich in den mediceischen 
Palast nahm. 


In das von den Mediceern so be- 
günstigte Kloster $S. Marco war 1489 
der ferraresische Dominikaner- 
mönch Savonarola eingetreten und 
predigte als bewunderter Prophet, 
dass das Heil der Kirche in einer 
sittlichen Erneuerung liege, zuvor 
aber Gott Italien und die Kirche 
züchtigen werde, und dieses Straf- 
gericht bald bevorstehe. Seine 
Prophezeiungen wurden der Hebel 
zu seiner streng-kirchlichen refor- 
matorischen Thätigkeit. So warf 
er plötzlich in die vergnügliche 
mediceischeGlanzperiode dieBrand- 
fackel des mönchischen Gegensatzes 
zu dem modernen Heidenthum und 
den Genüssen der Weltbildung. Um- 
sonst suchte ihn Lorenzo zu gewin- 
nen. Auf dem Sterbebett (gest. 1492) 
in Caregio, ruhig gefasst auf den 
Tod, liess Lorenzo ihn noch zu sich 
kommen. Durch den Heereszug 
König Karls VIII. von Frankreich 
über die Apenninen gegen Neapel 
schien Savonarola’s Vorhersagung 
erschreckend bewahrheitet, und die- 
ser setzte die überschwänglichsten 
Hoffnungen auf den König. Pietro, 
der Sohn und Nachfolger Lorenzo’s, 
versagte Karl VIIL zuerst den 
Durchzug, erkaufte aber bei dessen 
Vorrücken nach Sarzana plötzlich 
den Schutz des Königs durch die 
schmachvolle Uebergabe der festen 
Plätze der Republik für die Dauer 
des Kriegs (149). Dieser Verrath 
brachte das Volk in Wuth; in der 
Signoria erklärte Capponi den Pietro 
derLeitung unfähig und verkündete 
das Aufhören des Kinderregiments. 
Karl VIII. hielt seinen glänzenden 
Einzug, erachtete aber die Stadt 
als eine eroberte und rief sogar, als 
seine überspannten Kontributions- 
forderungen aufWiderspruch trafen, 
in eitler Gereiztheit: »Wir werden 
die Trompeten blasen lassen!« wo- 
rauf Capponi unerschrocken ant- 
wortete: »Und wir — wir werden 
die Sturmglocke ziehene. — Da gab 
Karl milderen Bedingungen Raum. 


Nach seinem Abzug ward Savo- 
narola als neuer theokratischer Volks- 
tribun zum Gesetzgeber von Florenz 
erhoben. Ein Rath von 1000 im 
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Sinn Venedigs, doch statt des Do- 
gen mit Christus zum König, der 
Liebe zum Nächsten als Rechts- 
prineip, dem Gebet als Regenten- 
weisheit und mit mönchischen Sit- 
tengesetzen, das war sein Programm. 
»Viva Cristol viva Firenze!« war 
von nun an der begeisterte Volks- 
ruf. Drei Jahre lang leitete er den 
Staat; es war eine der cigenthüm- 
- Jiehsten Epochen von Florenz, eine 
solche Begeisterung der Aufopfe- 
rung und Liebe, dass selbst Tod- 


feinde sich umarmten und vnrecht-. 


mässiges Gut massenweise zurück- 
erstattet wurde. Feste und Spiele 
stellte man ein, sang Psalmen und 
geistliche Lieder. Der berühmte 
Maler Fra Bartolommeo, damals ein 
20jähriger Dominikaner in S.Marco, 
warfseine nacktenFiguren insFeuer. 
Der Höhepunkt dieses geistlichen 
Taumels war der Karnevals-Schluss- 
tag 1497; ungeheuere Haufen, mit 
einem Krucifix von Donatello voran, 
mit rotben Kreuzen und Oliven- 
zweigen, zogen auf die Piazza della 
Signoria und fanden hier eine grosse 
‚ achteckige Pyramide (24 m. breit, 
6 m. hoch) voll von »Anathemen«, 
d. bh. Gemälden, Zeichnungen, Bü- 
chern und kostbaren Kunstwerken, 
welche die leibliche Seite des Men- 
schen betonten, als — König Kar- 
nevals Mitgift aufgethürmt, innen 
mit Brennmaterial gefüllt. Unter 
dem inbrünstigen Gesang einer weiss 
gekleideten Kinderschar wurden 
diese »vanitä« dem Feuer über- 
geben. Die Trompeten der Signoria 
und die Glocken des Palastes ertön- 
ten dazu. 

Aber bald trat der energische 
Rückschlag ein. Eine Signosıie kam 
ans Regiment, deren Mehrzahl aus 
Anhängern der Mediceer bestand; 
das Mönchsregiment stiess auf eine 
immer unwilligere Gegenpartei; 
auch der Papst Alexander VI. suchte 
den ihm freilich sehr unbequemen 
Sittenprediger zum Schweigen zu 
bringen, der seinen Hof »das römi- 
sche Babel« genannt hatte. Er hatte 
ihn schon 1495 nach Rom vorge- 
laden, dann, da, er nicht erschien, 
1496 im Predigen suspendirt und die 
Kongregation von S. Marcus aufge- 
hoben, endlich ihn am 12. Mai 1497 
‚exkommuniecirt. In Florenz,das durch 
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das hartnäckige Festhalten Savona- 
rola’s an Karl VIII, während ganz 
Italien sich gegen ihn erklärte, um 
sein Ansehen kam, mehrte sich die 
Unzufriedenheit, dazu kamen Pest 
und Hungersnoth (1497), die Wun- 
der blieben aus. Der Prophet ver- 
lor seinen Nimbus, die politischen 
Gegner stürmten 9, Marco, Savo- 
narola ward gefangen und nach 
schmählichemProcess 1498 als Ketzer 
und Volksverführer mit zwei Ge- 
sinnungsgenossen, Fra Domenico 
und Fra Silvestro, auf der Piazza 
della Signoriagehängtund dieLeiche 
verbrannt. P) 


Das künstlerische Leben in Flc- 
renz erwachte wieder in voller 
Stärke; schon sechs Jahre nachher 
malte Zaffael in Fiorenz. Die Re- 
publik aber schloss mit dem erb- 
lichen Fürstenthum Alessandro’s de’ 
Medici, denn der Aufstand 1527 ge- 
gen die Mediceer und die elfmonat- 
liche Vertheidigung der Stadt gegen 
das 18,000 Mann starke kaiserliche 
Belagerungsheer Karls V. (unter 
Philibert von Oranien), an welcher 
auch Michelangelo als Kriegsban- 
meister (seine Befestigungswerke 
bei S. Miniato sind noch erhalten 
theilnahm, endigte am 12. Aug. 153 
mit dem vollständigen Verlust der 
republikanischen Freiheit von Flo- 
renz. Für die Schöpfungen der 
Kunst blieben die Mediceer ihrem 
frühern Genius treu, aber die 
grössten Meister stammen alle aus 
der freiern Zeit. 


Nach dem Tod des letzten. der 
Mediceer (Giovanni Gaston) kam 
Toscana 1737 an den Herzog von 
Lothringen, Franz Stephan, den Gat- 
ten Maria Theresia’s (nachher Kai- _ 
ser Franz I. von Oesterreich). Un- 
ter dessen Sohn und Enk«] gedieh 
es zu hoher Blüte. Die französische 
Okkupation wandelte es zu einem 
Königreich Etrurien um; 1814 ward 
es aber dem Erzherzog Ferdinand 
zurückgegeben. Im italienischen 


| Unabbängigkeitskrieg 1859 wurde 
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sein Sohn zur Abdikation genöthigt: 
von 1865—71 war Florenz proviso- 
rische Hauptstadt des Königreichs 
Italien. Jetzt ist es in Kunst und 
Schönheit die Königin Italiens. 
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Baukunst. Während Pisa im 11. 
Jahrh, seinen für die Umgegeni 
massgebenden Dumbau schuf, b>+- 
hielt Florenz eine selbständige Stel- 
lung. Das Baptisterium und 8. Miniato 
z.igen in ihrer schönen dekorativen 
Ausbildung eine Art vorgängiger 
Renaissance. Dieses dekorative Sy- 
stem (wechselnde farbige Marmor- 
bänder, Säulen mit Bögen, Pilaster 
mit Gesimsen) wirkt auch noch in 
der gothischen Epoche nach, wie 
der Marmorschmuck der Dombe- 
kleidung bezeugt. Dem aufstre- 
benden gothischen Prineip entgegen 
macht sich boim Domb ıu (1294 von 
Arnolfo begonnen) die Vorliebe fir 
das Weiträumige und Breite gel- 
tend und für die Flächenwirkung; 
ja, der gothische Spitzbogen wurde 
gerade dazu verwandt, Räume von 
grossartiger Spannung zu erhalten, 
die frei und weit sich wölben, ohne 
den grossen Flächen Eintrag zu 
thun. Der herrliche Glockenthurm 
von Giotto nebenan hat von der 
Gothik nur noch die Dekoration. 
Die von Arnolfo gebaute kolossale 
Klosterkirche 8. Croce konnte sich 
sogar später zu einer Stätte für 
die Nationaldenkmäler eignen und 
wurde in ihren Formen ein weit- 
hin befolgtes Vorbild. Noch freier 
umgestaltet ist der gothische Stil 
in Orsanmichele von Andrea Or- 
cagna (1340). 

Wie in allen italienischen Frei- 
staaten sind neben den Kirchen- 
bıuten die Öffentlichen Paläste der 
prägnanteste Ausdruck dieser Zeit. 
Der seit 1298 begonnene Pal. Vecchio 
erhebt sich wie der gewappnete 
' siegreiche Volksstaat; noch kühner 
spricht dieses Machtgefühl nach 
innen und aussen der Bargello aus, 
Beide repräsentiren die gothische 
Epoche stärker als die Kirchen, 
während die offene Volkshalle vor 
dem Regierungspalast, die Log ia 
de’ Lanzi, sehr bezeichnend wieder 
der antiken Form zusteuert. — Die 
Zeit der Frührenaissance leitet 
ein Kongress von Baukundigen (1420) 
ein, dessen f»lgenschweres Resultat 
war, dass Brunellesco die Domkuppel 
zu wölben hatte und nun die Wöl- 
bung in kühnster Weise über einem 


- 27. Florenz (Kanstgeschichtliches). 


hohen, durch Rundfenster erleuch- 
teten Tam)oar in elliptis:her Li- 
nie ausführte. S. Lorenzo gab er. 
die Form der fiachzedeckten Säulen- 
basilika mit antiker Dekoration und 
in den edelsten Verhältnissen ; ähn- 
lich entwarf er 8. Spirito uni in 
echt antiker Empfinlung schuf er 
die Cupp. Puzzi bei S. Croce; eine 
malerische Anlage von selbständi- 
ger harmonischer Raumrvertheilung 
erzielte er in der Ba lia bai Fiesole; 
im Pal. Pitti gab er das Palastvor- 
bild für alle Zeiten. Das Bezeich- 
nendste derFrührenaissance-Paläste 
sini die Höfe. — Brunellesco’s treff- 
licher Nachfolger Michelo:zi erbau‘e 
den mit dem Pal. Pitti verwandten 
Pal. Riccardi (Medici), uni der noch 
selbständigere Baenedetto de Majıno 
den Pal. Strozzi, vielleicht den 
schönsten Profanbau von Florenz, 
dessen Fagıde Cronaca mit dem bco- 
rühmten Sims krönte. Von n>ch 
strengerer Durchführung der Antike 
zeug: der Pal. Rucellai von Leo Bat: 
tista Alberti. In der Zeit der höch- 
sten Blüte zog der Papst Julius II. 
die grössten Meister der Renaissance 
von Florenz nach Rom, wo sich 
eine noch tiefere Beziehung des 
Formangesetzes zur bauli:hen Glie- 
derung auz:bildete. Von Rafael er- 
hielt Florenz den edlen und ein- 
fachsn Pal. Pandolfini; Michslangelo 
baute die Kapelle der Mediceer. 
Wohnhäuser mit klassischer Phy- 
siogno mie errichtete B ıecio d’Agno!o; 
die Glanzepoche schloss dar Kunust- 
schriftsteller Vusari mit dem Pal. 
degli Uffzi (1560). 

Die Bildnerei befreite sich sch>n 
in der gothischen Ep>sche von der 
Architektur, und selbst w> sie, wie 
bei @iotto’s Campanile, sich mit die- 
ser verbindet, geschieht dies mehr 
nach einem malerischen Gesetz der 
Anordnung; 133) vollendete Andres 
Pisan> die schönen Bronzereliefs au 
der Sülthür des Baptisteriums; die 
gothische Zait der Florentiner Bild- 
ner schliesst Andrea Orcagna, deram 
Altartaberuakel von Orsanmichele 
alles, was die italienische Kunst 
von dekorativen Mitteln besass, zu 
höchster Pracht und harmonischer 
Wirkung entfaltete.e In der Re- 
naissancezeit nimmtdie Bildhauerei, 
da die Antike die Kunst beherrs:ht, 
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sogleich einen mächtigen Auf- 
schwung, aber die Charakteristik, 
das Dramatische wiegen vor, wes- 
halb die Häufung der Figuren, die 
malerische Gruppirung, der land- 
schaftliche Hintergrund schon bei 
den ersten grossartigen Reliefs an 
die Stelle der antiken Ruhe und 
Idealität treten. Im Wettstreit mit 
Brunellesco siegte Lorenzo Ghiberti 
(1381-1455) wohl schon wegen die- 
ses neuen Kompositionsgesetzes, das 
sich auch in seinen berühmten »Pa- 
radiesespforten« an der Ostseite des 
Baptisteriums offenbart, freilich 
einen unvergleichlichen Reichthum 
der Darstellung und eine edle Cha- 
rakteristik darbietend, wie sie nur 
wenigen Kunstwerken eigen ist. 
Nicht ohne Einwirkung Ghiberti’s 
schuf Luca della Robbia (1400 bis 
1481) seine lebendigen, gefühlszar- 
ten und sinnigen Reliefs in ge- 
branntem, glasirtem Thon, die mit 
der Wahrung des Reliefstils die 
höchste gemüthliche Holdseligkeit 
verbinden. Einen entgegengesetz- 
ten Weg ging Donatello (1386—1468), 
der zwar durch die Antike geschult, 
doch der derben Lebenswirklichkeit 
bis zu den äussersten Konsequenzen 
nachging, den vollen Durchbruch 
des Realismus in Auffassung und 
Form veranlasste und in der er- 
greifenden Darstellung der Leiden- 
schaft unerreicht blieb (man ver- 
gleiche die Putten in den Uffizien, 
die Stuckreliefs in S. Lorenzo, den 
St. Georg in Orsanmicheie, den 
Bronze-David im Bargello mit der 
Magdalena im Baptisterium, der 
Judith in der Loggia de’ Lanzi, 
den Kanzelreliefs in S. Lorenzo). 
Seine herbe Richtung setzten Nanni 
di Banco (Dom, Orsanmichele) und 
AndreaVerrocchio (1432—88) fort (Bar- 
gello, Orsanmichele). — Enigegen 
dieser naturalistischen Darstellungs- 
weise, die im Erzguss Vorzügliches 
leistete, suchten Antonio Rosellino (S. 
Miniato, Uffizien), Desiderio da Setli- 


gnano (S.Croce), dessen Schüler Mino 


da Fiesole (Badia, S. Ambrogio, Fie- 
sole), Benedetto da Majano (S. Croce, 
S. M. Novella) ihren Marmorwerken 
wieder die liebenswürdige Ruhe 
und Schönheit mitzutheilen und das 
ÖOrnament zur höchsten Anmuth zu 
erklären. Andrea Sansorino (Con- 
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tucei, 14601529) wurde dann der 
Raffael der Plastik, und Michel- 
angelo Buonarroti erschloss in den 
herrlichen Grabmälern der Medi- 
ceer zu S. Lorenzo, sowie im David 
(Pal. Vecchio) und einigen Werken 
im Bargello und in den Uffizien die 
wunderbare Tiefe seines durch die 
Antike und durch das Studium der 
Anatomie geläuterten Idealismus. 
Sein tüchtigster Nacheiferer war 
GiovanniBologna (1524-1608), (Loggia 
de’ Lanzi, Piazza della Signoria, 
Bargello),, Mehr durch berühmte 
Goldschmiedwerke als durch seinen 
bronzenen Perseus in der Loggia 
de’ Lanzi (den ein sehr glückliches 
Liniengefühl auszeichnet) that sich 
Benvenuto Cellini hervor. — In 
der Neuzeit sind Pampaloni und Bar- 
tolini besonders erwähnenswerth. 
Die Malerei feiert in Florenz mit 
den Schwesterkünsten dieselbe un- 
übertroffene Entwickelung, die im 
15. Jahrh. Florenz zu einer Stätte 
gestaltete, wo das reichste und 
edelste Kunstleben, das seit dem 
Untergang Athens je geblüht hatte, 
sic zu verwirklichen begann. 
Cimabue (1240—1300) verjüngte zu- 
erst die alt gewordenen Vorbilder 
und gab, obschon noch mannigfach 
in den Leistungen seiner Zeit be- 
fangen, den leeren Formen neues 
individuelles Leben und warme 
Farbe. — Florenz anerkannte die 
neue Schöpfung 50 sehr, dass die für 
S. M. Novella von ihm gemalte 
Madonna in feierlichstem Festzug 
unter Trompetenschali zur Kirche 
geleitet wurde. — In Cimabue’s 
Atelier trat 1286 Giotto, er ist noch 
ganz ein Maler des 13. Jahrh, und 
kann daher nicht mit dem Massstab 
des 16. gemessen werden, aber durch 
ihn gewann in Komposition, Zeich- 
nung, Ausdruck und Farbe die 
Kunst das specifisch Italienische, er 
gab ihr das volle dramatische Leben, 
den freien Aufbau der Komposition, 
das Sprechende, die Bewegung, die 
innere Leidenschaft und das Cha- 
rakteristische (S. Croce, Akademie, 
Bargello). Einer seiner bedeutend- 
sten Schüler, doch schon konventio- 
neller, ist Taddeo Gaddi (8. Croce, 
S. Maria Novella).. Am meisten in 
Giotto’s Geist drang Andres Or- 
cagna, gleich wie jener Architekt, 
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Bildhauer und Malerin einerPerson, 
mit einem Mass von Wahrheit und 
Natur, wie es in seiner Zeit nicht 
wieder vorkommt, zugleich mit 
noch reicherem religiösen Gefühl 
(S. Maria Novella). Mitter in die- 
ser der Natur immer energischerzu- 
gewandten Richtung bewahrt der 
Dominikanermönch Fra Giovanni 
Angelico da Fiesole (geb. 1387) die 
mittelalterliche, kindlich naive 
Frömmigkeit, aber mit einer Rein- 
heit, Glut und tiefinnerlichen Em- 
pfindung, wie sie keinem Maler 
vor und nach ihm gegeben war 
(S. Marco, Akademie, Uffzien). — 
Die Renaissance brachte in die 
grossen Gemäldecyklien das frei er- 
wachte individuelle Leben, die Kraft 
wirklicher Naturwahrheit, deshalb 
auch die Landschaft, den architek- 
tonischen Hintergrund, das Kostüm 
der Gegenwart, die Menschlichkeit, 
wie sie leibt und lebt. 

Den entscheidenden Schritt that 
Masaccio (1401—1430), welcher in 
die Malerei die Gesetze des Licht- 
und Schattenreliefs und der Luft- 
‚wirkung erst in ihrer vollen Wahr- 
heit brachte und seinen scharf mo- 
dellirten Gestalten das vollgültige 
Leben gab, dazu Gewandung und 
Farbe in einer Meisterschaft hand- 
habte, die bis auf Lionardo mass- 
gebend blieb: (Carnıine),. — Sein 
Mitarbeiterund bedeutendster Nach- 
eiferer war Fra Filippo Lippi, im 
Leben wie im Malen diametraler 
Gegensatz von Fiesole, der sich in 
allem auf den Boden rein weltlicher 
Existenz und der heitersten Wirk- 
lichkeit stellte, doch neben der sinn- 
lichen Freude am Glanz nieht ohne 
zarte Empfindung, in seinen Tönen 
ebenso leuchtend und heiter, in 
seinen Umrissen von bewunderungs- 
würdiger Vollendung (Akademie, 
Pal. Pitti, Prato). — Sein bester 
Schüler ist Sandro Botticelli (1446 
bis1515), deralle Wandlungen seiner 
Zeit mitmachte, die antike Mythe 
und Allegorie in die neue Kunst 
einführte und seine Gestalten vor- 
zugsweise in einer märchenhaften 
Welt dabhinschweben lässt (Uffizien). 

Filippino Lippi hielt sich an das 
Vorbild seines Vaters Fra Filippo 
Lippi und zeigt bei der präcisesten 
Ausführung das lebendigste Gefühl 


> 


für das Dramatische und die Ge- 
berdensprache (S. M. Novella, S. 
Spirito, Uffizien, Pal. Torrigiani). 
Einen Nachklang von Fiesole be- 
wahrten Coeimo Roselli (S. Ambrogio) 
und Bonozzo Gozzoli (Pal. Riccardi). 
Der bedeutendste Florentiner Maler 
nach Masaccio, Domenico @hir- 
landajo (1449—98), nahm die Grund- 
ideen Giotto’s wieder auf; seine 
hohe Bedeutung liegt in der innern 
Grösse und Einfachheit der Kompo- 
sition, in der plastischen Gestaltung 
der Figuren und Gruppen, in der 
Verbindung hoher Würde mitlebens- 
frischer Fülle, und reicher Anord- 
nung mit individuellster Durchbil- 
dung (daher die vielen Bildnisse); 
seine Bilder führen das Florenz 
seiner Zeit vor und sind gleichsam 
eine monumentale Verherrlichung 
der spätern Epoche des Lorenzo 
de’ Mediei (S. M. Novella, S. Marco, 
Ognissanti, SS. Trinitä, S. Croce, 
Uffizien, Akademie, Pitti). Aus der 
Schuledes Andrea Verrocchio (s. oben) 
ging eine neue Befruchtung hervor 
(Lionardo da Vinci und Pietro Pe- 
rugino waren seine Schüler), in 
Florenz war sein direktester Nach- 
folger Lorenzo di Credi, durch In- 
nigkeit der Empfindung und fleissige 
Ausführung sich auszeichnend. 

Die eigentliche klassische Zeit 
repräsentirt der Dominikanermönch 


Fra Bartolommeo (1469—1517), im. 
grossartigaufgebauten,naturwahren. 


Andachtsbild kaum übertroffen; 
er hielt sich zuerst an Masaccio, 
schwang sich später in Grösse der 
Empfindung fasst zur Höhe Michel- 


angelo’s auf und stand an Adel. 


der Gruppenerfindung nur wenig 
hinter Raffael zurück (Akademie, 
S.M. Nuova, Pitti, Uffizien, S.Marco). 
Künstlerisch am nächsten verwandt 
ist ihm Mariotto Albertinelli (Uffizien). 
— Raffaels fiorentinische Periode 
war dieVorstufe fürseineVollendung 
(von ihm besitzt Florenz 14 herr- 
liche Oelgemälde in den Uffzien 
und im Pal. Pitti). ZAidolfo Ghir- 
landajo (1483—1561), Sohn Domeni- 
co’s, bildete sich nach Fra Bartolom- 
meo und Raffael (Uffizien). — An- 
drea del Sarto (1487—1530) studirte 
zuerst die Fresken Masaccio’s in 
Carmine, mit Franciabigio bethei- 
ligte er sich an den Fresken im 


re a une". 


As: 
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Scalzo und in der Annunziata; die 
letzteren zeigen auch den Einfluss 
des Domenico Ghirlandajo; bald 
war er der erste Freskenmaler Ita- 
liens; sorgfältigste Durchbildung 
der Zeichnung, höchste Harmonie 
und Leuchtkraft des Kolorits, und 
weltliche, recht fassbare Liebens- 
würdigkeit waren sein Ziel (Pitti, 
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Annunziata, Scalzo, Salvi, Uffizien, 
Akademie). Als Bildnismaler zeich- 
nete sich sein Schüler Pontormo aus. 
Unter den Nachahmern Michel- 
angelo’s, die seine Formen noch 
höher als seine Gedanken achteten, 
sind die tüchtigsten der Kunst- 
aller Vasari und die drei 
ort 


Lage und Charakter der Stadt. Florenz, mit 167,093 Einw., 
in fruchtbarer, lieblicher Niederung im Centrum des Val d’Arno 
(45 m. ü, M.) auf beiden Ufern des Arno (die Grossstadt auf dem 
rechten) liegend, fällt durch Eigenthümlichkeit weniger auf als 
Venedig, Bologna und Genua, aber unter der Beleuchtung der 
politischen und Kunstgeschichte durchwandert, möchte ihr nur 
Rom an die Seite zu stellen sein. Auch hat sie vor allen anderen 
das bauliche Gepräge des reichen herrschenden Bürgerthums in 
seiner Entwickelungsperiode aus dem Mittelalter in die Neuzeit 
bewahrt. Die meist von hohen Häusern dicht eingeengten Gassen, 
der bräunliche Ton des Baumaterials, die einfache Grösse der burg- 
artigen Paläste geben ihr jetzt noch etwas republikanisch Ernstes 
und Einfaches, überall gehoben durch Sinn für künstlerische Er- 
scheinung, deren Blüte die noch republikanisch angewehte Zeit 
unter dem Mediceer Lorenzo zeitigte. Die bella Firenze, die 
»Blühende« (la fiorente, florens), wird erst ausserhalb der Stadt, 
auf den umliegenden Anhöhen, in voller Pracht genossen, am 
schönsten vom Viale de’ Colli und San Miniato, wo eins der ent- 
zückendsten Stadtpanoramen Italiens voll Hoheit und Lieblichkeit 
sich ausbreitet, in welchem gleichsam die Grazie und der Adel, 
sowieder@Genius des Schönen und die eigenthümliche Ausgleichung 
scharfer Kontraste, welche die Florentiner auszeichnen, sich spie- 
geln. Das antike Florenz lag ganz am rechten Ufer des Arno als 
längliches Viereck zwischen den jetzigen Plätzen des Doms und 
S. Maria Novella, der Mercato vecchio war wohl das Forum; das 
Wachsen der Stadt im Mittelalter bezeichnen die noch jetzt in der 
Anlage erkennbaren drei Ringe (cerchi); der dritte von 1285 bil- 
dete ein Fünfeck, einst mit 150 'Thürmen, welche die Medici durch 
die Fortezzen Belvedere und da Basso ersetzen liessen. Die Haupt- 
plätze der Stadt dehnen sich vor den bedeutendsten Bauten und 
Kunstwerken aus: in der Altstadt vor dem Dom, Campanile und 
Baptisterium die Piazza del Duomo (mit den Kunstwundern von 
Brunellesco, Giotto, Andrea Pisano und Ghiberti), nördl. vor 8. _Lo- 
renzo (mit Michelangelo’s Mediceergräbern), vor 8. Marco (mit 
Fiesole’s das Mittelalter verklärenden Fresken) und $. Annun- 
ziata (mit Andrea del Sarto’s Profanschätzen); dann gegen den 
Arno hin vor 8. Maria Novella (mit den grundlegenden Malereien 
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Cimabue’s und Orcagna’s, Lippi’s und Ghirlandajo’s), am andern 
Ende: vor SS. Croce (mit den Nationaldenkmälern), mitten inne 
die Piazza della Signoria, das Lebenscentrum von Florenz, wo 
alle Staatsformen der modernen Zeit durchlebt wurden (mit der 
Loggia, dem Rathspalast, den Uffizien und ihrer Fülle an klassi- 
schen Kunstschätzen), westl. dahinter der Platz vor dem imposan- 
ten Palast des Podestä, jetzt mit dem Nationalmuseum; am Fluss 
die Quais, meist nach den anstossenden Palästen berühmter Fa- 
milien benannt (Corsini, Acciajuoli, Soderini, Guicciardini), in 
Klein-Florenz der Platz vor dem Palazzo Pitti, der als Gebäude wie 
als Museum gleich bedeutsam ist, am andern Ende die Piazza del 
Carmine, wo Masaccio dem neuen Leben der Kunst die Naturweihe 
gab. Mitten im Häusergewirr durch alle Quartiere zerstreut burg- 
artige, einfach edle Paläste des 13., 14. und 15. Jahrh., gleichsam 
architektonische Patricierdiplome, oft noch mit den Abzeichen 
der Grandi, den Eisenringen für die Banner des Hauses, den eiser- 
nen Armen für die Leuchter. Begünstigt war der Quaderbau durch 
die Nähe der Steinbrüche von Fiesole und Monte Ripaldi, wo die 
Pietra serena, ein sehr kompakter, durch Kalk gebundener Sand- 
stein von feinem Korn gebrochen wird. Die Erhebung der Stadt 
zur »Capitale« hat seit 1864 grossartige Unternehmungen hervor- 
gerufen. Ganz neue Quartiere (deren Strassen mancherorts die Na- 
ımen der grossen Maler erhielten), die häufigere Anwendung des 
eleganten Sgraffito an den Fagaden, Bauten von Wasserleitungen, 
Markthallen, Anlagen, stundenlange Promenaden mit den prächtig- 
sten Perspektiven, haben Florenz die Vorzüge einer — »Weltstadt« 
verliehen, aber auch den Bankerott der Stadt heraufbeschworen, 


Hauptvolksfeste sind: ChristiHim- 
melfahrt, Täuferfest (24, Juni), Ver- 
fassungsfest u. a. 

Das Klima von Florenz ist durch 
die eigenthümliche Lage der Stadt 
innerhalb eines ungleichen Gebirgs- 
kranzes grossen Uebergängen aus- 
gesetzt, für Kranke an Athmungs- 


organen direkt schädlich, für Ge- 
sunde nicht ungesund, aber zur 
Vorsicht vor Erkältungen mahnend. 
Im Winter herrscht empfindliche 
Kälte, drückende Hitze im Sommer. 
Herbst und DpAHrUnling Hal) sind 
die schönste Zeit. — Das Wasser lässt 
sehr viel zu wünschen übrig. 


1. Vom Domplatz nach Piazza della $Signoria, Pal. Pitti und 
Carmine. | 


Der *Dom, S. Maria del Fiore, früher Kirche 8. Reparata 
<F G 4), die 1229 mit $. Giovanni vereint zur Kathedrale erhoben 
wurde. 1298 begann der Neubau nach dem Entwurf des Arnolfo, 
Sohn des Cambio aus Colle, Val d’Elsa. Den neuen Namen erhielt 
der Dom vom Namen (Firenze) und Wappen (fiore) der Republik. 
Nicht der Ehrgeiz eines Mächtigen, sondern die Gilden und das 
eigentliche Volk (il popolo minuto) schufen und schmückten das 
Kunstwerk. 
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1334 war Giotto Dombaumeister, 
starb aber sch»yn 1336; ihm folgten 
Fra ıc. Talenti,GiovannidiLapo Ghini. 
Anderthalb Jahrhunderte vorflossen 
bis zur Vollendung; 1357 fand man 
die alte Kirche zu klein, uni ein 
in Länge und Höhe weit grösserer 
Bau wurde beschlossen, doch die 
Breite beibehalten. 1365 waren die 
vier Pfeiler vollendet und die vier 
Bozen des Hauptschiffs geschlos- 
s3an, und nun wurden 24 Künstler 
(Maler, Goldschmiede, Baumais:er) 
baauftragt, die Zeichnung des Okto- 
gons zu entwerfen. Acht der aus- 
erlesensten Künstler führten ein 
Molell aus, das von den Zunft- 
räthen und einer Kommission von 
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80 Bürgern gut gehaissen wurde. 
Zuletzt fügte Filippo Brunellesco 
die vier kleinen Tribünen unter 
dem Tambour der Kuppsl hinzu 
und verschaffte 1420 dem neuen 
Baustil den Sieg; die berühmte 
schlanke Kuppel hob er in ellip- 
tischer Linie hosh emp»r ber den 
durch grandiose Rundfenster er- 
leuchteten Tambour. (Die von Ar- 
n>alfo entworfene Kupzpel sieht man 
in einem Gemälde der Oapp. degli 
Spagnuoli bei 8. Maria Novella.) 
Eine solche Last in doppelter Wöl- 
bung mt innerer und äusserer Kup- 
pel ohne Lehrgerüst in die Luft zu 
heben, war eine unerhörte, kühne 
Neuerung. 


Die Fagade kam durch Unverstand um ihren schönsten 
S:hmuck; @iotto hatte sie entworfen, mit Spitzbögenportalen, Sta- 
tuen und Reliefs; bis über die Portale wurde sie ausgeführt, da liess 
sie 1586 der Grossherzog auf Betrieb einesehrsüchtigen Architekten 
abnehmen, glücklicherweise wurde dessen Projekt nicht ausge- 
führt, und erst in neuester Zeit beschlossen, mit Berücksichtigung 
des ursprünglichen Plans sie durch de Fabris aufzurichten. Seite 
und Chor bekleidet weniger architektonisch als dekorativ ein 
reiches Täfelwerk wechselnden dunkeln und hellen Marmors, die 
hochschlanken Fenster haben der Gothik wenig entsprechende 
Spitzgiebel. Ueber der Seitenthür beim Campanile steht eine Ma- 
donna von Niccold Aretino. — Die *zweite Seitenthür (gegenüber 
Via dello Studio) ist das Werk eines Deutschen, Peter von Johann 
(1395; die humoristische Thierwelt ist echt deutsch aufgefasst) ; 
oben die *Madonna mit zwei Engeln, von Andrea Pisano. — Ueber 
dem ersten Nordportal (gegenüber Via Ricasoli) steht ebenfalls 
eine Madonna mit zwei Engeln, in der Art des Jacopo di Quercia. 
— Am zweiten *Nordportal, das Niccold Aretino 1408 vollendete, 
ist im Bogenfeld das Mosaik der Verkündigung nach Dom. Ghir- 
Zandajo ; darübar das Relief der Himmelfahrt Mariä von Nanni di 
Banco und Niccold Aretino, die beiden Propheten zur Seite des 
Giebels von Donatello (1504). 


Das Innere macht den Eindruck einer Prachthalle und ist inden 
kühnsten Verhältnissen angelegt, nur wenige kreuzförmige Pfeiler 
von 18 m. Abstand tragen die vier kolossalen quadratischen Kreuz- 
gewölbe des 18 m. breiten Mittelschiffs (es ist weiter als bei den 
grössten Domen des Nordens); auf das dreischiffige Langhaus folgt 
ein mächtiger achteckiger Kuppelraum, an den sich drei grosse 
aus dem Achteck gebildete Räume als Querhaus und Chorschluss 
legen. Die Gesammtlänge ist 169,5 m., die Breite des Kreuzes 
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104 m., die Höhe des Centralschiffs 66,67 m., der Kuppel 91 m., 
mit der Laterne 107 m. — Eine Gallerie auf Konsolen durchläuft: 
den ganzen Bau. Die einförmige Bildung der Pfeiler, der weite,. 
leere Pfeilerabstand, die naheliegenden breiten und hohen Seiten- 
mauern, der Mangel an anziehenden Details, die riesigen Verhält-- 
nisse der Choranlage, unter welcher Hochaltar und Domherrenchor- 
nur winzig erscheinen, und die schwache Beleuchtung derseiben 
ernüchtern die Wirkung des meisterhaften, tief durchdachten und. 
kühnen Baues. — Den schönen Fussboden in einfachen geometri-- 
schen Figuren aus Marmorplatten von harmonisch gestimmten 
wenigen Farben fertigten Baceio und @zuliano d’Agnolo, er wurde: 


erst 1675 fertig. 
Eingangswand: Ueber der 
Mittelthür die Uhr, an den Ziffer- 
blattecken vier Prophetenköpfe, 
von Paolo Uecelli. — Darunter im 
Thürgiebel: Mosaik der Krönung 
Mariä von Gaddo Gaddi (1300), — 
R. über der rechten Eingangsthür: 
Das Reiterbild des Niccold Marucei 
von Tolentino, von Andrea del Ca- 
stagno (1455). — Ueber der linken 


Eingangsthür: Reiterbild des John | 


Hawkwood, des gefürchteten, von 
den Florentinern 1392 in Sold ge- 
nommenen englischen Bandenkapi- 
täns, grau ingrau, von Paolo Uccelli, 
1436 (mit höchst geschickter Ver- 
kürzung). 
RechtesSeitenschiff:Grab- 
mal des Dombaumeisters Filippo 
Brunellesco, mit dessen Medaillon- 
büste von seinem Pflegesohn und 
Erben Andrea di Lazzero. — Es 
folgt in einer Holznische die Statue 
des Florentiner Gelehrten und Ge- 
sandten Gianozzo Manetti, von der 
Facade ins Innere gebracht und 
zum Josua umgestaltet, vonCiu fagni; 
‚dann: *Büste des Giotto von Bene- 
detto da Majano (1496). — L. am 
Pfeiler schönes Weihbecken aus der 
ersten Erbauungszeit; r. über der 
Thür: Denkmal des Capitano Pietro 
da Farnese, nach der Zeichnung 
des Agnolo Gaddi und Pesello (1395). 
—Nach dem folgendenWandpilaster: 
*Statue des Königs Hiskias, von 
Nanni di Banco, — Diesseit der 
folgenden Thür: *Büste des be- 
rühmten Platonikers Marsilio Ficino, 
von Andrea Ferrucei (1521). — Ueber 
der folgenden Thür: *Grabmal des 
Bischofs Orso, von dem Sienesen 
Tino da Camaino, 1320 (Gewandung 


und Kompositionsweise antik; das. 
Sitzen des Verstorbenen auf dem 
Sargdeckel, durch den hohen Stand-- 
urt veranlasst, ist das erste Beispiel. 
dieser Darstellungsweise). 
Rechter Kreuzarm: Statue 
des St.Matthäus vonVincenzo de Rossi; 
Statue des st. Philippus von @iovann? 
dıli’ Opera. Die *Glasmalereien in 
den Kapellen (della Tribuna diS. An- 
tonio) nach den Entwürfen von Ghi-- 
berti und Donatello, 1434 von Dome- 
nico Livi da Gambassi, der in Lü- 
beck gelernt hatte, ausgeführt. Die 
Fresken der Apostel malte Ricei di. 
Lorenzo 1427. Statue des Jacobus. 
von Giovanni dell’ Opera. — Ueber der 
Thür deralten Sakristei (hinter 
den Marmorschränken des Chorsr.): 
*Himmelfahrt Christi, Terracotta- 
relief, von Lucadella Robbia.—Inder- 
Sakristei:St. Michael, von Zorenzo- 
di Oredi (1523), *Brunnen, mit zwei. 
Putten, von Puggiano.— InderChor- 
kapelle (Tribuna di S. Zanobi) 
r.: Statue des Johannes, von Bene- 
detto da Rovezzano. — 1. Kap. T.: 
Sitzende *Statue des St.Marcus, von. 
Niccolö d’Areezo, 1416 (diese Statne 
und die drei folgenden waren bis 
1688 an der Kirchenfagade).—2.K ap- 
r.:*St. Johannes,von Donatello (1415). 
In der Hauptapsis: Silbernes 
Tabernakel, von Giuseppe Bambi; 
unter dem Altar: *Bronzeschrein mit. 
den Reliquien des St, Zenobius, von 
Lorenzo Ghiberti (1409),an drei Seiten. 
mitder Legende inmalerischer Kom- 
positionsweise auf reichem, land- 
schaftlichem Plan. Altarbild: Abend- 
mahl, von Balducci (1596). — In der 
2. Kap. 1: *Lucas, von Nanni di 
Banco. 1. Kap. 1.: Statue 'des St. 
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Matthäus von Ciufagni (1415). — 
Am folgenden Pfeiler; St. Petrus, 
‚Statue von Baccio Bandinelli (1547). — 
Die Malereien der Kuppel (S.299) 
entwarf Vinc. Borgkini auf Ansu- 
chen Vasari’s, der sie 1572 auszu- 


führen begann; Federico Zuccheri 


u.a. beendigten sie in seinem Geist 
(Cellini und Lasca verspotteten sie 
durch Sonette und Maärigale). — 
Die achteckigen marmornen Chor- 
schranken entwarf Giuliano d’Agnolo 
1569, der im Auftrag Cosimo’s I. 
dem Chor eine reichere Form gab, 
aber schon im Geschmack der be- 
ginnenden Barockzeit; er fertigte 
auch das Holzmodell für den Haupt- 
altar; Bacciv Bandinelli führte mit 
seinen Gehülfen die 88 Figuren 
(Reliefs) der Apostel, Heiligen und 
Propheten aus (»das einzige leid- 
liche Werk des Unleidlichen«). — 
Rückwärts vom Hochaltar, der Ap- 
sis zugewendet, steht eine grosse 
*Marmorgruppe von Michelangelo 
(154549), die Grablegung, leider 
unvollendet und in der Komposi- 
. tion künstlich gedrängt (sie sollte 
sein Grab schmücken). 

Der linke Kreuzarm dient 
jetzt als Chor. Zwischen diesem und 
der Chorkapelle ist der Eingang 
zur neuen Sakristei. Die 
*Bronzethür fertigte Lucca della 
Robbia mit Michelozzo und Maso 
1446 und vollendete sie allein 1467 
(die überaus feine Arbeit und gross- 
artige Stilisirung der Gewandung 
zeigt ihn als Nacheiferer Grhiberti’s). 
Ueber der Thür: *Ders., Terracotta- 
relief der Au ferstehung ; innen: Ge- 
täfel von Benedetto da Majano; Dona- 
tello, Guirlandentragende Putten. — 
In der Kirche weiter, r. am Eingang 
des linken Kreuzarms: Statue des 
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St. Andreas, von Andrea Ferrucct 
(1515). Monument von Fra Luigi Mar- 
silii, Fresco von Bicei di Lorenzo, — 
Unter den Fenstern der Kapelle: 
Heilige, al fresco, von Dems. — Am 
Pfeiler 1: Statue des St. Thomas, 
von Vinc. Rossi. Am Kuppelpfeiler 
vorden Öhorschranken): Statue des 
St. Jacobus, von Jacopo Sansovino, 
1524 (von edlem, lebendigem Aus- 
druck und feinster Durchführung. 
Im Chor ausgezeichnete Chorbücher 
mit reichen Miniaturen). 

Im linken Seitenschiff über 
der zweiten Seitenthüär: Grabmal 
des Aldobrandino Ottobuoni, Raths- 
vorstand (15. Jahrh.). — Dann unter 
gothischer Einfassung: Bildnis von 
Dante (auf Holz) mit der Ansicht 
von Florenz und. der -Darstellung 
der Hölle in der »Göttlichen Komö- 
die«, von Domenico di Michelino 
(Schüler Fiesole’s, 1465), Statue 
des Königs David, von Ciufagni 
(1434). — An der Wand nach der 
Thür: Moderne Büste des Arnolfo 
di Cambio, Medaillon von Bartolini. 
— Dann in einer Nische: *Statue 
des berühmten florentinischenStaats- 
sckretärs Poggio Braceiolini (gest. 
1459), von Donatello, mit echt natu- 
ralistischer Wiedergabe der feinen, 
bedeutsamen und doch kräftig 
scharfen Züge des Staatsmanns. — 
Daneben: *Büste des Musikers Sy- 
narcialopi (gest. 1482), von Benedetto 
da Majano, — Am ersten Pfeiler 
l.: *Orcagna, Tafelbild, St. Zenobius 
mit Heiligen und Tugenden. 

Im rechten Seitenschiff r. 
führt die kleine Thür (die der Sakri- 
stan Öffnet) zur Kuppel hinan (dem 
Begleiter 1 Fr.); von der obern 
Gallerie übersieht man weithin die 
Stadt und Umgebung. 


Der *Glockenthurm (il! Campanile) ist ein prächtiges 


Meisterwerk von @Geiotto (1334 wurde der Grundstein gelegt), 
schlank quadratisch in fünf, durch Gesimse abgetheilten Geschos- 
‘sen bis zu 84 m. Höhe aufsteigend, in buntem, feinem Marmor- 
gewand von entzückender Farbenwirkung, die gothischen Formen 
in italienischer Weise nur als Schmuck geistreich verwendet. Naclı 
Giotto’s Tod (1336) führten Taddeo Gaddi, Andrea Pisano, Fr. 
Talenti, Neri di Fioravante den Bau zu Ende; 1387 wurde das 
Dach aufgesetzt. 414 Stufen führen zur Plattform empor (dem 
Begleiter 1 Fr.), wo man eine herrliche * Aussicht über Florenz, 
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das Arnothal und die Höhenzüge auf beiden Seiten des Flusses hat. 
— Ein herrlicher Reichthum an Bildwerken schmückt den Thurm; 
Giotto fertigte die zwei ersten, die übrigen Andrea Pisano, die an 


der Nordseite sind von Luca della Robbia (1347). 


26 Reliefs stellen die Entwicke- 
lung der menschlichen Kultur dar, 
in der zweiten Reihe viermal sie- 
ben Reliefs die Tugenden, Werke 
der Barmherzigkeit, Planeten und 
Sakramente. — Im obern Ge- 
schoss stehen statt der Reliefs 
Statuen, an der Westseite *zwei 
Figuren von Donatello; der Zweite 
von l.: David, ist der berühmte Kahl- 
kopf (Zuccone) mit den Zügen eines 
Freundes des Künstlers, Cherichini; 


der Dritte von l.: Salomon, mit den 
Zügen des Francesco Soderipi, beide 
bez. ; an der Südseite drei Propheten 
von Andrea Pisano; an der Ostseite 
Habakuk (dritte von ].), von Donatello, 
(1435) und Abraham (erste von ].), von 
Deme., (zweite und vierte von |.) von 
Niccolö d’Arezzo. Das Ganze ist eine 
grosse »architektonisch - plastische 
Dichtung«, welche das Christliche 
in engster Verbindung mit dem all- 
gemeinen Menschlichen auffasst. 


Die *Taufkirche (il Battisterio), dem Täufer (8. Giovanni) als 
Schutzpatron der Florentiner gewidmet und bis 1138 Kathedrale 
von Florenz, ein sehr alter, ausgezeichneter achteckiger Kuppelbau. 


Wahrscheinlich noch aus der 
altchristlichen Zeit, da die Zusam- 
menfügung der antiken Säulen und 
Architrave sowie die schichten- 
weise Mauerung der Bruchsteine 
einen Grad von Genauigkeit zei- 
gen, wie dies nur noch in der vor- 
mittelalterlichen, der klassischen 
Handfertigkeit näher liegenden 
Periode stattfand ; doch deutet die 
Aehnlichkeit mit anderen Floren- 


tiner Bauten (z. B, S. Miniato, 
SS. Apostoli, Badia unterhalb Fie- 
sole, Kathedrale von Empoli) auf 
die en ihrer Entstehung 
im 11. Jahrh. Eine Weihe durch 
Papst Nikolaus II. fand 1061 statt. — 
Die Tribuna für die Errichtung des 
Chors kam erst 1200 hinzu; 1294 
ersetzte Arnolfo di Cambio den 
Macigno der Aussenseite durch 
schwarze Marmorstücke aus Prato. 


Die Aussenbekleidung entspricht der innern Gliederung, zuunterst 


korinthische Pilaster durch einen Architrav verbunden, dann 
korinthische Halbsäulen mit weiten Arkaden, zuoberst eine Attika 
mitkannelirten korinthischen Pilastern. — Alsfeierlichsten Schmuck 
der Kirche des Schutzpatrons (in welcher auch der Akt der Dichter- 
krönung als höchste Ehre gefeiert wurde, Dante, »Parad.« 25,7), er- 
hielt dieselbe die weltberühmten *Erzthüren. Die Südthür (die 
älteste), gegenüber dem Bigallo, vollendete 1330 Andrea Pisano, 
der Guss ist von Leonardo Aranzi von Venedig. 


Sie stellt in 2% Reliefs in vier 
senkrechten Reihen die Geschichte 
Johannes des Täufers und acht 
Allegorien der Tugenden dar (die 
reiche Verzierung arbeitete der 
Sohn Ghiberti’s, 1460); die Gesetze 


des echten Reliefs sind hier gleich- 
sam wieder »neu entdeckt«; die 
Darstellungen zeigen den Ernst 
Giotto’s, seine Frische und Naivi- 
tät, doch noch mehr Grazie und 
Lieblichkeit. 


Für die zwei anderen Thüren fand 1401 im Auftrag der Signoria 
eine Konkurrenz statt; sechs Künstler stellten im Wetteifer Abra- 
hams Opfer dar; Lorenzo Ghiberti errang den Sieg (sogar über 
Brunellesco, s. Bargello) durch die mehr malerische Lebendigkeit 
der Komposition. — Dienördliche Erzthür fertigte er1403—24. 
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. In 28 Reliefs stellt sie die Geschichte Christi dar und in acht Feldern 


die Evangelisten und lateinischen Kirchenlehrer; 
noch jugendlich reizvoller, mehr erzählend, 
den Gruppen und Bewegungen mannigfaltiger 


die Darstellung ist 
feiner ausgeführt und in 
als bei Andrea. 


Dann arbeitete er 1424—27 an seinem berühmtesten Werk, der 
**Erzthür des Hauptportals (der Fagade des Doms gegen- 
'über) ; in zehn gemäldeartigen Reliefs sind dargestellt: 


I. Schöpfung; Sündenfall. — 2. 
(daneben) Erste Arbeit; Kain und 
Abel. — 3. (unter 1.) Noahs Dank- 
opfer und Trunkenheit. — 4. Abra- 
hams Besuch und Opfer. — 5. Esau 
als Jäger und Jakobs Segnung. — 
6. *Joseph und seine Brüder. — 
7. Moses auf dem Sinai und die 
Israeliten. — 8. Josua’s Zug nach 
Jericho und der Umzug mit Posau- 
nenschall. — 9. David und Goliath, 
Sieg über die Philister. — 10. Die 
Königin von Saba vor Salomo. 
In den Rahmen köstliches Orna- 
ment, Statuetten und Brustbilder 
(der vierte Kopf von oben im Mit- 


telstreifen ist Ghiberti). — Diese 
Reliefs, welche Michelangelo so 
schön pries, dass sie wohl an den 
Pforten des Paradieses stehen 
könnten, zeigen eine unendliche 
Fülle der Schönheit, tiefes Stu- 
dium der Natur, herrliche Durch- 
bildung des Nackten, eine ideale 
Gewandung, wie sie aller Kunst 
der folgenden Zeiten vorleuchtete, 
aber sie begannen schon im per- 
spektivisch abgestuften Plan, in 
der malerischen Zusammenstellung, 
im Reichthum der Figuren die 
Grenze des Bildnerischen zu über- 
schreiten. 


Ueber jeder Thür stehen Statuen, über der Südthür die Hin- 


richtung des Täufers, drei Bronzefiguren von Vincenzo Danti 
(1571; noch ein »reiner Nachklang« Sansovino’s). Ueber der 
Paradiesthür: **Taufe Christi, zwei Marmorstatuen von Andrea 
Sansovino (1529; von reinster Grösse). (Die zwei Porphyrsäulen 
wurden den Florentinern 1200 von den Pisanern geschenkt für 
den Beistand bei der Eroberung der Balearen.) — Ueber der Nord- 
thür: *Predigt des Täufers, Bronzegruppe von Francesco Rustiei, 
gegassen von Bernardino von Mailand (1511; Rustiei, dem die 
Auftraggeber, die Zunft der Kaufleute vier Fünftel des Preises 
für dieses Werk der vollendetsten Charakteristik abmäkelten, 


ärgerte sich so, dass dies seine letzte Arbeit war). 


Das Innere ist zweistöckig, un- 
ten mit hohen korinthischen Pi- 
lastern und Säulen (orientalischen 
Granits) und geradem Gebälk, oben 
mit schmaler Empore, die. zwischen 
Pfeilern doppelte Bogenöffnungen 
bat, endlich über der ziemlich nie- 
drigen Attika die kühn ansteigende 
achtseitige Kuppel, die mit ihrer 
ungeheuren Last grossentheils unten 
durch die zwei antiken Säulen an 
jeder Seite des Achtecks und im 
zweiten Geschoss durch je zwei 
Pfeiler getragen wird; diese mei- 
sterhafte Konstruktion diente dem 
Brunellesco als Vorbild für die Dom- 
kuppel. Die Beleuchtung ist eine 
(wohl absichtlich) sehr spärliche. 


Chornische und Kuppel sind mit. 
*Mosaiken geschmückt; die der 
Öhornische von dem Franeiskaner- 
mönch Jacobus (Lamm, Erzväter, 
Propheten, der Täufer und die 
Apostel), 1225, noch in der Stilweise 
der römischen Schule; die der Kur- 
pel von Toskanern (nach Vasari von 
Tafiund Apolionius), ca.1270 (Throne 
und Tugenden um den Erlöser, über 
der Tribüne der Weltrichter, unter 
ihm die Auferstehung der Todten, 
seitwärts Paradies und Hölle; dazu 
im Achteck Geschichten aus dem 
Leben der Patriarchen, Christi und 
des Täufers). — der ganzen, 
durch Anordnung und Zusammen- 
stimmung des Malerischen und Bau- 
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lichen imponirenden Mosaik ist zu 
verschiedenen Zeiten gearbeitet und 
restaurirt worden. 

- L. zwischen Thür und Apsis steht 
der Taufstein von 1371, seine Reliefs 
zeigen pisanischen Einfluss. — Es 
folgt (gegen die Tribüne) am Sockel 
der Wand: Der Sarkophag des Bi- 
schofs Johann von Velletri, gest.1230 
(mit merkwürdigen Profandarstel- 
lungen). — An der rechten Wand 
(zwischen Tribüne und Thür) das 
*Grabmal des Papstes JohannXXIIL., 
Baldassare Cossa, von Donatello(1428), 
mit sehr charakteristischer (liegen- 


der) Bronzefigur; unten: Glaube (von. 
Michelozzo), Liebe und Hoffnung. — 
Dem Hochaltar gegenüber: Magda- 
lena, Holzstatue von Donatello (Stu- 
dium einer ausgehungerten Büssen- 
den). — Im Fussboden: (1200) 
Wellen- und Kreisornamente, die 
den ersten Seidenarbeiten als Mu- 
ster dienten, bei der Südthür der 
Thierkreis in prächtigen Orna- 
menten. 
Durchmesser der Kirche 46,5 m., 
Höhe 25,3 m., bis zur Laterne (ein 
späterer Ueberbau über das offene 
Auge) 68,7 m., Breite 16,5 m. 


Auf der Südseite des Domplatzes, bei der Einmündung der Via 


Calzajuoli r., liegt das Oratorium der Misericordia (F 4), 1580 
erbaut, der Brüderschaft (Vermummte in schwarzen Leinenkitteln 
mit zwei Löchern für die Augen) für das Tragen von Kranken und 
Todten. (In der Kapelle des Erdgeschosses [Rückwand] Terracotta- 
Relief von Luca della Robbia, im Zimmer daneben eine Madonna 
und ein St. Sebastian von Benedetto da Majano.) — Am Platz weiter 
folgt das Haus der Kanoniker (Domgeistlichen), unten am Portal 
die Statuen der grossen Dombaumeister ‚Fölöppo Brunellesco und 
Arnolfo di Cambio von Pompaloni (1830). — Etwas weiter (Nr. 29) 
der Sasso di Dante, ein Stein, wo der Dichter die Abendkühle ge- 
nossen haben soll. — An der Ostseite liegt (dem Chor r. gegenüber) 
die *Opera del Duomo (G 4); im Hof und Gang einige Antiken 
und mittelalterliche Skulpturen; r. in der Guardaroba (50 C.), im 
Schranke r., der herrliche **Johannisaltar (Dossale) aus dem Bat- 
tisterio, in getriebenem und vergoldetem Silber, mit zwölf Reliefs 
aus der Geschichte des Täufers, Statuetten vonHeiligen, Propheten 
und Sibyllen, 1366 begonnen. 


Es arbeiteten daran Betto di Geri, 
Leonardo di Ser Oristofano , Michele 
di Monte und Cristofano di Paolo. — 
Die Statuette des Täufers ist von 
Michelozzi (1452); die Darstellungen 
an den Seiten wurden 1480 vollen- 
det. 1. Der Engel und Zacharias, 
von Oennini. 2. Die Geburt des 
Täufers, von A. Pollajuolo, 3. Das 
Mahl des Herodes, von Antonio di 


Salvi und Francesco di Giovanni. 
4, Enthauptung des Täufers, von 4. 
Verrocchio. — Das Kreuz, 48 Kilogr. 
schwer, 2m, hoch, wurde 1489 voll- 
endet, der obere Theil (Johannes 
und Maria) von Franc. di Beito, der 
untere von A. Pollajuolo und Mi- 
liano Dei. 

Im Archiv die Dom-Modelle 
und die Entwürfe für dieDomfagade. 


Dem Campanile gegenüber, l. von der Einmündung der Via 


Calzajuoli, steht als 


Stiftung der Glaubenshauptleute 1244, die 


Vorhalle des Waisenhauses ( Bigallo), einer 


*Loggia del Bigallo 


von 1352, ein kleines, mit Bildwerken und Farbenschmuck in 
rundbogiger Gothik errichtetes Gebäude von anmuthiger, zarter 


Ausführung. 
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Die Madonna mit zwei Engein im Innern der Loggia von Arnoldi 
(1364). Die Predella des Altars von Ridolfo Ghirlandajo (1512). — Die ver- 
dorbenen Malereien (Legende des St. Petrus Martyr) an der Längswand 
sind von Ventura di Moro und Rossello di Scolaio Franchi (1445); die Ma- 
donna in der Lünette über der kleinen Thür skulptirte Arnoldi. 

Vom Domplatz südwärts, der belebtesten Strasse von Florenz, 
Via Calzajwoli, entlang, zweite Seitenstrasse r. (Via degli Speziali) 
zum Mercato vecchio (F 4), dem Lebensmittelmarkt, der älteste 
Platz der Stadt, und während der Republik von politischer Bedeu- 
tung; die Granitsäule mit der Dovizia (Ueberfluss) bedeutet das 
Stadtcentrum; die Loggia del pesce erbaute Vasari. — L. über eine 
Treppe an der Thür von 8. Pierino ein Terracottarelief (Madonna 
mit zwei Engeln) von Luca della Robbia (nebenan der Ghetto, einst 
die abgeschlossene Stätte der Juden). — Zur Via Calzajuoli zurück, 
in dieser r. nach 

*Orsanmichele (F 4, 5), einem thurmartigen gothischen Bau, 
ursprünglich zu einem Kornhaus bestimmt, an der Stelle einer 1284 
von Arnolfo errichteten Loggia für die Getreidehändler. Taddeo 
Gaddi sollden Neubau geleitet haben; von 1308—1360 arbeiteten 
daran Neri di Fioravanti, Benci di Cione, Simone Talenti; 1349 
liess die Signoria die Loggia in eine Kirche verwandeln, der 
St. Anna geweiht, weil am Annatag 1343 der Herzog von Athen 
vertrieben worden (8. 289); die Zünfte mussten zu den Kosten 
beitragen und in die Pfeiler die Statuen ihrer Schutzheiligen stellen, 
mit den Wappen der Zünfte; 1556 kamen die Kornmagazine weg, 
und die Säle dienten für das Notariatsarchiv. 

Das Aeussere des über der Rundbogenhalle des Untergeschosses 
zweigeschossig mit Spitzbogenfenstern hoch aufsteigenden Baues 
schmücken unten 14 Nischen mit Statuen: 


Westseite (Eingang), l.: 1. *St.ıin Erz (Seidenmacherzunft), von 


Matthäus in Erz (Zunft der Wechs- 
ler), von J.or. Ghiberti und Miche- 
loz2i (1419—23); auf dem Tabernakel 
r. und 1. die *Verkündigungsfiguren 
von Niccolö d’Arezzo. — 2. *St. Ste- 
phanus in Erz (Zunft der 'Woli- 
weber), von Ghiberti (1428), — Nach 
dem rechten Portal: 3. 81. Eligius 
(Zunft der Hufschmiede), von Nanni 
di Banco. — An der rechten Längs- 
wand (Südseite); 4 .8t, Marcus 
(Flachsmacherzunft), von Donatello 
(von sprechendster Wirklichkeit). — 
5.81. Jacobus (Töpferzunft), von Nanni 
di Banco. — 6. **St. Georg (Zunft 
der Waffenschmiede), von Donatello 
(eine der vollendetsten ritterlichen 
Jünglingsgestalten). — 7. Johannes 


Baccio da Montelupo (1515). — Öst- 
fagade: 8. *Der Täufer in Erz (Kauf- 
leutezunft), von Lor. Ghiberti,‘ 1416 
(tiefste Auffassung des asketischen 
Vorläufers).. — 9. St. Thomas und 
Christus, Gruppe in Erz (Handels- 
gericht), von Andrea Verrocchio, 
1483 (wirksamer Gegensatz zwischen 
dem Zweifler und dem Selbstgewis- 
sen). — 10. St. Lucas in Erz (Zunft 
der Richter und Notare), von Giar- 
bologna (1562). — Noräfagade: 11. St. 
Petrus (Fleischerzunft), von Dona- 
tello. — 12. St. Philippus (Schuster- 
zunft), von Nanni di Banco, — 13. 
Die vier (Steinmetzen) Heiligen 
(Steinmetzen- und Tischlerzunft), 
von Nanni di Banco, 


Das Innere (Eingang von der Rückseite), ursprünglich als 
Loggia angelegt, bildet zwei durch zwei Pfeiler mit Arkaden 


Wegweiser durch Italien. 
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geschiedene niedere Schiffe. Im Hintergrund des rechten Schiffs 
erhebt sich das berühmte ** Tabernakel von Andrea Orcagna 
über dem wunderthätigen Madonnenbild, welches Bernardo Daddi 


1346 malte (giottesk). 


Der Reichthum dieses italienisch- | Mariä. Unter dem Sarg die In- 


gothischen Aufbaues an zarten De- 
tails, gewundenen Säulchen, durch- 
brochenem Blattwerk und anderem 
plastischen und musivischen Orna- 
ment ist unvergleichlich; in den 
Reliefs um den untern Theil Ge- 
schichten der Madonna und die 
theologischen Tugenden, an der 
Rückseite *Tod und Himmelfahrt 


schrift: Andrea Cione, florentinischer 
Maler, Obermeister ‘des Oratoriums, 
fertigte dies 1859, 


Im linken Schiff (Mitteder Wand): 
Statue der Madonna, von Mino da 
Fiesole; am Ende: St. Anna und die 
Madonna, Marmorgruppe von Fran- 
cesco da Bangallo (1526). 


In der Via Calzajuoli weiter führt die letzte Seitenstrasse r. (Via 


Porta Rossa) zum Mercato Nuovo (F 5), einst das Centrum des 
Seiden- und Goldwaarenhandels, mit einer Halle von Bernardo 
Tasso (1547), und an der Längseite derselben die Erzkopie (von 
Tacca) des antiken Ebers in den Uffizien (Nr. 19). Das Südende 


der Via Calzajuoli führt zur 


**Pjazza della Signoria (F 5), dem berühmten Centralplatz 
der Geschichte von Florenz, dem eigentlichen Forum der Republik. 


Einst sehr enge, gewann er 1258 
seine Ausdehnung durch die Nieder- 
legung der den ghibellinischen 
Überti gehörenden Paläste. Nach 
Errichtung des Pal. Vecchio (1298), 
wurde der Platz 1307, 1318, 1386 
abermals erweitert und regelrecht 
gemacht. Auf dieser Stätte hielt 
das florentinische Volk seine Lands- 
gemeinden und wahrte oft stür- 
misch seine Freiheiten; hier aber 


wurde auch, wo jetzt der Neptuns- 
brunnen steht, 1498 Savonarola ver- 
brannt (8. 292), als Florenz unter 
bürgerlicher Freiheit anderes ver- 
stand als sein Prophet. Die Macht 
der Mediceer und ihrer Nachfolger, 
der Lothringer, haben dem Platz 
ein neues Gepräge gegeben. Auch 
das Aufgehen des Grossherzogthums 
Toscana in die Italia unita wurde 
1859 hier proklamirt. 


Im Südosten beherrscht der Pal. Vecchio (8.307) in seiner stolzen 
und rauhen Grösse diesen Platz, die südl. Seite schmückt die herr- 
liche Loggia (S. 307) mit ihren Kunstwerken und zwischen diesen 
beiden monumentalen Werken sieht der Palast der Uffizien (8.309) 
mit seinen unvergleichlichen Kunstschätzen hervor. An der Nord- 
ecke des Pal. Vecchio steht der Neptunsbrunnen von Bart. Am- 
manatt (1571); aus der Mitte der Schale erhebt sich der Marmor- 
koloss des Neptun, dessen riesige Formen aber keine Empfindung 
für die in ihnen wirkende Kraft bergen, vier Meerpferde ziehen die 
Muschel, Tritonen spielen zu seinen Füssen, den Umkreis bilden 
erzene Satyrn (von Nachfolgern von Gianbologna). — Dann die 
eherne *Reiterstatue Cosimo’s I., von Gianbologna modellirt, 1591 
von Alberghetti gegossen; die Statue edel und fürstlich, die Re- 
liefs (Uebertragung des Herzogtitels; Einzug in Siena; die Beleh- 
nung durch den Papst) manierirt. — L. hinter der Reiterstatue: 
der *Pal. Uguceioni (Nr. 6), 1550 von einem Florentiner Zim- 


= 


27. Florenz (Loggia dei Lanzi — Pal. Vecchio). _ 307 
mermann fAmmogliato) in so schönem Stil erbaut (über einer 
kräftigen Rustika zwei durch gekuppelte ionische und korinthische 
Säulen kräftig gegliederte Geschosse), dass man den Plan dem Raf- 
feel zuschrieb; die Bronzebüste Franz’ I. über der Thür von Gian- 
bologna. — An der Westseite der Pal. Lawison, von Landi (1871). 
— Die herrlichste Zierde des Platzes ist die 

**Loggia dei Lanzi (oder deö Priori), eine gegen den Platz 
offene Halle von grossartiger Anlage, die als Festplatz der Signoria 
diente; 1376 von Beneö di Cione, Simone und Francesco Talenti 
begonnen; den Plan diesergrossräumigen, echtitalienischen Bogen- 
halle von imposanter Wirkung soll Orcagna (gest. 1368) entworfen 
haben. Die *sechs theologischen Tugenden in den Medaillons der 
Aussenseite entwarf Agnolo G@adde 1383, und drei Dombaumeister 
führten sie aus. Die Wappen oben meisselte Niccold de Piero aus 
Arezzo; 1387 war die Halle vollendet. Erst die mediceische Herr- 
schaft gestaltete den Bau, der als Standort der deutschen Wache 
der Landsknechte seinen allbekannten Namen erhielt, zum Museum. 


Von den beiden Löwen zu den 
. Seiten des Treppenaufgangs ist der 
rechte antik, der linke eine Kopie 
von Vacoa. — Unter dem Bogen |. 
steht der *Perseus in Erz, von Ben- 
venuto Cellini, in der Rechten das 
Schwert, in derLinken dasMedusen- 
haupt, unter den Füssen die Leiche; 
am Postament die Erzstatuetten von 
Mars, Venus, Jupiter, und Reliefs. 
(Die Technik ausgezeichnet; Cel- 
lini’s Werk durch Goethe’s Ueber- 
setzung allbekannt, man vgl. das 
Wachsmodell im Bargello.) — Un- 
ter dem Bogen r.: *Raub der Sa- 
binerin, Marmorgrupppe von Gian 
Bologna, 1583 (geschickt und klar 
aufgebaut, aber nicht frei von Ma- 
nier); an der Basis: *Erzrelief des 
Raubes, — In der Mitte der Halle; 
*Ajas und Achilleus, altrömische 
gute Kopie eines griechischen Ori- 
ginals aus dem 4. Jahrh. v. Chr., 
ein wundervolles Bild antiker Hel- 
denfreundschaft. Die Gruppe wurde 
in Rom vor Porta Portese gefunden 
und 1570 von Cosimo I. angekauft 
(es fehlten an Patroklos beide Arme 


und an Ajas der linke Arm; restau- 

rirt wurden sie von Salvetti und 

Tacca). Das Original (welches den 

Ajas klagend zu den Göttern em- 

porschauen lässt) ist wahrscheinlich 

die verstümmelte sogen. Pasquino- 

gruppe in Rom. R. Herkules, den 

Kentaur Nessus überwältigend, von 

Gian Bologna. — L. Achilleus und 

Polixena, von Pio Fedi (1866), beides 

Virtuosenwerke. — Unter dem Bo- 

gen der linken Schmalseite: Judith 

und Holofernes, Erzgruppe des Do- 

natello (in übertriebener Charakte- 

ristik). — An der Hinterwand der 

Loggia: Sechs antike Gewandsta- 

tuen, sogen. Vestalinnen, 1788 aus 

Rom (Villa Medici) hierher gekom- 

men; die *dritte ]. von vortrefflicher 

naturalistischaerr Behandlung ist 

durch abweichende Bildung und, 
durch Tracht, nackte Arme, Schuhe 

als Germanin charakterisirt, die be- 

deutendste der bis jetzt bekannten G'er- 

manenstatuen, wahrscheinlich Thus- 
nelda, von einem durch den Triumph. 
des Germanicns über die Deutschen 

veranlassten Siegerdenkmal. 


Neben der Loggia der *Palazza Vecchio (F 5, oder della 


Signoria), ein ernster, burgartiger Palast, das Wahrzeichen der 
kämpfenden bürgerlichen Freiheit, 1298 durch Arnolfo di Oambio 
begonnen als Residenz der legislativen und exekutiven Macht der 
Signoria, auf dem Boden der früheren Häuser der Foraboschi; der 
ursprüngliche, ein gleichlaufendes Viereck bildende Palast wurde 


20* 


308 27. Florenz (Pal. Veechio). 


mehrmals erweitert, 1342 unter dem Herzog von Athen ; im 15. Jahrh. 
durch Michelozzo; 1540 durch Vasari. Der 94 m. hohe Thurm, noch 
von Arnolfo errichtet, eine bauliche Merkwürdigkeit, da 9 Mill. 
Kilogr. theilweise auf Konsolen ruhen, erhielt die seitliche Lage 
zur Ueberschau der drei auf den Platz einmündenden Strassen. Er 
trägt vier Glocken und seit 1354 die Stadtuhr, welche 1512 erneut 
wurde. Zwischen den mächtigen Kragsteinen unter dem Wehr- 
gang sind die toskanischen Wappen gemalt. — Vor dem Palast 
stehen, an der Nordecke der Marzocco, ein Bronzelöwe von Pape 
gegossen, eine Wiederholung des Marmorlöwen .Donatello’s im 
Nationalmuseum. L. vom Eingang stand früher der David Michel- 
angelo’s, jetzt in der Akademie, $S. 337. — R. vom Eingang: Her- 
kules und Cacus, Marmorgruppe von Baccio Bandinelli (1553), 
ein Seitenstück zu Michelangelo’s David, aber so kläglich und 


prahlerisch wie Bandinelli’s Auftreten gegen Michelangelo. 


Inneres: Den schönen acht- 
eckigen *Hof, dessen Hallen neun 
grosse Säulen mit Rundbögen 
schmücken, erneuerte Michelozzi 
1434, den Brunnen mit der Porphyr- 
schale führte Tadda 1557 nach Va- 
sari’s Zeichnung aus, das *bronzene 
Knäblein mit dem Delphin Andrea 
Verrocchio (eins seiner liebenswür- 
digsten Werke, das einst in der 
Villa Careggi stand). 

Im I Stock: I. Salone del 
Consiglio (oder dei Cinque- 
cento), 1495 auf Anrathen Savo- 
narola’s für den Grossen Rath (zu- 
erst von 830, dann von 1735 Bürgern, 
dessen Abstimmungen in der letz- 
dern Zahl nur bei Anwesenheit von 
1000 gültig waren) in kolossalen Ver- 
hältnissen von Oronaca erbaut. 1503 
unter Soderini erhielt Lionardo da 
Vinci, 1505 Michelangelo den Auf- 
trag der Bemalung der Wände; ihre 
berühmten Kartons (Lionardo’s Rei- 
terkampf und Michelangelo’s unter- 
brochenes Kriegerbad) gingen zu 
Grunde, nachdem sie für die fol- 
gende Kunst grundlegendgeworden. 
— Unter Cosimo I. wurde der Sa- 
lone Audienzsaal, und Vasari erhielt 
1530 den Auftrag, ihn demgemäss 
zu bemalen; von ihm sind die 39 
Oelgemälde der Decke, deren Inhalt 
die Inschriften angeben; die Fres- 
ken der Wände stellen Episoden 
aus den Kriegen von Pisa und Siena 
dar; in den vier Ecken: Malereien 
auf Schiefer von Ligozzi, Cigoli und 
Passignano, Einige Statuen von Me- 


.. 
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diceern (Leo X. von Bandinelli, Cle- 
mens VIL, Cosimo I., Pio V., alle 
drei von Caccini). Der Saal diente 
in der Neuzeit dem Parlament. 

Aus der Sala del Consiglio zu- 
hinterst l. in das 

II. Quartiere di Leone X. 
1. Zimmer: Geschichte Zeo’s X. (die 
vier Marmorbildnisse : Clemens VIL., 
Leo X., Giuliano von Nemours, Lo- 
renzo von Urbino, skulptirte Alfonso 
Lombardi). — 2. Zimmer: Geschichte 
Clemens’ VII. — 3. Zimmer: Ge- 
schichte des Giovanni de’ Medict, 
delle Bande Nere (in den Medaillons 
Bildnisse der Zeitgenossen), — 4. 
Zimmer: Geschichte Cosimo’s I. — 
5. Zimmer: Geschichte des Lorenzo 
Magnifico (darunter: *Lorenzo von 
den Literaten und Künstlern seiner 
Zeit umgeben). — 6. Zimmer: Ge- 
schichte Oosimo’s il Vecchio (darunter: 
*Cosimo von den Künstlern seiner 
Zeit umgeben, z. B. Fra Angelico, 
Luca della Rohbbia, Donatello, Bru- 
nellesco, Fra Filippo, Ghiberti u. a. 

Im IL Stock: Sala dell’Oro- 
logio (mit Goldlilien); an der 
rechten Wand noch die Reste der 
*Malereien von Dom, Ghirlandajo, 
Schutzheilige von Florenz; in den 
Flachnischen die republikanischen 
Grössen des antiken Rom; die Aus- 
gangsthür mit Intarsiaflügeln von 
Giuliano da Bangallo und Francione ; 
die *Marmorverzierung von Bene- 
detto da Majano.— L.der Audienz- 
saal mit Geschichte des Oamillus, 
von Salviati, — L. die *Cappella 
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dei Priori, mit Deckenmalereien 
von Ridolfo Ghirlandajo, 1514 (Tri- 
nität, Passionsengel, Apostel, Evan- 
gelisten, Verkündigung); beim Altar 


bemaltem Verschluss, wo das Evan- 
gelium, auf welches die Signoria 
schwur, und der berühmte Pandek- 
tenkodex (jetzt in der Bibliothek 


ein Schrank mit vergoldetem und | Laurenziana) verwahrt wurde, 


R. von Pal. Vecchio, gegen den Arno hin, gelangt man in den 
Hof des 


**Pal. degli Uffizi (F5), eines von Vasars 156076 für die 
Verwaltungsräume errichteten, daher schmalen und lang gestreckten 
Baues, zweckmässig eingerichtet, und mit einfachen Mitteln von 
sehr wirksamer Erscheinung, drei Geschosse lebendig gegliedert, 
unten eine offene Halle (Portici degli Uffizi) mit dorischen Säulen, 
Tonnengewölben und Pfeilern, die längs der ganzen Facade empor- 
geführt sind, das Obergeschoss ursprünglich eine offene Loggia; 
der Querschluss gegen den Arno hin mit imposantem Bogen. Im 
Erdgeschoss Rundnischen, seit 1846 mit Marmorstatuen be- 


rühmter Toskaner geschmückt. (Vgl. den Plan S. 311.) 


L. von der 1. Thür: Nr. 1. Cosimo 
de’ Medici. — R. von der 1. Thür: 2. 
Lorenzo il Magnificcooe — Aussen 
(linke Längswand): 3. Orcagna, — 
4, Niccold Pisano. — 5. Giotto (von 
Dupre). — 6. Donatello. — 7. L.B. 
Alberti. — 8. *Lionardo da Vinei 
(von Pampaloni). — 9. Michelangelo. 
— 10. Dante. — 11. Petrarca. — 12, 
Boccaceio. — 13. *Machiavelli (von 
Bartolini).. — 14. Guicciardini. — 
Linke Schmalseite: 15. Amerigo 
Vespueci. — Nischen der Flussseite 
(von l. nach r.): 16. Farinata degli 


Überti. — 17. Pier Capponi. — 18. 
Giovanni delle Bande nere, — 19, 
Francesco Ferruci. — Rechte 
Schmalseite: 20. Galilei. — Rechte 
Längswand: 21.Micheli(Botaniker). 
— 22. Redi (Arzt und Dichter). — 
23. Mascagno (Physiolog). — 24. 
Cesalpini (Entdecker des Blutlaufs). 
— 25. *8. Antonio, Erzbischof von 
Florenz (von Dupr6). — 26. Accorso 
(Rechtsgelehrter). — 27. Guido Are- 
tino (Erfinder des Tonsystems). — 
28. Benvenuto Cellini (Bildhauer und 
Erzgiesser). 


R. ist die Brrefpost, 1. die Bibliothek und die berühmte 


**Galleria degliUffizi, Gemälde- und Statuengallerie, Eingang 
l: unter dem Portikus, 2. Thür, auf hoher Treppe (126 Stufen)hinan. 


Geöffnet tägl. von 9—3 Uhr; Ein- 
tritt 1 Fr., Donnerst. und Sonnt. 
11—3 Uhr frei. Der Eintrittspreis 
berechtigt auch zum Besuch des 
durch einen Korridor verbundenen 
Palazzo Pitti (Schirme und Stöcke 
sind am Eingang zu belassen). R. 
vom Eintritt kann man für 1 Fr. 
hinaufgewunden werden. — Kataloge 
im Anfang des ersten Korridors, 3,50 
Fr. Aufstellungsweise und Beleuch- 
tung lassen viel zu wünschen übrig. 

Die Sammlung verdankt den Me- 
diceern und Grossherzögen ihren 
Reichthum. Schon Cosimo der Ael- 
tere sammelte in seinen Palästen 
die besten damals erhältlichen 3n- 


tiken Bildwerke. Lorenzo gründete 
dann eine Art Museum neben S8. 
Marco und ebenda eine Schule und 
Akademie für junge Künstler. F'ran- 
cesco I, liess durch Buontalenti die 
Errichtung der jetzigen Gallerie 
beginnen, später kam das Erbe der 
della Rovere hinzu, die Schätze des 
Kardinals Leopoldo und des Palazzo 
Mediceo in Rom; durch die letzte 
Mediceerin, Wittwe des Kurfürsten 
von der Pfalz, fielen 1739 noch die 
Niederländer und alle Kunstsachen 
des mediceischen Besitzes der Gal- 
lerie zu, »auf dass sie für alle Zei- 
ten in der Stadt Florenz aufbewahrt 
würdeng, ° 
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I. Vestibül mit den Büsten der Fürsten aus dem Haus derMediei, 
welche sich um die Gallerie verdient machten, Nr. 8—10 antike 
Reliefs mit Festzügen und Opfern (die Köpfe theilweise ersetzt). 
12—14 schöne Ornamente. 2. Mars- Statue in Bronze, aus Rom. 
3. Silen mit dem kleinen Bakchos, Bronzekopie des 16. Jahrh. 
nach der Antike im Vatikan. — II. Vestibül (Antiken): 16. 17. 
Trophäen, 18. *Pferd. 19. *Eber (berühmtes Vorbild). 21.Hadrian. 
22. Trajan. 23. Augustus (mit aufgesetztem Kopf). 24. 25. *Zwei 
Molosserhunde (als Wächter am Hauseingang). 

Nun tritt man in eine lange Gallerie mit drei Korridoren; oben 
an den Wänden läuft eine Sammlung von 553 Beldnissen berühmter 
Männer, theilweise nach der Sammlung des Paolo Giovio durch 
Papi kopirt. 

I. Korridor an der Decke: Mythologische Bilder von Poccettö 
(1580). Vom Eingang r. Antike Bildwerke: Nr.47. Augustus, Büste. 
45. Sarkophag mit dem Raub der Proserpina. 43. Cäsar, Büste. — 
Gemälde: 8.9.10. *Simone.di Martino, und Lippo Memmi (Siena), 
S. Ansano, Die Verkündigung, S. Giulietta, Altarwerk aus dem 
Dom von Siena (1333; von grosser Zartheit). — Nach der Thür: 
Antiken: 41. Cäsar, Bronzekopf. 39. Sarkophag, mit Lebensab- 
schnitten eines vornehmen Römers (r. Horoskop und Erziehung; 
vorn Verlobung, Begnadigung, Jagd des Feldherrn; linke Schmal- 
seite: Der alte Feldherr und sein Diener). 37. Pompejus, Büste. 35. 
(Ecke) Sogen. *Agrippena, Mutter des Nero, sitzende Gewand- 
statue. 36. (Ecke) Dieselbe, geringer. Davor: 38. Herkules, auf 
einen Kentaur eindringend (Herkules und der Kopf des Kentauren 
modern). 44. Statue des Atys (phrygischer Gott des Naturlebens), 
als Barbarenkönig ergänzt, nur der Torso antik. — Gemälde (l. von 
der Thür): 7. Grottino (di maestro Stefano), Trauer um den Leich- 
nam Christi (ca. 1370; echt giottesk). 6. *Lorenzo Monaco, Chri- 
Stus am Oelberg. 3. 4. 5. Drei giotteske Bilder. 1. Andrea Rico 
vonCandia, Madonna(ca. 1100). — 2.*Cimabue (oder Schule Giotto’s), 
Altarwerk mit St. Cäcilia. — Nach der Eingangsthür: Antiken: 1. 
48. *Agrippa, Büste. 50, Tiberius, Büste. 51. Athlet (sogen. 
Doryphoros des Polyklet). 56. Sarkophag mit der Mythe des 
Hippolyt. 57. Drusus, Büste. R. (gegenüber) 55. Agrippina die 
Aeltere. 53. Antonia, Mutter des Claudius. 51. Pan und Daphnis 
(letzterer stark ersetzt). — R. von der Eingangsthür, Gemälde: 11. 
Pietro Lorenzetti (Siena), Madonna (1340). — 12. Ders. (Schule), 
Die Einsiedlerin Aegypten. 13. Neri di Bicci (Florenz), Verkündi- 
gung (1458). — 14. Angelo Gaddi, Verkündigung. 17. ** Fiesole 
(Fra Giovanni Angelico da), ZweiflügligesTabernakel (1433); innen 
(Mitte): dieMadonna mit *zwölf musicirenden Engeln (in Rahmen); 
innere Klappflügel: Täufer und St. Marcus; äussere: SS. Petrus 
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und Marcus. (Das herrliche Bild ist stets von kopirenden Malern 
umlagert.) — Antiken: 59. Griechische Athletenfigur. 61. Caligula. 
62. *Sarkophag mit der Entführung der Töchter des Leukippos 
durch Kastor und Pollux (nach einem griechischen Original). 64. 
Claudius. 67. Athlet. R. 66. Satyr. 63. Messalina. 60. Britannicus. 
58. Victoria (nach einem guten Original). — Gemälde: 18. Becci di 
Lorenzo (Florenz), SS. Cosmas und Damian (1429). 20. *Lorenzo 
Monaco (Zeitgenosse Fiesole’s), Anbetung der Könige. 21. Piero 
di Cosimo (Lehrer des A. del Sarto), Perseus versteinert Phineus. 
24. *Lorenzo di Credi, Maria betet das Kind an. — Antiken: 68. 
Sarkophag mit acht Arbeiten des Herkules. 70. Nero. 72. Galba. 
75. *Athlet, nach einem berühmten altgriechischen Original (das 
man gewöhnlich auf dem Doryphoros des Polyklet bezieht; vgl. 
Rom, Vatikan, 126. R. 71. *Sogen. jugendlicher Nero. 69. Pop- 
paea,. — Gemälde: 26. * Pesellino, Anbetung der Könige (1440; mit 
Bildnissen z. B. des Donato Acciajuoli). 28. Piero di Cosimo, Zeus- 
opfer für die Befreiung Andromeda’s. 29. Paolo Uccello, Reiter- 
kampf (ca. 1430).— 30. Polla,juolo (oder Botticelli), Männliches Bild- 
nis. — Antiken: 77. Otho, Büste (modern). 78. Sarkophag mit 
Meergottheiten. 80. Vitellius. 82. *Ariadne (mit aufgesetztem 
bacchischen Kopf). R.81. Sogen. Urania-Statue (mit schönem Ober- 
gewand und Kopf). — 79. Julia, Tochter des Titus, Büste (modern). 
76. Dieselbe (antik). — Gemälde: 32. Piero di Cosimo, Männliches 
Brustbild. 36. *Luca Signorelli, Madonna mit Hirten und zwei 
Evangelisten. 38. Piero di Cosimo, Perseus und Andromeda. 39. 
#%# Sandro Botticelli, Allegorie auf die Geburt der Venus. 41. @erino 
da Pistoja (Schüler Perugino’s), Madonna mit Heiligen (1529). 
44. Mariano Graziadei (Schüler des Ridolfo Ghirlandajo), Heil. 
Familie. — Antiken: 1. 87. Titus. 90. *Weibliche Porträtstatue 
(aus der Zeit Hadrians). 93. Nerva. 95. Sarkophag mit Meleager- 
jagd. 96. Trajan-Büste. 98. Dieselbe (modern). 99. Herkules. — 
Gemälde: 47. Salviati, Carita. 52. und 54. Angelo Bronzino, 
Verkündigung. 55. Jacopo da Empoli, Erschaffung Adams (1620). 
— Thür der Tribüne. — Nach derselben: Antiken: 101. Trajan. 
103. Plotina, seine Gattin. 105. Sarkophag mit Meleagerjagd. 108. 
Hadrian. 110. Sarkophag mit Bakchoszug. 113. Sogen. Venus (der 
Torso gute Arbeit). 118. Altchristlicher Sarkophag mit der Ge- 
schichte des Jonas. 121. Apollon mit Schwan (Kopf aufgesetzt). R. 
(gegenüber) 119.*Apollon (Kopfund Arme ergänzt). 116. Faustina, 
Büste. — @emälde: 56. Aless. Allori, Taufe Christi (1560). — 57. 
Cigoli, St. Lorenz (1586). — 59. Giov. da San Giovanni, Venus 
kämmt Amor (1620). 

In diesem ersten Korridor führt die Mittelthür (2. Thür l.) in 
die weltberühmte 
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**Tribuna, ein kleiner achteckiger Saal, angefüllt (in unpassen- 
der Beleuchtung) mit vortreffllichen Antiken und Gemälden ersten 
Ranges. Im innern Kreis fünf antike Marmorbildwerke ; gegenüber 
dem Eingang Nr. **342. Die Mediceische Venus,Originalwerk 
des Kleomenes, Sohns des Apollodor von Athen, eines griechischen 
Künstlers aus der neuattischen Schule. Wahrscheinlich aus der 
Zeit des Augustus; zu Rom in dem Portikus der Octavia gefunden 
und aus der Villa Medici 1770 nach Florenz gekommen (diese 
jungfräuliche Venus in voller Jugendlichkeit und von zartester 
‚Schönheit des Antlitzes und der Körperformen gehört zu den schön- 
sten Werken der Kunst, doch schon an der Grenze des Genre). 
Daneben 343. *Die Ringer, griechisches Originalwerk , wahr- 
scheinlich aus der pergamenischen Schule; die Köpfe (mit dem- 
Typus der Niobiden) aufgesetzt, aber antik, Unterbeine und rechter 
Arm des Siegers ergänzt (im Spiel der angestrengten geschmeidi- 
gen Glieder, die jedem Standpunkt gegenüber weise gruppirt sind, 
ist schon der künftige Augenblick. der Handlung angedeutet). 344. 
*Satyr, die Cymbel schlagend und mit dem Fuss dieKlapper tretend 
(Kopf und Arme von Michelangelo ergänzt). 345. *Apollino, Ein 
ausruhender jugendlicher Apollon, nach einem vorzüglichen griechi- 
schen Original, wahrscheinlich des 4. Jahrh. v. Chr. (weniger ein 
Gott, als ein dichterisches Ideal zartester Anmuth; der Bruch unten 
hat die Haltung der Beine gegen das Fussgelenk beschädigt; beide 
Hände, Nase, Scheitelhaare ergänzt). 346. Der *Schleöfer, wird 
nach Reliefs als skythischer Sklave angesehen, der dem Apollon zur 
Schindung des Marsyas das Messer schleift (der kosakenähnliche 
Kopf nach aufwärts gewendet, drückt eine Mischung von Ver- 
gnügen und barbarischer Wildheit aus. Das Original, von dem 
diese Statue eine antike Kopie ist, weist auf die Zeit der letzten 
Ausläufer des Hellenismus hin). — Gemälde (r. nach der Mittel- 
thür): 1104. Ribera, St. Hieronymus. 1105. Schidone, Heil. Familie. 
1106. Lanfranco, St. Petrus. 1107. Daniele da Volterra, Bethlehe- 
mitischer Kindermord (im Geist Michelangelo’s). 1108, *Tizian, 
Venus auf dem Ruhelager (für den Herzog von Urbino gemalt). 
1109. Domenichino, Bildnis des Kardinals Agucchia. 1110. Orazio 
Alfani (Perugia), Heil. Familie (1540). 1111. *Andrea Man- 
tegna, Anbetung der Könige, Darstellung im Tempel und Auf- 
erstehung (1464; eine merkwürdige-Mischung von nordischem 
Realismus und Florentiner Plastieität). 1112. * Andrea del Sarto, 
Madonna (»delle Arpye«) mit SS. Franz und Johannes (1517). — 
1113. Guido Beni, Madonna. 1114. Guereino, Die samische Sybille 
(1651). — 1115. Van Dyck, Johann von Montfort. 1116. *Tizian, 
Erzbischof Beccadelli (1552). — 1117. "*Tizian, Venus auf 
weissleinenem Lager (für den Herzog Urbino); eine wahre Normal- 
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schönheit im Bau der Glieder und Muskeln, berühmt durch die 


Kunst, einen Körper von blendender Weisse auf weisser Unterlage 


und bei fast hellem Hintergrund in rundlich sich abhebender lebens- 
warmer Karnation darzustellen. 1118. Corregg:o (Kopie?), Ruhe 
auf der Flucht nach Aegypten. 1119. Fed. Baroccio, Francesco 


Maria della Rovere, Herzog von Urbino. 1120. Rafael (Schule, 


verdorben), Florentinerin, 1121. (Thür) * Pietro Perugino, Ma- 
donna, Täufer, St. Sebastian (1493; aus der Blütezeit des Meisters). 
1123.%* Sebastiano del Piombo (nicht Raffael), Sogen. For- 
narina (bewundernswerthes Frauenbildnis mit Blätterkranz und 
Pelzkragen (1512). — 1124. * Francesco Francia, E. Scappi (noch 
peruginesk). 1125. Raffael (vielmehr Franciabigio oder Bugiar- 
dini), Madonna del Pozzo (d. h. mit einem Brunnen im Hinter- 
grund). 1126. Fra Bartolommeo, Jesaias. 1127.*Rafael, Johannes 
in der Wüste (die Ausführung von Schülerhand). 1128. Van Dyck, 
Kaiser Karl V. 1129. ** Raffael, Madonna del Cardellino 
(d. h. mit dem Stieglitz), aus der letzten florentinischen Zeit, von 
köstlichster, liebeseliger Unschuld, und sorgfältigster Durchfüh- 
rung. 1130. * Fra Bartolommeo, Hiob. L. von der Thür: 1131. 
*Raffael, Papst Julius II, Wiederholung des Originals im Pal. 
Pitti (Nr. 151). 1134. *Corsreggio, Madonna, das Kind anbetend 
(eine Idylle). 1135. * Bernardino Luini, Herodias mit dem Täufer- 
haupt. 1136. * Paolo Veronese, Heil. Familie mit St. Katharina. 
1137. @uercino, Der schlafende Endymion. 1138. *Lukas Ora- 
nach, Eva (1528).— 1139.* Michelangelo Buonarroti, Heil. 
Familie (aus seiner ersten Periode), die Jungfrau empfängt knieend 
nach rückwärts gewandt das Kind, das ihr Joseph über die Schulter 
zureicht, im Hintergrund prächtig gezeichnete anatomische Ge- 
stalten. (Ein Bild des sorgfältigsten Studiums.) 1140. Rubens, 
Herkules am Scheideweg. 1141. *Albrecht Dürer, Anbetung der 
Könige (1504; eins der innigsten, liebenswürdigsten Gemälde des 
Meisters, voll dichterischer Züge). 1142. Lukas Cranach, Adam 
(1528). — 1143. Lukas van Leyden (oder Hemessen), Dornenkrönung. 
1144. Giulio Romano, Madonna. 1145. Lodovico Caracci, Elieser 
und Rebekka. 

Die Thür l. von der Tribuna führt in die drei Säle der T'oskant- 
schen Schule. 


I. Saal. Nr.1146. Lorenzo di Oredi, Verkündigung. 1150.*Ders., 


Christus vor Magdalena. 1152. Fra Bartolommeo, Gottvater (Stu- . 


dium). 1153. A. Pollajuolo, Zwei Thaten des Herkules. 1156 u. 
1158. Sandro Botticelli, Zwei Judithbilder. 1157. *Lionardo da 
Vinci, Porträt, Frühbild. 1159. Sogen.. Lionardo da Vinci (viel- 
leicht der Mailänder Lomazzo), Ein Medusenhaupt mit Schlangen 
umflochten, nach einem von Vasari beschriebenen Bild Lionardo’s 
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komponirt. 1160. *Lorenzo di Oredi, Verkündigung. 1161. * Fra 
Bartolommeo, Flügel zu einem Altarstück Donatello’s; innen: Ge- 
burt und Tempelpräsentation; aussen Verkündigung (ca. 1500; der 
Engel in der Verkündigung vertritt das neue Schönheitsideal dieser 
Gestalt). 1162. Fresole, Geburt des Täufers. 1163. Lorenzo di 
Credi, Bildnis des Künstlers Andrea del Verocchio. 1166. Ders., 
Christus vor Magdalena. 1167. * Fra Filippo Lippi, Greisenkopf 
_ (fresco). 1168. Lorenzo di Oredi, Maria und Johannes. 1169. A. 

del Sarto, Bildnis. 1176. Derselbe, Selbstbildnis. 1178. *Fie- 
sole, Vermählung Mariä. 1179. * Filippino Lippi, St. Augustin. 
1182. *Sandro Botticelli, Maler Apelles als Verschwörer verleumdet 
(nach Lucian). 1184. * Fiesole, Tod Mariä. 1213. Aless. Allori, 
Der Gekreuzigte, nach einer Zeichnung des Michelangelo. 1217. 
Lorenzo di Credi, Aless. Braccesi. 1223. Franciabigio, Tempel 
des Herkules. 1224. Ridolfo Ghirlandajo (oder Bugiardini), Ma- 
donna mit dem schlafenden Johannes (»von echt florentinischem 
Adel«). 1227. Angelo Bronzino, Bianca Cappello. 1235. Fra Bar- 
tolommeo, Madonna (unvollendet). 1239. Aless. Allori, Abrahams 
Opfer (1601). — 1246. * Piero di Cosimo, Perseus befreit Andromeda. 


I.Saal. Nr.1249. Pontormo, Joseph im Gefängnis. 1250. Piero 
di Cosimo, Maria und Heilige. 1252. ** Lionardo da Vinci, 
Anbetung der Könige (nur untermalt, doch hochbedeutend durch 
die Fülle des Lebens in strenger, grossartiger Haltung und durch 
den ergreifenden Kontrast der Andächtigen und leidenschaftlich 
Nachdrängenden). 1254. Andrea del Sarto, St. Jakob mit zwei 
Ordenskindern. 1257. *Filippino Lippi, Anbetung der Könige 
(mit Bildnissen mehrerer Mitglieder der jüngern Linie der Mediei; 
1496). — 1259. *Mariotto Albertinelli, Heimsuchung (Vortrag, 
Stimmung und Charakterzeichnung so rein und glücklich, als wäre 
das Werk von Fra Bartolommeo). 1261. Jacopo da Empoli, S. Ivo 
vor den Wittwen und Waisen. 1265. *. Fra Bartolommeo, Madonna 
und St. Anna im Gebet zur Dreieinigkeit, seitlich die zehn Schutz- 
heiligen der Stadt Florenz (nur gezeichnet und untermalt, aber 
von höchstem Werth durch die gewandte neue Form pyramidaler - 
Gruppirung). 1267. Pontormo, Cosimo pater patriae. 1267bis, 
*Sandro Botticelli, Madonna mit *Engeln (ein Juwel an Ausfüh- 
rung), 1268. * Felöppino Lippi, Madonna mit Heiligen (1485 ; zeigt 
deutlich das Heranwachsen Filippino’s ausBotticelli). 1271. Angelo 
Bronzino, Christus im Limbus (das bedeutendste Werk des Mei- 
sters; 1552). — 1275. *Redolfo Ghirlandajo, St. Zenoblus erweckt 
ein Kind in einer Strasse von Florenz. 1277. *Ders., Bestattung 
des St. Zenobius. (Diese zwei vom »tiefsten Gemüthsleben« er- 
füllten, edel und grossartig vorgetragenen Darstellungen zeigen 
den Sohn Domenico’s auf der Höhe seiner Kraft.) 1279. *Soddoma 
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(Siena), St. Sebastian von 1525 (Processionsfahne, daher auf der 
hintern Seite: Madonna, SS. Rochus und Sigismund nebst Flagel- 
lanten); von wundervollstem Linienfluss und ergreifendem Seelen- 
ausdruck. 1280. Granacce:, Madonna, den Gürtel St. Thomas über- 
reichend. 1284. Pontormo, Venus und Amor (nach einem Karton 
Michelangelo’s). 

III. Saal (mit vortrefflichen Bildern älterer Toskaner). Nr. 1286. 
* Sandro Botticelli, Anbetung der Könige (trefflichste Gruppirung, 


Reinheit der Zeichnung, leichtes Kolorit zeichnen dieses für die ° 


Mediceer gemalte Bild aus (der älteste König ist Cosmos, pater 
patriae, die zwei anderen Könige sind Giuliano und Giovanni de’ 
Medici). 1287. Lorenzo di Oredi, Heil. Familie. 1288. * Leonardo 
da Vinci, Verkündigung (man vergleiche den Engel mit Lionardo’s 
Engel, Accademia I, 43). 1289. *Sandro Botticelli, Madonna mit 
sechs singenden Engeln. 1290. *Fiesole, Krönung Mariä (ein 
kleines Meisterbild, das bei »herrlicher Komposition den ganzen 
Reiz reinster Idealgestaltungen« an sich trägt). 1291. *Luca Signo- 
rellö, Heil. Familie. 1293. @iovann?: da Milano, Altarwerk aus 
Ognissanti. 1294. *.Fiesole, Predella mit der Anbetung der Könige, 
Predigt Petri, Martyrium St. Marei (zum Schönsten und Feinsten 
gehörend, was Fiesole schuf). 1295. *Domenico Ghöü-landajo, Ma- 
donna mit SS. Justus, Zenobius und den zwei Erzengeln (von 
strengster Komposition und vollendeter Farbenabstufung). 1297. 
*Ders., Anbetung der Könige (1487; mit allen Eigenschaften von 
des Meisters grosser Periode). 1298. *Luca Signorelli, Gradino, 
mit Verkündigung, Geburt, Anbetung der Könige. 1300. Piero 
della Francesca, Das Herzogspaar von Urbino. (»Er puleinellartig 
hölzern, sie sehr fad«, aber ihre Bildnisse unübertrefflich in der 
lionardesken Präcision der Zeichnung, und im Schmelz des Auf- 
trags.) Rückseite mit Tugenden und Inschriften. 1301. Pietro 
Pollajuolo, SS. Jacobus, Eustachius, Vicentius. 1302. Benoz20 
Gozzolö, Gradino mit einer Piet% und Heiligen. 1307 (Thür). *Fr- 
Zippo Lippi, Maria das Kind anbetend (eine köstliche Zeichnung 
dazu bei den Handzeichnungen). 

Zurück durch die Tribüne zu den Sälen der ztalvenischen, nieder- 
ländischen, deutschen und französischen Schulen. 


IV. Saal: Verschiedene italienische Schulen: Ausgangswand |. 
beginnend: ‚Nr. 995. Dosso Dossö (Ferrari), Kindermord (1520). 
998. Guido Reni, Madonna (die Skizze dazu bei den Handzeich- 
nungen). 1002. G@arofalo (nicht Tizian), Madonna. 1003. Salvator 
Rosa, Marine. 1005. *Ders., Landschaft mit Soldaten. 1013. 2. 
Zuini, Madonna. 1016. Correggio (2), Studienkopf (zu einem Bild 
in Dresden). 1025. * Andrea Mantegna, Madonna mit dem schla- 
fenden Kind (aus Mantegna’s bester Periode). 1031, Michel Cara- 
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vaggio, Das Medusenhaupt. 
Schiavone), Jesus zu Emmaus. 


1063. Sieben Bildnisse, Mitte: Guido Reni, Selbstbildnis. 


817 


1037. Palma vecchio (oder Andr. 


1038. Garofalo, Verkündigung. 
1068. 


Paolo Veronese, Frauenkopf (Studie). 1071. Kleine Bildnisse (Nr. 5. 
Parmigianino, Selbstbildnis). 1072. 23 Bildnisse (Nr. 10. Annibale 
Caracci, Selbstbildnis). 1076. Sieben Bildnisse (Nr. 4. Lavinia 
Fontana , Selbstbildnis). 1077. Canaletto, Der Canal Grande, 


V.Saal. Holländiche Schule 
(vortreffliche Sammlung). Ausgangs- 
thür l.: Nr. 854. Franz Mieris, Der 
Charlatan. — 867. Kaspar Netscher, 
Die Uhraufzieherin. — 874, Franz 
Douwen, St. Anna lehrt Maria lesen. 
—_ 375—875, 898—991 u. a. Pölem- 
burg, Landschaftliche Scenen. — 
882, Ruisdael, Landschaft nach dem 
Regen. — 888. Siingheland, Seifen- 
blasen (1661), — 918. Gabriel Metsu, 
Lautenspielerin. — 922. Rembrandt, 
Heil. Familie (1640), — 926. Gerhard 
Dov, Schulgang und Kuchenverkäu- 
ferin. — 934. Schalken, Dieschöne Nä- 
therin. — 939. Heem, Blumen. — 941, 
Fr. Mieris, Der Schlafder Schönen. — 
945, Ders, Der Schlaf der Alten. 
— 950. Nelschers eigene Familie 
(1654). — 952, Mieris, »Diesmal thut’s 
das Silber nicht!« — 954. Ders, 
Der begehrliche Trinker. — 958. 
Terburg, Die Trinkende im Sammet- 
kleid und der schlafende Soldat. — 
972. Metssw, Die Schöne und der 
Jäger. — 976. Franz Mieris, Selbst- 
bildnis. — 977. Jan Steens, Maler- 
familie. — 978. Adrian von Ostade, 
Der Mann mit der Laterne. — 979. 
Jtembrandt (oder R. Seghers), Land- 
schaft. — 981. Fr. Mieris und seine 
Familie (1675). 


VI. Saal. Niederländer und 
Deutsche (Ausgangsthür 1): Nr. 
764. B. Denner, Bildnis (1726). — 
765. Hans Holbein, J., Richard 
Southwell (1537). — 766.* Albr. Dürer, 
Bildnis seines Vaters (1490). — 768. 
Ders., Apostel Philippus (1516), — 
769. Memling, Ein Betender (1487). — 
774. *Claude Lorrain, Meeresufer 
und Villa Medici. — 777. Dürer, 
Apostel Jakobus. — 783. Van Dyck, 
Madonna. —786, G.Dov, Der Schul- 
meister und das Mädchen. — 795. 


* kogier vander Weyden, Grablegung. 


— 199. Holbein, Thomas Morus (un- 
echt). —800. Schalken, Das Mädchen 
mit dem Licht. — 812, Rubens, 


Venus und Adonis, und eine Land- 
schaft von Brueghel. — 842, Rubens, 
Die drei Grazien(geistreiche Skizze). 
— 845, Lukas ÜOranach, Kurfürst 
Johann und Friedrich von Sachsen 
(1533). — 847, Ders., Luther und 
Melanchthon (1543), — 848. "Claude 
Lorrain, Wald mit Tanz (1672), — 
851. Albr. Dürer, Madonna (1526). 


VII. Saal. (Fortsetzung). Aus- 
gangswand l.: Nr, 70. Dav. Teniers, 
Liebe der Alten im Wirtshaus. — 
703. ®Memling, Madonna. — 708. 
Teniers, Der Arzt. — 713. 724, 729. 
740 und 748, Hans Schäufelin (Nürn- 
berg), FünfBilder mit der Geschichte 
des Petrus und Paulus, -- 751. Lukas 
Cranach, St. Georg. — 761. Brueghei, 
Landschaft; im Innern dieses Bildes 
(der Custodeöffnet): *Albrecht Dürer, 
Kreuzigung (weiss aufgehöhte Zeich- 
nung) (1505) ; gegenüber eine farbige 
Kopie derselben von Brueghel (1604). 


vYIII. Saal. Französische 
Schule: Nr. 651. 652. 669. Bour- 
guignon, Schlachtenbilder (ca.1650),— 
667. Clouet, König Franz I. — 674. 
Larguillere, Der Dichter J. B. Rous- 
seau (1710). — 679. * Fabre, Bildnis Al- 
fieri’s.— 680. * Nicolas Poussin, Theseus 
in Troezene. — 684. Rigaud, Bossuet. 
— 689,* Fadre, Bildnisder Gräfin Stol- 
berg (Albani), gest. 1824 in Florenz; 
ihre und Alfieri’s Leichen ruhen in 
gemeinschaftlicherGruft in S. Croce. 
(Auf der Rückseite von 679 und 689 
zwei selbstgeschriebene Sonette von 
Alferi.) An der rechten Schmal- 
wand: Schöner eingelegter Tisch. 


Aus diesem Saal tritt man in den 
II. Korridor, an dessen Anfang I. der 
Eingang zum Pretiosenkabinet ist. 


IX. Saal. Gabinetto delle 
Gemme (wenn verschlossen, 
klopfen!); den Saal schmücken vier 
Säulen von orientalischem Alabaster 
und vier von Verde antico, An den 


> 
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Wänden sechs Schränke mit über 
400 Arbeiten in Pietra dura, Berg- 
krystall, Lapislazuli u. a., mit 
Perlen, Diamanten u. a.; alle aus 
der Mediceerzeit. — R. /. Schrank 
(oben Mitte): ein Gefäss in Lapis- 
lazuli von 13 Zoll Durchmesser; 
unten: drei kleine Frauenbüsten in 
Hyacinth; zwei kleine Reliefs in 
Gold auf Jaspis, nach dem Modell 
des Gian Bologna von G. Mola.—Klei- 
nes Achatgefäss mit Goldhenkeln, 
in der Art Cellini’s.—2. Schrank, unten 
r.: zweihenkeliges Gefäss in Onyx, 
am Fuss der Name des Lorenzo de’Me- 
dici; daneben r.: Tasse in Bergkrys- 
tall mit Deckel in emaillirtem Gold 


‚und der Cifra der Diana de Poitiers; 


daneben 1.:*Kassette in Bergkrystall, 
mit 24 von rückwärts geschnittenen 
Geschichten Christi, von Valerio 
Belli (Vicenza). Relief mit Pretiosen 
und dem Bildnis des Cosimo Il. 
(1619). An der Wand: drei Reliefs 
in Gold,nach GianBologna, von Mola. 
Untenr.und].zwei Apostelstatuetten 
in Pietra dura. — 2. Schrank, r.unten: 
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Lapislazuli-Tasse mit Perlen. L. ge- 
genüber: Tasse aus rothem Jaspis 
auf dem Deckel ein kleiner Krieger 
in emaillirtem Gold, mit Diamanten. 
R. zuunterst: Venus und Amor in 
Porphyr von Pietra Maria da Pescia, 
— 5. Schrank, I. unten: Jaspisschale 
mit Perlen, die eine Hydra dar- 
stellen, auf dem Deckel: *Herkules 
in Gold, nach Gian Bologna, von 
Mola; davor: Krystallschale mit 
grosser, einen Hund darstellender 
Perle. (Mitte der Wand:) Die 
Piazza della Signoria in Pietra dura 
mit Goläreliefs von Mola. Zwei 
Statuettenvon SS. PetrusundPaulus, 
— 6. Schrank, untere Abtheilung, 
Mitte 1.: Tasse in Bergkrystall mit 
emaillirtem Goldhenkel,wahrschein- 
lich von Benvenuto Oellint. Eine 
Büste des Tiberius, mit Goldschmuck, 
Dems. zugeschrieben. In der Mitte 
des Kabinets ein Mosaiktisch mit 
der Darstellung des alten Hafens 
von Livorno (17. Jahrh). 

Aus dem Pretiosenkabinet tritt 
man in den 


II. Korridor, mit antiken Bildwerken. R. Nr. 125. 
Schlafender Amor. 124. Zwei ringende Amoren. Linke Fenster- 
wand: 128. Diana. 129. *Sarkophag mit dem Sturz des Phaäton; 
Rückseite: Cirkusrennen mit dem Namen der linken Handpferde. 
136. Marc Aurel. 134. Venus mit dem Schwert des Mars sich 
gürtend (Kopf und Füsse ergänzt). 132. Annius Verus, Büste. 
138. Der *Dornauszieher, d. h. ein jugendlicher Wettläufer, 
der nach dem Sieg sich einen im Laufen in den Fuss ge- 
tretenen Dorn auszieht; gute Kopie eines griechischen Originals 
aus dem 5. Jahrh. v. Chr. 140. Marc Aurel, Büste (modern). 146. 
Sitzende Nymphe, die Sandale sich lösend (durch Restauration 
eine Dornauszieherin; Kopf, rechte Hand und Füsse ergänzt). 
150. *Römische Porträtfigur eines Knaben als Apollino. Rechte 
Fensterwand (gegenüber): 149. Bakchoskind. 145. Kauernde Venus 
(Kopf, Arme, linkes Bein ergänzt). 141. Kandelaberfuss mit drei 
Genien, welche die Waffen des Mars tragen (aus Rom). 137. 
*Basis mit berühmtem Relief: Opferung der Iphigenia, laut In- 
schrift von Kleomenes (wohl aus der Zeit des Augustus), ein Prie- 
ster zieht zur Opferweihe der Iphigenia das Obergewand vor das 
Gesicht, Agamemnon wendet sich mit verhülltem Haupt ab. 133. 
Minerva (der Kopf aufgesetzt, aber antik, die Arme ergänzt). 

IH.Korridor, mitantikenBildwerkenundGemälden, 


L.: Nr. 156. Marsyas, antike a ergänzte sein). — 157. Pertinax. — 
(soll angeblich die von Verrocchio | 159. Didius Julianus. — R.: 155, 
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Marsyas am Ast (wird fälschlich 
für den von Donatello ergänzten ge- 
halten). — Nach der Thür zu den 
venetianischen Gemälden: Büsten 
von 165. Septimius Severus. — 168, 
Caracalla. — 170. Hygisa, Göttin 
der Gesundheit. — 173. Geta. — 
Rechte Fensterwand (gegenüber): 
171. Plautilla. — 169. Diskuswerfer 
(Hände und Bein ergänzt), — 162. 
Nereide auf einem Meerpferd (nach 
SRopes]: — Nach dem Saal der 
Malerbildnisse 1.: 175. Geta. 

178. Jupiterstatue. — 181 Macrinus. 
— 187, Juno.— Rechte Fensterwald: 
190. Heliogabal. — 186. Verwun- 
deter Krieger. — Nach dem Baroc- 
ciosaal 1.: 192, Alexander Seve- 
rus. — 195. Leda. — 204. Aesku- 
lap (rechte Hand und Abzeichen 
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220. Apollon (Arme, Unterschenkel, 
Leier ergänzt). — 19%. Sitzender 
Apollon mit Leier (Hals, Arme, 
rechter Fuss ergänzt. — Nach 
dem Niobidensaal l.: 209, *Aesku- 
lap (d.h. Porträtstatue eines Arztes). 
— 212, Marc Aurel. — 224. Apollon 
(wahrscheinlich ein Hermes). 
Nach dem Saal der Bronzen: 229. 
Muse, von Atticianus (ein Zeuge, 
wie spät noch kleinasiatische Bild- 
hauer nach Rom wanderten (4. 
Jahrh. n. Chr.) — 240. Constanti- 
nus magnus, Büste. — Schmalseite: 
385. Baccio Bandinelli, Kopie der 
Laokoon - Gruppe, 1550 (noch vor 
der Restauration des Arms der 
römischen Gruppe), — 236. Ein 
an Laren des Augustus geweihter 
tar. 


ergänzt), — Rechte Fensterwand: 


Längs der Thürwand des Korridors folgen sich, wenn man von 
hier zwrückgeht, neun Säle mit Skulpturen und Gemälden. Zuerst 
zwei Säle mit antiken Bronzen (bronzi antichi): 


XI. Saal. *Acht antike Bronzeköpfe (darunter: rechte Wand 
Homer, 1. vom Eingang Sophokles, Juno) nebst einem Torso, im 
Meer bei Livorno gefunden. An der rechten Wand ein bronzenes 
Dekurionen-Verzeichnis (223 n. Chr.) aus Canossa. L. von der 
Eingangswand: Ein *Pferdekopf (zu Civita Vecchia gefunden). 
Diagonal gegenüber ein Dreifuss mit Priesterinnenköpfen. 


XII. Saal. Mitte: Der sogen. *Idolino, eine zu Pesaro 1530 ge- 
fundene antike Athletenstatue; auf einer prächtigen *Basis der 
Renaissancezeit, von Desiderio da Bettignano (14380). An den 
. Wänden: Glasschränke mit kleinen Bronzen, z. B.: I. Jupiter 
Serapis; IV. Amazone, *Leukothea; VII. Bakchos, Ganymed; X. 
Adler der 24, Legion; XI. Musikalische Instrumente; XII. XIII. 
Kandelaber und Lampen; XIV. XV. Helme, Schilde (einer von 
Silber mit Reliefs); XVIII. Elfenbeinarbeiten aus der altchrist- 
lichen und mittelalterlichen Zeit, 

XII Saal, Niobidensaal, eigens für die Marmorgruppe 
1776 erbaut. Die berühmten **Statwen der Niobegruppe, 
1583 zu Rom bei Lateran gefunden und vom Grossherzog von 
Toscana für 1500 Skudi gekauft, kamen 1775 nach Florenz; sie 
sind antike Kopien der im Apollontempelin Rom einst aufgestellten 
Originalgruppe von Skopas (4. Jahrh. v. Chr.) oder Praxiteles. 
Diese zählte wohl 16 Personen (acht männliche und acht weibliche); 
die im Saal aufgestellten 18 Figuren gehören nicht alle zu derselben 
Gruppe, einige sind Wiederholungen, andere nicht Niobiden. 
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Niobe, Gemahlin des thebanischen 
Königs Amphion, hatte, wie die 
Mythe erzählt, stolz auf ihre zahl- 
reiche Nachkommenschaft, sich ver- 
messen, derLatonasich gleich zu stel- 
len, welche nur zwei Kinder, Apollon 
und Artemis,geboren. Diesen Ueber- 
muth rächend, streckten Apollon 
und Artemis die 12 Kinder der Niobe 
nieder; Niobe vor Schmerz sprach- 
und bewegungslos, erstarrte zu Stein. 
— Die Abstufung in der Höhe der 
Statuen, von der über alle hervor- 
ragenden Mutter an bis zu dem zu 
Boden gestreckten Sohn (Fenster- 
wand), macht eswahrscheinlich, dass 
die Gruppe ursprünglich in dem 
Giebelfeld des Tempels aufgestellt 

ar; da die Statuen sämmtlich nur 

ür die Betrachtung von einer Seite 
berechnet sind, so müssen sie jeden- 
falls in einer Längenaufstellung ne- 
beneinander gestanden haben, auf 
architektonischem Hintergrund. 

Am ergreifendsten ist die ent- 
gegeneilende *Muiter, deren stolze, 
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grosse Formen und schmerzvoller, 
die Verwandlung zu Stein vordeu- 
tender Blick zur rächenden Göttin 
empor, einen erschütternden, tragi- 
schen Gegensatz zum jüngsten, in 
ihrem Schoss zusammensinkenden 
Mädchen bildet. Es folgen: die nach 
dem Pfeil greifende Tochter; der 
Knabe; der den unbeschützten Arm 
Aufreckende (zwei Exemplare); der 
in die Hüfte sich Stützende (zwei 
Exemplare); die Flehende; der das 
Gewand um den Arm schlingendce 
Vorschreitende; die Schutzflehende 
(durch Ergänzung zu einer Niobide 
gestaltet); der älteste Sohn, das 
Gewand über denKopfziehend, zum 
Schutz für die anlehnende nieder- 
gesunkene Schwester;(linke Schmal- 
wand:) der Pädagog; *die Tochter 
im Adatternden Gewand (Pracht- 
exemplarimVatikan);dann (Fenster- 
wand): der ins Knie Gesunkene; 
der *ausgestreckt liegende Todte; 
zwei sogen. Töchter (Muse als Nio- 
bide, Artemis als Niobide). 


Ausser dieser Gruppe sind im Saal noch beim rechten Fenster 


der Rückwand: Nr. 259, Kolossalbüste des Zeus. Beim linken 
Fenster: 260. Flussgott. — An den Wänden @emälde: R. 139. 
Sustermans, Eid des florentinischen Senats vor Ferdinand I. 140. 
*Rubens, Heinrich IV. in der Schlacht von Ivıy. 144. Van Dyck, 
Die Mutter des Rubens. 147. *Rubens, Heinrichs IV. Einzug in 


Paris. 148. Honthorst, Nachtessen. 152. Ders., Wahrsagerin. 


XIV, Saal. Sala delBaroccio 
mit vier Tischen in Pietra dura. 
Eingangswand r.: Nr. 154, und 159. 
Angelo Bronzino, Bildnisse der Lu- 
crezia Panciatichi und ihres Gatten 
Bartolommeo. — Rechte Wand: 162. 
Guido Reni, Sibylie. — 168. Suster- 
mans, Galilei. — 169, *Federigo Ba- 
roccio, Madonna del popolo (d. h. 
die Volkswohlthäterin), 1579. — 170. 
*Annib. Caracci, Bildnis eines 
Mönchs, — 171, Ders., Ein Mann 
mit einem Affen. — 175. Giulio 
Romano, Kardinal Accolti. — 180, 


*Rubens, Des Meisters zweite Gattin, 
Helena Forman. — 188. *A.del Sarto, . 
Bildnis einer Dame. — 1%. Hont- 
horst, Anbetung der Hirten. — 191. 
*Sassoferrato, Madonna addolorata. _ 
— 195. Caravaggio, Der Pharisäer- 

mit dem Zinsgroschen. — 196. Van 
Dyck, Margaretha von Lothringen. 
— 197. Rubens, Des Malers erste 
Gattin, Elisabeth Brant (1615). — 198 
u. 206. *Bronzino, Weibliche Bild- 
nisse. — Linke Wand: 213. Bugiar- 
dini, Madonna (Meisterwerk). — Ein- 
gangswand: 220. Snyders, Eberjagd. 


XV. Saal. Antike Statuen und Inschriften (Sala delle iscri- 


zioni), letztere in 12 Klassen. — Nr. 262. Mitte: *Bakchos und 
Ampelos. L.: 263. *Merkur, aus römischer Zeit, wohl nach einem 
griechischen Satyr. R,: 265. *Venus mit Chiton und Mantel (eins 
der besten Exemplare dieses Typus). 266. (R. von der Eingangs- 
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thür) *Venus Urania (der angesetzte Kopf an Schönheit und ediem 
Reiz ein Meisterstück, auch das Gewand vortrefflich). Die Basis 
mit bakchischen Symbolen. Rechte Wand: Büsten von Scipio, 
sogen. Pyrrlios, sogen. Sappho, dann: 280. Sogen. Aristophanes. 
282. (Mitte) Relief, Aufbruch zur Jagd (aus Gallienuß’ Zeit). Da- 
neben die Bildnisse vom sogen. Pompejus, sogen. Seneca, De- 
mosthenes, *Platon (mit unechter Inschrift) , sogen. Homer. 284. 
(Eeke) Aeon, Personifikation der Zeit, löwenköpfig, mit Schlange, 
Messstab und Schlüssel, auf einer mit dem Zodiacus umgürteten 
Halbkugel. 290. (linke Wand, Mitte) Sitzende Ceres. 291. (dar- 
über) *Grosses Relief, Allegorie der Fruchtbarkeit (Erde, 1. Luft, 
r. Wasser). 296. Anakreon. 299. (Vordere linke Wand) Marcus 
Antonius. 300. Demosthenes, 301. Aratus. 302. Sogen. Cicero. 
305. Hippokrates. 264. (l. yon der Thür) Priesterin in anmuthi- 
ger Verhüllung). 

XVI Saal. Gabinetto dell’ ermafrodito. (Hinter der 
Bakchosgruppe r.:) Nr. 307. *Athletentorso (Basalt; vortreffliche 
Arbeit). 308. *Ganymed, eine schöne griechische Arbeit, ergänzt 
von Benvenuto Cellini (freilich stillos). 310. Herkulesknabe, 
schlangenwürgend. 309. Porträtbüste. 302. Frauenbüste. 314. 
*Kolossalbüste der Juno (strenger, eigenthümlicher Typus). 315. 
*Satyrtorso (griechisch). 312. *Griechischer weiblicher Porträt- 
kopf. 8318. (Linke Wand) **Kopf des sterbenden Alexander, grie- 
chisches Meisterwerk aus der Diadochenzeit oder noch früher, von 
ergreifendstem Pathos und vollendeter Ausführung. 306. * Herma- 
phrodit, auf einem Pantherfell liegend (der untere Theil ergänzt, das 
üppige Träumen mit seltener Grazie dargestellt). 320. *Amor als 
Todesgott (aus Hadrians Zeit). 316. Antinoos, Kolossalbüste. 328. 
*Kolossalmaske des Jupiter Ammon. Oben :325—337. Kleine Reliefs. 


XVII. Saal. Gabinetto deijdesPhaäton.—ModerneKameen. 
Cammei e pietre ineise. Ne-| V. Abth.: 178, Todter Christus, in 


benzimmer r. (wenn geschlossen, 
klopfen oder den Custode holen!), 
in zwölf Abtheilungen. — Antike 
Kameen (Eingangswand rechts). 
I. Abth.: Nr. 3. Onyx mit dem 
opferndenAntoninus Pius—7.*:Onyx 
mit einem Amor auf einem Löwen, 
von FProtarchos. — II. Abth.: 33. 
Onyx mitlIphigenia in Tauris, Orest 
nnd Pylades erkennend. — 36. Ur- 
theil des Paris. — 51. Zeus von 
Dodona, Kopf. — 63. Herakles und 
Omphale. — II. Abth.: Onyx mit 
Kopf des jugendlichen Augustus. — 
87. Eichenbelaubter Augustus. — 
100. 101. Tiberius. — 114. Livia. 
— IV. Abth.: 140, Hirsch, durch 
einen Pfeil verwundet. — 156. Sturz 


Wegweiser durch Italien. 


Mantegna’s Art. — 180. Fiucht nach 
Aegypten und Kindermord. — VI. 
Abth. (Bilänisse): 221. Cosimo de’ 
Medici, der alte. — 222. Lorenzo de’ 
Medici. — 227. Caterina de’ Medici. 
— 228. Franz I. von Frankreich. 
— 232, Leo X. — Antike ge- 
schnittene Steine. VII. Abth.; 
23.*Onyx mit Apollon. — 44. Herkules 
auf Malachit (letztes Sigill der flo- 
rentinischen Republik). -- 54, Ame- 
thyst mit Herakles und Hebe, von 
Teukros (diese Gemme wurde für 
die Auffassung des belvederischen 
Torso als asnend angesehen). — 
VIII. Abth.:151. Herakles, Brustbild 
von Onesas; bez. (wohl modern). — 
145. Apollon,— 1X, A bth.: 185. Frag- 
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ment eines Plutokopfs. — X. Abth;; 
Porträtköpfe (griechische Philoso- 
phen u. a.). — XL Abth.: 41. (58). 
*Antiker Siegelring mit einer 
Sphinx, aus dem Mausoleum des 
Augustus in, Rom. — XII. Abth.: 
Geschnittene Steine aus der Renais- 
sancezeit. — 371. *Savonarola, von 
Giovanni delle Corniole, in Karneol. 
— 372. Paul II. (gehörte dem Lo- 
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renzo Magnifico). -- 373. Leo X., von 
Pier Maria da Pescia. — XIIL.—XVIII. 
Abth.: Die von Currie hinterlas- 
sene Sammlung von Kameen, Gem- 
men u. 2. — Oberhalb der Schränke 
sechs Niellen (Silbergravirungen), 
darunter *Krönung Mariä, von Maso 
Finiguerra, Erfinder der Niellogra- 
phie (1452). Dem Fenster gegenüber: 
Todtenmaske Dante’s (1321). 


Es folgen zwei Säle mit Künstlerbildnissen (Ritratti dei pittori), 
Porträts der berühmtesten Maler (15.—19. Jahrh.), meist von den 
Künstlern selbst gemalt, | 

XVIIL Saal. In der Mitte: Nr.239. Die berühmte * Mediceische 
Marmorvase, in Form eines Mischkrugs, mit Reliefs (Kassandra 
unter den griechischen Helden, in deren Kreis sie nach der Miss- 
handlung durch Aias sich begab, und die nun den Frevel zu rich- 
ten haben). — Dem Eingang gegenüber: Statue des Kardinals 
Leopold Medici, Gründers der Künstlerporträt-Sammlung. — An 
der Eingangswand: die ausländischen Künstler, 1. die Oberitaliener, 
r. die Mittelitaliener. — Rechte Wand unten: 280. Andrea del Sarto 
(Fresko auf Ziegelstein); in der Mitte übereinander: 286. * Fildp- 
pino Lippi (geistreicher Freskoversuch).. 287. * Pietro Perugino 
(trefflich, aber nicht Selbstbildnis). 288. *Raffael, 23jährig (Selbst- 
bildnis von fast schwermüthiger Empfindung, grosser Einfachheit 
und Tiefe). 289. Giulio Romano. 290. Michelangelo (kein Selbst- 
bildnis). — Es’folgt unten: 292. *Lionardo da Vinci (berühmtes 
Bildnis, aber kein Originalwerk, etwa von Schidone). — Rück- 
wand, linke Ecke unten: 354. *@iovanni Bellini (Selbstbildnis). 
— Linke Wand: 374. Annibale Oaracei. 384. *Tizian. 386. * Par- 
migianino (eins der besten Selbstbildnisse der Sammlung). 397. 
Lodov. Caracci. 386. Guercino. — Eingangswand: 436. *@eorg 
Pencz. 439. Albrecht Dürer, 26jährig (gute Kopie des Originals 
inMadrid). R. vonder Thür, unten: 232.* Hans Holbein der Jüngere. 
237. Quintin Metsys (treffliches Schulbild). 228. * Rubens. 


Im folgenden XIX. Saal die Selbstbildnisse moderner Maler. 
Nr. 518. Overbeck. 528. Hayez. 531. Ingres. Drittletztes: Hein- 
rich Lehmann. — Eingangswand: 555. Raphael Mengs. A470. Ange- 
lika Kauffmann. 365. Luise Lebrun. — R. von der Thür: 569. 
Canova. 571. Winterhalter. 


Nach der Thür, die in den Korridor hinabführt, folgt ein Korri- 
dor, der an seinem Ende l. zu zwei Zimmern mit den berühmten 
* Bauplänen hinabführt, wo die Handzeichnungen italienischer 
Architekten (Peruzzi, Antonio und Giuliano da Sangallo Alberti, 
Rafael, Bramante u. a., auch die Konkurrenzpläne zur Fagade 
von 8. Lorenzo u. &) in 49 Folianten aufbewahrt sind. 
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Zurück zum III. Korridor, folgen zwei Säle mit Gemälden der 
Venezianer Schule. 

XXHL Scuola Veneziana. R.: Nr. 571. Giorgione (oder 
Torbido, sein Schüler), General Gattamelata. 572. Paolo Veronese, 
Martyrium St. Katharina’s. Rechte Wand: 575. *Lorenzo Lotto, 
Heil. Familie (1534). — 576. Z’izian,, Jacopo Sansovino, der Bild- 
hauer und Architekt (entstellt). 583. *@iov. Bellini, Der Leich- 
nam Christi und die Apostel (ca. 1480; noch mantegnesk , aber in 
Ausdruck, Geschmeidigkeit und Schattirung schon höher ent- 
wickelt). 586. *Morone, Männliches Bildnis mit Schwert und 
brennendem Gefäss; Inschrift: »Und was will ich ?— nichts als dass 
es brenne« (1563). — 589. Paolo Veronese, Martyrium S.Giustina’s 
(Entwurf zum Bild in Padua). 590. Tizian (von einem Nachfolger), 
Madonna. 592. Moretto (oder Sebast. del Piombo), Tod des Adonis. 
596. Paolo Veronese, Esther vor Ahasverus. 595. Jac. Bassano, 
Familie des Künstlers. 599 u. 605. *Tizian, Bildnisse der Her- 
zogin Eleonora von Urbino (Pal. Pitti, 18) und des Herzogs France. 
Maria (1537). — 607. Paris Bordone, Brustbild eines Jünglings. 


XXIV. Saal.. R.: Nr. 609. * Tizian, Schlacht von Cadore, Ent- 
wurf zu einem im Dogenpalast von Venedig verbrannten grossen 
Bild (verwandt mit Raffaels Konstantinschlacht). — Rechte Wand: 
612. Paolo Veronese, Kopf des Paulus. 614. Trzian, Giovanni 
delle Bande Nere. 616. Pordenone, Pauli Bekehrung. 618. *Ti- 
zians Madonna, Studie zum berühmten Bild der Familie Pesaro in 
den Frari zu Venedig (wichtig für die Art, wie Tizian bei der 
Untermalung verfuhr). 619. * Palma vecchio (nicht Pordenone), 
Judith. 621. *Giorgione, Feuerprobe des Moseskinds (echtes 
Jugendbild). 622. Ders. (oder geschieckter Nachahmer), Malteser- 
ritter. — 623. Palma vecchio, Madonna, Magdalena, Joseph, Jo- 
hannes. 626. ** Tizian, Flora, Bildnis einer Tochter des Palma 
vecchio (in der Wiedergabe des Zaubers der weiblichen Schönheit 
durch den Glanz und die milde Glut der sanft sich abtönenden 
Farben unerreicht). 627. Seb. del Piombo (eher von Dosso Dosst), 
Bildnis eines Kriegers. 628. Bonifazio, Abendmahl, 630. *@ior- 
gione, Urtheil Salomo’s (echtes Jugendbild). 631. *.Ders., Allegorie, 
mit Heiligen (die vollendete Anordnung ebenso ansprechend 
als die Reinheit der Formen, Anmuth der Bewegungen und 
der sanfte Ausdruck). 633, *Tizian, Madonna mit Johannes und 
Antonius, in Landschaft. 638. *Jac. Tintoretto, Bildnis des 
Künstlers Jac. Sansovino. 639. Moretto, Bildnis. 642. * Morone, 
Bildnis des Dichters Pantera. 645. Savoldo (Brescia), Verklärung. 
648. Tizian, Königin Caterina Cornaro von Cypern als St. Katha- 
rina von Alexandrien. 650. Palma vecchio (Schule; Palma gest. 
1528), Bildnis einos Geomoters, auf Schiefer (1555). 


31* 


324 27. Florenz (88. Apostoli). 


Durch die Glasthür 1. vom Saal der Malerbildnisse gelangt man 
auf langer Treppe in den Korridor (XXV) mit den Kupferstichen 
und Handzeichnungen, der zum Pal. Pitti führt. Sehr sehenswerth 
und lehrreich! — Nach dem Gang mit den Kupferstichen (zwei 
Drittheile Italiener, ein Drittheil Ausländer) folgt der Gang mit 
den ca.33,000 Handzeschnungen, die bedeutenderen an den Wänden 
und in den Pulten. R. vom Eingang: Büste von Zmilio Santerelli 
(der die Handzeichnungen sehr bereicherte), von Consan? (1874), 


Rechte Wand: Zeichnungen 
von Taddeo Gaddi, Masolino, Masaccio, 
Fiesole, Paolo Uccello, Benozzo Gozzoli, 
Verrocchio, Pollajuolo, Botticelli; von 
Fra Filippo Lippi die Skizze zu 
1307; — von Dom. Ghirlandajo die 
Studien zu den Chorfresken in S. 
M. Novella; — von Filippo Lippi die 
Skizzen zur Capp. Strozzi daselbst; 
— von Mantegna (nach dem. Fenster, 
3. Bild unten) Judith (1491); — von 
Pietro Perugino, Studien zur Kreuz- 
abnahme (Pal. Pitti, Nr. 164), zum 
Fresko in Madd. dei Pazzi, zum 
Cambio in Perugia; — von Lionardo 
da Vinci 27 Zeichnungen ; — (8. Fen- 
ster) von Fra Bartolommeo, der Ent- 
wurf zu 1265; — von Rafael 39 Zeich- 
nungen (zu den Loggien, Kreuz- 
tragung, Täufer, Grablegung, Tep- 
pichen, Libreria des Sieneser Doms, 
Vatikanstanzen, mehrere Madon- 
nen u.2.); — von Albertinellizu 1259; 
— auch von Fr. Francia, Giulio 
Romano, Soddoma und den Bellini 


einiges Bedeutendes; — dann 21 
Zeichnungen Michelangelo’s (Skizzen 
zum Grabmal Julius’ IL. und der 
Mediceer, zum Schlachtkarton für 
den Pal. Vecchiou.a.); — von Andrea 
del Sarto zu den Fresken im Scalzo. 
— Linke Wand : Skizzen von Tizian, 
Tintoretto, Oaracci, Pordenone, Guido 
Beni, Domenichino, Parmigianino, Ci- 
goli, Salvator Rosa u.a. — Von Aus- 
ländern: Murillo, Velazquez, Hubens, 
Poussin, Van der Weyden, Burgkmayer, 
Dürer u. a.—In den Pulten betrachte 
man besonders die trefflichen Orna- 
mentzeichnungen. 

In der Fortsetzung des Ganges 
hängen Kopien von Bildnissen der 
Mediceer und mythologische Bilder 
von Schülern Vasari’s, dann zahl- 
reiche, gewirkte Teppiche (Arazzi), 
die zuerst von vlämischen Künstlern 
in Florenz seit 1545 ausgeführt wur- 
den, zuletzt farbige Thierdarstel- 
lungen von Liggozzi, dann folgt der 
Aufgang zur Galleria Pitti, 8. 325. 


Von der Piazza della Signoria kommt man westl. in die belebte 


Strasse Porta S. Maria. In der zweiten Seitenstrasse r. (Borgo 
SS. Apostoli) liegt 1. SS. Apostoli (E 5), eine Kirche aus dem 
11. Jahrh , dreischiffig mit Rundbögen, in harmonischen Verhält- 
nissen und eleganter Einfachheit; ein Vorbild für Brunellesco; 
die Ornamente der Thür von Benedetto da Rovezzano. 

Im Innern, Ende der linken Seitenwand: *Grabmal O. Altoviti’s, 
von Dems. (1507); Rückwand, 1. vom Hochaltar: *Luca della Robbia, 
Terracotta- Tabernakel (eins seiner schönsten und reichsten NERe 
Ende der rechten Seitenwand: Grabmal Bindo Altoviti’s, von Bartol, 
Ammanati (1570). 

Zurück erreicht man südwestl. sogleich den Ponte Vecchio 
(E55), den ältesten Uebergang über den Arno, zuerst Holzbrücke, 
1177 in Stein aufgeführt; nach ihrer Zerstörung (durch die Ueber- 
schwemmung 13383) von Nersi di Fioravante 1345 in ihrer jetzigen 
Gestalt errichtet. 


‚Schon 1563 traten an die Stelle der Fleischerbuden die Goldschmied- 
lüiden, welche die berühmten florentinischen Arbeiten in grosser Auswahl 
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zur Schau stellen. Ueber den Läden läuft an der Westseite der von 
Vasari 1564 in 6 Monaten vollendete Verbindungsgang zwischen 
Pal. degli Uffizi und Pal. Pitti. 

Jenseit der Brücke an der linken Langseite von 8. Felicit& (mit 


*Sakristei von 1470 und besonders schönem kleinen Chor) die Via 
della Costa hinan hommt man (nach 4Min.) zum (r. Nr.13) Wohn- 
haus Galilei’s (E 6); an der Fagade sein Bildnis, im Garten ein 
Sonnenquadrant von 1620 (Jahr der Anwesenheit Galilei’s). — 
Zurück nach S. Felicitä folgt südwestl. die Via @uicciardini; an 
dieser liegt (r. Nr. 16) das Haus, wo Machiavelli 1527 starb; am 
Ende (1. Nr.17) der Pal. Guicciardini, wo der berühmte Geschicht- 
schreiber wohnte. — Dann auf kleiner Anhöhe der 

**Palazzo Pitti (D 6), jetzt königliches Schloss, einer der er- 
habensten Paläste der Erde, das bedeutendste Vorbild für den Re- 
naissancestil. 


Durch den reichen Luca Pitti 
von Brunellesco 1440 entworfen und 
von Luca Fancelli bis zum Gesims 
des ersten Stockwerks aufgeführt, 
dann nach dem Sturz Luca’s, der 


kauft, wodurch es zur Wohnung der 
Grossherzöge wurde; Leonore liess 
den Garten Boboli anlegen. Die 
niedrigeren Flügel entwarf Ginlio 
Parigi 1620, die seitlichen Portiken 


Ruggeri 1764 und 1783, die Fenster 
des Erdgeschosses und den innern 
Hofraum Barlol, Ammanati 1568, 
Die Facade des Mittelbaues ist 201 
m. lang und 37 m. breit; der ge- 


nach Verschwendung seines Ver- 
mögens die Stelle Cosimo’s für sich 
zu gewinnen suchte, aber durch 
chrlose Haltung sich verächtlich ge- 
macht hatte, vernachlässigt und von 
den Erben 1549 an Leonore, die | sammte Palast deckt eine Fläche 
Gattin desGrossherzogs Cosimo, ver- ' von 32,000 Qm. 

Der Palast hat noch den einfach ernsten Burgeharakter und ist 
im rustiken Stil aufgeführt, d. h. in ungeheuren, in der Mitte roh ge- 
lassenen oder ausgeladenen Quadersteinen (Bossagen), von mäch- 
tigen, jede Dekoration abwehrenden Verhältnissen ; die Fenster mit 
ihren Halbkreisbögen, die Höhe der Geschosse, die abschliessenden 
Gesimse und die Form der Bossagen sind durchweg klein. — Im 
linken Flügel, über zwei Treppen, kommt man zur weltberühmten 


Gemäldesammlung ** Galleria Pitti. 


Geöffnet: tägl. 9-3 Uhr; Eintritt 
1 Fr.; Donnerst. und Sonnt. 11—3 
Uhr frei. Der Eintritt berechtigt zu 
freiem Besuch des durch einenKorri- 
dor verbundenen Palazzo degli Uffizi. 
Zum Kopiren ist ein Permesso des 
Direktors nöthig, den man auf Em- 
pfehlung desKonsuls und ein schrift- 
liches Gesuch erhält. — In jedem 


Saal sind Tafeln mit Nummern und 
Namen der Bilder. — Kataloge (2,50 
Fr.) französisch und italienisch. Da 
der Eingang zur Gallerie früher 
vom Mittelbau stattfand, so begin- 
nen die Nummern in den Sälen 1—6 
immer von der Ausgangsthür. — 
Die Ausstattung der Säle ist sehr 
schön, imWinter sind sie gutgeheizt, 


Im Vorraum 1, grosse Porphyrvase. 

I.Sala dell’ Iliade, mit Deckenbildern aus der Ilias von Saba- 
telli. In der Mitte des Saals Marmorgruppe der Caritä von Barto- 
lin? ; vier eingelegte Tische mit Vasen von Nero antico. Ausgangs- 


wand: Nr. 184. A. del Sarto, Bildnis eines jungen Mannes 


185. 


**Giiorgione, ein Konzert, wahrscheinlich drei Porträtfiguren 
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(der Augustinermönch vor dem Spinett, der den Akkord angeschla- 
gen, fragt gleichsam die vergnügten Zuhörer: »Hab’ ichs nicht ge- 
troffen?« Kein einfacheres, aber ebenso kein wirksameres Bild 
gibt es unter den sämmtlichen Meisterwerken des 16. Jahrh., dazu 
eine unvergleichliche Feinheit der Tonbrechung). 186. (Thür) Paolo 
Veronese, Taufe Christi. 188. Salvator Rosa, Selbstbildnis. 191. 
* A. del Sarto, Himmelfahrt Mariä (1531 unvollendet hinterlassen, 
gleichwohl ein Meisterstück von Farbenschmelz und Licht). 196. 
Paolo Veronese, St. Benedikt mit Ordensgliedern (1572). 197. Guido 
Reni, Carita. 198. Velazquez, Männliches Bildnis. 199. Granacei, 
Heilige Familie. 200. *7'izian, Philipp II. von Spanien (Kopie des 
Bildes in Neapel, von einem Schüler Tizians). — Linke Wand: 201. 
*Tizian, Kardinal Ippolito de’ Medici (in ungarischer Uniform, als 
Kommandant der Musketiere des Papstes Clemens, bei der Rück- 
kehr Karls V. nach Bologna). 207. * Lionardo da Vinci (eher ein 
ausgezeichnetes Bild von Lorenzo di C’redi), Der Goldschmied. 208. 
* ra Bartolommeo, Madonna und Verlobung St. Katharina’s 
(1512; die bedeutendste gemeinsame Leistung von Fra Bartolommeo 
und Albertinelli; Fra Bart. hat hier an Komposition und Figuren- 
zeichnung sein Höchstes geleistet). 215. 7zian, Don Diego da Men- 
doza, Gesandter zu Venedig. — Eingangswand: 216. PaoloVeronese, 
Daniele Barbaro, Förderer des Koneils zu Trient. 217. O. Dolei, 
Johannes. 218. Salvator Rosa, Ein Krieger. 219. Pietro Perugino, 
Anbetung des Jesuskinds (voll Empfindung, aber sehr übermalt). 
223. Holbein (vielmehr *Lucidel von Neuchätel) , Männliches Bild- 
nis (von überaus lebensvoller Wirkung). 224. Ridolfo Ghirlandajo, 
Weibliches Bildnis (1504). 225. *A. del Sarto, Himmelfahrt Mariä 
(die Glorie erinnert sehr an Correggio, vgl. Nr. 191). 228. *Tizian, 
Kopf Christi. 229. *Rafael, Weibliches Bildnis (vgl. Nr. 59). 230, 
Parmigianino, Madonna »mit dem langen Hals«. 


I. Sala di Saturno, mit Deckenbildern (Saturn, Herkules, 
Philoktetes) von Pietro da Cortona. Ausgangswand: R. unten Nr. 147. 
Giorgione (Nachfolger), Nymphe und Satyr. 149. Pontormo, Ippo- 
lito de’ Medici, 18jährig (1529). 151. ** Raffael, Papst Julius II. 
(vgl. Uffizi, Nr. 1131). 154. Carlo Dolce’, Der schlafende Täufer. 
155. Ders., St. Rosa. 156. Guercino, Madonna mit der Schwalbe. 
157. *Lorenzo Lotto, Die drei Lebensalter (porträtartig; der Alte 
in Giorgione’s Art). 158. *Rafael, Kardinal Bibiena (doch nicht 
von ihm ausgeführt). 159. * Fra Bartolommeo, Der Auferstandene 
und die vier Evangelisten (1516). 160. Van Dyck, Kopf der Ma- 
donna. 161. *@iorgione (vielmehr Bontfazio), Findung Mosis. 168, 
A.del Sarto, Verkündigung (durch »Nachbesserung« entstellt). 164. 
** Pietro Perugino, Kreuzabnahme (1594; meisterhafte An- 
ordnung in der Abstufung der Empfindungen und Charakterausprä- 
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gung, ein Uebergang aus der lıerben Grösse der Florentiner Kunst- 
genossen zu Raffael; für das Verständnis der italienischen Kunsi- 
entwickelung von höchster Wichtigkeit). 165. **BRaffael , Ma- 
donna del baldachino (oder da Pescia; 1507), die Madonna in der 
Art Fra Bartolommeo’s (dem Grimm das ganze Bild zuschreibt), r. 
SS. Petrus und Bernhard, 1. SS. Jacobus und Augustin (Raffael hatte 
dieses Bild in seinem Atelier, bis er starb, seine Erben verkauften 
es an Turini in Pescia, 1697 kam es nach Florenz, wo der Maler 
Cassana daran restaurirte). 167. @iulio Romano, Apollon und die 
Musen. 171. *Raffael, Fedra Inghirami (aus der spätern römischen 
Zeit). 172. *A. del Sarto, Die vier Kirchenlehrer über die Drei- 
einigkeit verhandelnd (ein Meisterstück weicher, schmelzender Be- 
handlung, von grosser Wucht der Formen und köstlicher, duftiger 
Gesammtstimmung). 174 *Rafael, Vision des Ezechiel mit den 
Symbolen der Evangelisten (ein kleines Bild von grandiosester Wir- 
kung, selbstdie Thiere gleich »gewaltigen überirdischen Geschöpfen« 
im Dienst des Höchsten. Wegen einiger Verzeichnungen und der 
eigenthümlichen Färbung wird die Ausführung wohl mit Recht dem 
Giulio Romano zugeschrieben). 176. Domenichino, Magdalena. 
178. Guido Reni, Kleopatra (1640). 179. *Sebastiano del Piombo, 
Martyrium St. Agatha’s (1500; michelangelesk und das kräftigste 
seiner Bilder). 181. Salv. Rosa, Ein Dichter. 182. Pontormo, Die 
vierzig Märtyrer. 


III. Sala diGiove, mit Deckengemälden (Cosimo I. von n Jupiter 
bekränzt) von Pietro da Cortona. In der Mitte: Consanz, Statue der 
Siegesgöttin. Ausgangswand r. oben: Nr. 108. PaoloVeronese, Männ- 
liches Bildnis. 109. Paris Bordone, Die Amme der Casa Medici. 
110. Tizian, Bakchanal (Kopie aus Bakchos und Ariadne in der Lon- 
doner Nationalgallerie). 111. *Salvator Rosa, Verschwörung des 
Catilina. 113. * Michelangelo, Die drei Parzen (von Rosso Fiorentino 
ausgeführt). 123. A. del Sarto, Madonna und vier Heilige (1540 von 
Bonilli vollendet). 124. *.Ders., Verkündigung (1512; hinten die In- 
schrift: »Andrea Sarto hat Dich hier gemalt, wie er im Herzen trug 
die Huldgestalt, doch nicht wie Du Maria bist den Deinen, zu ehren 
Deinen Namen, nicht den seinen«). 125. * Fra Bartolommeo, St. Mar- 
cus. 129. Mazzolini, Die Ehebrecherin. 128. Morone, Venetianerin. 
131. J. Tintoretto, Vinc. Zeno. — Linke Ecke, unten: 133. Salvator 
Rosa, Türkenschlacht (in der linken Ecke der Künstler mit seinem 
Namen auf dem Schild). 134. Paolo Veronese, Die Marien am Grab. 
135. Salvator Rosa, Schlacht. 136. Paolo Veronese, Christus tröstet 
seine Mutter. 139. *Rubens, Heilige Familie mit der Wiege (cha- 
rakteristisch für Rubens’ erste Zeit nach der Rückkehr aus Italien). 
140. *Lionardo daVinei, Die »Monaca«, Dame mit weissem Schleier 
und Gebetbuch, 
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IV. Sala diMarte, mit Deckengemälde (Götter und das Medi- 
ceische Wappen) von Pietro Cortona. Ausgangswand r.:Nr.76. Van 
der Werff, Herzog von Marlborough (1700). 78. @uido Beni, Der 
»reuige« Petrus. 79. ** Baffael, Madonna della Seggiola. 

Bewundernswürdig geschlossene | knaben. Auch technisch höchst be- 
Komposition, verklärt schönes Ant- | deutend, bei sorgsamster Ausfüh- 
litz der Madonna, von liebenswäür- | rung doch mit breitem Pinsel aufge- 
digster Mütterlichkeit, in reizen-} tragen, und »die Farben sicher, aber 
dem Gegensatz zum kindlichen | ohne Vertreibung nebeneinander 


Ernst des Heilands und der be- | gesetzt«; ein Beispiel höchster Vir- 
geisterten Verehrung der Täufer- | tuosität. 


80. Tizian, Andrea Vesalio, der Anatom. 81. A. del Sarto, Heil. 
Familie (in Gruppirung, Ausdruck, Bewegung und durchsichtigem 
Farbenschmelz gleich ausgezeichnet). 82. *Van Dyck, Kardinal 
Guido Bentivoglio (1631). 83. *T’intoretto (nicht Tizian), Luigi 
Cornaro (der enthaltsame Langlebende) von Venedig. 84. Palma 
vecchio (?), Madonna mit Elisabeth und Täufer. 85. *Rubens, er 
selbst (mit röthlichem Schnurrbart), sein Bruder Philipp, r. die Ge- 
lehrten Justus Lipsius und Hugo Grotius. 86. *Ders., Die Konse- 
quenzen des Kriegs (Mars der Venus sich entwindend, zu seinen 
Füssen das Studium, voran Pest und Hunger). 87. und 88. A. del 
Sarto, Geschichte Josephs (Schmuck von Borgherini’s Hochzeits- 
gemach). 89. Paris Bordone (oder Bonifazio) , Ruhe in Aegypten. 
92. *Tizian, Bildnis (aus Tizians bester Zeit). 93. *Rubens, St. Fran- 
eiseus im Gebet. 94. *Raffael, Sacra famiglia dell’ Impannata, d.h. 
Heilige Familie mit einem Leinwandfenster im Hintergrund. (Die 
ungleiche Ausführung dieser köstlichen Komposition deutet auf nur 
theilweise Betheiligung Raffaels). 96. Aless. Alori, Judith. 97. A. 
del Sarto, Verkündigung (übermalt). 99. G@uercino, St. Sebastian. 

V. Sala d’Apollo: Deckengemälde (Cosimo I. auf Herkules’ 
Keule gestützt, vor Apollon) von Pietro da Cortona. Ausgangswand: 
36. Girol. da Carpi, Erzbischof Bartelini. 37. Paolo Veronese, des 
Malers Gattin. 40. *Murillo, Madonna. 42. Pietro Perugino, St. 
Magdalena (1498), 43. Franciabigio, Bildnis. 50. Guereino, Er- 
weckung Tabitha’s (1618). 58. Dolei, Diogenes. 54. *7'izian, Pie- 
tro Aretino, der vielgefürchtete, zügellose Dichter. 56. Murilio, Ma- 
donna. 57, Niederländische Kopie von Raffaels Madonna mit der 
Eidechse (in Madrid). 58. #4. del Sarto, Kreuzabnahme (1523). 
59 und 61. *Raffael, Bildnisse des Angelo Doni und seiner Frau 
(ca. 1507). 60. Rembrandt, Selbstbildnis. 62. *A. del Sarto, Heil. 
Familie (1521). 63. ** Raffael, Leo X. mit dem Kardinal Giulio 
de’ Medici (Clemens VII.) und (1.) LuigiRosio. #64. Fra Bartolommeo, 
Kreuzabnahme (Vollendung von Perugino’s gleichartigem Bild Nr. 
164, noch von edlerem Formensinn und grösserer Individualisirung). 
65. Tintoretto, Bildnis. 67.** Tizian, St.Magdalena(Marino: »Wie 
sie ihm im Herzen offenbar, stellt er lebensvoll und schön sie dar«). 
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VI. Sala di Venere, mit Deckenbild (Cosimo I. durch Minerva 
von Venus weg zu Herkules geführt) und Lünetten (Bildnisse von 
Römern und Mediceern) von Pietro da Cortona. Ausgangswand, r. 
oben: Nr. 1. * Albrecht Dürer, Eva. 2. Salv. Rosa, Die Lüge mit 
der Maske. 3. J. T’intoretto, Vaterfreuden Vulkans (naive Travestie). 
4. Salv. Rosa, Hafen beim Sonnenuntergang. 5. Garofalo, St. Jaco- 
bus. — Linke Wand: 9. *Rubens, Odysseus auf der Phäakeninsel. 
14. *Ders., Rückkehr der Bauern von der Arbeit. 15. Salv. Rosa, 
Landschaft am Meer. 16. Rembrandt, Ein Greis. 17. *Zizian, Ver- 
lobung St. Katharina’s (die Hauptgruppe aus dem Original in der 
Nationalgallerie zu London; das Bild ist wahrscheinlich von Cesare 
Vecelli). 18. ** Tizian, La Bella (die Herzogin von Urbino, oder 
eine Tochter von Palma vecchio, nach Uffiz. Nr. 1117 und 597), ein 
vollendetes Meisterwerk, auch sehr charakteristisch für die Malweise 
Tizians. 20. *A. Dürer, Adam. — Die beiden Tische in Porto -Ve- 
nere-Marmor; auf dem dritten, prächtig eingelegten: Costoli, Erz- 
gruppe des Columbus. 

Nun wieder zum 1. Saal (dell’ Iiade) zurück und aus diesem in 

VIILSaladell’Educazione diGiove:Deckenbild (Erziehung 
Jupiters) von Catani. — Linke Wand: Nr. 241. Geiulio Clovio, 
Kreuzabnahme (1553; auf Pergament in Wasserfarben). 243. * Ve- 
Zazquez, Philipp IV. von Spanien. 245 Raffael, Weibliches Bildnis 
(Vorbild der Magdalena im Cäciliabild). 246. @Garofalo (oder Boc- 
caccino), Zigeunerin. 248. T’iintoretto, Kreuzabnahme. 256. (Thür) 
Fra Bartolommeo, Heilige Familie. 257. Paris Bordone (oder Boni- 
fazio), Die Sibylle weissagt dem Augustus. 265. A. del Sarto, Der 
Täufer, 266. **Raffael, Madonna del Granduca (d. h, Lieblings- 
bild des Grossherzogs, das ihn auch auf seinen Reisen stets beglei- 
tete) ; dies reizende Bild zeigt deutlich Raffaels Wachsthum aus Pie- 
tro Perugino. 267 und 268. Paolo Veronese, Zwei Kinderporträts. 
269. Ders., Tempelpräsentation. 270. Carlo Dolct, St. Andreas vor 
dem Kreuz (1646). 

._. VII. Sala della Stufa (l. daneben), Wandfresken (die Zeitalter) von 
Pietro da Cartona; Rückwand und Mitte: Dupre (Siena), Bronzestatuen 
von Kain und Abel, 1849 von Papi gegossen. 

Nach VIII. folgt ein niedliches Badezimmer, Stanza del Bagno (Pl. IX), 
mit eingelegtem Marmor, Säulen von Verde antico, Nereiden in Nischen. 

X. Sala d’Ulisse: Deckenbild, Rückkehr des Odysseus (Ferdi- 
nand III.) nach Ithaka (Florenz), von Martellini. Fensterwand: 
KostbarerEbenholzschrank. Mitte: Sevres-Vase. Neben dem Fenster 
l.: Nr. 288. Dolci, Christus am Oelberg. 297. (Thür) Kopie nach 
Tizian, Papst Paul II. 307. A. del Sarto, Madonna mit Heiligen. 
311. Tizian (Kopie von Dosso Dossi), Alfons I. von Ferrara. 312. 
Salv. Rosa, Marine. 316. Carlo Dolei, Jüngling (1630; indes Künst- 
Jers 14. Jahr gemalt). 320. Agostino Caracei, Landschaft. 321. 
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Dolei, Ecce homo. 324. Rubens, Georg Williers, Herzog von Bucking- 
ham, Günstling König Karls I. von England (Kopie). 325. Dolce, 
Maria und das Kind, 

XI. Sala di Prometeo, mit Deckenbild (Feuerraub des Prome- 
theus) von Colignon. In der Mitte eine *Tischplatte in Florentiner 
Mosaik, nach 14jähriger Arbeit 1851 vollendet. — L. vom Eingang: 
334. Deutsche Schule, Bildnis (1533; Klingenhofer’sches Wappen 
hinten). 336. Venetianisch (15. Jahrh.), ZweiJünglinge von Schlangen 
bedroht und Gottvater mit den Worten: »Ein Hausfeind ist die grösste 
Pest«. 338. (Thür) * F?leppo Lippi, Rundbild der Madonna (Bildnis 
der Geliebten Lippi’s, Lucrezia Buti); aus einer Zeit, in welcher »die 
Kunstsprache des Reliefs in die Malerei überging«, und in einer Auf- 
fassungsweise, welche dann FraBartolommeo und Raffael veredelten. 
339. Tintoretto, Doge. 341. Pinturicehio, Anbetung der Könige. 
345. B. Peruzzi, Heilige Familie. 347. Frlippino Lippi (Schule), 
Madonna mit Engeln. 348. Botticelli, Heilige Familie. 353. Ders., 
La bella Simonetta, Geliebte des Giuliano de’ Medici. 355. *Luca 
Signorelli, Madonna und St. Katharina. 357. *Botticelli, Maria mit 
Jesusund Johannes, 358. Dom. Ghirlandajo, Anbetung derKönige; 
Replik von Uffizi, Nr. 1295, doch weniger werthvoll. 365. Albertz- 
nelli, Geburt Christi. 369. A. Pollajuolo, Ecce homo. 371. Bon- 
signori, Weibliches Bildnis. 372. *A. del Castagno, Männliches 
Bildnis. 373. Fiesole (übermalt), Madonna mit Heiligen. 376. *Lo- 
»enzo Costa, Männliches Bildnis. 377. Fra Bartolommeo, Ecce homo, 


‚384. Piero Pollajuolo, St. Sebastian. 388. Filippino Lippe, Tod 


der Lucretia. 

XI. Galleria Poccetti (mit Deckenallegorien von Pocceiti), 
zwei Tische von orientalischem Alabaster, einer von Malachit; 
*Marmorbüste Napoleon’s I., von Canova. Nr. 484. Marco Vecellio 
(Tizian’s Neffe) , Madonna. 490. @uercino, St. Sebastian (1652). — 
493. *Moretto, Männliches Bildnis. 495. 7’zian, Tommaso Mosti 
(1526). — Miniaturbildnisse. Dann 1. durch einen Korridor (delle 
Colonne), mit Mosaiken aus der königllichen florentinischen Fabrik, 
Miniaturbildnissen, und in den Schränken Elfenbein-, Bergkrystall- 
und andere Kunstwerke. 


XI. Sala della Giustizia. Deckenbild: Gerechtigkeit, von 
Fedt. —In der Mitte: Schöner Ebenholz-Schrank mit bemalten Stein- 
einlagen. Nr. 389. Züntoretto, Ein Bildhauer. 392. Dolci, 8. Ca- 
sinia. 397. Ders., Johannes. 399. Salviati, Die Geduld, nach einem 
Entwurf Michelangelo’s. 400. Hondekoeter, Hühner. 404. Dolci, 
Vittoria della Rovere. 408. Van der Faes, Cromwell in seinem 
51. Jahr. 409. Sebastian del Piombo, Männliches Bildnis (Sebastian 
hat nie glücklicher das wahrhaft »Erhabene der florentinischen Mal- 
weise« mit dem Reichthum des venetianischen Kolorits verbunden). 
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XIV. Sala diFlora. Mitte: *Canova, Marmorstatue der Venus 
(1805). — Nr. 416. 421. 436. G@aspard Poussin, Landschaften. 423. 
Savoldo, Anbetung der Hirten. 437. Van Dyck, Ruhe in Aegypten. 
438. Karl Ruthart, Birsch, von Leoparden angepackt (1650). 


XV. Sala dei Putti. Nr. 453. *Salvator Rosa, Landschaft; am 
Fuss der Bäume verbrennt die Friedensgöttin die Waffen, vor ihr 
weiden Schaf und Löwe. 451 und 455. Rach. Ruysch, Blumen und 
Früchte. 457. *Dubbels, Seestück. 464. Backhuysen, Marine. 465. 
Ruysdael, Landschaft. 470. *Salvator Bosa, Landschaft mit Dioge- 
nes. 474. Domenichino, Diana und Aktäon. 476. A. del Sarto, Heil. 
Familie. 478. Douwen, Maskerade des Kurfürsten Johann Wilhelm 
und seiner Gattin Anna Maria de’ Mediei. 480. Annib. Caracci, Nym- 
phe und Satyr, Entwurf zum grossen Bild, Uffizi (1133). 


Zum Palast gehörig, zieht sich hinter demselben am Berg hinan der 


*Giardino di Boboli (C 6,7), königl. Garten, Sonnt. und 
Donnerst. offen, von Cosimo’s I. Gattin, Leonore von Toledo, 1550 
angelegt. Tribolo und später Buontalenti ordneten ihn an. Tritt 
man durch das Thor am linken Flügel des Palastes ein, so gelangt 
man ca. 20 Schritte geradeaus 1. zu einer von Buontalenti aufge- 

bauten Grotte mit Statuen, 1. Apollon, r. Ceres, beide von Bandinelli, 
“ im Innern *Vier zum Theil nur aus dem Rohen gearbeitete Statuen 
von Michelangelo, 1522 für das Grabmal Julius’ II. vorbereitet; im 
Hintergrund Paris und Helena von Vinc. Bossi; dahinter Venus von 
Gianbologna. — Dem grossen Weg r. folgend zum Amphitheater 
(einst für Hoffeste); in der Mitte steht ein ägyptischer Obelisk aus 
dem Flora-Cirkus in Rom, davor eine antike Granitschale.e Am 
linken Ende des Amphitheaters die Rampe hinan und I. zum sogen. 
* Kaffeehaus (Casino del Belvedere), von dessen Gallerie (dem Gärt- 
ner 30 C.) sich eine der herrlichsten *Aussichten auf die Stadt und 
Umgegend eröffnet. Weiter hinan und r. zur Fontana del Nettuno, 
- einem Schwanenteich mit Neptunstatue von Aoldo Lorenzi (1565). 
Noch höher hinan zur Dovizia-Statue, von Gianbologna als Johanna 
von Oesterreich für die Piazza $, Marco entworfen, dann von Tacca 
verändert. Nun r. zwischen Weinreben und an Oekonomiegebäuden 
vorbei zum *Prato dell’ Uecellare, einem grossen baumbekränzten 
Platz mit entzückender Aussicht über die Stadt und die Hügelland- 
schaft im Süden und Osten. Von da 1. längs einer mit Statuen ge- 
schmückten Oypressenallee hinab zur Vasca dell’ Isolotto, einem 
ovalen Schwanenteich mit einer Orangen- und Citroneninsel und 
der *Statue des Oceanus von @ianbologna (1618). R. ein köstlicher 
Hain, westl. folgt ein Kieselplatz mit antiken Gebälkstücken, Ath- 
leten, Sarkophagen. Von da (r.) an der Orangerie zurück, jenseit 
derselben (1.) zur Brunnennische mit den Statuen Adams und Eva’s 
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von Naccarint und zum Ausgang in die Via Porta Romana (Goethe 
dichtete im Boboligarten grössere Stellen seines Tasso). 


An der Via Porta Romana liegt 
1. (Nr. 19) das Museo di Storia 
naturale (CO 6), geöffnet Dienst., 
Donnerst., Sonnabd. von 10-—21/g 
Uhr, mit reichen Sammlungen und 
anatomischen Wachspräparaten von 
Susini, Calamai und Zumbo; im 
ersten Stock die sogen, Tribuna di 
“Galileo, 1841 auf dem Gelehrten-: 
kongress errichtet, mit Fresken 
(Volta, Galilei, Lionardo da Vinci 


und ihre Erfindungen) von Cian- 
Jfanelli, Sabatelli u. a. und Bild- 
werken (Büsten und Medaillons um 
dieNaturwissenschaften Verdienter) 
von Costoli, Nencini, Fantachiotli, 
Pampaloni, Magi u. a. — In der 
rechten Nische der Zeigefinger Ga- 
lileo’s. 

R. S. Felice (2. Altar r. *Thon- 
gruppe: Klage um Christus; sehr 
bedeutend). 


Gegenüber führt nordwestl. die Via Mazzetta nach der schönsten 
Renaissancekirche von Florenz, 

*S, Spirito (D 5), in ihrer gegenwärtigen Gestalt nach dem Ent- 
wurf des Brunellesco (1433) erbaut, doch nach 1471 etwas verän- 
dert und erst 1490 vollendet. Eine dreischiffige lichte Säulenbasi- 
lika wie S. Lorenzo, ist sie noch von reicherer perspektivischer 
Wirkung; die Seitenschiffe mit ihren Kappengewölben und Kapellen 
ziehen sich hier auch um die Kreuzarme und den geradlinig abge- 
schlossenen Chor herum und öffnen sich in fortlaufenden Reihen 
von Rundbögen gegen die inneren Räume; Säulen und Bögen ver- 
bindet wieder das volle römische Gebälk; über den Arkaden läuft 
ein reiches Gesims, über der Vierung erhebt sich auf einem gesims- 
artigen Tambour die sphärische Kuppel; das Mittelschiff hat eine 
flache Holzdecke (die Masse des Kreuzes: 97 auf 58 m.). Die 


Facade blieb unvollendet. 
Inneres. Rechtes Seiten- 
schiff, 2. Kap.: Bronzekopie der 
Pieta des Michelangelo, von seinem 
Schüler Nannt di Baccio Bigio. — 3. 
Kap.: *Holzstatue (meist verdeckt) 
des S. Niccold di Tolentino, von Jac. 
Sansovino. — Rechter Kreuzarım, 
8. Kap.: S. Monica mit zwölf Augu- 
stinerinnen von den Pollajuoli. — 9. 
Kap., Rückwand: *Holzstatue (erste 
Woche September Öffentlich) der 
Madonna della Cintola, von Dona- 
tello, — 11. Kap.: *Filippino Lippi 
und die Donatoren Nerli von St. 
Katharina und St. Martin ihr zu- 
geführt, im Hintergrund Fiorenz. 
(Reizvolles realistisches Genre ver- 
bindet sich hier mit wahrer Gross- 
artigkeit). — Hinter dem reichen, 
1600-1608 geschmückten Chor fol- 
gen acht Kapellen; r. 15. Kap.: Ma- 
donna und vier Heilige, Giotto’s 
Schule. — 17. Kap.: Aless. Allori, Die 
40 Gekrönten; am Gradino die An- 
sicht des Pal, Pitti (15, Jahrh.), — 


18. Kap.: Aless. Allori, Die Ehe- 
brecherin; Gradino 35. Jahrh. — 
20. Kap.: Botticeli, Verkündigung 
(15. Jahrh.). — 22, Kap.: *Pier di Co- 
simo, Madonna mit Engeln und Hei- 
ligen. — Im linken Kreuzschiff, 
24. Kap.: Pier di Cosimo, Madonna 
mit Heiligen (1482; Mischung von 
Ghirlandajo’s und Filippino'’s Stil). — 
25. Kap. (Sakramentskapelle): *Mar- 
mortafel und Altarornamente, von 
Andrea Sansovino (Die Krönung Ma- 
riä, Verkündigung, Pietas, aus des 
Meisters frühester Zeit; Jacobus und 
Matthäus in den Seitennischen, 
Engel und Christuskind später und 
in freierem Stil, — 26. Kap.: 
*Raffuellino del Garbo, Dreieinigkeit, 
SS. Magdalena und Katharina. — 
27. Kap.: Pier di Corimo, Madonna 
mit vier Heiligen. — 28. Kap., linke 
Wand: *Raffaellino del Garbo, Ma- 
donna, 1. 8S. Lorenz und Johann, 
r. SS. Stephan und Bernhard, dieser 
den Satan an der Kette haltend 


97. Florenz (Carmine: Capp. Brancacei). 


(1505). Im Gradinodie Legende dieses 
Heiligen (dieses schöne Bild verbin- 
det perugineske Züge mit der ge- 
wichtigern florentinischen Vortrags- 
weise). — 29. Kap. (1. Altar im 
linken Querschiff): Michele Gkir- 
landajo, Kreuztragung (Kopie des 
Bildes seines Vaters im Louvre). — 
30. Kap.: Ridolfo Ghirlandajo und 
Michele di Ridolfo (nicht Perugino), 
Madonna mit Heiligen. Reliefbild- 
nis Cavalcanti's, von Montorsoli. — 
Nach der 31. Kap. folgt die *Sa- 
kristei, zu welcher eine von 
Cronaca und Giuliano da Sangallo 
in antiken Formen erbaute *Durch- 
gangshalle (Ricetto) führt; die Sa- 
kristei, von Giuliano da Sangallo 1489 
entworfen und von A.del Pollujuolo 
1496 mit der Kuppel gewölbt (die 
Skulpturen der Kapitäle der Altar- 
pilaster von A. Sansovino), ist eine 
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»Perle« unter den Schöpfungen der 
Frührenaissance; korinthische Pi- 
laster gliedern die zwei Geschosse 
des Achtecks und tragen die ab- 
schliessenden Gesimse, die Nischen 
unten sind reizvoll umrahmt, die 
Kuppel foigt der Eintheilung des 
Unterbaues, durch acht Lünetten 
strahlt heiter das Oberlicht hinab. 

Im linken Seitenschiff weiter, 
5. Kap. 1. (32 Kap.): Ridolfo Ghir- 
landajo, Madonna und Heilige. — 2. 
Kap. 1. (85. Kap.): Kopie des Ohri- 
stus Michelangelo’sin der KircheS.M. 
sopra Minerva zu Rom, von Landini, 

Den schönen Glockenthurın 
erbaute Baccio d’Agnolo, drei dori- 
scheOrdnungen übereinander, mäch- 
tigeGesimskrönung, Pyramide (diese 
von 1): Den ersten Kreuzgang 
erbaute Parigi, den zweiten Amma- 
nati (1564—69). 


An der mit Anlagen geschmückten Piazza 8. Spirito, einst dem 


Platz der berühmten Wollmärkte, liegt am Ende (l. Nr. 11) der 
Pal. Guadagni, ein edler Frührenaissancebau, wahrscheinlich von 
Oronaca , das »Muster eines monumental behandelten Bürgerhau- 
ses«. — Folgt man nordwestl. der Via S. Agostino und 9. Monica, 
so kommt man zur Kirche 


**Oarmine (C4), einer nach dem Brand 1771 von Ruggieri und 
Manpnaioni neu errichteten Kirche an der Stelle des fast ganz zer- 
störten Baues von 1268. Glücklicherweise blieb unter den zahl- 
reichen Kunstschätzen das kostbarste vom Feuer verschont, am 
Ende des rechten Querschifis die Cappella Brancacei mit 
den Fresken von Masaccio und Filippino Lippi, die für die Kunst 


des 15. Jahrh. die Quelle alles Fortschritts waren (142328). 


Links am Pfeiler, oben: Ma- 
saccio, *Adam und Eva aus dem 
Paradies getrieben (selbst Raffael 
in den Loggien fühlte sich an diese 
Meisterdarstellungen gebunden), — 
Darunter: *Filippino Lippi, St. Petrus 
im Kerker. — Linke Wand, oben: 
**Masaccio, St. Petrus und die Fisch- 
miünze (Meisterstück von Komposi- 
tion). St. Petrus bezahlt die Steuer 
(1. Figur r. der Maler). — Unteres 
Feld: Masaccio und Filippino, Auf- 
erweckung des Königsohns; von 
Filippino die zehn Figuren jenseit 
des nackten Jünglings (Bildnis Gra- 
nacci’s) ; Masaccio, St. Petrus in Ka- 
thedra. — Schmalwand 1, Masaccio, 
31. St. Petrus predigt. — Darunter: 
St. Petrus heilt. — R.: Petrus tauft. 


— Unten: Petrus spendet Almosen. 
— Rechte Wand, oben: 1. Masaccio, 
Petrus heilt den Krüppel; r.*Petrus 
erwecktTabitha—UnteresFeld: 
1. Filippino, Kreuzigung des St. Pı- 
trus; r.: SS. Petrus und Paulus vor 
dem Prokonsul (derMaler mit Barett 
und langem Haar). — Am Pfeiler 
oben: Adam und Eva im Paradies, 
von Masaccio. — Unten *Befreiung 
des St. Petrus, von Filippino. — (Ma- 
saccio zeichnet sich durch Ernst und 
Lebenswahrheit, realistische Form- 
bildung und innere Bewegung aus, 
und ebenso vorzüglich ist die kolo- 
ristische Leitung; Filippino zeigt 
bedeutendes Geschick in der histo- 
rischen Komposition, der freien 
Mannigfaltigkeit des Ausdrucks und 
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der Breite des Vortrags, dach sind 
seine Personen weder Träger grosser 
Empfindung, noch eines tiefen Cha- 
rakters, auch mangelt die Harmonie 
der handelnden Hauptfiguren). 


kapelle (Eingang im rechten Quer- 
schiff) Fresken (Legende. der St. 
Cäcilia) in der Art des Parri Spt- 
nelli (oder von Lorenzo di Biceci), 
15. Jahrh. — Von hier (oder r. neben 
der Kirche) gelangt man in den 
Im Chor steht das Grabmal des Kreuzgang, mit Fresken von @io- 
Pier Soderini, von Benedeito da Ro- |vanni da Milano (14, Jahrh.) und 
vezzano (1513). — In der Sakristei- | Freskenresten von Masaccio. 
Westl. gelangt. man durch die von Andrea Pisano 1324 erbaute 


Porta S. Frediano zur Drahtbrücke überden Arno u. zu denCasecinen. 


u Vom Domplatz nach SS. Annunziata, Accademia, $. Marco, 
Museo Etrusco. 

Nordöstl. vom Domchor führt die Via de’ Servi und die erste 
Querstrasse r., Via Bufalini, nach S. Maria Nuova (H 4), dem 
ältesten (1388) und berühmtesten Spital f Arczspedale) von Florenz, 
. gegründet von Falco Portinari, dem Vater von Dante’s Beatrice. 


Die Fagade und den Portikus 
errichtete Buontalenti (1574). Ueber 
der Kirchenthür: Krönung Mariä, 
Relief von Lorenzo di Bicct (1420); 
seitlich Fresken, l. von L.di Bicci, 


v. von Gherardo (1434), die Weihe 


der Stiftung; —in der Kirche ein 
Marmor-Tabernakel von Mino da 


Schräg über Via Bufalini (Nr. 29) die "Gallerie des Hospi- 


tals (Custode 50 C.). 

Im I. Geschoss; Vorsaal: Reliefs 
aus der Schule Donatello’s, der 
Robbia und des Andrea del Ver- 
rocchio.— I. Saal: Gemälde *Nr.20. 
Art Orcagna’s, Matthäus, darunter 
das Abenteuer mit dem Drachen. — 
23. *Pilippo Lippi, Madonna und 
drei Engel. — 49. *Hugo van der 
Goes, Anbetung der Hirten, mit 
Stiftern und Heiligen (Mittelbilä 
und linker Flügel übermalt), das 
bedeutendste vlämische Bild in 


Fiesole; — im 1. Kreuzgang ein 
Relief mit der Monna Tessa, Magd 
der Portinari, im 14. Jahrh.; und 
das (im Bau begriffene) Pantheon für 
die bedeutendsten Wohlthäter des 
Spitals. — In der Aula alte Kopie 
des Abendmahls, von A. del Sarto, 
in S. Salvi. 


Toscana. — II. Saal: 68. +Sogliant, 
Himmelfahrt Mariä, mit Heiligen, 
welche über die Erbstinde disputiren 
(aus S. Giovanni). — 64. *Fiesole, 
ThronendeMadonnamitzwei Engeln 
(ausgezeichnet erhalten). — 71. * Fra 
Bartolommeo , Fresko (aus dem Cam- 
posanto), Weltgericht, eine der 
Schöpfungen, welche die Epoche 
der vollendeten Renaissancekunst 
einleiteten. — 72. Albertinelli, Ver- 
kündigung (1530), 


An der folgenden Querstrasse, Via de’ Servi, liegt (I. Nr. 15) der 
*Pal. Niccolini (jetzt Butturlin; G 3), ein einfacher, noch klassi- 
scher Bau des Domenico d’Agnolo; den modernen Fresko- und 
Sgraffitoschmuck fertigten Bandinelli und Sarti (1855). — R. führt 
die Via de’ Servi zur Piazza dell! Annunziata (H 3), einem der 
schönsten. architektonischen Plätze von Florenz, in der Mitte die 
(bronzene) Reiterstatue Ferdinand I., von Gianbologna 1604 mo- 
dellirt; r. das *Findelhaus (Ospizio degli Innocenti), in den an- 
muthigsten. Verhältnissen von Brumellesco 1429 entworfen, von 
seinem Schüler Franc. della Luna‘ mit einigen willkürlichen Ab- 
änderungen erbaut, ' 


27. Florenz (SS. Aununziata). 


Das Erdgeschoss, eine offene 
Halle, mit weit gespannten, zierlich 
umrahmten Rundbögen auf schlan- 
ken korinthischen Säulen mit zarten 
Kämpfergliedern; in den Bogen- 
zwickeln : *Medaillons mit reizenden 
Wickelkindern, Majolikareliefs von 
luca della Robia; innen 1, über der 
Thür der Kirche: Ders., Die Ver- 
kündigung. In der Kirche; *Dom. 
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Ghirlandajo, Anbetung der Könige. 
Im Zimmer neben der Kirche: Ghir- 
landajo, sieben Predellenstücke ; 
Pier di Cosimo , Madonna mit Heili- 
gen (sein Hauptbild). 

Gegentiber dom Findelhaus eine 
ähnliche Halle (Loggiato) von An- 
tonio da Sangallo, 1519 erbaut. — 
Die beiden Brunnen von Tacca 
(1629) modellirt, 


Die Nordseite des Platzes begrenzt die Kirche 
*SS, Annunziata (H J 3), mit graziöser Vorhalle, nach einer 


Aedicula, von Antonio da Sangallo1601, von Caccini erbaut. Ueber 
der Eingangsthür: Die Verkündigung von Davide del Ghirlanda jo 
(1509). — Man tritt in einen rechteckigen *V orho f (Chiostrino de’ 
Voti), von Antonio Manetti 1453 erbaut, mit berühmten Fresken 


(seit 1833 durch Glasverschluss geschützt). 


L. von der Kirchenthür: Nr. 1. 
Baldovinettt, Anbetung der Hirten 
(in unhaltbarer Technik gemalt). — 
2. Cosimo Roselli, Einkleidung des 
Servitenvorstehers &. Filippo Benizzi 
(geb. 1233 zu Florenz), 1476 unfertig 
verlassen. — Nun folgen 

*+Pyesken des Andrea del 
Sarto (in seinem 21. Jahr 1509 be- 
gonnen, deutlich bezeugend, wie 
viel der Meister den Werken Lio- 
nardo’s und Fra Bartolommeo’s ver- 
dankte): Nr. 3. S. Filippo kleidet 
einen nackten Aussätzigen (dann die 
Büste Andrea’s, von Oaccini, 1606). — 
4. Die 8. Filippo verhöhnenden Spie- 
ler durch den Blitz bestraft (voll dra- 
matischen Lebens). — 5. S. Filippo 
treibt den bösen Geist aus einem 
Mädchen aus (grossartige Architek- 
tur des Hintergrunds). — 6. *8. 
Filippo auf der Bahre erweckt einen 
todten Knaben (die beste Kompo- 


Giov. Batt. il 


sition). — 7. *Das /iewand 8. Fi- 
lippo’s heilt einen Knaben (der Greis 
am Stab ist Andrea della Robbia, 
neben ihm Luca). '— R. von der 
rechten Kirchenthür: 8. *Andrea del 
Surto, Die heil. drei Könige (1514); 
(zuäusserst r. drei Florentiner: Jac. 
Sansovino, Andrea del Sarto und der 
Musiker Ajolle). — 9. *Ders., Geburt 
Mariä (in Konposition, Kolorit, Ge- 
wandung, Architektur, Ausdruck, 
natürlicher Haltung und Grazie 
gleich ausgezeichnet). —10.*Francia- 
bigio, Vermählung Mariä(wegen vor- 
zeitigen Wegrückons der Gerüste 
durch die Mönche erbost, schlug der 
Künstler den Kopt der Maria und 
einige andere Figuren hinunter; das 
Bild zeigt den fast ebenbürtigen 
Wettkampf mit A. del in): — 1. 
Pontormo, Heimsuchung (1516), — 12, 
Roeo, Himmelfahrt 
Mariä (1517). 


Die Kirche, von den Serviten begründet, schon 1300 geweiht, 


erlitt viele Erneuerungen, die bedeutendsten durch Leo Batt. Al- 
berti, der den Chorabschluss als Kuppelanlage mit pantheonartigen 
Nischen 1451 errichtete. Decke von Ciro Ferri, 1670 entworfen, 
Deckenbild: HimmelfahrtMariä von Franceschini (Volterran0; 1670). 


R. 1. Kap.: Altarbild (Madonna 
und Heilige) von Jacopo da Empoli; 
"Wandfresken von Moaiteo. Roselli. — 
4. Kap. r.: *Grabmal Nespoli’s, von 
Bartolint. — 5. Kap.: Grabmal des 
Orlando de’ Medici, von Simone Ghini 


(15. Jahrh.). — Kap. r.vom Chor: 


Gruppe: der Piel@, von Bandinelli; 
binter dem Altar die Reliefbildnisse 


des hier begrabenen (gest. 1559) Ban- 
dinelli und seiner Gattin; der *Ohor 
von Alberti (s. oben); die *Sitze von 
B. d’Agnolo, das Silbertabernakel 
von Merlini, die Deckenfresken von 
Volterrano (1683). — In der 4, Chor- 
kapelle (von Gianbologna umgebaut) 
sechs Bronzereliefs seiner Schule 
(Leidensgeschichte), dasKrucifix von 
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Gianbologna; Statuen von Franca- 
villa u.a. Hier liegt Gianbologna be- 
graben (gest. 1608). — 7. Ohorkapelle: 
* Pietro Perugino, Madonna mit Hei- 
ligen. Am linken Choreingang, am 
Pfosten: *Grabdenkmal des Mon- 
signore Marzi-Medici, von Francesco 
da Sangallo (1546). — In der 4. Kap. 
des linken Seitenschiffs: Pietro Pe- 
rugino (und Giannicola Mannt), Him- 
melfahrt Mariä (1505; Wiederholung 
aus seinen früheren Werken). — 
2. Kap. l.: Alessandro Alori, Jüngstes 
Gericht (mit Figuren aus Michel- 
angelo’s Jüngstem Gericht) und 
Kresken, Tempelaustreibung, vielen 
Figuren berühmter Florentiner 


37. Florenz (Acrademia delle belle Arti). 


(Michelangelo, Pontormo, Bronzino, 
Vettori, Borghini u. a.; 1565). 


Zuletzt neben dem Mittelportal 
l.die*Capp.dell’ Annunziata, 
reich und prächtig durch Pagno di 
Lapo Portigiani aus Fiesole 1448 er- 
richtet (das hässliche Dach ist eine 
Beigabe des 17. Jahrh.). Das ver- 
ehrte Marienbild hinter dem Altar 
ist ein im 15. Jahrh. erneuertes 
Fresko von 1252; das Brustbild 
Christi am Thürchen des Ciboriums 
von And. del Sarto (1515); nebenan 
r. eine kleine an Marmorarbeiten 
reiche Kapelle, mit einem Holzkru- 
cifix von Antonio da Sangallo. 


Vom Platz aus der 1. Thür 1. kommt man in den hübschen 


Kreuzgang, von Oronaca und Baglioni erbaut; hier sieht man 
geradeaus im Bogenfeld über der Thür, die in das linke Querschiff 
der Kirche führt, die berühmte ** Madonna del Sacco, Fresko 
von A. del Sarto (1525), das bedeutendste Bild des Meisters. 
Maria auf der Schwelle eines Palastes sitzend, Jesus auf ihrem Knie 
über die Mutter hinweg gegen Joseph sich wendend, der, den rechten 
Arm auf einen Getreidesack (Sacco) stützend, im Buch liest (der Raum 
ist ohne Zwang gefüllt, die Geberdensprache voll Adel, »die Gewandung 
unterstützt die Plastik der Formen aufs wirkungsvollste, Licht und 


Schatten sind meisterlich beherrscht«). 


In der nordöstl. anstossenden Via 
S. Sebastiano (oder Cino Capponi): 
(Nr. 28) Palazzo Capponi (J3), mit 
bedeutender Gemäldegallerie. — I. 
S’aal: Nr. 66. Allori, Bildnis. — 83, 
94. Borgognone, Schlachten. — 91, 
Olouet, Weibliches Bildnis. — II. 
Saal: 100. 106. 120. 124. gute Bas- 
sano’s. — 105. u. ohne Nr. Sulvator 
Rosa, Landschaften. — 112, *Dürer, 
Madonna, 1518 (übermalt, doch »die 
gefällige Haltung und der still glück- 
liche Ausdruck erhalten«). — 125, 
*Bronzino, Bildnis des Piero Cap- 
poni. — 128.0. Dolce, Hieronymus. 
— 132. Biliverli, Der Tod beim Gast- 


mahl. — III. Saal: 169. *Filippino 
Lippi, Kommunion des Hieronymus. 
— 136. Dolce, David. — 141. Ders, 
Johannes. — 137. 147. Masaccio, 
Epiphania; Martyrium Petri und 
Pauli. — 153. Oontarini, Andromeda. 
— 167. Rafeel (Kopie), Madonna 
dell’ impannata. — 170. Sassoferrato, 
Madonna. — 173. *Marco d’Oggiono 
(Schüler des Lionardo), Madonna 
das Kind küssend. — IV. Saal: 213. 
Puligo, Madonna. 

Im Quartiere dei velluti: Bilder 
von Maratta, Lievens (6.), Dolce (*36.), 
Guereino, Franciabigio (+39; Selbst- 
bildnis von 1517) u. a. 


Von der Piazza dell’ Annunziata führt nerdwestl. die Via della 
Sapienza zur Via Ricasoli und hier sogleich (l. Nr. 54) in die 


*Accademia delle belle Arti (H3), mit einer für die Ent- 
wickelungsgeschichte der italienischen Kunst sehr bedeutsamen 
Sammlung, hauptsächlich aus aufgehobenen Klöstern und Kirchen. 
Des akademischen Zwecks wegen sind die Bilder vorzugsweise der 


Zeitfolge nach geordnet. 

Geöffnet: In der Woche von 10-83 Uhr, Eintritt 1 Fr.; Sonnt. und 
Donnerst. 11—$ Uhr frei. Der Custode hat die Schlüssel zum (Riostro 
dello Scalzo; Gemäldekatalog 1 Fr. 
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I. Inder Vorhalle yerubalo): 
Terracotta - Reliefs von Luca della 
Robbia, — Im I. Hof in den Bogen- 
zwickein: Glasirte Köpfe von den 
KRobbia ; längsder Wände sehr schöne 
Terrakotten, mehrere von Luca della 
Robbia; r.: Originalmodell des Sabi- 
nerinraubs, von Gian Bologna; dem 
Eingang gegenüber: St. Matthäus, 
unvollendete Statue von Michel- 
angolo ; 1.: Originalmodell des Siegs 
der Tugend, von Gian Bologna. 

Im II. Hof steht r. (früher bei 
dem Palazzo Vecchio, 8. 307) der 
+2 David von Michelangelo Buo- 
narroti (1504), eine mit staunens- 
werthem psychologischen Verständ- 
nis durchgeführte Aktfigur eines 
naturwüchsigen Hirtenjünglings, in 
der ganzen Haltung die Befreiungs- 
that andeutend. Der 27jährige 
Michelangelo arbeitete denselben 
aus einem von der Domverwaltung 
ihm geschenkten Marmorblock, den 
Agostino di Duccio, der einen Gi- 
ganten (1466) daraus formen wollte, 
verhauen hatte (1501—1503); es be- 
durfte vier Tage, um die 180 Cent- 
ner wiegende Statue aus dem Dom- 
hof vor den Pal. della Signoria zu 
bringen. 

II. Im Eingangssaal zur Gal- 
lerie und Bibliothek die Versuche 
der Zöglinge, welche in Rom (1827 
bis 1829) studirten. 

III. Sala dei quadri grandi 
(der grossen Gemälde): Nr. 2, *Cime- 
bue, Madonna mit acht Engeln, unten 
vier Propheten (besser komponirt 
und naturwahrer, aber unfreier als 
die Madonna in S. M. Novella). — 
4—15. *Giotto (d. h. Taddeo Gaddi 
nach Giotto’s Kompositionen), 10 
Täfelchen mit der Geschichte des 
St. Franciscus, — 15. *Ders,, Ma- 
donna mit Heiligen und Engeln (voll 
feierlichen Ernstes, innerlichen Le- 
bens und von harmonischer Farben- 
Komposition). — 16. Giovanni da Mi- 
lano, Pietä (1865). — 17. Ambrogio 
J,orenzetti, Darstellung Christi im 
Tempel (1342). — 18—29. Giotto (d.h. 
Taddeo Gaddi nach Giotto), 12 Täfel- 
chen mit dem Leben Jesu. — 30. 
Don Lorenzo Monaco, Verkündigung 
mit Heiligen. — 31. Niccolö di Pietro 
Gerini, Grablegung. — 32. *Gentile 
da Fabriano, Anbetung der Könige 
(der Kopf mit Turban hinter dem 


Wegweiser durch Italien. 


3. König ist Gentile), 1423 (Gentile’s 
Meisterwerk). — 38. Agnolo Gadli, 
Madonna und Heilige (Gradino mit 
dem *Leben Mariä). — 34. ** Fiesole, 
Kreuzabnahme, eine der schönsten 
Arbeiten des frommen Meisters 
(Komposition, Zeichnung und Farbe 
bewunderungswerth harmonisch). — 
35. Spinello Aretino (und Gehülfen), 
dreitheiliges Altarbild. — 36. Masac- 
cio, Madonna mit St. Anna (noch in 
der Art Masolino’s, doch schlanker). 
— 37—39. Andrea del Castagno, Mag- 
dalena, Hieronymus, Täufer. — 40. 
Fra Filippo Lippi, Madonna mit 
Heiligen. — 41. *Dere., Krönung 
Mariä, mit Bernhardinermönchen 
(das Brustbild mit Tonsur, r. unten 
ist der Maler; 1441), — 42, Ders, 
Verkündigung und drei andere 
Scenen (Staffel). — 43. *Andrea del 
Verrocchio, Taufe Jesu; den ** Engel 
1., mit sanftem Blick aufwärts gegen 
Christus hin, malte der jüngste 
Schüler Andrea's, Leonardo da Vinci, 
schon in der Formensprache der 
grossen neuen Zeit. — 47. *Sandro 
Botticelli, Krönung Mariä. — 49. Die 
Staffel dazu, Geschichten Mariä. — 
50. *Domen. Ghirlandajo, Geburt Jesu, 
1585 (in holdseliger Bildung, schöner, 
glücklicher Anordnung; ein Haupt- 
werk jener Zeit), — 51. *Lorenzo di 
Credi, Anbetung des Kindes (seine 
einzige grosse Komposition). — 52. 
Sandro Bolticelli, Madonna mit Hei- 
ligen (das Himmlische in irdischer 
Feier). — 54. *Luca Signorelli, Drei- 
faltigkeit, Erzengel, Augustin und 
Athanasius (»in Signorelli’s grosser 
Manier«). —55.* Pietro Perugino, Ver- 
klärung Mariä (1500; Maria eine der 
schönsten weiblichen Gestalten Pe- 
rugino’s, die vier Heiligen als Ein- 
zelfiguren ebenso herrlich, Gottva- 
ter ganz raffaelisch,, — 56. Ders., 
Christus am Kreuz. — 57. Filippino 
Lippi und Pietro Perugino, Kreuzab- 
nahme (nur Christus und die den 
Leichnam herabnehmenden Männer 
sind von Filippino; 1503-— 1505). — 
58, *Pietro Perugino, Pietä (1493), be- 
rühmtes Freskoaus den Gesuiti.— 59, 
A. del Sarto, Vier Heilige (1528). — - 
— 61. *Ders., Fresko der Pietd. — 
62. Ders,, ZweiKinder. — 63. *Ders,, 
Staffel zu 59 (michelangelesk). — 64, 
Fra Bartolommeo, Zwei Madonnen (in 
einem Farbenauftrag a fresco). — 
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65. Ders., Madonna, Katharina, Mag- 
dalena und Dominikaner. — 66. 
*Ders., Vision des St. Bernhard, 1507 
(Landschaft, Gruppenbildung und 
inneres Leben gleich vorzüglich). — 
67.Raffaelino del Garbo, Auferstehung; 
dahinter ein einfarbiges Fresko 
von 4. del Sarto. — 69. *Fra Bar- 
tolommeo, S. Vincenzo Ferreri (ein 
herrliches Bild, in welchem »Cha- 
rakter, momentaner Ausdruck und 
tizianische Farbenkraft« zusammen- 
wirken). — 70. Albertinelli, Dreifal- 
tigkeit. — 73. Ders., Verkündigung 
(1510). — 75. Granacei, Maria im Ge- 
bet, Engel und Heilige (einige Fi- 
guren michelangelesk). — 78. Fra 
Bartolommeo, Fünf Köpfe (Fresko). — 
82. Ebenso (doch Antonius und Täu- 
fer von Späteren). 

IV.Sala dei quadriantichi 
(meist Bilder des 14.und 15. Jahrh.): 
Nr. 6. Luca Signorelli, Magdalena am 
Fuss des Kreuzes. — 17. Dom. Ghir- 
landajo, Madonna, Engel und Hei- 
lige. — 19. Fiesole, Madonna mit 
sechs Heiligen und Staffel dazu. — 
20. Ders., Madonna mit acht Heiligen 
(beschädigt). — 22. Ders, Madonna 
mit sechs Heiligen (mit den cha- 
rakteristischen Vorzügen Fiesole’s). 
— 24. Sandro Botticelli, Allegorie des 
Frühlings (ein echtes Renaissance- 
' bild; ein Jüngling als Merkur neben 
dentänzenden Grazien, in der Mitte 
die reich kostümirte Venus, oben 
der blinde Cupido, r. der belebende 
Genius, einer Nymphe nahend, aus 
deren Mund Rosenknospen nieder- 
gleiten. — 32. Neri di Bicci, Ver- 
kündigung (1459), — 35. Spinello 
Aretino, Madonna .mit vier Engeln 
(1391). In diesem Saal sind gegen- 
wärtig die Gipsabgüsse der Skulp- 
turen Michelangelo’s, die sammt Pho- 
tographien seiner Werke im David- 
saal vereinigt werden. 

V. Sala dei piecoli quadri 
(der kleinen Bilder), mit ausgezeich- 
neten toskanischen Werken des 
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15. Jahrh.: Nr. 1. Luca Signorelli, 
Altarstaffel: Abendmahl, Oelberg, 
Geiselung. — 8. Fiesole, SS. Cosmas 
und Damianus: Die Aerzte setzen 
einem Kranken, dem sie ein Bein 
abgeschnitten, ein Negerbein an. — 
11. *Ders., Fünf Holztafeln mit dem 
Leben Jesu (von innigster Fröm- 
migkeit durchhauchte Poesie; drei 
Bilder der 1. Reihe sind von G@io- 
vanni di Francesco Toscani), — 12. 
Fra Filippo Lippi, Madonna, das 
Kind anbetend, und Heilige. — 16. 
Fiesole, Martyrium von SS. Cosmas 
und Damian. — 18. *Pietro Perugino, 
Der Prior und ein Mönch aus Val- 
lombrosa. — 19, *Fiesole, Staffel mit 
sechs Geschichten von SS. .Cosmas 
und Damian. — 20. Ders, Madonna 
und die Dreieinigkeit. — 24. *Ders., 
Fortsetzung zu 11.— 25. A.Pollajuolo, 
Die Erzengel. — 26. *Fra Filippo 
Lippi, Anbetung des Kindes (Filip- 
pi’s bestes Jugendbild). — 27. Bild- 
nis Fiesole’s, von ©.Doleci. — 28. *Fra 
Bartolommeo, Bildnis Savonarola’s 
als Petrus Martyr (von erhabenster 
Auffassung). — 40. *Fiesole, Grab- 
legung mit St. Dominicus und B. 
Villana. — 41. *Ders., Das Jüngste 
Gericht (zeugt vom Studium Orcag- 
na’s). — 47. 48. Fra Filippo Lippi, 
Verkündigung, Täufer, Antonius. 
— 59, Pollajuolo, St. Monica. — 60. 
und 66. Ambrogio Lorenzeili, Zwei 
Staffeln mit Legenden von Niccold 
di Bari und Proculo (1332). — 69. Bot- 
ticelli, St. Andreas und der Henker. 


VI Sala dei Cartoni: Nr. 
und 4. Fra Bartolommeo, Kartons zu 
den Fresken: Petrus und Paulus im 
Quirinal. — 6. Correggio, Studium 
zum KopfMariäim Dom zu Padua. — 
9. und 11. Fra Bartolommeo, SS. Mag- 
dalena und Katharina zum Bild im 
Pal. pubblico zu Lucca. — 10. und 
22. Ders., St. Hieronymus; St. Do- 
minicus.. — 17. A. del Sarlo, Ma- 
donna (Kopie eines Bildes im Pal. 
Paneiaticchi). 


Vom Vorplatz des IV. Saals 1. hinan zum 1, Stock sechs Säle, mit 


modernen Gemälden; Katalog 20 C. 


‘Zur Regia manifattura delle Pietre dure (H 3), d. h. der berübmten 


Florentiner Mosaik 


x (in der Woche von 9—4 Uhr zugänglich), ist der 
Eingang von Via degli Alfani Nr. 2. 


Der Custode (Portier) der Akademie hat den Schlüssel zu dem 
3 Min. nördl. entfernten (Via Cavour 69) 
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*Chiostro dello Scalzo (HJ 2), ehemaligem Versammlungsort 
einer Bruderschaft, bei deren Processionen das Krucifix baarfuss 
(scalzo) getragen wurde. Den Säulenhof schmücken berühmte * Zres- 


ken von Andrea del Sarto (1514-23) und zwei von Franciabigio. 


Von Andres: Nr. 1. Der Glaube; 
2. Engelbotschaft an Zacharias; 
3. Heimsuchung; 4. *Geburt des 
Täufers; Franciabigio (1518): 
5. Johannes verlässt das Vaterhaus; 
6. Madonna mit Jesus trifft Johannes 
auf der Reise; — Andrea: 7. Taufe 
Christi (eine Stilmischung mit Fran- 
ciabigio; 8. *Die Liebe; 9. Die Ge- 


(in der Gruppirung besonders schön, 
mit zwei, dem Albrecht Dürer ent- 
lehnten Figuren); 11. *Johannes 
tauft das Volk; 12. Johannes ge- 
bunden vor Herodes; 13, Tanz der 
Salome; 14. Johannes Enthauptung 
(der Henker verdeckt den Akt); 15. 
Das abgeschlagene Haupt vor Hero- 
dias; 16. Die Hoffnung. — Ornamente 


rechtigkeit; 10. *Predigt des Täufers | und Arabesken von Franciabigio. 

Vom Chiostro dello Scalzo die 1. Seitenstr. 1. zur Via di San 
Gallo, wo (r. Nr. 74) der *Pal. Pandolfini (jetzt Nencini, H2) 
liegt, ein edier Bau von Francesco da Sangallo, nach einem Ent- 
wurf Raffaels, mit ungemein wirkungsvoller zweistöckiger Facade 
(kräftige Rustika-Lisenen an den Ecken, ein reiches, weit vorragendes: 
Kranzgesims, die Fenster mit Tabernakel- Architekturen, oben von 
ionischen Säulen, unten von dorischen Pilastern flankirt). — In der 
Via Cavour südwärts entlang an (Nr. 63), dem ehemaligen Casino 
Mediceo vorbei, durch den von Buontalenti 1585 erbauten Palast 
im Plan völlig verändert; in den Baumgängen waren einst die 
antiken Skulpturen aufgestellt, das Haus enthielt die Kartons und 
Gemälde der von Lorenzo de’ Medici gestifteten, für die Entwicke- 
lung der italienischen Kunst so bedeutsamen Kunstakademie. — 
Dann zur Piazza 8. Marco, mit der Bronzestatue des Ministers 
Fanti (1872), von Fedi. — An der Nordseite des Platzes liegen die 
Kirche und das zum Museum umgewandelte Kloster von 

*S, Marco (H2), 1436 für die Dominikaner auf Kosten 
Cosimo’s durch Michelozzi umgebaut; schon 1438 begann der als 
Maler weltberühmte Mönch Fra Giovanni Angelico da Fiesole 
für Kirche und Kloster zu malen. Die Kirche wurde im Innern 
1580 von Gianbologna restaurirt; die Fagade ist ein moderner 
(1780) missglückter Bau von Padre Giovanni Pronti. 


Inneres. Ueber der Eingangs- 
thür: *Giotto, Christus am Kreuz, 
& tempera auf Goldgrund. — Rechte 
Wand, 2. Altar: *Pra Bartolommeo, 
Madonna mit vier Heiligen von 
1509. — 3. Altar (nach der Kanzel): 
Madonna, altes Mosaik vom Papst 
Johann VII. 708 gestiftet, aus der 
Peterskirche von Rom. — Ueber dem 
folgenden Bogen: Gianbologna, Sta- 
tue des St. Zenobius. — In der Sa“ 
kristei (von. Michelozzi der von 
8. Lorenzo nachgeahmt), Bronze- 
bild des (Erzbischofs) St. Antonius, 


von Padre Portigiani (1588), nach der 
Zeichnung von Gianbologna. — Die 
Kapelle des Hochaltars von 1678, 
wie auch Kuppel und Decke. — 
Die das linke Querschiff einneh- 
mende *Oapp.S. Antonio erbaute 
1588) Gianbologna, der auch die 
tatue S. Antonino’süiberdem Bogen 
(1.) fertigte; die sechs Marmorsta- 
tuen in den Nischen sind von Fran- 
cavilla, die sechs Bronzereliefs dar- 
über von Gianbologna und Portigi- 
anti, Legende St. Antonius; auch die 
drei schönen Bronzeengel und die 
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zwei Kandelaber goss Portigiani; | bilds, zwei Grabschriften der be- 
die Malereien der Kuppel sind von | rühmten Freunde Lorenzo de’ Me- 
Al. Allori. — An der linken Wand | dici’s: Politianus (gest. 149) und 
der Kirche, jenseit des 2. Altar- | Joh. Pieus v. Mirandola (gest. 1494). 


Neben der Kirche r. das **Museo fiorentino di S. Marco 
(H2, 3), d.h. die Fresken des Klosters und die Miniaturen der 
Bibliothek. (Tägl. 10-3 Uhr. Eintritt 1 Fr., Sonnt. gratis.) Der 
Hauptwerth liegt in den unvergleichlichen, religiösen Fresken des 
Fra Giov. Angelico da Fiesole (1438 fi). Dass Fiesole, Fra Girol. 
Savonarola (S. 292) und Fra Bartolommeo della Porta (S. 296) als 
Mönche hier lebten, hat dem Kloster wesentlich den hohen Ruf ge- 
geben. — Durch die rechte Thür r. von der Kirche tritt man in den 
ersten Kreuzgang fÜhiostro di S. Antonino); an der Wand des 
1. Korridors, r. über der Thür: St. Thonas von Aquino, Fresko von 
Fiesole ; am Ende über der Pilgerherberge (foresteria): *Christus als 
Pilger von zwei Dominikanern aufgenommen, von Fiesole (derjugend- 
‚schöne, wandernde Christus ist die Vollendung eines »giottesken Ur- 
bilds ohne Febl«). Am Ende der Wand des folgenden Längskorridors 
über der Thür des Refettorio grande: * Fiesole, Christus, aus dem 
Grab erstehend. InRefektorium selbst, r. im 2.Raum: *Sogliani, 
St. Dominicus und die Klosterbrüder von Engeln mit Brod bedient, 
Wandfresko 1526; oberhalb der Gekreuzigte. — Im Kreuzgangs- 
korridor der Rückwand folgt die Thür des Capitolo, in dessen Saal 
eine der herrlichsten Fresken Fiesole’s die Rückwand schmückt: 
**Der gekreuzigte Christus zwischen den beiden Schächern. 


Unten: 20 Heilige, r.: St. Domini- 
ceus knieend, SS. Zenobius, Ambro- 
sius, Hieronymus, Franciscus, Bene- 
dikt, Romuald, Giovan Gualberto, 
Thomas von Aquino, Petrus Martyr; 
l.: die ohnmächtige Mutter, von Jo- 
hannes, Maria und Magdalena unter- 
stützt, dann der Täufer, SS. Marcus, 


Lorenz, Cosmas und Damian (im 
religiösen Ausdruck wohl das voll- 
endetste, ergreifendste Gemälde der 
gesammten Kunst); im Rahmen un- 
ten: 17 Brustbilder von Dominika- 
nern, im Umkreis graziöse Halb- 
figuren von Verktindigern Christi, 
mit Passionssprüchen. 


An der linken Wand des Kapitelsaals Holzkrucifix von Baccio da 
Montelupo (1520), r. ein ähnliches von Baccio’s Sohn Raffaello. 
Weiterhin folgt am Ende dieses Kreuzgangkorridors über der Thür: 
Fiesole, St. Petrus Martyr mit der Hand an die Ordensregel des 
Schweigens mahnend. Daneben an der Rückwand: *Fiesole, 
St. Dominicus vor dem Kreuz, wo das Christusideal der Selbstent- 
äusserung und Aufopferung in nie wieder erreichter Höhe darge- 
stellt ist. — Die Mittelthür dieses Korridors führt r. zu den Zellen 
hinan, und geradeaus in den 2. Kreuzgang; die Thür neben der 
Treppe l. führt in das Piccolo Refettorio, an dessen Eingangs- 
wand (1) *Domenico Ghirlandajo das Abendmall al fresco malte. — 
Im 2. Kreuzgang (mit der Geschichte des St. Dominicus an den 
Wänden, von Florentiner Malern des 17. und 18. Jahrh.) ist r. der 


- Gesellschaft auf; 
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Eingang (1. Thür) zur Accademia della COrusca, 1587 zur Rein- 
haltung der italienischen Sprache gestiftet, im Sitzungszimmer 
(1. Thür 1) liegen das berühmte Lexikon und die Statuten der 


die ganze Ausstattung bezieht sich auf den 


Namen (Crusca: Kleie) des Instituts (die Stuhllehnen: Getreide- 
schaufeln, die Schränke: Mehlsäcke u. a.). — Zurück und beim 
Piccolo Refettorio die Treppe hinan, kommt man im 1. Stock zu 
den ehemaligen Schlafzellen (Dormitorio) der Mönche, deren 
Wände Fiesole und sein Bruder mit (45) Fresken bemalten. 


Dem Eintritt gegenitber: *F'iesole, 
Verkündigung. — L. neben der 
Eingangsthür: St. Dominicus vor 
dem Kreuz (mit dem Anfang der 
Rhythmika des Bernhard von Clair- 
veaux). — Gegenüber diesem F'rresco 
folgt gegen das Fenster hin ein 
langer Zellengang mit Nummern. 
Man folge zuerstderlinken Wand 
und besehe erst im Rückweg die 
Zellen der rechten Wand. 

Zelle Nr. 1: *Christus vor Mag- 
dalena. — 2. Grablegung. — 3, *Ver- 
kündigung. — 4. *Krucifix. — 5. Ge- 
burt. — 6. Verklärung. — 7. Christus 
im Prätorium. — 8. Auferstehung. 
— 9. *Krönung Mariä (gleich einer 
bimmlischen Vision !). — 10a. *Tem- 
pelpräsentation. — 11. Madonna. 

Im 2, Gang gehe man bis zu dessen 
Ende; zwei Stufen führen hier zu 
*Nr. 12, dem Oratorium Savo- 
narola’s (neben dem Eingang, 
aussen der 10jährige Sündenablass 
Leo’s X. [1516] für die dasselbe be- 
suchenden Mönche!). An der Rück- 
wand, zuoberst im Bogen: *Fra 
Bartolommeo, Fresko der Madonna; 
darunter die Bronzebüste Savonaro-« 
ia’s über einem Relief: Savonarola 
spricht zu den Bürgern, von Dupre 
(1873). — An der linken Wand: *Fra 
Bartolommeo, Christus von Kleophas 
und Lukas ins Hospiz geladen, — 
Rechte Wand: Eine Terracottabüste 
von Savonarola und eine Büste 
(Maske) des Girolamo Benivieni, 
von Bastianini (1868). — Es folgtr. 
die Zelle Savonarola’s (138); an 
der rechten Wand Handschriften 
Savonarola’s, darüber: *Fra Barto- 
lommeo, BildnisSavonarola’s (inOel), 
daneben |. ein kleines Holzkrucifix, 
Jugendwerk des Bacoio da Monte- 
Iupo (im Besitz Savonarola's ge- 
wesen); an der Eingangswand unter 
Glas; Rosenkranz, Kleidungsstücke, 


Stuhl (mit dem Familienwappen 
Savonarola’s) u. a., von Savonarola. 
— L. (Nr. i4e) das Schlafkabinet, 
mit einem Bild der Verbrennung 
Savonarola’s, aus dem 16. Jahrh. 
(Original im Pal. Oorsini). 

Nun zurück folgen an der linken 
Wand des Korridors: Zelle 15a — 23a 
mit Fresken (St. Dominicus vor dem 
Kreuz) von dem Bruder Fiesole’s, 
Fra .Benedetlto. —- Dann weiter an 
der linken Wand des 1. Korridors, 
2. 24a. Fiesole, Taufe Ohristi. — 
2. 25a. Krucifix. Hier aussen an der 
Wand: *Madonna mit acht Heiligen. 
— Z. 262.—30a. Fresken von Fieso- 
le’s Bruder. — Im folgenden Kor- 
ridor (bei der Eingangsthür) folgen 
sich an der linken Wand: Z. 3le. 
Die Zelle 8. Antonino’s (geb. 1389, 
von Cosimo dem Alten so hochge- 
schätzter Dominikaner, dass jener 
seinetwillen eine Zelle zeitweilig 
hier bezog, 1446 Erzbischof von 
Florenz, 1528 heilig gesprochen). — 
Rechte Wand: Stammbaum und 
Handschriften S. Antonino’s, 1. sein 
*Bildnis, von Fra Bartolomme. — 
Fensterwand: *Fiesole, Höllenfahrt. 
— Linker Wandschrank mit Schrif- 
ten, Gewändern, Maske S. Anto- 
nino’s,. — Eingangswand: Stamm- 
baum heil. Dominikaner und Bild- 
nis Ripafratta’s, Lehrers von 8. 
Antonino. — Z. 32a. *Fiesole, Berg- 
predigt; Fensterwand der Neben- 
zelle: Versuchung. — 7. 33a. Fen- 
sterwand: Judas’ Verrath; rechte 
Wand (unter Glas): *Madonna della 
Stella, Reliquiarientafel aus$S. Marla 
Novella. — In der Nebenzelle, Fen- 
sterwand: Einzug in Jerusalem; 
Eingangswand (unter Glas): *Krö- 
nung Mariä, Reliquiarientafel aus 
S. M. Novella. — Z. 34a. Fenster- 
wand: Gebet am Oelberg; rechtc 
Wand (unter Glas): 3. Reliquiarienta- 
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fel, oben :* Verkündigung, unten :*An- 
betung der Könige. — Z. 35a. Abend- 
mahl, das Christus wandelnd aus- 
theilt. — Zelle 36a. bewohnte der 
Dominikaner Marchese, berühmter 
Kunstschriftsteller; — r. in Zelle 
37a. Kreuzigung. 

An der rechten Wand folgen sich 
im Rückweg zuerst die zwei Zellen, 
in denen Papst Eugen IV. weilte, 
und Cosmas der Alte sich oft zu- 
zückzog; in der 1. (38a.): Kreu- 
zigung, in der 2. (sechs Stufen er- 
höhten) an der Rückwand: *Drei 


Könige (mitten darunter der Auf- 
erstandene); an der Eingangswand: 
Bildnis von Cosimo I vecchio, von 
Pontormo. — Nach zwei Zellen folgt 
die Sala delle Bandiere und 
Stendardi, d. h. der Fahnen der 
italienischen Provinzen, Akademien, 
Universitäten und Gesellschaften, 
welche das Dante-Fest (1865) feier- 
ten; hinten die Marmorbüste Dan- 
tes von Romanelli; — dann die 
Zelle 423. mit dem letzten Meister- 
bild Fiesole’s, *Longin durchsticht 
die Hüfte des Gekreuzigten. 


Es folgt die * Bibliothek, ein Meisterbau Michelozzi’s, mit 22 ioni- 


schen Säulen; in einer Reihe von Glasschränken: *Antiphonarien 
und Graduale mit köstlichen Minzaturen von Fiesole’s Bruder u. a. 

Westl. folgt die Piazza dell’ Independenza (G1), 1859 der Schau- 
platz der Unabhängigkeitserklärung der Florentiner von den 
»Lorinesi«, der habsburg- lothringischen Dynastie. — Südöstl. führt 
die Via Nazionale in die Via Faenza; in dieser liegt (r. Nr. 57) das 

*Etruskische und Aegyptische Museum (Museo Eygiziano 
ed Etrusco, F2), im ehemaligen Nonnenkloster $. Onofrio (tägl. 


geöffnet 10-3 Uhr; 1 Fr., Sonnt. gratis). 


R. die Etruskische Sammlung 
(in welche die etruskischen Werke 
der Uffizi aufgenommen wurden): 
I. Saal: Vasen; in der Mitte die 
berühmte (*Francois) Vase, von 
Ergotimos und Klitias bemalt (1845 
von Francois in Chiusi ausgegraben), 
eine Amphore mit gewundenen 
Henkeln; um den Hals: Jagd des 
Kalydonischen Ebers, Siegesreigen 
des Theseus; 2, Streifen: Leichen- 
spiele für Patroklos, Kampf der La- 
pithen und Kentauren; 3. Hochzeit 
des Peleus und der Thetis; 4. Achil- 
leus und Troilos, Rückführung des 
Hephaestos; 5. Thierfiguren (die 
Vase ist die alterthümlichste unter 
denen mit Inschriften). — III. Saal: 
Götterstatuetten, Henkelvasen, 
Terracotta-Reliefs. — Im IV. Saal: 
Bronzemedaillen, *Goldschmuck, 
Glasgefässe.. — Y. Saal: Cippen 
(Grabsteine und Aschenkisten).. — 
VI. Saal: Bronzespiegel ; *Minerva 
in Bronze (Arezzo); kleine Bronzen. 
— VII Saal: Aschenkisten mit Re- 
liefs (die Gegenstände angeschrie- 
ben); Mitte: etruskische *Okimäre 
in Bronze (ein von Bellerophon, 
dem Sonnenheld, erlegtes Unge- 
heuer: Löwe, Ziege und Schlange). 


Im Anstoss : hinter der rechten 
Schmalwand: Bronzerüstung aus 
einem Grab; auf einer Bäule: 
*Bronzesitula aus Volsinii mit Re- 
liefs (Vulkan, Bakchos und Ariadne 
zum Olymp zurückgeführt); in den 
Grlasschränken : Pferdegebisse, Wür- 
fel, Schreibmaterialien u. a. aus den 
Gräbern von Chiusi (Clusium). — 
VIII. Saal: Aschenkiste mitReliefs. 
Mitte: *Der sogen. Redner, Porträt- 
statue mit etruskischer Inschrift auf 


der Gewandbordüre (am Trasime- 


nischen See gefunden). Daneben 
freistehend: **Sarkophag aus Cor- 
neto (Tarquinii), von Alabaster, mit 
a tempera Malereien von Amazonen- 
kämpfen; 3. Jahrh. v. Chr. | 


Dann durch einen Korridor mit 
Aschenkisten, in die Säle des Aegyp- 
tischen Museums, durch die fran- 
zösisch-toskanische Expedition (1828) 
veranlasst und von Rosellini gesam- 
melt. — L. tritt man in den Saal 
des ehemaligen Refektoriums 
(Sala del Cenacolo) mit einem be- 
rümten*Fresko des Abendmahls (1505) ; 
zuerst dem Raffael und dem Pietro 
Perugino zugeschrieben, jetzt ins- 
gomein als ein ursprünglich floren- 
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(vorzugsweise von Gerino da Pistoja) 
neu hergestellt wurde. An den 
Wänden Zeichnungen und Stiche 
des Abendmahls, 


tinisches Werk (nach dem Vorbild 
Dom. Ghirlandajo’s in 8. Marco) er- 
kannt, das unter der Leitung des 
Pietro Perugino von seinen Schülern 


il. Vom Domplatz nach S. Lorenzo, S. Maria Novella, 
Ognissanti. 
Vom Baptisterium (F4) nördl. der Via Martelli entlang, kommt 
man bei der ersten Erweiterung 1. an 8. Giovanni degli Scolopi 
(einem Prachtbau für die Jesuiten, von Ammanati) vorbei zum 


*Pal. Riecardi (G3), Via Cavour 1, dem ehemaligen Palast der 
Mediceer (jetzt Staatsgebäude), Meisterwerk Michelozzi’s, der ihn 
im Auftrag des Cosimo il vecchio (1430) zu bauen begann; nächst 
dem Pal. Pitti, seinem Vorbild, der imposanteste Palast der Floren- 
tiner (Frührenaissance), in seinen energischen gewaltigen Formen 
der sprechendste Träger der selbstbewussten Aristokratie, die Rustika 
der Fagade nach oben hin abnehmend, im Unterbau vier grosse Rund- 
portale, in den Obergeschossen eine Reihe von Rundbogenfenstern, 
zuoberst ein hohes, reich gegliedertes Kranzgesims mit Konsolen; 
der schöne Hof, über dessen Bögen im Friese Donatello acht Me- 


daillons im Kameenstil anbrachte, mit einigen antiken Bildwerken. 
Im Obergeschoss die alte phoros. -— Im linken anstossenden 
Hauskapelle der Mediceer (la Oap- | *Prachtsaal (Galleria) mit reichen 


pella), mit *Fresken von Benozeo 
Gozzoli, von 1459 (der Custode im 
Erdgeschoss (50 C.) führt hinan und 
besorgt die Beleuchtung und Er- 
klärung täglich von 11—3 Uhr, aus- 
ser an Sonn- und Festtagen). Beim 
Fenster r. u. l.: Engelchöre in einer 
Landschaft; an den Wänden der 
Zug der 3 Könige, eine prachtvolle 
Processions-Kavalkade voll frischen 
Lebens (bestes Licht Mittags). Auch 
die klugen Medici bringen mit den 
Königen der Madonna ihre Schätze 
dar. — Im Hof r. Wand Mitte, Auf- 
gang zu den Sälen der Deputazione 
provinciale im 1. Geschoss. An der 
Ausgangswand des 1, Gemachs, 1. 
griechische Büste des sogen. Dory- 


Vergoldungen und bemalten Spie- 
geln, schmückte Luca Giordano die 
gewöibte Decke mit dekorativ mei- 
sterlichen Fresken 1634, . 

Drei Treppen hoch die Biblio- 
teca Riccardiana (in der Woche 
9-3 Uhr geöffnet; 12. Aug. bis 12, 
Nov. geschiossen) mit 30,000 Bän- 
den und ca. 4000 Handschriften, 
darunter Codices mit Miniaturen 
(z. B. Virgil mit 87 Miniaturen von 
Benozzo Go2zoli) ; Göttliche Komödie 
mit Bildern von Dante (15. Jahrh.); 
Nautische Tafeln auf Pergament 
(14.—17. Jahrh.); Geschichte von 
Florenz, Autograph von Machiavelli; 
Reise des Mönchs Oderigo del Friule 
im Orient 1318, 


An der linken Seite des Pal. Riecardi führt die Via Gori westl, zur 


Piazza 8. Lorenzo (F 3); dem Palast gegenüber steht hier die sogen. 
Base di 8. Lorenzo, d.h. ein Brunnen, der einer Statue von Giovanni 
delle Bande nere als Postament dient, beide von Bandinelli, das 
Relief stellt Giovanni dar, wie er die Beute der Feinde empfängt. 
*S. Lorenzo (F3), von Brunellesco (1423) als erster grosser 
Kirchenbau der Renaissance da erbaut, wo schon 390 eine Kirche 
stand. Die Fagade sollte Michelangelo herstellen, aber Clemens VII. 
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liess ihre Ausführung fallen und die mit grossen Kosten in Seravezza 
gebrochenen Marmorstücke blieben liegen. Die Kirche hat die Form 
eines T, ihre drei Schiffe sind je durch sieben Säulen geschieden, 
auf deren antikem, zusammengesetztem Gebälk Rundbögen aufsetzen; 


dieses Gebälk durchläuft die ganze Kirche. 


Länge des grössern Arms 75,56m., 
Breite 32,14 m.; des kleinern 52,69 m. 
auf 24,79 m. Das Mittelschiff hat 
eine flache Holzdecke mit Rosetten, 
die Seitenschiffe Kreuzgewölbe und 
4eckige nischenartige Kapellen mit 
Pilastern und Gesimsen; kleinere 
Kapellen begrenzen das Querschiff; 
über der Vierung steigt eine Kuppel 
ohne Tambour auf. 

Ueber der Hauptthür ein Sacra- 
rium von Michelangelo. Vor dem 
Querhaus erheben sich je nach der 
7. Säule die 2 berühmten *Kanzeln 
mit Bronzereliefs von Donatello und 
dessen Schüler Bertoldo, mit höchst 
naturwahren, aber bis zum Ueber- 
maass ausdrucksvollen Darstellun- 
gen der Leidensgeschichte, in ma- 
lerisch gedrängter Anordnung. — 
Der rechten Kanzel gegenüber: 
Denkmal des Malers Benvenuti 
(gest. 1844), von Tihorwaldsen (und 
Costoli. — Am Boden vor dem 
Hochaltar: Die Grabplatte Cosimo’s, 
des pater patriae, gest. 1464, von 
Verrocchiv. — 2, Kap. 1. vom Chor: 
Grabmal der Gräfin Bertha Moltke 


dei Ferrari Corbelli), von Dupre 
Siena; 1864). — L. folgt die *Sa - 
grestia vecchia, quadratisch, 
mit Rundbogenfenstern und viel- 
eckiger Kuppel; die prächtige *Stuck- 
dekoration ist von Donatello, 1421 bis 
1428 (Friese mit Engelköpfen; Me- 
daillons in den Schildbögen und 
Zwickeln; die *4 Evangelisten in 
den Lünetten unter der Kuppel); 
auch die Erzthüren (seitlich von der 
kleinen Tribune) entwarf Donatello 
sowie die Büste S. Lorenzo’s (über 
der Thür), die *Waschschale, und 
das Grabmal der Eltern des alten 
Cosimo unter dem Altartisch, — 
Das *schöne Grabmal des Giovanni 
und Piero di Cosimo de’ Medici, in 
Porphyr und in Bronze fertigte Ar- 
drea del Verroöcchio (1742). Das Ge- 
mälde der Geburt Christi Raffael- 
lino del Garbo. — In der folgenden 
Kapelle ‘(linkes Querschiff, linke 
Wand): *Fr& Filippo Lippi, Ver- 
kündigung. £ 

Neben dem Fresko: Lorenzo's 
Martyrium, von Bronzino, führt eine 
Thür zur 


Biblioteca Laurenziana (F. 3, an Wochentagen 10-3 Uhr geöffnet), 


deren Vestibulum Michelangelo erbaute, der auch die Holzdecke entwarf; 
der Fussboden wiederholt ihre Zeichnung; die gemalten Fenster entwarf 
Giov. da Udine, Die Bibliothek besitzt über 7000 Handschriften, darunter 
den berühmten Pantektenkodex, den die Pisaner aus Amalfi gebracht 
haben sollen. 

Zur Capp. de’ Principi und Sagrestia nuova (mit Michelangelo’s 
Mediceergräbern, S. 345) ist der Zugang von der Rückseite der 
Kirche, Piazza Madonna degli Aldobrandini, gegenüber Nr. 5 
(tägl. von 9—3 Uhr, öffentliche Diener 50 C.); eine Vorhalle mit 
niederen Bögen durchschreitend, kommt man an deren Ende |. 
die Stufen hinan zur 

Cappella de’ Principi, d.h. der toskanischen Grossherzöge, 
von Negetti (1604) nach dem Entwurf des Principe Giovanni de’ 
Medici im Achteck mit hoher Kuppel errichtet, 


Ihr Hauptwerth besteht in der kostbaren Marmorbekleidung; die 
biblischen Kuppelmalereien sind von Benvenuli (Arezzo; 1830). Unten 
sind die Granitsärge der Fürsten und am Sockel die musivischen Wappen 
der toskanischen Städte; die Bronzestatue von (r.) Cosimo II. ist von 
Gianbologna. Die Kosten dieser Kapelle werden auf 20 Mill. Fr. angegeben. 
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Aus der Eingangsthür dieser Kapelle, 1. dem Korridor folgend, 
kommt man über einige Stufen hinab in die **COuppella dei 
Depositi oder Sagrestia nuova. Diese hochberühmte Kapelle, 
von Leo X. für die Gräber Lorenzo’s und @iuliano’s de’ Medici 
bestimmt, von Michelangelo erbaut und mit den herrlichsten Bild- 
werken geschmückt, hat für die Entwickelung der Kunst eine 
ähnliche Bedeutung wie die Brancaceikapelle in Garmine; hier 
sassen und zeichneten die jungen Künstler und glaubten noch mehr 
zu empfangen, als die Natur und die Antike ihnen boten. Michel- 
angelo arbeitete 14 Jahre (1520—34) daran und verliess das Werk 
doch unvollendet. 


An der rechten Wand: **@Grab- 
snal des Giuliano (dritter Sohn 
des Lorenzo Magnifico, Herzogs von 
Nemours, Bruder Leo’s X.), gest. 1516; 
in der obern Nische die sitzende 
Statue des Herzogs, den Feldherrn- 
stab im Schoss und mit dem Auge 
des Kriegsführers aufblickend; von 
ergreifend idealem Gepräge. Zu 
seinen Füssen lagern sich, eine al- 
legorische Gruppe mit ihm bildend, 
die Statuen (r.) des Zags (mit un- 
vollendetem Kopf) und (l.) der 
*Nacht, der berühmtesten Figur 
Michelangelo’s und eine der er- 
greifendsten Gestalten der gesamm- 
ten Kunst, versunken in Trauer und 
Gram und doch von überwältigender 
ZErhabenheit und Ruhe, 

Gegenüber: **Grabmal des Lo- 
renzo (Enkel von Lorenzo Magni- 
fico, Herzogs von Urbino, Vater Ka- 
tharina’s, derGemahlin Heinrichs II. 
von Frankreich, gest. 1518) in glei- 


cher Anordnung, oben die sitzende 
Statue des Herzogs, gedankenvoll 
vor sich hinblickend und im Gcegen- 
satz zu Giuliano in tiefes Sinnen 
verloren; über dem Sarkophag die 
liegenden Gestalten (r.) der *Au- 
ror@ (des Morgens) und (l.) des 
Abends (crepuscolo); beide künst- 
lerisch eben so hoch zu stellen als 
ihre Pendants (deren Bewegung eine 
gezwungenere ist, z. B. das Stützen 
des rechten Arıns der Nacht auf 
ihren linken Schenkel). Michelan- 
gelo fand in diesen Symbolen des 
Lebens und Todes ein neues Motiv 
an der Stelle der früher mit Vor- 
liebe an den Stätten der ewigen 
Ruhe plastisch dargestellten all- 
gemeinen christlichen Tugenden. 


An der Eingangswand: *Ma- 
donna, von Michelangelo (1522), zwi- 
schen Cosmas von Alontorsoli und 
Damian von Raf. da Montelupo. 


Folgt man r. vom Chor S. Lorenzo’s über den Platz hin der Via 


del Giglio, so kommt man zur Piazza di S. Maria Novella (E3), 
früher ein viel gefeierter Festplatz, berühmt durch die vonCosimol. 
1563 gestifteten Wettrennen mit vier Vierspännern am Vorabend 
St. Johannis; die Obelisken (Guglie) kamen als Rennziele 1608 
hierher, sie stehen auf Bronzeschildkröten, von @ianbologna. — An 
der Südseite liegt die *AHalle (Loggiato) di 8. Paolo, ein lichter 
Bau mit verhältnis-schönen Rundbögen und quadraten Kappen- 
gewölben, nach einem Entwurf Brunellesco’s (1451) aufgeführt; 
das Relief der SS. Franeiscus und Dominicus, von A. della Robbie; 
von ihm auch die Medaillons in den Bogenfeldern. An der Nord- 
seite des Platzes 

**S, Maria Novella (E 3), eine ehemalige Dominikancrkirche, 
begonnen 1279 von zwei Dominikanern, Fra Sisto (gest. 1283) 
und Zra Ristoro (gest. 1289), und von Giovanni da (Campo (gest. 
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1319) und Jacopo Talenti (gest. 1362) vollendet; das reinste und 
zierlichste Werk der toskanischen Gothik, Die Facade, 1348 be- 
gonnen, setzte Leon Batt. Alberti (145070) fort; der alte Theil 
war in gothischen Formen bis zum Hauptgesims über den Rund- 
bögen angelegt, mit korinthischen Säulen auf vortretenden Piede- 
stalen, Alberti bekleidete das Obergeschoss mit Pilastern und ver- 
mittelte beide durch seitliche, mächtig geschwungene Schnecken, 
die sich (die Seitendächer verbergend) auf einer zwischen die Ge- 
schosse eingeschobenen Attika erheben. — Auch das fein orna- 
mentirte Hauptportal ist von Alberte. — Das Innere, ein drei- 
schiffiges lateinisches Kreuz (99,18 m. lang und 28,33 m. breit; 
Querschiff 61,54 auf 11,35 m.), zeichnet sich durch weite, lichte 
Raumwirkung und edle Verhältnisse aus, die schlanken, kräftigen 
Pfeiler wirken besonders anmuthig und würdig, ihre Abstände 
nehmen gegen den Hochaltar hin merklich ab. 1565 liess Cosimo I. 
durch Vasarö (leider) Seitenaltäre hinzufügen, wobei die alten 
Wandfresken zerstört wurden; die Erneuerung der Altäre (1861) 


ist auch keine glückliche. 

Eingangswand, über der 
Hauptthür: giotteskes Krucifix. — 
R. von der Thür: Masaceio, Die 
Dreieinigkeit mit Maria und Jo- 
hannesnebst einem Stifterpaar (einst 
eins seiner schönsten Werke; jetzt 
verdunkelt). ; 

Rechtes Querschiff, rechte 
Wand hoch über der Thür: *Grab- 
mal des Tedice Aliotti, Bischofs von 
Fiesole, von Tino di Camaino 
(Siena; 1336). Daneben: Grabmal 
des Aldobrandino Cavalcanti (gest. 
1279); darüber: *Madonna mit dem 
Kind, das nach dem Stieglitz greift, 
von Nino Fisano, — Darunter (am 
Fuss der Treppe): Gothisches Grab- 
mal des Patriarchen Johannes von 
Konstantinopel, gest. 1440 auf der 
Kirchenversammlung. — Dann die 
Stufen hinan in die an das 4. Quer- 
schiff stossende 

Cappella Rucellai: An der 
Rückwand die berühmte *Madonna 
von Cimabue (1270), das erste Bild, 
in welchem sich die Ueberlegenheit 
der Florentiner Schule offenbarte 
(auch der Schlüssel für die Ent- 
wickelung Giotto’s); es erweckte 
damals einen solchen Enthusiasmus, 
dass es vom Haus des Cimabue mit 
grosser Pracht und Trompeten in 
feierlicherProcession nach der Kirche 
getragen wurde (aus der alten Schule 
stammen noch der grosse Kopf, das 


Vorspringen der Nase, die dünnen 
langen Finger, der Gewandwaurf; 
das Neue, Zündende war die natür- 
liche Bewegung, die Rundung und 
der seelische Ausdruck). — An der 
linken Wand: Bugiardini, Martyrium 
St. Katharina’'s (nach Michelangelo’s 
Komposition. — Rechte Wand 
Mitte: S. Lucia, von Zidolfo del 
Ghirlandajo. — Unten 1.: Grabschrein 
des Beato Giovanni da Salerno, von 
Vicenzo Danti (1571). — R. Grab der 
Beata Villana de’ Cerchi, von B. 
Rosellino, 

Es folgen an der Rückwand des 
rechten Querschiffs 5 Kapellen. (Von 
ı.n.r.) . Cappella Strozzi, mit 
*Fresken von Filippino Lippti, Le- 
gende des SS. Johannes und Phi- 
lippus (1487—1502); l.: *Johannes 
erweckt Drusiana; darüber: Johan- 
nes Martyrium; r. *Philippus 
stürzt die Götzenbilder und macht 
einen Drachen unschädlich; da- 
rüber: Philippus’ Martyrium; an der 
Decke: Patriarchen; am Fenster: 
Madonna, Johannes, Philippus; an 
der Rückwand : Grabmal des Stifters 
Filippo Strozzi, mit Relief (Madonna 
und Engel), von Bened. da Majano, 

3. Kapelle (Chor) hinter dem 
Hochaltar: Fresken von **Dome- 
nico Ghirlandajo (1485--%; man 
lernt hier den Meister als IT,ehrer 
Michelangelo’s und Vorbild Raffaels 
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in dessen historischer Kompositions« 
weise und Formenvortrag würdigen; 
er malte diese als Schule für die 
Maler der höchsten Blütezeit der 
Kunst sehr bedeutsamen Fresken 
im Auftrag des Giovanni Torna- 
buoni, brachte daher über 20 Bild- 
nisse der Tornabuoni an); — linke 
Wand: Leben Marid (von unten 1. 
beginnend): — 1, Joachims Vertrei- 
bung aus dem Tempel (r. Ghirlan- 
dajo, mit rothem Mantel, sein Vater, 
die Maler Mainardi und David Ghir- 
landajo). — 2. *Geburt Mariä (die 
Scenerie aus dem Leben, wie bei Flo- 
rentiner Patricierinnen). — 3. Tem- 
pelpräsentation. —4. Vermählung. — 
5. Verehrung der Könige. — 6. *Kin- 
dermord. — 7. Himmelfahrt. 
Rechte Wand; Geschichte des Täufers 
(von unten r, beginnend): 1. *Za- 
charias im Tempel, mit vielen *Por- 
träts der Tornabuoni in der gottes- 
dienstlichen Versammlung (Vorbild 
für Rafael), — 2. *Heimsuchung 
(die vorderste der drei Zuschauer- 
innen ist die schöne Ginevra Benci; 
die Männer an der Mauer malte 
Michelangelo als Lehrling). — 3. Ge- 
burt des Täufers.—4. Namengebung. 
— 5. *Busspredigt (in der Massen- 
komposition, Grossheit und Indivi- 
dualisirung von Einfluss auf Rafael). 
— 6, Taufe Christi. — 7. Tanz der 
Salome. Das Glasgemälde von Ales- 
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sandro Fiorentino (1492); die Rück- 
lebnen des *Stuhlwerks von Baccio 
d’Agnolo (1490). 


4, Cappella Gondi, entworfen 
von Giuliano da Sangalle; mit dem be- 
rühmten *Krucifix von Brunellesco, 
eine dem Bauern-Christus des Dona- 
tello (8. Lorenzo) entgegengestellte 
»schöne« Renaissancegestalt. 


Im linken Querschiff, der 
Capp. Rucellai Ernaben führen 
Stufen hinan zur Capp. Strozzi, 
mit den herrlichen ** Fresken des 
Andrea Orcagna; an der linken 
Wand : Das**Paradies(florentinische 
Grösse geeint mit sienesischer Milde); 
Rückwand: *Das Jüngste Gericht 
(1350); rechte Wand: Die Hölle (stark 
überarbeitet); das Altarblatt: Chri- 
stus reicht dem St. Thomas (Wissen- 
schaft) das Evangelium, und dem 
Petrus (Kirche) die Schlüssel, auch 
von Orcagna (1357). — Die Treppe 
hinab und durch die Thür daneben 
in die Sakristei (von Fra Jac. 
Talenti entworfen), mit einem skul- 

tirten Christus von Maso di Barto- 

mmeo und einem Terracottabrun- 
nen von Luca della Robbia, — Die Kau- 
zel im Mittelschiff nach einer Zeich- 
nung des Brunellesco; hart dabei 
(gegen den Eingang) die Grabplatte 
des Lionardo Dati (gest. 1424), von 
@hiberti. 


Zwischen Capp. Strozzi und Capp. de’ Gaddi führt eine kleine 


Thür aus dem linken Querschiff zuden Kreuzgängen hinab. 
L. der Kirchenwand entlang kommt man hier zum Chiostro 
Verde (einem alten Kreuzgang), so genannt von den grün in 
grün gemalten Fresken ; an der ersten Wand l. von Paolo Uecello, 
(ca. 1430; Schöpfung, Sündenfall, Noah), die übrigen von unbe- 
kannter Hand (Esau und der Segen Jakobs, von Dello). In der 
Mitte der Eingangswand des Chiostro Verde (Nordwand) öffnet 
sich eine Thür in die Cappella degliSpagnuoli, einst 
der Kapitelsaal, 1566 den in Florenz wohnenden Spaniern einge- 
räumt, eine grosse quadratische, mit spitzbogigem Kreuzgewölbe 
eingedeckte Kapelle, mit bedeutenden, für die Einsicht in die Ent- 
wickelungsgeschichte der Kunst sehr wichtigen * Fresken von 
Andrea di Firenze (dem Maler der Raineri-Fresken im Campo 
Santo zu Pisa), 1355 vollendet. 


Stäwand: Geschichte des $t. |ı triumphirende Kirche (l. unten der 
Dominicus und Petrus’ Martyr. — |! Dom von Florenz, nach dem ur- 
Ostwand: Die streitende und |sprünglichen Modell von Arnolfo), 
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im Vordergrund der Triumphator 
der Kirche St. Dominicus, der weisse 
und schwarze Hunde (Domini-canes 
— des Herrn Hunde) auf die radi- 
kalen Wölfe hetzt, um ihnen die 
cntrissenen "Schafe wieder abzu- 
jagen, in der Gruppe der unfehl- 
baren Wahrheit des Glaubens eine 
Menge Porträts; oberhalb die Selig- 
keit und der Weg zum Paradies. 
Westwand: Allegorie der 
rechtgläubigen Theologie und ihrer 
Vorwissenschaften: St. Thomas von 
Engeln, Patriarchen, Heiligen um- 
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geben, zu Füssen die besiegten Irr- 
lehrer Arius, Sabellius, Averro&s; 
in Nischen die Repräsentation von, 
Wissenschaft und Glaube, darunter 
Kaiser Justinian, Papst Clemens VII., 
Petrus Lombardus, Bo&thius, Dio- 
nysius Areopagita, Joh. Damascenus, 
Pythagoras, ZEuklid, Pitolemäos, 
Tubalkain (Musik), Aristoteles, 
Cicero, Donatus (Grammatik). — 
Die Deckenbilder sind von Antonio 
Veneziano (Petrus auf dem Meer, 
Auferstehung, Ausgiessung des Hei- 
ligen Geistes, Himmelfahrt). 


Westwärts schliesst der grosse Kreuzgang ftil chiostro 


grande) an, der grösste in Florenz, mit 52 Lünettenfresken von 
Künstlern des 17. Jahrh., zur Verherrlichung der Dominikaner. — 
In der Klosterapotheke (Via della Scala 14) sind in der ehe- 
maligen Kapelle (50 C.) Fresken der Leidensgeschichte von Spt- 


nello Aretino gemalt. 

Oestlich in der nahen Via della 
Forca (Seitenstrasse der Via Üerre- 
tani) sind in Nr. 8 Palazzo Mar- 
telli (zugänglich 11—2 Uhr) einige 
bedeutende *Skulpturen von Dona- 
tello (die Martelli sind Nachkommen 
der Familie, welche den Donatello 
erziehen liess); im Treppenhaus: 


David; 1. Saal: *Johannes, Büste 
und Statue, in drei Sälen auch Ge- 
mälde von Salvator Rosa, Annibale 
Caracci, Giacomo Francis (nicht 
Franciabigio), Tura(nicht Mantegna), 
Beccafumi u. a. — Dem Haus gegen- 
üiber: *Mino da Fiesole, Relief der 
Madonna. 


Von der Mitte des Platzes südöstl. kommt man zur Via Torna- 
buon?:, einer der vornehmsten Hauptstrassen von Florenz; hier 
liegt \. (Nr. 19) der prächtige | 

*Palazzo Strozzi (E 4), der Höhepunkt des Palastbaues der 
Frührenaissance, für Filippo Strozzi in entsprechender Würde und 
Grösse von Benedetto da Majano (1489) entworfen; die Fagade in 
Rustika, die Geschosse durch gegliederte Gurtgesimse getrennt, 
auf denen je neun zweitheilige, kräftig eingefasste Rundfenster an- 
setzen, deren feine Zierformen die ernste, abwehrende Wandmasse 
ausgleichen; das herrliche *Kranzgesims (nach einem antiken 
römischen Architrav) komponirte Cronaca; 1500 wurden die schö- 
nen eisernen *Lumiere (Ecklaternen, Fackelhalter und Ringe) von 
Caparra gefertigt; 1504 war die Hälfte des Palastes vollendet, und 
Lorenzo Strozzi hielt glänzende Hochzeit. 

In der Querstrasse westl. der Via Vigna nuova liegt r. (Nr. 20) 
der *Pal. Rucellai (E 4), 1460 von Leon Batt. Alberti erbaut, 
das zierlichste Beispiel des von der alten Strenge der mächtigen 
Quadernfagaden zum antikisirenden Schmuck der Renaissance 
übergehenden Stils der Frührenaissance. Gegenüber stehen noch 
drei Bögen einer von Alberti erbauten Säulenhalle (Loggia). Längs 
der linken Seite des Palastes (Via de’ Palchetti) gelangt man um 
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den Assisenhof r. zum Oratorio 8. Sepolero ‚ 1467 von Alberti für 
Giov.Rucellai errichtet, ein feiner Zierbau von verschiedenfarbigen 
Marmorfeldern zwischen kannelirten Pilastern, im Innern eine 
Nachahmung des heiligen Grabes. 

Zur Via Tornabuoni zurück und südl. zur Piazza 88. Tyinitä 
(E 4), umgeben vom (l. geradeaus) Pal. Spini, jetzt Rathhaus 
(dessen imposanter Bau ein grossartiges Beispiel der alten Floren- 
tiner Paläste darstellt), östl. Pal. Bartolini (jetzt Hötel du Nord), 
ein treffliches Werk der Hochrenaissance von Baccio d’Agnolo 
(1520); r. 

SS. Trinitä (E 4), die früheste gothische Kirche in Florenz, 
1250 durch Niceold Pisano angelegt, die Fagade (1593) von Buon- 
talenti; das fünfschiffige Innere von sehr glücklichen Verhältnissen. 


Bei der Erweiterung von 1393 
wurde der Kreuzarm hinzugefügt 
und Kapellen an die Stelle der 
äusseren Schiffe gesetzt. 1593 kamen 
hier die berühmten Wandmalereien 
des 14, und 15. Jahrh. weg. — 1. Kap. 
(zwischen den Thüren): *Marmor- 
altar von Benedetio da Rovezzano 
(1552). — 3. Kap. (linke Wand): *Sar- 
kophag des Niccold @’Avanzi (gest. 
1444). — 4. Kap. r.: Don Lorenzo 
Monaco, Verkündigung, mit treffli- 
cher Staffel. — 2. Kap. r. vom Hoch- 


altar: *Fresken von Domenico (hir- 
landajo, Legende des St. Franeiscus, 
(1585; gehören zu den besten Fres- 
ken des Meisters), im Bild des Auf- 
erweckten der Pal. degli Spini und 
die alte Kirchenfacade; bei der 
Ordensregel das Bildnis des Lorenzo 
Magnefico. — Rückwand: Die Do- 
natoren Sassetti. Ihre *Grabmäler 
von Giuliano Sangallo; in den Bo- 
genverzierungen und im Fries skul- 
ptirteantike Kultusceremonien, Ken- 
tauren, Nereiden. 


Auf dem Platz vor der Kirche eine *antike Granitsäule aus den 


Caracalla-Thermen, von Pius IV. (1563) an Cosimo I. geschenkt, 
der sie hier, zu Ehren der Niederlage der Republikaner (1537 und 
1554) aufstellen liess; oben die Porphyrstatue der Gerechtigkeit, 
von Tadda (1581). — R. am Quai folgt (Nr. 2) der Pal. Fontebuoni, 
wo Alfiere, der Fürst der Tragödie, 1803 starb. 

Die Brücke 8. Trinitä, 1252 angelegt und viermal zerstört, ist 
ein Meisterwerk Ammanats’s (1570), eine der schönsten Brücken 
seit dem Beginn der Renaissance. 

R. am Lungarno Corsini folgt (Nr. 10) Pal. Corsini (DE 4), 
durch Papst Clemens XII. Corsini (1610) da erbaut, wo Machiavelli 
ein Gut hatte und das Lusthaus des Antonio de’ Medici für des 


letztern dramatischen Verein war. 


Im Obergeschoss eine an- 
sehnliche demäldesammlung (geöff- 
net: Dienst., Donnerst., Sonnabd. 
10—3 Uhr, Eingang von Via Pa- 
rione Nr. 7.; dem Portier 50 C.; 
Verzeichnisse). Im Vorsaal, Rück- 
wand: A, del Sarto, Zwei Geschich- 
ten des Täufers, grau in grau. —1, 
Saal: Bildnisse von Sustermans und 
Naldini; linke Wand: Nr. 17. *Pon- 
tormo, Bildnis. Schöne Marmorvase, 


Nachahmung der Antike (Lykurg 


' vertreibt das Bak chosgefolge). — 33. 


Van Dyck, Porträt des C. Oorsini, 
Skizze. — IL Saal: Landschaften 
von Salvator Rosa (die schönsten 12, 
20, 39). — IIL Saal (Grosse Galle- 
rie), rechte Schmalwand: Zajffael, 
Madonna, Anna, Joseph, der kleine 
Täufer (1516); wahrscheinlich eine 
Kopie des Münchener Originals, — 


‚Nr. 4, Guido Reni, St. Thomas. — 9.. 
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Ders., Joh. Scotus. — 21. Giulio Ro- 
mano, Der Violinspieler, nach Raf- 
fael. — IV. Saal: Nr. 6, 7,11, 12,19, 
34, *35, 39, *40, 45. Bilder von Carlo 
Dolci (das beste: der Friede, Nr. 40). 
— 9, *Rafael, Karton zu Julius II. 
(Pal. Pitti). — 18. *Luca Signorelli, 
Madonna, Hieronymus, Bernhard 
(1475). — 21. *Fra Paolino, Heilige 
Familie (1511). — 23. *Filippo Lippi, 
Rundbild: Madonna mit Engeln. — 
25. Albertinelli, Madonna. — 28. Bot- 
ticelli, Madonna mit sechs Engeln. 
— V. Saal: Corsini-Bildnisse von 
Sustermans und Benvenuti. — VI. 
Saal: Nr. 2. Bronzino, Baccio Va- 
lori (1540). — 6. *Pollajuolo, Männli- 
ches Bildnis. — 8. *Sebast. del Piombo 
(eher Marcello Venusti), Kreuzträ- 
gung. — 11. Carlo Dolci, St. Seba- 
stian. — 18. 14, 17. 18. 21. 28. Sal- 
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vator Rosa, Landschaften (meist Ko- 
pien). — 22, Ligozzi, Flötenspieler. 
— 24. Guido Reni, Lucrezia. — VII. 
Saal (gelber): Nr. 2. Annib. Caracci, 
Der Täufer. — 4. Salvator Rosa, Ma- 
rine;s bez. — VIII. Saal (nichts 
Bedeutendes), — IX. Saal: Bellini, 
Scene aus Ariost. — Nr. 8. Guido Beni, 
Scene aus Ariost. — Vor dem Fen- 
ster der Ausgangswand: Giovanni 
da Pisa, Madonna und Heilige, oben 
Kreuzigung und Verkündigung; Sa- 
vonorola’s Verbrennung auf der 
Piazza della Signoria (1498). — In 
den zwei Seitenzimmern von der 
grossen Gallerie (Saal III): Nr. 2. 
Ra,ffaelino del Garbo, Heil. Familie. 
— 7. Paolo Veronese, Verkündigung. 
— 9, Albertinelli, Heil. Familie. — 
16, Van Dyck, Prometheus. — 19, 
Paolo Veronese, Auferstehung. 


Die nächste Brücke ist Ponte alla Carraja, 1218 errichtet, vier- 


mal zerstört (1304, als unter Gello’s Leitung die Hölle auf dem 
Fluss dargestellt wurde), 1557 von Bartol. Ammanati ergänzt, 1867 
mit den gegossenen Marciapiedi erweitert. An dem Platz vor der 
Brücke des Hötel New York ( Pal. Ricasoli), angeblich von Michel- 
angelo erbaut, Nordwestl. der Via Ognissanti entlang zur Piazza 
Manin, an deren Nordseite die Kirche 

Ognissanti (D 3) liegt; 1627 umgebaut; die Fagade neu her- 
gestellt; über dem Haupteingang *Terracottarelief von Luca della 
Robbia, Krönung Mariä. 


Im einschifiigen Innern, an der 
linken Wand (nach dem 3. Altar): 
*Domenico Ghirlandajo, St. Hierony- 

. mus, Fresko von 1480; — gegenüber 
r.: *Botticelli, St. Augustin; -— im 


*Gkiotto, Krucifix; in der Sakristei 
eine giotteske Kreuzigung; — im 
ehemaligen Refektorium (jetzt Bü- 
reau, Erlaubnis bei der Direktion, 
Pal. Uffzi): .*Domenico Ghirlandajo, 


linken Querschift, in der Capp.Gondi- ! Abendmahl (1480), verwandt mit Oa- 
Dini (Treppe hinauf), linke Wand: | stagno’s Abendmahl in $. Apollonia. 


V. Vom Domplatz zum Bargello, $. Croce, Casa Buonarroti. 


Südöstl. vom Domchor führt die Via del Proconsolo südl. zur (1.) 
Querstrasse Borgo degli Albizzi, deren linke Seite mehrere statt- 
liche Paläste (G 4) schmücken, an der Ecke (Nr. 28) Pal. non 
finito, 1598 von Buontalenti begonnen, der erste Stock von 
Vignola, die Haupttreppe von Santi di Tito, der Hof von (igoli 
(1865 wurde der Palast für den Consiglio di Stato eingerichtet); 
Nr. 24: Pal. Pazzi, mit Sgraffiti; Nr. 18: Pal. Altovite, oder de 
Visacei (Fratzen!), d.h. mit 15 Büsten berühmter Männer; der Palast 
gehörte zuerst den Albizzi; Nr. 12: Pal, degli Albizzi, Stamm- 
haus dieser, mit den Medici und Alberti rivalisirenden Familie. 
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Zurück zur Via Proconsolo, an der Ecke l., Nr. 10: Pal. Quara- 
tesi, für Jacopo Pazzi von Brunellesco einfach und geschmackvoll 
: erbaut, — Die folgende Querstrasse r., Via S. Martino, führt an 
ihrem Ende r. zum (Nr. 2) sehr bescheidenen Geburtshaus Dante’s 
(F 5), die dunkle T'orre della Castagna gegenüber gehörte zum 
alten Priorenpalast. — Es folgt das Kirchlein (1.) Oratorio di 8. 
Martino, in dessen zehn Lünetten ein Schüler des Filippo Lippi 
die Werke der Barmherzigkeit malte. — Zurück zur Via Proconsolo 
liegt südwärts an dieser der imposante Palast des 


*Bargello (65), einst die amtliche Wohnung des Podestä, jetzt 
mit dem Nationalmuseum (geöffnet tägl. 10-3 Uhr, 1Fr., Sonnt. 
11-—-2"% Uhr frei; Eingang Via Ghibellina 1); der ernste, trotzige 
Bau, ganz in Haustein, mit Zinnen und Thurm, ist ein sprechendes 
Abbild derRepublik des 14. Jahrh.; er wurde schon 1250 begonnen, 
ist also der älteste derartige Palast in Florenz. 

Der ursprüngliche Entwurf ist | Berci di Cione und Neri di Fiorävante 
aber nicht mehr zu erkennen, da | leiteten; die grosse Freitreppe wurde 
bis 1346 fast ununterbrochen am Pa- | 1367 vollendet. Nachdem der Palast 
last gebaut wurde; einen wichtigen | 1502 den Giudiei di Rota (Justiz- 
Antheil am Bau hatten die Mönche | kollegium), dann dem Bargello 


Sisto und Ristori (der älteste Theil (Platzkommandant), den acht des 
schaut an der Via del Proconsolo | Raths (baglia), den Capitani di 


gegen di Badia); 1292 bezog ihn der 


Podestä. Als eins der Staatscen- ! 


tren war er der Schauplatz der Ent- 
wickelungskämpfe der Republik, 
und wurde wiederholt vom Volk 
bestürmt (daher Restaurationen und 
Verstärkungen 1304, 1317); Brand 
(1332) und Ueberschwemmung nö- 
thigten zu neuen Umbauten, die 


parte Guelfa gedient, und Baccio 
d’Agnolö und Giuliano da Sangallo 
den Umbauten vorgestanden hatten, 
wurde er zu Gefängnissen einge- 
richtet; erst 1855 nach einer tüch- 
tigen Restauration durch Mazzei und 
Bianchi unter der Leitung des Ar- 
chäologen FPasserini richtete man 
ihn zum Nationalmuseum ein. 


Man tritt durch die Nordthür sogleich in den malerischen Hof, 


den auf drei Seiten schöne Rundbogen-Loggien auf achteckigen 
Pfeilern umgeben; eine grosse Freitreppe führt hinan. An den 
Wänden prangen die Wappen der Podesta des 15. und 16. Jahrh.; 
unter den Loggien die Wappen der Stadtquartiere. — Im Ober- 
geschoss angekommen, tritt man in eine grosse Vorh alle; hier 
befindet sich (die erste 1.) eine 1249 von Bartol. Pisano gegossene 


Glocke; — r. folgt die 


I. Sala del Consiglio, mit hochgespannten Kreuzgewölben 


auf kräftigen Pfeilern. 


dem Salone des Palazzo Vecchio. 

L. Adam und Eva, von Bandinelli 
(1551). — In der Ecke und an den 
Längswänden : Herkuleskämpfe, von 
Vincenzo de Rossi (von nüchterner 
Virtuosität). Zwischen den Statuen, 
an der Längswand der Rückseite 
und an der rechten Schmalseite; 


Die Marmorbildwerke stammen meist aus 


** Luca della Robbia, zehn Reliefs 
mit tanzenden, spielenden, singen- 
den Kindern, von ebenso unerschöpf- 
licher Naivität als Anmuth. — An 
der Eingangswand und an der lin- 
ken Schmalwand: *Donatello, Tanz 
von 80 Genien, von naiver Kıaft. 
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— Am Mittelpfeiler der Rückwand: 
Michelangelo, Bakchos (in des Mei- 
sters 22. Jahr gefertigt, von treff- 
lichster Anatomie, aber nur ein 
ideales Bild der beglückenden Wein- 
seligkeit). — Rechte Schmalwand: 
Gianbologna, Die das Laster besie- 
gende Tugend; *Michelangelo, 


— 
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Sterbender Adonis (herb, aber von 
ergreifend tragischer Wirkung); — 
*Ders., Der Sieger (ein nackter 
Jüngling hält einen bärtigen Geg- 
nerniederjunvollendet, wahrschein- 
lich vom Denkmal Julius’ IL). — 
Eingangswand: Ehre undBetrug von 
Danti.— AmPfeiler: Donatello, David. 


II. Sala della Torre, mit Glaswaaren und Schränken aus Pri- 


vatsammlungen. 


II. Sala del Duca d’Atene, 


prächtige Majolikensammlung 


(opere di ceramica) aus den Fabriken von Faenza, Pesaro, Urbino 

und Gubbio; einige von Giovanni da Udine; zwei (bez.) von Guido 

da Castel Durante, 1520 nach Zeichnungen Rafaels ausgeführt., 
Es folgt IV. die Cappella, mit *Fresken von @öotto (ca. 1302). 


Ueber dem Eingang: Die Hölle; 
gegenüber: Das Paradies (hierhinter 
Karl von Valois r., beim Fenster- 
winkel *Dante im 35. Jahr, Corso 
Donati, Brunetto Latini); — rechte 
Längswand: (unten) Legende der 
Maria Aegyptiaca und Magdalena; 
(oben) Die Marien am Grab, Auf 


erweckung des Lazarus, Magdalena’s 
Salbung; gegenüber: Tochter der 
Herodias; Wunder des Kaufmanns 
von Marseille. 

Unter den Fresken der schmalen 
Fensterwand: r. Madonna (14%); 
1. Hieronymus (1580), bez.: Alexan- 
drini prioris. : 


R. V. Saal, mit Elfenbeinskulpturen, Arbeiten in Kristall und 
Bernstein, ehemals den Mediei gehörig. 
Dann folgt der VI. und VII. Saal, die Sala deiBronzi. 


VI. Saal. Mitte: *David von 
Donatello (voll jugendlicher That- 
kraft); — rechte Wand: Gianbologna, 
Juno; — Ausgangswand: Vecchielto, 
Büste der Anna Lena; — Benvenuto 
Cellini, Relief eings Hundes; — Do- 
notello, Büste von Gattamelata. 

VII. Saal: Linke Längswand: 
Benv, Oellini, Büste Cosimo’s I; — 
Ders., Bronzemodell und Wachsent- 
wurf des Perseus. — *Lor. @hiberti, 
Aschenurne für drei Heilige. — 
Mitte: 1. *Donatello, Genius. — 2. 
*Gianbologna, Merkur vom Wind- 


hauch getragen (von unvergleich- 
licher Schönheit der Linien und 
kecker Ausführung). — 3. A. del Ver- 
rocchio, David (1476), — Schmal- 
wand (Mitte): Vecchietta, Liegende 
Statue des Mariano Socino (1467), 
darüber, 1.: **Brunellesco, Relief 
von Abrahams Opfer; — r.: *Lor. 
Ghiberti, Dasselbe (es sind dies die 
berühmten Konkurrenzarbeiten für 
die Thür des Battisterio (S. 302); 


' Ghiberti zeigt sich hier wohlgefäl- 


liger, Brunellesco dagegen kKünst- 
lerisch strenger). 


Zurück durch Saal V, die Treppe hinan zum II. Geschoss, 


IL. Saal. Anden Wänden: *Fres- 
ken des Andrea del Castagno, aus 
der Villa Rinuceini in Legnaja 
(1435; naturalistisch und technisch 
'schr bedeutend) ; — Rückwand: *Fa- 
rinata degli Uberti; Niccold Accia- 
Juoli; zwei Sibyllen; Dante; — 
rechte Schmalwand: Petrarca; 
Boccaceio.— Eingangswandl.: Pippo 
Spano.—Die*Glasgemälde nach Luca 
Signorelli’s Entwürfen. — II. Saal: 


4 Terrakotten aus der Werk- 
stätte der Robbia. Eingangswand 
r.: (aus Monte Oliveto, Vallombrosa, 
Montughi u.a.) Andrea della Robbia, 
Geburt Christi (1521). — R. Schmal- 
wand: Tabernakel von Donatello, 
mit St. Matthäus — Linke Eingangs- 
wand: *Pollajuolo , Zwei Büsten in 
Florentiner Kostüm (15. Jahrh.). — 
Luca della Robbia, Madonna ; — *An- 
drea della Robbia, Grablegung. 


L. vom ersten Saal zwei neu eingerichtete Säle mit *Renais- 
sanceskulpturen, meist aus den Uffizien. 
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I. Saal. Mitte: *Donatello, Der 
Täufer (»welcher, lauter Charakter, 
weder 80 stehen, noch auch nur 
leben könnte«), — Rechte Wand: 
* Benedetto da Rovezzano, Drei Reliefs 
aus der Geschichte des 8. Gualberto 
(echt dramatisch). Darüber, 1.: Re- 
lief bildnis des Galeazzo Sforza. — 
Daneben: *Andrea del Verrocchio, 
Relief, Tod der Gattin des Giovanni 
Tornabuoni, Francesca Pitti (starb 
1477; Schmerz undRührungplastisch 
greifbar); r. Reliefbildnis des Fe- 
derigo Montefeltro.. — Eingangs- 
wand, Ecke: *Rinaldo della Luna, 
von Mino da Fiesole. — Büste von 
Fra Sassetto, von Dems. — Mitte 
unten: Bened, da Rovezzano, Relief 
vom Monument Gualberte. — R.: 
A. Rosellino, Frauenbüste. — Linke 
Wand: A. Rosellino, Matteo Palmieri 
(1468). — *Bened, Rovezzano, Gual- 
bert durchschreitet die Flammen. — 
Darüber: Donatello, Kleiner Täufer. 
— *Mino da Fiesole, Madonna. — 
*Pierino da Vinci (Neffe Lionardo’s), 
Die stillende Madonna; im zarte- 
sten Flachrelief. — Ecke: *Bene- 
detto da Majano, Büste von Pietro 
Mellini (1474), . 

II. Saal. Linke Längswand: 
* A.del Verrocchio, Madonna. — Mino 


da Piesole, Frauenbüste. — *Hatteo 


Civitali, Der Glaube (voll inbrünsti- 
ger Anmuth). — Unten: *Jacopo 
della Quercia, Fünf Genien mit 
Fruchtgewinden (vom Grabmal der 
llaria del Carrettoim Dom zu Lucca). 
— Darüber: *Antonio Rosellino, Ma- 
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donna, ihrKind anbetend (wie innig 
und naiv!) — Dann: Ders., Kleiner 
Täufer (1477). — Daneben: *Ders., 
Madonna (wie ein Lorenzo di Credi 
in Marmor). — Schmalwand: Luca 
della Robbia, Kreuzigung Petri. — 
*Michelangelo, Büste des Brutus 
(herbe). — *Ders., Relief der Ma- 
donna (unvollendet; wundervoll in 
diesen Raum komponirt, eine der 
reinsten absichtslosesten Schöpfun- 
gen Buonarroti’'s.. — Darunter: 
Ders., Satyrmaske, freie Nachbil- 
dung einer Antike im 15. Jahrh. 
Der Herzog tadelte, dass der Mund 
geöffnet und der alte Kopf alle 
Zähne noch habe. Da brach Michel- 
angelo einen Zahn beraus und feilte 
den Gaumen. Der Herzog belachte 
den künstlerischen Scherz undnahm 
von da an den Künstler in seinen 
Palast. — Ders. (?), Martyrium des 
St. Andreas. — Luca della Robbia, 
Petrus befreit. — Fensterwand: 
Bildnis der Gattin des Batt. Sforza. 
— Krönung Karls d. Gr., 13, Jahrh. 
— Eingangswand: *Mino da Fie- 
sole, Büste des Piero de Medici 
(1453). — Michelangelo, Leda. — 
Darüber: *Mino da Fiesole, Madonna 
und zwei Reliefbildnisse. — Büste 
Machiavelli’s (149). — Mitte des 


‚Saals: Nr. 1. Benedello da Majano, 


Der Täufer (voll naiver Anmuth); 
— 2, *Jacopo Sansovino, Bakchos 
er in lieblichster Wahrheit); — 
. *Michelangelo, Apollon einen Pfeil 
aus dem Köcher nebmend (unvoll- 
endet). 


R. vom Hof zu ebener Erde: Wafensammlung; Kanone, 1638 


von Üosimo Cenni gegossen. Beim zweiten Pfeiler: Kürass und 
Helm, von Gianbologna gezeichnet; Perkussionsgewehre, franzö- 
sische, italienische, spanische, deutsche Flintenläufe mit prächtigen 
Zeichnungen. — 35” Hier ist der Ausgang. 


Gegenüber liegt die Kirche der *Badia (FG5), ein 1627 von 
Segaloni erneuerter Bau, an Stelle des 1285 von Arnolfo di Cambio 
errichteten; mit Skulpturen von Mino da Fiesole, der die Ver- 
breitung des Renaissancestils am meisten förderte. 

Sogleich r. an der Eingangswand: ı Giugni, von Dema. (1466). — An der 
Grabmal des Gianozzo Pandolfini | linken Wand: *Denkmal des Hugo 
(15. Jahrh.); r. an der Wand: *Mino | von Andeburg, von Dems. (1481). — 
da Flesole, *Relief (Maria, SS. Lo- | In der Kapelle 1. dahinter: *Filip- 
renz und Leonhard, Gestalten von | pino Lippi, Maria vor St. Bernhard 
feinstem Naturgefühl); — r. (Hinter- 1481). — Im Vorraum, 2. Kap. l.: 
wand): *Grabmal des Bernardo | *Orcagna, Ausgiessung des H.Geistes. 
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Südl. folgt die Piazza di Firenze, an deren Westseite (Nr. 1) der 
Pal. Gondi (F5), ein klargegliederter Bau des Giuliano da San- 
gallo (1490), von überaus schönen Verhältnissen, die Fagade ganz 
in Rustikaquadern, der Hof ein »Urbild besonnener Eleganz«. — 
Südl. 1. führt die Via de Leoni zum Lungarno della Borsa, an 
dessen Mitte der Neubau der Börse von Majorfi (1860) liegt, am 
Ostende der Pal. Albert: (Via de’ Benei, Nr. 1), wo der berühmte 
Baumeister Leon Batt. Alberti wohnte (die Facade 1849 erneuert). 
— Gegenüber die Brücke Ponte alle Grazie (F'6), 1236 errichtet, 
1345 verkürzt durch Quai-Erweiterungen, einst mit Kapellen ge- 
schmückt; sie. widerstand allen Ueberschwemmungen. — Jenseit 
der Brücke r. (6) der Pal. Torrigiani, ein Bau des Baccio d’ Agnolo, 
mit Gemäldegallerie (Donnerst. 10—4 Uhr; Bilder von Pesellino, 
Masaccio, Luca Signorelli, Pollajuolo); 1. am Lungarno Serristori 
das Denkmal Demidof’s (1870). — Diesseit der Brücke führt nördl. 
die Via de’ Beneci zur Piazza 8. Croce, ein Rechteck von 8800 Qm. 
Fläche, in der Mitte die Statue Dante’s, von Pazzi (1865); r. (Süd- 
seite) Pal. dell’ Antella (jetzt Mariani), mit Fresken, die 1620 in 
27 Tagen von 13 Künstlern ausgeführt wurden. An der westlichen 
Schmalseite (Nr. 1) Pal. Serristori, ein anmuthiger Renaissancebau 
von Baccio d’Agnolo. An der Ostseite die berühmte Kirche: 


**S, Croce (H 6), das Pantheon ausgezeichneter Florentiner, 
ursprünglich eine der grössten gothischen Franeiskanerkirchen, 
1294 vom Dombaumeister Arnolfo di Cambio begonnen. Die in- 
krustirte glänzende Marmorfagade wurde mit Berücksichtigung der 
Entwürfe Cronaca’s von Niccolö Matas 1857-63 ausgeführt; das 
..  *Relief in der Lünette der Hauptthür (Kreuzeserhöhung) von Dupre 

. (Siena), die Reliefs der Seitenthüren von Schülern Duprös. Den 
Thurm erneuerte Baccani (1847). u 

Im Innern haben die Altäre und Umänderungen von Vasarz 
(1566) die Wirkung des schönen eleganten Baues, der ganz von 
Giotto, den Gaddi, Orcagna u, a. ausgemalt war, wesentlich beein- 
trächtigt; die Kirche ist 116,47 m. lang, im Querarm 74,75 m. breit. 

Rundgang im Innern. Ein-[|tar; ‚Vasari, Kreuztragung. — Denk- 


gangswand: Glasgemälde der Kreuz-- 


abnahme nach Ghiberti, — Im Spitz- 
bogen: Donatello, Bronzestatue St. 
Ludwigs. — Rechtes Seiten- 
schiff: *Grabmal des Michelangelo, 
nach einer Zeichnung Vasari’s, 1570 
errichtet;— die Büste von Lorenzi ;— 
darunter Statuen der Malerei von 
Dems., der Bildhauerei von Cioli, 
der *Baukunst von Giovanni dell’ 
Opera. — Gegenüber, am linken 
Pfeiler: Relief der Madonna del 
latte, von Antonio Rosellino. — 2, Al- 


mal Dante’s (sein Grabmal in Ra- 
venna, 8. 266) von Stefano Bicci 
(Inschrift: sdas Ehrendenkmal, däs 
die Vorfahren dreimal vergeblich be» 
schlossen, wurde 1829 errichtet«). — 
*Grabmal Alfieri’s von Canova, auf 
Kosten der Gräfin Albani- Stolberg 
1810 errichtet, mit der Kolossalstatue 
der Italia.— Am gegenüberstehenden 
Pfeiler: *Marmorkanzel von Be- 
nedelto da Majano (1470) mit fünf 
Reliefs, Legende des St. Franciscus, 
unten fünf Tugenden (gehört zu den 


27. Florenz (8. Croce). 


schönsten Leistungen des 15. Jahrh.). 
An der rechten Wand weiter: 
Grabmal Machiavelli’s, von Spinazzi, 
1787 errichtet; — Grabmal des 
Kunsthistorikers Lanzi (gest. 1810). 
— Dann: Fresko des Täufers und 
St. Franciscus von A. del Castagno 
(als heilige Faster, ca. 1430), — 
Tabernakel mit einer *Verkündi- 
gung, Frühwerk des Donatello (in 
Macigno, die Engel in Holz), voll 
Adel und Anmuth. — Grabmal des 
Staatssekretärs Leonardo Bruni aus 
Arezzo (gest. 1444), von Antonio Ro- 
sellino. — Am Ende des rechten Sei- 
tenschiffs: Relief der Madonna von 
Andrea del. Verrocchio. 

Im rechten Querschiff (r.): 
Denkmal des Fürsten Neri Corsini, 
des patriotischen Vermittlers (gest. 
1859), von Fantacchiotti, von der 
Municipalität gesetzt — Es folgt 
die Oappella del Sacramento 
mit *Fresken von Angelo Gaddi (r. 
Legende des St.Nikolaus, des Täufers, 
l. des St. Antonius und des Apostels 
Johannes, ca. 1380). — Linke Wand: 
*Grabmal der Gräfin Albani-Stolberg 
(gest. 1824), von Giovannozzi, die Fi- 
guren von Santarelli (Inschrift: »der 
an Geschlecht, Gestalt und Charakter 
unvergleichlichen, an Seelenreinheit 
herrlichen«) ; — *St. Franeiscus, Ter- 
racottastatue von den Robbia; — r. 
*St. Bernhard, von Dens. — Am Ende 
des rechten Querschifis die Capp. 
Baroncelli,mit*Fresken von Taddeo 
Gaddi (1327), aus dem Leben Mariä 
(vieles streng giottesk, besonders in 
der Entfernung wirkungsvoll). — 
Rückwand: Marmorgruppe der Pieth 
vonBandinelli (cin unglücklicher Ver- 
such, Michelangelo zu tiberbieten); 
— r, Madonnastatue von V. Danti; — 
darüber: Himmelfahrt Mariä von 
Mainardi (Schüler Ghirlandajo’s). 

Es folgt die Thür zum Korridor 
der Sakristei, zu der man durch 


die 1, Thür 1, eintritt; sie ist an der. 


rechten Wand mit *Fresken von 
Nieccolö di Pietro Gerinibemalt, Kreuz- 
tragung, Himmelfahrt, Auferstehung 
(ca. 13%); an den anderen Wänden 
hängen Bilder aus dem 14. und 15. 
Jahrh. Die Apsis der Sakristei bil- 
detdie CappellaRinuccini, mit 
*Fresken von Giovanni da Milano, 
Geschichten Mariä und Magdalena’s 
(eine Mischung florentinischen und 


355 


sienesischen Charakters). Auch die 
Altartafel ist von Dems. (1379). Die 
*Intarsiaschränke sind von Giov. di 
Michele (1445). Im Korridor ein Holz- 
krucifix (14. Jahrh.); am Ende des 
Korridors: *DieCappella deiMe- 
dici, von Michelozzi erbaut; hier 
ist jetzt das Altarbild der Capp. Ba- 
roncelli: **Krönung Mariä von Giotto 
(Demuth und Liebe, feine Charak- 
teristik und schöne Gegensätze, 
z. B.1. Petrus und Moses mit r. Pau- 
lus und Abraham verklären dieses 
Bild); über der Thür: Luca della 
Robbia, Christus und zwei Engel; 
das Tabernakel für das heil. Oel, 
von Mino da Fiesole, die *Madonna 
auf dem Altar, von A. della Robbia; 
Gemälde aus dem 15. Jahrh. 
Durch den Korridor in die 
Kirche zurück, folgen an der Rück- 
wand des Querschiffs 11 Kapel- 
len; von r. nach 1.,1.Ka p.: Fresken 
aus der Schule Giotto’s, Legende St. 
Michaels. — 3.Ka p.: Denkmäler von 
Charlotte (gest.1830) und Julie Bona- 
Be (gest. 1845), von Bartolini. — 
Kap.: **Fresken von Giotto: ]. 
Geschichten des Täufers, r. dasEvan- 
gelium Johannis (es sind die schön- 
sten Fresken Giotto’s; besonders spre- 
chend die Verklärung des Apostels 
und die AuferweckungderDrusiana). 
— 5, Kap.: **Fresken von Givtlo, 
Geschichte des St. Franciscus (reich- 
baltigste Charakteristik, besonders 
1. Franciscus auf der Bahre, ein Bild, 
welches Ghirlandajo und Bened. da 
Majano als Vorbild benutzten, aber 
nur Raffael erreichte und verschd- 
nerte); an der Decke: Die Francis- 
kanergelübde, Altarbild mit 21 Ge- 
schichten des St. Franciscus, von 
Margaritone. — 6. Chorkapelle: 
Chorbögen und Wände mit *Fresken 
von Angelo Gaddi (Heilige, Prophe- 
ten, Auffindung des Kreuzes); die 
Altartafeln ausBildern.des 14, Jahrh., 
vormals in der Oapp. de’ Medici, zu- 
sammengesetzt; Mitte: Madonna, 
von Angelo Gaddi (1372), seitlich vier 
Heilige, von Niccolö: di Tommaso 
(1363). — Zwei Bronzetafeln mit den 
Namen der 1848 für die »Unabhän- 
gigkeit« Gefallenen. — 7. Kap. 
Fresken von Martellini; Altartafel: 
Giotlo’s Schule sn — 9. Kap.: 
Fresken und Altarblatt, von Saba- 
telli (modern). — 10.Kap.: Fresken 
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von Daddi (1370), am Altar Terra- 
eottarelief, thronende Madonna, von 
den Robbia. — 11. Kap.: *Fresken 
von Giottino (Tommaso), Geschichte 
des Papstes Sylvester und Kaisers 
Konstantin (von einem echten Gei- 
steserben Giotto’s). Grabmal Bet- 
tini’s de’ Bardi (14. Jahrh.); die Ma- 
lerei im Innern des Grabmals von 
Giottino. — Am Ende des linken 
Querschiffs r.: Capp. Nicco- 
lini, von Dosio errichtet, mit Sta- 
tuen von Francavilla, Schüler Gian- 
bologna’s. — Stirnwand des Quer- 
schiffs, Cappella Bardi: über 
dem Altar das berühmte *Krucifix 
Donatello’s, von dem Brunellesco 
sagte: »Du hast nicht Christus, son- 
dern einen Bauer ans Kreuz ge- 
sechlagen«, — Seitenkapelle l. am 
Querschiff: Denkmal der Fürstin 
Czartoriska (gest. 1857), von Bartolint. 
Am Aussenpfeiler dieser Kapelle: 
Denkmal Oherubint’s (geb. 1760 zu 
Florenz), von Fantacohiotti (1869). 
LinkesSeitenschiff, am letz- 
ten linken Pfeiler (gegen das Mittel- 
schiff): Denkmal des berühmten För- 
derers der Renaissance Leo Batt. Al- 
berti (gest. 1472), von Bartolini (1850 
durch den letzten Alberti errichtet). 
-— Wand des linken Seitenschifis: 
Grabmal des Kupferstechers Rafael 
Morghen (berühmt durch den Stich 
des Abendmahls von Lionardo, gest. 
1833), von Fantacchiotti, — Dann 
*Grabmal des Staatssekretärs Mar- 
suppini (gest. 1450), von Desiderio da 
Settignano (mit feinster Ornamentik; 
zu den herrlichsten Grabmälern der 
ganzen BRenaissanceperiode gehö- 
rend). — Sarkophag des Ministers 


37. Florenz (Galleria Buonarroti). 


Fossombroni (gest. 1844), von Bar- 
tolini. — Dem 1. Pfeiler gegenüber: 
Grabmal Galilei’s, von Foggini. 


Der Kreuzgang (Zugang r.ne- 


ben der Kirche), noch zum Bau Ar- 
nolfo’s gehörend, zeigt an der Kir- 
chenwand Reste von Malereien des 
14. Jahrh. (in der 8. Bogenfläche 
unten Dom und Taufkirche), Am 
Ende dieses erhöhten Korridors fol- 
gen an der Wand: Grabmal Gius. 
Pelli, von Corradori (1814); nach dem 
Gitter r.: Grabmal des Erzbischofs 
della Torre (gest. 1317), von den 
Sienesen Agostino und Agnolo.— Mitte 
der Rückwand: **Cappella Paz=i 
(der Sakristan öffnet; 40 C.), eine 
der anmuthigsten Schöpfungen der 
Frührenaissance, von Brunellesco 
(1420), der erste Versuch, einen 
völlig central angelegten Raum mit 
einem durchgebildeten System von 
Gewölben zu überdecken, und beide 
in streng organischen Zusammen- 
hang zu bringen (die Dekoration in 
Terracotta von Luca della Robbio). — 
Auch die eleganten Hallen des 2. 
Klosterhofs scheinen Brunellesco 
anzugehören. — An der Nordseite 
des Kreuzgangs: das ehemalige Re- 
fektorium, mit einem berühmten 
*Wandfresko des Abendmabls, wahr- 
scheinlich von Taddeo Gaddi, oben 
die Kreuzigung und derStammbaum 
Jesse; seitlich SS. Franciscus und 
Ludwig, wahrscheinlich von Nieccolö 
di Pietro Gerini; hier auch ein Ma- 
donnenfresko von Taddeo Gaddi. — 
Gegenüber führen einige Stufen in 
einen Raum mit noch zu ordnenden 
Malereien (von Dom. Ghirlandajo, 
Giovanni di S. Giovanni u. a.) 


Gegenüber der linken Langseite von $. Croce führt die Via 
S. Cristofano und die Via Ghibellina zur (Nr. 64) 
*Galleria Buonarroti (H 6), einem von Michelangelo für seine 


Verwandten gekauften Haus, durch Testament seit 1858 Eigenthum 
der Stadt, mit Arbeiten Michelangelo’s und Fresken der Haupt- 
begebenheiten seines Lebens von 1620; über der Thür: Bronzebüste 
Michelangelo’s, modellirt von Caselli. — Im ersten Geschoss die 


Gallerie (geöffnet Mont. und Donnerst. 10-3 Uhr; 50 C.) 


I. Saal: Nr. 1. Bugiardini, Bild- 
nis Michelangelo’s. — 2. Marcello 
Venusti, Michelangelo. — 5. *Franc. 
Pesellino, Legende des 8. Niccold de 
Bari (ca. 1440). — 7. Ein Tisch mit 
farbigem Stich von Michelangelo’s 


Gemälden in der Sixtina. — Fenster- 
wand: 8. Satyr, etrusk. Relief. — 
9. Apollon, Statuette. — Linke Wand: 
11. Luca della Robbia, Hieronymus 
vor dem Krucifix. — Ausgangswand: 
14. Schule der Robbia, Kanephore. — 


27. Florenz (8. M. Maddalena dei Pazzi). 


14, *Michelangelo Buonarroti, 
Relief, Kampf der Kentauren und 
Lapithen, in des Künstlers 19. Jahr 
skulptirt; nie ist dieser der Antike 
näher gekommen, Thorwaldsen 
nennt dies Relief eine »praktische 
Kunstschule«,— 17, Michelangelo, Ma- 
donnenmodell in Terracotta. — L.: 

Il. Saal: *Originalzeichnungen 
von Michelangelo; man beachte Ein- 
gangswand: Rahmen 1, Nr. 2. Kleo- 
patra (l in der untern Reihe); oben 
Nr. 3, Profil der Ghita tessitrice. — 
Rahmen 3. Drei Entwürfe zu St. 
Peter. — Rahmen 5, Nr. 20. Männ- 
liche Halbfigur. — Linke Wand: 
Rahmen 8, Nr. 38, Figuren aus dem 
Jüngsten Gericht. — Rahmen 9, Nr. 
75. 8. Lorenzo. — Rahmen 12, Nr. 61. 
Der richtende Christus (Jüngstes Ge- 
richt). — Rückwand: Rahmen 13, 
Nr. 65. Skizze des Jüngsten Gerichts. 
— Rahmen 14, Nr. 69. Männlicher 
Torso. — Rahmen 15, Nr. 71. Ma- 
donna.— Rahmen 17, Nr, 75. Sitzende 
Deckenfiguren der Sixtina. — Fen- 
sterwand: Rahmen 20. Peterskuppel 
in Rom. — Rahmen 28 u. 29. Studien 
zu 8. Lorenzo (auch Rahmen 37. 42, 
‘43. 44.),. — Durch den I. Saal zum 

Saal III. Galleria: Fresken 
(Leben Michelangelo’s), von Fonte- 
buoni, Biliverti, Jac. du Empoli, M. 
KRosselli, Furini u. &., welche Mi- 
chelangelo der Jüngere, Dichter und 
Greelehrter, 1620 für mehr als 130,000 
Fr. zu Ehren seines grossen Oheims 
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malen liess, — Fensterwand: Statue 
Michelangelo’s, von Novelli (1620). 

IV. Stanza delle storie di 
famiglia, mit Bildnissen der Fa- 
milie Buonarroti. Ausgangswand: 
62. Pontormo, Oelbildnis der Vittoria 
Colonna auf einem Ziegel. Im an- 
stossenden Kabinet (pi ecolo scrit- 
t0jo): Nr. 64. Paolo Uccello, Nar- 
cissus. — 67. Antiker Spiegel mit 
Renaissancerahmen. — 69. Degen mit 
dem Wappen Buonarroti’s und dem 
des florentinischen Volks, 

V. Die Cappella. Anden Wän- 
den : Heilige von Florenz. Eingangs- 
wand: Nr. 72, Costoli, Büste von Rosa 
Buonarroti-Vendramin. —73.Michel- 
angelo, Gipsmodell zur Kreuzab- 
nahme. — Linke Wand: 74. *Michet- 
angelo, Relief der Madonna »an der 
Treppe« (durch ideale Schönheit vor 
den gleichzeitigen Arbeiten sich aus- 
zeichnend). — 77. Bronzeguss dessel- 
ben Reliefs.— Ausgangswand : 79. Co- 
sloli, Büste des Cosimo Buonarroti. — 
81.*@ianbologna, Bronzebüste Michel- 
angelo’s nach dessen Todtenmaske. 

Im VL Studio in den geschlos- 
senen Schränken: das »Archivio 
Buonarroti«, In Glasschränken an 
der linken Wand: *Thon-, Wachs- 
und Holzmodelle Michelangelo’ s; 
oben an den Wänden Bildnisde be- 
rübmter Italiener, von Zosselli und 
Bravo Cecoco (ca. 1650), 

VI. Zimmer: Etruskische 
Sammlung und Majoliken. 


Nördl. führt die Via Buonarroti zur queren Pietra piana und in 


dieser r. nach S. Ambr.ogio (J5); 1. von der Chorkapelle, in der 
Capp. del miracolo: Fresken von Cosimo Rosselli; das Blut Christi 
im Kelch (1486), Tabernakel von Mino da Fiesole ; erster Altar r.: 
Altarbild von Rafaellino del Garbo. Nördl. die schöne Piazzu 
d’ Azeglio mit modernen Anlagen und Sommertheater, An der Süd- 
seite des Platzes führt die breite Via della Colonna zum Eingang 
(neben Lampione, 1091) in den **Kapitelsaal von S. M. Mad-« 
dalena dei Pazzi (Mont. und Donnerst. 12-4 Uhr; 50 C.), wo im 
Erdgeschoss jenseit des Vorzimmers, an der linken Wand des klei- 
nen Saals Pietro Perugino ein herrliches Fresko der Kreuzigung 
malte, das noch vortrefflich erhalten ist (im mittlern Bogen der 
Gekreuzigte und St. Magdalena ; 1. die **Mutter Jesu und St. Bene- 
dikt; r. SS. Johannes und Bernhard; alle in edelster Ergebung, mit 
verklärten Blicken undin schmerzdurchbebter Ruhe). — In Via Pinti, 
Nr. 62: Pal, Panciatichi, mit Gemälde - und *Waflensammlung. 


358 27. Florenz (Viale dei Colli — 8, Miniato). 


Umgebung von Florenz. 


Vor Porta Romana (A 6,7). 1) Der **Viale dei Colli, eine 


der genussreichsten Strassen in ganz Italien! Er zieht sich in einer 
Ausdehnung von 11/4 St. über den Hügel von Arcetri, Giramonte, 
Montiei und $. Miniato hin, zuerst dem Viale Machiavelli entlang 
bis zum köstlichen Bosquet des Piazzale Galilei, wo man r. zum 
Tivoli mit seinem Vergnügungsgarten gelangt, dann längs des Viale 
Galilei mit den herrlichsten *Aussichten auf Florenz und die Um- 


gebung bis zum Piazzale Michelangelo. 


Vor dem Eintritt in denselben 
begebe man sich r. hinan zur nahen 
Kirche: S. Salvator al Monte, einer 
hübschen, von Cronaca 1400 erbauten 
Lanäkirche, dieMichelangelo wegen 
ihrer lieblichen, einfachen Formen 
»das schöne Landmädchen« (la bella 
Villanella) nannte. — Dann r. hinan 
(die Fahrstrasse führt bis ans Vor- 
thor) nach *S. Ministo (am Thor 
läuten; dem Diener 30 C.), mit dem 
schönen Friedhof vor der Kirche, 
merkwürdiger romanischer Fagade 
aus dem 12, Jahrh., der feinsten 
Blüte jener Zeit, ganz mit Marmor 
bekleidet, unten Halbsäulen mit Ar- 
kaden, oben Pilaster mit Gebälk. 

Im Innern folgt auf je zwei 


Säulen jedesmal ein aus vier Halb- 
säulen bestehender Pfeiler, der einen 
Quergurtbogen trägt; die Anlage der 
Krypte mit 38 zum Theil antiken 
Säulen hebt den Chor kräftig hervor, 
dessen Halbkuppel 'Mosaiken von 
1297 schmücken ; — im linken Seiten- 
schiff die Kapelle des Kardinals von 
Portogallo, mit sehr schönem *Grab- 
mal von Antonio Rossellino (1461) ; — 


in der Sakfistei Fresken von Spi- 


nello Aretino, Leben St. Benedikts 
(1387). — Vor der Kirche und auf der 
*Plateform der Rückgebäude des 
Friedhofs *Prachtblick auf-Florenz 


(1. und r. von der Kirche sieht man 


noch die Befestigungsreste Michel- 
angelo’s, 8. 293). 


Hinab zum: **Piaxzale Michelangelo mit der schönsten *Aus- 
sieht über Florenz; das beste Bild von der ammuthigen und 


grossartigen Lage der Stadt. 
Man steht hier auf einem Theil 
der alten Fortifikationen des Hügels, 
‘sieht südl. S. Salvatore und S. Mi- 
niato, und das ganze Hügelgelände, 
das die Stadt einrahmt; westl. über 
die Thürme und Kuppeln der Stadt 
(besonders tretenhervor: Dom, Cam- 
panile, S. Lorenzo, Orsanmichele, 


Palazzo Vecchio und Santa Croce), 


hin die Ebenen von Legnaja, Brozzi, 
Sesto, Prato, bis zu den Apenninen, 
mehr gegen O. eine Reihe von An- 
‚höhen mit Carreggi, Montui, der 
schönen Villa Salviati und dem Cu- 
polino, in zweiter Reihe die Hügel, 
welche das Piano des Mugnone 
schliessen , la Sveglia, Montereggi, 
die boschi di Pratolino und Monte 
Senario, dann überaus anmuthig der 
reichbewachsene Hügel von Fiesole, 
und. die Höhen von Majano und 
Camerata; vom nahen Monte Ceceri 
trennt sich eine lang hingestreckte, 
einförmige Hügelreihe nach NO. 


mit Castel del Poggio, dem Pracht- 
schloss Vincigliata, Poggio Gherardo 
und der Certosa di Monte acuto; 
jenseit des Flusses Mensola der 
Fiecken Settignano, in der Höhe 
Rocca Tedalda; an der linken Seite 
des Flusses die Ebene von Ripoli, 
von der Hügelkette des Valdarno di 


\sopra geschlossen. Auf dem herr- 


lichen Platz steht die Bronzekopic 
des David von Michelangelo, am 
Sockel die Bronzestatuen der Tages- 
zeiten von Demselben aus der Me- 
diceerkapelle, beide von Papt. — 
Hinter dem Platz: *Cafe: 1a Loggia. 


Von hier führt der Viale Michel- 
angelo in langen Bögen zur Eisen- 
brücke und zur Porta 8. Niccolä 
hinab; ein die ganze Bogenlinie ab- 
schneidender, reizender Rampen- 
fussweg führt schon in 7 Min. durch 
köstliche Anlagen zur Porta 8. Nic- 
cola nieder. 
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27. Florenz (Certosa — Badia di Fiesole). 859 

2) (11/4 St.) Certosa (Omnibus fahren von Porta Romana alle 
Stunden bis Galluzzo (40 C.); Fiaker bis zur Certosa mit 1 St. 
Aufenthalt, hin und zurück 4 Fr); die Strasse führt südlich in ziem- 
lich einförmiger Gegend in 50 Min. nach dem Dorf Galluzzo, dann 
in 20 Min. die Höhe hinan und r. zur Kartause, die festungsartig 
auf der Anhöhe thront. Vom grossen Hof tritt man r. in das Kloster 
ein (erste Thür r. der Guardian, der herumführt, 1 Fr.); Damen ist 
der Zutritt ins Innere immer noch nicht gestattet, weil noch 18 
Mönche und sechs Laienbrüder das aufgehobene Kloster bewohnen. 


Das Kloster wurde schon 1341 von 
Niecold Aceiajuoli, Gross-Seneschall 
der Königin von Neapel, gestiftet 
und von einem unbekannten Meister 
(Vasari nennt Orcagna) erbaut. — 
Eine lange Rampe führtzur Kirche 
hinan; reiche Dekorationen, ein 
prächtiger, verschiedenfarbiger Mar- 
morfussboden, Fresken von Poccetti 
schmücken sie; — in der Unter- 
kirche sind die Grabmäler der 
Acciajuoli; —im Gang r. (Mitte) des 
*Angelo Acciajuoli vom Donatello 


Vor Porta al Prato (C1): 


a: — im Gang 1. vor dem 
chlussaltar drei Grabmäler neben- 
einander, Mitte: *Niccolö’s Bildnis, 
seitlich des Sohns (gest. 1354) und 
der Schwester, von einem Meister 
zur Zeit Orcagna’s. 

L. im Kapitelsaal: *Fresko 
der Kreuzigung, von Albertinelli 
(1505); — Grabmal des Bischofs 
Buonafede, von Franc. da Bangallo; 
— im Refektorium: Kanzel von 
Mino da Fiesole, und Weihbecken, 
von Demselben. 


Die *Cascinen (d. h. Gehölz- 


anlagen um einen »Käse«-Hof) sind der eigentliche, 3 Kil. lange, 
vom Arno und Mugnone eingeschlossene Stadtpark, der gegen Abend 
zu Fuss, zu Wagen und zu Pferd besucht wird. 


R. beim Eingang ist der Zoolo- 
gische Garten (Eintritt 50 C., Sonnt. 
25 C.). Nach 1 St. folgt eine Ron- 


delle, wo oft Militärmusik spielt, ven |' 


Oekonomiegebäuden umgeben; das 
gesammte Gehölz am rechten Ufer 
des Arno diente einst den Käsereien 


(daher der Name) als Weidezubehör; 
Pinien, Eichen, Ulmen, hier und da 
N ah bilden den Grundstock der 

aldung, nordwärts hat man köst- 
liche Blicke auf das Hügelgelände, 
südwärts führt der Fussweg hart am 
Arno hin. 


Vor Porta Sangallo (92): Badia di Fiesole und *Fiesole. 


Omnibus: Vom Domplatz tägl. 
ömal für 50 G.nach S, Domenico, (bei 
der Badia) und für i Fr, nach (5 Kil.) 
Fiesole (1 St.); — Wagen: 8 Fr.; — 
zu Fuss 1!/a St. 

Jenseit des Thors ein für Fran- 
cesco II. 1745 errichteter barocker 
"Triumphbogen; dann führt vom 
neuen Stadtausgang die Via della 
Quercia nördl. am linken Ufer des 
Mugnone nach 25 Min. zur Villa Pal- 
mieri, wohin Boccaccio die sieben 
geistreichen Mädchen und ärei Jüng- 


linge vor der Pest, welche 1348 Flo- 
renz verheerte, fliehen liess; hier 
erzählten sie sich die reizenden No- 
vellen des Decamerone. Nach 1/4 St. 
8. Domenico, wo vor der Ueber- 
siedelung (1436) nach Florenz der 
fromme Maler Fra Giovanni Ange- 
lico da Fiesole als Mönch lebte; im 
Chor der Kirche: Fiesole, Madonna 
und vier Heilige (von Lorenzo da 
Credi restaurirt), Gegenüber der 
Kirche 1, führt eine Strasse in 

Min. zur 


(%/s St.) *Badia di Fiesole, von Brunellesco 1440 entworfen, 


aber erst 1462 vollendet, wohl das reizendste ländliche Chorherren- 
stift der Renaissance, mit gekuppelter Kreuzkirche, heiterem Hof und 
köstlicher, zweistöckiger Loggia; der Mitteltheil der Fagade ist noch 
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der alte aus dem 12. Jahrh., $. Miniato ähnlich. Vom kleinen Ter- 
rassengarten entzückende * Aussicht. — Nun nach $. Domenico zu- 
rück; von da nach Fiesole führt in weiten Krümmungen die grosse 
Strasse, während man auf der alten kürzern, an der von Michelozzi 
erbauten, einst mediceischen Villa Mozzi vorbei, schon in 20 Min. 
hinansteigen kann. 

*Fiesole (Aurora, auf der Terrasse prachtvolle Aussicht), mit 
wundervollstem Blick auf das von Anhöhen umschlossene Florenz 
und Arnothal, hegt langgestreckt auf dem Plateau des Bergs; es ist 
eine kleine Bischofstadt mit 13,180 Einw., welche von der Stroh- 


flechterei leben, wie die meisten Orte bei Florenz, 


Vom altetruskischen Faesulae sind 
nur geringe Reste vorhanden, Stücke 
der alten Kyklopenmauer (z. B. bei 
der Einmündung der neuen Strasse 
in die Stadt r., und am nördlichen 
Hügelhang); aus der römischen Zeit 
(Sulla kolonisirte die Stadt, Catilina 
machte sie zum Waffenplatz) stam- 
men Reste eines Amphitheaters (östl. 
unterhalb des Doms); das mittel- 
alterliche Fiesole erlag schon 1010 
dem eifersüchtigen Florenz. 

An der langen Piazza liegt ge- 
radeaus: der Dom, schon 1088 er- 
baut, eine kleine dreischiffige Ba- 
silika mit antiken Säulen und einem 
kuppelartig überwölbten Querschiff; 
am Ende des Mittelschiffs reliefirte 
* Altartafelvon Andrea Ferrucci;— im 
erhöhten Ohor, ander rechten Wand: 
*Mino da Fiesole, Marmoraltar mit 
der Madonna, SS. Remigius und 
Leonhard; — gegenüber *Grabmal 
des Bischofs Salutati, von Doms. — 
An der Ostseite des Platzes: S. Maria 
Primerana, im Querschiff, Cappella 


Bozzolini, Altarrelief (Kreuzigung) 
von den Zobbia (1442), hinter dem 
Altar ein gothisches Tabernakel, 
1400). — Neben der Kirche der im 
3. Jahrh. erbaute Pal. Pretorio, 
mit dem Wappen der Podest an 
der Fagade. — Westwärts, am Se- 
minar vorbei, ansteigend kommt man 
zur Stelle hinan, wo die antike Burg 
von Faesulae lag, hier ist jetzt vorn 
ein **freier Platz, mit der aus- 
gedehntesten und herrlichsten Schau 
auf den Bergkessel, Florenz und die 
Arno-Ebene; — r. 8, Alessandro mit 
noch 15 antiken Marmorsäulen mit 
ionischen Kapitälen, wahrscheinlich 
von einem Tempel, —L. zuoberstein 
Franciskanerkloster, 336 m. ü. M., aus 
dessen Kreuzgangfenster und Gar- 
tenende (zu dem man durch einen 
Hain von Cypressen, Lorbeeren und 
Steinbuchen gelangt) man den gross- 
artigen, fast düstern Bergkessel des 
Apennin hinter Fiesole überschaut. 
— Oestl, überFiesole der Monte Oeceri, 
mit noch schönerem Panorama. 


Vor Porta alla Croce (K6): (20 Min.) S. Salvi. Vom Thor 


(17 Min. von der Piazza della Signoria) der Via Aretina entlang 
bis zur (12 Min,) Barriera $.. Croce, von hier geradeaus der Via 
Pontasieve entlang bis zum (1.) Madonnenbild, hier 1, über die Eisen- 
bahn und der Mauer entlang bis zur dritten Seitenthür r. — Im Re- 
fektorium des ehemaligen Klosters ist das berühmte Fresko des 
* Abendmahls von Andrea del Sarto (in vollster Lebenswirklichkeit 
und in Schatten und Lichtwirkung unvergleichlich; statt der Höhe 
Lionardo’s aber das derbere Leben des Volks). 
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28. Von Florenz über Empoli nach Pisa und Livorno. 


Eisenbahn von Florenz nach A Kil.) Livorno 5mal täglich in 28 bis 
314 St. Zilzug I. 11,10, II. 7,80 Fr.; Postzug I.10, 5, II. 7,20, III. 5 Fr. ;— 
nach (80 Kil.) Pisa. Postzug tägl. dmal in 21, St. I. 8,60, II. 5,90, III. 4,10 
Fr. — Eilzug tägl. 2mal in 2 St. I. 2,05, II. 6,35 Fr. 

Florenz (R. 27) hinter $. Maria Novell« verlassend, hat man die 
Cascinen und den Arno zur Linken, die herrliche, mit Villen über- 
säete Hügelkette zur Rechten. — 8. Donnino, in dem offenen, frucht- 
reichen Arnogarten; Oliven, Kastanien, Getreide, Weinreben an 
Ulmen. — (15 Kil.) Signa, der Ort am rechten Arno-Ufer, bei der 
Einmündung des Bisenzio, mit Burg und schöner Brücke über den 
Arno. Starke Strohflechterei. — Nahe dem Fluss durch einen Eng- 
pass (Golfolina), die Grenze des untern Arnothals. — (27 Kil.) 
Montelupo (Wolfsberg) mit der Veste (1203), welche die Floren- 
tiner als »Lupo« dem gegenüberliegenden feindlichen Capraja als den 
»Capra« entgegenstellten. Dann r. Villa Ambrogiana (1"/s St. von 
Montelupo), ein brillantes Lustschloss, von Ferdinand I. angelegt. 

(33 Kil.) Empoli (Agwil« mit Restaurant, Via del Giglio 34; 
Sole:l mit Restaurant, Via Giuseppe del Papa 16) mit 16,439 Einw, 
(Abzweigung der Bahn nach Siena. S. 364). 


Die Stadt mit berühmter *Kolle- 


giatkirche, deren unterer Fagaden- | ( 


theil von 1093 grosse Verwandtschaft 
mit 8. Miniato in Florenz hat, mit 
Farbenwechsel des Marmors (sechs 
Halbsäulen tragen fünf Arkaden, die 
mittlere enthält das Portal, die vier 
anderen eine Dekoration von Recht- 
ecken und Medaillons mit Kreuzen 
in schwarzem Marmor; über den 
Arkaden läuft der Fries mit der In- 
schrift und darüber ein Gesims mit 
Löwenköpfen in gutem, strengem 
Stil); —dasInnereistim 16. Jahrh. 
aus einer dreischiffigen Kirche zu 
einer einschiffigen mit Kapellen um- 
gestaltet worden. 

L. vom Chor eine Seitenkapelle mit 


kleiner *Gemäldesammlung; r. 
13.) Lorenzo Monaco, Madonna und 
Heilige and). — (21.) Cigoli, Abend- 
mahl. (23.) *Dom. Ghirlundajo, 
Verkündigung — L. vom Altar: 
*Francesco di Giovanni, Altarwerk 
(1484; mit prächtigem Rahmen). — 
Rechte Wand: **Antonio Rossellino, 
Statue des St. Sebastian (1460; wie 
ein früher A.Sansovino). — Darüber: 
*L. della Robbia, Gotivater (terra- 
cotta). — Ueber dem Eingang der 
Kapelle: *Mino da Fiesole, Relief 
der Madonna. 

In der Kirche, 1. Kap. 1l.: Schö- 
nes Weihbecken von 1447. — Vor 
der Kirche ein *Brunnen, mit Sta- 
tuen von Pampaolni (1824). 


(43 Kil.) Stat. S. Miniato, Die üppige Landschaft umher, die 


sanft geschwungenen Hügel und ihr schönes Gebüsch, hier und da 
mit Cypresse und Pinie, die Ulmen mit hochgezogenen Reben in 
den Vierecken der Aecker, geben diesem schönen Theil des Arnc- 
thals ein eigenthümliches Gepräge. — Stat. 8. Romano, mit Wall- 
fahrtskirche von 1515 und herrlicher Aussicht auf das untere Arno- 
thal. Schon von Pierino her sieht man-l. auf der Hügelkette Sam- 
miniato del Teedesco, mit malerischer Burg, Pflanzstätte des Hauses 
Borromeo, einst Reichskastellanei für Tuscien, Sitz der hohenstauf- 
schen und habsburgischen Reichsvikare. — Stat. La Rott« (der 
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Durchbruch), am untersten Durchbruch des Arno, da, wo er sein 
münftes Becken verlässt. — (58 Kil.) Stat. Pontedera (Erabrücke) 
fvit 10,817 Einw.; berühmte Fabbriche di paste; zwei schöne Mar- 
morbrücken. — Stat. Oascina (Meierei); in den Kämpfen mit den 
Lucchesen und Florentinern wiederholt eingenommen, 1364 erlitten 
die Pisaner, d.h. die Scharen Hackwoods, hier durch die Florentiner 
unter Malatesta eine schwere Niederlage, 1385 liessen die Pisaner 
den Ort befestigen; reiche Obstgegend. — (72 Kil.) Stat. Navacchio. 
— Von hier bis Pisa ist man beständig von den Pisaner Höhenzügen 
begleitet, die sich bis in die Nähe des Arno vordrängen und oft 
schöne Formen und Gruppirungen zeigen. 


(80 Kil.) Pisa (gutes *Bäüfet), Näheres s. $. 379. — Hinter Pisa 
schöner Blick auf den Dom, Campanile und die Umgebung der 
Stadt, dann r. 8. Pietro in Girado, dreischiffige Basilika aus dem 
13. Jahrh. mit 26 antiken Säulen und verblichenen Wandmalereien 
aus dem Anfang des 13, Jahrh, (wichtig für die einheimische Kunst- 
entwickelung). — Nun der Meeresküste entgegen, durch monotones, 
von Kanälen durchschnittenes Flachland; endlich erblickt man 


den Leuchtthurm, das Meer und die Flaggen im Hafen von 


(98 Kil.) Livorno, an der Küste des Ligurischen Meers. 
Gasthöfe:BeimBahnhof,jen-]a mare). — Kiefer, Via Larderel 27. 


seit des Thors: $. Marco, Piazza 
S. Marco 1, billig und recht ordent- 
lich. — Beim Hafen: *Hötel du 
Nord, I. Ranges, Z. 3 Fr., Diner 
5 Fr. — In Via Vittorio Ema- 
nuele: (Nr. 19) New York; — (Nr. 17) 
Grande Bretagne et Pension Suisse; — 
(Nr. 2) Pergola, klein, doch mit gutem 


Restaurant; — (Nr. 59) Giappone e | 60 O 


Isole Britanniche, mit elegantem Re- 
staurant im Erdgeschoss; — (Nr. 62) 
Falcone. — Vor Porta a Mare: 
*Grand’ Albergo Anglo-Americain, ele- 
gant, Via del Passeggio 20; — La 
Villa, ebenda 21. — Billig: Nuova 
Patria, Via Solferino 18. 

Restaurants: "Pergola; — *Giap- 
pone (s. oben). — *Pertici e Watson, 
Via Ricasoli 1, gute Weine. 

Cafes: *Vittoria, Piazza d’Armi 
17, gutes Eis und Wiener Bier. — 
Daneben: *-Pasticceria und Üonfet- 
teria. — Rossini, ebenda Nr. 5. — 
*Folletto, Piazza Cavour. 

Bierhäuser: Meyer, Via Ricasoli 
Nr. 6 (und Via dei Prati vor Porta 


— Tessery, Via Vittorio Emanuele 4 
(Münchener Bier). 

Telegraph: Via dei Telegrafo 2. 
— Post: Piazza Carlo Alberto. 

Fiaker: Zum (und vom) Bahnhof 
1 Fr., Nachts 1,80 Fr.; Fahrt in der 
Stadt 85 C., Nachts 1,15 Fr.; — die 
Stunde 1,70 Fr., jede folgende !a St. 


Theater: Avvolorati ; — Floridi ; — 
Ernesto Rossi; — Gherardi del Testa; 
— Goldoni; — Rossini. 

Wechsler (Cambia Valute): Via 
Vittorio Emanuele 27. 34. 2. 

Konsulate: Deuischland, Via 8. 
Marco 3; — Oesterreich, Via Fiorenza 
1; — Schweiz, Scalö delle Ancore 1. 


Seebäder: Vor Porta a Mare; man 
fährt mit Boot hinaus (Boot, Bad 
und Wäsche 1 Fr.). 

Dampfboote nach Genua (in 9 St.: 
I. 32, II. 22 Fr.) vier Gesellschaften ; 
ebenso nach Civita Vecchia (in 12 St. 
I. 35, II. 24 Fr.); Ein- und Aus 
schiffen 1 Fr. 


Liorno, mit 97,096 Einw., ist eine moderne, sehr betriebsame 
Handelsstadt, ohne Nationalphysiognomie und nationale Kunst- 
leistungen; sie wurde erst 1450 von den Florentinern, die es Genun 
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abgekauft hatten, mit Thoren, Mauern und Zinnen versehen und 
zur Grundstätte einer Seemacht bestimmt. Ferdinand I. erhob sie 
1606 zur Stadt und weihte sie zum Zufluchtsort aller Verfolgten 
(Juden, Protestanten u, a.). Unter Ferdinand II. erhielt der nord- 
westliche Staditheil, den man nach seinen zahlreichen Kanälen: 
»Neu-Venedig« nennt, seine jetzige Gestalt. Der Freihafen und 
die Neutralität halfen der Stadt auf; 1633 zählte sie noch 8600 
Einw., 1790 schon 30,000, 1828 70,000 Einw. — Die modern an- 
gelegten, trefflich gepflasterten Strassen, von welchen die breite 
Via Vittorio Emanuele vom Hafen bis ins Herz der Stadt diese 
durchschneidet und mit den Hauptläden geschmückt ist, die hohen, 
meist 4—-5stöckigen, grossen geräumigen Häuser, der grandiose 
Hauptplatz (Piazza d’Armi), Abends sehr belebt, mit dem Dom, 
cinem Bau des 17. Jahrh., dem Pal. Granducale (jetzt Marien- 
schule), Pal. Comunale (1720), Börse (früher Dogana), Präfektur 
(früher Pal. del Governatore), die Gran Guardia (Militärposten, 
in den Loggien zur Rechten des Doms) und der Bau » Tre Palazzi« 
(im ersten Geschoss mit dem (asino di Commereio); wie auch die 
Reinlichkeit und Stattlichkeit aller Quartiere geben der Stadt das 
Gepräge der behaglichen kaufmännischen Grösse. — Der sehr be- 
lebte Hafer (zu dem man am Ende der Vittorio Emanuele gelangt) 
mit seinem alten (mediceischen), wenig tiefen Theil, und dem 
neuen (1854), von einem langen, bogenförmigen Moloeingefassten, 
bietet prächtige Aussichten aufs Meer, die nördlichen Gebirge und 
die Inseln; zwischen dem Molo vecchio und Molo nuovo liegt der 
schon von den Pisanern 1303 errichtete Leuchtthurm (Faro), der 
oben eine besonders schöne Schau auf die Stadt, das Meer und die 
Uferhöhen darbietet; am Eingang des Hafens r. steht die Statue 
des Grossherzogs Ferdinand I., von Giovannz Bandini von Florenz, 
mit vier angeketteten (überwundenen) Barbaresken in Bronze an 
den Ecken des Piedestals, von Tacca. — Zurück zur Piazza d’Armi, 
‘und nordwestl. geradeaus in das kanaldurchschnittene »Neu-Ve- 
nedig«, dann r. an der Fortezza nuova vorbei zur Piazza Carlo 
Alberto mit den Statuen der Grossherzöge Ferdinand IIL und 
‚Leopold II., hier südwestl. dem Kanal entlang zur Piazza Cavour 
mit der neuen Statue Cavours und nordwärts in Via Casone l. (via 
del tempio) zur (innen) schönen Synagoge. Zuletzt nordöstl. am 
Monumentalbau der Wasserleitung vorbei, welche 1792 angelegt 
wurde und gutes Wasser von Camorra bei Colognolo aus den livor- 
neser Bergen 22 Kilom. weit herbeiführt, nach dem Bahnhof zurück. 
Wer Zeit erübrigt, besuche den. sehr schönen Spaziergang am Meer, 
vor Porta a Mare bis zur Ardenza (im Giardino dei Bagni Cafe-Restau- 
rant, abends mit Musik) und auf (1 St.) den *Monte nero, mit prächtiger 


Aussicht auf Meer, Inseln, die Seestadt mit ihren Villen und die nörd- 
lichen Gebirge. 
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29. Von Empoli nach Siena. 


(64 Kil.) Eisenbahn von Empoli 
nach Siena tägl. 3mal im Anschluss 
an die Postzüge von Florenz; in 2 St. 
I. 6,90, IX. 4,75, III. 3,30 Fr. NB. Be- 
sitzer von Cirkularbilleten erhalten 
auf Vorweisung derselben EBetour- 
billete mit 30 Proc. Rabatt. — Hinter 
Empoli (S. 361) r. 8. Miniato del 
Tedesco (S. 361); — (5 Kil.) Stat, 
Osteria bianca in dem weiten, vor- 
trefflich bebauten Val d’Elsa; — (17 
Kil.) Stat. Castel Fiorentino, 1. der 
Ort, 7227 Einw., der blühendste 
dieses reichen Thals. Wein, Maul- 
beeren, Getreide; am Hügelhang die 
alte Burg. — (25 Kil.) Stat. Certaldo ; 
r. der Ort, am Fuss eines Mergel- 
hügels mit dem Wohnhaus des Boc- 
caccio, der hier 1375 starb; im alten 


Schloss wohnten die Florentiner 
Vicarii. Nun durch ein reich be- 
bautes Thal und eine köstliche Um- 
gebung mit Burgen, Kirchen, Villen, 
schönen Pinien, Cypressen und Ter- 
rassen nach — (38 Kil.) r. Poggi- 
bonsi, 7760 Einw., bedeutender Ort 
mit Schloss, einst ghibellinisches 
Kastell, das von den Guelfen zer- 
stört, Heinrich VII. 1313 als Mons 
Imperialis neu erbauen liess ; in der 


prächtig über dem Ort gelegenen 


Kirche 8. Lucchese, ein ausgezeich- 
netes Altarbild Pinturicchio’s und 
ein reicher Altar der Robbia (1514). 
— Die Bahn steigt nun stark; r. 
Monteriggioni, schon 1260 ummauert 
(Dante, Inf. 31, 40). Zuletzt durch 
/s St. langen Tunnel nach 


(64 Kil.) Siena, eine der interessantesten Städte Italiens für 
Kunstgenuss und Kunstgeschichte. 


Gasthöfe: *Grand’ Albergo di Siena 
(eine Betti), Via Cavour und 
Rückseite nach der) Lizza (gute 
Küche), I. Ranges, Z. von 2,50 Fr. 
aufwärts, Diner 5 Fr., Service 1Fr.. 
Bougie 50 C. — *Albergo Reale (arme 


@’Inghilterra). — Billiger: *Aquila |’ 


nera, echt italienisch, Z. mit Licht 
2,50 Fr., Diner 3 Fr.; beide an Via 
Cavour. — Scala, Via Diaceto 10, bei 
Piazza S. Giovanni; billig, gute tos- 
kanische Weine. — Noch einfacher: 
Minerva, mit Trattoria, Via del Re 4, 
bei Piazza Tolomei, — Venezia, Via 
Refe nero 1. 


Cafe: *Greco, Via Cavour, gegen- 
über der Loggia de nobili. 


Bier: Bischof, Via Diaceto 6 (bei 
Piazza S. Giovanni). 


Wagen von der Eisenbahn bis in 


die Stadt: 1spännig1,50Fr.,2spännig 
2 Fr.; Nachts 50 C. mehr. Ein Platz 
(posto) im Wagen: 1spännig 50 C,, 
2spännig 60 C.; Nachts 20 C. mehr; 
Koffer 30 C. 


Post hinter Palazzo del Governo, 
neben der Loggia del papa, von 8 
bis 3 und 6-7 Uhr geöffnet. 

Telegraph :Im Palazzo Reale (beim 
Dom). 

Cicerone: 1/a Tag 2,50 Fr.; ganzer 
Tag 4 Fr. 

Wechsler :Oroeint, Via della Coste- 
rella dei barbieri. 

Photographien der Gebäude und 
Kunstschätze der Stadt: Lombardi, 
Viadi Citt& 8, unweit des Caf6 greco. 

Pferderennen (il Palio), auf der 
Piazza Vittorio Emanuele, 2, Juli 
und 15. Aug. 


Siena, mit 22,965 Einw., in bevorzugter Lage, inmitten frucht- 


barer Fluren und einer formreichen Landschaft. Vom Dom bis zur 
Porta Romana lagert die ursprüngliche Stadt; in der Mulde inner- 
halb der Gabelung eines Hügelrückens legten später die Sienesen 
ihren berühmten Markt (Campo, jetzt Piazza Vittorio Emanuele) 
in der Form einer antiken Schaubühne an, an der Südseite mit dem 
Stadthaus, Der Dom kam von der Altstadt weg auf die Höhe der 
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Stadt. Der ernste, einfache Backsteinbau der Mehrzalıl der hohen 
Häuser in den engen, unebenen und steilen Strassen, der überwie- 
gend gotliische Stil der imposanten Paläste und zwei Jahrhunderte 
später die schönen Renaissancebauten, welche die volle Kraft jener 
Zeit darlegen sowie die seltene Erscheinung, dass das bauliche 
Gepräge vergangener Jahrhunderte sich ungeschmälert erhielt, 
geben der Stadt ein originelles , geschichtliches Ansehen. 


Geschichtliches. Die»Sena Juliae, 
einst eine Militärkolonie zur Zeit 
der ersten Julier, mit dem Stadtwap- 
pen der römischen Wölfin, wurde 
erst im Mittelalter von Bedeutung, 
als sie sich zum Freistaat ent- 
wickelte. Zu einer Grossstadt in 
Macht und Reichthum herangereift, 
durchlebte sie mit unaufhörlichen 
Fehden nach innen und aussen die 
Verfassungswechsel, welche die 
neue Gestaltung des Bürgerthums 
hervorrief. Bis 1233 hatten unter 
dem Podestä adlige und Y3 bürger- 
liche Konsuln die Justiz, vier Pro- 
veditoren und ein geistlicher Ca- 
merlengo die Verwaltung geleitet, 
die Stadt war in drei Terzi getheilt, 
der Terzo del Castelvecchio zählte 
32, der Terzo S. Martino 18, der 
Terzo Camollia 28 Adelsfamilien, 
deren Tüchtigkeit noch die jetzige 
Descendenz beweist; 1233 ward ein 
oberstes kontrollirendes Kollegium 
von zwölf Guelfen und zwölf Ghi- 
bellinen an die Spitze gestellt und 
seitdem behauptete sich Siena gegen 
Florenz. Die ghibellinische Partei 
erlangte allmählich so völlig die 
Oberhand, dass Siena zum Haupt 
derselben in Mittelitalien wurde. 
Florentinische Ghibellinen fanden 
in Siena Schutz und als die Siene- 
sen, mit den deutschen Rittern, die 
ihnen König Manfred von Neapel 
zugesandt, und 3000 Pisaner, nebst 
den Ghibellinen aus Arezzo undden 
Cortonesen ca. 15,000 Mann stark 
am 3, Sept. 1260 im Arbiathal (die 
deutsche Reiterei voran) die 30,000 
Mann starke Armee der guelfischen 
Florentiner in einem furchtbar blu- 
tigen Kampfgeworfen, beim Kastell 
von Montaperti, den Fahnenwagen 
(il Caroccio, 8. 288) erbeutet hatten, 
und die Ghibellinen nun als Sieger 
in Florenz einzogen, da schlossen 
Siena, Florenz und Pisa einen Bund 
zu Schutz und Trutz wider die Guel- 


fen und erkannten Manfred als 
Schirmherrn an. — Während der 
folgenden Stürme gelang es Karl von 
Anjou, Signore von Siena zu werden 
und dieses dem Guelfenbund zuzu- 
wenden. 1283 kam die Neuner-Re- 
gierung (Monte dei Novi) als Reprä- 
sentant des vermöglichen Bürger- 
stands an die Spitze und leitete 70 
Jahre die Stadt und das Gebiet. 
Siena war nie glücklicher und wohl- 
babender als zwischen 1320 und 1340, 
der prächtige Pal. Pubblico war vol- 
lendet, die Vornehmen bauten neue 
glänzende Paläste; neue Thore,neue 
Wasserleitungen wurden errichtet. 
Die Kirchlichkeit hielt nicht glei- 
chen Schritt, die Arbeiten am Dom, 
zuerst mit dem grössten Wetteifer 
betrieben, kamen späterins Stocken, 
bis plötzlich der grossartige Ent- 
schluss gefasst wurde, als Repräsen- 
tanten des neuen Glanzes einen 
neuen Dom zu errichten, der den 
alten nur als Querschiff aufnähme., 
Da traten aber die furchtbaren Ver- 
heerungen durch den schwarzen Tod 
(1348) dazwischen, wobei das Gebiet 
von Siena 80,000 Menschen verlor. 

Als Kaiser Karl IV. 1355 nach 
Pisa gekommen, erkannten die Novi, 
der Bevormundung von Florenz 
überdrüssig, ihn als Signore an, aber 
die Volkspartei benutzte diese Wen- 
dung zum Sturz der Neun, an deren 
Stelle zwölf populare Signori (# Do- 
diei) traten, die im Palazzo Pubblico 
residiren mussten, dazu zwölf Adlige 
als Collegio, und ein Bürgerrath 
(Oonsiglio generale) von 260 Popu- 
laren und 150 Adligen; die Wirren 
erreichten aber eine solche Höhe, 
dass der Kaiser bei seiner Anwesen- 
heit in Siena trotz seiner 800 Ritter 
und 8000 Mann Fussvolk von dem 
Capitano del Popolo angegriffen, im 
Palazzo Salimbeni belagert und so 
weit gebracht wurde, dass er unter 
Thränen sich als Hintergangenen 
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darstellend, einen Vertrag einging, 
welcher der Stadt die alte Regie- 
rungsform und Privilegien zurück- 
gab. — Reformen folgten auf Re- 
formen, selten für das öffentliche 
Wohl, meist aus Ehrgeiz und Par- 
teihass. Bei diesen fortwährenden 
Kämpfen erlangte Florenz immer 
mehr die moralische und physische 
Oberhand in ganz Toscana. Durch 
Florenz und den König von Neapel 
bestärkt, bemächtigte sich der ver- 
triebene Adel wieder der Stadt 
(1487); die Aristokraten erlangten 
das volle Uebergewicht, an die Spitze 
des Kleinen Raths (Balia) trat Pan- 
dolfo Petrucci und beherrschte 
durch einen Familienausschluss den 


Grossen Rath (Senato); die Gewalt- 


herrschaft kam der Kunst und dem 
Glanz der Stadt zu gute, denn der 
Adel entfaltete seine Prachtliebe, 
und Wohnhäuser und Strassen wur- 
den nach modernen Anschauungen 
umgestaltet. 25 Jahre herrschte Pe- 
trucci. Aber den Mediceern war seine 
Familie nicht gewachsen. Cosmo von 
Medici benutzte den Schutz Kaiser 
Karls V., in den sich Siena begeben, 
um mit dessen Sohn, als dem Reichs- 
vikar, Verhandlungen über die Ab- 
tretung Siena’s einzuleiten. 1557 
"gelangte er zum Ziel und Siena hat 
von da an keine selbständige Geo- 
schichte mehr. 

Kunstgeschichtliches. Der städti- 
sche Bauehrgeiz schuf einen der 
schönsten gothischen Dome Italiens 
und für die Municipalehre einen 
ehrfurchtgebietenden gothischen Pa- 
last; gleicherweise wetteiferten die 
Privaten im Palastbau. Die künst- 
lerische Hauptbewegung ging wohl 
von Giovanni Pisano aus, der 1284 
die Westfagade des Doms in ihren 
unteren Theilen vollendete. Dem 
Lorenzo Maitani, der auch den Dom 
von ÖOrvieto entwarf, folgten als 
Dombaumeister Camaino di Orescen- 
ino und sein Sohn Tino. Angelo di 
Ventura er und Agostino di Gio- 
vanni (1331) arbeiteten am Palazzo 
pubblico. Lando di Pietro entwarf 
1339 den neuen Dom; Anselmo di 
Matteo begann 1417 die Loggia: dei 
nobili; Domenico di Niccolö begann 
die Graffiti des Fussbodensdes Doms; 


Antonio Federighi . errichtete die 


J.oggia del Papa, und den Pal. de’ 


Turchi. In der Renaissancezeit 
waren zunächst Dom und Palast von 
Pienza die mustergültigen Vorbilder. 
Florentiner bauten den Pal. Picco- 
lomini, Pal. delle Papesse und den 
Pal. Spanochi. Zur neuen Schule 
gehörten Lorenzo di Pietro (# Vec- 
chietta) und Francesco (Cecco) di 
Giorgio (Martini); er war Schüler 
und Freund des Cozzarelli, der dem 
Pandolfo Petruceiden Pal.delMagni- 
fico erbaute. Anfangs des 16. Jahrh. 
erreichte die sienesische Baukunst 
ihre höchste Blüte in Baldassare Pe- 
ruz2i, dessen Werke sich ebenso sehr 
durch harmonische Komposition und 
Tiefe der Ueberlegung als durch 
köstliche Anmuth und reines Detail 
auszeichnen, Von seinen Bauten zu 
Siena ist aber nur Weniges übrig 
(sein Hauptwerk ist der Pal. Mas- 
simi in Rom). 

In der Bildnerei enthält der 
Dom merkwürdige Reliefs (aus der 
Kirche beiPonte della Spina), welcho 
die Stufe vorNiccolö Pisano darlegen.. 
Dieser und sein Sohn Giovanni gaben 
der Kunst in der Domkanzel und in 
den Skulpturen der Fagade die neue 
Richtung auf die Antike und das 
wirkliche Leben. Auf ihre Werke 
fussen die Arbeiten des Agostino di 
Giovanni, Angelo di Ventura und Tino 
di Camaino. Nach einem längern 
Rückschrittgab@iacomo della Queroia 
1374—1438 der Skulptur erstdas volle 
Gepräge der Renaissance, liebliche 
Grazie, naturwahreVerhältnisse und 
Bewegung, fleissige und reine Aus- 
führung ; sein Hauptwerk (jetzt ver- 
dorben), die Fonte Gaja, ist noch in 
bedeutenden Bruchstücken in der 
Opera del Duomo aufbewahrt; ihm 
folgten Pietro del Minella, Lorenzo il 
Vecchiettaund Antonio Federighi, der 
dem Quercia am nächsten stand 
(Zoggia dei Nobili) und Federighi’s 
tüchtige Schüler Neroccio (di Bar- 
tolommeo. Landi) und Giovanni di, 
Stefano. Die Reihe der Bildner des 
15. Jahrh. schliesst Giacomo Oozzarelli 
Pal. Magnifico) u. a. Lorenzo di 

ariano (il Marina) erlangte im 
16. Jahrh. grossen Ruf durch seine 
köstlichen Grotesken (Foontegiustg). 
Im 17. Jahrh. zeichnet sich noch 
Tommaso Bedi aus, dann folgen die 
Nachahmer Bernini’s, die Maszuoli, 
welche die Kirchen Siena’s mit 


A 


m. 
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ihren schon manierirten Werken 
anfüllten. 

In der Malerei gründete Siena 
eine der bedeutendsten Schulen Ita- 
liens; es zählt über 300 Maler. Nach 
den noch in der byzantinischen 
Manier befangenen Malern des 13. 
Jahrh. Gilio, Diotisalvi, Guido u. a. 
tritt als der grosse neue Genius 
Duccio di Buoninsegna auf, dessen 
Wirksamkeit zwischen Cimabue 
und Giötto fällt; er verklärt die 
byzantinische Weise zu anmuthiger 
Schönheit und Lebensfülle (Dom- 
tafel 1311). Seiner Anregung folg- 
ten Simone Martini (1276-1344), 
der schon die sienesische Innigkeit 
und Seelenschönheit offenbart (Pe- 
trarca, dessen Laura er gemalt, be- 
sang ihn in zwei Sonetten) und 
Pietro und Ambrogio Lorenzetti, 
die Dramatiker der Schule, welche 
deutlich dieEinwirkung Giotto’s be- 
zeugen. Von Simone abhängig sind 
Luca di Tome, Bartolo di Fredi, Gia- 
como di Mino. Von Andrea di Vanni, 
dem Staatsmann, der 1868 zu hohen 


Würden emporstieg, besitzt Siena 


als Hauptbild S. Caterina in S. 
Domenico. Der letzte dieser Reihe 
ist Taddeo di Bartolo (Pal. pubblico) 
und sein Schüler Domenico di Bar- 
tolo. Die Florentiner standen 
künstlerisch höher, aber die Nach- 
wirkung der Sienesen war eine 
grössere, besonders auf die umbri- 
schen Maler, selbst noch auf den 
Lehrer Raffaels, Sano di Pietro, 
der beste Schüler des Stefano di 
Giovanni (tl Sassetta), nähert sich 
in der religiösen Empfindung dem 
Fra Giovanni dei Fiesole.. Aug 
Sassetta’s Schule gingen auch Pietro 
FPucci und Vecchietta hervor, der 


aber als Bildhauer berlihmter: war.. 


Bernärdo Fungat und Matteo di @io- 
vanni erheben sich nicht über die 
älteren Traditionen. Die engher- 
zigen Malerstatuten verwehrten ein 
allseitiges Aufblühen der Kunst in 
Siena, aber der um die Stadt 
hochverdiente Kardinal und Erz- 
bischofFrancesco Piecolomini(Papst 


Pius III) gab der Malerei einen 
neuen Aufschwung durch Herbei- 
ziehung Pinturicchlo’s (mit diesem 


kam ‚auch der junge Rafael), der 
für den Kapellensaal der Libreria 
im Dom (Chorbüchersammlung mit 
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Miniaturen) zehn festliche Begeben- 
heiten Papst Pius’ II. Piecolomini . 
al fresco malte. Pandolfo Petrucei 
liess seinen Palast durch Luca Signo- 
relli und Pinturicchio schmücken. 
Diese Arbeiten machten durch ihre 
kräftige, glanzvolle und harmoni- 
sche Farbe wie durch ihre eigen- 
thümliche neue Kompositionsweise 
dem altmodischen Meisterthum 
Siena’s ein Ende. Die bedeutend- 
sten Künstler dieser Schule sind: 
Girolamo del Pacchia, mit dem 
Beinamen Paecchiarotti (nicht zu 
verwechseln mit dem gleichzeitigen 
Demokraten FPacchiarotti, dessen 
Malereien ins Uebertriebene ver- 
fielen); seine Gemälde in $S. Cate- 
rina gehören zu den besten Werken 
Siena’s. Mit ihm arbeitete der be- 
rühmteste Maler Siena’s, Giov. An- 
tonio de’ Bazzi (il Soddoma), 1480 
zu Vercelli geboren und dort un- 
ter Spanzotti zum Maler gebildet; 
er kam mit 20 Jahren nach Siena 
und wurde bald zu wichtigen Wer- 
ken beigezogen, weil den Sienesen 
die lombardeske Malweise, die Kraft 
des Kolorits, das prägnante Relief 
des Helldunkels und die reizende 
Anmuth der Köpfe überaus gefiel. 
Er war ein leichtsinniges Natur- 
kind, aber eine glühende, tief füh- 
lende Dichterseele, nie streng und 
ernst arbeitend, aber schöpferisch 
die lionardeske Darstellungs- und 
Empfindungsweise weiterbildend. 
Den zarten Duft des sienesischen 
Gemüths verband er mit einer lei- 
denuschaftlichen Wärme, tiefen In- 
nigkeit und wunderbaren Schönheit, 
wie nach ihm keiner mehr (Monto- 


liveto, 8. Agostino, S. Domenico 


und die Bilder im Istituto). Keine 
Bilder sprechen vielleicht so rein 
und voll die moderne Empfindung 
aus, keine das Ideal-Schöne an- 
sprechender, alle seine Werke sind, 


; wenn auch oft nachlässig ausge- 


führt, vom Gefühl für verklärte 
Naturwahrheit, echte Begeisterung 
für idealen Gehalt und Schönheit 


 durchdrungen; er zog keine bedeu- 


tenden Schüler (gest. 1550). Später, 
in derveränderten Epoche derkirch- 
lichen Restauration, wandten sich 
die Sienesen wieder von dieser An- 
schauungsweise ab, und der stille, 
eifrige und korrekte Beecafumi, ein 


368 29. Siena (Dom). 


Zeitgenosse Soddoma’s, war der Ge- 
hegte; er folgte in seinen ersten 
Werken dem Pietro Perugino, doch 
ciner kräftigern und weniger ge- 
zierten Zeichnungsich befleissigend; 
seitdem er aber in Rom die Werke 
Michelangelo’s studirt hatte, suchte 
er unermüdlich dessen Kraftmanier 
sich anzueignen ; seine Kompositio- 
nen sind sehr geschickt und kor- 
rekt, aber berechnet bis zur Ge- 
zwungenheit (Pal. pubblico, Pal. 
Bindi-Sergardi, Dom); seine vor- 
züglichste Leistung sind die be- 
rühmten Graffiti im Fussboden des 
Doms. -— Baldassare Peruzzi, zwar 
kein so grosser Maler wie Ban- 
meister, übertraf alle seine Zeit- 
genossen in der Dekorationsmalerei, 
die er wohl bei Pinturicchio, als 
dieser in der Libreria arbeitete, 
erlernte (Castel Belcaro, Fonte- 
giusta); seine Hauptwerke sind in 


Rom. In der Manieristenzeit thaten 
sich noch Salimbeni, Francesco Vanni 
(sein Stiefsohn, Nacheiferer Ba- 
roccio’s), Sorri, Rustichino und Ru- 
tilio Manetti hervor. — Vorzüg- 
liches leistete Siena in der Holz- 
schneidekunst; Manuello (1259, 
älterer Domehor), Domenico di Nic- 
colö (Kapelle des Pal. pubblico, 
1415), im 16. Jahrh. Antonio Barile 
(Täuferkapelle, Orgel, Sängertri- 
büne, Libreria des Doms), sein Schü- 
ler Giovanni (Castel nuovo) Tara- 
pili, dann Bartolini von Pienza 
und Benedetto von Montepulciano, 
welche die von Bartolommeo Neroni 
(il Riccio) entworfenen Prachtar- 
beiten des neuen Domchors aus- 
führten, gehören zu den tüchtigsten 
Meistern Italiens. Noch jetzt zeich- 
net sich die Werkstätte Giusti’s, Via 
Belle Arti 31, durch vortreffliche Ar- 
beiten von @osi, Guidi und Querci aus. 


Der **Pom, dies gothische Wunderwerk der Stadt, erhebt sich 


auf dem obersten Plateau der Osthöhe der Stadt; schon 1229 war 
der Bau in Arbeit und zwar wie diemeisten grossen Kathedralen der 
gothischen Epoche, als ein Werk der Stadtgemeinde, zugleich ein 
Zeugnisderpolitischen Unabhängigkeit, des Stolzesund Wohlstands 
der Stadt, als deren wichtigste Angelegenheit er betrachtet wurde. 


Als die Kuppel 1264 vollendet 
war, übergab man den Weiterbau 
zwei Gehülfen des Niccolö Pisano, 
und 1284 dessen Sohn Giovanni Pi- 
sano. 1322 fasste die Stadt den 
grossartigen Entschluss, den alten 
Dom zum Querschiff eines neuer 
Riesenbaues zu gestalten, der nun 
mit weit tieferem Verständnis des 
gothischen Stils von dem Sienesen 
Lando begonnen und nach seinem 


jähen Tod bis 1367 fortgeführt, dann 
aber wegen bedeutender Senkungen 
des linken Seitenschiffs und wegen 
des erforderlichen ungeheueren 
Getd- und Zeitaufwands wieder auf- 
gehoben wurde. „Noch steht r. vom 
Dom das herrliche chstück, Der 
Ausbau des alten Doms wurde nun 
im 14. Jahrh. unterden wechselvollen 
Einflüssen des mittlerweile verän- 
derten Stils vollendet. 


Während in den unteren T'heilen des Pfeilersystems und der Ar- 
kaden bis zum Gesims sowie in dem unverjüngten lang gestreck- 
ten Glockenthurm der romanische Stil noch nachklingt, repräsen- 
tirt die Westfagade den Höhepunkt italienischer Gothik. Die 
überströmende italienische Phantasie schmückte dieselbe mit einer 
bis ins kleinste Detailreichenden Ueberfülle gothischer Dekoration 
und leistete hierin (nächst dem jüngern Dom von Orvieto) das 
Höchste. Die gotbischen Motive treten am deutlichsten an der 
Bekrönung der Portale, den Spitzbogenarkaden neben der grossen 
Rosette (die aber noch in breitem, viereckigem Feld lagert), den 
steilen Giebeln über den drei Schiffen und an den vier, mit Nischen 
und Statuen geschmückten Spitzthürmen hervor. a 
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Das dreischifßge Innere, ganz 
mit wechsellagerndem dunkeln und 


hellen Marmor bekleidet, überrascht 
durch seine malerische Wirkung. 


Halbkreisbögen verbinden die mit 
Halbsäulen ausgefüllten vierseiti- 


gen Pfeiler, ein wagrechtes (der 


gothischen senkrechten entgegen- 
gesetztes), stark vortretendes Kon- 
solengesims scheidet die romani- 
schen Theile vom gothischen Ober- 
bau. Dazwischen ist eine Reihe 
von Papstköpfen (aus Terracotta) 


eingelassen. Gewölbe (mit blauer 


Sternendecke) und Fenster bilden 
schöne Spitzbögen, über dem sechs- 
seitigen Mittelraum erhebt sich 
länglich eine zwölfseitige, mit Kas- 
setten bemalte Kuppel; der schlan- 
kere Chor, welcher die Gothik 
stärker entwickelt zeigt, schliesst 
aussen (über der Unterkirche S, 
Giovanni) geradlinig ab (Länge 
89,29 m., Breite des Querschiffs 31,36 
ım., der Schiffe 22 m.). 

Die zwei schönen * Weihwasser- 
becken von Federighi, 1462 und 1463, 
von kräftig ausladendem Detail und 
phantasievoller Dekoration, sind 
Hauptwerke in ihrer Art; das Pie- 
destal des rechten ist antik. — Der 
Marmorfussboden ist durch seine 
**Graffiti weltberühmt; sie wur- 
den 1369-1550 in vier verschiedenen 
‘Weisen ausgeführt. Die älteste ein- 
fachste besteht in der Eingrabung 
- der Figuren mittels des Meissels und 
des Bohrers und der Ausfüllung mit 
schwarzem Stuck; später hob man 
die Figuren von einem schwarzen 
Grund ab; dann führte man in die 
Ornamente und Architekturen na- 
türlich gefärbte Marmorsorten ein, 
zuletzt wurde Beceafumi’s Erfindung, 
die eigentliche Einlegearbeit, ange- 
wandt, weisser Marmor für die Lich- 
ter, grauer für die Halbtinten, 
schwarzer für die Schatten, so dass 
die Arbeit den Anschein der Chiar- 
oscuro-Malerei erhielt. In den bei- 
den Seitenschiffen die zehn Sibyllen 
(durch moderne Kopien ersetzt; die 
Originalwerke sind in der Casa dell’ 
Opera, im Erdgeschoss, -8. 371); die 
schönsten Zeichnungen sind bei der 
Sakristei: Die Tugenden (1380 bis 
1406); bei der Capp. del Volto: Die 
sieben Menschenalter, von Fede- 
righi (1475); im Mittelschiff: Die 


Wegweiser durch Italien, 
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Fortuna, von Pinturicchio (1506); 
unter der Kuppel und beim Hoch- 
altar die *Biblischen Dartellungen, 
von Beccafumi, 1517 begonnen (wo 


die Graffiti durch Breter geschützt 


sind, öffnet der Custode). 
Einen zweiten Schatz besitzt der 


Dom in seiner **Kanzel, von Niccolö 


Pisano, die dieser mit Arnolfo di 
Cambio, Lapo und Niccolö’s Sohn, 
Giovanni, in 11/s Jahren (1268) voll- 
endete; sie ist eine jüngere Schwe- 
ster der Baptisteriumkanzel zu Pisa 
S. 386), aber gemäss dem Ehrgeiz 
iena’s noch glänzenderund reicher. 

Denmittlern achtkantigen Pfeiler 


umkreisen die AllegorienderKünste 
und Wissenschaften (acht Franen- 


gestalten), die Säulen umher ruhen 
auf Löwen und Löwinnen, über den 
Kapitälen der Säulen thronen (antik 
gehaltene) Tugenden, die achteckige 
Brüstung schmücken Relief: Nr.1. 
Geburt Christi (besonders schön die 
Gruppe der Waschung). — 2. *An- 
betung der Könige - gehört zum 
besten, was jene Zeit hervorge- 
bracht). — 3. Kindermord (in der 
Bewegung übertrieben, aber in der 
Auffassungsweise selbst für Giotto 
von Bedeutung). — 4. Flucht nach 
Aegypten. — 5, Kreuzigung (in 
merkwürdigem Widerspruch zwi- 
schen Klassieitätund Naturstudium). 
—6. 7, Jüngstes Gericht. Diese Re- 
liefs sind dramatischer, technisch 
und stilistisch vollendeter als die 
zu Pisa, aber in der Anordnung 
allzu gedrängt und überhäuft; die 
innerlichere, modernereEmpfindung 
deutet auf die stärkere Betheiligung 
des Giovanni Pisano. — Die Kanzel. 
treppe ist laut Inschrift ein schönes 
Spätwerk von Bernardino di Gia- 
como (1543), mit köstlichen Reliefs. 

An den Kuppelpfeilern die 24m. 
hohen Stangen des siegreichen Ca- 
roccio der Sienesen, aus der Schlacht 
von Monte Aperto (1260); nebenan 
das Kreuz, das die Sienesen in die 
Schlacht irugen. — Der *Hoch- 
altar im Chor ist von Baldassare 
Peruzzi entworfen (1582); das (22Cir. 
schwere) *Bronzetabernakel 
fertigte Vecchietta(1465-72) ursprüng- 
lich für die Spitalkirche; erst 1506 
kam es in den-Dom und verdrängte 
Duceio’s Altartafel; die Figur des 
Christus ist ein Meisterwerk in der 


24 
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naturalistischen Durchbildung des 
Details; dieleuchterhaltendenEngel 
neben dem Tabernakel sind von 
Cecco di Giorgio begonnen und von 
Giovanni da Stefano vollendet. — 
Das “Schnitzwerk der Ohorstühle 
und des Bischofthrons führten nach 
grossartigen Kompositionen Ne 
groni’s (Riccio; 1564—70). die vier 
besten Meister jener Zeit aus: Bar- 
tolini von Pienza, Benedeilo von 
Montepuleiano und die Florentiner 
Bescherini und Chiari; die vortreff- 
liche Intarsia in den Lehnen von 
Fra Giovanni da Verona (1503) ge- 
hört in Form, Erfindung und Aus- 
führung zu den trefflichsten Lei- 
stungen dieser Kunst; die Orna- 
mente um die Flächen stammen aus 
dem alten Chor und wurden 1363-97 
von acht Meistern gearbeitet. 

In den zwei Kapellen zu Seite des 
Chors befindet sich das (entzwei- 
gesägte) ehemalige Hochaltarbild 
(1310) von *Duceio, 1, Madonna mit 
Engeln und Heiligen, r. 3 Geschich- 
ten aus dem Leben Christi; Ge- 
schmack und Empfindung zeichnen 
diese Tafeln aus, in alter Form war 
hier ein neues Gefühl erwacht; die 
Inschrift am Thron der Madonna 
lautet: »Heilige Mutter Gottes Du, 
Sei Siena Grund der Ruh, Sei dem 
Duceio Lebenshalt, Weil er so Dich 
abgemalt«. — Das Bild wurde schon 
bei seiner Vollendung als ein Sieg 
des romanischen Mittelalters über 
die byzantinische Bevormundung 
empfunden ; dieNeunherren und alle 
Gemeindebeamten, die Popolanen 
und Vornehmen mit brennenden 
Kerzen, Priester und Mönche in 
Procession zogen vom Haus des 
Malers (Via Laterino) um den Markt- 
platz (Campo) unter dem Geläut 
aller Glocken mit dem Bild zum 
Dom. 

Unter den beiden Tafeln Duceio’s 
sind interessante alte Reliefs. L. in 
der Capp. S. Ansano: Verkündi- 
gung, Geburt Christi, Zug und An- 
betung der Könige; aus der Pieve 
von Ponte allo spino bei Siena (sie 
bezeugen ein Studium der Antike 
schon vor Niccold Pisano, während 
Köpfe und Gestalten.an etruskische 
Vorbilder erinnern). — R. in der 
Capp. del Sagramento: Die 


*Evangelisten und Paulus, von 


Francesco da Imola und Giovannı 
Turini (1423), für ein Predigtipult; in 
Auftassung, Anordnung und Energie 
der Bewegung schon den Evange- 
listen an Ghiberti’'s Thür zu Flo- 
renz sich nähernl. Auf dem Fuss- 
boden der Capp. S. Ansano das 
Bronzebild des Bischofs Pecei, von 
Donatello (1426). 

Am rechten Kreuzarm die 
Oappella del Volto von 1661, mit 
grossem Reichthum an kostbaren 
Steinarten ;— die Statuen des St. Hie- 
ronymus und der Magdalena (einst 
eine Andromeda), von Bernini; — das 
Gemälde der Heimsuchung, von Ma- 
ratta; — im Altar. die Madonna, wel- 
che: die Stadt 1260 (nach dem Sieg 
von Montaperti) malen liess (Siena 
nannte sich damals Civitas Virginis). 
— Am linken Kreuzarm die 
*Täuferkapelle, in schönem Renais- 
sancestil von Giov. da Stefano, 1482 
erbaut; — die kleinen “Fresken der 
Geschichte des Täufers malte Pin- 
turiechio (1504); — die Marmorstatue 
St. Katharina’s ist von Neroccio(1487 ; 
lebensvoll und imposant) ; — die des 
*S, Ansano, von Giov. da Stefano (ju- 
gendlich frisch und von edelster Auf- 
fassung); — die berühmte *Bronze- 
statue des Täufers, von Donatello 
(1457 ; einanatomisches Kunststück) ; 
— der Taufstein (jetzt Altartisch),von 
Giac. della Quercia ; — auf dem Altar 
in reicher Kassette von Francesco 
d’ Antonio (1466): Der Arm. des Täu- 
fers. — L. von dieser Kapelle: *Zwei 
Engelchen und ein Auferstandener, 
von Michelangelo; — daneben 1. der 
grosse *Wandaltar der Piccolomini, mit 
reicher Ornamentation von Fusina 
(Mailand; 1481-85), der architekto- 
nische Aufbau von Lorenzo Mariano; 
am Altar: fünf Statuen von Michel- 
angelo: Petrus, Pius, Gregor, Ja- 
cobus, Franciscus, vortreffliche Ju- 
gendarbeiten. 

R. daneben der Eingang zur *Li- 
breria (Chorbüchersammlung mit 
köstlichen Miniaturen, die Pius Il. 
Piccolomini durch ganz Italien ge- 
sammelt hatte), ein auf Kosten des 
Francesco Piccolomini, Neffen des 
Papstes, errichteter trefflicher Be- 
naissancebau mit Bronzethüren von 
Ormanni (1497), skuiptirtem "Fries 
und Architrav, von Lorenzo Marrina,, 
zehn *Fresken von Pintwricohio, 
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die Erfolge des Aeneas Sylvius 
Piceolomini bis zu seinem letzten 
Erscheinen in Ancona in Festzügen 
und Festversammlungen, lebens- 
heiter, in geschickter Anordnung, 
blühendster, noch ganz frisch er- 
haltener Farbe, köstlicher Charak- 
teristik und vortrefflicher archi- 
tektonischer Einrahmung, freilich 
ohne dramatische Handlung und 
mehr durch die landschaftlichen und 
baulichen Zugaben belebt; die De- 
koration gehört zu den vorzüglich- 
sten Leistungen der Renaissance. — 
Unter den Gehülfen Pinturicchio's 
waren auch Peruszi und Raffael (von 
dem noch zwei [abweichende] Ent- 
würfe zu zwei Bildern vorhanden 
sind, in den Uffizi zu Florenz, in 


der Brera zu Mailand und in Pe- 
rugia, Casa Badelschi). — Auf den 
von Antonio Barile gearbeiteten Holz- 
gestelien liegen die *Ohorbücher 
mit ihren schönen Miniaturen von 
Sano di Pietro (Antifonario XI.), Li- 
berale von Verona (Graduale IX.), 
Girolamo di Oremona (Graduale II. 
und VIII.), Boccardino von Florenz 
(Antifonario P.).u. a. 

In der Sakristei: Ein bronze- 
vergoldetes Weihbecken von Turini, 
ein vorzügliches Bild von *Pietro 
Lorenzetti, Geburt Mariä (1342), die 
Giebelbilder und der Gradino zu 
Ducecio’s Altartafel. — Ueber dem 
Hauptportal schönes Glasgemälde 
des Abendmahls von Pastorisi, Schü- 
ler Mareillats. 


Zur Unterkirche *S. Giovanni, unter dem Chor, kommt man 


vom Domplatz aus, längs der rechten Langseite des Doms die 
grosse Treppe hinunter, an die Rückseite des Doms. Die hier sich 
präsentirende, tiefer liegende Ostfagade, nach dem Entwurf des 
Giacomo di Mino (del Pelliciajo) 1382 aufgeführt, ist architek- 
tonisch weit bedeutender, gemässigter und edler als die berühmtere 


Westfagade, aber sie blieb leider unvollendet. 


Im Innern sind die Seitenschiffe 
spitzbogig, das Mittelschiff rund- 
bogig; Schäfte und Kapitäle der 
Pfeiler haben eine völlig gothische 
Durchbildung; das bedeutendste 
Werk im Innern ist der **Tauf- 
dDrunnen, den Giacomo della Quercia 
1428 aufgetragen, dann'von Pietro del 
Minella, Bastiano di Corso (Florenz) 
undNanni(Lucca) vollendet, mit vor- 
züglichen*Bronsereliefs:Nr.1. Zacha- 
rias; 2. Geburt und Predigt des Täu- 
fers, von Turino di Sano (1417-27), 
— 3, Zacharia aus dem Tempel ver- 
wiesen, von Giaso. della Quercia (1430), 
— 4,5, *Taufe Christi und Gefan- 
gennahme des Täufers, von Gkiberti 


(1417— 27; dramatische Erzählung 
ersten Ranges), — 6. *Das Haupt 
des Täufers vor Herodes, von Dona- 
tello (1427; unübertrefflich in leben- 
diger Scenerie); das Thürchen mit 
dem Auferstandenen und die Sta- 
tuetten von drei Tugenden, von @io- 
vanni di Turino; Glaube und Hoff- 
nung, von Donatello, Stärke, von Goro 
di Neroccio. — Ueber dem Haupt- 
altar: FPucinelli (Brescia), Taufe 
Christi (1524); — die Fresken der Mit- 
teltribine sind von Gaspare d’Ago- 
stino (1451), die Geiselung und Kreuz- 
tragung unten von Benvenuto del 
Ouasta (1453), die Deckenbilder von 
Lambertini und Vecchietta, 


Die *Casa dell’ Opera (Bauhütte), neben der rechten Lang- 
seite des Doms, im Erdgeschoss mit einer interessanten S%kulptur- 
sammlung (läuten!), enthält: Bildwerke von der Domfagade und 
vom Kapellenfries am Pal. Pubblico; die *Originalskulpturen der 
Fonte Gaja von QGiac. della Querecia (freilich in traurigem Zustand; 
an ihrem Untergang ist besonders der schieferige Marmor schuld); 
*Moses, vom Brunnen der Juden im Ghetto, von Giac. della Quereia; 
einige Originalgraffiti vom Zussboden des Doms; in der Mitte die 
herrlichen *Drei Grazien, berühmte antike Marmorgruppe aus 
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Rom, vom KardinalFrane, Piecolomini (Pius III.) seiner Vaterstadt 
zugesandt; die Gruppe ist leider verletzt (die mittlere Grazie ver- 
lor den Kopf und das linke Bein, ihre Schwestern je einen Arm; 
Raffaels Skizzen zu zwei dieser Grazien sind in der Akademie von 
Venedig); gegenüber der Thür: Soddoma, Himmelfahrt; — Kopien 
der Graffiti des Domfussbodens, Originalentwurf der. Baptisterium- 
fagade von Giacomo del Pelliciajo, Entwurf des vergrösserten 
Doms u. a.; im Nebenzimmer Gemälde alter Sieneser (Eingangs- 
wand 1—5: *Altarwerk von Pietro Lorenzetti). 

_ Dem Dom gegenüber auf dem Domplatz das Spedale di 
S. Maria della Scala mit altsienesischen Malereien. 


In der (l.) Kirche, am Hochal- 
tar: Vecchietta, Auferstehung (1466); 
— im Vorraumr.: Beccafumi, Heim- 
suchung Mariä (1512). — ImKran- 
kensaal (Pellegrinajo) des Spitals 
acht beschädigte Fresken aus dem 15. 
Jahrhundert ;r. Nr.1.2.3. Domenico.Bar- 
toli, Heimat, Almosenpflege , Kran- 
kenpflege; — 4. 5. Giovanni Navesi 


und Pietro Croci, Löhnung und Korn- 
zahlung; — 6. 8. Dom, Bartoli, Pri- 


'vilegium und Vergrösserung (1440 


bis 1448); — 7. Pietro della Quercia, 
Spitalaufnahme. — Inder Confra- 
ternita: Bilder von Salimbeni, Si- 
mone Martini (Madonna), Matteo di 
Giovanni, Ambrogio Lorenzetti (Altar- 
werk) und Soddoma (Heil. Familie). 


R. vom Dom in der Via de’ Capitani, r. der alte PaZ. Pecei (jetzt 
Grottanelli), einst Wohnung des Capitano di Guerra (er ähnelt dem 
Bargello in Florenz). — R. von der Rückseite des Doms (Nr. 29) 
Via dei Pellegrini, der Pal. Magnifico, einst von Pandolfo Petrucce 
bewohnt und für ihn von Domenicio da Pienza erbaut, nach dem 
Entwurf Cozzarelli’s 1508 vollendet, mit schönen *Bronzeverzie- 
rungen (Fahnenhaltern) in allen Geschossen der Fagade. — Nördl., 
dem Gasthof Scala gegenüber: (Nr. 4) Pal. Bindi-Sergardi (Agos- 
tini), im Erdgeschoss mit Fresken von Beccafumi. — Nordöstl. in 
der Via Cavour, dem Caf& Greco gegenüber: die zierliche *Loggia 
dei Nobili, eine Verkleinerung der Loggia dei Lanzi zu Florenz, 
mit einem Oberbau auf vier Pfeilern, von Sano di Matteo (1417), 
von den Statuen sind (die äussersten r.) Paulus und Petrus von 
Vecchietta (1460); (an der linken Schmalseite) SS. Vittorio, An- 
sano, Savino sowie der Marmorsitz zur Rechten, von Federighö 
(1464); der Marmorsitz 1. wahrscheinlich nach einer Zeichnung 
von Peruzzi, von Lorenzo Mariano, Compagnini und Cioli ausge- 
führt (mit sehr schön ornamentirter Rückseite, an der Lehne Ge- 
rechtigkeit, Klugheit, Stärke, Glaube; unten Vasen). — Unten 
breitet sich die Piazza Vittorio Emanuele /»:2 Campo«) aus, 
eine natürliche Mulde, welche zu einer prächtigen Gemeinde-Arena 
benutzt wurde, als der den republikanischen Volksversammlungen 
und Festen geweihte Mittelpunkt der Stadt (noch jetzt am 15. Aug. 
Schauplatz des Pferderennens, 22 Palöo). Ihre zwei grössten Zierden 
. sind das Rathhaus (Pal. Pubblico) und der Stadtbrunnen (Fonte 
Gaja), dessen bildnerischer Schmuck von Giacomo della Quercia 
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hier durch eine ziemlich stilgetreue Kopie von Sarocchio ersetzt 
ist (das verstümmelte Original in der Casa dell’ Opera). 

Der *Pal. Pubblico (an der Südseite des Platzes) mit Spitz- 
bögen, Zinnen und hohem schlanken Thurm, dem Pal. Vecchio in 
‘ Florenz verwandt, von imposanter, würdiger, sehr malerischer 
Wirkung, wurde im 13. und 14. Jahrh. ausgebaut, zuerst unten 
als Dogana für Salz und Oel, oben als Wohnung der Münzherren 
and des Podestä, 1288 Palast der Signoria, dann durch Inanspruch- 
nahme von Nebenhäusern 1293—1309 in seiner jetzigen Gestalt 
erweitert; r. als Stadtwappen die Wölfin auf der Säule, von @io- 
vann? Turini (1429); 1. der Thurm (el Mangia), 1345 vollendet, 
darunter die loggienartige Aussen-Kapelle, ein Gelübdebau nach 
der Pest von 1348, die Statuen untergeordnete Werke von 1380; 
die schöne Renaissance-Bedachung von Federighi (1460); das 


(ruinirte) Altarfresko von Soddoma (1537). 


Zur Seite der Kapelle r. führt die 
1. Thür zu den Gemächern des De- 
legato del Governo, mit einer Ma- 
donna von Matieo Balducci ;— durch 
die 2. Thür (der Facade) tritt man 
in das Uffizio del Comune; 
im Atrium sieht man Fresken von 
Bartolo di Fredi (1377 , Gottvater, die 
Evangelisten, Verkündigung, Hei- 
lige); im I. Zimmer: Sano di Pietro, 
Krönung Mariä (1415); — im I. 
Zimmer (Sekretariat): *Soddoma, 
Madonna mit SS. Ansano und Gal- 
gano (15357); — IIL Zimmer (del 
Sindaco): *Soddoma, Auferstehung 
Christi (1535). 

Durch die 4. Thür (der Fagade), 
durch welche der Cusltode, den man 
im Uffizio del Comune erhält, ge- 
wöhnlich zuerst hinaufführt, gelangt 
man im Obergeschoss zuerst r. in die 
*Sala delle Balestre, zur Kapelle und 
den Rathssälen. 

Die grosse Sala delle Ba- 
lestre (oder del Consiglio) mit 
*Wandfresken von Simone Martini 
(1315): Madonna mit Heiligen, Apo- 
steln, Evangelisten und Propheten; 
kindlich und lieblich, und doch gran- 
dios in Formen und Verhältnissen; 
an der der Fensterwand gegenüber- 
liegenden Langwand und an der 
andern Schmalwand die Heiligen 
Siena’s: St. Bernhardin, von Sano di 
Pietro (1460); — St. Katharina, von 
Vecchietta (1461), — An derRückwand 
des Vorraums: *S. Ansano (mit 
einem herriichen Engel), Vittorio 
und Bernardo Tolomei, von Soddoma 


(drei Gestalten, in denen ein höch- 
stes von Einigung grosser Erhaben- 
heit und ideal-schöner Form erreicht 
ist). — Oben drei historische Bilder: 
Belagerung von Montemassi, von 
Simone Martini; — Sieg bei Torrita 
yon Luca di Tomme;— Schlacht 

ei Poggibonsi (1479), von Giov. @hini 
und Francesco di Andrea, 

Hinter diesem Saal r. die Sala 
dei Novi (della Pace), mit *Wand- 
fresken, von Ambrogio Lorenselli 
(1338), die Folgen der Gerechtigkeit 
und des Friedens sowie die Uebel 
der Tyrannei (die *Gerechtigkeit 
eine der schönsten und edelsten Fi- 
guren der Sieneser Schule; die 24 
der Administration Siena’s repräsen- 
tiren die Weisheit). 

L. von der Sala delle Balestre 
folgt die schöne *Kapelle mit Vor- 
raum, von Taddeo Bartoli (1406-1414) 
ausgemalt, in origineller Anord- 
nung, als Gesammtwerk von grosser 
Wirkung; — in den Lünetten: Me- 
daillons mit Tugenden, biblischen 
Personen und Kirchenvätern; — in 
den Eingangsbögen Heilige und die 
Wappen der Kommune; — in der 
Vorhalle, gegenüber dem Altar, an- 
tike Heroen. — Die Statue des Er- 
lösers über dem *Weihwasserbecken 
von @iov, Turini; — das Stuhlwerk 
mit *Frührenaissance-Intarsien von 
Domenico di Niccolö (1429); — das 
Gitter von Giac. della Quercia, die 
schöne Lampe von 1430; — das herr- 
liche Altarbild: *Heil. Familie, von 
Ba2zi (Soddoma). 
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Durch ein (l.) Vorzimmer (mit 
Sieneser Kardinälen) kommt man r. 
in die Sala dei Priori (della Ba- 
lia) mit *Fresken von Spinello Are- 
tino (1407) und seinem Sohn Parri 
(die Venetianer, Friedrich Barba- 
rossa und der Papst). L. vom Vor- 


zimmer {mit den Kardinälen) ist die 
Sala del Consistoro (jetzt Ge- 
rneinderathssaal), mit *Deckenfres- 
ken, von Beccafumt (1529-85): *Ge- 
rechtigkeit, Väterlandsliebe, Ein- 
tracht, griechische und römische 
Beispiele derselben. 


Oestl. 1, (durch Via Rinaldini) zum (Nr. 11) schönen *Pal. del 
Governo (Piccolomini; jetzt mit Präfektur und Post), mit der 
Hauptfagade gegen Via Ricasoli, eins der würdigsten Gebäude 
Toscana’s (dem Pal. Strozzi in Florenz verwandt), nach dem Ent- 
wurf des Bern. Rossellino 1469 von dem Lombarden Martino da 
Varenna ausgeführt; hier ist das Staatsarchiv, höchst bedeutend 
für die Geschichte Mittel- Italiens und der mittelalterlichen Kunst 
(in besonderen Glasschränken: *Bücherdeckel mit Malereien von 
Duccio, Ambrogio und Pietro Lorenzetti [ca. 1330] u. a., Autogra- 
phen von Päpsten u. a.). 

L. (hinter S. Martino) die *Loggia del Papa, ein durch Pius II. 
errichteter grandioser und leichter Bau Federigh?’s (1462), ein 
Nachbild fiorentinischer Arkaden für Familienzusammenkünfte. — 
Nordwestl. in der Via delle belle Arti 7 liegt das 

*Istituto delle belle Arti (geöffnet von 9-3 Uhr, gegen Trink- 
geld 50 C.); die Gemäldesammlung im Erdgeschoss ist reich an alt- 
sienesischen Bildern, namentlich Altarwerken des14. und 15. Jahrh. 


I. Saal: Nr. 1—25. Die Sienesi- 
sche Schule vor Duccio (20—22. 
Bildnisse von Diotisalvi, 1257-69). 
— 23. Duccio, Halbfiguren der Ma- 
donna mit vier Heiligen. — 24. Ders., 
Altarwerk, Madonna mit Petrus und 
Paulus, im Giebel Leben Christi, 
unten Brustbilder von Heiligen. — 
25. Segna, Madonna mit drei Heili- 
gen (1314). — 41bis 48, * Ambrogio Lo- 
renzetli, Verkündigung (1344) und 
Kreuzabnahme. — 50 bis 59. *Pietro 
Lorenzetti, Apostelund Madonna mit 
(60. 61.) köstlichem Gradino: Engel 
und Mönch; Honorius bestätigt die 
Franciskaner-Regel; Madonna mit 
Engeln und Propheten. — 66. Segna, 
Krueifix (1345). — 79 pis 89. Bartolo di 
Fredi, Verehrung der Könige; Gra- 
dino mit Taufe und Martyrium 8. 
Ansano’s; die vier Evangelisten. — 
90. Lippo Memmi, Madonna mit Täu- 
fer, Heiligen und Engeln. — 99. Sas- 
seita, Abendmahl. 

IL. Saal: Nr. 113, Andrea Vanni, 
Geburt Mariä. — 117—122. Madon- 
nenbilder, von Martino Bartolomei 
(1400—1408).— III. Saal: 125. Taddeo 
Bartoli, Verkündigung mit SS. Oos- 


\ 


mas und Damian (1409), — 133, Do- 
menico Bartoli, Madonna (1433). — 
141 bis148. Sano di Pietro, Altarwerk 
(143. *Himmelfahrt Mariä [1479)). — 
153. Neroccio, Madonna, SS. Michael 
und Bernhardin (1476), — 166 bis 170. 
Matteo di Giovanni, Madonnenbilder 
(166, Krönung Mariä, 1470). — 175 
bis 177. *Cecco di Giorgio, Joseph, 
Susanna. 


Im 1. Mittelraum: *Antonio 
Barile, Holzschnitzwerke (1511), — 
Nr. 200 ff. Elf Gemälde von Sano 
di Pietro (1445—50). — Mitte der lin- 
ken Wand: 205. *Soddoma, Fresko 
der Geiselung Christi. — Gegenüber: 
219. 220, *Luca Signorelli, Aeneas, 
Lösung von Gefangenen (aus dem 
Pal. del Magnifico, 1498). 

Im 2. Mittelraum, Eingangs- 
wand: Nr. 236, *242, Spinello Aretino, 
Gradino: Tod und Krönung Mariä. 

GrosserSaal. L. vom Eingang: 
Nr. 341, 342. *Soddoma, Christus am 
Oelberg und in der Vorhölle. — 352, 
Beccafumi, Madonna. — 354. Soddoma, 
Judith. — 365. 369. Francesco di 
Giorgio, Krönung, Geburt, Verkün- 


29. Siena (Biblioteca comunale — 8. Domenico). 


digung. — 373, 374. *Pacchia, Ver- 
kündigung (1518). — 377. **8oddoma, 
Kreuzabnahme (die Frauen beson- 
ders herrlich, Magdalena lionardesk, 
der vom Rücken gesehene Kriegs- 
knecht signorellisch). — 379. Fungai, 
nun Mariä (mit 981. Gra- 

no). 

Im letzten Baal: Nr. 45. *Pin- 
turicchio, Heil. Familie (eins seiner 
besten Bilder). — 53. *Schongauer, 
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Bildnis (1458). — 54. *Ohristoph Am- 
berger, Karl V.— 85. *Soddoma, Ge- 
burt Christi. — 91. Fra Bartolommeo, 
St. Katharina (1512). — 99. Ders., St. 
Magdalena. — An der linken Wand: 
Peruzzi’s Büste. 

Im folgenden Baal: *Becca- 


fumi, Sieben Originalkartons zu den 


Fussbodenzeichnungen (Moses) Iın 
Domchor. Hier auch moderne *Holz- 
schnitzarbeiten sowie Gipsabgüsse. 


Neben dem Istituto die Biblioteea comunale, mit ca. 50,000 


Bänden und 5000 Manuskripten; Miniaturen von @tovannz di Paolo 
und von Litt: Corbeizi (Florenz; 1491); Skizzenbücher von @zulio 
da Sangallo und von Baldassare Perruzzi (Blatt 35: die Belvedere- 
Höfe ; 36: die Fagade von St.Peter, (ecco di Giorgio’s Zeichnungen 
zu seinem Werk über die Baukunst) ; ein *griechisches Evangelium 
aus Konstantinopel (9. Jahrh.), mit Miniaturen; Handschriften von 
Caterina di Siena (der Heiligen), Faustus Socinus (dem Stifter der 
häretischen Socinianer), Metastasio, Alfieri u. a. 

Westwärts weiter in der Via delle belle Arti und 1. der Costa 
S. Antonio entlang, gelangt man nach 


S. Caterina (wenn verschlossen, klopfen! 50 C.), eine Anzahl 
von mehreren Kapellen zu Ehren der 8, Caterina (geb. 1347 in 
Siena, den Dominikanerorden affilirt, in Busse, Kranken- und Armen- 
“ pflege sich auszeichnend und politisch durch ihre Mahnung an den 
päpstlichen Stuhl, von Avignon nach Rom zurückzukehren, von 
Bedeutung) um ihr Wohnzimmer gruppirt, vorn in Via Benincasa 
mit köstlicher Frührenaissance-Fagade, unten die Kirche (1475) 
mit drei berühmten *Gemälden von Pacchia: 

L. vom Altar: St. Katharina heilt 


den Rektor des Spitals; — im Quer- 
schiff gegenüber: r., die Leiche der 
St. Agnes von Montepuleiano reicht 
St. Katharina den Fuss zum Kuss; 
— daneben (r. vom. Eingang): Be- 
freiung angefallener Dominikaner. 
L. vom Eingang: Salimbeni, St. 
Katharina yon Florentiner Soldaten 


bedroht (1604). — In der Lünette dar- 
über: *Soaddoma, Engel einen Bal- 
dachin emporziehend; die Holzsta- 
tue St. Katharina’s auf dem Altar 
mit porträtartigen leidenden Zügen 
und weichem, sehr edlem Ausdruck 
ist ein Meisterwerk des Neroccio 
Landi (1465). — Am 29, April ist das 
Fest St. Katharina’s. 


Westl. nahebei das Brunnenhaus Fontebranda (Dante, Inferno 
30, 76), eine offene Spitzbogenhalle mit Zinnen, 1248 von @iovanne 
di Stefano. — Dann am Ende der Via delle belle Arti, in aussicht- 


reicher Höhe: 


*S. Domenico, 1225 begonnen, einschiffig, mit breitem, holz- 
bedecktem Langschiff und schmälerem, langem Kreuzschiff, an 
dessen Rückwand sechs Kappellen-Nischen dem Chor sichanreihen. 

Beim Eingang r. (dem Hochaltar | Krucifix von Sano di Pietro; — innen 


gegenüber) die Cappella delle 


r. Girol. di Benvenuto, Madonna mit 


Volte, über der Kapellenthür: ein | Heiligen (1508). — Am 3. Altar r.: 
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Salimbeni, Petrus Martyr, 1579 (an 
Tizian anklingend). — Dann folgt 
die **Cappella di S. Caterina, 
ein viereckiger Raum mit Kreuzge- 
wölbe, Laterne und berühmten 
Wandäfresken: 1.*Soddoma,Die Macht 
der Fürbitte St.Katharina’s (die Seele 
des Enthaupteten steigt zum Him- 
mel; — Rückwand: *Soddoma 
(1526), St. Katharina in verzückter 
Ohnmacht in den Armen ihrer Klo- 
sterschwestern (Bald, Peruzzi sagt: 
nie habe er den Ausdruck der Ohn- 
macht und Erstarrung wahrer dar- 
gestellt gesehen); — r. St. Katharina 
erhält vom Engel die Hostie, sie be- 
schaut Gottvater und die Madonna. 
Diese Fresken, die höchste Leistung 
Soddoma’s, sind auch eine höchsta 
Leistung der Kunst. — An der 
rechten Wand dieser Kapelle: Fr. 
Vanni, St. Katharina, Dämonen aus- 
treibend. — Das *Tabernakel, in wel- 
chem das Haupt St. Katharina’s ver- 
wahrt wird, ist von Giovanni di Ste- 
fono (1466; im Aufbau kaum über- 
troffen, im bildnerischen Schmuck 
dem Federighi verwandt). — Am 
Schlussaltar der rechten Langseite: 
*Geburt Christi, von Francesco di 


@iorgio , die Lünette (Christus zwi- 
schen SS. Gregor und Magdalena) 
von Matteo di Giovanni (149); die 
fünftheilige Staffel von Fungai. 

In deu sechs Kapellenander 
Rückwand des Querschiffs 
von l. nach r., 1. Kap.: Matteo di 
Giovanni, Madonna, St. Antonius, der 
Täufer. — 2. Kap. Mitte: Guido 
(Graziani) da Siens, Madonna (1281; 
die Zahl 1221 ist eine Uebermalung, 
und das Bild nicht vor, sondern 
gleichzeitig mit Cimabue, aber weit 
hinter diesem zurückstehend; die 
Köpfe von einem spätern Sienesen 
übermılt); — I, Girolamo di Benve- 
nuto, Madonna mit Heiligen; — dar- 
über: Matteo di Giovanni, Verehrung 
der Könige; — r. Ders., St. Bar- 
bara; — darüber: G@irolamo di Benve- 
nuto, Grablegung. — In der Ohor- 
kapelle: über dem Hochaltar ein 
*Marmor-Ciborium von Benedetto da 
le im reinsten Renaissancestil. 
—5.Kap.: Um die Madonna del Ro- 
sario herum: Soddoma, St. Domini- 
cus, St. Sebastian, Gottvater, unten: 
fünfzehntheilige Predella.— 6.Kap.: 
Begräbnisse von deutschen Studen- 
ten mit Inschriften. 


Nördl. von der Piazza (neben der Aquila nera) Pal. Tolomei, 


ein gothischer Kraftpalast von 1205, der älteste Bau dieser Art zu 
Siena; gegenüber auf der Säule das Stadtwappen der Wölfin. — R. 
S. Oristoforo (1. Kap. l.: * Pacchia, Madonna, SS. Lucas und Rai- 
mund). — Neben $, Cristoforo r. führt die Via del Re zur Univer- 
sität, 1203 gestiftet. — L. durch die Via Bandini und Lucherini, 
zur stattlichen für die Physiognomie der Stadt bedeutsamen Kirche 
Madonna di Provenzano, 1594 von dem Mönch Schifardini ent- 
worfen, Zur ihr gehört das (3 Min.) östl. jenseit Via Provenzano 
und r. Via del Rossi gelegene Oratorium *8. Bernardino. 


Custode: Signor Baca, Via della 
Badia Nr.1. — Im Obergeschoss 
dieses Oratoriums: im Vorzimmer 
ein Relief von Giovanni d’Agostino 
(1340). 

Im Kapellensaal, vom Altar 
r.: Nr. 1. *Soddoma, Himmelfahrt 
Mariä. — 2. Beccafumi, Tod Mariä. 
— 3, Soddoma, Heimsuchung. — 


Rückwand: 4. *Pacchia, Verktindi- 
gung. — Altarbild: 5. *Beccafumi, Ma- 
donna und Heilige (1537). — 6. 
Pacchia, St. Bernhardin. — L. 7. 
* Beccafumi,Vermählung Mariä (1518). 
— 8. *Soddoma, Tempelpräsentation. 
— 9, *Pacchia, Geburt Mariä (1518). 
— Schmalwand: 10. Soddoma, Krö- 
nung Mariä (1532). 


Zur Via Cavour zurück, an (r.) Nr. XVI, * Pal. Spanocchi, einem 
Frührenaissancebau von Franoesco di Giorgio (1475), vorbei und 
1. durch Via Palestro. zu den schönen Anlagen der (von Ariost be- 
sungenen) *Lizza, deren statuenumgebene Rotunde und aus- 
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sichtsreichen Verlängerungswege den Hauptspaziergang von Siena 
bilden. — Zurück in die Via Camollia und nördl. l. (durch einen 
Thorbogen) in Via di Fontegiusta zur Kirche 

*Fontegiusta (r. läuten), 1484 von den Comaskern Franc. 
Fedeli und Giacomo di Giovanni begonnen: Neun Kreuzgewölbe 
auf vier schlanken Säulen und entsprechenden Wandsäulen., 

Am Eingang r.: Nr. 1. RBiccio, Heimsuchung; — 2. Salimbeni, Zwei 
Heilige; — 3. Fungai, Krönung Mariä; — über dem Hochaltar: *Mar- 
mortabernakel von Lorenzo di Mariano (il Marrina, 1517), eins der 
edelsten Kunsterzeugnisse der Renaissance, von reichster Erfindung, 
der Aufbau klar gegliedert; die Figuren (z. B. der betrauerte Christus) 
in Komposition und Ausdruck vollendet. — An der letzten Säule, 1. vor 
dem Hochaltar, ein *bronzenes Weihbecken (piletta) von Giovanni delle 
Bombarde (1430); — am 2. Altar 1. vom Eingang: *Bald. Peruzzi, Die 
Sibylle dem Augustus die Ankuuft Christi weissagend (leider übermalt). 


Südwestl. von der Piazza längs 
Via di Cittä, zuerst Nr. XXL. der go- 
thische Pal, Saracini, mit Gemälden; 
dann r. (Nr. 20) Pal. Nerucei (delle 
#Papesse), ein edler Frührenaissance- 
bau von Bernardo di Lorenzo und Fe- 
derighi, für dieSchwester des Papstes 
Pius IL — Es folgt die Piazza Po- 
stierla, 1. mit der Wölfin (1487), r. 
znit dem Pal. Piccolomini (Chigi), von 
Salustiö Peruzzi.— L. führt die Via S. 
Pietro zum (l. Nr. XI) *Pal. Buon- 
signori, einem der elegantesten go- 
thischen (14. Jahrh.) Backsteinpa- 
läste Siena’s; jenseit des Thorbogens 
der Via S. Pietro das Liceo Tolomei 
und 1. daneben 

*S. Agostino; Inneres: 2. Kap. 
r.: *Pietro Perugino, Kreuzigung; — 
3.Kap.r„linke Wand: Dupre (Siena), 
Statue Pius’ IL (1860); — über dem 


Altar: *Soddoma, Anbetung der Kö- 
nige (1536); — rechte Wand: Matteo 
di Giovanni, Bethlehemitischer Kin- 
dermord (1482). — 4. Kap. r.: Salim- 
beni, Kreuztragung (1612), — Im 
Chor (hinter dem Altar, an der 
linken Wand): *Lippo Memmi, Ago- 
stino Novello mit vier Historien; — 
2. Kap. 1. vom Chor: Rutilio Manelti, 
Versuchung S. Antonio’s. 

Zur Piazza Postierla zurück und 
die Via Stalloregi hinan, am Ende 
1. (Via Oastel vecchio, Nr. 2) über 
dem Portal der Casa Bambagini ein 
*Fresko von Bazzi (Soddoma), Ma- 
donna del Corvo. Durch den Thor- 
bogen 1. nach Carmins, jetzt ge- 
schlossen (Kloster und Thurm nach 
Peruzzi’s Entwurf). — Gegenüber Via 
Peruzzi, 13: *Palazzo Pollini, wahr- 
scheinlich von Peruszzi. 


Südöstl von der Piazza Vittorio Emanuele liegt vor der Loggia 
del Papa die Kirche *S. Martino. 

Inneres: 2. Altarr.: *@Guido Beni, Tempeldarbringung (1639). — 8. Al- 
tar r.: G@uercino, 8. Bartolommeo; — Chor (Rückwand): *Giacomo della 
Quercia, Madonna zwischen vier Heiligen eu Holzstatuen; der 


prächtige “Marmorschmuck des Altars von 


Beecafumi, Geburt Christi (1535). 


arrina, (1522); — 3. Altar l.: 


Ostwärts der Via Garibaldi entlang, zweite Seitenstrasse l., nach 
*S, Spirito (1345), Kuppel und Portal von Peruzzi entworfen. 


Inneres. 1.Kap. r. (*Capp. degli 
Spagnuoli): mit berühmtem Werk des 
*Soddoma von 1530, als Tafelbild (un- 
ten): SS. Dominicus und Michael, 
im Halbrund darüber: Madonna und 
S. Alfonso; — 1. S. Cäcilia, r. *S. 
Lucia; — Fresken: zuoberst 8. Jago 
auf weissem *Pferd (Karl V. sagte, 
er würde seinen ganzen Marstall für 
ein solches Pferd geben); — unten, 


an den gemalten Pfellern: r. St. An- 
tonius, 1. *St. Sebastian. — R. hinter 
Gitter *Ambrogio della Bobbia (Sohn 
des Andrea), Geburt Christi (Terra- 
cotta, 1504). — 1. Kap. 1.: Balducei, 
Madonna, Franeiscus, Katharina. — 
3.Kap. L: *Paochia, Krönung Mariä. 
— In der Sakristei: *Beccafumi, 
Krönung Mariä. — ImKreuzgang: 
*Fresken von Schülern des Fra Bar- 


378 


29. Von Empoli nach Siena. 


tolommeo (Paolino di Pistoja Ago- ı malte Soddoma (theilweise verdor- 


stino del Mugello u. &.). 


ben) die schützende Madonna mit 


An der nahen *Porta Pispini ! Engelgruppen. | 

Südl. durch Vicolo del Sasso und an der Wölfin der Via Ricasoli 
vorbei, ]. ansteigend zur Kirche der 

Servi, 1471 von Turapilli begonnen, 1511—28 weiter geführt; 
wegen’ ihrer schönen Renaissance - Architektur dem Peruzzi zuge- 


schrieben. 

Inneres. 1. Altar r.: Madonna 
del Bordone, 1621 von Ooppo di Mar- 
covaldo (Florenz), zwar noch in alter 
Weise, doch in den Köpfen, Cha- 
rakter und Formen schon anmuthi- 
ger und von florentinischer Gewich- 
tigkeit; — 4. Kap. r.: *Matteo di Gio- 
varni, Der bethlehemitische Kinder- 
dermord (»derSchreckenschrecklich 
dargestellt«; 1491); darüber: Taddeo 
Bertoli, Anbetung der Könige (1404). 
— Im rechten Querschiff I. über der 


Umgebung von Siena. 


Droschken: Bis zu 8 Kil. jenseit 
der Stadt Einsp. 2 Fr., Zweisp. 3 Fr. 
(Nachts 1 Fr. mehr); jede folgende 
Stunde 2 Fr., Zweisp. 2,50 Fr.; 
Nachts 50 C. mehr. — Besondere 
4—6sitzige Wägen (bei Vannini, Via 
Cavour 23) 25 Fr. für einen ganzen 
Tag, 10--12 Fr. für Ya Tag. 

1) Vor Porta Fontebranda: 
(mit Droschke 1!a St.) Belcaro, mit 
Palazzo, Loggia und Kapelle, von 
Bald. Peruzsi erbaut und ausgemalt. 
— 2) Vor Porta Oamollia: Capp. 
des Pal. Tureki (dei Diavoli) von Fe- 
derighi, treffliche Frührenaissance ; 
ferner zwei Villen von Bald. Peruezi: 
a) (2'/a St.) 8. Colomba, -— b) 144 St. 
weiter Celsa. —3)VorPortaOvile: 
(3/4 St.) Osservanza, ehemals Fran- 
ciskanerkloster, mit einer von Cosza- 
relli 1485 umgebauten Kirche (im 
linken Seitenschiff und hinter dem 
Hauptaltar *Terrakotten aus der 
Schule der Robbia); altsienesische 
Bildervon Taddeo Bartoli, Sasselta u.a. 
— 4) Vor Porta Pispini: (8 St.) 
Martirio di 8. Ansano mit einer Ma- 
donna von Piefro Lorenzetti (1329; 
der schönsten der alten Sieneser 
Schule). —5) Vor PortaRomana: 
S. Maria degli Angeli, im Chor Al- 
15 emälde von Rafaello di Firenze 
4A. Barile, 


Thür zur Sakristei: *Lippo Memmi, 
La vergine del popolo ; — innen über 
der Thürl.: Sano di Pietro, Madonna, 
— InderSakristei: Pacchia, Zwei 
Tafeln. — Hinter dem Hochaltar, r. 
oben: *@iovanni di Paolo, Madonna. 
del manto; oben an der Rückwand : 
Fungai, Krönung Mariä (1500). — 2. 
Er l. vom Chor: Sassetto, Kracifix ; 
—2.Kap.an der linken Längswand: 
Giacomo del Pellicidjo, Madonna del 
Belvedere (1363). 


Weitere Ausflüge. 


6) (21/s St.) Eisenbahn bis 8. Gio- 
vanni d’Asso, dann (1! St.) Monte 
Oliveto, auf den Waldeshöhen des 
Acona-Rückens, im Klosterhof mit 
neun *Fresken von Luca Signorelli 
(1497) und 27 *Fresken von Soddoma, 
das Leben St. Benedikts. 

7) Es gibt Cirkularbillete (s. Ein- 
leitung), welche von Siena über 
Chiusi und Perugia (von Siena nach 
Chiusi 3 St.) nach Rom führen. 

Chiusi (?/«St. von derStation ; Gast- 
hof Leone d’oro, ordentlich) hat nur 
Interesse durch seine etruskischen Al- 
terthümer; im Museo Oivico (2 Fr.); 
in der Via della Misericordia, sind 
zwei Säle mit interessanten etrus- 
kischen Inschriften, Sarkophagen, 
Reliefs, Urnen, Vasen, Aren, Leuch- 
tern u. a. angefüllt; dazu im Pal. 
Civico, 1. Stock, ein Gemach mit 
Vasen und einigen merkwürdigen 
Bronzen. Drei Privatsammlungen. 
Rings um die Stadt: Eiruskische Grä- 
ber, 2 Kil. östl. das Grab Deposito 
del Colle mit Malereien; 2/4 St. nord- 
westl. Deposito delle Monache mit 
Sarkophagen und Aschenkisten mit 
Skulpturen, Grabschriften der Fa- 
milie Umrana; 2% St. nordösil. De- 
posito del granduca mit gewölbter 
Travertindecke, achtTravertinurnen 


2, ein Unicum), mit Rahmen von | und Inschriften; 44 St. von diesen 


(auf Poggio Pellegrina) Tomba della 
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.30. Pisa und Lucca. 


Sceimia, mit zahlreichen Malereien 
(Spiele); 1 St. nordöstl. vor der 
Stadt: das sogen. Tomba di Porsena, 
eine wahre Todtenburg. 
Auch gibt es Cirkularbillete, die 
von Cortona über Chiusi nach Orvieto 
führen (von Ohiusi nach Orvieto1S$t.). 
Orvieto (Gasthöfe: Belle arti, 
theuer; *Aquila bianca, billig) ist 
berühmt durch seinen herrlichen 
(mit Mosaiken geschmückten) gothi- 
schen ** Dom (1310 war dessen Ober- 
meister der Sienese Lorenzo Maitant) ; 
die herrlichen Reliefs unten an den 
vier Strebethürmen der Fagade von 
Giovanni Pisano. Im rechten Seiten- 
schiff die Capp. Madonna di S. Brizio 
mit **Fresken von Luca Signorelli 
(1499; Predigt und Thaten des Anti- 
christ, Paradies, Zug zum Himmel 
und zur Hölle, Höllenstrafen, Auf- 
erstehung des Fleisches, Vernichtung 
der Gottlosen u. a.) und von Fra 
Giovanni da Fiesole (1497; der Hei- 
land als Weltrichter, Heilige, Pro- 
pheten, Apostel, Kirchenlehrer,Fran- 
eiscus und Dominicus). Am Ende 
des linken Querschiffs die Capp. del 
Corporale, mit Wandfresken von 
Ugolino di Prete Ilario von Orvieto 
(1864; Scenen aus dem Alten und 
Neuen Testament; das Wunder von 
Bolsena); im Tabernakel des Hoch- 
altars der ausgezeichnete silberne 
Reliquienschrein von Ugolino di 
Viers (1338). Im Chor: Köstliches 
Stuhlwerk von Pietro Ninella (1430); 
an Wänden und Decke Fresken von 
Tgolino d’Ilario und PietrodiPuceio; 


“ an der rechten Wand: Pinturicchio, 


Marcus und Gregor (1496); r. und l. 
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vom Chor, an der Rückwand gegen 
die Seitenschiffe: Zwei grosse *Re- 
naissance-Skulpturwerke (Drei Kö- 
nige und Heimsuchung), von San- 
michele (1521); 1. vom Eingang ein 
schönes Taufbecken von einem Frei- 
burger Peter (1402), dahinter Gentile 
da Fabriano, Madonna (1425). — In 
der Opera del Duomo (der Kirche ge- 
genüber, Nr. 39, im 1. Stock; Vor- 
zeigen der Visitenkarte) Zeichnun- 
gen der Domfacade von Maitani; 
Federzeichnungen einer Domkanzel 
von Giovanni Pisano, Reliquien- 
schrein von Ugölino di Vieri; zwei 
Bildnisse und eine Magdalena von 
Luca Signorelli. — In 8. Domenico, 
rechtes Querschiff, Grabmal des Kar- 
dinals Braye (gest. 1280), von Arnolfo 
di Camlio. — R. vom Dom an der 
Strasse zum Bahnhof: Der Giardino 
communole; 1. unterhalb desselben 
(die Schliesserin des Giardino hat 
die Schlüssel, 50 C.) liegt die *be- 
rühmte Cisterne (Pozzo di S. Pa- 
trizio), von Antonio da Sangallo 1527 
angelegt, eine ungeheuere runde 
Höhlung aus dem Tufffelsen aus- 
gehauen, ein innerer Cylinder mit 
72 Lichtöffnungen, zwei Spiraltrep- 
pen mit 248 Stufen, so bequem, dass 
selbst Esel zum Wasserholen benutzt 
werden konnten; jetzt unbenutzt, 
da Orvieto vortreffliches Wasser 
durch einen 1! St. langen Aquädukt 
erhält. — Die Hügel im S. und W. 
Orvieto’s enthalten die Ztruskische 
Todtenstätte (am Poggio del Roccolo 
zwei Grabstätten mit Malereien). 

Von Orvieo Eisenbahn nach 
Rom über Orte (S. 424). 


30. Pisa und Lucca. 
Pisa (Bahnstation, 8. 362 u. 224). Vgl. den beiliegenden Plan. 


Gasthöfe. Gleich r. nach der Bahn- 
hofbarriöre: *H6tel de la Minerve 
(Pl.c,D6), mit Restaurant francais; 
Z. von 3 Fr. an, Diner 4,50 Fr.; et- 
was weit von den Sehenswürdig- 
keiten entfernt. — Dann folgt Hötel 
et Restaurant Washington (Pl.g, D 6). 
— Weiter r. Bötel de la Ville (Pl. d, 
D6), II. Ranges, mit gutem *Restau- 


rant (von Deutschen häufig besucht); 


T. dh. 3 Fr., Z. von 2,50 Fr. an. — 
Gegenüber: Hötel du Commerce, — In 
Via Vittorio Emanuele, Nr. 8: Grand 
Hötel de Rome, mit Restaurant j Mit- 
telpreise. — Via Fibonazzi: *Hötel 
de Londres (Pl.h, C5), I. Ranges, 
Mittelpreise ; von Geistlichen bevor- 
zugt. — Jenseit des Ponte Solferino: 
*Gran Brettagna (Pl. e, B4), erneut, 
I. Ranges, mit Prachtblick auf die 


N 


ri 
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Monumente und den Arno; Pension 
10 Fr. — *Victoria-Hötel (Pl. b, D 3), 
I. Ranges, altbewährt. — Grand Hötel 
de l’Arno (Pl.a, D3), I. Ranges, wird 
gelobt. — Am Lungarno und Via 
S. Frediano Ecke: *Albergo Neltuno 
(Pl.£f, D3), anspruchslos, aber rein- 
lich und billig; 2.2 Fr., Bedienung 
50 O.; im Erägeschoss ein vortreff- 
liches Restaurant. 

Pension (für längern Aufenthalt) : 
*Frau Ludwig, Pal. Bagnani (Pl. i, 
F&4), Lungarno Mediceo; ganz 
deutsch; vortrefflich (auch Kranken- 
pflege); Pension 8—9 Fr. 

Restaurants: *Nettuno (Pl.£, D3), 
Lungarno Regio, eins der besten Re- 
staurants Italiens, und nicht theuer. 
— Gutes Bahnresiaurant. 

Cafes am Lungarno Regio: *Burei, 
zutes Sieneser Bier. — Ussero, — 
Ciardelii. 

zo : Diesseit Ponte mezzo (P1.56, 
D 4). 

heater: *Nuovo (P1.62, E 3). -— 
Ravvivati (P1.61, O3). — Politeama 
(Pl. 55, G6). 

Fiaker: Von und zum: Bahnhof: 
85 C.; 1 St. 1,70 Fr.; jede folgende 
1,15 Fr. 

Alabasterarbeiten (für Geschenke 
zu empfeblen): Ardreoni, Via S. 
Maria 597. 

Deutsche Buchhandlung: *Hoepli 
(Geschäftsführer Professor Uebelhart 
von Solothurn), Lungarno Regio 9 
(Pi 67, DS), gibt auch anderweitige 
Auskunft sehr gefällig. 

Vortreffliches Trinkwasser. 

Geschichtliches. Pisa ist eine der 
ältesten etruskischen Städte, jetzt 
jedoch ohne alle Ueberreste dieser 
ursprünglichen Gründung. Als nörd- 
lichste Grenzstadt Etruriens hatte es 
früh eine hohe Bedeutung, wurde 
180 v. Chr. eine mit Latinern be- 
völkerte römische Kolonie. Im Mit- 
telalter begann Pisa schon im An- 
fang des 11. Jahrh. zu grossartiger, 
selbstkräftiger Entwickelung durch 
bedeutende See-Expeditionen zu er- 
starken, und entwickelte sich zu 
einer kriegerisch - kaufmännischen 
Republik mit ghibellinischer Ge- 
sinnung. Den Saracenen, welche 
1004 in Pisa selbst eingedrungen 
waren, entrissen sie Corstca, Sardi- 


rien und 1116 die Balearen, überflelen | 
dieselben 1130 sogar bei Karthago 
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und Bons und 1163 in den Gewässern 
von Palermo, wo sie die Hafenkette 
sprengten, die saracenische Flotte 
verbrannten und mit reicher Beute 
beladen nach Hause kehrten, so dass 
der Dombau begonnen werdenkonnte. 
— In den Normannenstreitigkeiten 
gewannen die Pisaner auch die Ob- 
macht über Amalfi, 1135. Von 1140 
an, in längerer Friedenszeit (es hatte 
zuvor auch mit Genua gebrochen), 
erhob sich Pisa zur höchsten Blüte; 

die Kreuzzüge benutzte es zur wei- 
testen Ausdehnung seiner Macht und 
seines Handels. Schon sehr früh 
besass es im Orient, Afrika, Süd- 

frankreich und Spanien Faktoreien, 
in Konstantinopel hatte der pisa- 
nische Konsul sogar den ersten Sitz 

nach dem Patriarchen, in Tyrus und 

anderen Städten stand den Pisanern 

eigene Gerichtsbarkeit zu, Handels- 

kompagnien bildeten sich, welche je 

nach Umständen Kaufleute und zu- 

gleich auch Krieger waren. Pisa’s 

immenser Reichthum war in ganz 

Italien sprichwörtlich. Den ersten 

Kreuzzug unterstützten 120 Pisaner 

Schiffe, zum zweiten und dritten 

stellten sie 50 und 40 Gealeren. 

In den Kriegen mit Genua und 
zwischen den toskanischen Städten, 
die unaufhörlich fortdauerten,waren 
die Pisaner bald Sieger, bald Be- 
siegte, wurden aber, ungeachtet sie 
ihre Macht zu wahren wussten,durch 
die vielen Kämpfe geschwächt. Der 
Fall der Hohenstaufen und die nach- 
folgenden Kriege schwächten und 
isolirten es aufs neue, 

So folgte unmittelbar, nachdem 
es auch in der Kultur Hohes geleistet 
und den Ehrenplatz unterden Pflege- 
stätten der Künste gewonnen, Niccolö 
Pisano gleichsam die antike Kraft in 
der Bildhauerei (1260 Kanzel) reprä- 
sentirt, und Pisa’s Grösse selbst das 
Grabmonumental (Campo Santo, 1278) 
verherrlicht hatte, schon dasGrab der 
pisanischen Grösse. Noch herrschte 
Pisa über die Inseln und von der 
Ostgrenze des Golfs von Spezia bis 
nach Civita vecchia und besass 554 
Kastelle und Ländereien mit Forti- 
fikationen; da brach über Corsica 
neuer Streit mit Genua aus, am 
6. Aug. 1284 kam es zu einem letz- 
ten entscheidenden Kampf, als bei 
der Insel Meloria die Genuesen mit 
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88 Galeren unter Uberto Doria den 
Kampf gegen 72 pisanische Galeren 
unter Morosini, dem (Venetianer) 
Podestä, aufgenommen, der von9Uhr 
Morgens bis nach Sonnenuntergang 
dauerte, war die Macht der Pisaner 
für immer gebrochen; 5000 fielen, 
16,000 wurden gefangen, ihr Admiral 
unter ihnen. Die ganze toskanische 
Liga hielt nun zu Genua, neidisch 
auf Pisa, welches für sie das be- 
schränkende Thor zum Meer war, 

Ugolino de’ Gherardeschi, in je- 
nem unglücklichen Seekampf bei 
Meloria einer der Generalkapitäne, 
nun zum Capitano del Popolo er- 
hoben, suchte die Florentiner zu ge- 
winnen und die Guelfenpartei in 
Pisa zu erheben und brachte es mit 
seinem Neffen Visconti zu einer all- 
mächtigen Tyrannenherrschaft; da 
erhob sich mit dem Erzbischof 
BRuggiert degli Ubaldini an der Spitze, 
die Ghibellinenpartei: es kam zum 
Strassenkampf; Ugolino, zwei seiner 
Söhne und Neffen wurden in Ketten 
gelegt und 1288 in dem Thurm Gua- 
andi dalle sette vie dem Hungertod 
überlassen, die Guelfen aus derStadt 
vertrieben. Der Erzbischof stellte 
den kriegsberühmten Guido da Mon- 
tefeltro an die Spitze der Truppen 
und es gelang diesem, Pisa wieder 
zu einer gewissen Macht zu ver- 
helfen; doch musste es im Frieden 
mit Genua (nachdem die Genueser 
1230 den Hafen Pisa’s verschüttet 
hatten) diesem einen Theil seiner 
Inseln und grosse heimische Klisten- 
striche abtreten. Bei Heinrichs VII. 
Römerzug schloss sich Pisa mit 
grossen Opfern dem Kaiser an, der 
es deshalb zur Hauptstadt Italiens 
erheben wollte; aber Heinrich starb 
plötzlich 1813 in der Nähe Siena’s 
und ward dann in Pisa bestattet 
(vgl. Campo Santo). Uguecion edella 
Faggiola und @Gherardo de Gherar- 
deschi brachten als Signori der Stadt 
diese wieder zu höherem Ansehen. 

Beim Römerzug ZudwigsdesBayern 
(1327) beschlossen die Pisaner aus 
Furcht für ihren Handel die Wah- 
rung der Neutralität, aber Ludwig 
bemächtigte sich der Stadt und 
machte ihren Gegner Castrueccio (vgl. 
Campo santo) zum Generalvikar. 
Nach des Kaisers Abzug gelang es 
Bonifacio della Gherardesca die 
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Unabhängigkeit der Republik zu 


‘retten und eine Friedenszeit herbei- 


zuführen (grosse Frequenz der Uni- 
versität; die Lorenzetti malen ca. 1340 
im Campo Santo). Nach seinem Tod 
kam im Krieg gegen Lucca und die 
Florentiner Lucc« 1842 an Pisa; bei 
den inneren Bürgerzwisten siegten 
die Bergolini (das »einfältige« Volk) 
über die Zaspanti (die »räuberischen« 
Kaufherren) und wählten @ambacorti 
zu ihrem Capo defensore (1384); auf 
König Karls IV. Römerzug (1355) 
brachten durch ihn die Raspanti die 
Gampbacorti zum Fall, fünf ihrer Fa- 
milien liess er hinrichten. 

In den neuen Kriegen mit Florenz 
(1362 ff.) halfen englieche Söldner 
unter dem berüchtigten Hackwood 
(sein Reiterbild im Dom zu Florenz} 
als »Compagnia bianca«, dann 3000 
deutsche Kürassiere unter Baumgar- 
ten (1364), welche aber um höhern 
Sold das Heer verliessen, während 
Hackwood treu blieb, Mit seiner 
Hülfe erhob sichGiovanni dell’ Agnello, 
ein lächerlich eitler und anmassen- 
der Bankier, zum Dogen von Pisa, von 
dem sich aber, als er bei einer pom- 
pösen Feierlichkeit das Bein brach, 
die Bürger rasch wieder befreiten. 
Die Gambacorti kehrten zurück, 
Pietro leitete 20 Jahre den Staat 
trefflich, verschönerte die Stadt und 
hob Handel und Industrie, aber er 
fiel durch seinen eigenen Sekretär, 
der ihn an den Herzog von Mailand 
verrieth, an den sein Sohn die 
Signorie verkaufte. 1402 fiel dessen 
natürlichem Sohn Gabriele die 
Signorie zu, und dieser stellte sich 
unter den Schutz des französischen 
Marschalls in Genua und verkaufte 
die Citadelle von Pisa (1405) an Flo- 
renz. Darüber Aufstand in Pisa, ein 
Neffe Gambacorti’s wurde Capitano 
del Popolo, aber als die Florentiner 
1406 die Stadt blokirten und die Ge- 
nuesen vom Meer aus sie einschlos- 
sen, ging Gambacorti einen Vertrag 
ein, der ihn selbst sicher stellte, Piss 
jedoch den Florentinern übergab. 

Das grosse Koncil (1409) fand die 
Stadt gebrochen. Immerhin geschah 
für ihre Verschönerung noch vieles, 
1469 gewann sie noch Benozzo Gozaoli 
für die herrliche Ausschmückung des 
Campo Santo. Als König Karl VIII. 
1494 durch Toscano zog, suchte Pisa 
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noch einmal seine Unabhängigkeit 
zu retten; Simon Orlandi befehligte 
die Vertheidigung, an der selbst die 
Frauen und Kinder theilnahmen, 
sechs Wochen belagerten die Floren- 
tiner die Stadt,. und enthaupteten 
ihren eigenen Feldherrn, weil die 
Unternehmung misslungen ; auch die 
Beschiessung durch Ercole Benti- 
. voglio 1505 vermochte die Uebergabe 
nicht zu erzwingen. Erst 1509, als 
die Pisaner alle ihre Kraft erschöpft 
sahen, Hunger und Elend ihren 
Höhepunkt erreichten, ergaben sie 
sich nach heldenmüthiger l14jähriger 
Vertheidigung. Alle reicheren Fa- 
milien wanderten aus, die Stadt ver- 
ödete und erholie sich nie mehr 
ganz, 1551 zählte sie nur noch 8500 
Einw., jetzt jedoch wieder 50,340, 


Zur Kunstgeschichte. Zu Ende des 
11. Jahrh. erwachte in der Archi- 
tektur überall neues Leben, die 
Handelsrepublik Pisa, die in Mittel- 
Italien eine ähnliche Bedeutung 
hatte wie Venedig für Ober- Italien, 
gab ihr den glänzendsten Ausdruck 
in ihrem ‚Dom, dessen Verbindung 
von thronender Kuppel und luftigen 
Loggien mit Basilika und Kreuz ein 
Abglanz der municipalen Fürstlich- 
keit und Frömmigkeit der damaligen 
Centralstätte des mittelalterlichen 
Weltverkehrs darstellt. Die alt- 
christliche Basilika gewann einen 
neuen, specifisch-italienischen Cha- 
rakter, die Fagade erhielt über- 
einander sich aufthürmende Ar- 
kadengallerien mit freistehenden 
Säulen, die auf die luftige Empore 
des Innenbaues und die kleineren 
Verhältnisse des Oberbaues deuten. 
Auch die Umfassungswand wird 
durch Pilaster mit Arkaden, durch 
Halbsäulen und Treppenbögen orga- 
nisch gegliedert; das Innere nähert 
sich einem schlanken Hochbau, das 
Querschiff wird zum Kreuz ausge- 
prägt, die Vierungskuppel betont 
dieses und macht den Pisaner Dom 
zum Vorläufer der zahlreichen Kup- 
pelbasiliken des 11.—13. Jahrh. — 
Das Baptisterium ist, abgesehen von 
den gothischen Zuthaten ;„ nur eine 
konsequentere, kühlere Ausbildung 
dieses jugendlichen Versuchs. Eine 
Menge kleinerer Säulenbasiliken 
nehmen an ihren Facaden die Dom- 
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motive auf (8. Frediano, S. Paolo in 
ripa d’Arno, 8. Michele in Borgo, S. 
Nicola u. a.). 

In der Bildhauerei waren die 
Pisaner die ersten, welche das Kon- 
ventionelle der byzantinischenKunst 
und das rohe phantastische Element 
der romanischen durch verständige 
Rückkehr zur Antike überwanden. 
Niccolö Pisano (geb. 1206), dessen 
Klassicismus durch antike Kunst- 
werke (in der Vaterstadt und viel- 
leicht auch in Süditalien, woher sein 
Vater stammte), sowie durch ver- 
einzeiteBestrebungen seinerVorgän- 
ger angeregt worden, schuf 1260 die 
Bildwerke in der Taufkirche, die ein 
ganz neues Gefühl für die Wahrheit 
der Form, wie sie der altrömischen 
Kunst innewohnte, erweckten. Die 
meisten ihm vorangehenden Leistun- 
gen theils in Pisa seibst (Bonamico, 
Bonnanno), theils in Pistoja und 
Lucca, zeigen noch eine kindliche, 
rohe Technik, Form und Erfindung. 
Niccolö’sKanzelskulpturen dagegen, 
wenn auch ohne specifisch religiöses 
Gefühl, sind in ihrer vortrefflichen 
Wiedergabe des Körper- und Ge- 
wandvortrags, in den prächtigen 
Vollformen, der schönen Symmetrie 
und der thatkräftigen Energie seiner 
Gestalten ebenso sehr eine Neube- 
lebung der Antike, als eine Offen- 
barung der Anforderungen des mo- 
dernen Geistes an Wahrheit der Dar- 
stellung. — Den Mangel an Wärme 
und dramatischem Leben ergänzte 
sein Sohn Giovanni Pisano; ihm zu- 
erst gelang es, der Grösse auch den 
warmen Puls der Natur zu verleihen, 
die Empfindung selbst bis zum Wi- 
derspruch mit der Antike zu steigern. 
Nicht nur die Pisaner Schule, son- 
dern die gesammte italienische Bild- 
hauerei folgte diesen neuen Formen, 
oft unfrei bis zur manierirten Nach- 
bildung. Andrea Pisano brachte ein 
neues florentinisches Element der 
Mässigung und Schönheit, das sein 
genialer Sohn Nino (gest. 1366) bis zu 
einer Uebersetzung Giotto’s ver 
klärte. 

In der Malerei hat Pisa keine 
ebenbürtigen Grössen aufzuweisen 
und es sah sich genöthigt, für die 
besten Malereien des Campo Santo 
die Sienesen und Florentiner in An- 
spruch zu nehmen. 
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Seine grosse Berühmtheit verdankt Pisa wesentlich den herr- 
lichen vier Bauwerken am Domplatz (B 1), am Nordwestende der 
Stadt, wo sie, dem grossen Verkehr entzogen, in heiliger Stille auf 
grosser, grüner Ebene neben einander als monumentales Campo 
Santo der ehemaligen Grösse stehen. 


Der *Dom (BC 1), dessen Bau 1063 die Pisaner nach der uner- 
messlichen Beute bei dem Seesieg über die Saracenen (vor Palermo) 
beschlossen, wurde schon 1118 geweiht. Die Inschriften nennen 
als die ersten Baumeister Busketus, der in der Technik und 
Mechanik sich hervorthat, und Zazinaldus (»der kluge Meister und 
Werkmann, der ihn bewunderungswürdig, geschickt und kühn 
erfunden erbaute«). Die Fagade entspricht der Gliederung des 
Innenbaues und entfaltet nach spätrömischer Art die mit Rund- 
bögen verbundene Säulenstellung in aller Fülle. 

58 Säulen in 4 Reihen tibereinan- } Säulenstellungen überaus fein ge- 
der steigen in Gallerien über den | schnitten, dieZwickel und Dachkan- 
Blendbogen des Portalgeschosses | ten mit reichen Ornamenten in Re- 
auf; die oberste Reihe zeigt durch | liefund Mosaik ; vierMarmorstatuen 
den Giebel verkürzte ansteigende | schmücken die Ecken der Giebel, 
Schäfte; die Gesimse zwischen den | zuoberst Madonna von Nino Pisano. 

Die drei jetzigen *Bronzethüren (an der Stelle der 1595 ver- 
brannten) entwarf @tanbologna, und modellirten seine Schüler Fran- 
cavilla, Tacca u.a.; sie sind ein köstliches, reizendes Werk aus der 
Zeit der Spätrenaissance (1602); die Felder mit lebendigen Pflan- 
zen- und Thierornamenten, die Scenen (Mittelportal: Leben Mariä ; 
Seitenportale l.: Geschichte Christi bis zum Einzug in Jerusalem; 
r.: Passionsgeschichte) schön komponirt. Die Mosaiken der Thür- 
lünetten sind modern. — Die einfachere Behandlung der Lang- 
seiten des Doms zeigt den Organismus des Innern an, zunächst 
zwei Pilasterstellungen, entsprechend den Seitenschiffen und ihren 
Emporen, unten mit halbkreisförmigen Bögen, oben ein gerades 
Gebälk, darüber am erhöhten Mittelschiff freiere Säulenstellungen, 
den Schluss des Baues bilden drei halbkreisförmige Nischen, deren 
mittlere, die Chornische, mit reizenden Gallerien und einer Fülle 
zierlicher Ornamente geschmückt ist. — Die elliptische, etwas zu- 
gespitzte Kuppel, für jene Zeit ein Meisterstück, erhielt später 
einen Säulenkranz mit tabernakelförmiger Bekrönung. — An der 
Seitenthür des rechten Kreuzschiffs, dem schiefen Thurm gegen- 
über, ist noch die alte Bronzethür aus dem 12. Jahrh. ; ihre *Reliefs 
(Christi Leben) sind trotz der grotesken und übertriebenen Be- 
handlung doch besser als die des Gruamons in Pistoja (8. 282) 
und Biduinus in Lucca ($. 396), schon mit erwachendem For- 
mengefühl. 

Das Innere ist von majestätischer, harmonischer Wirkung, un- 
geachtet der spätern Uebertünchung: fünfschiffiges Langhaus, das 
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Mittelschif mit flacher, vergoldeter und kassettirter Holzdecke, die 
Seitenschiffe gewölbt und im zweiten Geschoss mit holzbedeckten, 
hohen, in der Mitte von Säulen gestützten Pfeilergallerien, auch 
im Kreuzschiff sich fortsetzend; dieses dreischiffig (zum erstenmal 
an einer Basilika). Die Säulenpracht erhöht den gewaltigen, wür- 
‚digen und doch heitern Eindruck; die 24 Säulen, die über Kreis- 
bögen das Mittelschiff tragen, sind von den Inseln Elba und Giglio, 
die Säulen der Nebenschiffe meist antik, manche noch mit den 
antiken Kapitälen. Prächtig ist der Durchblick von der Kreuzung 
aus durch die lichten Arkaden in beide Querschiffarme und ebenso 
prächtig die Durchsichten der oberen Pfeilerhallen. Zwei Treppen 
zwischen Sakristei und Presbyterium führen zur Gallerie hinauf. 
In der Vierung erheben sich über vier vom Mittelschiff allein 
herangezogenen Pfeilern zwei gewaltige Bögen, von deren Spitzen 
die Pole der Kuppel aufstreben, welche, weil der Querdurchmesser 
.des Mittelschiffs und die Breite des Querschiffs ihre Stützen be- 
stimmten, oval gebildet wurde. Den Fussboden unter der Kuppel 
schmückt kostbare Musivarbeit, das übrige Paviment ist mit 


weissen, blau umränderten Marmorplatten belegt. 


Maasse (sehr beachtenswerth 
für das Verständnis des Organismus): 
grösste Länge 95 m., Totalbreite der 
5 Schiffe 32!/a m., Mittelschiff 131/g 
m., Länge des Querschiffs 72 m., 
Breite 18 m.,, Mittelschiff 81/4 m. 


Höhe bis zum Kuppelende 51}/; m, 


Höhe der Facade 351 m. Die 
Fundamentirung auf dem schlechten 
Boden (und vielleichtauch die freiere 
Behandlungsweise (veranlasste man- 
nigfache Abweichungen von der 
wagrechten und senkrechten Linie. 


Rundgang. Die zwölf Altäre der 


Seitenwände, in carrarischem Mar- 
mor von einfacher, geschmackvoller 


Anlage, vonStagi da Pietrasanta gefer- | 


tigt, entwarf wahrscheinlich Michel- 
angelo, als er 1529 in Pisa die Ar- 
beiten an der Citadelle dirigirte; 
die Räume zwischen den Altären 
sind mit23grossen Leinwandbildern 
von Manieristen des 17. und 18. 
Jahrh. angefüllt; 2. Altarr.: Vannt, 
Die Disputa (1601), einst ein be- 
rühmtes Konkurrenzbild mit 3. Altar 
l. (gegenüber): Salimbeni, Gottvater 
und Engel. — Am 3. Altar der rech- 
ten Längswand: *Andrea del Barto, 
Madonna mit drei Heiligen (von 
Sogliari vollendet. — An der 7. Säule 
Tr. die Kanzel, einst ein Meisterwerk, 
von Giovanni Pisano, bei einem 


Brand durch den Einsturz des Da- 
ches zerstört (die *Reliefe der alten 
Kanzel stehen [eingeschlossen ; 1 Fr.] 
auf der linken obern Domgallerie). 
Gegenüber: *Erzbischöfliche Katke- 
dra (1536), von Cervellesi, mit Holz- 
intarsien geschmückt (Verehrung 
der Könige). — An der 10. Säule r. 
(am vordern Hauptpfeiler der Kup- 
pel r.): **Andrea del Sarto, St. 
Agnes (von reizender Schönheit); — 
gegentiber:: Pierin del Vaga, Madonna. 
ImrechtenQuerschiff, 1.Al- 
tar r.: Pierin del Vaga, Madonna 
mit Heiligen (von Sogliani in lio- 
nardersker Technik vollendet), — 
An der Schmalwand: *Capp. di 8. 
Ranieri, in derselben Architektur 
wie die des l. Querschifis; die Mar- 
morarbeiten von Mosca; *Mosaik 
von Gaddo Gaddi (1300). Unten das 
Grabmal des. heil. Ranieri .(Schutz- 
heiliger Pisa’s) von Foggini, der 
Schrein von Verde di Polsevera, 
das Piedestal von ägyptischem 
Granit. — Nach 'der Ostthür: Das 
*Monument des St. Blasius, von Stagi, 
ein elegantes, zierlich vollendetes 
Renaissancewerk; die *Statue von 
Tribolo. Auf dem Weihbecken davor: 
*Madonnen - Statuette von Stagi. 
Chor und Tribüne haben am 
wenigsten vom Brand gelitten; eine 
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elegante Steinbrüstung umschliesst 
das Presbyterium; r.undl. beim 
Eintritt: Zwei Bronze-Engel von 
Gianbologna. — Das *Stuhlwerk von 
Giov. Bait, del Oervellino (1521). — 
An den Brüstungen der beiden Or- 
chestergallerien, zur Seite desHoch- 
altars, je drei *Reliefs, von einer 
Kanzel aus San Michele in Borgo 
(1. Verkündigung, Darstellung; — 
2. Verkündigung, Heimsu chung, Ge- 
burt Johannis; — 3, Geburt Christi; 
— 4. Anbetung der Könige; — 5, 
Jüngstes Gericht; — 6, Flucht), von 
Fra Guiglielmo Agnelli, Schüler des 
Niccold Pisano. — Unter den Or- 
gelbrüstungen je ein bischöflicher 
Thron;r.u.1.vom Thron je ein Bild 
von *Andrea del Sarto: ]. Petrus und 
Johannes der Täufer; r. St. Mar- 
garetha und St. Katharina. 

DerHochaltar(1774), ein minera- 
logisches Prachtstück, der *Bronze- 
Christus darliber von Gianbologna. — 
An den zwei Porphyrsäulen bei den 
Eingangs - Pfeilern der Tribüne: 
*Zwei prächtige Renaissance-Kapi- 
täle, l. mit einer bakchischen Gruppe 
und Vögeln unter den Eckblättern, 
von Stagi; darüber ein eherner Engel 
mit Leuchter, von Stoldo Lorenzo s— 
r. von Foggini, mit antiker Porphyr- 
vase, die vom ersten Kreuzzug 
hierher kam. 

In der Tribüne zahlreiche Ge- 
mälde in drei Reihen; in der 1. Reihe 
1.—4.: Beccafumi, Matthäus, Mar- 
cus, Rotte Korahs, Moses. — 7. *8od- 
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doma, Kreuzabnahme; — 8, Ders., 
*OpferAbrahams ;— 12. 13, Beccafumi, 
Lukas, Johannes. — In der Chor- 
nische: Grosses *Mosaikgemälde, 
Christus (noch in der Art der Kata- 
komben) und Johannes, von Cimabue 
(1302; wahrscheinlich sein letztes 
Werk, merkwürdig durch die neue 
Empfindung im Ausdruck); — 1. 
Maria, von Vicenus aus Pistoja (nach 
Cimabue’s Tod 1321). — Am grossen 
Bogen vor derChornische: Domenico 
Ghirlanda,o, Engelgruppen auf&old- 
grund (Jugendfresken, aber von 
Martini völlig restaurirt). — Ueber 
der Sakristeithür: *Relief des 
Jüngsten Gerichts, von Giovanni 
Pisano (von der Kanzel), 

Im linken Querschiff, an der 
Schmalwand: Die Capp. del Sacra- 
menlo, mitschönerMarmordekoration 
der Tribüne von Stagi ; die Bildwerke 
von Mosca; auf dem Altar reiches 
* Silbercitorium in Tempelform, mit 
Silber- Reliefs (Leben Christi) von 
Tamburini (Pisa; 1692), nach der 
Zeichnung Foggini’s (Florenz). Co- 
simo IIL., der 24,000 Seudi dafür be- 
zahlt hatte, schenkte es der Kirche; 
im Bogen über den Giebelstatuen: 
Mosaik der Verkündigung, von 
Gaddo Gaddi von Florenz (1320). — 
Die hübsche *Bronzelampe oben vor 
dem Kreuzschiff, von dem Pisaner 
Tossent!, soll durch ihre Schwingun- 
gen den Galilei zur Entdeckung des 
IsochronismusderPend elschwingun- 
gen veranlasst haben. 


Der Hauptfacade des Doms gegenüber liegt die 


*Taufkirche, il Battisterio 
worfen, ein gewaltiger Rundbau i 
Stil als der Dom; der äussere A 
Zuthaten sehr malerisch. In w 


(B 11), von Diotisalvi 1153 ent- 


n noch veredelterem, strengerem 
nblick ist durch die gothischen 
echselnden hellen und dunklen 


Marmorstreifen (wie der Dom) aufgeführt, ist sie aussen im 1. Ge- 


schoss 


von 20 hohen Wandarkaden umgeben, über welchen ein an 


die Antike erinnerndes Horizontalgesims läuft; das 2. Geschoss 


umziehen 60 kleinere, 


schlanke und freistehende Säulen mit über- 


höhten Bögen in Loggienart; über je zwei Bögen erhebt sich ein 
bizarrer (aber malerischer) Spitzgiebel, oben mit einer Statue, in 


der Mitte mit einer Halbfigur; 
nakel, auch das 3. Geschoss, 
wird von einem @iebel- 


die Zwischenräume füllen Taber- 
mit 18 Pilastern und 20 Fenstern, 
und Tabernakelkranz bekrönt; von hier- 


und vom Tambour steigt die grosse kreisrunde Kuppel in Birnform- 


Wegweiser durch Italien. 


25 
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auf, deren Schlussbögen die Bronzestatue des Täufers überragt ; 
die Tabernakel zwischen den Kordons der Kuppel dienen für 
das Oberlicht. — Vier kreuzweise gestellte Portale, reich dekorirt, 
führen ins Innere. Das Hauptportal (Ost) ist mit Bildwerken von 
Bonamicus (12. Jahrh.) geschmückt, wichtig als Vorstufe Niccolö’s, 
oben 1. Johannes, r. ein Heiliger mit Donator (die Madonna in der 
Mitte aus der Pisaner Schule); am Architrav Geschichte des 
Täufers; am Pfeiler Geschichte Christi und die Monate; noch 
kindlich befangen und roh, aber frei von byzantinischen Ein- 
flüssen und schon mit dramatischen Anklängen. 


Das Innere (an der Thürgegen- | mit der tiefern christlichen Empfin- 
über dem Dom klopfen; 40 C.) hat | dung zu vereinigen); diese Kanzel 
zwei Geschosse, unten einen kreuz- | ist das einzige unter den sicher be- 
gewölbten Umgang von acht Granit- | glaubigten Werken Niccold’s, bei 
säulen und vier Marmorpfeilern mit | welchem er allein ohne Gehülfen 
12 grossen Kreisbögen, oben eine | genannt wird. Ueber neun Säulen, 
tonnengewölbte Empore, mit 12|die auf (trotzigen) Menschen und 
Pfeilern und architravartigem Auf- | Thiergestalten ruhen, erhebt sich 
satz, darüber eine sonderbare, kegel- | die sechseckige Brüstung, die Ecken 
förmig ansteigende Kuppel mit ge- | über den Säulen füllen Tugenden 
schlossener Laterne; der innere als Träger der Kanzel (Stärke, 
Durchmesser beträgt 80,5 m,, die | Glaube und Unschuld sind Studien 
Höhe 55 m. — In der Mitte steht | nach der Antike), in den Bogen- 
der achteckige marmorne *Tauf- | zwickeln die vier Evangelisten und 
brunnen; die feinen Ornamente und | sechs Propheten; die Reliefs treten 
die elegante musivische Dekoration | hoch und frei hervor: Nr. 1. Geburt 
sind von Bigarelli (Como ; 1246). Die | Christi (die Madonna könnte eine 
herrliche *Marmorkanzel, 1260 | — »Didos sein. — 2. *Anbetung 
von Niccolö Pisano, ist eins der | der Könige (Engel, Pferde, Könige 
bedeutendsten Werke der Kunst. | spätrömischen Gestalten nachge- 
Niccold führte in ihren Reliefs und | bildet), —3. Präsentationim Tempel - 
Statuen zum erstenmal wieder die | (der Hohepriester nach dem Priester 
alte klassische Römerkunst te ersogen.Ikaros-Vase, Campo Santo 
in ihrer spätern Gestaltung) in die | 52). — 4. Kreuzigung (Christus, ein 
Kirche ein, die volle Energie der | leidender — »Herkulese). — 5. *Das 
Körperlichkeit an die Stelle un- | Jüngste Gericht (die lebendigste und 
körperlicher Empfindung, die bis | einheitlichste Komposition; die 
zurdirekten Nachbildung vorschrei- | Muskulatur bezeugt ebenso das Stu- 
tende Auffassungsweise der Antike | dium der Antike wie der Natur). 
mit Verwerfung der Vorbilder. der Bemerkenswerth ist der Echo- 
bisherigen christlichen Kunst (erst | Akkord, hervorgerufen durch die 
die wirklicheRenaissance vermochte | Wirkung der Ellipsen der Botunde 
die volle Körperlichkeit der Antike | auf die Reflexion der Tonwellen. 

Hinter dem Dom steht ebenso frei der ch 


*Campanile (C 1), der berühmte schiefe Glockenthurm (zur Be- 
steigung werden nur drei Personen mit einander zugelassen; Trink- 
geld 50 C.), 1174 von Bonnanus (Pisa) und Wilhelm (Innsbruck) 
erbaut, In reizvoller melodisch bewegter Arkadenumrahmung steigt 
der cylindrische Thurm in acht Geschossen auf, unten mit 15starken 
Wandsäulen, darüber sechs luftige, echt pisanische, heitere Kreis- 


. bogenloggien mit 180 meist antiken Säulen, zuoberst das zurück- 


tretende Glockengeschoss mit sechs grossen offenen Arkaden. 


30. Pisa (Campo Santo). 


Wahrscheinlich veranlasste der 
schlechte Boden eine Senkung, als 
man schon in das 8. Geschoss gelangt 
war; man wagte dann kühn den Bau 
der fünf oberen Stockwerke durch 
künstliche Hintanhaltung des Ueber- 
gewichts; die Abweichung von der 


Senkrechten beträgt 4,3 m. — Auf 


einer Treppe von 295 Marmorspros- 
sen innerhalb der Mauerdicke er- 
reicht man das 7.Geschossmitseinen 
sechs Fenstern; von da führt eine 
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dessen Bogen die sieben musikalisch 
gestimmten Glocken hängen (die 
Assunta-Glocke von 16565 als die 
schwerste, 10,000 Pisaner Pfund), der 
Neigung ap — Die er 
sicht auf Stadt, Campagna, Hügel- 
ketten, Aquädukt, Bader von 8. 
Giulisno und das Meer ist überaus 
lohnend, (Die Schiefe des Thurms 
benutzte Galilei, indem er Kugeln 
von gleichem Durchmesser und ver- 
schiedener Dichtigkeit niederfallen 


ingeniöse Schneckentreppe von 37 | liess, zur Begründung der Fall- 
Sprossen zum 8, (letzten) Umgang, in | gesetze.) 


Nördl. vom Dom liegt das noch berühmtere | 

**Campo Santo (B1), der Friedhof (man klopfe an der Haupt- 
thür l.; dem Custode 50 C.), ein edler, gothischer Bau voll Poesie 
and Würde, 1278 von Giovanni Pisano begonnen und 1283 be- 
endigt (doch wurde noch 1464 daran gebaut). Die Erde brachte im 
11. Jahrh. der Pisaner Erzbischof Ubaldo de’ Lanfranchi nach der 
Schlacht von Ptolemais, aus Palästina vom Kalvarienberg nach 
Pisa, in der Absicht, sie zur Anlage eines Campo Santo in der 
Vaterstadt zu verwenden. Der Kirchhof bildet ein längliches Viereck 
von 127 m. Länge und 52 m. Breite und war bis 1770 allgemeiner 
Begräbnisplatz, dann nur noch für ausserordentlich verdiente Per- 
sonen. Die Westfagade ist, ähnlich den Nachbarbauten, durch 44 
Pilaster mit Kreisbögen gegliedert, Köpfe schmücken die Bögenver- 
bindungen ;zweiThüren führen insInnere (das gothische Tabernakel 
mit der Madonna über der Thür r. ist von Giovanni Pisano). — Die 
Wirkung beim Eintritt in den heiligen Raum ist eine tief ergrei- 
fende; der stille Ernst des Friedhofs und die Macht des lebendigen 
Geistes auch nach dem Tod haben wohl selten einen 80 ebenbürtigen 
Ausdruck gefunden. Dazu in einfachster Anordnung der ausser- 
ordentliche Reichthum an Kunstwerken. Die vier Seiten des recht- 
eckigen, kreuzgangartigen Umgangs schauen mit ihren schönen. 
gothischen Masswerköffnungen auf die geheiligte Erde, mit je 26 
Arkaden auf der Langseite und je fünf auf der Schmalseite, die 
Mitte theilt ein ebenso durchbrochener Korridor; der offene hölzerne 
Dachstuhl blieb schmucklos.— An den Wänden zieht sich eine Reihe 
von weltberühmten naiven und reizenden * Freskobildern aus 
sehr verschiedenen Zeiten (ca. 1330-1470) hin. 


x5” Zur Besichtigung gehe man 
r. vom Eingang dem Korridor ent- 
lang bis an dessen Ende, dann bis 
zur ersten Kapellenthür der rech- 
ten Schmalseite (Ostwand). — R,von 
dieser Kapellenthür: 
‘Himmelfahrt und Aufer- 
stehung, Ende des 14. Jahrh. 
(ziemlich roh und stark übermalt). 


Ander Eingangs-Längswand: Nr.1. 
*TriumphdesTodes, sienesisch, 
wahrscheinlich von A. Lorenzetti (ca. 
1350); besonders berühmt die Gruppe 
der drei Reiter Castruccio Oastra- 
cani und seine Tochter, Ludwig der 
Bayer und die Tochter des Pfalz- 
grafen Ernardo vor den drei Ka- 
davern, und r. die medusenartige 
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.nigfaltig im Ausdruck). 
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Frau mit Flcdermausflügeln, die zu 
den Glücklichen sich mit der Sense 
hinschwingt. 

2. *Gericht, Paradies und 
Hölle, auch sienesisch und wahr- 
scheinlich von den Lorenzetti, voll 
von ergreifenden und sinnreichen | 
Zügen (Christus Vorbild des Sixtini- 
schen von Michelangelo; die Hölle 
[unten 1530 übermalt] im Sinn 
Dante’s). 

8. *Die Einsiedler (Anacoreti) 
inderägyptischen Wüste,von 
Ambrogio und Pietro Lorenzetli, eine 
reiche Komposition in drei land- 
schaftlichen Abtheilungen, mit vie- 
len Nebenhandlungen (zuunterst von 
Ant. Veneziano restaurirte Partien). 

4. Legende S. Ranieri’, des 
SchutzheiligenPisa’s ; dieoberen drei 
(Bekehrung, Einkleidung, Wunder) 
von Andrea diFirenze(1377), durch Zeit 
und Restauration beschädigt; die 
*unteren drei: Rückkehr, Wunder, 
Mahl bei den Kanonikern in Pisa, 
Tod (1161), von Antonio Veneziano 
(1386), durch gewissenhaftes Natur- 
studium, Adel der Darstellung 
und gefällige Gewandung sich aus- 
zeichnend. 

5. Legende des St. Ephesus, | 
drei Fresken von Spinello Aretino | 
(1391; theilweise verdorben ; die Sce- ; 
nen des Martyriums kühn und man- ; 


6, Geschichte Hiobs, wahr- 
scheinlich von Francesco da Volterra 
(1371), sechs Fresken in doppelter 
Bilderreihe (auf solcher Höhe des 
malerischen Stils, so lebendig und 
poetisch, mit naturwahren Typen, 
dass sie Vasari dem Giotlo zuschrieb); 
nur zwei dieser Bilder sind noch 
ganz erhalten.. 


An der. folgenden Schmalwand 
einige bedeutungslose moderne Ma- 
lereien (weildiese Westmauer durch 
Feuchtigkeit gelitten hatte und mit 
neuer Substruktion verstärkt wurde), 
Dann an der nördlichen Längswand: 

7. Geschichten des 1, Buch 
Moses’, von Pietro di Puccio (Or- 
vieto; 1590), mit tüchtiger Insceni- 
rung und harmonischer Farbe, in 
sienesischer Art. 

8. **Alttestamentliche Ge- 
schichtenvonNoahbisDavid, 


zoli (146985; 1, 23, 3, beginnen 
nach der » Weltmappe«, unterbalb 
Pietro’s Bildern), Nr. 1. *Noahs 
Trunkenheit, die Weinlese und der 
schlafende Noah, Japhet, der ihn 
deckt, Ham, der ihn verspottet, r. 
über dem Kopf Noahs die berühmte, 
durch die Fingerlücken schauende 
(neugierig verschämte) Vergognosa. 
— 2. Verfluchung Hams (berühmt die 
Wasserkrugträgerin). — B. Der ba- 
bylonische Thurm, mit vielen Por- 
träts (Lorenzo und Giuliano de’ 
Medici, Angelo Poliziano). — 4. Die: 
Verehrung der Könige (mit treff- 
licher Landschaft), 1. Benozzo selbst 
(auf einem braunen Pferd), und die 
Verkündigung. — 5, 6, 7. (oben) 
Geschichte Abrahams (mit treff- 
licher. Perspektive). — 8. (unten). 
Hagars Abreise (beschädigt). — 9. 
(oben) *Untergang Sodoms (eine der 
besten Kompositionen), —10, (unten) 
Abrahams Opfer (der verkürzte 
Esel berühmt). — 11, (oben) Hoch- 
zeit |Isaaks. — 12. (unten) *Geburt 
Jakobs und Esau’s (von Einfluss 
auf Dom. Ghirlandajo und Andrea. 
del Sarto). — 13. (oben) *Hochzeit 
Jakobs (berühmt die Tänzer). — 14. 
(unten) Begegnung von Jakob und 
Esau, Raub der Dina (vor den Zelten 
viele Porträts, z. B. Lorenzo magni- 
fico), — 15 big 24. Josephs und Moses” 


: Geschichte; unter der Mittelarkade : 


17. Lateinisches Epigramm auf Be- 
nozzo Gozzoli (der Karton [oder eine 
Kopie] zu Nr. 24ist inder Akademie). 

An der folgenden Schmalwand > 
Malereien von 1666 (nach Motiven 
Gozzoli’s). 

Bildwerke, zum Theil von 
hohem Werth, sind am Sockel der 
Wände aufgestellt; Eingangs- 
wand, nach der Mittelthür: Nr. 1. 
Drei kleine Köpfe (zwei aus der 
Pisaner Schule)..— 2. Herkules. — 
4, Arabesken und Figuren in klei- 
nen Disken (11. Jahrh.). — I. *An- 
tiker Sarkophag mit Meergotthei- 
ten. — 6. Ein Apostel (12. Jahrh.). 
— 7. *Sarkophag mit Delphinen. — 
II. *Römischer Sarkophag mit Gal- 
lierschlacht , darüber St. Petrus, 
von Giovanni Pisano, — 179. Ma- 
donna (ohne Kopf), von Nino Pi- 
sano. — IV. Sarkophag mit Meer- 
gottheiten; darüber Büste von Ju- 


24 Temperabilder von Benozz0 Goz- !nius Brutus (modern?). — 14. Ma- 


30. Pisa (Campo Santo). 889 


donna, von Fra Guglielmo. — 16. 
*Relief mit den Gatten Uppezinghi 
und Donoratico, von Tomaso Pisano 
(14, Jahrh.). — VIII. *Sarkophag- 
Fragment mit Bakchos-Zug. — IX. 
*Antiker Sarkophag mit Selene 
und Endymion. — Nach der 2. Thür 
(Eingangsthür): AA. *Denkmal des 
Anatomen Vacca Berlinghieri (gest. 
1826), mit Relief von TRorwaldsen, 
Tobias heilt seinen blinden Vater. 
— 32. Marmorarchitrav mit Christus 
and den vier Evangelistensymbolen ; 
«darüber David, beide von Bonamicus 
(12, Jahrh.). — 33. *Marmoraltar, 
Madonna mit Engeln, seitlich sechs 
Statuetten in Nischen, unten Fries 
mit Leben Christi von Tomaso Pi- 
3ıno. — 386, Torso einer römischen 
Togastatue. — (tl. Denkmal des 
Grafen Algarotti (gest. 1764), errich- 
tet auf Kosten Friedrichs II. von 
Preussen, mit der Widmung; »Al- 
garotto, dem Nebenbuhler Ovids, 
dem Schüler Newtons, Friedrich 
d. Gr.« Vor dem Denkmal Algarot- 
ti’s stehen *Vier Kardinaltugenden 
von der Domkanzel, von Giovanni 
Pisano. — Daneben Nr. 47. *Die Sta- 
tuette der Stadt Pisa als Caritas 
(Liebe) mit Diadem und zwei Säug- 
lingen, von Dems. (auch von der 
Domkanzel). 
Westkorridor:XILAntike Mar- 
morwanne (hinten) mit zwei Lö- 
wenköpfen (diente zuerst als Bade- 
wanne, dann als Sarkophag). — 
Vorn: 45. Madonna (beschädigt), 
von Giovanni Pisano. — An der 
Wand; 456. *Yom Grabmal des Gra- 
fen della Gherardesca, von Tom- 
maso Pisano (ca. 1330). — 46. *Sar- 
kophag Kaiser Heinrichs VII., 
des Luxemburgers (gest. 1313 bei 
Siena), von Tino da Gamaino (1815; 
1830 aus dem Dom hierher ver- 
setzt); den Sarg schmücken elf 
Apostel, oben liegt Heinrich im 
(einst vergoldeten) Kaisermantel 
(mit Adlern). — Dahinter, oben: 


Die Ketten des Pisaner Hafens, 


1362 von den Gehuesern den Flo- 
rentinern geschenkt. — Daneben : 
Statue desGiovanniPisano, von Sal- 
vini (1875). — R. unten die *Büste 
Cavours, von Dupre. — Davor: XIII. 
Römischer Sarkophag (mit Festons 
und Figuren) des Konsuls Bellicus 
Natalis Tebanianus, 68 n. Chr. — 


Dahinter an der Wand: LL. Sarko- 
phag des PietroRicci, Erzbischofs von 
Pisa (gest. 1418), Pisaner Schule. — 
Davor: Büste des grossen Physikers 
Mateucei (gest. 1868), von Dupre. — 
50, *Madonna, von Orcayna, auf 
einem antiken Kapitäl. — Hinter 
einem Sarkophag mit Löwenköpfen: 
5). **Bakchische Marmorvase (der 
bärtige Bakchos [welcher dem Nic- 
cold Pisano als Vorbild für den 
Hohenpriester im dritten Bild der 
Taufkanzel diente] lehnt sich an 
einen Satyrknaben, r. eine sehr 
schöne Gruppe von tanzenden Sa- 
tyra, daneben die drei Horen und 
Pan; die Motive in Bewegung und 
Gewandung reizend, wohl nach 
einem griechischen Original, — 
Zuletzt, unten: « Denkmal des 
Pisaner Professors der Physik und 
Fabeldichters Lorenzo Pignotti von 
Are2zo (gest. 1812), von Stefano Ricei 
(Florenz). 

Nordkorridor: Nr. 53. Die 
drei Grazien; römisches Relief. — 
L. von 56. *Griechisches Relief in 
parischem Marmor, attischer Grab- 
stein aus dem 3. Jahrh. v. Chr, 
zwei lebensgrosse Matronen (Ge- 
schenk eines Gesundheits halber 
von Athen nach Pisa gekommenen 
Pascha’s an den Arzt Vacca). — R. 
neben 58.: Architrav mit der Ge- 
schichte St. Sylvesters (10. Jahrh.). 
— Zwischen 59. und 60.: *Halb- 
figur der Madonna, von Giovanni 
Pisano. — XIV. Römischer Marmor- 
sarkophag mit Figuren. — XV.Schö- 
ner römischer Sarkophag mit Apol- 
lon und Minerva. — XVI. Antiker 
Marmorsarkophag mit DBakchos, 
Ariadne und Kentauren. — L. von 
der Kapellenthür: *73, Madonna 
(in Terracotta), Schule der Robbia. — 
R.vonderCappella Ammanati: 
*Kopf des Mars (stand im Dom); 
eine Replik des Ares Borghese im 
Louvre (und Münchener Glyptothek 
Nr. 9). — XVIIL Sarkophag mit 
Amoren, Amor und Psyche; dar- 
über ein vorzüglicher Torso und 
Reliefentwurf von Giov. Pisano,. — 
83. Kopf des Sarapis (mild und ernst). 
— XIX. Sarkophag mit bakchischer 
Darstellung; auf demselben *Mar- 
morbüste der Isotta da Rimini, von 
Mino da Fiesole. — 81. Relief von 
Niccolö Pisano. — XX. Sarkophag- 
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vordertheil mit bakchischer Dar- 
stellung. — 88. Halbfigur von Giov. 
Pisano. — XXI. *Sarkophag der Grä- 
fin Beatrice (gest. 1076), Mutter der 
Markgräfin Mathilde von Toscana, 
mit der Inschrift: »Zwar eine Sün- 
derin, doch genannt Beseligerin«; 
»Im Sarg Eingeschlossene, Von 
Grafen Entsprossenex; mit *Relief 
der Hippolytus-Mythe (Kopie aus 
dem 2. Jahrh., der Kopf der Phädra 
und die Gewandungen dienten dem 
Niccold Pisanoals Vorbild). —XXII. 
Römischer Sarkophag mit einem 
Vorleser und seiner Gattin. — 9. 
Statuette von Giov. Pisano. — XXV. 
Kindersarkophag mit spielenden, 
geflügelten Eroten. — In der Capp. 
Aulla: Grabmal des Kardinals Ma- 
ricotti (gest. 1345). — 102. Sarko- 
phagfragment, das Schiff mit Jonas. 
— 103 *Antiker Kopf. — XXVI. 
Sarkophag mitrömischerHochzeitin 
sechs Zwischenräumen. — XXVIII 
Sarkophag mit Meergottheiten und 
Amoren. Darüber: *Knieende 
Frau und zwei Engel (ohne Kopf), 
von Giovanni Pisano.. — Drei Re- 
liefs: Galba, Opfernde Jungfrau, 
Jünglingskopf. —XXIX.Bakchischer 
Sarkophag; *Deckel: Pentheus’ 
Tod. — 116. Etruskische Alabaster- 
urne mit der Tödtung des Unge- 
heuers Volta (gespenstischen We- 
sens bei den Volsiniern), — 185. 
Sitzende Statue, angeblich Kaiser 
Heinrich VII. mit vier von seinen 
Räthen (rohes Werk des 13. Jahrh.). 
— 120. Etruskische Aschenkiste mit 
Priamos’ Tod. — 121. *Relief von 
Andrea Pisano. — 122. u. 123. *Reste 
der Domkanzeltreppe von Gio- 
vanni Pisano. — 124. Denkmal des 
Dichters Anguillesi, von Pampalons 
(1855). — XXX. Sarkophag mit Me- 
leagerjagd. — 127.*Römischer Fries. 
— XXXII Sarkophag mit einer 
Trajansschlacht. — 130, *Statue des 
St. Zeno, von Niccolö Pisano., — 
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Denkmal des Dichters und Pro- 


fessors Giuseppe Montanelli (Minister 
der Freiheitszeit; gest. 1862), mit 
Büste und Relief von Romanelli. 


Ostkorridor. Unter Benozzo 
Gozzoli’s letztem Bild: XXXIII. 
Cipollino-Sarkophag von ausseror- 
dentlicher Grösse, auf dem Deckel: 
Zwei liegende Gestalten; auf der 
Vorderseite: Der Dichter und acht 
Musen. — Daneben, vorn: 134. 
Hippogryph von Bronze, mit kopti- 
scher Inschrift (Segensspruch), von 
den Pisanern bei der Eroberung 
der Balearen heimgebracht (er stand 
auf dem Ostgiebel des Doms). — 
An der Wand: UU. Grabmal des 
Filippo Deeio (gest. 1535), mit schö- 
ner Renaissancedekoration von 
Stagi. — Vorn: Statue des Leonardo 
Fibonacci, von Paganucci (1868). — 
Vorn: 136, *Statue mit der Wage, 
auf einem Fussgestell mit den sie- 
ben freien Künsten (die Grammatik 
zwei Säuglinge!), von Giovanni Pi- 
sano. — Daneben: *D’inconsolabile 
er Untröstliche«, d. b. Wittwe 

räfin Mastiani), von Bartolin® 
(1842). — Dabinter: Grabmal Gre- 
gors XIII. (gest. 1543); vorn Sta- 
tue der Sängerin Catalani (gest. 
1849), von Costoli; Statue des Nic- 
cold Pisano, von Salvint (1862). 


Stäakorridor: Nr. 152 und 154. 
Zwei Kenotaphe zu Ehren der En- 
kel und Adoptivsöhne des Augustus, 
von der Pisaner Kolonie. — Meh- 
rere antike und mittelalterliche 
Inschriften; römische Meilensteine. 
— XL. *Sarkophag mit dem Raub 
der Proserpina (Kora); darauf die 
Büsten Julius Cäsars, Kaiser Ha- 
drians, *Marcus Agrippa’s in Ba- 
salt. — 176. Kleiner Sarkophag mit 
eircensischen Spielen. — Darüber: 
* Venuskopf. — 185. *Ornamente von 
Desiderio da Settignano, mit einem 
Porträt (Michelangelo?),. 


Zwischen Domcehor und Campanile zur breiten Via S. Maria und 
hier dritte Strasse I. zur Piazza de’ Cavalieri, dem republikanischen 
Forum; hier steht (letzter Bau 1.) die Chiesa dei Cavalieri di S. 
Stefano (D 2), ein Renaissancebau Vasari’s, Kirche des 1562 unter 
Cosimo I. gestifteten Stephaniterordens. 

Im Mittelschiff an den Seiten: die von den Rittern den Türken abge- 


nommenen en 
rungen) von Ci 


bäen; — die Deckengemälde (Ordensstiftun 


und Erobe- 


igoli, Ligozsi, Allori, Jac. da Empoli (1602— 1605). — 
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L. Seitenschiff, 2. Altar: Aless, Allori, Madonna, das Kind anbetend (1564); 
— R Seitenschiff, 1. Altar: Vasari, Steinigung des Stephanus. Reicher 
Hochaltar von Foggini, 


Neben der Kirche l. der Pal. dei Cavaliert, ursprünglich ein Bau 
des Niccold Pisano, von Vasar: umgestaltet, mit den Büsten der 
Grossmeister des Ordens; vor dem Palast die Statue ('osimo’s I., von 
Francavilla. Der Palast daneben (mit der Uhr) wurde auf den 
Trümmern des Hungerthurms Ugolino’s (S. 381) errichtet. — Nord- 
östl. folgt die Piazza 8. Caterina mit der *Statue des Grossherzogs 
Leopold I, von Pampaloni (1833). — Am Nordostende des Platzes: 


S. Caterina (E 2), 1253 von Fra Guglielmo Agnelli vollendet, 
die Fagade nach Motiven des Doms. 


Das Innere einschiffig, 1. vom 
Eingang: *Denkmal Erzbischof 
Saltarelli’e, von Nino Pisano, — 
3. Altar l.: *Franc. Traini, Altar- 
gemälde, Thomas von Aquino, von 
den Repräsentanten des Alten und 
des Neuen Bundes und ‚von Platon 


und Aristoteles bestrahlt (1844); 

in der Kapelle r. vom Chor: Fra 
Bartolommeo und Albertinelli, Ma- 
donna mit Petrus und Paulus (1512; ; 
übermalt); zu beiden Seiten eine 
(seo igung von Nino Pisano 


Im Erzbischöflichen Seminar (nördl. neben der Kirche): *Simone 
Memmi, Madonna mit Heiligen; Traini, Geschichte des St. Domi- 
nicus. — Südöstl. von S. Caterina: S. Francesco (F 3; dient jetzt 
für Militärzwecke), l. am (zugänglichen) Kreuzgang (Renaissance) 
der Kapitelsaal mit Freskenresten von Niccold di Pietro Gerint, 
Passionsgeschichte (1382). Die Kapelle (vom Kreuzgang zugäng- 
lich) hat Fresken von T’addeo Gaddi (1342), — Durch Via 8. 
Francesco in den Borgo zurück, kommt man in demselben 1. nach 
S. Michele (E 3), einer 1018 gegründeten Säulenbasilika, mit 
einer dem Dom nachgebildeten Fagade von Fra Guglielmo Agnelli 
(1304), von dem auch die Statuen über dem Eingang sind; 3. Altar 
r.: *Taddeo Bartoli, Madonna mit Engeln; diesseit des Chors r. 
und l. an den Wänden: Zwei marmorne *Beichtstühle aus der Zeit 
des Giov. Pisano; die Decke erneuert. — Westl. liegt 8; Frrediano 
(F 3), im 12. Jahrh. als dreischiffige Säulenbasilika ausgebaut, mit 
antikem Architrav an der Hauptthür. — Nördl. von der eng, in 
der Via S. Frediano Nr. 972, steht die 


Accademia delle belle Arti (D 3), im obersten ‚Geschoss, 
mit einer (noch nicht eingeordneten) Sammlung von "Gemälden 
von Pisanern, Sienesen und Florentinern. 


1. Zimmer: Einige kiıchliche 
Bilder von Giunta, Bruno Pisano, 
Deodatus Orlandi (Madonna und Bei- 
lige, 1301), Duccio (meist 14. Jahrh.). 
. Saal: Lorenzetti, Castruccio 
Castr acani. — Cecco di Pietro, Kreu- 
zigung und Heilige (1380). — Bar- 
naba da Modena, Madonna. — Nino 
P:sano, Verkündigung (in Holz). — 


u 


Orcagna (?), Heilige. — Jacofo erh 
Madonna und .Heilige (1390). 

*Tyraini, St. Dominicus a der 
schönsten Gestalten des 14. Jahrh.). 
— lorcnzo Monaco, St. Andreas. — 
*Simone Martini, Predella in sechs 
Abtheilungen. — Geltus Jacobi, Hei- 
lige und Verkündigung (1891). 
III. Saal: Taddeo Gaddi, Verlobung 


_ 
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Mariä. — Paolo Uecello, Judith. — 
Zenohbio Machiavelli, Madonna und 
Heilige (1470; in der Art des Fi- 
lippoLippi).— Puolo Ucello, Triumph- 
zug eines Kaisers, — Luca Tome 
(von Siena), Krucifix (1366). — Gen- 
tile da Fabbriano (eher Neri di Biccs), 
Krönung Mariä. — *Beno2zo Gozzolt, 
Karton (oder eine gute alte Kopie) 
des Besuchs der Königin von Saba 
im Campo Santo. — Ambrogio d’ Asti, 
Christus und Maris mit Heiligen 
und Engeln (1514; in der Art Ghir- 


des16.Jahrh.), Madonna mit Heiligen 
und Engeln. — V.Saal: Beocafumi, 
Geburt des Täufers. — Tintoretto, 
Ein Rathsherr. — Fra Bartolommeo, 
Heilige Familie. — VI. Saal: 
Polla;uolo, St. Bebastian. — *All- 
niederlänlisch, St. Katharina (die 
Nebenbilder von einem andern Ma- 
ler), — Ambrogio d’Asti, Gottvater 
und Engel. — Fieso’e, Der Heiland 
(verblasst). — Andrea del Cusiagno, 
Mönch und Nonne. —Soldoma, Drei 
Köpfe. — VII. Saal: Entwürfe zu 


landajo’s). — IV. Saal: Cigoli, Ge- | den Bildern im Dom zu Pisa. Ohor- 
burt Christi. — *Soddoma, Madonna | bücher mit Miniaturen. — VIII. 
mit Heiligen (1542). — Fra Filippo |Saal: Porträts. — IX.—XI. Saal: 
Lippi (vielmehr aus dem Anfang | Teppiche. 

In derselben Strasse südl. liegt die Universität (Sapienza; D3), 
im14.Jahrh. aus den längst bestehenden öffentlichen höheren Schulen 
hervorgegangen, 1472 von Lorenzo de’ Medici hergestellt, Der Bau 
des Palastes begann vor dem letzten Freiheitskampf gegen Florenz; 
noch besteht der schöne *ZHof in schliehter Frührenaissance mit 
zweigeschossigen Hallen. In der Scuola magna die Statue des Ga- 
lilei, von Demi (1839). — Dahinter in Via 9, Maria der Botanische 
Garten (mit prächtiger südlicher Vegetation), der erste in Italien 
(1544 errichtet). — Nebenan das Museo di storia naturale, bezüglich 
der Gesteinsarten und der Vögel des Landes interessant. — Weiter 
westl. in der Nähe des Arno: $. Niccolö (C 3,4), mit berähmtem, 
etwas schiefem Z’husm (unten rund, dann achteckig, dann wieder 
rund; in vier Geschossen, im 3. mit Säulenloggien, im 4. sechseckig 
mit pyramidaler Kuppel) und einer 24säuligen *Wendeltreppe, die 
dem Bramante für die Belvederetreppe im Vatikan zum Vorbild 
diente, von Niccold Pisano. In S. Niccolö liegt Johann Parricida, der 
Mörder Kaiser Albrechts I, begraben (gest. 1315). — Am Lungarno 
Regio Nr. 698, Pal. Agostino (unten das Cafe dell’ Ussero), ein 
gothischer Ziegelbau (1440), in sehr reichen und zierlichen Spät- 
formen, schon mit Motiven der Renaissance; Nr. 705: Pal. Lan- 
freducei(Uppezinghi), mit derInschrift: » Alla giornata« (das Motto 
der Adelsfamilie), ein stattlicher Marmorbau von Cosimo Pagliani, 
1590 (im Innern: @uido Beni, Heilige und weltliche Liebe). — Am 
Lungarno Mediceo Nr. 669 (jetzt 13): * Pal. Lanfranchi (Toscanelli), _ 
dessen Zeichnung Michelangelo zugeschrieben wird, Lord Byron 
wohnte 1821 hier. — Nr. 660 (jetzt 17) Palazzo Mediceo, 1027 von 
Albizzone, Stifter 8. Matteo’s (nebenan), erbaut, im 14. Jahrh. mit 
der Quaifacade versehen, dann einer der schönsten Paläste Pisa’s, 
1494 Residenz Karls VILL. von Frankreich, darauf Residenzpalast 
Cosimo’s I. de’ Medici. — Nach der Kirche 8. Matteo (14. Jahrh.) 
folgt die Brücke alle Piagge ( Fortezza); geht man über diese zur 
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linken Stadtseite und durch den Bogen geradeaus, so kommt man 
der Mauer entlang bei der Biegung 1. zum Haus Nr. 359 (jetzt 19), 
wo Galilei 18. Febr. 1564 geboren wurde. — Dann r. nach 8. Mar- 
tino (E5), mit Freskenresten aus dem 14. Jahrh.; weiter r. führt 
eine kurze Seitenstrassenach *S,. Sepolero (E 4), 1153 von Diotisalvi 
erbaut, ein interessanter zehneckiger Centralbau, innen mit einem 
Umgang von zehn hohen Pfeilern mit Spitzbögen ; die 20 unteren und 
10 oberen Fenster rundbogig, der Altar in der Mitte, die Wand mit 
wechselfarbigem Marmor. Weiterhin beim Ponte mez2zo der Pal. 
Pretorio (D4), mit den Gerichten und der Uhr, welche die Zeit 
Pisa’s und Roms zeigt. (Einst stand hier der alte Palast des Po- 
dest&.) — Es folgt die Loggia de’ banchi (D4), eine hübsche Markt- 
halle von Buontalenti (1605), dann das Municipio (D 4), von Franca- 
villa entworfen, mit dem Staatsarchiv (16,000 Pergamenturkunden). 
— Daneben die Post. — Weiter am Arno *S. Maria della Spina 
(C 4), durch Ueberschwemmung beschädigt, jetzt in Restauration. 

Ein italienisch-gothisches Kirch- | Pisano, Madonna, das Kind stil- 
lein mit rundbogigen Wandnischen, lend; — am Hochaltar: Madonna, 
hohen Spitzgiebeln und Fialen; Johannes, Petrus, von Dems.. — 
einfacher angelegt, später mit Or- | Das kleine Marmortabernakel für 
namenten überfüllt; — im Innern | die Aufbewahrung der Dornen- 
zwischen den zwei Thüren: *Nino | krone, von Stagio Btagi (1534), 

Dann die neue Brücke, Ponte Solferino (AB5), die zu einer neu 
hergestellten Strasse (zur Verbindung mit dem Bahnhof) führt. — 
Am untern Ende des Quais L: S. Paolo a ripa @’Arno (B5), 
805 gegründet und während des Dombaues von den Domherren 
benutzt, daher »duomo vecchio« genannt; in seiner jetzigen Gestalt 
wohl dem Dom erst nachgebildet. 

Das Innere mit Spitzbögen, dreischifig, Granitellosäulen, Kreuz- 
schiff und Kuppel; im rechten Querschiff: Turino Yanni (Pisa), Madonna 
mit 8. Ranieri und Torpe (giottesk; 1397), r. vom Eingang ein origi- 
nelles Epitaph auf den Rechtsgelehrten Borgondione (gest. 1194). 


Der Spaziergang an den vier Lun- 
garno-Quais eignet sich sehr, den 
Eindruck der Würde und des Ernstes 
der Stadt mit ihrer eigenartigen 
stillen Palastwelt am breiten ruhi- 
gen Fluss tief einwirken zu lassen. 
Angenehme Wege sind ferner vor 
Porta alle Piagge in der schönen, 
baumreichen Promenade; jenseit 
Ponte Bolferino und der Eisenbahn- 
'brücke, mit Pracht- Rückblicken. 

Klimatisches. Die eigenthümliche 
Lage der rechtseitigen Lungarno- 
Quais, wo der Arno, die Stadt von 
O. nach W. durchfliessend, einen 
Bogen beschreibt, an dessen kon- 
vexer Seite die Häuserreihe dem. 
Süden zugekehrt ist, und die Son- 


nenstrahlen gleichsam wie durch 
einen Brennspiegel sich sammeln, 
hatwPisa zum klimatischen Kur- 
ort erhoben. Um die Mittagszeit 
beträgt selbst im December und Ja- 
nuar hier die Wärme meist + 11°C, 
Die im Kranz der etwa 1}/ St. ab- 
liegenden Berge sich wiederholende 
Kurve bildet eine vier Stunden 
lange Mauer gegen die kalten Winde, 


während die Ebene miteinem Durch- 


messer von 24 Kil. gegen die nur 
11/, St. entfernte Meeresküste offen 
steht; die mittlere Wintertempera- 
tur ist + 89 C.; die mittleren Dif- 
ferenzen: Morg. + 5,5, Mitt. +11,7, 
Abds. + 4,50. Dominirend ist die 
mittlere Temperatur, Nebel und 
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Schnee sind selten, die Luftströ- | @rado S. 362). — 4) Nach Bagni di 
mungen weder häufig noch an-'$S. Giuliano, s. unten. — 5) Zur 
dauernd; Regentage zählt man 27 ‚(2 St.) Certose, in der Valle di Calci 
im Sommer, 93 in den anderen Mo- | (Olivengegend), 1347 erbaut, nach 
naten. Das Klima wirkt »herab- !der Certosa di Pavia die bedeu- 
stimmend«, vermöge der feucht-  tendste; unmittelbar darüber die 
warmen Luft; die mittlere relative !*Verrucca, 550 m. ü. M., mit gross- 
Feuchtigkeit beträgt 79,7 Proc. artigem Panorama. 

Umgebung: 1) Die Passeggiata, im 
Osten ausserhalb der Stadt, mit hüb- 
schen Anlagen dem Arno entlang. — Eisenbahn von Pisa nach Lncca 
2) (2/4 St.) *Caseine di S. Rossore, | (21 Kil.) 5mal tägl. in 50 Min. (I. 
eine grosse (jetztkönigliche) Meierei | 2.10, II. 1,60, III. 1,20 Fr.) über 
mit Kasino für den Souverän (daher | (6 Kil.) Bagni di Ginliano, besuchte 
Permesso im Pal. Reale [C4] am Lun- | Bäder in sehr hübscher Lage, am 
garno Regio 10—3 Uhr einzuholen), | Fuss der Marmorhüigel von Piss 
in prächtiger Waldung über 1 QM. | (warme Quellen mit viel Bittersalz 
im Umfang, an Jagdwild reich, | und Gips). — Jenseit Stat. Rigoli 
grosse ergIehige Wiesen, gegen 1500 | zieht die Bahn dem linken Ufer 
Pferde, 0 Kühe und etwa 100 |des Serchio entlang; Stat. Bipa- 
Kamele, welche die Saumthierarbei- | fratta, auf einer Anhöhe eine ro- 
ten versehen. Am Ende der Cascine | mantisch verfallene Burg in wal- 
kommt man beim (1!/ St.) Gombo | diger schöner Lage, dann in das 
ans Meer. — 8) Nach 8, Pietro in | offene Thal nach 


(21 Kil.) Lucca (*Universo, bei der Piazza grande; *Oroce dö 
Malta, Via San Romano 154). Vom Bahnhof l. durch Via Porta 
8. Pietro zur baumbepflanzten Piazza Napoleone, mit *Marmor- 
denkmal Maria Luisa’s, 1815—24 Herzogin von Lucca, von Barto- 
lini; an der Westseite der *Pal. Pubblico, ein schöner, aber un- 
vollendeter Bau Ammanat?’s (1578), mit Gemäldesammlung im 
1. Stock ; geöffnet tägl. 10—2 Uhr (ausgen. an Sonn- und Festtagen). 

Im I. und II. Saal: Porträts | Pitti).. — 5. Pontormo, Giuliano de 
von Mediceern, von Sustermans (I.7., | Medici. —12.*Soddoma, Christus mit 
II. 2.6.8., IV. 39.), von Barocci und |dem Kreuz. — 15. Tintoretto, St. 
Bronzino, — Im III. Saal: (aus S. | Marcus befreit einen. Sklaven (aus 
Romano) die zwei herrlichen Bilder | Venedig), — Guido Reni, Gekreu- 
von **Fra Bartolommeo: 3. Ma- | zigter mit Heiligen. — 27, 29. 30, 
donna della Misericordia (1515); | Vasari, Heiligenbilder. — 32. Io- 
und 10. Gottvater mit St. Magda- |renzo Zacchia, Geburt Christi. — 
lena und St. Katharina (1509). — |37. Amico Aspertini, Madonna und 
9 Domenichino, Simson. — IV.Saal: | vier Heilige. — 40. Tintoretto, Männ- 
3. Andrea del Sarto, Heilige Familie | liches Bildnis. — 49. *Zacckia, Him- 
(Replik des Bildes in der Galleria | melfahrt Mariä (8. Agostino; 1527). 

Nordwestl. durch Via della Rotonda zum Gasthof Croce di Malta 
1. Seitenstr. r.: $. Alessandro, eine gewölbte Säulenbasilika ohne 
Querschiff (11. Jahrh.), die Säulenstellung aus dem 13. Jahrh.; 
manche Schäfte von antiken Monumenten. Zur Piazza Napoleone 
zurück, durch Via del Duomo ]. nach 8. Giovanni (12. Jahrh.), 
an der Fagade noch das alte Hauptpcrtal mit Reliefs (Madonna 
und die Apostel) am Architrav. 


Das Innere im lateinischen Kreuz äreischiffig, in schönen Verhält- 
nissen, mit antikisirenden Säulen und kassettirter Holzdecke, am linken 
Querschiff das grosse Baptisterium, quadratisch mit gothischer Wölbung 
und Fresken (15, Jahrb.); der Glockenthurm zinnenbekrönt. r 


| 
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Oestl. folgt der Domplatz mit dem 


*Dom S. Martino, die reiche dreigeschossige Säulenfacade 
von dem Bildhauer @Giudetto (1204), die Pfeilervorhalle von 1233; 
die Bildwerke aus derselben Zeit; in der Lünette der linken Ein- 
gangsthür: **Nieccol®d Pisano, Kreuzabnahme (eine sinnreiche 
Komposition von erhabener Charakteristik), darunter am Sturz: 


*Verehrung der Könige, von Giovanni Pisano. 


Das Innere (dreischiffig, latei- 
nisches Kreuz, je acht Rundbögen 
auf engen Pfeilerabständen, im 
Mittelschiff eine zweite Ordnung 
offener, mit Masswerk geschmück- 
ter Rundbögen, darüber Rosetten 
in Spitzbögen) erscheint trotz sei- 
ner romanischen Elemente luftiger 
und leichter als die gewöhnlichen 
breiträumigen italienischen Dome; 
die Glasgemälde zum Theil modern. 
— L.imMittelschiff der *Tempietto, 
ein achteckiges Marmortempelchen, 
1484 von Matteo Ciritali errichtet 
für die Aufbewahrung des Volto 
Santo, eines Cedernholz - Krucifixes 
aus dem Orient (12. und 13. Sept. 
ausgestellt); vor der BEUSADBEIhN! 
eine goldene Lampe (1836 zur Ab- 
wehr der Cholera gestiftet); gegen- 
über an der Aussenwand des Tem- 
pelchens: *Statue des St. Sebastian, 
von Civitali (von innigstem Aus- 
druck). — 38, Altar: Tintorelto, Abend- 
mahl. — Die schöne *Kanzel mit 
Renaissance-Ornamenten, von (ivi- 
tali (1498), — Gegenüber r. die Sa- 
kristei mit einem *Altarbild von 


Domenico Ghirlandajo, Madonna mit 
vier Heiligen, mit *Predella. 

ImrechtenQuerschiff, Ende 
der rechten Wand: *Grabmal des 
päpstlichen Sekretärs Pietro da No- 
ceto, von Civitali (1472; eins der 
köstlichsten Werke der Frührenais- 
sauce. — An der Schmalwand: 
*Marmorbildnis des Grafen Bertini, 
von Dems. (1479). — Gegenüber 
dem Grabmal Noceto’s: Capp. del 
Sagramento, mit *zwei knieen- 
den Engeln vor dem Tabernakel], 
von Dems. — Daneben |. die Stu- 
fen hinan zum prachtvollen * Altar 
di S. Regolo (r. am Chor), von 
Dems. (1484; sein Hauptwerk), — 
L. vom Chor: Der *Altar della Li- 
berta, mit Bildwerken von Gian- 
bologna. — In der folgendenKapelle : 
*Fra Bartolommeo, Madonna, Täufer, 
St. Stephan, drei Engel (1509). An 
den Seitenwänden : *Ornamente von 
Civitali. 

Im linken Querschiff(gegen 
dieSeitenthür an der linken Wand): 
*Grabmal der Ilaria del Carretto 
(gest. 1405), von Jacopo della Quercia. 


Am Domplatz neben dem Campanile das stattliche Leihhaus 


(Monte rosso); hinter dem Dom der Erzbischöfliche Palast, mit altem 
Portal. — L. vom Dom die Opera del Duomo (10-12 Uhr, 50 C.); 
hier die berühmte *Croce dei Pisani, silbervergoldet (1350). Zur 
Piazza S. Giovanni zurück und an der gothischen Fagade von 
S,. Giusto vorbei, nordwestl. nach 


*S, Michele, einer reich geschmückten romanischen Kirche, in 
welcher ehemals der Senat sich versammelte, 


Die Facgade, wahrscheinlich 
vom Erbauer der Domfagade, Giu- 
detto (1210), ist eine etwas schwül- 
stige Uebereinstimmung von fünf 
Ordnungen, indem der mittlere Gie- 
bel noch mit zwei Arkadenreihen 
weit über das Dach in die freie Luft 
hineinragt; die Chorapsis ist dage- 
gen maassvoll und schön; auf der 


Giebelspitze der Facade steht eine 
eherne Kolcssalstatue St. Michaels 
von enormem Gewicht mit beweg- 
lichen Flügeln. 

Das Innere zeigt die Anlage 
einer alten Basilika von schönen 
Verhältnissen; 1. Altar r.: *Filippino 
Lippi, 8S. Rochus, Sebastian, Hiero- 
nymus, Helena. 
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Auf dem Platz vor der Kirche r. die Statue Burlamacchi’s (gest. 
1548), von (ambi. — Nordöstl. führt die Via Calderia nach $, Sel- 
»atore (Misericordia); an der Seitenthür der rechten Längswand: 
Relief von Zeiduenus (Wunder des 8. Niccolö), 1180 (merkwürdig 
für den tiefen Stand der Kunst vor Niccold Pisano). — L. (durch 
Via Tegrimi) kommt man nach $. Maria nera in Corte Orlandini 
(r. vom Hochaltar Guido Beni, Kreuzigung;; 1. Ders., Madonna zum 
Schnee). — Der rechten Langseite des Klosters gegenüber im Haus 
Nr. 218: Reste des antiken Theaters; — hinter $. Agostino östl. 


durch Via $S. Sebastiano und Via Liceo nach 


*S, Frediano, die Fagade aus dem 12. Jahrh., an der Giebel- 
fläche grossartiges Mosaik, Christus in Gloria und die Apostel. 


Das Innere von grosser Ein- 
fachheit, nur noch vorn die fünf 
Schiffe zeigend, die Verhältnisse 
kühn, die Säulen (weit abstehend) 
meist sammt Kapitälen und Basen 
von antiken Monumenten, das Mit- 
telschiff mit offenem Dachstuhl. — 
R. vor der 1. vergitterten Kapelle 
der *alte Taufbrunnen, von Rober- 
tus, 1151 mit merkwürdigen (noch 
rohen, leblosen) Reliefs (Durchgang 
durchs Rothe Meer, Geburt Christi, 
St. Michael, Heilige). Oberhalb 
des Taufbrunnens, r. in der Lünette 
über dem Gitter der 1. Kap.: *Ver- 


kündigung, Terracotta von A. della 
Robbia; — an der Schmalwand |. 
neben der 2. vergitterten Kapelle, in 
hohem, skulptirtem Bogen: der *neue 
Taufbrunnen, von XNiccold Civitali 
(einem Neffen un). — letzte 
Kapelle r.an derlinken Schmalseite: 
*Pranc. Francia, Himmelfahrt, Krö- 


nung und Grab Mariä, mit Staffel 


(14%). — 2. Kap. l.: Fresken von 
Aspertini, Schüler Francia’s, Ge- 
schichte des Volto santo, u.a. — 
4. Kap. l.: *Gothisches Altarwerk 
von Jacopo della Quercia (1422), Ma- 
donna mit Heiligen. 


Die erste Strasse südöstl. führt zum Mercato, einst Stelle des 


Amphitheaters, von welchem Reste der äussern Wand noch erhalten 
sind. Köstlicher Spaziergang auf den Wällen der Südwestseite, 
mit Sicht auf die Wasserleitung (1830) und die herrlichen Höhen. 


31. Von Florenz über Arezzo, Perugia, Foligno und 


- Terni nach Rom. 


Eisenbahn: Von Florenz nach 
Arezzo, Eilzug in 2 8t. 1.10,10, II. 
7,05 Fr. Postzüge in 34g St. I. 9,30, 
II. 6,55, III. 4,565 Fr. — Von Arezzo 
nach Cortona, Eilzug in 2/4, St. 1.3.15, 
II. 2,25 Fr.; Posteüge in 1-14 St. 
I. 3,00, II. 2,05, III, 1,60 Fr. — Von 
Florenz geht ein Zilzug in 41, St. 
über Arezso und Terentola nach Pe- 
rugia; I. 18,30, II. 13,30 Fr. Die 
Postslige brauchen 63/4 St.; I. 17,85, 
11.198,20, III. 8,45 Fr. (Der Bilzug 
nachRom geht nicht über Pe- 


rugia, sondern von Terentola ab 
über Ohiusi und Orvieto.) 

Von Perugia nach (206 Kil.) Bom 
in 74a St. I. 22,80, II. 15,75, III. 
11,05 Fr. Von Terentola Eilzug in 
1 St. 7 Min. nach Stat. Perugia, I. 5,00, 
II. 3,50 Fr.; — von Perugia Eilzug 
nach Foligno in 1 St. 6 Min. I. 4,50, 
II. 3,15 Fr.; — von Foligno über 
Spoleto und Terni nach Orte Zilzug 
in 21. St. I. 9,60, II. 6,70; Posteüge 
in 83—81, St. I. 9,00, IL. 6,15, IL 
4,25 Fr.) 
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In Orte treffen die Eilzüge von | (I. 11,60, IL 7,95 Fr.); die Postzäge in 
Florenz über Chiusi und Örvieto | 2%3—83 St. (für I. 8,35, II. 6,50, III. 
ein und führen in 2 St. nach Kom | 4,65 Fr.). 

Mit vollem Blick auf die Stadt und die reiche Umgebung fährt 
der Zug von der Siazione Centrale in Florenz (R. 26) zur Porta 
alla Croce und dem rechten Arno-Ufer entlang. Rückblick auf das 
Amphitheater der sieben Florentiner Hügel, zuhinterst Fiesole, 
überall reiche Olivenpflanzungen. — (12 Kil.) Stat. O(ampiobbi, 1. vom 
Fluss prächtige Cypressenallee, den Hügel hinansteigend; 1, die 
Berge, an denen das ehemalige Kloster Vallombrosa (jetzt Forst- 
institut) liegt, und auf einem nähern Hügel ein wundervoller Pinien- 
wald. — (20 Kil.) Stat. Pontassieve, reizendes Hügelgelände zu 
beiden Seiten des Sieve, der hier in den Arno mündet (Brücke Am- 
manatij’s, 1555). — Ueber den Sieve und den Arno durch ein Eng- 
thal nach (28 Kil.) Stat. Rignano, Thalerweiterung, r. die Hügel in 
weitem Umkreis von den Gebirgen, 1. der Fluss und das malerische 
Kastel von Incisa. — Bei (35 Kil.) Stat. /neisa (an der Gola) durch- 
schneidet der Arno den Kalkfelsen und verlässt das Val superiore; 
die Burg, welche den Einschnitt bewacht, versperrte 1312 dem 
Kaiser Heinrich VII. den Marsch nach Florenz. 

Jenseit des Flusses offene Sicht auf das reich .bebaute Land; r. 
und l. Weinreben an Ulmen. 


Schon hier beginnt das getreide- 
reiche, trefflich bewässerte Chiana- 
thal; es zieht sich bis hinter Arezzo 
hin, an Fülle der Produkte, schö- 
nen Landsitzen und malerischen 
Reizen überreich. Im Mittelalter, 
als noch alle Gewässer des Chiana- 
tbals langsam dem Arno zuschli- 
chen, war dies Thal fortwährend 


überschwemmt und eins der ödesten 
und ungesundesten Italiens (Dante, 
Inf. 29, 46); schon im 18, Jahrh. be- 
gann die Korrektion des Flussbetts ; 
die Chiana wurde dann getheilt, 
ein Arm zum Tiber gezogen, aber 
erst 1823 erreichte Fossombron?d durch 
grossartige hydraulische Werke die 
jetzige Umwandlung. 


(40 Kil.) Stat. Figline ; hier beginnt das geognostisch interessante 
Terrain, dessen verschiedene Schichten eine ganze Skala der Men- 


schengeschichte lieferten. 

In den untersten der älteste Schä- 
del, dann Werkzeuge der Stein- 
und Bronzeperiode, etruskische Ge- 
genstände, römische Münzen, mit- 
telalterliche Münzen u. a.; unter 
der kompakten Thonschicht finden 
sich in pliocänem bläulichen Thon 


zwischen Rignano und Figline 
Zähne und Knochen von Mastodon- 
ten, zwischen Rignano und Monte- 
varchi von Elefanten, zwischen 
Montevarchi und Arezzo von Ele 
fanten und den Altvordern der 
Hirsche. 


(48 Kil.) Stat. 8. Geiovanni, Geburtsort des Malers Masaccia 


(geb. 1402). Nun folgen 1. prächtige Gebirgspanoramen. — (54 Kil.) 
Stat. Montevarchi (Italia), in der »Aceademia Val d’Arnese« sehr 
interessante Sammlung jener fossilen Ueberreste (Varchi, der. 
fiorentin. Geschichtschreiber, lebte hier als Propst).. Die Bahn 
steigt; grössere Tunnels durchbrechen die Felsen, der grösste vor 
(62 Kil.) Stat. Zueine. Hier Prachtblick in die Gebirge. — Nach 
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vier Tunnels Stat. Zaterina, Burg und Flecken über der Gola dell’ 
Inferno, wo der Arno die Berge des Prato magno durchsetzt. Ueber 
die Chiana in die Ebene (abenteuerlich geformtes, lockeres Erdreich, 
theils Ackerboden , theils Viehweide) von 

(89 Kil.) Arezzo, eine hübsche Stadt mit 38,907 Einw., dicht an 
der Eisenbahn, in symmetrischer und malerischer Gruppirung an 
die Vorberge der Apenninen sich anlehnend, an denen Wein, 
Oel und Aepfel trefflich gedeihen. 

Gasthöfe: * Vittoria, Via Cavour 4. — *Albergo Reale d’Inghilterra, Via 
Cavour 3. In beiden Mittelpreise. — Billiger: *@lobo, Corso Vitt. Eman. 
17. Restaurant (Cafe d’Italia) nebenan. — Cafe: Dei Constanti, Via Ca- 
vour (gegenüber S. Francesco). — Della Posta, ebenda Nr. 26, gegenüber 
von Post und Telegraph. — Teatro Petrarca, Via Cavour 17. 

Vom Bahnhof gelangt man durch die neue kreisrunde Piazza 
Guido Monaco und die Via Guido Monaco hinan, an der (l.) Arena 
nazionale vorbei zur Piazza S. Francesco. Hier r. die alte Kirche 
*S. Francesco , im Chor mit *Fresken von Piero della Francesca 
(1446): Geschichte des Kreuzes (Perspektive, Lichteffekte, natür- 
lich wahre Gesichtsbildung und Behandlung der Fleischtheile 
zeichnen diese Bilder vor allen gleichzeitigen aus). Das *Glas- 
gemälde im Rundfenster (Franeiscus erhält vom Papst die Ordens- 
regel) von Guillaume de Marcillat. R. vom Chor, im Glockenhaus 
sowie im Schiff Freskenreste von Spinello Aretino. Vor der Kirche 
Statue Fossombrone’s (s. oben), von Romanelli. — R. der Cavour- 
Strasse entlang in den Corso Vittorio Emanuele; hier 1. einige 
Schritte hinan, zunächst r. 

S. Maria della Pieve, die älteste der 15 Pfarrkirchen der Stadt, 
mit eingebauten antiken Tempelresten, seit 1863 in Restauration. 


Die Fagade mit phantastischer 
Säulengliederung 1216 von Mar- 
chionne, ein bizarres Nachbild derPi- 
saner Domfagade,die Bildwerkenaiv 
lebendig (Bogenlaibung des Mittel- 
portals: 12 Jahreszeiten; über dem 
rechten Portal: Taufe Christi; über 
dem Hauptportal: Madonna); der 
Glockenthurm (wegen der vielen Fen- 
ster »dalle cento buche« genannt) 


von 1850; — das Innere dreischifig 
mit hohen Säulen, phantastischen 
korinthischen Kapitälen, Rund- 
bögen oder gedrückten Spitzbögen 
ist ohne Querschiff; Kuppel und 
Dachstuhl wurden 1520 stukkirt. — 
Alte Fresken aus Giotto's Zeit im 
rechten Schiff und gegenüber der 
Tribüne; die Bilder der Kirche sind 
in der Badia. 


Jenseit der Pieve, drittes Haus 1., (Nr. 1) der Pal. Pretorio (jetzt 
Gefängnis), 1332 erbaut, mit alten Wappen der fiorentin. Kommis- 
sarien; im Salone ein Fresko von Spinello. — Gegenüber r. durch 
Via del monte Pio folgt die freundliche Prazza grande, mit der 
Statue des Grossherzogs Ferdinand III., von Ricei, 1822. An.der 
Nordostseite des Platzes die * Kaufmannsloggien (jetzt Assisenhof) 
von dem Kunstschriftsteller Vasart (von Arezzo; 1573), sein vor- 
züglichster Bau. — Neben dem Chor der Pieve r. das Stiftshaus der 

Fraternitä dei Laici, jetzt das Tribunale mit Museum und 
Bibliothek; die Fagade ist eins der reizendsten Beispiele des 
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Uebergangs toskanischer Gothik in die Renaissance; Portal und 
Fenster daneben noch gothisch, der obere Theil (Guirlandenfries, 
Konsolen, Balustrade, Säulengallerie) vorwiegend in Renaissance, 
von Niccold von Arezzo (1383); beide Stile zu gemeinsamer Wir- 


kung zusammenkomponirt. 

In der Lünette: Der todte Hei- 
land, Fresko von Jacopo di Casen- 
tino, darüber ein Relief der Ma- 
donna und Seligen, von Niccolö 
Aretino, und die Statuen von SS.Do- 
nat und Gregor; über der Gallerie 
eine Uhr von 1552. — Im Innern: 
Im Erdgeschoss Fresken von Teofilo 
Torri (1512); im 1. Stock das *Mu- 
seum, I. Zimmer: Paläontologi- 
sche Thierreste der Umgegend ;dann 
durch zwei ZimmerderBibliotbek 
(hier der Custode, 50C.)insIV.Zim- 
mer, mit Waffen, Modell der Are- 
tiner Loggien von Vasari; etruski- 
sche Aschenkisten; an der linken 
Wand: Bronzen des 16. Jahrh., an- 
tike Torsi, die berühmte *Cassa ce- 
neraria der Märtyrer Laurentius 


und Pergentius, von Farzore, Sohn 
des Spinello Aretino. An der Pen- 
sterwand r. *Fragmente arelinischer 
etruskischer Vasen; Bruchstücke aus 
den antiken Thermen. Vorn unten: 
*Reste des ursprünglichen Fussbo- 
dens von $. Maria della Pieve. In 
der Mitte auf dem Tisch: *Vier alt- 
griechische Vasen; ein etruskischer 
Herd aus einem Grab bei Chiusi. 
Prähistorischa Sammlung. V. 
Zimmer: 250 Majoliken aus Gub- 
bio, Faenza und Urbino, viele 
nach Zeichnungen und Gemälden 
Raffaels. In der Mitte des Zimmers 
*Altgriechische Vase (Herkules und 
die Amazonen).. Auszangswand: 
*Elfenbeinarbeiten aus dem 13, und 
14. Jahrhundert. 


Zurück zum Pal. Pretorio und die Via dei Pileati hinan, bis 1. die 


Via dell’ Orto abzweigt; hier 1. (Nr. 22) das Geburtshaus Petrarca’s, 
ein dreifenstriges Häuschen mit einer Inschrifttafel von 63 Zeilen. 
— Die Via dei Pileati weiter hinan folgt sogleich 1. der Dom, r. der 
Prato, Promenade mit Akazien, Ruhesitzen und Schau auf das nörd- 
liche Thal und die Bergketten (hier finden die Pferderennen statt). 


Der *Dom, eine der schönsten gothischen Kirchen Italiens, 1277 
begonnen (nach Vasari von Jakob dem Deutschen), von Margart- 
Zone fortgesetzt; grosse Vortreppe, rohbelassene Fagade; am rech- 
ten Seitenportal Madonna del manto, Terracottawerk von Niccold 


d’ Arezzo. 

Das Innere dreischiffg, italie- 
nische Raumverhältnisse in ausge- 
bildeten gothischen Formen, kein 
Querschiff; die fünf quadratischen 
Kreuzgewölbe mit Fresken. — Präch- 
tige Glasgemälde von dem Domi- 
nikaner Guillaume de Marcillat (1530). 
— Die Chornische dreigetheilt mit 
schlanken Spitzbogenfenstern. 
TeberdemHochaltar ein *reicher 
gothischer Aufbau mit vielen klei- 
nen Reliefs und Statuetten von 
Giovanni Pisano (1286). In der Mitte: 
Madonna, SS. Gregor und Dona- 
tus (der Schutzheilige Arezzo’s), 
dessen Geschichte die Reliefs dar- 
stellen. Deutsche halfen an diesem 
Werk. — An der linken Langseite 


der Kirche,}.vom Hochaltar: *Grab- 
mal des Guido Tarlati, von Agostino . 
und Angelo (Siena), Nachfolger des 
Giovanni Pisano (139730), eins der 
schönsten Werke der wiedererwa- 
chenden Kunst, 16 Reliefs mit den 
Kriegsthaten dieses muthigen ghi- 
bellinischen Kirchenfürsten. 
Neben der Eingangsthür zur Sa- 
kristei: Magdalena, Fresko von 
Pier della Francesca (1458; in der 
Sakristei, oben an der rechten 
Wand: *drei Staffeln (Verlobung, 
Darbringung, Geburt Mariä) von 
Luca Signorelli; an der linken Wand: 
Fresko von Bartol. della Gatta, St. 
Hieronymus. — Im rechten Sei- 
tenschiff, nach dem 1. Altar: 
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Grabmal Gregors X. (gest.1276), von 
Margaritone (?), durch die Pisaner 
Werke angeregt. — Gegenüber im 
linken Seitenschiff: Capp. 
della Madonna mit *Terrakotten 


zigung, SS. Donat, Bernhard; im 
Vorraum dieser Kapelle zwei mo- 
derne Gemälde: r.Benvenuti (Arezzo), 
Judith (1804); 1. Sabatelli, Abigail 
vor David. 


von Andres und Luca della Robbia Das Domarchiv ist reich an al- 
(voll Empfindung), Madonna, Kreu- | ten Urkunden. ; 

R.von der Domfagade die Bildsäule des Grossherzogs Ferdinand I. 
nach dem Modell Gianbologna’s, 1594 von Francavilla ausgeführt. 
— L. vom Dom der Pal. del Comune, mit einer Bildnissammlung, 
welche Pietro Aretino 1526 der Kommune geschenkt hatte. — L. 
durch Via Ricasoli und Via del Sasso verde zur Piazza Fossombrone; 
hier an der Rückseite: S. Domenico, in der Lünette des Portals: 
Madonna mit Heiligen, von Angelo de Lorentino ; im Innern 1. vom 
Portal: SS. Jacobus und Philippus, von Spinello Aretino (1390; in 
Farbe, Anordnung, Linien sehr charakteristisch); r. vom Portal: 
Kreuzigung, von Parre Spinello (1450); r. an der Wand: reiche 
gothische Kapelle mit Fresken von Tomm& (Siena; 1380). — L. durch 
Via S. Domenico und erste Seitenstrasse 1. zum Borgo 8. Vito, r. 
(Nr. 27) das Haus Vasare’s, 1540-47 von ihm: selbst erbaut und 
mit Malereien versehen; r. (Nr. 19) Haus des Piero Aretino ; an der 
Facade sein Thonbildnis. — Am Ende des Borgo 8. Vito I. zur Via 
Cavour zurück; hier r. (nach Nr. 47) 


S. Annunziata, eine hübsche dreischiffige Renaissancekirche, 
begonnen von Fra Bart. della Gatta ; die Seitenschiffe von Antonio 
da Sangallo, ebenso der pittoreske Säulenvorraum, die originelle 
Pfeilerfortsetzung mit lauter Tonnengewölben und die feine mass- 
volle Dekoration ; die Glasgemälde von Mareillat. Der Via Cavour 
weiter entlang, jenseit des Canto del Bancaceio r. die | 


' Badia, 1550 von Vasari erbaut, mit einem Prachtaltar von 
Vasarti (aus 8. Maria dellePieve) und zweiGemälden von Demselben ; 
täuschende Kuppel von Pozze. 


Im 1. Stock die Bibliothek der Accademia letteraria (mit Lesekabinet, 
monatlich 1 Fr.) und im alten Refektorium die Accademia del Petrgrca, 
Rückwand: *Vasari, Oelbild der Hochzeit des Ahasverus mit Esther 
(1548). — Im 2, Stock: Naturalienkabinet. 


In der Via Sasso verde der Pa- 
lazzo Cappello di Ferro mit einer 
*Gemäldesammlung (Pinacoteca) : 
Margaritone, Madonna. — *Pietro L.o- 
renzetti, Madonna mit Täufer, Jo- 
hannes, Matthäus, St. Donatus (aus 
der Pieve; 1330), — Parri Spinello, 
Madonna del mantello. — Lorentino 
d’ Andrea, S. Columbato. — Ders., S. 
Gaudenzio. — Antiker Marmorkopf. 
— *Andrıa della Robbia, St. Sebastian. 
— DBicci di Lorenzo, Madonna del 


mantello. — Gipsabglisse. — Vasari, . 


Kardinal Accolti. — Bosso Fiorentino, 
Kreuztragung. — Bilder von Vasari, 
— Bart. della Gatta, S. Rocco. — 
*Luca Signbrelli, Madonna mit SS. 
Margaretha, Magdalena, Franeiscus, 
Olara. — Säassoferalo, Madonna. 


Im Garten von 8. Bernardo (bei 


Porta S. Spirito, l. vom Corsoein- 
gang) Keste eines antiken Amphi- 
theatere. — Jenseit Porta S. Spirito 
('4 St. 1.)*S, Maria delle grazie, mit 
einer malerischen Frührenaissance- 
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donna von Parri Spinello) mit Re- 
liefs und Marmorfiguren. 

Auf Poggio di S. Cornelio (1 St.) 
die Reste der etruskischen Umfrie- 
digung des alten Arretium., 


Bogenhalle in florentinischem Stil 
von Benedetto da Majano (1410); das 
Innere einschiffig, gothisch; der mar- 
morne *Hauptaltar von 4A. della 
Robbia (zum Schmuck einer Ma- 


Fortsetzung der Bahn. Von Arerzo nach Cortona durch- 
schneidet die Bahn noch die letzten Ausläufer des Chianatbals und 
rückt dann dem Tiberthal entgegen, das einen veränderten land- 
schaftlichen und wirtschaftlichen Charakter zeigt. Ein gewaltiger 
Damm mit Schleusen trennt die toskanische Chiana (s. oben), die 
durch den Canale maestro in den Arno abläuft, von der Chiana, die 
in die Paglia, einen Nebenfluss des Tiber, bei Orvieto einströmt. 

Durch das Hügelland, mit vereinzelten Cypressen, r. und I. von 
Weinranken begleitet, die sich über die gabelförmigen Baumstützen 
schlingen, durch einen langen Tunnel u. reiche Olivenpflanzungen nach 

(106 Kil.) Stat. Castiglione florentino, Ort mit Ringmauern 
auf einem Hügel (in 8. Giuliano: Altarbild von Bartolommeo della 
Gatta [1486]. In der Oappella del *Sacramento: Signorelli, Kreuz- 
abnahme. Auf dem Weg nach Meleto, Tabernakel mit Fresken 
von Beno2zo G0220li). — An der malerischen, einen schönen Oel- 
berg bekrönenden Burg Montecchio vorbei, nach 

(117 Kil.) Cortona, mit 26,263 Einwohnern. 


Gasthöfe: *Stella, Borgo 38, Cortona scheint unter den alten 
einfach und gemüthlich; schöne | etruskischen Zwölfstädten für das 


Schlafzimmer mit Aussicht, — Al- 
bergo Nüzionale, Via Nazionale. — 
Restaurants: Del Teatro. — Bruxelles, 
hinter Via KNazionale. Cafes: 
* Unione ;*Italia, beide an der Via Na- 
zionale. — Wagen: Zur Stadt hinan 
die Person 1 Fr. 


Bergland eine ähnliche Bedeutung 
wie Tarquiniü für die Küste gehabt 
zu haben; von den Römern wurde 
es kolonisirt; im 14. Jahrhundert 
führten die Casali die Signorie. Im 
Jahr 1412 fiel Cortona durch Kauf 
an die Stadt Florenz. 


Ein aussichtsreicher Weg führt vom Bahnhof in Ya St. zu der auf 
hohem, kegelförmigem Berg (600 m. ü. M.) in entzlickender Lage 
thronenden Stadt empor; das Innere macht einen sehr alterthüm- 
lichen Eindruck, zugleich aber, obschon sich viele schöne Paläste 
in den Strassen erheben, den einer ärmlichen, industrielosen, vom 
Verkehr abgeschnittenen Stätte, mit unglaublicher Sorglosigkeit für 
die Kultur. Die Wege um die Stadtmauern gewähren die reizendsten 
Panoramen, besonders gegen den Trasimenischen See hin. Die An- 
höhe, auf welcher Cortona liegt, besteht aus Sandsteinschichten: 
solche Sandsteine dienten schon zur Errichtung der ältesten Mauer 
(die moderne Umfriedung ruht zum grössten Theil auf dieser uralten 
Ringmauer) ; die ursprünglichen Blöcke erkennt man an den gewal- 
tigen, länglichen Quadern, ohne Mörtel aufeinander gefugt; auf dem 
schönen Spaziergang von Porta Fiorentina nach Porta 8. Domenico 
und vor Porta Colonia sieht man einen grossen Theil der die Stadt 
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in einem Umkreis von 22 Kilom. (!/a St.) einst umschliessenden 
antiken Mauer (der bedeutendste Rest ist an einem der schönsten 
Aussichtspunkte oberhalb $. Margherita). — Durch die Porta 8. 
Agostino steigt man auf Quaderpflaster eine lange Strasse gegen die 
Piazza hinan, 1, S. Agostino, worin I. neben dem Hochaltar: *Pie- 
tro da Cortona (hier 1576 geboren), Madonna, Papst Stephan, Täufer, 
Jacobus und Franeiscus (1640). — Höher r. ein hübscher, alter Pa- 
. Last, jetzt der @uardia nazionale (über Arkaden mit Rustikapilastern 
ein Fries mit Stierkopf, Löwe, Helm). Von der kleinen Piazza Vit- 


torio Emanuele 1. zur Piazza Signorelli, wo im (Nr. 2) 
Pal. Pretorio die Accademia etrusca ein interessantes kleines 
*Museum (Custode 1 Fr.) besitzt. 


Rothe und schwarze Thonge- 
schirre, Aschenkisten, Bronzen und 
Münzen; auf einer Schiefertafel das 
Bild einer Muse, wohl von einem 
griechisch geschulten Etrusker (1852 
von der Gräfin Bertolozzi geschenkt, 
welche die Tafel bei einem Bauer 
als Ofenkachel fand). — Ein über- 
aus herrliches Werk ist die **etrus- 
kische Bronzelampe, 1 m. im 
Durchmesser, 85 Kilogr. schwer, der 


Aufbängestiel ein Cylinder, mit Pal- | 


metten verziert, nach unten trich- 
terartig sich ausdehnend und in 
eine hohle Scheibe auslaufend, um 
den Rand 16 Lampen von klassi- 
scher Form mit Relieflaub, zwi- 
schen jeder in Hochrelief ein Bak- 
choskopf mit Horn und Bart; ab- 
wechselnd stützen sie Sirenen und 


auf der Doppeiflöte blasende Satyın; 
unter den Füssen der Satyrn in 
einem Wellenornament (Ursprung 
des Mäander) Delphine; dann ein 
Ring von Thierkämpfen, Löwen, 
Leoparden, Wölfe, Greife im Kampf 
mit Stier, Pferd, Bär, Hirsch); in 
dem vertieften Mittelpunkt der un- 
tern Fläche ein hässliches Gorgo- 
nengesicht; zwischen zwei Lampen 
die (undeutliche) Dedikation. 

Dieses Prachtwerk, dessen Figu- 
ren Charakter und Anordnung der 
ältesten griechisch -italischen Dar- 
stellungen haben und die Harmonie 
des Mondlichts symbolisiren, war 
wohl in einem Grab aufgehängt; 
zwei Bäuerinnen fanden es im 
Gut der Gräfin Bertolozzi bei la 
Fratta. 


Zwischen Palazzo Pretorio und Theater führt die Via Casali zur 
Piazza del Duomo. Man tritt durch die Vorhalle der rechten Längs- 
wand r. in den *Dom, eine dreischiffige harmonische Basilika der 
Frührenaissance (Säulen mit Rundbögen, Tonnengewölben), im 18. 
Jahrh. theilweise verändert, mit vorzüglichen Bildern von Signorell:. 


Im Chor, Rückwand, r. zu- 
äusserst: **Letztes Mahl. Christi, 
(1512 ; in Zeichnung, Bewegung, Aus- 
druck und Gewandung "wohl das 


beste Bild Signorelli’s; das Motiv |] 


aus dem Bild des Justus von Gent 
in Urbino), — Daneben, L.: *Der 
'betrauerte Christus. (venetianisch 
warm; mit ‚wunderbarster Abstu- 
fung der Theilnahme und höchster 
Dramatik des Schmerzes); mit Staf- 
fel (1502), 


In der Sakristei: eine Lü- 
nette mit herrlicher Madonna, von 
Signorelli. — Am Ende des linken 
Seitenschiffs (über der Brüstung 
. vom Hochaltar), an der Wand: 
ein *griechisches Sarkophagrelief: 
Kampf der Amazonen mit dem Ge- 
folge des Dionysos (Donatello und 
Brunellesco studirten entzückt die- 
ses Relief), — Am Ende derselben 
Kapelle l. ein Marmor-Ciborium, 
Schule des Mino da Fiesole (1491). 


Dem Domeingang gegenüber die ehemalige Kirche der Jesuiten 
(del Gesü), jetzt Taufkirche (wenn verschlossen, holt ein Knabe 
(5 C.) den Custoden (50 C.); hier an der rechten Wand und l. ver- 
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hängt: drei vorzügliche **Bilder Föesole’s, Verkündigung und drei 
Staffeln, mit Scenen des St. Dominicus und Mari; l. zwei Gemälde 
von Luca Signorelli, Empfüngnis Mariä und Madonna mit Heiligen 
(beide mit Hülfe von Schülern); in der Mitte der Kirche Taufbrunnen 
mit einer Gruppe Christi und des Täufers (Frührenaissance). Schöne 
Kassettendecke. | 

Nun zur Piazza Vittorio Emanuele zurück und längs der Haupt- 
strasse (Via nazionale) bis zur (r.) * Bondella Carbonaja, mit Pracht- 
blick auf See, Umgegend und Gebirge (hier mündet die Fahrstrasse 
von der Bahnstation ein). Die mittlere Strasse führt sogleich nach 

*S. Domenico. 


Ueber dem Eingang: Fra Giovanni 
da Fiesole (der wahrscheinlich in 
Cortona seine ersten Mönchsjahre 
zubrachte), Madonna, SS. Peter 
und Dominicus (verdorben). — R. 
vom Hochaltar: *Derselbe, Madonna, 
Täufer, Johannes, Magdalena, Mar- 
cus und vier Engel (ein herrliches, 
religiös tiefgefühltes Altarbild). — 


Am Hochaltar: *Lorenzo di Niccolö 
(Gerini), Krönung Mariä; darunter: 
drei Könige und Leben des St. Domi- 
nicus (1440), von Cosimo und Lo- 
renzo dei Medici (»per l’anima loro 
e di loro passati«) geschenkt. — 
Ende der linken Längswand: *Signo- 
relli, Madonna, Petrus Martyr, und 
ein Mönch (1515). 


Einige Schritte zurück und die Strada S. Margherita 1. hinan, 
erreicht man, 20 Min. ansteigend, *S. Margherita, mit Cypres- 
senhain und prächtigem ** Panorama; am schönsten (l. führt ein 
Fussweg in wenigen Minuten hinan) bei der *Fortezza (25 C.). 

Zufolge der Inschrift am Glockenthurm scheinen Niocolö Pisano und 
sein Sohn die Erbauer von St. Margaretha gawesen zu sein; — die silberne 
Ausschmückung des Grabmals St. Margaretha’s votirte der Maler Pietro 
da Cortona,; der *Sarkophag im Geist des Giovanni Pisano ist gegen- 
wärtig nicht sichtbar. 

Längs der Cypressen hinab und den ersten Seitenweg 1, an einem 
alten Konvent vorbei (mit Resten von antiken Thermen), nach 
S. Niccolö, am Hochaltar Oelbild von *Luca Signorelli, vorn der 
betrauerte Christus (von reiner Zeichnung und gewaltiger Poesie); 
hinten: St. Peter, Madonna, Paulus; l. vom Eingang Signorelle, 


Madonna und Heilige (verdorbenes Fresko). 


Im Rückweg aufder neuen$trasse, 
unten bei der Umbiegung zur Sta- 
tion (10 Min. von derselben), die 
Kirche *Madonna del Calcinajo, ein 
sehr schöner Frührenaissancebau, 
von Oecco di Giorgio (Siena) 1485 be- 
gonnen (nach anderen von Antonio da 
Sangallo entworfen), Langschiff mit 
drei Rundnischen, Querschiff mit 


Chor im griechischen Kreuz, luftige 
Kuppel auf achteckigem Tambour ; 
zwischen Kreuzung und Chor köst- 
licher *Sandsteinaltar von 1510. In 
der Lünette: *Luca Signorelli, Gott- 
vater und zwei Engel. — 3.Kap.r.: 
Ders., Himmelfabrt Mariä (Schule). 
—2.Kap.l.: Ders. (Schule), Krönung 
Mariä; Glasgemälde von Mareillat. 


' Die Fortsetzung der Bahn nach Perugia führt über Stat. 
Terentola (wo die Linie Perugia-Foligno von der Linie Chiusi-Orte- 
Rom abzweigt) nun zu dem weltgeschichtlich berühmten Lago 
Trasimene, wo Hannibal 217 v. Chr. die Römer schlug. See und 
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Umgebung bieten das wundervollste Naturschauspiel, drei hain- 
bewachsene Inseln tauchen aus dem lichtgrünen Seespiegel hervor, 
Städte und Dörfer lagern an der grünen Küste in reichster Farben- 
abtönung; von Dunkelbraunbis zum Königsblau erscheinen dieHügel 
des Mittellands, dahinter tauchenin der Ferne hohe Apenningipfel auf. 
Der See liegt 240 m. ü. M., hat einen Umfang von 43 Kil. und 11 Kil. 
Durchmesser, eine Tiefe von nur etwa 6 m.; er beherbergt Karpfen, 
Aale, Hechte und den rex eyprinorum (Spiegelkarpfen). Schon lange 


trägt man sich mit dem Projekt, den See trocken legen zu lassen. 


Die ganze Scenerieder Schlacht 
bewegtsich zwischen Borghetlo,Tuoro 
und Passignano bis Magione; hinter 
Borghetto weichen die Hügel halb- 
kreisförmig zurück und lassen Raum 
für eine sanft abfallende Ebene von 
8Kil. Länge und 6 Kil. Breite; die 
beiden Eingänge bei Borghetto und 
Passignano sind aber sehr schmal 
und lassen leicht eine Absperrung 
zu. Der Weg von Borghetto bis 
Magione geht durch einen Engpass 
und nur bei dem Dorf Tuoro treten 
1. die Hügel eine kurze Strecke zu- 
rück und lassen eine kleine Ebene 
frei, die südl. vom See auf allen 
anderen Seiten von schroffen Höhen 
begrenztist. Aufdiesen Höhenstellte 
Hannibal sein Heer in langer Linie 
auf, einen Theil der Truppen hinter 
die Anhöhen, die r. vom Thal lie- 


gen; die Reiter und Kelten an den 
Weg, der am See und am Fuss der 
Berge in das ebene Thal hinabführt. 
Der römische Feldherr Flaminius 
folgte ihm von hinten (Borghetto), 
und nachdem er in später Siunde 
am See ein Lager aufgeschlagen, 
führte er am folgenden Morgen 
die Spitze seines Heers längs des 
Sees in das vor ihm liegende Thal; 
es war aber ein sehr nebliger Tag; 
da liess Hannibal, sobald die Spitze 
des feindlichen Zugs auf seine Trup- 
pen stiess, von allen Seiten zugleich 
den Feind anfallen, und die Römer 
fanden durch die Unbesonnenheit 
des Heerführers unverschens ihren 
Untergang; 15,000 fielen im Thal, die 
im Engpass wurden in den See ge- 
drängt; etwa 6000 schlugen sich 
durch, aber umlagertergaben siesich. 


Bei (135 Kil.) Stat. Passignano treten die Berge mit ibren Oliven- 


pflanzungen ganz an den See; einen Tunnel durchziehend, gelangt 
man nach (144 Kil.) Stat. Magione (der Ort mit vierthürmiger Burg, 
einst Eigenthum der Tempelherren, liegt 1. auf der Anhöhe); — eine 
grosse Thalebene und viele Durchschnitte für die hier schon schwie- 
rige Bahn durchziehend, umkreist man das hoch gelegene, bald r., 
bald 1. sichtbare, kirchenreiche 


(165 Kil.) Perugia; die Stadt 2 St. auf der Höhe. 


Omnibus und Plätze in kleineren ı Z. von 2 Fr. aufwärts. — Billiger, 


Wägen 1 Fr. — Gasthöfe: *Grand 
Hötel Brufani (oder di Perugia), am 
Eingang der Bahnstrasse in die 
Stadt; da das Hötel sehr komfor- 
tabel und die Frau des Besitzers 
Engländerin ist, so ist der Gasthof 
stets von Engländern angefüllt (man 
bestelle durch Telegramm die Zim- 
mer); Preise I. Ranges. — Grande 


Bretagne, am Corso; Diner 8,50 Fr. : 


echt italienisch (doch gut): Belle 
Arti, Via Cappellari, mit*Restaurant. 
— (Corona, Via nuova; ganz italie- 
nisch, 2. Ranges; man verlange Zim- 
mer I. Klasse zu 2,50 Fr.; gute 
Küche, vortrefflicherMontepuleiano- 
Wein, 2 Fr.; — Caf6: *Baduel, am 
Corso. — Post: Via Riaria 3. — 
Telegraph: Prefeltura, Piazza Vit- 
torio Emanuele. 


‚Als Hauptstadt des umbrischen Bezirks, mit 49,503 Einw. in 
ihrem Stadtgebiet, trägt noch jetzt die Stadt das eigenthümliche 
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31. Perugia. 405 
Gepräge ihres bedeutenden Municipallebens im Mittelalter, als sie 
inschweren Faktionskämpfen aufblühte und das Kleinod der Päpste 
ar; sie galt zu allen Zeiten für eine in Kunst und Wissenschaft 
hervorragende Stätte, und ihre Universität ist jetzt noch eine der be- 
suchteren. Die Stadt, zu welcher breite, bequeme Strassen von der 
Bahn den von Oliven und Wein strotzenden Abhang hinaufführen, 
erhebt sich aufeinem baumbepflanzten Hügel 520 m.ü. M., mitpräch- 
iger Aussicht nach allen Seiten über die in den wunderbarsten 
Farbentönen prangende Gegend, der Vordergrund sanft grün, die 
Reihe der Mittelberge glänzend dunkelbraun, das Gebirge in ge- 
sättigtem Blau: edle, ernste, Umbrien ganz eigenthümliche Farben 


"und Formen. In der Oberstadt, dem wahren alten Perugia, liegt der 


Dom und der mit den Palästen seiner republikanischen Grösse ge- 
schmückte Corso. Da die Häuser auf dem Knotenpunkt zweier 
Höhenzüge erbaut sind, fallen die übrigen Quartiere nach N. und 8. 
in zwei absinkende Arme ab, eine Unterstadt bildend, und haben 
nach O. und W. steigende und fallende Gassen, oft auch seltsame 


Stiegen und Brücken aus gebranntem Thon. 


Geschichtliches. Perugia gehört 
wie Cortona der ältesten Zeitan und 
war eine der bedeutendsten etrus- 
kischen Städte; vor Ende des 5. 
Jahrh. der Stadt unterlag sie, wie 
ganz Etrurien, derrömischen Macht; 
im Jahr 43 v. Chr. wurde sie koloni- 
sirt, wie die Inschrift der Porta 
Marzia »Colonia Vibia« vermuthen 
lässt (denn Vibius Pansa war 48 
v. Chr. Konsul); gleich nachher 
wurde sie in den Kriegen zwischen 
Antonius und Oktavian so hart be- 
drängt, dass ein Bürger in der Ver- 
zweiflung’sein Haus anzündete und 
damit dieganze Stadtin Asche legte. 

Augustus baute sie wieder auf (39 
v. Chr.), sie hiess nun »Augusta 
Perugto« und wurde zu einer der be- 
deutendsten Städte in Etrurien. In 
den Gothenkriegen kam sie (548) in 
die Gewalt Totila’s, der ihren Bi- 
schof Heraclius enthaupten liess, In 
den Langobardenkriegen stellte sie 
sich auf die Seite des Papstes. Im 
13. Jahrh. war sie eine der ersten 
Städte, welche sich bedeutende Kom- 
munalrechte erwarb; 
mehreren Päpsten zum Sitz. Inno- 

cenz III. starb hier 1216 und liegt 
im Dom begraben, in derselben Urne 
mit Martin IV. (1265), welchem 
Dante (Purg. 24, 23) den edeln Wein 
und die Bolsener Aale vorhält; auch 
Junocenz IV. hielt sich in Perugia 


sie diente | S4mo 


auf, und hier starb der unglückliebe 
Papst Benedikt XT. 

Trotz blutiger Kämpfe der Bür- 
gerpartei der Raspanti mit den 
adligen Gegnern biähte die Stadt 
auf, fiel jedoch 1416 unter die Herr- 
schaft des berühmten Fortebracof, 
dann der Baglioni, Sforsa und Mu- 
latesta. Eine Erhebung des niedern 
Volks gegen die Raspanti bewirkte 
die Ueberlieferung Perugia’s an dir 
Kirche; der Kardinal-Legat (von 
Burgos) nahm Besitz von der Start 
und liess ein festes Kastell erbauen; 
sein Nachfolger vermochte Perugia 
völlig dem Kirchenstaat einzuver- 
leiben. Die Baglioni hatten den 
städtischen Primat, waren die 
Reichsten und übten Einfluss auf 
die Aemterbesetzungen, ihnen ge- 
genüber trat die Partei der Oddi. 
Täglich gab es Waffenstreit;; endlich 
wurden die Oddi 1489 vertrieben und 
Perugia wandelt 


gegen Hunderte un 


als 20 Wunden 

aber wieder, als ihm Adlorre Boglkat 
zu Hülfe kam und hoch zu Ross in 
vergoldeter Eisenrtistung ins Gewähl 
Sprengte (Bafae war damals bei 
Pietro Perugino in Perugia; der 
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himmlische Reiter im Heliodor ist 
wohl die Verklärung . Astorre’s). — 
Die innere Zwietracht der Baglioni 
brach bald in entsetzliche Thaten 
aus; bei der Hochzeit Astorre’s (1500) 
werden Astorre, Guido, Simonetto 
und Gismondo niedergemacht, die 
entronnenen Baglioni drangen des 
folgenden "Tags wieder in die Stadt. 
Atalanta, die Mutter Grifone’s, des 
Haupts der Verschwornen, die mit 
dem Mutterfluch den Sohn zurück- 
gestossen, hört seinen Fall, umfasst 
den sterbenden Sohn, beschwört ihn, 
denen zu verzeihen, weiche die tödt- 
lichen Streiche geführt, und er ver- 
scheidet unterihrenSegnungen. (Für 
diese Atalanta malte Rafael die herr- 
liche Grablegung im Pal. Borghese 
zu Rom, eine Verklärung des Mutter- 
schmerzes um den sterbenden Sohn.) 

Florenz trat jetzt so sehr in den 
Vordergrund, dass Perugia nicht 
mehr zu höherer Bedeutung im po- 
litischen Leben gelangte. Dem Papst 
Paul III. gelang es 1540, die Bag- 
lioni gänzlich zu stürzen, 800 Ge- 
bäude, worunter die Paläste der 
Baglioni und selbst mehrere Kirchen, 
liess der Papst niederreissen und 
durch Antonio da Sangallo eine Fe- 
stung zur »Niederhaltung des Peru- 
giner Uebermuths« aufbauen. Kar- 
dinal-Legaten regierten fortan die 
Stadt und nahmen in dem schönen 
Kommunalpalast Wohnung. Papst 
Julius III. setzte 1553 die Stadtbe- 
hörde wieder in ihre Rechte ein 
und erhielt deshalb die schöne 
Bronzestatue auf dem Domplatz. 
184% wurde die Citadelle zerstört 
und nach ihrem Wiederaufbau 1860, 
als Perugia dem Königreich Italien 
einverleibt worden, gründlich ge- 
schleift, 

Kunstgeschichtliches. Im 15.Jahrh. 
war Perugia dasHaupt der berühm- 
ten Umbrischen Malerschule, 
deren originale Schöpfung das See- 
lische, die weiche Inbrunst der Em- 
pfindung, die religiöse Gemtthsbe- 
wegung ist, ein Enthusiasmus, wie 
er den Charakter des nahe verehr- 
ten Heiligen Franciscus kenn- 
zeichnete. So erhielt das Herbe der 
wieder erwachenden Kunstäarstel- 
lung die Weihe des Schwärmerischen, 
unddie umbrischen Bilder vermögen 
noch jetzt, ungeachtet ihrer tech- 
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nischen Unvollkommenheiten , die 
Seelenstimmung des Beschauersaufs 
tiefste anzuregen. Sienesische Ein- 
flüsse mögen der Weichheit und 
Formenschönheit dieser Auffassung 
vorgebaut haben. Das Festhalten 
an dieser rasch beliebt gewordenen 
Darstellung sank zwar zu einer 
stehenden Form herab, wie sie die 
Massenproduktion mit sich bringt, 
aber die unendliche Innigkeit, die 
Hingabe des innersten Lebens an 
die göttliche Verklärung, wie sie 
die guten Bilder dieser Schule offen- 
baren, haben zu keiner Zeit einen 
hinreissendern und schönern Aus- 
druck erhalten. Der kindliche 
Schmuck der Bekleidung, die Pracht 
der Farben, die zierliche Sentimen- 
talitätin der Haltung, diesüssen Mie- 
nen sind eine Beigabe italienischer 
Volksanschauung; das volle Ver- 
ständnis der Typen, der Köpfe und 
des landschaftlichen Hintergrunds 
erlangt man nur in Perugia selbst; 
denn beide, die so sehr die Stim- 
mung des Bildes mitbedingen, ge- 
hören noch zu den Lebensbildern 
der Gegenwart, 
DiebedeutendstenKünstler dieser 
Schule sind: Benedetto Buonfigli 
(als Meister 1453 in die Gilde einge- 
tragen), der schon das volle Gefühl 
der Grazie, Schönheit und Empfin- 
dung dieser neuen Richtung beur- 
kundet, wennauch die mangelhaften 
Proportionen, die einförmige Sym- 
metrie, die schattenlosere Farbe, das 
Gold der Stoffe und eine gespreizte 
Eleganz zugleichaufderenschwache 
Seite deuten. —Fiorenzo di Lorenzo, 
der in Frische, Anmuth und Schön- 
heit sowie in Strenge der Zeichnung 
und runderer Behandlung des Ge- 
wandes Buonfigli übertraf (er ist 
noch ein Temperamaler und wirkte 
in seiner Färbung unmittelbar auf 
Pinturiechio). — Niccolö Alunno von 
Foligno, dem eine zurückhaltendere, 
überdachte Behandlung des umbri- 
schen schwärmerischen Ausdrucks, 
eine bessere Perspektive und sehr 
sorgfältige Zeichnung eigen ist; bei 
aller Zartheit und Reinheit der Be- 
handlungsteigertsich zuweilenseine 
verständige Zurückhaltung bis zur 
Unschönheit der Gesichtszüge und 
Steifheit; seine besten Werke jedoch 
sind voll Leben, und namentlich die 
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Engel umbrische Meisterstücke von 
Liebenswürdigkeit. 

Der Grossmeister der Schule ist 
Pietro (Vanucei) Perugino aus Cittä 
della Pieve, geb. 1466, schon mitneun 
Jahren im Atelier eines Malers in 
Perugia (wahrscheinlich bei Buon- 
figli), dann in Arezzo Gehlilfe des 
Piero della Francesca, endlich in Flo- 
renz (1479) Gefährte des Lionardo da 
Vinci und dort in der Perspektive 
und Farbe neue Ziele verfolgend 
(in seinen religiösen Anschauungen 
Anhänger Savonarola’s) ;bald an vie- 
len Orten in Italien thätig, von 
Sixtus IV. selbst nach Rom beru- 
fen, waren seine Werke bereits 
allbewundert, als ihm Perugia das 
Hauptaltarwerk für S. Pietro über- 
trug und Rafael sein Lehrling 
wurde. Vonseinerunnachahmlichen 
Höhe in der Wiedergabe desinnigen, 
seelischen Ausdrucks zog ihn die 
handwerkliche Produktionslust nie- 
der, die schwärmerische, religiöse 
Begeisterung wurde zum Süsslichen, 
zur typischen Verzückung, die satte 
Farbe zur Buntmalerei, die Gruppe 
zur geradlinigen Dekoration, die 
Komposition zur beziehungslosen 
vereinzelten Figur, der ehrende 
Auftrag zur lohnenden Bestellung, 
die er mit Hülfe seiner Schüler 
fabrikmässig ausführte. Derselbe 
Maler, der in seinen guten Bildern 
ein Höchstes leistete, sank zum 
Spekulanten der Empfindungsma- 
lerei herab. 
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Pinturicchio (Bernardo di Betto), 
geb. 1454, wie Pietro ein gereister 
Künstler, in seinen Werken oft fri- 
scher und ebenso fein in der Zeich- 
nung und liebenswürdig wie dieser, 
doch alle Zeit Routinier, wusste dem 
Landschaftlichen und Architektoni- 
schen eine höhere Bedeutung zu 
geben, verfiel aber, indem er wie 
jener mit vielen Gesellen arbeitete 
und gern grosse Aufträge gefällig 
und hübsch zu billigem Preis aus- 
führte, in das Einerlei der Motive; 
daher findet man in seinen Bildern 
neben Zügen der lieblichsten Dar- 
stellung und naiver Grazie viel 
Konventionelles, bei der reichsten 
Ausstattung des Hintergrunds die 
handwerkliche Wiederholung. Im 
Dekorativen ist er der grösste um- 
brische Meister. Alle Schüler Pietro's 
hat Raffael verdunkelt. Neben ihm 
sind am bedeutendsten: Giovanni 
lo Spagna, ein in Italien erzogener 
Spanier, der in der idealen Schön- 
heit und Zartheit der Empfindung 
manches von seinem grossen Mit- 
schüler aufnahm; — Eusebio di 8. 
Giorgio, dessen Name an ein präch- 
tiges Werk in der Pinakothek (Nr. 8) 
geknüpft ist, der aber in seinen un- 
bestrittenen Arbeiten eine Miniatur 
Pinturicchio’s mit einem Anstrich 
von Raffael genannt werden kann; 
— die beiden Aljfani, Raffael nach- 
strebend, in ihren späteren Werken 
aber manieristisch ; Giannscola Manni, 
Tiberio d’ Assisi, Sinibaldo Ibi, 


In der dreifachen Richtung: Vom Mittelpunkt der Stadt, dem 
Corso, nach dem Nordarm, dann zum Südarm, und schliesslich 
zur Westseite folgen sich, 1. vom Palazzo pubblico: 

**j] Cambio (P1.23,C5), am Corso (Custode daselbst, Sep- 


tember bis April 9—2 Uhr; Mai bis August 9—11 Uhr, 2-6 Uhr; 
in der Vakanzzeit des Custode ist derselbe Via Retta-8, hinter dem 
Teatro eivico, zu suchen). Erdgeschoss-Saal und Kapelle, 1453 er- 
baut, ehemals Lokal des Bank-Kollegiums und Wechselgerichts, 
jetzt ein künstlerisches Denkmal des Pietro Perugino (am besten 
bei Morgenbeleuchtung),, rechteckig mit elliptischer Wölbung. In 
den Bögen der Wände die berühmten (besten) *. Fresken des Pietro 
Perugino, 1500 beendigt, in der Wahl nach der Vorschrift Matu- 
ranzio’s, Professors der Rhetorik, der auchdie Epigramme verfasste. 


1. Zimmer. L. oben, unter dem 
1. und 2%. Bogen die vier Kardinal- 
'tugenden, darunter als Illustrationen 


zu denselben eine lange Reihe klas- 
sischer Helden: Licinius, Leonidas, 
Horatius Cocles, Scipio, Perikles, 
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Cincinnatus, Fabius Maximus, $o- 
krates, Numa, Camillus, Pitta- 
kos, 'Trajan; — rechte Wand oben; 
Triumph der Religion, in der Erfül- 
lung ihrer Verheissung, daher dar- 
unter die messianischen Propheten: 
Jesaias, Moses, Daniel (dieser dem 
mit Pietro hier thätigen jungen Raf- 
fael zugeschrieben), David, Jere- 
mias, Salomon, und die Sibyllen 
Erythräa, Persica, Cumana, Libyca, 
Tiburtina, Delphica. Alle in zier- 
licher, isolirter ruhiger Stellung 
neben einander, wahre Meister- 
werke, aber lauter zart empfindende 
Söhne und Töchter des Perugino, 
nirgends ein historischer Charakter. 
— Rückwand, l.: *AnbetungderHir- 
ten, r.: *Die Verklärung; beide in 
Farbe, Behandlung und Empfindung 
bewunderungswürdig. DieGesammt- 


stimmung der Farben in dem etwas. 


dunkeln Saal überaus harmonisch. 

Am mittlern Pilaster der linken 
Wand dasSelbstbildnis Perugino’s (sehr 
charakteristisch mit klugem, werk- 
thätigem Ausdruck) und darunterdie 
Inschrift: »Wäre die Kunst auch 
verloren gegangen, er hätt’ sie ge- 
tunden; Selbst wenn Keiner sie 


schuf, hätte er selbst sie erdacht!« 
— L. von der Thür: Cato der Cen- 
sor. — An der prächtigen Decke 
nach Zeichnungen des Perugino von: 
seinen Gehülfen (Pinturicchio und 
Raffael?) diesieben Planeten und die 
Zeichen des Thierkreises; in der 
Mitte der jugendlich auf der Biga 
daherstürmende Apollon, um ihn Ju- 
piter, Mars, Luna, Merkur. An der 
vordern Abtheilung der rechten 
Wand: Der *Tribunalsitz mit be- 
rühmten Renaissance-Intarsien, von 
Antonio Mercatello (1501). 

Das 2. Zimmer (die Cappella) 
ist 15051519 von Giannicola Manni 
ausgemalt worden; in den Lünetien 
Geschichte des Täufers und zwei 
Sibyllen, über der Eingangsthür drei 
Schutzheilige, am Altar die Taufe 
Christi, an der Decke Gottvater, die 
Evangelisten, Apostel und Kirchen- 
väter. Die Altarwand eine köstliche 
Verschmelzung von Architektur, De- 
koration und Malerei. Die fein- 
stilige Holzschnitzerei von Merca- 
tello (1516. (Zur genussreichen 
Ueberschau des Ganzen stelle man 
sich in die Ecke, dem Eingang 

egenüber.) 


Nebenan der *Palazzo pubblico (C 5), einer der mächtigen 


und malerischen Regierungspaläste in italienisch-gothischem Stil, 
wie sie zur Zeit der höchsten Städteblüte in allen grösseren Kom- 
munen ringsherum entstanden; die dem Dom gegenüberliegende 
Seite von 1281; auf Konsolen aus der Wand hervorragend: zwei 
ungeschlachte, aber trefflich gegossene Bronzefiguren, Greif und 
Löwe, von Maestro Ugolino (1281), von einem 1308 abgetragenen 
Brunnen. Darunter die Kette mit dem Wagebalken; eine Thor- 
trophäe des Siegs über Siena (1358). Die Vorderseite aus späterer 
Zeit. Baumeister des Palastes waren: Giacomo di Servadio und 
Giovanello di Benvenuto, beide von Perugia, später (1333) der 
Benediktinermönch Bevignate. An der prächtigen, charakteristi- 
schen Fagade gegen den Corso hin mit ihren eigenthümlichen 
Masswerkfenstern ist das * Portal (1340), von edler Schönheit, mit 
sieben Abstufungen des geschmackvollsten gothischen Ornaments; 
in der Lünette des Rundbogens die Halbfiguren der drei Schutz- 
heiligen Perugia’s; die Wappen bezeichnen die mit Perugia ver- 
bündeten Städte; r. und I. wieder Greif und Löwe. 

Im 3. Stock 1.die Sala della Prefettura ‚ mit (verdorbenen) Fresken 
von Buonfigli, Legende des St. Ludwig und Auffndung des Leibs von 
S. Ercolano (dabei die alte Porta Romana, der Palazzo communale, 


die Fagade von 8. Pietro, S. Ercolano). In der Sala Rossa; FPapacello, 
Thaten Fortebraccio’s (1546), 
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Weiterhin nördl. vor dem Dom die *Fonte maggiore (Pl. 22), 
ein dreischaliger Brunnen, 1277 von Fra Bevignate und dem 
Venetianer Buoninsegna errichtet, mit reichen Bildwerken des 


Niccold und Giovanni Pisano und Arnolfo di Cambio. 


Auffünfrunden Stufen erhebtsich 
ein 25eckiges Unterbecken, 
jede Seite mit zwei Reliefs: Berufe, 
Künste, Monatszeichen, Wappen, 
Scenen aus dem Alten Testament 
und aus Aesops Fabeln, meist ein- 
zelne Gestalten; — inmitten des 
Unterbeckens trägt ein Wald kurz- 
stämmiger Säulchen ein zweites 
vieleckigesoberesBecken,dessen 
Ecken mit 22 Statuetten (Heilige, Pro- 


pheten, allegorische Figuren) auf 
Konsolen und unter Baldachinen 
geschmücktsind, wahrscheinlich von 
Arnolfo di Cambio (1272); zu den 
Füssen der Statuetten die metrische 
Inschrift, welche die Meister des 
Brunnens nennt; — die dritte 
(runde) Schale, ia Taz:a, mit zwei 
Gruppen Najaden und Greifen, ist 
ein Bronzewerk des Peruginer Zosso 
(Rubens; 1277). 


Der Dom 8. Lorenzo (C 4), eine gothische Hallenkirche, wurde 


1437 begonnen, 1481 überwölbt; an der teppichartig inkrustirten 
Marmorfagade neben dem Portal eine eigenthümliche italienisch- 
gothische Kanzel (schon mit modernen Motiven); innen drei weit- 
räumige, gleich hohe Schiffe mit achteckigen, überschlanken Säulen 


und weiten, gedrückten Spitzbögen. 


Beim Haupteingang r. das 
*farbig ornamentirte Grabmal des 
Andrea Baglioni (1451), wahrschein- 
lich von Agostina di Duccio, 

1.Kapeller.: Baroccio, Kreuzab- 
nahme (1569; sein bestes Werk); 
reiches, prächtig geschnitztes Stuhl- 
werk und Wandintarsia von Zrcole 
di Tommaso und Jacopo Fiorentino 
(1567); das Glasgemälde darüber 
(Predigtdesheil. Bernhardin) wurde 
von einem Heinrich aus Mecheln ent- 
worfen und von Constantino di Ro- 
sato von Spoleto 1565 ausgeführt. 
— 2.Kap.r. (Taufkapelle): Schöner 
Marmoraltar von Pietro Paolo (Como; 
1477), das Bronzegefäss von Giulio 
Danti (1571). — 3. Kap. r.: Fresken 
von Marcello Leopardi (Schüler des 
Raphael Mengs); zuletzt ein Tafel- 
bild: Madonna mit S. Lorenzo und 
Nikolaus, von Cocchi (in der Art 
der Alfani; 1529). — Im rechten 
Querschiff, Schlusskapelle (S. 
Stefano), linke Wand: Grabmal 
dreier Päpste (Innocenz’ III, Ur- 


bansIV., MartinsIV.). — Hinter die- 
ser Kapelle, in der Capp. 8. Onofrio, 
Rückwand: *Luca Signorelli, Altar- 
bild (Madonna, S. Onofrio, Täufer, 
S. Ercolano, 8. Stefano, Engel), 
1484 (eins seiner herrlichsten Tafel- 
bilder). — Sakristei: Schöne in- 
tarsirte Wandschränke von Marietto 
di Paolo (1494); * Pluvial, nach Zeich- 
nungen der Schule Perugino’s.. — 
Im Chor *Holzschnitzwerke, laut 
Inschrift (letzter Sitz r.) von Giulio 
da Majano und Domenico Tasso 
aus Florenz (1491), — 1. Kap. L.: 
del Santo anello mit dem Trau- 
ring der Maria (den der Bruder 
Winter aus Mainz 1472 geschenkt 
hatte) in einem *vergoldeten Taber- 
nakel, von dem berühmten Peruginer 
Goldschmied Aoscetto (1517); statt 
des Sposalizio des Perugino (jetzt 
in Caen) ist hier ein modernes Verlöb- 
nisbild von Wicar (1825), — Die 
*Tarsien der Sitze (r.) von Giam- 
battista Bastone (1529). Die modernen 
Glasmalereien von Moretti, 


Auf der Nordseite des Doms die *Bronzestatue Papst Julius’ III, 


der den Peruginern ihren Stadtmagistrat zurückgab, von Vincenzo 
Danti (geb. 1530 in Perugia), einem würdigen Nachfolger Michel- 
angelo’s; der Papst sitzt monumental auf einem Sphinx- und Adler- 
‚thron, den päpstlichen Mantel schmücken zierliche Bildwerke; der 
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Guss ist meisterhaft. — Hinter dem Dom durch Via vecchia 
hinunter zu deren unterstem Bogen, dem *. Arco di Augusto (an der 
Piazza Grimana, C3), einem unten noch aus etruskischer Zeit 
stammenden Thor. 


Die Inschrift aus römischer Zeit » Augusta Perusia«, über dem Bogen 
fünf Schilde und sechs ionische Drittelsäulen, 1. noch ein Pilaster der 
Attika; über dem Ganzen ein zweiter Bogen; die malerische Wirkung 
wird erhöht durch zwei einrahmende, mächtige Thürme und die Be- 
krönung mit zierlicher Loggia (15. Jahrhundert). 


Von der Piazza Grimana 1. durch die Via Pasteni zur Univer- 
sität (B3), schon 1307 gestiftet, mit den naturwissenschaftlichen 
Sammlungen; zu ebener Erde in den Gängen eine reiche Sammlung 
etruskischer Inschriften; im 1. Stock: Sammlung etruskischer 
Graburnen mit Reliefs, Bronzen, Vasen, Spiegel und mittelalter- 
lichen Skulpturen, z. B. Grabrelief Bartolini’s (1492); Bildwerke 
von der Maestä delle Volte, von Agostino di Duccio (1475); Mala- 
testa’s elfenbeinernes Dolchheft (15. Jahrh.); vergoldete Reliquien- 
behälter mit Statuetten, vergoldete Becher mit Emailmalereien 
(14. Jahrh.) u. a. — R. neben der Universität in der ehemaligen 
Kirche die vortreffliche 


*Gemäldesammlung (Pinacoteca, geöffnet tägl. von 9—12 Uhr; 
50 C.). Von aussen (klopfen!) eintretend (der Custode führt da- 
gegen durch den [r.] Zugang von der Universität aus durch die 


Nebenräume zum Hauptsaal). 


I. Saal: 1, Buonfigli, Fahne St. 
Bermnhardins, Christus segnet den 
Heiligen. — 2. *Pietro Perugino, Ver- 
klärung, mit Staffel. — 4. Boccati 
(Camerino), Madonna und die Kir- 
chenlehrer (1447; übermalt).— 5. Dom. 
Alfani, Madonna mit Heiligen (1524; 
raffaelesk).,. — R. Pinturicchio, S. 
Augustino und drei Augustiner. — 
6. Perugino, S. Giacomo delle Marca 
(1512). — 8, *Eusebio di 8. Giorgio, 
Anbetung der Könige (1505; eine so 
reiche Komposition, so harmonisch 
gruppirt und motivirt und von sol- 
cher Schönheit der Maria, des Kin- 
des und des Königsjünglings, dass 
man das Bild, das an Pinturicchio 
anklingt, für ein Werk Raffaels 
hielt). — 12. Baccio d’Agnolo, Holz- 
schnitzwerke nach Perugino’s Ent- 
wurf. — *Perugino, Anbetung des 
Kindes (1512), — 13. Fiorenzo di To- 
renzo, Madonna mit Engeln und 
Heiligen (1472). — 14, Buonfigli, Ma- 
donna mit *Engeln und Heiligen. 
Hier r. unten an der Wand: *Mar- 
morsarg des St. Aegidius, dritten Nach- 


folgersdesSt.Franciscus,ein altchrist- 
licher Sarkophag mit Christus, Maria 
und den Aposteln, oben Jonas. — 22. 
*Taddeo di Bartoli, Krönung Mariä 
(1403). 23. * Perugino, Geburt Christi. 
— 25. *Lo Spagna, Madonna mit Hei- 
ligen (zeigt, wie Spagna den Raffael 
[Madonna|, Perugino [Engel l.] und 
Pinturiecchio [Johannes und Fran- 
eiscus] zu verbinden suchte). — 26. 
*Gionnicola Manni, Ohristus in der 
Glorie mit 14 Heiligen. — 27. Peru- 
gino, Doppelbild: Krönung Mariä 
und die Apostel, hinten der Ge- 
kreuzigte. — 29. Fiorenzo di Lorenzo, 
Petrus, Paulus und die Madonna 
1487; ein Vorbild Perugino’s). — 
0. *Pinturicchio, Altarwerk, Ma- 
donna und Täufer, 1. Augustinus, 
r. Hieronymus, darüber Verkündi- 
gung, zuoberst Grablegung; mit 
Staffel (das sorgfältigste und em- 
pfindungsvollste Bild Pinturicchio’s). 
— 81, *Perugino, Madonna in gloria, 
Franciscus, Bernhardin und die 
Brüder (zart und voll Gefühl). — 
33, Ders., Franciseus und Heilige. — 


u 


31. Perugia. 


35.*Ders., Madonna und sechs Brüder 
(1498; Ausdruck und Handlung ent- 
sprechen dermilden,schönenAbend- 
beleuchtung). — 39. *Fiorenzo di Lo- 
renzo oder Perugino, Hieronymus, An- 
betung der Könige (1475). — 41. *Pe- 
rugino, Taufe Christi (1512), — 43. 
Dom. Alfani, Geburt Christi (1536). — 
44, Bernardino da Perugia, Krönung 
Mariä (raffaelesk). 47, *Piero 
della Francesca, Madonna mit Hei- 
ligen (1469). — 49, Spagna, Gottvater 
mit Engeln. — 51. Buonfigli, Ver- 
kündigung. — 50. Fiorenzo di Lo- 
renzö, Anbetung des Kindes. — 52. 
54, 55. 57. Berto di Giovanni, Staffel- 
bilder (Leben Mariä) zu Raffaels 
Krönung Mariä im Vatikan (1525). 
— 59. Dom. Alfani, Heilige Fa- 
milie, nach einem Entwurf Raffaels 
(jetzt in Lilte), daneben die Feder- 
skizze dieser Zeichnung und ein 
Brief Raffaels. — 61. Buonfigli, St. 
Katharina und Petrus. — 63, Duccio 
(Siena), Madonna. — 64. Fiorenzo 
di Lorenzd, St. Sebastian. — 67. Tad- 
deo Gaddi, Madonna mit Heiligen, 
Staffel mit Christi Leben. — 70. 
Boccati, Madonna mit Engeln. — 75. 
*Niccolö Alunnd, Maria und der Ver- 
kündigungsengel, Philippus, Juliana 
und die Brüderschaft. (Der Engel 
zeigt den Einfluss Benozzo Gozzoli’s 
und Fra Angelico’s auf die um- 
brische Schule.) 

Mitten im Saal ein Altar aus dem 
9. Jahrh. (8. Prospero). 
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In den folgenden Räumen (Sa- 
kristei und Nebenräume) sind her- 
vorzuheben 

2. Zimmer: Bilder von Buonflgli 
(Madonna und Engel), Sinibaldo Ibi 
(Verkündigung); Predelia (Legende 
des 88. Franz und Lorenz) in sieben 
Abtheilungen von Zuca Signorelli (?), 
Pietro Perugino (Fresko aus 8. Fran- 
cesco del Monte, Anbetung des Kin- 
des),‚loSpagno, Madonnenfresk0(1520), 
R. und 1. Missalen mit Miniaturen. 

3. Zimmer: 164. Perugino, St. 
Sebastian (1518), — 165. Sinibaldo Ibi, 
Madonna mit Heiligen. — 178. *Piero 
della Francesca, Staffel zu 47. — 206. 
*Benozgo Gozzoli, Madonna mit Hei- 
ligen (1456). — 207. Fiorenzo diLorenzo, 
Madonna mit Heiligen und Dona- 
toren. — 209, *210. 213. *214. 227. 
228. *233. *234, Acht Bilder für die 
Schrankthür der Sakristei (Leben 
St. Bernhardins); die schönsten Bil- 
der der frühern umbrischen Schule, 
den Uebergang von Buonfgli zu 
Perugino vermittelnd. — *220. Fra 
Giovanni di Fiesole, Wunder des 8. 
Niccold di Bari, von wunderbarer 
Schönheit. — 216. 223. 229. Köst- 
liche Bilder von Demselben (Heilige 
und Maria). — 236. Angeblich eine 
Bafael’sche Madonna. — 237. 247. 
Pielro Perugino, Darbringung Christi 
und Verehrung der Könige. Unten 
ein Autograph des Meisters. — Do- 
menico Bartoli, Madonna mit vier 
Heiligen und Predella. 


Nördl. von der Universität die Via Longara hinan nach Porta 


S. Angelo, hier r. vom Thorbogen: *S. Angelo (B1), in der Grund- 
lage noch aus altchristlicher Zeit, aussen 16eckig, mit später an- 
gefügten Strebepfeilern und einem gothischen Portal, innen eylin- 
drisch mit 16 korinthischen (spätrömischen) Säulen, alle mit 
Kämpferaufsätzen, nach dem Mittelraum laufen 16 Halbbögen zur 
Unterstützung der Deckenbalken des Umgangs, dann folgen acht 
Spitzbögen, welche das flache Dach tragen (der Nachbau gehört 
also dem Mittelalter an). — Längs Via Longara l. 8. Agostino (C3), 
mit einer Anbetung der Könige (r. vom Chor) von Dom.Alfani und 
einem Tafelbild Perugino’s (l. vom Chor über der Sakristeithür), 
Madonna mit Heiligen; die Chorsitze nach Perugino’s Entwurf von 
Baccio d’Agnolo. — Nun über Piazza Grimana zurück und über 
Monte di Porta Sole (Dante, Parad. 11, 45) mit dem meteorologi- 
schen Observatorium, nach *S. Severo (D 4), einem ehemaligen 
Kamaldulenserkloster, in der Seitenkapelle das berühmte * Fresko 
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von Raffael, die Kamaldulenser vor der Dreieinigkeit (von Consoni 
aus Rom 1872 restaurirt), 1505; die Anordnung hat Aehnlichkeit 
mit der Disputa in den Stanzen des Vatikans, unten sechs Heilige 
von Pietro Perugino (1521). — Von hier zur Piazza del Sopramuro 
(C 5), die auf der etruskischen Stadtmauer fundirt ist, mit dem 
alten Pal. del Capitano del Popolo (1472) und der alten Univer- 
sität, jetzt Bibliothek, von 1483. — R. durch die Via nuova zum 
Corso; hier in der Mitte: Pal. Baldeschi (Pl. 4), im zweiten Stock 
r. (mitten unter Kupferstichen): *Rafaels (oder Pinturicchio’s) 
Federzeichnung zu Pinturiechio’s fünftem Bild in der Libreria; 
voll Geist und Ausdruck. — Im Corso südwärts geradeaus zur 
Piazza Vittorio Emanuele (C 6), mit köstlichem *Panorama der 
umbrischen Landschaft (Apenninen, Tiber, Assisi, Foligno u. a.). 
Hier erhob sich einst die Pao- | zwei Pferdeköpfen, darüber die In- 


linische Citadella (S. 406), an deren 
Bastionsmauer man noch einge- 
lassene Reste der Porta Marzia er- 
blickt, eines eiruskischen Thors mit 
einem Fries von drei Figuren und 


schrift: »Colonia Vibia«, und dar- 
unter: »Augusta Perusia«; also zwei 
nachträgliche römische Inschriften 
von 43 v. Chr., dem Konsulatsjahr 
des Vibius Pansa. 


Von hier längs des Corso di Porta Romana folgen sich 1. 8. Erco- 
lano (Pl. 15), ein achteckiger gothischer Bau, 1325 von Fra Be- 
vignate verändert. R. der nüchterne Pal. della Penna (Pl. 8), 
im Erdgeschoss l. in fünf Sälen eine Gemäldegallerie (50 C.). 

Nr, 1. Paris Alfani, Madonna. — | — 38, **Peruginö, Madonna, die Hei- 


2. Franciabigio, Madonna mit Jo- 
hannes. — 12. Annib. Caracci, As- 
sunta. — 16, *23—25. #53. Ders, 
Selbstbildnis mit Schreiben an As- 
canio della Penna. — *82. Ders., 
Fin Morgen am Meeresgestade. — 
45. 64. 73. Salvator Rosa, Landschaf- 
ten u. a. — 19. *Guercino, Herkules. 


ligen Hieronymus und Franeciscus 
(1507). — 86, Tintoretto, Bildnis. — 
99. Domenichino, St. Franeiscus. — 
101. Luca Signorelli, Madonna mit 
Heiligen. — 10. 26, 37. 106. 120. 126. 
*Canaletto, Ansichten von Venedig. 
— 123. Parmigianino, Venus (hinten 
Urtheil des Paris). 


Dann 1. S. Domenico (D 7), einst ein schöner gothischer Bau 


des Giovanni Pisano (1304), aber nach Einsturz der Decke 1614 
von Carlo Maderna umgebaut; von der alten Kirche steht noch 
der viereckige Chor mit einem *Prachtfenster, von Bartol. da Pe- 
»ugia (1411) gemalt: die Heiligen des Dominikanerordens und die 


Wappen der Graziani (Perugia), 


Im linken Querschiff, an der 
linken Wand: Das *Grabmal Be- 
nedikts XI. (gest. 13804), von Gio- 
vanni Pisano und seinen Schülern, 
ein der innern Würde dieses Papstes 
ebenbürtiges Denkmal, auf hohem 
Sockel ein gothisches breitspitz- 
bogiges Tabernakel mit gewun- 
denen, mosaicirten Säulen, über 
dem ersten Aufbau auf einfachem 
Sarg der Papst, natürlich und edel. 


der Besteller des Werks. 


Zwei Engel in schreitender Be- 
wegung ziehen den Vorhang; oben 
Madonna, zwei Heilige, l. betet der 
Papst. Die Details äusserst fein, 
das Ornament prächtig. — 4. Kap. 
r.: Terracotts-Statuen und poly- 
chrome Dekoration des Altars, von 
Agostino di Duccio (1459). Die Chor- 
stühle mit *Renaissance - Schnitz- 
werk von Antonio da Mercatello, Oris- 
polto da Bettona u. a. (1476—1500), 


31. Perugia. 
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Am Ende des Corso di Porta Romana 1. 

*S. Pietro fuori di mura (E 9), vom ersten Abt des Klosters 
(gest. 1007) gestiftet, dreischiffig, mit antiken (je neun ionischen), 
Bögen tragenden Granit- und Marmorsäulen, das Mittelschiff mit 
flacher , schön kassettirter Holzdecke. 


Inneres. Die 11 Gemälde des 
Mittelschiffs von Aliense (Schüler 
des Paolo Veronese und Tintoretto; 
1592). — R. vom Eingang; Orazio 
Alfani, Petrus vom Engel befreit; 
Petrus heilt den Lahmen; — letzte 
Kap. r.: Pontormo, Madonna mit 
Johanna und Elisabeth, nach A. del 
Sarto; L ein kleines Grabmonument 
(in Terracotta), der Gräfin Baldeschi 
Palazzi von Perugia geweiht, nach 
dem Entwurf Overbecks, — R. vom 
Chor vor dem Eingang zur Sakristei, 
über der 1. Thür: Sassöferrato, Brust- 
bilder von SS. Placidus und Maurus; 
Bonifacio, Heilige Familie. — L. 
davon Orazio Alfuni, Auferstehung 
(1548). — Ueber der 2. Thür: Sasso- 
ferrato, Cäcilia, Apollonia, Katha- 
rina, nach Perugino. 

In der Sakristei 1. von der 
Thür: *Perugino, Fünf Halbfguren 
(Scolastica, Costanzo, Pietro Ab., 
Ercolano, Mauro), gehört zur Him- 
melfahrt (jetzt in Lyon). — Rechte 
Wand (Ende): *Bafael (?), Jesus und 
Jöhannes, Kopie aus Perugino’s Al- 
tarwerk in Marseille. — LinkeWand: 
*Schrank-Intarsien von @iusto di 
Francesco von Incisa und @iovanni 
dt Filippo von Fiesole (1472). — Rück- 
wand: *Altarfront von Francesco di 
Guido. Reiche *Kanzel aus dem 16, 
Jahrh. Fussboden in Terracotta, mit 
*Arabesken von Frate di Diruta (1563), 
Chorbücher mit Miniaturen. 


Im Chor: *Stuhlwerk von Ste- 
fono (Lambelli) da Bergamo (1635); 
die Armlehnen mit Thieren, die 
Rücklehnen mit Intarsien, oben mit 
einem Rankenfries, hinter den 
Wandsitzen über korinthischen Säul- 
chen ein reich verziertes Gesims mit 
Adlern und Fackeln; die vorderen 
Zusätze von 1556. — Die zwei *Aın- 
bonen mit vergoldeten Reliefs von 
Francesco di Guido (1487); die Pilaster 
und Friese der Wände von seinem 
Sohn (1535). — Unter dem Haupt- 
altarbild: @iannicola, Madonna mit 
zwei Engeln. 

Am Ende des linken Seitenschiffs, 
Rückwand: Buonfigli (oder ZLxd. 
Angels), der Leichnam Christi (1469). 
— Rückwärts in der 1, san beim 
Presbyterium (Oapp, Vibi): Mino da 
Fiesole, Marmoraltar (1473); an der 
Decke: *Fresko der Verkündigung, 
von Giannicola; — rechte Wand: 
*Sassoferralo, Kopie von Raffaels 
Madonna mit der Lilie; — rechter 
Pfeiler der 3. Kap.: Sassoferrato, 
Judith; — in der Kap. drei Fresken 
von Vusari; — 3, Pfeiler l.: Eusabio 
di 8. Giorgio, Verehrung der Könige, 
nach Raffaels Predella im Vatikan 
(1508). — 3. Altar 1.: *Orasio Alfani, 
Himmelfabrt Mariä — Zwischen 3. 
und 2. Altar l.: *Sassoferrato, Ver- 
kündigung (nach Raffsel, — 2. 
Pfeiler 1. *Perugino, Pietä (von 
Paris zurück). 


R. neben S. Pietro bei Porta 8. Oostanza die *Passeggiata 
pubblica, mit prächtiger Aussicht nach der Seite von Foligno. 


Schöner Spaziergang nach Porta 
S. Croce, durch das Foro und die Via 
alberata zur Piazza Vittorio Ema- 
nuele zurück; — bei Porta S. Croce, 
r. der Strasse entlang kommt man 
zum ehemaligen Kloster 8, Giuliana, 
jetzt Militärspital (B 9), ein schöner 


frühgothischer Bau von 1253; das 
grosse Gebäude höher {r.) ist das 
Gefängnis; ein Spaziergang längs 
der Mauern zeigt, dass dieselben 
noch an vielen Orten, besonders im 
Westen der Stadt, altetruskische 
Reste bewahrt haben. 


Vom Dom zum Westende der Stadt: Hinter dem Dom die Maesta 


delle Volte (Pl. 24), ein grandioser Rest des ehemaligen Pal. del 
Podestä und der Bischofsresidenz, die zweimal abbrannte (1329 und 
1534). — L. von der Chiesa nuova (B 4, 5), in der Via deliziosa 18, 
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ist das Haus des Pietro Perugino (B 5), wo Raffael seine Lehrzeit 
durchmachte (»denn um einst Raffael zu werden, musste er erst 
Perugino seint«). — Gegen Ende der Via dei Priori 1. die Torre 
de’ Sciri (Pl. 33), einer der wenigen alten Thürme des 12. Jahrh. 
Hierauf: Madonna della Luce (AA), hübscher Renaissancebau von 
Cesarino del Roscetto. — R. zum 

*Oratorio di S. Bernardino (A 4), mit einer der zierlichsten 
Facaden der Frührenaissance; die buntfarbige Marmorfagade mit 
Terrakotten und Marmorreliefs bekleidet, laut Inschrift von dem 
Florentiner Bildhauer Agostino (d’Antonio di Duccio; 1461). 


Zwei Pilaster mit je zwei Nischen 
(mit Heiligen) übereinander tragen 
das Gebälk mit der Inschrift, dar- 
über im Giebelfeld Christus und 
anbetende Engel; innerhalb der 
Pilaster ein auf Seitenpfosten ruhen- 
der Bogen, in den Zwickeln mit Me- 


daillons; die zwei viereckigen Thü- 
renreich umrahmt, darüber$t. Bern- 
hardin mit Engeln; an den Pfosten 
je zwei Relieffelder mit musiciren- 
den Engeln voll Naivität und An- 
muth; über der Thür Relieffries mit 
der Legende St. Bernhardins. 


Neben dem Oratorium, mit ihm und der Gebirgslandschaft da- 
hinter ein ungemein pittoreskes Bild gewährend, liegt 8. Francesco 
(A 4), einst ein gothischer Bau, dann modernisirt, mit Bildern der 
Alfani; in der Sakristei die Gebeine des berühmten Condottiere 
Braccio Fortebraceio (gest. 1424); an der Hauptwand: Enreco 
Malini (Hauptwerk), Verehrung der Könige (1564). Der Weg 
durch das kleine Thal zur Akademie ist voll landschaftlichen 
Reizes. Von der Piazza Vittorio Emanuele, wo jetzt der elegante 
Arkadenbau der Präfektur an die Stelle der Citadelle getreten ist, 
schöner Spaziergang durch Via alberata Foro, Porta $. Croce 
r. zum ehemaligen Monasterio di S. Giuliana, einem frühgothischen 
Bau, jetzt zum Militärspital umgewandelt. Das grosse Gebäude 
höher zur Rechten ist das neue Gefängnis. Vom Militärspital r. 
und l. Spaziergänge mit herrlicher Aussicht auf das Gebirge und 


das umbrische Thal. 


Ausflüge: Nach Citta di Castello 
(tägl. Diligence in 5 St.) in sehr 
malerischer Gegend über la Fratta 
(hier in S. Croce eine Kreuzab- 
nahme von Signorelli, 1515). 

In Castello (Gasthof *Oannoniera, 
reinlich und billig): *Dom, von Elia 
di Bartolommeo Lombardo, 1481 bis 
1540, 1, der *Palazeo del Oomune, von 
Angiolo da Orvieto (1332; gothisch). 
L. die Piazza (Vitelli) di sopra, mit 
dem Paul. del Governo, 1. Pal. Man- 
cini mit trefflicher Gemäldesamm- 
lung (6 Bilder von Luca Signorelli). — 
Oestl. 8, Francesco, 4. Kap. r.: Baf- 
Juello del Colle, Himmelfahrt Mariä. 
— Geradeaus zur Contrada del Se- 
minario und 1. (2. Thürl.) *8. Cecilia; 


1. Alt.: Piero della Francesca, Krönung 
Mariä; Hochaltar: Luca Signorellt, 
Cäcilia’s Krönung. — Von Via del 
Ospedale r.: 8. Domenico, 4. Alt. 1.: 
Luca Signorelli, St. Sebastian (1496); 
im Chor 1. Pietro Lorenzetti, Madonna. 
— Wo die Via S, Antonia gegen die 
Porta S. Egidio einmündet, 1. Pal. 
Bufalini, mit kleiner Kunstsamm- 
lung, köstlichen **Terrakotten von 
den Robbia (Luca della Robbia, Ge- 
burt Mariä, 1507) und Gemälde von 
Raffaelio del Colle (aus den Servi). — 
Bei Porta S. Egidio: Pal. Paolo Vitelli 
(Nr. 22), der beste der vier Vitelli- 
Paläste (1540). — Jenseit des T'hors 
liegt (Ya St.) Monte Belvedere, mit 
einer entzückenden Aussicht. 


31. Assisi. 


Von Citta di Castello fährt man 
mit Wagen (3 Fr.) in 1!/, St. nach 

Borgo S. Sepolero (Gasthof: *Dei 
Fiorentint, la Venezia; der Wirt 
spricht deutsch); in 8. Chiara, Piero 
della Francesca, Himmelfahrt Mariä; 
— Servi (in der Via nuova), Chor, 
Piero della Francesca, Himmelfahrt 
Mariä. — Der Via nuova, dann l. 
der Mauer entlang, in der 2. Strasse 
r. 8. Antonio: Luca Signorelli, Fahne 
mit der Kreuzigung, Rückseite SS. 
Antonio und Egidio. — Gegenüber 
in die Via Misericordia, r, Chiesa 
del Ospedale (Misericordia), Hoch- 
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altar Piero della Francesca, Madonna 
delle Grazie, mit Staffel und Sei- 
tenbilder; — durch die Strassen ]. 
und an deren Ende durch die Bö- 
gen 1. zum Pal. del Comune; im 
Erdgeschoss: Piero della Francesca, 
Auferstehung; 1. im Aktenzimmer: 
Ders,, St. Ludwig (1460). — Gieradeaus 
l. der Dom, 3.Kap.l.: Palma giovane, 
Himmelfahrt Mariä (1602); darüber 
Rafaello del Colle, Gottvater; im 
Chorr.; Ders., Auferstehung, 1. Pietro 
Perugino, Der Auferstandene ;imVor- 
zimmer der Sakristei Gerino da 
Pistoja, S. Barbara. 


Die Fortsetzung der Bahn Florenz-Rom führt jenseit 
Perugia schon in 20 Min. nach (178 Kil.) Stat. Ponte 8. Giovanni. 


Hier ist (einige Minuten zurück 
auf der Strasse nach Toscana) die 
*etruskische Grotta de’ Volumni; 
die in Tuff gehauene Familiengruft, 
vorn mit etruskischen und latei- 
nischen Inschriften, gehört zur 
allgemeinen etruskischen Gräber- 
stätte Perugia’s (der Diener der 
nahen Villa Buglioni hat die Schlüs- 
sel und sorgt für die Beleuch- 
tung, 1 Fr.). Beim Eingang r. eine 
interessante Sammlung von Ascher- 
kisten aus Travertin, fast alle in 
scharfen Kontrasten bemalt und mit 
Reliefs; im Nebengemach Spiegel, 
Ohrringe, Schalen, Vasen, Waffen, 
Rüstungen, Toilettengegenstände, 


Bronzen, Lampen und Gläser. Eine 
lange Treppe führt ins Gewölbe 
hinab, das aus einer grossen Kam- 
mer mit symmetrischen Seitenkam- 
mern (je 4) besteht; an der Rück- 
wand die Aschenkisten der Familie 
Velimna und eine marmorne aus 
der ersten Kaiserzeit des (romani- 
sirten) Volumnius; der untere Theil 
dieser Aschenkisten ist als vier- 
eckiger Opferaltar behandelt, der 
Deckel als Ruhebett oder Thron- 
sessel (also Altar, Grab und Stand- 
bild schon in einheitlicher Auffas- 
sung). Am Gesims der Kopf einer 
Moduse , in den Ecken Apollon und 
Merkur, an den Wänden Dämonen. 


Nun über den 7ider, der durch Höhen und Thäler sich Perugia 


naht und hier nach Todi 
nach Stat. Bastia und 


sich wendet; über den Chiascio (Asis) 


(190 Kil.) Stat. Assisi. — Nahe bei der Station steht die kolossale 
Kirche *8. Maria degli Angeli, ein grossartig angelegter Re- 


naissancebau von Vignola, 


von Galeazzo Alessi u. a. ausgebaut, 


und nach dem Erdbeben 1832 von Poletti restaurirt. 


Mitten in der dreischiffigen, 
hellen Kuppelkirche steht die be- 
rühmte kleine Cappella Porziun- 
eula, der Madonna und den Engeln 
geweiht, Lieblingsaufenthalt des 
St. Franciscus, wo er (1207) die Worte 
vernehmend »ihr sollt weder Gold 
noch Silber, noch Geld in euren 
Gürteln tragen, weder Schuhe noch 
Stab haben«, hingerissen ausrief: 
»dies ist, was ich suches, und nun 
Gleichbegeisterte suchte und den 
Grund zu seinem Volksorden legte. 


— Im Giebeläreieck malte *Over- 
beck '(1829) das Rosenwunder des 
St. Franeiscus ; um das Bild : *Steinle, 
Das verirrte Lamm und Der ver- 
lorne Sohn. — In der anstossenden 
Cappella delle Rose fünf *Fres- 
ken von Tiberio.d’ Assisi, Legende des 
St. Franciscus (1518). —R. die sechs- 
eckige Zelle, in welcher St. Fran- 
eiscus starb (1226), mit *Fresken 
von Lo Spagna, Heilige des Fran- 
eiskanerordens (1516), — Erinne- 


ı zungsfest 2. Aug. 


\ 
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Eine aussichtreiche Strasse (1. Fussweg; Wagen 1 Fr.) führt den 
olivenbesetzten Berghang hinan, in 8/4 St. nach 

Assisi (*Subasio, neben $. Francesco [nicht theuer]; Zeone, 
Piazza Vescovado 5), mit 15,139 Einw., höchst malerisch mit seiner 
rauchgrauen Häusermasse am fruchtbaren Abhang des kahlen 
Subasio-Gebirgsstocks gelegen, mit prächtiger Aussicht über das 
umbrische Thal und nach dem auf hohem Hügelsporn thronenden 
Perugia hinüber, Am äussersten Ende liegt burgartig 


*S, Francesco mit seinem Kloster (jetzt Institut für Söhne von 
Lehrern), auf ungeheuren Substruktionen; das hoch abgestufte 
Terrain ist auf die wirkungsvollste Weise zum Bau einer 
Unterkirche mit zwei Querschiffen und einer seitlich über ihr 
aufragenden Oberkirche benutzt worden. 


Schon zwei Jahre nach St. Fran- 
ciscus’ Tod (1228) begann die Er- 
richtung des ihm zu Ehren gestif- 
teten Prachttempels ; der Stil sollte 
dem seraphischen, himmelwärts stre- 
benden Geist des Heiligen entspre- 
chen. So kam der gothische Stil 
zum erstenmal an einem grossartigen 
Kirchenbau nach Italien, als Aus- 
druck der sittlichen Macht einer 
Brüderschaft, deren Streben war, 
den Geist des Volks durch gestei- 


gerte Religiosität zu erheben. En- 
thusiasmus und Beisteuer wurden 
dem Orden, dessen vermöglicher Stif- 
ter die Ueppigkeit weltlichen Lebens 
freiwillig mit der Armut vertauscht 
hatte, allenthalben reichlich ent- 
gegengebracht; so ward die Kirche 
zu einer der wunderwürdigsten 
Italiens, wo eine ganze toskanische 
Malerschulle zum Schmuck der 
Wände thätig war, Cimabue und 
Giotto die Hauptbilder schufen. 


In den Jahren 1228—32 wurde die untere, 1233 die obere Kirche 
erbaut, beide in altitalienisch-gothischem Stil; ihr Hauptarchitekt 
war ein Deutscher, Jacobus. — Unterkirche: das * Portal ist 
gothiseh, mit einem *Renaissancevorbau von Baccio Pontelli 
(1487); darüber drei brillante *Rosetten. Das Innere ist drei- 
schiffig, niedrig, in wuchtiger, gewaltiger Gliederung, mächtige, 
von niederen Rundpfeilern abgehende Gurten und schwere Kreuz- 
bögen durchziehen die Gewölbe und umspannen rundbogig weite, 
sphärische Dreiecke. (Die Glasmalereien sind von Angiolo und 


Pietro von Gubbio und von Bonino von Assisi.) 
Der ernste Eindruck des Baues wird durch das geheimnisvolle 
Halbdunkel erhöht, wie es einer Grabkirche entspricht. 


Tritt man in das vorgelegte Quer- 


.schif, welches von der Thür aus 


rechtwinklig auf den untern Theil 
des linkenSeitenschiffs stösst, 
so trifft man r, an der Wand das 
Grabmonument der Familie Cerchi 
von Florenz, darauf eine antike 
porphyrne Aschenurne in kräftigen 
römischen Formen. — Gleich da- 
neben das Grabmal der Königin He- 
kuba von Cypern (die 1240 hier 
starb), von einem Schüler des Nic- 
cold Pisano, ähnlich dem Grabmal 


Benedikts XI. in Perugia, doch pri- 
mitiver. — In der Schlusskapelle 
dieses Eingangsquerschiffs Fresken 
aus dem 14. Jahrh.: Leben St. Ka- 
tharina’s, und sehr schöne *G@lasge- 
mälde von Bonino von Assisi (wie 
überhaupt die farbigen Fenster die- 
ser Kirche zu den reinsten .Pracht- 
mustern des echten Stils der Glas- 
malerei gehören), 

Im Langhaus 1. Kap. 1.: *8i- 
mone Martini, Geschichte St. Martins 
(1312). — 3. Kap. l.: Giovanni Taddeo, 


ee 


31. Assisi. 


Kreuzigung; dann die Kanzel, mit 
einer Krönung Mariä von Fra Mar- 
tino (Schüler Simone Martini’s). — 
An der Decke des Kreuzgewölbes 
über dem Hochaltar in vier sphäri- 
schen Dreiecken: **@iotto, Diedrei 
Kardinaltugenden Armut, Keusch- 
heit, Gehorsam des St. Franciscus 
und seine Verklärung. (In diesen 
Gemälden schuf Giotto seiner Na- 
tion die Vorbilder der wahren Kunst, 
wandelte todte allegorische Gedan- 
ken zu sprechenden Vorgängen um, 
eröffnete der Farbe neue Wege, und 
nur die Gesammtwirkung im Auge 
bebaltend [daher im Einzelnen man- 
ches Primitive], gibt er überall im 
Finfachsten das Höchste, das innere 
Leben und die That voll offenba- 
rend. Bestes Licht, wenn die Strah- 
len der untergehenden Sonne durch 
das Chorfenster dringen.) 

Im nördlichen Querschift, 
lı. vom Hochaltar: Deckenfresken 
der Passionsgeschichte von Puceio 
Capanno; am ersten Altar der lin- 
ken Wand: Pietro Cavallini (oder 
*Pietro Lorenzeili), Kreuzigung, 
Fresco; an der Wand des Bogens, 
daneben: *Giotto, Grablegung; — 
in. der anstossenden Sakristei, 
über der zweiten Thür: echtes Bild- 
nis des St. Franciscus von Giunta 
Pisano. — Neben der Sakristeithür r. 
*Spagna,Madonna mitHeiligen(1516). 
— Schluss des Querschiffs: *Cimabue, 
Maria, Johannes, Franciscus. 

Im südlichen Querschiff: 
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Deckenfresken von Taddeo Gaddi, 
die *unteren von @iollo. R. unten 
*fünf Heilige (Halbfiguren) von 
Simone Martini. — In der Schluss- 
kapelle: *Fresken, Legende des 
St. Nicolaus, von @iottino; *Grab- 
mal des Napoleone Orsini (1340). — 
Ueber der untern Linie an der 
rechten und linken Wand: *Neun 
Apostel von Giottino. An der in- 
nern Wand oben: *Puccio Capanna, 
Verkündigung. 

An der Südseite des Lang- 

hauses (vom Altar gegen das vor- 
elegte Querschiff hin 1.), 1. Kap. 
8. Kap. r.): Fresken (Legende der 
SS. Maria Aegyptiaca und Magda- 
lena) von einem Schüler Giotto’s 
(mit einzelnen Kopien ausder Arena 
zu Padua). — Zwischen der 2. und 
folgenden Kapelle (r. im Gang): 
Maren des St. Lorenz, Fresco 
von Face von Faenza (ca. 1360), — 
8. Kap. (1. Kap. r.): Fresken von 
Dono Doni von Assisi (Zeitgenosse 
des Vasari), im Geschmack der letz- 
ten Nachfolger Michelangelo’s; an 
der Decke: Propheten, Sibyllen 
und Engel. An der linken Wand: 
Disput in der Synagoge (r. zuäusserst 
Bildnis Doni’s), über dem Eingangs- 
bogen St.Stephanus. R. Wand: Mar- 
tyrium. 

Von der Unterkirche und vom 
Hof führen Treppen zur Krypte, 
ein moderner Bau (1822), von Belli 
aus Rom, für die wiederaufgefun- 
denen Reste des St. Franciscus. 


Durch die Sakristei kommt man zur Oberkirche, mit dem 


Eingang von der Piazza superiore (jetzt zum Nationaldenkmal ge- 
weiht), 67 m. lang, 11 m. breit, 18 m. hoch, das Querschiff 22 m. 
lang, ein heiterer, einfach disponirter, hoher Bau, einschiffig, mit 
je vier Pfeilern, die an den Wänden in fünffacher Säulengliederung 
aufsteigen und deren Dienste das Langschiff in fünf weite Kreuz- 
gewölbe theilen, das Querschiff hat drei quadrate, schmälere Ge- 
wölbfelder. Die schlanken Fenstef mit einfachem Masswerk und 
vorzüglichen Glasmalereien (1. und 2. Scheibe l1.). Der gothische 
Stil des Nordens ist hier noch in zierlicher Reinheit bewahrt, doch 
die Wände für den Freskenschmuck zeigen schon ganz italienischen 
Charakter; die Fresken beurkunden das sichtliche Wachsthum der 
toskanischen Kunst von den Zeiten Cimabue’s (geb. 1240) bis 
Giotto (geb. 1276). 


Die *unteren Wandflächen | *Fresken, Leben des St. Franciscus, 
des Langschiffs sind mit 28 | geschmückt, deren Komposition voll 
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dramatischen Lebens und Humors 
auch die Fülle der neuen Motive 
zeigt, welche die Geschichte des 
Heiligen der Kunst bot. Ihre Reihen- 
folge beginnt am Querschiff an der 
Südwand; das erste und die fünf 
letzten Bilder dieses Cyklus (den 
echt giottesken Zügen zufolge auch 
noch andere) malte der noch ju- 
gendliche @Giollo (am bewunderns- 
"werthesten Nr. 26: Wiederbelebung 
eines Verwundeten); Nr. 2, 3. 4.5. 
wahrscheinlich von Gaddo Gaddi, 
die anderen gehören Malern an, die 
den Uebergang von Cimabue auf 
Giotto bezeichnen; — in den Fen- 
sterzwischenräumen sind die Ueber- 
reste der Malereien Cimabue’s und 
seiner Nachfolger (Geschichte der 
Israeliten und Christi), die Fresken 
an der Decke ebenso von Malern der 
Zeit zwischen Cimabue und Giotto. 
Im südlichen Querschiftf: 
Reste der Malereien des Giunta 
Pisano (1284); — im nördlichen 
Querschiff, Schlusswand : Cima- 
bue, Die letzten Dinge. — Im Chor: 


Ders., Mariä Himmelfahrt, Christus 
und die Seele, Geburt Mariä — 
Am letzten Pfeiler eine reich skulp- 
tirte gothische Kanzel. — Von den 
Glasgemälden ist vor allen von 
höchster Schönheit die *Bosette über 
dem Portal. — Beachtenswerth ist 
auch die Bemalung der Gräte und 
Gurten, in reichsten Mustern und 
harmonischem Farbenwechsel im 
Figürlichen, mit Anklang an die 
Antike. (Gute FPhotographien der 
Fresken Giotto’s hält Lunghi, Piazza 
S. Francesco.) 

Im Kloster ein Arkadenhof von 
Baccio Pontelli (1476), mit Medaillons 
der Ordensbrüder von Dono Doni 
(1595); im kleinen Refektorium ein 
Abendmahl, von Dems. (1573); im 
grossen Refektorium ein *Abend- 
mahl, von Solimena; im Obergeschoss 
r. Bibliothek und Archiv; 1. im 
obern grossen Saal (mit Oberlicht) 
das *prächtige Stuhlwerk des Ohors 
der Öberkirche von Domenico da 
8. Severino, in Frlührenaissance 
(ca. 1450), die Giebel gothisch. 


Von 8. Francesco auf langer Pflasterstrasse geradeaus zum 


*Tempel der Minerva, an der Piazza, mit der besterhaltenen 
altrömischen Tempelfront in Ialien, aus der Zeit des Augustus, 
mit sechs kannelirten korinthischen Säulen sammt metopenlosem 
Architrav und Giebel; der Sockel zu Stufen durchschnitten und 
die Säulenfüsse gleichsam auf Piedestale gesetzt. Neben der Kirche 
Eingang (50.C.) zum 6 m. tiefern Fussboden des antiken Forums. 
— An der Südseite des Platzes führt r. die Via Chiesa nuova zur 
Chiesa nuova, einem zierlichen Kuppelkirchlein über dem Hause 
des St. Franciscus. Zur Piazza zurück, r. Via S. Rufo hinan, zum 
*Dom, mit einer feierlichen Facade von 1140; drei prächtige *Ro- 
settenfenster im zweiten Geschoss; die Seitenschiffportale mit 
Löwen und Pfauen, das Giebelfeld des Hauptportals mit Christus, 
Madonna, St. Rufinus; an der Facade zerstreute Grottesken; das In- 
nere ein Neubau von Galeazzo Alessi. In der Kapitelkammer 
(Sakristei): * Niccold Alunno, Madonna mitHeiligen (1455); Staffel, 
Legende des St. Rufinus. Das *C'horgestühl von Giovanni di $S. Se- 
verino (1519). Durch den Bogen r. neben dem Dom, nach 


S. Chiara (neben Porta Pucci), 
einer gothischen Kirche, der Freun- 
din des St. Franeiscus, Stifterin des 
Clarissenordens, geweiht; nach dem 
Vorbild 8. Francesco’s von Filippo 
da Campello 1253 begonnen; in den 
Dreiecken der Decke überdem Hoch- 


altar Fresken von Tommaso Stefano 
(14. Jahrh.); an den Wänden des 
rechten Querschiffs (neuaufgedeckte) 
Fresken von Giotlino.. — Von 8. 
Chiara durch Porta Pucei und Porta 
nuova, gleich nachher erste Strasse 
r. durch prächtige Olivenpflanzun- 
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gon hinab, in 7 Min. zum Kloster 
S. Damiano, wo S. Clara als Aebtis- 
sin lebte und starb (1253); im Kreuz- 
: gangam Ende r.: Eusebio di Giorgio, 
„wei Fresken: Verkündigung und 
Wundmale des St. Franciscus. — 
Hoch über der Stadt die *BRocca 


Fortsetzung der Bahn. 
Gegend nach 


grande von 1198, der schönste Punkt 
zur Würdigung der herrlichen Lage 
Assisi's, und der specifisch umbri- 
schen Landschaft. 

(Die Dichter Sextus Aurelius Pro- 
pertius und Meastasio sind in Assisi 
geboren). 


Jenseit Assisöe in malerischer 


(200 Kil.) Stat. Spello, Stadt mit 4776 Einw., thurmreich an 


den Berg hinan gelagert (oben reizender Blick auf das Tiberthal, 
Perugia, Assisi, Foligno und die Gebirge), hat noch aus seiner 
antiken Zeit (Hispellum, später C. Julia und Flavia Constans) ein 
altrömisches Eingangsthor, Reste eines Amphitheaters und (Via 


Giulia) Reste eines Triumphbogens des Macrinus. 
In 8. Maris Maggiore (Dom), |schof. Das *Tabernakel des Hoch- 
Kapelle nach dem dritten Altar l.: |altars von Zocco da Vicenza (1615). 


*Fresken von Finturicchio (1501;| — In 8. Andrea, r. Querschiff: 


Verkündigung, Geburt, Tempeldis- 
putation, Sibyllen). Am Pfeiler 
l. vom Hochaltar: *Perugino, Ma- 
donna mit Magdalena und Johannes 
(1521); am Pfeiler gegenüber: Ders., 
Madonna, S. Caterina und ein Bi- 


*Pinturicchio (Bernardino Betti), 
Madonna mit Heiligen (1508). — In 
S, Lorenzo r., 1. Pfeiler: *Taber- 
nakel (1480), — Chorgestühl (1584); 
Kapelle 1. (Sacramento): *Sakra- 
mentsgehäuse (1587). 


(205 Kil.) Foligno (* Posta ; *Cafe del Comercio, vor der Piazza 
grande; Wagen zur [10 Min.] Stadt 40 C.) mit 21,886 Einw., eine 
reiche, industrielle (Seide, Papier, *Confetti) Stadt von ganz mo- 
dernem Ansehen, obgleich schon zur Römerzeit ein Municipium 
(Fulginia); in schöner, fruchtbarer Ebene am T'opino (Tinia) in 
den gepriesenen Auen des Olötumnus. Von hier stammt der Maler 
‚Niccold Alunno, der 1450-1500, ein Schüler Benozzo Gozzoli’s, 
eigenthümliche Züge der Florentiner, Venetianer und Paduaner 
umbrisch verarbeitete. Vom Bahnhof zur Stadt vor der Barriere 
1. seine *Marmorstatue (1874) vor hübschen *Anlagen. An der 
Piazza grande der gothische Dom 8. Feliciano, mit spätromani- 
scher Fagade, das Hauptportal mit reichen Arabesken und Grot- 
tesken “in den Fascien der Pfosten das Bildnis Kaiser Friedrichs II. 
und Bischof Anselmo’s; das Innere in schöner Renaissance, die 
*Kuppel von 1513, die Sakramentskapelle ein Bramantischer Cen- 
tralbau. — An der östl. Schmalseite der Piazza der Pal. Trinei von 
1350; 1. hinan im 2. Stock 1, (50 C.) die alte * Palastkapelle, von 
Ottaviano Nelli aus Gubbio, 1423 bemalt (Leben Mariä) in alt- 
sienesischem Geist. — An der Südwestecke der Piazza führt die 
Via di Piazza und dann die erste Strasse 1. zur *Cappella Nunzia- 
tella, an der Rückwand: Fresko, *Taufe Christi, von Zerugino. 
An der Nordostecke der Piazza führt die Via Montogli zur Piazza 
8. Domenico, an der Rückseite des Platzes liegt: 8. Maria infra 
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portas, die ursprüngliche Kathedrale, alterthümliche kleine Kirche 
mit Fresken (am linken und rechten Chorpfeiler und an der rech- 
ten Wand) von Niccold Alunno, Mezzasti und anderen umbrischen 
Malern. Von der Piazza S. Domenico zum (Nr. 64) Palazzo Can- 
diotti zurück, dann durch die zweite Seitenstrasse l. nach *8. Nöccold, 
mit schönem Renaissanceportal, und am 2. Altarr.: Alunno’sHaupt- ° 
werk, eine gothische verzierte Tafel in 14 Feldern: Geburt Christi; 
im Giebel: *Die Auferstehung Christi (nach Benozzo, die Verkür- 
zungen bei den Kriegsknechten nach Signorelli und Mantegna); 
Heilige (1492). R. vom Hochaltar: *Derselbe, Krönung Mariä, 
SS. Georg, Bernhardin und Antonius, Staffel Ecce homo, Maria, 
Johannes. — In der Kirche Bethlem, zwischen Porta Trevi und 
Nocera, die Kommunal- Pinakothek, mit Fresken von Mezzasti und 
römischen Alterthümern. — Für $. Anna (delle Contesse) malte 
Raffael die Madonna di Foligno (jetzt im Vatikan). — Das Thal um 
Foligno gleicht einem Garten; die schönen Triften nährten in anti- 
ker Zeit die zum Opfer ausersehenen gepriesenen weissen Rinder. 
21/4 St. von Foligno (ein Baroccio | 2. Recess: *Tiberio d’Assisi, Ma- 


täglich von Albergo Orazi 3 Fr.; 
ein Wagen 10 Fr.) Montefalco, 
hochgelegen, mit Prachtblick über 
Umbrien von der Terrasse oben; in 
S. Francesco (Chor und 1. Kapelle 
r.): *Fresken von Benozzo Gozzoli 
(1452), Bingangswand 1.: *P. Peru. 
gino, Geburt Christi; linke Wand, 


donna und Heilige (1510), — In S. 
Illuminata, S. Leonardo, 8. Maria 
und 8. Fortunato (}« St. vor der 
Stadt) Fresken von Melanzio und 
Tiberio d’Assist. An der Kirchen- 
front (und 1. Altar r.) von S. For- 
tunato auch Fresken von Benozz0 
Gozzoli. 


Jenseit Foligno zieht die Bahn durch das Thal des Clitumnus, wo 
noch heute die allbekannten breitgehörnten weissen Rinder, die 
schon Virgil besingt (hierzuerst), in grösserer Zahl getroffen werden. 
In prachtvoller Gebirgsgegend nach — (214Kil.) Trrevi, das in ent- 
zückender Landschaft das Thal malerisch überragt und in roman- 
tisch grauer Mauerreihe pyramidenförmig zu den Höhen des Monte 
Sereno sich hinaufzieht; in * Madonna delle Lagrime, mit *Pracht- 
portal (1487), 2. Altar r.: Fresken von Perugino, 1. Querschif: 
%Spagna , Kreuzabnahme; in 8. Martino (vor dem Thor), Kapelle 
1. von der Fagade: Spagna, Himmelfahrt Mariä (1512). Im Muni- 
cipio: *Spagna, Krönung Mariä. — Dann sieht man von der Bahn 
aus 1. den berühmten kleinen *T'empel des Olitumnus (1 St. von Le 
Vene), aus dem 2. Jahrh., der seine Front dem Wasser zuwendet 
(jetzt S. Salvatore); rings herum wundervolle Blicke in die Oliven- 
gärten des Nerathals, ein wahres Arkadien für die Landschafts- 
maler. — Dann 1. 8. @iacomo (1 St. vor Spoleto); in der Haupt- 
kirche (Chor): Fresken von Lo Spagna (1526). 

(231 Kil.) Spoleto (*« Posta; *AlbergodelTeatro, mit *Restau- 
rant; Zweispänner zur [20 Min.] Stadt 1 Fr., Einspänner 50 C.), 
mit 20,748 Einw., liegt im Krater eines ehemaligen Vulkans auf 
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einer an malerischen Aussichten reichen Anhöhe; gut gepflasterte 
Strassen ziehen in sanfter Steigung bergan, von angenehmen 
Plätzen durchbrochen; das Ansehen der Stadt ist echt italienisch, 
die Architektur vorwiegend Renaissance, nur wenige Bauten aus 
dem frühern Mittelalter, aus der berühmten langobardischen Epoche 
. nichts mehr. Jenseit des Eingangsthors der Unterstadt folgt (5 Min.) 
ein altrömischer Thorbogen (porta della fuga), auf die Zeit und den 
Ort deutend, wo Hannibal zurückgeschlagen wurde; an der Strada 
Umberto weiter hinanzum Dom (S.Maria Assunta), 1153 begonnen, 
im Uebergangsstil; über der Mittelrose ein *Mosaik (Christus, Ma- 
ria, Johannes) von Doktor Solsternus (1207), unter (venetianisch-) 
byzantinischem Einfluss gefertigt, von grosser Zartheit und Aus- 
druck (1825 restaurirt). Die *Glockenloggia und Krönung des 
Thurms von dem Lombarden Cione di Taddeo (1515); die *Renais- 
sancevorhalle von Ambrogio da Milano (1491); am Ende zwei 
Kanzeln zu Volksanreden. Das Portal zum Mittelschiff reich an 
romanischen Skulpturen von Melioranzio, die Taufkapelle mit 
Fresken von Jacopo Stieulo und Spagra; der Taufstein mit Reliefs 
aus dem 16. Jahrh. 


Das Innere bis an die Apsis 
durch Bernini erneut; in der Tri- 
büne *Fresken von Fra Filippo 
Lippi, Leben Mariä (1467—69), von 
Fra Diamante vollendet. Im Gang 
vor der Sakramentskapelle (l. vom 
Chor): *Grabmal Lippi’s (gest. 1469 


in Spoleto), mit Büste und Inschrift 
des Lorenzo de’ Medici (Nulli ignota 
meae est gratia mira manus), R, 
gegenüber *Grabmal des G. F. Or- 
sini von Ambrogio da Milano (1499). 
1. Kapelle r.: Fresken von Pintu- 
ricchio. 


Nun hinan zum Pal. Pubblico; im Salone Gemäldesammlung, 
z. B. Bernardo Campiglia, Fresko (1502); *Spagne, Fresken von 
*1513 (Madonna mit Heiligen) und von 1530; sowie Altarskulp- 
turen von Bened. da Rovezzano. Der Pal. Aroni, gegen Via del 
Duomo, ist wahrscheinlich die Stelle, wo die Herren des schon 570 
gestifteten Herzogthums: Faroald, Ariulf, Trasimund, Agabrand, 
Hildebrand, Gisulf, Lambert und Guido (der sogar die römische 
Kaiserkrone erlangte), geherrscht haben, bis mit dem Schwaben 
Konrad (1198) das Herzogthum erlosch. Vom Pal. Pubblico zur 
Piazza Brignone hinan und r. zur ehemaligen Rocea (jetzt Straf- 
haus) mit weiter Ueberschau des ganzen Clitumnusthals, der Apen- 
ninen und der umbrischen Städte Perugia, Assisi, Spello, Foligno. 


Die Rocca, von Kard. Albornoz, 
nachdem die Päpste sich Spoleto’s 
und der Mark bemächtigt hatten, 
1356 neu hergestellt, ist ein impo- 
santer, edler Renaissancebau; 1860 
war sie zum letztenmal gegen die 
italienischen Truppen vertheidigt, 
von päpstlichen Truppen — Irlän- 
dern, Deutschen und Schweizern. 

Jenseit der Rocca zu dem den 


Abgrund überspannenden Agyuä- 
dukt, dem durch Albornoz 1855 er- 
neuerten charakteristischen, gewal- 
tigen Monument Spoleto’s, mit einem 
Brückenweg (Ponte delle torri); die 
Leitung bringt treffliches Wasser 
von Monteluco. Der Wasserleitung 
nach I. hinan nach 4 St. Pracht- 
schau auf die ganze Umgebung 
(11, St. zum Gipfel des Monteluco) 
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Ss. Pietro (vor Porta Romana), 
1329 neu gebaut, hat eine eigen- 
thümliche Facade, reich an Bild- 
werken (Thiere, z. B. Reinhard der 
Fuchs, heilige Geschichten, symbo- 
lische Gestalten); — in 8. Giovanni 
oe Paolo ist 1. ein interessantes 
*Kruciix von Alberto (1178), mit 


‚kleinen Passionsbildern. — *Croce- 


fisso (vor der Stadt), 6. Jahrh., 
merkwürdige Verbindung antiker 


Bruchstücke und altchristlicher 
Technik. 

Aus antikerZeit: Etruskisch- 
umbrische Mauern; auf dem Hügel 
8. Elia: Reste der arx; vor Porta 
S.Gregorio die Sanguinario-Brücke ; 
nahebei (Casermedella Stella) Reste 
des Amphitheaters; 8. Agata (jetzt 
Gefängnis) Bäderreste; in 8. Ansano 
l.: Tempelfries und Ehrenbogen des 
Germanicus und Drusus. 


Jenseit Spoleto hat die Bahn die Steigung des Monte Somma zu 
passiren, rückt nun langsam aufwärts und durchschneidet mit 
kleineren und einem grossen (1600 m.) Tunnel die Höhen, die den 
Tiber von der Nera und dem Velino trennen. Grandiose Felsen- 
partien, burgartige Dörfer in der Höhe, schöne Eichwälder und 
Nadelhölzer beleben diese herrliche, reizende Gegend. 

(260 Kil.) Stat. Terni (Gasthöfe: *Europe, Piazza Vittorio 
Emanuele; *Hötel d’Angleterre, Corso Vittorio Emanuele, theurer; 
Aquila d’oro, Via del Monte. — Cafe: Americano, unweit derPiazza. 
— Wagen vom Bahnhof zur Stadt: Einspänner 1 Fr., Zweispänner 
1,50 Fr.; Platz [posto] im Wagen 40 C., Koffer 20 C.). Die Stadt 
(15,037 Einw.) erreicht man ]. in einem Bogen in 7 Min., kommt 
dann durch den langen Corso Vittorio Emanuele in 7 Min. auf die 
Piazza Vittorio Emanuele; vom Corso r., in Chiassuolo Amfiteatro 
sieht man r. noch die Umfriedungsreste des antiken Amphitheaters, 
in der Stadt, aus welcher der Kaiser Tacitus gebürtig war, der wie 
sein Bruder Florian eine Statue mit Kenotaph hier hatte (während 
der Geschichtschreiber, dem man jetzt eine Bildsäule setzen lässt, 
wahrscheinlich in Rom geboren war); bei $. Salvatore ein runder 
Saal (Bäder- oder Tempelreste); unter den Concie Thermenruinen; 
im alten Stadthaus römische Inschriften. Die gegenwärtigen Ge- 
bäude stammen vorzugsweise aus derRenaissancezeit; vieleansehn- 
liche Paläste bezeugen, dass reicher umbrischer Adel hier sesshaft 
ist (z. B. Riccardi am Domplatz). — Der Dom ist ein Bau Bernin?s 
(1653); auf seiner Terrasse herrliche Aussicht. — 8. Francesco mit 


 romanischem Portal, schönem gothischen Glockenthurm (1445), 


eleganter Kanzel am Pfeiler des linken Seitenschiffs von 1446. — 
Im Gymnasium Anfang einer Gemäldesammlung. 

L. von der Piazza bis Via delle Concie, nochmals l., dann r. durch 
Via Garibaldi zur Brücke (entzückendes *Bergpanorama); von hier 
führt eine breite schöne Bergstrasse in 1!/ St. (7 Kil.) zu dem 
weltberühmten ** Wasserfall von Terni, einem der schönsten 
in Europa. 


Wagen: Von der Pia«za bis zur Die Strasse zieht sich nach Y St. 
Höhe des Falls und zurück 1 Pers. | vom Thal allmählich r. hinan, in 
5 Fr., 2 Pers. 7 Fr., 3 Pers. 9 Fr. | langer Windung Prachtblicke auf 
— Cicerone: 3 Fr. — Esel: 9 Fr. das reizende Engthal l. unten und 


31. Terni (Wasserfall) — Narni. 


auf die Gebirgswelt umher gewäh- 
rend; nach 2/4 St. lässt man das alte 
pittoreske Papignano 1. liegen und 
erreicht nach 25 Min. die Höhe des 
berühmten Velinofalls (oben 1, eine 
schlechte Osteria, aber guter Wein). 

Fussgänger können, um 
die Schönheiten der Gegend und den 
überraschendsten und schönsten An- 
blick des Falis zu geniessen, schon 
10Min. jenseit der Brücke von Terni 
dem Strässchen. folgen, dann immer 
r. halten und nach 4 St. wieder der 
Hauptstrasse entlang durch üppige 
Olivenhaine, dann nach 5 Min. 1. 
auf steinigen Wegen in das Thal 
hinab und bei köstlichem Vorblick 
auf 1. Pal. Graziani, r. oben Papi- 
gnano und darüber die romantische 
Höhe mit der alten schützenden Ma- 
donnenkirche, sowie auf die präch- 
tigen Felspartien, welche r. und 1. 
aus der Fülle des Thals aufsteigen, 
in einem Bogen der Nera entlang, 
zwischen Orangen- und Feigengär- 
ten, dann 1. über die Brücke zur 
Yilla Graziani (Schlüssel zum Aus- 
gang beim Gärtner, der den Per- 
messo für den Durchgang durch 
den prächtigen Oliven- undOrangen- 
garten besorgt); jenseit des Garten- 
thors durch einen alpinen Engpass 
(in 7 Min.) zum untersten Fall 
des Velino (der unterste und der 
zweite Sturz sind die grossartigsten), 
dessen drei zu Wasserstaub zerschel- 


lenden gewaltigen Massen man am. 
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besten 1. oben (5 Min.) auf laubge- 
deckterRuhebank, zudereinschmaler 
Bergpfad binaufführt, betrachtet. — 
Dann unten auf natürlicher Brücke 
über den Fluss, am linken Ufer den 
steilen Fusspfad hinan (durch eine 
kleine Grotte 1. sieht man in sehr 
malerischer Umrahmung den Mittel- 
fall mit seinem prächtigen Regen- 
bogen) zum Schauhäuschen, einer 
kleinen Brüstung zuoberst, von der 
man den ersten Fall stürmisch 
hervortreten sieht, und zur Strasse 
zurück. — Den Reiz dieser herr- 
lichen Fälle erhöht die malerische 
Schönheit der Umgebung, die wil- 
dere Natur und die Pinien in der 
Höhe, die Terebinthen, Erdbeer- 
bäume, Scharlacheichen um den 
Wassersturz, die burgartig wunder- 
lichen Formen der Tuffwände; der 
oberste Sturz misst 15 m.; der zweite 
grosse 180 m.; der dritte bis zur 


. Vereinigung mit der Nera 75 m., 


der Kanal (schon 272 v. Chr.), durch 
Marcus Curius Dentatus durchge- 
brochen, dann von vier Päpsten er- 
neuert, der den Velino den Wasser- 
fällen zuleitet, ist durch eine be- 
deutende Ablagerung von Traver- 
tin geführt, und. an dem Fuss des 
Wasserfalls (selbst im Bett der 
Nera, in welche der Velino sich er- 
giesst) setzt sich die Bildung dieses 
in zwiebelartigen Blattlagen und 
Zonen sich ablagernden Traver- 
tins fort. 


Jenseit Terni führt die Bahn durch eine an rebenüberhangenen 


Ulmen reiche und von Olivenhügeln umkränzte Ebene (Maulbeer- 
bäume, Orangen, Pfirsich- und Feigenbäume); die Lieblichkeit der 
Gegend erstreckt sich selbst auf die Sprache. R. auf drohendem 
Felsen das hochliegende (es? mit altem Mauerrest. 


(273 Kil.) Narni (Gasthof: Angelo; die Stadt 1/s St. vom Bahn- 
hof), mit 9900 Einw., eine der alten Hauptstädte Umbriens, düster 
und kriegerisch von steilen Felsen niederschauend; 301 v. Chr. 
von den Römern an Stelle des umbrischen Nequionium angelegt, 
an der Südseite des Nar (Nera), nach dem sie benannt ist, Vater- 
stadt des Kaisers Nerva und des venetianischen Condottiere Gatta- 
melata (Erasmo, $. 94). — Der Dom, eine grosse Basilika des 
13. Jahrh., mit wunderliehen Flachbögen über den Säulen und 
einer hübschen Renaissancevorhalle (gegen die Piazza superiore) 
von 1497, Kanzel mit Reliefs, 14. Jahrh.; die Intarsien im Chor, 
15. Jahrh.; 2. Kap. r. mit prächtigem Triumphbogen (1490) und 
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Holzstatue des St. Ansanus von Lorenzo Vecchietta von Siena 
(1498). Vorn im 2. Schiffr. *Taufbrunnen von 1506. — 8. Giro- 
lamo (14. Jahrh.); in der Apsis grosses Tempera-Altarbild, Schule 
Ghirlandajo’s, Krönung Mariä, mit Staffel (mehr als 100 Figuren). 
Die Brunnen auf Piazza Priora und Piazza del Lago aus dem 
15. Jahrh. — Prächtig thront oben die Burg. 


Narni ist reich an malerischen , die von Umbrien ins Sabiner- 
Durchblicken gegen Rom hin, in |land führte und zwei Hügel ver- 


die Tiefe des schönen Thals, auf 
die bewaldeten Höhen der Schlucht, 
den blauen Bergkranz des Nordens 
und die an den Felsenterrassen hin- 
auf lagernden Häuser und Gärten; 
— 20 Min. von Narni (von der Bahn 
aus l. gut zu sehen) die berühmte 


bindet; noch stehen ein Pfeiler und 
einer der weitgespannten Bögen; 
sie bildet mit der tiefen Schlucht, 
den waldigen Bergen, dem einsamen 
Kloster 8. Casciano in der Höho 
einen überaus pittoresken Anblick ; 
erst im Lauf des 12. Jahrhunderts 


antike *Brücke des Augustus, | stürzte sie ein. 

Die Bahn durchzieht hinter Narni zwei Tunnels (vor dem ersten 
Tunnel l. Sicht auf die Augustusbrücke), durch landschaftlich rei- 
zenden, theilweise von steilen Wänden bewaldeter Schluchten be- 
engten Thalgrund in die Ebene, l. und r. Burgen. — Stat. Orte 
(hier mündet die Bahn von Siena ein), l. in der Ferne Otricolt, 
das aus seiner antiken Zeit noch die Reste einer Basilika besitzt. 
— Stat. Borghetto, 1. auf der Höhe Borgheito nuovo, unten die 
schöne antike, von Sixtus V. 1589 umgebaute Brücke Ponte Felice, 
r. das Oastel Borghetto (Borgaccia), mit Aussicht weithin über den 


Tiber und die schon melancholische Gegend. 


Von hier macht man die Ausflüge 
nach Civitä Castellana (1}/, St.), das 
befestigt überaus romantisch auf 
dreikantiger Zacke ruht; — 1 St. 
nordwestl. die Reste des antiken 
Falerii novi (jetzt 8. Maria di Fal- 
leri); — 3!/a St. Monte 8. Oreste; 
zu Wagen (3 Fr.) in 1!/a St. nach 

Rignano, man besteigt von hier 
den weithin bis nach Rom sicht- 
baren, schon von Horaz und Virgil 
besungenen 

Soracte (S. Oreste), der sich hier 
ganz isolirt als röthliche, scharf ge- 
schnittene Kalksteinmasse erhebt; 
— von Rignano ist die Strasse bis 
(1 St.) S. Oreste noch fahrbar; dann 
steigt man an der Ostseite nach $, 


Lucia auf und zur folgenden Berg- 
spitze (Ya St.) mit dem Kloster 8. 
Silvestro ;endlich zum oberstenGipfel 
mit der Kapelle 8. Stlvestro; dahin- 
ter der höchste Punkt des Soracte 
(630 m.), Das *Panorama von die- 
ser Kalkfelsinsel (wo der Tuff bis 
zu 350 m. hinansteigt) ist unver- 
gleichlich: von O. nach S. das Sa- 
biner-Gebirge, der Tiber, der Monte 
Gennaro, Palestrina, südl. das Alba- 
ner und Volsker Gebirge, die ganze 
Campagna von Rom, Rom selbst, 
und das Meer; westl. der Kegel 
der Rocca Romana und der See von 
Bracciano, dann die Lionessa, der 
Velino und der Gran $Sasso mit 
ihren Schneespitzen. 


Von der Bahn sieht man vor Stat. Stimigliano: 1. Civitk Castel- 
lana und den Soracte. — Ueber Stat. Montorse und Passo di Corese 
(bei dem antiken Cures). — Stat. Monte Rotondo (bekannt durch 
Garibaldi’s Sieg [1867] über die päpstlichen Truppen; Hügel und 
Ort !/a St., 1.); endlich in der Richtung der Via Salara an Kidenae 
und Antemnae vorbei über den Anio (Teverone) nach 


32. Rom. 
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(371 Kil.) Rom (R. 31), dessen Peterskuppel man schon von 


weitem sieht. 


BES” Es gibt Cirkularbillete, welche von Bologna über 
Forli, Rimini und Ancona nach Foligno und Rom führen (R. XXIV 
und XXVII), eine Route, welche dem Neuling in Italien nicht zu 
empfehlen ist, da die hier ausführlich behandelten viel grösseres 
Interesse darbieten. — Von Bologna bis (204 Kil.) Ancona in 5 bis 
9 St.; von Ancona nach (129 Kil.) Foligno in 41/s—6/s St. 


32. Rom. 


Vgl. den Uebersichtsplan am Ende des Buches und die Specialpläne bei 
8. 475, S. 507 und S. 561. 


Vom Bahnhof (an der Piazza de’ 
Termini) zur Stadt: Die Effekten 
werden wegen des Stadtzolls leicht 
durchsucht. Vor dem Ausgang des 
Bahnhofs stehen zunächst die Om- 
nibus der Gasthöfe (& 1—1,50 Fr.), 
r. ein Omnibus für Privatwohnun- 
gen, 50 C. Gegenüber r. die Fiaker: 
Einspänner 1 Fr., Nachts 1,20 Fr., für 
mehr als 2 Personen je 20 C., Nachts 
40 ©. mehr. — Zweispänner 1,70 Fr., 
Nachts 1,90 Fr. — Gepäck je nach 
Gewicht20—-500C, Eisenbahnfacchini 
15 C. für jeden Koffer zum Wagen. 

Gasthöfe: *Quirinale, Via Nazio- 
nale 7 (der nächsteam Bahnhof), von 
H. Guggenbühl aus Zürich vortreff- 
lich geleitet; Z. von 3 Fr. an, T. 
d’h. 5 Fr., Frühst. 1,50 Fr., Serv. 
1 Fr.; Pens. von 11 Fr. an. — *Eu- 
ropa, Piazza di Spagna 35 (K o _ 
*Albergo Oostanzi, Via 8. Niccolö di 
Tolentino, Strasse zum Bahnhof 
(M4), sehr beliebt; Z. von4Fr.an, 
Diner 6 Fr. — Roma, Corso, Piazza 
S. Carlo 127 (J3), 2. von 4 Fr. auf- 
wärts; Diner 0. W. 6 Fr. — *Zussia, 
Piazza del Popolo 9 (J1). — *Isole 
Britanniche, Porta del Popolo 18 
(J1). — Albergo di Londra, Pianza 
di Spagna 17 (K3). — Bristol, Piazza 
Barberini. -% Serny, Via S.Sebastiano 
3. — Hötel de la Ville, Via Babuino 
196 2). — America, ebenda 52 (J2). 
— Possedoni, Via S. Sebastiano 10, 
— Louvre, Via S. Niccold di Tolen- 
tino. — *New York, Bocca di Leone 68 
(J3). — Inghilterra, ebenda 14 (J3). 

Etwasbilliger: Minerva (H5 
besonders von Franzosen besucht, 
Z. von 2,50 Fr. an, Diner m. W. 
4,50 Fr. — *Vittoria (K4), Via due 


Macelli 24. — *lIlalia, gegenüber 
Costanzi (M4). — *Anglo- Americain 
(J3), Via Frattina 123, sehr zu em- 
pfehlen, gibt auch Pens. (12 Fr.). — 
Allemagna (JK 3), Via Condotti88, — 
Bellevue, Via Porta Pinciana 18 
(Pens. 8-10 Fr... — Molaro, Via 
Gregoriana 56 (K8). — Stati Uniti, 
Via Borgognona 82 (J 3). — Universo, 
bei Oostanzi (Pens. 10 Fr.). — Sud, 
Capo le Case 56. — *Pace, Via Si- 
stina 8 (L4) (Pens. 12 Fr... — Mi- 
lano, Via S. C iara 5, 2. 3 Fr., Di- 
ner 4 Fr. — COentrale, Via della Rosa, 
bei Piazza Colonna. — Nur Zim- 
mer: *Albergo dell’ Oriente, Via del 
Tritone 6, Z. von 2,50 Fr. an. — 
Cesari, Via di Pietra 89 (M8), Z. von 
2,50 Fr. aufwärts, beliebtes Absteige- 
quartier für Herren. — Alibert, Vicolo 
d’Alibert (bei Via Babuino). — Noch 
einfacher: *Tre Re, bei S. Marco 
(36). — Liguria, zwischen Via Ca- 
vour und Visle Amedeo; Z. von 
1,50 Fr. an; Restaurant. 

Pensionen (& 10—12 Fr.): Madame 
Tellenbach (für vornehme Familien, 
mit vorheriger Anmeldung), Piazza 
di Spagna 51 (K3). — Miss Smith, 
Piazza di Spagna 93 (K 3), ebenso. 
Beide mehr privater Natur; auf 
Empfehlung. — *Pensione del Bincio, 
Via del Babuino 29; von einer 
Deutschen geführt. — Pensione Ame- 
ricana, Via Babuino 68, — * Pensione 
Anglo-Americana (s. oben). — FPen- 
sione Suez, bei Albergo Costanzi. 

Privatwohnungen werden durch 
Zettel über den Hausthüren ange- 
boten (am beliebtesten: Piazza di 
Spagna, Corso, Via Babuino, An- 
gelo Custode, Due Macelli, Sistina, 
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Gregoriana, Frattina, Condotti). — 
Wohnungsagenturen: *-Pochalsky, 
Corso 455 (spricht deutsch)" — Shea, 
Piazza di Spagna 11. Das Zimmer 
wird zu 2-3 Fr. tägl berechnet 
(Ofen, Fenster, Thüren, Teppich, 
Closet vergesse man nicht zu unter- 
suchen); für grössere Wohnungen 
ist schriftlicher Kontrakt und In- 
ventar (auch für kurze Zeit) uner- 
lässlich. Während der Karnevals- 
zeit bedinge man sich die Fenster. 
Für Wohnungen sorgt auch das 
Bankhaus; *@Giorgi e Biscossi, ‚Via 
Frattina 114, 

Restaurants: Die vornehmsten: 
*Spillmann freres, Via Condotti 10 
(I 3). — Spillmann sen, Via Con- 
dotti 13. — *Nazarri, Piazza di 
Spagna 81, sehr gut, aber theuer. — 
Billiger: *Bedeau,jetzt Marcheggiani, 
Via della Croce 81 (J3), italienisch, 
ganz ausgezeichnet, T. d’h. im 1. 
Stock Abds. 6 Uhr 3,50 Fr. — ABe- 
naud, Via Maria de’ Fiori 26. — Ca- 
vour, Via Mercede 48, — *Bosetta, Via 


32. Rom. 


Giustiniani 22, beim Pantheon, sehr 
zuempfehlen. — *Falcone, Piazza 
Eustachio 58 (H5) (nahe beim Pan- 
theon; echt römisch, aber vortreff- 
liche Küche, und auch von Damen 
besucht). — Lepre, Via Condotti 80. 


Trattorien (einfachere, billi- 
gere Speisehäuser, von deutschen 
Künstlern besucht): Genio, Via due 
Macelli 12 (K4). — Oarlin, Via 
quattro Fontane 173 (deutsch), logirt 
auch gut und billig. — ottoria 
Piemontese, Via Trevi 10. — *Re- 
beechino, Bocca di Leone 7. — Tor- 
retta di Borghese, Via della Torretta 1 
(beim Campo Marzo). — *Archelto, 
Piazza Pietra 64, — *RBoma, Via 
S. Claudio 90 (auch von Deutschen 
besucht), — Andrea, Via Sistina 
(beim Vicolo Zucchello). — Gabbione, 
Via Lavatore 40 (bei Fontana Trevi). 
— Angeletto, Via della Valle 53. 


Speisekarte der Restauration des 
Falcone (mit Weglassung des Seibst- 
verständlichen): 


1) Zuppe, Suppen: 
Capellini, Nudeln. 
do, asciutti al burro, Nu- 
deln mit Butter, ohne 
Brühe. 
Fittucce, Nudelscheiben. 
Riso alla Milanese, Reis 


(mailändischer). 
Cappelletti, Nudelhüt- 
chen. 


Maccheroni, Maccaroni. 
do, all’ alici, Maccaroni 
mit Sardellen. - 
Zuppe ordinarie, Brühe, 
Spaghetti espressi, Nu- 
deln, express bestellt. 
Paste asciulte al pomo- 
doro, Mehlspeise mit 
Paradiesäpfeln. 
Zuppea al magro, Fasten- 
suppe. 
Risotto spreso, gebäcke- 
ner Reis. 


2) Bolliti, 
tenes: 
Manzo, Rindfleisch. 
do, sotto acelo, Rind- 
fleisch mit Gurken. 
Lingua di manzo, Binder- 


Gesot- 


zunge, 
do,di vitello,Kalbszunge. 


Testa di vitello, Kalbs- 
kopf. 

Cappone, Kapaun. 

Gallinaccio, 

Pesce, Fisch, 

Zambone Codighino, ge- 
füllte Schweinsfüsse. 


3) Fritti, in Fett 
Gesottenes: 


Animelle dorate, Kalbs- 


brustdrüsen. 

do. con carciofi, Kalbs- 
brustdrüsen mit Arti- 
schoken. 

Oarciofi infarinati, Arti- 
schoken in Mehl. 

Oervello e fegato di mon- 
gana, Kalbshirn und 
Leber. 

Fegato di 
Kalbsleber. 

Fritto misto, Gemischtes 
Gesottenes. 

Coratella di fritto, Ein- 
geweide. 

Cuscineti, Geröstetes 
Brod mit Schinken. 
Supplis di riso, Kuchen 

von Reis mit Hühner- 
leber. 
Patate, Kartoffeln. 


MOongand, 


Truthahn. | 


Abbacchio fritto, Lamm’ 
gesottenes. 

Oapreito fritto, Ziege, 
gosottene, 


4) Umidi, gedämpf- 
tes Fleisch: 


Mongana, Kalbifleisch. 

Scaloppe di mongana, 
Escaloppe. 

do. con trujfe, Escaloppe 
mit Trüffeln. 

do. con salsa, Escaloppe 
mit Brühe. 

Ooteletta, Ootelette mit 
Brühe. - 

Speszato, Cehacktes. 

Pollo (con pomodoro), . 
Huhn (mit Paradies- 
äpfeln). 

Pollo alla padella, Huhn 
in der Pfanne. 

Coseiotlto di, Keule von. 

Involto di manzo, Rinds- 
rollen. 


| Ripieno, Fülsel. 


Marescialle, Hachisches 
Fleisch. 

Agrodolce, sauersüss. 

Piccione nostrale, Taube. 

Anitra, Ente. 

Stufalino, Gedämpftes. 


.. 


Trippa, Kaldaunen. 

Pasticcie, Gemischtes. 

Timballo di animelle, 
Timbale von Kalbs- 

- drüsen. 

Maccheroni algrate, Mac- 
caroni scharf ge- 
röstet. 

Oignolle, Wildschwein, 

Cignolle con mele, Wild- 
schwein mit Aepfeln. 

Galotto, Gebackenes von 
gehacktem Fleisch. 


5) Arrosti, Braten: 


Piceione, Taube. 

Pollanca, junger Trut- 
hahn. 

Gallinacetta, Truthahn. 

Beccaccia con crosta, Be- 
kassinen mit geröste- 
tem Brod. 

Tordi, Krammetsvögel. 

Lodole, Lerchen. 

Mongana girata, Kalb- 
fleisch am Spiess. 


.Costata di bue, Rinder- 


lendenbraten. 
Salsicce, Bratwürste, 
Majale,Schweinebraten. 
Coteletta, Rostbeef, Beef- 

steak, Capretti, Pesce, 

Abbachio, 3. oben. 
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6) Erbe e legumi, 

Gemüse: 

Caroiofi, Artischoken. 

Tartuffi con crostini, 
Trüffeln mit geröste- 
tem Brod. 

Piselli, grüne Erbsen. 

do. al proseiutto, grüne 
Erbsen mit Schinken. 

Fava, Bohnen. 

Broccoli, Blumenkohl. 

do. strascinali, Blumen- 
kohl gedämpft. 

do.all’ agro, Blumenkohl 
mit Essig. 

Fagioleti,  Schneide- 
bohnen. 

Sparagi, Spargel. 

Salcraut, Sauerkraut. 

Insolata, Salat. 

Cicoria, Cichoriensalat. 


7) Lattaciniesa- 
lati, Zuspeisenund Ge- 
räuchertes : 


Proseiutto, Schinken. 
Mortadella, Bologneser 
Wurst. 


‚4lici, Sardellen. 


Formaggio, Käse (Sor- 
ten; Gorgonzola und 
Stracchino). 

Golantina, Sulze. 
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Frutti secchi, Bosinen 
und Mandeln. : 

Sotto aceti, Essiggurken. 

Orostini di provalure, ge- 
röstete Schnitten mit 
Kuhkäse. 

Omelelta e ora fritle, 
Omeletten. ; 


8)Pasticceria,Ku- 
chen: 

Gatö, Kuchen. 

Seimntighie, geschlagene 
Oröme, 

Ciarlotta, Charlotte. 

Budino, Pudding. 

Crostatac. frutta, Frucht- 
kuchen. 

Zuppa inglesee, Kuchen 
mit Zuckerguss und 
Rum. 

Paste variate, verschie- 
dene Kuchen. 

Gnocchi, Klösse, 


9) Früchte (frutta): 


Pera, Birne. 

Mela, Apfel. 

Uva, Traube. 
Portogallo, Orangen. 
Mandarino. Orangenart. 
Finocckio, Fenehel. 
Gobbo, Distel. 

Sellaro, Sellerie. 


Cafes: Die drei bedeutendsten: 
Milano, Corso 121; — Roma, Corso 
426 (deutsche Zeitungen) und Par- 
lamento, Corso 203. — Etwas billi- 
ger: *Greco, Via Condotti 86; sehr 
einfach; deutsche Zeitungen (von 
Deutschen am meisten besucht). — 
* Artist, Ecke von Due Macelli und 
Capo le Case; deutsche Zeitung. — 


: * Venezia, beim Pal.di Venezia unten 
‚am Corso ; 


deutsche Zeitung. — 
* Italia, Corso (Ecke Via Frattina). 
— *Nazionale, Corso, Ecke der Via 
delle Convertite. — Specchi, Piazza 
Colonna. — Die Tasse schwarzer 
Kaffee kostet 15—25 C., ebenso Oaffe 
con Tatte, Milchkaffee: 
Kaffee heisst: Cafe nero; mit wenig 
Milch: Ombra; mit viel Milch: Molto 
latte. Die Tasse Chokolade kostet 
mit Milch (Aura) 25 C,; rein und 
stark (Cioccolata) 50 C,; die 
Tasse Thee 25C.; ein Ei 15-20 C.; 
ein Brödchen 5C. ; Kuchen 10—15 C. ; 
Butterbrod 20 C.; Eis, Ya Portion 


schwarzer: 


un gelato) 40 C. — Von Ostern bis 
. Giovanni kommen Scharen von- 
Ziegen in die Stadt und werden 
auf Verlangen vor den Cafes ge- 
molken; der Kellner besorgt all- 
fällig ein Glas (10 C.), das zum 
Kaffee servirt wird. 
Weinhäuser. Die neue Umge- 
staltung Roms hat die Errichtung 
mehrerer eleganter Weinstuben ver- 
anlasst, besonders für die toskani- 
schen Weine (Chianti, Aleatico u.2.), 
Via dell’ Archetto 92; Via di Co- 
lonna 27. — Fromde Weine: Monte 
Citorio 118; Piazza di Spagna 42; 
Via Croce 32; *Via Frattina 116. — 
Römischen Wein in Osterien (kleinen 
primitiven Weinhäusern) trinktman 
den besten in der *Judenkneipe 


(an ge gelato) 20 C,, ganze Portion 


(Osteria dei Oarciofi) bei Roselli, im 


Ghetto, Via Rua 211; der Quintino 
(l!/a Schoppen) 20 C. (man verlange 
»Koscher«). Nächster Weg: l. vom 
Pantheon geradeaus bis Piazza 8. 
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- Maria del Pianto, hier I. Via Rua, 
in deren Anfang r. hinter dem Brun- 
nen; man geniesst hier gewöhnlich 
Artischoken (Careiofi) zum Wein. — 
Auch bei Secchiotto, Via Serpenti 80 
(beim Quirinal), und bei Jacobini, 
Via Pietra 67, erhält man guten 
römischen Wein (der halbe Liter 
49—50 C.). — Von Alters her durch 
seine Osterien und Volksfeste be- 
rühmt ist der Monte Testaccio. — Die 
besten Weine der Umgegend von 
Rom liefern: Montefiascone, Vel- 
letri, Genzano, Civitä Lavigna, Ma- 
rino, Monte Porzio, Frascati und 
Orvieto (letzterer selten echt), — 
In der *Palombella, beim Pantheon, 
Via Palombella 2, trinkt man den 
besten Montefiascone (*Est — est!), 
die Foglietta 1,60 Fr. (in einer Schilf- 
tiasche).. — In der Goelhe- Kneipe, 
beim Marcellus-Theater, Nr. 78, gu- 
ter Frascati. 


Bier: *Morteo, Corso 196, Wie- 
ner Bier, vortrefflich, der Schoppen 
(3 Deciliter) 35 C.; man speist auch 
hier sehr gut. — Italienisches Bier: 
*Due Macelli 74, 

Cigarren (feine ausländische): 
Corso 240, 

Bäder: Hötel Cesari. — Via di 
Pietra 89. — Via Babuino 9%. — 
Via Ripetta 116. 


Ciceroni: Antonio Amadio (im Hö- 
tel Europa, spricht auch französisch 
und englisch). — Carlo Orengo (Lon- 
dra), pro Tag 5—6 Fr. — Nach 
Deutschen frage man im Archäo- 
logischen Institut oder in den deut- 
schen Buchhandlungen. 


Lieux d’aisance (Aborte): Hinter 
Pal. Chigi (Morteo gegenüber); Via 
Ripetta hinter dem Ferro di Ca- 
valli r.; hinter Piazza Barberini, 
ueben den Cappuccini; Via Vittoria 
(zwischen Piazza di Spagna und 
dem Corso) im Vicolo delle Orso- 
line; bei S. Agostino l.; hinter dem 
Castortempel des Forums, Anfang 
der Via S. Teodoro r.; in der Nähe 
des Kapitols und der Piazza Ara- 
celi in der Via Tribuna, Tor de’ 
Specchi; bei 8. Giovanni Fioren- 
tini; in der Nähe der Peterskirche 
bei der Porta Settimiana r. 

Droschken (Tariftäfelehen im Wa- 
gen). Die Fahrt (la corsa) lapänn, 

©. (für 1—2 Personen), Nachts 


(d. h. von 1 St. nach Ave Maria 
bis 6 Uhr Morg.) 1 Fr.; 2%spänn. 
1,70, resp. 1,90 Fr. (für 1—4 Pers.); 
jede Person darüber 20 C©., Nachts 
40 ©. — Zu den entfernt gelegenen 
T'horen 1spänn. 1Fr., Nachts1,20 Fr. ; 
2spänn. 1,90 Fr., Nachts 2 Fr. — Die 
erste Stunde Ispänn. 1,70 Fr., Nachts 
2,20 Fr.; 2spänn. 2,50 Fr., Nachts 
8 Fr.; jede folgende !/4 St. Ispänn. 
45 C., Nachts 55 C.; 2spänn. 65 O,, 
Nachts 75 GC. — Vor bestimmten 
Thoren (Popolo und Pia in der 
Grossstadt, Angelica und Cavalleg- 
gieri in der Kleinstadt), von wo 
die Mehrzahl der Austlüge unter- 
nommen werden, ist der Preis für 
13/4 Kilom. (40 Min.) 1spänn. 2,20 Fr., 
Nachts 2,70 Fr.; 2spänn. 3 Fr, 
Nachts 3,40 Fr. — In der Karnevals- 


zeit sind die zweispännigen Kut- 


schen für den Nachmittag nicht 
tarifirt, 
werden. 

Omnibus: Ihre Sammelstätte ist 
die Piazza di Venezia; das Bü- 
reau: Via S. Romualdo 257. Sie 
gehen & 10 C, (Sonn- und Festtage 
15 C.): 1) zur Piazza S. Pietro 
über Piazza del Gesü, Via Cesarini, 
Piazza Valle, Pantaleo, Pasquino 
und Orologio (bis hierher 10 CO,), 
dann durch Via Banchi nuovi Über 
die Engelsbrücke und den Borgo 
vecchio zum Petersplatz (als zwei- 
ter Kurs wieder 10 C.); — zurück: 
(1. Kurs) durch den Borgo nuovo 
über die Engelsbrücke und die 
Banchi vecchi zur Piazza dell’ Oro- 
logio; von hier (2. Kurs) über 
Piazza Agonale (Navona) und Valle 
zur Piazza Venezia zurück, (Die 
Omuibus vom nördlichen Corso nach 
St. Peter siehe unten.) — 2) Zum 
Lateranplatz am Trajansforum 
vorbei durch Via Alessandrina zur 
Piazza dei Caretti (10 G.); dann 
(2. Kurs, wieder 10 C.) durch Via 
di Coliseo am Colosseum vorbei zur 
Piazza 8. Giovanni in Laterano. — 
3) Zur Piazza del Popolo: durch 
den Corso oder (nach 3 Uhr Nachm.) 
durch Piazza SS. Apostoli, Trevi, 
Via due Macelli, Piazza di Spagna, 
Via Babuino. —4) Zum Bahnhof 
durch Via delle Muratte, an der 
Fontana Trevi vorbei durch Via 
del Tritone über die Piazza Bar- 
berini (10 C.), dann (2. Kurs, 10 C.) 


es muss daher akkordirt 


— 
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durch Via S. NicolA di Tolentino 
und über Piazza delle Terme; (nach 
3 Uhr Nachm.: durch Piazza SS. 
Apostoli, Trevi, Piazza di Spagna 
und Via del Babuino). — 5) Zu den 
Monti (8. Maria Maggiore) 
am Trajansforum vorbei zur Via 
CGroce bianca und durch Via della 
Madonna dei Monti zum Quadrivio 
di S. Maria Maggiore. — 6) Nach S. 
"Maria in Trastevere und über 
Piazza Gesü, Piazza S. Carlo di 
Catinari, zum Ponte Sisto (10 C.); 
dann (2. Kurs, 10 C.) über Piazza 
S. Maria in Trastevere zur Via S. 
Francesco a Ripa (im Rückwegdurch 
Via San Marco und del Plebiscito). 
— Ausser den Omnibus auf Piazza 
Venezia gibt es auch Omnibus 1) an 
der Porta del Popolo, welche 
durch die Ripetta über die Piazza 
Agonale (Navona) nach 8. Pan- 
taleo fahren (ausserhalb des Thors 
fahren bei schönem Wetter von 2 Uhr 
Nachmittags an jede Ys St. Omnibus 
[30 C.) zum Ponte molle); 2) Om- 
nibus beiS. Lorenzo in Lucina 
(1. Drittel des Corso) über Piazza 
Borghese und Nicosia zum Ponte 8. 
Angelo und zur Peterskirche. — 
Omnibus nach 8. Paolo fuori (30 C.) 
auf Piazza Campitelli; häufig nach 
8. Agnese fuori von Piazza S. Ber- 
nardo; — nach $. Lorenzo fuori von 
Piazza S. Maria Maggiore. 


Wagen nach Tivoli (S. 668) und 
Subiaco (S. 668) in Vicolo della Guar- 
aAiola 15 (hinter Monte Citorio; 
3,50 und 7 Fr. — Nach Bracciano 
3,50 Fr., ebenda, gegenüber. — Nach 
Palestrina und Olevano Via 8. Marco 
10 (neben Tre Re) 4 Fr. und 6 Fr. 
— Nach Viterbo, Monte Citorio, ge- 
genüber der Deputirtenkammer, 


1. KL 11,35 Fr.; II. Kl. 8,860 Fr. — 


Nach Porto d’Anzio, Via S. Romualdo 
257, 5—7 Fr. — Nach Albano und 
Ariccia, Via di Grottapinta 37 (bei 
S. Andrea della Valle), sowie Piazza 
della Pigna 53 (meist 2 Uhr Nachm.). 
— Nach Frascati und Monte Poreio, 
Via delle Botteghe oscure 46. 

Post: Piazza Colonna (J4), in 
dem Bau mit Säulen und zwei 
Uhren, geöffnet Morg. 8 Uhr bis 
Abäs. 10 Uhr. 


Telegraph: Monte Citorio 127 
). 
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Spediteur: *Jakob Dietzy, Palazzo 
Chigi, Piazza Oolonna 370 (Deutsch- 
Schweizer). 

Buchhändler : *Spithoever, Piazza 
di Spagna 85, deutsch, in allen vier 
Sprachen trefflich versehen, und 
mit *vorzüglichen Photographien. 
Auch für anderweitige Auskunft 
sehr gefällig, — *Losscher, Corso 

Ecke der Piazza Colonna, 
deutsch, ebenfalls reiches Lager in 
allen vier Sprachen und in Photo- 
graphien ; sehr gefällig für Auskunft 
und Rath. 

Lesezirkel: Circolo filologico, Via 
del Collegio Romano (in diesem); 
Einführung durch ein Mitglied, 
7 Fr. monatl., 2 Fr. wöchent!l. (auch 
deutsche Zeitschriften u. Zeitungen). 


Antiquariat: Bocca, Corso 216. 


Photographien: Allinari & Cook, 
Corso; Michele Mang, Via Sistina. 


DeutscheKünstler.M aler: Bran.t, 
Via Ripetta 39 (Genre). Cor- 
rodi (Schweizer), Angelo Oustode 
30, Aquarell; sein Sohn Her- 
mann, Oelmaler, Incurabili 8, be- 
deutendes Atelier. — Donner, Via 
8. Basilio 15 (Figuren, Porträts). — 
Dreber, Passegg. della Ripetta 35 
(Landschaft). — Eichler, Palazzo 
Venezia. — ZHithofer, ebenda. — 
Flor, Via Margutta 42. — Frey, 
Wittwe, Angelo Custode 50, Atelier 
mit Bildern ihres Gatten. — Graf, 
Via Gregoriana 13. — Gunkel, Vigna 
del Papa Giulio, vor Porta del 
Popolo. — Harrer, Via Sistina 138, 
— Hauschild, 8. Niecold di Tolen- 
tino 7. — Heilbuth, Via Flaminia 18. 
— Henneberg, Via Incurabili 8 — 
Holtenroth, Via Margutta 33. — Hüb- 
ner, Via Babuino 39. — Kaiser, 
Pal. Venezia. — Lindenmann-From- 
mel, Via del Babuino 39 (Land- 
schaft). — Ludwig, Via Sistina 72. — 
Martens, Via delle quattro Fontane 88, 
— Müller, Piazza Barberini 60 (Land- 
schaft). — @. Müller, Via de’ Ponte- 
fiei 51. — R. Müller, Via Sistina 
(Aquarell- Landschaften. — 
Rauch, Via del Tritone 9 (Genre). 
— Reinhardt (Schweizer), Via Cap- 
puccini 30. — v, Bhoden, Via del!’ 
Olmo 18. — Riedel, Via Margutta 55. 
— Romako, Via S. Niccold Tolentino 
7 (Genre und Porträts). — Schloesser, 
Via Sistina 72. — Schmidt, Via Sis- 
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tina 198, — Seitz, L., Via S. Basilio | durch ein Mitglied, auf sechs Tage 


20. — Beitz, M., Via Cappuceini 1. 


frei. Auch Nichtkünstler können 


— Weckesser (Schweizer), Piazza | Mitglieder werden. Ein Monat 10 


Barberini 42 (Historie und Genre). 
— Welsch, Vicolo S. Niecold Tolen- 
tino 7, — R. Werner, Via Sistina 72. 
— Wiütmer, Via delle quattro Fon- 
tane 29. — Zürcher (Schweizer), Via 
Sistina 123 (Kopien berühmter Mei- 
ster, Genre und Porträts, Aquarell). 

Bildhauer: Achtermann, Cap- 
puceini 93. — Aragon, Fanny, Corso 
504. — Begas, Via Oappuceini 11. — 
Cauer, Via della Frezza 59. — Dausch, 
Via S. Giacomo 18. — Feuerstein, 
Pal. di Venezia. — Gerhardt, Passeg- 
giata della Ripetta 33. — Hasselries, 
Via Torino 60. — Helbig, Via Zuc- 
:chelli 23, — Kiessling, Quattro Fon- 
tane 71. — Kopf, Incurabili 9. — 
Matthiae, Via dell’ Olmo 4. — Messner, 
Via Sistina 130. — E. Meyer, Corso 504. 
— Meyer, Karl, Via delle quattro 
Fontane 71.— Ed, Müller, Passeggiata 
‘di Ripetta 17. — Otto, Via Flaminia 
18. — Schubert, Vicolo del Fiume 67. 
— Schulze, Via Purificazione 14. — 
'Steinhäuser, Piazza Barberini 19. — 
Toberentz, S. Nicol& Tolentino 6. — 
Voss, Piazza Barberini 14. — Em. 
Wolff, Quattro Fontane 151 (einer der 
feinsten Kenner der Antike). 

Bronzenachahmung antiker Kunst- 
werke: Gultkorn & Hopfgarten, Piazza 
di Spagna 32, — Röhrich, Via Sis- 
tina 105. 

NB. Es gehört mit zu den Hoch- 
genüssen Roms, auch die moderne 
Kunst in den Ateliers der Künstler 
zu geniessen. Zudem kann man 
sich bei vielen derselben Genre- 
scenen, oder Landschaften, oder Ko- 
pien der Meisterwerke, wie sie Rom 
bietet, für mässige Preise verschaf- 
fen. Fr Versendung grösserer 
gekaufter Bilder, Kartons oder An- 
tiquitäten ins Ausland besorgt der 
Tischler Feroni, Vicolo Zucchelli 
(welcher auch die Formalitäten 
übernimmt). 

Zum Kopieren in den Gallerien 
bedarf es eines Permesso (den die 
Gesandtschaft vermittelt). 

Der deutsche Künstlerverein hat 
sein Lokal im Pal. Poli (Via Stam- 
peria 4) bei Fontana Trevi (Biblio- 
thek, Kupferstiche, Zeichnungen, 
deutsche Zeitungen, Konzerte, Bälle 
und gesellige Abende). Einführung 


Fr., ein Jahr 35 Fr. — Der inter- 
nationale Künstlerverein hat seine 
Gesellschaftszimmer im Vicolo Ali- 
berti 2, sein Ausstellungslokal auf 
Monte Pincio; ein Jahr 60 Fr. 


Kameen und geschnittene Steine: 
*Saulini, Via Babuino 96 (fertigt 
auch Kameenporträts. — Dies, Via 
Condotti 84. — Diego d’Estrada (be- 
sonders schöne, geschnittene Steine, 
in pietra dura), ebenda 81. — Siotto, 
Piazza di Spagna 9. — Pascoli, 
Via Babuino 154. 

Mosaiken: *Oivilotii, Piazza di 
Spagna %. — Gallandt, Piazza di 
Spagna 7. — Corradini, Piazza di 
Spagna 92. — Bey, Via Condotti 34 
(bei Fontana Trevi). 

Goldschmuck: **Castellani (euro- 
päisch berühmt), Via Poli 8. — 
Marchesini, Corso 138. — Lorenz, 
Via Condotti 21. 

Saiten (die besten in Italien): 
Ruffini, Pal. Carderari, bei Poute 8. 
Angelo. 

ömische Shawls und Binden: 
Amadori, Via Condotti 72. 

Aerzte: Dr. Erhardt (Arzt des 
deutschen Spitals), Via Mario de’ 
Fiori 16. — Dr. Valentiner (Sanitäts- 
rath aus Salzbrunn), Via due Ma- 
celli 94 (November bis April). — 
Fleischl, Bocca di Leone 3, — Baetke, 
Via Mercede 21. — Taussig, Via Sis- 
tina 113, — Hoyer, Via Babuino 35. 

„potpone : Baker & Appollont, Corso 


Gesandtschaften und Konsulate: 
Deufischland, Gesandtschaft: Pal. 
Caffarelli (auf dem Kapitol);. Kon- 
sulat: Via della Vite 11. — Oester- 
reich: Pal. di Venezia. — Baiern: 
Piazza della Pilotta 3. — Schweiz: 
Gesandtschaft, Via della Stamperia 
78 (Palazzo Pianciani). 


Protestantischer Gottesdienst: 
Deutscher, Pal. Caffarelli, auf dem 
Kapitol, 10 Uhr. — Englischer, vor 
Porta del Popolo l. 

Die Kirchenfeierlichkeiten sind 
seit 1870 sehr beschränkt. Die Capp. 
Sistina ist nur schwer zugänglich. 
(Die päpstliche Kapelle siehe $.588.) 
Die folgende Beschreibung der 
Kirchenfeste gibt den Gang an, den 
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diese früher einhielten (und wohl 


bald wieder aufnehmen). 


In der Österwoche am Palm- 
sonntag in St. Peter (9 Uhr): 


 Päpstliche Kapelle und Palmen- 
weihe (der Stellvertreter des 
Papstes segnet die Palmen nach 
Verlesung der Ritualgebete), die 
Kardinäle begeben sich zum Papst 
und küssen das Knie desselben, die 
anderen hohen Würdenträger folgen; 
gesungen werden vierstimmige 
Chöre von Avila und Palestrina; 
dann die Palmenprocession. 

Am Aschermittwoch Nach- 
mittags nach 4 Uhr inder Capp. 


Sistina Päpstliche Kapelle; ge- 


sungen werden die Lamentationen 
Jeremiae von Palestrina und das 


berühmte Miserere (der 57. Psalm) 


vierstimmig mit zwei Chören; bei 


jeder Lamentation werden am Al- 
tar-Kandelaber zwei Lichter ausge- 
löscht, das letzte Licht wird unter 
dem Altar verborgen, dann knieen 
Papst und Kardinäle nieder und 
beten, tiefe Stille herrscht — plötz- 
lich beginnen die wunderbaren 
Von den vielen 
Kompositionen desselben wird meist 
eine der folgenden drei gesungen: 
von Allegri (die berühmteste), 1638; 
von Bai, 1714; von Baini, 1821. Das 
Miserere wird um dieselbe Zeit auch 
am Griündonnerstag und Karfreitag 
in der Sixtina gesungen. In St. Peter 
werden gleich nachher von der 


Töne des Miserere. 


Loggia über der Statue der Vero- 


nika die Passionsreliquien dem Volk 
gezeigt: Lanze, Kreuzesholz, Vero- 


nika-Schleier. _ 

Am Gründonnerstag um 10 
Uhr in der Sixtinischen Ka- 
pelle ein achtstimmiges Motett von 
Palestrina; gegen Mittag die Fuss- 
waschung; der Papst oder sein Stell- 
vertreter vollzieht sie an 13 Prie- 
stern oder Diakonen verschiedener 
Nationen (13, weil unter Gregor 
d. Gr. Christus ihnen erschien) im 
rechten QuerschifvonSt.Peter;dann 
folgt die Speisung dieser Stellver- 
treter der Apostel in der Vatikani- 
schen Loggia; Abends wird auch 
in St. Peter (in der Chorkapelle 
im linken Seitenschiff) das Miserere 

(meist vortrefflich) gesungen. 
_, Am Karfreitag 9, Uhr Päpst- 
liche Kapelle in der Sixtina, la- 
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teinische Rede des Generalprokurs- 
tors der Franciskaner; bei der ersten 
Adoration singt die Kapelle die 
Improprii von Palestrina und das 
Sanctus Dei. 

Am Sonnäbend vor Ostern um 
8 Uhr Morgens in der Lateran- 
kircheWasser-, Feuer-, Weihrauch- 
und Kerzenweihe; Exoreismus und 
Taufe allfälliger Konvertirter; um 

Uhr in der Sixtinischen Ka- 
pelle wird die von Palestrina sechs- 
stimmig komponirte Messe des Pap- 
stes Marcellus gesungen. 

Am Ostersonntag celebrirte 
früher der Papst die Messe (10 
Uhr) selbst; die Kapelle singt das 
Gebet von Felice Anerio; der Papst 
ertheilte den Segen. 

Am Ostersonntag ist auch ge- 
wöhnlichAudienz fürPriester und 
Fremde beim Papst (man hat sich 
dafür schriftlich an den Mon- 
signere Maestro di Camera im Vati- 
kan zu wenden, mit Empfehlung der 
Gesandtschaft, und im Brief genau 
Name, Vorname, Stand und Adresse 
anzugeben; die Antwort bestimmt 
dann die Stunde. NB. Die Damen 
tragen sich sowohl bei der Audienz, 
als bei den Kirchenfeierlichkeiten 
ganz schwarz, ohne Hut und Haube 
in schwarzem Schleier, ohne Hand- 
schuhe; die Herren sowohl bei der 
Audienz als bei den Kirchenfeier- 
lichkeiten (um in die inneren Kreise 
treten zu können) schwarzen Frack 
und schwarze Beinkleider (schwarze 
oder weisse Kravatte und Weste) 
oder die Uniform. Auch für die 
gewöhnlichen Audienzen beim 
Papst gelten die obigen Vorschrif- 
ten. (Die Damen, welche die Sanc- 
tuarien besuchen wollen, haben sich 
schriftlich an Se. Em. den Kardinal- 
Vikar zu wenden; für die Grotte der 
Peterskirche an Se. Em. den Secret. 
dei Memorial;,) 

Während der Weihnachts- 
woche sind in vielen Kirchen (am 
meisten besucht in $. Maria Araceli 
und 8. Francesco a Rips) besondere 
Kapellen mit Darstellungen der beth- 


lehemitischen Grotte geschmückt, in 


Araceli halten dabei Kinder von 
6—8 Jahren Predigten. 

Die Päpstliche Kapelle in 
St. Peter singt ausserdem um 10 Uhr 
am: 1. Jan., 18. Jan., 2. Febr., 
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Aschermittwoch, alle Fastensonn- 
tage, Himmelfahrt Christi, Fron- 
leichnam (Corpo di Dio), 17. April, 
25. April, 29. Juni, 8. Sept. — Am 
21. Jan. ist in 8. Agnese fuori 101/a 
Uhr die Segnung der Lämmer (die 
Wolle dieser Lämmer wird zu bi- 
schöflichen Pallien verwoben); — 
am 2. Febr. ist in St. Peter (91/a Uhr) 
die Segnung der Kerzen. — Am 
Fronleichnam ist in St. Peter 
grosse Procession (zwischen 8 und 
9 Uhr); — 26. April ist in der Chiesa 
'nuova (zur Feier des S. Filippo 
Neri) 10 Uhr Päpstliche Kapelle; 
— 24. Juni ist in der Laterankirche 
10 Uhr päpstliche Kapelle; — 15. 
Ang. ist in 8. Maria Maggiore Päpst- 
liche Kapelle (10 Uhr): — 8 Sept. in 
S. Maria del Popolo, ebenso ;—2.Nov. 
in der Sixtinischen Kapelle, ebenso 
(das Dies irae wird gesungen). — 
In der Karwoche stellt man in 
den Todtenkapellen (z. B. Cappuc- 
eini u. a.) bekleidete Gerippe und 
Verzierungen von Todtengebeinen 
aus; — 22. Nov. ist musikalische 
Feier in 8. Cecilis in Trastevere 
und Fest (mit Erleuchtung) in der 
Cäciliakapelle in den Calixtkatakom- 
ben. — 23. Nov. Unterkirche von 
8. COlemente erleuchtet; — 8. Dec. 
31/4 Uhr Kirchenfest in Araceli; — 
30. Dec. in 8. Silvestro und im Gesü 
um 4 Uhr das Te Deum; in 8. Sil- 
vestro musikalische Feier. 

Der Karneval hat in neuester Zeit 
wieder einen grossartigen Auf- 
schwung erhalten, und Goethe’s 
klassische Beschreibung passt wieder 
in weiterem Umfang auf die Gegen- 
wart. Mit dem 6. Jau. beginnt die 
Karnevalzeit, Schauspiel, Oper, 
Corsofahrten, Gesellschaften, Bälle, 
erhalten neues Leben; das eigent- 
liche Fest ist aber auf die letzten 
acht Tage, ja fast nur auf die leiz- 
ten zwei zusammengedrängt, ob- 
schon vom zweiten Sonnabend vor 
Aschermittwoch bis zum Fastnachts- 
dienstag an jedem Tag von 1 Uhr 
bis Ave Maria der Corso als Fast- 
nachtssaal dient. Man findet auf 
Balkonen Einzelsitze, oder man 
mietet ganze Fenster; wer sich in 
den Strassen herumtreibt (begreif- 
lich nur Herren), setze keinen Cy- 
linderhut auf, sonst ist derselbe 
durch Konfettiwerfen und andere 
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Angriffe unrettbar verloren. Beim 
Konfettiwerfen ist leider der Gips 
das Hauptkonfekt, nur sehr Bevor- 
zugte erhalten wirklich verzuckerto 
Körner zugeworfen, dagegen im 
Zuschleudern der Blumensträusse 
wird grosser Luxus getrieben. Die 
Drahbtgittermaske ist unerlässlich. 
Die Maskenzüge und Einzelkostüms 
haben wieder ihren frühern charak- 
teristischen Reiz erhalten. Die 
Lust schliesst mit einem Wettrennen 
der Barberi, die vom Obelisken bis 
zum Pal. di Venezia rasen. Den 
Schluss des letzten Tags bildet die 
Moccolifeier, beim Einbrechen der 
Dunkelheit wandert man mit bren- 
nender Wachskerze den Corso auf 
und ab, überall erglänzen die Lich- 
ter nach aussen. Ein allgemeines 
Geschrei: »O che vergogna, senza 
moccolo!« (o welche Schmach, ohne 
Licht!) erfüllt in allen Modulationen 
die Strasse, jeder sucht des Nach- 
bars Licht zu löschen, das seinige 
rasch wieder brennend zu erhalten, 
man klettert selbst an Fensterbrü- 
stungen empor, um Bekannten mit 
dem Schlag eines Tuchs Finsternis 
zu bringen, dabei ist der Anblick 
unten vom Corso herauf, wenn die 
Schar der Lichterinallen Geschossen 
leuchtet, zittert, schwindet, wieder 
auffllammt, unbeschreiblich. 

Die Päpstliche Kapelle ist gegen- 
wärtig fast nur in 8, Pietro zu hören, 
und zwar an den Festtagen und 
Adventsonntagen 10 Uhr Morgens in 
der Cappella del Coro, 

Militärmusik, Abends auf Piazza 
Colonna. 

Die berühmte *Girandola, Feuer- 
werk, jetzt an der Engelsburg (wie 
vorZeiten), wird anstatt zum Schluss 
der Osterfeierlichkeit jetzt am Ver- 
fassungsfest (Statuto), 1. Sonntag im 
Juni, in Scene gesetzt. 

Die *lllumination des Colosseums 
(S. 530) geschieht gegenwärtig off- 
ciell am sogen. Gründungstag Roms, 
21. April (auch das Forum wird 
illuminirt). 

Die Theater sind alle Tage ge- 
öffnet. Haupttheater sind: Apollo 
oder Tor di Nona (F 3,4) für Oper 
und Ballett, tkeuer, aber meist vor- 
züglich. — Argentina (G6) für Oper 
und Ballett (II. Rangs, aber zuweilen 
vortrefflich besetzt). — Manzons (1877 


FG 
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eröffnet), Via Urbana 53, bei S. M. 
Maggiore; Oper und Schauspiel. — 
Della Valle (65), für Schauspiel 
meist ausgezeichnet). — Capranica 
H4), Komödie und Ballett (hier der 
Stentorello, der gutmüthige Lustig- 
macher). — Politeama (Trastevere, 
jenseit Ponte Sisto, F7), Schauspiel, 
Oper unä Ballett. — Metastasio (H 4), 
Volkskomödie. — Quirino, Via delle 
Vergini. — Valletto, bei S. Andrea 
della Valle, beide für Spektakel- 
stücke. — Corresa (Mausoleum des 
Augustus, H2), Tagestheater. — 
Arena Nazionale, Via S. Vitale, Ta- 
gestheater.— Teatro Nazionale, Piazza 
Consolazione, Marionetten. 

Ballspiel (Sferisterio), im Som- 
mer durch besondere Plakate an- 
gezeigt; in einem rechteckigen Bau 
mit Balkonen (wo sich Via Quattro 
Fontane und Via venti Settembre 
schneiden). 


Besuchszeit für die Gallerien, 
Villen u. a. 


Villa Albani (S. 691), Statuen- 
gallerie (und Gemäldesammlung), 
Dienst. von 10 Uhr Vorm. bis Ave 
Maria (an Regentagen geschlossen!), 
Permesso (Erlaubnisschein, gegen 
Abgabe der Visitenkarte) im Pal. 
Torlonia (S. 563), Piazza Venezia 
135, Erdgeschoss . An Trinkgel- 
dern 2 Fr. In den drei Sommer- 
monaten geschlossen. 

*Palazzo Barberini (S. 617), Ge- 
mäldesammlung, an Wochentagen 
12-5 Uhr; Donnerst. nur 2—4 Uhr. 
50 C. Die Bibliothek Donnerst, 
9—2 Ihr. 

*Yilla Borghese (S.610), Statuen- 
gallerieim Kasino,Dienst.,Donnerst., 
Sonnabd. 1—4 Uhr, die Besuchslänge 
rückt mit dem Ave Maria vor. Der 
Park der Villa ebenfalls an diesen 
Tagen und Sonnt. geöffnet von 12 
I bis Ave Maria, ausser Montag. 
*Palazzo Borghese (S. 549), Ge- 
mäldesammlung, Mont.,Mittw., Freit. 
9-3 Uhr. 50 C. 

Ceracallathermen, tägl. 9 Uhr 
Vorm.bisA ve Maria, 1F'r.; Sonnt. frei. 

Castel S. Angelo (Engelsburg), 
tägl. von 10-5 Uhr; Permesso auf 
dem Commando Divisione hinter 


Wegweiser durch Italien. 
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Piazza Pietra, Via del Burro 147 
(gegenüber S. Ignazio). 

alazzo Colonna (8.486), Gemälde- 
sammlung, an Wochentagen 11—3 
Uhr. 50 C. 

Palazzo Corsini (S.603), Gemälde- 
sammlung, Mont., Donnerst., Sonn- 
abend 9-8 Uhr und am 1. und 15. 
jeden Monats, wenn der Tag kein 
Festtag ist, während der Karwoche 
und in der Woche nach Ostern an 
allen Wochentagen. 50 C. 

Palazzo Doria (S. 483), Gemälde- 
sammlung, Dienst. und Freit. 10—2 
Uhr. 500. 

Palazzo Farnese, Freit. (S. 637), 
Caraceigallerie, Freit. 10-1 Uhr; 
1 Fr.; zeitweise unzugänglich. 

Villa Farnesina (S. 601), ist ge- 
genwärtig wieder unzugänglich. 

*Forum Romanum (S. 508), tägl. 
freier Eintritt beim Kastortempel, 
bis Ave Maria. 

*Kalixtkatakomben (S. 650), tägl. 
9 Uhr bis Sonnenuntergang (jetzt 
ohne Permesso), 1 Fr. 

Kapitolinische Sammlungen (S. 
492), die Statuengallerie(Museo) und 
der Konservatorenpalast, tägl. von 
10—3 Uhr. Das Museo. 50 C. (Sonnt. 
unentgeltlich. Die Sammlungen 
im Konservatorenpalast (Bronzen, Mar- 
morskulpturen, Gemälde), auch 50C., 
(Sonnt. frei). Zur Besichtigung der 
Konservatorensäle bedarf es eines 
Permesso vom Sindaco (im Senatoren- 
palast, 2. Geschoss). 


Museo Kircheriano (verbunden 
mit einem prähistorischen und eth- 
nographischen Museum, S. 481), tägl. 
9-3 Uhr.; 1 Fr., Sonnt. frei. 

*Museum des Laterans (S. 540), 


das antike und das christliche; an 
Wochentagen 9-3 Uhr. 1 Fr. 

Accademia di S. Luca (S. 515), 
wochentäglich 9-3 Uhr. 50 C. 

Villas Ludovisi (S. 615), Statuen- 
gallerie (leider von Zeit zu Zeit 
unzugänglich!l); sonst Donnerst. 10 
Uhr bis Ave Maria gegen Permesso 
auf dem Konsulat. 

Villa Massimi (8. 547), gegen- 
wärtig unzugänglich. 

*Ausgrabungen am Palatin (Kai- 
serpaläste) (S. 522), tägl. 9 Uhr bis 
Ave Maria, 1 Fr. (Sonnt. unent- 
geltlich). 

28 
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Villa Pamißili (S. 606), Park, Ka- 
sino und Columbarium, Mont. und 
Freit. von 1 Uhr Mittags bis Ave 
Maria; Fussgänger haben völlig 
freien Zutritt; von Kutschen dürfen 
nur die Zweispänner in den Park 
fahren. 


*Peterskuppel (S. 566), Donnerst. 
8—10 Uhr, Erlaubnis in der Sakristei. 
— Custode 1 Fr. 


*Palazzo Rospigliosi (S. 619), Ka- 
sino, Mittw. und Sonnabd. 9—4 Uhr, 


Palazzo Spada (S, 640), Antiken- 
und Gemäldesammlung, meist Mont., 
Mittw. und Sonnabd. 10-3 Uhr. 
Oben und unten je 50 C. 


Titusthermen, tägl. 9 Uhr Vorm. 
bis Ave Maris; 1 Fr., Sonnt. frei. 


**Yatikanische Sammlungen (S. 
572). Die Permesst zu den verschie- 
denen Sehenswürdigkeiten erhält 
man jetzt r. von der Schweizer- 
wache (Ende des rechten Flügels 
des Petersplatzes) 1 Treppe hoch 
beim Sekretariat des Maggiordomo 
9—3 Uhr. Auf Vorweisung der Vi- 
sitenkarte empfängt man zwei Per- 
messi: 1) für das Statuen- Museum 
(beim Ausgang kann man allfällig 
nach Verabreichung des Trinkgelds 
diesen Permesso sich wieder zurlick- 
geben lassen); 2) für die Cappella 
Sistina, die Stanzen und Loggien 
Raffaels, die Pinakothek. — Zum Sta- 
tuenmuseum geht man jetzt l. durch 
den Portone um St. Peter herum; 
zur Capp. Sistina u. a geht man, 
bei der Schweizerwache geradeaus, 
die Scala regia hinan. — Auch die 
Bibliothek ist täglich von 9—3 Uhr 
zugänglich. — Zur Capp. 8. Paolo 
führt der Custode der Sistina, zur 
Capp. 8. Lorenzo der Custode der 
Stanzen. — Als Trinkgeld pflegt 
man in den besonderen Abtheilun- 
gen 50 C. zu geben. 


*Vatikanische Grotten (S. 571), in 
der Woche tägl. 8—11 Uhr. Per- 
messo im Pal.Moroni, Borgo vecchio. 
Dem Führer X Fr. 

Villa Wolkonsky, Mittw. und 
Sonnabd. (die Permessi durch das 
Konsulat). 
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Rom in 7 Tagen. 


Montag: Pantheon, S. Maria 
della Pace, St. Peter, Vatikanische 
Statuengallerie. Nachmittags: 
Gesti, Kapitolinisches Museum, Ara- 
celi, Forum, Colosseum (Titusbogen, 
Konstantinsbogen). 

Dienstag: S. Maria Maggiore 
(S. Prassede), Lateransammlungen, 
Laterankirche, Scala santa, 8. Croce 
und S. Clemente. — Nachmittags: 
Villa Albani und S. Agnese fuori 
(und 8. Costanza). 

Mittwoch: 8. Maria del Po- 
polo, S. Agostino, 8. Luigi de’ 
Francesi, Galleria Borghese, Casino 
Rospigliosi. — Nachmittags: S. Gre- 
gorio, Scipionengrab, Columbarium, 
Monte Testaccio,Kalixtkatakomben, 
Via Appia bis zum Grab der Cae- 
cilia Metella. 

Donnerstag: Petersknppel, S. 
Marco, Trajansforum, SS. Apostoli, 
PalColonna, Monte Cavallo, S.Maria 
degli Angeli N 
— Nachmittags: Villa Ludovisi (? 
Oaracallabäder, S. Paolo fuori. 

Freitag: Circo Agonale, Anima, 
S. Maria sopra Minerva, $. Andrea 
della Valle, Galleria Doria, Palazzo 
Farnese (?),— Nachmittags: Vatikan, 
Sixtina, Stanzen und Loggien, Pi- 
nakothek, S. Onofrio, S. Pietro in 
Montorio, Villa Pamßili. 

Sonnabend: Cloaca maxima, S. 
GiorgioinVelabro, Janus quadrifons, 
Vestatempel, Fortunatempel, S. Ma- 
ria in Trastevere, S. Cecilia, Far- 
nesina (?). Galleria Corsini. — Nach- 
mittags: Pal. Barberini, Villa Bor- 
ghese, Statuenmuseum; nach Acqua 
acetosa über Ponte molle zurück. 

Sonntag: Vatikanische Grotten, 
Marcellustheater, Portikus der Octa- 
via, 8. Pietro in Vincoli, Titus- 
thermen, 8. Lorenzo fuori. — Nach- 
mittags: die Marmorata, der Aven- 
tin, dasForum Romanum,derPalatin. 


, 


Die Campagna in 2 Tagen. 

1. Tag: Tivoli und Villa Adriana. 
— 2, Tag: Albano, Ariceia, Nemi, 
über Monte Cavo, Grotta Ferrata, 
Frascati zurück, 


32. Rom (Zeiteintheilung). 


Tages -Liste für die Besichtigung der bedeutendsten Kunst- 
sammilungen und Antiquitäten, 


Montag 


Borghese, Gallerie 
9—3 


Barberini, Gallerie 
1 


Dolenns ‚ Gallerie 


Caracallathermen 
9 bis Ave Maria. 


Castel S. Angelo 
10—5 


Corsini, Gallerie 


Forum Rom. 
9 bis Ave Maria. 


Kalixtkatakomben 
9 bis Ave Maria. 


Kapitolin. Museum 
10—3 


« 


Konservatorenpalast 
10—3. 


Kircher -Museum 


Lateran- Museum 


8. Luca - Akademie 


Palatinische Ausgra- 
bungen 9 bis Ave 
Maria. 


Villa Pamäßili 
1 bis Ave Maria. 


Pal. Spada 10—8, 


Vatikanische Samm- 
lungen 9—43, 


Vatikanische Grotten 
8—1 


Dienstag 


Albani, Villa 
10 bis Ave Maria, 


Borghese, Villa, Mu- 
seum 1—4; Park 12 bis 
Ave Maria. 


Barbern! ‚ Gallerie 


Colonna, Gallerie 


* 


Caracallathermen 
9 bis Ave Maria. 


Castel S. Angelo 
10-5. 


DE ‚Gallerie 


Forum Rom. 
9 bis Ave Maria. 


Kalixtkatakomben 
9 bis Ave Maria. 


Kapitolin. Museum 
10—3 


a are m 


Kircher-Museum 


Lateran - Museum 


S. Luca-Akademie 
9— 


63 


Palatinisehe Ausgra- 


bungen 9 bis Ave 
Maria. 


Vatikan 9-3, 


Vatikanische Grotten 
8s—1 


* 


(Die Gallerien sollte man nur an hellen Tagen besuchen.) 


| Mittwoch 
| Borghese, Gallerie 
9—3, 
Barberini, Gallerie 
12—5. 
Colonna, Gallerie 
113, 


Carscallathermen 
9 bis Ave Maria. 


Castel S. Angelo 
10-5. 


Forum Rom. 
9 bis Ave Maria. 


Kalixtkatakomben 
9 bis Ave Maria, 


Kapitolin. Museum 
10— 


* 


Konservatorenpalast 
10-—3 


. 


Kircher- Museum 


Lateran - Museum 


S. Luca - Akademie 
9-3, 


Palatinische Ausgra- 
bungen 9 bis Ave 
Maria. 


Rospigliosi, Casino 
a 


Vatikan 9-3, 
Yaukanische Grotten 


Villa Wolkonsky 
10 bis Ave Maria, 
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32. Rom (Zeiteintheilung). 


Tages-Liste für die Besichtigung der bedeutendsten Kunst- 


sammlungen und Antiquitäten. 


(Die Gallerien sollte man nur an hellen Tagen besuchen.) 


KT GE 


Donnerstag 


Borghese, Villa, 
Park u. Museum 
wie Dienstag. 
Barberini, Galle- 
rie 2—4; Biblio- 
thek 9—2, 


Colonna, Gallerie 
1 


Caracallather- 
men 9 bis Ave 
Maria. 


Castel S. Angelo 
1 


Corsini, Gallerie 


Forum Rom.9 bis 
Ave Maria. 


Kalixtkatakom- 
ben 9 bis Ave 
Maria. 
Kapitolin. Mu- 
seum 10—3. 


Konservatoren- 
palast 10-3, 


Kircher-Museum 


Lateran-Museum 


S. Luca - Akade- 
mie 9—3, 


Villa Ludovisi 
(wenn überhaupt 
zugänglich). 


Palatinische 
Ausgrabungen 
9 bis Ave Maria. 


Peterskuppel 
s—1 0, 


Vatikan 9-8, 


Vatikanische 
Grotten 8—11, 


Freitag 


Galle- 


— 
. 


Borghese, 
rie 


Barberini, Galle- 
rie 125, 


Colonna,Gallerie 
1 ; 
Caracallather- 
men 9 bis Ave 

ia. 
Castel S. Angelo 
10—5. 


Doria, Gallerie 


Forum Rom.9 bis 
Ave Maria. 


Kalixtkatakom- 
ben 9 bis Ave _ 
Maria. 


Kapitolin. Mu- 
seum 10—3, 


Konservatoren- 
palast 103, 


Kircher-Museum 


Lateran-Museum 


S. Luca - Akade- 


Palatinische 
Ausgrabungen 
9 bis Ave Maria. 


Villa Pamfili 1 bis 
Ave Maria. 


Vatikan 9—3. 


Vatikanische 
Grotten 8—11, 


Sonnabend 


Borghese, Villa, 
Park u. Museum 
wie Dienstag. 


Barberini, Galle- 


Colonna,Gallerie 
11-3, 


Caracallather- 
men 9 bis Ave 
Maria. 


Castel S. Angelo 
10—5. 
Corsini, Gallerie 
9-3, 


Forum Rom. 9 bis 
: Ave Maria. 
Kalixtkatakom- 
ben 9 bis Ave 
Maria. 
Kapitolin. Mu- 
seum 10-3. 


Konservatoren- 
palast 10-3, 


Kircher-Museum 


‘ 


Lateran Museum 
9—8, 


'S. Luca -Akade- 
demie 9—3, 


Palatinische 
Ausgrabungen 
9 bis Ave Maria. 


Rospigliosi, Ca- 
sino 94, 


| Pal. Spada 10-8. 


Vatikan 9—3, 


Vatikanische 
Grotten 8—11, 


Villa Wolkonsky 
10 bis Ave Maria, 


Sonntag 


Die öffentlichen 
Sammlungen und 
Antiquitäten frei. 


Borghese, Villa, 


nur Park 12 bis 
Ave Maria, 


Caracallather- 
men 9 bis Ave 
Maria. 
Castel S. Angelo 
10-5, 
Forum Rom.9 bis 
Ave Maria. 


Kalixtkatakom- 
ben 9 bis Ave 
Maria. 
Kapitolin. Mu- 
seum 10—3, 
Konservatoren- 
palast 10—3. 
Sun -Museum 
Palatinische 


Ausgrabungen 
9 bis Ave Maria. 


32. Rom (Geschichtliches). 
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Chronologische Uebersicht der Geschichte Roms. 
Vorbemerkung. In der folgenden Uebersicht sollen nur die Haupt- 


Etapen der historischen und baugeschichtlichen Entwickelun 


der Stadt 


Rom summarisch in Erinnerung gebracht werden. Hauptsächlich ist auf 
die vollständige Wiedergabe der Kaiser- und Papstreihe Rücksicht ge- 


nommen. 


753-510. Rom unter Königen. 


Geschichte und Zeitangaben die- 
ser Epoche theils der Sage, theils 
tendenziöser Erfindung und Kompi- 
lation sehr später (Augusteischer) 
Zeit angehörig. Die Stätte Roms 
war lange vor dem angegebenen 
Gründungsjahr der Stadt (753 v. Chr.) 
bewohnt; officieller Gründungstag 
21. April Palilienfesst.e. Boma 
quadrata um den Palatin, Kern 
der Metropole. — Numa, Ordner 
des staatlichen Religionswesens. — 
Tullus Hostilius mit dem Fall der 
latinischen Mutterstadt Alba longa 
in Verbindung gebracht. — Die Ter- 
quinier Repräsentanten eindringen- 
der griechischer und tuskischer Kul- 
turelemente, auf ihre Zeit die Oloaca 


Maxima und der Kapitolinische 
Tempel zurückgeführt; ebenso die 
Stiftung der vorerst freilich noch 
sehr altväterlich primitiven Cirkus- 
spiele. Die sich auf den Census 
stützende Centuriatverfassung mit 
dem Namen des Königs Servius Tul- 
lius in Beziehung gebracht, wohl 
richtiger ein Merkzeichen der aristo- 
kratischen Revolution vom Jahr 510. 

Von besonderer Wichtigkeit das 
Befestigungswerk, das man dem Ser- 
vius zuschreibt, die Servische 
Mauer, von der noch jetzt nicht 
unbeträchtliche Reste mit cement- 
losen Mauerblöcken, nach Binder 
und Läufer übereinander gethürmi, 
vorhanden sind. 


610—80. Rom als Republik, 


Die Sagen der jungen Republik 
(König Porsenna, Mucius Scaevola, 
Horatius Cocles, Cloelia) bezeichnen 
das Uebergreifen tuskischer Macht 
nach Latium. Der Einfluss Etru- 
riens auf Rom durch die umbrischen 
Tyrrhener vermittelt. In der römi- 
schen Kunst, besonders der Archi- 
tektur und dem Nutzbau, sowie 
im politisch-religiösen Augurenwe- 
sen noch lange etruskische Elemente. 
Den Etruskern eigenthümlich, für 
die spätere römische Kunstentwicke- 
lung von grösster Bedeutung die 
Konstruktion von Keilsteinge- 
wölben (ältestes Beispiel in Rom 
die Cloaca mazxima). Die Römer 
wandten das Princip des Bogens 
später im grossen an und sind da- 
durch die eigentlichen Schöpfer des 
Thor-, Brücken- und Aquädukt- 
baues geworden, wie auch des Rund- 
tempel- und Kuppeldachs. Der Tem- 
pel des kapitolinischen Jupiter ein 
etruskischer Bau. Im Museo Grego- 
rıano des Vatikans die elruskische 
Kunst reichlich vertreten. 


494, Ausbrechender Stände- 
kampf in Rom. Tribunat — 
Stiftung des Römisch - Latinischen 
Bündnisses; Bundestempel auf dem 
Aventin.—Ununterbrochene Kämpfe 
mit Aequern und Volskern. 


450. Zwölftafelgesetzgebung; De- 
cemvirn. 


390. Verwüstung Roms durch die 
Gallier nach der Niederlage an der 
Allia; Camillus vertreibt dieselben. 


Mit dem Brand auch alle histo- 
rischen Urkunden verloren. Erst 
jetzt betritt man daher all- 
mählich den Boden der wirk- 
lichen Geschichte. — Die mit 
Ausnahme des Kapitols fast völlig 
zerstörte Stadt erstand noch ohne 
neuen regelmässigen Plan. Enge, 
gewundene Strassen, nicht für Wa- 
gen berechnet, wunregelmässiges, 
hohes Häuserlabyrinth aus dürfti- 
gem Material, selbst die Tempel 
nur aus Tuff und Peperin, und die 
Säulen mit Stuck bekleidet (Jupiter . 
Victor - Tempel). 
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867. Die Lieinischen Gesetze er- 
streben bürgerliche Gleichheit, bah- 
nen sociale Reform an. 


843 — 266. Vier grosse Kriege 
zwischen Rom (Latinern) und Sam- 
nium (Sabellern) um die Hegemo- 
nie in Italien. 


312. Der Censor Appius Claudius 
legt die erste römische Militärstrasse 
an, die Via Appia, und errichtet 
die erste grossartige Wasserleitung, 
Aqua Appia; beide zum Theil 
noch vorhanden; herrliche Werke, 
jene für die Sicherung der Macht, 
diese für die Gesundheit der Stadt. 


296. Erzbild der die Zwillinge 
säugenden Wölfin am Ficus Rumi- 
nalis des Palatin von den Aedilen 
@. und Cn. Ogulnius errichtet. 


DiePrivatbautendieserEpoche 
noch weit entfernt, der Stadt Glanz 
zu verleihen, nur was von Staats- 
wegen zum allgemeinen Nutzen oder 
zum Dienst der Götter gebaut wurde, 
entsprach der politischen Grösse 
Roms; zahlreiche Tempel erhoben 
sich in allen Theilen der Stadt. Die 
Substruktionen des Kapitols aus dieser 
Zeit, das Forum würdiger herge- 
stellt, die Fleischerbuden durch 
Säulenhallen verdrängt, worin die 
Silberarbeiter und Geldwechslerihre 
Lokale aufschlugen. Mehrzahl der 
aufgestellten Kunstwerke noch von 
den Etruskern oder aus griechischen 
Städten. 


297. Tempel des Jupiter Stator. 


291. Tempel des Aeskulap aufder 
Tiberinsel. — Aus dieser Zeit der 
schöne und sorgfältig ausgeführte 
Sarkophag des L. Scipio Barbatus 
(Konsul 298). 

281—272. Tarentinisch - Epiroti- 
scher Krieg (Pyrrhos). 


272. Aquädukt des Anio Vetus. 

269. Silberwährung in Rom. 

266. Ganz Italien unter rö- 
mischer Vorherrschaft. 

264— 241. Erster Punischer 
Krieg. 

260. Die erste römische Kriegs- 
flotte läuft vom Stapel. 


261. Tempel des Janus und der 


Spes am Forum olitorium. 


241. Sicilien erste römische Pro- 
vinz. 


225. Der entscheidende Sieg der 
Römer bei Telamon verhindert die 
Wiederkehr der Tage des Brennus. 
Die Unterwerfung der Po-Ebene bis 
zu den Alpen von den Römern in 
Angriff genommen, 193 vollendet. 


218 — 201. Zweiter Punischer 
Krieg (Hannibal); Schlachten: (218) 
am Ticinus und an der Trebia; — 
(217) am Trasimenischen See; — 
(216) bei Cannae. 


212. Marcellus erobert Syrakus, 
dessen griechische Kunstwerke zur 
Verherrlichung des Triumphzugs 
nach Rom in den Tempel des Honos 
und der Virtus an der Porta Capena. 


211. Hannibal ante portas. 
206. Spanien römische Provinz. 


202. Schlacht bei Zama (Seipio 
Africanus major). 

200-—196. Makedonischer Krieg 
gegen Philipp V. 

197. Schlacht bei Kynoskephalae. 

196. Rom Protektor des für frei 
erklärten Griechenlanus. 


193-174, Emporium; gesicherter 
Quai am Tiber mit Porticus Aemi- 
lia und Fulvia. 

192—189. Syrisch-ätolischer Krieg 
gegen Antiochos III. , 

190. Schlacht bei Magnesia am 
Sipylos. 

187. Von orientalischer Mystik 
durchdrungener, geheimer Bakchos- 
dienst in Rom verboten. 


171—168. Dritter Makedonischer 
Krieg, gegen Perseus, 


168. Schlacht bei Pydna (Aecmi- 
lius Paullus), von welcher ab Poly- 
bios die Weltherrschaft Roms 
rechnet. 


146. Scipio Africanus minor Zer- 
stört Karthago, Mummius Korinth. 
Afrika und Makedonien römische 
Provinzen. Agua Marcia, Der präch- 
tige Porlicus des Metellus schliesst 
auf dem Marsfeld den ersten Mar- 
mortempel Roms ein, den der erste 
griechische Baumeister, Hermodoros 
aus Salamis, erbaute. Diesen T!em- 
pel des Jupiter Stator und den 
Tempel der Juno daneben sowie 
die Halle um beide schmückte er mit 
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den aus Makedonien mitgebrachten 
Statuen, und liess noch besondere 
Bildsäulen durch Polyklet und Diony- 
sios dafür herstellen. — Junius Brutus 
liess nach dem Sieg über die Gal- 
läker in Spanien (136), dem Mars 
am Circus Flaminius einen Tempel 
Aurch denselben Baumeister errich- 
ten. Schon damals Säulen von klas- 
sischen Kunstwerken zu Neubauten 
verwendet. 
zahlreichen Künstler inRom 


lauter eingewanderte Grie-. 


chen. Rom immer mehr Sammel- 
stätte antiker Kultur. 


183—121. Gracchische Unruhen ; 
Agrarfrage, Bundesgenossenfrage. 


133. Durch testamentarische Be- 
stimmung des letzten Königs das 
Pergamenische Reich (Provinz Asia) 
dem römischen Volk vermacht. Die 
Schlachtengruppen, zu denen die 
Gallierdarstellungen gehörten, kom- 
men dabei wahrscheinlich nach Rom. 
Auch der sogen. Sterbende Fechter 
im Kapitol und die Gruppe des sein 
Weib und sich tödtenden Galliers, in 
Villa Ludovisi, gehören dieser per- 
gamenischen Kunstepoche an. 


112—106. Jugurthinischer Krieg. 
(107. Marius kommandirt in Afrika. 
— 106. Sulla’s erstes glückliches 
Auftreten.) 


102, Schlacht bei Aquae Sextiae, 


101. Schlacht bei Vercellae. Ma- 
rius der Retter Italiens vor der Cim- 
bern - Gefahr. 


90. Ausbruch des Bundesgenossen- 
kriegs.. Das Auseinanderfallen der 
römischen Nation in eine mächtige 
fürstliche Oligarchie, an deren 
Spitze Sulla trat, der im Orient 
den Mithridates (84) überwunden 
hatte, und in eine Masse gährenden, 
armen Volks, dessen Führer Marius 
war, leiten den Untergang der ke- 
publik ein. 


83. Sulla schlägt im Bürgerkrieg 
bei Capua seinen Gegner, nimmt 


82 Rom, unterwirft Etrurien und 
Oberitalien, vernichtet nahe bei 
Porta Pia die Samniten und damit 
die letzte Opposition der italischen 
Völkerschaften gegen die Romani- 
sirung Italiens. Sulla’s Diktatur; 
Wiederherstellung des Regiments 


Die noch wenig. 


jus, Cäsar, Crassus.) 
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der egoistischen Nobilität. Militä- 
rische Gewaltherrschaft. Hindrän- 
gen zur Monarchie. Bauehrgeiz. 
Kostbare Bauten; die architektoni- 
schen Aufgaben steigern sich (erstes 
mit Marmorsäulen verziertes Privat- 
haus des Redners Crassus [gest. 
91] auf dem Palatin; — Haus des 
Lepidus). — Fortuna- Virilis- Tem- 
pel im Velabrum ; Tempel der Vesta 
am Forum Boarium; der zu Tivoli 
72 v. Chr. 


70. Pompejus und Crassus, Kon- 
suln. 


683. Die Catilinarische Verschwö- 
rung durch Cicero unterdrückt. 


60. Erstes Triumvirat. (Pompe- 


— Grabmal 
der Cäcilia Metella. 


58—51. Cäsar erobert Gallien. 


55, Erstes steinernes Thea- 
ter (des Pompejus) in Rom. 


Pasiteles, ein Grieche Unter - Ita- 
liens, Zeitgenosse des Pompejus, 
versucht sich in der Plastik mit 

ossem Erfolg (Zeus - Büste von 

tricoli im Vatikan). Menelaos, der 
Bildner der berühmten sogen. Ore- 
stes-Gruppe in der Villa Ludovisi. 
Tempelstatue der Venus Genetrix 
von Arkesilaos für Cäsar komponirt, 
zahlreiche Wiederholungen dersel- 
ben erhalten. — Selbständiges Werk 
der neuattischen Renaissanceschule 
der herrliche Torso im Belvedere 
des Apollonios von Athen. 


48. Schlacht bei Pharsalos. Pom- 
peins in Aegypten getödtet. Cäsars 
iktatur. 


44, 15. März. Cäsar in der Kurie 
des Pompejus-Theaters ermordet am 
Fuss der Statue des Pompejus (jetzt 
im Pal. Spada). — Das alte Forum 
während seiner Diktatur erweitert, 
erhält die Basilica Julia, letztere 
von Augustus vollendet (die Basi- 
liken dienten als Gerichtshallen, 
Börsen und Bazare und hatten einen 
freien oder überdeckten Mittel- 
raum, der ins Geviert von Hallen 
mit Emporen umgeben war). Ost- 
wärts neues Forum des Cäsar mit 
Tempel der Venus, der Stammmutter 
des Julischen Geschlechts. 


45(—33). Zweites Triumvirat 
(Octavianus, Antonius, Lepidus). 
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42. Doppelschlacht bei Philippi, 
die republikanische Partei fällt mit 
Brutus und Cassius. Oktavian Herr 
des Oceident, während Antonius an 
der Seite der letzten Ptolemäerin 
Kleopatra im Orient schaltet. 


32. Rom (Geschichtliches). 


31. (2. Sept.) Seeschlacht bei 
Actium. 

30. Aegypten römische Provinz, 
Octavianus unbestrittener Al- 
leinherrscher des römischen 
Reichs. 


30 vor bis 476 n, Chr. Rom unter den Kaisern. 


830 vor bis14 n. Chr. Octavianus, 
Centralisation aller höchsten staat- 
lichen Funktionen in Einer Hand 
bei Wahrung republikanischer For- 
men. Neue Regioneneintheilung der 
Stadt (7 v. Chr.); über 1 Mill. Einw. 
— Bauten: (56 v. Chr.) Triumph- 
bogen nach der Besiegung des S.Pom- 
pejus durch Agrippa; — (2 n. Chr.) 
Augustus-Forum mit dem Tempel 
des rächenden Mars; — Umwand- 
lung des Augustushauses auf dem 
Palatin zu einem Staatspalast; — 
Grab-Rotunde im Marsfeld ; — Bau- 
thätigkeit des Agrippa, Schwieger- 
sohns des Augustus: (26 v. Chr.) 
Septa Julia; — (25 v. Chr.) erste 
öffentliche Thermen; — Pantheon, 
Wendepunkt der Baukunst des Al- 
terthums, Kuppelbau von kolossaler 
Spannung, wie ihn die Hellenen 
nicht zu bauen vermochten, in 
Schönheit, Einfachheit und Würde, 
grandiosen Verhältnissen und Licht- 
verklärung durch das Eine grosse 
offene Auge unübertroffen; — (16 
v. Chr.) Aus dem Orient Obelisken. 
— (11 v.Chr.) Marcellus- Theater ; 
— Theater des Balbus; — (3 v. Chr.) 
die Sublicische Brücke von Stein; 
Wasserversorgung grossartig. 
10 n. Chr. Neubau des Dioskuren- 
Tempels auf dem Forum durch Ti- 
berius, - 


14 v. Chr. Werk des Vitruv über 
Architektur, später massgebend für 
die Bauten der Renaissance. 


Plastik: (17 v. Chr.) Marmorsta- 
tue des Augustus im Braccio nuovo 
des Vatikans. — Gemälde der Aldo- 
brandinischn Hochzeit (Vatikans- 
bibliothek) in den Gärten des Mä- 
cenas gefunden. Gemäldegallerien 
schon in Augustus’ Zeit allgemein. 

14-87. Tiberius, Stiefsohn des 
Augustus. Die kaiserliche Leib- 
wache der Prätorianer in einem 
festen Lager vor der Porta Vimina- 


— 


-lis vereinigt. — Domus Tiberiana 


auf dem Palatin; Tiberius-Bogen 
am Clivus des Kapitols; oberer 
Theil des Carcer mamertinus; Am- 
phitheatrum castrense; Grabmal des 
Bibulus. — Vorzügliche Nachbildun- 
gen vieler Werke des Skopas, Praxi- 
teles, Lysippos und ihrer Schüler. 


87—41. Caligula (Gajus Cäsar), 
Sohn des Germanicus und der ältern 
Agrippina. — Palastbauten und Ka- 
pitolbrücke auf dem Palatin. Umbau 
des Dioskuren - Tempels. Des Praxi- 
teles Thespischer Eros nach Rom. 


41 —54. Claudius. Messalina, 
Agrippina. — Hafenbauten in Ostia; 
Agua Claudia und Anio novus; 
Emissar des Fuciner Sees; Aventin 
und theilweise das Marsfeld zur 
Stadt gezogen. Neue Steinbrüche, 
die den Luxusbauten zu gute kom- 
men, entdeckt (z. B. Porphyrgruben 
Aegyptens am Rothen Meer). — Das 
historische Relief (vgl. die Claudi- 
schen Reliefs in Villa Borghese). 


42 (nach der kirchlichen Tradi- 
tion) : Apostelfürst Petrus nach Rom. 
Durch Gründung der römischen Ge- 
meinde auf den Namen der beiden 
Apostelfürsten der Schwerpunkt der 
religiösen Entwickelung von Jeru- 
salem nach Rom. 


Ueber die 
Chronologie der römischen Bischöfe 


in den ersten drei Jahrhunderten 
gehen die Ansichten der Historiker 
auseinander. Der älteste Papst- 
katalog beruhterst von Sixtusl. 
an auf wirklich geschichtlicher Er- 
innerung. — Das officielle römisch- 
katholische Verzeichnis führt von 
Petrus an 258 Päpste mit ihren Re- 
gierungsjahren an; danach ist Six- 
tus I. der 7. Papst. 

NB. Die eingekiammerten 
richtigen Zahlen rechts auf 


32. Rom (Geschichtliches). 


Grund der Katakomben-Erforschung 
zeigen die Abweichungen vom off- 
ciellen Katalog an. 


116—126. Sixtus I. (125—136). 
126—137. Telespborus (136-140), 
137—141. Hyginus (140-155). 
141-156. Pius I. (155—166). 
156—167. Anicetus (166-174), 
167—175, Soter (174—189), 
175—189. Eleutherus (—). 
189-—199. Viktor I. (189—198). 
199—217. Zephyrinus. 
217—222. Calixtus I. 
222—230. Urban I. 

230-235. Pontianus. 
235—236. Anterus, 

2356-250. Fabianus, 

251-253. Cornelius. 

353—254. Lucius 1. 

254—257,. Stephan I. 
257—258, Sixtus II. 

258-268. Dionysius. 
268—274. Felix I, 

274—283, Eutychianus. 
283—296. Cajus. 

296-304. Marcellinus. 
304—-809. Marcellus I. 

309. Eusebius. 

310—314,. Miltiades (Melchiades). 
314—335. Sylvester I. 

336. Marcus, 

336—352. Julius I. 

352-358. Felix II. 

358366. Liberius. 

366-384. Damasus. 

384—398. Siricius, 

398—402. Anastasius I. 
. 402—417. Innocenz I. 
417-418, Zosimus. 

418-422, Bonifacius I. 
422—432. Cölestin I. 
4352-440. Sixtus III. 
440-461, Leo I. 

461468. Hilarius. 

468483. Simplicius. 
4835—492, Felix III. 

492-496, Gelasius I. 
496—498. Anastasius II. 


54—68. Nero, Sohn Agrippina’s 
(Nichte des Claudius) und des Do- 
mitius Ahenobarbus, von Claudius 
nach dessen Vermählung mit Agrip- 

ina an Kindesstatt angenommen. 
eneca sein Haushofmeister. 55 ver- 
- giftet Nero den verdrängten Thron- 
erben Britannicus, 59 lässt er seine 
Mutter auf ihrer Villa am Lucriner 
See in Campanien ermorden. Kul- 
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minationspunkt '’des Cäsarenwahns. 
Das absolute Weltkaiserthum Haupt- 
bedingung derschnellen Verbreitung 
des Christenthums. Vornehme Rö- 
merinnen drängen sich zum bild- 
losen Gottesdienst der Synagogen 
(Nero’s Gemahlin Poppäa den Pro- 
selyten des Judenthums beigezählt). 


62. Ankunft des Apostels Paulus 
in Rom. Durchbrechung der jüdi- 


schen Beschränkung durch die Ver- 


kündigung des Christenthums als 
der Weltreligion. 


Tradition gemeinsamen Märtyrer- 
todes der Apostel Petrus und Paulus 
unter Nero. 


Bauten: DenNeronischen Brand 
hatten die engen, gewundenen Gas- 
sen und grossen Häusermassen zu 
fürchterlicher Ausbreitung gebracht. 
Rom entstand in vier Jahren neu, 
die Häuser bis zu einer gewissen 
Höhe feuerfest, aus gabinischem und 
albanischem Stein, weniger hoch 
(19 m.) und mit freien Plätzen, die 
Quartiere planmässig, viele Strassen 
breiter und die grösseren für den 
Verkehr mit Arkaden. Agquädukt 
für Caelius und Palatin. (65) Das 
Goldene Haus, masslos in Ausdeh- 
nung und Ausstattung, vom Palatin 


|bis zum Esquilin sich erstreckend, 


überreich an Kunstwerken. Die er- 
haltenen Reste (unter den Titusther- 
men) zeigen in einem im Garten 
gelegerien Gang mit Oberlicht einige 
jener Fresken, welche zu Raffaels 
Zeit (als Pompeji noch begraben lag) 
allein eine Ahnung von der antiken 
Malerei zu geben vermochten. 


Die Skulptur, herrliche Nach- 
blüte der Griechen! Dioskuren- 
kolosse beim Quirinal; — Apoll 
von Belvedere; — schlafende 


|Ariadne (beide im Vatikan); — 
I Standbild des Augustus (jetzt im 


Braceio nuovo; künstlerisch vorzüg- 
lichste Kaiserstatue), in der Villa 
seiner Gattin gefunden; sitzende 
Statue der ältern Agrippina (jetzt 
im Kapitol-Museum; von grösster 
Leichtigkeit und Natürlichkeit). Die 
historischenReliefs, durch dieTriumph- 
bögen hervorgerufen, sind eine eigen- 
artige römische Leistung. 


69. Galba, durch die spanischen 
Legionen Kaiser, ermordet; Otho, 
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durch die Prätorianer Kaiser, ge- 
schlagen, tödtet sich selbst; Vitel- 
lius, durch die germanischen Le- 
gionen Kaiser, ermordet. 

69—79. Vespasianus, von den 
Truppen zum Kaiser erhoben. Ener- 
gische Restaurationsherrschaft. 


70. Zerstörung Jerusalems (Titus- 
Bogen). Die Juden in Rom unter 
zunehmendem Druck, in Verachtung 
(Domitian weist ihnen die Vorstadt 
zwischen Caelius und Aventin an). 

Bauten: Wiederaufbau des im 
Kampf mit den Anhängern seines 
Vorgängers Vitellius niedergebrann- 
ten kapitolinischen Tempels; Co- 
losseum begonnen. Friedenstempel 
im Forum Paeis. 


79—81. Titus. In den Ruinen 
der Titusbauten wurde die Lao- 
koon-Gruppe gefunden, nach Pli- 
nius im Auftrag des kaiserlichen 
Raths für das Haus des Titus an- 
gefertigt, doch in Auffassung und 
Technik auf die Diadochenzeit zu- 
rückweisend.. — Das Colosseum 
(82n,Chr. vollendet) höchste Leistung 
der römischen Architektur; ZRer- 
men des Titus. 

79. Verschüttung von Pompeji, 
Herculaneum und Stabiae durch 
den grossen Ausbruch des Vesuvs. 

81-96.Domitianus, jüngererSohn 
des Vespasian. Das Christenthum in 
der Flavischen Familie. Zriumph- 
bogen des Titus (81). Grosser Fla- 

| vischer Kaiserpalast auf dem Pala- 
tin; Meta sudans; Odeon (Palazzo 
Massimi?); Stadium (Silvestro in 
capite?); Tempel des Jupiter Cu- 
stos, Isis und Serapis. Beginn des 
Forum transitorium (Nervae) mit 
i dem Minervatempel. 

96-98. Nerva, seine Statue im 
{ Vatikan. 

98—117. Trajan, aus spanischer 

Familie von italienischer Herkunft, 
; in Italica im heutigen Andalusien 

(geb. 58). Zwei glückliche Kriege ge- 
| genDacier (101—103,104—106; Dacien 

röm. Provinz) und gegen Parther 
\ (114) geben dem Römerreich die 
grösste Ausdehnung. Gesetzliche 

Norm für das Verfahren gegen die 
Christen, 


| 
| Bauten: (113) Trajansforum 
| _ (leider nurnoch geringe Bruchstücke 
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vorhanden) mit’ Basilica Ulpia von 
Apollodoros von Damaskus, einem 
der bedeutendsten Baumeister des 
Alterthums, angelegt, Wunderwerk 
vereinter Bauten und Kunstwerke, 
über des Kaisers Asche diegewaltige, 
von klassischen Beliefs umschlun- 
gene Ehrensäule. Durch dieSkulp- 
turen des Trajansbogens über- 
boten, dieam Triumphbogen Kon- 
stantins den Höhepunkt antikrö- 
mischer Renaissance bezeichnen. 
Thermen (S. Martino ai Monti). Be- 
völkerung Roms damals ca. 2 Millio- 
nen (erst beidengrossen Pestseuchen 
unter Mark Aurel und Commodus 
nahm sie ab). — Die ersten Bethäuser 
der Christen in Wohnungen von Pri- 
vatpersonen; die Anlage der ersten 
Hypogäen (Katakomben) fällt schon 
ins Ende des 1. Jahrh. 


117—138. Hadrian, unter Trajans 


Vormundschaft und mit ihm ver- 
wandt, in Athen gebildet, adoptirt. 
Tempel Trajans auf dessen Forum. 


Tempel der Venus und Boma, 


von Hadrian selbst entworfen und 


der prächtigste Roms; die Engels- 


drücke, jetzt noch die bedeutendste 


Brücke Roms. Das Mausoleum 
Hadrians (Engelsburg), grossartig- 
stes Grabmal Roms. Villa Hadrians 
(Kunstmuseum) bei Tivoli. 


Plastik: Antinoos-Typus, letz- 
tes Ideal antiker Kunst. Zahllose 
mythologische und Genredarstellungen 
schmückten alle Plätze, Gärten, 
Strassen, Brunnen und alle irgend- 
wie bedeutenderen Privathäuser. 
Liebhaberei für alterthümliche For- 
men. Sehr ausgedehnter Industrie- 
zweig die Sarkophage. 

138—161. Antoninus Pius, von 
Hadrian adoptirt. 

Bauten: Tempel Hadrians (Do- 
gana?); Grabmal Hadrians vollen- 
det; Ehrensäule des Antoninus Pius; 
Tempel der Faustina am Forum. 

161—180. Marcus Aurelius, Die 
asiatischen Naturgottheiten, Isis, 
Serapis, Mithras, gewinnen _zahl- 
lose neue Gläubige. — 167 Der 
älteste Kirchenlehrer Justin in 
Rom enthauptet; 177 Irenäus in 
Rom; Cäcilia, Märtyrerin. 

Bauten: Ehrensäule Mark Au- 
rels; Reiterstatue auf dem Kapitol, 
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eins der vollkommensten Bronze- 
werke der antiken Welt; Triumph- 
bogen einst am Corso (Reliefreste 
desselben jetzt im Konservatoren- 
palast); Tempel des Marcus Aure- 
iius (Pal. Chigi); Bronzebildnis 
(Villa Ludovisi). 

180—192. Commodus. Blüte der 
Jurisprudenz : Papinianus, Paullus, 
Ulpianus. Ein grosser Brand zer- 
stört das Forum pacis, einen Theil 
des Palatin und die grossen Biblio- 
theken. Thermen des Commodus 
verschwunden. 


193. Pertinax (ermordet). Didius 
nun kauft den Thron, wird ge- 
tödtet, 


193211. Septimius Severus, von 
italischen Vorfahren, aber in Afrika 
geboren. Der Kirchenvater Tertul- 
‚ lianus, auch Afrikaner. (211) Origenes 
in Rom, . 


Bauten: Palast auf dem süd- 
lichen Palatin; Septizonium; 
Triumphbogen am Kapitolcli- 
vus; Janus quadrifons; Porta Setti- 
miana. 


211-217. Caracalla, 


Bauten: Thermae Antoninia- 
nae, Roms mächtigste Bäderruinen. 
In diesen Bädern fand man reich 
ornamenutirte Mosaikböden, jetzt im 
Lateran ; die Granitwannen jetzt auf 
Piazza Farnese; die Gruppe des (far- 
nesischen) Stiers, Herakles, Flora, 
jetztin Neapel; Granitsäulen,jetztin 
Florenz. — Herstellung der Aqua 
Marcia und Verstärkung durch den 
Fons Antoninianus (Porta 8. Lo- 
renzo) und den Drususbogen. In 
diese Zeit gehört der marmorne 
(jetzt Kapitolinische) Stadtplan, 
der bei und in der Kirche SS. 
Cosma e Damiano unter Pius IV. 
(1563) entdeckt wurde (einziges im 
Originalnoch vorhandenes Denkmal 
antiker Kartographie, wohl von Se- 
verus angeordnet, als dem Wieder- 
hersteller so vieler Bauwerke). 


217—218. Macrinus. 


218—222. Bassianus Elagabalus 
(einst Priester des Sonnengotts zu 
Emesa). »Seine ganze Regierung 
eine orientalische Orgie auf römi- 
schem Boden, kindisch und wüst, 
wahnsinnig und blutig.« 
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Callistus seit 197 mit der Leitung 
der Gemeindekatakomben beauf- 
tragt, gründet 218 an der Via Appia 
bei der Gräberstätte der Oäcilier 
die Papstgruft, welche de Rossi in 
den letzten Jahren wieder ent- 
deckte; die oberirdischen Bethäuser 
der ersten Christen lagen wohl zu- 
erst in Trastevere, auf dem Aven- 
tin und den drei nordöstlichen Hü- 
geln. Die Tradition setzt in diese 
Zeit die erste Anlage von S. Maria 
in Trastevere, S. Clemente. Erste 
christliche Kunst in den Ka- 
takomben. ; 

222—235. Alexander Severus, 
Enkel der Schwägerin des Septi- 
mius Severus. Reichsverweser der 
grosse Rechtsgelehrte Domitius 
Ulpianus (228 ermordet). Alexander 
bei Mainz ermordet, Maximinus zum 
Kaiser ausgerufen. — 227 Alexan- 
drinische Thermen (bei 8. Luigi 
dei Francesi; Aqua Alexandrina; 
Acqua Felice. — Opus Alexandrinum 
(Porphyrstücke und lakonischer, 
grüner, weisser und numidischer 
Marmor); Bauten auf dem Palatin 
(Saalträmmer der Diaeta [?] bei S. 
Bonaventura); Stadium auf dem 
Circo Agonale. Urban soll S. Cäcilia 
erbaut haben. 

235—288. Maximinus. Gordianus 
I. II. Pupienus, Balbinus. 

238—248. Gordianus III. (Tor de’ 
Schiavi — Ruinen der Villa Gor- 
dians III.). 

248—249, Philippus Arabs. Ein- 
jähriges 1000-Jahresfest Roms. 

249—251. Decius; erste grosse 
und allgemeine Christenverfol- 
gung. 

251—253. Gailus und Volusianus. 

2653—268, Valerianus, Die Perser 
unter Sapores in Syrien und Kappa- 
dokien; Valerianus (260) besiegt 
(stirbt nach neunjähriger Gefangen- 
nun: 

260—268,. Gallienus. Am Rhein 
fallen die Germanen ein, an der 
Donau die Gothen, Skythen etc. 
In den Provinzen erheben die Trup- 
pen ihre Feläherren zu Kaisern, 
den sogen. Dreissig Tyrannen 
(?18). Gallienus vor Mailand er- 
mordet. 

In der Christenverfolgung des 
Valerian traf das Verbot der Ver- 
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sammlung auch den Besuch der 
Cömeterien, Bischof Sixtus II., der 
dennoch dort celebrirte, nieder- 
gemacht. Die Katakomben erhalten 
deshalb geheime Eingänge, Verbin- 
dungsgänge mit Pozzolangruben, 
Gallerienumbauten. Reskript (258) 
an den Senat, Zeuge der Verbrei- 
tung des Christenthums in den höhe- 
ren Ständen. Gallienus widerruft 
(260) die Christenedikte seines Va- 
ters. Schon hatte im Abendland die 
Gemeinde Roms als die »grösste« 
und die »einzige apostolische« den 
Ehrenvorzug. — Gallienusbogen; 
Sessorium, bei 8. Croce; sogen. Tem- 
pel der Minerva medica (le Galluzze). 

268—270. Aurelius Claudius (Go- 
thicus). 

270—275. Aurelianus zeigt in 
einer der gefährlichsten Perioden 
des Römerreichs noch einmal des- 
sen Kraft und Zähigkeit während 
unaufhörlicher Kriegszüge; führt 
gegen allfälligen Ueberfall der ger- 
manischen Völker die grosse Mauer- 
befestigung der Stadt Rom (seit 
271) aus, unter Kaiser Probus (276) 
beendigt. Er besiegt die Königin 
des Ostens, Zenobia von Palmyra. 
Zenobia wohnt und stirbt bei Tivoli. 
Bau eines prächtigen Sonnentempels 
(Reste [?] im Garten des Pal. Co- 
lonna). Auf einem Zug gegen die 
Perser wird Aurelian zwischen He- 
raklea und Byzanz umgebracht. 

275—276. Tacitus, 276 Fiorianus. 

276—282, Probus. 

282-283, Carus. 

284805. Diocletianus, Sohn 
dalmatischer Sklaven, durch ausge- 
zeichnete Gaben und 'Thaten bald 
Kriegsoberst, regiert unumschränkt 
als Statthalter des Göttervaters, 
lässt Maximianus zum Augustus 
erheben, stellt 293 den Galerius und 
Constantius Chlorus als Unterkaiser 
(Cäsaren) auf, die durch Adoption 
und Verschwägerung an die Augusti 
geknüpft werden. 303 Ausbruch der 
grossen Christenverfolgung; 305 Ab- 
dankung Diocletiansund Maximians. 

Bauten in Rom: Diocletians 
Thermen, deren Hauptsaal (Ephe- 
beum?) mit acht grossen Granit- 
säulen, welche Kreuz gewölbe tragen, 
erhalten blieb (S, Maria degli An- 


geli). Restauration des Pompejus- 
theaters, 
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305—324, Galerius und Constan- 
tius Chlorus Augusti. Valerius 
Severus und Maximinus Daza Cäsa- 
ren Constantinus folgt (306) seinem 
Vater als Cäsar. Maxentius und sein 
Vater Maximian erheben sich zu 
Kaisern. Bürgerkriege: 6 Augusti 
(Erhebung des Licinius 307); Maxi- 
mian gest. 310, Galerius (sein Tole- 
ranzedikt zum Besten der Christen, 
Herbst 310) gest. 311; Maxentius 
andermilvischen Brückevon 
Konstantin in der denkwür- 
digen,durchdasHimmelszei- 
chen begünstigten Schlacht 
vom 28. Okt. besiegt; stirbt im 
Tiber; 312 Konstantin in Rom; Kon. 
stantinbogen. Mailänder Religions- 
edikt zu Gunsten der Christen, 
Januar 313. Diocletian stirbt in 
seiner dalmatinischen Heimat auf 
seiner Villa bei Spalatro (Salona). 
Maximinus, von Licinius geschla- 
gen, zu Thessalonica getödtet 324. 


Bauten: Cirkus des Maxen- 
tus, 312 Basilika des Maxentius, 
von Konstantin geweiht; in diesem 
Bau hat noch das 4. Jahrh. ein 
Wunder der Technik geschaffen ; die 
Kreuzgewölbe des Mittelschiffs wa- 
ren fast doppelt so weit als die der 
grössten Dome des Mittelalters. (S. 
649). Konstantinische Thermen auf 
dem Quirinal. Zerstörung des Prä- 
torianerlagers. 


In Rom schon zu Ende des 
3. Jahrh. 40 christliche Kirchen, 
freilich so einfach, dass sie ein 
Bischof mit Schafställen verglich. 
Die Katakombenkapellen boten als 
typischen Grundplan den für eine 
Gemeindeversammlung unbeque- 
men Rundbau. (P. Eusebius erhält 
eine prächtige Grabkammer im 
Cömeterium des Callistus; P. Mel- 
chiades Sarkophag und Sonderkam- 
mer; erwarder erste Papst, welcher 
im Lateran seinen Sitz nahm, und 
der letzte in den Katakomben be- 
stattete.) Dem Anfang des 4. Jahrh. 
sollen 8. Alessio und $. Prisca an- 
gehören. 


Als Konstantin dem Christenthum 
die volle Freiheit gab, erhoben sich 
rasch prächtige Basitliken. Dem 
Kaiser Konstantin schreibt die Tra- 
dition zu: Die ZLaterankirche 
(Mutterkirche der Christenheit); 8 
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Pietro in Vaticano; S. Paolo fuori; 
S. Croce in Gerusalemme; 8. Agnese 
fuori; S. Lorenzo fuori; 8. Marcel- 
lino e Pietro vor Porta maggiore. 
Alle diese Kirchen über Märtyrer- 
gräbern. Den römischen Stuhl stat- 
tete Konstantin mit reichem Grund- 
besitz aus. (Die sogen. Schenkung 
Konstantins an Papst Sylvester aber 
ein Werk römischen Ursprungs zwi- 
schen 752—777.) Christus in über- 
lieferten Porträtzügen dargestellt. 


824-8337. Konstantin d. Gr, Al- 
leinherrscher, erhebt das Christen- 
thum zur Staatsreligion, verlegt 
830 denkalserlichen Sitz nach 
Konstantinopel,nachdemschon 
Diocletian im Orient seinen Hof 
gehabt. Für Rom durch das Sich- 
selbstüberlassen der alten Welt- 
hauptstadt die Bedingung gegeben, 
unter welcher allein eine vom Kai- 
serthum unabhängige kirchliche 
Macht sich entwickeln konnte, 
Langsamer Fall des Heiden- 
thums, das trotz seiner nunmeh- 
rigen Unterdrückung noch zwei 
Jahrhunderte dauert. 


837—861. Konstantin theilt das 
Reich unter seine drei Söhne: 
Constantinus, Julius Constantius 
und Constans (dieser erhält Italien) 
und seine Neffen Konstantin, Dal- 
matius und Annibalianus. Der 
Triumphbogen Konstantins war 
der Schluss der antiken Triumphe. 

Constantius verbietet (305) den 
heidnischen Kultus, der in Rom und 
auf dem Lande (pagani) noch ver- 
breitet war, gänzlich. 355 Julian 
zum Cäsar ernannt (geb. 331 zu 
Konstantinopel, Neffe Konstantins 
d. Gr., Sohn des Julius Constantius), 
Sieger gegen Alemannen und Fran- 
ken. 360 zum Augustus ausgerufen, 
zieht er gegen Oonstantius, der auf 
seinem Marsch stirbt. 


Bauten: Mausoleum der 354 
Ri Constantina und ihrer jüngern 
chwester Helena, Gattin des Julia- 
nus Apostata (jetzt 8. Constanza). 
Beim Besuch des Constantius in Rom 
(357) bewundert dieser das Forum, 
den kapitolinischen Tempel, Roma- 
Tempel, Flav. Amphitheater, Pan- 
theon, Pompejustheater, Thermen 
und vor allem das Trajansforum, 
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vor dem Lateran steht, im Circus 
Maximus aufrichten. 

Unter Papst Liberius erster Bau 
von 8. Maria Maggiore 353. Ge- 
trennt von den Pfarrkirchen hatten 
die sieben Basiliken Roms; 8. Gio- 
vanni in Laterano, 8. Pietro, 8. 
Paolo, 8. Lorenzo, 8. Maria Maggiore 
S. Sebastiano und S. Croce schon 
sehr früh das höchste Ansehen. Sie 
waren nicht als Titel einem Pres- 
byter zugewiesen, sondern der 
Papst, als Bischof Roms, war ihr 
Priester und alle Gläubigen ihre 
Gemeinde. 

861-863. Jullanus (Apostata we- 
gen seiner Feindschaft gegen das 
Christenthum), Alleinherrscher, wird 
im 31. Jahr auf seinem persischen 
Feldzug ee 

868—864. Jovianus. 
nonier, Sohn eines Leibtrabanten, 
in Nicaea vom Heer zum Kaiser 
erhoben ; tüchtiger Feldherr, Freund 
der Christen, sein Bruder Valens 
für den Osten 364—378 Mitregent. 
Gerechtigkeit und Ordnung streng 
durchführend, glücklich gegen die 
Barbaren am Rhein, der Donau und 
in Britannien, gestattet freie Re- 
ligionsausübungfüralle, hält 
jedoch streng an der staatlichen 
Aufsicht über den Klerus. Unter 
ihm Ambrosius Bischof von Mailand; 
in Rom Koncil gegen den Arianismus 
(366) und Kampf zwischen dem un- 
ter des Kaisers Hülfe eingesetzten 
Damasus (dem spätern Restaurator 
der Katakomben und Dichter ihrer 
Gedenktafeln) und Ursinus um die 
Bischofswürde, der bis zum wilde- 
sten Kampf in der Basilica Sicinini 
(S. Maria Maggiore [?]) ausartete. 

Hieronymus, geb. 331, der älteste 
grosse der lateinischen Kirchen- 
väter, 348 in Rom getauft, unter 
P. Damasus wieder in Rom, grün- 
dete 382 auf dem Aventin einen 
klösterlichen Frauenverein (Mar- 
cella) und stiftet die ersten Hospi- 
zien, zieht nach Bethlehem, von 
wo seine Gebeine nach Rom (S. 
Maria Maggiore) geschafft wurden. 
— Valentinian starb auf einem 
Feldzuge gegen die Quaden in Bre- 

etio (bei Szoeny). 

875—383. Sein Sohn Gratian und 


und liess den Obelisken, der jetzt | der vierjährige Valentinian II. (388 
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bis 392 für den Occident) 375 zu Au- 
gusti erhoben. — 382 lehnt @ratian 
die bis dahin den Imperatoren über- 
tragene Würde des Pontifex maximus 
ab, liess den zu den Opfern der 
Senatoren dienenden Altar und 
die Statue der Göttin Victo- 
ria, das religiöse und politische 
Symbol der Grösse Roms, aus dem 
römischen Senatssaal ent- 
fernen; hob die Privilegien der 
Vestalen auf und nahm dem Tempel- 
kultus die Staatseinkünfte. Doch der 
heidnische Privatgottesdienst unge- 
stört, die Tempel erhalten, selbst 
Mithrasgrotten konnte man noch 
anlegen, und Inschriften bezeugen, 
wie die asiatischen Kulte sich in 
den senatorischen Geschlechtern 
weiter fortpflanzten. Noch einmal, 
nach Valentinians II. Ermordung 
(392), lebte der Polytheismus in 
Rom auf unter dem Usurpator 
Eugenius, aber als Theodosius’ Heer 
siegte, liess Fabius Pasiphilus, Prä- 
fekt des Prätoriums und der Stadt, 
394 in Rom und anderwärts die 
Erinnerungen der heidnischen Reak- 
tion gänzlich vernichten. Das Ohri- 
stenthum hatte sich nun der römi- 
schen Weltherrschaft völlig bemäch- 
tigt, und schon koncentrirte sich 
dessen volle Bedeutung im Klerus 
und Zpiskopat und bildete in diesen 
eine neue Form der Weltherrschaft. 

Bauten in Rom: Restauration 
der Zwölf-Götterportikus, des Kapi- 
tols und der Basilika Julia. 364 
S. Clemente erwähnt. 

379—395. Theodosius d, 6r., zu 
Italica in Spanien geboren, Sohn 
eines tüchtigen Feldherrn, 379 Au- 
gustus des Ostens, 392 Alleinherr- 
scher, vernichtet den Götterdienst 
und verfolgt den Arianismus, leistet 
in Mailand wegen einer blutigen 
Rachethat zu Thessalonica öffent- 
liche Kirchenbusse. 

Rom lag damals schon darnieder, 
auch die Campagna verödete be- 
reits. — 387 hatte Augustinus, der 
dritte der vier grossen lateinischen 
Kirchenlehrer, vom Ambrosius die 
Taufe erhalten, 388 kehrte er nach 
Rom zurück, wo er früher als Heide 
Lehrer der Rhetorik gewesen, und 
blieb hier wieder ein Jahr. 

Bauten: 8. Lorenzo in Damaso; 
8. Lorenso in Iucina; 8. Paolo 


Fuori. — 386 der Bogen des Gra- 
tianus, Valentinianus und Theodo- 
sius. Schon zu Theodosius Zeit 
wallfahrteten Scharen von Pilgern 
zur Peterskirche. 


895—428. Honorius erhält beider 


Theilung des Reichs den Westen, 
residirt zuerst in Mailand, verlegt 
seinen Wohnsitz nach Ravenna, 403 
sein Einzug (letzter Triumph) in 
Rom. 410 Alarich in Rom. Nur die 
Bauten der Sallustischen Gärten 
brannten nieder, die Stadt blieb vor 
der Zerstörung verschont. 

Bauten: 402 letzte Erweiterung 
der Stadtmauern Roms (erhaltene In- 
schrift über Porta San Lorenzo); mit 
Theodosius und seinen Söhnen hört 
die bauliche Thätigkeit der weltli- 
chen Herrscher in Rom auf. Die Stadt 
breitete sich jetzt auf demselben 
Gebiet wie heute aus, umgeben 
von fast denselben Mauerlinien. 
An die Stelle der kaiserli- 
chen Bauherren treten jetzt 
Päpste, Priester, Private: 
Tit. Pammachii (S. Giovanni ePa0lo); 
410 8. Vitale; S. Prassede. Arbei- 
ten und Inschriften des Damasus 
in den Katakomben. 


423-455. Valentinian III, Galla 
Placidia, seine Mutter (Tochter 
Theodosius’ d. Gr., erst Gattin des 
Gothenkönigs Ataulf, dann des 
Feldherrn Constantius) regiert für 
ihn in Ravenna. 429 Vandalen- 
reich in Afrika, 438 Thesdosiani- 
sches Gesetzbuch publicirt, 449 die 
Sachsen - Herrschaft in Britannien. 
451 Attila durch Adtius und die 
verbündeten Westgothen und Fran- 
ken in den Katalaunischen Feldern 
geschlagen. 

452, Attila nach Italien, zerstört 
Aquileja. Die Bitten und Ermah- 
nungen Papst Leo’s d. Gr., sollen 
Attila zur Rückkehr bewogen haben 
(Raffaels Gemälde in den Stanzen). 
454 tödtet Valentinian III. in Rom 
den letzten der grossen Feldherren 
Roms, Aötius. 

Bauten: 8, Sabina, 8. Alessio. 
432 Neubau von 8. Maria Maggiore 
durch Papst Sixtus III. Das late- 
ranische Baptisterium; S. Pietro in 
Vincoli; Mosaik im Triumphbogen 
von 8. Paolo; $S. Stefano in Via 
Latina. 


A 
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456. Die Vandalen, von der Wittwe | wie bisher verwalten. Senat und 
Valentinians gegen dessen Mörder | Volk willigen ein, dass Konstanti- 


zur Rache herbeigerufen, plündern 


Rom. 

456-472. Ricimer, suevischer An- 
: führer der barbarischen Miettruppen, 
setzt Kaiser ein und ab. 

475. Julius Nepos, von seinem ma- 
gister militum Orestes verdrängt, wel- 
cher seinen Sohn BRomulus zum 
(letzten) römischen Kaiser 
erhebt. 

476. Die Söldner verlangen An- 
weisung eines Drittheils der italie- 
nischen Ländereien, undaufdie Wei- 
gerung des Orestes bricht im Lager 
unter Leitung Odoakers, Hauptmanns 
in der kaiserlichen Leibwache, der 
Aufstand aus, durch welchen Orestes 
das Leben verliert, Romulus Augu- 
stulus nach Neapel (Castellum Lu- 
cullanum, d. h. dell’ uovo), ver- 
wiesen und Odoaker germanischer 
Söldnerkönig in Italien wird. Der 
byzantinische Kaiser Zeno nimmt 
Diadem und Reichskleinodien des 
abendländischen Kalserthums an 


sich. 

476—498. Odoakor, König seiner 
Völker und Patricius der Römer, 
schlägt seinen Sitz in Ravenna auf 
und lässt Rom durch den Präfekten 


nopel der Kaisersitz sei. 482 in Rom 
wieder Konsuln gewählt. Odoakers 
Stellvertreter betheiligt sich bei der 
Papstwahl, das römische Bisthum 
schliesst sich aber dem Kaiser des 
Ostens an. 

Papst Simplicius (468-488) weiht 
S. Stefano rotondo und 8, Stefano 
bei 8. Lorenzo fuori. Neben S. Maria 
Maggiore 8. Andrea in Barbara und 
neben dem Licinianischen Palast 
S, Bibiana (470), Kapellen beim La- 
teran, 8. Agata in Suburra (Mosaik). 
Erst nach der Mitte des 5. Jahrh., 
weil das Heidenthum völlig besiegt 
ist, christliche Kirchen in und auf 
Trümmer alter Tempel eingebaut. 

. 488. Theoderich, der Amaler, 475 
König der Ostgothen in den Donau- 
ländern, 484 röm. Konsul, mit 350,000 
Mann nach Italien. Äm Isonzo, 
Italiens Grenzfluss, tritt ihm Odoa- 
ker entgegen (489), aber verliert 
die Schlacht, ebenso an der Etsch 
und Adda, 491 im Ausfall aus Ra- 
venna seine letzte Kraft (Dietrichs 
von Bern, d. h, Theoderichs von Ve- 
rona, Rabenschlacht). 493 Ravenna 
an 'T'heoderich übergeben, Odoaker 
getödtet. 


493—553. Ostgothenreich. 


495—526. Theoderich d. Gr. In 
allem überwiegt noch das Römer- 
thum. Kriegsdienst Sache der Go- 
then allein, Verschmelzung der bei- 
den Nationalitäten unterbleibt. Ra- 
venna und Verona abwechselnd Re- 
sidenz. In Rom anerkennt Theode- 
rich den Senat, auch des oström, 
Kaisers Oberhoheit, der ihm 498 die 
Abzeichen des abendländischen Kaiser- 
thums wieder ausliefert. EinTriumph- 
zug sein Besuch Roms (500); er thut 
viel für die Erhaltung der Monu- 
mente. Noch dienten Pompejus- 
Theater, Circus maximus und Am- 
phitheater den Festen, und 'Theode- 
rich konnte den Palatin bewohnen. 
Noch bestand das Forum Trajans in 
seiner Pracht. Im Amphitheater 
traten an die Stelle der Gladiatoren 
die Thierjäger. Die Cirkusspiele 
waren noch prächtig, doch durch 
Parteiwuth gestört. 509 kam es s0- 
‚gar zwischen den Grünen (Prasina) 
und Blauen (Veneta) zu einem Ge- 


fecht. Als der oströmische Kaiser 
Justinus 523 sämmtliche Kirchen 
dem katholischen Kultus zurückzu- 
geben befahl, wurde Theoderich mit 
Misstrauen gegen die katholischen 
Römer erfüllt. Boethius, Haupt des 
Senats römischer Patricier, von an- 
tiker Bildung, 524 hingerichtet (im 
Kerker schrieb er sein herrliches 
Buch »De consolatione«). 525 fiel sein 
Schwiegervater, Senator Symmachus. 

529 stiftet St. Benedikt das Kio- 
ster Monte Oassino. 

498-514. Papst Symmmachus, 
ziert in St. Peter das Atrium mit Mar- 
morplatten, die Wände der Portikus 
mit musivischen Bildern; schafft 
die erste Fontäne auf dem Platz; 
wahrscheinlich gehört ihm auch die 
erste Anlage des Vatikanischen Pa- 
lasts. Neben St. Peter baut er 8. 
Andrea und legt drei Spitäler an; 
das Papstbuch nennt ihn als Erbauer 
von 8. Mortino di Monti und von ®. 
Pancrazio, 
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514—523, Hormisdas. 

523—526. Johann IL 

526-530. Felix IV. 

536. 9. Dec. Belisar, Feldherr 
Kaiser Justinians, rückt in Rom ein. 

537. Fruchtlose Belagerung Roms 
durch den Ostgothenkönig Vitiges. 
Der grosse Sturm am Hadrianischen 
Mausoleum (Engelsburg) so heftig, 
dass die Kaiserlichen die herrlichen 
Statuen des Grabmals auf die stür- 
menden Gothen schleudern. 

528. S. Cosma e Damiano mit den 
Mosaiken der Tribüne. 

530—532, Bonifacius II. 

532—535. Johann II, 

535—566. Agapelus, 

536, S. Maria in trivio (fornica). 

536537. Sylverius (gest. 538). 

637-555, Vigilius. 


32. Rom (Geschichtliches). 


546. Der gothische Feldherr To- 
tila rückt in das gänzlich verödete 
Rom ein. 


547. Belisar zieht ein, stellt die 
Mauern her, trotzt dem neuen An- 
stürmen Totila’s (die salarische und 
die nomentanisehe Brücke dabei ab- 
gebrochen). 


549, Totila zum zweitenmal in 
Rom, lässt zerstörte Bauten her- 
stellen und Spiele feiern. 


552. Narses in Rom. Die Ein- 
wohnerzahl durch Hunger, Schwert 
und Pest, in Menge hingerafft, auf 
50,000 zusammengeschmolzen. 

555—560, Pelagius I. 

560—573. Johann III. \ bauten 560 
SS. Apostoli im äussersten Elend 
nach den Gothenkriegen. 


568-774. Langobardenreich in Italien. 


Das neue Reich liess Ravenna, 
Rom, wo der Papst ziemliche Un- 
abhängigkeit behauptete, Neapel, 
Kalabrien, Apulien und Sicilien in 
den Händen des zu Ravenna Tesi- 
direnden oström. Exarchen. 

573—578. Benedikt I. 

578—590. Pelagius II. — Neubau 
von 8. Lorenzo fuori. 

590-604. Gregor I., der Grosse, 
vierter lateinischer Kirchenvater, 
Sohn eines römischen Senators aus 
dem alten Geschlecht der Anicier. 


Mission unter den Angelsachsen.. 


Die Langobarden und Westgothen 
der römischen Kirche gewonnen. 
Gregor verewigt seinen Namen in 
dem »Gregorian. Gesang« und »Mis- 
sale« und der »regula pastoralis«, 
von ihm stammen die Pilgerspei- 
sungen und die öffentlichen Fuss- 
waschungen zu Ostern her, er stif- 
tete die Sängerschulen in St. Peter 
und Lateran. Blüte der geistlichen 
Musik unter ihm. 

Die Verwandlung des antiken 
Kaiserthums in das Papstihum, des 
römischen Staats in die römische 
Kirche vollzieht sich mit Gregor; die 
Barbaren durch die unblutigen Mis- 
sionen Roms bezwungen. Mönche 
und Priester ziehen, wie einst Kon- 
suln und Prätoren, in die Provinzen; 
die Sprache des Kultus und die My- 
sterienpracht die römische. Alle 
Literatur und Kunst kam jetzt aus 


Rom; was die Stadt von nun 
an ist, das hat sie den Päp- 
stenzu verdanken. Diese haben 
sie zum zweitenmal zur Weltherr- 
scherin erhoben. 

602. Phokas-Säule auf dem Forum. 

604—606, Sabinianus, 

607. Bonifacius III. 

607—615. Bonifacius IV. 

608. Pantheon zur christlichen 
Kirche von »S. Maria ad martyres« 
umgewandelt. 

615—618. Deusdedit. 

618-625. Bonifacius V. 

625—638. Honorius I., Sohn des 
Consularen Petronius, glänzt in der 
Geschichte der Stadt durch seine 
Kirchenbauten. 625. S. Adriano; 8. 
Agnese fuori, S. Vincenzio ed Ana- 
stasio alle tre fontane; 627. Mosaik- 
gemälde in SS. Cosma e Damiano. 
Auch in 8. Agnese fuori, S. Lorenzo 
fuori, 8. Teodoro, 8. Giovanni in 
fonte, S. Stefano rotondo, S. Pietro 
in Vincoli sind noch Mosaiken aus 
dem 7. Jahrh. vorhanden. 

633—640. Severinus. 

640-642, Johann IV. 

642—649. Theodorus 1. 

649—655,. Martin I 

655--657. Eugen I. 

657—672. Vitalianus. 

663, Der oströmische Kaiser Oon- 
stans II. kommt nach Rom, schleppt 
binnen zwölf Tagen alle noch er- 
haltenen Erzmonumente und die 
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Kuppelbekleidung des Pantheon aus 
Rom weg, die sämmtlich bei Syrakus 
eine Beute der Saracenen werden. 

672-676, Adeodat, 

676--678. Donus. 

678—682. Agatho. 

682-683, Leo II. 

683-685. Benedikt II. 

686. Johann V. 

686—687. Conon. 

687. Theodorus II. 

687--701. Sergius I., trotzt dem 
oström. Kaiser, lässt 688 die Ge- 
beine Leo’s d. Gr. im Kreuzschiff 
von St. Peter beisetzen und über 
seinem Grab einen Altar errichten. 
Seitdem erhielten die verehrtesten 
Päpste Grab und Kultus in St. Peter. 

Seit der Mitte des 7. Jahrh. war 
Rom wieder die Pilgerstätte aller 
Völkergeworden; Pilgerhäuser jeder 
Nation, wo Priester und Landsleute 
als Führer beim Besuch der Haupt- 
kirchen und der Katakomben dien- 
ten. Fremdenkolonien germanischer 
Nation, mit Kirchen und Hospitälern 
(S. Spirito, 8. Michele, S. Maria in 
Campo santo). Beginn des Reli- 
quienhandels. 

701—705. Johann VI. 

705—707. Johann VII. 

707—708. Sisinnius. 

708—715. Constantin I. 


15-731. Gregor II., bekämpft 
das bilderstürmende Vorgehen Kai- 
ser Leo’s III. Mit Hülfe der Fran- 
ken tritt er dem Plan des langobard. 
Königs Liutprand ganz Italien zu er- 
obern, entgegen. Während seines 
Pontifikats umfassende Missionsthä- 
tigkeit des Apostels der Deutschen 
Winfried Bonifacius. 

727. Schenkung der Stadt Sutri 
von Seiten des Langobardenkönigs 
Liutprand an das Patrimonium Petri 
(erster Anfang des Kirchenstaats). 


731-741. Gregor III., wendet sich 
aus Besorgnis vor dem stetigen Ge- 
lüsten der Langobarden auf Rom 
an Karl Martell, den damals mäch- 
tigsten Mann im Abendland, um 
Hülfe, die Schlüssel des Apostel- 
grabs ihm übersendend. 

241-752. Zacharias. 

741. Sehr reiche langobardische 
Schenkung, hauptsächlich sabini- 
schen und umbrischen Gebiets, an 
den Papst. 


Wegweiser durch Italien. 


’ 
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752. Stephan II. 


752—757. Stephan III. ruft 753, 
von Aistulf bedrängt, die Hülfe Pi- 
pins an, der, in St. Denis vom Papst 
gesalbt, Schutz und Mehrung der 
Kirche übernimmt; Pipin erhält den 
Ehrentitel eines Pafrictusder Römer, 
als Stellvertreter und Beschützer. 
Als Pipin die Langobarden bezwun- 
gen, erhielt der Papst die Herrschaft 
über den Kirchenstaat durch die 
berühmte Schenkung Pipins (die aber 
aus dem römischen Archiv spurlos 
verschwand). — Stephan III. baut 
den ersten Glockenthurm in Rom. 

757--767. Paul I. 

767—768. Oonstantin II. 

768, Philippus. 

768772. Stephan IV. 

772—795. Hadrian I., aus altrömi- 
scher Familie, wohl der gebildetste 
Mann des damaligen Rom. Reiche 
Kirchenausschmtickungen. 

774. Kar] der Grosse (nach eigen- 
händiger Krönung mit der Lango- 
bardenkrone) feiert den Ostersonn- 
tag in S. Maria Maggiore. 

777.Hadrian L begrüsst Karl d.Gr. 
als neuen Konstantin und aller- 
christlichsten Kaiser. 

795--816. Leo IH. 


800. Karl d.Gr. amWeihnachtsfest 
von Papst Leo III. in Rom zum 
Kaiser gekrönt (Karl wohnte nicht 
im alten Palatium, sondern in einem 
bischöflichen Gebäude am St. Peter; 
alle Karolinger bezogen in diesem 
zum Königlichen Palast eingerich- 
teten Bau ihre Residenz, wenn sie 
nach Rom kamen, und auch der kai- 
serliche Gesandte [Missus]) wohnte 
daselbst). | 

814— 840. Kaiser Ludwig der 
Fromme. 

816—817. Stephan V. 

817—824. Paschalis I. 

823. Lothar zum Kaiser gekrönt 
(regiert bis 855). 

824-827. Eugen II. 

827. Valentin. 

827—844. Gregor IV. 

844-847, Sergius II. 

846. Die Saracenen rücken "bis 
Rom vor, verwüsten. die Cam- 
pagna, berauben St. Peter und St. 
Paul, die noch ausserhalb der Stadt 
lagen. 
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847—855. Leo IV., erfichtbei Ostia 
849 einen (von Raffael in den Stan- 
zen verherriichten) Seerieg über die 
Saracenen und befestigt zu grösserer 
Sicherheit den Stadttbeil um St. Pe- 
ter, der von nun an Cittüä Leonina 
heisst. 

855-858, Benedikt III. 


858— 867. Nikolaus I., hervor- 
ragendster Papst dieser Epoche. 
Pseudo - Isidorische Dekretalien- 
Sammlung, zum erstenmal von ihm 
geltend gemacht. 

867-872. Hadrian II. 


872—882, Johann VIII. — Die ver 
wlstenden Streifzüge der Saracenen 
verwandeln die römische Campagna 
in eine fiebervolle Wüste. 


875. Kaiserkrönung Karls des 
Kahlen von Frankreich (stirbt 877). 


881. Karl der Dicke zum Kaiser 
gekrönt (regiert bis 887). 

882884. Marinus I. (Martin II.). 

884—885. Hadrian III. 

885—891. Stephan VT. 

891—896. Formosus. 


896. Der deutsche König Arnulf 
zum Kaiser gekrönt (regiert bis 899). 

896. Bonifacius VI. 

896897, Stephan VII. Die alte 
Basilika des Laterans stürzt ein. 


897. Romanus, — Theodorus III. 
897—--900. Johann IX. 

900-903, Benedikt IV, 

903. Leo V. 

303—904, Christoph. 


904-911. Sergius III., Sohn des 
Grafen Benedikt von Tusculum. Der 
päpstliche Stuhl wird ein Werkzeug 
der Faktionen des kriegerischen 
römischen Adels, namentlich der 
tuskulanischen Grafen und dreier 
mit ihnen verwandter Weiber, Tkeo- 
dora, Gemahlin des römischen Kon- 
suls Tireophilakt, und ihrer zwei 
Töchter Marozia nud Theodora. Por- 
nokratie (Weiberherrschaft). Papst 
folgt auf Papst, die meisten sterben 
eines gewaltsamen Todes. 

911— 913. Anastasius III. 

913—914, Lando. 

914—928. Johann X, 

915. Kaiserkrönung Berengars. 

916. Derkriegerische Papstschlägt 
die arabischen Räuberbanden am 
Garigliano. Marozia beherrscht Rom 
als Senatrix und Patricia. 

928—929. Leo VI. 

929—931. Stephan VIII. 

931—936. Johann XI., Sohn der 
Marozie; sein Bruder 4lderich hat 
die weltliche Herrschaft über Rom 
in der Hand (bis 954). 

936--939. Leo VII. 

939—942. Stephan IX, 

942-946. Marinus II. (Martin III). 

946-955. Agapetus 11. 

955963. Johann XII. (Octavian), 
der erste Papst, der bei der Wahl 
seinen Namen ändert. 

962. Der deutsche König Otto I. 
zum Kaiser gekrönt, seit ihm da- 
tirt das heilige römische Reich 
deutscher Nation. 


962-1024. Rom unter den Kaisern sächsischen Hauses. 


962-978, Kaiser Otto L, der 
Grosse. 

963—965. Leo VIII. 

965. Benedikt V. 

965-972. Johann XIIJT. 

972—974. Benedikt VI. Aufstand 
des Crescentius. 

973—988. Kaiser Otto II., stirbt 
im kaiserlichen Palast bei St. Peter, 
der einzige in Rom beigesetzte 
deutsche Kaiser (Grabstein in den 
vatikaniechen Grotten). 

974. Bonifacius VII. 

974—983. Benedikt VII. 

983—1002. Kaiser Otto III. 

983—984, Johann XIV. 

984—085. Johann XV. 

9385—996, Johann XVT. 

996-998, Johann XVII. 


996-999. Gregor V., der erste 
Deutsche auf dem Stuhl Petri. 

999-1008. Sylvester II. (Gerbert), 
der erste französische Papst, im Ruf 
grosser Gelehrsamkeit, Lebrer 
Otto’s IUI., wahrscheinlicher Urhe- 
ber des Lieblingsplans dieses Kai- 
sers, den Sitz der kaiserlichen Re- 
gierung nach Rom zu verlegen; er- 
ster Aufruf eines Papstes an die 
Christenheit zur Befreiung Jerusa- 
lems aus den Händen der Ungläu-- 
bigen. — Neue Faktionsherrschaft 
der Crescentier und der Grafen von 
Tusculum nach dem Tod Otto’s III. 
und Sylvesters II. 

1002-1024. Kaiser Heinrich II. 

1008. Johann XVIII. 

1008—1009, Johann XIX. 
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1009-1012. Sergius IV. 
1012-1024, Benedikt VIII. 


1014. Kaiserkrönung Heinrichs II. 
Der Papst verleiht ihm den goldenen 
Reichsapfel mit darauf thronendem 
Kreuz als Sinnbild der Weltherr- 
schaft durch den Glauben. Die Tus- 
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ceulaner herrschen in allenrömischen 
Aemtern. Benedikt VIII. erhebt sei- 
nen Bruder zum Senator der Römer. 
Parallele Bestrebungen der Reform- 
päpste in Verbindung mit dem fran- 
zösischen Kloster Cluny und den 
deutschen Kaisern Heinrich II. und 
Heinrich III. 


1024—1125. Die fränkisch -salischen Kaiser. 


1024—-1039. Kaiser Konrad II. 
(1027 gekrönt). 

1024—1033, Johann XX. 

- 108351044, Benedikt IX., als zehn- 
jähriger Knabe auf den päpstlichen 
Stuhl erhoben. 

1039-—-1056. Kaiser Heinrich III. 
(gekrönt 1047), 

1044—1045, Sylvester IIT. 

1045-—1016. Gregor VI. (Gratianus), 
hat Benedikt IX. die päpstliche 
Würde abgekauft. Hildebrand Ka- 
plan bei diesem Papst. 

1046, Folgenreiche Reformsynode 
zu Sutri unter Vorsitz Heinrichs III. 

1046-1047. Clemens II. (Suitger, 
deutscher Bischof von Bamberg). 

1048. Damasus II. und 

1048—1054. Leo IR. } 
deutscher Abkuntft. 

1051. Benevent unter die Herr- 
schaft des Papstes, ausbrechender 
Streit derselben mit den Normannen. 

1053. Gefangennahme des Papstes 
durch die Normannen und Devo- 
tion derselben. 

1054—1057. Victor II., gleichfalls 
Deutscher, dem Kaiserhaus ver- 
wandt. 

1057—1058, Stephan X, Bruder Her- 
zog Gottfrieds von Lothringen. 

1058—1059, Benedikt X. 

1059—1061. Nikolaus n., über- 
trägt die Papstwahl an das Kolle- 
gium der Kardinäle;, Theilnabme 
des Kaisers an der Papstwahl in Un- 
klarheit belassen. 

3059. Die Normannenfürsten Ro- 
bert Guiscard und Richard als Bun- 
desgenossen des Papstes gegen jede 
Reaktion wider dieses Wahldekret 
von Nikolaus mit Kalabrien, Apu- 
lien und Sicilien belehnt. 

„1061—1073. Alexander II., ohne 
Einholung kaiserlicher Bewilligung 
durch Hildebrands Einfluss gewählt; 
letzterer jetzt Kanzler, die Seele 
der Kirchenreform. 


cbenfalls 


1066—1106. Kaiser Heinrich IV, 

1078-1085. Gregor VII. (Hilde- 
brand), strebt die Verwirklichung 
der absoluten Gewalt des Papst- 
thums sowohl über die Kirche als 
auch über die weltlichen Mächte an. 
Mittel: Cölibat und die Dekrete 
gegen die Simonie (unter letzterer 
auch Verleihung"geistlicher Aemter 
als Lehen durch die Investitur der 
Lebnsherren verstanden). 

1075. Ausbruch des die Welt er- 
schütternden 200jährigen Kampfes 
der Kurie mit dem Kaiserthum. 

1077. 25.—28. Januar. Bekannte 
Büsserscene zu Canossa. 

1083. Heinrich IV. durch den Ge- 
genpapst Clemens (III.) gekrönt. 

1084. Robert Guiscard befreit den 
in der Engelsburg eingeschlossenen 
Gregor und führt ibn nach Salerno. 
Seine Befreiung erkauft durch Ruin 
und Schändung der Stadt von Seiten 
der Normannen und ihnen verbün- 
deterSaracen”n. Seit dem Brand von 
1084 blieben die Stadttheile zwischen 
Lateran und Colosseum verödet. 

1085—1087. Vietor III. (Deside- 
rius, Abt von Monte Cassino). Gräuel- 
volle Anarchie in Rom. 

1087—1099. Urban Il., grosser 
Redner und Diplomat im Geist Gre- 
gors, durch die Normannen nach Rom 
geführt, welches noch immer zu Cle- 
mens hält. 

1094, Urban predigt zu Olermont 
den ersten Krelzeng. 

1099--1118. Paschaiis II. 

1101. Wäbrend des unaufhörlichen 
Bürgerkriegs in Rom tritt zum er- 
stenmal das Geschlecht der Colonna 


auf. 

1106-1125. Kaiser Heinrich V. 
(1112 gekrönt). 

1115. Tod der Markgräfin Matbilde. 
Die Mathilde’sche Schenkung steti- 
ges Streitobjekt zwischen den Päp- 
sten und Kaisern. 
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" Bauten: $S. Clemente (Mosaik); 
(1117) Quattro Coronati. 


" 11is—1119. Gelasius IL., unter- 
liegt im Streit mit den kaiserlich 
gesinnten en 

1119—1124. Calixtus II. 

-1122, Wormser Konkordat; 
Ende des Investiturstreits. Der Kai- 
ser verzichtet auf die Investitur mit 
Ring und Stab, er erkennt die Frei- 
heit der Wahl und Ordination der 
Geistlichkeit an und verspricht die 
Hersteillung der Kirchengüter (in 
Deutschland behielt der Kaiser das 
Recht, die Bischöfe mit dem Kron- 
gut durch das Scepter zu belehnen). 
. 1123. Erstes ökumenisches Kon- 
cil in Rom, das neunte seit Nicäa, 
im Lateran; Gregor VII. heilig ge- 
sprochen, 

1124—1130. Honorius II. 

: 1125-1187. Kaiser Lothar II., 

‚der. Supplinburger. 
11301148. Innocenz II. — Gegen- 
papst Anaclei II.; letzterer verleiht 
Roger]. von Sicilien den Königstitel. 
— 1139. S. Maria in Trastevere völlig 
neu aufgebaut. 

1188-1254. Die 
schen Kaiser. 

:1188—1152. Korrad III. (nicht zum 
Kaiser gekrönt). 

.. 1139. Das zehnte ökumenische 
Koncil, das zweite in Rom, verur- 
theilt dieLehren Arnoldsvon Brescia. 

1143. Wiederherstellung des rö- 
mischen Senats auf dem Kapitol. 
Stiftung der städtischen Kommune, 


Zwiespalt Roms in zwei Fraktionen, 


die alte konsularische der Aristo- 
kratie und die neue senatorische der 
Volksgemeinde. 

. 1143—44. Cölestin II. 


1144-45. Lucius II., baut S.Croce 


völlig neu auf, 

1145--53. Eugen III, restaurirt 
S. Maria Maggiore und versieht die 
"Kirche mit einer Portikus, erweitert 
den Vatikan. 


1145. Arnold von Brescia in Rom, 
um sein sociales Ideal durch den 
Sturz der weltlichen Herrschaft der 
Kirche auszuführen. Eugen IIL er- 
kenntdierömischeRepublikan. 

1152—90. Kaiser Friedrich I. 
(gekrönt 1155). 

- 115354. Anastasius IV. 


hohenstauffi- 
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1154—59. Hadrian IV. (Englän- 
der). 1156. Vorhalle von SS. Giov. 
e Paolo. 

1155. Untergang Arnolds von 
Brescia. 

1159 —81. Alexander IH. _ 

1179. Durch päpstliches Wahlde- 
kret jeder Widerspruch gegen den 
von zwei Dritteln der Kardinäle ge- 
wählten Papst ausgeschlossen. . 

1181—85. Lucius IIL. 

1185—87. Urban III, 

1187. Gregor VIII. . 

1187—91. Olemens III., erhält vom 
Senat die Regalien zurück. Von ihm 
wahrscheinlich der Klosterhof von 
S. Lorenzo, jetzt der älteste Bau 
solcher Art in Rom. 

1190—97, Kaiser Heinrich VI. 

1191-98. Cölestin Ill, begrün- 
det durch Ausstattung seiner Neffen 
das Aufkommen der zu diesem Ge- 


‚schlecht gehörenden Orsini. — Die 


Römer zerstören Tusculum. 

1198—1216. Innocenz IIl., reprä- 
sentirt das Primat Petri im glänzend- 
sten Mittelpunkt der Mächt, grösster. 
Politiker unter allen Kirchenfürsten. 
Idee geistlicher Weltherrschaft auf 
nationaler Grundlage eines unab- 
hängigen Italien. — Tor de’ Conti, 
von Innocenz’ Bruder Richard er- 
baut; die herrlichen Klosterhöfe im 
Lateran und in 8. Paolo ( Cosmaten). 
Umbau des Vatikan-Palastes (mit 
Mauern und Thürmen). Die Unruhen 
in Rom und die Unsicherheit des 
Laterans in den Stadtkriegen mach- 
ten eine befestigte Wohnung der Päpste 
am St. Peter nothwendig. Im Anfang 
des 13. Jahrh. gründeten sie dort 
ihre Residenz und wohnten abwech- 
selnd daselbst. Innocenz errichtete 
auch (1200) das berühmte Hospital und 
Findelhaus von S. Spirito in Sassia. 
Johann von England sein Lehns- 
mann. Die Oberhoheit römischer 
Kirchenherrschatft erstreckt sich seit 
der Gründung des latein. Kaiser- 
thums (1204) und seit Errichtung des 
Königreichs Cypern auch auf den 
griech.Orient, trotzdem fortdauernde 
Fehden der römischen Barone. Un:er 
Innocenz Franciscus von Assisi 1209 in 
Rom, und Dominicus 1215, die beiden 
Stifter der für die Kirche so wich- 
tigen volksthümlichen Bettelorden. 

1209. Kaiserkrönung Otto’s IV. 
in Rom (regiert bis 1215). 
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1212. Friedrich IL in Rom von 
Papst und Volk als erwäblter Kb- 
nig der Römer begrüsst. 

1215—60. Kaiser Friedrich II. 
(gekrönt 1220). 

1216—27. Honorius III. Lang- 
‘schiff und Portikus von $. Lorenzo 
fuori; Portal bei S. Tommaso in 
formis, 

1227-41. Gregor IX. 

1229. Erste Niederlassung der 
Franciskaner zu Rom im Hospital 
von 8. Blasio (jetzt $S. Francesco in 
Trastevere). — Erstes massenhaftes 
Ketzergericht in Rom, vor S. Maria 
Maggiore. 

1241. Cölestin IV, 

1243—-54. Innocenz IY.(aus dem 
genuesischen Geschlecht de Fieschi 
de?’ Conti di Lavagna). 

1245, Auf der Synode zu Lyon 
spricht der Papst die Absetzung 
Kaiser Friedrichs II. und des- 
sen dritte Exkommunikation aus. 
Scheinbar nach dem Tode dieses 
letzten grossen Kaisers die abend- 
ländische Christenheit ein einziges 
Reich, dessen geistlicher, über Lei- 
ber und Geister absolut gebietender 
Monarch der Papst; der grösste Wi- 
derspruch gen freilich der Zu- 
stand des Kirchenstaats selbst, in 
welchem die schrankenlose Gewalt- 
thätigkeit der mit der Bürgerschaft 
hadernden DBarone sich geltend 
macht. 

1250—54. Kaiser Konrad IV. 
Innocenz IV. predigt gegen ihn das 
Kreuz. 

1257. Brancaleone, Kapitän des 
röm. Volks, bändigt mit äusserster 
Strenge den Adel, lässt 140 Kastelle 
desselben niederreissen, und da eine 
grosse Zahl auf Monumenten des 
Alterthums erbaut, auch diese zum 
Theil zerstören. 

1254—61. Alexander IV. Portal 
von 8. Antonio Abbate; S. Costanza. 

1261-71. Thomas von Aquino lehrt 
in Rom. 
- 1261-64. Urban IV., bietet Karl 
von Anjou die sicilische Krone an. 

1264, Prosenatoren nehmen im 
Namen Karls Besitz vom Kapitol. 

1264—68. Clemens IV. betreibt 
den Eroberungszug Karls nach 
Neapel. 

1266, 6. Jan. Karl in St. Peter zum 

König Siciliens gekrönt. 
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1268. Konradin auf dem Kapitol 
als Imperator akklamirt. — 10. Aug. 
Ausmarsch Konradins aus Rom auf 
der Via Valeria gegen Anjou. Nach 
der Niederlage bei Tagliacozzo ver- 
mag er keinen Halt an den Ghibel- 
linen Roms zu gewinnen. 

1272—76. Oregor X. 

1374. Dekret über die strengere 
Form des Konklaves bei der Papst- 
wahl, in seinen wesentlichsten 
Punkten noch heute gültig. 

1276. Innocenz V. — Hadrian V. 

1276—77. Johann XXI. 

1277-80. Nikolaus II. Kapelle 
Sancta Sanctorum im lsteranischen 
Patriarchium, in welcher zuerst das 
neue Prineip der Gothik in Rom 
auftritt. Der einzige grössere gothi- 
sche Bau in Rom ,. wahrscheinlich 
von: den florentin. Dominikanern 
Fra Ristoro und Fra Sisto geleitet, 
ist die Kirche »S8. Maria sonra Mi- 
nervax (1280), und dieser ist kaum 
balbgothisch. (In Tabernakeln und 
Grabmälern auch in Rom der gothi- 
sche Stil Ende des 13. Jahrh. vor- 
herrschend). — Nikolaus III., ein 
prachtliebender Orsini, ist der Grün- 
der der ratikanischen Residenz 
in ihrer geschichtlichen (Gestalt, 
zwei Florentiner leiteten den Bau. 
Er legt die vatikanischen Gärten an. 

1280—85. Martin IV. 

1234. Durch die Sicilianische 
Vesper angeregt, Vertreibung der 
Franzosen ausRom durch die Orsini. 

1285—87. Honorius IV. Taber- 
nakel in S. Paolo und S. Caecilia, 
von Arnolfo di Cambio; Kapelle der 
Krippe in S. Maria Maggiore. . 

1287—92, Nikolaus IV., der erste 
Franciskaner, welcher Papst wird. 
— Fagade und Tribüne der Lateran- 
kirche mitMosaiken; Tribüne von $. 
Maria Maggiore mit Mosaiken. 

1294. Cölestin V., dankt nach fünf 
Monaten ab. 

1294-1303. Bonifatius VILL.(sein 
Porträt von Giotto in S. Giov. in 
Laterano), unternimmt einen Ver- 
nichtungskrieg gegen die Colonna, 
welche die Rechtmässigkeit seiner 
Wahl beanstandet hatten. Fami- 
lienmacht der Gaeani, Familie des 
Papstes. 

1298. Bauten am Lateran. Der 
florentinische Meister Giotto, nach 
Rom berufen, fertigt das Mosaik der 
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Navicella in der Vorhalle von St. Piter, 
malt ein Ciborium (jetzt in der Sa- 
kristei von St. Peter) und .die Jubel- 
jahrverkündung (in der Zaferan- 
kirche), Apsis- Musive in 8. Cle- 
mente und $. Maria in Traste- 
vere. (Dominicus gründet das Klo- 
ster S. Sabina.) 

1300. Jubeljahr gestiftet. 

1301. Dante als florentinischer 
Gesandter in Rom. 

1302. Streit zwischen Bonifacius 
und Philipp IV. von Frankreich 
(Bulle »unam Sanctam«), endet mit 
der Niederlage der Kurie. 

1303. Bonifacius VIIL gründet die 
Universität in Rom. 

1303—1304, Benedikt XI. . 

1304—1314. Clemens V., zu Lyon 
gekrönt. 1308. .UVebersiedelung der 
Kurie aus Rom nach Avignon. 


1308—1378. Exil des Papst- 
thums in Avignon. Dasselbe ein 
Werkzeug Frankreichs; tiefste Ohn- 
macht des Nachfolgers Petri. ‘Die 
Staatsgewalten konsolidiren sich be- 
sonders in Frankreich, der Einfluss 
der durch altklassische Philologie 
neu belebten weltlichen Wissen- 
schaften wird immer durchgreifen- 
der, die Päpste vermögen nurschwer 
ihr Ansehen zu behaupten, Ruf nach 
Reform an Haupt und Gliedern und 
nach einem allgemeinen Konceil, 


Päpste in Avignon: 
1814—34, Johann XXII. 
1334—42. Benedikt XII. 
1342—52, Clemens VI. 
1352—62, Innocenz VI. 
1362—70. Urban V. 
1370-78, Gregor XI. 


1312. Heinrichs YII. Kaiserkrö- 
nung im Lateran durch Kardinal- 
legaten; von den Ghibellinen Ita- 
liens herbeigesehnt, hofft er die 
vergangene Grösse des Hohenstauf- 
fischen Reichs herzustellen, muss 
sich jedoch durch blutigen Strassen- 
krieg seine Krone erwerben. 

4328. Der deutsche König Ludwig 
der Bayer in Rom, vom Volk zum 
Senator und Capitano del Popolo 
‚ernannt, von dem von ihm ernann- 
ten Gegenpapst gekrönt. 

341. Petrarca erhält auf dem Ka- 
pitol die Dichterkrone. 

?. Demokratische Revolution 
des Cola di Rienzo. 
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1354. Kardinal Aegidius Albornoz, 


Spanier, vom Papst zum Legaten 


und Generalvikar in Italien und 
dem Kirchenstaat ernannt, sendet 
den sieben Jahre exilirt gewesenen 
Rienzo als Senator nach Rom; des 
letztern Untergang dort (8.0kt;). — 
Der Schwarze Tod (1348), ein viele 
Monumente zerstörendes Erdbeben 
(1349), erdenklichste Unsicherheit, 
vorübergehende Demagogien (1351 
bis 1353) lassen die Stadt zu keiner 


ruhigen Entwickelung 'kommen. 


1355. Krönungskomödie Kaiser 
Karls IV. 

1357. Albornoz im Namen des 
Papstes Herr des Kirchenstaats. 

367. Urban V, verlässt Avignon 
und zieht 16. Okt. in das verrottete 
Rom und den Vatikan ein (seit ihm 
dauernd Sitz der Päpste). 


1577. Eine Nationalerhebung Ita- 


liens gegen: das französische Ponti- 
fikat ruft Gregor XI. nach Rom. 
1378—89. Urban VIL., der letzte 
Papst, der nicht Kardinal gewesen, 
emaneipirt sich schroff von Frank- 
reich; Spaltung des Kardina!-Kolle- 
giums. Vierzigjähriges grosses 
Schisma in der abendiändischen 
Kirche. Die schismatischen Päpste: 
Olemens VII. — Benedikt XIII, 


1339-—-1404. Bonifacius IX. in 
allen seinen weltlichen Unterneh- 
mungen glücklich, Hersteller des 

anzen Kirchenstaats. 

1394—1414. König Ladislaus von 
Neapel unter verschiedenen Titeln 
Schiedsrichter in Rom. 

1404—1406. Innocenz VII. 

1406-—1409. Gregor XII. 

14191410, Alexander V, 

1411—1415. Johann XXIIL, baut 
den bedeckten Gang, der die Ergels- 
burg mit dem Vatikan verband, 
wieder auf. f 

1414—1417. Koneil zu Konstanz. 

1417-1431. Martin V., gewinnt 
Einflus in den Fürstenthümern 
Urbino und Salerno. Umbau von SS, 
Aro:toli, Gentile da Fabriano und Mu- 
saccio malen in Rom. Am meisten 
that Martin für den Lateran (noch 
jetzt Reste des mosaieirteu Fussbo- 
dens). — Poggio’s (1380-1459) Wan- 
derung durch Rom kurz vor dem 
Tod Martins verzeichnet nicht viel 
mehr Ueberbleibsel des alten Rom, 


are 
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als man jetzt sieht, doch traf er 
noch mehr Erhaltenes an, als 80 
Jahre später Raffael. 

Zu Poggio’s Zeit fand man die 
Nil-Gruppe, doch sah er von vor- 
handenen Statuen nur die Rosse- 
bändiger auf Monte Cavallo, zwei 
liegende Figuren an den dortigen 
Thermen, den Marforto und die 
Reiterstatue Marc Aurels. Die 
Stadt fand er alles Schmuckes bar. 

1481-1447. EugenIV. Beiseinem 
Einzug Rom immer noch eine Stadt 
von Bauern und Kuhbhirten; enge 
Strassen ohne Pflaster; von St. Syl- 
vester bis an die Porta del Popolo 
alles Garten und Sumpf; das Forum 
Romanum Kuhweide; die Peters- 
kirche dem Einsturz nahe. 

1431—1449. Koneil zu Basel. 

1488. Kaiserkrönung Sigismunds. 
Eugen erklärt das Koncil für eine 
Bande des Satans, das Koncil er- 
klärt ihn für einen unverbesser- 
lichen und rückfälligen Ketzer und 
wählt den als Eremiten am Genfer 
Sce lebenden Herzog Amadeus VIII. 
von Savoyen zum Gegenpapst Fe- 
lix’ V. (bis 1449). 

1447—1455. Nikolaus V., der Hu- 
manist auf dem päpstlichen Thron, 
eröffnet die Reihe der Päpste, 
welche das neue Rom geschaffen 
haben. Sieg der Renaissance. Her- 
stellung der Stadtmauern, Neubau 
des Vatikans und Inangriffnahme 
eines neuen Petersdoms (Bernardo 
Rossellino und Leon Battiste Alberti 
die Leitung übertragen; beim Tode 


des Papstes erheben sich die ersten R 


Fragmente dieses kirchlichen Pala- 
tins). Die Leostadt stärker befestigt, 
S. Stefano rotondo neu errichtet, das 
ganze vatikanische Gebiet umge- 
schaffen, wozu grossartige Pläne vor- 
lagen (das Palastgeschoss mit Raf- 
faels Stanzen noch aus jener Zeit). 
Fra Angelico da Fiesole führte die 
Fresken in den beiden vatikanischen 
Kapellen aus (sein Grabmal [1455] 
in 8. Maria sopra Minerva). — S.Ma- 
ria sopra Minerva von Franc. Orsini 
1453 vollendet, der auch an Piazza 
Navona den Palast errichtete, wo- 
bei die Pasquino - Statue gefunden 
wurde. 14483. Laurentius Valla, der 
»rex linguae latinae«, päpstlicher 
Scriptor. 


Borgia), 
Valencia; als Hauptaufgabe setzt er 
sich den Krieg ge die Türken. 


von Kardinal Torquemada in 
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1452. 18. März. Letzte Kaiser- 


krönung (Friedrichs III.) in Rom. 


1455—1458. Calixtus III. (Alfonso 
Spanier aus Xativa bei 


1458--1464. Pius II. (Enea Silvio 


Piccolomini), in Basel Protokoll- 
führer des Koncils, vielfach zu Ge- 
sandtschaften verwendet, von Kai- 


ser Friedrich IIL zu Frankfurt zum 


Dichter gekrönt. Bei der Reichs- 


kanzlei in Wien angestellt, erhält 


im 40. Jahr die geistlichen Welhen, 
Bischof von Triest, bethätigt sich 


lebhaft an dem Abschluss des Kon- 


kordats mit dem Deutschen Reich 


1448, sucht die durch die Koncllien 


geschwächte Kurie zu stärken, be- 
treibt den Türkenkrieg. — Pius II. 


belegt Beschädigung antiker Monu- 


mente mit kirchlichen und welt- 
lichen Strafen. Unter ihm wurde 
S. Ma- 
ria söpra Minerva der Klosterhof 
errichtet und mit Gemälden ge- 
schmückt. — Nicolaus Cusanus in 
Rom. — Pomponius Laetus, Stifter 
der Accademia Romana. 
1464—1471. Paul IL Verlegung 
der Faschingszüge von Piazza Na- 
vona an den »Corsos, der dadurch 
seinen Namen erhält. — Palast von 
S. Marco (Palazzo Veneziano). Mino 
da FPiesole im Stil der Ornamentik 
und Grabmälerplastik massgebend. 
1467. Officin der Buchdrucker 
Konrad Schweynhetm und Arnold Pan- 
nartz im Pal. Massimo (die erste in 


om). 

1471—1484. Sixtus IV. (Fran- 
cesco della Rovere), von geringer 
Herkunft, 1454 Franciskaner - Gene- 
ral, trefflicher Redner, Förderer des 
Mönchswesens, Sammler ausgezeich- 
neter Werke der Kunst und Wissen- 
schaft. 1482 Reuchlin vor Sixtus. In 
seiner Politik dem Nepotismus er- 
geben und Italien dadurch mit Krieg 
füllend. Sixtus IV. der für die 
Kunst thätigste Papst des 15. Jahrh.; 
Pflasterung und Erweiterung der 
Strassen; 1471 Neubau des Hospiz 
S. Spirito; 1473 Sixtinische Kapelle 
Baccio Pontelli); 1472—77 8. Maria 
elPopolo, Lieblingswerk desPapstes; 
S. Maria della Pace; 8, Pietro in Mon- 
torio, dessen Grundplan wenigstens 
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dieser Epoche angehört; 8. Agostino 
14793 — 83 von Schülern Pontelli’s; 
die Fagade und Vorhalle von 88, 
Apostoli und Klosterpalast von $. 
Pietro in Vincoli (die Vorhalle liess 
Giuliano Rovere aufführen); Thurm 
und achteckige Kuppel von 8. Spi- 
rito; Governo vecchio, 1475 für Kar- 
dinal Nardini., Der Ponte Sisto ein 
Werk Baccio Pontelli’s (1475). 

1478. Verschwörung der Pazzi in 
Florenz, an welcher sich Sixtus be- 
theiligt. 

1484—1492. Innocenz VIII. Der 
Sultan Bajesid übersendet dem Papst 
die Lanzenspitze des Longinus (eire 
der vier grossen Reliquien in St. 


ra. 
1492—1508. Alxeander VI. (Kar- 
dinal Rodrigo Borgia), Spanier, Sohn 
vonCalixtus’ III. Schwester. — Cesare 
Borgia, sein Sohn von der Vanozza 
Catanei, masslos ehrgeizig, kalt 
verständig, Herzog von Valentinois, 
Herzog der Romagna und Urbino, 
Herr von Piombino, Gonfalionere 
und Generalkapitän der heil. römi- 
schen Kirche ; — Lucrezia Borgia, des 
Papstes Tochter, von ebenderseiben 
Mutter. — Unter Alexander erhält die 
Leostadt ihre gegenwärtige Gestalt; 
Appartamento Borgia im Vatikan; 
Porta Settimana; Sapienza vollen- 
det; Palazzo Borgia (jetzt Sforza- 
Cesarini) damals prächtigster ganz 
Italiens, Bramante schafft in Rom 
den Renaissance-Palastbau, für Kar- 
dinal Riario bauter die Cancellaria, 
einen der welitberühmtesten Paläste ; 
für Kardinal Oastellesi' den jetzigen 
Palazzo Torlonia, edelstes Muster 
profanen Renaissancebaues. — Giu- 
liano da Sangallo, Architekt Giu- 
liano’s della Rovere. — Malerei: 
Pietro Perugino, Pinturicchio, Me- 
lozzo da Forli, Mantegna, Filippino 
Lippi; Michelangelo Buonarroti 
kommt in seinem 21. Lebensjahr 
(1496) zum erstenmal nach Rom. — 
Unter Alexander VI. in Porto d’Anzo 
der Apoll (von Belvedere) gefun- 
den, in den Titus-Thermen die 
sogen. Grottesken. 

503. Pius. III., Schwestersohn 


Pius’ II. 

1508—1518. Julius II. (Giulio 
della Rovere, aus Savona), durch 
Thatkraft, raube, stolze Würde, 
Reichtbum und Verstand ausge- 


zeichnet; wohlunterrichtet, Freund 
der Gelehrten und Künstler, oft 
mehr Krieger als Kirchenfürst. Sein, 
leider nicht von Erfolg gekröntes 
Streben die Vertreibung der Frem- 


den aus Italien und Herstellung 


eines unabhängigen Nationalstaats. 
Cesare Borgia (stirbt 1507) geht 
nach Spanien. Julius bekämpft die 
Republik Venedig, tritt 1509 der 
Liga von Cambrai bei, belebnt 
Ferdinand den Katholischen mit 
Neapel, vergrössert den Kirchen- 
staat durch Parma und Piacenza. 
Bramante beginnt den Ausbau des 
vatikanischen Palastes; 1506 Lao- 
koongruppe in den Titus-Thermen 
aufgefunden; die vatikanische Ve- 
nus, derTorso,die Ariadne unterdem 
Pontifikat Julius’ II. ausgegraben. 

Die Palästeder Grossen und 
Kardinäle begannen sich mit an- 
tiken Statuen und Fragmenten zu 
füllen; 1504 Kloster von ®. Maria 
della Pace (Bramante); 1506 Hof des 
Belvedere Vatikan (Bramante); 18. 
April 1506 feierliche Gründung von 
St. Peter ; 1506 Grabmal des Kardinal 
Sforza (von Andrea da Sansovino) 
in S. Maria del Popolo; 1507 S. Ma- 
ria di Loreto (A. Sangallo); 1508 
Cancellaria und 8. Lorenzo in Damaso 
und Hof von Pal. Doria Pamfili 
(Bramante); 1509 Kap. von S. Gio- 
vanni in Oleo (Bramante); 1509 @las- 
gemälde in 8. Maria del Popolo (von 
Claude und Guillaume de Marcillat). 

1475—1564. Michelangelo Buo- 
narroti, geb. 6. März 1475; 1496 
zum erstenmal nach Rom; 1495 
Gruppe der Pietä°(St. Peter); 1507 
bis 1512 Ausmalung der Decke in 
der Sixtin. Kapelle; 1521 Ohri- 
stusstatue in S. Maria sopra Mi- 
nerva; 1536 zum Kapitol führende 
Flachtreppen; 1541 Jüngstes Gericht 
in der Sixtina vollendet; 1542 Kreu- 
zigung Petri und Bekehrung Pauli 
in der Cappella Paolina des Vati- 
kans; 1538 Modell zur Kuppel von 
St. Peter. 

1513—1521. Leo X. (Giovanni 
de’ Medici), zweiter Sohn des Lo- 
renzo Magnifico, leutselig, mild und 
freigebig, grosserVerehrer der Kunst. 
Unter ihm beginnt die Reformbewe- 
gung Luthers in Deutschland; 1521 
Bulle »In coena Domini« gegen 
dieselbe. 
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Bauten: 1516 *Farnesina (Pe- 
ruzzi); 15619 S. Marcello (Inneres; 
Jac. Sansovino); 1520 Pal. Niccolini 
en Sansovino); 1520 “Pal. Lante 
Peruzzi) ; 1520* Villa Madama (Giulio 
Romano); 1521 Pal, Cicciaporei (Giu- 
lio Romano). Soddoma (Bazzi) malte 
noch unter Leo X. in Rom (erhielt 
von ihm die Ritterwürde) für Ago- 
stino Chigi (Farnesina); Lionardo 
da Vinci kam (62jährig) 1514 nach 
Rom (S. Onofrio); um dieselbe Zeit 
auch Fra Bartolommeo (die Apostel- 
fürsten, früher im Quirinal, jetzt 
im Vatikan). 

Raffaels (1483 — 1520) Thätigkeit 
in Rom: 1502 Krönung Mariä (im 
Vatikan); Grablegung (im Pal. Bor- 
ghese); 1508 Raffaels Berufung nach 
Rom durch Papst Julius II.; 1509 
Disputa, sein erstes Fresko im Va- 
tikan; 1511 Schule von Athen; 
Parnass, Einsetzung des kirchlichen 
und weltlichen Rechts (Fresken der 
vatikanischen Stanzen); Madonna 
di Foligno (im Vatikan); Fornarina 
(Pal. Barberini); 1512 Tempelraub 
Heliodors, Messe von Bolsena (eben- 
falls im Vatikan); 1514 Befreiung 
Petri und Umkehr Attila’s vor Rom 
(Vatikan); Arbeiten für die Grab- 
kapelle Chigi’s in 8. Maria del Po- 
polo; Sibyllen für die Obigi-Kapelle 
in 8. Maria della Pace und die Ga- 
latea in der Farnesina; 1514. Raffael 
übernimmt die Leitung des Baues 
der St. Peterskirche, zum Ober- 
intendanten der antiken Monumente 
Roms ernannt; Loggien im Vatikan- 
Hof S. Damaso (Malereien in den 
Kuppelgewölben:' Raffaels a: 
1516 Brand im Borgo (Vatikan); 
1516 Tapetenzeichnungen; Braut- 
nacht von Alexander und Roxane 
(jetzt im Pal. Borghese); 1517 und 
1518 Amor und Psyche in der Far- 
nesina; Violinspieler el: Seiarra); 
Transfiguration (Vatikan). 

1522—1523. Hadrian VL, Spa- 
nier, ehemals Lehrer Karls V., dann 
des Kaisers Statthalter in Spanien, 
fromm, thätig, einfach, gewissenhaft, 
doch jeder humanistischen Richtung 


fremd. 

1523—1584. Clemens VII. (Giulio 
de’ Medici), klug, umsichtig, treff- 
lich unterrichtet, nimmt durch An- 
schluss an die heilige Liga gegen 
Kaiser Karl V. Theil an dem letz- 
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ten italienischen Unabbängigkeits- 
kampf gegen das Ausland auf lange 
hinaus. 

1527. Plünderung Roms (TE 
Sacco di Roma) durch das deutsch- 
spanische Heer mit besonderem. 
Hass gegen das Papstthum, woran. 
Pompejo Oolonna Theil nimmt. Die 
Künstler verlassen das schrecklich 
verwüstete Rom. Papst Clemens Ge- 
fangener in der Engelsburg.. 

1529. Vertrag mit Karl V., Krö- 
nung des Kaisers durch den Papst 
zu Bologna, Italiens Selbständigkeit 
für lange gebrochen. 

1534. Heinrich VIII. von England 
sagt sich von Rom los. 

Bauten:1525 Pal.Ossoli (Peruzzi); 
1530 *Pal. Farnese (A. San Gallo); 
15932 Pal, Banco di 8. Spirito (A. 
San Gallo); 1532 Pal. Massimt 
(Peruzzi). 

1584—1549. Paul III. (Farnese), 
humanistisch erzogen, in Florenz 
gebildet, staatsklug. 

1536. Glänzender Einzug Karls V. 
in Rom. 

1546. Des Papstes natürlicher Sohn. 
Pier Luigi durch eine Bulle zum 
Herzog von Parmä und Piacenza. 
ernannt, das Fürstenthum Farnese 
damit gegründet. 

1538, Loyola in Rom. 

1540. Paul IIL bestätigt den 
Jesuiten-Orden. 

1542. Einsetzung der Ingnisition. 

1545, Beginn des Tridentiner 
Koncils. 

Bauten: 1534 *Pal. Linotta (Pe- 
ruzzi); 1540 Pal. Saccheti (A. Ban 
Gallo); 1540 Villa Medici (Annibale 
Lippi); 1542 Pal. de’ Conservatort 
(Kapitol; Michelangelo); 1544 An- 
fang des Baues von 8, Caterina de” 
Funari; 1547 Pal, Farnese (obere Ge- 
schosse des Hofs; Michelangelo und 
Vignola); Farnesische Gärten auf dem 
Palatin; Oappella Paolina; Anfang 
des Palastbaues auf dem Quirinal. 
S. Giuseppe Falegnami erneuert. 

In der Skulptur blieb Michel- 
angelo tonangebend. Fin Meister- 
werk das Grabmal Pauls OI. von 
Guglielmo della Porta. In der Ma- 
lerei noch einzelne Schüler Raf- 
faels in Rom thätig (Plerino del 
Vaga, Giovanni da Udine). 1545 Tizian 
in Rom (wohnte im Belvedere) und 
malte Paul III. Die Toskaner Da- 
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niele (Ricciarelli) da Volterra (Kreuz- 
abnahme in S. Trinitä del Monte) 
und der Kunsthistoriker Yasari 
(1547 bei Alessandro Farnese, F'res- 
ken in der Sala regia des Vatikans 
und in der Cancellaria). 1546 Fran- 
cesco Primaticcio nach Rom (Fresken 
im Pal. di Firenze); Franz I. hatte 
ihn gesandt, antike Skulpturen 
und Michelangelo’s Hauptwerke 
formen zu lassen. Benvenuto Cellini 
that sich in Schmucksachen hervor 
(sass lange in der Engelsburg unter 
der Beschuldigung, zur Zeit Cle- 
mens’ VII. Juwelen des päpstlichen 
Schatzes unterschlagen zu haben, 
bis ihn Kardinal Ippolito von Este 
1539 loslöste). 

1550—1555. Julius IIL, den Je- 
suiten sehr günstig. — Die grossen 
Eigenthümer der Campagna ver- 
schlangen jetzt die kleinen völlig, 
die »mercanti di campagna« (die alte 
Zunft der Bovattieri) erhielten die 
Verwaltung und Benutzung fast des 
ganzen Agro Romano und bewirt- 
schafteten ihn mit fremden Acker- 
leuten, Schnittern und Hirten. 

1555. Marcellus II. 

1555—1559. Paul IV. (Carafla), 
aus vornehmem Geschlecht Neapels, 
gelehrter, klösterlich strenger Theo- 
log, schroffen Charakters, Stifter des 
Theatiner-Ordens. Sein Ziel uner- 
bittliche Ketzervernichtung. Die 
Juden in den Ghetto verwiesen. 

1556. Ernstes Zerwürfnis mit 
Philipp II. von Spanien, Herzog 
Alba Vicekönig von Neapel, fällt in 
den Kirchenstaat ein. 

1558. Bulle gegen jede Laien-Ein- 
mischung bei der Papstwahl. Ver- 
bot jeder Unterhandlung über letz- 
tere bei Lebzeiten des regierenden 
Papstes. 

1559. Beim Tode des Papstes Be- 
drohung der Inquisitions- Gebäude 
durch das erbitterte Volk, an wel- 
cher der von Paul IV. schwer be- 
troffene Adel Theil nimmt. 

Bauten: 1556 *Pal. Ruspoli von 
Battist. Ammanati. 

1559—1565. Pius IV:, Vater der 
Armen, taktvoll und staatsmännisch 
gewandt, in hohem Mass auf Ver- 
schönerung Rom’s bedacht. Sein 
Neffe, der von ihm schon mit 22 
Jahren zum Kardinal erhobene 
edie Curlo Borromeo (gest. 1584). Das 
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Tridentinische Koneil mit dem gün- 
stigsten Erfolg für die Kurie zu 
Ende geführt, die ganze kirchliche 
Regierung in der Hand des Papstes, 
auch die Lehre der Kirche der Ent- 
scheidung desselben unterstellt. 

Bauten: 1560 Pal.Salviati (Nanni 
di Baccio Bigio); 1560 Pal. Lance- 
lotti (Piazza Navona; Pirro Ligorio); 
1561 *Yilla Pia, d.h. Casino im va- 
tikanischen Garten (Pirro Ligorio); 
1561 Porta Pia und Porta dei Popolo 
(Michelangelo? und Vignola); 1562 
Vignola’s grundlegendes Werk : »Re- 
gel der fünf Ordnungen der Archi- 
tektur». 1563 S. Caterina de’ Funari 
(Giacomo della Porta); 1563 *8S. 
Maria degli Angeli (Karthäuser- 
klostergang und Kirche; Michelan- 
gelo); 1563 Pal. del Senatore (Ka- 
pitol; Giacomo della Porta); 1564 
Pal. Negroni (Bart. Ammanati); 1564 
*Pal. Spada (Giulio Mazzoni); Re- 
stauration der Acqua Vergine, der 
Via Flaminie, Einrichtung des Pa- 
lastes bei $S, Quattro Coronali zum 
Kloster. 1564 Pius schenkt den Pal. 
di Venezia (8. Marco) der Republik 
Venedig. 

1565 schreibt Pierluigi da FPale- 
strina die berühmte Messe di Papa 
Marcello. 

1566—1572. Pius V., schon im 
14. Jahr strenger Dominikaner, unter 
Paul IV, Kommissarius des Inqui- 
sitionshofs, verbietet alle öÖffent- 
lichen Schauspiele, führt strengste 
Sittengesetze ein, handhabt die In- 
quisition in Italien und Spanien 
aufs unerbittlichste, erlebt den glän- 
zenden SeesiegDonJuan D’Austria’s 
bei Lepanto (1571) und den Triumph- 
zug seines Befehlshabers Marc An- 
tonio Colonna in Rom. Zu Ehren 
des Siegs stiftet der Papst das 
Fest der Madonna della Vittoria. 

1570. Cosimus I. ungeachtet kai- 
serlichen Protestes von Pius zum 
Grossherzog von Toscana erklärt 
und gekrönt. 

Bauten: 1570 Villa Farmesina 
(Vignola); Vignola’s wichtigster Kir- 
chenbau: I! Gesü (1568) und sein 
Schlossbau Caprarola (zwischen 
Rom und Viterbo) waren die muster- 
giltigen Vorbilderderzweiten Hälfte 
des 16. Jahrh. 

1572—1585. Gregor XIIL., zuvor 
Professor des kanonischen Rechts 
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zu Bologna, vielseitig, unermüdlich, 
feuriger und strenger Förderer der 
kirchlichen Restauration, feiert die 
Pariser Bartholomäusnacht durch 
Procession und Denkmünzen. 22 Je- 
suiten - Kollegien verdanken ihm 
ihren Ursprung (Collegium ZRoma- 
num seine Lieblingsstiftung; dem 
Collegium Germanicum, noch in 
Rom blühend, gabGregordenPalazzo 
S. Apollinare). — Unter den Kardi- 
nälen der glänzendste der jüngere 
Sohn des Herzogs Cosimo de’ Medici, 
der nachmalige Grossherzog Ferdi- 
nand I.; seine Villa Pinciana (jetzt 
französische Akademie) war Nam- 
melplatz aller Gelehrten. 

1575. Torquato Tasso zum ersten- 
mal nach Rom. 

1582, Des Papstes Kalender- 
ReformunterMitwirkung des Bam- 
berger Jesuiten Clavius und des 
Peruginers Vincenzo Danti. 

Bauten: 1574 Pal. Pontificio al 
Quirinale (Ottavio Mascherino und 
Dom.Fontana) ; 1575Sapienza (Fagade 
und Hof; Giac. della Porta); Pal. 
Farnese (Fagade gegen die Strada 
Giulio; Giac. della Porta); 1582 
Collegio Romano (Bart. Ammanati); 
1582 Villa Mattei(Giacomo del Duca). 
— Anlegung der Strasse von $S. Maria 
maggiore nach dem Lateran; rei- 
zende Fontana delle Tartarughe des 
Florentiners Taddeo Landini. 

1585—1590. Sixtus V. (Felice 
Peretti), aus einer Pächterfamilie 
von Montalto in der Mark Ancona, 
im 11. Jahr in den Franziskaner- 
Orden (1534), besucht die Universi- 
täten Ferrara und Bologna, ausge- 
zeichneter Dialektiker, 1544 Prof. des 
kanon. Rechts zu Rimini, 1548 Dr. 
theol. und Rektor der Schule zu 
Siena, dann 1552 in Rom ausge- 
zeichneter Prediger (SS. Apostoli). 
Hier schreibt er über Aristoteles, 
Averrhoös und mystische Theologie. 
1557 in Venedig Generalinquisitor, 
1560 Lehrer an der Universität in 
Rom, Generalprokurator des Fran- 
ciskanerordens, 1565 in Spanien 
durch seine Predigten Philipps IL 
Gunst gewinnend. Unter Papst 
Pius V. dessen Berichterstatter und 
alsGeneralvikar die alte Verfassung 
des Franciskanerordens3 wiederher- 
stellend; als Bischof von Agata de 
Goti die Sitten des Klerus refor- 
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mirend; 1570 Kardinal (von Mont- 
alto), still für sich lebend (Villa 
Negroni), sanft, leutselig, wohlthä- 
tig, demüthig, seinen Ungestüm bc- 
zwingend, daher 1585 einstimmig 
zum Papst gewählt. Sixtus unter- 
drückt mit bilutiger Strenge das 
Räuberunwesen, bringt Sicherheit 
und geordnete Rechtszustände nach 
Rom zurück, verbindet sich die 
Familien Colonna und Orsini, be- 
günstigt Ackerbau und Industrie, 
namentlich den Seidenbau; für Aus- 
trocknung der Pontinischen Sümpfe 
thätig, stellt die Zahl der Kardinäle 
auf 70 fest, sammelt in kurzer Zeit 
Millionen durch Sparsamkeit. 
Bauten; 1586 Pal. Lancelotti (via 
Coronari; Franc. da Volterra und 
Carlo Maderna); 8, Giovanni in La- 
terano (Seitenfacade ; Dom. Fontana); 
Lateran-Palast ; Quirinal- Palast (Fort- 
setzung; Dom. Fontana); Pal. Ohigi 
(Carlo Maderna); Bibliothek des Va- 
tikan (Dom. Fontana); Giovanni de’ 
Fiorentini (Inneres; Giac. della 
Porta); Kuppel von St. Peter (Giac. 
della Porta und Dom. Fontana, 1). 
Juli 1588 begonnen, 14. Mai 159 
vollendet); 1589 8, Zuigi de’ Fran- 
cesi (Giac. della Porta); Pal. Ponti- 
ficio al Vaticano (Dom. Fontana) ; 1590 
S. Maria Maggiore, Capp. del Presepe 
(Dom. Fontana); Pal. Borghese (Mar- 
tino Lunghi, il vecchio); 8. Girolamo 
degli Schiavoni (Martino Lunghi); 
Aufrichtung der Obelisken (Peters- 
platz; Lateran; Piazza del Popolo; 
S. Maria Maggiore) und der Dios-» 
kuren am Quirinalplatz (Monte Ca- 
vallo). — Erneuerung kolossaler 
Aquaedukte, weiche Trinkwasser 
auf die Hügel bringen. Acqua Fe- 
lice auf dem Quirinal (Statue des 
Moses). — Den antiken Monumen- 
ten war der ehemalige Mönch jedoch 
weniger hold; er zerstörte (und zwar 
ineredibili Romanorum dolore) das 
berühmte Septizonium am Palatin 
und schmückte mit einigen Säulen 
desselben St. Peter, liess viele Alter- 
thümer abtragen, erklärte das Ka- 
pitol zu zerstören, wenn man die 
antiken Bildsäulen (Jupiter tonans, 
Apolil) nicht entferne, duldete dort 
nur die Minerva, aber gab ihr ein 
ungeheures Kreuz, widmete die 
Säulen des Trajan und Marc Aurel 
dem Petrus und Paulus, deren Sta- 
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tuen sie nun bekrönen. — Aus der 
Druckerei, die Sixtus in dem pracht- 
vollen Bau der Vatikanischen Biblio- 
thek mit dieser vereinte, ging die 
Septuaginta (1587) und die Normal- 
ausgabe der Vulgata (1590) hervor. 
— Damals entstand die päpstliche 
Mosaikfabrik. 

1590. Urban VII. 

1590—1591. Gregor XIV. 

1591. Innocenz IX. 


1591—1605. Clemens VIII. (Aldo- 
brandini), emanicipirt sich von dem 
übergewaltigen spanischen Einfluss 
und neigt seit 1597 zu dem katho- 
lisch gewordenen Heinrich IV. von 
Frankreich. 

15983. Ferrara fällt an den Kir- 
chenstaat., 

1599. Unglückliches Schicksal der 
Beatrice Cenci. 

1600. Giordano Bruno’s Feuertod 
auf Campo flore. 

Bauten: 1591 SS. Andrea della 
Valle (Inneres; P. P. Olivieri und 
C. Maderna); 1595 8. Trinita de’ Monti 
(ranendet), 1598 8. Cesareo (restaur.); 

598 S, Pudenziana (restaur.); 1600 
8. Bartolommeo all’ Isola (Fagade); 
Pal. Sciarra Colonn«a (Flaminio Pon- 
zio); 1603 Pal. Rospigliosi (F.Ponzio); 
Zerstörung der Thermen Konstantins ; 
Pu, Giustintani (Giov. Fontana); 1602 
8. Maria della Vittorio (C. Maderna); 
S. Andrea delle Fratte; Villa Belve- 
dere in Frascati. Da, von den Aldo- 
brandini an, die Papstfamilien Rom 
angehören, so haben ihre Bauten, 
wie ihre Stellung Rom grossentheiis 
seine neue Physiognomie gegeben. 


1595. Torquato Tasso stirbt im 
Kloster S. Onofrio auf dem Jani- 
culus. 

1600. Stefano Maderna skulptirt die 
Statue Cäcilia’s für S. Cäcilia in 
Trastevere. 

Annibale Caracci malt seine my- 
tbologischen Fresken im Pal. Far- 
Dese, 

1601. Rubens nimmt einen jahre- 
langen Aufenthalt in Rom (Bilder 
in der Chiesa nuova). 

1605. Leo XI. 


1605—1621. Paul V. (Borghese, 
eine von Siena stammende römische 
Familie), strenger gelehrter Kano- 
nist, regelt in allen Hauptstädten 
Europa’s die Nuntiaturen, fasst die 


Bedeutung des Papstthums ganz im 
Sinn Gregors VIL 

1606. Kampf mit Venedig. Der 
Servit Fra Paolo Sarpi vertheidigt 
Venedig vom Standpunkt des mo- 
dernen Staatsbegriffs. Des Papstes 
Schwestersobn, Kard. Scipione Caf- 
farelli- Borghese, häuft unermess- 
liche Reichthümer und entfaltet 
als Bauherr des Papstes eine ausser- 
ordentliche Thätigkeit. 

Bauten: Quirinalpalastbauten 1606 
(Fl. Ponzio und C. Maderna); Re- 
stauration von 9. Maria sopra Minerva 
5 Maderna); 1610 Brunnen an der 

iazza 8. Pietro und im Hof des Bel. 
vedere (C. Maderna); 1611 8. Maria 
Maggiore (Capp. Borghese, Fl.Ponzio); 
1611 8. Sebastiano fuort (Fl. Ponzio 
und Giov. Vesanzio); 1612 Fontane 
Paola bei 8. Pietro in Montorio (Giov. 
Fontana); dabei Zerstörung des Ner- 


ı vatempels; 8. Carloal Corso (Inneres; 


Onorio Lunghi); Facade der Peters- 
kirche, von C. Maderna (und Ver- 
längerung des vordern Kreuzarms); 
8. Carlo a’ Catinari (Inneres; Rosato 
Rosati); 1615 8. Francesca Romana 
(Carlo Lombardi); Villa Borghese 
(Giov. Vesanzio). Grosser Brunnen 
bei Ponte Sisto; Gallerie Caracci im 
Pal. Farnese. 1610 malte Domeni- 
chino (Zampieri) die Fresken in der 
Abtei von Grotta Ferrata; darauf die 
berühmte Kommunion des heil. Hier: o- 
nymus (Vatikan); die vier Evangelisten 
in S. Andrea della Valle; Cäctlia (in 
S. Luigi de’ Francesi); Diana (Gal. 
Borghese),. Guido Reni vom Papst 
im Vatikan wie ein Fürst beherbergt, 
sein bestes Bild im Pal. Rospigliosi. 
(Bei 8. Gregorio, Capp. 8. Silvia Eigel- 
konzert; in Capp. S. Andrea: Andrcas 
zur Bichtstütte gehend [im Wettstreit 


‘mit Domenichino gemalt]; Sibylle 


im Pal. Borghese.) 2 
1621—16 8. Gregor xXV., Ludo- 
visi, von seinem jugendlichen Ne- 
poten ZLudovico (Gründer von S. 
Xignazio) energisch vertreten, über- 
raschend glücklich in der Restaura- 
tion des Katholicismus in Böhmen, 
Oesterreich und Ungarn; selbst in 
Frankreich, den Niederlanden und 
England machte die Restauration 
glänzende Fortschritte. Für die 
aussereuropäischen Missionen wurde 
die Congregatio de propaganda fide von 
grösster Bedeutung. Gregor organi- 


32. Rom (Geschichtliches). 


sirte die Konklaven, wie siejetztsin. 
Er kanonisirte Ignaz von Loyola. 

Bauten: Villa Ludovist (Do- 
menichino und Guercino).. Im Kon- 
servatorenpalast des Kapitols Guer- 
cino’s Meisterwerk: Petronella. (Mo- 
saikkopie in St. Peter.) Unter Gre- 
gor XV. die Heidelberger Bibliothek 
der Vatikanischen einverleibt. Sci- 
pione Borghese gründet die Villa 
Borghese vor Porta del Popolo. 

1628—1644. Urban VIII. (Barbe- 
rini aus Florenz). Die weltliche 
Seite seiner Herrschaft sehr hoch 
schätzend, lässt sich Festungsbau 
und Militärangelegenheiten ange- 
legentlich sein. Von den Erzbalken 
des Vorhalle-Dachs des Pantheons 
liess er 409,000 Pfd. Bronze zu Ka- 
aonen für die Engelsburg umgiessen. 
(Pasquino: »Was die Barbaren nicht 
thaten, das that der Barberini«.) 
Zieht den gelehrten Fuldaer Jesuiten 
Athanasius Kircher (Museum im ÖOol- 
legio Romano) nach Rom. Sein 
Neffe, Kardinal Francesco, der Stif- 
ter der Bibliothek und Galleria Barbe- 
rini, Neuer päpstlicher Adel: Aldo- 
brandini, Borghese, Ludovisi, Bar- 
berini, Farnese. 

1626. Das Herzogthum Urbino an 
den Kirchenstaat. 

1633. Galilei muss vor der Inqui- 
sition seine astronomischen Sätze 
abschwören. 


Bauten: 1623 Collegio di Propa- 


ganda Fide (Bernini); 1625 *S. Bi- 
biana (Bernini); am 10. Nov. 1626 
die Peterskirche, deren Bau sich 
durch die Regierung von 20 Päp- 
sten gezogen, als vollendet einge- 
weiht. 1626 8. Ignazio (Inneres; 
Domenichino und Orazio Grassi); 
1627 *Pal. Barberini (Francesco Bor- 
romini und Lorenzo Bernini); 1628 
8. Concezione de’ Cappuceini (A. Ca- 
soni); ca. 1630 6. Maria della Vitoria 
(Fagade; Soria); 1633 Baldachin des 
Hochaltars in St. Peter (Bernini); 
S. Gregorio Magno (Fagade; Soria); 
8. Cosma e Damiano (L. Arrigucci); 
1636 8. Curlo a’ Catinari (Facade; 
Soria); 8. Luca e Martina (Pietro da 
Cortona); ca. 1640 8. /gnazio (Facade; 
Aless. Algardi); 1641 Fontana del 
Tritone (Bernini); — Bernini (1608 
bis 1680) und Borromini, die grössten 
Genies ihres Jahrhunderts, inaugu- 
liren den Barockstil in Rom (alle 
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öffentlichen Bauten und Monumente 
gehen unter Urban durch Bernini’s 
Hand. 

Malerei: 1624. Nicolas Poussin 
nach Rom (Werke im Vatikan, Pal. 
Corsini, Pal. Borghese, Pal. Doria; 
inS. Lorenzoin Lucina seine Büste); 
— sein Schwager Guspard Poussin, 
einer der ausgezeichnetsten Land- 
schaftsmaler seiner Zeit (Fresken in 
S. Martino aMonte, herrliche Werke 
im Pal. Corsini und Pal. Colonna). — 
Claude Lorrain, der vollendetste 
Meister tiefpoetischer, lands:haftli- 
cher Stimmungsbilder auf seiner 
Höhe (drei seiner besten Werke im 
Pal. Doria, zwei im Pal. Sciarra). — 
Andreas Sacchi, geb. 1600, einer der 
susgezeichnetsten »Coloritori« der 
römischen Schule nach Raffael (sein 
bestes Bild in der Pinakothek des 
Vatikan). 

Skulptur: Algardi (geb. 1602 
zu Bologna) kommt 1635 nach Rom 
(Kolossalstatue S. Filippo Neri’süber 
dem Altar der Chiesa nuova [1640]; 
richtet die Villa Doria Pamißii ein; 
Kolossalrelief der Vertreibung des 
Attila durch Leo in St. Peter). 

1644—1655. Innocenz X, (Pam- 
fili). Olympia Maidalchina, seine 
Schwägerin, macht ein fürstliches 


us. 

Bauten: 1644 *Villa Pamfili (Al- 
gardi); 1650 Pal. Pamfili (Circo Ago- 
nale; Qirol, Rainaldi); 8. Maria della 
Vallicella, Oratorium und Kloster 
ER Borromini); 8. Giov. in Laterano 
Mittelschiff; Fr. Borromini); 1655 
Fortsetzung des Quirinalpalastes 
(Bernini). Erste Anlage des Kapi- 
tolinischen Skulpturenmuseums. — 
Malerei: Carlo Maratta, geb. 1625, 
gest. 1713 (S. Carlo al Corso, S. Giov. 
de Fiorentini). 

1655—1667. AlexanderYII.(Chigi, 
aus Sienä). Streit der Jansenisten 
gegen die Unfehlbarkeit des Papstes. 
Die abgedankte, zum Katholicismus 
übergetretene Königin Christina von 
Schweden zieht in Rom ein (stirbt 
hier 1680; im Pal. Riario versammelt 
sie einen geistreichen Kreis um sich). 

Bauten: 1656 8. Maria in Cam- 
pitelli (O. Rainaldi); 1660 S. Maria in 
via Lata (Fagade von Pietro da Cor- 
tona); 8. Maria della Pace (*Fagade; 
Pietro da Cortona); Pal. Odescalchi 
(Facade; Bernini); Collegio di Pro- 
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paganda fide (Seitenfagade; Fr. Bor- 
romini); $. Spirito in Sassia (Ver- 
grösserung und Facade; Bernini); 
der Palast Salviati fällt, um den 
Platz des Collegio Romano zu bil- 
den. 1667 *Kolonnad: der Kirche und 
des Platzes von St. Peter (mit 284 
Säulen und 88 Pfeilern; Bernini; 
nach einer Berechnung Fontana’s 
hatte der ganze Bau der Peters- 
kirche am Ende des 17. Jahrh. 
46,800,498 Scudi gekostet); 1662 8. 
Maria de’ Miracoli (C. Rainaldo, Ber- 
nini und C. Fontana); ca. 1662 8. 
Maria del Monte Santo (Dieselben). 
Anlegung des Platzes Colonna in 
seiner jetzigen Gestalt; Botanischer 
Garten; Zerstörung des Triumph- 
bogens des Marc Aurel am Corso; 
Aufrichtung des Obelisken auf 
Piazza della Minerva. 1666 Stiftung 
der französ. Akademie in Rom (durch 
das Bemühen des Hofmalers Lud- 
"r XIV., Lebrun). 

667—1669. Clemens IX. (Rospi- 
gliosi, aus Pistoja), Bevölkerung 
Roms (1656) 120,596 Einw. 

Bauten: ca. 1669 Ponte 8. Angelo 
(Restauration von Statuen; Bernini); 
8. Lorenzo in Lucina (Restauration, 
Carlo. Cosimo). 

1670—1676. Clemens X. (Altieri). 

16761689. Innocenz XI. (Odes- 
calchi, aus Como). Heftiger Streit 
mit Ludwig XIV. über des Königs 
Regalrechte auf die Einkünfte des 
Klerus, 

1682. Manif-st der gallikanischen 
Freiheiten. Merkwürdige Missbilli- 
gung der Dragonaden Ludwigs XIV. 

Bauten: 1670 S, Maria Maggiore 
(bintere Facade; C. Rainaldi); S. 
Andrea della Valle (Fagade; O, Rai- 
naldi); 8. Maria in Via (Facade; C. 
Rainaldi); ca. 1674 *Pal, Altieri (G. 
A.de Rossi); 1680 Pal. Muti Papazurri 
(Matteo de Rossi); 1680 Ospizio 8. 
Michele (C. Fontana und Matteo de 


Rossi). 

1689—1691. AlexanderVIll.(Otto- 
boni, aus dem Venetianischen). 

1689. Leibnitz kommt nach Rom, 
am die Galileisch-Kopernikanische 
Streitfrage beizulegen. 

1691—1700. Innocenz XII. (aus 
dem alten neapolitan. Geschlecht 
Pignatelli), nennt die Armen seine 
Nepyoten, den Lateran sein Hospital, 
verbietet das Lotteriespiel, stellt die 
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Kirchenzucht bis ins Kleinste her 
und erlässt cine Bulle gegen den 
Nepotismus. 

Bauten: 1690 &, Silvestro in Ca- 
pite (Restauration und Fagade; Dom. 
de Rossi); Pal, Doria Pamfili am Corso 
(Fagade; Valvasori); 1697 *Beendi- 
gung der Ouria Innocenziana aufMonte 
Citorio (C. Fontana); ca. 1700 *Pal. 


Bolognetti, jetzt Torlonia (C. Fon- 


tana), 1693 erschien vom Jesuiten 
Po220, dem Architekturmaler der täu- 
schenden Perspektive,ein berühmtes 
Werk tiber dieselbe. 


1700-1721. Clemens XI. Seine 
Devise »alles für die Künste, nichts 
für mich<; bringt viele orientalische 
Manuskripte in die Vatikansbiblio- 
thek; protestirt gegen die Errich- 
tung des preussischen Königthums. 
Im spanischen Erbfolgekrieg be- 
drohen die kaiserlichen Truppen 
Rom. 

Bauten: 1702 S. Maria in Traste- 
vere (Fag de und Portikus; C. Fon- 
tana); 88. Apostoli (Inneres; Fr. Fon- 
tana); 1705 S. Pietro in Vincoli (Holz- 
decke von Fr. Fontana); der Par- 
theonsplatz erhält den Brunnen mit 
dem Obelisken; 1717 Restauration 
von 8. Olemente (Clemens XI. hat 
man den unverkümmerten Anblick 
dieser mittelalterlichen Kirche zu 
verdanken); 1718 S. Maria in Oosme- 
din (Facade, Restauration; Sardi). 
1729(—26) Ausgrabungen auf dem 
Palatin unter Bianchini’s Leitung. 


1721—1724. Innocenz XUI., Sohn 
des Herzogs Carlo Conti, edelden- 
kend, friedliebend, Freund der Wis- 
senschaft, belebnt Kaiser Karl VI. 
mit dem Königreich Neapel, unter- 
stützt das von den Türken bedrohte 
Malta. Kardinal Alessandro Albani, 
Förderer der Kunst und Wisscn- 
schaft. 


1724—1780.Benedikt XIIE.(Orsini. 
aus Neapel), Dominikanermönch, 
Erzbischof von Ben- vent, bittet das 
Kardinalkollegium fussfällig, einen 
andern zu wählen, aber der Domi- 
nikanergeneral gebietet ihm An- 
nahme bei der Pflicht des Gehor- 
sams. SeinemönchischenAnschauun- 
gen begleiten ibn in den Vatikan, 
Benedikt soll an der Vereinigung 
der christlichen Konfessionen gear- 
beitet haben. 
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1780-1740. Clemens XII (aus 
.dem alten Florentiner Geschlecht 
der Corsini); grosse Verdienste um 
die Verschönerung der Stadt und 
ihrer Kirchen, um ibre Anstalten 
für Kunst und Wissenschaft. In 
der Laterankirche widmete er die 
schönste zaple Roms (seine Grab- 
stätte) dem S. Andreas Corsini. 

Bauten: 1725 8. Cecilia (Restau- 
ration); 8. Paolo fuori (Facade und 
Portikus; Canevari); Grosse Treppe 
von Piazza di Spagna nach 8. Tri- 
nita; 1734 *8., Giov. in Laterano 
(Facade; Platz; und Capp. Corsini; 
Alessandro Galilei); 8.G@regorio magno 
(Inneres; Fr. Ferrari); 1735 * Fontana 
di Trevi (NicolA Salv.); ca. 1735 Giov. 
de’ Fiorentini (Alessandro Galilei); 
ca. 1736 *Pal. della Oonsultä (Ferd. 
Fuga); *Pal. Corsini (Fuga); ca. 1737 
Fortsetzung des Quirinal - Palastes; 
1734 erste Anlegung des Kapitolini- 
schen Museums (»Sammlung des Se- 
nats und Biretliche Sammlung«). 

1740 — . Benedikt XIV. (Lam- 
bertini), aus Bologna, eifriger Schrift- 
steller über kirchliches Recht, durch 
Liebenswürdigkeit, Friedensliebe, 
Vertrautheit mit den Klassikern und 
Kirchenvätern allbekannt; der ge- 
lehrteste Papst seit Hadrian von 
Utrecht. Voltaire widmet ihm seine 
Tragödie: »Mahomete; Benedikt 
Stifter von vier Akademien (für Kir- 
chengeschichte, Gesetze, antike rö- 
mische Geschichte und Alterthümer). 
Unter ihm sandte die Villa d’Este 
bei Tivoli ihre besten Werke hier- 
her; durch ihn kamen die herrliche 
kapttolinische Venus (1752), der Faun 
von Rosso antico (1745), Harpokrates 
(1744), Flora (1748), Amor und Psyche 
(1749) u.a. in das kapitolinische Mu- 
seum ; 1748 gründete er das ägyptische 
Kabine. — Er erwarb die Gemälde 
des Pal. Sacchetti und des Kardinals 
Pio da Carpi, aus welchen die kapi- 
lolinische Gemäldegallerie hervorging. 
— Das Colosseum rettet Benedikt 
durch eine kirchliche Weihe 1756, 

1742. Die Freimaurerei verboten, 
gegen welche schon Clemens XII. 
die erste Bulle erlassen. — Benedikt 
ernennt den letzten Stuart zum Kar- 
dinal, der als Kardinal-Herzog von 
York in Rom lebt und erst 1807 stirbt. 

Bauten: 1743 *8, Maria Maggiore 
(Hauptfagade und innere Restaura- 
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tion; Fuga); 1744 8. Croce in Gerus 
(Facade und innere Restauration; 
Gregorini). 1748 im Kapitolinischen 
Museum die ägyptischen Marmorsta- 
tuen aus der Villa Hadriana; 1749 
Bildergallerie im Pal. del Oonserva- 
tore; Accademia di 8. Luca (Fuga); 
Rest+uration von 8. Maria degli An- 
geli (Vanvitelli); ca. 1750 8. 8pirito in 
Sassia (Verlängerung der Facade; 
Fuga). Vollendung der Fontana Trevi, 
Ausgrabung des Obelisken auf Monte 
Citorio. 

1758—1769. Clemens XTII.(Rezzo- 
nico), aus Venedig, unverbrüchlicher 
Vertheidiger des Jesuiten- Ordens, 
dessen Geschichte jener Zeit die- 
jenige seines Pontifikats ist. 

1759. Pombal vertreibt die Je- 
suiten aus Portugal. 

1764. Die Jesuiten müssen Frank- 
reich verlassen. 

1764. (15. Okt.) Gibbon fasst die 
Idee, die Geschichte des Verfalls 
und Sturzes des römischen Reichs 
zu schreiben. 

1767. Spanien, Neapel und Sieilien 
weisen die Jesuiten aus. 

1769—1774. Clemens XIV. (Ganga- 
nelli), betritt den Weg einer Aussöh- 
uns mit den romanischen Staaten. 

1772. Der Papst muss den ener- 
gischen Vorstellungen der Gesandten 
Frankreichs, Neapels und Spaniens 
betreffs Aufbebung des Jesuiten-Or- 
dens nachgeben; das Collegio Ro- 
mano und das römische Seminar 
geschlossen. 

1773. Aufhebung des Jesuiten- 
Ordens. 

Bauten: 1760 Villa Albani (Mar- 
chionni);ruhmreichesZeugnis fürdie 
echte Kunstliebe Clemens’ XIV. ist 
das *Museo Pio-Clementinoim Va- 
tikan. Winckelmann 1755-67 in Rom. 

1775-—-1799. Pius VI. (Braschi, aus 
Cesena), in Jesuitenschulen gebil- 
det, im höchsten Grad uneigennützig 
und gewissenhaft, die feste Aufrecht- 
erhaltung (seines päpstlichen An- 
sehens inmitten der Zeit des aufge- 
klärten Absolutismus und der fran- 
zösischen Revolution verschafft ihm 
das Ansehen eines Märtyrers. 

1781. Kaiser Joseph II. macht das 
Kirchenleben seines Landes völlig 
unabhängig vom päpstl. Stuhl. Der 
Besuch des Papstes in Wien 1782 und 
ein Gegenbesuch Josephs 1788 in 
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Rom ändert in Nichts die Kirchen- 
Disciplinin Oesterreich ; damals eine 
Nuntiatur in München errichtet. 


1791. Frankreich macht sich voll- 
ständig unabhängig von Rom und 


annektirt Avignon. 


1797. (19. Febr.) Frieden von 
Tolentino (Bonaparte). Der Kir- 


chenstaat verliert die Romagna. 


1798. (10. Febr.) Berthier schlägt 
sein Quartierin Villa Mellini (Monte 
Mario) auf. — (15. Febr.) Proklama- 
tionderrömischenRepublik.— 
(20. Febr.) Pius VI. von den Fran- 
zosen gefangen fortgeführt, stirbt 
am 29. Aug. 1799 in Valence (erst 
1801 seine Leiche nach Rom, herr- 


liches Denkmal von Canova). 


1799.(Sept.) Die Franzosen müssen 
das römische Gebiet räumen, Rom 


von Neapolitanern besetzt.: 


Kunst: Piranesi (gest. 1773), Ve- 
gibt in seinen Kupfer- 
stichen Roms grandiosen Charakter 
wieder. Raphael Mengs (gest. 1779), 
betheiligt sich noch mit Winckel- 
mann vereint an der Neugeburt der 
Kunst. — 1779, Oanova nach Rom. — 
1782, Alfieri’s Antigone im spani- 
schen Gesandtschafts- Palais aufge- 
führt. — 1786, Goethe in Rom. — 1797. 
Thorwaldsen trifft hier ein, um die 
Lehren Winckelmanns mit schöpfe- 


netianer, 


rischer Kraft zu verwirklichen. 


1800-1823. Pius VII. (aus der 
Grafenfamilie Chiaramonti zu Ge- 
sena), frommer Benediktiner, von 
imposanter Sittenreinheit und Ehr- 
würdigkeit,zu Venedig unter Oester- 


reichs Schutz gewählt. 

1801. (15, Jun) Konkordat mit 
Frankreich durch den Kardinal und 
Staatssekretär COonsalvi (bis 1806), 


einen der feinsten und tüchtigsten 


taatsmänner seiner Zeit, zu Stande 
gebracht. 

- 1804. Pius VII. assistirt bei der 
Kaiserkrönung Napoleons I in 
Notre-Dame. 

1808. Napoleon vereinigt den 
KirchenstaatmitFrankreich 
(Dekret datirt vom 7. Mai zu Wien). 

1809. (5. Juli) Pius gefangen aus 
Rom weggeführt; fünfjähriges Exil 
in Savona; die Kardinäle nach Paris 
gebracht. — Einwohnerzahl Roms 
1809: 136,000 Einw. — Die fran- 
zösische Verwaltung (1808 bis 
1814) thätig, vorsorglich, rücksichts- 
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voll; für Ausgrabungen und Samm- 
lungen geschieht viel (Clivus Capi- 
tolinus, Tempel der Faustina, Forum 
Trajans, Basilika des Maxentius, Tempel 
der Venus und Boma, Colosseum, 
Titusthermen, Postament der Phokas- 
säule etc.). Gartenanlagen auf dem 
Pincio, 

1814. (2. Mai) Pius VII. zieht wie- 
der in Rom ein, der Jesuitenorden 
und das Inquisitionsgericht. wieder 
hergestellt; auf dem Wiener Kon- 
gress der Kirchenstaat in den Gren- 
zen vor 1797 restituirt. 

Bauten und Kunst: Ca. 1805 
Anlegung des Museo Ckiaramonti. 
Ausgrabungen in Oslia (Ganymed, 
Antinous, Fortuna im Vatikan). 
1807: die Antiken der Villa Borghese 
kommen nach Paris. — 1816 kehren 
die im Vertrag von Tolentino nach 
Paris beorderten Kunstwerke nach 
Rom zurück. 1817-—1822 Braccio nuovo 
im Vatikan (Raphael Stern); 1823, 
15. Juni Brand von S. Paolo fuori, — 
1811 Cornelius nach Rom, legt in Ge- 
meinschaft mit Overbeck den. Grund 
zum neuen Aufschwung der Fres- 
kenmalerei (Casa Bartholdi, Villa 
Massimi). 1816 Niebuhr, preuss. Ge- 
sandter am päpstl. Hof, lebt hier der 
Wissenschaft und sammelt für seine 
einen neuen Grund legende römi- 
sche Geschichte. 

1825—1829. Leo XII. — 1818 Bun- 
sen, Gesandischaftssekretär, über- 
nimmt 1824 die Gesandtschaftsge- 
schäfte; arbeitet an deın durch (olta 
1818 veranlassten Werk über. die 
Stadt Rom (183043), gründet 1835 
das protestantische Hospital auf dem 
Tarpejischen Felsen und den Ver- 
sammlungssaal des Archäologischen 
Instituts auf dem Kapitol. 

1829-—1831. Pius Vın. (Graf Ca- 
stiglione). 

1831 —1846. Gregor XVJ. (Ca- 
pellari, aus Belluno), General der 
Kamaldulenser, verschliesst sich den 
modeınen Ideen ängstlich. — An 
der grossen Insurrektion der Ro- 
magna gegen die päpstliche Herr- 
schaft nimmt auch Louis Napoleon, 
der spätere Kaiser der Franzosen, 
theil. Oesterreicher und Franzosen 
interveniren (1831 und 1832); perma- 
nenteVerschwörung der Mazzinisten. 
— Gregors Thätigkeit besonders den 
Missionen im Ausland und den 
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ausscreuropäischen Ländern zuge- 


wandt und dies mit grösstem Erfolg. 
Kunst und Alterthum: Er- 


richtung des Ziruskischen Museums 
imVatikan; Neugestaltungdes Aegyp- 
tischen Museums. 1844 Gründung des 
Skulpturen-Museums im J.ateran. Porta 


maggiore hergestellt. 


18461878. Pius IX. (Giovanni 
Maria Mastai-Ferretti), geb. 13. Mai 
1792 zu Sinigaglia, aus römischem 


Grafengeschlecht, widmet sich 1815, 
aus ärztlichen Gründen nicht in die 


päpstliche Nobelgarde aufgenommen, 


der geistlichen Laufbahn, 1819 Prie- 
sterweihen, 1827 Erzbischof von Spo- 
leto, 1833 Bischof von Imola, 1836 
Nuntius in Neapel, 1840 Kardinal. 
1847. Liberale Reformen (Staats- 
rath etc.). — Antonelli Kardinal. 
1848. 14. März: Fundamentalsta- 
tut für die weltliche Regierung des 
Kirchenstaats; das Volk verlangt 
einstimmig Theilnahme am Unab- 
hängigkeitskampfgegen Oesterreich. 
— 29, April: Neutralitäts-Allokution 
des Papstes, Beginn der Reaktion. — 
A. Mai: Liberales Ministerium Ma- 
miani, — 5. Juni: Eröffnung der De- 


putirtenkammer. — Ende Juli: Mini-- 


sterium Rossi. — 8. Aug.: Siegreicher 
Kampf Bologna’s gegen Oester- 
reicher. — 26. Aug.: Vertagung der 
Kammern, — 15. Nov.: Wiederzu- 
sammentritt derselben, Graf Rossi 
ermordet. — 16. Nov.: Ausbruch der 
Revolution. — Demokratisches Mi- 
nisterium Galetti; sein Programm 
ZAusammenberuf einer italienischen 
Konstituante; der Papst beim Sturm 
auf den Quirinal verwundet. — 24, 
Nov.: Flucht des Papstes nach Gaeta. 

49. 5. Febr.: Die konstituirende 
Versammlung, auch aus Toscana be- 
schickt, tritt zusammen. — 9. Febr.: 
Proklamation derrömischenRe- 
publik. — 26. April: Oudinot lan- 
det in Civita Vecchia. — 30. April: 
Angriff der Franzosen von der Villa 


- Pamfili aus, Fiankenangriff Gari- 


baldi’s von Porta Pancrazio, Oberst 
Oalandreli zwingt Oudinot zum 
Rückzug nach Civita Vecchia. — Die 
Neapolitaner rücken gegen Velletri 
vor, Die Oesterreicher gegen Bo- 
logna, das nach achttägigem Kampf 
fällt, ebenso Ancona. — 3. Juni: 
Die Franzosen besetzen Villa Pamfili 


Wegweiser durch Italien. 


und Corsini; werden dreimal zurück- 
geworfen. — 30. Juni: Nach zehn- 
stündigem Bombardement kapitulirt 
Rom; Garibaldi, Mazzini und 6000 
Bewaffnete verlassen die Stadt. 


1850. 4. April: Unter dem Schutz 
französischer Truppen kehrt PiusIX, 
zurück ; die früheren Reformen gröss- 
tentheils rückgängig gemacht. 

1854. 8. Dec. Dogmatisches Dekret 
von der unbefleckten Empfängnis 
Mariä verkündigt. 


1856. In Rom der Belagerungszu- 
stand aufgehoben, in der Romagna 
und in den Marken steigt die Bewe- 
gung auf den höchsten Grad. — Im 
Oktober zieht Oesterreich seine Ok- 
kupationstruppen aus denselben zu- 
rück, in Bologna und Ancona noch 
belassen. 

1857. Reise des Papstes nach Bo- 
logna. — Cavour sucht umsonst den 
Papst für eine Umgestaltung der 
italienischen Verhältnisse zu ge- 


winnen. 

1859. 18. Juni: Die Oesterreicher 
verlassen Bologna, die Legatio- 
nen fallen voın Papst ab, er- 
klären Victor Emanuel zum 
Diktator. Provisorische Regie- 
rung in Bologna. — Perugia von den 
päpstlichen Truppen unter Gräuel- 
thaten erstürmt. — 2. Juli: Azeglio, 
ausserordentlicher KommissärVictor 
Emanuels in der Romagna, setzt 
dort ein Mfnisterium ein. — 11, Juli: 
Rückberufung Azeglio’s. — 1. Sept.: 
Konstituirende Versammlung derRo- 
magıra (Minghetti Präsident). — 7. 
Sept.: Einstimmiger Beschluss der- 


‘selben auf Vereinigung mit Sardi- 


nien. 

1860. 7. April: Lamoriciere Ober- 
general der päpstl. Truppen. — 26. 
Aug.: Cavour für den Einmarsch 
in Umbrien und die Marken. — 11. 
Sept.: Die piemontesischen Truppen 
rücken ein, General Fanti besetzt 
Umbrien, Cialdini die Marken. — 
18, Sept. Lamoriciöre bei Castel- 
fidardo geschlagen. — 29. Sept.: Ka- 
pitulation von Ancona, 


1862. 28. Aug. Gefecht bei Aspro- 


monte, der auf Rom marschirende 


Garibaldi vom Obersten Pallavicino 
eingeschlossen, er selbst gefährlich 
verwundet. 
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1864.8.Dec. Päpstliche Enoyklika 
und Syllabus, worin die ganze mo- 
derne Weltanschauung verdammt 
wird. 

1867. Der aufs neue gegen Rom 
planende Garibaldi bei Asinalünga 
von der italienischen Regierung ver- 
haftet (23. Sept.), entkommt jedoch 
auf einer tollkühnen Fahrt von Ga- 
prera und landet im Kirchenstaat. 
— Ende Oktober: siegreiches Gefecht 
bei Monte Rotondo. Landung zweier 
französischenBrigaden unter General 
Failly. — 3. Nov.: Niederlage Gari- 
baldi’s bei Mentana durch die Wun- 
derthaten des Chassepotgewehrs. — 
Auf dem Rückzug wird Garibaldi 
von italienischen Truppen verhaftet 
und als Gefangener in das Fort Va- 
rignano bei Spezzia gebracht. — Die 
französischen Truppen bleiben im 
Kirchenstaat. 

1869. 8. Dee.: Eröffnung des va- 
tikanischen Koncils. 

1870, 18, Juli: Erklärung des In- 
fallibilitäts-Dogma’s (451 Bi- 
schöfe stimmten dafür, 61 mit einem 
bedingten Placet, 88 mit absolutem 
Nonplacet, 100 enthielten sich der 
Abstimmung). — Abmarsch der fran- 
zös. Besatzung. — 20, Sept.: Ein- 
marsch italienischer Trup- 
pen unter General Caderno nach un- 
bedeutenden Gefechten vor Porta del 
Popolo. — 2. Okt.: Durch Plebiseit 
Bom Hauptstadt des Königreichs 
Italien (von 167,548 eingeschriebe- 
nen Wählern 135,291 Votanten; da- 
von 133,641 für die Annexion). 
Residenz des Königs im Pal. 
Quirinale; die Gemeindever- 
waltung auf dem Kapitol. 

1878. 9. Jan.: Tod Vietor Ema- 
nuels IL; sein. Nachfolger König 
Humbert. — 17. Jan.: Grossartige 
feierliche Beisetzung des Einigers 
Italiens im Pantheon. — 8, Febr. 
Tod Pius’ IX.; sein Nachfolger 
Leo XIll. (Pecei, 20. Febr. gewählt). 

Bauten: Unter Pius IX. ist in 
Rom viel gebaut worden, besonders 
in Kirchen, wobei mancher alte Kir- 
‚chenbau eine nur zu glanzvolle, fast 
salonartige moderne Restauration 
erhielt. In 8. Maria Maggiore, Pius’ 
Grabstätte, liess er eine moderne 
Konfession errichten; S, Agnese 
fwori, S. Agostino, 8. Bernardo, 
S. Maria sopra Minerva, S. Ma- 
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ria in Trastevere, S. Lorenzo 
fuori, 8. Lorenzo in Lucina, S. 
Maria in Aquiro, S. Niccold in Car- 
cere, S. Angelo in Pescaria etc. 
wurden vollständig restaurirt. In 
S. Paolo fuori, dessen Neubau 
unter Pius vollendet (1854 geweiht), 
und im Lateran erbaute er pracht- 
volle Konfessionen, die Scala santı 
versah er mit Marmorstatuen, liess 
die Statuen von Petrus und Paulus 
auf dem Petersplatz, die Statue des 
Andreas an der Stadtmauer, die Ma- 
riensäule vor der Propaganda er- 
richten, wär thätig für die Ausgra- 
bung der Katakomben, deren Er- 
forschung durch die Entdeckung der 
ältesten Papstgruft wieder neuen 
Aufschwung gewann, unterstützte 
die Ausgrabungen in Unter- San- 
CTlemente, liess den Quirinal-Pa- 
last, die Dataria und ihre Strasse, 
das Irrenhaus gänzlich herstellen, 
den Platz vor der Engelsburg er- 
weitern, Porta Pia, Pancrazio, Ponte 
Molle herstellen, im Vatikan grosse 
Restaurationen vornehmen, das Fo- 
rum, die Via Appia weiter auf- 
decken, auf dem Palatin in regem 
Wetteifer mit Napoleon IU. Aus- 
grabungen vornehmen, das Lateran- 
Museum und das Vatikan-Museum 
mit Statuen bereichern und ersteres 
im grossartigsten Maassstab erwei- 
tern. Die neueste Zeit schuf Reue 
Bauquartiere in der Nähe des Bahn- 
hofs und S. Maria Maggiore, zumeist 
im eleganten Mietstil. Auch die 
Umgegend des Monte Testaccio und 
vor Porta Angelica (Prati diOastello) 
ist zur Ueberbauung bestimmt und 
eine Reihe von Klöstern werden für 
Staatszwecke umgewandelt. — Die 
Ausgrabungen desantiken Rom, 
für welche Palatin, Forum und ein 
Theil des Esquilin freigelassen wer- 
den, schreiten rlistig vorwärts, auch 
in den Caracallathermen und im Colos- 
seum sind jetzt eine ganze Reihe von 
Räumen freigelegt worden. — Mit 
grosser Kühnheit und für die Ent- 
wickelung Roms von hoher Bedeu- 
tung wird jetzt die Herstellung einer 
direkten bequemen Verbin- 
dung des Bahnhofs mit dem 
Verkehrs- Mittelpunkt der 
Stadt durch die Via Nazio- 
nale undihre Abzweigungen durch- 
geführt. 
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Die Stadt Rom zählt gegenwärtig 257,000 Einw., ihren Umfang 
berechnet man auf 23 Kil. (4!/s St.). Ihre Mauern stammen gröss- 
tentheils noch aus der Zeit des Honorius und umfassen ausser den 
»Sieben Hügeln«: Palatin (52 m. ü. M.), Quirinal (69 m.), Kapitol 
(49 m.), Aventin (46 m.), Coelius (48 m.), Esquilin (67 m.) und 
Viminal (54 m.) auch noch den Höhenzug des nördlichen Tiber- 
ufers, Pincio, und am rechten Tiberufer den Janiculus (84 m.) und 
Vatikan (62 m.). Die Thürme der Mauern, meist noch aus derselben 
Zeit, sind durchgehends quadratisch, während die zwölf Thore 
runde Thürme beschützen, die späteren erheben sich meist auf dem 
Fundament der alten; zwischen Porta Pinciana und Salaria sieht 
man noch einen runden Thurm Belisars, vor dem Prätorianerlager 
einen Thurm von Nikolaus V., zwischen Porta S. Sebastiano und 


S. Paolo die Bastion Sangallo. 


DieGruppen der Stadt vertheilen sich in folgende 14Regionen: 


1) Monti mit dem Viminal (52 m.), 
dem Bahnhof, Zsquilin (65 m.) mit 
S. Maria Maggiore und S. Pietro 
in Montorio, Coelius (51 m.) mit S. 
Giovanni e Paolo und 8. Stefano Ro- 
tondo; hier liegen: die Diokletians- 
thermen, Palazzo Rospigliosi, Tra- 
jansforum, Augustusforum, Faustina- 
tempel, SS. Cosma e Damiano, Kon- 
stantins-Basilika, Hadrians Doppel- 
tempel, S. Pietro in Vincoli, Thermen 
des Titus und Nero, goldenes Haus, 
S. Clemente, die Lateranbauten, S. 
Stefano Rotondo, S.Croce, der sogen. 
Minervatempel, Porta maggiore, S. 
Martino, 8. Prassede, S. Pudenziana, 
S. Maria Maggiore, das prätoriani- 
sche Lager. 

2) Trevi mit dem Quirinal (55 m.), 
von Porta Pia bis Pal. di Venezia; 
hier liegen: Pal. Barberini, Quiri- 
nale mit den Dioskuren, Fontana di 
Trevi, Pal. Colonna, SS. Apostoli. 


3) Colonna; von der Piazza Bar- 
berini bis zum Pantheon; hier lie- 
gen: Villa Ludovisi, Cappuceini, 8. 
Lorenzo in Lucina, der Antonin- 
tempel (Dogana), Monte Citorio, 
Piazza Colonna mit der Marc-Aurel- 
Säule. 

4) Campo Marzo mit dem Pincio 
(65 m.); hier liegen: S. Maria del 
Popolo, Accademia di Francia (Villa 
Medici), der Park des Pincio, S. 
Trinit3 de’ Monti, die Spanische 
Treppe, Piazza di Spagna, S. Carlo 
al Corso, Pal.Borghese, der Hafen der 
Ripetta, Mausoleum des Augustus. 


5) Ponte (di S. Angelo) mit S. 
Maria dell’ Anima, 8. Maria della 
Pace, Engelsbrücke, 8. Giovanni de’ 
Fiorentini. 

6) Parioni: Den Circo Agonale 
mit seinen Brunnen, Chiesa nuova, 
Pal. Braschi mit dem Pasquino, Can- 
celleria mit S. Lorenzo in Damaso, 
Reste des Pompejus-Theaters, Pal. 


| Massimi. 


7) Regola: Längs des Tiber mit 
CampodiFiore, Pal. Farnese, Spada, 
Cenci, Ponte Sisto. 

8) 8. Eustachio: 8. Agostino, Pal. 
Madama, Giustiniani, Universität, 
S. Andrea della Valle, S. Carlo a’ 
Catinari, Pal. Vidoni, S. Luigi de’ 
Francesi. 

9) Pigna: Pantheon, $. Maria 
sopra Minerva,, S. Ignazio, Collegio 
Romano, Pal. Doria, Pal. di Venezia 
S. Marco, il Gesü, Pal. Alfleri. 


10) Campitelli mit dem Palatin 
(52 m.) und dem Capitolinus (46 m.); 
hier liegen: 8. Maria Oampitelli, die 
Kapitolpaläste, 8. Maria Araceli, 
das Tabularium, die Tempel des Sa- 
turn, Vespasian und der Concordia, 
Triumphbogen des Septimius Seve- 
rus, Forum Romanum, Basilika Julia, 
Castortempel, Cäsartempel, Titus- 
bogen, Palatin mit den Ruinen der 
Kaiserpaläste, Colosseum, Meta su- 
dans, Konstantinsbogen, S.Gregorio, 
S. Giovanni e Paolo, 8. Quattro Co- 
ronati, 8. Maria della Navicella, Sci- 
pionengräber, Columbarien, Drusus- 
bogen, 
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11) S. Angelo (von Via diS. Marco 
bis zur Tiberinsel) mit 8. Caterina 
de’ Funari, Tartarughe-Brunnen, 
Ghetto, Porticus Octavia, Marcellus- 
Theater, Tiberinsel mit den antiken 
Brücken. 


12) Ripa mit dem Aventin (47 m.), 
längs des Tiber; hier: 8. Sabina, 
S. Alessio, S, Prisca, S. Saba, S. Bal- 
bina, nördl. S. Niccold in Carcere, 
Ponte Rotto, die Casa Crescentius, 
Tempel der Fortuna Virilis, Vesta- 
tempel, S. Maria in Cosmedin, Janus- 
bogen, : Cloaca maxima, S. Giorgio 
in Velabro, westl. die Marmorata, 
Monte Testaccio, Porta S. Paolo, 
Cestius-Pyramide, protestantischer 
Kirchhof; südöstl,Caracallathermen. 

13) Trastevere, am rechten Tiber- 
ufer, mit dem Janiculus (94 m.), hier 
S. Onofrio, S. Pietro in Montorio 
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mit der Acqua Paola, Farnesina, 
Pal. Corsini, S. Maria in Trasteverc, 
S. Crisogono, die Wachistuben der 
Vigiles, S. Cecilia. 


14) Borgo mit der Peterskirche, 
dem Vatikan, Spital S. Spirito, Tor- 
loniapalast, Engelsburg. 


Vor den Thoren. Vor Porta del 
Popolo: Villa Borghese, Vigna di 
Papa Giulio, Ponte Molle; — vor 
Porta Salara: Villa Albani; — vor 
Porta Pia: S. Agnese, S. Constanza: 
— vor Porta S. Lorenzo: S. Lorenzo 
fuori; — vor Porta 8. Sebastiano: 
Katakomben S, Callisto, Cirkus des 
Maxentius, Grabmal der Cecilia 
Metella, Gräberstrasse Appia; — 
vor Porta 8. Paolo: S. Paolo fuori, 
Tre Fontane; — vor Porta 8. Pan- 
erazio: Villa Pamflli; — Porta 8, 
Angelo: VillaMadama, Villa Mellini. 


Der T'iber (il Tevere) durchschneidet mit trüben Fluten die 


Hügel im NO. der Stadt, scheidet, in drei Windungen Rom 
durchschlängelnd, die Grossstadt vom Gebiet des Vatikans 
und Trastevere’s, und verlässt, nachdem er unter sechs Brücken 
und an zwei Häfen vorbei geflossen und den Vatikan, die Tiberinsel 
und Aventin bespült, im SW. die Stadt. Am Hafen der Ripetta 
hat er eine Breite von 75 m., bei der Farnesina nur 52 m.,. bei 
der Cloaca maxima 103 m., sein Gefäll ist schwach, beim Eintritt 
in die Stadt 6,6 m., beim Ausgang 4,7 m., seine Tiefe bei der 
Ripetta 13 m., am Ponte Sisto 5 m,; 25 Kil. jenseit der Stadt 
mündet er mit zwei Armen bei Ostia und Fiumicino. 


In älteren Zeiten, wo die Mün- 
dung des Tiber noch offener war, 
möchte Ebbe und Flut des Meers 
noch weiter hinan dringen als jetzt, 
noch zu Strabons Zeitkonnten mässig 
grosse Seeschiffe bis nahe zur Mün- 
dung des Aniene hinauffahren, und 
selbst die grössten, wenn sie eines 
Theils ihrer Ladung entlastet waren. 

So war Rom gerade da entstan- 
den, wo Seeschiffahrt und obere 
Fiussschiffahrt sich ablösten, daher 
entwickelte es sich zunächst als 
natürlicher Handelsort, wo die Pro- 


ducenten der Umgebung und die Be- 
wohner der Gebirge ihre Produkte 
hinbringen, feil bieten und gegen 
die von der See herkommenden Waa- 
ren austauschen konnten ; dieHöhen 
rings umher sicherten vor der Ma- 
laria und den Ueberschwemmungen. 
Gegenwärtig durchziehen nur sehr 
kleine Dampfer die Strecke von Rom 
bis zum Meer. Man beabsichtigt den 
Tiber zu reinigen, einzudeichen, zu 
kanalisiren und wieder schiffbar zu 
machen und seine Mündung mit 
neuen Häfen zu versehen. 


Die Hauptstrasse von Rom, der Corso, hat keineswegs die 


Pracht und Breite der Centralstrasse einer Weltstadt; die hohen 
Fagaden, so nahe sich gegenüber gerückt, geben namentlich bei 
trüber Witterung diesem von den Römern am meisten geliebten 
Spaziergang etwas Ernstes, fast Düsteres; eine Reihe gewaltiger . 
Paläste in echt römischer Weise gedacht und ausgeführt, bewahren 
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ihm jedoch die grandiose Originalität. Das jetzige Rom ist eine 
Stadt der späten Renaissance; seine Ausdehnung hat man trefllich 
mit einem Fächer verglichen, dessen Griff die Piazza del Popolo 
und dessen Enddekoration S. Maria Maggiore, das Kapitol und der 
Pal. Farnese sind. Die südliche Hälfte, jenseit des Kapitols fast 
unbewohnt und theilweise zum Landbau benutzt, gehört den klassi- 
schen Ruinen der Kaiserzeit an; den Coelius schmückt der Lateran, 
und auf dem Aventin stehen fünf mittelalterliche Klöster. St. Peter 
und der Vatikan, jenseit des Tiber, gleichsam eine Stadt für sich, 
bieten zu den Brücken hin die Hand, welche früher den Fächer 
hielt, und man kann deutlich einen Zug stolzer Paläste und Kirchen 
dem kirchlichen Centrum sich entgegen bewegen sehen, der zwi- 
schen dem Corso und Tiber an einigen Stellen zu einer verworrenen 
Masse anschwillt und dort noch am meisten den mittelalterlichen 
Charakter trägt: enge hohe Gässchen, von Kirchen und Palästen 
umstellt. Bedeutungsvoll gruppiren sich wie eine von der Natur 
geschaffene Krone die Hügelspitzen mit der herrlichsten Rundschau 
(Pineio, 8. Onofrio, Monte Mario, S. Pietro in Montorio) um das 
Centrum; das kleine Handwerk flüchtet sich zur Ripetta, die Ateliers 
der Künstler krönen den Viminal, die schönsten Magazine drängen 
sich an den Corso, ın seinen Seitenadern und auf dem Spanischen 
Platz, als die Centren der Fremdenwelt. 


Das antike Rom schwebt über dem jetzigen nur wie ein durch- 
sichtiger Schatten, erst jenseit des Kapitols ergreift es den Wan- 
derer; das Rom Michelangelo’ s dagegen ist immer noch zu vollster 
Schau entfaltet, das eigentliche Gepräge geben den vornehmen 
Quartieren die Architekten des 17. und 18. Jahrh., und jetzt erhebt 
sich ein völlig neues Quartier, das vom Bahnhof ausstrahlt, der 
Hauptstrasse, die in das Herz der Stadt strebt, den Namen Via 
Nazionale ertheilte, und darlegt, dass die Neuentwickelung der 
Doppelhauptstadt zwischen Porta 8. Lorenzo und Piazza (olonna, 
dem jetzt belebtesten Platz, ihre zweite Entwickelung erhalten 
werde; die Strada di Torino und die Strada di Genova wachsen zu 
den neuen Vermittlern an. Eine grosse Zahl von Palästen und 
Kirchen der Altstadt sind jetzt völlig verändert und in moderner 
Form übertüncht; noch jetzt bietet aber keine andere Stadt in so 
ausgeprägter Weise die originellen Kontraste der Zeiten; einen 
wunderbaren Reiz, namentlich bei Abendbeleuchtung oder beim 
strahlendsten Nachthimmel, geben den Plätzen Roms die Obelisken 
und die Brunnen mit ihren Bildwerken, letztere eine der schönsten 
Zierden der wasserreichsten Stadt der Erde. Wer aber in Rom die 
Ansprüche an eine moderne Stadt ersten Ranges macht, der ist 
noch jetzt enttäuscht, denn die Macht, die Rom aufgeprägt wurde, 
war nicht die Industrie und das moderne Leben, sondern dieKirche 
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Die römische Bevölkerung hat zwar, seit Rom Kapitale ist, und die 
Regierung der Geistlichen aufhörte, eine stark veränderte Physiog- 
nomie erhalten, aber der Geist, der das antike Rom gross zog, der 
unser eigenes Jugendleben beseelte, unser Gesetz und Leben zum 
grossen Theil noch jetzt beherrscht, die christliche Idee, welche in 
der Kirche die neuen Kraftmenschen schuf und den Genius der 
Renaissance in seiner originellen Fülle, sie alle sprechen noch ia 
Rom vernehmlich und überwältigend. Die Betheiligung am Genuss 
des Lebens einer Kapitale verkehrt sich in Rom zur Steigerung des 
innern Lebens, die eine um so durchgreifendere ist, auf je höherer 


Bildungsstufe der Mensch steht. 


Mit neuer Begeisterung gehen 
jetzt die Italiener auch an die mo- 
derne Aufgabe, die alte ruinen- 
reiche Metropole der Cäsaren und 
Päpste zur Hauptstadt des neuen 
Reichs umzuformen: der Tiber soll 
regulirt werden, auf dem Kapitol 
sollen dereinst das italienische Par- 
lamentshaus und die Paläste der 
grossen Verwaltungen und Ministe- 
rien thronen, die Campagna will 
manmit unabhängigen Ackerbauern 
und Kolonistenzuzug versehen, dass 
sie wieder zurKornkammer gedeihe; 
den Albaner See und den Lago di 
Braceciano sollen neue Wasserleitun- 
gen mit der Stadt verbinden, die 
alten Wasserleitungen nach Tivoli 


und zu den Quellen des Aniene will 
man wieder herstellen; die Sümpfe 
sollen ringsum ausgetrocknet, die 
ehemaligen grossen Verkehrsaderä 
ausgegraben und gepflastert oder 
mit Eisenbahnen vertauscht werden, 
— Die Stadt soll aufhören, die Ert 
innerung an das Mittelalter zu bie» 
ten; die Neuerungen von Paris und 
London kommen auch ihr zu theil 
und werden sie auf das Niveau der 
Grossstädte erheben; dagegen das 
antike Rom, Forum, Palatin und 
theilweise der Esquilin sind gewal- 
tige Nationalmuseen unter offenem 
Himmel geworden, in Form öffent- 
licher Spaziergänge zwischen den 
Trümmern der Alten Welt. 


Trachten undSitten beginnen ihre specifischen Eigenthümlich- 
keiten zu verlieren, noch sieht man das reiche, buntseidene Mieder 
und das grosse Busentuch der T’rasteverinnen, den blauen Kittel, 
blaue Weste, blaue Hosen des Arbeiters vom Land mit seinem 
schwarzen Pylonenhut und mit dem zottigen Ziegenfell um den 
Oberschenkel, den Schnitte im spitzen Filzhut mit kurzen Bein- 
kleidern und Ledersandalen, dem erdfarbigen Tuchkittel uud dem 
vielfach verschlungenen Lederriemen um die weiss umwickelten 
Füsse, den Carretiere di Vino, den der graue Filzhut mit Schnabel- 
rand, der erdfarbige Tuchrock, dunkle Tuchhosen, bis zuden Knieen 
reichende starklederige Gamaschen, das rothe, lose Tuch um den 
Hemdkragen und die dunkelbraune Weste auszeichnen (man muss 

ihn hinter seinem federgeschmückten Maulthier auf seinem Wagen 
in dem wunderlichen, kleinen Verdeck gemüthlich liegen sehen, nur 
mit seinem in Ziegenfelle gehüllten Jungen, dann hat man den 
pittoresken Vollgenuss). Noch trägt die Amme /(Dalia ) die roth 
gefältelte Krause hinten auf dem schwarzen Zopf und durch den- 
selben horizontal eine Silbernadel mit Blumenkrone und Blatt, über 
den Rücken ein in ein Dreieck gefaltetes buntes Shawltuch mit 
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türkischer Zeichnung, vorn ein grünes, schwarz ausgeschlagenes 
Mieder mit rothen Bändern, der Rock grau mit rothen Streifen, um 
den Hals die doppelte Korallenkette, selbst die Lavandara (Wäsche- 
rin), die an langen niederen Brunnen in Gewölben ihrem Beruf lebt, 
erscheint hier und da noch, wenn sie die Strasse betritt, in weissen, 
gepufften kurzen Hemdärmeln und weisser Schürze, weissem Mieder 
und weissem, kreuzweise gelegtem Brusttuch, scharlachrothem Rock 
und Lederstiefelchen; aber die Modelle in ihren malerischen Trach- 
ten zogen von der Piazza di Spagna in die Höhe und gruppiren sich 
Jetzt in der Via Sistina; ihren sauer erworbenen Taglohn verdienen 
sie sich durch stundenlanges lebloses Dasitzen und Dastehen vor 
dem kopirenden Künstlern; sie sind berühmt, durch ihr Talent, 
ihre schönen Leibesgestalten bekleidet und unbekleidet allen gött- 
lichen und irdischen Idealen leicht anschmiegen zu können. Sel- 
tener geworden sind die Piferari, die originellen Weihnachtsver- 
kündiger Roms, Hirten, welche, aus den Abruzzen niedersteigend, 
vor den Marienbildern an den Strassenecken mit Sackpfeife, Dudel- 
sack und monotonem Gesang ihre wunderlichen alten Melodien 
leiern, der alte mit dunkelem Kragenmantel im Spitzhut und mit 
der Zampogna (Dudelsack), der krausgelockte Junge mit der 
Piffera (Sackpfeife), die am Schluss mit schrillem Triller einfällt. 
Noch seltener sieht man die alten, so malerischen Trachten der 
Albaneserin, der.-Donna di Sora, di Cerrara und di Nettuno; der 
Giunciatore im Spitzhut, blaugrauen Wams, rother Weste, über 
die das Schaffell niedergleitet, mit-zottigen, in zwei kurze Säcke 
zusammengenähten Ziegenhautbeinkleidern, in hellen Strümpfen 
und mit dem hohen Hirtenkrummstab sowie der eigentliche Cam- 
pagnuolo, mit braungrauem Mantel, niederem Filzhut, steifen 
ledernen Reitschienen und der Lanze zum Viehtreiben, werden erst 
vor den Thoren zu klassischen Gestalten. 


Die Züge der Seminaristen, die Menge der verschieden gekleide- 
ten Mönche und Geistlichen, die dem Wanderer auf jedem Schritt 
begegneten, sind jetzt verschwindend klein; im Collegio Romano 
ist ein bürgerliches Gymnasium, an den neu gestifteten Elementar- 
schulen sind nur weltliche Lehrer, das fremde päpstliche Militär 
ersetzen die italienischen Soldaten, auf dem Corso trifft man die 
italienischen Officiere mit ihren Frauen, die nordischen Bersa- 
glieri u.a. Das Corsofahren ist in voller Mode geblieben, ja es hat 
an Zahl und Gedränge noch bedeutend zugenommen. An der 
Säule Mark Aurels, die von vier grossen Gaskandelabern umringt 
ist, spielt oft ein Orchester moderne Lieblingsstücke, auf Plätzen 
und Strassen wird eine üppige Tagesliteratur, das Stück zu5—10C, 
schreiend ausgeboten; elegante, doch heutenoch oft denBesitzerwech- 
selnde Gewölbe sieht man schon sehrhäufig. Das Leben is* geräusch- 
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voller und mit der Prosa der modernen Civilisation ein Theil der 
poetischen Reize der Ewigen Stadtder Vergangenheitzugewiesen. In 
Gallerien und Strassenbenennungen liebt das jugendliche Italien ge- 
genwärtig auch die jugendlichen Veränderungen. DieStelle des geist- 
lichen Regiments hat die Büreaukratie eingenommen. Immer bleibt 
aber Rom »das einzige BRom«, und keiner verlässt dieStadtohne Heim- 
weh nach der zweimaligen Beherrscherin des geistigen Lebens, nach 
der Stätte, wo die alte Kultur mündete und die neue Kultur auflebte. 
Auch eine Fülle von malerischen Reizen bietet Rom, nicht nur 
in den einzigartigen Veduten der mannigfaltigsten Art, in architek- 
tonischen, landschaftlichen und @enrebildern, sondern auch in den 
grossen Panoramen. Die herrlichste Schau geniesst man bei der 
Fontana Paolina auf dem Janiculus und von dem Vorplatz bei $. 
Pietro in Montorio, auch aus den oberen Gallerien des Vatikans 
und dessen Belvedere und auf dem berühmten Plateau des Monte 
Pincio; malerischer noch auf dem Palatin, auf der Konstantins- 
Basilika, dem Aventin und dem Monte Caprino. Der Anblick ist 
so allgewaltig, dass man kaum zu unterscheiden weiss, ob das Meer 
der geschichtlichen Erinnerungen, oder die wundervollen Bauwerke 
aller Zeiten, oder das prachtvolle Farben- und Linienspiel der 
landschaftlichen Umrahmung, oder der Wettstreit der klassischen 
Ideale und derromantischen Empfindung diese Ueberfülleder Wonne 
beim Anblick dieser wahrhaft ewigen Stadt hervorrufen. Schon 
der architektonische Eindruck ist überwältigend: die malerischen 
Häusergruppen und die sie beherrschenden Paläste, die luftigen 
Loggien und die Menge der Kuppeln, die Häupter der römi- 
schen Ehrensäulen und ägyptischen Obelisken, hier Colosseum, 
da St. Peter und ringsum die pittoresken, bethürmten Mauern 
und dahinter in der melancholischen Campagna di Roma die zer- 
trümmerten Aquädukte, vollends aber der landschaftliche Zauber! 


Die hervorragendsten Punkte des 
Panorama’s sind: im Südost das 
Albaner Gebirge mit seinem Kloster 
auf Monte Cavo, unter ihm mit male- 
rischen Felsvorsprüngen Rocca di 
Papa; Castel Gandolfo und die Stadt 
Marino; ingleicher Reihezur Linken 
das glänzende Frascati und das hohe 
Tusculum, über demselben in weiter 
Ferne Rocca Priora, Monte Porzio 
und Colonna auf ihren Höhen, und 
darüber hin die hohen Kämme der 
Volsker Gebirge. — Im Osten auf 
dem äussersten (Frascati zunächst- 
liegenden) Gehänge des Sabiner Ge- 
birgs Palestrina (Praeneste) und dem 


Gebirgszug entlang weiterhin Tivoli, 
zwischen beiden die Berge, die sich 
nach Subiaco hinziehen. — ImNord- 
osten (Tivoli zur Linken) der hohe 
Gennaro (unterhalb dessen Horaz sein 
Sabinum hatte); gegen die Central- 
apenninen hin die gewaltige Lionessa 
und im Norden der klassische $o- 
racles. — Mecrwärts und nach der 
rechten Westseite des Tibers hin 
tritt der Charakter der Campagna 
in oft düsterer Weise hervor, aus 
den Vulkan- Tuffhügeln ragen die 
Rocca Romana (beim Bracciano-See) 
und die dunklen Ciminischen Berge 
bei Viterbo hervor. 


R@&E” Die schönste Zeit für den Genuss dieser Panoramen ist der 
Spätnachmittag, die Farben werden leuchtender, die Schatten 
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spielen ins Dunkelblaue und Violette, das Licht übergiesst mit 
Purpurglanz die welligen Formen; die Wolken und Berge bieten 
die prachtvollsten Farbenkontraste und Linienspiele. 


Auch die Vegetation um Rom hat 
ihre besonderen Schönheiten; die 
herrliche Pinie thront wie das alte 
Adlersymbol auf den Hügeln, die 
“stolze Palme erhebt sich auf dem 
Pincio in mehrfacher Zahl und winkt 
dem Wanderer von 8. Bonaventura 
und S. Pietro in Vincoli herab, in 
den Villen (Borghese, Pamfili) bilden 
die Steineichen (Lieccio) prächtige 
Alleen, Cypressen, Myrten, Lorbeer, 
Granat- und Johannisbrodbaum, Mastix 
schmücken Gärten und Viali, und 
an den langen Mauern wächst das 
Vorbild des römischen Säulenhaupts, 
der Acanthus. 

Das Klima Roms ist ein für seinen 
Breitegrad sehr mildes, durch die 
Nähe des Meers temperirtes und 
selbst für Lungenkranke vorzüglich 
zu verwerthen (wenn anders diese 
den Kunstgenuss nicht der Gesund- 
heit voransetzen); gewisse klimati- 
sche Bedingungen des antiken Roms 
waren die umgekehrten des heuti- 
gen, der jetzt leere südliche Hügel- 
kranz bot die guten Wohnstätten dar, 
das Kloakensystem entwässerte die 
Engpässe zwischen Palatin und Coe- 
lius, Aventin und Palatin, Kapitol 
und Quirinal, Coelius und Esquilin, 
und machte die Luft gesunder, die 
Wasserleitungen, die in der Kaiser- 
zeit 14/3; Mill. Kubikm. Wasser binnen 
24 Stunden nach Rom brachten, hal- 
fen die Gesundheitsquellen vermeh- 
ren und erfrischten mit stetserneuer- 
tem Wasserstrom die Luft; durch 
den allgemeinen Gebrauch der Bäder 
ward für die Hautpflege gesorgt. Als 
nach der Verwüstung der Campagna 
die Südwinde über den öden vulka- 
nischen Boden hin sich immer reich- 
licher mit den Dünsten der stagni- 
renden Wässer und den Gasen der 
faulenden organischen Stoffe füllten, 
und der Trocknungsprocess des Bo- 
dens durch die Hitze immer freiern 
Spielraum fand, zudem die Wasser- 
leitungen zerstört waren, die Be- 
wohner durch Krieg, Pestilenz und 
Nahrungslosigkeit sich minderten, 
da musste gerade das antike Rom, 
das den Südwinden völligoffen stand, 
stärker von Malaria heimgesucht 


werden. Nicht nur die Gefährlich- 
keit der officiellen Stätten des Pa- 
latium, Forum und Kapitols bei den 
Zerstörungen und Plünderungen der 
Stadt, oder die Vorliebe der christ- 
lichen Zeit für St. Peter, sondern 
wesentlich auch die Furcht vor den 
Südwinden bei dem Mangel jeder 
Anstalt zur Abwehr ihrer erschlai- 
fenden und fiebererzeugendeu In- 
fluenz verwehrten die Rückkehr der 
Wohnungen zum alten Rom. 

Das jetzige Rom, das am Pincio 
gegen den Ostwind, am Janiculus 
gegen den Nordwestwind, an seinem 
südlichen Damm auch theilweise 
gegen die Südwinde Schutz hat, bie- 
tet, wenn man die Ciminischen Berge 
und das Sabiner und Albaner Ge- 
birge als die erweiterte Umfrie- 
dung betrachtet, eine eigenthümliche 
Trichterform, die nach N. die klei- 
nere, nach S, die grössere Oeffnung 
den Winden entgegenhält, so dass 
die zwei entgegengesetzten Strö- 
mungen, von denen die südliche als 
die ausgcebreitetste das Uebergewicht 
über die nördliche hat, sich fast täg- 
lich miteinander streiten. Diese 
zwei Strömungen erklären zum Theil 
den oft raschen und vielgradigen 
Temperaturwechsel in Rom zu be- 
stimmten Tageszeiten; zwischen Pin- 
cio und Janiculus ziehen in der 
Richtung des Tiber die kalten und 
trockenen Winde in die Neustadt; 
die warmen und feuchten, denen die 
Lage Roms einen freien Zuzug vom 
Meer her öffnet, dringen in der 
Lücke zwischen dem Palatin und 
Janiculus unvermittelt in die Stadt. 
Bei voller Sonne herrschen die süd- 
lichen Winde vor, sie sind die feuch- 
testen, und ihr Vorherrschen bedingt 
das milde Klima von Rom. Das Ver- 
hältnis des Nordwindes zum Süd- 
wind im Jahr beträgt 288,4:274,8. Im 
Sommer pflegt der tägliche Wechsel 
der Luftströmung (am Tag Südwest, 
Morgens und Nachts Südost) die Hitze 
zu mildern, Die Unbeständigkeit 
macht sich besonders in den ersten 
Winterwochen geltend, wenn die 
Regenwolken mit Sonnenschein 
kämpfen und der Nordwind mit dem 
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Südwind. Nach dem December herr- 
schen die nördlichen Einflüsse vor, 
ohne jedoch die Atmosphäre stark 
zu bewegen, die dann überhaupt 
eher windarmgenannt werden kann; 
nach wenigen Tagen weichen sie 
den südlichen. Im Lauf des Februar 
treten oft noch die kältesten Tage 
auf, der Frühling aber bricht in Rom 
sehr früh an, spätestens Ende März 
der April ist in Temperatur und 
Himmelsreinheit meist der köst- 
lichste Monat in Rom. Schon gegen 
Ende Mai beginnt die warme Jahres- 
zeit; der Halbkreis der Berge, der 
den südwestlichen Meeresstrand frei 
lässt, würde die Hitze in Rom noch 
mehr steigern, wenn nicht der Nord- 
ost ihr entgegenträte. Anfang Juli, 
beim raschen Sinken des Wasser- 
stands und dem Verdunsten der 
zurückbleibenden stagnirenden La- 
chen, beim Entstehen der Mias- 
men in dem niedrigen, sumpfigen, 
die Wasserläufe der Ebene nur 
höchst langsam wegleitenden Kü- 
sienrand der Campagna, beginnt in 
Rom die Zeit der Aria calliva und 
erreicht ihre Höhe in der zweiten 
Hälfte des August und Anfang Sep- 
tember. Die mittlere Temperatur 
schwankt in dieser Zeit zwischen 
25 und 20°, die vorherrschende Wind- 
richtung ist Süd, Südwest, West 
(260 : 168 der übrigen Winde). Halb 
Rom zieht dann in die nahen Ge- 
birge. Während dieser Monate sollte 
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daher Rom von Fremden sicht be- 
sucht werden, da sie leichter als die 
Einheimischen dem Wechselfieber 
erliegen; besonders der August ist 
die unpassendste Jahreszeit für den 
Besuch der Stadt. Roms mittlere 
Jahrestemperatur ist höher als die 
seines Parallelkreises, 15,206; der 
mittlere Barometerstand 757,100, die 
mittlere Luftfeuchtigkeit57, die jähr- 
liche Zahl der Regentage 95 (beson- 
ders Mai und Oktober), der wolken- 
losen Tage 155 (besonders Ende Juni 
bis Ende August), derbedeckten Tage 
88, der trüben Tage 122. Die Hitze 
steigt höchstens bis + 420 CO,, die 
Kälte fällt nicht bis unter — 7°; 
die mittleren Zahlen der höchsten 
‘Wärme und der höchsten Kälte sind 
-++320 und —1°C,, weshalb der 
Schnee auf den Albaner Bergen sich 
oft blicken lässt, aber nur auf den 
Häuptern der Sabiner Gebirgelänger 
haftet. Häufige sprungreiche Wech- 
sel des Klima’s machen sich oft be- 
merkbar, und wie der afrikanische 
Seirocco flussaufwärts oftdrückende, 
schwäle Luft bringt, so die Tramon- 
tana im Winter zwarblendende Rlar- 
heit, aber zuweilen eisig scharfe 
Luft; der römische Winter hat da- 
her bei nervös empfindlichen Per- 
sonen einen ungünstigen Ruf. Die 
Sterblichkeitsziffer spricht jedoch 
im ganzen sehr für die Gesundheit 
Roms (22,6 auf 1000; Florenz 30,5, 
Neapel 35). 


a . Wärme- Bere Zahl der | Himmelsansicht nach 
Monat |. ometer- © Luft- |Regentage Tageszahl 

stand um | mittel | „„ch- | von 24 RER 

Mittag tigkeit] Stunden | klar |wolkig| bedeckt 
November 756,04 11,91 68 12,8 11. 10 9 
December 756,65 8,57 57 10,8 13 10 8 
Januar. 758,16 7,64 69 11,3 12 10 9 
Februar 756,85 8,34 63 9,8 ı1 7 10 
März. . 757,58 10,35 54 19,1 12 10 9 
April . 755,89 13,98 57 10,0 .ı 10 9 


An die Häuser berühmter Männer 
liess das Municipium Gedenktafeln 
setzen; z. B.: Via dei Fornari 211: 
Michelangelo (»Durch die Wohnung 
und den Tod des göttlichen Meisters 

eweiht«). — Vicolo diS. Giacomo 16: 
anova (»Aus diesem Studium ging 
die Bildhauerkunst erneut hervor«). 


— Via Macel de’ Corvi 88: Wiulio 
Romano (»Der Fürst der Schüler 
Raffaels wurde hier geboren«). — 
Via del Corso 18: Goethe (»Hier 
dichtete und schrieb er unsterbliche 
Dinge«). — Via S. Martino 20: Do- 
menichino (»Der Ruhm der Malerei; 
in das ihm eigene Haus flüchtete er 
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32. Rom (8. Maria del Popolo). 475 


sich aus dem unversöbnlichen Streit | den ‚Saul‘«), — Via S. Bartolommeo 
des Neides«). — Vicolo Leutari 85: | de’ Vaccinari: Bienzo (»Hier wurde 
Rossini (»Hier fand er die ewig | der letzte der Tribunen geboren«). 
neuen Harmonien des Barbiere dij— In der Via dei Pellegrino 75: 
Seviglia«), — Via Strozzi: Alfieri | Metastasio (»Hier wurde Pietro Tra- 
(»In diesem Casino schrieb er zwölf | passi geboren, allverehrt als Me- 
Tragödien, entwarf die ‚Merope* und | tastasio). 


I. Von Piazza del Popolo durch den Corso zum Kapitol. 


Die Porta del Popolo (H J 1), der nördliche Eingang zur 
Stadt, steht an Stelle der antiken, mehr östlich gelegenen Porta 
Flaminia, aus welcher einst die Via Flaminia nach Rimini zog; 
1561 wurde das Thor umgebaut, wahrscheinlich nach dem Plan 
Michelangelo’s; die magere äussere Fagade verschuldete Vignola, 
die Innenseite ist ein Werk Bernin?s, eine Festdekoration zu Ehren 
des Einzugs der Königin von Schweden, 1655. — Die prächtige 
*Piazza del Popolo (J 1) umgürtet in weiter Ellipse einen cen- 
tralen Obelisken, der einst vor dem Sonnentempel zu Heliopolis 
stand, und die Namen von Seti-Menephtah IL, 1326 (1283) v. Chr. 
und Ramses III., 1273 (1184) v. Chr., trägt; Augustus liess ihn 
nach dem Sieg über Aegypten (30 v. Chr.), im Circus Maximus auf- 
stellen; unter Sixtus V. kam er hierher, unter Leo XII. wurde er 
von den vier wasserspeienden Löwen umgeben. R. steht ein von 
Cypressen überragter Brunnen mit Neptun, Tritonen und Delphi- 
nen; l. ein ähnlicher mit Roma, Tiber und Anio; hinter demselben 
steigt der geschmückte Pineio auf. 

Südl. vom Platz ziehen drei Hauptstrassen in die Stadt, denen 
Leo X. die Richtung gab. An ihrem Eingang stehen zwei Rund- 
kirchen, deren monumentale Symmetrie den Platz perspektivisch 
verschönern, Rainaldi entwarf die Pläne 1662, Bernini und Fontana 
‚vollendeten sie; 1. 8. Maria di Monte Santo (3. Kap. 1. Maratta, 
‘ Madonna, SS. Franeiscus und Rochus); r. 8. Maria dei Miracoli. 
An der Nordseite des Platzes erhebt sich 


**8, Maria del Popolo (J 1), 1472—77 von Baccio Pontelli 
erbaut, im Auftrag Sixtus’ IV. della Rovere, dessen Lieblingskirche 
sie war (daher der öftere Eichbaum, das Wappen der Rovere; indem 

‚auch seine Neffen ihre Grabkapellen hier errichteten, sowie Ag. 
Chigi). Die Fagade, verständig einfach, war für viele folgenden 
Bauten massgebend (oben später verzopft); das dreischiffige 
Innere mit Kreuzgewölben, achteckiger, von vollständigem Tam- 
bour getragener Kuppel (die erste dieser Art in Rom), über der 
Vierung Querschiff mit Apsiden, ist von etwas gedrückten Ver- 
hältnissen. Den Chor liess der Papst Julius II. (Rovere) durch 
Bramante erweitern und schmückte denselben mit den herrlichen 
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32. Rom (8. Maria del Popolo).' 


Grabmälern und Glasgemälden (auch mit Raffaels Madonna di 
Loreto, die 1591 Kardinal Sfondrato wegnahm). 


1. Kap. r. (von Kard, Dom. della 
Rovere gestiftet), noch in ursprüng- 
licher einfacher Schönheit, mit fünf 
Lünetten von Pinturicchio, Legende 
des St. Hieronymus, und *Altarbild 
vonDems.‚Anbetung der Hirten (1479; 
mit umbrischerLanäschaftsfülle und 
naiver Anmuth). — L. *Grabmal des 
Kard. Cristoforo della Rovere (1478); 
r. *Grabmal des spanischen Kari. de 
Castro (1506; vielleicht von Antonio 
Sangallo); schöne Balustrade. — L. 
am Pfeiler: Büste des Berliner Ma- 
lers Catel (gest. 1857), von Tvoschel. 

2.Kap.r. (Oibo) mit bunter Mar- 
morpracht (16%), zwölf prächtige 
Jaspissäulen; Altarbild: C, Maratta, 
Maria und die vier Kärchenlehrer. 

3. Kap. r. (von Herzog Giovanni 
della Rovere gestiftet), noch in ur- 
sprünglicher Form, mit *Lünetten 
von Pinturicchio, Leben Mariä (voll 
naiver Grazie); Altarbild von Dems. 
Madonna, SS. Augustinus und Fran- 
ciscus; darüber Gottvater, unten 
das Roverewappen, l. Himmelfahrt 
Mariä. — R, *Grabmal des Giovanni 
della Rovere, gest. 1483; im Bogen: 
Grablegung von Pinturicchio; inden 
Sockeln der Fensterarchitektur Be- 
gebenheiten vonSS. Peter, Augustin, 
Katharina, Paulus (einfarbig, leben- 
dig), von Dems. —L. liegende Bronze- 
statue eines Bischofs, 15. Jahrh. 
Elegante Balustrade. 

4,Kap.r. mit*Renaissance-Altar, 
Ende 15. Jahrh.; in flachen Nischen 
die Statuen von St. Katharina, 1. 
8. Antonio, r. S. Vincenzo; präch- 
tiges Ornament. In den Lünetten: 
Pinturicchio, Die vier Kirchenlehrer. 
— L. *Grabmal des Kard. Costa (gest. 
1508). — R.*Grabmal des Albertoni, 
eines an der Pest 1485 gestorbenen 
Jünglings (vortreffliche Statue). 

Der Altar des rechten Quer- 
schiffs (nach der Zeichnung Ber- 
nini’s; r. Grab des Kard. Podocatha- 
rus aus Cypern. Hart neben dem 
Altar führt r. ein Gang zur Sakristei 
(auch von der rechten Langseite 
der Kirche zugänglich), 1. nach der 
ersten Thür :*Benaissance- Tabernakel, 
Madonna, St. Augustinus und St. Ka- 
tharina ( 1497), — Geradeausam Ende 


in der Sakristei: der alte *Hoch-- 


alter, den Alexander VI, als Kardi- 
nal (Borgia) 1473 errichten liess, SS. 
Petrus, Paulus, Hieronymus, Augu- 
stinus, ein *Engel und Gottvater 
(ausgezeichnetes Renaissancowerk). 
— R. *Grabmal des Bischofs Ortega 
Gomiel, l. des Erzbischofs Rocca 
(gest. 1482). 

In die Kirche zurückgekehrt, im 
Chor: *Deckenfresken von Pintu- 
ricchio, Krönung Mariä, die vier 
Kirehenlehrer, vier Sibyllen, vier 
Evangelisten (seine beste Leistung 
in der Farbe, dekorativer Verthei- 
lung und Ausdruck). Anden Wän- 
denr.: *@Grabmal des Kard. Girol. 
Basso (Neffe Sixtus’ IV.) von Andreas 
Sansovino (1507), auf dem Sarkophag 
der schlummernde Kardinal, über 
ihm Madonna, zuoberst Gottvater, 
in Nischen und frei scchs herrliche 
symbolische Gestalten, die Grab- 
nische zum Triumphbogen verklärt. 
—L.**Grabmal des Kard. Sforza 
(Sohn des Herzogs von Mailand), von 
Dems., in gleichem Stil (1505). (Beide 
Werke sind im Zusammenstimmen 
der Komposition, Architektur und 
Bildhauerei wunübertrofene Weand- 
monumente.) — Die *Glasgemälde 
(die schönsten in Rom), oben r. und 
1. führten Guillaume de Marcillat und 
Claude nach Entwürfen eines umbri- 
schen Meisters 1509 aus (l. Leben 
Mariä, r. Ohristi). 

Im linken Querschiff, an 
dessen linker Wand: *Grabmal des 
Kard. Lunate (gest. 1497). — 2. Kap. 
l. (vom Eingang): die berühmte 
*+Cgapp. Chigi; von dem reichen 
Sieneser Bankier (in Rom Bankier 
des Papstes) Agostino Chigi als Fami- 
lienkapelle errichtet, unter Raffaels 
Mitwirkung erbaut und geschmückt 
(1661 von Bernini vollendet). Die 
*tMosaikgemälde der Decke 
führte Aloisio della Pace (Venedig) 
1516 nach Raffaels Kartons aus, in 
der Wölbung der Schöpfer, in den 
acht Feldern der erschlossene Him- 
mel; die Planeten, Sonne und Mond 
als Götter in Halbfiguren und mit 
Genien der Himmelsbewegung; de- 
korativ prachtvoll gegliedert; unten 
bei den Gräbern die Propheten der 
Auferstehung. 2. Nische 1.: **Jonas, 


32. Rom (Corso — Pal. Rondinini). 


‘dem Leib des Fisches entronnen, 
wahrscheinlich von Raffaels eige- 
ner Hand gemeisselt (mit wunder- 
bar lebendiger Siegesreberde tiber 
den Tod, von keinem Werk der Zeit 
an Leichtigkeit und Anmuth der Be- 
wegung, an Verständnis der Körper- 
form übertroffen); Elias, nach Raf- 
faels Entwurf von Lorenzetto ausge- 
führt. Die zweianderen (Daniel und 
Habakuk)sind EffektstückeBernini’s, 
der auch die Pyramiden mit den 
Medaillons ersann, Das Altarbild 
(Geburt Mariä) und die Gemälde im 
Kuppeluntersatz begann Sebastiano 
del Piombo und vollendete Salvieti 
(Sündenfall). Das Bronzerelief vorn 
am Altar, Christus und die Apostel 
beim Nahen der Samariter, soll Lo- 
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renzetto verfertigthaben. Die *Archi- 
tektur der Kapelle entwarf Rafael 
(»die schräg laufenden Pfeiler mit 
ihren Nischen und den trapezoidi- 
schen Pendentifs sind bereits ein St. 
Peter im Kleinen«), ein Achteck mit 
reich verzierten Bögen auf doppel- 
tem, von einem Fries unterbroche- 
nem Gesims, das von einem System 
theils gekoppelter, theils einzelner 
korinthischen Pilaster getragen 
wird; ein zweites (rundes) Doppel- 
gesims trägt einen runden Tambour 
mit acht Fenstern, über welchem 
halbkreisföormig die Kuppel sich 
wölbt. 

1. Kap. l.: Grabmal des Kard, 
Pallavieino (1575), r.und I, vom Altar 
zwei Ciborien (15. Jahrh.). 


Im anstossenden Kloster wohnte Luther, als er in Angelegenheiten 
des Augustinerordens 1510 nach Rom reiste, damals noch mit völlig hin- 
gebendem Glauben an die Kirche, 


Die drei Hauptstrassen am Eingang in die Stadt sind 1. Via 

Babuino, r. Via Ripetta und in der Mitte der C'orso, die Haupt- 
_ strasse Roms ($. 468), der sich in einer Länge von 1500 m. und in 
einer mittlern Breite von nur 12 m. bis in die Nähe des Kapitols 
hinzieht; er vertritt die Stelle der antiken Via Lata, die dem Mars- 
feld entlang zog, und den Anfang der Via Flaminia. | 


Längs des Corso nach der 1. Querstr. r. (Via Macello) der Pal. 
Rondinini (J 2) (Russische Gesandtschaft), in dessen an Bild- 
werken reichem Hof r. beim Eintritt am Pfeiler (mit Namen be- 
zeichnet) ein von Möchelangelo verhauener Marmorblock die Pietä 
darstellt. — Gegenüber Nr. 20 wohnte @oethe, welchem 1872 die 
römische Stadtgemeinde eine Tafel hierher setzte; im Oberstock 
sind die beiden Eckzimmer, von denen das eine zwei Fenster nach 
dem Corso, das andere zwei Fenster nach der Via Fontanella hat, 
der »Saal« Goethe’s, dem gegenüber Angelika Kauffmann »herüber 
grüsste«. — An der ersten Erweiterung des Corso r. S. Carlo (J 3), 
reich geschmückte, von der vornehmen Welt stark besuchte Kirche 
der Lombarden, von Lunghi, 1612 (die Fagade ein geschmackloses 
Werk eines Priesters, 1690); dem grandiosen Plan des Innern 
schadet die barocke Dekoration; Altarbild: *C. Maratta, 8. Carlo 
Borromeo in Gloria, 1690 (sein Hauptwerk); 4. Nov. Cappella 
Papale. — (R. in der Via Tomacelli [l. Nr. 18—20] modernes Haus 
mit sehr schönen Sgraffiti von Antonio Luigi Boni, 1873.) — Es 
folgt 1. die belebte, mit schönen Magazinen geschmückte Via Con- 
dotti, welche die fast horizontale Durchkreuzungslinie von der 
Spanischen Treppe bis zur Engelsbrücke (20 Min.) beginnt. Jenseit 
dieser Querstrasse r. Pal. Ruspoli (J 3), ‘ein stattlicher Bau 


478 32. Rom (8. Lorenzo in Incina — Pal. Chigi). 
Ammanati’s (1572—85), bei einfacher Gliederung Grösse der Ver- 
hältnisse, Fenster mit mässigen Krönungen, das Erdgeschoss sehr 
hoch; Breceioli setzte das Kranzgesims auf, Martino Lunghi jun. 
errichtete die schöne Treppe. — Dem Palast südl. gegenüber: 


S. Lorenzo in Lueina (J 4), eine der ältesten Titularkirchen 
Roms (vom Bau von 440 ist noch die Mauer der Apsis und ein 
Stück Seitenmauer mit Lisenenarkaden übrig). Die. Vorhalle mit 
ihren sechs antiken Granitsäulen und zwei Marmorlöwen stammt 
aus dem Mittelalter; an der linken Schmalwand;, zweite Inschrift 
l., die Einweihung. durch den Gegenpapst Anaklet (1130) und die 
verbessernde Inschrift durch Cölestin III. Der Glockenthurm 
stammt in seinen zwei unteren Geschossen aus dem 6. Jahrh. 


Das Innere der einschiffigen 
Kirche ist 1650 und 1860 ganz mo- 
dernisirt worden. — R. zwischen 
2. und 3. Kapelle am Pfeiler: Grab- 
mal des Malers Nicolas Poussin (3.461), 
gest. in Rom 1665, das ihm Chateau- 
briand, der französische Botschafter 


in Rom, setzen liess, mit Büste (von 


'Lemoine) und Relief (Sappho, ein 


Gemälde Poussins). — Am Hoch- 
altar sechs Prachtsäulen von Nero 
antico und *@uido Zeni, Kreuzigung. 
— Im Querschiff l. Grabmal des 
Kardinals Genga (1861). 


L. von der Kirche gegen den Corso hin: Pal. Fiano (J 3, 4), 
zu Eugens IV. Zeit, als Jean le Jeune den Palast erweiterte, der 
schönste in Rom. Davor befand sich (Tafel Corso 167) ein Triumph- 
bogen des Mark Aurel, ‘der: 1662 dem Pferderennen wich (s. die 


Reliefs im Konservatoren-Palast, S. 493). — In der nächsten 


Querstrasse 1.: 


S. Silvestro in Capite (J 4), eine 761 gestiftete Kirche, im 
17. Jahrh. ganz umgebaut; der mit der Strassenflucht parällele 
Vorhof führt zur Vorhalle; in dieser lautet eine merkwürdige 
*Inschrift (2. r. neben dem Portal) von 1119: 


»Weil die Antoninsäule (auf der 
Piazza Colonna) dem Kloster von 
Sylvestre zugehörig, so verfluchen 
wir durch Autorität St. Peters und 
SS. Stefanus, Dyonis und Sylvester, 
und binden mit der Binde der Ex- 
kommunikation den Abt und die 
Mönche, sofern sie die Säule und 
die Kirche neben ihr, S. Andrea 


(die mit den Opfergaben der Pilger 
[für die Besteigung der Säule] durch 
Verpachtung entfremdet war), in 
Pacht oder in Benefiz zu geben sich 
unterstehen sollten.« — Die zwei 
Säulen jenseit des Eingangs, welche 
die Orgel tragen, stammen von dem 
alten Portikus; der *Hochaltar 
ist ein Prachtwerk der Renaissance. 


Im Corso weiter, r. (der Via Claudia gegenüber): Pal. Torlonia- 
Verospi (J4) von Onorio Lunghi (1616) in der Loggia (gegen den 
Hof) des ersten Geschosses Fresken von Franc. Albani, *Apollon, 
die Götter der Jahreszeiten, Aurora, Planeten, kleinere mythologi- 
sche Kompositionen. — Nebenan r. Pal, Chigi (J4), 1562 von 

" Giac. della Porta und 1507 von Carlo Maderna, mit grandioser 
Treppe; die Gallerie mit der Venus von Merophantes und Bildern 
der Caracei und ihrer Schüler, ist gegenwärtig nicht zugänglich, 


32. Rom (Monte Citorio). 479 
b Es folgt die Piazza Colonna (J 4), die unter der neuen Regierung 
der eigentliche Verkehrsmittelpunkt geworden ist, auf ihr sieht man 
am Abend Männer aller Stände versammelt, ein echtes Abbild der 
italienischen freien Sitte des öffentlichen Lebens. 

In der Mitte des Platzes erhebt sich die *Säule des Kaisers 
Marcus Aurelius, an welcher in 20 Spiralen (28 Stücken weissen 
Marmors) die Kriege Mark Aurels mit den Markomannen und den 


benachbarten Stämmen dargestellt sind. 


Die Reliefs sind ähnlich behan- 
delt wie an der Trajanssäule (S.517), 
doch derber und härter, einerseits 
mehr vorspringend, anderseits mehr 
landkartenartig. Nach der Darstel- 
lung von Kastellen, Schiffbrücken- 
übergang, Rede des Kaisers, Zer- 
störung feindlicher Dörfer, Auf- 
nahme von barbarischen Bundes- 
genossen, Dankopfer des Kaisers, 
folgt: *Jupiter pluvius, der mit aus- 
gebreiteten Flügeln und Armen von 
niederströmendemRegen mantelartig 
umflossen, den verschmachtenden 
Römern hilft; zu den Füssen des 


Gottes liegt niedergeschmettert der 
Feind; dann VUeberschwemmung, 
Gefangennahme;, Sieg, Opfer, Hul- 
digung (dabei Mark Aurel zu Pferde 
wie auf dem Kapitol) und ein zwei- 
ter Feldzug. 

Innerhalb der Säule führt eine 
Spiraltreppe auf 206 (von 56 Fen- 
stern erleuchteten) Stufen zur Platte 
über dem römisch-dorischen Kapitäl 
hinan; oben steht die Bronzestatue 
des Paulus (von 1589). Das Piedestal 
hat Fontana unter Sixtus V. ge- 
fertigt, die antike Basis steigt noch 
7 m. tiefer hinab. 


Vier gewaltige.Gaskandelaber (zur Feier der Rückkehr des Pap- 
stes von Gaöta errichtet) umgeben die Säule. Abends ist hier oft. 
Orchestermusik. Oestl. gegenüber: die Post (mit der Centraluhr), 
die ionischen Säulen- ihrer Halle sollen aus Veji (aus der Zeit, da es 
römisches Municipium war) stammen, — Längs der rechten Schmal- 
seite der Post kommt man zum Monte Citorio (HJ 4), dem Platz 
des Parlamentshauses (Pal. della Camera oder dei Deputati), Tele- 
graphen- und Eisenbahnbüreau’s; die nördliche Erhebung des 
Platzes schreibt man dem Schutt des antiken Amphiötheaters von 
Statilius Taurus zu, von welchem noch Sitzreihen beim Fundiren 
des Parlamentshauses (früher Curia Innocenziana), eines von Ber- 
nini begonnenen, in neuester Zeit innen umgestalteten imposanten 
Baues gefunden wurden. Im Hof eine antike Brunnenschale von 
orientalischem Granit aus Porto. In der Mitte des Platzes steht ein 
21/2 m. hoher *Obelisk, 10 v. Chr. durch Augustus vom Sonnen- 
tempel zu Heliopolis nach Rom gebracht (wie der Obelisk von Piazza 
‘del Popolo), er diente als Gnomon einer Sonnenuhr; 1798 wurde er 
restaurirt (mit Granitstücken der Säule des Antoninus Pius) und hier 
aufgestellt; die Hieroglyphen sind von trefflicher Arbeit, die Königs- 
ringe schliessen den Namen Psamteks.I. (Psammetich) 665 v.Chr. ein, 


An der Südwestecke der Piazza 
Colonna führt eine Gasse sogleich 
zur Piazza Pietra (J5), an deren 
Südseite die Reste eines wahrschein- 
lich *Antoninischen Tempels (auch 
Basilica Neptuni oder Poseidonion 


[umschlossen von der Porticus Ar- 
gonautorum] genannt) aufragen, elf 
kolossale (überhohe) antike Marmor- 
säulen aus weissem lunensischen 
Marmor mit je acht Trommeln, kan- 
nelirt und mit korinthischen Kapi- 


480 32. Rom (Fontana di Trevi — Pal, Sciarra). 


tälen; die Schäfte haben 15 m. Höhe, Man sieht noch Reste der Cella- 
der zweigetheilte Architrav 1 m., |mauer mit den Ansätzen des kas 
der rundlich geschwellte Fries 0,76, | settirten Tonnengewölbes; Inno- 
das schwer ausladende, reich orna- | cenz XII. liess 1695, um die Säule 
mentirte, fünfgliederige Kranzge- |zu stützen, die »Dogana di terra« 
sims 0,95 m. hineinbauen. 


Zurück in den Corso führt die Querstrasse l, (Via delle Muratte) 
in 4 Min. zu der berühmten *Fontana di Trevi (K 4, 5), dem 
grössten und schönsten Brunnen Roms für die Acqua Vergine (Aqua 
Virgo), der seinen Namen dem mittelalterlichen der Regio trivii 


(Kreuzungsstelle von drei Strassen) verdankt. 


Agrippa, Schwiegersohn des Kai- 
sers Augustus, hatte die »Virgo« auf 
eigene Kosten gebaut und am 9, Juni 
735 der Stadt dedieirt; das Wasser 
wurde aus der wasserreichen Ge- 
gend am achten Meilenstein von der 
Via Oollatina in eiwem 21 Kilom. 
langen, fast ganz unterirdischen 
Kanal geleitet, nur 700 Schritt lief 
sie auf Bögen im letzten städtischen 
Abschnitt; sie durchbrach den Monte 
Pincio, wo bei Villa Medici ihre 
Leitung sichtbar ist, und lief von 
der Via Gregoriana auf Bögen über 
Fontana Trevi, überschritt die Via 
lata (Corso) und endete bei S. Igna- 
zi0. Clemens VII. fasste den Plan 
des Prachtmonuments, und unter 
Benedikt XIV. und Clemens XIII. 
wurde das von dem Römer Nicolä 
Salvi 1735 entworfene Werk voll- 
endet, das trotz seines barocken 
Details von reich bewegter, gross- 
artigster Dekorationswirkung ist. 

Die Dekoration bekleidet die Süd- 
seite des Pal. Poli, und bildet über 
pittoresk gruppirten Felsblöcken 
eine durch korinthische Pilaster und 
Säulen gegliederteFagade mitAttika, 
deren höherer Mitteltheil das Wap- 
pen Clemens’ XIII. zeigt; der Mittel- 
bau ist in drei Nischen getheilt, 


über dermittlern wird Benedikt XIV. 
als Vollender des Werks genannt; 
in der Nische erhebt sich ein ko- 
lossaler marmorner Oceanus (von 
Bracci) auf einem Muschelwagen, 
von zwei Seepferden gezogen, deren 
Zügel Tritonen führen. Unter dem 
Gespann des Gottes flutet das 
Wasser in gewaltigen Massen her- 
vor und zeigt in buntem Spiel aus 
den Klippen heraus die Kraft und 
Grazie seiner Bewegungskünste, bis 
es als ruhige Spiegelfläche zu dem 
weiten Beckenrand anströmt. 
Neben dem Oceanus sieht man in 
Nischen r. die Gesundheit und dar- 
über in Relief: Agrippa, den Plan 
der Virgo-Leitung betrachtend (von 
Grospi); 1. der Ueberfiuss und darüber 
die Jungfrau, die den durstigen 
Soldaten Agrippa’s die Quelle zeigt 
(von Bergondi); über den Säulen 
stehen vor dem Mitteltheil der Attika 
die Statuen der vier Jahreszeiten, 
Wer von der Quelle beim Ab- 
schied von Rom trinkt, den zieht 
dieNymphe allmächtig wieder dahin. 
(Nördl. vom Palast, im Hof des 
Hauses Nr. 12, Via del Nazareno 
ist noch das Denkmal eines Strassen- 
übergangs der Aqua Virgo, laut In- 
schrift 46 n. Chr. restaurirt.) 


Zurück zum Corso trifft man an der Ecke. atıf den stattlichen 
Pal. Seiarra (J 5), mit schöner Fagade, dem Meisterwerk des Fla- 
minto Ponzio (1600), eine verspätete Frucht der wahren Renaissance. 


Die kleine, aber ausgezeichnete 
Gemäldegallerie soll verkauft wer- 
den; sie ist daher jetzt nicht zu- 
gänglich; ihre Hauptstücke sind: 
Claude Lorrain, Sonnenuntergang 
am See von Braceiano. — Tizian, 
La Bella (wahrscheinlich von Palma 
vecchio). — Rafael, Der Violin- 
spieler (1518; eins seiner herrlich- 


sten Bilder). — Pietro Perugino, 
St. Sebastian. — Lukas Cranach, 
Heilige Familie. — Tod der Maria 
(von Martin Schön?), Replik eines 
Bildesin der Nationalgallerie zuLon- 
don. — Caravaggio, Die drei Spie- 
ler. — Lionardo da Vinci (wahrschein- 


‚lich Luini), Bescheidenheit und Ei- 


telkeit. — Guido Reni, Magdalena. 
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Am Ende der Piazza Sciarra führt die Seitenstrasse r. (Via del 
Caravita) zur Jesuitenkirche . 

S. Ignazio (J 5), nach der Heiligsprechung des Ordensstifters 
1626 von Padre Grassi (nach Plänen von Domenichino) entworfen, 
1685 vollendet, ein schöner Bau im spätrömischen Kirchenstil und 
ein beredter Zeuge für die Richtung, welche die ihren letzten Ent- 
wickelungsstadien zueilende Renaissance einschlug. Die Facade 
ganz von Travertin, stattlich und würdig, aber schon mit den deut- 
lichen Anzeichen der zum Barockstil hinneigenden Formen, von 
Algardi; das Innere dreischifiig, das Langschiff mit gekuppelten 
korinthischen Pilastern und, wie das bedeutende Querschiff, mit 
grossem Tonnengewölbe; die Seitenschiffe mit halb geschlossenen, 
selbständig ausgebildeten Kapellen mit Kuppeln und schönen Por- 
talen; das Ganze von prächtigem Gesammteindruck. 


AnderDecke: Fresken, Triumph- 
zug des St. Ignatius ins Paradies, 
von dem Jesuitenpater Pozzi, dem 
einst hochberühmten Virtuosen der 
Prospektmalerei. — 1. Kap. r.: 
Bild Kotzka’s, von Pozzi. — 2. Kap. 


Gonzaga’s, ein Prachtwerk mit La- 
pislazuli ausgelegt, darüber Relief 
seines Triumphes von Legros (Ba- 
rockzeit). — Rückwand des rechten 
Seitenschiffs: Grabmal Gregors XV., 

von Legros. — Am Hochaltar: Pozzi, 


r.: Trevisani, Tod Josephs (1696), | S. Ignazio’s Vision. — Der Platz 
sein Meisterstück. — 4. Kap. r.| vor der Kirche ist mit barockmale- 
(rechtes Seitenschiff): Altar 8. Tnigi rischer Absichtlichkeit angelegt. 
An die Ostseite von $. Ignazio stösst das Collegio Romano 
(J 5), ein von Ammanati 1582 entworfener Gebäudekomplex, später 
theilweise geändert, doch ist die alte Gestalt des * Hofs (unten ioni- 
sche, oben korinthische Pfeiler) mit seinen grossen Hallen und die 
Fagade im wesentlichen dieselbe geblieben ; die Anordnung wirksam 
und breit gedacht, doch die Vertheilung der Fenster in den vertief- 
ten Mauerflächen nicht glücklich. Gegenwärtig sind hier von der 
italienischen Regierung ein Gymnasium, Lyceum und technische 
Schule eingerichtet worden und die ehemalige Jesuitenbibliothek 
nebst den Bibliotheken aus den aufgehobenen Klöstern zur Biblioteca 
Vittorio Emanuele (geöffnet in der Woche tägl. von 9-3 und 8—11 
Uhr) vereinigt worden. Das Observatorium ist eins der geschätz- 
testen in Italien. Durch den Eingang der Westseite, Nr. 216 Via del 
Collegio Romano, zum dritten Stock hinansteigend, kommt man zum 


*Museo Kircheriano (geöffnet tägl. 9—3 Uhr, 1 Fr., Sonnt. frei). 


I. (Vorzimmer):; Columbarien 
(Nachbildungen). 

IL. AntikeMalereien.*Silberne 
Becher von Vicarello, Weihgeschenke 
für die Gesundheitsquellen, einige 
mit Inschriften und Zeichnungen, 
einer mit Angabe aller Stationen 
von Cadiz bisRom. Antike (römische) 
Schleuderbleie mit Motto’s und An- 
gabe der Legion. Bronzeinschrift 


Wegweiser durch Italien. 


aus der Zeit Trajans (bei Benevent 
gefunden) und andere Inschriften. 

Il. Mosaiken. 

IV. Terrakotten, Reliefs, Sta- 
tuetten, Lampen, Aschenurnen, go- 
schnittene Steine, Glasarbeiten; in 
der Mitte des Zimmers: *Gussmün- 
zen der ältesten Form (aes rude, 
ungeprägtes Geld, Kupferwürfel; 
aes grave, gegossenes Bronzegeld 
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mit Gepräge) zum Theil aus Bä- 
dern, wo es Sitte war, der Heil- 
najade ein Stück zu weihen. 

V.: Das Christliche Museum: 
gleich r. vom Eingang das *graf- 
firte Stuckfragment von der Süd- 
seite des Palatins (S. 527), eins von 
einem Heiden eingekritzten Spott- 
bilds auf COhristum (2. Jahrh.),. das 
den Gekreuzigten mit einem Esels- 
kopf darstellt, r. stebt ein ihn An- 
betender, darunter die Worte: »Ale- 
xamenos verehrtseinen&ott«. (Schon 
Tertullian, Apol. 16, berichtet, dass 
man in jener Zeit den Christengott 
als Onokoites mit Eselsohren abge- 
bildet habe, um den Christenglau- 
ben zu höhnen.) — Auch viele Ge- 
genstände aus den Katakomben, 
z. B. eine Statuette des guten Hir- 
ten (3. Jahrh.). Inschriften und 
Reliefs; eine grosse Lampensamm- 
lung, Amulete, Paternen, Glasge- 
fässe für den Abendmahlswein aus 
den Loculi der Katakomben; mit- 
telalterliche Elfenbeinarbeiten; in 
der Mitte eine Vase mit Christus 
und den Aposteln (stark restaurirt). 

VI. Bronzen, etruskische Sta- 
tuetten, Bronze-Idole, Waffen und 
Rüstungen, Pferdeschmuck, Schnal- 
len, Thiere, Cistenverzierungen, 
Schlösser und Schlüssel, einige vor- 
zügliche Statuetten und Köpfe, 
Schreibzeuge, chirurgische Instru- 
mente, Wagen, Lampen, Gewichte, 
Spangen, Nadeln, Hähne und Röh- 
ren von Wasserleitungen; in der 
Mitte des Gangs die hochberühmte 
++ Ficoronische Cista von Bronze 
(von Ficoroni 1745 unweit Palestrina 
erworben), ceylinderförmig, Ya m. 
hoch, Ys m. im Durchmesser, rund- 
um eine Umrisszzeichnung, mit dem 
Grabstichel in die glatte Metallplatte 
eingegraben, hier und da schraffirt; 
Zeichnung und Komposition sind 
im reinsten und edelsten griechischen 
Stil ausgeführt, Hauptinhalt: der 
von Polydeukes besiegte, an einem 
Baum festgeschnürte Amykos, Kö- 
nig der Bebriker, der jeden Frem- 
den zum Faustkampf auf Leben und 
Tod zwang; die beiden Kämpfer 
mit dem Schlagriemen; der Sklave 


ren modern nachgeahmt). 


32. Rom (8. Marcello). 


mit der Hacke für den Kampf; die 
Siegesgöttin und die hülfreiche 
Athene, neben ihr Jason und He- 
rakles, hinter Polydeukes der Wind- 
gott, unter ihm der Bruder des 
Amykos. Die anderen Figuren be- 
schäftigen sich mit der Landung 
der Argo und der-Benutzung der 
Quelle; gymnastische Uebungen 
eines. Schlauchschlagers; auf dem 
Deckel eine Jagd; im innern Kreis 
zwei Löwen und zwei Greife; das 
Hauptbild von einer köstlichen 
Borte umfasst, am obern Rand 
Palmetten und Masken. Auf dem 
Deckel als Grif eine Gruppe in 
ganz verschiedenem Stil, Bakchos und 
zwei Batyrn, derb, natürlich, fast 
unbeholfen, laut Inschrift von No- 
vius Plautius (vielleicht ein Campa- 
ner) in Rom gearbeitet, nach Buch- 
staben und sprachlichen Formen 
spätestens 260 v. Chr.; von ihm 
auch der eine Fuss (die zwei ande- 
Diese 
Cista, ein Schmuckkästchen mit 
Toilettengeräth, ist das älteste Denk- 
mal einer selbständigen griechischen 
Kunstübung in Rom, welche dort mit 
der früher vorherrschenden etruski- 
schen zusammentraf; der Geschmack 
schwankte noch zwischen beiden 
Richtungen, und man suchte beide 
äusserlich mit einander zu ver- 
einigen. 

R. vom Eingang: Grosse Samm- 
lung von gravirten eiruskischen Me- 
tallsptögeln; dann kleine Erzfiguren, 
z. B. phönikische Idole aus Sardi- 
nien und denBalearen ; derberühmte 
*etruskische Pflüger; l. oben an der 
Wand: Pfahlbautenreste (sogen. 
Schiff des Tiberius). 

VII. Prähistorische und 
ethnologischeSammlung je 
Aufschrift der Ausgrabungsorte). 

VIII. Museo italico, mit 
*etruskischen Wandgemälden u. a. 

IX. Museo lapidario; mitan- 
tiken Inschriften; hier auch die be- 
rühmten Inschriften derArvalbrüder. 

Eine Treppe hinan zur X. Mit- 
telalterlichen Sammlung (50 
©), mit Majoliken, Gewändern, 
Terrakotten und Gipsabgüssen. 


Zurück zum Corso trifft man weiterhin 1. auf 
"8. Marcello (J.5), eine schon 499 erwähnte Kirche, 1519 durch 
Kard. Giuliano de’ Medici (Clemens VII) von Jacopo Sansovino 
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neu errichtet; die Vollendung fiel leider in die ärgste Barockzeit. 
Die unglückliche Fagade schuf Carlo Fontano 1708. Das mit 
Pracht restaurirte Innere bildet einen verhältnismässig schönen, 
flach gedeckten, einschiffigen Raum mit je fünf Kapellen an der Seite. 


Beim Eingang l.: *Grabmal des 
Kardinals Michieli (16. Jahrh.); 3. 
Kap. r.: Fresken von KRicci und 
Salviati; hier die Gruftkapelle 
(kostete 24,000 Scudi) des Kardinals 
Weld (gest. 1837), mit seiner Büste, 
von dem Engländer Hille. — 4. Kap., 
r. an der Decke: *Pierin del Vaga 
(SchülerRaffaels), ErschaffungEva’s ; 
r. SS. Marcus und Johannes; die 
Ausmalung der Kapelle vollendete 


Daniele da Volterra (von ihm 1. SS. 
Matthäus und Lucas); l. Grabmal 
Consalvi’s (gest. 1824) des berühm- 
ten Staatssekretärs unter Pius VIL., 
mit Büste, von Rinaldi. Das (ver- 
deckte) Krucifix auf Goldgrund 
stammt noch aus der alten Kirche. 
— 4. Kap. 1: Fed. Zucchero, Be- 
kehrung Pauli; Fresken von Tad- 
deo Zucchero; sechs Büsten der 
Frangipani von Algardi, 


Am Corso weiterhin r. $, Maria in Via lata (J 5), eine der 
ältesten Diakonien, 1485 neu gebaut, 1660 mit der (immerhin hüb- 
schen) Barockfagade von Pietro da Cortona versehen. 


DasInnere überreich; am Ende 
des rechten Seitenschiffs; Grabmal 
des gelehrten Engländers Dodwell 
(gest. 1832), daneben 1. des franzö- 
sischen Malers Drouais (gest. 1788); 
am Ende des linken Seitenschifls: 
des Dichters Tibaldee (Freund 
Ariosts), gest. 1527, mit Bildnis; 
und Denkmal auf Joseph Napoleon 
Bonaparte, Carlo und Zenaida. — 
In der Sakristei sicht man enorme 


Travertinblöcke, diezu dem Porticus 
der Septa Julia gehörten, einer sie- 
benfachen Halle mit schmäleren 
Hallen an den anderen Seiten, einen 
freien Platz umgebend; unter Cä- 
sar für Volksversammlungen der 
Centurien,unter Domitianrömischer 
Bazar. 

Vier Reihen ihrer Pfeiler sind 
bier noch nachweisbar, drei befin- 
den sich unter dem Pal. Doria. 


An 8. Maria in Via Lata grenzt der *Pal. Doria (J 6), 1435 


von Kard. Aceciapacei 


errichtet, 


dann nach mannigfachem 


Wechsel an die Doria (von Genua) gelangt und theilweise umge- 
baut; die gewaltige Aauptfagade, überladen und durch bizarres 
Detail entstellt, von Valvasori (ca. 1690); die Fagade gegen das 
Collegio Romano wahrscheinlich von Pietro da Cortona ; die dritte 
Seite gegen den Pal. di Venezia von Paolo Amati (1695); den Bau 
des schönen *Hofs mit zwei Reihen Säulenarkaden schreibt 


Letarouilly dem Bramante zu, 
*Gemäldegallerie. 


Eingang vom Portone (äusserste 
Thür r.) am Corso durch den Ar- 
kadenhof 1.; geöffnet Dienst. und 
Freit. 10—2 Uhr, 50 C.; in den zwei 
Österwochen tägl.; in jedem Saal 
Kataloge. 

I. Saal. Antiken und Land- 
schaften: Nr. 4. 7. 8. 15. 16, 21. *22. 
. +23. 24, 27. *29. 30. von Gasp. Poussin 
und seinen Nachabmern. — 19, (Thür) 
Nicolas Foussin, Landschaft mit Ar- 
chitektur. — Antiken: 1. Sarko- 
phag, mit Meleagerjagd; 4. mit Bak- 


Im ersten Stock eine grosse 


chanal; 8. mit Selene und Endy- 
mion; 10. Tischfuss mit hübschen 
Arabesken; 11. *Fragment einer Chi- 
möäre als Tischfuss ; 12, Odysseus un- 
ter dem Schaf ; — 2. Replik der Diana 
von Gabii (Original im Louvre). 
I.Saal: Nr. 8. Bronzino, Kreuz- 
tragung. — 4. Valentin, Cimon und 
Pero. — M. *Franc, Francia, Ma- 
donna. — Linke Längswand: 17. 
Annib, Caracci, Marsyas und Olym- 
pus. — 21. *Pisanello, Vermählung 
Mariä (1430). — 23. Pesellino, Syl- 
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vester vor Maximus und seine Ver- 
vaftung (Staffel), — 28. *Fra Filippo 
hippi, Verkündigung. — 29. Pe- 
Lllino, St. Sylvester zwei Magier 
serweckend und den Drachen be- 
ewingend. — 37. Tizian, Magdalena 
Original im Pal. Pitti). — 12 (und 
(43,.) Niccolö Rondinelli (Schüler Bel- 
lini’s), Madonna. — 35, V. Pisano, 
Geburt Mariä. — 42, Holbein (?), Im 
40. Jahr. — Daneben: Sassoferrato, 
Madonna. — Darüber ; *Murillo, Die 
Leserin (Magdalena). — 40. Sara- 
ceni Juno. — Darunter: 5. @, Bel- 
lini (oder Bissolo), Darbringung 
Christi. — 85. Perugino (oder *.Ba- 
saiti), St. Sebastian. — Mitte: *Ein 
antiker (stark restaurirter) Kentaur, 
der Pferdekörper aus .schwarzem 
Marmor, die menschlichen Theile 
aus rothem Marmor (rosso antico). 

III. Saal. Eingangswand: Nr. 1. 
"Paris Bordone, Mars, Venus, Amor. 
— 38. Swanefelt, Landschaften. — 17. 
Paolo Veronese, Kreuzabnahme. — 18, 
32.* Paul Brill, Landschaften. — Mitte: 
Antiker Flussgott aus Pietra dura 
(Hadrians Zeit). — Linke Wand: An- 

:tike Bronzen, — R. am Fenster: *An- 
tiker bronzenerWassereimer (Situla) 
mit Graffirung. — Eingangswand: 
Bronzekopf des Papstes Innocenz X., 
von Bernini. 

IV. Saal. Eingangswand: Nr. 1. 
Vasari, Heil. Familie. — 5. Bissolo, 
Replik von Bellini’s Darbringung. — 
Linke Wand: 16. Tizian, St. Agnes. 
— 21. Beccafumi, Vermählung St. Ka- 
tharina’s. — 22, Tizian, Heilige Fa- 
milie mit St. Katharina (das Werk 
eines 
der Schule des Palma vecchio). — 
25. Guercino, St. Joseph. — 27. *.Do- 
menichino, Landschaft. — 31. Gasp. 
Poussin, Ripetta. — 52. Paris Bordone, 
Heil. Familie. — Mitte: Jakob und 
der Engel, Marmorgruppe aus Ber- 
nin!’s Schule. 

V. Saal. Eingangswand (Thür): 
Nr. 5. 8. Botticelli, Heil. Familie. — 


30. *Spanische Schule, Knabenporträt. 


— Linke Wand: 13. *Maraita, Ma- 
donna, — 22, Domenichino, Himmel- 
fahrt Mariä. — 39, *Giov, Bellini, 
Vermählung St. Katharina’s. — Im 
anstossenden, erhöhten Kabinet: 
Landschaften von Brueghel ; Büste 
der Olympia Pamfili, von Algardi N 
Büste Doria’s, von Tenerant, 


trevisanischen Malers aus 
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VI. Saal: Nr. 3. *Salvator Rosa, 
Landschaft. — 8. *Ders., Landschaft 
mit Belisar als Bettler. — 19. Mazro- 
lino, Kindermord. — Linke Wand: 
Bakchos, in rosso antico. 

VII. Saal: Nr. 16. Bonifazio, Auf- 
erweckung des Lazarus. — 21. Ders., 
Schlüsselübergabe Petri. — 22. *Lod. 
Caracci, St. Sebastian. —Inder Ecke: 
Antike Marmorbüste des Serapis. 

VIII. Saal: Landschaften und 
einige antike Bildnisköpfe. Fi 

IX. Saal: Stillleben und Frucht- 
stücke. 

X.Saal.@Grosse@allerie.E rster 
Arm: Nr. 2. Gorofalo, Heil. Familie. 
— 83, Annib. Caracci, Magdalena. — 
4, Pierin del Vaga, Galathea. — 7. Boc- 
caccino, Madonna, St. Petrus, St. Ni- 
colaus. — 8. Quintin Metsys, Zwei 
Bildnisse. — 9. *Sassoferrato, Heil. 
Familie. — 14. Tizian, Bildnis. — 
15. A. del Sarto (?), Heil. Familie. — 
20. Honthorst, Lot und seine Töchter. 
—Daruüter: Tizian, Die dreiLebens- 
alter (alte Kopie von einem Nach- 
ahmer der Kopisten des Bildes in 
London, Sammlung Ellesmere). — 
21. Guercino, Der verlorene Sohn. — 
25. *Olaude Lorrain, Landschaft mit 
der Flucht nach Aegypten. — 26. 
*Garofalo, Heimsuchung. — 32. *0 
Saraceni, Ruhe der heiligen Familie. 
— Unten: Bruegkel, Erschaffung der 
Tiere. — 88, Nicolas Poussin, Kopie 
des antiken Gemäldes der Aldobran- 
dinischen Hochzeit (8. 586). — 41. 
Guido Reni, Anbetung des Kindes. — 
50. Alte Kopie einer heil. Familie 
Raffaels.—51.Dosso Dossi,Tempelaus- 
treibung. — Fensterseite: 5. Mantegna 
(eher Bonsignori), Kreuztragung. 

ZweiterArm(vortreffliche Bild- 
nisse): Nr. 25. Giov. Bellini, Madonna. 
— 6, *Franc. Francia, Madonna. — 
17. *Tizian, Bildnis (erinnert an Ar- 
beiten Romanino’s). —18.* Pordenone, 
Bildnis. — 19, *Rubens, Weibliches 
Bildnis. — 21. *Van Dyck, Eine alte 
Frau (la celebre vedova). — 24. Gior- 
gione, Drei Köpfe aus dem Konzert 
(Original in den Uffizien). — 26. Ti- 
zian (ist ein Werk des Jan Lievens, 
Rembrandts Zeitgenosse und Schü- 
ler), Opfer Isaaks. — * Angelo Bronsino, 
Gianettino Doris. — 33, Van Dyck, 
Fürst Pamfili. — 34. *Lor. Lotto, 
Selbstbildnis. — 40. *Pordenone, Hero- 
dias. — Büste des Andrea Doria. — 
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50. *Rubens, Bildnis eines Beicht- |— 16. Nach Michelangelo’s Entwurf: 


vaters (echt und früh, in der noch 
harten und glatten Weise), — 51. 
Giorgione (?), Karl II. (?). — 52. *Ti- 
zian, Bildnis des Jansenius, — 53. 
Niederländische Kopie von Baffaels 
Bildnis Johanna’s II. von Neapel 
(Louvre). — 57. Gute Kopie von 7#- 
zians Magdalena im Pal. Pitti 67. — 
60. Brueghel, Das Wasser. —61.*Garo- 
felo, Anbetung des Kindes. — 69, 
Brueghel, Eva. — 65. Ders., Das Feuer. 
— 69, *Correggio, Triumph der Tu- 
gend, unvollendete (etwas verän- 
derte) Wiederholung eines Bildes im 
Louvre; auf Ausführung in tempera 
berechnet, in seinem unfertigen Zu-« 
stand für die Behandlungsweise des 
Meisters von grossem Interesse; 
Mengs sagt: »Es giebt viele Male- 
reien Correggio’s, die schöner sind 
als diese, aber in keiner tritt die 
Grösse des Meisters deutlicher zu 
Tage«. — *72. Morone, Bildnis. — 80, 
Tizian, Sein und seiner Frau Bild- 
nis; geschickt gemalt von Sofonisba 
Anguseiola. — Zwischen den Fen- 
stern: 25. Bellini (oder Rondinelli), 
Madonna das Kind anbetend, und 
der Täufer. 

Dritter Arm: Nr. 1. Annib. Ca- 
racci (Liinette), Himmelfahrt Mariä 
mit Landschaft. — 5. Claude Lorrain, 
Landschaft mit dem Rinderdiebstahl 
des Hermes. — 6. A. Oaracei (Lü- 
nette), Flucht nach Aegypten. — 11. 
*Bronzino, Machiavelli (sehr charak- 
teristisch), — 12.**0laude Lorrain, 
Die Mühle (ein frühes Bild von un- 
vergleichlichster Farbenwirkung). 


Christus am Kreuz. — 18. Annib. Ca- 
racci, Pietä. — 19. (Lünette) Ders, 
Geburt Jesu. — 23, **COZaude Lor- 
rain, Landschaft, mit einem Opfer 
im Apollotempel; das bedeutendste 
Werk von Olaude. — 2. Fil. 
Maszuola von Parma, Männliches 
Bildnis (in der Art Melo220’s). — 
27. *Giorgione (?), Bildnis. — 289. 
Paolo Veronese, Lucrezis Borgia (?). 
—31, Fra Bartolommeo, Heil. Familie. 
— 33, Claude Lorrain, Landschaft mit 
einer Dianajagd.— 34, Annib.Caracci, 
Grablegung. — 35. Dosso Dossi, Va- 
nozza, Mutter der Lucrezis Borgia. 
— An der Frensterseite: 8. Manltegna 
(oder Parentino), St. Ludwig und (17.) 
Antonius. — Im anstossenden 


Kabinet, Eingangswand: *Raf- 
fael, Bildnisse (angeblich) der zwei 
venetianischen Gesandten : 1. Andreu 
Novagero, ein Kopf voll männlicher 
Kraft und scharfblickender Kiug- 
heit; r. Beazzano. — Linke Wand: 
2. ++Seb. del Piombo, der Seeheld 
Andrea Doria von Genua (von 
herrischer Männlichkeit), — Rück- 
wand: Quintin Metsy, Zwei Geiz- 
hälse. — *Rogier van der Weyden 
(oder Memling), Grablegung.— Rechte 
Wand: **Yelasquez, Innocenz X. 
(Pamäfili), von ungemeiner Kraft und 
Harmonie, das beste Papstporträt 
des Jahrhunderts. 


Vierter Arm: Spiegelgallerie 
mit glanzvoller Dekoration, und 
einer Reihe antiker (sehr restau- 
rirter) Statuen. 


Gegenüber, neben Pal. Salviati (die ehemalige Accademia di 


Franeia, dann dem Vater Napoleons III, später der Königin von 
Sardinien, jetzt dem Herzog Salviati gehörig), führt der Vicolo del 
Piombo nach | 


SS. Apostoli (J 5, 6), schon 560 an dieser Stelle als ein Monu- 
ment der Befreiung Italiens von den arianischen Gothen errichtet, 
unter Martin V. ganz erneuert, von Julius II. (noch als Kardinal 
della Rovere) mit der Vorhalle (von Baccio Pontelli) versehen 
(die Fenster an den oberen Bögen und die Balustrade mit den 
Aposteln sind von 1827). 


An der rechten Schmalwand der 
Vorhalle ein: trefflick skulptirter 
(zum Vorbild gewordener) antiker 

Adler in einem Eichenkranz, vom 
‘Forum Trajans; gegenüber an der 


linken Schmalwand: *Grabmal des 
Kupferstechers Volpato, von Canova 
(der Genius der Freundschaft, 1807). 

Die jetzige Kirche (gegenwärtig 
wegen Restayrationen nur im linken 
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Seitenschiff dem Kultus offen) ist 
ein Neubau Clemens XI. (1702), drei- 
schiffig, das Mittelschiff imposant, 
mit einem gewaltigen Fresko, 
Triumph des Franciskanerordens 
von Baciccio (1706). — 2. Kap. r.: 
Grabmal von Klementine Sobiesky, 
Wittwe des Prätendenten Jakob 
(»IIL«) Stuart (gest. 1735), von Valle, 
— 3. Kap. rn: Acht gewundene 
Säulen (vier in Pavonazetto, vier 
in goldgestreifter rother Breccia), 
das einzige, was von der alten 
Kirche blieb. — Beim Eintritt in 
den Chor l.: *Grabmal des Kard. 
Pietro Riario (1474), ein vorzügliches 
Renaissancewerk; gegenüber Grab- 
mal (Bildnis) des Giraud Ausedun 
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(gest. 1505), Neffe Julius IL.; darüber 
Grabmal des Kard. Rafaello Biario 
(gest. 1521). — Hochaltar:St. Phi- 
lippus und Jakobus, von Muratori, 
das grösste Altarbild in Rom. — 
Decke: *Odazzi, Sturz der Engel 
(Fresko, 1718). — L. vom Chor (ne- 
ben der5.Kap. l,), über der Sakristei- 
thür: *Grabmal Clemens XIV. (Gan- 
ganelli), von Canova (1738), sein er- 
stes Öffentliches Werk; unter dem 
segnenden Papst Sanftmuth und 
*Mässigung. — Die *Sakristei ist 
ein Prachtraum von Franc. Fontana, 
— Den Kreuzgang des Klosters (wo 
sich jetzt das Kriegsministerium 
befindet) baute Antonio da Sangallo. 
(Hauptfest 1. Mai.) 


R. von der Kirche steht der (von der französischen Gesandtschaft 
bewohnte) *Pal. Colonna (JK6), am Abhang des Quirinals, Mitte 
des 16, Jahrh. umgebaut. Zwei Portale (1. Nr. 53) öffnen sich auf 
den grossen Hof, an dessen linkem Ende die Treppe zur 
*Gemöäldegallerie sich befindet (an den Wochentagen 
11-3 Uhr, 50C.). Inden Vorsälen, im ersten: Deckenfresko 
der Schlacht bei Lepanto, von Lanfranco,; im zweiten und 
dritten: Gewirkte Tapeten, dann im dritten Raum (mit hübschen 
dekorativen Fresken von Pozzi): *Antike Statuette der Knöchel- 
spielerin (Kopf und Arme ergänzt), einzige Replik dieses aus der 


griechischen Nachblüte stammenden Werks in Italien. 


I. Saal. Eingangswand: Filippo 
Lippi (?), Madonna. — Luca Lunghi, 
Heil, Familie. — Botticelli, Madonna. 
— Linke Längswand: unten (2.) B. 
Luini, Heil. Familie. — Bugiardini, 
Madonna, — Nr. 4. Bild unten: *Gio- 
vanni Santi (Raffaels Vater), Bildnis 
eines Knaben (wahrscheinlich des 
Herzogs Guidobaldo von Urbino). — 
2. Bild oben: Jacopo d’Avanzo, von 
Bologna, Kreuzigung (ca. 1390). — 
L. und r. Franc. Albano, zwei Land- 
schaften. — Oben me *Giulio 
Romano, Madonna (frühes Werk). — 
Daneben: *Gentile da Fabriano (eher 
Veroneser Schule, ca. 1420), Madonna 
mit Engeln. — Unten neben Santi: 
Melozzo da Forli, St. Rochus. — 10. 
Bild unten: Rubens, Esau und Jakob, 
Skizze (zum Original in München). 
—8, Bild: Netscher, Bildnis von Maria 
Colonna. — Ausgangswand, oben: 

armeggianino, Heil. Familie. — Un- 
ten: * Innocenzo da Imola,Heil.Familie 
raffaelesk). — R. und |. *zwei Ma- 
donnen mit Medaillons der sieben 


Freuden und sieben Schmerzen Ma- 
riä,von einem Niederländer(vielleicht 
von Georg Fischer, der zu Anfang des 
17. Jahrh. solche Andachtsbilder [aus 
Dürers Kupferstichen] malte, — 
Ueber der Thür: Guercino, Moses. 
Durch den Thronsaal in den 
III. Saal: *Deckenfresko zu 
Ehren Martins V. (Colonna) von 
Battoni und Luti.— Eingangswand, 
r. oben: Bronzino, Heil. Familie. — 
L. unten: *Tizian, Der Franeiskaner 
Onofrio Panvino, Historiker (gest. 
1568), treffliche Naturstudie aus Ti- 
zians bester. Zeit. — R. Girolamo da 
Treviso, Poggio Bracciolini, Fa 
licher Geheimschreiber (ca. 1 
L. Längswand: Fr. Albani, Raub der 
Europa. — GQuercino; Schutzengel. _ 
Domenico Puligo, Madonna. — *Anni- 
bale Caracei, Der Linsenesser (Karri- 
katur). — Oben: *Lo Spagna, St. Hie- 
ronymus. — *Paris Bordone, Madonna 
und St. Sebastian. — Ausgangs- 
wand: Bildnis des Lorenzo Colonna, 
Bruder Martins V. (gest. 1425, 


). — 


32. Rom (Pal. Colonna). 487. 


Zeitwidrig dem Holbein zugeschrie- 
ben), Typus eines römischen Barons. 
— R. * Paolo Veronese, Ein Venctianer. 
— Ueber der Thür: Paris Bordone, 
Heil. Familie. — Fensterwand: Mola, 
Abels Tod. — R. *Sassoferrato, Ma- 
donna. — Guido Reni, St. Agnes. 
IV.Saal(Vestibulo) Zwei reiche 
Schränke; 1. mit Lapislazuli, Ame- 
thystsäulen und Edelsteinen, r. mit 
Ebenholz und 27 kleine Elfenbein- 
reliefs (Michelangelo’s jüngstes Ge- 
richt und Loggien Raffaels) von 
Franz und Domenicus Steinhart in 34 
Jahren ausgeführt, — An den Wän- 
den: *"13 ausgezeichnete Landschaf- 
ten (in tempera) von Gasp. (.Dughet)) 
Poussin, aufs genialste die Welt 
um Rom wiederspiegelnd. — Rechte 
Wand (über dem Reliefschrank): 
* Nicolas Poussin, Apollon und Daphne 
(ein naives Frühwerk). — Glasthür 
l,: Salv. Rosa, Landschaft. — L. 
(neben dem Schrank) Claude Lorrain, 
Landschaft. — Daneben l.: Berghem, 
Jäger. — Darüber 1. und r.: Wouwer- 
mann, Hetzjagd und Reitergefecht. 
V. Saal (Prachtsaal, in den ve- 
netianischen Spiegeln Blumen von 
Mario de’ Fiori, und Putten von Ma- 
ratta): Deckenfresko: Sieg bei Le- 
panto (1571; zu Ehren des Anfüh- 
rers Marc Antonio Colonna), von 
Coli und Gherardi. — Antike (er- 
gänzte) Statuen: Il. vom Eingang 
Amazone (unten Relief von zwei 
Bakchantinnen), Trajan, Tiberius, 
Bakchos, Herkules, Athlet. — R. vom 
Eingang: *Venus (unten Mars und 
Venus, Relief); Büsten von Geta, 
Augustus. — Unter den Fenstern: 
eingelassene *antike Reliefs aus Bo- 
villae, (unter dem 1. Fenster r.) ein 
kolossaler Minervakopf, (unter dem 
2. Fenster r.) ein getragener todter 
Krieger. — Auf dem Tisch r. ein 
Bronzefaun von Jacopo Sansovino. — 
Gemälde: Linke Wand (nach dem 
1. Fenster): *Rubens, Himmelfahrt 
Mariä, — *Sustermans, Fed. Colonna. 


— (Darüber r.) Salviati, Adam und 
Eva. — (Nach dem 2. Fenster) *Vur 
Dyck, Carlo Colonna zu Pferd. — 
Guercino, S. Emeritiana. — Scipione 
Gaetano, Familienporträts der Co- 
lonna (1581). — Rechte Wand: (ge- 
gen den Eingang, diesseit des 1. Fen- 
sters): *Nicolas Poussin, Scene aus 
Boccaccio’s Decamerone (Cimone ed 
Efigenia). — *Tintoretto, Zwei Bene- 
diktiner. — Salvator Rosa, Der Täu- 
fer. — (Nach dem 2. Fenster) *Nicoold 
d’Alunno, Madonna del Soccorso (ca. 
1470; zeigt die Einwirkung Beno220 
Go220li’s). — Guido Reni, St. Francis- 
cus. Ueber einige Stufen (r.eine Ka- 
nonenkugel Oudinots von 1849) zum 

VI. Saal: *Lor. Lotto, Kard. Pom- 
peo Colonna. — Muzianoe, Vittoria 
Colonna (die Freundin Michelange- 
lo’s und Dichterin). — Linke Wand 
oben: *Scipione Gaetano, Marc An- 
tonio Colonna. — (Nach dem 1. Fen- 
ster, oben) Vasari, Venus. — *Tinto- 
retto, Hylas an der Qnelle, — Sal- 
viati, Venus und Amor. (Ecke r.) 
# Palma vecchio, Madonna mit St. Pe- 
trus und dem "Stifter. — Darüber: 
Ghirlandajo, Raub der Sabinerinnen. 
— Novelli, Isabella Colonna und ihr 
Söhnchen. — R. vom Fenster gegen 
den Eingang: Bonifazio, Heil. Fa- 
milie; — (darüber) Ghirlandajo, Vor- 
söhnung zwischen Römern und Sa- 
binern. — Van Dyck, Lucrezia Tor- 
nacelli-Colonna. — Vasari, Venus. — 
Hieronymus Bosch, Versuchung des 
St. Antonius. — Bronzino, Venus und 
Amor. — (Ecke r.) *Tintoretto, vier 
Brustbilder (den heiligen Geist ver- 
ehrend). — Morone (nicht Moretto), 
Männliches Bildnis. — Agost. Caracci, 
Kard. Pompeo Colonna. — Giorgione 
(wahrscheinlich. Seb. Secante aus Fri- 
aul), Giacomo Sciarra Colonna. — 
Pourbus, Franc. Colonna.— Scip. Gae- 
tano, Pius V.—In der Mitteeine roth- 
gewundene Marmorsäule (Colonna 
bellica, Wabrzeichender Familie) mit 
Reliefs, Opfer, Feldzug (16. Jahrh.). 


Im Garten, der am Westgehänge des Quirinal bergan terrassirt 


ist, Backsteinreste von den Thermen Konstantins; oben: zwei kolossale 
*anlike Gebälkstücke von Marmor, Giebelstück eines Kranzgesimses und 
Bruchstück eines Architravs und Frieses, im Prachtstil der sinkenden 
Kaiserzeit, wahrscheinlich von der Eingangshalle der Konstantinischen 
Thermen, deren Mittelbau sich bei Pal. Rospigliosi befand. 


An der Piazza SS. Apostoli, gegenüber Pal.Colonna: Pal. Ruffo, 
an der Südecke Pal. Valentini (Imperiali), 1385 auf den Ruinen 
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des Trajantempels angelegt, mit moderner Fagade nach dem Trajans- 
forum; im Hof und auf der Treppe antike Statuen aus Gebii; gegen- 
über der Kirche Pal. Odescalchi mit Fagade von Bernini ‚ eine 
Nachahmung der Seitenpaläste des Kapitols, 1745 erweitert. - Am 
Nordende des Platzes r. Pal. Muti Papazzurrt (wo der Prätendent 
Jakob [III.] Stuart starb), mit verhältnis-schöner Fagade, ent- 
worfen vom Marchese Mutz (1644). — Durch den Vicolo S.Romualdo 
zum Corso zurück folgt r. an der Ecke der Piazza di Venezia der 
Pal. Bonaparte (Rinuccini) von Rosss (vortrefflicher Plan), lange 
von Napoleons I. Mutter bewohnt, dann von Carlo Bonaparte, 
Fürsten von Canino. An der Westseite des Platzes, mit der Haupt- 
front gegen die Via del Plebiseito, steht der 

*Pal. di Venezia (J 6), Sitz der österreichischen Gesandtschaft, 
eins der hervorragendsten, mächtigsten Bauwerke Roms, den Ein- 
tritt der Renaissance für Rom bezeichnend , da sich von den mittel- 
alterlichen Motiven schon deutlich Renaissanceformen losscheiden. 
Den die Kirche $.Marco einschliessenden Palasttheil (nach Süden) 
liess Paul II. noch als venetianischer Kardinal Barbo 1455 durch 
Francesco del Borgo di S. Sepolero errichten, und zwar in solchen 
Dimensionen, wie sie bisher für das Wohnhaus eines Kardinals 
unerhört gewesen waren; die Fortführung leitete Bernardo di 
Lorenzo (Rosellino?); die gewaltige, imposante Fagade ist aus 
Bruchsteinen mit grauem Pozzolanüberzug konstruirt, mächtig 
ragt das Untergeschoss auf, der kräftige Zinnenkranz mit seinen 
vorragenden, durch Rundbögen verbundenen Konsolen vermehrt 
den stolzen, ernsten Ausdruck. Durchgehende Gurtgesimse trennen 
die Stockwerke. Leider ist der prachtvolle *Hof nur zu einem 
Viertheil vollendet (eine durch Halbsäulen geschmückte Pfeiler- 
halle, unten dorisch, oben korinthisch); das Kolosseum, von dessen 
Travertinblöcken der Bau theilweise herrühren soll, hat hier eigen- 
thümlich nachgewirkt; der südöstl. anstossende kleine Palast (der 
als Viadukt zum Kapitol dienen sollte) sieht mit der Hauptfagade 
gegen Piaaza 8. Marco. Hier liegt, eingeschlossen vom Palast: 


S. Marco (J 6). Die *Vorhalle führte Bernardino di Lorenzo 
in zwei Geschossen von Pfeilerarkaden mit korinthischen Halb- 
säulen in Travertin auf, ein erster Versuch, durch Einführung eines 
geordneten Systems von Säulen und Pilastern eine organische 
Gliederung der baulichen Masse zu erzielen; in dieser Halle sieht 
man viele antike (auch griechische) und altchristliche Inschriften 
und Reliefs, Das *mittlere Kirchenportal hat eine köstliche Mar- 
morkleidung. — Das Innere der dreischifigen Kirche, zu der 
man auf sieben Stufen hinabsteigt, ist leider bis auf die Tribüne 
1744 barock dekorirt worden ; schon 499 erwähnt, behielt S. Marco 
noch Reste des Neubaues von Gregor IV. (827—844), erst durch 


32. Rom (11 Gesü). 


Pauli II. wurde sie als Nateonalkirche der Venetianer dem Palast 
einverleibt; die 20 alten Granitsäulen des Mittelschiffs sind in 
jaspisüberkleidete Ziegelsäulen umgewandelt, die einfach schöne 
* Holzdecke mit himmelblauen Kassetten ist ein edles Frührenais- 
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sancewerk aus des Papstes Paul H. Zeit. 


RechtesSeitenschiff,1.Kap. 
r.: Palma giovane, Auferstehung; 
zwischen 1. und 2. Kap. r.: *Grab- 
mal des Kardinals Franc, Pisano 
(gest. 1570). — 3. Kap. r.: *Maralta, 
Anbetung der Könige. — Dann: 
Grabmal des Kardinals Vidmann 
(Venedig; 1660). — Nach der 4. Kap. 
Grabmal des Franc. Erizzo (Venedig; 
1700). — Neun Marmorstufen führen 
zum erhöhten Presbyterium; r. 
von der Treppe: *Grabmal Lionardo 
Pesaro’s mit Bildnis von Canova, 

Tribüne: r. und l. zwei Por- 
phyrsäulen am Eingang; der *Fuss- 
boden von sogen. Opus Alexandri- 
num (zweifarbiges Mosaik,16.Jahrh.). 
— Als Hauptzierde: *Mosaikma- 
lerei aus dem 9. Jabrh., über dem 
Bogen: Brustbild Christi und Zei- 
chen der Evangelisten, darunter zwei 
hinweisende Propheten; am Ge- 
wölbe; der segnende Christus, r. 
SS. Felicissimus, der Stifter Gre- 
gor IV. (mit viereckigem Nimbus, 


als noch lebend) mit der Kirche. 
L. Papst Marcus, St. Agapet, St. 
Agnes; darunter Lamm und Lämmer 
(Christus und die Apostel) und die 
Inschrift (das Ornament reich und 
schön, aber das geistige Auffassen 
der Persönlichkeit schon ganz ver- 
schwunden; die Konturen breit und 
dunkel, die Gestalten verhältnislos). 

Neben der Tribüne r.: *Schule der 
Vivarini, St. Marcus auf dem Thron. 
— An der Treppe l.: Grabmal des 
Erzbischofs Capranica (Venedig; 
1476); dann: Grabmal des Kardinals 
Basadonna (Venedig ; 1684). — 4. Kap. 
l.: *Mola, St. Michael (1661). — 2. 
Kap. l.: Marmorrelief, Bischof Bar- 
badigo’s Almosenspendung, von An- 
tonio d’Este (1760). — Es folgt: Grab- 
mal des Kardinals Bragadino (Vene- 
dig; 1658). — Neben der Eingangs- 
thür: Büste des Malers Tofauelli 
(1834), L. des römischen Architek- 
ten Bracei (1815). — (Hauptfeste 7. 
Okt. und 25. April 


An der Rückseite der mit Gartenanlagen geschmückten Piazza 


S. Marco (1. von der Kirche) sieht man die sogen. Madonna Lu- 
crezia, eine antike Kolossalbüste (die mit dem Abbate Luigi beim 
Pal. Vidoni [S. 557] in Korrespondenz stand). — Längs der Nord- 
fagade des Pal. di Venezia kommt man westwärts nach 


*]] Gesü (H 6), der reichen Kirche der Jesuiten, 1568 von 
Vignola entworfen (bei seinem Tode 1573 erhob sie sich bis 
zum Hauptgesims), dann von seinem Schüler Giacomo della Porta 
fortgesetzt, der die Travertinfagade errichtete und den Plan theil- 
weise veränderte. Plan und Verhältnisse des gewaltigen, tonnen- 
gewölbten, einschiffigen Baues wurden für die Folgezeit massgebend, 
selbst die überladene Ornamentik in ihrer üppigen Eleganz; kom- 
posite Pilaster mit kannelirtem, braungelbem Veroneser Marmor, 


vergoldeter Stuck, Marmorplatten schmücken die Wände. 
Inneres. Das *Deckenfresko, | Maratta. — Der Hochaltar mit vier 


Triumph des Namens Jesu, ist ein 
meisterhaftes Barockwerk von Ba- 
ciceio (Gaulli.. — 3. Kap. r.: Fed. 
Zuechero, Die heiligen Engel. 
Rechtes Querschiff: Altardes 
St. Xaverius von Pietro da Cortona, 
mit Altarbild, Tod St. Xavers von 


Säulen von Giallo antico, von Gi«- 
como della Porta, — L. Grab des be- 
rühmten Kardinal Bellarmin (gest. 
1621), mit Religion und Weisheit von 
Pietro Bernini, 

Linke Langwand, im lin- 
ken Querschiff: Der reiche 
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* Altar desSt.Ignatius Loyola, die | bekleidete Sarg ist von vergoldeter 


vier grossen Wandsäulen mit Lapis- 
lazuli; Basen, Kapitäle und Rinnen 
von vergoldeter Bronze; Piedestal, 
Architrav und Giebel. von Verde 
. antico. — In der Mitte des Giebels 
(unter dem Fenster) eine Marmor- 
gruppe der Dreieinigkeit von Otto- 
boni und Ludovisi, die Welt eine 
*Kugel aus einem einzigen Btück La- 
pislazuli (dem grössten und schön- 
sten). — Ein Bild des St. Ignatius 
von Pozzi verhängt eine Nische, in 
welcher die bei solennen Festen 
ausgestellte3 m. hohe Silberstatue des 
St. Ignatius (in einer Engelgruppe) 
sich befindet (nur Kopf und Gewand 
sind von Silber, das Uebrige von 
Kupfer), sie ist eine Kopie der 
schweren Silberstatue von Legros, 
die Pius VI. bei der Bestreitung der 
Kontributionskosten einschmelzen 
liess. Der mit Krystall und Achat 


Bronze. — L. vom Altar: der sieg- 
reiche Glaube, Marmorgruppe von 
Teudon; daneben Tr, am Säulenfuss: 
Bronzerelief der Kanonisation des St. 
Ignatius. —\R. vom Altar: die sieg- 
reiche Religion (die Ketzer und die 
Bücher mit dem Namen Luther und 
Calvin zu Füssen), Marmorgruppe 
von Legros; daneben I. am Säulen- 
fuss: Bronzerelief der Approbation 
des Jesuitenordens. 


Hauptfest 31. Juli; am*31. Dec. 
Abends Te Deum der Sixtinischen 
Kapelle. Bei der Feier der Quarant’ 
Ore, an den zwei letzten Tagen des 
Karnevals glänzende Illumination 
der Kirche. 


Im Kloster die Zimmer 
Loyola’s. zum Theil noch in ur- 
sprünglicher Gestalt; die Rückseite 
des Klosters ist jetzt Kaserne. 


Gegenüber (an der Piazza del Plebiseito): Pal. Altieri (H 6), 


einer der weiträumigsten, grandiosesten Paläste Roms, von Antonio 
de Rossi 1674 begonnen; der Hof mit weiten Portiken steht in Ver- 
bindung mit dem schönen Cortile di servizio ; die fürstliche Treppe 
schmücken Antiken (gefangener Barbar, der Grammatiker Mettius 
Epaphroditus). — L. am Gesü zieht südwärts die Via d’Araceli zur 
Piazza d’Araceli (auf welcher man das Kapitol [S. 491] vor sich 
erblickt); den Platz schmückt nördl. vor Pal. Muti (von A. de’ 
Rossi) ein hübscher Brunnen von Sixtus V.; 1. geht die Via Gzulio 
Romano ab, in welcher Nr. 22 das Haus des Pietro Cortona liegt, 
das er sich selbst erbaute; im Süden des Platzes erhebt sich die 
breite Rampe zum Kapitolplatz, deren Anfang *zwei antike Löwen 
in ägyptischem Stil schmücken, aus deren Rachen die Acqua Felice 
in die Becken niederfliesst (sie stammen wohl vom ehemaligen 
Isistempel); r. führt eine Fahrstrasse (neben deren Anfang 1. Reste 
der alten Servianischen Mauer hinter Gitter liegen) in bequemer 
Windung hinan (r. zum Pal. Cafarelli, dem Sitz der deutschen 
Gesandtschaft), 1. eine Z’reppe von 124 Marmorstufen (1348 ange- 
legt) zur Kirche S. Maria Araceli (8. 506), der gewöhnliche Zu- 


gang ist 1. vom Museum. 
Da der kapitolinische Hügel in 
seinem Zug von SW. nach NO. von 


Natur in drei Abtheilungen zerfällt: 


(den südwestlichen Gipfel, wo der 
Palast der deutschen Gesandtschaft 
steht, äen nordöstl. höhern, wo 8. 
Maria in Aracelithront, und diebeide 
trennende Vertiefung der Piazza del 
Campidoglio), so sind damit die 


Höhen für den kapitolinischen Ju- 
pitertempel und für die alte Burg, 
sowie die Vertiefung für die alte 
Sühnstätte (nach der Sage Asyl des 
Romulus) deutlich charakterisirt. 
Die 1865 im Garten von Pal. Caffa- 
relli an der südwestlichen Seite des 
Hügels, und im Winter 1875 im 
Konservatorenpalast ausgegrabenen 


32. Rom (Kapitol — Senatorenpalast). 


Fundamente sind entschieden dem 
Jupitertempel (Optimus Maximus) 
zu vindiciren (um den Jupitertem- 
pel gruppirten sich noch viele an- 
dere Heiligthümer). Der Tempel- 
körper lag in der re re unter 
Palazzo und Giardino Caffarelli; die 
stidöstliche Ecke der Front berührte 
die Via di Monte Caprino, da wo 
die Gemäldesammlung des Konser- 
vatorenpalasts an die Nebengebäude 
der deutschen Gesandtschaft stösst; 
Die Substruktion der östlichen 
Langwand streift das Rundgebäude 
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der kapitolinischen Sammlungen. 
Die Mauern sind durch den asch- 
farbigen Tuff des kapitolinischen 
Hügels gebildet; der Giardino Caffa- 
relli entspricht wohl der (sechssäu- 
ligen und in der Tiefe dreireihi- 
gen) Säulenvorhalle, an der Stelle 
des Pal. Oaffarelli befanden sich 
wahrscheinlich die drei Oellen des 
Jupiter mit r. Minerva, l. Juno. 
Die Südseite war wobl offen und 
nahm den vom Saturntempel direkt 
zur Höhe steigenden Clivus capi- 
tolinus auf. 


Steigt man von der Piazza d’Araceli bei den zwei Löwen auf der 
grossen Rampe längs den (1.) Gartenanlagen zur Piazza diCampi- 
doglio, dem Kapitel (J 7) empor, wo jetzt oben 1. eine lebendige 
Wölfin das Stadtsymbol repräsentirt, so kommt man oben zu einer 
Balustrade, deren Eingang die antiken Statuen des Castor und 
Pollux (mit Pferden) schmücken, dekorative Standbilder (ehemals 
beim Theater des Pompejus), von Vasaldo ergänzt. R. und l. mar- 
morne *7rophäen (von dem Kastell der Acqua Julia [Alexandrina] 
auf dem Esquilin) zur Verherrlichung eines kaiserlichen Siegs; 
trefflliche Arbeit aus der Zeit Domitians. Neben demselben die 
Statuen des Kaisers Konstantin und seines Sohns, aus Konstantins 
Thermen auf dem Quirinal (Verfallzeit der Kunst); am rechten 
Ende der Balustrade eine Meilensäule des Vespasian und Nerva 
(1. Meile auf der Via Appia); am Ende 1. eine Nachahmung. In der 
Mitte des Platzes die *Beiterstatue des Kaisers Marc Aurel, 
von Bronze (ehemals ganz vergoldet), sie steht auf einem, von 
Michelangelo angegebenen, sehr niedern Marmorpiedestal (von 
einem Architekten des Trajansforum); diese geringe Erhöhung und 
die leichte Senkung des Platzes gegen die Statue hin bringen das 
Pferd fast auf dieselbe Fläche mit den Palästen und erheben den 
lebendigen Eindruck des bedeutendsten Reiterbilds aus dem Alter- 
thum das dem Kapitol seine Bedeutung zurückgab. 


Der Herrscher verkündet mit aus- 
gestrecktem Arm kaiserlich den Frie- 
den, das Pferd verräth sich durch 
seine etwas schwülstigen Formen 
als ein der Natur nachgeahmtes. Ur- 
sprünglich stand die Statue da, wo 
Marc Aurelgeboren underzogen war, 
beim Lateran; dort veranlasste die 


Nähe der Taufkirche schon sehr früh 
den Namen »Pferd: Konstantins«, der 
christlicheKaisername wehrte dieZer- 
störung des Standbildes. Als Rienzo 
sich dort zum Ritter schlagen liess, 
floss während eines ganzen Tags 
(mittels Bleiröhren) aus des Pferdes 
Nüstern rother und weisser Wein. 


An der Rückseite erhebt sich derSenatorenpalast (J 7), welcher 


seine herrliche monumentale *Freätreppe von Michelangelo selbst 
erhielt; auch die Brunnenanlage davor wurde grösstentheils nach 
Michelangelo’s Entwurf vollendet; in der Centralnische sieht man 
statt des projektirten Jupiterkolosses eine mässig grosse antike 
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Minerva (Roma?) aus Cori, weissmarmorn mit Porphyrdraperien, 
1. Nil mit der Sphinx, r. 7’’der mit der Wölfin, beide aus den Ther- 
men Konstantins. Den Senatorenpalast vollendeten (den Plan 
Michelangelo’s abändernd) Giacomo della Porta (1. Geschoss) und 
Rainaldi ; die Freitreppe führt zu einem grossen Saal, jetzt für die 
Stadtrathssitzungen (nur seitlich zugänglich, Permesso beim Sen- 
daco, 2. Stock), mit den Statuen @Gregors XILU., Pauls III. und 
Karls von Anjow (mit römischem Gewand, harten Zügen, auf einem 
mit Löwenköpfen geschmückten Sessel), von Arnolfo di Cambio 
(1277); den viereckigen Thurm über dem Bau, mit Prachtblick auf 
Rom (Erlaubnis zur Besteigung [wochentägl. von 10—3, Sonnt. 
10—1 Uhr] ebenda), errichtete Martino Lunghi; seine Glocke ver- 
kündigte ehedem den Tod des Papstes; während der Karnevalszeit 
gab sie das Zeichen zum Anfang der Corsobelustigung. 


Die rechte Seite des Platzes nimmt der *Konservatorenpalast 
ein, von Michelangelo entworfen (im Erdgeschoss je zwei frei- 
stehende ionische Säulen neben den Pfeilern, an der Fagade unge- 
heure korinthische Pilaster) ; den Bau vollendete Zommaso dei Oava- 
lieri (das inkorrekte Mittelfenster verschuldete Giacomo del Duca). 
Die Sammlungen des Palastes (Bronzen, Marmorskulpturen, Ge- 
mälde) sind tägl. von 10—3 Uhr geöffnet, 50 C., Sonnt. von 10—1 
Uhr frei; für die Konservatorensäle ist ein Permesso vom Sindaco 
(Senatorenpalast, 2. Stock) nöthig. R. vom Eingang: Nr. 2. Julius 
Cäsar, Kolossalstatue (nur als Bildnis von Werth); 1. vom Ein- 
gang: 3. Augustus. Gegenüber dem Treppenaufgang: 4. Die *an- 
tike Inschrift der Columna rostrata, d.h, der Säule mit Schiff- 
schnäbeln (die hier nur in einer gelehrten Nachbildung des 16. 
Jahrh. über der Inschrift angebracht ist) zu Ehren des ersten römi- 
schen Seesiegs über die Karthager (260 v. Chr.) unter Duilius (die 
Inschrift wurde unter Tiberius genau nach der ursprünglichen er- 
neut). 

ImHofan der linken Wand: 27.Kolossaler Marmorkopf (Domi- 
tian ?) auf einem Cippus mit der Reliefgestalt einer römischen Pro- 
vinz, Daneben: 25. der Cippus, der die Asche der Agröppina, 
Gattin des Germanicus, enthielt, aus dem Mausoleum des Augustus. 

Im Mittelalter wurde der Cippus ı träger, Armbrustschütz, Wappen) 
zu einem Getreidemass ausgehöhlt, | beziehen sich auf die Waffenbrüder- 
daher an der rechten Seite die In- | schaft der Banderesi, Schützengilde 
schrift: Rugitella (300 Pfund) de | des 14, Jahrh., welche Exekutoren 
Grano, dierohen Skulpturen (Schild- | der Justiz waren. 

Rückseite des Hofs: Nr. 13. Sitzende Rome, l. und r. (14, 12) 
*zwei Barbarenstatuen von Marmo bigio (Thracierkönige). Linke 
Ecke: 15. Kolossaler Bronzekopf (Otho?). An der rechten Wand: 
11. *Ein Löwe, der ein Pferd zerreisst (lebensvolle antike Marmor- 
gruppe; Kopf und Beine des Pferdes neu). — Kehrt man längs des 
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Eingangskorridors 1. zur Treppe des Konservatorenpalastes zurück 
und steigt hier hinan, so trifft man in Nischen (1,) 34. Urania, (r.) 
35. Ceres; in die Wand eingelassen: *Vier Reliefs von einem 
Triumphbogen für Marc Aurel und L. Verus (Arco di Porto gallo): 

4. Roma empfän den rückkehrenden Kaiser bei der Porta 
triumphalis. 42. Der Kaiser begnadigt die unterjochten Feinde. 43. Ein- 
zug des Kaisers als Triumphator. 44. Marc Aurel vor dem Kapitolinischen 
Tempel dem Jupiter opfernd (die Giebelgruppe interessant). 

In der Mitte: Piedestal (mit Hadrians Büste), mit einer *.Dedi- 
cation von 136 n. Chr., welche die Strassenvorsteher dem Hadrian 
widmeten; auf beiden Seiten die Zahlen von fünf Stadtregionen, 
unter jeder die Namen je eines Curators und Denuntiators der Viei 
(Quartiere) und ihrer vier Vicomagistri. — Beim Hinansteigen 
der zweiten Treppe l.: Nr. 43. Relief der Aufopferung des Curtius 
(beim Dioskurentempel gefunden), r. mittelalterliche Inschrift über 
Kaiser Friedrichs II. Geschenk des eroberten Mailänder Caroccio 
an den Senat (1237), in Versen. — Oben an der Wand vor dem 
Eingang zu den Sälen: Zwei *Reliefs vom Triumphbogen Marc 
Aurel’s am Öorso (8.478): 49, Einweihungsverkündigung des Tem- 
pels der Faustina. 50. Vergötterung der Faustina. 


Säle der Konservatoren, jetzt des Stadtraths (Permesso 
beim Sindaco, zugleich mit dem Permesso für die Besteigung des 
Kapitolthurms, $. 492). I. Saal: Fresken des (av. d’Arpino, der 
Königslegende des alten Rom. Die Statuen der Päpste: Urbans III. 
(von Bernint), Innocenz’ X. — II. Saal: Fresken des Laureti 
(unter Einfluss Soddoma’s), Fortsetzung der Geschichte Roms. 
Statuen von berühmten Kriegshelden des päpstlichen Heers. — 
III. Saal: Deckenfries, Triumph des Marius über die Cimbern, 
von Daniele da Volterra. — IV. Saal: An der Hauptwand die be- 
rühmten antiken *Marmortafeln der Fasti consulares, Verzeichnisse 
der jährlichen Konsuln,, Censoren, Diktatoren, Magistri Equitum 
Roms, von 508 v. Chr. bis 354 n. Chr. Die Mehrzahl dieser Frag- 
mente wurde beim Dioskurentempel gefunden, wahrscheinlich 
waren sie am Staatsgebäude der Regia (Sitz des Pontifikal - Kolle- 
giums) öffentlich aufgestellt. Einige antike Hermen. — V. Saal: 
Einige antike Büsten und Bronzen, — VI. Saal: Fries mit den 
Thaten des Seipio Africanus, Schule der Caracci, in Rom gewirkte 
Tapeten mit der alten Geschichte Roms; 1. Büste Michelangelo’s; 
Büsten von Mazzini, Cavour und Victor Emanuel. — VII. Saal: 
Wandgemälde von Peruzzi (schamlos übermalt), der punische 
Krieg, in den Schränken die römischen Normalmasse. — VII. 
Saal: Die Kapelle mit *Fresko (des Altars) von Pinturicchio 
(oder Frorenzo di Lorenzo), Madonna das schlafende Kind ver- 
ehrend (1486). 
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Durch die Säle zurück und zum 
(Drehkreuz) Eingang r. zu der 
neuen Skuipturensammlung; der 
Gang führt durch zwei Räume (II. 
:und IIL.) mit den. modernen Fasten 
(Verzeichnissen) der römischen Ma- 
gistrate seit 1529. Dann folgt im 
dritten Raum und längs des Korri- 
dors u eine reiche. Sammlung 
von armorbüsten (Promoto- 
theca). - 

I. R. Nr. 1. *Pius VIE, von C«- 
nova, — 2. Dante, nach Canova von 
Aless. d’Este. — 4. Ariosto, von Fi- 
nelli. — L. 5. Tasso, von Demselben. 
— II. R. 14, Trissino (Dichter), von 
Fabris, — 15. Alfieri, von Manerao, 
— L. 17. Winckelmann, von Beiffen- 
stein. — L. 23. Vittoria Colonna. — 
R. 18. Goldoni. — 20. Metastasio. — 
26. Galilei. — Dann Musiker: 28. 
*Marcello, von Canova — L. 36, 
*Cimarosa. — 37. Palestrina. — R. 
bildende Künstler: 38. Giotto, von 
d’Este. — 39. Fra Angelico da Fie- 
sole, von Bigliaschi. — 41. Mantegna, 
von Rinaldi. — Dann Maler l.: 48. 
Masacecio, von Finelli. — R. 49. Pal- 
ladio, von Bigliaschi. — 52, Bernini, 
von Majoli. — 53. A. del Sarto, von 
' d@’Este. — 55. Fra Bartolommeo, von 
Manera. — 57. Garofalo, von La- 
boureur. — 59. Sebast. del Piombo, 
von Demselben. — 65. *Luca Signo- 
relli, von Pierantonio. — R. 66. 
Brunellesco, von d’Estee — L. 68.: 
Bramante, von .Demselben. — R. 70.: 
Paolo Veronese, von Manera. — 71, 
Tizian, von d’Este. — 72. Correggio, 
von Albaceini. — 73. Donatello, von 
Ceccarini. — L. 74.: Domenichino, 
von d’Este, — 75. Ghiberti, von Fi- 
nelli. — 78. Giulio Romano, von 
d’Este. — L. 84: Lionardo da Vinci, 
von Albaceini. — Schlusswand: 
Denkmal Canova’s, von Fabris. — 
87. Raffael, von Maratta gestiftet. 
‘Durch die erste Thür des Korridors 
(mit der Promotothek) tritt man r. 
in die @allerle antiker Marmor- 
und Bronzewerke. 

V. Gallerie der Bronzen: Linke 
‚Längswand: Nr. 1. Schrank mit 
Bronze-Utensilien. — 2. Glasschrank 
mit Gegenständen für Toilette 
Schmuck u. dgl — 3. (Unter Glas ) 
*Bisellium (Staatsstuhl) mit Silber- 
intarsien, reich an mythologischen 
Darstellungen; aus Amiternum 


(Amatrice), — Rechte Wand: 5. 


Kuhkopf; aus Vicolo delle Palme. 
— 4, Larenstatuette mit Leuchter; 
vom Viminal. — Oben an der lin- 
ken und rechten Wand: Sechs 
Konsolen mit Kandelabern, Vasen 
und Helmen. — 6. A. Zusammen- 
legbarer Sitz; vom Viminal. (Der 
Kuhkopf und der Lar stehen auf 
Säulen [7. und 8] von Bigio mo- 
rato; aus Villa Rospigliosi.) — Auf 
einer Konsole (Nr. 9) steht eine (10, 
jetzt 4) Hermaphrodit-Statue mit 
Lampe; vom Viminal. — Bei den 
zwei Sprossen des Aufgangs: Biga 
(Wagen) mit Bronzereliefs, Dar- 
stellungen aus dem Trojanischen 
Krieg. — 12. 13. Schränke wie 1 
und 2. — Rechte Wand: 14. Lec- 
tica (Sänfte); vom Viminal. 

VI. Glyptothek und Münzsamm- 
lung. Prächtiger Fussboden aus 
Alabaster; aus Villa Palombara auf 
dem Esquilin. — In der Mitte die 
Münzsammlung Albani - Campana, 
reich an Goldmünzen aus der Kai- 
serzeit. — An den Wänden Samm- 
lung von Aes rude signatum, Mün- 
zen von Konsularfamilien, kaiser- 
liche Münzen in Bronze, Silber 
und Gold, auch Münzen aus dem 
‚Mittelalter. — Am Fenster der lin- 
ken Wand: Schmuck und geschnit- 
tene Steine. 

VII. Neuer Skulpturensaal (d. h. 
Sammlung der neuen Ausgrabungen 
auf dem Esquilin, Viminal etc.). — 
Vestibulum. R. vom Eingang: 
Nr. 1. Unterer Theil einer Kaiser- 
statue; vom Esquilin. — Daneben: 
2. Grabeippus des Kindes Q. Sul- 
pieius Maximus, mit einem griechi- 
schen Stegreifgedicht, welches das 
Wunderkind in einem poetischen 
Wettstreit auf. dem Kapitol vortrug 
(bei Porta Salaria gefunden). — R., 
Schmalwand des Vestibüls: 3. Tisch- 
fuss, in griechischer Weise skulp- 
tirt. — Darüber vier Reliefs mit 
einem baumtragenden Sylvan, mit 
Weihe -Epigraph; aus Villa Palom- 
bara (Esquilin). — Am Pilaster des 
Vestibüls: 5. Venus-Statue (Esqui- 
lin. — Linke Eingangswand: 
9, Bakchos-Statue (ein Arm und 
die Beine fehlen); Orti Lamiani 
(Esquilin). — Darüber einige Sar- 
kophag-Reliefs, vom Esquilin und 
aus dem Palazzo della Valle. — 8. 

N 
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Statuette der Erdmutter (Terra 
mater), in der Kapelle sitzend, mit 
Weihe-Inschrift; 
von S. Lorenzo. (Schmal- 
wand:) 7. Puteal, mit Relief einer 
Manade (nach Skopas); vom Esqui- 
line — Achteckige Gallerie 
mitKuppel: 10. (r. vor dem Pfei- 
ler) Bäurische Alte mit Lämmchen 
unter dem linken Arm; vom Esqui- 
lin (Piazza Fanti); Kopf ergänzt. 
— 11. Büste der ältern Faustina; 
-Esquilin. — 12, Juno - Statue; Esqui- 
lin (Villa Palombara). — 13, Afri- 
kanerin, Büste vom Esquilin. — 
14, (Erste Nische r.:) Triton, Halb- 
figur; Esquilin (Orti Lamiani). — 
15. (Mitte) *Commodus als römischer 
Herkules; Büste (Esquilin). — 16. 
1.) Triton, Halbfgur; Esquilin. — 

7.(Wand:) Pompeja Plotina, Büste; 
Piazza Fanti (Esquilin). 18, 
Ephebe, Jüngling ohne Kopf; Esqui- 
lin (Bäder des Neratius Oerealis). 
— 19. Genius des Zeus Aegiochos, 
Statue (der Kopf theilweise aus 
Gips); Esquilin (Vigna Altieri). — 
20. Hadrian, Büste; Esquilin (Piazza 
Fanti). — 21. Sarkophag mit zwei 
Gestalten auf dem Deckel, und Re- 
liefs der kalydonischen Jagd; Vico- 
varo, Via Valeria. — 22. Kaiserkopf 
des 4, Jahrh.; Esguilin. — 23, Mer- 
kurstatue (Kopf und Arm aus Gips); 
Esquilin (Villa Palombara). — 24, 
Terpsichore, Statue; Esquilin (Orti 
Lamiani). — 25. Commoduskopf (mit 
Farbspuren); ebenda. — 26, (Zweite 
Nische:) *Venus-Statue (die Arme 
fehlen); ebenda. — 27. Mädchen im 
Dianagewand; ebenda. — 28, Poly- 
hymnia, Statue; ebenda. — 29, (Un- 
ten:) Fontäne mit bakehischen Re- 
liefs; trägt einen Kandelaberfuss; 
Esquilin (Macello di Livia). — Vor 
den Pilastern des hintern Vesti- 
büls; 30. 31. Frauenstatuen, mit 
aufgesetzten Köpfen; S. Eusebio. — 
32. (Linke Wand:) Basis mit einer 
Dedikation an die Fortuna primi- 
genia; Viminal (Piazza del Maccao); 
trägt einen figurirten Kandelaber- 
fuss. — 83. Cipadia Justa, mit den 
Attributen der Fortuna; Statue (Vi- 
minal; Piazza del Maccao). — 34. 
Galerius Antoninus, Büste; Esqui- 
lin. — 835. (Nische:) Herkules als 
Kind, Statue; Kirchhof 8, Lorenzo. 
— 36. *Kentaurenkopf; Esquilin 


vom Kirchhof 
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(Piazza Vittorio Bmanuele). — 37. 
Fortuna, Statue, mit aufgesetztem 
Kopf; Esquilin (Piazza S. Maria 
Maggiore). — 88. Athlet, zum Wett- 
lauf sich anschickend, Statue; Via 
Appia (Territorio Veliterno). — 89. 
Clodius Albinus, Büste; Esquilin. 
— 40, Sarkophag mit den Jahres- 
zeiten; Piazza della Valle. — 40 A. 
*Kuh; Esquilin (8. Eusebio). — 41. 
Kaiserbüste aus dem 4. Jahrh,; 
Esquilin (Piazza Vittorio Ema- 
nuele). — 42. Athlet, wie Nr. 38, — 
43, Athlet, Arme und unterer Theil 
der Beine fehlen; ebenda. — 44. 
Manlia Scantilla, Büste; Esquilin. 
— 45. Tiberius, Büste (von der 
Kommune). — 46. Mäcenas, Kolos- 
salbüste (aus Otricoli). — 47. Do- 
mitius Ahenobarbus (Prätorianer- 
lager), — 48. Didia Clara, Büste; 
Esquilin.. — 49, Satyr, Esquilin 
(Orti Lamiani), — 50. kränzte 
Frauenbüste mit Haarputz wie An- 
tonia; Esquilin. -- 51. Brunnen- 
genius; Esquilin. — 52. Ariadne, 
Kopf; ebenda. — 53. Asskulap, 
Kopf; ebenda. — 54. Frauenkopf 
mit Haarputz wie Orispina; ebenda. 
— 55. Valerianus, Kopf; ebenda. — 
56. Gordianus jun.; ebenda. — 57. 
Venuskopf; ebenda. — 58, Frauen- 
kopf mit Haarputz des 3. Jahrh. — 
59.**Amazonenkopf (nach Pheidias); 
Esquilin (Orti di Maecenas). — In 
der Mitte des achteckigen 
Saals: 60. (rechter Pilaster vom 
Eingang) Herme eines lächelnden 
Satyrs; ebenda. — 61. (r.) Herkules- 
herme; Esquilin (Via Cavour), — 
62--65. (An den Pfeilern:) Archai- 
sirende Karyatiden; Esquilin (Mae- 
cenasgärten). — 66. und 67. (An den 
zwei letzten Pfeilern:) Bakchische 
Hermen; Esquilin. — 68. (Mitte:) 
Grosser Krater mit bakchischen Re- 
liefs; Esquilin (Orti Vezziani). — 
69. (Zwischen 1. und 2. Pilaster:) 
*Fontäne in Rhyton (Trinkhorn)- 
Form, mit bakchischen Reliefs; 
von dem Bildhauer Pontios von 
Athen; Esquilin (Maecenasgarten). 
— Gegenüber: 69. A. Basalt-Vase 
mit Reliefs, welche den ägyptischen 


‚Stil nachahmen. 


VIII. Galleria (dem Vestibül ge- 


genüber). Nr. 70. (Vor dem Pfei- 


ler:) Kolössalfuss mit Darstellun- 
gen, die sich auf das Meer beziehen; 
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Via Appia, S. Cesareo. — 71. (r.) 
*Nymphe, Statuette ohne Kopf; 
Esquilin. — 72. Antilope, Esquilin 
(Vettiusgärten). Am Piedestal ein 
Stadtrelief (8. Eusebio., — 73. 
(Rückwand:) Oberer Theil einer 
Idealstatue; Vettiusgärten. — 73 A. 
Pferd, ohne Kopf, — 74. 75. *Her- 
kules im Kampf, in mehreren Bruch- 
stücken in der Wand der Villa Ca- 
serta mit 73 A gefunden. — 76, 
Ariadne, oberer Theil einer Statue; 
Esquilin (Vettiusgärten), — Zweite 
Abtheilung: 77. Archaisirende Ve- 
nus (Spes); Kopf und unterer Theil 
fehlen;Viminal(Vicolo Ciancaleoni). 
— 78. (Unter dem Tisch:) Tisch- 
füsse mit Inschrift des Proprätors 
Numicius Pica; Esquilin (Via 
Strozzi). — 79. (Unten:) Sarkophag 
mit dem Namen der Felicitas und 
Reliefs der Geniön des Mars; Via 
Babuino. — 80. (Auf dem Tisch:) 
Karyatiden in Rosso antico, archai- 
sirend; Esquilin (Neratiusbäder). — 
81. (Ebenda:) *Venus-Statuette; 
Viminal (Piazza Maccao). — 82. 
(Ebenda:) Kalenderfragment aus der 
Augusteischen Zeit; Corneto. — 83. 
84, (Ebenda:) Puttenköpfe; S. Maria 
Maggiore (Neratiusbäder). — 8. 
(Neben dem Tisch :) Satyr, Statuette 
ohne Kopf und Füsse; Esquilin 
ir Principe Umberto). — 86. 
Folgende Gallerie, rechte 
Wand:) Aeskulap, Statuette ohne 
Kopf und Füsse; Prätorianerlager 


(Via Malghera). — 87. (Unten:) Sar- | (I 


kophag der Porcia Posilla; Via La- 
bicana (S. Pietro e Marcellino). — 
88. (Darüber:) Bärtiger Bakchos, 
Herme; Neratiusbäder. — 89. Kan- 
delaberstock aus einem Mithräum 
bei S. Eusebio. — %. Mithras und 
der Stier; Piazza Dante (Esquilin). 
— 91. Kandelaberstock wie 89, mit 
Inschrift. — 92. Ebenso, ohne In- 
schrift. — 9%. Epigraph auf Clau- 
dius, von Julius Posthumus, Präfekt 
von Aegypten. — 94.(Davor:) Bak- 
choskopf, Esquilin, — 95. Gordia- 
nus minor, Kopf; ebenda. — 96. 
Junokopf, ebenda. — 97. Gordianus, 
ebenda. — 98. Büste eines bärtigen 
Mannes, ebenda. — %. Frauenstatue 
(ohne Kopf), ebenda. — 100. Torso 
einer Apollostatue ; Kapitol (Salita 
tre Pile). — 101. Ornamente, Ko- 
pien der im Columbarium der 


Statilier beim sogen. Tempio di 
Minerva medica gefundenen klei- 
nen Wandbilderre — Scheide- 
wand: 102. Basis eines Kande- 
labers. — 109. Aschen - Urnen der 
Naevia Selenio. — 104 Sarkophag 
mit den Figuren der Verstorbenen, 
Campo Verano. — 105. Mithras, Re- 
lief; Kapitol (Tre Pile., — 106. 
Ebenso, Piazza Dante (Esquilin). — 
107. Ariadne-Kopf, Esquilin (Vet- 
tiusgärten).. — 108 Widderkopf, 
ebenda. — 109. Männlicher Kopf, 
in Palombino. — 110. Ariadne. — 
111. Attis. — 113. (Ausgangswand :) 
Architektonisches Relief. — 114. 
*Venus- Torso, Prätorienerlager. — 
115. Kandelaberbasis, Via Nazio- 
nale. — 116. Sarkophag mit Nerei- 
den und Tritonen,, Campo Verano. 
— 117. (Darüber:) Mithrasrelief, Via 
S. Agata. — 118—121. Vier Hermen 
von Athleten und Philosophen, Mae- 
cenasgärten. — 122. Kandelaber- 
stock, Esquilin. — 123. Putte mit 
Kaninchen, Neratiusbäder. — 124. 
Krater mit Acanthusblättern, Es- 
quilin (VillaPalombara),—Schmal- 
wand: 124A, Säule von Giallo an- 
tico, Esquilin. — 125. Torso einer 
Herkulesstatue (ähnlich dem AH. 
Farnese), ebenda. — 126. Ephebe, 
Statue ohne Arme und Beine; Es- 
quilin (Vettiusgärten).. — 127. Ju- 
gendlicher Bakchos-Torso, Esquilin. 
— 127A. Säule wie 124A. — 128. 
Cippus auf Arrius Stratokles. — 129. 
n der eingehenden Gallerie:) 
Frauenstatue, ohne Kopf; Esquilin. 
— 130. Silen mit Schlauch, Viminal 
Piazza del Maccao). — 131. Ceres- 
tatue, ohne Kopf; Esquilin. — 
132. Oippus auf Volusia Olympias. 
— 133. Pallas-Statue (in der Art 
der Diogenes - Statue im Braccio 
nuovo), Esquilin. 

IX. Piccolo Giardino (aus der 
Gallerie VIII, an ihrem Ende durch 
die Thür r.): Architekturfragmente. 
— A. Gewaltiger Säulenblock vom 


. Tempel des Jupiter Capitolinus. — 


B. Substruktionen dieses Tempela. 

X. Sala delle Terracotte. (Zu- 
rück und am Ende der Gallerie 
durch das Ende der Protomothek.) 
In sechs Gruppen: Nr. 1. Figurirte 
Skulpturen und Reliefs. — 2. Uten- 
silien zum Gebrauch des häuslichen 
Lebens. — 8. Terrakotten aus Arezzo. 
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—4, Votivgegenstände. — 5. Kon-. 


struktionsmaterialien. 6. Von 
etruskisch-römischen Gräbern des 
Esquilin, 

*X], Sala dei bronzi. 


Die berühmten Bronzen, welche 
im Museo Capitolino untergebracht 
‘ wurden (bis 1871 im Konservatoren- 
palast). 


In den Ecken: Meilenzeiger; — 
in der Mitte gegen das Fenster hin: 
die *Kapitolinische Wölfin, ein eigen- 
thümliches etruskischesWerk(höchst 
eckig, aber energisch), wahrschein- 
lich das 296 v. Chr. am Ficus ru- 
minalis (Feigenbaum am Palatin 
bei 8. Teodoro) von dem Aedilen 
OgulniuserrichteteVotivmonument; 
— dahinter: Herkules, vergoldete 
Bronzestatue mit Keule und den 
Hesperidenäpfeln (von einem an- 
tiken Manieristen). — L. Eingangs- 
wand: **Bronzenes Pferd, ein 
klassisches, naturwahres, griecki- 
sches Werk (5. Jahrh. v. Chr.), die 
Lücke deutet auf den ehemaligen 
Reiter; die Kopfform ist den Par- 
tihenon-Pferden verwandt; —*Diana 
von Ephesos. — Rückwand: Kolos- 
saler Bronzefuss von der Statue des 
Cestius bei der Pyramide neben 
Porta S. Paolo; — metallener Opfer- 
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dreifuss; — kolossale Bronzehand 
(von einer Commodus - Statue ?); — 
Reste eines ehernen Stiers. — Aus- 
gangswand: **,Donnauszieher, in 
Bronze, ein griechisches Original- 
werk, vielleicht von Boöthos von 
Karchedon, ca. 300 v. Ohr.; es ist 
ein junger Wettläufer, der im Lau- 
fen einen Dorn sich in den Fuss 
getreten und nun nach dem Sieg 
sich denselben herauszieht (eine 
schöne Idylle); — *Brongevase, von 
trefflicher getriebener Arbeit; laut 
griechischer Inschrift auf dem Rand 
von Mithridates, König von Pontos, 
dem Gymnasium der Eupatoriden 
geschenkt (Henkel und Fuss neu); 
— BHekate, dreigestaltig (vorn Son- 
nen-, L Mondes-, r. Unterwelts- 
göttin); — *Camillus, Bronzefigur 
eines Opferknaben, römische Ar- 
beit aus Augustus’ Zeit, auf einer 
griechischen Kandelaberbasis mit 
friesartigen bakchischen Darstel- 
lungen (Zeit der Nachblüte); 
Bronzekugel vom antiken Meilen- 
zeiger der Kapitol- Balustrade; — 
Metalltafel mit den Bildnissen von 
Septimius Severus, Caracalla, Ju- 
lia Pia. 

XII. Museo italico: Etruskische 
Vasensammlung, von A. Castellani 
der Stadt geschenkt. 


Wieder in den Korridor mit der Pinakothek zurück und r. 
(erste Thür: mit der Aufschrift: »Pinacoteca«) hinan zur 


*Galleria Capitolina (begründet durch Benedikt XIV.). 


I. Saal. R. vom Eingang: 
Nr. 46. Bassano, Verehrung der Kö- 
nige. — 89. ** Rubens, Auffindung 
von Romulus und Remus durch 
Faustulus.. — Rechte Wand: 2. 
Guido Reni, ‚Auffahrt eines seligen 
Geistes (anima beata) zum Paradies. 
Ueber dem Fenster: 3. Luca 
Giordano, Moses schlägt den Felsen, 
— Zwischen den Fenstern: 6. Ro- 
manelli, S. Cecilia. — 7. Pietro da 
Cortona, Triumph des Bakchos — 
Ueber dem Fenster und gegenüber: 
*Fresken aus dem Tenimento Ma- 
gliano, die Musen und Apollon; 
aus dem Ende des 15. Jahrh., in 
eigenthümlich gemischtem Stil. (Sie 
werden dem Spagna zugeschrieben, 
der in jenem Sommersitz, welchen 
Papst Julius II. erweitert hatte, 


Wegweiser durch Italien, 


— 


wahrscheinlich die Wandbilder der 
Kapelle, jetzt in Paris, malte.) — 
Ueber Nr. 7, 1.: 60. Garofalo, Ver- 
löbnis S. Caterina’s. — Darunter, r. 
vom Fenster: 9. Albano, S. Madda- 
lena; 1. vom Fenster: 13. *Guercino, 
Der Täufer. — 14, Nic. Poussin, 
Triumph der Flora (gute Kopie des 
Frühbildes im Louvre). — 16. Guido 
Reni, S. Maddalena. — Nach dem 
Fenster: 20. Domenichino, Cumäische 
Sibylle measrholung 'aus Pal, 
Borghese). — Darüber: 19. Valentin, 
Christus und die Schriftgelehrten. 
— Darüber: 18. Daniele da Volterra, 
Der Täufer. — Schmalwand, 
unten: 210. Gaudenzio Ferrari, An- 
betung der Hirten. — 24. Dosso 
Dossi, Christus und die Schriftge- 
lehrten. — 42. Palma giovane, Der 
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barmherzige Samariter. — Darüber: 
22. Mola, Esther. — Darüber: 21, 
Romanelli, David. — Unten: 26. 
*Tintorelto, S. Maddalena (bezeich- 
net). — 23. Mazzolino, Vermählung 
Mariä. — 31, Maria Tibaldi Subley- 
ras, Salbung Christi, Miniaturkopie 
des Bildes ihres Gatten. — Dar- 
über: 30. Garofalo, Heil. Familie. — 
Darüber: 27. Fra Bartolommeo, Tem- 
peldarstellung (theilweise im 17. 
Jahrh. aufgefrischt, das Uebrige in 
der Art des Giacomo Franeia). — 
Unten: 89. Ferrarische Schule, Chri- 
stus und die Schriftgelehrten. — 34. 
(Unten:) *Guercino, Persische Si- 
bylle. — 44. Gaudenzio Ferrari, Ma- 
donna. — 58. A. Schiavone, Heil. Fami- 
lie. — 77. Vasart, Disputa S. Cateri- 
na’s. — Darüber: 36. Mola, Hagar. 
— Darüber; 35. Carlo Maratta, Ko- 
pie von Guido Reni’s Judith. — 
Linke Längswand: 40. Pietro da 
Cortona, Urban VIII. — Darüber: 178. 
Guido Beni, Skizze. — Darüber: 
175. Ders., Mädchen mit Kranz, 
Skizze. — Nach dem Fenster, unten: 
189. Scarsellino, Bekehrung Pauli. 
— Darüber: 48, Lod. Caracci, St. 
Franeisecus, — Unten: 51. Schule 
Rajffaels, Heil. Familie. — Darüber: 
50. Scarsellino, Verehrung der Kö- 
nige. — 52, Botticelli (?), Madonna 
mit den Bischöfen St. Martin und 
St. Nikolaus. — 54. Garofalo, Krö- 
nung $S. Caterina’s.. — 56. Ders., 
Heil. Familie. — Darüber: 67. 
*Ders., S. Lucia. — 55. Ag. Caracci, 
Heil. Familie. — Nach dem Fenster: 
71. Bronzino, Bildnis. — 62. An. Ca- 
racci, Taufe Christi. — 63. Scarsel- 
lino, Anbetung der Könige. — 65. 
Garofalo, Madonna mit den Kirchen- 
lehrern. — 57. Pietro da Cortona, 
Ruhe der Madonna bei Bethlehem, 
nach Tizians Bild in der Londoner 
Nationalgallerie.e — Eingangs- 
wand: 78 *Francesco Francia, Ma- 
donna mit SS. Andreas, Johann 
Evangel., Franciscus, Petrus, Pau- 
lus, Täufer; auf dem Thron die De- 
dikation von Albertus Malaspina, 
1513 (erinnert an Cotignoläa; Jo- 
hannes, Petrus und Paulus sind von 
anderer Hand). — Daneben: 76. Po- 
lidoro da Caravaggio, Apollon und ein 
Architekt, Skizze. — 90. Ders,, 
Skizze. — Darüber: 74, Giorgione 
(wahrscheinlich Calisto da Ledi), 
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Bildnis eines Mönchs. — Ueber der 
Thür: 81. Elis. Sirani, Kirke und 
Ulysses. 

II. Saal. R.: Nr. 114. Tintoreito, 
Geiselung. — 176. Ders,, Dornen- 
krönung. — 108. Ders, Der Täufer. 
— Darüber: 47. Pietro da Cortona, 
Raub der Sabinerinnen. — Nach 
dem Fenster: 116. *Guido Beni, St. 
Sebastian. — Darüber: 179. Michel- 
angelo Oaravaggio, Der Hirt (Replik 
in der Doria-Gallerie). — Darüber: 
121. Passignano, Der alte Simeon. — 
117. Guercino, Kleopatra vor Okta- 


vian. — Darüber: 123, Gaudenzio 
Ferrari, Christus und die Ehebre- 
cherin. — 119. *Lod,. Caracei; St. 


Sebastian. — Darüber: 173, Michel- 
angelo Caravaggio, Johannes der 
Evangelist. — Ueber den Fenstern: 
Mario de’ Fiori, Festons. — Nach 
dem Fenster, unten: 130. Salvator 
Ross, Die Zauberin. — 93. Parmi- 
gianino, Heil. Familie. — Darüber: 
126. Guercino, St. Matthäus. — Un- 
ten: 133, An. Caracci, Madonna mit 
St. Franeiscus. — Darüber: 168. 
Garofalo, Anbetung der Hirten. — 
150, Giulio Romano (?), Fornarina. 
— Unten; 101. Filippo Lippi, Christus 
und die Schriftgelehrten. — 109. 
Guereino, Der Täufer. — 140, Salvae- 
tor Rosa, Ein Soldat, — Darüber: 
128, *Caravaggio, Die begehrliche 
Prophetin und der Jüngling — 
Schmalwand: 142. *Albani, Ge- 
burt der Jungfrau. — 148, **@uer- 
cino, 8. Petronella, das berühm- 
teste Werk des Meisters. Der Leich- 
nam der Heiligen wird auf Anord- 
nung ihres betrübten Verlobten aus 
dem Grab gehoben, ihre reine Seele 
oben in die Himmelsglorie aufge- 
nommen. — Daneben, ].: 145, Gior- 
gione (nicht von ihm), Heil. Familie. 
— Linke Längswand:15l. Scar- 
sellino, Flucht nach Aegypten. — 
Darüber: 131. Quido Reni, Jesus und 
Johannes, Skizze. — 193. Lod. Ca- 
racei, S. Cecilia. — Darüber: 153. 
Cap. d’Arpino, Diana. — 41. Nic. 
Poussin, Orpheus, — 154, * Paolo Ve- 
ronese, St. Magdalena. — 11. Raf- 
faellino del Garbo, Jakob und Esau. 
— 169. Cignani, Madonna. — 166. 
Garofalo, Madonna. — Unten; 164. 
Ders., Madonna in Gloria. — 180. 
Tizian (?), Die Ehebrecherin, Halb- 
figur. — Nach dem Fenster: 148, 
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Paolo Veronese, Der Friede, Entwurf. 
— Darüber: 9. Elis. Birani, Liebe 
und Rosen. — 224. Paolo Veronese, 
Raub der Europa (Original in Ve- 
nedig). — 149. Ders., Die Hoffnung. 
— 92. Garofalo, St. Sebastian. — 
Nach dem Fenster: 171. Domenichino, 
Der Schafteich zu Jerusalem. — 
104, *Mazzolino, Anbetung der Hir- 
ten. — 199. (189.) *Cola dell’ Ama- 
trice (d.h. Nicola Filotesio aus Ama- 
'triee in den Abruzzen, blühte zu 
Raffaels Zeit), Tod Mariä (von der 
flandrischen Schule beeinflusst). — 
196. (190.) *Ders., Mariä Himmel- 
fahrt (Vasari sagt: »dass Cola sich 
den Ruf eines ‚Maestro raro e del 
migliore che fusse mai‘ erwarb«). 
— Unten: 201. Garofalo, Madonna 
und die Kirchenlehrer, — 125. Lod. 
Caracci, St. Franciscus.,. — Ein- 
gangswand: 190. Pietro da Oor- 
tona, Alexander und Darius, — 58, 
*Ders., Opfer Iphigenia’s. 

III. Kleiner Saal. R. (Ein- 
gangswand): Nr. 185. Borgognone, 
Schlacht. — 184. Baroccio, Ecce 
homo. — 181, Borgognone, Schlacht. 
— 98. Bissolo, Madonna mit St. Pe- 
trus, Katharina, Lucia (»In der Art 
Catena’sx; Crowe und Cav.) — 
Rechte Wand: 137. Domenichino, 
Landschaft mit Herkules. — %6. 
Dion, COalvaert, Verlöbnis 8. Cate- 
rina’s. — 192, Romanelli, Unschuld. 
— 66. Bronzino, Bildnig — 103. *Do- 
menichino, St. Barbarä&. — 8. An. 
Caracci, St. Magdalena mit Land- 
schaft. — 45. Lod, Caracei, Bildnis. 
— 112. Cav. d’Arpino. S. Antonio. — 
49. *Domenichino, St. Sebastian mit 
Lanäschaft. — Ausgangswand: 
136, (Gentile) Bellini, Petrarca (?). 
— 129, Giov. Bellini (?), Ein spani- 
scher Priester. — 79. Ders, St. Se- 
bastian (»in der Art Dosso Dossi’s«; 
Crowe und Cav.). — 124, Paris Bor- 
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done (nicht Tizian), Taufe Jesu. — 
87. Giov, Bellini, St. Nikolas (»in der 
Art Dosso Dossi’s«; Orowe und Car.). 
— 132, *Giov. Bellini, Selbst- 
bildnis, bez. (älter als das Bild der 
Uffizien 3854), — 207. *Ders., Porträt 
Laura’s (?), (»in der Art des Ercole 
Grandi«; Crowe u. Cav.), — Linke 
Wand: 15. Vanviteli, Nettuno. — 
127. Perugino, Madonna (»von einem 
Nachahmer des Lorenzo di Credi«). 
— 12. Vanvitelli, Grotta ferrata. 


IV. Saal. Linke Wand: Nr.134. 
Michelangelo’sBildnis (»wahrschein- 
lich von Marcello Venusti«; Platner). 
— 100. *Van Dyck, Zwei männliche 
Bildnisse, — 80. Velazquez, Selbst- 
bildnis. — 110. An. Caracci, Bildnis. 
— Fensterwand: 111. Mola, En- 
dymion. — 223. Paolo Veronese, Ma- 
ria und St. Anna. — Rechte 
Wand: 157. Giulio Bomano, Judith. 
— 161, *Garofalo, Verkündigung. — 
158, An. Caracci, St. Franeiscus zu 
Alvernia. — Eingangswand: 32. 
An. Caracci, Madonna. — 33, Ders., 
Madonna und St. Franciscus. — 86. 
Domenichino, Bildnis. — Darüber; 
61. *Guido ‚Beni, Selbstbildnis. — 
106. **Yan Dyck, Doppelbildnis 
des Dichters Thomas Killegrew und 
Henry Carew. — 88, Morone, Dop- 
pelbildnis. — 105. *Tixzian, Männ- 
liches Bildnis. — 28. An. Caracci, 
Verlobung 8. Caterina’s, Kopie nach 
Correggio. — 29. Albant, Madonna. — 
59. Guido Beni, St. Hieronymus. 


Korridorlinks: Römische Ve- 
duten von Vanvitelli (209. Quirinal; 
217. Vesta- Tempel; 216. Tiberinsel; 
215. Ripetta; 214. S. Giov. Fioren- 
tini; 213, Castel S. Angelo; 212, 
Ponte Rotto; 208. Ponte Sisto). — 
Darüber: 206. Olaude Lorrain, Land- 
schaft. — 170. und 205. Ders., Land- _ 
schaften. 


Gegenüber dem Palast der Konservatoren liegt der in gleichem 
Stil von Michelangelo entworfene Palast mit dem 


**Museo Capitolino (geöffnet tägl. von 10-3 Uhr; 50 C.; 
Donnerst. und Sonnt. unentgeltlich). Schon 1471 hatte Sixtus IV. 
den im päpstlichen Palast aufbewahrten Antikenschatz dem »römi- 
schen Volk« zum Geschenk gemacht; die eigentliche Sammlung zu 
diesem Kern ist aber erst eine Schöpfung des 18. Jahrh.; 1836 
übergab Gregor XVI. das Museum der Stadtverwaltung. Die gol- 
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dene Zeit der kapitolinischen Sammlung ist mit dem Namen des 
Albanischen Hauses (Clemens XI. und Kardinal Alessandro Albani) 
verbunden; Olemens XII. (Corsini) erhob sie zur Kunstkammer; an 
Benedikts XIV. Thätigkeit knüpft sich die letzte und glänzendste 
Epoche des Museums, denn von ihm stammt eine Reihe der berühm- 
testen Statuen (Flora, Harpokrates , Satyr von Rosso antico); seit 
1765 wurde das Museum als geschlossen betrachtet und die näch- 
sten Erwerbungen wanderten in den Vatikan. Eine neue Anordnung 
bedingte die Rückkehr der nach Paris verschleppten Stücke, welch 
letztere grösstentheils im letzten Zimmer des Obergeschosses (S. 
505) um den sterbenden Gallier vereinigt wurden. | 


Erdgeschoss: : 

Im Hof, Rückwand: Nr. 1. *Mar- 
forio, Treffliche Kolossalstatue eines 
Flussgottes, wahrscheinlich des 
Rheins (seinen:’Namen leitet man 
vom Mars-Forum ab; er stand bis 
Sixtus V. dem Mamertinischen Ge- 
fängnis gegenüber und war be- 
rühmt durch die satirischen Pla- 
kate, die dem Pasquino (S. ee) ant- 
worteten); — in den Nischen, 3 und 
18, zwei Pane als Gesimsträger (vom 
Pompejustheater). — An der rechten 
Wand: 8. Sarkophag aus den Kata- 
komben. — Gegenüber: 13. Sarko- 
phag (Victoria, Jagden), ebendaher. 

Im Gang l. vom Eintritt: Nr.1. 
Endymion. — 2. Torso. — 3. Mi- 
nerva (der Pailas des Antiochos in 
Villa Ludovisi verwandt, Kopf auf- 
gesetzt. — 4. Beinfragment von der 
Herkules-Statue 32, — 6. Sarkophag 
mit Bakchanal und (rechte Seite) 
Thieren. — 9, (Unter dem Fenster:) 
Relief einer Provinz. 

Am Ende I.: Eingang in drei 
Zimmer. 

I. Zimmer: Antikes Mosaik; 
Herkules, Rocken spinnend und als 
sein Symbol der von Amoren be- 
zwungene Löwe (aus Porto d’An- 
zio). Sarkophag mit Löwenjagd. 
In der Mitte: Aegyptische Vase auf 
einem Marmorbasament mit palmy- 
ranischer Inschrift. 

II. Zimmer: *Meleager-Sarko- 
phag; umher 22 Grabmonumente; 
darüber Inschriften. 

II. Zimmer; Grabmonumente 
und Inschriften. — Mitte: Cippus 
mit der Statuette eines elfjährigen 
Dichters; Reliefs von Jagden. 

Zurück zum Korridor, an der 


linken Seite: Nr. 11. Beine eines. 


Barbaren, vom Konstantin-Bogen. — 
12.Kapitäl aus den Oaracalla-Ther- 
men. — 14. Relief mit dem Schwein 
von Alba. " . 

Im Gang, r. vom Eintritt: Nr. 
20, Diana.: — 21. Herkules, kleine 
Halbfigur. — 22. Luna. — 23. Hylas, 
Halbfigur. — L.: 25. Polyphem und 
ein Genosse Odysseus’. — R.: 26. Mer- 
kur. — L.: 28. Haärian, in der 
Opferkleidung. — Vor der Treppe: 
31. *@Geharnischter Krieger, Kolossal- 
statue (einst Pyrrhos genannt); 
Harnisch und Helm von glänzender 
Arbeit. — Am Ende des Korridors: 
32. Herkules mit der Hydra (von 
Algardi en und ergänzt). — 
L.: 33. Fragment einer Porphyr- 
figur. 

R. Eingang zu den Stanze delle 
Urne. 

1. Saal, Mitte: Viereckiger Mar- 
moraltar mit Reliefs der Thaten des 
Herkules; römische Arbeit nach alt- 
griechischen Motiven (aus Albano). 
— Die 22 Büsten sind unbekannt. 
Ueber der gt: Katalog 
eines Schifferkollegiums von Ostia 
(192 n. Chr.). 

II. Saal: Nr. 22. Inschriften von 
Tiberius bis Theodosius. — 5. (In 
der Wand eingelassen:) Relief mit 
Bleiwage, Kompass und altrömi- 
schem Fussmass. — 4. *Grosser 
Sarkophag mit ciner Niederlage 
der Gallier durch die Römer (wahr- 
scheinlich die berühmte Schlacht 
bei Telamon, 225 v. Chr.); an den 
Ecken Trophäen und gefangene 
Gallier, am Deckelrand die gefan- 
genen Weiber und Kinder; an den 
Deckelseiten todte römische Käm- 
pfer (der Nationaltypus der Gallier 
trefflich charakterisirt). — 3. Oip- 
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pus mit Architekteninstrumenten. 
— 14. Grabmonument des Statilius 
Aper, Ausmesser der Gebäude (zu 
seinen Füssen ein Eber, Aper); am 
Deckel Bild seiner Gattin, an den 
Seiten Massstab des römisehen 
Fusses und andere Instrumente. — 
10. (Ecke der Eingangswand:) L. 
Meilensäule, mit lateinischer In- 


schrift auf Maxentius und griechi- |- 


scher Inschrift auf Annia Regilla, 
Gattin des Herodes Attious. 

III. Zimmer: Nr. 1. *Kolossa- 
ler Sarkophag mit der Geschichte 
des Achilleus, aus guter römischer 
Kunstepoche; vorn: Entdeckung 
des Achilleus unter den Töchtern 
des Lykomedes (Deidamia’s Hand 
ruht auf Achilleus, r. Lykomedes, 
neben ihm }. Odysseus). — Schmal- 
seiten: I» Abschied des Achilleus 
von Deidamia; r. Waffnung des 
Achilleus zur Rache für den Tod des 
Patroklos; Rückseite: Priamos bittet 
den Achilleus um Hektors Leiche. — 
10. (An der rechten Wand:) Ein 
Oberpriester der Kybele, Relief. — 
L.: 11. Statuette des Pluton. — R.: 
14, Statue des Serapis. 

Zurück durch diese Zimmer, |. 
zur Treppe nach dem obern Stock; 
hier sieht man an den Seitenwän- 
den: die Bruchstücke des (kapitoli- 
eg *antiken Stadtplans von 
Rom (unten an der ersten Tafel 
der Massstab; die Sternchen bedeu- 
ten die nach Zeichnungen ergänz- 
ten Stücke), wahrscheinlich eine 
(oft eilfertige) Wiederholung des 
‚Plans, dem die Vermessungen unter 
den Censoren Titus und Vespasian, 
74 a. Chr., zu Grunde lagen; aus 
‘der Zeit der Kaiser Severus und 
Caracalla (das einzige erhaltene 
Original antiker Kartographie). 
Man fand ihn an den Wänden und 
hinter 8. Cosma e Damiano, die 
Stücke bilden nur einen kleinen 
Theil des Ganzen. 


Im Obergeschoss: 


I. Galleria (der Korridor vor den 
Sälen), an den Wänden Inschriften 
aus dem Columbarium der Freige- 
lassenen Livia’s u. a. — L. (zwi- 
schen Thür und Fenster): Nr. 1, 
Mark Aurel, Büste. — R. (gegen- 
über): 2. Faustina die Aeltere. — 


Nach der Thür: 3. L. Sept. Severus 
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(aufgesetzter Kopf). — 5. L.: Sitzen- 
er — R:N ern 
ötenspielender junger Satyr. — R«: 
13. *Amor mit dem Bogen des Her- 
kules (die Sehne spannend); wahr- 
scheinlich nach einem Bronze-Ori- 
ginal des Lysippos. — Daneben r.: 
14 *Panbüste, — L.: 16. Kaiser De- 
cius (?), Sitzende Statue in der Toga. 


R. Eingang zum Gabinetto del 
Musaico delle Colombe, an der 
rechten Wand: Nr. 89. *Antikes Mo- 
saik mit vier Tauben auf dem Rand 
eines Wassergefässes; aus der Villa 
Hadrians; römische Nachbildung (in 
naturfarbigen Steinen, 160 auf1 @F'‘.), 
eines berühmten Werks van 8osos, 
Musivmalers am Hof der heilenisti- 
schen Fürsten in Pergamon (die 
Nachahmung auf Broschen ist noch 
jetzt eine der beliebtesten Erinne- 
rungen an Rom). — Darunter: 88, 
*Sarkophag mit der Menschenbil- 
dung durch Promotheus; die Arbeit 
gehört der Verfallzeit an, der inter- 
essante Inhalt den Neuplatonikern. 
— An derselben Wand, gegenüber 
dem zweiten Fenster: 88. *Masken, 
antikes Mosaik; — an der folgen- 
den Schmalwand: 2. Triumph des 
Bakchos über die Inder, Relief. — 
An der linken Längswand, l. am 2, 
Fenster: 25. *Die berühmte Ilische 
Tafel, kleines Relief mit der Zer- 
störung Iliums, dem Kampf vor 
Ilium, Hektors Tod u. a., mit grie- 
chischen Inhaltsangaben; auf dich- 
tem Kalk, aus den Ruinen von Bo- 
villae (aus der Zeit des Tiberius); es 
diente als illustrirtes grammatisches 
Repetitorium des epischen. Stoffs. 


Zurück in die Galleria, |. 
Nr. 19. Agrippina mit Nero {mit der 
Goldbulleam Hals); Kopf der Frau 
neu. — R. 20. Die *irunkene Alte, 
wahrscheinlich eine Kopie eines 
Marmorwerks von Myron in 
Smyrna; sie hält ein grosses epheu- 
bekränztes Gefäss weinselig auf dem 
Schoss. — 22, Archaistisches Relief 
eines Kitbaröden (Kopf neu). — 23, 
*7, achendes Bakchoskind. — 26. Das 
Herkuleskind und die Schlangen. 
— L. 28. Sarkophag mit der Proser- 
pina-Mythe (Verfallzeit der Kunst). 
— Auf demselben: 25. Lachender 
Satyrkopf. — 26. Das schlangen- 
würgende Herkuleskind. — 27. Paris- 
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kopf. —R. 29. *Achteckige Aschen- 
urne mit sieben tanzenden Amorinen 
(mitFiöten, Leier, Laterne,Fackeln), 
nach griechischen Motiven. — L. 
30. Zwei Cippen, am obern ein 
Wagenlenker mit zwei Pferden, 
deren Siege erwähnt sind. — 32, 
Euterpe. — R. 33. Fiötenspielender 
Satyr. — L. 34, *Kolossalkopf der 
Niobe (Juno). — 36. Diskoswerfer 


(nach Myron), von Monot zum Gla- 


diator ergänzt. — R, 37. Weingefäss 
mit Bakchanal. — L. 38, Kolossal- 
kopf der Juno (oder Venus, einst 
mit eingesetzten Augen). — R. 39. 
Kolossaler Venuskopf.—L. 40. Sohn 
der Niobe, in die Knie gesunken. 
— R. 41. Tochter der Niobe (?). — 
L. 42. Jupiter, Büste. — R. 48, 
Ariadne, Kopf. — L. 44. Selene. —L. 
48, *Sarkophag mit der Erziehung 
des Bakchos (mit köstlichen Kom- 
positionen). — R. 53. *Psyche, mit 
Schmetterlingsflügeln (gegeiselte?). 
— L. 54. Antinous, Kopf. — R. 55. 
Apollon, Kopf. — L. 56. Sitzende 
weibliche Grabstatue (mit klas- 
sischem Faltenwurf). 

R. Eingang zum Yabinetto della 
Venere; hier befindet sich die herr- 
liche ** Kapttolinische Venus, ein 
griechisches Original (im Bezirk der 
Subura fast unversehrt gefunden) in 
den vollen Formen der reifen Frau 
und mit herrlichster Bildung der 
Rückseite ; das Gewand liess sie eben 
fallen, sie schützt die Hände vor und 
senkt den Blick zur Flut des Bades. 
Das Vorbild (eine Fortbildung der 
knidischen Aphrodite des Praxiteles) 
dieser schon nach Eleganz und fes- 
selndemReiz strebenden Darstellung 
ist wahrscheinlich in der Aphrodite 
des Jüngern Kephisodotos zu suchen. 
— R. *Amor und Psyche, schöne 
Marmorkopie einer alexandrini- 
schen Idylle (die fehlenden Fiügel 
deuten aufdie Benutzung derGruppe 
für ein Kindergrab). 

In der Gallerie (Korridor) 
weiter, \L: Nr. 57, Jupiter Ammon, 
Herme. — R. 58. Bakchantin, Kopf. 
— 1.59. Ceres (sitzende Gewand- 
figur. — R. 60. Melpomene — 
L. 61. Niobe (oder Venus), Kopf. 
— R. 62. Tiberius, Kopf. — L. 68. 
*Bakchosstatue. — R. 64, Jupiter 
auf einem merkwürdigen *Votivaltar 
mit Reliefs, die Vestalin Claudia 
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Quinctia zieht am Gürtel das Schiff 
mit dem vom König Attalus aus 
Pessinus nach Rom gesandten Bild 
der Kybele (Götter-Mutter). — L. 65. 
Serapis, Kopf. — R. 66. Augustus, 
Kopf. — L. 67. Hadrian, Büste (Ala- 
baster). — 69. *Oaligula, Kopf. — 
R. 70, Mark Aurel als Jüngling, 
Büste. — 71. *Minerva aus Velletri, 
als Friedensstifterin (mit der Pallas 
im Braceio nuovo übereinstimmend). 
72. Trojan, Büste. — 73. *Epheu- 
bekränzter Silen. — L. 74. (Am 
Fenster) Nero’s Vater Domitius Ahe- 
nobarbus, Büste. — Am Ende der Gal- 
lerie (vor dem Fenster): 76. *Mar- 
morvase, beim Grabmal der Cäcilia 
Metella gefunden, vongrosser Schön- 
heit; mit Silensmasken und Wein- 
blättern ;siestehtauf einer*Tempel- 
brunnenbrüstung (Puteal) mit alter- 
thümlicher Nachbildung der 12 Göt- 
ter, die wahrscheinlich die Hochzeit 
der Athene mit Herakles feiern. 
U. Stanza degli IAmperatori, 
Kaiserbüsten (für die Geschichte von 
hoher Bedeutung, auch für das Stu- 
dium der Kopfbildung wichtig). An 
den Wänden einige treffliche *Re- 
liefs. — Linke Längswand: F. *An- 
dromeda und Perseus. — H. *Endy- 
mion mit Jagdspeer und Hund. — 
Ueber der Ausgangsthür: I. (r.) Raub 
des Hylas; — (Mitte) Merkur und 
Herkules; — (l.) die Grazien. — 
Schmaiwand: über dem Fenster: A. 
Triumph des Bakchos und Cirkus- 
spiele der Amoren. — Bechte Längs- 
wand (über den Fenstern): B. Bak- 
chanal; D. Kämpfe mit Elefanten, 
Löwen und Fechtern. — Mitte des 
Zimmers: *Agrippina die Aeltere, 
Gattin des Germanicus, in würde- 
vollem Stolz und vornehm gewandter 
Haltung auf einem Sessel ruhend, 
den Blick nach oben gerichtet. — 
Büsten r. von der Thür zum Salone 
mit der obern Reihe beginnend: 
Nr.1, Julius Cäsar. — 2. Augustus. 
— 4.und5. Tiberius. — 8. Antonia, 


des Germanicus. m 11. 
(Basalt. — 12. Claudius. 
Messalina (5. Gattin des Claudius). 
— 14, Aprippina, Mutter Nero’. — 
15. Jugendlicher Nero. — 16. Ael- 
terer Nero. — 17. Poppäa (zweite. 
Gattin Nero’s), — 18. Galba. — 19. 
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Otho. — 20. Vitellius (modern?). — 
21. Vespasian. — 22. Titus. — 3. 
Julia, Tochter des Titus. — 24. Do- 
mitian. — 26. Nerva (modern?). — 
27. Trajan., — 28. Plotina, seine 
Gattin. — 29, Martiana, seine 
Schwester. — 31. 32. Hadrian. — 
33. Julia Sabina, seine Gattin. — 
35. Antoninus Pius. — 36. Faustina, 
seine Gattin. — 37, Marous Aurelius, 
jugendlich. — 38. Marcus Aurelius, 
männlich — 39, Faustina die 
jüngere, seine Gattin. — 41. Lucius 
Verus. — 42. Lucilla, seine Gattin 
(mit Chignon). — Zweite Reihe 
(r. von der Ausgangsthür): 43. Com- 
modus (selten), — 44. Crispina, seine 
Gattin. — 45. Pertinax (selten). — 
46. Didius Julianus. — 50, und 51. 
Septimius Severus. — 52. Julia Pia, 
seine Gattin. — 53. Caracalla. — 
54. Geta, sein Bruder’ (selten). — 
55. Macrinus (selten). — 56. Diadu- 
menianus, sein Sohn. — 57. Helio- 
gabalus (selten). —58.Annia Faustina, 
dritte Gattin Elagabals. (selten). — 
59, Julia Mäsa (Grossmutter Ela- 
gabals). — 60. Alexander Severus. 
— 61. Julia Mammäa, Gattin des 
Alexander Severus. — 62. Julius 
Maximinus (selten). — 64. Gordianus 
Africanus. — 65. Gordianus, sein 
Sohn. — 66. Maximus Puppienus. 
— 67. Balbinus. — 68. Gordianus 
Pius. — 69. Philippus jun. — 70. 
Decius. — 73, Trebonianus Gallus 
(selten; zeigt wenig Aehnlichkeit 
mit den Münzen). — 76. Gallienus. 
— 79, Carinus. — 80. Diokletian. — 
8. Constantinus - Chlorus. 82. 
Julianus Apostata. 

III. Stanza (degliUominiillustri). 
An den 4 Wänden vorzügliche *Re« 
liefs; zuoberst: Schiffsvordertheile, 
Verzierungen von Schiffsenden, 
Anker, Steuerruder, Opfergeräthe 
(von einem Neptuntempel). — Ueber 
der Ausgangsthür: B. *Tod des 
Meleager; r. Mord der Obeime und 
der Feuerbrand; 1. der sterbende 
Meleager. Mitte der rechten 
Längswand: C. Venus mit der Silens- 
maske, unten Satyrn und Satyrin. 
D. Diana. E. *Muse und *Herm- 
aphrodit vor einer Bakchosstatue. — 
Schmalwand (dem Fenster ge- 
genüber) untere Reihe r.: F. Eine 
Leiche zum Scheiterhaufen getragen. 
— 6. Zurüstung der Leichenver- 


—— 
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brennung. — L.: H, Hygieia und ein 
Arzt. — Linke Längswand; unten r.; 
I, Victoria und zwei Beuteträger. 
L. (Rosso antico) Gelübde einer Neu- 
vermählten an die Göttin der Ge- 
sundheit. — L.: ML. *Satyr mit drei 
Nymphen, mit der spätern Inschrift 
Kallimachos (ein Meister der ältern 
attischen Schule, Generation nach 
Phidias); es ist ein absichtlich zu 
Kultuszwecken alterthümlich gehal- 
tenes Bildwerk wohl erst aus dem 
3, Jahrh. v. Chr. — Ueber der Ein- 
gangsthürs N. Vergötterung eines 
Knaben. — L. vom Fenster: Lorbeer- 
bekränzte Frau, die eine Katze 
tanzen lehrt und zur Mehrung ihrer 
Gelehrigkeit zwei Enten über der 
Schülerin aufhängt.— Mitte des Zim- 
mers: Konsularstatue, angeblich 
des Marcellus, Eroberers von Syra- 
kus 212 v. Ohr. (treffliche Charak- 
teristik einesurwüchsigen römischen 
Staatsmannes). — Die Reihe der 
Büsten trägt viele zweifelhafte Be- 
nennungen. — Nr. 6. *Sokrates, 
eins der lebensvollsten Bildnisse 
des Philosophen. — 7. Alkibiades, 
— 9, Aristides, der Rhetor. — 10. 
Seneca (ein oft wiederholtes an- 
gebliches Bildnis urbildlicher philo- 
sophischer Misere). — 11.12, Sappho. 
— 15. 14. 15. Lysias der Redner. — 
16. (Ecke) *Kolossalkopf des M. 
Agrippa, Schwiegersohn des Au- 
gustus, Erbauer des Pantheons — 
18. Isokrates. — 19. Theophrast. — 
21. Diogenes. — 22. Archimedes (eher 
Sophokles). — 23, Thales, — 24, 
*Asklepiades, der Arzt. — 25. 
Theon, der Platoniker. — 27. Pytha- 
goras. — 28, Kolossalkopf Alexanders 
d. Gr. (?) — 29. Posidonius von 
Rhodus, der Bilähauer. — 30, Aristo- 
phanes. — 31. 32, Demosthenes. — 
33. 3%. Sophokles. — 35. Persius 
(eher Alkibiades). — 36. Anakreon. 
— 37. Hippokrates. — 39. 40. Demo- 
krit. — 41, 42, 43, Euripides. — 
Untere Reihe: (l. von der Ein- 
gangsthür) 4. *Homer (schöner 
Idealtypus). — 45. 46. Ders. — 47. 
Epimenides. — 48. *Domitius Corbulo, 
sprechendes Bildnis dieses tüchtigen 
Feldherrn unter Nero. — 49. *Scipio 
Africanus (von genialem Aus- 
druck; mit der Kopfwunde), — 51. 
Pompejus. — 52. Cato von Utica. — 
53, Aristoteles. — 55, Kleopatra. — 59. 
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Arminius (Befreier Deutschlands). 
— 61, Aeschines, der Redner. — 62, 
und 6. Epikur. — 635. Metrodor 
und Epikur, sein Schüler; Doppel- 
herme. — 65. Pythodoris, ein Sieger 
in Olympischen Spielen. — 66. Pho- 
kion. — 67. Agathon. — 68. 69. 
Masinissa. — 70. *Antisthenes. — 
72. 73. Julianus Apostata. — 75. 
*+Sogen. Cicero (von ausgezeichneter 
Arbeit). — 76. *Terentius, der Ko- 
mödiendichter. — 77—79. Apollonius 
von Tyana. — 80. Archytas von Ta- 
rent, Pythagoräer. — 81, Periander, 
Tyrann von Korinth. — 823 *Aeschy- 
los, eine altgriechische Büste, einer 
der bedeutendsten Köpfe aus dem 
Alterthum. 
IV. Salone: Nr. 1. Statue des 
Jupiter, von Nero antico, auf einem 
runden *Altar, mit alterthümlicher 
Darstellung desMerkur, Apollon und 
der Diana. — 2. u. 4. *Zwei Ken- 
tauren, von Bigio morato. Marmor 
aus der Villa Hadrians, laut Inschrift 
(Plinthe) von Aristeas und Papias aus 
Aphrodisias in Karien (Kleinasien), 
Künstlern aus der Zeit Hadrians, 
wahrscheinlich nach einem griechi- 
schen Bronzeoriginalausder Alexan- 
drinischen Epoche, welcher die 
schöne, muthwillig epigrammatische 
Erfindung, die verschiedeneWirkung 
der sinnlichen Liebe auf das reifere 
und das jugendliche Alter, völlig 
entspricht; beide trugen Amoren 
auf den Rücken. — 3. Kolossalsta- 
tue des Herkules im Kneabenaiter, 
aus dunkelgrünem Probirstein (in 
fleischigen, plumpen Formen eines 
»Riesenkalbes«, wie sich die Alten 
den ungeschlachten Jungen dach- 
ten); er steht auf einem *Altar mit 
der Mythe des Jupiter, vom 
(gegen die Eingangsthür) Zeus auf 
dem Thron über der Weltkugel, l. 
Minerva, r. Merkur, gegenüber Juno, 
nebenihr Apollon, hinterdem Thron: 
Venus, Diana, Merkur, Vulkan,Vesta; 
(gegen das Fenster:) Jupiter als Kind 
von der Ziege Amalthes gesäugt, 
während Korybanten mitSchwertern 
auf die Schilde schlagen, 1. Kreta 
als Frau; es folgt: Täuschung des 
:Kronos durch Rhea, mittels des in 
ein Wickeltuch gelegten Steins; 
Rückseite verstäimmelt.— Hinterdem 
Herkules: *Minerva, mit bronzener 
Victoria in der linken Hand (Er- 
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gänzungen). — 5. Statue des Aes- 
kulap, von Nero antico, — Rechte 
Wand (von der Ausgangswand. be- 
ginnend): 6. Porträtstatue zur Hy- 
gieia ergänzt. — 7. *Apollon, nach 
einem altattischen Original (Kala- 
mis?). — 8, Apollon mit der Leier. — 
9.- Marcus Aurelius. — 10, *Ver- 
wundete Amazone, von Sasikles, 
wahrscheinlich nach Kresilas (Zeit- 
ea des: Phidias, 5. Jahrh. v. 

br.) — 11. Mars und Venus, mit. 
Porträtzügen eines. vornehmen rö- 
mischen Ehepaars. — 12, Muse mit 
der Lotosblume (neu) und Federn 
auf dem Kopf (Triumph tiber die 
Sirenen). — 13. Minerva (Kopf und 
Arme neu). — Eingangswand: 14. 
Satyr mit Traube (s. Saal V). — 15. 
*Kolossalstatue des pythischen Apol- 
ton. — 16, *Minerva, mit Helm und 
Aegis. — 17. Trajan, Kolossalbüste 
mit Bürgerkrone von Eichenlaub. — 
Linke Wand: 20. Athlet, nach einem. 
alten Original. — 21. Hadrian. als 
Mars. —24, Marmorstatueder *Boma, 
Dec. 1876 am Esquilin gefunden. 
Arme ergänzt. Zu beiden Seiten 
der Nische zwei Säulen vom Grab- 
mal der Cäcilia Metella. — 25. 
Verwundete Amazone. — 27.. *Der 
Ringer (Merkur?), sehr lebendig auf- 
gefasst— 28. Ammeder Niobegruppe. 
— 29. Concordia. — 30. Clementia.(?). 
— Ausgangswand: 31. Kolossalbüste 
des AntoninusPius.—33, *Der Jäger 
mit dem Hasen (Inschrift »der Frei- 
gelassene Polytimus«). —34, *Harpo- 
krates, Gott des Stillschweigens; aus 
Hadrians Villa. — Oben 38 Büsten. 


V, Stanza del Fauno di marmo 
r08805 an den Wänden Rdiefs: — 
über der Ausgangsthür: A. Die über 
die Götter triumphirende Liebe; — 
über dem Fenster: B. die Esse Vul- 
kans; — über der Eingangsthür (. 
von einem Sarkophag: r. der Ver- 
storbene, l. Genien, zahlreiche In- 
schriften, — L. von der Ausgangs- 
thür: Ziegelstempel. — In der Mitte 
der Ausgangswand: die sogenannte 
*Lex regia, d. h. die auf einer Me- 
talltafel aufgetragene Privilegien- 
ertheilung des Senats an den Kaiser 
Vespasian. Rienzi, der letzte Voiks- 
tribun, der sie in der Lateren- 
kirche auffand, erklärte daraus den 
erregten Bürgern diese Vollmacht 
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des römischen Volks. — In der 
Mitte des Zimmers: Nr.1. *Der Satyr 
mit der Traube, von rothem Mar- 
mor (Rosso antico), wohl um auf den 
Charakter anzuspielen ;das Lüsterne 
trefflich charakterisirt (aus der Villa 
Hadrians und aus seiner Zeit); er 
steht auf einem Altar, mit Reliefs, 
die sich auf die Bezwingung Aegyp- 
tens unter Antoninus Pius beziehen ; 
148 n. Chr. — Fensterwand: 2. Ko- 
lossalkopf des Herkules. — 5. *Ko- 
lossalkopf des Bakchos. — 6. Her- 
kulesherme. — 5. und 6. auf runden 
Altären des Neptun und der Wind- 
stille, diein Antium den Seefahrern 
zum Opfern dienten und Schifls- 
schnäbel tragen. — Eingangs- 
wand: 11. *Sarkophag mit der 
Mythe des Endymion (hinter Endy- 
mion der Gott des Schlafs mit Flü- 
geln, r. der personificirte Berg Lat- 
mos; Diana steigt von ihrem Wagen 
zum Schläfer hinab, bei den Pferden 
steht eine Hore, im Hintergrund die 
Nacht, am Ende 1. kehrt Diana zu- 
rück und Aurora verkündet den 
Tag). — 10. *Juno Sospita, Kopf. — 
12, Isis-Altar. — 13. Das *Bakchos- 
kind mit der kahlköpfigen Silen- 
maske, ein köstliches Genrestück, 
wahrscheinlich ein griechisches 
Werk. — Ausgangswand: 21. Knabe 
mit der Gans ringend, Nachbildung 
eines berühmten Genrebilds von 
Boöthos von Chalkedon (300 v. Chr.), 
voll köstlich sprudelnden Kinder- 
muths. — 26. Sarkophag mit der 
*Amazonenschlacht (von  treff- 
ticher Komposition und tüchtiger 
Arbeit) am Deckel sieben besiegte, 
trauernde Amazonen, gefangen bei 
den Trophäen ihrer Waffen; an den 
Ecken die Maskenköpfe der Erschla- 
genen. —25. Ariadnekopf mit Epheu 
bekränzt. 


VI. Stanza del @ladiatore mori- 
bondo (Zimmer des sterbenden Gal- 
liers), —Mitte: Nr. 1**Der sterbende 
Gallier; ein ausgezeichnetes Werk 
aus der Pergamenischen Schule (in den 
Gärten desSallust gefunden); ergänzt 
sind der rechte Arm, das Schwert, 
der Ansatz des Horns, die linke 
Kniescheibe, die Zehen; echte Cha- 
rakteristik der Nationalität, höchste 
Meisterschaft in der anatomischen 
Behandlung und die erschütterndste 
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Wirkliohkeit des Vorgangs (die Mus- 
keln erschlaffen, das linke Bein 


strecktsich, aber noch hältder rechte 
Arm den Oberleib ankämpfend auf- 
recht) vereinigen sich hier zu einer 
der höchsten plastischenWirkungen. 
Die Nationalfeier der Siege des 
Attalus von Pergamos (229 v. Chr.) 
über die furchtbaren Gallierhorden, 
welche Kleinasien verheerten, war 
wohl die Veranlassung. — Linke 
Wand, k vom Ausgang: 2, Apollon, 
mit Leier und Greif. — 3. Haustina. 
— 4, *Dionysos-Kopf; als Gottder 
Beseligung aufgefasst; wahrschein- 
lich nach Praziteles. — 5, *Amasone, 
wahrscheinlich nach einem Vorbild 
des Phidias. — 6. *Alexander d. 
Gr. in wunderbar schöner, ideali- 
sirender und doch individueller 
Auffassung, W cheinlich nach 
einem Vorbild Lysippos. — 1. 
*Proserpina (o&er Demeter), Ko- 
lossalstatue voll mejestätischen Aus- 
drucks, erhabener Ruhe und doch 
höchster Milde, dazu grossartiger 
Faltenwurf und einfachste Gewand- 
massen (wahrscheinlich nach Pra- 
ziteles). —Schmalwand (mit Fenster), 
neben einer Säule von Nero antico: 
9.*"Junius Brutus (Mörder Oäsars) ; 
dieser KopfvontrefllicherArbeit, der 
einzige unbeschädigt erhaltene, ist 
eine lebensvolle Tragödie. — 10. Isis- 
priesterin. — 11. *Flora (genau nach 
einem Bronzeoriginal). — Rechte 
Längswand (mit 3 Fenstern): 13. 
” inous, aus der Villa Hadrians, 
eine hochberühmte Statue, ganz in 
der Behandlungsweise, welche seine 
Epoche charakterisirt; die Neigung 
des Kopfes und der schwermüthige 
Blick deuten die Vorahnung des 
Wellengrabs im Nil an, das der 
schöne Jüngling, für den Kaiser sich 
opfernd, wählte (der grösste Theil 
der Arme und der linke Unter- 
schenkel ergänzt). — 15. *Satyr, 
wahrscheinlich nach cinem Satyr 
des Praxiteles im Dionysostempel zu 
Megara; die beste Wiederholung 
dieser Darstellung des träumerisch 
versunkenen, weich und xreizend 
gestalteten Satyrjünglings. — 16. 
Mädchen mit der Taube_ (die 
Schlange ergänzt), naives Genre- 
stück. — 17. Zeno, der Stoiker, im 
Philosophenmantel (sehr individuell 
aufgefasät). 
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Die Treppe zwischen dem Konservatoren - und dem Senatoren- 
palast führt r. durch einen von Vignola entworfenen Portikus zu der 
Höhe, wo die sogen. Zupe Tarpea (Saxum Tarpejum; mit dem 
tragischen Ausgang des T. Manlius Torguatus unauflöslich ver- 
knüpfter Name) liegt (r. vom deutschen Spital tritt man in einen 
Garten, von dem man die jähe Felskluft gut übersieht; der Aufgang 
von S. Maria Consolazione wurde erst 1582, der von Vicolo di Rupe 
Tarpea noch später hergestellt). Zwischen dem Museum und dem 8e- 
natorenpalast führt, eine Treppe (mit ähnlichem Portikus) zurKirche 

*S, Marin Araceli (J 7) hinan (man tritt hier durch ein Portal 
mit einem Madonnenmosaik des Kosmaten in das rechte Querschiff); 
im Mittelalter diente diese Kirche (des Senats) oft als Parlaments- 
haus der Stadt Rom; Innocenz IV. hatte sie den Franeiskanern 
1250 übergeben (ihr General wohnt noch im Kloster, das theilweise 
Kaserne ist), und diese haben den gothischen Umbau ausgeführt. 
Die vergoldete und kassettirte * Holzdecke stifteten die Bürger Roms 
1575 nach dem Seesieg (1571) von Lepanto; 22 *antike Säulen (19 
von Granit, 3 von Marmor), mit weiten Rundbögen, trennen die 
drei. Schiffe; an der dritten Säule 1. vom Hauptportal sieht man 
unter dem Kapitäl die antike Inschrift »saus den Cäsarengemächern« 


(des Palatins); spätere Geschmacglosigkeit hat die Kirche entstellt. 


An der Wand desHauptein- 
gangs: l. Grab des Astronomen 
Jsodov. Grato Marganio, gest. 1580, 
mit *Christusstatue von Andrea San- 
sovino; r. Grabmal des Kardinals 
Lebretto, gest. 1465, mit liegender 
Statue und Relief. — Rechte 
Seitenwand: 1. Kap. r.: *Pintu- 
ricchio, Fresken aus dem Leben 
des S, Bernardino da Siena, 1495 
(von Camuceini restaurirt), — 2. 
Kap. r.: Marco da Siena, Pieta. 
Dann: Statue Gregors XIIL, von 
Paolo Olivieri. — Kap. r.: Mu- 
»iano, St. Matthäus. — 6, Kap. r.: 
Wilimer, Kleines Madonnenbild. — 
Nach der 7. Kap. r., ausserhalb 
der Seitenthür, L: *Grabmal des 
Petrus de Vincentia, gest. 1504, 
wahrscheinlich von Andres Sanso- 
vino. — In der Kirche, am Pfeiler 
vor dieser Seitenthür: Grabmal des 
Marchese Saluzzo, General Franz’ L, 
gont. 1529; Büste von Dosio. 

Rechtes Querschiff: 1. Pfei- 
ler 1.: ein *Ambon des alten Chors, 
Werk des Kosmaten (zusammen- 
gestückt). — R. in der (10.) Capp. 
Savelli: *Familiengräber der 8a- 
velli, r. das des Papstes Honorius IV. 


und seiner Mutter, 13. Jahrh. (auf 


einem mit Mosaik auf Goldgrund 
geschmückten Sarkophag die Statue 
des Papstes; vorn das Wappen der 
Savelli: rother Löwe und Vogel 
über einer Rose, roth und goldene 
Querbalken). — L. gegentiber das 
senatorisch a Mausoleum mehrerer 
Saveller, des Vaters von Honorius, 
gest. 1266; des berühmten Senators 
Pandulfus (gest. 1806) und seiner 
Tochter; endlich der Mabilia Co- 
lonna-Savelli u. a. (die Grundlage 
bildet ein antiker Sarkophag mit 
bakchischen Bildwerken [spätrömi- 
scher Kaiserzeit], dann folgt mit 
gothischer Verzierung das eigent- 
liche Grabmal mit dem dreimaligen 
Wappen, zuletzt ein gothischer 
Aufsatz mit einer au, — Im 
Chor an der Seitenwand l.ı *Be- 
naissance- Denkmal des Kardinals- 
Giambatt, Savelli, gest. 1498, Dekora- 
tion und Bildwerke gleich vortrefl- 
lich, im Geist Sansovino’s (über 
dem Hochaltar prangte einst die 
Madonna di Foligno von Raffael; 
ihr Stifter Conti liegt hier begraben). 

Linkes Querschiff: Eine 
freistehende *tempelartiige Capp. 
8. Elena mit achteckiger Kuppel 
über acht Alabastersäulen; auf der 
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32. Rom (Tabularium). 


Vorderseite des alten Altars ist die 
Sage (rol) dargestellt, nach welcher 
hier die Madonna dem Kaiser Augu- 
stus erschienen, worauferihrebenda 
einen Altar gestiftet. Danach 
heisst die Kirche ara coeli, Him- 
melsaltar; die Inschrift auf dem 
Fries wiederholt die Angabe. — An 
der linken Seitenwand neben der 
Helenakapelle ist der Grabstein 
des Auffinders der Laokoongruppe, 
Felice de’ Freddi. — L. neben der 
Helenakapelle: *Grabmal des ge- 
lehrten Franciskanergenerals Mat- 
thäus von Acquasparta, Legat Boni- 
faz’ VIII.; auf der Platte der Ver- 
storbene, dann die Madonna, Johan- 
nes Ev. und St. Franeiscus, den 
Verstorbenen empfehlend; auf dem 
Schlussstein Christus; Bogen und 
Pfeiler haben Mosaikdekoration 
(Schule der Kosmaten). 

Am Nordende des linken Quer- 
schiffs ist der Eingang zur Sakri- 
stei, wo der berühmte Santo 
Bambino aufbewahrt wird, ein 
Holzbild des Jesuskinds, das im 
16. Jahrh. aus einem Baum des Oel- 
gartens bei Jerusalem geschnitzt 


507 


wurde und (mit Perlen und Edel- 
steinen geschmückt, in Seide ge- 
kleidet und in eigenem Wagen) zu 
Kranken und Sterbenden geführt 
wird, die es berühren oder küssen, 
um geheilt zu werden. 

Am Eingang zum linken Beiten- 
schif ein zweiter Ambon der alten 
Kirche, an der Vorderseite (gegen 
die Kirche) ein Adler mit Eidechse 
in den Krallen; über dem Ambon 
am Pfeiler: Grabmal der Königin 
Katharina von Bosnien, gest. 1461, 
die sterbend ihr Reich, aus dem sie 
die Türken vertrieben hatte, dem 
Papst vermachte. — 8. Kap. ıl.) 
Benefiale: St. Margaretha. — Vor 
der 6. Kap. l. auf dem Fussboden 
zwischen der sechsten Säule l und 
der Kanzel: *Donatello, Grabstein 
des Monsignore Crivelli (bezeichnet; 
abgetreten). — 2. Kap. l. in der 
Weihnachtszeit: il Presepe, d. h. 
die Darstellung der Anbetung der 
Hirten in grossen Figuren; hier hal- 
ten auch Kinder (I— Uhr) religiöse 
Deklamationen. — Daneben Statue 
Papst Pauls III. von Paolo Olivieri. 
Hauptfest 6. Jan. (mit Procession). 


il. Forum, Colosseum, Lateran und Porta Maggiore. 
Vgl. den beiliegenden Specialplan: Pantheon — Forum -—— Colosseum. 


Vom Platz des Kapitols gelangt man r. am Senatorenpalast ent- 
lang auf moderner Strasse, die statt des antiken Clivus Gapitolinus 
für Wägen die Verbindung mit dem Campo Vaceino einleitet, zum 
berühmten antiken Forum Romanum (s. unten) hinab. L. vom Se- 
natorenpalast führt ein breiter, abschüssiger, nur für Fussgänger an- 
gelegter Weg zum Bogen des Septimius Severus (8. 509). Zu beiden 
Seiten des Palastes geniesst man beim Hinabgehen auf diesen Zu- 
gängen die herrlichste Aussicht über das Forum. — Zum Bogen des 
Septimius Severus gelangt man auch von Palazzo di Venezia, unter- 
halb des Kapitols durch Via di Marforio; gleich im Anfang dieser 
engen Strasse trifft man 1. auf das *Grabmal des 0. Poplieius Bibu- 
Zus, eines Aedilen, dem der Senat die Grabstätte als Ehrenplatz 
(doch ausserhalb der Servischen Mauer, da innerhalb derselben das 
Gesetz kein Begräbnis gestattete) schenkte; noch sieht man die vier 
dorischen Pilaster der Grabkammerfagade,. das Gebälk ionischen 

Stils, den Fries mit Festons. — An der Rückseite des Senatoren- 
palastes erblickt man unter den Fenstern an der ganzen untern 
Wand die Reste des *Tabularium (J7), noch aus den Zeiten der 


508 32. Rom (Forum Romanum). 

Republik; es diente als Reichsarchiv und verwahrte die Bronze- 
und Holztabulae der Gesetze und Verträge. Lutatius Catulus liess es 
78 v.Chr. während seines Konsulats errichten; erhalten sind noch die 
gewaltigen Substruktions-Quadern (zugleich Stützen des Capitolinus). 


Auf einem schmucklosen Unter- 
bau, der die beiden kapitolinischen 
Hügelkuppen verband und zugleich 
als Substruktion diente, erhob sich 
der antike Bau mit doppelter Ar- 
kadenreihe, dorischen und ionischen 
Säulen, die untere Reihe mit Ba- 
saltlava gepflastert, als öffentlicher 
Durchgang dienend. Im Innern des 
trapezförmigen Baues gruppirten 
sich um einen Hof die verschiede- 
nen Räume für die Beamten und 
das Archiv, in welchem sich auch 
die Normalmaasse und Gewichte be- 
fanden; eine Treppe (Ausgang noch 
sichtbar) mündete bei dem Vespa- 
siantempel, eine zweite daneben 
führte ins Obergeschoss. Der Haupt- 
eingang war an der Nordwestseite 
beim Asyl. Innen war der Bau von 
Steintuff, aussen von Peperin; die 


Arkaden mit starken viereckigen 
Quaderpfeilern von Peperin, gegen 
das Forum hin durch dorische kan- 
nelirte Halbsäulen mit Travertin- 
kapitälen verziert. Die Bögen (wohl 
ursprünglich Kommunikationshalle 
zwischen den beiden Höben des 
Kapitols) wurden unter Nikolaus V. 
vermauert, und nur einer konnte 
bis jetzt ohne Gefahr für den Pa- 
last darüber wieder eröffnet wer- 
den. Im Innern der Halle (Ein- 
gang: Hauptthür an der rechten 
Seite des Senatorenpalastes, Via 
del Campidoglio, läuten!) Nr. 1, 
sieht man noch einen Bogen eines 
innern parallelen Korridors und 
Reste des Innenbaues, und ein 
kleines Museum für die antiken 
Architekturfragmente (besonders dar 
Tempel am Forum). 


Von dem offenen Korridorbogen des Tabularium hat man eine 


köstliche Uebersicht über das **Forum Romanum (JK8), mit 
all seinen Ruinen, die Centralstätte des antiken Rom mit dem Platz 
(Mitte) für die Volksversammlungen (Comitzum), dem. Bathhaus 
(Curia), der heiligen Strasse zum Kapitol f Via sacra ), der Woh- 
nung des Pontifex maximus /Regia), dem Tempel des Staatsherds 
( Vestatempel), den Rednerbühnen (Rostra) und Basiliken, den 
Bauten des Julius Cäsar, den Tempeln der Kaiser und den Z’rıumph- 


thorer. Hieran schlossen sich nördl. die Kaiserforen. 


Der Boden des Forum Romanum 
liegt mancherorts über 13 m. unter 
dem jetzigen Campo Vaceino, das 
im Mittelalter und noch im 16. 
Jahrh. durch die Verschüttungen 
erhöht wurde. Seit 1871 ist nun 
der ganze Umfang des Forums 
sammt den drei es umgebenden 
Strassen freigelegt worden, und 
die Mitte des Forums stellt sich so 
als ein mit Travertinplatten ge- 
pflastertes, erhöhtes Trapez dar. 
Schon im 9. Jahrh. war es seines 
Marmors beraubt, und bis jetzt ist 


nur ein einziges Marmorwerk der 
Bekleidung (die trajanischen Mar- 
morbalustraden) aufgefunden wor- 
den. Seit dem 8, Jahrh, hatten im Fo- 
rum errichtete Kalkgruben die Zer- 
störung gründlichsystematisirt ; seit 
dem 15. Jahrh. wurden antike Tra- 
vertinbauten als Steinbrüche ver- 
pachtet, Vom 7.—17. Jahrh. fuhr 
die Zerstörung dea Foruma fort und 
kriegerische Verwüstungen halfen. 
— Jetzt wird die Ausgrabung auch 
an der Ostseite gegen den Faustina- 
tempel hin fortgesetzt. 


An der Nordecke des Forums findet man zunächst, noch am Ein- 
gang in die Via di Marforio, das sogen. *Mamertinische Gefäng- 
nis (J 7), den Kerker für die Staatsverbrecher des antiken Rom 
und damals »Oarcor« oder »Robur T’ullianum« genannt (erst im Mittel- 


32. Rom (Faleguami — Severusbogen). 509 
alter Custodia Mamertina), über demselben steht jetzt die Kirche 
S. Giuseppe de’ Falegnami, 1539 durch die Brüderschaft der 
Zimmerleute nach dem Plan von Giacomo della Porta erbaut (erster 


Altar l.: Maratta, Geburt Christi, sein erstes öffentliches Bild). 


Ins Vorhaus eingetreten, sieht 
man an den mächtigen Travertin- 
quadern der Aussenmauer des obern 
Gefängnisgewölbes die lateinische 
Inschrift: »C. Vibius Rufinus und 
M. Coccejus Nerva (Konsuln 22 n. 
Chr.) liessen im Auftrag des Senats 
den Bau restauriren.« 

Vom Seitenatrium der Kirche 
(Custode 50 C.), das an die Via del 
Arco di Severo stösst, steigt man 
auf langer (moderner) Treppe zu 
den Kerkergewölben hinab; 
durch eine moderne Oeffnung tritt 
man indasobereGefängnis, das 
ursprünglich nur ein viereckiges 
Loch im Mittelpunkt des Gewölbes 
als Zugang hatte; die Tonnenwöl- 
bung ist 1,65 m. dick und liegt 
jetzt unter der Kapelle del Croce- 
fisso, die Pius IX. unter 8. Giuseppe 
einrichten liess; die Höhe beträgt 
5 m., die Seiten bilden ein ungleich- 
seitiges Viereck von 5—3l/; m. Eine 
moderne Treppe führt ins untere 
Gefängnis, in die Wurzeln des ka- 
pitolinischen Hügels eingebrochen 
und von fast runder Form, die sich 
nach oben konisch verjüngt, ur- 
sprünglich nur durch das runde 
Loch im Gewölbe zugänglich; es 
ist nur 2,05 m. hoch und bildet 
einen Halbkreis von 5 m. Durch- 
messer; auch hier bilden Tuffblöcke 
die Wölbung, die aber in der älte- 
sten Bauweise durch korizontale Vor- 
kragung der Steine bewerkstelligt ist 


(die oberste Abdachung kam später 
hinzu); die hier 3 m. unter dem 
antiken Boden fliessende Quelle 
zeigt, dass dieses Gewölbe ursprüng- 
lich ein vor Anlage der Weasserlei- 
tungen zum Schutz der Quelle er- 
richtetes Brunnenhaus war, wohl das 
älteste Roms, in den Tufffelsen des 
Bergs 16 m. tı. M. (5 m. der dem 
Pflaster des kaiserlichen Forums) 
eingebettet, Tullianum (tullius be- 
deutet Springquell) genannt, das 
später zum Gefängnis umgewandelt 
wurde (nach Livius unter Ancus 
Marcius), in welchem unter Cicero 
(Ballust. Catil.55.) die catilinarischen 
Verschwornen erwürgt wurden; 
auch Jugurtha ward hier hinab- 
gelassen und dem Hungertod über- 
lassen ; nach den Triumphzügen wur- 
den die aufgeführten gefesselten 
Könige, Fürsten und Edlen ihrem 
schmachvollen Schicksal in diesem 
Kerker hingegeben. 

Die Tradition bringt die Ent- 
stehung der Quelle mit der Ein- 
kerkerung der zwei Apostelfürsten 
Petrusund Paulus zusammen; die hier 
die Kerkermeister Processus u. Mar- 
tinianusnebst 40Gefangenen tauften. 

. vom Seitenatrium 9. Giu- 
seppe’s lag die Gemonische Treppe, 
auf welcher in antiker Zeit die im 
Gefängnis Erdrosselten an einem 
Haken hinabgeschleift, zur Schau 
gestelit und dann in den Tiber ge- 
worfen wurden. 


Zur Besichtigung des Forums begebe man sich zum Ein- 


gang bei den drei Säulen, am Ende des Platzes r., und trete an der 
Rückseite des Kastortempels ein (tägl. freier Eintritt bis Ave Maria- 
Läuten). Man beginnt am besten l. von der Via di Marforio (beim 
Mamertini’schen Gefängnis). Hier erhebt sich der 

*Triumphbogen des Septimius Severus (9 7), der 213 
n. Chr. wegen der Siege über die Parther und die Araber zu Ehren 
des Kaisers und seiner Söhne Caracalla und Geta (des letztern Name 
liess sein Mörder Caracalla auskratzen) erbaut wurde; er ist das 
künstlerische Abbild der damaligen Pompa des Soldatenzugs. 

‘Drei Durchgänge mit kassettirten | hohen Piedestalen vortretende Säu- 


Gewölben, der mittlere höher und | len und hinter denselben durch 
weiter, werden durch je ‚vier auf |{an den Bau angelehnte) Pilaster 
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510: 32. kom (Forum: Concordia-, Vespasiantempel). 


gegliedert; den Abschluss bildet 
eine von Eckpilastern eingefasste 
hohe Attika mit der pompösen 
Inschrift. Einst krönte das bron- 
zene Triumphgespann des Kaisers 
den Bau; der Unterbau ist von 
Travertin, die Säulen von prokon- 
nesischem, das übrige von penteli- 
schem Marmor; die in fünf Abthei- 
lungen abgestuftenReliefs(Forum- 
seite F.: Entsatz von Nisibis, r. Ver- 
trag mit Armenien und Belagerung 


Atra’s; Kapitolseite: r. Einnahme 


Babylons und zweite. Belagerung 
Atra’s, 1. Eroberung von Ktesiphon 
und Seleucia) sowie das Dekora- 
tive zeigen den auffälligen Nieder- 
gang der Kunst, Der Durchgang 
des Mittelportals (ursprünglich über 
acht Stufen) wurde später mit den 
noch jetzt sichtbaren Basaltpolygo- 
nen gepflastert und mit dem Pflaster 
des Clivus Capitolinus 1. in direkte 
Verbindung gebracht. 


L. daneben eine gekrümmte Terrasse, man meint die Rednerbühne 


der spätern Kaiserzeit (Rostra nova; die Republik hatte ihre alleinige 
Rednerbühne am Comitium vor der alten Kurie, Julius Cäsar ver- 
setzte sie wegen des Neubaues der Kurie in die Nähe des Severus- 
bogens); gegen den Severusbogen hin mit einem kegelförmigen Ba- 
sament, wahrscheinlich dem Umbslicus Romae, d. h. dem Centrum 
der Weltstadt und des Weltreichs; 1. (unter der Rampe) die Stelle 
der einst vergoldeten Bronzesäule des allgemeinen Meilenzeigers der 
Konsularstrassen (milliarium aureum). Hinter dem Severusbogen, 
nahe am Tabularium, liegen die Reste des Concordiatempels (J 7), 


von welchem nur noch der Unterbau vorhanden ist. 


Camillus soll den Bau desselben 
388 v. Chr. den Göttern gelobt 
haben; später diente der rücklie- 
gende grössere Theil zu Senats- 
sitzungen, Cicero überwies hier die 
eatilinarischen Verschwörer ihres 
Verbrechens; Tiberius liess den 
baufälligen und vom Tabularium 
isolirten Tempel mit grosser Pracht 
im korinthischen Stil umbauen. 
Der neue Tempel erhob sich auf 
mächtigem Unterbau; zur Vorhalle 
(mit sechs Säulen an der Front und 


je vier an den Seiten) führte eine 
ansehnliche Treppe; Fussboden und 
Wände waren mit farbigen Marmor- 
platten bekleidet, der grosse Se- 
natssaal mit Gemälden und Statuen 
geschmückt. Der Tempel stand bis 
zum 13. Jahrh. ziemlich unversehrt ; 
jetzt sieht man noch die Quadern 
des Podiums, Marmorplatten von 
der Vorhalle, von dem Boden des 
Tempels und der Cella,Gesimsstücke, 
die Andeutung der Treppen und 
Schwellen. 


L. daneben der *Tempel des Vespasian (J7), hart am Tabu- 
larium mit drei Säulen 15 m. hoch, aus weissem lunensischen 
Marmor kannelirt, mit korinthischen Kapitälen. 


Sie bilden die rechte Ecke der 
chemals sechssäuligen Vorhalle und 
tragen ein prächtiges *Gebälk, das 
trotz seiner viergliederigen Ueber- 
ladung von grossartiger Wirkung 
ist; am Fries der Seite: Stierschä- 
del und Opfergeräthe. Von der 
Inschrift steht nur: »estituer« (man 


ergänzt dieselbe nach alten Ab- 
schriften: »Dem göttlichen Vespa- 
sian vom Senat und römischen Volk, 
von den Oäsaren Sept. Severus und 
Caracalla restaurirt«),. — In der lin- 
ken Ecke ein Bogen des Tabularium, 
durch welchen ein Ausgang des 
Staatsarchivs verdeckt wurde. 


Neben dem Vespasiantempel liegt 1. ein Terrassenbau, die Schola 


Xantha, in Form eines Trapezes. Gegründet wurde sie von C. Avilius 
Lieinius Trosius und später von A. Fabius Xanthus wieder herge- 
stellt und geschmückt; in der Inschrift der Restitutoren werden als 


y 


32. Rom (Saturntempel). 5il 


die Leute, für welche die Schola als Versammlungsort bestimmt 
war, die Schreiber und Ausrufer der Marktherren genannt. — Von 
“zwei Seiten wird sie durch eine Säulenhalle, den Portikus der 
Diiconsentes (J 7), d. h. der 12 Hauptgottheiten Roms, deren Sta- 
tuen wahrscheinlich in den Säulenzwischenräumen standen, begrenzt. 
Die Inschrift am Architreav besagt, das Vettius Praetextatus als Btadt- 
präfekt (er war einer der geistvollsten Gegner des schon siegreichen 
Christenthums) unter Julianus dem Abtrünnigen glänzend erneuern, die 
Statuen der zwölf Götter wieder herstellen liess; 1858 restaurirt, stehen 
nun wieder mit einem Theil des Gebälks 9 Säulen (5 mit unkannelirten 
Travertinschäften). j 
Hier zieht sich das antike Lavapflaster noch gut erhalten am 
Clivus Capitolinus (der Fahrstrasse, die beim Saturntempel begann 
und seitwärts auf die südwestliche Höhe lief) zum Forum hinab 
(wie alle alten Burgen, so hatte auch die kapitolinische ursprünglichh 
nur Einen Aufgang); auch verbindet sich mit ihm ein von der Ba- 
silica Julia herkommender Zweig. mit grösseren Platten, und einer 
vom Severusbogen mit gröberen Blöcken; es sind dies Ausläufer der 
Via sacra (Processionsstrasse), welche über die Höhe beim Titus- 
bogen hinabzog und von ihrer südlichen Hauptlinie abbiegend r. dem 
Kapitol zulief. Das antike Pflaster trennt von den am Tabularium 
liegenden Ruinen den *Saturntempel, von dem noch acht Säulen 
von Granit aufragen (sechs vorn und je eine von der Langseite). 


Die schlechten ionischen Mar- 
morkapitäle mit ihren vier Eck- 
schnecken und plumpem Ornament 
sowie die Zusammensetzung und 
die ungleichen Abstände der von 
verschiedenen Gebäuden entlehnten 
Säulen, deren Schäfte theile von 
grauem, theils von röthlichem Gra- 
nit sind, zeigen, dass man den schon 
491 geweihten, dann 441 v. Chr. durch 
Munatius Plancus und in der spä- 
tern Kaiserzeit nochmals restaurir- 
ten Tempel jetzt als ein Werk aus 
der. Verfallepoche der Kunst vor 
sich hat. Der Saturntempel diente 


seit den ältesten Zeiten der Repu- 
blik als Reichsschatzhaus (Aerarium), 
worin die öffentlichen Gelder, Rech- 
nungen, Feldzeichen und die von 
den Quästoren eingetragenen Se- 
natskonsulte aufbewahrt wurden; 
durch die Andiehandnahme dieser 
Funktionen durch Cäsar sank es 
zur Kommunalkasse herab. Noch 
sieht man die Ansätze der Freitreppo 
zur Vorhalle, über den südlichen 
Theil zieht die Strasse. Die In- 
schrift lautete: »Senat und Volk 
stellten den durch Brand verheerten 
Tempel wieder herc. 


Von dem ehemaligen Triumphbogen des Tiberlus (16 n. Chr. infolge der 
Wiedererlangung der durch Varus im Teutoburger Wald an die Ger- 
manen verlornen Feldzeichen dem Tiberius [also eigentlich für Germaniecus] 
errichtet, der [jetzt unter der Strasse] westl. vom Tempel stand, da, wo 
der Clivas und der zwischen der Basilica Julia und dem Saturntempel 


abzweigende Vicus Jugarius sich trennten) 


Grundmauern. 


erhielten sioh noch die 


Unterhalb des Saturntempels zog vom Tiber her eine Querstrasse hier 


durch und bildete die westliche Begrenzung derjenigen Abtheilung des 
Forums (Comitium), wo die Volksversammlungen gehalten wurden. Gegen- 
wärtig fübren Durchgänge unter der Fahrstrasse von der obern Ab- 
theilung des Forums zur untern. r 
Südöstl. gelangt man dem Vespasiantempel gegenüber durch einen 


Korridor zur 


512 32. Rom (Basilica Julia — .Phokas -Säule). 
*Basilica Julia (37,8), von Julius Cäsar angelegt, 46 v. Chr. 
eingeweiht; von Augustus, nachdem sie unter ihm abgebrannt war, 
wieder aufgebaut und unterdem Namen seiner Enkeleingeweiht; doch 
blieb ihr derNameJulia. Sie brannte 283 n.Chr. nochmals ab, wurde 
unter Maximinian und nochmals 377 n. Chr. hergestellt (die Reste 
der Kirche in der Nordecke und im Durchgangsbogen der Via del 
Campidoglio gehören wahrscheinlich 8. Salvatore de Statera an). 
Die Basilika war ein Vorbild derjenigen kostbaren marmorbeklei- 
deten Basiliken, in deren Errichtung die Umwandlung der römi- 
schen Republik zur Monarchie ihren monumentalen Ausdruck fand. 


Während auf dem alten Forum, 
als dem Mittelpunkt des städtischen 
und politischen Verkehrs (wo das 
Rathhaus [Curia] und die Gemeinde- 
versammlung [Comitium] waren), 
das älteste Senatshaus (Curia Ho- 
stilie), die älteste Reänerbühne, die 
Senatorenhalle (Senaculum) und 
auch die ersten, das Forum erwei- 
ternden, dem Rechts- unä Handels- 
verkehr gewidmeten Basiliken (Ba- 
silica Porcia und Opimia und wei- 
terhin die Basilica Aemilia) an der 
Nordostseite lagen, errichteten Cäsar 
und Augustus die grosse und präch- 
tige Basilica Julia in der Nähe der 
Basilica Sempronia (wo das Haus 
desSeipioAfricanusgestanden hatte), 
zwischen den Tempeln des Saturn 
und der Diöoskuren; sie bildet ein 
Rechteck von 105 m. Länge und 
48 m. Breite; das Rechteck zerfällt 
in einen mittlern oblongen Haupt- 
theil und in einen denselben an 
allen vier Seiten umgebenden zwei- 
fachen Gürtel von Seitenschiffen, mit 
je 16 Pfeilern an der Langseite und 
zehn an der Schmalseite (an der Süd- 
westecke blieben noch neun bis zu 
einer Höhe von fast 5 m. stehen). 

Die Arkaden sind neu aufge- 
mauert, ebenso die übrigen Pfeiler- 
pfosten, doch meist mit antiken 
Fragmenten (schöne korinthische 
Kapitäl- und Gesimsreste wurden 
auf die Pfosten gelegt). Die Pfeiler 
bestanden aus Travertinblöcken und 
Backsteinen, an ihrer Aussenseite 


lehnten dorische Halbsäulen; die 
vier Tribunale (der Contumviralge- 
richte, eines Restes der alten Volks- 
gerichte) waren wohl im Mittelraum 
vertheilt, denn man fand keine 
Spuren einer Tribüne; das Volk 
folgte unten und von den Gallerien 
des obern Stocks den Vorträgen; 
— die Seitenschiffe waren mit 
Kreuzgewölben überspannt, das 
Mittelschiff wahrscheinlich flach ge- 
deckt und höher. An der südlichen 
Langseite erkennt man noch die 
Treppen, welche zur Gallerie hinauf- 
führten. — Der Fussboden, theil- 
weise ergänzt, besteht aus grossen 
Marmorplatten; die Seitenschiffe, 
mit weissen Platten, auf denen 
man hier und da noch Zeichnungen 
eingeritzt sieht, die das StückMarmor 
zu einer Spieltafel machten, mit In- 
schriften, welche für das Spiel und 
die Empfindung bei demselben be- 
zeichnend sind; im Mittelraum 
sind die Platten aus dem bunten 
Marmor Libyens, Phrygiens und der 
griechischen Inseln (stark ergänzt). 
An der Westecke sind noch fünf 
anstossende Tabernae sichtbar. In- 
mitten der westlichen Arkadenreihe 
fand man einen kreisförmigen Kalk- 


‚ofen, einen zweiten beimKastor-Tem- 


pel; hier wurden wohl die Statuen 
zu Kalk verbrannt. Die Basilika, 
wie man sie jetzt vor sich hat, ent- 
spricht wie die Gestalt des ganzen 
Forums den Veränderungen bis zu 
Ende des 4. Jahrh. n. Chr. 


Am Ostende der Basilika hat man den verschütteten Haupt- 


arm der Cloaca masxima wieder aufgefunden. An der innern 
Langseite der Basilika zog die Via sub veteribus hin; 1, gegen- 
über erhebt sich die Phokas-Säule, eine von einem antiken Ge- 
bäude entnommene kannelirte Säule aus weissem, lunensischem 
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Marmor korinthischer Ordnung auf einem grossen Backsteinposta- 
ment von pyramidenartiger Treppenabstufung. 


Laut Inschrift ein Ehrendenkmal 
für Kaiser Phokas, »dem besten, mil- 
desten, frömmsten Herrn,dem Trium- 
phator, für die zahllosen Wohlthaten 
seiner Frömmigkeit, für seine Frie- 
densstiftung und die Bewahrung der 
Freiheit von dem Exarchen Sma- 
ragdus 608 aufgepflanzt«; und dieser 
Phokas,einSoldatenemporkömmling, 
war mit dem Blute des Kaisers und 


seiner fünf Söhne, die er vor den 
Augen des Vaters hatte schlachten 
lassen, befleckt! so ist der letzte 
öffentliche Schmuck des Forums in 
einer Zeit, die nicht einmal mehr 
eine neue Säule zu schäffen ver- 
mochte, das Denkmal der byzanti- 
nischen Knechtung Roms. Lange 
blieb sie das eigentliche Kennzei- 
chen des verschütteten Forums. 


Hinter der Phokas-Säule zwei freistehende (5,25 m. lange, 1,65 m. 
hohe) Marmorbalustraden mit *Reliefs aus der Zeit Trajans, mit 
den auf dem Forum Romanum ertheilten Wohlthaten des Kaisers. 


L. an der linken Seite der west- 
lichen Balustrade (gegen das Ka- 
pitol) der Kaiser auf einem Sessel, 
hinter ihm sein Gefolge, vor ihm 
die Personifikation Italiens, welche 
für ihre Kinder von dem Kaiser 
die Wohlthat der Alimente em- 
pfängt; dann der Kaiser vor Likto- 
ren und Gefolge auf der Redner- 
bühne, dem Volk die Alimentation 
von 5000 römischen Knaben mitthei- 
lend; dasinnereReliefzeigtSchwein, 
Schafbock und Stier zum Opfer 

eschmückt, als Trajans feierliches 
taatsopfer; r. auf der rechten Seite 


deröstiichen Balustrade:; Trajans 
Erlass der Erbschaftssteuer- Rück- 
stände römischer Bürger durch Ver- 
brennung der Verzeichnisse auf 
öffentlichem Platz; die Oertlichkeit 
bezeichnet die Rednerbühne des 
Forums (der ruminalische Feigen- 
baum, die Marsyasstatue, ala Sym- 
bol der städtischen Freiheit); die 
Innenfläche zeigt wieder die Opfer- 
thiere. Die Gesimslöcher deuten 
auf die Dokumenttafeln. Die beiden 
Platten wurdeninden Grundmauern 
eines mittelalterlichen Thurms auf- 
gefunden. 


Die Längsstrasse, welche parallel mit der Basilica Julia läuft, 


wird östlich bei der Nordecke des Dreisäulentempels durch eine 
kurze Querstrasse (Vicus T’uscus), welche das Forum abschliesst, 
mit der parallelen Längsstrasse verbunden. — Die drei Säulen, 
welche an die südöstl. Schmalseite der Basilica Julia stossen, ge- 
hörten dem **Tempel des Castor und Pollux (Dioskuren- 
tempel) an. Sie sind 14 m. hoch, kannelirt, haben 1,5 m. Durch- 
messer und standen an der südöstl. Langseite des Tempels; sie 
tragen korinthische, reiche, geschmackvoll und zart gearbeitete 
Kapitäle, einen prächtig ornamentirten Architrav und Karnies, 


sämmtlich in weissem lunensischen Marmor. 


Der Tiberianische Neubau dieses 
angeblich 499 v. Ohr. gestifteten, 
schon zur Zeit der Republik hoch- 
berühmten Tempels (wo oft Senats- 
sitzungen gehalten wurden) reprä- 
sentirt die höchste Blüte des römi- 
schen Tempelbaues; um das An- 
sehen desTempels zu steigern, wurde 
der Säulenumgang 0,90 m, erhöht 
und ihm eine in das Forum aus- 


Wegweiser durch Italien. 


springende 18stufige Freitreppe vor- 
gelegt; für den Stylobat wurde Tuff, 
für die äussere Bekleidung Traver- 
tin verwendet; der Fussboden der 
Cella zeigt feines, schwarzes und 
weisses Mosaik und liegt tiefer (wohl 
weil bei dem Umbau des Tem- 
pels, als die Säulenumfassung der 
Wirkung wegen höher gestellt, 
das Cella-Niveau doch beibehalten 
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wurde); die Front der 1 m. höher 
gelegenen Vorhalle zählte acht Säu- 
len, die Langseiten wahrscheinlich 
je 13; der Unterbau ragt 7 m. hoch 
auf. — Von den zwei an den Lang- 
seiten emporführenden Seitentrep- 
pen sieht man noch die Reste der 


32. Rom (Forum: Vesta-Heiligthum). 


östlichen. Hinter dem Tempel sind 
drei gewaltige Backsteinmauern, 
rechtwinkelig an einander stossend 
und die geschlossene Seite dem Pa- 
latin zukehrend; wohl Verbindungs- 
mauern mit dem Caligulapalast auf 
dem Palatin. 


Nordöstl. hart davor sind jetzt der Z’empel (Heroon, Aedes Divi 


Julii) und die Rostra (Rednerbühne) Julius Cäsars freigelegt 
worden, am Ostende des Forums, mit der Front gegen das Kapitol 
und bis gegen die Mitte der Front des Dioskurentempels in das 


Forum vorspringend. 


Zwei schmale, spaltenförmige 
Zwischenräume trennen (infolge der 
Marmorplünderung) die Ruine (den 
aus Gussmasse bestehenden massi- 
ven Kern des Unterbaues) in drei 
besondere Abtheilungen; eine dem 
Forum zugewendete etwas niedri- 

ere breite Estrade, die Bednerbühne 
eine ältere Quadermauer innerhalb 
ihres Kerns bezeugt den spätern Um- 
bau), welche etwa 1 m. vor dem 
Tempel in einer Länge von 8 m. 
vorspringt; sie hatte einen (später 
geschlossenen)segmentförmigenAus- 
schnitt, eine Doppeltreppe, deren 


Ansatz in einem Ziegelgemäuer er- 
scheint, führte an den beiden Flü- 
geln zur Rostralterrasse hinan; da- 
hinter, 8 m. über dem Erdboden, lag 
das Hetligthum, in der Front mit 
sechs Säulen, der Länge nach mit 
je sieben. Die Rednerbüihne war 
710 d. St. von Cäsar angelegt wor-. 
den; 712 erbauten die Triumvirn 
an der Stelle der Verbrennung der 
Leiche Cäsars, das tempelartige He- 
roon, das 725 geweiht wurde, Augu- 
stus hatte diesen Tempel seinem 
Adoptiv-Vater Julius Cäsar drei Tage 
nach der Schlacht bei Actium gelobt. 


Südöstl. vom Cäsartempel sieht man (östl. vom Aufgang zum 
Castortempel) die Reste des Vesta-Heiligthums, ein nur in der 
sehr zerstörten Substruktion erhaltener Rundbau, einst weit umfang- 
reicher; die gegen den Palatin hin grenzenden Backsteinwände ge- 
hörten wohl zum Haus der Vestalen; an die Via Sacra stiess das 
Atrium der Vesta (das ehemalige Atrium Regium oder die »Regia 
des Numa«, die Amtswohnung des Pontifex maximus, dem die Ge- 
richtsbarkeit über die Vestalen oblag). Hier liegt nun eine Marien- 
kirche (S. Maria Liberatrice). — Der halbkreisförmige Basamentrest 
zwischen dem Vesta- und dem Castortempel ist wahrscheinlich das 
Puteal (Libonis), ein Blitzgrab, d. h. die in Form einer Brunnen- 
mündung ummauerte Stätte, wo das himmlische Feuer in die Erde 
gefahren war. Zwischen dem Cäsartempel und dem Severusbogen 
liegt die rechteckige, von vier Strassen umrahmte Mi£te des Forwns 
(das Comitium für die Volksversammlungen lag seitlich mit der 
Curia gegen die Basilica Poreia hin). Der Boden ist mit Travertin 
getäfelt und erhöht, sechs grosse quadratische Backstein- Postamente, 
in gleichen Abständen, einst mit Marmor bekleidet, ziehen sich an 
der Südwestseite hin und trugen wohl Säulen. Das rechtwinklige 
Gebäude von 14 m. Länge und 8 m. Breite, welches (dem Cäsar- 
tempel gegenüber) die Südecke einnimmt, gehört den Befestigungs- 


32. Rom (Accademia 8. Luca). 515 
werken des frühen Mittelalters an. Zetwa die Hälfte des freien 
Platzes liegt jetzt bloss. 

Am Eingang der von der nordöstlichen Ecke des Forums aus- 
laufenden Via Bonella steht SS. Martina e Luca (JK7); die Ober- 
kirche ist ein Bau des Pietro da Cortona , mit dem Originalmodell 
des Christus von 7T’horwaldsen und der Religion von Oanova (die 
Kirche gehört nämlich der Künstlerakademie); auch die Unter- 
kirche erneuerte (auf eigene Kosten) Pietro da Oortona; hier ist 
sein Grabmal und seine Büste und ein Prachtaltar nach seinem 
Entwurf. — An die Kirche stösst (Via Bonella 44) die 

*Accademia S. Luca (JK7), geöffnet von 9-3 Uhr; 50 C. Im 
1. Stock die preisgekrönten Arbeiten der Akademieschüler (im 
3. Zimmer Reliefs von Canova und Thorwaldsen. 4. Zimmer 
Ganymed von Thorwaldsen) und Gipsabgüsse.. An den Wänden 


der Treppe Gipsabgüsse der Trajanssäulen - Reliefs, 
Im 2: Stock Gemäldegallerie (50 C.). 


Durch einen Vorraum mit Kupfer- 
stichen tritt man in den Salone 
auovo; l. vom Eintritt, an der 
Eingangswand (4. Bild unten): Georg 
David (Brügge), Madonna mit weib- 
lichen Heiligen und Kreuzabnahme. 
(6. Bild unten):. Rubens, Drei Gra- 
zien (Skizze). — (8. Bild unten): Van 
Dyck, Madonna. — (10. Bild unten): 
Tizian, St. Hieronymus (Kopie aus 
dem 17. Jahrh... — Schmalwand: 
:Salvator Rosa, Zwei Landschaften ; 
— darunter *@aspard Poussin, Land- 
schaft. — Honthorst, Die Bängerin. 
— (Oben) *Tizian, Eitelkeit (omnia 
vanitas), hat durch Putzen und 
-Webermalung gelitten und ist wohl 
‚unter Betheiligung des Cesare Ve- 
celli vollendet worden. — Ülaude 
Lorrain, Ansicht von Genua. — Un- 
ten: *Dere, Am Meer; — daneben; 
Jos. Vernet, Marine. — Am Eingangs- 
pfeiler des Recesses, unten: ©, Ma- 
ratta, Die Leserin. —- Am 4, Pfeiler 
unten: *Salvator Rosa, Katzenköpfe. 
— Im Recess, am 2. Pfeiler (rechte 
Wand): *Virginie Lebrun, Selbstbild- 
nis. — Oben: Camuccini, Selbstbild- 
nis.— An der linken Schmalwand: 
Bildnisse der Maler der Akademie. 
“=Canova, Selbstbüste. — An der 
Rückwand: Marmorbüsten von Pi- 
ranesi, Solä, Bienaime. — Mitte: 
Medaillensammlung. — Daneben: 


Angelika Kauffmann, Selbstbildnis. 
— An der Fortsetzung der rechten 
Wand die Büsten von Betli, Tene- 
rani und Thorwaldsen. — Am 4. Pfei- 
ler: Van Dyck, Zeichnung zum Ma- 
donnenbild mit zwei spielenden 
Engeln. — An der rechten Seite des 
Pfeilers: Maratts, Die Fürbitter. — 
Auf der Rückseite: *Kopie des Ent- 


:wurfs von Raffaels Transfiguration. 


R. gelangt man in den sogen. 
SalonediRaffaele;linkeWand: 
*Tizian, Die Schuld der schönen Kal- 
listo (beschädigt und wahrscheinlich 
Kopie nach dem Bild in der Samm- 


‘lung Ellesmere zu London). — *Guido 
Reni, Fortuna ;— *Baffael, Ein Engel 
-mit Festons, Fresko von einem Wap- 


pengemälde Julius’ II. (leider über- 
malt). — Oagnacci, Tarquinius und 
Lucretia. — Guercino (Fresko), Die 
That Amors. — Daneben: Tizian (?), 
Zug der Musikantinnen. — Rück- 
wand: Bronzino, SS. Bartolommeo u. 
Andrea. — *Rafjasl, Lukas malt die 
Madonna und Raffsel sieht ihm zu 
(wahrscheinlich von Timoteo Viti, 
der eine Skizze Raffaels zu diesem 
lebensgrossen Bild erweiterte). — 
Rechte Wand: Nicolas Poussin, Bak- 
chanal. — *Giulio Romano, Kopie 
von Raffaeis Galatea. — Guido Beni, 
Bakchos und Ariadne, 


Der nordöstlichen Langseite des Forums entlang, gegenüber dem 
Tempel Cäsars, der *Tempel der Faustina und des Antoninus 
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32. Rom (Trajansforum). 


(K7, 8), in dessen Tempel-Cella die durch eine Brücke (über den 
tief liegenden antiken Boden) verbundene Kirche $. Lorenzo in 
Miranda, 1602 von der Apothekergilde eingebaut. 


Noch stehen die zehn korinthi- 
schen unkannelirten Cipollinosäulen 
(sechs in der Front) und das schöne 
Gebälk; auf dem Architrav die 
Dedikation an Faustina; an den 
Seiten des *Frieses feierlich schrei- 
tende Greife, durch Kandelaber 


Vor dem Tempel lief die Via 


und Vasen geschieden; an der lin- 
ken Langseite sind noch die einst 
marmorbekleideten Tuffquadern der 
Cella erhalten; an der rechten 
Langseite fast der ganze Fries 
und Bruchstücke des schönen Ge- 
simses. 


Sacra vorbei, von der 20 Stufen 


zum Tempel emporführten; jetzt liegt der moderne Boden 12 m. 
höher als der antike. Die Strada di S. Lorenzo in Miranda führt 
in die quere Via Alessandrina, die 1. in die Via Bonella zurück- 
führt, an deren Nordende 1. die Reste des Augustusforums (K 7) 
liegen, mit dem **Tempel des Mars Ultor (Rächer). 


Drei zur östlichen Langseite des 
Tempels gehörende Säulen von car- 
rarischem Marmor, kannelirt, 18 m. 
hoch (!), mit Kapitälen von der 
schönsten römischen Durchbildung 
der korinthischen Ordnung, einStück 
Gebälk mit edel einfachem Archi- 
trav und innerer Decke (zwischen 
den Säulen und der Cellawand) mit 
dreifach vertieften Kassetten und 
grossen Rosetten, alles in den sehön- 
sten Verhältnissen, sowie ein Pila- 
ster und ein Stück der Cellawand 


“ mit Ormamentresten sind noch er- 


halten. 

Schon Cäsar hatte in der Nähe 
vor dem Bürgerkrieg ein neues Fo- 
rum beschlossen und am Schlacht- 
tag bei Pharsalus der Venus Geni- 
-trix einen Tempel gelobt; beide wur- 


den aufs prachtvollste geschmückt. 
An dieses Forum (Mauerreste im 
Vicolo Ghettarello 18) schloss sich 
das Forum des Augustus an, der den 
Marstempel in der Schlacht bei Phi- 
lippi gegen Cäsars Mörder, Brutus 
und Cassius, 42 v. Chr. dem rächen- 
den Kriegsgott gelobte; 2 v. Chr. 
leitete Augustus persönlich die Ein- 
weihung; damit die Julische Dy- 
nastie und die römische Ehre Eins 
würden, hatte hier der Senat über 
Krieg und Frieden und über die 
Triumphe. zu beratben, die Sieger 
hier die Attribute ihres Triumphs 
niederzulegen; dann erhielten hier 
die kaiserlichen Prinzen die Tog& 
virilis, und vom Tempel aus zogen 
die Statthalter in feierlichem Aus- 
zug in die Provinzen. 


Die gewaltige Mauer, an welche sich der Tempel rückwärts an- 


lehnt, ist von einem Bogen, »Arco de Pantanie«, d. h. Sumpfbogen 
(von den hier einst stagnirenden Wässern benannt), durchbrochen; 
durchschreitet man diesen tief in die Erde versunkenen Thorbpgen, 
so sieht man auf der andern Seite die ganze *dreigegliederte im- 
posante Rückwand des Augusteischen Forums, und die gewaltigen, 
an den Kanten bossirten Gabinerblöcke, l. vier Bögen und die Um- 
friedung. Die Villa Salita del Grillo führt hier in die Via Alessan- 
drina, und zum Platz mit dem 


*Trajansforum (K 6), das Kaiser Trajan (der die Vollendung 
noch erlebte) durch einen der bedeutendsten Baumeister des Alter- 
thums: den Griechen Apollodoros von Damaskus, 107-113 n. Chr. 
errichten liess; es war die höchste Leistung der Baukunst in Rom. 
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Das Trajansforum bestand aus 1) dem eigentlichen Forum (Area), 
in das man durch einen Triumphbogen eintrat, und iin dessen Mitte die 
vergoldete Reiterstatue Trajans stand; von den beiden halbkreis- 
förmigen Ausbuchtungen blieb auf der Quirinalseite im Haus Nr. 6 
Via Salita del Grillo noch ein zweistöckiger Backsteinbau mit ton- 
nengewölbten Kammern (für die Notare) und einem obern Korridor 
mit Bogenfenstern erhalten. Das Ende dieses Forumplatzes bildet 
das gegenwärtige, von Geländern umschlossene, in der Tiefe liegende 
Rechteck. 2) Die fünfschiffige, zweigeschossige Basilica Ulpia 
(nach Trajans Familiennamen benannt), von der jetzt noch durch 
die 20 Säulenstümpfe der ursprüngliche Plan angegeben ist; sie war 
fünfschiffig, mit vier Säulenreihen (ursprünglich von Giallo antico 
und Pavonazetto, wechselnd mit Granit); die zwei Halbkreise 
dienten für die Tribunale. Dann folgte in der Mitte eines queren 
rechteckigen Raums 3) die hoch aufragende *Triumphsäule 
Trajans, die ihm Senat und Volk 113 n. Chr. setzten; ein 
römischer Riesenschaft auf 5 m. hohem Postament, das auf drei 
Seiten mit Trophäenreliefs umgeben ist, auf der vierten die Inschrift 
trägt und das Mausoleum für die Asche des Kaisers bildete. 


- An den vier Postamentecken vier 
Reichsadler, auf Platte und Basis 
Eichenkranz und Lorbeerkrone, 
dann in 22 Spiralwindungen auf 23 
Marmorstücken, welche den 27 m. 
hohen Schaft umziehen, die schönen 
* Reliefs der dacischen Kriegszüge 
Trajans (im jetzigen Rumänien und 
Siebenbürgen), in 1m. hohen Bän- 
dern, einst blendend weiss; auf den 
ersten Feldzug (Ufer der Donau, 
Zug über die Schiffbrücke, Kaiser 
und Präfekt, Staatsopfer, Rede des 
Kaisers, Spionenherbeischleppung, 
Schlacht, Sieg, Sarmaten und Daeier 
vor einer Stadt u. a.; am Ende Vic- 
toria auf einem Schild die Geschichte 
des Feldzugs eintragend), folgt ein 
zweiter Feldzug in ähnlicher 
Weise; Flucht und Auswanderung 
der Dacier schliessen die Reihe (die 


besten Abgüsse in der Accademia 
di Francia). — Der Entwurf der Re- 
liefs ist das Werk Eines Künstlers, 
die Ausführung lässt deutlich drei 
verschiedene Meister erkennen, dem 
besten gehört die Reihe von der Ba- 
sis bis zum dritten Theil der Höhe. 
Ungeachtet des Einerlei der Auf- 
gabe zeigen sie Lebendigkeit, Frei- 
heit und würdigen Ernst; die Auf- 
fassung ist realistisch, besonders in 
dem stellenweise auf das höchste 
gesteigerten Ausdruck der Bewe- 
gung; trotz der Ueberfülle von Figu- 
ren und der genauesten Wiedergabe 
der Kostüms u.a. gewähren sie doch 
ein übersichtliches Gesammtbild. 
Die Reliefs sind darauf angelegt, 
nicht von unten, sondern von den ver- 
schiedenen Geschossen der angren- 
zenden Häuser gesehen zu werden. 


R. und 1. lagen 4) zwei Bibliotheken (graeca et latina); — am 


Ende 5) der Trajanstempel, von Hadrian geweiht, der die ganze 
Anlage zum Abschluss brachte. Lange erhielt sich noch die Pracht 
dieses Forums, zur Zeit Theoderichs ruft Cassiodor: »Man mag 
dieses Forum noch so lange ansehen, so ist es ein Mirakel!« Selbst 
im 7. Jahrh. fuhren die Römer noch fort, sich hier zu versammeln, 
um den Homer oder Virgil und andere Dichter vorlesen zu hören. 

‚Zwei Kirchen bilden jetzt die Nordgrenzen des Trajansforums, 
r. 8. Nome di Maria, zum Andenken an den Entsatz Wiens (1683) 
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gestiftet, 1. *S. Maria di Loreto (J 6), ein wohldurchdachter Bau 
von @iuliano da Sangallo, für die Bäckerzunft 1500 errichtet; 
aussen ein Quadrat, innen ein Achteck mit 4 Nischen, 3 Portalen 
und einer Arkade für den Choreingang; das Innere reich dekorirt 
mit prächtiger Doppelkuppel, eine damals zum erstenmal in Rom 
ausgeführte Konstruktion (Hauptportal, obere Ornamenteder Fagade, 
Laterne der Kuppel aus der Barockzeit). Zweite Kapelle r.: 
* Duquesnoy, Statue St. Susanna’s. — Nebenan, Via de’ Fornarz 
211, wohnte und starb Michelangelo. 

Zum. Arco dei Pantani (S. 516) zurück, kommt man östl. gerade- 
aus sogleich zur (r.) Tor de’ Conti (K7), einem der wenigen übrig 
gebliebenen mittelalterlichen Thürme, von Marchionne v. Arezzo 
errichtet, und die Epoche der Macht des Geschlechts (Conti) von 
Innocenz III. bezeichnend, dessen Bruder Richard ihn baute; alba- 
nische Tuffquadern vom Cäsarforum (das vorn an das Augustus- 
forum stiess) bilden seine Grundlage, Backsteine seine Mauern; 
einst war er weit höher; ein Erdbeben stürzte ihn und Petrarca 
beklagte seinen Fall, weil er in der Welt ohne gleichen gewesen 
sei. — Die Via Alessandrina führt ostwärts zur Via della Oroce 
bianca, wol. an der rechten Strassenseite die *Colonnacce (K 7) 
vortreten. Zwei tief verschüttete korinthische Säulen, über welchen 
ein reiches Gebälk mit dem Reliefbild der Minerva ais Werkmeisterin 
und einem Relieffries mit den häuslichen Künsten unter dem Schutz 
Minerva’s sich hinzieht (in Gegenstand, Kostüm und Anordnung 
mit griechischen Reliefs verwandt). Es sind die Reste der schönen 
Umfriedung, die sich an den Minervatempel vom Forum des 
Nerva (daher auch Palladium genannt) anschloss, der Prachtliebe 
des eigentlichen Gründers Domitian entsprechend (Paul V. Hess 10 
kannelirte Marmorsäulen mit einem Theil der Cella und des Ge- 
bälks abbrechen, um den Marmor zur Verschönerung der Acqua 
Paola und der Kapelle in S. Maria Maggiore zu verwenden). — Kehrt 
man von hier durch Via di S. Lorenzo zum Faustinatempel am 
Ende des Forums zurück, so folgt südöstl. daneben 

*SS. Cosma e Damiano (K8), von Felix IV. (526-530) er- 
richtet, der einen dem Divus Romulus geweihten antiken Rund- 
tempel zur Vorhalle der christlichen Kirche umwandeln liess (sie 
war die erste Kirche auf dem Forum Romanum und wurde den 
zwei Arztheiligen geweiht, weil hier schon in alter Zeit die Aerzte 
ihre Versammlungen hatten; Claudius Galenus, neben Hippokrates 
die grösste Autorität des Alterthums auf medicinischem Gebiet, 
wohnte hier). Die zwei Porphyrsäulen des Portals, die Bronzethür 
desselben und die zwei tiefen Oipollinosäulen r. nebenan sind antik. 

Durch die antike Rotunde | danndemKonstantingeweihter Tem- 


tritt man ein; sie war ein, zuerst | pel; dann folgt die 1633 erneuerte 
dem Sohn des Maxentius (Romulus), | Basilika, an deren gewölbter Tri- 


32. Rom (Basilika des Konstantin). 


büne man noch die *Mosaiken von 
527 n. Chr. siebt, edle Darstellungen 
von noch antiker, nicht erstarrter 
Hoheit und von historischer Kraft; 
am Bogen auf Goldgrund (hier zum 
erstenmal): Das Lamm der Offenba- 
rung, die sieben Leuchter, Engel 
in noch klassischer Gewandung auf 
buntem Gewölk; an der Apsis: 
Christus, ernst und würdig (die gran- 
dioseste Mosaikdarstellung Christi 
in Rom), unten der Jordan; r. führt 
Petrus den kronetragenden St. Jos- 
mas zu, neben ihm steht (erneut) 
Papst Felix IV. mit der Kirche, 1. 
Paulus mit St. Damian und St. Theo- 
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dor; nur Christus hat einen Nim- 
bus, Palmen erheben sich neben den 
Heiligen, der Phönix mit dem Stern 
schwebt auf dem Aste (die Aufer- 
stehung); unterhalb: Das Lamm auf 
dem Berg mit den Paradiesströmen ; 
ihm schreiten aus Betblehem und 
Jerusalem zwölf Lämmer zu; dar- 
unter die Preisung der Kirche und 
des Glaubens». 

L. in der Apsis führt eine Thür 
zurUnterkirchebhinab,zumGrab 
der Märtyrer und des Stifters; hier 
sieht man noch Reste des alten 
Fussbodens und ein Fresko aus dem 
10. Jahrh. 


Das Ende der Basilika lehnte sich wie ihr Eingang an einen antiken 


Bau an, von dem neulich eine Mauer blossgelegt wurde, die wahrschein- 
lich zu dem von einem Forum umgebenen prächtigen Tempel der Pax 
(Friedenstempel des Vespasiar, nach dem Triumph über Jerusalem erbaut) 
gehörte; an dieser Mauer war der antike (kapitollsche) Stadtplan (8. 501) 
befestigt. 

Auf SS. Cosma e Damiano folgt die *Basilika des Konstantin 
(K8), von Maxentius erbaut und nach seinem Sturz unter Kon- 
stantins Namen eingeweiht. Nur noch drei Bögen haben sich er- 
halten als eine der malerischsten Ruinen des Forums; von Grund- 
mauern, Pfeilern und Gewölben steht immerhin noch so viel, dass 
der Plan des Baues völlig klar vorliegt, der diese letzte römische 
Basilika als einen überaus grossartigen Abschluss der antiken Ar- 
chitektur erkennen lässt, zugleich als das wichtigste Bindeglied 


zwischen der antiken Basilika und der christlichen Kirche. 


Der Plan zeigt eine Doppelrich- 
tung des Gebäudes, mit der Lang- 
seite gegen die Velia, mitderSchmal- 
seite gegen das Colofseum ; — tritt 
man l. von der Schmalseite ein; so 
trifft man zunächst die Reste einer 
Vorhalle, die in der Front sie- 
ben Eingänge und an den zwei Sei- 
ten je einen Eingang hatte, win 
der äussern Mauer eine Treppe, wel- 
che auf die Höhe des Korridors 
führte; drei Eingänge führen aus 
der Vorhalle in den Mittelraum, und 
je einer in die Seitenräume der drei- 
schiffigen Basilika; — die Seiten- 
schiffe, einst mit kolossalen Zor- 
nengewölben, wie das theilweise noch 
erhaltene rechte zeigt, waren nur 
durch je zwei Pfeiler vom Mittel- 
raum geschieden; auf diese stützten 
sich die Gewölbe sowie am Ende 
auch die Mauern der Vorhalle und 
der Umfassung, in jedem Bogen wa- 
ren an den geraden Längswänden 


unten drei Fensterbögen angebracht, 
und drei über den Bögen. — Auch 
das Mittelschiff hatte Fenster 
und erhob sich über die Seiten- 
schiffe in drei gewaltigen fortlaufen- 
den Kreuzgewölben, deren Ansätze 
man noch an den vier Pfeilern sieht, 
jedes dieser Gewölbe war 35 m. 
hoch, 25 m. breit, 20 m. tief; acht 
Riesensäulen, deren eine jetzt vor 8. 
Maria Maggiore sich erhebt, standen 
vor den Pfeilern; eine halbkreisför- 
mige Apsis, jetzt in einen Speicher 
verbaut, schloss sich an diesen Mit- 
telraum an. 

: Der spätere zweite Eingang von 
der Palatinseite hatte drei Thüren, 
gegenüber lehnte sich eine zweite 
Apsis, das jetzt noch erhaltene 
mililere Gewölbe, an die nordwest- 
liche Längswand; während die 
Kreuzgewölbe des Mittelschiffs der 
Längsrichtung folgten, waren die 
Tonnengewölbe der Seitenschiffe 
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nach der Breite der Basilika ge- 
richtet. Die drei erhaltenen Bögen 
(24,5 m. hoch, 20,5 m. breit) des 
rechten Seitenschiffs zeigen noch 
die Kühnheit und Mächtigkeit der 
Konstruktion, sie sind vermittels 
gewölbter Durchgänge mit einander 
verbunden; im Mittelbogen der Apsis 
sieht man je acht rechtwinklige 
Nischen für Statuen übereinander, 
eine grössere in der Mitte, wohl für 
das Tribunal, unten an der Nische 
sechs marmorne Kragsteine mit Vic- 
torien; an den Gewölben Kassetten 
mit Rosetten und kleinen Rhom- 
ben. Das Licht fiel durch die Fen- 
ster der Seitenschiffe, hauptsächlich 
aber durch die halbrunden grossen 
Fenster im Mittelschiff ein. 

Die Renaissance bewunderte diese 
Gewölbe, deren Bau trotz der un- 
genauern und nachlässigern Aus- 


führung noch einen gewaltigen F'ort- 
schritt der Architektur darlegt, in 
so hohem Mass, dass sie als das 
edelste Beispiel einer gewölbten Busi- 
lika den Spannungen derPeterskirche 
zum Vorbild dienten. 


x5> Man kann aus dem Üonser- 
vatorio delle Mendicanti (Waisenhaus 
für Mädchen), das hinter der Basi- 
lika am Ende der Strasse del Tem- 
pio della Pace r. Hegt, durch die 
zwei Höfe und die Treppe hinan, 
dsnn durch ein zweites Gitterthor 
und im Garten die 49 Stufen hohe 
Wendeltreppe ansteigend auf das 
+: Dach der Konstantinsbasilika 
gelangen (der Begleitung bis zur 
Wendeltreppe 40 C.); oben auf dem 
Dach erheben sich noch drei Bögen; 
die *Aussicht auf Forum, Palatin, 
Kapitol und Colosseum ist unver- 
gleichlich. 


Neben der Basilika liegt, südöstl. vorspringend,, S. Francesca 
Romana (K8), eine sehr alte Stiftung, aber 1615 erneuert; Leo IV. 
baute die zuvor 8. Maria Antiqua genannte als 8. Maria Nuova um 
(noch ist der *@Zockenthurm dieses Baues erhalten). 


Nikolaus I.vollendeto u.schmückte 
sie 848 mit "Mosaiken in der er- 
höhten Tribüne; die hier noch vor- 
handenen (Madonna, r. SS. Petrus 
und Andreas, l. SS. Jobannes und 
Jacobus) sind aber aus dem Anfang 
des 12. Jahrh., sie offenbaren, in 
Rom nun wieder in Aufnahme ge- 
kommen, mehr den Luxus der Or- 
namentik, als Vorzüge in der Kom- 
position oder Formgebung. — An der 
Rückwand r.: Grabmal Gregors XI. 
mit einem Relief zum Andenken an 
die Rückverlegung (1377) des heili- 
gen Stuhls nach Rom (aus Porta S. 
Paolo strömt das Volk, Katharina 
von Siena geleitet den Papst zur 
Stadt, über welcher der heilige Stuhl 
schwebt); das erhöhte Presbyterium 


zeigt noch den alten Fussboden, auf 


der linken Seite desselben, über der 
Thür, an der linken Wand: *Sini- 
baldo Ibi, Madonna mit vier Heili- 
gen (1524); — in der Krypte (Cu- 
stode 50 Ö.) das Grabmal St. Fran- 
cisca’s (einer edlen Römerin, die 
der weiblichen Krankenpflege sich 
weihte, gest. 1436; mit Relief) von 
Bernini (1648). An der rechten Längs- 
wand der Kirche führt die Thür 
nach der 1. Kap. r. in einen Raum 
mit zwei interessanten Grabmälern : 
l. Grabmal des Antonio RBido, Be- 
fehlshabers der Engelsburg unter 
Eugen IV. (gest. 1475); das Reiter- 
relief ist das einzige derartige aus 
dieser Zeit in Rom; r. Grabmal des 
Kardinals Vulcani (gest. 1403), mit 
Glaube, Liebe, Hoffnung als drei 
gekrönten Frauen. _ | 


Hinter der Kirche fulgt der. *Tempel der Venus und Roma 


(K8), ein Doppeltempel, von dem noch die zwei mit dem Rücken 
aneinander stossenden halbkreisförmigen, einst mit vergoldetem 
Stuck bekleideten Bildnischen der zwei Tempelzellen (von Ziegel, mit 
rautenförmigen Kassetten) erhalten sind, die westl. (am besten im 
Hof von 8. Francesca Romana zu sehen) einst mit der Venusstatue, 
die östl. mit der Göttin Roma. 


32. Rom (Titusbogen — Palatin: Pal. dei Cesari). 


Es war der grösste und präch- 
tigste Tempel Roms, nach Äaiser 
Hadrians eigenem Bauplan aufge- 
führt (der Baumeister Apollodor soll 
seiner Kritik der zu gedrlückten Ap- 
siden, da die Göttinnen sich nicht 
erheben könnten, zum Opfer gefal- 
len sein); was jetzt noch vorhanden 
ist, stammt von der Restauration 
unter Maxentius her (nach einem 
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Brand 8)7); vor beiden viersäuligen 
Fronten stand ein Portikus von je 
10 Säulen, an jeder Langseite von 
je 20; seine dritte Säulenhalle um- 
gab den ganzen 166 m. langen, 100 m. 
breiten Raum; das Dach war von 
vergoldeten Bronzeziegeln, die 626 
auf St. Peter kamen. Stücke von 
grossen Granitsäulen der Aussen- 
halle liegen noch jetzt umher. 


Gegenüber liegt an der Strasse (auf dem Kamm der Velia, Summa 
Sacra Via) der *Triumphbogen des Titus (K8), das einfache 
Denkmal des welthistorischen Siegs über die Juden und der Zer- 
störung Jerusalems, laut Inschrift an der Attika von Senat und 
Volk dem schon vergöttlichten (Divus) Titus 81 n. Chr. durch Do- 
mitian errichtet; im Mittelalter hatte das Monument den Frangi- 
pani zur Befestigung gedient; als man 1822 Zinnenthurm und 
Seitenmauern entfernte und den Bogen wieder neu zusammensetzte, 


blieb nur der mittlere Theil in seiner antiken Ursprünglichkeit. 


DieInnenwände desDurch- 
gangs schmücken ausgezeichnete 
Reliefs: 1. der Kaiser, von der 
Victoria bekränzt, aufdem Triumph- 
wagen, dessen Pferde die Göttin 
Roma geleitet, 12 Liktoren und 
eine Menge Bürger im Kriegs- und 
Friedensgewand mit Kränzen und 
Zweigen von Lorbeer; r. die Haupt- 
scene des Triumphzugs über Israel; 
der Zug, mit der Beute aus dem 
Tempel Jerusalems (Schaubrodtisch, 
siebenarmiger Leuchter) beladen 
und von Kriegern im Friedensge- 
wand mit Feldzeichen und Zwei- 
gen in den Händen begleitet, tritt 
in die Porta triumphalis im Mars- 
feld ein. Die Gestalten sind dicht 
gedrängt, aber höchst lebendig in 
markiger Fülle, mit straffem, elasti- 
schem Siegerschritt; an dekorativer 
Wirkung wird dieses Relief von kei- 
nem andern übertroffen, so fliessend 
ist die Komposition, so wahr und 
schön die Bewegung, welche sich 
bis in die einzelnen Körper- und 


Gewandtheile fortsetzt (dem grie- 
chischen Relief entgegen macht sich. 
hier das [gefährliche] malerische Prin- 
cip der gedrängten Gruppirung als 
charakteristisches Kennzeichen des 
römischen historischen Reliefs gel- 
tend); — an der Tonnenwölbung: 
der vergöttlichte Kaiser vom Adler 
emporgetragen, an den Bogenschlüs- 
sen Roma und Fortuna; — aussen 
am (nur 0,5 m. hohen) Fries die 
auf den Triumphzug folgende Opfer- 
procession (mehr im griechischen 
Reliefstil, aber leerer). 

Die architektonische Aus- 
schmückung des Bogens zeigt die 
früheste Anwendung der kompositen 
oder römischen Säulenordnung, d. h. 
das korinthische Kapitäl sammt 
den unteren Gliedern und den 
Schnecken des ionischen Kapi- 
täls. Zwischen den Säulen sind 
fonsterartige Vertiefungen, von 
denen die nordöstliche als Thür 
dient, durch die man auf die Platt- 
form der Attika gelangt. 


R. nordwestl. vom Titusbogen ist der Aufgang zum 


*Palatin, Palazzi dei Cesari (JK8), geöffnet tägl. von 10 Uhr 
bis Sonnenuntergang (Ave Maria); 1 Fr., Sonntags frei. 


Der Palatinische Hügel taucht aus 
den Thaleinschnitten isolirt auf, ur- 
sprünglich durchfurchtvoneinervon 
NO. nach SW. laufenden, später 
durch Bauten überbrückten Einsat- 


telung und trug einst die Burg der 
Urbs quadrata, die wie die frühesten 
Stätten des latinischen Gebiets auf 
einer Höhe angelegt war, deren 
Wände zur Schutzwehr künstlich 
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befestigt wurden. Die Haupthöhe 
hiess vorzugsweise das Palatium; 
von den Abhängen hiess der dem 
Kapitol gegenüberliegende: Germa- 
tus, der nach dem Esquilin hin: Ve- 
lia.- Später schmückten den Hügel 
Häuser und Höfe der Optimaten, 
endlich die verschwenderischePracht 
der kaiserlichen Hofburgen. Der Glanz 
dieser Paläste führte aber zuerstund 
am gründlichsten die Zerstörung der 
palatinischen Bauten herbei, wes- 
halb die Ausgrabungen, die nament- 


32. Rom (Palatin: Palazzi dei Cesari). 


Eigner der Nordbälfte und dann süch 
der Papst im südlichen Theil eifrig 
aufnalimen, nur sehr wenige Kunst- 
schätze zu Tage förderten. Schon 
Alarich (404) und Geiserich (455) hat- 
ten das meiste zerstört; wenn später 
Odoaker, Theoderich, Karl d. Gr., 
und noch selbst Otto III. vorüber- 
gehend den Palatin bewohnt haben, 
8o ist damit wohl nur die partielle 
Erhaltung einzelner Theile gemeint. 
Jetzt lässt die italienische Regie- 
rung die von Rosa geleiteten Aus- 


lich Napoleon III. als ehemaliger | grabungen fleissig fortsetzen. 


Der Eingang (gegenüber der Konstantinsbasilika) trägt das 
Wappen Pauls IIL, Farnese (1534-40); dieser beabsichtigte, die 
Kaiserpaläste durch luftige Kasino’s und Pavillons zu ersetzen und. 
schöne Gartenanlagen (Orti Farnesiani) mit einer glanzvollen 
Sammlung von antiken Statuen, Reliefs und Inschriften zu 
“ schmücken; aber die volle Ausführung unterblieb; die Villa ging 
später der Verödung entgegen. Jetzt geht man noch diese alten 
farnesianischen Anlagen hinan und sieht hier und da die Restö des 
genialen päpstlichen Plans. 

5” Im Interesse der Geschichte wird jetzt der ganze Boden dürch- 
wthlt und die Fundamente der Bauten des weltgeschichtlichen Bergs 
überall blossgelegt; an allen wichtigen Stellen sind Tafeln von Eisenblech 
auf hohen Eisenstangen angebracht mit denjenigen Stellen der antiken 
Schriftsteller, die von der betreffenden Oertlichkeit sprechen. .. 

Vom Eingangsthor steigt man eine Rampe empor und gelangt zu 
einer pittoresken Wassergrotte, 1. und r. führen von hier Treppen 
zu den oberen und unteren Gartenanlagen. Wendet man sich 1, der 
Brüstungskurve entlang zur Eingangsmauer und von dieser bis zur 
letzten Fensteröffnung, so sieht man hier hart davor den Titusbogen. 
Hier beginne man die Wanderung längs der linken Wand hinan ; 
die 1. Tafel (Ovids Kiagelieder II, 1, 31) weist auf den ältesten. 
Aufgang zum Palatinischen Hügel; — weiter hinan sieht man (einem 
Ruinenhaufen gegenüber) 1. zwei Tafeln, welche an den Herrschersitz 
des Ancus Marcius auf der Höhe der heiligen Strasse am Palatinischen 
Berg erinnern. — Aufdem Ruinenhaufen r. bezeichnen zwei Tafeln die 
Residenz des Tarquinius Priscus (nach Livius). — L. der Mauer 
entlang trifft man auf die Basaltblöcke der Summa nova via, die den 
Abhang des Palatins hinan nach dem ältesten Thor führte. Gegen- 
über r. bezeichnet eine Tafel durch zwei Verse aus Ovids Festkalender 
(VI, 793) die Stelle des Zempels des Jupiter Stator (Fluchthemmer), 
von dem ein kleiner Rest des Unterbaues freigelegt ist; auf dem 
freien Platz davor erinnert eine Inschrift an Valeria Publicola, 
deren Reiterbild hier stand zu Ehren der Heldensage, nach welcher 
sie allein von den Geiseln, die dem Porsena zugesandt wurden, 
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durch Schwimmen über den Tiber sich rettete. — R. von dem an- 
tiken Pflaster der Via nova, auf dem freien Platz daneben sieht 
man Beste der Befestigung der ältesten Burganlage der Roma 
quadrata, deren Mauerviereck man jetzt in seinem ganzen Umfang 
verfolgen kann; sienahm nur den nördlichen Theil des palatinischen 
Hügels (Germalus) ein; die erste Mauerbefestigung bestand aus 
grossen, regelmässig behauenen Tufdlöcken von ca. 1 m. Länge und 
0,5 m. Höhe, ohne Mörtel und Klammer. — R. gegen die Brüstung 
hin folgt die Inschrift: » Porta vetus Palatii, olim P. Mugiona«, 
hier war das erste Stadtthor, lange der einzige Eingang zum Pala- 
tin (die Aufdeckung des alten Aufgangs und der sicheren Anzeichen 
des Thors war eine mühsame, aber topographisch äusserst wichtige 
Arbeit der neuen Ausgrabungen. Noch in der Cäsarenzeit war 
dieses älteste Stadtthor der Haupteingang zur Hofburg). — Weiter, 
der linken Mauereinfassung oben entlang, die (wegen eines Kloster- 
guts nebenan) hier die Umgebung des Augusteischen Apollon- 
tempels von der Ausgrabungsstätte abschneidet, kommt man zum 


*Flavischen Kaiserpalast. 

Vespasian hatte nach Nero’s mass- 
losen Bauten seinen Palast auf das 
Rechteck beschränkt, das oberhalb 
der Porta Mugiona bis zum West- 
rand verlief. Sein Sohn Domitian 
schuf die kaiserliche Wohnung zu 
einem Residenzyalast um, der in sei- 
ner Anlage ziemlich klar vorliegt 
und deutlich zeigt, wie die Tendenz 
der Cäsaren immer mehr dahin ging, 
den Kaisersitz zum Inbegriff der 
höchsten religiösen und staatlichen 
Würde zu erheben. Die Kaiser- 
burg hiess jetzt Palatium, und trat 
so an die Stelle der Roma quadrata. 
Eine breite Treppe, deren Abstufung 
noch bemerkbar ist, führte einst von 
der Strasse aus zum Palast. 

Wie das altrömische Haus aus 
zwei offenen Höfen, dem Atrium 
und Peristyl bestand, um welche 
herum die Zimmer lagen: gegenüber 
dem Eingang der Empfangssalon, das 
Tablinum, und selten die Haus- 
kapelle (Lararium) fehlte, wie sich 
dann Speisezimmer (Triclinium), 
grössere Versammlungssäle und zu- 
weilen selbst Basiliken anschlos- 
sen, zeigt auch dieser Kaiserpalast 
durch seine ähnliche Anordnung; 
doch war das »Atrium« hier zu 
einem breiten prächtig gepflasterten 
Vorplatz mit Säulenhallen gewor- 
den (wo die Morgenbesucher und 
die Leibwache des Imperators weil- 


ten); — auf das Atrium folgen drei 
Räume: 1. das Lararium, die kai- 
serliche Hauskapelle (an der Rück- 
wand stellte man einen Marmoraltar 
mitLaren und dem Genius familiaris 
auf), — in der Mitte: das Tablinum, 
der kaiserliche Thronsaal für den 
Empfang und selbst für etwaige 
Staatsitzungen, einst prächtig deko- 
rirt (man sieht noch sehr schöne 
Bruchstücke des frühern, vielfarbi- 
gen, marmornen Wandschmucks; 
zwei von den hier aufgefundenen 


.Basaltstatuen stehen in der Pinako- 


thek von Parma, 8.237); —r. die Ba- 

silica Jovis: hier fanden Gerichts- 

verhandlungen statt, denen der Kai- 

ser wohl selbst vorstand; noch steht 

ein Rest der durchbrochenen Mar- 

morschranken vor der halbkreisför- 

migen Tribüne; r. und I. zogen sich 

gegen den Eingang zwei schmale 
Seitenschiffe hin, je mit fünfSäulen; 

noch sieht man eine ganze Säule 
mit Gesims, drei Stümpfe und vier 
Basen. Diese drei Gemächer be- 

zeichnen (laut Inschrift) den Kaiser- 

palast als die Aedes publicae (Regie- 
rungsgebäude) und Sedes imperit 
Romani (Reichssitz). 

Auf dem Thronsaal (Tablinum) 
folgt ein gewaltiges Peristylium, 
d. h. eine viereckige Säulenhalle 
(jede Seite 54 m. lang), einst mit 40 
S&äulenund Wandschmuck von Giallo 
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antico, Garten und Brunnen; noch 
stehen hier einige kannelirte Säulen- 
stümpfe, einige Reste des Marmor- 
bodens und r. in der Mitte schöne 
Reliefbruchstücke. Den Namen »Si- 
<ilia« erhielt die Halle wahrschein- 
lich von einem Gemälde. Eine Ta- 
fel erinnert an Pertinax, den zu über- 
fallen die aufrührerischen Soldaten 
durch die Hallen bis an den Ort 
vorgedrungen waren, welcher Sici- 
dien und Jovis Coenatio hiess. Letz- 
tere, das Tafelzimmer mit der Ju- 
vpiterstatue (Triclinium, Speisesaal) 
folgt jenseit des Peristyls; Granit- 
säulen trugen einst die Decke die- 
ses Gemachs, und die Weiträumig- 
keit des Saals (der wie das Peristyl 
noch zu einem Drittheil vom Kloster- 
gut durchschnitten wird) deutet auf 
die sowohl an Personenzahl als an 
Gerichten masslose kaiserlicheTafel. 


Das Kreissegment an der (westli- 
chen) Rückwand hat noch seinen 
ursprünglichen Marmorfussboden ; 
auch an den Sockeln umher sieht 
man noch alte Mauerreste R. (an 
die Nordwand) schliesst sich inläng- 
lichem Viereck das sogen. Nym- 
phaeum (Brunnenhaus) an; in an- 
mutbiger Ellipsenform erhebt sich 
in der Mitte das Bassin für den 
Springbrunnen, rings herum sieht 
man noch die Bruchstücke der Mar- 
morbekleidung und unten die Ala- 
basterplatten. An der Rückseite des 
Peristyls führen Treppen (auf248Stu- 
fen) zu unterirdischen Gemächern 
hinab, an deren Wänden noch Reste 
der Malereien und Stuckbekleidung 
erhalten sind, vielleicht Bäder, oder 
Unterbauten von Wohnungen aus 
der Zeit der Republik, die durch die 
Neubauten verdrängt wurden. 


Hinter der Mauer des Speisesaals stehen die Reste eines Portikus, 
zwei Säulen und vier Stümpfe auf Steinblöcken, durch die Oeffnung 
blickt man in alte Unterbauten hinab; dann folgen die zwei letzten 


. Räume bis zum Rand des Bergs, von den Tafeln als die Bibliotecn 


Palatina (noch mit Bruchstücken des Marmorfussbodens) und die 
Accademia bezeichnet, letztere ein viereckiger Raum mit Tribüne 
und Nischen; wenn dieser Raum wirklich zu Vorlesungen der Dichter 
und Rhetoren vor dem Kaiser und seinen Freunden diente, so mochte 
auch seine herrliche Lage am Hügelrand über dem Circus Maximus 
die Wahl des Lokals bedingen (weithin überschaut man Circus Maxi- 
mus, Aventin, Janiculus und die südliche Campagna); — nördl. r. 
neben der Akademie liegt ein grosser viereckiger Vorplatz, von wo 
auf Resten einer Treppe zur erhöhten Fläche des Jupiter - Viotor- 
tempels, welchen Fabius Maximus dem Sieger Jupiter in der 
Schlacht bei Sentinum, 295 v.Chr., gelobt hatte; auf dem vierten Ab- 
satz eine Marmorbasis, mit Widmung des Pharsaluskämpfers Domi- 
tius Calvinus; oben Ueberreste der Peperinsäulen, welcheaufdas hohe 
Alter des Heiligthums deuten; der Unterbau von Tuff und Peperin. 


Diese alte Kultusstätte hielt auch Domitian so heilig, dass er die 
Richtungslinie des Palastes anbequemte. — Zwischen dem Tempel und 
dem Domitianpalast neuerdings ausgegrabene Räume mit Mosaikpavimenten 
(Fische), Daneben ein Durchgang zu dem Privathaus (S. 525). 

Oben am Rand des Palatins r. weiter zu einem tiefen Einschnitt, 
durch welchen eine Treppe den zweiten alten Aufgang zum Palatin 
(vom Circus Maximus her) bildet, die Stufen sind aus dem Tuff 
des Bergs gehauen, und zur Seite sieht man gewaltige, ohne 
Mörtel verbundene Quadern; die Tafel erinnert an das hohe Alter. 
Dahinter zwei sich auf die Wasserversorgung des ältesten Rom 
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32. Rom (Palatin: Privathaus — Auguratorium), 525 
beziehende Aufschriften zur Erklärung des ausgegrabenen (inken) 
Drunnens (Puteus). Gegenüber r. weist eine Tafel auf das vor 
der Südfront des Tiberiuspalastes ausgegrabene, backsteinerne 
*Privathaus, wahrscheinlich das Haus des Vaters von Tiberius 
(Titus Claudius Nero), welches auch von seiner Mutter Liwia nach 
dem Tod ihres zweiten Gemahls, Augustus, bewohnt und laut 


aufgefundener Inschriften sorgfältig erhalten wurde. 


Es hat den Eingang an der 
nördlichen Langseite, wo die, vor- 
beiziehende Strasse beim Bau des 
Tiberischen Palastes zu einem be- 
deckten Gang gebraucht wurde. — 
Man kommt über 6 Stufen durch 
diesen Gang (mit alten Fussboden- 
Testen u, een 
in das (12m. breite und 10m. tiefe 
Atrium (testudinatum), dessen Bo- 
den und architektonisch bemalte 
Wände theilweise noch erhalten 
sind. Geradeaus liegen drei Zimmer 
neben einander, die mit vörtreff- 
lichen *Wandfresken verziert sind; 
im linken Zimmer (ala sinistra): 
Mosaikboden, gut erhaltene Archi- 
tekturmalereien (braun, roth und 
grün eingefasst) und Reste des Frie- 
ses (Greife, Löwen, Chimären); 
Rückwand: Flügelgestalten auf 
weisem Grund. — Im Mittel- 
zimmer:l.bleierneWasserleitungs- 
röhren (mit Inschriften: unten Juliae 
Aug.; Mitte Domitian Caes. Aug., 
oben Piscennius); r. köstliche Pro- 
spektenbilder: *Argos bewacht Jo, 


Hermes erscheint zur Erlösung; da- 
neben : Strassenscenen ;oben: Ber ; 
Rückwand: Polyphem und Gala- 
tea, r. oben: Opfer. Die Umgebung 
der Mittelbilder ist koulissenartig 
behandelt und gestattet den Durch- 
blick in das Freie, wo diese mytho- 
logischen Scenen vorgehen. — Im 
rechten Zimmer (ala dextra) 
schöne Guirlanden zwischen gemal- 
ten Säulen, mit bakchischen Ge- 
räthschaften; im gelben Fries eine 
Menge hübscher, kleiner landschaft- 
lichen Scenen. — Dann an der rech- 
ten Schmalwand des Atriums: ein 
Trielinium (Esszimmer) mit ro- 
thenWänden,architektonischeLand- 


‚schaften als Mittelbilder. 


Auf einer engen Holztreppe (r.) 
gelangt man zum hintern, wirt- 
schaftlichen Theil desHauseshinan, 
dessen Schlafzimmer und Räume 
für die Oekonomie klein und dürf- 
tig angelegt sind. — Von hier führt 
ein unterirdischer Gang, der die 
beiden Kaiserpaläste verbindet, bis 
zur Ara des Palastes der Flavier. 


Wendet man sich vom Privathaus wieder zum Palatinrand über 
dem Circus Maximus, so sieht man 1. ganz am Bergrand eine Tafel 
mit der Bezeichnung: » Vorsprung der Oacustreppes (welche zur Höhle 
des Lupercal binabführte, in dessen Nähe die Wölfin die Zwillinge 
genährt haben soll). Hier geniesst man eine unvergleichliche * Aus- 
‚sicht über Kapitol, St. Peter, S, Crisogono, St. Sabina, den Vesta- 
tempel u. a. — Einige Schritte weiter nach innen, wo Kaktus und 
Aloen im Halbkreis einen kleinen Zugang zu einer überbuschten 
Anhöhe gestatten, steigt man zum Auguratorium, von Augustus 
an Stelle des alten Auguraculum auf der Burg errichtet, der 
Stätte, wo der Augur den Himmel über die Zukunft Roms befragte 
‚(noch Kaiser Hadrian liess das Auguratorium restauriren); andere 
sehen in dem Bau, weil er der republikanischen Zeit anzugehören 
scheint und keine Anzeichen einer spätern-Restauration darbietet, 
diealte dedes Matris Magnae (Tempel der Grossen Mutter), 192 v.Chr. 
erbaut. — Der Rückseite des Auguratoriums gegenüber liegen die 


526 39, Rom (Palatin: Caligula-Bauten). 


Reste vom Palast des Tiberius, die sich bis zum Haus seines 
Vaters hinziehen (Tiberius war hier 42 v. Chr. geboren); die Um- 
fassungsmauern sind jetzt ganz blossgelegt, und man sieht, dass auch 
hier Rücksicht auf die alten Kultusstätten (den Jupiter-Vietortempel 
und das Auguratorium) genommen wurde. — Dann gelangt man längs 
der nördlichen Hecke, begleitet von der köstlichen Aussicht über 
das Kapitol bis zum Pineio, zur Nordostecke der wieder hübsch auf- 
gefrischten Gartenanlagen, zu den Ruinen der Palastbauten des 
Caligula, die hoch über dem Forum sich aufthürmen; r. neben den 
Bäumen führt eine lange Treppe hinunter, schon am ersten Absatz 
r. zu vier Gewölben und Nebenräumen, in denen man Säulenstümpfe, 
Mosaiküberreste, Gesimsstücke u. a. aufstellte, und an deren Wänden 
man noch theilweise die Stuckornamente sieht und kleine geschmack - 
volle Wandmalereien (auch die Nieten der ursprünglichen Marmor- 
bekleidung); weiter hinab kommt man zum antiken Basaltpflaster 
des Olivus Vietoriae, der zum Eingangsbogen der Porta Romana 
hinabführt. R. etwas hinan sieht man vor sich ein Häuschen, in 
welchem ein kleines *Museum für die Funde der Ausgrabungen 
errichtet wurde (von manchen Bildwerken sind nur die Abgüsse hier, 
da die Originale unter Napoleon I. nach Paris wanderten). 


Frei im Saal: Torso einer Lö- | Messergriffen aus Knochen; 2. 
win; Kopfdes Claudius, verschleiert; | mit Bronzeutensilien. Davor unten 


Nerokopf; Kanephore (aus Nero an- 
tico); Antonia, Gattin des Drusus, 
Kopf; *Aesculap, Kopf; Karyatide 
(Nero antico); Eros aus dem Nym- 
phaeum (Gipsabguss; Original im 
Louvre); weiterhin *Torso des Aes- 
culap (zu jenem Kopf) aus pente- 
lischem Marmor; Kopf eines sterben- 
den Kriegers (beim Jupiter Stator- 
tempel ausgegraben); Statue eines 
Jünglings aus grünem Basalt (ohne 
Extremitäten); *Statue der Venus 
Victrix (ohneKopfundExtremitäten). 
— An den Wänden. vom Ein- 

ang: *Korinthisches Kapitäl auf 

alber kannelirter Marmorsäule 
(vom Peristyldes Domitianpalastes); 
Kapitäl mit kleiner Peperinsäule 
(vom Tempel des Jupiter Stator); 
zwei Schränke: 1. mit Haarnadeln, 


*Basis mit Peperinstumpf, mit an- 
tiker Inschrift, die des Aequer- 
königs Fertus Erresius gedenkt. 
Glasschrank mit Terracotta -Uten- 
silien. Sehr reiche *Marmorsamm- 
lung aus den Cäsarenpalästen, an 
160 Sorten; auch Porphyr, Granit, 
Alabaster u. a. — Unter dem 1. 
Fenster: Glasschrank mit kolo- 
rirten Stuckfragmenten; Schränke 
mit  Kleingeräthen von Knochen, 
Elfenbein, Glas, Terracotta und 
Bronze. — Unter dem 2, Fenster: 
Münzen. Unten: Glasschrank mit Zie- 
gelstempeln (von der Zeit Domitians 
bisauf Theoderich, -— Rückwand: 
*Leuchter mit Serapiskopf am Hand- 
griff. — An der Wand Relieffrag- 
mente in Terracotta (darunter zwei 
mit Mysterien-Darstellungen). 


Vor dem Museum, gegen das Forum hin, sind Tafeln, welche die 
Stellen der Häuser Cäsars und Oicero’s bezeichnen (die vornehmen 
Römer konnten damals für theures Geld den Palatin noch be- 
nutzen; später wurden alle Privathäuser vom Palatin verdrängt). 


Wendet man sich vom Museum auf dem antiken Basaltpflaster 
des Clivus Vietoriae der Porta Romana zu, so hat man zur Seite 
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die zerstörten Gewölbe der Caligula-Bauten, 1. eine doppelte Reihe 
schräger Ziegelarkaden (Gemächer der kaiserlichen Wachen?); auch 
die Spuren einer ältern Facade des Palastes bemerkt man. 


Vor der Inschrift, dass Otho hier 
ins Velabrum hinabstieg, führt eine 
schmale Treppe zu den Gewölben 
hinauf, man kommt auf einer Brücke 
an guterhaltenen Resten von Mosaik- 
böden vorbei, zubinterst sieht man 
über einer niedern Thüröffnung r. 
und. kleine, antike Wandmalereien 


und nahebei aussen einen verschon- 
ten Pfeiler und Reste des Marmor- 
geländers der berlichtigten Brücke, 
welche Caligula zum Castortempel, 
zur Basilica Julia und zum Kapitol 
hin sehlagen liess, um den Cäsaren- 
wahnsinn unter Göttern auszu- 
träumen. 


Schreitet man durch den Bogen mit der Aufschrift »Porta 
Romana«, so kommt man westwärts der Mauer entlang an (r.) 
S. Teodoro (einer auf einem antiken Tempel aufgebauten Rund- 
kirche) vorbei, 1. zu *Blöcken der ältesten Befestigung, von un- 
gleicher Höhe und Länge, unregelmässig aufeinander stossend, ohne 
Bindemittel, doch wechsellagernd, die einen mit der Langseite, die 
andern mit der Kopfseite nach aussen. Das Tuffmaterial wurde am 
Palatin selbst gebrochen; die Länge der Bausteine steigt bis zu 1 m., 
die Höhe bis zu 0,80 m. Die Höhle neben diesem alten Mauer- 
stück soll das Lupercal gewesen sein. 

L. von diesem Haus, beim untern Weg, steht in einer Mulde ein 
merkwürdiger *antiker Altar, laut Inschrift auf dem oblongen Tra- 
vertinblock (sei deo, sei divae sacrum etc.) der nicht bekannten Gott- 
heit geweiht, welcher bei einer bedrohlichen Erscheinung ein Sühnopfer 
darzubringen war, vielleicht eine Restauration des alten Altars, den 
man zum Andenken an die nächtliche Stimme, die vor der Ankunft 
der Gallier gehört wurde, errichtete (der Altarstein ist im Stil des 
Scipionensarkophags verziert). 

Weiterhin an grossen Substruktionen vorbei nach 2 Min. durch 
eine Portalwand (unterhalb des Klosters) zu den früheren päpstlichen 
Ausgrabungen, zunächst zu einer, an den Hügel sich anlehnenden 
‚Reihe von zehn Gemächern, wo die antiken Bauten unter ihren Räu- 
men die Wachtstuben der: kaiserlichen Garden und wohl auch eine 
Errziehungsanstalt für jugendliche, kaiserliche Sklaven einschlossen, 


Man sieht in den Gewölben noch 
cine Reihe von Mosaikböden, stuk- 
kirte Wände mit Flügelgestalten 
und allegorischen.Gottheiten bemalt; 
auf dem Stuck sind lateinische und 
griechische Worte eingekritzelt und 
Zeichnungen (Graffti); hier fand 
man das berüchtigte Bild des Ge- 
kreuzigten mit dem Eselskopf; im 


10. Raum, linke Wand, sieht man 
noch einen Esel, der eine Mühle 
treibt, darunter die Worte: »Arbeite, 
Esel, wie ich gearbeitet habe, und 
es wird Dir gut thun!« — Im 4. und 
8. Gemach eine Menge Inschriften; 
im 6. Figuren; im 10. l. ein römischer 
Soldat mit der Fussbekleidung des 
2. Jahrhunderts. 


Vor den Gewölben zieht sich ein (mit modernen Pfeilern auf- 
gerichteter) Portikus hin, mit schön ornamentirtem Gesims und einer 
Grranitsäule. — Steigt man jenseit dieser Räume hinan und folgt 
dann r, dem Fusspfad durch den Gemüsegarten, so gelangt man 
jenseit (l.) des Gartenhauses zu umfangreichen, hohen *Ruinen, 
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welche den südlichen Kaiserpalästen angehören, deren gran- 
dioser Ausbau sich an die Namen des Commodus und besonders des 


Septimius Severus knüpft. 


Die Bestimmung der Räumlich- 
keiten ist hier weit schwieriger als 
bei den nördlichen Resten; die Aus- 
grabungen ergaben einen unge- 
heuern Reichthum an Marmopr, aber 
während der Domitianpalast die 
grösste Pracht der kostbarsten, far- 
bigen Marmorarten aller Länder 
noch bezeugt, ist hier in den Palast- 
ruinen des 3. Jahrh. die geringere 
Qualität des Marmors von Luna 
überwiegend. — L. Bäderreste; r. 
Unterbauten für das Hauptgeschoss 
(hier zuletzt Bogenhalle mit Pracht- 
blick auf das südöstliche Rom; 
1. Korridor mit Treppen zum Plateau 
hin). — Geht man am Anfang dieses 
Ruinenkomplexes, bei dem weissen 
Aufseherhäuschen !., in den grossen, 
neuausgegrabenen Raum hinein, so 
kommt man zu den Resten eines 
*Stadium (Wettlaufbahn); vorn 1. 
das Halbrund des Ziels (meta) und 
Reste der Pfeilerkalle mit marmornen 


Halbsäulen (noräöstl. am besten er- 
halten), weiterhin r. die kaiserliche 
Zuschauer- Exedra, unten mit drei 
marmorbekleideten, bemalten Sä- 
len, oben mit (später) kassettirtem 
Runäsaal. Für die Blosslegung der 
Rennbahn des Septimius Severus 
wurden 20,000 Kubikmeter Erde 
ausgegraben! Der Unkreis des Cir- 
kus von ovaler Form ist vollständig 
erhalten; man fand sehr zahlreiche 
Bruchstücke von Säulen und Reliefs. 


Am Ende r. die antike Treppe 
hinab und r. hinter der Exedra bis 
zur Brücke, kommt man über diese 
zu einer * Plattform, von der man 
eine *Prachtschau geniesst auf 
das ganze Colosseum, den Aquädukt 
des Claudius, SS.Giovanni e Paolo, 
S. Stefano, 8. Gregorio, Monte 
Cavo, die Caracallathermen, S. Bal- 
bina, S. Sabba, S. Paolo fuori, die 
Cestiuspyramide, S. Alessio. 


Vom Titusbogen führt r. eine Strasse neben den palatinischen 
Ausgrabungen den Berg hinan, nach wenigen Schritten trifft man ]. 
auf S. Sebastiano (K 8,9; am Thor läuten; 30 C.); in der Kirche 
sieht man hinter dem Chor an der Halbkreistribüne und an den zwei 
anstossenden Wänden interessante Malereien aus dem 6. Jahrh. 
(Mitte: SS. Sebastian, Zosius, Stephan, Laurentius, Madonna und die 
Erzengel, Lucia, Agnes und andere Heilige; darüber die Lämmer, 
höher Christus und vier Heilige; in den Seitenbildern die Passions- 
geschichte). — Höher hinauf: S. Bonaventura (K 9) mit schöner 
Aussicht und zwei schönen Palmer im Klostergarten ; hieroben stand 
wahrscheinlich der Penatentempel des »Romulus und Remus«. — 
Unter dem Titusbogen durch führt die Strasse an antikem Gemäuer 
vorbei: Läden, Stufen einer T’reppe, Reste der Thermen des Maxer- 
tius, 1. zum riesigsten Bau der Römerzeit, dem 


**Colosseum (L 8,9), einem der grossartigsten Werke der Welt, 
in unvergleichlicher Hoheit den Hintergrund der antiken Ruinenwelt 
abschliessend, als sprechendstes Denkmal römischer Grösse und 
römischen Charakters in der Blüte der Kaiserzeit. Für Gladiatoren- 
spiele und Kämpfe mit wilden Thieren ward esgeschaffen, an wunder- 
bar zweckmässigerEinrichtung überbot esalles und die Kunst leistete 
ein Höchstes angesichts des Weltherrschers und des die Kraft in 
blutigen Spielen vergötternden Volks. Die Gladiatorenspiele waren 
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ja das Surrogat der Kaiserzeit für die Volksversammlungen der Re- 
publik und erhielten das Volk in guter Stimmung; sehr bezeichnend 
ist es daher, dass gerade der karge Vespasian an der Stelle eines 
künstlichen Sees der goldenen Nero-Villa dieses grösste Amphi- 
theater des römischen Reichs bauen liess, und dass der milde Titus 
(80 n. Chr.) es einweihte. Nach diesen beiden Kaisern hiess es das 
Flavische Amphitheater. 


Der Name Colosseum erscheint erst im 8. Jahrh.; es hiess dann 
Col ssus amphitbeatri, Colosaeus, Colisseum, Amphitheatrum und Rota 
Oolisei. Wahrscheinlich ist der Name »Oolossus« nach der Zerstörung 
des davorsteheuden Kolosses des Nero auf das Amphitheater übergegangen. 

Noch steht mehr als die Hälfte des Baues aufrecht, auch in seinen 
Trümmern von ungeheurer Wirkung: in vier gewaltigen Geschossen 
steigt die braune elliptische Travertin- Aussenwand 48/3 m. in die 
Höhe, ihre Axendistanz beträgt in der Länge 185 m., in der Breite 
156 m., ihre Ellipse 524m. Die kolossale Masse ist im Erdgeschoss 
durch 80 Bogenportale zu ebenso vielen Z%eatereingängen entlastet, 
die sämmtlich mit römischen Ziffern bezeichnet waren und, von der 
Seite nach dem Caelius beginnend, östlich sich binzogen. Jetzt sind 
noch die Nummern von XXXIII—-LIV zu lesen. An den Enden der 
vier Axen waren besondere dreischiffige Haupteingänge, die zweian 
den schmalen Axen für den Kaiser, die zwei anderen für den Parade- 
zug der Gladiatoren. Die Pfeiler aller dieser Eingangsthore sind mit 
Halbsäulen geschmückt, welche ein einfaches Gebälk sammt Attika 
über sich haben; die Arkadenreihe wiederholt sich im zweiten und 
dritten Stockwerk, jedoch je nach der Last wechseln die Säulen- 
ordnungen, daher unten die dorische, in der Mitte die conische, dar- 
über die korinthische ; den Schluss bildet ein viertes, bogenloses, nur 
mit korinthischen Pilastern und Konsolen geschmücktes Geschoss, 
das kleine rechteckige Fensterchen durchbrechen. Kaum möchte es 
ein zweites Kunstwerk geben, bei welchem die imposante Massen- 
wirkung durch die verständigste Unterordnung des Details und durch 
die grandiose einfache Anordnung so sehr zu ihrem Recht kommt. 
In den Bögen des zweiten und dfitten Stockwerks standen (wie die 
Münzen bezeugen) Statuen von Erz und Marmor und zwischen den 
Pilastern des vierten Geschosses bronzene Schilde. — Ebenso be- 
wunderungswürdig ist das Innere. 


Der Custode (50 C.) in der Ar- 
kade gegen den Palatin, öffnet den 
Eingang zur S6stufigen Treppeinden 
I. Stock; von da gehe man durch 
den innern Bogengang l. herum; zu 
den folgenden dreiStockwerken führt 
die Treppe auf der Palatinseite. 

Ungeachtet der bedeutenden Zer- 
störung (beinahe die Hälftedes Baues 
ist verschwunden, von den Sitz- 


Wegweiser durch Italien, 


reihen blieb nur wenig stehen, der 
äussern Umfassungsmauer fehlen 47 
Bögen, dem zweiten Ring 44 Bögen) 
erkennt man doch noch die einheit- 
liche, klar geordnete Einrichtung des 
Ganzen, diesinnvolle Verschlingung 
von Gängen und Treppen, welche 
Zutritt und Austritt von 87,000 Zu- 
schauern leicht und in der kürzesten 
Zeit ermöglichte; die Sitze, jetzt 
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ihres Marmors beraubt, waren klar 
geschieden, jede Stufe hinten mit 
kleinen Lehnen versehen, die den 
höher Sitzenden gestattete, ihre 
Füsse unbeschadet zu placiren; von 
sämmtlichen Plätzen sah man in ge- 
rader Richtung auf den Schauplatz. 
Die Sitzreihen zogen sich in Ellipsen 
vom 86 m. auf54m.messendenKampf- 
spielplatz (Arena) bis zur Krönung 
der Umfassungsmaner hinan, durch 
Treppen in keilförmige Abschnilte zer- 
legt, um zu jedem Platz bequemen 
Zutritt zu gewähren. Sie ruhen auf 
ansteigenden Tonnengewölben, deren 
Konstruktion dadurch bedingt ist, 
dass gleichlaufend mit der Aussen- 
mauer zwischen dieser und dem 
Spielplatz vier absteigende innere 
Mauerringe eingezogen sind. Die Zwi- 
schenräume zwischen den Mauern 
sind in umsichtigster Weisezu Gän- 
gen und Treppen nach dem Zu- 
schauerraum benutzt. Aus den 


Gängen öffneten sich 160 Eintritts-- 


thüren (YVomitorien) auf die Sitz- 
reihen, und an jedem vierten Bogen 
befand sich eine Treppe. Der Raum 
von der äussern Umfassungsmaner 
bis zu den Treppen hatte im Erd- 
geschoss und in den zwei folgen- 
den Stockwerken die Form von 
ringslaufenden zweischiffigen Ar- 
kadenhallen, welche geräumige Vor- 
plätze und Korridore bildeten. Zwei 
ringförmige Korridore unterbrachen 
die strahlenförmigen Stütz- und 
Treppenhausmauern. Der innerste 
vermittelte den Zugang zu 12 kurzen 
Treppenläufen nach dem Podium, 
der mittlere zu 16 Treppenläufen 
nach den unteren Sitzen des 2.Ranges 
und zu 16 nach den Hallen des 
2. Geschosses. Den Hauptzugang 
von den äusseren Hallen des Erd- 
geschosses nach denen des 2. Stock- 
werks bildeten 20 zweiarmige, zwi- 
schen diesen Hallen und dem mitt- 
lern Korridor liegende Treppen. — 
Zu den wichtigsten Bautbeilen ver- 
wandte man Travertinquadern, die 
Gewölbe und die inneren Wände 
dagegen sind von Ziegel und Tuff. 

Die Sitzreihen waren nach der 
Bauordnung in bestimmte Abtheilun- 
gen von unten nach oben geschie- 


den. Zunächst um den Schauplatz 
(Arena) im Podium, 5 m. über der 
Arena beginnend, mit steinerner 
Brüstung und von einem durch- 
sichtigen Gitter geschützt, lagen die 
Sitze für den Kaiser und sein Haus. 
Die Kaiserloge lag am Ende der 
kleinen Axe der Arena und war 
etwas über die anstossenden Sitz- 
reihen erhöht und von diesen durch 
elegante Brüstungen geschieden; 
hier sassen auch die Frauen der 
kaiserlichen Familie und das Ge- 
folge. Daneben auf Ehrensesseln 
die Senatoren in der Amtstracht, 
die Priesterkollegien im Ornat, die 
Vestalinnen, etwa auch fremde 
Könige nnd die Gesandten. Dann 
folgten die Sitzreihen für die Ritter 
(cavea prima) und ihre Familie; 
auf diese (in der cavea media) die 
Bürger (in weisser Toga); die dritte 
Abtheilung(summa cavea)wardurch 
eine 5 m. hohe Gürtungsmauer (bal- 
teus) getrennt, hatte steilere Stufen 
und diente dem Volk. Den Schluss 
bildete eine bedeckte Gallerie für 
die Frauen, auf derselben standen 
die Matrosen, welche an die bronze- 
belegten hölzernen Masten auf dem 
obersten Rand der Umschliessungs- 
mauerdieriesigen Segeltticher (vela) 
befestigten, die zum Schutz gegen 
die Sonne je nach ihrem Stand über 
den Zuschauerraum ausgespannt 
wurden. Noch sieht man die Men- 
solen und Löcher für die Masten. 


Die *neuen Ausgrabungen 
legten die Tiefe der Bühne, Theile 
des alten Prachtpflasters der Arena, 
die16der Bühnenellipse entsprechen- 
den, den Unterraum in zahlreiche, 
durch weite Thüren verbundene 


:Gemächer theilenden Mauerlinien, 


die Räume für die Maschinerie, die 
Käfige und die Vorrichtungen einer 
Naumachie sowie die Wasserein- 
richtungen frei. 


Ein herrliches Schauspielbietetdie 
#Beleuchtung dieser Trümmer durch 
das Mondlicht oder durch Fackeln 
(man wende sich an den Custode). 
Fast alle Winter finden (angekün- 
digte) Beleuchtungen des Colosseums; 
mit bengalischem Feuer statt. 


Auf dem Vorplatz sieht man r. (zwischen Roma-Venustempel und 
Colosseum) ein grasbewachsenes Postament, das einst der kolossalen 


32. Rom (Konstantinsbogen). 531 
(36 m. hohen) Erzstatue Nero’s im Vestibulum seines goldenen 
Hauses zur Basis diente. — Südwestl. zur Linken erhett sich der 
letzte Backsteinkegelrest der Meta Sudans (Schaumkegel), eines be- 
rübmten Springbrunnens von Domitian; zurückfallend rann das 
Wasser über die stufenförmigen Ringe des Kegels hinab in einen 
weiten Wasserkreis, dessen Ring man aus den Trümmern wieder her- 
gestellt hat. — Jenseit desselben I. zwischen Palatin und Caelius 
erbebt sich der imposante 

*Triumphbogen des Konstantin (L 9), der best erhaltene 
römische Triumphbogen und von prächtigster Gesammtwirkung; da 
aber Materisl und ein Theil des Bildwerks einem Bau T7’rajane (wahr- 
scheinlich einem Bogen auf der Via Appia) entnommen sind, so war 
wohl auch jenes Trajanische Denkmal, wahrscheinlich ein Entwurf 
Apollodors, das Muster oder die Grundlage seiner glücklichen Aus- 
führung ; denn die Bildwerke aus Konstantins Zeit am Bogen gehören 
schon dem tiefsten Kunstverfall an. Laut Inschrift auf der Attika 
(deren Blöcke mit Resten schöner Ornamente von einem ältern Bau 
herrübren)hat Senat und Volk demKonstantin den Bogen 315 n.Chr., 
als zu Rom die Decennalia, d. h. Verlängerung der kaiserlichen Ge- 
walt auf neue zehn Jahre, und die Viannalia gefeiert wurden, ge- 
weiht, »weil er auf den Wink (putu wurde in instinctu umgewan- 
delt) der Gottheit und durch die Grösse seines Geistes mit seinem 
Heer sowohl an dem Tyrannen (Maxentius in der Schlacht bei Ponte 
Molle), als an allen Theilnehmern seiner Partei (den Gegenkaisern) 
gleichzeitig mit gerechten Waffen den Staat gerächt hatte«. — Wie 
der Severusbogen (8. 509) hat er drei (aber unkassettirte) Durch- 
gänge, und seine zwei Fronten sind durch vier Giallosäulen auf 
hohen Piedestalen und mit vorgekröpftem Gebälk, das vor der At- 
tika Statuen trägt, gegliedert; die *acht Statuen sind aus Trajans 
Zeit und stellen Dacier dar (sämmtliche Köpfe und Hände derselben, 
aus weissem Marmor, sind modern). Die **20 Reliefs von Trajans 
Denkmal (wahrscheinlich von einem Trajansbogen auf der Via Appia) 
gehören zu den ausgezeichnetsten Leistungen der römischen histo- 
rischen Kunstdarstellungen; die Reliefs aus Konstantins Zeit gehören 
zum Rohesten, was die sinkende Kunstepoche geschaffen , und sind 


offenbar Leistungen handwerklicher Eilfertigkeit. 
Ander Attika aufacht oblongen 


Platten: *Scenen ausderöffentlichen 
Wirksamkeit Trajans (gegen S. Gre- 
gorio); l.: 1) Trajan setzt einen Va- 
sallenkönig ein. 2) Des Kaisers Ver- 
hör zweier gefangenen Barbaren. 8) 
Des Kaisers Ansprache an das Heer. 
4) Staatsopfer (gegen das Colosseum). 

l, Der Kaiser, mit der Victoria 
über dem Haupt, durch die Porta 
Capena in die Stadt geleitet. 6) Der 


Kaiser als Restaurator der Via Ap- 
pia. 7) Trajans Alimentation armer 
Kinder. 8) Ein Barbarenkönig vor 
dem Kaiser. — An den Schmal- 
seiten: *Schlachlenscenender Römer 
gegen die Dacier. Sie bildeten mit 
den zwei Darstellungen im Durch- 
gang der Mittelwölbung einen zu- 
sammenhängenden Fries mit Scenen 
ausdem dacischen Krieg —Oben zwi- 
schen den Säulen in acht *Medaillons 
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mit Darstellungen aus dem Privat- 
leben Trajans (gegen S. Gregorio): 
1) Trajan auf der Jagd; 2) Er opfert 
dem Herkules; 3) Er erlegt einen 
Bären; 4) Er opfert der Diana (gegen 
das Colosseum); 5) Trajan (mit 


Nimbus) auf der Jagd; 6) Er opfert‘. 


dem Apollon; 7) Der Kaiser vor dem 
erlegten Löwen; 8) Er opfert dem 
Mars (nach Skopas?). — Die arm- 
seligen Medaillons der Schmalseiten : 
Sonnenaufgang und Untergang, aus 
Konstantins Zeit. — Ueber den Sei- 


32. Rom (Titusthermen, 8. Clemente). 


imit Darstellung von Schlachten, 


Triumphen und Ansprachen KXon- 
stantins. — Im Durchgang der 
Mittelwölbung aus trajanischer Zeit, 
r.: Der Kaiser, die Barbaren nieder- 
werfend, mit der Inschrift: »Dem 
Befreier (Konstantin) der Städte«; 
l.: Der Kaiser von der Victoria ge- 
krönt; darüber: »Dem Gründer der 
Ruhe«. Im Durchgang der 
Seitenböügen: Die (verstümmelten) 
Söhne Konstantins, 

Auf der Attika stand ehedem 


tenbogen und an den Schmalsei- | die Bronzequadriga mit dem Kai- 
ten sich fortsetzend: Rohe Reliefs | ser. 
Kehrt man zum Colosseum zurück und biegt um die Ostseite des- 


selben, so kommt man zu einem dreifachen Strassenzug ; 1. führt die 
"Via Labicana in 4 Min. (beim ersten Vignathor 1.) zu den 
*Titusthermen (M8) (zugänglich täglich von 9 Uhr Vor- 
mittags bis Ave Maria, 1 Fr.; Sonntags frei; der Custode im 
Häuschen r. besorgt die Beleuchtung der Gewölbe), vom Kaiser 
Titus nach der Einweihung des Colosseums eilfertig aufgebaut als 
öffentliche Badeanstalt, wozu die Reste des Goldenen Hauses Nero’s 
‘die Unterbauten lieferten; von dem Gesammtbau, einem centralen 
Hauptgebäude mit weitem Hof für Exedren, Theater, Stadien u, a. 
blieb nur die südliche Mitte der Umfriedung und in der Gegend 
umher zerstreute Bruchstücke des Mittelbaues und der nördlichen 
Exedren. Zuerst gelangt man zu neun parallelen, tonnengewölbten 
Korridoren, welche eine halbkreisförmige Ausbuchtung der Um- 
'friedung bildeten, wahrscheinlich Unterbauten eines Theaters der 
Bäder; dann tritt man in eine unterirdische *Anlage, welche dem 
Goldenen Haus Nero’s angehörte, und sieht in diesen Gewölben 
noch mehrere äusserst elegante Reste der antiken Ornamentfresken, 
die schon von Raffael und Giovanni da Udine bewundert und be- 
nutzt wurden. Westl. im rechten Winkel liegen Kammern, deren 
rohe Bemalung und geringe Ausrüstung auf ihre Benutzung durch 
das Dienstpersonal weist; am Ende dieser Reihe zweigt sich r. ein 
langer Korridor ab, der den nördlichen Abschluss der Thermen- 
anlage gegen die Gärten hin bildete und noch jetzt Reste schöner 
Gewölbfresken erkennen lässt (in der Mitte r. unten die bekannte 
Reinlichkeitsinschrift). 
Zum Colosseum zurück, führt die mi£tlere jener drei Strassen 
in 5 Min. nach (1.) 
*S, Clemente (M 9), einer für die Kenntnis des alten Basiliken- 
baues und der frühesten mittelalterlichen Freskomalerei sehr inter- 
'essanten Kirche, einer der ältesten Roms, von der schon Hiero- 
nymus (392) sagt, dass sie das Andenken an St. Clemens (den 
dritten Nachfolger Petri) bis auf seine Zeit bewahre. 


32. Rom (8. Clemente). 


407 hielt Bischof Zosimus hier 
eine Versammlung gegen pelagia- 
nische Irrlehren ; Gregor d. Gr. ord- 
nete hier im Jahr 59% Bussproces- 
sionen an und predigte in der 
Kirche; Johann VIIL (872-882) re- 
staurirte sie; unter Parchalis II. 
(10989—1118) wurde der alte Bau zur 
Unterkirche (das spätest datirte Mo- 
nument der Unterkirche, das man 
ausgrub, ist eine Grabinschrift aus 
dem 11. Jahrh.); bei der durch den 
Brand vom Jahr 108 rings um 
die Kirche erfolgten Erhöhung des 
Bodens konnten die früheren Stütz- 
mauern nicht mehr schützen; wie 
die Aussenwände der Basilika vom 
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Schutt begraben wurden, ward auch 
das Innere zugeschiülttet ; dem neuen 
Niveau entsprechend, baute man eine 
neue Kirche über die untere, und 
brachte die schöne Chorausrüstung 
in die Oberkirche hinauf; unter Ur- 
ban VIII. erhielten die Dominikaner 
von Irland die Kirche, welche sie 
jetzt noch besitzen; ihr Abt Mulooly 
erwarb sich das Verdienst, seit 1861 
die Ausgrabung der Unterkirche 
selbständig zu leiten. Unter Cie- 
mens XI. wurde die Oberkirche durch 
Carlo Fontana unter sorgfältiger Er- 
haltung ihres alten Gepräges restau- 
rirt, doch mit moderner Golddecke 
belastet. 


Die Querstrasse (1.) Via di 8. Olemente führt vor das alte (tiefer 
liegende) Portal (Vestibül), das der Restauration Hadrians (772) 
anzugehören scheint, ein Vorbild der romanischen Portale (vier 
Säulen mit dreiseitigem Giebel; oben noch die Eisenstange für den 
von der Profanwelt scheidenden Vorhang). Das Portal führt in 
einen quadratischen Vorkof mit Säulenhallen (die Säulen antik); 
in der Mitte war der Weihbrunnen, 


Das Innere der Oberkirche ist 
dreischifig; 16 ungleiche antike 
Säulen, mit Bögen, und zwei Mittel- 
pfeiler trennen das Mittelschiff' von 
den zwei ungleichen Seitenschiffen;; 
— in der zweiten Hälfte des Haupt- 
schiffs ist in der Mitte (weil kein 
Querschiff vorhanden ist) der *Cho- 
rus für die niedere Geistlichkeit 
(Diakone, Subdiakone, Sänger), um 
eine Stufe erhöht und durch beson- 
dere *Marmorschranken ausgeschie- 
den. Dieser Chorus gehört der Re- 
stauration unter Jobann VIII. an 
(880), wie man aus dem Monogramm 
ersieht, das in Kränzen zwischen 
Kreuzen aussen als Ornament der 
mosaicirten und einfach dekorirten 
Schranken verwendet wurde, An 
den beiden Seiten der Brüstung ist 
je ein *Ambon (Kanzel) 1. für das 
Vorlesen des Evangeliums, achteckig 
mit Doppeltreppe, neben ihm eine 
gewundene Säule für die Osterkerze; 
r. für die Zpistel, viereckig, mit 
einem gegen den Altar gerichteten 
Pult und nur einer Treppe. Das 
niedrige Marmorpult daneben, dem 
Volk zugewendet, diente den Iek- 
toren als Lesepult. Der Fussboden 
von reich belebtem, zweifarbigem 
Marmor. 


Das Sanctuarium ist vom Chor 
durch drei Stufen und eine mar- 
morne Stützmauer (auch mit Kreu- 
zen und Monogramm) geschieden. 
Inmitten desselben steht der gegen 
Osten gekehrte Altar, von einem 
Ciborium (Deckung des Altartisches). 
aus dem 12. Jahrh. überdacht, das. 
als breites Giebeltempelchen auf 
vier Pavonazetto-Säulen ruht. — 
R. am Pfeiler neben der Tribüne: 
ein kleines gothisches Sakramente- 
häuschen (für die heiligen Oele), von’ 
1299, — Hinter dem Altar unten in 
der Mitte der Apsis der marmorne:. 
Bischofstuhl mit dem Namen des Ti- 
tulars Anastasius, von 1108; zu bei- 
den Seiten ziehen sich an der Wand 
die Marmorbänke der Presbyter 
herum. 

Die Tribüne ist mit re’chen 
#*Mosaiken, wohl aus der Zeit Pa- 
schalis’ II. geschmückt (1110); aussen 
am Bogen: Christus und die Evan- 
gelistensymbole, darunter 1.SS. Lau- 
rentius und Paulus, r. SS. Clemens 


und Peter; weiter unten 1, Jesaias; 


dann in den Zwickeln 1. Bethlebem, 
r. Jerusalem. In der Apsis: Christus 
am Kreuz, das mit zwölf Tauben 
(Aposteln) besetzt aus einem Wein- 
stock (Kirche) zwischen Johannes 
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und Maria emporwächst, unten 
Hirsche (Heilbedürftige), welche aus 
dem vom Kreuz niederfliessenden Pa- 
radiesesstrom trinken; zwei Pfauen 
(Auferstehung); in den Feldern des 
die ganze Wölbung ausfüllenden 
Rankenwerksdie vier Kircheulehrer 
und Heilige; unter der Einfassung 
das Lamm der Offenbarung und die 
zwölf Lämmer. (Unter dem Musiv- 
bild: Christus und die Apostel, von 
Giovenale daCelano [1400] übarmalt.) 
R.vom Seiteneingang :Ca p pella 
di 8. Caterina mit *Fresken von 
Masolino (Lehrer Masaccio's, 1420); 
aussen am Bogen, l.: St. Christophor; 
—imBogen: dieApostel (Medaillons); 
— Decke: die vier Evangelisten und 
Kircbenlehrer ; — Rückwand: Kreu- 
zigung; — linke Wand: Legende 
St. Katharina’s; — rechte Wand: 
(zerstört) Heiligenscenen. Die Ma- 
lereien haben durch Restauration 
gelitten. Die Schönheit der Einzel- 
gruppen, die verkürzten Formen, 
die schlichtedle, geistvolle Auffas- 
sung lassen schon eine Betheiligung 
des junzen Masaccio vermuthen. 
Gegenüber ist im rechten Seiten- 
schiff der Eintritt zur Sakristei, 
wo man sich beim Sakristan für 
den Besuch (50 C.) der Unterkirche 
meldet (an den Wänden hängen Ko- 
pien der Fresken der Unterkirche, 
auf dem Tisch liegt ein Buch mit 
Photographien derselben). Auf brei- 
ter Marmortreppe steigt man hinab 
(an der Wand Inschriften aus dem 
5. Jahrh.) und kommt in die Vor- 
halle der dreischiffigen Kirche, die 
ca.5 m. unter der jetzigan von glei- 
cher Basilikenform, aber grösserem 
Grundriss; hier sieht man a fresco 
an die Wand gemalt zunächst zwei 
Köpfe r. und l,, der weibliche aus 
dem 5., der männliche aus dem 4. 
Jahrh.; — weiter l, Cyrillus und Me- 
thodius, die Slawenap>»stel durelı 
die Erzengel unter Fürbitte des St. 
Clemens und St. Andreas dem *Hei- 
land (der nach griechischer Art seg- 
net) empfohlen (wahrscheinlich aus 
dem 9, Jahrh.); — gegenüber: Votiv- 
gemälde Beno de Rapiza’s und sei- 
ner Familie, die um das grosse 
Rundbild des St. Olemens gruppirt 
sind; darüber (über hübschem Or 
nament) die Rettung eines am Mär- 
tyrerfest des St. Clemans vom Meer 


Clemente). 


verschilungenen Kindes, das an dem- 
selben Festtag der Mutter wieder 
geschenkt wird. — Weiter r. Trans- 


lation der Reliquien des heil. Cyrillus 


aus dem Vatikan nach S. Clemente 
unter. Papst Nikolaus (gest. 867); 
dem Leichenzug folgt der Papst mit 
dem Nimbus und der altenkonischen 
Mütze (Pileus), deren Form das Ge- 
mälde der Zeit Anfang des 11. Jahrh. 
zuweist. Die drei Schiffe endigen 
mit einer halbkreisförmigen Tri- 
büne; in das Mittelschiff baute man 
bei der Ausgrabung zur Sicherung 
der Oberkirche Mauerpfeiler ein; 
schon unter Leo IV. (Mitte des 9. 
Jahrh.) wurden bei der Vorhalle 
Stützmauern, ebsnso im 11. Jahrh. 
mehrere Stützwände und Füllwände 
im linken und rechten Seitensehiff 
aufgeführt. Noch sieht mın im 
rechten Seitenschiff die acht kost- 
baren, antiken Marmorsäulen zwi- 
schen den Füllmauern. Aussen- 
wände und die Ummauerungen der 
linksseitigen Säulen des Mittel- 
schiffs und die Füllwand der Vor- 
halle zeigen noch die alten *F'res- 
ken; im linken Seitenschiff, 
in der linken Ecke: Die Wunder des 
Libertinermönchs Libertinus, am 
Ende dieses Schiffs, 1.: Cyrillus kniet 
vor Kaiser Michael III., der ihn als 
Missionär nach Mähren entsendet; 
dann: Metholiustauft einen Slawen- 
jüngling (10. Jahrh.)., — Am Ende 
(Rückwand): Reste der Kreuzigung 
Petri und interessantes Ornament 
(Vögel an Lichtströmen pickend, die 
von der Kugel ausgehen). Tritt man 
hier r. ins Mittelschiff, so sieht 
man 1. (an der Wand gegen die 
Apsis‘: drei trefflich erhaliene F'res- 
ken übsareinander; zuoberst (durch- 
schnitten): St. Petrus inthronisirt St. 
Clemens, dem die Päpste SS. Linus 
und Cletus zur Seite stehen; — 
Mitte: *St. Clemans celebrirt in der 
mit sieben Lamp»n erleuchteten 
Kirche; auf dem Altar das heilige 
Buch, der Henkelkelch für denWein 
und der Teller für das Brod, 1.: vier 
Altardiener (der 3. mit einem Weih- 

efäss des 11. Jahrh.), r.: die zur 

hristin und zur Entha'tsamkeit be- 
kehrte Theolora nnd ihr für sein 
heimliches Bindringen in die Kirche 
mit Blindheit bes‘rafter Gemahl Si- 
sinius; 1.: der Donator Beno de Ra- 
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piza und seine Gattin Maria; unten: 
die Inschrift. — Zuunteret (unter 
reicher Einfassung): Das Ende der 
Geschichte des Sisinius (Sisinius in 
der Meinung, St. Clemens sei ein 
Zauberer, befiehlt ihn zu binden, 
lässt aber in wunderbarer Gesichts- 
täuschung eine Säule statt des Hei- 
ligen binden); — an den Seiten- 
flächen dieses Pfeilers, 1. zuoberst: 
(verstümmelt) St. Antonius;— Mitte: 
Der Prophet Daniel zwischen Lö- 
wen, — unten: nochmals Löwen ; —r. 
zuoberst: St. Egidius; Mitte: St. Bla- 
sius, einen Dorn aus der Keble eines 
Kindes wunderbar entfernend; zu- 
unterst Wolf mit Ferkel (aus der 
Legende des St. Blasius), 9. Jahrh. 
— Unter den beiden Mittelbildern 
schönes Ornament, 

Auf einem der Vorhalle nähern 
Pfeiler (in besonders frischer Farbe 
und eleganter *Ornamentation) zu- 
oberst: Christus auf dem Thron, r. 
Gabriel und Papst Nikolaus, I. Mi- 
<hael und St. Clemens; — darunter 
drei Scenen aus der Legende des 
St. Alexius (Heiliger des 5. Jahrh.): 
1. Alexius, unerkannt als Eremit von 
Palästina zuräckkehrend, begegnet 
seinem Vater (dem Senator Euphe- 
mianus), der ihm seinen Palast auf 
dem Aventin als Unterkunft zuweist. 
— 2P Alexius auf dem Sterbebett, 
gesegnetvom Papst BonifaciusI.; El- 
tern und Braut erkennen den Todten 
(974 wurde das Kloster S. Alessio 
auf dem Aventin erneuert). — In der 
linken Ecke (bei der Vorhalle), r. zu- 
oberst: Die Marien am Grab Christi; 
— Mitte: Christus in der Vorhölle; 
— unten: Hochzeit zu Kana; — da- 
neben (auf der Vorhallenwand): 1. 
Mariä Himmelfahrt, darüberChristus 
von vier Engeln getragen, an den 
Ecken r.: St. Vitus, 1.: Papst LeoIV. 
mit dem grünen, viereckigen Hei- 
ligenschein, den man nur den noch 
Lebenden gab (das Gemälde also 
<a. 850); auch die Graffti auf dem 
Bild deuten auf die Zeit Leo’s IV.; 
r.: die Kreuzigung und St. Prosper. 

An der Aussenwand des rech- 
ten Seitenschiffs (zerstört): Das 
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in einer Nische: die Madonna (mit 
juwelengeschmücktem Kopfputz), r.: 
St. Katharina, l.: Abraham (wahr- 
scheinlich 7. Jahrh.); oben: der Kopf 
des Heilands (bartios); dann eine 
grosse Zahl von Köpfen (beim Fen- 
ster), wahrscheinlich das Koneil des 
Zosimus. — Am Ende des roch 
Beitenschifse führt eine Treppe im 
rechten Winkel zu einem schmalen 
Gang abwärts, der sich unterhalb 
der den Haupttheil der Basilika von 
ihrer Apsis scheidenden Linie ent 
lang zieht; — 1. wieder von vier 
Schichten mächtiger Kalkquadern ein- 
gefasst, die einem weit ältern Bau 
angehören (auf einer gleichen Qua- 
dermauer ruht die Wand des rech- 
ten Seitenschiffs), noch aus der Zeit 
der Republik ; — r. kommt man durch 
eine sorgfältig gebaute Backstein- 
mauer in drei hinter einander lie- 
gende Räume, der erste liegt unter 
der Apsis und hat noch Reste einer 
*Stuckverzierung aus der Blütezeit 
der römischen Kunst, auch der Zie- 
gelbau gehört der frühesten Kaiser- 
zeit an; der zweite ist ein Vorge- 
mach für den dritten, der im2.Jahrh. 
zu einem Mithras- Heiligthum umge- 
baut wurde (zu einer künstlichen 
Felsengrotte); es ist sehr wahr- 
scheinlich, dass diese drei Räume 
zur Wohnung des Clemens gehörten 
und in den Zeiten der Verfolgungen 
Verehbrer des Mithras die Räume 
umgestalteten, dann nach dem Kon- 
stantinischen Friedensedikt die 
Kirche wieder ihr früheres Besitz- 
thum erhielt; die Kirche stammt zu- 
verlässig aus den ersten Jahren nach 
Erlass des Edikts; sie ist in der 
während des 4. Jahrh. beginnenden 
Bauweise mit wechselnden Lagen 
von Tuffsteinen und Backsteinen 
errichtet, ihr Haupttbeil ruht auf 
demQuaderbau derrepublikanischen 
Zeit, ihre Tribüne auf dem Zimmer 
des heil. Clemens. s 
Beim *Hauptfest am 23. November 
wird die Unterkirche von4Uhr Abends 
an beleuchtet und ist für jedermann 
zugänglich (meist auch am 1. und 
26. Februar oder am 2. Montag in 


Martyrium St. Katharina’s; daneben, | der Fastenzeit). 

S. Clemente gegenüber führt eine Strasse nach 

SS. Quattro Coronati (M 9, 10), die in malerischer Lage auf 
einem Vorsprung des nördlichen Caelius sich erhebt; die alte Kirche 


en 
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ging im Brand Guiscards unter und ward 1117 neu gebaut; bei den 
späteren Umbauten erhielt sie durch Verkleinerung des grossen 
frühern Baues die ganz ungewöhnliche Vorlegung von zwei Vor- 
höfen mit zwei Vorhallen hintereinander (wenn geschlossen, öffnet 


der Custode r. am Eingang des ersten Vorhofs). 


Vor dem 2.Hof r. CappellaS. 
Silvestro, von Innocenz II, 1140 
errichtet, mit merkwürdigen Wand- 
gemälden aus der Geschichte Kon- 
stantins und Sylvesters, noch ganz 
byzantinischh Im2.Vorhofnoch 
schöne antike Säulen mit ionischen 
und korinthischen Kapitälen und 
einigen Architravbruchstücken. 

Die Kirche ist dreischiffig, Mittel- 
schiff und Empore ruhen auf Gra- 
nitsäulen; die Flachdecke ist von 


1580, die bizarren Fresken in der 
Tribüne malte Giov. da 8. Giovannd 

Der burgartige Bau der Kirche, 
die Ruinen des Claudischen Aquä&- 
dukts und die originelle Kirche 8. 
Stefano geben dieser Anhöhe einen 
malerischen Charakter, zugleich ge- 
niesst man vom Platz aus einen 
schönen Ausblick auf die Titus- 
thermen, S. Maria Maggiore und die 
Albaner Gebirge. 


Die Kirchen, Aquädukte u. a. des Caelius besucht man am besten 
vom Konstantinsbogen aus; man kommt zuerst längs der Via di 
S. Gregorio unterhalb des Palatins in 5 Min. nach (1.) 


S. Gregorio magno (K 10), der Stelle, wo der grosse Papst 


sein Haus 580 zu einem Benedektinerkloster St. Andreas umgewan- 
delt hatte, das er selbst bewohnte. Gregor II. liess dem Papst eine 
neue Kirche hier errichten; 1033 erneute sie der Kardinal Scipione 
Borghese durch Sortia, und 1734 wurde sie nochmals vollständig 
modernisirt; über dreifacher Stufenreihe erhebt sich die brillante 


Fagade Soria’s; zunächst in dem schönräumigen Portekus sieht man 
Grabmäler aus der frühern Kirche. . 


Beim Eintritt am Eingangspfeiler 
l.: Robert Pechams (gest. 1569); — 
r. neben dem 3. Portal das einfach 
schöne Grabmal der Brüdergreise 
Bonsi, gest. 149 (*Madonna mit 
Engeln). — L. gegenüber: Grabmal 
Giudiccioni’s (1643), mit trefflichen 
Renaissancebildwerken (15. Jahrh.). 
— Im rechten Seitenschiff, 
letzte Kapelle: "St. Gregor, Altar- 
bild von A. Sacchi; — das Staffel- 
bild: St. Michael und 14 Heilige von 
einem Schüler Pinturicchio’s; vorn 
am Altar: *Relief, St. Gregor betet 
für die Seelen im Fegfeuer (15. 
Jahrh.). — R. von dieser Kap.: Ein- 
gang zur alten Klosterzelle St. Gre- 
gors, mit *antikem Marmorsessel. 
— Vom Ende des linken Seiten- 
schiffs tritt man 1. in die Capp. 
mel, l. ein *Ciborium von 


Beim Ausgang aus der Kirche r. 
(der Sakristan öffnet; 50C.) Eintritt 


zu dreiNebenkapellen. Nr.1. St. 
Silva, der Mutter St. Gregors ge- 
weiht, mit ihrer Statue, von Cordieri ; 
im Nischengewölbe: Engelkonzert, 
von Guido Beni (verblichen und re- 
touchirt, — 2%. *S. Andrea mit 
berühmten Konkurrenzbildern, r. 
Domenichino, Marter desSt. Andreas. 
Nr. 5. *Guido Beni, St. Andreas zum 
Tod geführt (von Maratta restau- 
rirt),. — 3. St. Barbara mit Statue 
des St. Gregors von Cordieri, unter 
Aufsicht Michelangelo’s vollendet; in 
der Mitte: einemarmorne Tischplatte 
auf "antiken Greifen, ein Andenken 
an die tägliche Armenspeisung St. 
Gregors. (Zu den 12 Armen setzte 
sich ein zugeh St. Gregor liess von 
da an 13 Arme speisen, weshalb 
jetzt noch am heiligen Donnerstag 
der Papst 13 Pilger an der Tafel 
bedient.) — Kirchenfest 12. März (die 
drei Kapellen sind in der Octava 
vom Allerheiligen offen). 
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Nun den Caelius hinan; zunächst erreicht man ]. (unter den 
Strebebögen hinan) S. Giovanni e Paolo (L 10), zu Gregors 
Zeiten den beiden römischen Märtyrern unter Kaiser Juliangeweiht, 
die Vorhalle von 1156, mit geradem Architrav, ionischen Säulen 
und zwei Löwen; aus dieser Zeit stammt auch die *Aussenwand 
der Apsis mit ihrer blinden Kleinbogenstellung ; der Glockenthurm 
ist noch älter, das renovirte Innere hat noch denaltenMosaikboden; 
der Kuppelbau wurde 1860 mit Unterstützung Friedrich Wil- 
helms IV. von Preussen ausgeführt. — Im Kloster daneben (an der 
Thür r. bei der Vorhalle klopfen!) antike Unterbauten der Vectzlia- 
nischen Villa, Lieblingssitz (oberhalb des Colosseums) des Gladia- 
torenkaisers Commodus. — Von der Kirche weiter hinan erreicht 
man r. den Bogen des Dolabella und Silanus, Konsuln 8 n. Chr., 
ein einthoriges Strassendenkmal, dass der Neronischen Zweigwas- 
serleitung der Claudia einverleibt wurde. — Dann r. (zweites Wand- 
portal) das *Portal des ehemaligen Spitals Tommaso in Formis, 
mit *Mosaikmalerei: Christus zwischen einem Neger und einem 
Weissen (bezieht sich auf die Sklavenbefreiung des Mathuriner- 
ordens), in guter Raumfüllung und heiterem harmonischen Kolorit, 
ein Werk des Kosmaten Jakob und seines Sohns (13. Jahrh.). — 
R. bei der Piazza della Navicella Nr. 4 ist der Eintritt zur 
Villa Mattei (L. 10), jetzt Caelimontana, 1582 errichtet und 
kürzlich von H. von Hoffmann (Leipzig) geschmackvoll restaurirt, 
mit köstlichen Aussichten auf die nahen Ruinen Roms und die 
Gebirge. (Zugänglich gegen Vorweisung der Visitenkarte, von 
12 Uhr bis Ave Maria.) — Auf der Piazza della Navicella sieht 
man ein Marmorschiffehen (Navicella), die Kopie eines von Leo X. 
aufgestellten (später zerstörten) antiken Votivschiffs, das wohl 
von dem hier befindlichen Soldatenquartier (Castra peregrina, Ka- 
serne für Soldaten, die nicht römische Bürger waren) stammte. — 
Gegenüber: 

*S. Maria in Domnica (della Navicella; L 10, 11), d. h. mit 
feierlichem Sonntagsgottesdienst, eine uralte Diakonie (beim Ein- 
tritt r. klopfen). Schon Paschalis I. (817—824) gab ihr die heutige 
Basilikengestalt, doch haben die späteren Erneuerungen in den 
Details den alten Charakter verwischt. Kardinal Giovanni de’ Medici 
(Leo X.) liess die fünfbogige *Vorhalle (mit Pfeilerarkaden) wahr- 
scheinlich durch Peruzzi (1500) erbauen und das Innere nach 
Zeichnungen Raffaels restauriren, 


Das Mittelschiffder dreischif- 
figen Kirche ruht auf *18 antiken 
Granitsäulen, mit runden Bögen, 
der Tribünenbogen erhebt sich auf 
zwei antiken Porphyrsäulen, die 
Decke ist kassettirt, die Seitenschiffe 
sind gewölbt, den Fries (jetzt ver- 


blasst und tibermalt) unterder Decke 
des Mittelschiffsg malte Pierin del 
Vaga nach Giulio Romano’s Entwurf, 
Mosaiken aus dem 9. Jahrh. (stark 
restaurirt) schmücken Bögen und 
Nische; — über den Bögen: hristus, 
Engel, Apostel, zwei Propheten ; — 
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in der Apsis: Madonna mit Engeln, Den *Karnies des Bogens bildet 
Paschalis (ganz klein) ihr den Fuss | ein aus Vasen entspringenles Blät- 
küssend. terornament auf Goldgrund. 


Ueber den Platz zurück r.: *S, Stefano rotondo (M 11) (ge- 
öffnet 26. Dec. und am Karfreitag; den Schlüssel erhält man jen- 
seit der ersten Thür unter der Vorhalle, r. von der vierten Säule), 
eine höchst interessante Rundkirche des 5. Jahrh., die einen gross- 
artigen Versuch darstellt, die Idee der Basilika auf den (entralbau 
zu übertragen und die Kreuzesform mit der Rotunde zu verbinden. 
Papst Simplieius (468—483) weihte sie. Die majestätische Grösse ' 
(65 m. Durchmesser) und Originalität des Baues zeigt, dass trotz 
der damaligen Armut Roms doch die nunmehrige Papststadt des 
frischen, freischaffenden Geistes nicht entbehrte; nur die Ausfüh- 


rung bekundet die geldknappe Zeit. 


Erst unter Papst Theodor I. (642 
bis 649) wurde das Innere mit Mar- 
morvertäfelung undMosaiken pracht- 
vull geschmückt; Nikolaus V. redu- 
<irte 1450 die Kirche auf die Hälfte 
des Flächenraums; unter den Je- 
suiten erhielt sie die schauerlichen 
Marterbilder Roncalli’s und Tem- 
»esta’s (Gregor VIII. übergab die 
Kirche dem Collegium Germanicum). 
Ursprünglich bildeten drei koncen- 
trische Kreise drei Ringe, der nie- 
drigste zuäusserst, von vier Kreu- 
zesarmen durchbrochen; acht Ein- 
gänge führten in die Kirche. 

Gegenwärtig triti man durch eine 
später eingebrochene Thür in die 
Kirche in den nordöstlichen Kreuz- 
arm, mit kleiner Apsis, in welcher 
ein *Mosaik von ein juwelenbe- 
setztes Kreuz, r. St. Primus, 1. St. 


Felix darstellt, darüber (nicht am - 
Kreuz) Christus in Medaillon (stark 
restaurirt), nur an diesem Kreouzes- 
arm wurden die Säulenzwischen- 
räume offen gelassen, die übrigen 
sind zugemauert und nur der in- 
nerste Säulenring mit 20 antiken 
Granitsäulen, die durch gerades Ge- 
bälk verbunden sind und eine von 
20 Rundfenstern erleuchtete 25 m. 
hohe cylindrische Oberwand mit 
Flachdecke tragen, sowie der zweite 
niedrigere Ring von 185 m. Umkreis 
mit Säulen (und acht Pfeilern) 
und Fiachdecke blieben erhalten, 
wogegen die Umfassungsmauern der 
äusseren Abseiten, der Kreuzarme 
und der Vorhöfe fast ganz fehlen. 
—_ In der Mitte sieht man den 
Hauptaltar (das hölzerne Produkt 

eines deutschen Bäckers). 


Von derKirche gelangt man zwischen Mauern an (l.) malerischen 
Aquäduktenresten entlang längs der Via di 8. Stefano in 7 Min. zum 


*Lateranplatz (O 10), einer stillen, ernsten Stätte, fern von 
dem Werktagsleben Roms; zur Linken hat man den ZLateranpalast, 
im Hintergrund das rechte Querschiff der Laterankirche, daneben 
r. 8. Giovanni in fonte; vor sich den Obelisk und r. das Ospedale 
di 8. Salvatore. — Der *Obelisk, von rothem Granit, 45"/s m. hoch, 
ward unter Sixtus V. durch Domenico Fontana 1588 vor dem neuen 
Palast aufgestellt; es ist der bedeutendste und älteste Obelisk Roms. 
Tutmes (1565—28 v. Chr.) hatte ihn vor dem Sonnentempel in 
Heliopolis (Karnak) errichten lassen, Konstantin d. Gr. liess ihn 
von Aegypten nach Rom fördern, Constantius stellte ihn im Circus 
Maximus auf; hier wurde er 6 m. tief unter der Erde in drei Stücken 
gefunden. — Südwestl. gegenüber: 
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*S, Giovanni in fonte (O 11), die älteste Taufkirche Roms, 
und soweit der ursprüngliche Bau rsicht, aus lauter antiken Stücken 
in original-christlicher Komposition aufgeführt. Umfassungsmauern 
und die grosse Vorhalle tragen noch ganz das Gepräge der Konstan- 
tinischen Zeit, doch lässt sich der ursprüngliche Plan, der vielen 
Zuthaten wegen, nicht klar ermitteln. Da die Kapelle anfangs die 
einzige Taufkirche der Stadt war, und die Päpste am Sonnabend vor 
Ostern und Pfingsten hier tauften, so erhielt sich das Andenken an 
‘Ort und Tag jetzt noch in der Taufe der Juden und Nichtchristen, 


die hier am Ostersonnabend (früh) vollzogen wird. 


Vom Platz aus tritt man durch 
den nordwestlichen Eingang sogleich 
in die eigentliche *Taufkapelle; 
ihr Bau ist ebenso malerisch als mo- 
aumental, zwei achteckige, gleich- 
weite Schiffe, die durch acht weit 
auseinander stehende herrliche an- 
tike rothe *Porphyrsäulen geschieden 
werden; schon Sixtus III. (433 —440) 
liess diese Säulen errichten und die 
Verse (jetzt in neuer Schrift), wel- 
che die Wirkung der Taufe preisen, 
aussen auf dem antiken Marmorge- 
bälk anbringen; auf diesem Gebälk 
stehen acht kleinere Muirmorsiulen, 
die ein schönes Gebälk tragen, dar- 
über ragt die hohe achteckige Ober- 
mauer empor (mit Oclgemälden, Le- 
ben des Täufers von A, Saochi, 1630), 
DieKuppelstammt aus dem 17.Jahrh. 
(Unten Gemälde, Scenen Konstan- 
tias, 17. Jahrh.) — Im Taufbassin 
liest eine antike Wanne von grün?m 
Basalt mit modernem vergoldeten 
Bronzedeckel. 


della Porta, zwischen Alabastersäu- 
len; an der Decke noch schöne alte 
®Musivdekoration, Lamm, Vasen, 
Früchte, Vögel in fast antikem Stil. 
Die Brons:thüren dieser Kapelle 
siad inschriftlich von den Meistern 
Albertas und Petrus von J.ausanne 
12 )3 angefertigt; man sieht (in noch 
kümmerlicher/Gravirung ein grosses 
Thor undKirche, davor eine sitzende 
Madonna. — Südl, tritt man in die 
Capp- S. Venanzio, mit Mosai- 
ken von 645 n. Chr. — In der Ni- 
sche das Brustbild Christi, der 
seine Mutter segnet, zur Seite zwei 
Engel; 1. SS. Paul, Johannes, Ve- 
nanzio, Papst Johannes IV.; r. SS. 
Peter, Täufer, Domnio, Papst Theo- 
dor. Darunter (byzantinisch) acht 
heilige slawonische Krieger. — Die 
grosse Ausgangskapelle südl. der 
Taufkapelle vorliegend, Portico 
diS.Venanzio, bildete früher den 


of aus zugänglich), der 1154 zu 


| Haupteingang (ist auch jetzt oft vom 


Zu beiden Seiten schliessen sich ' einem Anbau mit zwei seitlichen 
Oratorienan: r.OratorioS.Giov. Kapellen umzeändert wurde; die 
Battista, mit Bronzethüren aus Kap. r. zeigt noch prächtige *Musiv- 
den Caracallatbermen, und eine dekoration, Goldranken auf dunkel- 
Bronzestatue des Täufers nach Do- blauemGrund; überdemEingang zur 
natello, zwischen zwei gewundenen Taufkapelle die Kreuzigung, Relief 
*Serpentinsäulen (den einzigen von von 1492. Aussen vor dieser Kapelle 
diesem Umfang); — l. Oratorio siehtman noch zwei antike "Porphyr- 
S. Giov. Evangelista, mit des säulen mit reichen Basen und Kapi- 
Anostels Bronzestatue nach Giac. tälenundl.den alten Marmorpilaster. 


Der Taufkirche westl. gegenüber ist der Eingang zum 


*Lateranpalast (O 10, in der Halle r. Glocke), in früher 
Kaiserzeit der vornehmen Familie der Laterani angehörend und 
dann an Konstantins Gemahlin Fausta gekommen, wurde von Kon- 
stantin an den römischen Bischof abgetreten und blieb während 
des ganzen Mittelalters päpstliche Residenz, die eine Menge Ge- 
bäulichkeiten umfasste. Bei der Rückkehr der Päpste von Avignon 
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wurde der verfallene Palast nicht mehr bezogen. Erst Sixtus V. 
liess ihn durch Domenico Fontana 1586 wieder aufbauen und die 
alten Nebengebäude entfernen, aber die nachfolgenden Päpste 
zogen den Quirinal vor; Gregor XVI. wandelte den Palast zum 
Museum um. In neuester Zeit wurden die Loggien des ersten Ge- 
schosses mit der Sammlung der altchristlichen Inschriften (31 Ab- 


theilungen), hauptsächlich aus den Katakomben, bekleidet. Im 
Erdgeschossr. ist der Eingang zum | 

*Museo Lateranense profano (Antikensammlung;; geöffnet 
9--3 Uhr; 1 Fr.), das 1844 angelegt wurde, um der Ueberfüllung 
des Vatikans zu begegnen; dazu kamen die Ausgrabungen aus 
Cervetri, Ostia und an der Via Latina, Appia, Labicana. 


I. Saal. Eingangswand : *Entfüh- 
rung der Helena, griechisches Re- 
lief; — Mitte: *Grabrelief, Abschied 
einer jungen Frau von einem Jüng- 
ling mit Heim, Speer und Pferd, 
gute römische Arbeit nach griechi- 
schem Vorbild ; Ecke: Brunnenrelief 
aus Falerii, Auffindung des Askle- 
pioskinds — Sädwand (l.): *Relief, 
zwei Faustkämpfer (Rafiael zeich- 
nete sie), wahrscheinlich vom Forum 
Trajans. — *Relief einer Pompa, die 
Kaiser Trajan und Hadrian mit vier 
Liktoren (die Köpfe der Kaiser von 
Thorwaldsen ergänzt), vom Trajans- 
forum. — Davor: Statuette der Ne- 
mesis, aus der Villa Hadrians (nach 
altattischem Vorbild). — *Relief, 
Amalthea's Pflege des Zeuskindes. 
— Westwand, zwischen den Fen- 
stern: Grabrelief; Cirkus-Scenen; 
*Relief, Opferzug. — Ausgangswand : 
*Athletentorso, Wiederholung der 
Figur des Stephanos in Villa Albani. 
— Sarkophagrelief, l. Mars und 
Rhea Silvia, r. Selene und Endy- 
mion. — Relief mit der Mytbe des 
Adonis. — *Fragmente einer Diana- 
statue (nach einem griechischen Ori- 
ginal). — Mitte: Mosaik, drei Ath- 
leten, aus den Caracallathermen. 


II. Saal: *Friesbruchstücke vom 
Trajansforum. Ausgangswand:schöne 
*Gebälkstücke (eins mit Palmetten 
und Heimmasken in den Raffael- 
schen Loggien kopirt). 


III. Saal. Zingangswand: Askle- 
piosstatue (von den Albulaebädern). 
— Ostwand (Nische): Antinous-Sta- 
tue. — Ausgangswand : Kindersarko- 
phag mit athletischen Kämpfen. Un- 
ter dem Fenster und 1. von der 


Thür: *Griechische Tischfüsse mit 
Greifenköpfen und Löwenfüssen. 

IV. Saal. Eingangswand, r. von 
der Thür: *Weiblicher Torso, Weib- 
licher römischer Porträtkopf. — Ne- 
ben Nr. 90: Griechisches Relief. 
*k Medea und die Töchter des 
Pelias ,. wie sie die Vorbereitungen 
zur Schlachtung des Pelias betreibt; 
wahrscheinlich eine Tempel-Metope 
(die Schönheit der Komposition die- 
ser Reliefs aus der besten Zeit beruht 
auf der einfachen Klarheit und Ver- 
ständlichkeit und auf dem feinabge- 
wogenen architektonischen Gleich- 
gewicht der Gestalten). — Mitte der 
Wand: *Statue des Germanicus, 
gute römische Arbeit; — daneben: 
Sarkophagrelief aus den Kalixtkata- 
komben (Annia Faustina). —R. (Ost- 
wand) Kindersarkophag mit bakchi- 
schen Scenen. — Darüber: Sarkc- 
phagbruchstück, Odysseus an cen 
Mast gebunden und mit drei Sirenen 
(christlich gefasst, als Klippendurch- 
schiffung mittels des Kreuzes), aus 
den Kalixtkatakomben. — Mitte der 
Wand: *Marmorstatue, mit dem 
sogen. Doryphoroskopf. — Ausgangs- 
wand, Mitte: *Satyrstatue, mittels 
Punktirsystems kopirt nach dem 
sogen. Satyr des Praxiteles. Jugend- 
licher Tiberiuskopf; — (l. vom Aus- 
gang) *Bruchstück einer Marmor- 
vase mit Satyrn. 

V. Saal (jenseit des Vestibüls). 
Ostwand: Büste des Scipio Africa- 
nus. — *Silen auf einem Panther. 
— *Bruchstlück eines Bocksreiters 
(griechisch, — Ecke: Aschenkiste 
mit Medusenhaupt; aus den Gräbern 
der Volusier. — In der Mitte des 
Saals: Gruppe des Mithrasopfers. — 
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Hirsch von Basalt (aus den Gräbern 
Cäsars). 

VI. Saal: Bildwerke aus Cerve- 
tri, aus den Trümmern eines anti- 
ken Theaters der ersten Kaiserzeit 
(die Ergänzungen von Tenerani). 
Eingangewand, r. unten beim ersten 
Fenster: Runde Ara mit Pan und 
zwei Horen. — Darauf: Kolossaler 
Augustuskopf. — L. Imperatorstatue 
mit *Panzer (der Kopf von Tenerani 
ergänzt). — Ostwand: Kolossalstatue 
des Tiberius, sitzend. — Agrippina 
die Jüngere; — *Kolossalstatue des 
Claudius, sitzend (Kopf sehr indivi- 
duell und lebendig). — Togastatue 
des ältern Drusus. — Caligulabüste. 
— Neben dem Ausgang, l.: Relief 
mit den etruskischen Stadtgotthei- 
ten von Tarquinit, Vulci, Vetulonia. 
Zwischen beiden Fenstern: Statue 
der Drusilla. 

VII. Saal. Eingangswand, r.: *Ju- 
gendlicher Satyrkopf; —1.:*Porträt- 
kopf eines Griechen. — Ecke: *Re- 
‘lief, zwei männliche Figuren, von 
einem Trajanischen Monument. — 
Ostwand: *Satyr, nach einem grie- 
chischen Vorbild von Myron; er ge- 
lıört zu einer Gruppe der Athene 
und des Marsyas, der die von der 
Göttin fortgeworfenen Flöten findet 
(scharfe Ausprägung eines athlethi- 
schen Körpers und feine Wieder- 
gabe augenblicklicher Bewegung; 
höchst charakteristischer Gesichts- 
ausdruck der Verwunderung). — 
Nordwand: **StatuedesSophokles, 
ein griechisches Originalwerk höch- 
sten Kunstwerths; Ideal eines durch- 
gebildeten Hellenen, in schlichter 
‚Stellung und doch bedeutungsvol- 
ler Haltung, selbst das Gewand, sich 
anschmiegend und doch frei, be- 
zeugt in seinem massvollen Orga- 
nismus die Vollgewalt eines harmo- 
nischen Charakters, die Gesichtszüge 
spiegeln die Tragödie eines edeln 
Lebens mit der milden Ruhe ihres 
Dichters. 

VIIL Saal. Eingangswand: *Re- 
lief, Schauspieler, in Gegenwart 
einer Muse seine Rolle lernend. — 
Ostwand, Mitte: Sarkophagrelief, ein 
Krieger den Pfeilen Apollons sich 
beugend. — Mitte des Saals: Kolos- 
sale Neptunstatue, 

IX. Saal. Eingangswand: 1. “Vier 
Relief-Fragmente!einer Procession, 


541 


aus der frühern Kaiserzeit. — R.: 
Sarkophagreliefs mit Genien, Fe- 
stons, Masken, Satyrn. — Gebälk 
vom Trajansforum. — Ostwand: Bak- 
chische Doppelherme. — Inder Mitte : 
**Dreiseitiger griechischer Marmor- 
altar, mit bakchischen Tänzen (ge- 
hört unter die frübesten und besten 
ReliefarbeitenderrömischenMuseen. 

X. Saal. 17 Bruchstücke von 
Grabreliefs der Haterierfamilie (My- 
the der Proserpina). Zingangswand : 
l. Relief mit einem tempelförmigen 
Grab (zwischen den Pilastern die 
drei Parzen, im Unterbau Herkules, 
l, eine men} — Büdwand: 
Bekränzte Frauenleiche auf einem 
Paradebett. — Ostwand: Relief mit 
fünf Gebäuden (1. Tempel des Ju- 
piter Stator, 2. Titusbogen, 3. Ja- 
nusbogen, 4 Colosseum, 5. Isisbo- 
gen), an der Sacra Via, — Darüber: 
Reliefs mit vier Brustbildern von 
Merkur, Proserpina, Pluton, Oeres. — 
L. vom Ausgang: Jugendlicher la- 
chender Kopf mit Löwentell, 

XI. Saal: Bildwerke aus den 
Gräbern der Via Latina. — Ein- 
gangswand: Sarkophag mit bakchi- 
schen Scenen. Zwei Sphinxe als 
Tischstütze. — Südwand: *Herme 
des bärtigen Dionysos (griechisch). 
— Friesbruchstück mit Faustkäm- 
pfern. — “Sarkophagreliefs: Adonis, 
Verwundung, Tod und Abschied; 
Deckel: Oedipus, ausgesetzt; als 
Jüngling das delphische Orakel be- 
fragend; Mord des Laios; vor der 
Sphinx; die Hirten verhörend. — 
Ostwand: *Sarkophagrelief, Hippolyt 
und Phädra. — R. am Ausgang: 
*Grabrelief, Unterredung zwischen 
drei Männern (griechisch). —L. vom 
Ausgang: Die durch Amor besiegte 
Psyche. — Mitte des Saals: Sarko- 
phag mit dem Triumph des Bakchos. 

XII. Saal. Eingangswand, un- 
ten: *Sarkophag mit Orestes- Scenen, 
— Hermestorso. — Südwand: Sarko- 
phagdeckel mit Knabenwettrennen. 
— Darüber: KolossalerAugustuskopf. 
— Ecke l.: Satyrherme. — *Sarko- 
phag mit der Mythe der Niobiden, 
— Darüber: Büste Agrippina’s der 
Aelteren. — *Sitzende weibliche Ge- 
wandstatue. — Runder Altar, Nach- 
bildung eines auf dem Forum Ro- 
manum gelegenen Puteals um einen 
vom Blitzschlag geheiligten Ort. 
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XIII. Saal. Eingangswand: Fries- 
bruchstück, ein Gigant. — *Toga- 
statue des Caelius Saturninus, mit 
sehr schönem Gewand von parischem 
Marmor (der Kopf spätrömisch). — 
Südwand: Bruchstücke von kolossa- 
len Porphyrstatuen (vom Konstan- 
tinsbogen). — Ostwand: "Grabrelief, 
fünf Figuren, aus Tiberius’ Zeit. — 
*Relief, Orestes von Pylades unter- 
stützt. — Relieffragment mit männ- 
lichem Torso aus Trajans Zeit. — 
Kolossaler Herkules-Torso (ähnlich 
dem bronzenen in der Sala rotonda 
des Vatikans). — In der Mitte: Sar- 
kophag mit Scenen der Zubereitung 
des Todtenmahls. — *Kandelaber- 
fuss mit Poseidon, Pluton, Perse- 
phone (griechisch). 

XIV.Saal. Ostwand: Relief, Opfer- 
procession mit Vicomagistri, Opfer- 
diener und ein Hausgott. — *Sarko- 
phag mit nur entworfenem Relief, Sce- 
nen mit Getreidegewinnung, Mühle, 
Backofen; am Deckel die Inschrift: 
»Ich entrann, Hoffnung und Glück 
lebet wohl, nichts hab’ ich mit Euch, 
täuschetandere!« — Herme des Dio- 
nysos. — Sarkophagrelief mit einem 
von Rindern gezogenen zweiräd- 
rigen Wagen. — *Kolossalstatue 
eines Barbaren, noch mit stehen ge- 
bliebenen Kopirpunkten, aus Tra- 


Museo Cristiano). | 


jans Zeit. — Nordwand: Porphyrtorso 


in Harnisch, noch mit Kopirpunkten. 
— Gipsabgüsse des Sophokles und 
des Aeschines (Neapel) — Zwei 
Säulen aus Pavonazetto, an der Mar- 
morata gefunden, mit Angabe der 
Konsuln (187 n. Chr.), des Stadtbau- 
herrn, des Absenders, der Offizin 
und des Lagerorts. 


XV. Saal (in XV. und XVI. die 
Funde aus Ostia), Eingangswand: 
Cippus mit Mithrasdienern (162 n. 
Chr.), r. Relief, Pan und die Horen. 
— Westwand: Relief mit Ochsen und 
vier Figuren (Bakchosprccession). — 
Porträtkopf des Antoninus Pius. — 


-Südwand: Kopf einer Nymphe (Ve- 


nustypus). — Oben neben dem Aus- 
gang r.: *Attiskopf. 


XVI. Saal (in SaalXV. und XVI). 
In Glaskästen: Antikaglien von Mar- 
mor, Elfenbein, Bronze, Terracotta, 
bleierne Gewichte u. a.; Osltwand: 
*Vier Grabgemälde (1865 in Ostia ge- 
funden; aus dem2. Jahrh.):1.Wach- 
tel, 2. Kronos und Rhea, r. Gaea, 
1. Uranos, 3. Orpheus und Eurydike, 
r. Janitor, hinten Pluton, 4. Raub 
der Proserpina. — Bleierne Wasser- 
röhren. — In der Mitte: Statue eines 
liegenden Attis (an den Haaren noch 
die Spuren der Vergoldung). 


R. hinten im Hof steigt man zum *Museo Cristiano auf; von 
Pius IX. gegründet und von den grossen Katakombenforschern 


P. Marchi und de Rossi geordnet; vorzüglich wichtig für die alt- 


christlichen Sarkophage (die Mehrzahl aus dem 4. Jahrh.). 


Vor dem Aufgang l.: *Sarkophag 
aus S. Maria Maggiore (3. Jahrb.). — 
Im VestibülzweiMosaiken ausden 
Katakomben. — Ueber dem ersten 
Treppenabsatz, r. (Schmalwand): 
“Sarkophag, mit merkwürdigen Dar- 
stellungen; obere Reihe: die Trini- 
tät; Erschaffung Eva’s; Sündenfall; 
Weinverwandlung; Brodvermeh- 
rung; Auferweckung des Lazarus; 
— untere Reihe: Anbetung der Wei- 
sen; Heilung des Blinden; Daniel, 
Habakuk, Christus und Petrus ge- 
fangen ; Moses schlägt Wasser aus 
dem Felsen. R. und ]. zwei Sta- 
tuetten des guten Hirten. — Oben 
folgen: r. und 1. 22 Sarkophage mit 


biblischen Darstellungen, je fünf 


durch Säu!en getrennte, aus drei 
Personen besteLende Reliefs, mit 


besonderer Hervorhebung der Mittel- 
person. — Ueber dem Sarkophag ].: 
ejn "Altartabernakel mit zwei ge- 
wundenen Pavonazettosäulen, aus 
dem Kreuzgang des Laterans. An 
der queren Treppenwand: Reliefder 
Himmelfahrt desElias.—Obenan der 
Rückwand: *St. Bigpolytus, sitzende 
Marmorstatue, nur der Stuhl und der 
untere Theil der Figur sind alt 
(5. Jahrb.); auf der Rückseite der 
Kathedra ist die Ostertafel des Hip- 
polytos für 7mal 16 Jahre vom Jahr 
222 n. Chr. an und ein Verzeichnis 
seiner Schriften (er war Schismatiker, 
Anhängerdernovatianischen Partei) 
eingegraben. — Durch die Thür ]. 
gelangt man in die Loggien; hier 
ist die Sammlung altchristlicher 
Inschriften. 
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In den folgenden Sälen der vierten Loggienseite befindet sich die 
*Gemäldesammlung. Zuerst zwei Säle mit Kopien von Wand- 
. gemälden aus den Katakomben, im dritten eine Reihe von *@e- 
mälden aus 8. Agnese fuori; die ältesten enthalten Scenen SS. Ka- 
tharina’s und Agatha’s, auch elf Begebenheiten St. Benedikts und 


. andere Freskenreste vom 11.—14. Jahrh. 
R. tritt man in die eigentliche Gallerie: 


LSaal. Eingangswand: *Antikes 
Mosaik von Heraklitos, ein breiter 
Streifen mit Speiseresten u. a. (es 
stellt den Fussboden eines asarotos 
oikos, ungeputzten Speisezimmers, 
dar). — Darüber: *Giulio Romano, 
Karton zur Steinigung des St. 
Stephanus (Gemälde in Genua). — 
Zwischen den Fenstern: Daniele da 
Volterra, Karton zur Kreuzabnahme 
(SS. Trinita). 

III.Saal. *AntikesMosaikausden 
Caracallabädern, mit 28 Faustkäm- 
pfern (schon aus der Verfallzeit). 
— Durch die Ausgangsthür des I. 
Saals in den 

IV.Saal. Eingangswand: *Marco 
Palmezzano, Madonna mit Heiligen 
(1537). — Ecke: Carlo O,irelli, Ma- 
donna mit vierHeiligen (1481 ; wahr- 
scheinlich von Schülern). — L.: 
* Beno2zo Go2zoli, Gürtelspende Mariä 
an St. Thomas (gehört zu den besten 
Werken Benozzo’s); das Staffelbild, 
die Verkündigung u. a. in der Art 
Fiesole’s (seines Lehrers). — Aus- 
gangswand: *Palmezzano, Madonna, 
Täufer, St. Hieronymus (1510), 

V. Saal. Eingangswand: "Carlo 
Crivelli, Madonna mit Früchten und 


zwei Mönchen (1483; zeigt den sie- 
nesischen Einfluss). — Sassoferrato, 
Sixtus V.— Linke Wand: Gobelins 
mit Fra Bartolommeo’s Aposteln, 
einst im Quirinal. 

VL Saal. Linke Wand: Oola del 
Amatfrice, Himmelfahrt Mariä (1516). 

VII. Saal. Linke Wand: *Luca 
Bignorelli, St. Agnes. — Franc. 
Francia, Verkündigung. — L. Signo- 
relli, SS. Laurentius und Benedikt. 
Ausgangswand:s *Fra Filippo 
Lippi, Krönung Mariä, mit zwei 
Stiftern und vier Bernbardiner- 
mönchen (1488; der Besteller tadelte 
die flüchtige Zeichnung der Hände). 
— Fensterwand: *Gioranni Santı 
(Raffaels Vater), Der thronende St. 
Hieronymus, von fliegenden *Engeln 
umkreist, auf Leinwand gemalt (mit 
Pietro Perugino verwandt). 

VIII.Saal. Linke Wand : Antonio 
da Murano, St. Antonius mit Hei- 
ligen und Ecce homo (1464); Tem- 
pera auf Holz in gothischem 
Rabmen. 

X. Saal: Bemalte Gipsbtsten 
nordamerikanischer Indianer, von 
Pettrich, Biläbauer aus Dresden, in 
Amerika ausgeführt. 


Im dritten Stockwerk: Gipsabgüsse der Reliefs der Tra- 


janssäule. 


Wendet man sich vom Lateranpalast zum grossen Platz im Osten 


desselben / Piazza di Porta S. Giovanni), so hat man eine durch 
landschaftliche Reize grossartig verschönerte Baugruppe vor sich; 
neben dem Palast die Hauptfacade der Lateranbasilika (auf ihrer 
Vortreppe ein köstlicher Blick über die Baugruppe hin auf Aquä- 
dukte und Gebirge), südöstl. hohe alte Stadtmauer und das Thor & 
nördl. das Leoninische Trielinium, die Scala santa, der Neronische 
Zweig des Olaudischen Aquädukts, ]. und r. die Villa Massimi und 
Villa Wolkonsky ; östl. gegenüber 8. Oroce, r. und 1 die Reste des 
Amphitheatrum Castrense und des Sessorium. 


*S. Giovanni in Laterano (O 11), die Laterankirche, Kathe- 
drale des Bischofs von Rom »aller Kirchen der Stadt und des Erd- 
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kreises Mutter und Haupt«, war schon von Konstantin in den da- 
mals weitläufigeren Lateranpalästen aufder jetzigen Stelle errichtet 
underhielt durch KonstantinsSchenkung des Palasts an den Bischof ° 
von Rom, Sylvester (314-337), ihre hohe Bedeutung als bischöf- 
Tiche Kirche des Nachfolgers Petri. Noch jetzt nehmen die Päpste 


nach ihrer Krönung feierlich Besitz von der Kirche. 


Geschichtliches. Ihren Namen 
erhielt sie erst bei ihrer Erweite- 
sung und Erneuerung durch Ser- 
gius III. (908) ; 1308 zerstörte sie ein 
Brand; neu aufgebaut, verbrannte 
sie wieder 1361. Gregor XI., von 
Avignon zurückgekehrt, liess sie 
1374 repariren; die Kirche erhielt 
damals ihren Seiteneingang am 
rechten Querschiff, Martin V. liess 
1450 den schönen Fussboden legen, 
Eugen IV. errichtete die Sakristei, 
Pius IV. 1560 die zwei malerischen, 
weit abstehenden kleinen Glocken- 
thürme, Sixtus V. durch Fontana 
den doppelten Portikus an der Nord- 
facade, die Scala Santa und den Pa- 


last, Clemens VIII. liess durch Gia- 
como della Porta das Querschiff um- 
bauen, Inrocenz X. aufdas Jubiläum 
1650 durch Borromini die barocke 
Dekoration des Innern und die 


‚Ummauerung der Säulen in starke, 


mittels Arkaden verbundene Pfeiler 
ausführen, Clemens XII. (Corsini) 
1734 die imposante Hauptfacade 
und die köstliche Cappella Corsini 
erbauen. So ist die: Basilika ein 
Gemisch von weit auseinander lie- 
genden Restaurationen, und von 
ihrer frühern Zeit blieben ihr fast 
nur die Mosaiken der Tribüne und 
der Leoninische Gang, der die Tri- 
büne umzieht, 


Die *Hauptfagade, ganz in Travertin, ist ein grossgedachtes Werk 
von Alessandro Galilei, 1735 begonnen, im Rahmen der grossen 
Pilaster sind die fünf Bögen der oberen Loggia und die fünf Durch- 
gänge der untern Vorhalle (mit geradem Gebälk) harmonisch ein- 
gefügt, die Balustrade trägt 15 (manierirte und übergrosse) Statuen, 
Christus und Heilige. Fünf Thüren führen in die Kirche, die 
mittelste ist eine antike, mit Jaubgewinden verzierte Erzthür (aus 
Perugia), r. neben ihr die vermauerte Porta santa (nur im Jubel- 
Jahr geöffnet). Der Eindruck des fünfschiffigen, ein lateinisches 
Kreuz bildenden Innern überrascht zuerst durch die Pracht und 
Grösse des Mittelschiffs (16 m. breit, 87 m. lang), aber die barocken 
Details beeinträchtigen den Genuss. Borromin? liess glücklicher- 
weise die prachtvolle * Holzdecke mit ihrer schönen Farbenharmo- 
nie und reichen Vergoldung unberührt, sie ist wahrscheinlich ein 
Werk von Pirro Ligorio. In den Nischen der zwölf Pfeiler die 
Apostelstatuen, von Schülern Bernin?s (Rusconi, Garzi, Conca u.2.); 
darüber Reliefs von Algardi ;höher :Prophetenmedaillons. Den Fuss- 
5oden (Porphyr, Serpentin und Granit) liess Martin V. 1420 legen. 


R. vom Eingang, im 1. Recess: 
*Grabmal des Paulinus Mellinus 
(1527); — nach der1. Kap. r.: Grab- 
mal des Kardinals Acquaviva (1574), 
— L. gegenüber, Rückseite des 2, 
Mittelschiffpfeilers: *@iotto, Bonifa- 
cius VIIL, zwischen zwei Klerikern 
(1800) dieIndulgenzen desJubeljahrs 
verkündigend;; das Einzige, was von 


Giotto’s Arbeiten für den Lateran 
übrig blieb. 

2. Kap. r.: *Capp. Torlonia, 
nach Baimondi’s Zeichnung, eine 
moderne, schöne und reiche Schöd- 
pfung; über dem Altar: *Tenerani, 
Relief derKreuzabnahme; r.: Denk- 
mal Torlonia’s mit den vier Tugen- 
den; 1l.: seiner *Gemahlin, mit Liebe 
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und Hoffnung. — Rückseite des 3. 
Pfeilers:Grabmal SylvestersII.(gest. 
10038); — des 4. Pfeilers: Grabmal 
Alexanders III. (gest. 1181); — 5. 
Pfeiler: Sergius IV. (gest. 1013); — 
gegenüber: Grabmal des mailänd. 
Grafen Gustiano (gest. 1287), von den 
Kosmaten. — 6. Pfeiler: Erzpriester 
Ranuccio Farnese (nach Vignola’s 
Zeichnung); gegenüber (vor dem 
rechten Seitenausgang): *Grabmal 
des portugiesischen Kardinals An- 
tonius de Clavibus (1447). 

Im Querschiff (mit Fresken 
aus dem 17. Jahrh., Scenen Konstan- 
tins und St. Sylvesters), — in der 
Mitte über dem Altar: *Gothisches 
Ciborium von weissem Marmor (1367), 
unten acht Statuen; in Umrah- 
mungen 12 Fresken von Barna von 
Siena (gest. 1387), stark übermalt. 
— Vor der Konfession die eherne 
*Grabplatte Papst Martins V., mit 
seinem Bild von Simone di Betlo 
Bardi, ein Werk von tüchtiger 
Charakteristik. 

im rechten Querschiff, rin 
der Höhe: Banner Sobiesky’s bei der 
Iintsetzung Wiens (1683). — An der 
rechten Wand neben dem Seiten- 
eingang: *Zwei antike Säulen, von 
Giallo antico (die linken vom Kon- 
stantinsbogen ; die rechten vom Tra- 
jansforum).— Daneben, in der Capp. 
del Presepe l.: Das Grabmal des 
berühmten Humanisten Laurentius 
Valla (gest. 1457). 

Bei den Säulen Ausgang zur 
zierlichen zweistöckigen *Beiten- 
halle von Domenico Fontana (1590); 
über der offenen Eingangshalle er- 
hebt sich eine offene Loggia, beide 
mit quadraten Kreuzgewölben und 
nach aussen mit fortlaufenden Rund- 
bogenarkaden, deren Pfeiler vorn 
mit schlanken Pilastern bekleidet 
sind, als Träger der abschliessen- 
den Gesimse. (Die Fresken von 
Salimbeni.) — Unten r.: Erzbild 
Heinrichs IV. von Frankreich nach 
Cordieri (zum Dank für die ge- 
schenkte Abtei Clerac). 

Zurück zurTribünederKirche. 
Die Wölbung derselben schmücken 
interessante alte *Mosaiken. Zu- 
oberst: Brustbild Christi (in der Art 
S. Apollinare’s in Classe) mit neun 
Cherubim, noch aus der alter Tri- 
büne. — II. Reihe: Das Kreur mit 


Wegweiser durch Italien. 
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Gemmen, oben die Taube mit den 
Strömen des Geistes, unten die 
niederfliessenden Paradiese»flüsse, 
aus welchen Hirsche und Lämmer 
(Heilsdurstige undGiI&ubige)trinken; 
in der Mitte: Jerusalem; seitlich von 
L nach r.: 1. SS. Paulus, Petru 
Franciscus (als neuer Heiliger klein) 
und Nikolaus IV., auf dessen Tiara 
die Madonna ihre Rechte legt; r. 
Täufer, St. Antonius (als neuer Hei- 
liger klein), Johannes, Andreas; als 
Einfassung der Jordan mit Berken, 
Schwänen etc. Laut Inschrift von 
Jacobus Torriti, der ca. 1290 diese 
Reihe zum Theil wohl nach dem 
alten Mosaik fertigte. — III. Beihe, 
älter und im Charakter sehr ver- 
schieden (von den Spitzbogen- 
fenstern durchbrochen), von 1. nach 
r.: SS. Judas, Simon, dann (klein, 
knieend) der Künstler Fra Jacopo 
di Firenze (1225?) mit Zirkel und 
Winkelmass, SS. Jacobus sen., Tho- 
mas, Jacobus jun., Philippus, Bar- 
tholomäus, dann (klein, knieend) 
der Gehülfe des Meisters, Fra Ja- 
copo da Camerino, mit Hammer, SS. 
Matthäus und Matthias (erinnert an 
die Tribüne, Mosaiken des Baptiste- 
riums in Florenz). 

Um die Tribüne läuftein Umgang, 
der sogen. *Leoninische Portikus 
(weil er für einen Bau Leo’s I.gilt), 
der durch sechs, die Kreuzgewölbe 
stützende Granitsäulen in zwei 
Gänge getheilt wird, zunächst r.: 
Mosaiktafeln mit goldenen gothi- 
schen Buchstaben, auf Restauration 
(Nikolaus IV.) und Reliquien sich 
beziehend. — Dann ).: Grabtafel des 
Malers A. Sacchi, mit Büste. — R. 
von der 1. Säule die knieende Figur 
eines Papstes (10. Jahrh.?) — L. (in 
der Mitte): Altar mit Krucifix aus 
dem 12. Jahrh. und den Statuen 
SS. Petrus’ und Pauls (10. Jahrh.). 
— Am Fnde 1.: Kleines Sanctua- 
rium (1520) fürden Tisch desSakra- 
ments. — R. die Mosaiktafel des 
Reliquienschatzes der Kirche. 

R. zwischen den zwei letzten 
SäulenderEingangzurSakristei, 
deren innere Bronzethür im Beginn 
des Korridors durch die Brüder 
Ubertus und Petrus von Piacenza 
1196 gefertigt wurde und ursprüng- 
lich im Lateranpalast sich befand; 
im Gang Inschriften mit den Namen 


35 


546 32. Rom (Capp. Sanctum Sanctorum). 


der Lateraui (auf Bleiplatten) und 
ein Relief mit der Porta Asinaria 
und der alten Läateranbasilika. Im 
I. Raum der Sakristei: *Marcello 
Venusti, Verkündigung nach einem 
Entwurf Michelangelo’s; ein Holz- 
bild des Täufers von Donatello. Im 
II. Raum: Vier Reliefs (Täufer, Jo- 
hannes, Franeiscus, Augustinus), 15. 
Jahrh. Im letzten Raum 1. (ver- 
dorbener) Karton zu Rafaels Ma- 
donna des Hauses Alba. 

Die 1. Kap. im linken Sei- 
tenschiff: *Capp. Corsini; sie 
gehört zu den schönsten Kapellen 
Roms ; Clemens XII. (Corsini) weihte 
sie 1734 dem S. Andrea Corsini, Bi- 
schof von Fiesole (gest. 1373) und 
liess sie nach dem Entwurf des 
Alessandro Galilei erbauen, ein Mei- 
sterwerk in Eleganz, Harmonie und 
Pracht; ingriechischer Kreuzesform 
mit reich vergoldetem Tonnenge- 
wölbe und Kuppel, an den Wänden 
kannelirte Pilaster in weissem Mar- 
mor, pfrsichfarbenem Marmorfries, 
harmonisch abwechselnde dunkle 
Marmorfüllungen, der Fussboden 
von verschiedenfarbigen feinen Mar- 


morsorten, mit Rosen, die den 
Gewölbe - Kassetten entsprechen. — 
Der Altar, von einfacher Kom- 
position, mit zwei antiken Säulen 
von Verde antico. — In der Nische 
r.: Grabmal des Kardinals Neri- 
Corsini (gest. 1678), mit dessen 
Standbild und den Statuen der Re- 
ligion und der Kreuztragung. —L. 
Grabmal Clemens’ XII. (gest. 1740), 
unten eine prächtige *untike Por- 
phyrwanne (aus den Thermen des 
Agrippa); obendie sitzende Bronze- 
statue des Papstes, tiefer r. die 
Munificenz, 1. die Abundanz. Neben 
dem Altar steigt man zur unter- 
irdischen Familiengruft; auf 
dem Altar: *Marmorgruppe der 
Piet& von Montauti. 

Hauptfest: Himmelfahrt Chri- 
sti (päpstliche Kapelle). 

Vom linken Seitenschiff (1. der 
Konfession gegenüber) Ausgang 
zum *Kreuzgang des Klosters 
(12. Jahrh.), mit mosaieirten gewun- 
denen Säulchen und über den Bo- 
gen mit mosaieirtem Fries (ähnlich 
S. Paolo fuori); an den Wänden 
Bruchstücke der alten Kirche. 


Dem Lateranpalast gegenüber: die *Capp. Sanctum Sanc- 


torum (O 10), mit der Scala santa, d.h. der von Kaiserin Helena 
326 nach Rom gebrachten Marmortreppe vor dem Amtshaus des 
Pilatus; sie ist mit durchbrochenem Holz bedeckt und wird nur 
kinieend bestiegen; unten in der Vorhalle: zwei Marmorgruppen von 
Jacometti (1869), r. Christus und Judas, 1. Christus und Pilatus; 
eine seitliche neue Treppe führt zur *Cappella Sanctum Sanctorum 
hinan, der ehemaligen Hauskapelle der Päpste (wie jetzt die Sixtina) 
und Schatzkammer der wichtigsten Reliquien. Nach dem Brand 
unter Nikolaus III. wurde sie von einem Kosmaten in leichter und 


einfacher Architektur neu erbaut (1278), mit gothischer Dekoration, 


Heiligen- und Märtyrerbildern; in einem auf zwei Porphyrsäulen 
ruhenden Vorbau die Reliquien, darunter (Decke) ein altes * Mosask- 
bild des Heilands mit Engeln, 9. Jahrh. (noch mit antiken An- 
klängen). L. ein sehr altes Christusbild auf Cedernholz, das Inno- 
cenz III. in eine silberne reliefirte Tafel einfassen liess. — Südl. von 
der Scala santa als isolirte Tribüne das *Trielinium Leonianum, 
ein Nischenbau von 1743 mit der sorgfältigen Kopie der Mosaiken 
der mittlern Tribüne des Speisezimmers im Lateranpalast zur Zeit 
Leo’s III. (798), mit kirchengeschichtlich bedeutsamen Inhalt. 


‚In der Mitte: Die Aussendung der Jünger. — In den Bogenzwickeln 
die theokratische Einheit der geistlichen und weltlichen Macht, und 
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ihre Verleihung an Papst und Kaiser. — L.: Christus übergibt dem 
Papst Sylvester die Schlüssel und dem Kaiser Konstantin das Kreuzbanner. 
— R.: Petrus übergibt dem Papst Leo die Stola als Zeichen der Papst- 
würde, und mit der Linken Karl d. Gr. das Banner, darunter die In- 
schrift: »Seliger Petrus verleihe Leben dem Papst Leo und Sieg dem 
König Karl !« 


Nördl. vom Lateranpalast liegt die Villa Massimi (O 10). 


Permesso im Pal. Massimi nur | Fresken von Julius Schnorr aus 


auf Privatempfehlung erhältlich; 
auch bei Abwesenheit des Fürsten 
ist der Portier nur schwer zugäng- 
lich; — im Kasino der Villa sind 


Ariosts Orlando furioso, von Koch 
und Veit aus Dante’s Göttlicher Ko- 
mödie, von Overbeck und Führich 
aus Tasso’s Befreitem Jerusalem. 


Jenseit Porta S, Giovanni zweigt sich (7 Min.) bei der Osteria Baldi- 
notti r. die Via Appia nuova ab; da wo die antike Via Latina dieselbe 
schneidet, sind zwei interessante *anlike Gräber mit prächtigen Stuck- 
ornamenten und Reste (Grundplan) der Basilica di 8. Stefano (5. Jahrh.). 

Gegenüber der Laterankirche durch eine Allee in 5 Min nach 
S. Croce in Gerusalemme (Q10), einer der sieben Hauptkirchen 
Roms, noch zu Konstantins Zeit (330) auf Ansuchen seiner Mutter 
innerhalb der Umfassungsmauern des kaiserl. Sessorianischen Pa- 
lasts angelegt; viermal umgestaltet, 720, 1144, 1432, und 1743 
mit barocker Veränderung des Innern und der Hauptfacade, 


Das Innere dreischiffig; das |dem Altar eine antike Statue (Rep- 
Mittelschiff noch mit acht antiken |lik der Juno in der Sala rotonda 


Granitsäulen; die Fresken der Tribüne 
(Kreuzauffindung) malte ein um- 
brischer Künstler ca. 1490 im Misch- 
stil von Pinturicchio, Buonfigli und 
Signorelli. — R. von der Tribüne 
steigt man zur Kapelle St. Hele- 
na’s hinab, wohin die Kaiserin Erde 
vom Kalvarienberg bringen liess ; auf 


des Vatikans) mit aufgesetztem 
Kopf St. Helena’s; an der Decke 
schöne *Mosaiken nach Zeichnungen 
des Bald, Peruzzi: Christus, die 
Evangelisten, in Zwischenfeldern 
die Kreuzauffindung, an den Bögen 
r. St, Sylvester, St. Helena; gegen- 
über: 1. St. Petrus, r. St, Paulus. 


Neben $. Croce r. (in der Vigna Conti) Reste des antiken Amphi- 
theatrum Castrense, Kampfspielhauses der Prätorianersoldaten, in 
die Aurelianische Mauer verbaut (jetzt im Innern ein Gemüse- 
garten); aussen an der Mauer sieht man noch 16 Bögen und neun 
Halbsäulen mit theilweisem Gebälk,, alles von Backstein (ein Rest 
der Aussenwand). — L. von S, Croce eine antike Backsteintribüne 
mit Bogenfenstern, wahrscheinlich Reste des Sessorianischen @e- 
»ichtspalasts (oder ein Nymphäum des Alex. Severus). — In we- 
nigen Minuten erreicht man nördl. die *Porta Maggiore (R 9), 
die imposante monumentale Strassenüberspannung zweier Aquä- 
dukte, der von Caligula 38 n. Chr. begonnenen und im Jahr 52 von 
Claudius vollendeten, in der Gegend des 38. und 42. Meilensteins 
an der Via Sublacensis gesammelten Acgua Claudia und des Anio 
novus, die den Oberbau des Thors bilden, während der Unterbau 
zwei (ursprünglich 14m. hohe) Thorwölbungen zwischen drei bogen- 
förmigen Fensternischen mit Säulen und Giebeldreiecken bildet; die 
Travertinquadern sind rauh (rustik) gelassen, und nur an den 
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Kanten abgefasst ; selbst die Säulentrommeln sind rustik behandelt, 
um die kyklopische massige Wirkung des Thordenkmals zu erhöhen. 


Die Inschriften derdrei Atti- 
ken des Oberbaues melden: 1) dass 
Kaiser Claudius der Gründer (52 
n. Chr.) des Aquädukts ist; — 2) 
und 3) dass Vespasian und Titus 
denselben restaurirten. Unter Au- 
relian wurde der Doppelbogen für 
die Stadtmauer benutzt und diente 
nun als doppeltes Stadtthor, r. für 
die Via Labicana (bald wieder ge- 
schlossen, jetzt allein offen), 1. für 


die Via Praenestina (jetzt geschlos- 
sen). Den Namen »Maggiore« erhielt 
das Thor erst später in der Bedeu- 
tung von major als »grosses« Thor 
(monumentales), wohl erst durch die 
Kirche S. Maria Maggiore. (Von der 
Leitung blieben auf der ganzen 
Linie bedeutende Reste der Pfeiler 
und Bögen aus Quadern von Tuff 
mit den darüber liegenden Kanälen 
erhalten). 


Jenseit des Thors 1. sieht man ein durch Entfernung der An- 
bauten aufgedecktes *Bäckergrabmal des Eurysaces aus der Zeit 


der Republik, mit der Inschrift: 


»Das ist das Grabmal des Marcus 


Vergilius Eurysaces, öffentlichen Brodlieferanten und Beamten«. 


Der Unterbau ofenartig, die Säu- 
lenstümpfe darüber hohl (Mörser), 
in Form von Kornmaassen; darüber 
der Fries mit Inschrift, dann der 
Oberbau mit liegenden Mörsern. Die 
Krönung bildet ein Fries, auf dem 
alles, was sich auf das Gewerbe des 


eine Getreidelieferung, dann zwei 
durch Esel getriebene Mühlen, zwei 
Tröge für das Mehlsieden, zwei 
Kornmesser; auf der Rückseite eine 
durch Pferde getriebene Knetma- 
schine für das Mehl, an zwei Tischen 
acht Sklaven, welche das Brod for- 


Brodlieferanten bezieht, dargestellt | men, daneben der Backofen; auf der 
ist; vorn ein Vertragschluss über | Thorseite die amtliche Wägung. 


Jenseit Porta Maggiore auf der Via di Tor de’ tre lesti (der antiken Via 


une) kommt man in 3/s St. zum sogen. Tor de’ Schiavi, den 
Resten der Villa Gordians III.; von da. der Strada di Lunghezza und dem 
Aquädukt der Acqua Vergine entlang zu den (N.) Cervaragrotten, 
antiken Steinbrüchen in vulkanischem Tuff (gabinischem Stein), so 
malerisch, dass die Künstler hier ihr grossartiges Frühlingsfest (mit 
Maskenzügen) feiern. 

Nordöstl. von Porta Maggiore, innerhalb der Stadtmauer gelangt 
man (in der Nähe der Bahn) zum (7 Min.) architektonisch inter- 
essanten sogen. *Tempel der Minerva medica (Q 8), einer ver- 
fallenen Ruine, deren Kuppelbau nächst dem Pantheon der gross- 
artigste der alten Zeit war, nach der Technik des Ziegelwerks 
sicher ins 3. Jahrh. gehört und deren Bestimmung als Theil eines 
grossen Wasserwerks durch die jetzige Aufdeckung der Töhren- 
leitung ausser Zweifel ist (vielleicht das Nymphaeum Alexandri). 

Er bildet ein Zehneck mit Vorhalle, und neun abwechselnd geschlos- 
senen und offenen halbrunden Ausbauten, die Zwischenwände oben mit 
Rundbogenfenstern. Das merkwürdigste ist die Entlastung der Kuppel 


mittels eines durchgebildeten Strebesystems (zehn Backsteingurten leiten 
den Schub der Kuppel auf zehn gewaltige Eckpfeiler zurück). 


Einige Schritte südöstl. das Mu- 
seum der Societä fondiaria italiana 
(10— Uhr; 1 Fr.), mit Funden aus 
den nahen, etwas tiefer gelegenen 
Columbarien (gegen Porta Maggiore 
hin), deren bedeutendstes den Sta- 
tiliern angehörte. I. Zimmer: Grab- 


inschriften und Aschenurnen. — IL 
Zimmer: Interessante kleine Wand 

gemälde, die in der Mitte des Co 

lumbariums rings ander Wand einen 
Streifen bildeten; sie stellen die 
sogen. Vorgeschichte Roms dar, wie 
die Sage dieselbe im Anfang der 
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Kaiserzeit ausgebildet hatte. 1) Sce- 
nen aus der Sage von Rhea Silvia; 
darunter die Aussetzungsgeschichte 
von Romulus und Remus. 2) Scenen 
aus der Sage von Aencas, die Grün- 
dung Albalonga’s, die Schlacht am 
Numicius, die Krönung des Siegers 
Aeneas; darunter: Gründung Lavi- 
niums. — In der Mitte; Allerlei Ge- 
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genstände aus den Gräbern; an den 
Wänden Baufragmente. 

III. Zimmer: Terrakotten-Sarko- 
phage und Ziegelstempel. — IV. 
Zimmer: Inschriften, Vasen, Lam- 
pen. — V. Zimmer: Kopien jener 
kleinen Wandgemälde. — In einem 
VI. Zimmer (neben I) auch Lampen 
und Gefässe, . 


Ill. Von Piazza del Popolo durch die Ripetta zum Pantheon, 
St. Peter und nach Trastevere. 
Vgl. den Speecialplan bei S. 475, 


Von der Piazza del Popolo (J 1) läuft die Via di Ripetta südwestl. 
gegen den Tiber hin; nach der 3. Strasse r. folgt ein Halbkreis- 
gebäude mit Studiensälen der Accademia di 8. Luca und Lotto- 
Administration; dann folgt 2. Querstrasse 1. die Via de’ Pontefici, 
in welcher (r. Nr. 57) das Mausoleum des Augustus (H 2, 3) 
sich befindet, von dem nur noch Reste des cylindrischen Unter- 
baues mit Netzwerk und Backsteinnischen (Grabkammern) erhalten 
blieben. Der ehemalige Prachtbau (eines cypressenbepflanzten 
Erdhügels auf einem Marmorcylinder, zuoberst das Erzbild, unten 
die Grabbehältnisse, dahinter die Verbrennungsstätte der Leichen 
der kaiserlichen Familie in einem Pappelhain, vor dem Eingang 
zwei Obelisken) ist1795 durch ein eingebautes Tagestheater (Corea) 
auch im Innern unkenntlich geworden. — In der Via Ripetta folgt 
ein kleiner Zafen, 1740 angelegt, mit Travertintreppe (von Blöcken 
des Colosseum). — Gegenüber S, Girolamo de’ Schiavoni (H3; in 
der Umgebung hatten sich vor den Türken geflohene Dalmatiner und 
Albanesen angesiedelt), von Martino Lunghi 1588 erneut, und 1852 
mit dekorativ sehr tüchtigen Fresken Gagliard:’s geschmückt. — 
Nach der 2. Seitenstrasse 1. durch einen Vicolo zum 

*Pal. Borghese (H 3), in seinen älteren Theilen das architek- 
tonische Meisterstück des Mart. Lunghi (1590), der linke Flügel 
von Flaminio Ponzio; von imposanter Wirkung ist die *doppelte 
Bogenhalle des Hofs mit gekuppelten Säulen; r. am Ende des rech- 
ten Gangs ein *Marmorrelief einer vom Pferd gesunkenen Amazone, 
griechisch. In der Mitte des linken Gangs kommt man (läuten!) 
in die **Gemäldegallerie, die ausgezeichnetste Privatsamm- 
lung in Rom (geöffnet: Mont., Mittw., Freit. 9-3 Uhr; 50 C.). 

I. Saal (Dekoration chiaroscuro und Gold von Villani). Haupt- 
sächlich Vor-Rafaelische Künstler: Linke Wand: Nr. 1. *Sandro 
Botticelli, Madonna, Täufer, sechs singende Engel. 2. * Lorenzo 
di Credi, Madonna mit dem Blumenglas. 7. Soddome, Pietä. 14. 
Innocenzo da Imola, Madonna. 17. *Lionardo’s Schule, Ecce homo. 
25. Innocenzo da Imola, Heil. Familie mit St. Katharina. 27. 28. 
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Laura und Petrarca. 31. Mazzolino, Krippe. 32. Lionardo’s 
Schule, S. Agata. Fensterwand: 33. *Lionardo da Vinci (Marco 
d’Oglonno?), kleiner segnender Christus, 34. Perugino (eher Ber- 
tucci von Faenza), Madonna. 35. *Bildnis Raffaels (?) als Knabe, 
wohl von Timoteo della Vite (nach Crowe u. Cav. in der Art des 
Ridolfo Ghirlandajo). L. neben der Thür: 36. *F%l. Lippi, Savo- 
narola. 37. Mazzolino, Ehebrecherin. 43. Franc. Francia (Boa- 
teri?), Madonna. 44. Fiorenzo di Lorenzo (nicht Crivelli), Kal- 
varienberg. 54. *Lorenzo di Oredi (Schule), das Christuskind 
zwischen Mutter und Pflegevater. 49. u. 57. Pinturicchio, Ge- 
schichte Josephs (Stücke von einem Cassone [Hochzeitslade], hastig 
gefertigt und nur in der Art Pinturicchio’s). 56. *Schule Lionardo’s, 
Leda (vorzügliche Kopie nach Lionardo). 61, *@racomo Francia, 
S. Antonio. 65. *Schule Lionardo’s (Giampetrino?), Madonna mit 
Landschaft. 66. Mazzolino, Geburt Christi. 68. Ders., Jesus und 
Thomas. 69. #*4A. Pollajuolo, Krippe. 

R.II.Saal: 1. Garofalo, Hochzeit zu Kana (Frühbild). 2. Ders., 
Auferweckung des Lazarus. 6. *Ders., Heil. Familie mit St. 
Michael. 7. Franc. Francia, Madonna mit zwei Heiligen. 8. 
*@iulio Romano, Madonna. 9.*Garofalo, Kreuzabnahme (unter den 
religiösen Bildern sein bedeutendstes). 18. *@iulio Romano, Ju- 
lius II. (gute Kopie nach Raffael). 21. Rafael (»von einem etwas 
spätern Florentiner«), Kardinalbildnis (malerisch). 23.*Bronzino, 
Porträt. 24, Rafaels Schule (Kopie in seinem Studium), Madonna 
col divino amore (Original in Neapel). 26 Rafael (wahrscheinliclh 
Angelo Bronzino), sogen. Cesare Borgia, der Kleidung nach ein 
Bildnis von ca. 1550 (schön gezeichnet, hart gemalt). 35. A. del 
Sarto, Heil. Familie (alle sieben A, del Sarto in dieser Gallerie 
sind von seinen Schülern und Nachahmern). 38.** Raffael, Grab- 
legung (1507), in Raffaels 25. Lebensjahr. 


In Ausdruck, Komposition, Zeich- 
nung, Sprache der Köpfe und Ein- 
heit des Pathos unübertroffen; es 
ist der Markstein zwischen seiner 
Florentiner Madonnenperiode und 
der dramatisch -römischen, und ge- 
hört zu den berühmtesten Schöpfun- 
gen Raffaels! Keine derselben reifte 
so langsam und wurde so bedacht- 
sam und sorgfältig vorbereitet; von 
Perugino’s Klage um den Leichnam 
Christi ausgehend, nach Mantegna 


Nr. 39. Alte Kopie von Rafaels Madonna di Casa d’Alba. 


die Träger einander zukehrend und 
die Gruppe derohnmächtigen Mutter 
als selbständige Nebengruppe behan- 
delnd, dann doch wieder alles ori- 
ginal verarbeitend. Es existiren 25 
Handzeichnungen von Raffael, in 
welchen er nach Bildern von Peru- 
gino, Mantegna und Masaccio sich 
zu seiner Darstellnng heranbildete; 
er malte das Bild für Alulanta Bu- 
glioni in Perugia, aus dem berühm- 
ten dortigen Herrschergeschlecht. 


40. 


*Fra Bartolommeo und Albertinelli, Geburt Christi (1511). 43. 
* Franc. Francia, Madonna. 44. *Soddoma, Heil. Familie (ca. 1517; 
Maria von höchster Schönheit). 51. * Franc. Francia, St. Stephanus 
(überaus warm empfunden, ca. 1495). 55. *Garofalo, Madonna, 
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SS. Peter und Paulus. 56. Ders., Heil. Familie und St. Antonius. 
59. *Mazzolino aus Ferrara, Drei Könige (mit venetianischem 
Kolorit). 65. Sassoferrato, Kopie von Raffaels Fornarina (Pal. 
Barberini). 69. Alte Kopie von Raffaels Täufer. — III. Saal: Nr. 1. 
* Andrea Solario (Schüler Lionardo’s), Christus und die Henkers- 
knechte (1505). 2. Parmigianino, Bildnis. 7. 8. Michelangelo (?), 
Zwei Apostel (Tempera). 11. *Dosso Doss?, Die Zauberin Kirke. 
(Die »lebendig gewordene Zaubernovelle«.) 23, @iulio Romano, 
Heil, Familie. 28. A. del Sarto, Madonna mit Jesus und Johannes. 
32.33. Pierin del Vaga, Heil. Familie. 40. **Correggio, Danad 
den Goldregen Jupiters aufnehmend; köstlich im Farbeneffekt, 
reizvoll im Spiel von Licht und Dunkel, das Fleisch bis zur Lebens- 
täuschung modellirt, namentlich unten die zwei Putten. 42. A. 
Bronzino, Cosimo I. 44. Bronzino, Bildnis. 46. Kopie von Cor- 
reggio’s Magdalena (in Dresden). 48. *Seb. del Piombo (aus späterer 
Zeit), Geiselung Christi (nach dem Bild in $S. Pietro in Montorio). 
49. (r. am Fenster:) A. del Sarto, Magdalena. — IV. Saal: Nr. 1. 
Annibale Caracci, Grablegung. 2. *Domenichino, Cumäische 
Sibylle (berühmtes Meisterwerk, aber kalt und konventionell). 10. 
Cav. d’Arpino, Raub Europa’s. 15. *@uido Cagnacci, Sibylle. 20. 
*Guido Reni, St. Joseph (technisch vortrefflich gemalt). 37. Carlo 
Dolei, Madonna addolorata. 40. Ribera, St. Hieronymus. 42. (. 
Dolci, Christuskopf. 43. Sassoferrato, Madonna. — V.Saal: Nr. 
11—14. *Franc. Albani, Die vier Jahreszeiten (von anmuthigster 
koketter Lieblichkeit). 15. *Domenichino, Diana ihren Nymphen, 
die nach einem Ziel schiessen, Preise austheilend. 

Eins der besten Werke des Künstlers, besonders lebendig motivirt die . 


Gruppe (l.) von 5 Figuren, die den Pfeil losschiessen, die Nymphe (r.), 
die den Hund loslässt, und die Rückenfigur, welche die Sandalen bindet. 


VI Saal: Nr. 1. @uereino, Mater dolorosa. 3. Andrea Sacchi, 
Orazio Giustiniani. 5. *@uercino, Der verlorene Sohn. 6. Hola, 
Paul V. 7. Pietro da Cortona, Porträt von Gius. Ghislieri. 10. 
Ribera, St. Stanislaus mit dem Jesuskind (technisch meisterhaft). 
13. Sassoferrato (?), Die drei Lebensalter nach Tizian (Original 
Sammlung Ellesmere in London). 18. Ders., Madonna (voll Empfin- 
dung, aber die Malerei monoton, unkörperlich). 22. Baroccio, 
Flucht des Aeneas aus Troja. — VIL Saal: Spiegelzimmer , mit in 
Oel gemalten Genien von Öiroferri, und Blumenguirlanden von 
Mario de’ Fiori, welche dekorativ die Zusammensetzung des Glases 
originell verdecken; reicher Marmortisch aus antiken und modernen 
Einlagen. — VIII. Saal: Kleine Mosaikgemälde. Nr. 90. Lionar- 
desker Studienkopf (Zeichnung in Silberstift) u. a. — Durch einen 
Gang zum IX. Saal: Nr. 1.2.3. Von Schülern Baffaels ausgeführte 
*Fresken aus dem sogen. Casino Raffaels in der Villa Borghese, 
das den Kriegsereignissen 1849 zum Opfer fiel. 1. (L. vom Ein- 
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gang) Alexanders und Roxane’s Hochzeit (nach einer mit Raffael 
bezeichneten Zeichnung, jetzt in Wien [Albertina]). 2. Hochzeit 
des Vertumnus und der Pomona. 3. Das Wettschiessen der Götter 
(nach einer mit Michelangelo bezeichneten Skizze in der Brera zu 
Mailand; wahrscheinlich die Studie eines Schülers von Rafael). 
Einige Fresken aus der Villa Lante, von Schülern des @iulio 
Romano. Von der Tribüne am Fenster Prachtblick auf den Tiber. 
— Durch VI. zurück zum X. Saal(Venetianer): Nr. 1. Horoni, 
Bildnis. 2. (im 89. Jahr) ** Tizian, Erziehung des Amor; unvoll- 
endet, aber eins der besten Werke des Meisters; während Grazien 
Köcher und Bögen herbeitragen und Venus dem in ihrem Schoss 
lehnenden Amor die Augen verbindet, bittet ein zweiter um Er- 
laubnis zu einem neuen Ausflug, dahinter farbenschöne Landschaft 
(um die volle Wirklichkeit vor sich zu haben, stelle man sich in 
den richtigen Focus). 9. * Lorenzo Lotto, Bildnis (kein Bild Lotto’s 
nähert sich mehr dem Tizian). 13. Giorgöone (? in der Art des 
Pietro della Vecchia), David mit Golisths Haupt. 14. *Paolo 
Veronese, Predigt des Tänfers (unvollendet). 16. *7izian, St. Do- 
minicus (meisterhaft alla prima gemalt). 21. * Tizian, Amore 
sagro e profano, unbewusste und gesättigte Liebe (ca. 1500; als 
Farbenkomposition eins der schönsten Bilder des Künstlers, »von 
traumhaftem Zauber«, ohne alle Retouche). 
DieUnbewusstelehnthalbsitzend | fährtin zu. Diese hat dem Amor den 
an dem Rand des Brunnentrogs, das | Rücken zugewendet, ihre Reize ver- 
Krystallgefäss neben ihr symbolisirt | hüllt die Modentracht, ihr Ausdruck 
ihre Gedanken, die Linke hält die | ist stolz und befriedigt, neben ihr 
mit dem Weihrauch der Liebe ge- | liegt eine halbverblühte Rose, die 


füllte Vase in die Höhe und wendet | bedeckte Hand hält den Rosen- 
sich mit seligem Ausdruck der Ge- | strauch. 


Nr. 36. *G@iovanni Bellini, Madonna. — XI. Saal (Venetia- 
ner):*Lorenzo Lotto, Madonna mitSt. Onophrius und einem Bischof 
(1508; ausgezeichnet erhalten; die Skizze dazu wahrscheinlich 
von Palma vecchio). Nr. 2. Paolo Veronese, S. Antonio predigt 
den Fischen, 3. 7izian, schlafender Jesusknabe mit Maria und 
Johannes, von einem Flandrer gemalte Wiederholung eines Bildes 
wahrscheinlich von Orazio Vecelli. 14, A. Schiavone, Abendmahl, 
15. Bonifazio, Jesus und die Söhne des Zebedaeus. 16. *.Ders., Der 
verlorene Sohn, 17. Tizian, Simson (sehr übermalte Skizze), 18, 
Bonifazio, Die Ehebrecherin. 20. Paolo Veronese, Venus mit Satyr 
und Amor. 25. Tizians Bildnis (Schulkopie). 27. *Antonello da 
Messina, Michael Vianello (1475). 29. @iov. Bellini (Vittore Belli?), 
Bildnis (1510). 31. Ders. (Cariani?), Madonna und St. Petrus. 32. 
*Palma vecchio, Madonna mit SS. Antonius, Hieronymus und 
Stifterin. 33. Bernardino Licinio, sein und seiner Familie Bildnisse. 
46. Giov. Bellini, Bildnis (verdorben). — XI. Saal (Niederlän- 
der): Nr. 1. Van Dyck, Christus am Kreuz. 7. *Ders., Grablegung. 
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8.*Tentiers, Bambocciata. 9. Adrian Browwer , Chirurgische Opc- 
ration. 22. Paul Potter (?), Landschaft mit Kühen. 23, Backhuyzen, 
Marine mit Fischern. 27. Van Dyck, Maria de’ Medici. 35. * Pietro 
Perugino (nicht Holbein), Selbstbildnis. 37. *Albrecht Dürer, 
Männliches Bildnis (Pirkheimer?; 1505). 44. Lukas Uranach, 
Venus mit dem bienengequälten Amor (1531). 


Südwärts folgt die Piazza di Campo Marzo, eine Erinnerung an 
den antiken Campus Martius, der die ganze Fläche vom Kapitol 
bis zum Mons Pincius umfasste. Hinter dem Kreuzgang von $. 
Maria di Caınpo Marzo (wo jetzt das aus Urkunden und Akten der 
chemaligen päpstlichen Behörden und der aufgehobenen Klöster 
bestehende Staatsarchiv eingeordnet wird): * Fresken aus vier 
Perioden (am schönsten die umbrischen, 16. Jahrh.), 1874 von 
der Tünche befreit. Weiter südwärts kommt man zur Piazza 
della Rotonda (H5), deren Obelisk dieselben Pharaonen - Bezeich- 
nungen hat, wie der auf Piazza del Popolo; man hält ihn für 
den von Domitian vor dem Minervatempel aufgestellten. Gegen- 
über erhebt sich das 


**Pantheon (H 5), das originellste, schönste und besterhaltene 
Denkmal aus der Cäsarenzeit, ein zu den Thermen des Agrippa, 
Schwiegersohn des Kaisers Augustus, gehörender Bau, als Tempel 
dem Jupiter Ultor geweiht (25 v. Chr.). Die Aufstellung der 
Statuen im Innern galt den Göttern des Julischen Geschlechts. 


Eine arvalische Tafel nennt den Bau schon in Nero’s Zeit (59) FPan- 
theum, und der Geschichtschreiber Dio Cassius leitet den Namen (allen 
Göttern) davon ab, dass es kuppelförmig gebaut dem Himmelsgewölbe 
gleiche (als eine in die Luft gehobene Sphäre). 

£5> Zum Besuch desInnern beiMondschein hat man sich beim 
Sakristan zu melden und tritt dann durch die Sakristei (Via Palombella 10) 
ein; zur Kuppelbesteigung ist ein Permesso nothwendig. 

Der Plan des Baues besteht in einer gewaltigen runden Cella mit 
runder, auflastender Kuppel und einer rechteckigen, vorgebauten 
Halle, — Diesen *Portikus (früher über fünf Stufen zugänglich) 
schmücken 16 Säulen (je 11,5 m. hoch) von grauem und rothemägyp- 
tischem Granit mit herrlichen weissmarmornen korinthischen Kapi- 
tälen ; er hat drei Schiffe mit Tonnengewölben, hinten mit Nischen, 
in denen Agrippa die Bildsäule des Augustus (jetzt in Venedig, Pal. 
Grimani) und seine eigene anfgestellt haben soll. Gegenwärtig 
liegen in der Vorhalle zwei schöne antike Reliefs, die bei den Aus- 
grabungen um die Front aufgefunden wurden. 

Urban VIII. liess die Erzbalkendecke der Vorhalle, die merkwürdigste 
Metallkonstruktion des Alterthums, wegnehmen; aus den dadurch ge- 
wonnenen 450,000 Pfund Erz liess der Papst 110 Stück schweres Geschütz 
für die Engelsburg und für Bernini vier gewundene Säulen am Hoch- 
altar St. Peters giessen; Pasquino seufzte: »Quod non fecerunt Barbari, 
fecerunt Barberini«. 
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Im Giebelfeld vorn war wahrscheinlich ein Bronzerelief ange- 
bracht, worauf die Nietenlöcher deuten, die Inschrift (noch erkenn- 
bar) lautet: »Agrippa, zum drittenmal Konsul, baute es<s ; auf dem 
Architrav berichtet sie die Restauration unter Septimius Severus 
und Caracalla (202 n. Chr... — Die Rotunde, ein mit sehr 
schönem Ziegelwerk bekleideter Gussmörtelbau grössten Maass- 
stabes (und, wie die Geschichte lehrt, durchaus feuerfest) ist durch 
drei Ringgesimse gegliedert; über dem Krönungsgesimse erhebt 
sich ein 2 m. hoher Tambour und dann sechs Stufen, die der Kuppel 
als Streben dienen; — die Kuppel zeigt aussen nur die Hälfte 
ihrer innern Höhe und endigt mit einem grossen offnen Auge. 


Vom Boden bis zum ersten Ge- 
sims war die Rotunde mit Marmor 
bekleidet, weiter oben mit Stuck; 
die Kuppel schmückten bis 655 ver- 
goldete Bronzeziegel (Kaiser Kon- 
stans II. raubte dieselben); seit Gre- 


nung von 42 m. in der Kuppel be- 
gegnet eine Mauerstärke von 5,5 m., 
die Mauer ist durch acht Nischen 
beträchtlich vermindert, so dass die 
Kuppel erst auf dem umkreisenden 
Widerlager, dann auf acht Pfeilern 


gor XIII. ist sie mit Blei gedeckt | ruht, und diese sind selbst wieder 
und nur am Auge noch der alte | durch kleinere Nischen (wie durch 
Bronzering. — Dergewaltigen Span- | kolossale Steinröhren) ausgehöhlt. 
Unter Alexander VIU. wurden die zwei Glockenthürme, »Bernini’s 
Eselsohren« , aufgesetzt. — In der Mitte des Portikus verbindet ein 
pilastrirter Zugang diese mit der Rotunde; in diesem Zugang führen 
Treppen zum Oberbau, von denen nur der westliche noch zugäng- 
lich ist (zur Besteigung der Kuppel: Meldung beim Sagristano). — 
Die Thärflügel sind die antiken Pforten des Tempels, mit diekem 
Bronzeblech überzogen , sehr einfach, aber zierlich in viereckige 
Felder mit Rosetten geschmückt und Knäufen beschlagen; die 
Flügel endigen mit einem Metallgitter für die Ventilation ; Schwelle 
und Sturz von afrikanischem Marmor sind reich und elegant skulptirt. 
— Das Innere, obschon es durch allmäbliche Ausplünderung und 
Wegführung seiner echten Materialien (Marmor und vergoldetes 


Erz) schwer gelitten hat, überwältigt wie eine göttliche Erschei-. 


nung; kein Tempel- Inneres auf Erden kommt ihm gleich. 

Gilt für das Göttliche die vollkommenste Harmonie als entsprechen- 
des Symbol, so istihier ihr Bild, überall geschlossener, lebendiger Orga- 
nismus, kein Glied das andere beeinträchtigend, die Verhältnisse in 
einfachster mathematischer Gleichung. Die Höhe vom Boden bis zum 
Anfang der Kuppel ist gleich !der Höhe von diesem bis zur Kuppelöff- 
nung; die Höhe vom Boden bis zur Oeffnung gleich dem Durchmesser 
der Rotunde im Lichten. . 

Aus dem Alterthum erhalten sind noch 14 herrliche koreinthische 
Säulen aus Giallo antico, sechs aus Pavonazetto, ebenso Wand- und 
Fussbodentheile und Stücke der kleinen Tabernakel. Sieben grosse 
Nischen, abwechselnd rechteckig und halbkreisförmig, öffnen sich im 
Erdgeschoss auf das Innere, jede von zwei kannelirten korinthischen 
Pilastern begrenzt, zwischen welchen zwei Säulen von numidischem 
Marmor das rings umlaufende Horizontalgebälk tragen. Zwischen 
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den Nischen treten nach Innen acht rechteckige Aedikulen (kleine 
Kapellen, einst mit Statuen) vor, deren abwechselnd spitzige oder 
abgerundete Giebel von zwei Säulen von kannelirtem Giallo anrico 
(Kap. 1, 4, 5, 8) oder von glattem Porphyr (Kap. 3, 6) gestützt 
werden; die Basen und Kapitäle sind von weissem Marmor; vier 
(Kap. 2, 7) sind durch grauen Granit ersetzt; die grosse Nische, dem 
Eingang gegenüber, diente wohl für die Statuen des Jupiter, der (1.) 
Juno und (r.) Minerva, weiterhin kamen Venus und Mars, zuletzt 
Cäsar und Roma; die Marmorbekleidung der Wände ist in recht- 
eckige und runde Felder getheilt. — Ein einfaches Gesims von treff- 
lichster Arbeit (Blattornament und Konsolen) trennt das Erdgeschoss 
vom Oberbau; dieser wurde 1747 ganz entstellt und die herrliche 
Marmordekoration durch Stuckornamente ersetzt. 


Ursprünglich waren wohl die acht 
Nischen nach innen geöffnet und 
bildeten, der Kassettenkuppel ent- 
sprechend, offene Bögen, innerhalb 
derer die von Plinius erwähnten 
Karyatiden des Diogenes von Athen 


je zu zwei standen, senkrecht über 
den paarweise gestellten Säulen im 
Untergeschoss, nur die Hauptnische 
und die Eingangsnische blieben leer, 
während ihre seitlichen Säulen wohl 
Victorien trugen. 


Das Kuppelgewölbe mit seinen perspektivisch angelegten 
quadratischen Vertiefungen war mit bronzevergoldeten Kassettonen 
geschmückt; selbst in ihrer Nacktheit wirken diese Felder noch 
grossartig; 18 Ziegelgurten bilden das Gerippe des Gewölbes, durch 
das Eine offene Auge flutet das Himmelslicht nieder; ein bedeut- 
samerer und schönerer Lichtzutritt kann nicht erdacht werden. — 
Der Fussboden besteht aus grossen runden und viereckigen, nach 
der Mitte sich etwas senkenden Platten (in rechtwinkligem Netz) 
aus Porphyr, Granit, phrygischem und numidischem Marmor. Schon 
609 wurde das Pantheon zur christlichen Kirche S. Maria ad Mar- 
tyres umgeschaffen; das Einweihungsfest, durch Herbeiführung 
von 28 Wägen Reliquien und deren Vergrabung unter die Kon- 
fession gefeiert, veranlasste die Einführung des Allerheiligenfestes. 


Bei der 3. Kap. l. wurden 1520 | »Hier liegt Raffael; Sorge bedrängte 
Baaffaels Gebeine beigesetzt; er | die Mutter des Lebens, dass er, 
hatte sich selbst diese Grabstätte | verschont, sie besiegt’, stürbe er, 


auserlesen und schmücken lassen, 
sein Freund Lorenzetto fertigte die 
*Statuc der Madonna, r. darüber; 
die Inschrift, links unten, von dem 
geistreichen Kardinal Bembo ver- 
fasst, schliesst mit den Worten: 


Hinter der Hauptnische liegt 


stürbe auch sie«. — In der folgen- 
den Kapelle r. ist an der rechten 
Wand das Grabmal des berühmten 
Staatsministers Kardinal Consalri 
(gest. 1824), mit Büste und Relief 
von Thorwaldsen. 


seit 1878 der erste König des 


wieder geeinigten Italiens, Victor Emanuel, bestattet. 
L. vom Pantheon führt eine südwärts ansteigende Strasse zur 


Piazza della Minerva (H 5); in der Mitte erhebt sich ein ägypti- 
scher, 5 m. hoher Obelisk, mit dem Namen des Uaphris (Pharao 
Hophra der Bibel, gest. 570 v.Chr.); 1665 ward er hier ausgegraben 
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(er stand wohl vor dem Serapis-Tempel) und durch Bernini in An- 
erkennung seines »monströsene Ruhms in Frankreich, auf einem 
Marmorelefanten aufgehisst. Gegenüber: 


*S. Maria sopra Minerva (H 5), die einzige gothische Kirche 
Roms; ihren Namen erhielt sie von Trümmern eines von Pompejus 
errichteten Minerventempels, die ihr als Fundament dienten. Der 
Bau wurde durch zwei Florentiner Dominikaner, Fra Bistoro und 
Yra Sisto (Brüder),im Auftrag der Dominikaner, denen NikolausIIlI. 
(1274) den Platz und das frühere Kirchlein geschenkt hatte, 1280 
in dem neuen Stil des Nordens begonnen, den sie ins Florentinische 
übersetzten. Carlo Maderna erneuerte den Chor; 1849 —55 ward 
die Kirche einer Gesammtrestauration unterworfen und mit Fresken 
in der Art Fiesole’s geschmückt. Das Innere ist dreischiffig, mit 
Kreuzgewölben, in den Kapellen weicht die Gothik den Rundbögen 


und den Renaissancegliederungen. 


R. zwischen den Portalen an der 
Eingangswand: *Grabmal des Flo- 
rentiners Diotisalvi Neroni (gest. 
1482). — Nach der 4, Kap. im Seiten- 
ausgang: *Grabmal von J. Arberinus 
(1470) mit antikem Sarkophag (Her- 
kulesrelief). — In der 5. Kap. r.: 
Benozzo Gozzoli (?), Kardinal Torre- 
cremata empfiehlt der Madonna Mäd- 
chen seiner Confraternität. — L.: 
Grabmal Urbans VII. (gest.1590), mit 
einer Statue von Buonvicino; — 6. 
Kap. r. (von Giacomo della Porta ent- 
worfen): L. und r. Grabmäler der 
Eltern (gest. 1557 und 1558) Ole- 
mens’ VIII. mit ihren Statuen von 
Cordieri; Altarbild (Abendmahl) von 
Fed. Baroccio. — L.: *Grabmal des 
Venetianers Sopranzi (gest. 1495). 

ImQuerschiff,r.:Capp.Carafa; 
über dem Altar *Fresken von Filip- 
pino Lippi, Oliviero Caraffa der Ma- 
donna empfohlen; Rückwand: Mariä 
Himmelfahrt (übermalt).—R.:*Ders., 
grosses Fresko, St. Thomas trium- 
phirt über die Irrlehrer (1489). — An 
der Decke: Ra ffaellino del Garbo (Schü- 
ler Lippi’s), Sibyllen und Engel 
(übermalt). — L.: Grabmal Pauls IV. 
(Caraffa), gest. 1559, von Pirro Ligo- 
rio ; die Statue (sehr charakteristisch) 
von Casignola. — Neben der Kapelle 
l.,in halber Höhe : *Gothisches Grab- 
mal des Bischofs Durando (gest. 1296), 
laut Inschrift von dem Kosmaten Jo- 
hannes (das Werk zeigt erhebliche 
Fortschritte in der Formenwlieder- 
gabe und religiösen Weihe). — In der 


Kapelle r. von der Tribüne: Decken- 
fresken, Mysterien des Rosenkranzes 
von Marcello Venusti; r.: Grabmal 
des Kardinals Capranica (gest. 1469), 

Hinter dem glänzenden Hoch- 
altar die zwei reichen Grabmäler 
der Mediceerpäpste, r. Olemens VII. 
(1534), mit seiner *Statue von Nanni 
di Baccio Bigio; — 1. Leo X. mit 
seiner Statue von Rafaelo di Mon- 
telupo; das übrige von Baccio Ban- 
dinelli. — Am Boden (dritter Grab- 
stein 1.) die Grabplatte des berühm- 
ten Humanisten Kardinal Bembo (gest. 
1547). Die Glasgemälde modern (Ber- 
tini). — L. vom Hochaltar: **CRri- 
stusstatue von Michelangelo, 1521 
aufgestellt; in Bewegung und Kör- 
perform eins der grössten Meister- 
werke, als Christus-Ideal die Hel- 
denauffassung eines Humanisten. 
Den Marmorfuss 1. schützt vor from- 
merAbnutzung ein metallenerSchuh; 
der Humanistenauffassung begeg- 
nete die Kirche durch einen Bron- 
zeschurz. 


L. im Korridor, dessen Aus- 
gang zur Via 8. Ignazio führt, an 
der linken Wand (1.\: *Grabmal des 
berühmten Malers Fra Giovanni An- 
gelico da Fiesole, gest. (im 60. Jahr) 
1445 im Minervakloster (als Domini- 
kaner); unter seinem Reliefbild die 
Inschrift des Papstes Nikolaus V.:; 
»Spendet nicht Lob mir, dass ich ein 
zweiter Apelles gewesen, Sondern 
dass allen Erwerb, Christus, den 
Deinen ich gab« etc, — L. hinter 
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der Sakristei das Gemach St, Ratha- 
rina’s von Siena (sie starb in Via 8. 
Chiara Nr. 14 im 53. Jahr, 1330). 
Im linken Querschiff: Grab- 
mal Benedikts XIII. (gest. 1730); da- 
hinter die reiche Kapelle des Ordens- 
stifters St. Dominicus. — Beim Ueber- 
gang zum Mittelschiff der Ausgang 
in den Klosterhof (im Kloster 
[jetzt Ministerium] hielten früher die 
Inquisition und die Indexkongrega- 
tion ihre Sitzungen; hier schwor 
Galilei seine Lehre von der Unbe- 
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weglichkeit der Sonne und von der 
Kreisbahn der Erde ab). 

Am Ende des linken Seiten- 
schiffs, am Pfeiler: *Grabmal der 
Fürstin Sav. Colon von Tenerani. 
— In der 3. Kap. ]. (r. vom Altar): 
*Statue des St. Sebastian, von Tino 
da Camaino (ca. 1324), — Am Ende, 
neben dem linken Seitenportal: 
Grabmal des Cecco Tornabuoni, von 
Mino da Fiesole (mit vortrefflichen 
Details). Darüber: Grabmal des Kar- 
dinals Tebaldi (gest. 1466). 


Vom Südwestrand des Minervaplatzes führt die Via de’ Cestari zur 


Via de’ Cesarini, und deren westliche Fortsetzung Via del Sudario 
zum (r.) Pal. Vidoni (G 6), ursprünglich von Raffael entworfen 
(Rustika-Erdgeschoss, zwei Stockwerke mit rechteckigen Fenstern, 
die durch gekuppelte römisch-dorische Säulen geschieden sind; 
Aufsatz und Anbau modern). — Gegenüber: Königliche Cappella 
del Sudario, mit moderner Pracht und guten *Fresken. An der 
Ecke des Pal. Vidoni eine antike Togastatue, der sogen. Abbate 
Luigi, der sich mit der Donna Lucrezia bei S. Marco in politischen 
Plakaten unterhielt. — Es folgt: 


*S, Andrea della Valle (G 6), Theatinerkirche, Chor und 
Kuppel von Carlo Maderna vollendet, einschiffig, mit tiefen Kapellen. 


2% *Kap. r. (Strozzi), wahr- 
scheinlich von Michelangelo entwor- 
fen, mit den *Bronzekopien seiner 
Pietä (St. Peter), Rahel und Lea (S. 
Pietro in Vincoli), prächtigen Grab- 
urnen, Kandelabern und Säulen. — 
Am Ende des Mittelschiffs 1. hoch 
am Pfeiler emporragend: Grabmal 


Kuppelzwickeln: Berühmte *Fres- 
ken von Domenichino, Die vier Evan- 
elisten. — Die Kuppel bemalte 
nfranco, — Auch die *Fresken am 
Tribünengewölbe sind von Dome- 
nichino, Leben des St. Andreas. — 
1. Kap. 1.: Bildwerke der Schule 
Berninv’s. 


*Pius’ II. Piccolomini (gest. 1464). — Am 30, November *Messa can- 
R.: Grabmal Pius’ 7II. — In den |tata Vormittags 11 Uhr! 


Von Piazza $. Andrea della Valle nordwestl. zum (r.) *Palazzo 
Massimi alle Colonne (G 6), eins der genialsten Bauwerke Roms, 
von Baldassare Peruzzi (1532); die Facade nach der Strassenkurve 
sich rundend; reizender Portikus und Korridor, malerischer Säulen- 
hof mit Horizontalgebälk; in den Ordnungen und Profilen, in der 
Stukkatur der Gewölbe, in Statuen, Reliefs, mythologischer Deko- 
ration und harmonischer Vertheilung der Gemächer eine verklärte, 
bis ins kleinste Detail mit Liebe gepflegte Neugestaltung der Antike. 
Nördl. kommt man, am T’eatro Vallo vorbei (hier r. Pal. Lante, 
ein schöner Renaissancepalast von Sansovino und Lunghi), zur 
Piazza di 8. Eustachio (GH5). — L. die Sapienza (Universität, 
G 5), unter Pius IH. und Julius II. erbaut und nach Michelangelo’s 
Entwurf erweitert, die Hauptfagade von Giacomo della Porta, die 
Nordseite von Borromini; den sehr schönen *Hof umgeben auf drei 
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" Seiten zweistöckige offene Arkaden; hier ist die Biblioteca Alessan- 
drina (1. eine Treppe hoch), geöffnet Oktober bisMärz von 8—2 und 
5—9 Uhr; April bis September 7—10 Uhr Morg.; auch einige natur- 
wissenschaftliche Sammlungen. — R. (Nr. 83) Pal. Maccarani, den 
Giulio Bomano für die Familie Cenci entwarf. — Nördl. kommt 
man zum (l.) Pal Madama, jetzt Senatorenpalast, durch Caterina 
de’ Medici (von Cigoli) erbaut, daher sein Name. — R. (Nr. 29) 
Pal. Giustiniani (von Borromini), im Hof und in der offenen Halle 
einige Antiken (bemerkenswerth die zwei Korbträgerinnen, Repli- 
ken der Kanephore im Braccio nuovo). — Dann I. 


*S, Luigi de’ Francesi (G 4,5), französ. Nationalkirche (1580), 
dreischiffige Pfeilerbasilika; Fagade von Giacomo della Porta. 

2. Kap. r.: *Domenichino’s be- | Reni.— Am Hochaltar: Franc. Bas- 
rühmte Fresken aus dem Leben $t. | sano, Himmelfahrt Mariä. — Am 
Cäcilia’s; r. Wohlthat und Marter- |1, Pfeiler l.: Denkmal des Land- 
krone; 1. Richterspruch und Tod. | schaftsmalers Claude Lorrain, dessen 
— Das Altarbild: *Kopie von Raf- | Reste auf Veranstaltung von Thiers 
faels Cäcilia (Bologna), von Guido 11840 hierher translocirt wurden. 

Längs der linken Langseite der Kirche kommt man zum Circo 
(Piazza) Agonale (G 4,5), der seine Form der antiken Domitiani- 
schen Rennbahn ( Stadium) verdankt. Der grosse * Mitteldrunnen ist 
ein berühmtes Architektur- und Skulpturkunststück Bernin?s, von 
prächtigem Effekt, in der Mitte ein römischer Obelisk aus dem Cir- 
cus Maxentius, auf einem Felsen ruhend; an den Ecken desselben 
die Marmorstatuen der vzver Zauptströme der vier Erdtheile: 1) Nil 
mit der Palme und dem Löwen; 2) Ganges mit dem Drachen; 3) 
Donau mit der Ceder; 4) La Plata mit einem Mohr und einem Un- 
geheuer; in der Oeffnung des Felsens ein Pferd. — Gegenüber: 8. 
Agnese, ein Barockbau Borromin?s; — an der Südseite des Platzes 
ein hübscher (restaurirter) Z’ritonendbrunnen, von Gac. della Porta 
entworfen. — In der Epiphanienzeit (Anfangs Januar) werden hier 
die Gaben der Fee Beffana für die Kleinen gekauft, und kleine und 
grosse Kinder geben am 5. Jan. abends einen Höllenspektakel mit 
Pfeifen, Geschrei, Trommeln, Muscheln, Trompetchen u. a. zum 
besten. — Den Südschluss des Platzes bildet der mächtige 


Pal. Braschi (G 5), 1790 von Morelli erbaut, mit grossartiger 
Marmortreppe (jetzt Ministerium des Innern). An seiner Westecke 
der berühmte *Pasyuino, d. h. die letzten Reste einer griechischen 
klassischen Marmorgruppe, Ajas mit dem Leichnam des Achilles, 
eines Bildes der schönsten Heldenfreundschaft. 

Ein buckliger Schneider, Pas- |forio (beim Severusbogen) antwor- 
quino, im 15. Jahrh. in der Strasse |tete, daher der Name; am St. Markus- 
nebenan wohnhaft, durch seine |tag verwandelte man den Torso in 
beissenden Witze berühmt, veran- | einemythologische Gestalt,u. Litera- 


lasste die Benutzung der Statue zu | ten hefteten Epigramme an das Fuss- 
witzigen Plakaten, auf die der Mar- |gestell; er ist nie ganz verstummt. 


.e,._ 
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Nördl. führt die Via dell’ Anima nach 

S. Maria dell’ Anima YG 4; westl. hinter dem Circo Agonale),der 
Nationalkirche der Deutschen ; 1500 legte der kaiserliche Gesandte 
Mathias Lang den Grundstein, 1511 ward sie eingeweiht; sie hat viele 
Grabmäler von Niederländern aus der Zeit, da Holland und Belgien 
noch zum Reich gehörten. Ihr Name »Anima« bezieht sich auf die 
Abgeschiedenen, für welche die Pilger beten sollten. Die Fagade, 
ein anspruchloser, edler Bau, durch korinthische und antikisirende 
Pilaster dreigetheilt, ist wahrscheinlich von @iuliano da San- 
gallo, das schöne Mittelportal von Peruzzi. — Das Innere, noch 
den Kampf der Gothik mit der Renaissance bezeugend, ist eine 


dreischiffige Hallenkirche auf sechs hochragenden Pfeilern. 


1. Kap. r.: Carlo Saraceni, 8. 
Benno, Bischof von Meissen, erhält 
aus einem Fischbauch die Schlüssel 
des Meissner Doms zurück, die er, 
um den Eintritt des exkommuni- 
cirten Kaisers Heinrich IV. zu ver- 
wehren, in die Elbe hatte werfen 
lassen. — Am 93. Pfeiler: Grabmal 
des Hadrian Uryburg von Alkmar, 
von Duguesnoy, mit berühmten *Kin- 
derfiguren. — 4. Kap. r.: “Kopie 
der Pietä Michelangelo’s (St. Peter), 
von Nanni di Baccio Bigio (mit Ab- 
änderungen). — Im Chor, Mitte 
r.: *Grabmal Hadrians VI. (Dedel 
von Utrecht; gest. 1523), nach dem 
Entwurf Bald. Peruzzi’s von Angelo 
‘von Siena und Tribolo ausgeführt. — 
L.: Grabmal des Herzogs Karl Fried- 
rich von Cleve (gest. 1573), von den 


Niederländern Gilles de Riviere und 
Nicolas d’Arras. — Auf dem Hoch- 
altar: *Giulio Romano, Heil. Fami- 
lie mit SS, Jacobus und Marcus (für 
Jakob Fugger gemalt; unten durch 
Ueberschwemmung beschädigt). — 
L. vom Chor neben der Sakristeithür: 
Grabmal des grossen Archäologen 
Lukas Holste(Hamburg), Bibliothekar 
des Vatikans (gest. 1661). — R. jenseit 
der Thür Relief: Der Herzog von 
Cleve von Gregor XIII. mit geweih- 
tem Hut und Degen beschenkt. — 4. 
Kap.l.:GrablegungundFreskenvon 
Salviati. — 1. Kap. 1.: 0. Saraceni, 
Martyrium St. Lamberts. — Ein- 
gangswandl.:Grabmaldes Kardinals 
Wilh. Enckevordt von Maastricht (gest. 
1534); über der würdevollen Statue 
der segnende Gottvater (Relief). 


Das Haus westl. nebenan ist das Hospiz der Deutschen (ist die Anima 
verschlossen, so erhält man hier den Schlüssel). 


Gegenüber dem Chor der Anima die kleine, hochberübmte Kirche 
**S, Maria della Pace (G 4), von Sixtus IV. wahrscheinlich 


durch Baceio Pontelli errichtet, zur Feier des Friedens (Pace) zwi- 
schen Papst, Neapel, Florenz und Mailand (1482); die halbrunde 
Vorhalle von Pietro da Cortona, der auch das Innere völlig restau- 
rirte; an das kleine Schiff schliesst sich ein grosser, achteckiger 


Kuppelraum an, von acht Fenstern erleuchtet. 


R. 1. Capp. Chigi, über dersel- 
ben (der Küster zieht den Vorhang, 
40 C.) **Raffaels Sibylien (bestes 
Licht. ca. 10 Uhr); Agostino Chigi, 
der berühmte Kunstmäcen und Ban- 
‚kier von Siena gewann Raffael für 
den Auftrag, Sibyllen und Prophe- 
ten, wie sie Michelangelo in der 
Sixtina malte, mit wetteifernder 
Genialität für die Ausschmückung 
seiner Kapelle darzustellen; durch 


den ältern Landsmann Timoteo Viti 
liess Raffael die vier Propheten der 
Auferstehung nach seinen Skizzen 
im obern Theil der Komposition zu 
beiden Seiten des Fensters malen 
(vollendet 1515), r. Jonas und Hosea, 
l. Daniel und David. — Rafael selbst 
malte die Sibylien (nach Vasari »un- 
ter den vielen schönen Werken Raf- 
facls das schönste«), gleichsam als 
Symbole der Offenbarung des neuen 
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Geistes der Kunst, prächtig bewegte 
Vollgestalten in geschlossenem, ruhi- 
gen Ebenmass voll der lebendigsten 
Motive: die Sibylle von Cumä, 
die Linke am Buch der Offenba- 
rung, die Rechte begeistert dem 
Spruch zuwendend: »Aus dem Tod 
die Auferstehung« ;— die persische 
Sibylle, des Engels Mahnwort an 
»das Loos des Todes« niederschrei- 
bend, in der Mitte ein verklärtes 
Himmelskind, die Rechte auf die 
Tafel »zum Licht« stützend; dann 
r. ein Engel mit der Schrift »ich 
werde auferstehen«, und ein Kind, 
auf die antike Spruchtafel sich 
stemmend, »schon ein neuer Spross 
des Himmels« (Virgil Ecl. IV, 7); — 
der phrygischen Sibylle deutet 
ein Engel auf »den Himmek«, auch 
die alte Sibylle von Tibur wendet 
sich in scharfem Profil der Tafel 
zu. Das Engelskind in der Mitte 
der erhöhten Gruppe hält die bren- 
nende Fackel »die Erleuchtung der 
Heiden«e., — Bewundernswerth ist 
zudem die geniale Benutzung der 
schwierigen Beschränkung des 


Ag ostino). 


Raums. Das Hineinkomponiren in 
die Halbkreislinie mit so vollende- 
tem natürlichen Raumgefühl, dass 
die Kunst der Gruppirung gar nicht 
bemerkt wird. 

Im Achteck, 2. Kap. r. (über 
dem Bogen): *Buld. Peruzzi, Tem- 
peldarstellung Mariä (übermalt, aber 
von grossartiger Architektur und 
Komposition). — An der Decke über 
dem Hochaltar: Genien von Frane. 
Albani; — im Achteck, 2. Kap. 


1.: *Tabernakel (1490), von Pasquale 


da Caravaggio. 

Im linken Seitenschiff, 2 
Kap. 1l.: Marcello Venusti, Madonna, 
SS. Hieronymus, Augustin (nach 
Michelangelo’s Entwurf). — 1. Kap. 
l.: *Altar-Fresko von Bald. Peruzzi, 
Madonna, St. Katharina, St. Brigitta, 
davor der Donator (Kardinal Pon- 
zetti), 1517. — In der Halbkreisnische 
von *Dems. drei Reihen biblischer 
Bilder. — Zu den Seiten der Kapelle 
die Grabmäler der Familie, r. das 
klassische *Denkmal der Schwestern 
Beatrice und Lavinia Ponzetti (1505 
an der Pest gestorben). 


Längs der linken Langseite der Kirche durch den Arro della Pace, 


trifft man r. bei Nr. 5 das Portal, das zum *Klosterhof führt, laut In- 
schrift ein ‘Bau Bramante’s (1504) für Kardinal Oliviero Caraffa; der 
quadratische Hof öffnet sich mit seinen Hallen, die unten mit Kreuzge- 
wölben, oben mit flachen Holzdecken überdeckt sind, als heiterer Rund- 
bogenbau mit Loggien auf den Innenraum; das Untergeschoss bekleidet 
aussen eine jonische Pilasterordnung, im Obergeschoss bilden korinthische 
Säulen die Zwischenstützen über den Scheiteln der unteren Bögen. 


Nordöstl. kommt man nach *S. Agostino (G 4), 1479—83 von 
Schülern des Baccio Pontelli erbaut; an der Zagade kommt die 
Bauweise der römischen Kirchenfagaden der Frührenaissance cha- 
rakteristisch zum Ausdruck, das breitere Unter- und schmalere 
Obergeschoss‘sind durch korinthische Pilaster gegliedert und durch 
mächtige Seitenschnecken vermittelt, ein grosses Rundfenster durch- 
bricht den stattlichen Giebel; auch die Seitentheile des Unterbaues 
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haben kleine Rundöffnungen und Halbgiebel; unten zieht sich der 
ganzen Breite nach eine Freitreppe hin, über die man durch drei . 


Thüren ins Innere gelangt; es hat drei Schiffe, lateinische Kreuz- 
form, hohe, durch Halbsäulen verstärkte Pfeiler, Kreuzgewölbe und 
die erste Renaissancekuppel in Rom. 
Durch das *Mittelportal ein- | der künstlerichen Wirkung beein- 
getreten an der Eingangswand r.: | trächtigt); — 2. Kap. r.: *Kopie 
Statue der Madonna del Parto, von | der (verlornen) Madonna di Lo- 


Jacopo Bansovino (durch Votivge- | reto Aafaels, von Avanzino Nucci 
schenke, Kerzenmeer und Krone in (mit Zugaben von Engeln uud 
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32. Rom (Engelsbrücke, Engelsburg). 


Some): — Im Querschiff r.: Kap. 

des St. Augustinus, mit Altarbi d 
St. Augustinus, Täufer, Paulder Ere- 
mit) von Guercino. — Der Hochaltar, 
reich dekorirt von Bernini. — In 
der Tribüne moderne Fresken von 
Gagliardi, der auch die Pfeiler und 
Decke des Mittelschiffs mit Fresken 
schmückte. — An der linken Seite 
des Mittelschiffs, am 3..Pfeiler: 
*Raffaels Jesatas, 1512 unter dem 
überwältigenden Einfluss der Pro- 
pheten Michelangelo’s in der Sixtina 
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gemalt (von dem Anhänger Michel- 
angelo’s, Daniele da Volterra, restau- 
rirt; daber wohl noeh miehelangelen " 
ker als die erste Set ner iy — | 
Kap.l.: Marmorgruppe der Madonna 
und 8. "Anna von Andrea Bansovino 
(schon zu des Künstlers Zeit von 
lobpreisenden Sonetten überflutet). 

Im Kloster daneben das Marine- 
ministerium und die Biblioteca Ange- 
lsca, mit zahlreichen Manuskripten. 
(Geöffnet tägl. 8—2 Uhr, ausser 
Donnerst. und Sonnt.) 


Von $. Agostino führt westwärts der geradeste Verbindungsweg 
zum Ponte S. Angelo durch die Via Coronari, in welcher r. in der 
Mitte der stattliche Pal. Lancelottz liegt (im Obergeschoss [nur auf 
Privatempfehlung zugänglich] der *Diskoswerfer, trefflich erhaltene 
Marmorreplik einer Erzstatue von Myron); lenkt man an dessen 
Nordostecke r. in die Via maschera d’oro ein, so sieht man hier r. 
Nr. 7, 6, 8, einen von Polidoro Caravaggio trefflich gemalten Fries 
in chiaroscuro aus der Niobemythe, dann an der Piazza Fianmeltta 
zwei hübsche Renaissancebauten, 1. Pal. Sacripante, r. Pal. Sam- 
pieri; von bier führt 1. der Vicolo dei Soldati zur Via dell’ Orso, 
hier Reste des merkwürdigen Frührenaissancebaues des Albergo 
dell’ Orso, dann Nr. 62, das von dem Abbreviatoren Martelli aus 
Florenz 1475 erbaute Haus und andere Bauten dieser Zeit. Am 
Westende der Via dell’ Orso mündet der Strassenzug ein, welcher 
zur Engelsbrücke führt, zu der man am T'eatro Apollo (F3,4) 
vorbei gelangt, dem vornehmsten Operntheater Roms, welch 
letzteres nach dem nahen neunten Thurm der Stadtmauer auch 
Tordinona genannt wird. 


Die Engelsbrücke, Ponte 8. Angelo (F3), setzt noch mit 
fünf (einst sieben) antiken massiven Travertinbögen über den 
Tiber, wie sie Kaiser Hadrian als Pons Aelius, der die Via 
Aurelia nova über den Fluss führte, in gerader Richtung auf sein 
Denkmal 134 n. Chr. hatte errichten lassen. 1668 erhielt sie die 
zehn Passionsengel, die, von Bernint entworfen, damgls künstlerisch 
so hoch geschätzt wurden , dass Gerüste in den Tiber zu ihrem Stu- 
dium gebaut wurden. (Paulus am Aufgang ist von Paolo Romano 
[1459], Petrus von Lorenzetto [1530]). — Jenseit der Brücke r. 
erhebt sich die kolossale Rotunde der 


Engelsburg, Castello S. Angelo (F 3), üsspräinglich das 
Grabmal (Mausoleum) des Kaisers Hadrian ‚ 136 n. Chr. erbaut, 
später zur Oftadelle umgewandelt. 

Permesso zur Besichtigung (täglich 10-5 Uhr) erhält man auf dem 


Oommando Divisione hinter Piazza Pietra, Via del Burro uegenäher' > 8. 
: Ighazio) 147, die Treppe hinan, 3 Absätze und dann |, 


Wegweiser durch Italien. 86 
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Noch sieht man im Hof (der Brücke gegenüber) den antiken Ein- 
gang zum Grabmal, jetzt vermauert. Vom antiken Mausoleum mit 
all seiner Pracht steht nur noch der Mauerkern des Untertheils, der 
Oberbau mit dem pyramidalen Dach und die Marmorbekleidung 
sind gänzlich verschwunden, ebenso alle plastischen Kunstwerke, 
Ueber einem gewaltigen, viereckigen Unterbau, aussen von Traver- 
tin, innen aus Guss, 90 m. lang, 31 m. hoch, mehr als zur Hälfte 
unter dem Boden, erhebt sich der majestätische Rundbau von Tre- 
vertin. Schräge Luftzüge und Wasserkanäle durchziehen das Massiv. 
Von einem Gang, der langsam ansteigend spiralförmig emporzieht, 
sieht man l. beim Aufgang noch ein grosses ziegelbekleidetes Stück 
(der Custode [1 Fr.] lässt Kugeln herabrollen); von hier steigt man 
auf einer primitiven Holztreppe empor und sieht 1. die viereckige 
centrale Grabkammer (von der noch vier Nischen für die Graburnen 
sichtbar sind) des kaiserlichen Hauses; Hadrian selbst ruhte im 
Centrum in einem Porphyrsarg. — Oben kommt man zu den mittel- 
alterlichen und späteren Zuthaten, päpstlichen Gemächen und 
dunklen Gefängniszellen. Ein prächtiger Saal (1.) mit der Inschrift 
Pauls III. ist mit historischen und allegorischen Malereien von Pierin 
del Vaga und seinen Schülern geschmückt; dann folgen durch eine 
Plattform zugänglich die alles Lichtes baaren, grauenvollen Zellen, 
in denen Beatrice Cenei, Cagliostro u. a. sassen; militärische Räume; 
weiter oben ein Saal mit *Deckenfresken von "Bierin del Vaga und 
mythologischem Fries. Daneben das 16eckige schmale Bibliothek- 
zimmer Sixtus’ IV. und ein kuppelförmiges Gemach, einst der T'esoro 
(Schatzkammer) Sixtus’ V. Endlich hinan zum Cortile dell angelo 
mit *Prachtpanorama vom Monte Soracte ringsum bis zur Villa 
Mellini; ganz nahe über sich hat man die Bronzestatue des Eirzengels 
Michael von Verschaffelt (1770), in Erinnerung an die Pestproces- 
sion, bei welcher Gregor d. Gr. über dem Kastell den Erzengel sein 
Schwert als Zeichen des Aufhörens der Seuche einstecken sah. Auch 
sieht man den langen gedeckten, unter Alexander VI. angelegten 
Arkadengang, der die Engelsburg mit dem Vatikan verbindet. (Die 
Girandola, jetzt am Fest dello Statuto, wirft ihre Garben wie ehe- 
‚dem von den Kolossalwänden des Mausoleums am Schluss eines 
monumentalen Feuerwerks empor.) 


Jenseit der unter Pius IX. erweiterten Piazza Pia vor dem Ka- 
stell läuft dem Tiber zunächst das grosse Ospedale di S. Spirito 
(E3), Hauptspital Roms, schon 1200 durch Innocenz IH. errichtet, 
1471 von Baccio Pontelli neu gebaut (ursprünglich standen die 36 
Bögen offen); auch die Kirche 8. Spirito am Ende des Spitals 
zeichnete Baccio (doch wurde sie von A. da Sangallo etwas verän- 
dert). Ebenso ist der *@Zockenthurm ein Werk Baccio’s, ganz aus 
Backstein, durch treffliche Gliederung seiner baulichen Masse. sich 
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32. Rom (Petersplatz). 


auszeichnend. — Die mittlere Strasse jenseit Piazza Pis führt längs 
des Borgo nuovo nach der kleinen Piazza Scossacavalli zum (r.) 
Nr. 180 *Pal. Torlonia (D 3); dieser klassische Renaissancepalast 
wurde 1504 von Bramante für Kardinal Adriano di Cormeto erbaut; 
als Hadrian 1517 aus Rom entfloh, schenkte er 1532 seinen Palast 
Heinrich VIII. von England; später kam er an den Grafen Giraud, 
zuletzt kaufte ihn Herzog Torlonia und erhob ihn zur alten Pracht, 
Die einfach schöne Travertinfacade verbindet schlichte Eleganz mit 
feinem Geschmack und ist das Vorbild der Front einer echten Pa- 
trieierwohnung. — Am Ende des Borgo nuovo r. Nr. 102 Pal. 
Brixianus (D3), d.h. des Giacomo von Brescia, Leibarztes von 
Leo X., in ausgezeichnet schönen Verhältnissen, wahrscheinlich von 
Bald. Peruzzi. — Daneben an der Piazza Rustieuccei Pal. Accoram- 
boni (jetzt Mazzocchi) ; hier schloss sich Baffaels Palazzo an, wo er 
sein Leben beschloss; 1661 bei der Platzvergrösserung niedergerissen. 


Der **Petersplatz, Piazza di 8. Pietro (C2,3), an sich schon 
der schönste amphitbeatrale Raum der Neuzeit, ist durch die herr- 
liche Ellipse der Kolonnade Bernini’s (1667) zum würdig- 
sten Vorhof der Weltkirche geworden ; die 284 dorischen Travertin- 
säulen wachsen mit der Entfernung von den elliptischen Centren 
und bilden in vier Reihen drei bedeckte Gänge, deren Gebälk eine 
Balustrade mit 162 Heiligenstatuen von Travertin nach Bernini’s 
Entwürfen krönt. In der Mitte der Ellipse erhebt sich ein 251/s m. 
hoher Obelisk, der einzige ungebrochene in Rom; Caligula liess 
ihn 39 n. Chr. von Aegypten (Heliopolis) nach Rom kommen und im 
vatikanischen Cirkus aufstellen ; noch steht auf seinem römischen 
Sockel die Widmung an Augustus und Tiberius. 1586 ward dieser 
963,537 römische Pfund wiegende Koloss unter Sixtus V. von sei- 
nem alten Standort bei der Sakristei St. Peter durch Domenico Fon- 
tana mit unsäglicher Mühe hierher versetzt. 
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Eine spätere Erzählung berich- 
tet, Sixtus habe bei der Schwierig- 
keit der Arbeit unter Todesstrafe 
Schweigen anbefohlen ; als aber we- 
5 mangelhafter Berechnung der 

usdehnung der Stricke der Obelisk 
Gefahr lief, nicht auf die rechte 
Stelle zu kommen, habe ein Matrose, 
Bresca von S. Remo, geschrieen: 


»Wasser auf die Strickel« und das 
Werk sei unter Begiessung der 
Stricke gelungen. Bresca habe an- 
statt der Strafe das Recht für sich 
und seine Nachkommen erhalten, 
an die Kirchen Roms die Palmen 
für den Palmsonntag von 8. Remo 
aus zu schicken (noch jetzt kom- 
men sie von da). 


Vor dem Obelisk ist auf den Boden die Mittagslinie in Porphyr 
gezogen. R. und 1. rauscht aus zwei köstlich angelegten achteckigen 
Springbrunnen mit Doppelschalen von orientalischem Granit das 
Wasser der Acqua Paola 6—7 m. in die Höhe, die prachtvolle Piazza 
mit dem Irisspiel ihrer glitzernden Masse schön belebend. Eine ma- 
jestätische Fyeitreppe von Travertin führt zur Vorhalle der Kirche: 

36 * 
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**S, Pietro in Vaticano, die St. Peterskirche (BC2), die 
Grabkirche des Apostels Petrus, das grösste christliche Baudenkmal, 


Baugeschichte. Die alte Konstan- 
tinische Peterskirche, obschon von 
gewaltigen Dimensionen, war doch 
74 m. kürzer als die gegenwärtige, 
und ihre Höhe betrug nur 27 m. (die 
jetzige 132 m.). In ihrem Atrium 
(Vorplatz) befanden sich viele von 
den Grabmälern, die jetzt in den 
sogen. Vatikanischen Grotten zu 
sehen sind; sie. besass ein fünf- 
schiffiges Langhaus mit weitem, über- 
hoch sich emporthürmendem, mit 
Fresken bemaltem Mittelschiff; an- 
tike Säulen trugen horizontales, 
antikes Gebälk und den kassettirten 
Plafond; die grosse Tribüne war 
musivisch geschmückt; Monumente, 
Stiftungen und Geschenke aller Art 
häuften sich in der Kirche an; auch 
die Hauptfagade war musivisch ver- 
ziert; das doppelte höhere und nie- 
dere Dach liess Honorius I. mit den 
bronzevergoldeten Ziegeln des Ha- 
ärianischen Doppeltempels ein- 
decken; vor ihrem Umbau zum Re- 
naissancetempel hatte sich eine 
ganze Familie kleinerer und grösse- 
rer Oratorien, Kapellen, Hospize u.a. 
um die Kirche gelagert. Nikolaus V. 
entschied sich, da der Verfall immer 
bedenklicher vorschritt, der Bau fast 
2 m. aus dem Loth gewichen war 
und nur noch durch die Veranke- 
rungen des Daches zusammenhbielt, 
1450 zu einem Neuban, von dem 
aber nur ein Stück des Ohors er- 
richtet wurde. 

Erst Bramante und Q@iuliano da 
Sangallo vermochten den grosssinni- 
gen Papst Julius II., der schon 
als Kardinal baulustig bis zur höch- 
sten Anstrengung seiner Kräfte ge- 
wesen, 1505 zu einem völligen Um- 
sturz der alten Basilika zu gewinnen. 
An die Stelle der antiken Bau- 
Agglomeration beschloss nun der 
Papst, einen dem Papstthum der 
Universaltheokratie der Kirche ent- 
sprechenden, über alle Glieder über- 
greifenden einheitlichen Centralbau 
in den ungeheuersten Dimensionen 
zu schaffen. Diesen grössten archi- 
tektonischen Gedanken erfasste Bra- 
masnte in nie erreichter Weise. Noch 
ist sein herrlicher Grundriss vor- 
banden; ein griechisches Kreuz mit 


riesiger Oentralkuppel (über dem 
Grab Petri), die vier Arme des 
Kreuzes innen mit Apsiden, aussen 
mit geraden Abschlüssen, der Grund- 
riss des Innern überhaupt aus lau- 
ter Rundformen bestehend, mit Ni- 
schen durchweg belebt, die vier 
Ecken mit mächtigen Kapellön und 
Thürmen ausgefüllt. Ein zweiter 
abgeänderter Plan, wohl auch von 
Bramante, rundet die vier Kreuz- 
arme ab und umgibt sie mit mäch- 
tigen Umgängen (in zwei Geschos- 
sen); der Kuppelentwurf von Bra- 
mante umgibt den Cylinder aussen 
mit einer prachtvollen freien Säu- 
lenhalle. — In der wirklichen Aus- 
führung kam jedoch Bramante nur 
so weit, dass er den unter Niko- 
laus V. von Bernardo Rossellino be- 
gonnenen Chor (provisorisch) aus- 
führte und die vier Kuppelpfeiler 
sowie die sie verbindenden Bögen 
(welche noch jetzt, jedoch modifi- 
eirt, vorhanden sind) errichtete. 
Neue Modifikationen erlitt der Ban- 
plan durch den Entwurf eines Lang- 
hauses. Michelangelo sagte, dass alle 
Baumeister St. Peters, welche von 
Bramante’s Centralanlage sich ent- 
fernten, von der Wahrheit sich ent- 
fernt hätten. Am 18. April 1506 
wurde (am Kuppelpfeiler, wo jetzt 
die Statue St. Veronika’s steht) der 
Grundstein gelegt. Bramante hatte 
1514 sterbend Rafae als seinen 
Nachfolger im Bau empfohlen. 
Raffael nahm den Entwurf des 
Langhauses auf, folgte in der An- 
lage des Chors und der Querarme 
jenem zweiten Grundriss Braman- 
te’s; sein Langbauentwurf zeigt drei 
Schiffe mit gewaltigen Pfeilern und 
tiefen Seitenkapellen, alle Flächen 
durch Nischen belebt, die Vorhalle 
mit dreifacher Säulenreihe; der 
Aussenbau sollte durch gerade ‚pi 
lastrirte Mauern und die drei Ap- 
siden geschlossen werden; beige- 
ordnet waren Raffael der erfahrene 
Giultano da Sangallo, der aber 1516 
zurücktrat; er wollte jenen Chor 
Rossellino’s statt des Chors mit Um- 


gängen beibehalten. Auch Fra Gio- 


condo aus Verona, der im gleichen 


Jahr starb, entwarf einen Plan, Der 
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Bau rückte sehr langsam vor, denn 
Leo X. wandte seine Mittel auch 
einer Fülle anderer Kunstwerke zu; 
gegen 1520 trat Antonio da Sangallo 
der Jilngere (Neffe Giuliano’s) als 
Unterarchitekt ein. — 152)—27, 1530, 
153537 leitete Baldassare Peruzsiden 
Bau, der nach anfänglichem Zögern 
zum Centralbau zurückkehrte, den 
schönsten Plan, eine Umarbeitung 
jenes zweiten Grundrisses Braman- 
te’s mit Hinzunahme von Raffaels 
halbrunden Abschlüssen mit Um- 
gängen entwarf; doch wurde leider 
von diesem herrlichen Plan nichts 
ausgeführt, und Peruzzi vermochte 
den Bau nur bis zur Vollendung der 
Haupttribüne zu fördern. 1537-46 
führte Antonio den Bau weiter; zum 
Glück griffen seine Pläne, nach wel- 
chen die Kirche vorn einen mäch- 
tigen Prunkanstoss erhalten, und 
eine Menge isolirte Vor- und Neben- 
räume (Michelangelo sagt: »allfällig 
auch für den Versteck von Falsch- 
miünzerne) geschaffen werden soll- 
ten, nicht ein. 

Endlich 1547 nahm Michelangelo 
Buonarroti die Oberbaumeister- 
stelle an, doch unter Ablehnung je- 
des Gehalts, nur per amore di Dio 
e per riverema a 8. Pietro. Er war 
73 Jahre alt, als er das Amt über- 
nabm, und blieb am Bau bis zu sei- 
nem Tod 1564 thätig. Er verein. 
fachte die Centralpläne Bramante’s 
und Peruzzi’s aufs wirkungsvollste, 
und gedachte die Facade mit pracht- 
voller, freier Säulenstellung zu 


Die Fagade Maderna’s, von 
hoch), ist ein Dekorationsstück 
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schmücken, aber der Kuppel völlig 
unterzuordnen. Das musterglltige 
Verhältnis der Arkaden und das 
System der Pilaster liess er unan- 
getastet, wie überhaupt die herr- 
lichen Baumverhältnisse, die Bra- 
mante aus dem Studium der antiken 
Thermensäle und des Pantheons ge- 
wann. Die äussere Bekleidung zeigt 
freilich manches Bizarre und Will- 
kürliche. — Für den Bau der Xup- 
pel, die 1590 vollendet wurde, blieben 
Michelangelo’s Anordnungen wmass- 
gebend, in seinem Modell (oberhalb 
der Klementinischen Kapelle) findet 
sich alles bis auf die kleinsten Stein- 
und Balkenlagen so genau ange- 
geben, dass auch nach seinem Tod 
die Ausführung völlig seinem Plan 
folgen konnte. Vignola, Pirro Ligorio, 
Giacomo della Porta führten den Bau 
nach Michelangelo’s Plänen bis auf 
die Vorhalle und Facade weiter. 

Erst 1605 beschloss Paul V. die 
den ganzen Plan beeinträchtigen- 
den Veränderungen nach Carlo Ma- 
derna’s Plänen; der vordere Theil 
der Kirche wurde als »ungliick- 
liches« Langhaus gebildet, die Fagade 
und Vorhalle nach neuem Entwurf 
vollendet, und damit die perspekti- 
vische Wirkung des Innern und 
aussen die Wirkung der Kuppel be- 
einträchtigt, sowie eine schwerfällige 
Front vorgelegt (die nur durch die 
Kolonnaden Bernini’s noch gross 
artig wirkt). Das Einweihungsfest 
der neuen Kirche feierte Urban VIII. 
18. Nov. 1626, 


Travertin (117 m. breit, 50 m. 
mit acht Kolossalsäulen (27 m. 


hocb), beeinträchtigt durch den Widerspruch der kleinlichen Ord- 
nung mit den kolossalen Maassen und durch die Schwerfälligkeit der 
Attika. — Die *Vorhalle, zu welcher fünf Eingänge führen, ist 
innen ein Meisterwerk, von prächtigster Perspektive und imposanter 
Wirkung; die Decke glänzend in farbigem Stuckrelief ornamentirt, 
an den zwei Enden stehen die Reiterstatuen, l. Karl d. Gr. von 
Cornacchini, r. Konstantin d. Gr. von Bernini (theatralisch). Innen 
über dem mittlern Eingang zur Halle ist *Giotto’s berühmtes Mo- 
saikbild (1298) der Navzcella, d.h. des Kirchenschiffs im Sturm, 
stark restaurirt und ergänzt. Von der Vorhalle geleiten fünf Thüren 
in die Kirche. Die *Mittelpforte hat noch die Bronzeflügel der 
alten Peterskirche, von den Florentiner Meistern Antonio Filarete 
und Simone di Betto Bardi gegossen (1440-47). 
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Christus, Maria, die Apostelfürsten | mund; Konecilvon Florenz; Ankunft 
und ihr Martyrium; Kaiser Johan- | der Morgenländer in Rom; in den 
nes VI. Palaeologos zum Koncil von | Arabesken mythologische Gegenstände ; 
Ferrara sich begebend; Begegnung | Roma mit Mars, die Wölfin mit den 
mit Eugen IV.; Abreise der Morgen- | Zwillingen, Leda, Ganymed, rö- 
länder; Krönung des Kaisers Sieg- | mische Kaiserbüsten u. a. 


Die letzte Thür r. ist die Jubiläumsthür, die alle 25 Jahre 
geöffnet wird, ihr Pfostenmarmor heisst danach: Porta santa. 

Das Innere ist durch die herrlichen Raumverhältnisse und die 
schöne Harmonie der Farben von überwältigend imposanter Wir- 
kung. Erst durch Vergleichung gewinnt man allmählich den Maass- 
stab der riesigen Grösse der einzelnen Bauglieder; der Widerspruch 
des Centralbaues, der auf die hochstrebende Kuppel angelegt ist, 
mit der Horizontalperspektive des Langhauses lässt die Kirche auf- 
fallend kleiner erscheinen; die volle Wirkung derselben, die nicht 
ein stilles Bethaus, sondern die (’eremonienkirche des Papstes ist, 
tritt erst bei der Kuppel unverkümmert hervor, denn in der Ten- 
denz zur Höhe kommt der Maassstab wieder zu seinem Recht. 

Auf dem Boden des Mittelschiffs sind die Maassvergleichungen mit den 
bekanntesten grossen Kirchen angegeben: St. Peter 187 m. lang; Dom zu 
Florenz 150 m.; zu Mailand 185 m.; Köln 132 m. u.a. — Die Höhe 
der Kuppel beträgt 117 m., des Langschiffs 45 m. und dessen Breite 25 m. 

Das Mittelschiff ist von einem reich kassettirten, schön ge- 
gliederten Tonnengewölbe überdeckt, Fussböden und Pfeiler mit 
Marmor bekleidet. Kurz nach dem Eintritt sieht man auf dem Bo- 
den eine runde Porphyrscheibe; hier liessen sich vor der Kaiser- 
krönung König und Papst nieder; der kaiserliche Kandidat legte 
hier sein Glaubensbekenntnis ab, worauf der Kardinalbischof von 
Porto sich mitten auf die Scheibe stellte und das zweite Gebet 
sprach. — Zwischen den je zwei kannelirten Pilastern, an denen je 
vier Kolossalpfeiler des Mittelschiffs stehen, in Nischen Statuen 
von Ordensheiligen (Barockwerke des 18. Jahrh.); — r. am letzten 
Pfeiler: *Bronzestatue des thronenden Apostels St. Petrus, mit der 
Rechten segnend, in der Linken die Schlüssel; wahrscheinlich ein 
kaiserliches Weihgeschenk aus dem 5. Jahrh. (der Stil in Form 
und Gewandung noch antik; den rechten Fuss haben die Küsse der 
Gläubigen abgeglättet). 

Die ** Kuppel Michelangelo’s (117 m. hoch, 42 m. Durch- 
messer) ist die Verwirklichung des italienischen architektonischen 
Ideals, dieselbe zum geistigen Haupt aller Glieder des Kirchenkör- 
pers zu erheben; Michelangelo schuf in ihr ein Höchstes an Er- 
habenheit, Leichtigkeit und Schönheit der Form, unerreicht an 
Grösse und Kühnheit der Konstruktion, ein hoch in der Luft schwe- 
bendes Pantheon. Auch die umlaufende Säulenstellung des »licht- 
strömenden Cylinders« mit dem Ansatz der Kuppel als Krönung 
ist ein Triumph architektonischer Schönheit. Unten in den fünfecks- 
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gen Pfeilern (von 7,1 m. Umfang) stehen in den von Bernins deko- 
rirten Nischen vier Statuen, SS. Andrea, Veronica, Helena, Longi- 
nus (dieser von Bernin?), welche sich auf die Hauptreliquien der 
Kirche beziehen. Innerhalb der Pfeiler führen Treppen zu vier 
Loggien, von Bernini mit Symbolen dieser Reliquien geschmückt, 
die an hohen Festtagen von hier herab dem Volk gezeigt werden; 
die gewundenen Säulen an den Seiten stammen vom Hochaltar der 
alten Basilika. Ueber dem Bogen erhebt sich der Fries, mit der 
fast 2 m. hohen, die ganze Bedeutung der Kirche bezeichnenden 
Mosaikinschrift (Matth. XVI, 18): »Du bist Petrus, und auf diesen 
Feisen will ich meine Kirche bauen, und ich will Dir die Schlüssel 
des Himmelreichs geben«. Dann folgt die Attika mit korinthischen 
Säulen paarweise zwischen 16 Fenstern mit runden und spitzen 
Giebeln; und über dem fein gegliederten Gesims steigen 16 flache 
Rippen (mit Sternen und Löwenköpfen) in herrlichem, sanftem 
Schwung zum Auge (8,5 m. Durchmesser) der Kuppel empor; da- 
zwischen sechs Reihen von Mosasken (Päpste, Bischöfe, Christus, 
Maria, die Apostel und Engel); den Saum der Kuppel bildet ein 
doppelter Karnies, darüber erhebt sich die Laterne (15,5 m. hoch) 
mit 16 Bogenfenstern; den Schluss krönt (in Mosaik) Gottvater mit 
den Cherubim. (Besteigung der Kuppel s. 8. 571). 


Unter der Kuppel erhebt sich der Hauptaltar, an welchem der 
Papst allein (oder der mit seinem Breve Versebene) Messe liest. 
Den Altar überragt das 28 m. hohe formwidrige Tabernakel Berni- 
ns, mit Baldachin und vier gewundenen Säulen vom Erz der 
Decke der Pantheon-Vorhalle (die Versündigung an der Antike ist 
hier eine doppelte). Unter dem Hochaltar ist das Grab St. Petri, 
vor welchem Paul V. durch Maderna die Konfession erbauen liess ; 
89 vergoldete Bronzelampen, von ehernen Füllhörnern getragen, 
schmücken die Brüstung und brennen Tag und Nacht; eine Doppel- 
treppe von griechischem Marmor führt zum vertieften Raum hinab, 
in welchem sich die * Statue Pius’ VI., im Gebet knieend, ein Mei- 
sterstück (anova’s, befindet. Prächtiger Marmor, Metallgitter, Me- 
tallstatuen und alte Mosaiken schmücken die Konfession; auf die 
vergoldete Bronzeplatte werden in metallener Urne die Pallien für 
die Erzbischöfe und Patriarchen gelegt. 


Seitlicher Rundgang. R. vom Eingang, im rechten Seiten- 
schiff, erste Kapelle: ** Michelangelo’s Pietä, Marmor- 
gruppe der heiligen Jungfrau mit dem todten Sohn. | 


Es ist das einzige, vom Meister aufgebaut, von wunderbarer Har- 
mit seinem vollen Namen bezeich- | monie des Ganzen; der geistige Ge- 
nete Werk, vielleicht die vollendet- | halt, in altchristlichem Sinn. auf- 
ste, unter dem »Bann« der Antike | gefasst, noch mächtiger als die mass- 
geschaffene Gruppe der neuen Skulp- | volle Behandlung des Körperlichen ; 
tur, mit dem feinsten Liniengefühl |.der verklärte Schmerz der Mutter 
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von ergreifendster Erhabenheit. ] und versprach nicht allein dieVollen- 


Michelangelo schuf dieses ihn so- | dung in einem Jahr, sondern auch 
gleich zum berühmtesten Bildhauer | ein Werk ihm schaffen zu wollen, 
Italiens erhebende, 1497 bestellte | so schön »wie kein einziges heute 


Werk in seinem 25. J ahrfür Kardinal | in Rom vorhanden, und wie es auch: 


Jean de Villiers de la Grolaie, Ge- | kein lebender Künstler besser schaf- 
sandten Karls VIII. von Frankreich, | fen könnte«., 


R. die Cappellina della colonna santa, mit dem *Sarkophag des 
Sextus Anieius Petronius Probus, einst Konsul und viermal Präfekt 


in Rom (gest. 395), mit Darstellungen Christi, der Apostel und den’ 


Bildern der Ehegatten. — Hinter dem 1. Pfeiler 1. Grabmal der 
Königin Christina von Schweden (gest. 1689), von Carlo Fontana, 
mit Bronzeporträt und Relief ihres Uebertritts zur katholischen 
Kirche (von T'eudon). — R. Grabmal Leo’s XII, von Fabris. — 
2. Kap. r.: St. Sebastian, Mosaik nach Domenichino (Original in 
$. Maria degli Angeli). — Hinter dem 2. Pfeiler l.: Grabmal der be- 
rühmten Gräfin Mathilde von Toscana (gest. 1115), nach Bernin?s 
Entwurf mit einem Relief »Gregor VII. ertheilt Heinrich IV. zu 
Canossa die Absolution«, von Speranza. — R. Grabmal Inno- 
cenz’ XII., von Fuga und Valle. — 3. Kap. (del SS. Sacramento): 
Altarfresko von Pietro da Cortona; das Ciborium von vergoldeter 
Bronze von Bernini (nach Bramante’s Tempelchen bei S. Pietro in 
Montorio). — R. Grablegung, Mosaik nach Caravaggio (Original im 
Vatikan); davor *@rabmal Sixtus’ IV., im Auftrag seines Neffen 
Julius II. von Antonio Pollajuolo ausgeführt (1493); die liegende 
*Bronzestatue des Papstes sehr charakteristisch; die weitere Aus- 
schmückung von glänzender dekorativer Pracht und die Figuren 
der zehn Wissenschaften sehr bezeichnend für das humanistische 
Zeitalter (doch etwas manieristisch). Hier liegt auch Julius II. be- 
graben. — Hinter dem 3, Pfeiler 1.: Grabmal Gregors XIV., eine 
Stuckurne (r.) Gregors XIII. (gest. 1585) mit Bildwerken von Bus- 
coni. — Am Kuppelpfeiler gegenüber: *Kommunion des St. Hiero- 
nymus, Mosaik nach Domenichino (Original im Vatikan). Gegen- 
wärtig ist die ganze rechte Seite vom vierten Bogen an bis zur 
vorletzten Nische hinter dem Hochaltar durch die Wände des jüng- 
sten Koncils geschlossen (zur Besichtigung melde man sich in der 
Sakristei). — 4. Kap. r. durch Gregor XIU. nach Zeichnungen Mi- 
chelangelo’s von @iac. della Porta ausgeführt; die Ausschmückung 
mit Mosaiken später; über dem Altar: Madonna del Soccorso aus 
der Zeit Paschalis’ IL. — R. *@rabmal Gregors XVI., von Amici 


‘(1855), mit der sitzenden segnenden Papststatue und ein auf die 


Missionen bezügliches Relief.— Hinter dem Kuppelpfeiler: L. Kaiser 
Valens sinkt bei der Messe nieder, Mosaik nach Subleyras (Original 
S. Maria degli Angeli); r. Grabmal Benedikts XIV. von Bracei (thea- 
tralisch\). — R. im Querschiff (Mitte): Martyrium der Kerker- 
meister St. Petri, Mosaik nach Valentin (Original im Vatikan); 
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dann: Marter des St. Erasmus, Mosaik nach Nicolaus Poussin (Ori- 
ginal im Vatikan). — Gegenüber dem 2. Kuppelpfeiler: R. *Grab- 
mal Olemens’ XIL., Meisterwerk (’anova’s, oben kniet der betende 
Papst, darunter l. die Religion mit dem Kreuz, r. der Todesgenius 
mit der umgestürzten Fackel; zu ihren Füssen zwei (ganz vortreff- 
liche) Löwen. — Am folgenden Altar r.: *S. Petronilla, Mosaik nach 
Guercino (Original im Kapitol). — L. (an der Westseite des Kuppel- 
pfeilers) : Auferweckung Tabita’s, Mosaik nach Constanzi (Original 
in S. Maria degli Angeli). — R. Grabmal Clemens’ X., von Rossi, mit 
Relief. Eröffnung der Jubiläumsthür 1650, 

Auf zwei Porphyrstufen steigt man zur Haupttribüne »della 
Cattedra« auf. In der Mitte: die (attedra 8. Petri, von Eichen- 
holz mit Elfenbeinreliefs (Kämpfe von Thieren, Kentauren u. a., 
und in Elfenbein gravirte Herkulesarbeiten), von einem Bronzewerk 
Bernini’s umgeben, vorn St. Ambrosius und Augustinus, rückwärts 
St. Anastasius und Chrysostomus, welche die Kathedra spielend 
tragen, darüber der heilige Geist mit Umstrablung von farbigem 
Glas. — R. Grabmal Urbans VILL., von Bernini, mit dem ehernen 
Papst, dem vergoldeten Tode und der marmornen Gerechtigkeit 
und Liebe. — L. *@rabmal Pauls III., von Guglielmo della Porta, 
eins der schönsten Grabmäler der Peterskirche, in buonarrotischer 
Würde; die prächtige Bronzefigur des Papstes sitzt auf dem Sarko- 
phag, unten r. die Klugheit (Mutter des Papstes), l. die Gerechtig- 
keit (Schwägerin des Papstes). — R. und 1. an der Wand die Namen 
der Bischöfe, die 1854 an der Definition des Dogma’s der unbe- 
fieckten Empfängnis theilnahmen. 


Folgt man nun der linken Seite der Kirche, so trifft man r. 
das Grabmal Alexanders VIII. (Ottoboni) mit Bronzestatue des 
Papstes (von de Rossi), den Marmorstatuen Religion und Klugheit, 
und Relief der Kanonisation (1690). — Dann: Altar Leo’s I., mit 
Relief: Leo I. und Attila, von Algard: 1648; darunter (unter der 
Marmorplatte) liegen die Reste von Leo II. mit selbstverfasster 
Inschrift; ebenso Leo III. und IV. in einem altchristlichen Sarko- 
phag. — R, (über dem Seitenausgang): Grabmal Alexanders VIL, 
von Bernini, mit vier manierirten Tugenden, vergoldetem Todten- 
gerippe und knieendem Papst. — Im linken Querschiff eine 
Menge Beichtstühle für fremde Sprachen; r. (Mitte): * Kreuzigung 
Petri, Mosaik nach Guido Ren: (Original im Vatikan); vor dem 
Altar liegt Palestrina, der berühmte Komponist der Messe des Pap- 
stes Marcellus, begraben (gest. 1594). Dann St. Franciscus, Mosaik 
nach Domenichino (Original in Cappuceini). — R. über dem Portal 
zur Sakristei: *Grabmal Pius’ VLII. (gest. 1830), von Tenerand 
(Statuen Christi, Petri und Pauli; darunter Relief: Gerechtigkeit 
und Klugheit). — Es folgt die Gappella Clementina mit den 
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*%: Gpabmal Pius’ VLIL., von Thorwaldsen (neben dem sitzen- 
den, segnenden Papst die Genien der Zeit und der Geschichte, 
tiefer die Weisheit und Kraft), 1824—40; im reinsten Stil, einfach 
und würdevoll. — Am Kuppelpfeiler (l. gegen das Seitenschiff): 
*Transfiguration, Mosaik nach Rafael (Original im Vatikan). 

Im linken Seitenschiff r.: Grabmal Leo’s XI. von Algardi 
mit Relief: Absolution Heinrichs IV. von Frankreich ; 1. Grabmal 
Innocenz2’ XI., mit der Papst- Statue von Monnot (nach Maratta) 
und Relief: Befreiung Wiens von den Türken durch Sobiesky. — 
Dann die grosse Chorkapelle, wo das Kapitel und der Klerus der 
vatikanischen Basilika Gottesdienst hält (die Gesangaufführungen 
bei den Kirchenfesten ausgezeichnet); die Decke reich stukkirt mit 
Geschichten des Alten Testaments; über dem Altar: Immaculata, 
Mosaik nach Biancht; an den Chorstühlen schöne Intarsien mit 
Geschichten des Alten Testaments. — Es folgt l.: Grabmal /nro- 
cenz’ VIII. in Bronze, von Antonio und Pietro Pallajuolo ; der Papst 
zweimal: 1) auf dem Thron mit der heiligen Lanze (Geschenk Baje- 
sids), 2) auf den Sarg liegend; in Nischen die vier Kardinaltugen- 
den, darüber in Relief: Glaube, Liebe, Hoffnung (vortreffliche 
Arbeit). — Dann r.: Tempelpräsentation, Mosaik nach Romanelli 
(Original in S. Maria degli Angeli). Daneben (beim 5. Quadrat, r. 
vom Kreis) berühmter *Durchblick längs der ganzen Kirche. — 
Unter dem folgenden Bogen l.: Grabmal der letzten Stuarts, mit 
den *Brustbildern Jakobs IU. und seiner Söhne (1817), von Ca- 
nova. — R. Grabmal der Gattin des Prätendenten (gest. 1735), von 
Bracei. Die Thür darunter führt zur Kuppel (S. 571). — In der 
folgenden Taufkapelle eine antike Porphyrwanne, Sarkophag- 
deckel aus dem Mausoleum Hadrians und einst Grabdenkmal des 
Kaisers Otto II., jetzt Taufstein; Altarbild: Taufe Christi, Mosaik 
nach Maratta (Original in S. Maria degli Angeli). 


In der Sakristei (l. vor dem linken Querschiff) schöner Ka- 


pellensaal, ein Achteck mit Kuppel, acht Marmorsäulen aus Ha- 
drians Villa tragen die vier Unterbögen; die Kapitäle und der 
Bronzehahn stammen von der alten Basilika ; Altarbild: Grablegung, 
von Sabbatini, nach einer Zeichnung Michelangelo’s. — L. in der 
Sacristia Canonicale: *Altarbild, St. Anna, von Franc. Penni 
(Schüler Raffaels); gegenüber *Madonna, von G@iulio Romano. — 
Nebenan die Stanza capitolare mit drei auf beiden Seiten be- 
malten *Tafeln von @iot2o (Scenen Christi, Petri und anderer 
Apostel) aus der alten Konfession; *Freskenbruchstücke aus SS. 
Apostoli, von Melozzo da Forli (1472). — R. die Guardaroba 
(Schatzkammer), reich an Kirchengewändern und Lieuchtern 
(sechs von Benvenuto Cellini, zwei nach Entwürfen Michelangelo’s, 
die berühmte *Dalmatica von Leo III. 
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Ein Diakonengewand mit reichen Gold- und Silberstickereien, vorn 
die *Wiederkunft Christi, hinten die Verkl ‚ auf den Schultertheilen 
das Abendmahl (ein höchst charakteristisches, schönes Werk der byzan- 
tinischen Schule vor ihrem Verfall, zwar erst aus dem 11. Jahrh., aber 
wahrscheinlich eine geschickte Nachahmung #iner frühern). 


Im Archiv über der Sakristei: *Das Leben St. Georgs, Minia- 
turen von Oderisio da Gubb:o u. a. 


Die Besteigung der Kuppel Donnerstag 8 —10 Uhr; Erlaubnis in der 
Sakristei, im 1. Seitenschiff, nach der Taufkapelle 1. Thür 1. — Dem 
begleitenden Custode 1 Fr. 


Auf 142 sehr flachen und bequemen Stufen steigt man zum 
Dach empor. Hier erheben sich über den Tonnengewölben des 
Langhauses und Querhauses besondere Giebeldächer, über den sechs 
Kuppeln zwei hohe Seitenkuppeln ; ein Springbrunnen versorgt die 
Kolonie der Wächter und Arbeiter; im dritten der acht Gemächer 
innerhalb der Pfeilermasse um die Kuppel sind die * Modelle der 
Peterskirche von Michelangelo und von Antonio da Sangallo (Per- 
messo zur Besichtigung durch die Gesandtschaft oder dasKonsulat) ; 
die herrliche Centralkuppel steigt mächtig wie das Pantheon 
vom Dach bis zur Kreuzesspitze noch 94 m, auf (Eisenringe wandten 
die Gefahr weiterer Risse von ihr ab); Treppen führen zur innern 
Gallerie, von deren Umgang man einen köstlichen Hinabblick in 
die Kirche geniesst. Eine bequeme Treppe führt zwischen den 
zwei Hüllen der Kuppel zur Laterne empor, von deren innerer 
Gallerie der Anblick der Kirche fast schwindelerregend wirkt, an 
deren äusserer Brüstung aber ein unsäglich schönes Panorama der 
ganzen Stadt und der Campagna sich entfaltet (man beachte auch 
die Aussenseite der Kirche). 

Sehr sehenswerth sind die unterirdischen Räume der Peters- 
kirche, die sogen. *@rotte Vaticane. 

Zugänglich 8—11 Uhr; Permesso im Palazzo Moroni, Borgo vecchio; 
dem Führer 1 Fr. 

Man steigt beim Pfeiler, wo die Statue der St. Veronica steht, 
hinab; die Räume unten schliessen sich im Oval um die Konfession 
und bilden davor eine dreischiffige, flachbogig gewölbte Unterkirche 
auf dem Fussboden der alten Peterskirche (31/ m. unter den Fliesen 
der Oberkirche). Man tritt in den südwestlichen Theil des ovalen 
Korridors ein. 
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R. Statue des St. Jacobus, vom Ta- 


bernakel Sixtus’ IV. (1480); 1. jenseit 
der Kap.: S. Salvatore, das Marmor- 
kreuz des Giebels der alten Basilika. 

R.Capp.S.Maria delPortico, 
am Eingang: Statuen SS. Matthäusu, 
Johannes vom Grabmal Nikolaus’ V. 
(1455) ; überdem Altar: *Simone Mar- 
tini, Madonna (beschädigt); — an der 
Wand: Ansichten der alten Peters- 


kirche und desVatikans. — Daneben : 
Statue Benedikts XII. (gest. 1342), 
von Paolo da Siena, dann eine 
Marmorkopie der Bronzestatue St. 
Peters. Gothischer Sessel. — Ausser- 
halb der Kap. r.: *Der segnende 
Christus zwischen St. Paul und St. 
Peter (mit 3 Schlüsseln für Himmel, 
Erde und Hölle) aus der alten Vor- 
halle, über dem Grabmal Otto’s II. 
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R. Capp. 8. Maria deiParto- 
rienti, am Eingang die beiden 
Jakobus vom Grabmal Nikolaus’ V. 
(1455); — im InnernRelief(Gottvater) 
vom Grabmal des Kard. Eruli (1479), 
Altar: Das Gnadenbild aus der alten 


Statue.Bonifacius’ VIII, Halbfigur;— 


Kap.; r. und l.: SS. Peter und Paul 
aus der altenVorhalle ;—r.imSeiten- 
raum: Mosaikbild Johanns VII. (gest. 
707); — in der Kap. l.: Relief, Nero’s 
Todesurtheil über St. Petrus vom 
Ciborium Sixtus’ IV., Mosaikkopie 
eines Engels, von Göotto; Statue des 
St. Augustinus, vom Grabmal Oa- 
lixts II. — Dem Eingang der Kap. 
gegenüber l.: *Inschrift des Papstes 
Damasus (von Philokalos), vom Coe- 
meterium der Taufquelle. 


Im Korridor weiter: R. Ma- 
donna, Mosaik vom Ciborium Jo- 
hanns VII.(700); Statuedes Johannes 
vom Grabmal Nikolaus’ V., r. und 
1. Reliefs vom Tabernakel Inno- 
cenz’ VIII. (1492), vom Grab Kard. 
Eruli’s und Bonifaeius’ VIIL. — R. 
Bruchstück der Schenkungsurkunde 
der Markgräfin Mathildis, 


ImSüdschiff: R. Grabmäler der 
letzten Stuaris (grosse Sarkophage). 
— Am Ende: Grabmal Gregors V. 
(gest. 999), ein altchristlicher Sarko- 
phag. — Sarkophag des Kaisers 
Ötto II. (gest. 983). — Am Ende des 
Mittelschiffs: *Grabmal Alexan- 
ders VI. (Borgia; 1503), mit seiner 
Statue (prächtiges Profil); seine Ge- 
beine sind in S. Maria di Monserrato, 
der spanischen Nationalkirche, in 
einem hölzernen Kasten. — Beim 
Uebergang zum linken Seiten- 
schiff: Grabmal Hadrians IV. 
(Breakspire, des einzigen englischen 
Papstes), ein antiker roth granitener 


Sarkophag. — Dann 2 altchristliche 
Sarkophage, einst für Pius IL. u. III, 
die jetzt in S. Andrea della Valle 
ruhen. — Zuletzt: *Grabmal Boni- 
-faeius’ VIII, mitderliegendenPapst- 
statue (schöner Kopf), von Arnolfo 
di Cambio, — An der Nordwand: 
*Grabmal Nikolaus’ Y., mit der Papst- 
statue(vom übrigen prächtigen Grab- 
monument sind noch einzelne Sta- 
tuen in diesen Grotten); *G@rabmal 
PaulsII.v.Mino da Fiesole(1471),einst 
das schönste und reichste Monument 
der. alten Basilika, nun in Bruch- 
stücken zerstreut. — Sarkophage 
Julius’ III., Nikolaus’ III., Urbans 
VI., Innocenz’ VII. — Altchristlicher 
Sarkophag für Marcellus II.; Grab- 
mäler der Kardinäle Fonseca, Ar- 
dieimus della Porta, Eruli und der 
Fürstin Agnesina Oolonna mit ihren 
Statuen. — L. Grabmal des jüngern 
Kard, della Porta mit *Statue (1493). 
— Beim Altar S. Salvatore, r.: 
Grab der Königin Christine von 
Schweden. 

Im nördlichen ovalenKor- 
ridorl.undr.: Mosaiken (St. Paulus 
und‘ S. Vincenzo) aus den Tribünen 
von St. Peter unä S. Paolo. — L. 
*St. Petrus, von Peruzzi, aus der 
Nische hinter dem Grab Sixtus’IV.; 
— L. und r.: *Reliefs und Statuen 
vom Grab Pauls II., von Mino da 
Fiesole.— Dann *Reliefs und Statuen 
vom Tabernakel Sixtus’ IV. — In der 
Konfessionskapelle: 24 mo- 
derne Reliefs mit'Begebenheiten der 
Apostelfürsten. Dem Eingang der 
Kap. gegenüber der berühmte *alt- 
christliche Sarkophag des römi- 
schen Stadtipräfekten Junius Bassus 
(gest. 358 n. Chr.), mit 10 Gruppen 
trefflicher Reliefs (in antik einfacher 
Anordnung) biblischen Inhalts. 


Der **Vatikan, d. h. die Palastreihe r. neben der Peterskirche, 
nit der Wohnung des Papstes, dem Antikenmuseum, den Fresken 


' Raffaels und Michelangelo’s u. a., ist gegenwärtig nur von der Rück- 


seite der Peterskirche aus dem Publikum zugänglich. 


Permessi zum Besuch der Sehens- 
würdigkeiten erhält man jetzt r. 
von der Schweizerwache (am rechten 
Flügel des Petersplatzes) 1 Treppe. 
hoch beim Sekretariat, für die Be- 
suchsstunden 9—3 Uhr. Auf Vor- 
weisung der Visitenkarten empfängt 


man hier 2 Permessi: 1) für das An» 
tikenmuseum (S. 573) (man lasse 
sich hier beim Ausgang nach Ver- 
abfolgung von 50 0. diesen Per- 
messo zurückgeben); 2) für die (a- 
mere und Loggie Raffaels (S. 590) so- 
wie für die Gappella Sistina (S. 588) 
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und die Pinakothek (S. 597). Die 
Bibliothek (S. 585) ist tägl 9—3 Uhr 
zugänglich. Als Trinkgeld pflegt man 
in den besonderen Abtheilungen 
50 C. zu geben. 

x5° Zum Antikenmuseum geht 
man 1. von der Facade St. Peters 
durch denPortone, derKirche entlang 
(l. vor dem *Portal von 8. Stefano 
de Mori eine antike Granitschale); 
dann um deren Chor bis zu den Ge- 
bäuden des Vatikans, daraufl. durch 
den Portone (man beachte von hier 
aus die Kuppel!) der Vatikanmauer 
entlang bis zum Gitter des Rund- 
baues. Fahrbar mit Fiaker bis dort- 
hin! Zu Fuss 8 Min. — Zur Capp: 
Sistina, den Loggien, Stanzen und 
zur Pinakothek steigt man gegen- 
wärtig im rechten Flügel hinter den 
Kolonnaden (jenseit der Schweizer- 
wache) die schöne Berninitreppe 
hinan, bis an deren Ende, dann 
gelangt man aufeiner Seitentreppe 
beim 3, Absatz r. zur hintern Thür 
der Capp. Sistina (hier läuten!); 
beim 4. Absatz derselben Treppe 
ist der Aufgang zu den Camere und 
L,oggie Ra,faels. 

Geschichte. Schon unter Papst 
Symmachus soll die erste Anlage des 
vatikanischen Palastes entstanden 
sein. Kaiser Otto IL bewohnte die 
kaiserlichen Gemächer im Palast 
bei St. Peter, Eugen III. begann 
1150 einen Neubau, Nikolaus IIT. 
erneuerte ihn; während des Aufent- 
halts der Päpste in Avignon verfiel 
der Palast, doch residirten Vice- 
Legaten dort. Bei der Rückkehr 
Gregors IX, bezog dieserden Vatikan, 
weil der Lateran ganz unbewohn- 
bar war; der Vatikan blieb jetzt die 
eigentliche Residenz des Papstes ; 
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Nikolaus V. fasste sogar den Plan, 
den Vatikan zum gewaltigsten Pa- 
last der Erde zu erheben, die Kar- 
dinäle sollten hier wohnen, alle 
Behörden des römischen Hofs hier 
ihren Sitz haben. Sixtus IV. baute 
die Cappella Sistina und einenBiblio- 
theksaal, Innocenz VIII. legte das 
Belvedere an, Alexander VL er- 
baute das sogen. Appartamento Bor- 
gia (mit Fresken Pinturicchio’s). 
Julius II. gab endlich Bramante 
Gelegenheit, sein ganzes Genie für 
die klassische Vollendung des Baues 
zu entfalten; das unregelmässig ab- 
fallende Terrain zwischen dem päpst- 
lichen Palast und dem Gartenhaus 
wurde in zwei grosse Flächen ver- 
wandelt, die untere zur Arena eines 
Amphitheaters für Turniere und 
Thiergefechte bestimmt, die obere, 
durch einen stattlichen Aufgang ver- 
mittelt, zur Gartenanlage; in der 
untern erhoben sich an den Lang- 
seitenLoggien über offenen Arkaden, 
die beiden oberen Geschosse setzten 
sich dann in den Langseiten des 
obern Gartens fort; hier schloss, 
gegenüber dem Halbrunde des Thea- 
thers, eine grandiose Nische mit 
offenem Umgang und Kuppel den 
Hof ab, der gewaltige Bau blieb 
unvollendet, das Theaterhalbrund 
wurde abgetragen, die Arkaden ver- 
mauert und der alte Turnierplatz 
zum Cortile del Belvedere umgestaltet, 
das Gartenhaus zur Gallerie der 
Statuen, der Hof mit achteckiger 
Halle umgeben, die Anlage Braman- 
te’s zerstückt. Es sollen sich in den 
Vatikangebäuden 11,000 Säle und 
Gemächer befinden; man hat be- 
haupten wollen, sein Umfang sammt 
den Gärten sei so gross wie Turin. 


Das** Antikenmuseum (Eingang s.oben). Man tritt zuerst in die 
Sala a Croce greca, unter Pius VI. von Simonetti in trefflich 


angelegtem, griechischem Kreuz erbaut. Auf dem Aussboden drei 
antike Mosaiken (in der Mitte ein Minervakopf) aus Tusculum. L. 
Nr. 566. Grosser Porphyrsarkophag 8. Costanza’s (aus S. Costanza), 
Tochter Konstantins d. Gr., mit christlichen Reliefs. 


Weinstock (Symbol Christi) und Weinlese durch Genien, Pfau (Un- 
sterblichkeit), Widder (guter Hirt); der Stil ist steif und eckig, wie ihn 
die Verfallzeit und der überaus schwer zu bearbeitende Porphyr bedingten, 


Gegenüber r.: Nr. 589. Porphyrsarkophag St. Helena’s (aus Tor 
Pignattara), Mutter Konstantins d. Gr. ; ähnlich wie 566, doch besser; 
25 Steinmetzen arbeiteten 9 Jahre daran (schwebende Reiter, zer- 
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streute Gefangene und Todte; an den Fronten Brustbilder des Kaisers 
und seiner Mutter). 597. Augustus als Pontifex maximus. 595. An- 
toninus Pius, Büste. 587. Euterpe. 582. (Nische) Als Muse er- 
gänzter Apollon Citharoedus (nach Skopas). 581. Trajan, Büste. 
579. Zwei Sphinxe aus ägyptischem Granit. 575. Hadrian, Büste. 
574. *Venus, Statue, wahrscheinlich nach der Aphrodite von Knidos 
des Praziteles (man vergleicheden Apollon Eidechsentödter Nr. 264. 
auf S. 578). 571. Euterpe (Roma vecchia). 569. Klio. 567. Pries- 
terin der Ceres. 564. Lucius Verus (vom Forum Praeneste’s). 559. 
Augustus (aus Pal. Verospi). Gegen die Treppe ein sehr graziöser 
Blumenkorb (aus Roma vecchia). — L. führt eine Doppeltreppe 
(mit antiken Säulen aus Palästrina) hinan, an dieser liegt r. die 


Sala della Biga, eine Kuppelrotunde; r.: Nr. 608. * Bärtiger 
Bakchos, auf dem Mantel die Inschrift »Sardanapallos« ; die Hal- 
tung ist die eines asiatischen Königs in langem Gewand, mit wal- 
lenden Locken und Diadem (Monte Porzio). 609. 613. 617. Sar- 
kophage mit Cirkusspielen, in denen Amoren die Wagenlenker sind. 
610. * Bakchos in weichlicher, den Hermaphroditen verwandter Form 
(nur Kopf und Körper antik und nicht zusammengehörend). 611. 
Alkibiades, in kämpfender Stellung (die Bewegung nach einem 
attischen Motiv [Harmodios und Aristogeiton, siehe Neapel] des 
Kritios), 612. *Opfernder Römer, in reich gefalteter Toga (eine 
der schönsten römischen Gewandstatuen). 615. *.Diskobol (Wurf- 
scheibeschwinger), wahrscheinlich nach einem attischen Vorbild 
f Alkamenes?) ; ganz in seine Handlung vertieft, macht der herrliche 
Jüngling mit der vorgestreckten Rechten eine messende Bewegung 
für den günstigen Augenblick. 616. Phokion, Porträtstatue, deren 
idealeIndividualität aufdiegriechische Porträtbildnerei des 5.Jahrh. 
v. Chr. zurückweist. 618. *.Diskobol nach Myron, mit antiker Be- 
zeichnung dieses zu Phidias’ Zeit lebenden berühmten Erzgiessers. 

Ergänzt linker Arm, linker Unterschenkel und Kopf, dieser falsch (die 
Kopie im Pal. Massimi zeigt ihn rückwärts gewandt, dem rechten 
folgend); — es ist ein festgebannter Augenblick der schwungvollsten 
Bewegung , eben ist der Diskus zum Fortschleudern gerüstet und der linke 
Fuss zieht schon am Boden nach. 

619. Wagenlenker der Cirkusspiele. — 621. Sarkophag mit dem 
Wettrennen des Pelops und Onomäos,. 

In der Mitte 623, eine marmorne Biga: 

Zweigespann auf 2 Rädern, dessen herrliche *Ornamente (die schönsten 
römischen) es als ein Weihgeschenk an den Sonnengott darlegen (Kan- 
delaber mit heiligen Binden und Lorbeer, aussen Aehren und Mohnbüschel), 
nur der Wagenstuhl ist antik (und war Bischofstuhl in S. Marco). 

Nun 1. geradeaus (1.) zur 

Galleria de’ Candelabri, die in 6 Abth. an Statuetten sehr 
reich ist und schöne Marmorleuchter, Sarkophage und Vasen ent- 
hält. I. Abth.: Nr. 2 und 66 auf Baumstämmen Vogelnester mit 
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Kindern. 19. *Knabe in freudiger Ueberraschung. 31. Kandelaber 
aus Otricoli, mit Silen, Satyr, Bakchantin. 85. Aehnlicher Kande- 
laber mit Apollon und Marsyas. Unter dem Fenster: Schlafender 
Satyr, aus grünem Basalt. — IL Abth.: Nr. 74. Liegender Satyr, dem 
Pan einen Dorn aus dem Fuss zieht. 82. *Orestes-Sarkophag, mit 
dem Mord Aegisths und den Eumeniden (handwerkliches Relief 
nach griechischen Motiven). 87. Knieender Phrygier. 90. Marmor- 
schale von drei Silenen getragen. 93. 97. Kandelaber aus 8. Co- 
stanza. 112. Sarkophag mit dem Wiedersehen des Protesilaos und 
derLaodamia. 119. *Ganymed, vom Adlerzum Zeusemporgetragen, 
wahrscheinlich nach einem Erzbild des Leochares (4, Jahrh. v.Chr.); 
das Emporschweben ist in dem anmuthigen, jugendlichen Körper 
trefflich ausgesprochen. — III. Abth.: An den Wänden kleine antike 
Fresken (schwebende Frauen, tanzende Satyrn). Nr. 134. Sitzende 
Statuette des Sophokles. — IV. Abth.: Nr.157. und 219. Kandelaber 
aus 8. Costanza und S. Agnese. R. 158. Genius des Todes. 162. 
Siegesgöttin mit Trophäen. 173. Sarkophag: Ariadne und Bakchos. 
177. *Alter Fischer (oder Bettler), 184. *Stadtgöttin Antiocheia, 
unten der Flussgott Orontes, nach Zu£ychides (Schüler des Lysippos) ; 
sie thront in friedlichem Bebagen, reizvoll durch das schöne Motiv 
der Bewegung und den dadurch bedingten Faltenwurf. 187. Kande- 
laber aus Bruchstücken, mit dem Dreifussraub des Herkules. 191. 
und 197. Schauspieler. 198. Brunnenmündung mit Charon, der die 
Schatten ausschifft. 200. Apollon, archaisch (Kopf fremd, Arme 
falsch ergänzt). 204. (unter dem Fenster) *Niobiden-Sarkophag, 
r. die Söhne, 1. die Töchter und die Mutter, auch eine Amme und 
ein Pädagog (viel leidenschaftlicher als die Gruppe in Florenz; 
echt römisch treten die Figuren stark hervor, doch die Motive sind 
griechisch; Bedeutung: jäher Tod des Verstorbenen). 208. Mar- 
cellus, Neffe des Augustus, 209. Kind mit Taube. 210. Mischschale 
‚mit bakchischen Tänzen. — V. Abth.: R.: Nr. 222. * Wettläuferin 
(Arme ergänzt) nach einem altpeloponnesischem Vorbild (5. Jabrh. 
v.Chr.); noch in knappen Umrissen und liebenswürdiger Befangen- 
heit. 224. *Nemesis, Statuette, nach einem griechischen Original 
des 4, Jahrh. v. Chr. 231. Schauspieler. 234. Kandelaber aus 
Otricoli (Jupiter, Minerva, Apollon [Bruchstück], Venus [neu]). 
240. Negerknabe als Badediener. 246. Pan. — VI. Abth.: Nr. 253. 
*Ceres (ergänzt), im Stil der Nachblüte der griechischen Kunst; 
darunter ein Sarkophag mit Diana und Endymion (Vigna Casali). 
257. (Nische) *@anymed neben dem Adler (nach einem vorzüg- 
lichen griechischen Original). 261. L.: (Nische) Paris. Darunter: 
262. Fragment einer Saturnstatue. 264. Jüngster Niobide. 265. 
Hirt. 269. Sarkophag mit dem Raub der Töchter des Leukippos 
durchdieDioskuren. Aufdemselben: #**Einhalhknjeender Kämpfer, 
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ein griechisches Originalwerk zur berühmten Gruppe der Weihge- 

schenke des Attalos gehörend (vgl. Venedig, S. 49; Neapel, S. 739). 
L. von dieser Galleria einige Stufen hinan liegt das’ Museo 

Gregoriano etrusco (50 C.); in der Fortsetzung des Korridors 

folgt die Galleria degli Arazzi (Teppiche Raffaels); für.die Be- 

sichtigung beider (S. 586) wende man sich an den Custode. 
Durch die Sala a Croce greca zurück tritt man in die 


Sala rotonda, unter Pius VL durch Sömonetti nach dem Vor- 
bild des Pantheon erbaut, mit 8 grossen Nischen; auf dem Fuss- 
boden *antike Mosaiken (Nereiden, Tritonen, Meergottheiten, Schiff 
des Ulysses; Kampf der Lapithen und Kentauren); Mitte: 557. 
Prachtschale von Porphyr (Thermen Diokletians); an den’ Seiten 
des Ausgangs: Nr. 537 und 538. Kolossalhermen der Tragödie (mit 
Weinlaub) und der Komödie, vom Theater der Villa Hadrians. 
L. vom Ausgang: 539. ** Zeus von Otricoli, herrlicher Kolossalkopf, 
in Otricoli ausgegraben, eine der schönsten bekannten Zeusbüsten. 

Früher wurde dieser Idealkopf für | thüämlich kombinirte Physiognomie 
eine getreue Nachbildung des Zeus | auf eine vorgeschrittene Ueberle- 
von Olympia von Phidias gehalten | gung deutet, vermuthet man, es liege 
(nach Homers Ilias, I, 526 ff), jetzt, | hier eine Umbildung des Phidias- 
da man weiss, dass der Stil des Phi- | typus aus dem antiken Renaissanee- 
dias viel strenger war, und dieeigen- | zeitalter zur Zeit. des Pompejus vor. 

540. * Antinous, Kolossalstatue des vergötterten Lieblings des 
Kaisers Hadrian; aus der Villa Hadrians bei Palestrina (der: Kopf 
einer der schönsten Antinousköpfe, das Gewand neu). 541. Faustina, 
Gattin des Antoninus Pius, Kolossalbüste aus der Villa Hadriana. 
542. *Kolossalstatue der Ceres, als grandiose hehre Matrone, in fast 
karyatidenartig stilisirtem Gewand (nach einem Vorbild der jüngern 
attischen Schule). 543. Hadrian, in pentelischom Marmor, aus 
seinem Mausoleum. 544. Herkules, Kolossalstatue in vergoldeter 
Bronze (1864 beim Pompejustheater aufgefunden, und wahrschein- 
lich aus der Zeit des Pompejus, mit lebendiger Bewegung , aber 
von gesuchter Wirkung). 545. Antinous, Kolossalbüste, aus dem 
Kelch einer Lotosblume hervorwachsend, aus der Villa Hadriana. 
546. * Juno, berühmte Kolossalstatue, bei S. Lorenzo in Panepeina 
durch den Kard, Barberini ausgegraben, daher »Barberinische« 
genennt, mit hehrem, herrlichem Kopf und von imponirender 
Weiblichkeit in den Formen (wahrscheinlich nach Praziteles). 
547. *Herme eines Meergottes mit Delphinen im Bart und Fisch- 
schuppen im Gesicht, durch den Traubenkranz den Weinreichthum 
seinesFundorts Pozzuoli bezeichnend. 548. * Kaiser Nerva, sitzende 
Statue, grossartig nach dem Vorbild des Jupiter komponirt (nur 
der unbekleidete Theil antik);. Relief am Piedestal: Vulkan und 
Thetis. 549. Jupiter Barapis, Kolossalbüste, auf dem Haupt das 
Fruchtmaass der Unterwelt. 550. *Statue des Olaudius, als Jupiter. 
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551. Kolossalbüste des Claudius mit der Bürgerkrone aus Eichen- 
laub. 552. Juno Sospita (Erretterin), nach Münzen restaurirt (ein 
Ziegenfell, das als Helm und Panzer dient, über dem matronalen 
Gewand, gebogene alterthümlicheSchnabelschuhe, Schild und Jagd- 
spiess; ihr alter Hain in Lanuvzum war auch für Rom sehr heilig). 
553. Plotina, Gattin Trajans (Kolossalbüste). 554. Julia Domna, 
Gattin des Septimius Severus, Mutter des Caracalla, eine Syrierin, 
der kolossalste antike Frauenkopf. 555. Genius des Augustus, mit 
verschleiertem Hinterhaupt und Füllhorn. 556. Pertinax (Kolossal- 
kopf). — Von bier in die 

Sala delle Muse, ein achteckiger Saal; anf dem Boden antike 
Mosaiken. Beim Ausgang 1.: Nr. 489. Relief, Waffentanz der Kory- 
banten. 490. Diogenes „Herme. 492, Sophokles-Herme. R. oben: 
493. Relief, Geburt des Bakchos. 496. Hesiod. Im Achteck die 
Statuen der neun Musen (499. Melpomene, Tragödie. 502. Thalia, 
Komödie. 504. Urania, Astronomie. 505. Klio, Geschichte. 508. 
Polyhymnia, gottesdienstlicher Gesang. 511. Terpsichore, Tanz. 
514. Kalliope, heroischer Gesang, Epos. 517 Erato, Poesie der 
Liebe. 520. Euterpe, Musik. [499. 502. 505. 508. 511. 514. 517. 
wurden mit 516. bei Tivoli gefunden]). — 498. Epikur. 500. Zeno, 
der Stoiker. 503. Aeschines, der Redner. 506. Demosthenes. 507. 
Antisthenes. 509. Metrodor, Epikuräer. 510. Alkibiades. 512. Epi- 
menides, in Weissagung wirkendem Schlaf. 514. Sokrates. 516. 
* Apollon, als pythischer Kitharoede, in langer feierlicher Stola, mit 
fast weiblicher Fülle der Formen; wehrscheinlich nach Skopas 
(350 v. Chr.). (Er steht auf einem Kreuzwegaltar mit den Laren.) 
519. Zeno, der Elest. 521. Euripides. 523. * Aspasia (das einzige 
<chteBild der weltberühmten Freundin desPerikles). 525. * Perikles, 
wahrscheinlich nach Krestlas (5. Jabrh. v. Chr.). 528. Bias, einer 
der sieben Weisen. 530. Lykurg. 531. Periander, Tyrann von 
Korinth. — Es folgt die 

Sala degli Animali, mit einer Sammlung von stark restau- 
rirten T'hierskulpturen; am Boden antike Mosaiken, dann ]. die 


Galleria deile Statue. R.: Nr.248. Harnischstatue mit dem 
Kopf des Kaisers Clodius Albinus. Darunter ein Grabstein mit der 
"Angabe der Leichenverbrennung des Cajus Cäsar, Sohns des 
“ermanicus (beim Mausoleum des Augustus gefunden). 250. *Eros 
nach Praxiteles, der Liebesgott in träumerischen Betrachtungen 
(vielleicht von einem Grabmonument, mit griechischem Motiv). 
Darüber 249. *Modemes Relief: Cosimo I. verjagt die Laster 


‘und führt die Tugenden und Wissenschaften in Pisa ein (von 


Michelangelo?). 253. *Triton, nur der obere Theil, doch $ehr 


'charakteristisch., 255. Paris. 260. Griechisches Grabrelief, mit 
‘ einem Todtenceremoniell. 261. *Trauernde Penelope, im alter- 


Wegweiser durch Italien. 37 
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thümlichen Stil der attischen Schule, erste Hälfte des 5. Jahrh., 
wahrscheinlich nach Kalamis. 264. * Apollon, der Eidechsentödter 
(Sauroktonos), mitanmuthigem Ernstan einem Baumstamm gelehnt, 
einer hinankriechenden Eidechse mit einem Stift nachstellend, um 
aus ihren Zuckungen Zukünftiges zu weissagen, Nachbildung einer 
Erzfigur des Praxiteles (vgl. Villa Albani). 265. *Amazorne, aus 
Villa Mattei, nach Phidias oder wahrscheinlicher nach Strongylion, 


dessen Amazone die »schönschenkelige« hiess, den Speer zum Sprung 
aufstützend (das Motiv setzt sich selbst in der Anordnung des Gewandes 
fort), sie ist die schönste Amazonenstatue Roms, durch den herrlichen 
Kontrast der Bewegung ausgezeichnet, nur am linken Fuss trägt sie den 
Sporn; Helm und Schild hat sie abgelegt. 

Am untern Ende der Gallerie: Nr. 271. u. 390. **Porträtstatuen 
der griechischen Schauspieldichter, v. Posidippus, 1. Menander, 
wahrscheinlich grzechische Originale (ca. 300 v. Chr.). 


Es folgthier die Sala de’ Bustimit |; Schultern und Beine Achills.. — 


einer Reihe von Kaiserbüsten n,a.; 
im II. Raum, obere Reihe, Mitte: 
*Jupiter Serapis, aus Basalt (Villa 
Mattei). — Darunter, Mitte: Nr. 307. 
*Saturnkopf. — L. zuäusserst: 311. 
Kopf des Ajax, von der sogen. 
Pasquino- Gruppe (S. 558); — 812, 
(I. Raum unter dem Fenster) Die 


Am Ende des III. Raums: Thro- 
nender Jupiter, nach Motiven des 
Zeus von Olympia (doch war die- 
ser viel strenger, einfacher und 
feierlicher). — 388, Neben dem Fen- 
ster: *Zwei Halbfiguren eines römi- 
schen Ehepaars, Grabrelief, sogen. 
Cato und Portia, 


In der Galleria delle Statue weiter(nach 390: Menander). Nr.391. 
Nero. 392. Septimius Severus, 393. Die (am Altar) Schutzflehende 
(Replik der Statuette im Pal. Bernini), voll dramatischen Lebens. 
394. Neptun. 395. Apollon, im ältern Stil. 396. Adonis, verwundet 
(mit Ansatz der pflegenden Hand eines Amors). 398. Macrinus. 
399. Aeskulap und Hygiöa (Arzt und Gesundheit), die Köpfe von 
anderen Statuen. 401. Niobidengruppe, Bruchstück. 405. *Danaide 
(oder Nymphe), nach einem vorzüglichen Original, 408. Poppäa, 
zweite Frau Nero’s. 412.413. *Zwei »barberinische« Kandelaber aus 
der Villa Hadriana, von weissem Marmor im reichsten korinthischen 
Stil, aus römischer Zeit; am Fuss 1. Jupiter, Juno, Merkur, r. Mi- 
nerva, Mars, Venus; alterthümlich (es sind die grössten und schön- 
sten Marmorleuchter aus dem Alterthum). 414. **Schlummernde 
Artadne, in unruhigem Traum die Erscheinung des Bakchos vorah- 
nend,derdie Verlasseneals seine Geliebte zurGötterlusterheben wird. 


Diese innere Bewegung deuten der über den Kopf geschlagene Arm, 
die gelöste Spange und die weggeschobene reiche Gewandung sinnig an. 
(Ausgezeichnete Kopie eines griechischen Vorbildes, wahrscheinlich aus 
der pergamenischen Schule.) Die Statue liegt auf einem Sarkophag mit 
der Gigantenschlacht. 

419. *Torso (vielleicht von einem Bakchos). — Vor einer (421) 
modernen (nach antikem Original) Brunneneinfassung, in der Mitte: 
422. Aschengefäss von orientalischem Quittenalabaster, einst die 


32. Rom (Vatikan: Antikenmuseum). 879 


Asche eines Familienglieds der Julier enthaltend, beim Mausoleum 
des Augustus gefunden (von wo auch die fünf Travertinplatten 
unter den Statuen: 248, 408, 417 [mit den Namen von drei Kindern 
des Germanicus), 420 [Tiberius Gemellus] und 410 [Livilla] stam- 
men). — In der Mitte des Saals: 425. Grosse Wanne von oriente- 
lischem Alabaster. 


Gabinetto delle Maschere (Custode 50 C.), mit antikem 
Mosaik des Fussbodens, Masken aus der Villa Hadriana. Nr. 427. 
* Tänzerin aus pentelischem Marmor, von origineller Schönheit. 
429. * Venus im Bad kauernd, wahrscheinlich nach Dädalos, der für 
Nicomedia (ca. 260 v. Chr.) arbeitete. 431. *Diana lucifera (Fackel 
ergänzt). 433. Satyr aus Rosso antico. 437. (Nische) Mosaik, Nil 
und Woasserthiere, aus der Villa Hadriena. 438. Minerva, aus 
Tivoli. 439. Badesessel aus Rosso antico. 443. Apollon als Adonis 
ergänzt. — Durch die Sala degli Animali (s.oben) gelangt man l.zum 

**Cortile del Belvedere. Dieser von Bramante angelegte 
Hof erhielt erst durch Clemens XIV. seine achteckige Gestalt und 
die 16säulige Halle, während die vier Kabinette noch Bramante’s 
Bau angehören; ein Springbrunnen mit antiker Mündung schmückt 
die Mitte. Beim Eintritt: *Zwei Exemplare des kauernden Mo- 
losserhundes,. — Durchschreitet man den achteckigen Hof und be- 
ginnt beim Ausgang 1. die Besichtigung der vier Kabinette, so tritt 
man zuerst in das 

I. Gabinetto diCanova mit dem Perseus von (anova (1800), 
ein Werk, das am meisten des Künstlers Ruhm verbreitete (in der 
Ausführung vollendet, aber ohne bestimmten Charakter). Seitlich 
die Faustkämpfer Kreugas (Epidamier) und Damozenus (Syraku- 
saner); letzterer rüstet sich zum tödtlichen Stoss (vergleicht man 
den Künstler mit sich selbst, so sind diese Kämpfer sein bestes im 
heroischen Fach). Aussen in der offenen Halle r. Nr. 37. Sarkophag 
mit Ariadne und Bakchos. 38, *Relief, Giganten, und Titanenkampf, 
wahrscheinlich Friesbruchstück vom Tempel des Jupiter tonans. 
44. Die *Ara Casali, dem Mars und der Venus geweihter Altar (Re- 
liefs: Mars und Venusin Fesseln; Rückseite: Rhea Silvia und Mars, 
die Zwillinge, die Aussetzung, die Wölfin ; seitlich Kämpfe um Troja), 
wahrscheinlich im dritten Jahrhundert n. Chr. — 49. Sarkophag 
mit Amazonenschlacht. 

IL Gabinetto dell’ Antinoo: Nr. 53. ** Hermes (fälschlich 
für Antinous gehalten) als Gott der Palästra, in vollendeter, 
griechisch durchgearbeiteter, athletischer Körperbildung, eins der 
schönsten Modelle der menschlichen Körperverhältnisse (die Pro- 
portionen deuten auf die Zeit des Lysippos). In der Halle: 61. Sar- 
kophag, Nereiden mit den Waffen des Achilleus (wahrscheinlich nach 
Skopas). 70. Badewanne von rothem orientalischen Granit. 
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IH. Gabinetto del Laocoonte, mit der ** Laokoon- 
Gruppe, schon im Altertbum als unübertroffenes Meisterwerk 
anerkannt; Michelangelo nennt sie »als Wunder der Kunst«. 


Der Priester Laokoon, der den 
Apollon beleidigte, wird von zwei 
Schlangen, die Apollon als Voll- 
strecker der göttlichen Strafe ge- 
sandt, mit seinen zwei Kindern am 
Altar getödtet; beim Vater ist eben 
die furchtbare Ruhe der Erstarrung 
im@egeneinanderstemmen zwischen 
Streben und Leiden eingetreten, die 
Brust zur äussersten Dehnung ge- 
hoben, die Wirbelsäule gereckt, unter 
der Stirn der Streit zwischen Schmerz 
und Widerstand in einem Punkt ver- 
einigt; die Beine sind niederge- 
zwungen durch die Verschlingungen 
der Schlangen; durch alle Muskeln, 
die eben noch arbeiteten, zuckt die 
momentane Erstarrung (die Pause 
des Seufzers!). — Die Ergänzungen 
der Krisis zeigen die Söhne, der 
ältere noch ankämpfend, der jüngere 
schon jm Tode. 

Die Gruppe wurde in den Sette 
sale (Titusbau) gefunden; nach Pli- 
nius wurde die Gruppe im Auftrag 
des kaiserlichen Geheimraths für das 
Haus des Kaisers »Tilus<, von Age- 
sander, Bildhauer aus Rhodos, Poly- 


doros und Athkenodoros (wahrschein- 
lich seinen Söhnen) gearbeitet (wenn 
jener Ausdruck »im Auftrag des 
Raths« [de consilii sententia] so zu 
übersetzen ist, und sich nicht etwa 
auf die »Berathung« und »Ueber- 
legung« des Künstlers bezieht). Die 
verschiedene Zeitbestimmung dieses 
Meisterwerks hängt von dieser ver- 
schiedenen Auslegung ab; die Worte 
des Plinius scheinen dasselbe in die 
Zeit des Titus zu verlegen; der Kunst» 
charakter weist aber eher auf die 
Zeitder Nachfolger Alexanders d. Gr. ; 
namentlich das Berechnete der 
Gruppe, die Bemeisterung materiel- 
ler und technischerSchwierigkeiten, 
die kunstmässige Verknüpfung kom- 
plieirter Motive, die Steigerung der 
Leidenschaft. 

Der rechte Arm Laokoons ist von 
Cornachini 1706 in Stuck ergänzt, 
aber falsch; beim Original lag die 
Hand nahe am Hinterkopf; der im 
Groben gemeisselie Arm mit der 
Schlange, gessnäber am Boden, ist 
ein Werk Montorsoli’s (1531), auch 
der rechte /Arm des jüngern Sohns. 


In der Halle: Nr. 81. Relief, römischer Opferzug nach einem 
Sieg (von Mare Aurels Triumphbogen?). 85. Hygiea. 88. *Relief 
Roma’s, die einen siegenden Kaiser begleitet. Darunter: 89. Bade- 
wanne (aus Einem Stück orientalischen Granits). 

IV. Gabinetto del Apolline, mit dem ** Apollo di Bel- 
vedere, herrliche Marmornachbildung (aus Nero’s Zeit) einer 
griechischen Bronzestatue des Apollon Boödromios (Helfer), die 
wahrscheinlich zur Erinnerung an des Gottes Abwehr durch die 
Aegis (Symbol des Gewittersturms) der Bedrohung des delphischen 
Heiligthums durch gallische Horden (279 v. Chr.) verfertigt wurde. 


Die Statue wurde 1495 bei Antium 
gefunden und unter Julius II. von 
Michelangelo im Belvedere aufge- 
stellt (die Hand mit dem Bogen- 
stumpf ergänzte Montorsoli). Der 
elastisch -schwungvollen, vorschrei- 
tenden Gestalt fehlt etwas von der 


ruhigen Grösse der griechischen An- 
tike, die Erregung des herrlichen 
Gesichts ist auch schon ins Effekt- 
volle übersetzt und die Oberfläche 
ist überall bis zum Glänzenden ab- 
geglättet, dennoch ist die Wirkung 
eine ganz ausserordentliche. 


Beim Ausgang 1.: 27. Tischfuss (Trapezophor) in zwei Platten 
zersägt, mit zwei Satyrn, die den Rebensaft über einen Mischbecher 
auspressen. — 28.*Ovaler Sarkophag mit einem durch zwei Löwen- 
köpfe abgetheilten bakchischen Tanz. — 30. Schlafende Nymphe, 
Brunnenfigur. 


32. Rom (Vatikan: Antikenmuseum). d81 


Aus dem Cortile kommt man vom Ausgang Il. in die 

Sala del Meleagro mit der *Statue des Meleager, eine tüch- 
tige Arbeit aus der ersten Kaiserzeit, mit feiner Charakterzeichnung 
(doch in den nackten Körpertheilen von etwas nachlässiger Aus- 
führung). Nr. 20. Ein Sarkophagrelief aus der tiefsten Verfallzeit: 
Aeneas und Dido inKarthago. 21. Trajan, Kolossalkopf (aus Ostia) ; 
dann tritt man in das 


Vestibolo rotondo; in der Mitte: Prachtschale von Pavona- 
zetto-Marmor. Nr.7. Cippus mit dem Relief des Diadumenos (Jüng- 
ling mit der Stirnbinde, nach Polyklet). Auf dem anstossenden 
Balkon *köstliche Aussicht auf Stadt, Campagna und Gebirge; 
r. eine antike Windrose mit lateinischer und griechischer Benennung 
der Winde. (Unten am Gebäude sieht man r. ein antikes Schiff aus 
Erz.) — Es folgt das 


Vestibolo quadrato mit dem (Nr. 3) berühmten ** T'orso 
des Herkules, von Apollonios, des Nestors Sohn aus Athen; 
beim Theater des Pompejus gefunden und wahrscheinlich für das- 
selbe gearbeitet, von einem Künstler der attischen Renaissance, im 
engen Anschluss an die Vorbilder der besten Zeit. 


Die Statue scheint die höchste | letzten Lendenwirbel sind die vor- 
Heldenkraft des Herkules am Ende | trefflich behandelte Ausgleichungs- 
seiner Arbeiten auszudrücken, nach | stellediesesKontrastes(nach anderen 
dem Vorbild. einer Statue des ZLy- | hat der Heros aufden linken Schen- 
sippos, den Kopf nach oben gewen- | kel die Leier gestellt, mit der Linken 
det, in der Rechten den Becher, in |den Steg gefasst, mit der Rechten 
der Linken die Keule (am linken | die Saiten berührt, wobei das Haupt 
Knie ein derartiges Bruchstück); die |so gewandt war, dass der Gesang 
linke Seite ist in völliger Abspan- | mit den Tönen der Leier vereint 
nung, die rechte dagegen ausgereckt, | nach oben drang). — Die raffinirte 
der Unterleib soweit eingezogen, als | Behandlung der Ausfliessung einer 
es das Hervortreten der schönen | Muskelform in die andere deutet 
Rücklinie bediugt;die Partien um die | schon auf die junge u. spätere Kunst, 


Dem Fenster gegenüber: Nr. 2. *Sarkophag des Cornelius Lucius 
Seipio Barbatus, Urgrossvaters des Scipio Africanus major, Kon- 


suls 298 v. Chr. 

Die Inschrift enthält in saturnischen Versen die Lobrede; das Ma- 
terial ist Peperin, die Ornamente in dekorativ gemischten griechischen 
Formen (ionische Zahnschnitte und Schvecken über dorischen Drei- 
schlitzen und Metopen mit Rosetten); er stammt aus der Gruft der 
Scipionen (3. 648). 

An den Wänden Inschriften aus der Seipionengruft. Auf dem 
Sarg eine Büste des Ennius (?) von ebenda. Einige Stufen hinab 


in das Museo Chiaramont:. 


R. liegt der Giardino della Pigna, 
durch die Gitterthür zu übersehen: 
hier ist r. in der Mitte ein 2!/ m. 
hoher, bronzevergoldeter Pinien- 
apfel, der die Engelsburg gekrönt 
haben soll; — 1. in der Mitte des 


Gartens das Piedestal der Säule des 
Antoninus Pius mit der Apotheose des 
Kaisers und seiner Gattin, — r. ist der 
Eingang zur (jetzt nicht zugängli- 
chen) Villa Pia, einem zierlichen Pa- 
villon von Pirro Ligorio (1566 erbaut) 


582 32. Rom (Vatikan: Antikenmuseum). 


Im Gang des Museo Chiaramonti sind in 30 Abtheilungen 
750 Marmorwerke aufgestellt: XXX. Nr. 732. Kolossaler liegender 


Herkules, aus der Villa Hadriana. — XXIX. 693. Bakchoskopf mit 


Weinlaub bekränzt. 698. Cicero, Büste aus Roma vecchia. 701. 
*Odysseus, dem Polyphem den Becher reichend. 709: Sarkophag 
hit bakchischen Darstellungen. 729. (l. unten) *Torso einer Pene- 
lope. — XXVII. 682. Harnischstatue des Antoninus Pius, aus der 
Villa Hadriana. — XXVI. 643. * Attisches Relief, Gäa übergibt den 
Erichthonius an seine Pflegerin (diese nur halb). 644. * Attisches 
Relief, drei bakchische tanzende Figuren (die dritte nur der Arm) 
von einer bakchischen Procession (von massvoller Bewegung und 
grosser Schönheit des Gewands). — XXVI. 636. Herkules mit Tele- 
phus. — XXV. 606a. *Neptunsbüste (aus Ostia). 621. Statuette des 
Typhon. — XXIV. Faustina als Ceres. 588. Dionysos und Satyr. 
589. Merkur. 591. Statue des Kaisers Claudius. — XXIII. 560. Tra- 
jan. 561. Trajans Vater. 567. Aeon, Symbol der Zeit. 568 und 
569. Mithras-Reliefs (Ostia). — XXII. 537. Kolossalbüste der Isis. 
547. *Büste der Isis. — XXI. 504. Niobidenkopf. 510. Ariadnekopf. 
510a, Cato von Utika (?), Kopf. 512a. Marius (?), Kopf. 513a. 
*Venuskopf, von Greco duro; aus der Nachblüte der griechischen 
Kunst. 523. Doppelbüste von Jupiter Ammon und Dionysos. — 
XX. 494. *Sitzende Kolossalstatue des Tiberius. 495. *Replik des 
Amor mit dem Bogen nach Praxiteles. 497. Sarkophagffagment mit 
einer Mühle. 497a. Sarkophag mit Kinderspielen. 498. Sogen. 
Spinnerin, Statue mit Tunica und Peplus (aus der Villa Hadrians). 
— XIX. 457. Ecke eines Niobidensarkophags. 458-466. Thiere. — 
XVII. 416. * Augustus, jugendlich; Büste. 420a. Kopfdes Hephästos 
(Vulkan), aus derNachblütedergriechischen Kunst. 422. Demosthe- 
nes, Büste. 423. Cicero, Büste. 433. Horaz. 441. Alkibiades; r. 
und l. Venus und Aeskulap, Büsten. — XVI. 399. Kolossalkopf des 
Tiberius. 400. *Sitzende Statue des Tiberius. 401. Kolossalkopf 
des Augustus. — XV. Oben an der Wand 360. *Die drei Grazien 
(Chariten), in noch unentwickelter Formauffassung, und doch ori- 
ginell, ihre verschiedene Wendung deutet den Rundtanz an (das 
Original befindet sich auf der Akropolis von Athen und ist wahr- 
scheinlich eine Jugendarbeit des berühmten Philosophen Sokrates). 
3722. *Fragment eines attischen Grabreliefs mit dem Reiterbild des 
Verstorbenen, aus der besten Kunstzeit. 392. Hadrianbüste. — XIV. 
352. Venus Anadyomene; zusammengesetzt. 353. Nympho auf einem 
Felsen (Kopf aufgesetzt). 354. Venus sich bekleidend, Statuette. 
357. Halbfigur eines gefangenen Barbaren, wahrscheinlich von Tra- 
jans Forum. — XIII. 300. Schildfragment mit vier Amazonen (nach 
dem Pallasschild des Phidias). 312. Gladiator mit einem Löwen 
kämpfend. 328. Knabe als Knöchelspieler. 330. Bakchos, von zwei 
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Eseln gezogen. — XII. 294. Kolossalstatue des Herkules. — XI. 
246-249. Musen. 254. Niobekopf (oder Venus). 255. Jupiter 
Serapis. 256. Sappho. 285. *Statuette des ApolZon (alterthümelnd), 
ein Reh auf der Hand (dem kanacheischen Apollon verwandt). 287. 
Fischerknabe, schlafend. — X. 241. *Das Zeuskind und die Nympbe. 
244. Oceanus, Brunnenmaske. 245. Polymnia. — IX. 183. Bakchos, 
‚den Nymphenübergeben. 186. *@riechisches Relief, Heros zu Pferd. 
197. Kolossalbüste der Roma. 198. Cippus mit dem Ursprung Roms. 
222. Jupiterkopf. 229. *Silenköpfe, Doppelherme. 232. Scipio 
Africanus, Kopf (Nero antico). — VIIL 176. **Die zweite Tochter 
der Niobidengruppe, in flatterndem Gewand (nach dem Motiv der 
Iris des östlichen Parthenongiebels); die ausgezeichnetste aller Nio- 
biden - Darstellungen, wohl grzechisches Original. 179. Sarkophag 
mit der Alkestis-Mytbe. 181. Hekate. 182. (darunter) Marmor-Ara 
mit Venus und bakchischen Scenen. — VII. 129. Kastor und Pollux 
mit den Töchtern des Leukippos. 130. Sonne und Mond als Seelen- 
führer. 135. Bildnis des Julius Cäsar als Pontifex maximus. 144. 
Kopf des bärtigen Dionysos. 148. Storchennest. 165a. Nero als 
Kind. 166. Apollon, archaistisch. 173. (unten r.) Vom Esel stürzen- 
der Silen, — VI. 120. Sogen. Vestalin, 121. Clio. — V. 61. Urania, 
62. Hygiea mit aufgesetztem Kopf der Messalina. 64 und 65. Büsten 
Trajans und Augustus’ in schwarzem Basalt. — III. Unten 1. schöne 
architektonische Fragmente. 28. Amazone, Kopf. 49. Marcus 
Agrippa, Kopf, 55. Hebe, — II, 14. 16. Musen. 15. Togastatue aus 
dem Grab der Servilier, Via Appia. 19. Paris. — I. 1. Linke Wand 
oben: 2. *Apollon mit Greif, Relief-Fragment (wohl griechisch). 6. 
Statue des Herbstes. R. 7. 8. Weinlese und Cirkus-Spiele. 11. 12. 
Quadriga mit Gladiatoren. 13. Der Winter. — R. folgt der 


Braccionuovo, im Auftrag Pius’ VII. von Rafael Stern 1827 
bis 1832 erbaut; der Saal bildet ein Kreuz, das l. mit einem Halb- 
kreis schliesst, r. durch ein Vestibül mit dem Giardano della Pigna 
in Verbindung steht; prächtige Säulen in harmonischen Farben 
schmücken den Saal, Reliefkopien von Triumphsäulen und Triumph- 
bögen Trajans u, a. zieren die Wände, antike Mosaiken den Fuss- 
boden, das stukkirte Tonnengewölbe durchbrechen i2 Oberlichter. 
R.5. *Karyatide (mit denen des Erechtheum in Athen überein- 
stimmend), von Thorwaldsen ergänzt. 8. Statue des Commodus. 9. 
Kolossaler Dacierkopf. 11. Silen mit dem Bakchoskind. 14. 
** Augustus - Statue, aus einer Villa (ad Gallinas albas, bei 
Porta Prima) seiner Gattin; 17 v. Chr. ausgeführt. 

Bei der Auffindung trug sie noch deutlicher die Spuren der Bemalung; 
Augustus ist im 46. Jahr als Imperator dargestellt, mit der Rechten 
‚Ruhe gebietend, in der Linken das Scepter, das Gesicht zeigt die schönen 


kalten (unheimlichen) Züge, die Reliefs des Harnisches bedeuten: dem 
Imperator leuchtet das Tagesgestirn, ist die Erde unterthan und die 
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musische Kunst gewogen, Korrektheit der Form, Eleganz der Darstellung 


‘und Meisterschaft der Technik zeichnen das Werk aus. 


Hinter 14. am Fussboden antike Mosaiken, Odysseus bei den 
Inseln der Sirenen an den Mast gebunden; die Skylla, wie sie seinen 
Gefährten verschlingt; Leukothea auf einem Seedrachen dem Odys- 
seusden Schwimmschleier bringend ; Proteusund die Meergeschöpfe. 
17. Aeskulap mit den Zügen des Musa, Leibarztes des Augustus, 
23. Sogen. *Pudieitia (Göttin der Schamhaftigkeit), eine mit-edel- 
stem Anstand sich entschleiernde Gewandfigur (Kopf und Hand er- 
gänzt). 26. Toga-Statue des Titus. An drei Pfeilern des Mittelraums 
*drei Medusenmasken, aus Hadrians Doppeltempel (die vierte von 
Gips). R. unten, vor der Brustwehr: 38. *@anymed (?), Brunnenfigur 


‘(oder Lutrophor?), mit dem Namen (des Künstlers?) Phädimos be- 


zeichnet, aus der nachalexandrinischen Zeit. In der Mitte: elegante 
Basaltvase mit Masken. 44. *Verwundete Amazonen. 47. (11. 
Nische) Römische Karyatide. 48. Büste Trajans. 50. *Diana (des 
schlafenden Endymion ansichtig werdend), 53. *Euripides, in 
gutem griechischen Stil. 69. Sogen. Sulla, Büste. 62. * Demosthenes, 
vortreffliche Porträtbüste, von schärfster Charakteristik (wahr- 
scheinlich nach Polyeuktos, 280 v. Chr.); Vorderarme ergänzt (das 
Original verschränkte die Hände). 67. (Frei vor der Rückwand) 
der ** Apoxyomenos, d.h. Athlet mit dem Schabeisen sich 
reinigend, nach einem berühmten Erzbild des Lysippos, Hofbild-. 


'hauers Alexanders d. Gr. Eine der besten Marmorkopien aus dem 


Alterthum; man lernt in dieser Statue die berühmten Massverhält- 
nisse des Lysippos kennen, der Kopf kleiner, die Gestalt schlanker 
und elastischer, mit auf den Beschauer berechnetem Effekt ge- 
schmeidiger Kraft. — 71. * Amazone, mit über den Kopf gehaltenem 
rechten Arm ermattet ausruhend; wahrscheinlich nach Polyklet 
(Arme und Füsse von Thorwaldsen ergänzt). 81. Büste Hadrians. 
83. Juno (als Ceres ergänzt). 86. Fortuna, mit Füllhorn, Steuer- 
ruder und Kugel, Dekorationsfigur aus der Kaiserzeit. 92, Venus. 
94. Spes (Hoffnung; als Proserpina ergänzt). 96. *Büste des Marcus 


. Antonius. 97. 99. 101. 103. 105. Athleten, 106. *Büste des Trium- 
‘virs Lepedus. 109. *Kolossalstatue des Nils. | 


Der Flussgott mit Aehren uud Füllhorn, aus dem das Wasser fliesst, 
16 Kinder (die Oberkörper ergänzt) als die 16 Eilen der höchsten Steigung 
des Nils steigen am Gotte auf; in den Reliefs der Basis das Filussleben 
des Nils. Wohl eiue griechische Arbeit aus der besten römischen Zeit. 

111. Julia, Tochter des Titus. 112. Juno, Büste. 114. *Pallas, 


aus dem Pal. Giustiniani. 

Minerva medica nach der Schlange genannt; wahrscheinlich das Kultus- 
bild auf Piazza della Minerva (wo sie gefunden wurde), mit dem ruhigen 
Ausdruck der Selbstbeherrschung, leidenschafts- und bedürfnislos und 
doch voll Anmuth. Nach einem herrlichen griechischen Original. 

117. Statue des Kaisers Claudius. 118. Decierkopf vom Forum 


Trajans. 120. *Satyr (wahrscheinlich nach Praxiteles) vom Flöten- 
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spiel ausruhend. 123. Lucius Verus, Statue. 126. Sogen. Dorypho- 
ros, speertragender Jüngling, nach einem berühmten Erzwerk des 
Polyklet, eine untersetzte Statue mit alterthämlichem Gesichtstypus 
in klassischer Ruhe und edler Einfalt (Ideal dar normalen Körper- 
bildung). 129. Domitian, Statue. 132. Merkur, von Canova ergänzt. 
— In der Fortsetzung des Gangs jenseit des Gitters r. die 


"Vatikanische Bibliothek (der Castode geleitet dahin); sie 
ist eine Schöpfung der Renaissance (Sixtus IV. ist ihr wirklicher 
Stifter), die Zahl der Handschriften beträgt ca. 24,000; ein Kardinal- 

‚Bibliothekar besorgt die Oberleitung. Zur Benutzung der Hand- 
schriften bedarf es specieller Erlaubris. Im grössern Vorzimmer 
sind an den Wänden Papyrusrollen. Im Grossen Bibliothek- 

‚sa8&1 (mit Marmorfussboden), neben dem Eingang: treffliches *Oel- 
bildnis Sixtus’ V., dem Dom. Fontana den Bibliothekplan darrei- 
chend, von Scipione Gastano. In 46 mannshohen Wandschränken, 
die, der architektonischen Einrichtung des Saals folgend, kaum eine 
Bibliothek ahnen lassen, sind 1. die lateinischen, r. die griechischen 
Manuskripte. R. in zwei Glasschränken eine kleine Sammlung von 
Manuskripten und Miniaturen, z. B. Virgil mit 50 Miniaturen aus 
dem 5. Jahrh.; Terenz aus dem 9. Jahrh. mit Miniaturen nach Ori- 
ginalen aus dem 4. Jahrh.; Handschriften von Petrarca, Tasso, 
Heinrich VIE., Carlo Borromeo u. a.; der Codex der Septuaginta 
und des Neuen Testaments aus dem 5. Jahrh. in Quadratschrift; ein 
Dante mit 122 Miniaturen (16. Jehrh.); die Pontificale mit 25 Mi- 
niaturen von Pietro Perugino; Leben des Herzogs Francesco von 
Urbino mit Miniaturen von @zulio CTlovio u. a. Zwischen den Pfei- 
lern: Geschenke (meist kostbare Vasen) an die Päpste; r. am Saal- 
ende Eingang (mit schön geschnitzter Thür) in das geheime Archiv. 
— L.im 2. Saal über dem Eingang: Die Peterskirche nach dem 
Entwurf Michelangelo’s. In diesen Sälen befinden sich die Heidel- 
berger Bibliothek und die von Urbino. — Am Ausgang des 3. Saals 
(mit den orientalischen Manuskripten) Statue des Aelius Aristides, 
unter Marcus Aurelius Rhetor. -—Im 4,Saaldas Museo Cristiano 
(vieles aus den Katakomben). Lampen, Glasgefässe, Kameen, Re- 
liefs, Dyptichen, Email- und Elfenbeinarbeiten. — Im 5. Saal: Ur- 
kunden auf Papyrus; an der Decke: *Fresken von Raffael Mengs, 
Allegorie der Weltgeschichte. — 6. Saal: Kleine Bilder aus dem 18. 
bis 15. Jahrh. (von Simone Martini, Pietro Lorenzetti, Sano di Pic- 
tro, Pinturicchio u. a.); an der Eingangswand ein altrussischer 
(ruthenischer) Kalender in Kreuzesform aus Cedernholz, mit Minia- 
turen; 1. ein Kreuz von Bergkrystall mit eingeschliffener Passion, 
von Valerio di Belli von Vicenza; am Fenster, gegen den Ausgang: 
Geschenke des Kaisers von Siam an Pius IX. — R. vom Eingang in 
diesen Saal: Gabinetto delle Pitture antiche, r. an der Wand die 


. 
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sogen. *Aldobrandinische Hochzeit, ein antikes Wandgemälde der 
Vorbereitungen zu einer Hochzeit, nach einem ausgezeichnieten grie- 
chischen Vorbild; dann sechs mythische Frauen (Phaedra und 
Skylia; Canace und [?]; Myrrha und Pasiphaö), durch ihre unnatür- 
liche Liebe bekannt; darüber antike Bilder aus der Odyssee. — Im 
folgenden @abinetto de’ Bolli antichi eine Sammlung antiker Ziegel- 
stempel. | 
DannfolgtdasAppartementoBorgia mitStuckreliefs von @to- 
vannida Udineund Pierin delVaga, sowie *Fresken von Pinturicchio. 


Bei der Galleria dei Candelabri (s. oben) einige Stufen hinan ge- 
langt man zum Museo Gregoriano etrusco (klopfen; 50 C. dem 
Custode), mit Funden aus den Gräbern des westlichen Etrurien, 
besonders aus Vulei (Bronzen, Sarkophage, Terrakotten und Vasen 
aus allen Hauptperioden der etruskischen Kunst, der noch orien- 
talisch bedingten, der vom strengen altchristlichen Stil abhängigen 


und der im freiern und nationalen Stil). 


I. Zimmer: Drei Terracotta- 
Sarkophage mit den Statuen der Ver- 
sturbenen auf dem Deckel (aus Tos- 
canella). Zwei Tuff-Pferdeköpfe (aus 
Vuleci). — IL Zimmer: Eingangs- 
wand l. ein Travertinsarkophag mit 
archaischen (bemalten) Reliefs (ein 
Mann in einem Wagen, eine Pro- 
<ession mit Musikanten). Einigesehr 
schöne Alabasterurnen von Volterra, 
mit Reliefs und liegenden Statuet- 
ten; 47 Büsten. — IIL Zimmer: In 
der Mitte *Tuffsarkophag aus Cor- 
neto, mit liegender, eine Rolle hal- 
tender Figur und an allen vier Seiten 
Reliefs: vorn r. der Tod der Klytem- 
nestra, 1. Orestes, von den geflü- 
gelten Furien verfolgt; Rückseite: 
der Thebanische Brudermord; linke 
Schmalseite: Oedipus und Tele- 
phos; rechte Schmalseite: Iphige- 
nia’s Opfer. In den vier Ecken: 
*Unter vulkanischer Tuffdecke zwi- 
schen Marino und Albano gefundene 
uralte, kleine Aschengehäuse (noch 
mit der Asche der Todten). Etruski- 
sche Inschriften. — IV. Zimmer, 
Mitte derlinken Wand: Merkur, die 
grösste bekannte Terracottastatue. 
Zu beiden Seiten Bruchstücke von 
zwei reichgekleideten Frauen. Ter- 
racottareliefs mit mythischen Sce- 
aen. — V. bis IX. Zimmer: Vasen- 
sammlung (die grosse Masse der 
bemalten Vasen ist griechischen UT- 
sprungs; nach Technik und Stil, 
Wahl und Auffassung der Gegen- 


stände folgen sie derKunsientwicke- 
lung Griechenlands. In Etrurien 
wurden sie aber an mehreren Orten 
(Vulei, Clusium, Volterrae, Caere, 
Tarquinii, Perusia) auch nachge- 
macht, leicht kenntlich durch die 
rohere und ungeschicktere Nachah- 
mung im einzelnen, auch die Thon- 
arbeit ist geringer. Die vielen tau- 
sendebemalterVasen,welcheinEtru- 
rien zum Vorschein kamen, wurden 
ausnahmslos in Gräbern gefunden. 
Grosses Interesse gewähren sie da- 
durch, dass sie die künstlerische 
Durchbildung der Sage, die schönen 
Motive grosser Kunstwerke zur Dar- 
stellungbringen und Sitte und Glau- 
ben des Volks im kleinen geben. — 
V.Zimmer: Anden Wänden Vasen 
aus Vulci; auf einem Piedestal gegen 
das Fenster: *Grosse (meisterhaft be- 
malte) Vase aus Vulci mit der Ueber- 
gabe des neugebornen Bakchos an 
Silen und die Nymphen. Dahinter 
die Poniatowski-Vase mit der Aus- 
rüstung des Triptolemos durch die 
Demeter. In der Ecke am Fenster 
1. burleske Darstellung Jupiters vor 
dem Fenster Alkmene’s, und Merkur 
dem Allvater mit der Leiter nach- 
helfend. Unter dem Fenster: Far- 
bige Gläser. — VL. Zimmer. Inder 
Mitte: DiefünfbedeutendstenVasen: 
3) Apollon_ mit sechs Musen; 2) ge- 
gen die Wand: Achilles und Ajax 
beim Glückpsiel, Kastor und Pollux, 
mit der Bezeichnung des Künstlers 
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Exekias; 3) Fensterwand: Tod Hek- 
tors; %) alterthümliche Thierdarstel- 
lungen; 5) Peleus und Thetis den 
Leichnam Achills empfangend; Bak- 
chos auf der Quadriga. Ueber den 
Thüren: Mosaiken mit Tbieren aus 
Hadrians Villa. — VII. Zimmer: 
DenWänden entlang die Fortsetzung 
der Vasensammlung. In der zweiten 
Nische l. dieschönste Vase: *Minerva 
und Herkules. Seitlich zwei Preis- 
vasen (Kopien der panathenäischen 
Kampfspiele, — VIII. Zimmer: 
"Trinkschalen, meist aus Vulci und 
Caere. — IX. Zimmer: Erz- und 
Goldschmuck; r. der sogen. *Mars 
von Todi (junger Krieger, natur- 
wahr, aber obne Idealität); gegen- 
über ein sechsfüssiges Bronzelager 
(Caere); dahinter: *SitzenderKnabe 
{aus Tarquinli). Beim dritten Fen- 
ster rT.: ista, aus getriebener 


Unter dem Museo Gregoriano 
Museum. 


L Zimmer: Keilschrift, Hiero- 
slyphen und koptische Inschriften. 
Modell einer Pyramide. — II. Zim- 
mer: Papyrus-Handschriften. — III, 
Zimmer: Idole, *Skarabäen (alt- 
ägyptische, heilig gehaltene, ge- 
schnittene Steine, die auf der er- 
habenen Seite die Form eines Kä- 
fers [Karabos], in der Einsenkung 
ein kleines Götterbildhaben). Ptole- 
mäische Münzen. — IV. Zimmer: 
Kleinere Bronzen, Kultustbiere, Mu- 
mien. — V. Zimmer: Skarabäen, 
Gottheiten. — VI. Zimmer: Zehn 
Mumien, zwei steinerne Särge, acht 
Statuen der Göttin Pacht (löwen- 
köpfige Göttin des Kindersegens) aus 
dem Tempel zu Karnak. — VII. Zim- 
mer: Kieinere Gottheiten; Samm- 
lung von Canopi; Vasen von orien- 
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Bronze, mit Amazonenschlacht. An 
den Wänden: Schilde aus Caere; 
Waffen, Kandelaber und eine reiche 
Sammlung von *Bronzespiegeln, viele 
mit Figuren und Inschriften. In den 
Schränken Hausgeräthe. Mitte, in 
einem Glastisch: der *Goldschmuck 
(technisch mustergültig), Armbänder, 
Ringe, Amulotte, Skarabäen u. a. 
Daneben: Rögische Bronzen und 
Gläser aus Pompeji; Marmor - Relief 
mit Alexander und Bukephalos. 
Am 1. Fenster l.: Cista mit Gravi- 
rung. Am 3, Fenster r., im Glas- 
schrank: *Votivgegenstände (sil- 
berner Becher, Goldsachen) aus 
den Thermen von Vicarello. 
X. Zimmer (Nebengemach r.): Ko- 
pie eines etruskischen Grabes mit 
seiner Einrichtung. — XI. Zim- 
mer: Kopien von Grabmälern aus 
Tarquinii und Vulci. 


befindet sich das Aegyptische 


talischem Alabaster. — VIII. Zim- 
mer (grosse Halle) mit römischen 
Nachahnnungen ägyptischer Statuen, 
zumeist aus Hadrians Villa, Gegen- 
über; Marmorstatue des Antinous, der 
in den Wellen des Nils zum Wohl 
Hadrians sich geopfert hatte. — IX. 
Zimmer: *Aegyplische Statuen: Die 
Statue aus schwarzem Granit zwi- 
schen den zwei grünbasaltenen LÖd- 
wen soll die Mutter Ramseß’ 11. Seso- 
stris darstellen. Die dritte und vierte 
Statue (aus Sallusts Gärten) sind 
laut Inschrift: Ptolemäus Philadel- 
phus (aus Syenit) und seine Gattin 
Arsinoe (aus rothem Granit). — 
X. Zimmer (Vestibulum) mit zwei 
Mumiensärgen in schwarzem Ba- 
salt, vier reich bemalten Deckein 
und Todtenkasten in Holz. 


Auf die Galleria de’ Candelabri folgt als Fortsetzung des Korri- 
dors (1878 nicht zugänglich) Galleria degli Arazzi mit den 
gewirkten Tapeten (Teppichen) Raffaels. Rafael fertigte die 
farbigen Kartons (7 jetzt in London im Kensington - Museum, 4 ver- 
schwanden) zu diesen Teppichen 1515; sie wurden nach Arras (da- 
her Arazzi genannt) geschickt, wo damals die berühmteste Teppich- 
fabrik war, und in Wolle, Seide und Goldfaden unter Leitung Bern- 
hard von Orley’s, eines Schülers von Raffael, ausgeführt; 1518 
kamen die ersten Teppiche nach Rom. Sie weren für die Aus- 
schmückung der unteren Wandtheile der Sixtinischen Kapelle be- 
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stimmt und schmiegten sich auch räumlich dem übrigen Kapellen- 
schmuck vollkommen an; Raffael erlangte damit, an die Seite 
Michelangelo’s seine besten Kompositionen zu setzen. Nur zehn 
dieser Teppiche, sechs mit Begebenheiten des Paulus, vier mit 
denen des Petrus, sind von Rafael, die übrigen wurden nach Kartons 
seiner Schüler nach seinem Tod ausgeführt; 1869 wurde der Teppich 
mit der Krönung Mariä in einem Papstgemach aufgefunden. 


Die ausgeführten Teppiche hat- 
ten schwere Schicksale: im Sacco 
di Roma 1527 wurden sie wegge- 
schloppt und kamen erst 1555 zu- 
rück ; 1789 wurden sie nochmals ge- 
raubt, dann nach Genua verkauft, 
wo sie Pius VII. 1808 einlöste. Der 
Zustand der Teppiche ist daher der- 
art, dass sie nur eine schwache Idee 
von ihrer ursprünglichen Herr- 


lichkeit geben. Immerhin leuch- 
tet der grandiose und ergreifende 
Charakter von Raffaels Komposi- 
tionen, die zu dem Schönsten und 
Erhabensten, was er schuf, gehö- 
ren, noch deutlich durch, im 
Reichthum der Motive, in der dra- 
matischen Kraft, hohen Einfachheit 
individuellen Üharakteristik und 
innern Grösse. 


Im ersten Korridor gelangt man sogleich zu Teppichen, die 
Rafael selbst entwarf (in der Bordure der Petrinischen Bilder: Be- 
gebenheiten Leo’s X., wahrscheinlich von Franc. Penni und Gio- 
vanni da Udine). Nr. 1. Tod des Ananias (Sockel: Rückkehr des 
Kardinals nach Florenz 1512). 2. Petrus erhält die Schlüssel 
(Sockel: des Kardinals Flucht aus Florenz, 1494). 3. Paulus und 
Barnabas in der Stadt Lystra (Lykaonien). 4. Paulus predigt in 
Athen. An der entgegengesetzten Seite des Korridors: 13. Paulus 
im Gefängnis zu Philippi. 15. Tod des Stephanus, Paulus als Zeuge 
(Sockel: der Kardinal als Legat in Florenz, 1492). 16. Fischzug 
Petri (Sockel: Einzug des Kardinals in Rom und seine Papstwahl, 
1513). 25. Petrus heilt den Lahmen (Sockel: Gefangennahme und 
Befreiung desKardinais, 1512). 26. Bekehrung des Paulus. 27.Blen- 
dung des Zauberers Elymas durch Paulus (nur die obere Hälfte). 


II. Geht man jenseit der rechten Vorhalle der Peterskirche ge- 
radeaus, an der Bildsäule Konstantins vorbei (Permesso s. S. 572) 
die *Scala regia hinan, die Haupttreppe zu den Kapellen des Vati- 
kans und eins der besten Werke Bernini’s (mit malerischer Säulen- 
perspektive, ingeniöser Beleuchtung und prächtig dekorirtem Ton- 
nengewölbe), dann 1. auf einer Seitentreppe bis zum dritten Absatz, 
so kommt man zum (r.) hintern Eingang der 

**Cappella Sistina, Hauskapelle des Papstes, 1473 durch Six- 
tus IV. von Baccio Pontelli erbaut, rechteckig, 48 m. lang, 15 m. 
breit und 18 m. hoch, ohne architektonischen Schmuck, oben. über 
der Gallerie kleine gerundete Fenster, das Tonnengewölbe der Decke 
mit breiten Flächen, in den Wandanschlüssen mit Lünetten und 
Spitzbögen. Diesen den Anforderungen aufs trefflichste entsprechen- 
den Bau verklärte Michelangelo zum Träger der tiefsinnigsten 
Schöpfung der Kunst, er warf das Gerüst einer idealen Architektur 
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über die ganze Fläche, ordnete Pilaster an, die mit prächtigem Ge- 
sims einen Marmorbau abschliessen, und breitetein die freie Oeffnung 
(des Himmels) in neun Bildern Schöpfung, Sündenfall und Rettung 
aus der Sündflut in urkräftigen Gestalten aus; in die 12 Zwickel 
des Gewölbes, welche zwischen den Fenstern in die Seitenwände 
einschneiden, malte er seine höchste Leistung, die sieden Propheten 
als die Verkünder des Heils und fünf Stöyllen als dessen heidnische 
Verkündiger, Kolossalgestalten voll innern Lebens, wahre Offen- 
barungsorgane des religiösen Geistes; in den Bogenfeldern der Wand 
die Vorfahren Christi ; in den Eckfeldern und an den Schmalwänden 
die Vorbilder der Errettung des Volks Gottes ; endlich als Idealträger 
der Architektur Kinder mit den Namen der Verheisser, Karyatiden, 
stützende und sitzende, mit der Antike wetteifernde Gestalten. 
Michelangelo führte mit seinen Schöpfungen zugleich der Kunst eine 
zeiche Summe neuer, erhabener Gedanken und Typen zu; er begann die 
Arbeit am 10. Mai 1508, entwarf zunächst den Plan zur Gliederung des 
Raums, gab seinen Konceptionen flüchtige Körperform und skizzirte ein- 
zeine Gestalten nach der Natur, beklagte sich 1509 tiber Jas langsame 
Fortschreiten und die Geldnoth, da ihm der Papst nichts zukommen liess, 
wählte dann für seine Gestalten liberlebensgrosse Verhältnisse, vollendete 
dann 1511 (als der Papst trotz seines Kriegs mit Frankreich Mittel fand, 


den Meister zu befriedigen) die noch fehlenden Fresken für die Schmal- 
und Langseiten rings um die Kapelle; im Oktober 1512 konnte er dem Vater 


melden, »dass die Malerei vollendet und der Papst zufrieden« sei. 


Die Mittelbilder derDecke 
stellen dar (von der Altarwand nach 
vorn): Nr. 1. *Gottvater scheidet 
Licht und Finsternis. — 2. Er ruft 
Sonne und Mond ins Dasein, und 
segnet die Erde, dass sie Früchte 
bringe. — 3. Er breitet die Hände 
über das Wasser, dass es Thiere 
bringe. — 4. *Schöpfung Adams, als 
des Urbildes des Menschen. — 5. 
*Erschaffung Eva’s, die, zum Leben 
erwachend, ihre Arme betend zum 
Schöpfer emporhebt. — 6. Die Ver- 
führung und die Vertreibung aus 
dem Paradies. — (Nun kleiner) 7. 
Opfer Abels. — 8, *Sündflut. — 9. 
Trunkenheit Noahs. 

Auf den zwölf Zwickeln des 
Gewölbes, welche an den Seiten- 
wänden entlang laufen, von der 
Altarwand beginnend: L. Nr. 1. *Je- 
remias (das Bild des tiefsten Ge- 
dankenlebens eines Kraftmenschen). 
— 2, Die persische Sibylle. — 3. 
Ezechiel, der Botschaft lauschend. 
— 4, Die *erythräische Sibylle (herr- 
liche Profilgestalt, ein Genius ver- 
schafft ihr Licht). — 5. Jo&l.— Ueber 
dem Haupteingang: 6. Zacharias; — 
dann r. (rückwärts): 7. Die *delphi- 


sche Sibylle (die herrlichste Ge- 
wandfigur der neuern Kunst, mit 
idealschönem, begeistertem Antlitz). 
— 8. *Jesaias (Präger der Inspi- 
ration). — 9. Die cumäische Si- 
bylie. — 10. Daniel. — 11. Die liby- 
sche Sibylle. — 12. (Schmalwand:) 
*Jonas,in bewundernswerther Ver- 
kürzung. 
AnderAltarwand:**DasJüngste 
Gericht, das Michelangelo erst 
1534 zu malen begann, 1541 war es 
vollendet, auch diesmal ohne Hültfe. 
Noch mehr als die anderen Bilder 
litt das grossartige Gemälde durch 
Weibrauch und Altarkerzen und 
selbst durch Uebermalung (denn 
Paul IV., der klösterlich strenge 
Papst, liess viele nackte Gestalten 
durch Daniele da Volterra mit Klei- 
dern bemalen, und Clemens XII. 
diese Bekleidung durch Stefano 
Pozzi systematisiren). Das Riesen- 
werk ist nur aus dem Geist der 
Renaissance voll zu würdigen, es 
soll der Tag des Zorns des im Kampf 
gegen die Sünde allgewaltigen Heilands 
(Dante’'s Sommo Giove) dargestellt 
werden; aller Accent ist auf die er- 
greifende Wahrheit der Darstellung, 
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auf den Charakterausdruck, die ma- 
lerische Entwickelung der Gestalten 
und die anatomische Kunstkraft ge- 
legt. Die fast verwirrende Fülle der 
Gestalten scheidet sich bei näherer 
Prüfung in fünf klar unterschiedene, 
meisterhaft gezeichnete und kompo- 
nirte Gruppen: 1) die Engelgruppen 
mit den Marterwerkzeugen; 2) Chri- 
stus und Maria; 3) die Auserwähl- 
ten; 4) die Engel des Gerichts; 5) 
das Schicksal der aus dem Tod Er- 
weckten; der Richter Minos trägt 
die Züge des päpstlichen Ceremo- 
nienmeisters Biagto von Cesena, weil 
er geäussert, die vielen nackten Ge- 
stalten eignen sich eher für eine 
Badestube; umsonst ersuchte er 
Paul III., das Bild vertilgen zu 
lassen: »Aus der Hölle ist keine Er- 
lösung möglich«, antwortete ihm der 
Papst (r. zuunterst die Darstellung 
Charons nach Dante, Inf. IIXL, 109). 

An den Wänden blieben die 
früheren zwölf Wandfresken tos- 
kanischer Künstler und Peru- 
gino’s stehen, deren Gegenstände 
noch der Gedankenwelt des Mittel- 
alters, dem Vergleich zwischen alt- 
testamentlicher Verheissung und 
neutestamentlicher Erfüllung ent- 
lehnt waren. An der linken Wand 
(r. vom Altar): Darstellungen aus 
der Geschichte des Moses (als ver- 
heissendeVorbilder.des Lebens Jesu). 
Nr. 1. Pietro Perugino, Moses auf der 


Stanzen Raffaels). 


Reise nach Aegypten (Beschnei- 
dung). — 2. *Sandro Botticelli, Moses 
tödtet den Aegypter, tränkt die 
Schafe der Töchter Jethro’s, wan- 
dert nach Aegypten, kniet vor Gott 
im feurigen Busch. — 3. Cosimo Ros- 
selli, Untergang Pharao’s im Rothen 
Meer. — 4. Derselbe, Moses’ Gesetz- 
gebung auf dem Berg Sinai. — 5.*Sar- 
dro Boltticelli, Bestrafung der Rotte 
Korah, Datan und Abiram und der 
Söhne Aarons. — 6. *Luca Signorelli, 
Moses’ Lobgesang, Stabübertragung 
an Josua, Tod. — An der rechten 
Wand (vom Altar ].) die jenen Vor- 
geschichten entsprechenden Erfül- 
lungen im Leben Jesu: Nr.1. Pietro 
FPerugino, Taufe Christi. — 2. Sandro 
Botticelli, Versuchung in der Wüste. 
— 3, *Domenico Ghirlandajo, Beru- 
fung der Apostel Petrus und An- 
dreas (das ausgezeichnetste dieser 
Wandgemälde). — 4. Cosimo Rossellt, 
Bergpredigt. — 5. *Pietro Perugino, 
Schlüsselübergabe(einsseinerbesten 
Bilder in Vertheilung, Zeichnung, 
Handlung und Ruhe des Ausdrucks). 
— 6. Cosimo Rosselli, Das Abendmahl. 
— Oberhalb dieser Bilder, in den 
Nischen zwischen den Fenstern: 28 
Päpste von Boltticelli. — Alle diese 
Wandbilder erheben sich kaum über 
Kleingemälde toskanischen Fami- 
lienlebens, nur Domenico Ghirlan- 
dajo und Perugino lenken zur Monu- 
mental-Malerei hin. - 


Der Haupteingang der Kapelle liegt ander Sala regia (Audienz- 


saal der Gesandten), die Antonso da’ Sangallo anlegte, Pierin del 
Vaga mit graziösem Stuckornament verzierte, Agresti, Sermoneta, 
Vasari, Marco da Siena, Samachin? und Fed. Zucchero mit Fres- 
ken bemalten, meist auf die Könige bezüglich, welche die römische 
Kirche vertheidigten und sie beschenkten, oder denen gegenüber 
die Kirche ihre Macht entfaltete. Künstlerisch haben sie zumeist 
nur den Werth frostiger Nachahmungen Michelangelo’s und Raf- 
faels; r. liegt (der Custode führt dahin) die Cappella Paolina 
mit zwei umfangreichen Fresken Michelangelo’s; r. Kreuzigung 
Petri, 1, Bekehrung Pauli, in seinem 75. Jahr vollendet (durch 
Restauration entstellt). 

Durcb die Sixtina zurück und zur Treppe jenseit der Altarwand, 
kommt man bei deren viertem Absatz r. zu den Stanzen undLoggien 
Raffaels. Gegenwärtig tritt man durch die Galleria Pia ein, 
zwei Säle mit modernen Gemälden von Guidi, Fracassini, Carta, 
Gagliardi, Grandi u. a. (1858-70); dann durch den dritten Saal 
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('dell’ Immacolata) mit Bildern über die Definition der Conceptio 
immacolata unter PiusIX., von Podesti. — Dann folgen die *Stan- 
zen Raffaels, nächst der Sixtinischen Kapelle das »Hauptziel 
aller Rompilger, die sich zum Kultus derKunst bekennen«, ehemals 
die Wohnzimmer Nikolaus’ V., deren Deckenwölbung und Wände 
für Gemälde günstigen Raum bieten, während die in die Mauer ein- 
schneidenden breiten, hohen Fenster höchst ungünstige, zerstückte 
Flächen boten, welche nur durch geniale Ueberwindung der Schwie- 


rigkeiten zum Freskenschmuck verwandt werden konnten. 


Vasari erzählt, dass Raffael bei 
seiner Ankunftin Rom einen grossen 
Theil der Stanzen im Vatikan schon 
bemalt vorfand; Piero della Fran- 
cesca hatte dort gemalt, und Luca 
Signorelli eine Wandseite fertig; 
auch Soddoma und Pietro Perugino 
waren vor Raffael mit dem Werke 
betraut. Julius II. beauftragte nun 
Rafael mit der Fortsetzung der 
Ausschmückung und liess die älte- 
ren Gemälde grösstentheils wieder 
herunterschlagen, so dass nureinige 


Auch Julius’ Nachfolger, Leo X., der 
die Säle für Festlichkeiten be- 
stimmte, nahm den regsten Antheil 
an Raffaels Arbeiten und stellte 
ihm neue Aufgaben. 

Raffael hat von 1508-1520 seine 
beste Kraft diesen Fresken zuge- 
wandt und eine grosse Zahl der- 
selben eigenhändig vollendet; in 
der dramatischen Komposition lei- 
sten sie das Höchste. (Die Fresken 
litten durch den Sacco di Roma 
[1527], ihre erste Restauration be- 


Deckenbilder von Pietro Perugino | sorgte Sebastiano del Piombo, ihre 
und Soddoma verschont blieben. | zweite Carlo Maratta.) 

Man tritt zuerst in die I. Stanza dell’ Incendio, deren Fresken 
nur an der dem Fenster gegenüberliegenden Wand Raffael selbst 
ausführte; alle übrigen malten seine Schüler nach seinen Entwürfen ; 
die Decke, von seinem Lehrer Perugino gemalt (Heilige, Engel, 
Allegorien), liess Julius II. auf die Fürbitte Raffaels unangetastet. 
Der Inhalt der Wandfresken bezieht sich besonders auf die Glori- 
fikation Leo’s ID. und Leo’s IV. Nr. 1. (über dem Fenster) Reini- 
gungseid Leo’s III. (gegen die Anklagen des Neffen Hadrians IV.) 
vor Karl d. Gr. in St. Peter. — 2. Krönung Karls d. Gr. (mit den 
Zügen Franz’ I. von Frankreich) durch Leo III (mit den Zügen 
Leo’s X., als Andeutung der Allianz Leo’s X, mit Franz [1515] und 
der Macht des Papstes über die Kaiserkrone). — 3. *L’Incendio del 
Borgo, der im Sachsenviertel im vatikanischen Gebiet des Borgo 
ausgebrochene Brand, durch das Gebet Leo’s IV. gelöscht. 


Zum Theil noch von Rajfaels Hand 
ausgeführt; das Wunder, weil die 
sinnliche Darstellung eines Wun- 
ders keine Aufgabe für die Kunst ist, 
verlegte er in den Hintergrund, im 
mittlern und vordern Plan dagegen 
bot ihm die plötzliche Flucht aus 
den brennenden Häusern den reichen 


Stoff für nackte Gestalten in präch- 
tiger anatomischer Entfaltung und 
für formenherrliche Gruppen (be- 
sonders schön sind: die Gruppe des 
Mannes mit dem alten Vater auf 
den Schultern, der Jiüngling von 
der Mauer niedergleitend, die zwei 
Gefässträgerinnen). 


4. Sieg über die Saracenen bei Ostia unter Leo IV. (stark übermalt). 


Der 


Papst (mit den Zügen | Trümmern 


niedergelassen, die 


‚Leo’s X.) hat sich auf antiken | Hände zum Himmel erhoben, hinter 
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ihm stehen zwei Kardinäle (mit 
den Zügen Giulio de Medici’s und 
Bibiena’s); saracenische Gefangene 
treten vor, eineChristenscharkommt 
zum Glückwünschen.— Am Sockel: 


Sechs die Kirche beschützende FüF- 


sten (Konstantin, Karl, Gottfried 
von Bouillon, Aistulph, Ferdinand, 


Lothar), von Giulio Romano (von Ma- 


ralla erneuert). 


DI. **Stanza della Segnatura, wo sich zuerst der höchste 
päpstliche Gerichtshof der Segnatur vor dem Papst zu versammeln 
pflegte und dieser die Unterschriften ausfertigte. 


Raffael vollendete die Fresken 
dieses Saals noch unter Julius II. 
(1508—11); erstelltein denselben das 
gesammle Leben des Geistes im Schutz 
der Kirche dar, dem päpstlichen Be- 
schluss gemäss, wonach der ganze 
Vatikan dieses ideelle Gepräge er- 
halten sollte. Zudem sollten, da 
hier das Haupt der Kirche die Ver- 


fügungen sigrirte, diedas geistige Heid 
der Welt betrafen, Theologie (Offen- 
barung), Philosophie (Vernunft), 
Poesie (Harmonie) und Recht (Ord- 
nung) als Fresken von den Mauern 
niederschauen, in dem Augenblick 
des Entschlusses und der Unter- 
schrift; an der Decke die Allegorien, 
an den Wänden die Entfaltung. 


Nr.1. (An der Wandr.) Disputa del Sacramento, d.h. die 
verschiedene Glaubenseinigung des heil. Sakraments als der Eini- 
gung der (als Vision sich offenbarenden) Dreieinigkeit mit der 
geistlichen Gemeinde (entsprechend der Theologie als der Kunde 
von der Offenbarung). Es ist das erste Bild des 25jährigen Jüng- 
lings im Vatikan und erinnert noch in der grossartigen Gewandung 
und den ruhigen Gruppen an Fra Bartolommeo, in den Motiven an das 
Campo Santo zu Pisa und an Raffaels erstes Fresko zu 8. Severo in 
Perugia (S. 411). Kraft und Harmonie der Farben, Einheit der 


Komposition machen das Werk zu einem seiner vorzüglichsten. 


Im Himmel die Dreieinigkeit; r. 
von Christus: Die den Sohn vereh- 
rende Mutter, l.: Der auf ihn deu- 
tende Vorläufer; auflangen Wolken- 
bögen die Patriarchen, Propheten 
und Märtyrer, zuäusserst 1. Petrus, 
dann Adam, Johannes, David, Ste- 
pbanus; r. Paulus, Abraham, Jako- 
bus, Moses, St. Lorenz, St. Seba- 
stian, St.Georg. Unten im Halbkreis 
die Repräsentanten des geistlichen 
Nachdenkens über das Mysterium, 
zunächst die vier grossen Kirchen- 
lehrer, hinter St. Hieronymus St. 
Bernhard, neben St. Ambrosius Pe- 
trus Lombardus (der erste, der über 


das Altarsakrament schrieb), weiter 
ab Duns Scotus und Thomas von 
Aquino; hinter Augustin der Papst 
Anaklet und Bonaventura; auf der 
ersten Stufe Innocenz III. (mit 
seinem Buch über die Messe); im 
Hintergrund r. Dante (der Dich- 
ter des Paradieses), Savonarola, 
der grösste Prediger (unter Alexan- 
der VI. verbrannt, von Julius II. 
in den Vatikan aufgenommen); 
vorn noch ein Philosoph auf Au- 
gustin deutend, 1. Kleriker, Volk 
und selbst Schismatiker, zuäusserst 
Fra da Angelico Ficsole in seliger 
Anschauung. 


An derDecke, darauf bezüglich: Die Theologie als »Erkenntnis 


der göttlichen Dinge« ; daneben: Der *Sündenfall. — Nr. 2. (L. beim 
Fenster) IZ Parnasso (Dichtung), die volle Nachempfindung der 
antiken Kunst, mit prächtiger Lichtvertheilung und in massvoll 
symmetrischer Vertheilung. 


Spellon unter Lorbeerbäumen am | die Begleitung improvisirend; die 
Rand der Quelle stimmt seinen be- | neun Musen umgeben ihn in zwei 
geisterten Gesang an, mit der Geige | Gruppen, ihnen folgen die grossen 
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griechischen und römischen sowie 
auch Italiens neue Dichter: Homer 
und ein Rhapsode, Virgil und Dante, 
Sappho und Alkäos, Anakreon, Pe- 
trarca und Corinna; vorn r. Pindar 
und Horaz; über Horaz Sannazaro, 
dann Ovid, Catullus, Tibullus, Pro- 
pertius. 


Stanzen Raffaels). 


Den einschneidenden Wandtheil 
wandelte Raffael zum ansteigenden 
Dichterweg nach dem Sitz Apol- 
lons um. Darunter zwei Grisail- 
les: Alexander legt die Ilias auf 
das Grab des Achilles, r.: Augustus 
verhindert die Verbrennung von 
Virgils Aeneis. 
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An der Decke: Dem Bild entsprechend die herrliche Gestalt der 


Poesie, vielleicht das herrlichste Frauenbild Raffaels, »von der 
Gottheit durchhaucht«e. — Daneben: DieMythe desMarsyas, als Sieg 
der wahren Kunst über die unechte. 


Nr. 3. (Gegenüber der Disputa) La Scuola d’ Atene (die Phi- 
losophenschule zu Athen), das Gegenstück zur Disputa, der reine 
Humanismus der griechischen Denker. In einer prächtigen Halle, 
wie sie Bramante für St. Peter schuf, sind in klarer Gruppirung die 


philosophischen Hauptrichtungen der Griechen dargestellt. 


Unten die Grössen der Natur- 
wissenschaft, oben die höchsten Ver- 
treter der Lehre von der Idee und 
von der Sittlichkeit, der ganze Stoff 
zu einer wundersamen Harmonie der 
geistigen Gegensätze, einer über- 
greifenden Einheit der innern Ruhe 
des Ganzen und der Bewegung der 
einzelnen Gruppen verklärt. Im 
Licht der Halle stehen Platon und 
Aristolele; um sie her ist Anfang, 
Höhe und Ausgang des griechischen 
Denkens in plastischen Gruppen und 
räumlicher Folge gereiht; 1. auf dem 
ersten Plan die ältesten philosophi- 
schen Schulen um Pythagoras (der 
vorletzte zuunterst), der tiefsinnend 
seine Lebre von der Harmonie als 
demWesen der Dinge niederschreibt, 
sein Sohn hält ihm eine Tafel ent- 
gegen, 1. am Pfeilerfuss steht seine 
Gattin und über ihr Averrhoös (im 
Turban), der Verpfianzerder griechi- 
schen Philosophie in die arabische 
Literatur und Repräsentant der ara- 
bischenZahlenwissenschaft.—Gegen 
die Mitte: Heraklit der Dunkle, ver- 
einsamt schreibend, dass nicht die 
Zahl, sondern der Naturprocess der 
Grund aller Dinge sei, hinter ihm 
steht Anazxagoras, der den selbstbe- 
wussten Geist, als den Stoff gestal- 
tenden unterschied (hinterihm Fran- 
cesco Maria, Herzog von Urbino, 
hinter Averrhods, der zehnjährige 
F'ederigo II., Herzog von Mantua). 
L. mit Weinlaub bekränzt, Demokrit, 
der lebensfrohe Vater der Urstoff- 


Wegweiser durch Italien. 


lehre, I. trägt ein alter Pädagog dem 
Demokrit ein Kind zur Beurthei- 
lung der Naturanlagen entgegen. — 
Auf den oberen Stufen sind einige 
Sophisten in leidenschaftlicher Be- 
wegung; r. sucht ihr Gegner Sokrates 
fünf Zuhörern (darunter Alkibiades, 
Aeschines und Xenophon) mit spre- 
chender Geberde das innerliche Ge- 
setz des Guten einzupflanzen. —R. 
der ältere Aristipp, welcher den ver- 
gnüglichen Genuss als den Lebens- 
zweck pries. — Vor Platon und Ari- 
stoteles, den Trägern der ewigen 
Ideen des Denkens und Handelns, 
stehen dieStoiker im Stolz der selbst- 
genügsamen Tugend; hinter ihnen 
»laufen« die Peripatetiker der Halle 
entlang. — Mitten auf den Stufen 
streckt sich Diogenes, dem das Nichts- 
bedürfen (selbst nicht der Versamm- 
lung um ihn) die Gottähnlichkeit 
ist.— VondenStufen hinab schreitet 
Epikur, der die ungetrübte Seelen- 
ruhe als das höchste Gut pries; er 
zeigt dem jüngern Aristipp (mit dem 
Lockenkopf) fast verächtlich die 
Stoiker, und dieser antwortet ihm 
mit ähnlicher Geberde gegen Dioge- 
nes.— R. am Pfeilersockel sitzt ein 
Eklektiker, spöttisch sieht ihm der 
Skeptiker Pyrrho ins Buch, in halber 
Wendung steht unschlüssig Arkesi- 
laos (Wahrscheinlichkeits-Theoreti- 
ker), Stifter der neuen Akademie, r. 
zuäusserst naht sich ein Wanderphi- 
losoph, ein fliehender Jüngling deu- 
tet auf das Ende der griech. Schulen. 
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Vorn im rechten Plan entfaltet die 
herrliche Gruppe der Mathematiker 
alle Vorzüge der Raffael’schen Kom- 
position, Archimedes (mit den Zügen 
Bramante’s) zeichnet Gleichecke und 
drei Schüler nehmen den Beweis 
verschieden auf; daneben sind Geo- 


Stanzen Raffaels). , 


graphie und Astronomie durch Plole- 
mäus (mit der Krone des Namens- 
verwandten) und Zoroaster repräsen- 
tirt, r. am Rand des Bildes schauen 
Rafael und Pietro Perugino der herr- 
lichen Darstellung der natürlichen 
Entwickelung des Geistes zu. 


Das Werk ist wohl die genialste und vollendetste Schöpfung 
Raffaels; die Gelehrsamkeit ist das Unbedeutendste daran, das 
Geistvolle ist, wie er den Stoff belebte, die Gestalten zu Vorbildern 
des Gedankenlebens ausprägte, die vielseitige Verschiedenheit der 
Geistesriehtungen und die Gegensätze der Situationen harmonisch 
gliederte. Schon zu Vasari’s Zeit: ging das Verständnis der Gruppen 
verloren, er deutete sie als Eintracht des Denkens und Glaubens, 
den Pythagoras hielt er für St. Matthäus, in späteren Kupferstichen 
erhielten Platon und Aristoteles alsSS. Paulus und Petrus Heiligen- 
scheine. — An der Decke entspricht dem Bild die Frauengestalt 
der Philosophie als »Erkenntnis der Ursachen«. 


R. Nr. 4. Ertheilung des weltlichen und geistlichen Rechts, 1.: 
Kaiser Justinian überreicht das weltliche Gesetzbuch; r.: Gregor IX, 
(mit den Zügen Julius’ II.) überreicht das geistliche Gesetzbuch ; es 
folgen Leo X. (als Kardinal), Antonio del Monte und Paul III. (als 
Kardinal). Ueber dem Fenster die klassischen Bilder der Wahrheit, 
Stärke und Mässigung. An der Decke: Die Gerechtigkeit, »jedem 
das Seine zutheilend« ; daneben: Salomons Urtheil. | 


III. **Stanza dell’ Eliodoro (1512—14), wie der Segnatursaal 
eigenhändig von Raffael gemalt, mit den noch dramatischen Auf- 
gaben »Gott ist allezeit der gnädige Helfer der Kirche«, in den 
Hauptbildern mit Beziehung auf die Vertreibung der Fremden vom 
Boden Italiens. Nr.1.(l.) Wunderbare Vertreibung He- 
liodors aus dem Tempel zu Jerusalem (Makkabäer II, 3 ff.). 


Der heidnische Schatzmeister 
Heliodor war zur gewaltsamen Em- 
pfangnahme der von Wittwen und 
Waisen dort niedergelegten Gelder 
in den Tempel gedrungen. Der 
Hohepriester Onias und das Volk 
flehen vor dem Altar um Hülfe, r. 
stürzt der himmlische, herrlich ge- 
rüstete Reiter sammt zwei anderen 
Himmelsboten den Heliodor nah am 
Ort des Raubes nieder, die Schätze 
liegen auf dem Boden, die Traban- 
ten wehren sich noch um dieselben. 


L. das die göttliche Güte preisende 
Volk (eine Frauengruppe besonders 
prächtig); vorn 1. wird Julius II. 
auf dem Papstsessel herbeigetragen 
(die Beziehung auf die Vertreibung 
der kirchenschänderischen Fran- 
zosen verdeutlichend), der erste 
Sesselträger ist der Kupferstecher 
Marcantonio, der zweite gegenüber 
Giulio Romano, Die dramatische Idee 
gewinnt hier den höchsten Aus- 
druck, dazu ist die Färbung fast 
venetianisch. 


An der Decke, dem Bild entprechend: Moses vor dem feu- 


rigen Busch, im grandiosen Stil Michelangelo’s. — Nr. 2. (Rechte 


Fensterwand) Die Messe von Bolsena, als Beweis der 
Gegenwart Gottes, 
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Ein deutscher Priester, der an 
der Verwandlung der Hostie (1263) 
gezweifelt hatte, sieht in reuiger 
Demuth bei der Celebration der 
Messe Blut aus der Hostie fliessen, 
die Zuschauer sind überrascht, zor- 
nig blickt der Kardinal (mit den 
Zügen des Raffaele Riario), der 
Papst betet, die Schweizerwache 
bildet mit ihrem ruhig kräftigen, 
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echt nationalen Ausdruck einen 
köstlichen Gegensatz zur italieni- 
schen Leidenschaft, Die Farbe, für 
die Raffael hier eine besondere 
Technik erfand, ist überaus kräftig, 
die Gliederung der Komposition 
wurde durch die bauliche Einrich- 
tung der Wand bestimmt, die Raf- 
fael zugleich zur reichen Quelle 
künstlerischer Wirkungen erhob, 


An der Decke entsprechend: Abrahams Opfer. — Nr. 3. (r.) 
Attila’s Begegnung mit Papst Leo I. dem Grossen. 


Attila auf dunkelm Pferd in- 
mitten seiner Heerhaufen, mitdenen 
er Rom (452) stiirmen will, begegnet 
dem Papst Leo I. (mit den Zügen 
Leo’sX.), der auf weissem Maulthier 
ınit zwei Kardinälen, einem Kreuz- 
träger (Raffael) und einem Stabträ- 
ger (Perugino) und anderem Gefolg 
daherzieht. Entsetzt sieht Attila 


dem Papst; ein Gewittersturm er- 
schreckt die Horden der Hunnen, die 
Pferde scheuen zurück, die Trom- 
peten schmettern zum Aufbruch (An- 
spielung aufdenAbzug derFranzosen 
eus Italien). — Mannigfaltigkeit der 
Gruppen, Klarheit der Anordnung, 
Reinheit der Zeichnung und Schö- 
heit der Farben erheben auch dieses 


die schützenden Apostelfürsten über | Fresko zu den schönsten Werken. 


An der Decke: Verheissung an Abraham. — Nr. 4. (An der Fen- 
sterwand) Die Befreiung des Apostels Petrus. Das ein- 
schneidende Fenster ist zur schönen Vertheilung von drei Erzäh- 
lungen, der Gegenstand zum ersten Nachtbild mit bewunderns- 
werther Vertbeilung der Lichtabstufung benutzt, zugleich mit Be- 
zug auf Leo’s Befreiung nach der Schlacht von Ravenna (1512). — 
An der Decke: Jakobs Traum (wohl von Giulio Romano). Am 
Sockel: 11 Allegorien auf das Gedeihen des Staats, 11 Karyatiden 
und 4 Hermen, dazwischen kleine Bilder in Bronzefarbe, ursprüng- 
lich Kompositionen von Raffael, dann von Maratta ergänzt. — An 
der Thür zum folgenden Saal verewigte Barzle in Holzschnitzerei 
den berühmten, vom portugiesischen König dem Papst geschenkten 
Elefanten und dessen Hauptthat wider den Improvisatoren Bara- 
bello auf seinem Gang zur Kapitolkrönung. 


IV. *Sala di Costantino, mit vier grossen Fresken aus dem 
Leben Konstantins, die erst unter Clemens VII. von Giulio Romano 
und Franc. Penni vollendet wurden. Raffzel hatte die Anordnung 
gegeben, einen Karton für die Schlacht gegen Maxentius und eine 
Zeichnung zur Vision des Kreuzes entworfen. Die Aufgabe war, 
aus der Geschichte Konstantins diejenigen Momente hervorzuheben, 
‚durch welche auf göttliche Veranstaltung die weltliche Macht über 
Rom auf die Kirche überging. — 1) An der Rückwand: Schlacht 
Konstantins gegen Mascentius an der Milvischen Brücke 
(Ponte Molle), das Meisterwerk aller Schlachtstücke, genau nach 


Raffaels Karton von Giulio Romano ausgeführt. 
38 + 
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Eben entscheidet sich der Sieg, der Kaiser auf herrlichem Pferd setzt 
über die niedergeschmetterten Krieger hin, rings wüthet der Kampf, r. ver- 
sinkt Maxentius mit dem Pferd im Strom, zwei Engel bezeugen die 
göttliche Hülfe. Ueberall herrscht im Ausdruck und in den Linien unver- 
gleichliche Schönheit, auch der lebendige Wechsel der Zwischenscenen 
ist bewundernswürdig. 

Zur Seite des Bildes 1. Sylvester I. zwischen Glaube und Religion ; 
r. Urban I. zwischen Gerechtigkeit (nach Rafael von Penni in Oel 
gemalt) und Liebe. — 2) T’aufe Konstantins und seines Sohns durelı 
Sylvester I. (mit den Zügen Clemens’ VII.) im Lateranbapti- 
sterium; Entwurf und Ausführung von Penni. — 3) (Fensterwand) 
Schenkung Roms an den Papst durch Konstantin, Sylvester I. in der 
alten Basilika, knieend überreicht ihm der Kaiser eine goldene 
Statuette der Stadt Rom. Die Ausführung schreibt man dem Rafael 
del Colle zu; 1. Sylvester I. (Felix ILI.) mit der Stärke, r. Gregor VI. 
mit der Blitzstrahlen- Macht. — 4) Konstantins Verkündigung der 
Erscheinung des Kreuzes und des dadurch verheissenen Siegs. 

Nach Rafaels Zeichnung mit Ein- | Giulio Romano in Oel ausgeführt). — 

fällen des Giulio Bomano (z. B. die | Am Sockel 13 kleine Bronzebilder 
zwei Pagen und der Zwerg des | aus dem Leben Konstantins, wahr- 
Kardinals Hippolyt von Medici), 1. | scheinlich von Penni. 
St. Petrus zwischen der Kirche und An der Decke (weit später): 
der Ewigkeit; r. Clemens I. zwi- | Allegorien des Siegs des Ohristen- 
schen Mässigung und (r.) Güte|thums, und in den Zwickeln Land- 
(nach dem Karton Rafiaels von | schaften. 

Aus dem Konstantinsaal kommt man r. (der Custode geleitet, 
50C.) zurCappelladiS.Lorenzo, von Nikolaus V. als Haupt- 
kapelle für die päpstliche Familie erbaut, mit *Fresken von Fra 
Angelico da Fiesole (1447), aus dem Leben der Heiligen Stephanus 
und Laurentius, voll innerer Liebe und Beseligung. 


Die Ausgangsthür des Konstantinsaals führt zu (r.) den 


**Loggien Raffaels, ursprünglich ein offener Korridor zu den 
Stanzen (erst 1813 durch Fenster geschützt), durch 13 kleine 
Loggien mit Kuppeln gegliedert, deren vier Seiten mit Freskobildern 
geschmückt sind, 48 Geschichten aus dem Alten Testament und vier 
aus dem Neuen Testament, man nennt sie deshalb die » Bibel Raf- 
Jaels« ; von bewundernswerther Schönheit sind namentlich auch die 
Ornamente, ganz in Raffaels Geist, eine Verklärung der von Raffael 
und Giovanni da Udine, welcher sie ausführte, in den Titus-Thermen 
studirten altrömischen Dekoration; man sieht antike Köpfe, Victo- 
rien, Reliefs in den Stukkaturen, menschliche Gestalten, Gebäude, 
Thiere in überreicher, anmuthsvoller Phantasie, das alles aber in 
einer Gedankenfülle und geistreichen Anordnung, wie sie wohl das 
Alterthum nie erreicht hat. Für die Raffael’sche Bibel entwarf der 
Meister nur kleine Sepiaskizzen und überliess unter der Leitung 
des Giulio Romano, der die Kartons für die Fresken ausführte, sei- 
nen Schülern die Ausführung. Die Arbeit ist daher eine sehr verschie- 
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dene; doch durch alle dringt der Geist Raffaels in der schönen, ein- 
fach grossen Anordnung der Gruppen, der klassischen Gewandung 


und in den verklärten Gestalten. 


I. Arkade: Nr. 1. *Gott scheidet 
Licht und Finsternis (der Typus 
Gottes nach Michelangelo). — 3, 
*Scheidung von Wasser und Land. 
— 8. *Schöpfung von Sonne und 
Mond. — 4. Schöpfung der Thiere 
(alle vier von Giulio Romano gemalt). 

II. Arkade: Nr. 1. *Erschaffung 
der Eva (Giulio Romano), — 2, Sün- 
denfall (Eva von Rafael gemalt). — 
3. *Austreibung aus dem Paradies 
(theilweise nach Masaccio). — 4. 
Erste Arbeit. 

III. Arkade: Nr. 1. Bau der 
Arche. — 2. Sündflut. — 3, Austritt 
aus der Arche. — 4. Noahs Opfer 
(1 und 4 von Giulio Romano), 

IV. Arkade: Nr. 1. Abraham 
und Melchisedek. — 2, Verheissung 
an Abraham. — 3. Die drei Engel. 
— 4. Lot flieht aus Bodom (3 und 
4 von Franc. Penni), 

V. Arkade: Nr.i. Gott erscheint 
dem Isaak (Giulio Romano). — 2, 
Abimelech beobachtet Isaak und Re- 
bekka (Penni), — 3. Isaak segnet 
Jakob. — 4. Esau verlangt den 
Segen. 

VI Arkade: Nr. 1. Jakob sieht 
die Himmelsleiter. — 2. Jakob am 
Brunnen. — 3, Er verlangt Rahel 
zur Ehe. — 4, Er kehrt nach Ka- 
naan zurück (alle von Pellegrino da 
Modena ausgeführt). 

VOL. Arkade: Nr. 1. Joseph er- 


zählt den Brüdern seinen Traum. 
— 2. Joseph, verkauft. — 8, Joseph 
und Potiphars Frau (Giulio Romano). 
— 4. Joseph vor Pharao. 

VII. Arkade:Nr.1. Moses’ Auf- 
findung. — 2. Der brennende Dorn- 
strauch. — 3. Durchgang durchs 
Rothe Meer. — 4, Moses schlägt den 
Felsen (alle vier von Penni). 

IX. Arkade: Nr. 1. Moses em- 
pfängt die Gesetztafeln. — 2. An- 
betung des goldenen Kalbs. — 8. 
Moses vor der Wolkensäule (1. 2. 
8. von Rafael del Colle). — 4, *Moses 
zeigt die Gesetztafeln (von höchster 
Schönheit). 

X. Arkade: Nr. 1. Durchgang 
durch den Jordan. — 2. Fall Jeri- 
cho’s. — 3, Sieg Josua’s über die 
Ammoniter (Sonnenstillstand). — 4. 
Verloosung Palästina’s (alle 4 nach 
Vasari von Pierin del Vaga), 

XL Arkade: Nr. 1. David zum 
König gesalbt. — 28, Er besiegt Go- 
liath. — 3. Er besiegt die Syrer. — 
4. Er sieht Bathseba, 

XII. Arkade: Nr. 1. Salomon 
zum König gesalbt. — 2%. Salomons 
Urtbeil, — 3. Die Königin von Saba 
vor Salomon. — 4 Der Tempel zu 
Jerusalem. 

XII. Arkade: Nr.1. Anbetung 
der Hirten. — 2. Anbetung der 
Weisen. — 3. Taufe Jesus. — 4. 
Abendmahl, 


Den Winkel zwischen den Loggien und Stanzen durchläuft ein 


Korridor, auf welchem man durch die erste Thür 1. auf eine Treppe 
kommt, welche zum dritten Stockwerk emporführt (gegenwärtig 
hat man durch die Stanzen zurückzugehen und auf der äussern 
Treppe hinanzusteigen) ; oben kommt man 1., den Korridor entlang, 
an gemalten Landkarten vorbei zur **Pinacoteca, der berühmten, 
nur aus 46 Nummern bestehenden Gemäldesammiung des Vati- 
kans, von Pius VII. aus den Meisterwerken gebildet, welche 1815 
aus Paris wieder nach Rom zurückgebracht wurden (und viermal 
das Lokal wechselten). 

I. Saal, linke Wand: *Lionardo da Vinci, St. Hieronymus, 
untermalte Skizze. (Darüber) Guercino, Der Täufer. (Daneben) 
Ders., St. Thomas. *Raffael, Staffel zur Krönung Mariä (Nr. 27; 
1503), Verkündigung, Anbetung 'der Weisen, Tempeldarstellung 
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(die perugineske Weise schon durch breitere Behandlung, flüssigen 
Farbenauftrag, klaren Goldton gehoben). * Mantegna (eher *G@io- 
vanni Bellini), Pieta. (Darüber) Franc. Francia, Madonna und 
St. Hieronymus. (Fensterwand) Crivelli, Christus, Maria, Johannes, 
Magdalena. (Eingangswand) Murzillo, Geburt Christi. * Fra Ange- 
lico da Fiesole, Staffel: Geburt, Predigt und Wunder des St. Niko- 


laus. Ders., Madonna, Engel und St. Dominicus. Murillo, Anbetung . 


der Hirten. Benozzo G02z0lti (oder ein Feerrarese seiner Zeit), Staffel 
mit den Wundern St. Hyacinths. Murillo, St. Katharina’s Verlöbnis. 
Pietro Perugino, SS. Benedikt, Placidus, Flavia. (Darüber) * Bor:- 
fazio, Heil. Familie. (Ausgangswand) *Rafael, Staffel zur Grab- 
legung im Pal. Borghese: Glaube, Liebe, Hoffnung und Engel in 
Nischen. Garofalo, Heilige Familie. Er 

oO, Saal: Die drei berühmten Hauptbilder der Gallerie. (Ein- 
gangswand) *Domenichino, die letzte Kommunion des St. Hie- 
ronymus durch St. Ephraim. 


Paula küsst ihm die Hand (nach | anheimfallenden Greisenleibes, der 
Motiven von Agostino Caracci, vgl. | sehnsüchtigen Entzückung eines 


Pinakothek von Bologna); von sel- 
tener Höhe der Technik, doch 
ganz im Geist jener Zeit, welche 
in der Darstellung eines dem Tode 


den letzten Trost empfangenden 
Alten und im lebendigen Mienen- 
spiel der Umgebung höchste Auf- 
gaben der Kunst sah. 


(Rückwand) **Raffael, la Madonna di Foligno, 1511 
in Rom ausgeführtes Votivbild, auf Bestellung des Geheimschreibers 
Julius’ II, Sigismondo Conti, ausgeführt und zunächst für $. Maria 


Araceli bestimmt. 


Mutter und Kind auf Wolken in 
goldener Glorie blicken zum knieen- 
den Stifter hinab, den der fromm er- 
griffene St. Hieronymus empfiehlt, 
während der Täufer (eine Verklä- 
rung der Propheten) mit kräftiger 
Geberde zum Heiland emporzeigt 
und St. Franciscus in Entzückung 
emporschaut; ein Himmelsk'nd trägt 
die unbeschriebene Inschrifttafel. 
Im Hintergrund Foligno, auf das 
eine glühende Bombe niederfällt (an 
eine Gefahr Conti’s erinnernd) und 


die Flugbahn durch einen Regen- 
bogen als Versöhnungssymbol bec- 
zeichnet. 

Die hohe Kraft der Farbe, die 
Umbildung eines Ceremonienbil- 


des zu einem einheitlichen drama- 


tischen Gemälde, die ruhig schöne 
und doch individuell gehaltene 
Komposition haben das Bild von je- 
ber unter die höchsten Leistungen 
der Kunst eingereiht. (In Paris 
wurde es von Holz auf Leinwand 
übertragen.) 


(Ausgangswand) ** Raffael, Verklärung Christi auf dem 


Berg Tabor, letztes Werk Raffaels, 1520 als seine eigene Verklärung 
bei der Hülle des Vollendeten aufgerichtet, die untere Hälfte von 
ihm nur entworfen und nach seinem Tode von @iulio Romano über- 
nommen; vonihm die derbereFärbungundCharakteristik dieserPartie. 


Die Beziehung der Gegensätze | mondsüchtigen Knaben nicht zu hei- 
der erfüllten Verheissung in der Ver- | len vermögen und auf den verklär- 
klärung Christi und des irdischen |ten Heiland weisen, ist das neue, 
Elends, indem unten die Apostel den | künstlerisch und religiös Ergrei- 


x 
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fende dieses einzigen Bildes; zu- 
gleich ist der grossartige Gegensatz 
der Perspektive, der Beleuchtung, 
der Charaktere von überwältigender 
Wirkung; — unten die Erwartung 
und Täuschung, der gescheiterte 
Versuch, den die hinaufdeutenden 
Finger anzeigen, oben die stufen- 
weise steigende Lichtfülle; die drei 
Apostel vom Lichtglanz geblendet, 
zurücksinkend und das Auge be- 
schattend, der Heiland göttlich 
schwebend mit ruhig verkläriem 
Blick im Lichtmeer, die Arme zum 
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Ewigen erhoben, emporgerückt über 
die Vertreter der alten Offenbarung 
Moses und Elias, die in dem wieder- 
strahlenden Licht seines Antlitzes 
die göttliche Nähe ahnen. Zur Seite 
die Zeugen der Erfüllung, 8. Lo- 
renzo und 8. Giuliano mit den Zü- 
gen des Vaters und Oheims Cle- 
mens’ VII., der noch in Narbonne 
das Bild für seine Kathedrale be- 
stellt hatte, dann 1523 der Kirche 
8. Pietro in Montorio schenkte, von 
wo es 1797 nach Paris kam und 1815 
an den Papst ausgehändigt wurde. 


III. Saal: R. (Eingangswand) *T'izian, SS. Sebastian, Franciscus, 
Antonius, Petrus, Ambrosius, Katharina vor einer Nische, über wel- 
cher die Madonna mit dem kränzewerfenden Kind erscheint (die 
Wahrheit der Karnation und die Hoheit der Formgebung, Auf- 
fassung und Komposition erhalten durch das »Wunder« des Ge- 
sammtkolorits erst die volle Wirkung). Guercino, S. Margherita 
da Cortona. Rechte Längswand: Ribera, S. Lorenzo. Guercino, 
St. Magdalena. Pinturicchio, Krönung Mariä, die Apostel und St. 
Franciscus mit vier Franeiskanern. *Perugino, Auferstehung (nach 
des Lehrers Entwurf von dem jungen Raffael ausgeführt, eine eigen- 
thümliche Mischung noch unzureichender Formen mit gewissen- 
hafter Ausführung, Jugendlichkeit und Frische der Auffassung, von 

Raffael’scher Durchsichtigkeit). *@siulio Romano, Franc. Penni, 
Pierin del Vaga, Krönung Mariä, nach Raffaels Zeichnung ausge- 
führt. Pietro Perugino (eher Lo Spagna), Geburt Christi (la Ma- 
donna della Spineta). *Raffael, Krönung Mariä. 


Die Apostel umstehen den Biu- | kirche in Perugia ausgeführt (schon 
men spendenden Sarg in andächti- | bricht die wärmere und reinere Em- 


ger Begeisterung; Perugino hatte 
die Krönung während Raffaels Ge- 
genwart in seiner Werkstatt für S. 
Francesco al Monte bei Perugia ge- 
malt, Raffael hier die gleiche Dar- 
stellung im Auftrag der Maddalena 
degli Oddi für die Franciskaner- 


pfindung, die tiefere Auffassung, 
die reichere Gruppenanordnung [um 
den schräg in die Mitte gestellten 
Sarkophag] durch die peruginesken 
Formen). In Paris wurde dieses 
Gemälde auf Leinwand gezogen und 
theilweise restaurirt. 


* Perugino, Madonna und die vier Schutzheiligen Perugia’s (1496 ; 
von meisterhafter Färbung, Ruhe und Zartheit). Sassoferrato, 
Madonna. Michelangelo Caravaggio, Grablegung. Fensterwand: 
*T’rizian, Der Doge Niccolö Marcello, »Wunderwerk von Farben- 
schmelz, Feinheit der Modellirung, goldigen Wärme des Tons, 
Sorgfalt des Umrisses und Freiheit der Behandlunge. Niccold 
d’Alunno, Altarblatt mit der Kreuzigung und Engeln. * Melozzo da 
Forli, Eröffnung der vatikanischen Bibliothek (1478); Sixtus IV. 
im Thronstuhl, neben ihm seine Neffen, die Kardinäle, 1. Pietro 
Riario, r. Giuliano della Rovere (Julius IIL.), der Bibliothekar P]a- 
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tina vor Sixtus knieend, im Hintergrund Giovanni della Rovere und 
Girolamo Riario (in der technischen Durchführung mit Piero della 
Francesca verwandt). Neccold Alunno, Krönung Mariä (1466), ein 
vieltheiliges, gothisch reichverziertes Altarblatt, mit Ecce homo, 
Engeln und Heiligen. 

IV. Saal (Eingangswand): Valentin, Martyrien von SS. Pro- 
cessus und Marcellus. Guido Beni, Kreuzigung Petri (im Wettstreit 
mit Caravaggio gemalt). Nicolas Poussin, Marter des St. Erasmus. 
(Rechte Wand) Fed. Baroccio, Verkündigung. Andrea Sacchi, 
Gregor d. Gr. ein auf einem Märtyrergrab blutig gewordenes Tuch 
vorzeigend. Baroccio, S. Michelina. (Fensterwand:) *Moretto (da 
Brescia), Madonna, SS. Bartholomäus, Hieronymus, PaoloVeronese, 
St. Helena und der Engel mit dem Kreuz. (Linke Wand:) Gusdo 
Reni, Madonna, SS. Thomas, Hieronymus. Cesare da Sesto, Ma- 
donna della Cintura (1521). Annibale Caracci, Christus auf dem 
Regenbogen. * Andrea Sacchi, St. Romualdus den Kamaldulenser- 
Mönchen die Himmelsleiter zeigend, auf welcher seine Nachfolger 
emporsteigen (einst so bewundert, dass man das Bild zu den sieben 


Hauptgemälden Roms rechnete). 


Zur Mosaikfabrik (Permesso beim Sekretariat) gelangt man 
gegenüber dem Eingang des Cortile diS. Damaso durch die Thür l.; 


die Farbenskala steigt auf 10,000. 


Von der Piazza di 8. Pietro führt 
r. der Borgo Angelico zur Porta 
Angelica (Di); jenseit derselben 
zieht schnurgerade in der Ebene 
eine Strasse zum Ponte Molle, der an 
der Stelle der berühmten, die Via 
Flaminia über den Fluss leitenden 
Milvius- Brücke steht, über welche 
Konstantin d. Gr. und durch ihn 
das Christenthum siegreich in Rom 
einzog; von den sechs Bögen sind 
nur die mittleren vier antik, die 
jetzige Gestalt erhielt die Brücke 
1808 (ein malerischer Fussweg führt 
von hier an der Acqua acetosa 
[Sauerbrunnen] bei der Villa di Papa 
GiulioIII.,einemarchitektonisch und 
dekorativ wichtigen Bau von Vignola, 
vorbei zur Porta del Popolo). — Eine 
zweite Strasse vor Forla Angelica 
zieht auf den Monte Mario (die höch- 


ste Kuppe der Hügelkette des Ja- 
niculus); oben von der Allee der 
*Yilla Mellini (dem Gärtner 40 C.) 
hat man eine herrliche *Aussicht 
auf das Gebirge, auf Rom und die 
Campagna. Von Porta Angelica ge- 
radeaus und zuletzt 1. zur (!/4 St.) 
*Yilla Madama, die von kafael für 
KardinalGiulio Medici (später Papst 
Clemens VII.) entworfen und von 
Giulio Romano fragmentarisch aus- 
geführt wurde (unten neben der 
Dreibogenhalle,welche, durch grosse 
Nischen belebt, noch köstliche Stuk- 
katuren und Grottesken enthält, nur 
noch eine Nische auf jeder Seite; 
das Obergeschoss mit drei Fenstern 
und zwei Nischen, die Pilaster unten 
ionisch, oben korinthisch; im 3. Zim- 
mer noch mythologische Deckenge- 
Anälde und schöner Fries). 


Geht man vom Petersplatz östl. zur Porta S. Spirito, einem Bau 
des Antonio da Sangallo, zurück, so gelangt man durch dieselbe 
südwärts aus der vatikanischen Leostadt nach Trastevere, 1. liegt 
das Irrenhaus, r. führt eine stark ansteigende Strasse nach 
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S. Onofrio (D4) hinan, 1439 errichtet, mit gemeinsamer FVor- 
halle (mit acht antiken Säulen) vor Kirche und Kloster (gehörte 
den Hieronymiten); r. an der Wand *drei Fresken von Domenichino 
(unter Glas), Taufe, Züchtigung und Verzückung des St. Hieronymus. 


In der Kirche: *Weihbecken in 
schönster Renaissance. — 1. Kap. r. 
über dem Altar ein Fresko von Bald, 
Peruzzi, Gottvater und Engel. — 
2. Kap. r.: Annib. Caracci, Madonna 
di S. Loreto, r. Grabmal des Erz- 
bischofs Sacchi (gest. 1505); in der 
Lünette darüber: Pinturicchio, 8S. 
Anna und Maria. — In der Tri- 
büne: *Fresken von Bald. Peruzzi, 
Krönung Mariä, darüber Engel und 
Gottvater, darunter Madonna mit 
Täufer, Hieronymus, Onophrius 
und seine Mutter, l. Anbetung der 
Weisen, r. Flucht nach Aegypten. 
— In der 1, Kap. l.: Grabmal des 
Torquato Tasso, von Fabris (1857; 
der Dichter starb 1595 im Kloster 
nebenan). 

Im Kloster sieht man im Ober- 
geschoss, am Anfang des Südkorri- 


dors r. (beim Fenster), ein kleines 
**Presko von Lionardo da Vinei, 
Maria und das Christuskind, wel- 
ches den Stifter segnet (eine der 
reizendsten Schöpfungen Lionar- 
do’%s); ein glasirter Fruchtfries um- 
rahmt es. — Am Ende des Korri- 
dors tritt man L in die Zee, in 
welcher Tasso arm und geisteszer- 
rüttet starb; gegenüber sein Bild 
(186% von Babbi); dann sein ur- 
sprünglicber Grabstein, den ihm die 
Mönche setzten : der Bleisarg, Schrif- 
ten, Spiegel, Krucifix, Holzbüste, 
Wachsmaske, Lorbeerkranz. 
Einige Schritte jenseit des Klosters 
ist die berühmte *Aussicht von 
der Tasso- Eiche; diese Lieb- 
lingsstelle Tasso’s erobert noch jetzt 
an Empfänglicben für die ewige 
tadt. 


Zurück und längs der Vea Longara südwärts an (r.) Pal. Salviatı 
(schöner Bau des Nanni di Baccio Bigio; jetzt mit dem Kriegs- 
tribunal) und am anstossenden Botanischen Garten vorbei l. zur 


**Villa Farnesina (E6; ist 1878 leider wieder unzugänglich 
geworden), dem graziösesten Renaissancebau Roms, von Bald. 
Peruzzi; 1509 als Soemmerwohnung des reichen Bankiers Agostzno 
Chigi erbaut; ursprünglich ein nur Versammlungen und Festen ge- 
weihtes Repräsentationspalais. 

Das Fest, das Chigi 1518 dem Papst Leo X. gab, endigte sogar mit 
der Prunkscene, dass die von der Tafel abgehobenen silbernen und 
goldenen Teller und Schüsseln vor den Augen der Gäste aus der im 


Garten am Ufer des Tiber errichteten Loggia in den Fluss geworfen 
wurden; doch fing sie ein verborgenes Netz wieder auf. 


Fortlaufende Pilasterreihen dorischer Ordnung theilen die ganze 
Stirnseite der beiden Geschosse in eine Reihe gleichlaufender Felder, 
fünf auf dem breiten Mittelbau, je zwei auf den stark vorspringenden 
Seitenflügeln; das Erdgeschoss des Mittelbaues war ursprünglich 
eine offene Pfeilerhalle mit Rundbögen (jetzt durch Fenster ge- 
schlossen), ein köstlicher Fries als Krönung des Obergeschosses 
und des Ganzen (Amoretten mit Festons und Kandelabern) und 
ein klassisches Kranzgesims schliessen den anmuthigen Bau ab, 
der nur in Backstein und Verputz hergestelltist. Die schönste Har- 
monie der Innenräume mit der Fagade, vortreffliche Stuckdekora- 
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tionen und die reinsten Verhältnisse erheben denselben zum wür- 
digsten Träger der Raffael’schen Kompositionen. Tritt man durch 
die Thür (mit dem Wappen si, si, no, no) der Loggia des Mittel- 


'baues ein, so hat man dieselben sogleich in aller Fülle entfaltet vor 


sich; **Zwölf Darstellungen aus der Mythe von Psyche und Amor 
(nach Apulejus) von Raffael entworfen, von Giulio Romano al 
fresco ausgeführt (theilweise auch von Franc. Penni), schmücken 
die Oberwände und Setzen sich in den sphärischen Dreiecken fort. 


In diesen Kompositionen hat sich 
im mythologischen Gewand die edle 
und heitere Form der Griechen mit 
der umbrischen Reinheit, der flo- 
rentinischen Grazie und der tief- 
sten Empfindung der neuen klassi- 
schen Kunstepoche in unübertreff- 
licher Weise geeint; das antike 
Märchen ist künstlerisch so frei um- 
gebildet, wie der Hellenismus selbst 
in der Renaissancezeit. 

Nr. 1. (Linke Schmalwand) Venus 
zeigt dem Amor das verblendete 
Volk, das der Königstochter Psyche 
anstatt ihr selbst Opfer bringt, Amor 
greiftschonnach dem Pfeil zurRache. 
— (Linke Längswand) 2. Amor 
zeigt den *Grazien die Psyche, mit 
der Linken bedeutend, wie ihr An- 


blick ihn entwaffne. — 3. Venus 


klagt Juno und Ceres, wie es mit 
Amor ergangen; die göttlichen 
Frauen weisen sie ironisch ab. — 


4. Venus eilt zum Olymp. — 5. Ve- 
nus schüchtern - schmeichlerisch vor 
Jupiter. — 6. (Rechte Schmalwand) 
*Merkur niederschwebend, verkün- 
digt, die Tuba in der Rechten, das 
Gebot, Psyche anzuhalten und aus- 
zuliefern. — 7. (Eingangswand) 
Psyche bringt der Venus als letzte 
Prüfung Proserpina’s Büchse aus 
der Unterwelt. — 8. Psyche über- 
reicht der Venus die Büchse. — 9. 
*Der greise Jupiter küsst den kla- 
genden und um Gnade bittenden 
Amor. — 10. *Merkur schwebt mit 
Psyche zum Olymp empor. — An 
der Decke: r. Berathung im Kreis 
der Götter über Psyche’s Aufnahme; 
l, *Psyche’s Vermählung mit Amor. 
— In den Stichkappendreiecken: 
*Amorinen, die mit den Attri- 
buten der Götter spielen. — Die 
Guirlandenrahmen malte Giovanni 
da Udine, 


L. tritt man in die zweite Loggia, die auf den Garten sieht; 
hier an der Eingangswand: ** Raffaels Galatea, eigenhändig 


von ihm gemalt. 

Sie steht in einem von Delphi- 
nen durch die Flut gezogenen 
Muschelwagen in überwältigender 
Schönheit da, ihr Purpurgewand 
bildet ihr Schirmdach und Segel; 
in wundersamer Rundlinie ist sie 
von den Geschöpfen des Meers, 
den Nereiden und Tritonen, um- 
geben; Amoren von zauberischer 


Anmuth, voll seliger Freude, um- 
spielen sie. Selbst Polyphem, der 
rohe Kyklop, muss seine wilde 
Waldnatur in diesem Augenblick 
lassen und wird zumschmachtenden 
Liebhaber (Polyphems Figur malte 
Sebastiano del Piombo 1. nebenan), 
— Leider hat das Fresko durch Re- 
stauration gelitten. 


Fast ebenso bewunderungswürdig ist die herrliche *Decke von 


Peruzzi, die Stukkatur mit Fresken tritt so plastisch hervor, dass 
selbst Tizian das Werk nicht für Malerei hielt; 1. Perseus, dann 
Diana, von Stieren gezogen, in den Zwickeln die Gottheiten und die 
Thiersymbole der Gestirne, über den Fenstern und anderswo mytho- 
logische Genrebilder (in den neun Lünetten Erzählungen aus Ovid, 
von Sebastiano del Piombo, 1511) ; einen grau in grau gemalten Kopf 
an der linken Seitenwand (einen Versuch, die Breite des giorgi- 
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nesken Strichs mit dem kolossalen Massstab und den Bewegungs- 
motiven Michelangelo’s zu verbinden) schreibt man dem Michel- 
angelo zu, der ihn als kenntliche Visitenkarte entworfen habe. 


Im obern Geschoss (leider nur auf specielle Empfehlung 
sichtbar) sind Architekturmalereien von Peruzzi, ein Fries mit Er- 
zählungen aus Ovid, von Giulio Romano ; zwei *Fresken von Sod- 
doma: Alexanders Hochzeit mit Roxane, und die Familie des Darius 
vor Alexander. 


Gegenüber r. der *Pal. Corsini (E 6) mit dreigeschossiger 
Riesenfagade. Der Bau, in der Disposition einer der grossartigsten 
Roms, wurde von Fuga 1732 erst zu dieser Grösse gebracht (zuvor 
hatten die Riari und Königin Christine von Schweden den Palast 
bewohnt). Durch das schöne *Vestibül steigt man die tonnen- 


gewölbte Treppe hinan zur *Gemäldegallerie. 
Geöffnet: Mont., Donnerst., Sonnabd. 9—3 Uhr, 50C. (Am 1. und 15. 


jedes Monats geschlossen.) 


I. Saal: Nr.1u.5. Orizzonte (van 
Bloemen), Landschaften. — 2. 4. 17 
bis 21. Locatelli, Landschaften. — 24. 
26. Canaletto, Venetianische Veduten. 
— Linke Wand: *Sarkophag aus 
Porto d’Anzio, mit Tritonen und 
Nereiden. 


II. Saal: Kopirsaal; daher hier 
oft die besten Bilder. Nr. 4, J. 
Bassano, Heil. Familie. — 8. *Vlä- 
mische Schule, Jasmin und Früchte. 
— 11, Mario de’ Fiori, Fruchtguir- 
lande,. — 12, Elis. Sirani, Madonna 
(nach Guido Reni). — 15. @. Poussin, 
Brunnen im Wald. — 17. Berghem, 
Landschaft mit Schafen. — 20. Lod. 
Caracci, Pieta. — Auf Piedestalen 
16 antike Büsten. 


III. Saal: Nr. 1. *Guercino, Ecce 
homo. — 2, *Carlo Dolce, Madonna 
(sein bestes Werk). — *4. 5. Peters, 
Marinestücke. — 9. *A. del Sarto, Ma- 
donna (1509). — 10. Lod. Caracei, Ge- 
burt Mariä. — 17. Caravaggio, Sogen. 
Madonna. — 23. *Both, Sonnenunter- 
gang. — 26. *Fra Bartolommeo, Heil. 
Familie (wahrscheinlich die von 
Agnolo Doni bestellte [1516] mit 
köstlichem landschaftlichen Hinter- 
grund). — 27. Caravaggio, Petrus 
mit dem Zinsgroschen. — 38, Wou- 
werman, Bauer zu Pferd. — 45. Pietro 
da Cortona, Geburt Mariä. — 49. O, 
Dolce, St. Apollonia. — 50, Tizian, 
Philipp II. von Spanien (gute Ko- 
pie). — 53. (Am 3, Fenster) Saraceni, 


Eitelkeit. — 88,*0, Dolse, Eoce homo. 
— 89, *Quido Beni, Ecce homo. 


IV. Saal: Nr. 1. B. Luti, Cle- 
mens XIL (Corsini). — 5. Hubens, 
Löwenjagd. — 11. *Guido Beni, Hc- 
rodias. — 16. Ders., Madonna del Ro- 
sario. — 18, A. Sacchi, Kreuzigung 
St. Andreä. — 19. Guido Beni, Kreu- 
zigung Petri. — 20. Guercino, Der 
Täufer. — 22. Baroccio, Magdalena 
und der Auferstandene. — 27. Lod. 
Caracci, Zwei Studienköpfe. — 40. 
*Maratta, Bildnis seiner Tochter. — 
41, Alte gute Kopie der sogen. For- 
narina in der Tribüne der Uffizien. 
— 44. (R. an der Thür) Albr. Dürer 
(angeblich), Hase, Pflanzen, Schmet- 
terling. — 583. Spagnoletto, Tod des 
Adonis. — 57. 67. (Eingangswand) 
Callot (eher von dem Pisaner Smar- 
giasso), Elf kleine Bilder, — An der 
Rückwand: Ein antiker Marmor- 
sessel mit Reliefs (Opferceremonien), 
Auf dem Tisch unter Glas die 
berühmte *Oorsini’sche antike Silber- 
vase (aus Porto d’Anzio): Orestes 
vor dem Areopag, in getriebener 
Arbeit. — Rechte Wand: Zwei Sta- 
tuetten, Jagd und Fischfang, von 
Tenerani. 


V,.Saal (hier starb Christine von 
Schweden): Nr. 2. Pierin del Vaga, 
Heil. Familie. — 14. ©. Maratta, Ver- 
kündigung. — 22. Domenichino, Ma- 
donna und St. Katharina. — 26. Sas- 
soferrato, Madonna. — 25, Pompeo Bat - 
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toni, Heil. Familie. — 28, Luca Gior- 
dano, Christus und Petrus. — 37. 38. 
39. Guido Reni, Madonna, Christus, 
Johannes (Köpfe). — 44. Marcello Ve- 
nusti, Heil. Familie (nach Michel- 
angelo). — 50. Salvator Rosa, Ein 
Kartenspieler. 

VI. Saal (Porträts): Nr. 14. Ba- 
roccio, Selbstbildnis. — 19. *Holbein, 
Vlämischer Bürg rmeister (leider 
verdorben). — 20. *Giulio Romano, 
Monsignore Ghiberti. — 22, Bem- 
brandt, Alte Frau. — 31. 35. *Hol- 
bein, Sein und seiner Frau Bild- 
nis. — 32. *Van Dyck, Bildnis. — 34. 
(Nach dem Holzschnitt Da: Ge- 
burt Mariä. — 43, Deutsche Schule, 
Kardinal Albrecht von Brandenburg. 
— 47. Campiglia, Rubens. — 50. 7W- 
zian (?), Kardinal Alessandro Far- 
nese. — 54. Bronzino, Lorenzo de’ 
Medici. 

VO. Saal: Nr. 11. Murillo, Ma- 
donna. — 13. *Gasp. Poussin, Land- 
schaft. — 15. Rubens, St. Sebastian. 
— 18, Garofalo, Der kreuztragende 
vanni da Fiesole, Ausgiessung des 
Heil. Geistes; Das Jüngste Gericht; 
Himmelfahrt Christi. — 25. Gasp. 
Poussin, Landschaft. — 30. Tizian, 
Die Ehebrecherin (ist von Rocco 
Marcone gemalt). — 31. 32. *Nicolas 
Poussin, Landschaften. — 35. Dome- 
nichino, Ein Gonfaloniere di chiesa. 

VIIL Saal: Nr. 2. Franc. Francia, 
Madonna. — 6. Olaude Lorrain, Land- 
schaft. — 7, *Gasp. Poussin, Land- 
schaft. — 8. Van Dyck, Christus vor 


Pilatus. — 10. Polidoro da Carawaggios 
Zeichnung zum Niobidenfries in Via 
Maschera @’oro (1567). — 11. Nicolas 
Poussin, Heil. Familie. — 12. Ercole 
Grandi, St. Georg. — 13. Guido Heni, 
Kontemplation. —15. Gasp. Poussin, 
Landschaft. — 18. Domenichino, Su- 
sanna. — *21. 23. 40. Gasp. Poussin, 
Landschaften ; Zwei Büsten der Cor- 
sini- Familie. — ImKabinet, alte 
Florentiner und Sieneser Schule: 


19—21. Simone di Martino, Drei kleine 


Bilder. — 23. Starnina, Madonna. — 
24, Benozzo Gozzoli, Krönung Mariä. 
— 26. Spagna, Madonna. — 27. Duccio, 
Madonna. — 28. Fra Fil.Lippi, Krippe. 
— 29. Pietro Sano, Triptychon. 

IX. Saal: Nr.2. Teniers, Inneres 
eines Pachthofs. — 6. Nic. Poussin, 
Triumph Ovids. — 8, Lod. Caracci, 
Pietä (Skizze zu Nr. 20 im II. Saal). 
— 12, Salvator ‚Rosa, Prometheus, — 
28. 29. 35. Ders, Schlachten. — 30. 
Giorgione (?), Zwei Köpfe mit Nim- 
bus. — 36. Tizian (von einem Vene- 
tianer des 16. Jahrh.), Weibliches 
Porträt. — 48. Simone da Pesaro, Ma- 
donna.— 49. Gherardesca (von Siena), 
Madonna. — 61. Giorgione(von einem 
Nachfolger des Seb. del Piombo), 
Männliches Bildnis. — Marmorbüste 
des Papstes Clemens XII. von Bou- 
chardon (1731). — Im Zimmer ne- 
benan (der Custode öffnet auf Ver- 
langen): * Antikes Mosaik (zwei Stiere 
mit Pflug und dem zu Boden gewor- 
fenen Führer). — Benvenuto Oellini, 
Bronzerelief: Raub der Europa. — 
Clemens XII. (Corsini)inpietra dura. 


Ander Fagade, zuäusserst r., Eingang zur (1.Stock) Bibliothek, 
geöffnet an Wochentagen von 8—12 Uhr ausser Mittwochs, mit 
berühmter sehr grosser Kupferstichsammlung. Hinter dem Palast 
steige man (50 C.) den *Garten hinan zur Höhe des Janiculus, 
ein Spaziergang voll der köstlichsten Veduten auf die Stadt. 


Weiter südwärts kommt man durch Porta Settimana (ein unter 
Alexander VI. ausgeführter Bau) zur Via Geribaldi, die r. den Jani- 


culus binanführt nach (8 Min.) 


*S, Pietro in Montorio (E8); die * Aussicht vom Vorplatz ge- 
hört zu den ergreifendsten , ausgedehntesten Rundblicken Roms. 


Untersich Trastevere (8. Mariain 
Trastevere, 8. Crisogono, 8. Cecilia), 
jenseit des Tibers 1. Pal. Farnese, 
der Pincio, r. der Quirinal und un- 
ten die Trajans-Säule, dann S. Maria 


Maggiore, Araceli, das Kapitol, die 
Konstantinsbasilika, der Palatin, 
das Kolosseum, der Lateran, der 
Aventin, die Via Appia, 8. Paolo 
fuori und die immense Campagna; 
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Frascati, Rocca 


als Landschaftskranz von 1. nach 
avo, Castel Gan- 


r. Monte Mario (unten die Kuppel | di Papa, Monte 
von St. Peter), Soracte, Monte Gen- | dolfo. 


Die *Kirche ist ein Bau Baccio Pontell?’s (1500), einfach elegant, 
von glücklichen Verhältnissen und zarten Details; über dem reichen 
Marmorportal durchbricht eine hübsche Fensterrose die Tavertin- 
facade. Das Innere ist einschiffig. 


naro, Palestrina & 


1. Kap. r.: *Sebastiano del Piombo, 
Geiselung Christi, in Oel, nach 
einer Skizze Michelangelo’s (1517). 
In der Wölbung: Himmelfahrt 
Christi (auch nach ee) un- 
ten 1. St. Petrus, r. St. Franciscus; 
über dem Bogen ein Prophet, eine 
Sibylle und zwei Engel. — 2. Kap. 
(im Nischengewölbe): Schule Peru- 
gino’s, Krönung Mariä; am Bogen 
die vierTugenden und das spanische 
Wappen. — 8. Kap. r. über dem 
Bogen: Sibyllen, aus der Schule 
Perugino’s. — 5. Kap. r. Vasari er- 
baute sie, malte: St. Pauli Heilung 
durch Ananias und entwarf die 
Zeichnung zu den zwei Grabmälern 
des Grossvaters und Oheims Ju- 
lius’ III., der 1550 die Kapelle stif- 
tete, die Statuen sind von Ammanati, 


Den Hochaltar schmückte einst die 
Transfiguration Raffaels; der Giallo 
antico der Balustrade stammtausden 
Gärten Sallusts. (Neben dieser Ka- 
pelle wurde am 10, Sept. 1599 die 
unglückliche Beatrice Cenci bestattet.) 
— 5. Kap. 1.: Daniele da Volterra, 
Taufe Christi. — 4. Kap. l.: *Schule 
des Rubens, Grablegung Christi. — 
8. Kap. l.: Schule Perugino’s, über 
dem Bogen: David und Salomon; 
am Nischengewölbe (Antoniasso N) 
Gottvater mit der Glorie; Altarbild: 
St. Anna und Madonna. — 2. Kap. 
1.: Reliefs, Grabmäler und Statuen 
von Bolgi (Schüler Bernini’s). — 
1. Kap. 1.: Vecchi, St. Franeiscus, — 
Eingangswand: *@rabmal des Erz- 
bischofs Julianus von Ragusa, von 
Dosio (1510). 


Aus der 4. Kap. r. (oder vom Platz auf einer Freitreppe r.) ge- 
langt man in den Klosterhof mit dem berühmten *Tempietto Bra- 
‚nante’s (nach der Sage über der Stelle, wo Petrus unter Nero ge- 
kreuzigt wurde), einem der graziösesten Werke des Meisters, das 
zur Zeit, als das Studium der Architektur erst begann, als eine 
höchste Leistung der Renaissance erschien; es ist von Travertin, 
kreisrund, von einem Portikus mit 16 dorischen Granitsäulen 
(Kapitäle und Basen von weissem Marmor) umkränzt, über der 
Balustrade erhebt sich (eingezogen) eine Attika, auf welche die 
Kuppel sich stützt; horizontale und bogenförmige Nischen zwischen 
Pilastern gliedern die zwei Geschosse. Das Innere ist ein dem 
Aeussern verwandter Akkord; in die unterirdische Kapelle fällt 
Licht durch Oeffnungen der Wölbungen (1605, 1628 und 1804 
wurde der Bau restaurirt). Der jetzt viereckige Hof sollte nach 
dem Plan Bramante’s als kreisrunde Umfriedung mit Seitenhalle 
das Tempelchen umgeben. 


Weiter, den neuen Gartenanlagen entlang hinansteigend, kommt 
man zur *Fontana dell’ Acqua Paola (D 7), einem reichgeglie- 
derten monumentalen Dekorationsbau, den Paul V. durch Giovannı 
Fontana und Carlo Maderna 1612 aus Travertin errichten liess, 
unten mit sechs ionischen Säulen auf hohen Basamenten, darüber 
ein wirkungsvolles Gebälk; die Oeffnungen in den Feldern der 
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fünf Rundbogenarkaden, welche die Facade bilden, gewähren rei- 
zende Rundblicke in den grünen Hintergrund; das Obergeschoss 
verbindet sich durch kühn geschwungene Voluten, die breite In- 
schrifttafel berichtet, dass das Wasser 61 Kil. weit vom Lago di 
Bracciano herkommt, und die antike Trajanische Leitung aufnahm ; 
der abschliessende Aufsatz ist mit dem päpstlichen Wappen ge- 
schmückt. Der Marmor der Becken und der Granit der Säulen 
wurde durch Abtragung des Minervatempels im Nervaforum her- 
beigeschafft. Vor dem Brunnen ist ebenfalls ein herrlicher *Aus- 
sichtspunkt (Pantheon, Marc Aurel-Säule, S. Stefano rotondo treten 
deutlicher hervor). — Es folgt die Porta 8. Pancrazio (von dieser 
nach Porta Portese schöner Spaziergang ausserhalb der Stadt- 
mauern) und jenseit derselben die 


Villa Pamfili (jetzt Doria, A 7), der Lieblingspark der römi 
schen Welt und der Fremden. 

Geöffnet: Mont. und Freit. von 1 Uhr bis Ave Maria. Zweispänner 
Benutzende haben den Vorzug, bis zum Kasino fahren zu können; Ein- 
spänner werden nicht zugelassen. Dem Thorhüter ein kleines Trinkgeld. 

Der Umfang dieser durch reizende Lage, geschickte Benutzung 
des hügeligen Bodens und prächtige Vegetation ausgezeichneten 
Villa beträgt ca. 5,85 Kil.; ihr Gründer ist Fürst Camillo Pamfil:, 
Neffe Innocenz’ X,; Algardi entwarf die Pläne. In das Triumph- 
thor eingetreten, durchwandert man in ca. 10 Min. 1. schöne 
Wiesengründe, mit Akazien, Alo&ö, japanischen Feigen u. a. um- 
säumte Wege, welche weite Aussichten auf die Campagna gewäh- 
ren; in der Nähe des Kasino’s r. aussen die Reste eines antiken 
Aquädukts und Blick auf die Peterskuppel; l. (bei der zweiten 
Gitterthür) tritt man ein und geht zum ersten Kreuzweg vor dem 
Kasino; hier sogleich 1. ein *Columbarium, zu dem man auf elf Stu- 
fen hinabsteigt, an seinen Wänden noch deutlich sichtbare kleine 
Malereien mit mythologischen Gegenständen (z. B. 1. Promotheus 
und Niobe, Bestrafung der Dirke, Odysseus, Endymion, Tänze, 
Spiele, Gastmal, Thiere u. a.). Das Kasino ist aussen mit Statuen 
und Reliefs (theils antiken, theils von Algardi) dekorirt. Auch im 
Innern sind einige gute Antiken (Custode 50 C.), sogar im tiefer 
gelegenen Untersaal. Zuoberst von der Loggia *reizender Blick 
über den Park, St. Peter und über das Sabiner und Albaner Gebirge 
bis ans Meer. Unterhalb der Terrasse ein Garten mit prächtigem 
Blumenflor (in Vogelgestalten); in der Anemonenwiese hinter dem 
Kasino ein antiker Aliar mit Antoninus Pius und Göttern; dann 
folgt ein malerischer Pönienwald und ein schmaler See mit Wasser- 
künsten und Schwänen, zur Seite köstliche Ruheplätze. Auf dem 
Rückweg sieht man 1. ein Denkmal für die 1849 gegen Garibaldi 
gefallenen Franzosen. 


Ab 
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Zurück zur Acqua Paola kann man auf einem kürzern Treppen- 
weg direkt zur Piazza 8. Maria in Trastevere (F 7, 8), dem Mittel- 
punkt des durch seine originale Bevölkerung berühmten Trastevere, 
wo. namentlich die Weinfuahrleute und die Strassenpflasterer sich 
nicht wenig auf ihr ungemischtes altrömisches Blut einbilden,, ge- 
langen. Unter den Frauen, die noch meist das ländliche Kostüm 
tragen, sieht man in der That gar manche, die den Bilisten der 
Kaiserinnen desKapitols und Vatikans auffallend ähnlich sehen ; die 
Männer tragen an Sonn-‘und Feiertagen noch ihre schwarze Sammet- 
jacken, blauen, weiten Beinkleider, bunten Schärpen und den grauen, 
breitkrämpigen Filzhut ; ihre Streitlust ist weltbekannt. 


Die Kirche *S. Maria in Trastevere (E7,8) ist eine der 
schönsten mittelalterlichen Basiliken Roms, die Innocenz II., ein 
geborner Trasteveriner, 1139 aufführen liess (daher sein Denkmal 
[1869] 3. Kap. 1.); von der ursprünglichen altchristlichen Kirche 
steht nichts mehr. Die jetzige Vorhalle (mit vier ionischen Granit- 
säulen und in die Wände eingelassenen altchristlichen Grabschrif- 
ten, Graffiti, Ormamenten sowie zwei Freskenresten [Verkündigung] 
von Oavallini) erbaute Carlo Fontana 1700. Die Fagade ist in 
der Hohlkehle mit * Mosaiken von 1148 geschmückt; je fünf Frauen 
in reichen Gewändern schreiten, acht mit Glutpfannen und Kronen, 
nur zwes ohne Kronen und Feuer, zum Throne Mariä, an dessen 
Seiten (ganz klein) Innocenz II. und Eugen HI. (der Stifter der 
Mosaiken) abgebildet sind. Darüber: Moderne Mosaiken (Christus, 
die vier Evangelisten, der Papst und die Schafe [Gläubige], Beth- 
lehem und Jerusalem). Pfosten und Gebälk der drei Eingänge 
aus antiken Bruchstücken. Das dreischifige Innere ist durch 
22 *antike Säulen gegliedert (mit vorzüglichen Kapitälen); die 
moderne Prachtrestauration hat den einfach ernsten Eindruck des 
mittelalterlichen Baues verwischt und selbst die Kapitäle-nicht 
verschont. Das Querschiff ist um sieben Stufen erhöht. Der Fuss- 
boden ist von Porphyr, Serpentin und Marmor; die vergoldete 
Schnitzwerkdecke entwarf Domenichino, der auch die Himmelfahrt 
Mariä daselbst auf eine Kupfertafel in Oel malte. 


Rundgang. R. zwischen 1. und 
2. Säule des Mittelschiffs: *Ciborium 
von Mino da Fiesole. Die Kapellen 
ganz modernisirt; 4. Kap.r.Krucifix, 
angeblich von COavallini. An der 
Brüstung unten vor dem Hochaltar, 


r.über dem Steingitter, die Inschrift:;: 


»Oelquellex; wie schon Schriftsteller 


des 4, Jahrh. erzählen, floss hier im. 


Geburtsjahr Christieine Oelquelle.— 
Am Bogen und Gewölbe der Tri- 
büne sind noch die *Mosaikgemälde 


aus dem 12. Jahrh., am Bogen: das 

Kreuz, die 7 Leuchter, die Evan- 
gelistenzeichen, darunter 1. Jesaias, 
r. Jeremias. Am Gewölbe: Christus 
und Maria (mit Nimben 'und grösser); 
zu den Seiten des Throns: SS, Petrus, 
Cornelius, Julius(Papst), Oalepodius; 
1. SS. Callistus, Laurentius, Z#no- 
centius, Papst (mit der Votivkirche), 
alle sieben tonsurirt. Unter der In- 
schrift: Das Lamm und die Lämmer. 
(Die Farbenpracht, das Gefühl für 
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vollere Formen und die Empfindungs- 
weise deuten schon auf die gross- 
artigeren Gestalten des 13. Jalirh.) 
— Unter diesem Mosaik folgt eine 
Reihe späterer *Mosaiken, anfangs 
des 14. Jahrh. (von Vasari dem Ca- 
vallini zugeschrieben), ausdemLeben 
Mariä (noch in den alten Formen, 
doch durch Lebenswahrheit, Anord- 
nung, Schönheit der Zeichnung und 
Farbe bemerkenswerth). Darunter: 
Der weissmarmorne Bischofstuhl (mit 
antiken Chimären an den Seiten- 
lehnen). — Im erhöhten rechten 
Querschiffan derrechten Schmal- 
wand, r. und l.: *Grabmäler der zwei 
Kardinäle Armellini (1524). — Im lin- 
ken Querschiff 1. ein gothischer 
Altar mittrefflichen Bildwerken (Ma- 
donna, Engel, Heilige)im pisanischen 
Stil. — L. Grabmal des Kardinals 


Philippe d’ Alengon, der jenen Altar 
stiftete (gest. 1397), —R.*Grabmal des 
Kardinals Pietro Stefaneschi Anibaldi 
(gest. 1417) mit der liegenden Statue 
desselben, von Paolo Romano, unter- 
wärts die Inschrift zwischen den 
Weappenschildern (sechs rothe Halb- 
monde, rother Kardinalshut),. — 
Neben derTribüne 1. dieOappella 
del Sacramento, mit Fresken 
von Oati, 1. Koncil zu Trient, r. 
Kardinalkonsistorium vor Papst 
Paul IV. — Vom linken Querschiff 
die Stufen hinunter und am Ende 
des linken Seitenschiffs zur Sa- 
kristei; im Raum |. von dersel- 
ben, an der linken Wand: *Zwei 
antike Mosaiken, Wasservögel und 
Schnecken; Seehafen. In der Sa- 
kristei: ferugino (?) Madonna, St. 
Rochus, St. Sebastian. 


Westl. führt die Via della Lungaretta nach $. Crisogono (F 8), 
einer sehr alten, 1128 und 1623 erneuten Kirche mit schönem 


romanischen Thurm. 


Das dreischiffige Innere mit 22 
antikenGranitsäulen ; zwei prächtige 
antike Porphyrsäulen, die grössten 
Roms, stützen den Triumphbogen ; 
der Mosaikboden ist theilweise noclı 
der alte; die reichgeschnitzte vergol- 
dete Decke, das Tabernakel mit den 


vier Säulen von köstlichem Quitten- 
alabaster von 1623. In der Tribüne 
des Querschiffs hinter dem Altar: 
*Mosaik, Madonna, St. Jacobus, St. 
Chrysogonus, wahrscheinlich von 
Carvallini; das Deckenbild (Madonna 
zwischen Engeln) von Cav,d’ Arpino. 


Der Kirche östl. gegenüber, in Via de’ Monte de Fiori, erblickt 


man 10 m. tief unter dem jetzigen Boden (von der Ostseite auf 
langer Treppe zugänglich; 50 C.) eine Station der Vigiles, ein 
Wachtlokal (excubitorium) der VO. Kohorte der städtischen Feuer- 
wächter: Gemächer mit Bogenöffnung und Giebeln, im mosaicirten 
Hof ein sechseckiger Brunnen, an den bemalten Wänden Graffiti 
aus dem Anfang des 3. Jahrh. und kleine Malereien. 


Südöstl. führt die Via de’ Genovesi nach *8. Cecilia (G 8), einer 
der ältesten Kirchen Roms, 820, 1594 und 1725 erneut. Der Hof 
‘zeigt die altchristliche Form des Atriums und den alten Weihbrunnen 
(antikes Marmorbecken) an der rechten Wand; die Vorhalle 
schmücken vier antike ionische Säulen; auf dem (rohen) Mosaik- 
fries über den Säulen Medaillons der 820 hier beigesetzten Heiligen 
(Reliquien). 


Im dreischiffigen Innern sinddie 
24 Säulen ummauert; r. Grabmal des 
englischen Kardinals Hereford (gest. 
1398), 1. des Kardinals Nicola Forte- 
guerra, (gest. 1493; mit kriegerischer 
Inschrift). — Im rechten Seitenschiff, 


r.: Badezimmer 8. Cecilia’s (an den 
Wänden die antiken Kanäle und Biei- 
röhren), mit mittelalterlichem Fuss- 
boden. — Im rechten Seitenschiff 
weiter, r.: Grabmal des Kardinals 
Sfondrato, der nach Wiederauffin- 
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dung desLeibes derheil.Cäcilieinden 
Katakomben (1599) die Kirche glän- 
zend ausstattete. — Zuletzt, Rück- 
wand des rechten Seitenschiffs: Re- 
liefs, Christus und zwei Heilige (15. 
Jahrh.); rechte Wand: *Altes Fresko 
(aus der Vorhalle), St. Cäcilia’s Be- 
stattung und ihre Erscheinung vor 
Paschalis. — Am Ende des Mittel- 
schiffe: Die kostbar geschmiickte 
Konfession; unter dem Hochaltar die 
*liogende Statue St. Cäcilia’s von 
Stefano Maderna, in der Lage, wie 
sie im Grab gefunden wurde, mit 
vorgestrecktem Arm und (vom 
Henkerschwert halbgetrenntem) 
rückwärts gewandtem Haupt, als 
Bild der tiefsten Ergebung und des 
hehrsten Muths (ein für das Jahr 
1600 ausserordentlich massvolles und 
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gehaltvolles Werk). — Ueber dem 
Hochaltar von Pavonazetto erbebt 
sich ein *gothisches Marmo 

von Arnolfo di Cambio (der den 
Florentiner Dom entwarf; 1383), mit 
Reliefs (Evangelisten, Propheten, 
Heilige, Engel) und Statuen (SS. 
Cäcilia, Urban, Valerian, Tiburtius); 
r. vom Altar der mittelalterliche 
* Kandelaber für die Osterkerze. — In 
derTribüne:mittelalterlicherFuss- 
boden und Bischofstuhl, *Mosaiken 
aus dem 9. Jahrh.: Christus, SS. Paul, 
Agstın, Papst Paschalis (mit vier- 
eckigem Nimbus, ca. 820), r. SS. 
Petrus, Cäcilia, Valerian, unten 
Lamm und Lämmer und die Lob- 
preisung (künstlerisch zeigen sie 
den Verfall der römisch -byzantini- 
schen Manier). 


Südöstl. kommt man zum kleinen Hafen Ripa grande, zum 
Ospizio di S. Michele (F 9), einer Kolossalanstalt, theilweise für 
den Unterricht in Gewerken, und zur Porta Portese, von welcher 
aus man in einer Y/s Stunde unweit des Tiber zur Vigna Ceccarelli, 
mit den Resten der Stätte der Arvaldrüder, gelangt. Nordöstl. von 
S. Cecilia führt die Via de Vascellari zur fünften Tiberbrücke, dem 
Ponte Rotto (H8), dessen drei noch stehende Joche am rechten 
Ufer wahrscheinlich dem vor 725 d. St. gebauten Pons Aemilius an- 
gehören; der vom Kaiser Probus wieder hergestellte Bau hielt bis ins 
13. Jahrh. ; dann wurde dieBrücke mehrmals zerstört und wieder her- 
gestellt ; erst 1853 erhielt sie die Ergänzung durch eine Kettenbrücke, 
Die Brückenreste r. unter dem Aventin gehören wahrscheinlich der 
ehemaligen Marmorbrücke des Theodosius und Valentinian an. — 
Von der Via Lungarina r. gelangt man zum Ponte $. Bartolommeo, 
der antiken Oestiusbrücke (Pons Gratiani), schon vor 727 d. St. er- 
richtet, 370 n. Chr. vom Kaiser Valentinian, Valens und Gratian re- 
staurirt, ein 23 m. breiter Bogen mit einem einzigen, mit Travertin 
bekleideten Tuffbrückenpfeiler und zwei gewölbten Durchlässen; im 
10. Jahrh. und 1679 ausgebessert. Die Brücke führt zur Tiber- 
insel / Isola di 8. Bartolommeo), einst wie das Kapitol die städtische 
Kultusstätte des Vejovis, dann des griechischen Asklepios mit be- 
rühmtem Aeskulaptempel, der 292 v. Chr. da errichtet wurde, wo 
jetzt S. Bartolommeo steht; noch gegenwärtg erinnern die Säulen in 
der Kirche und hier und da Säulenstümpfe, vor allem aber die 
künstliche Gestalt der Insel in Form eines Schiffs (an der östlichen 
Südspitze der Insel im Garten des Klosters S. Bartolommeo sieht 
man noch die künstliche Gestaltung sowie Reliefs einer Aeskulap- 
schlange und eines Stierkopfs) an die dem Heilgott geweihte Stätte. 
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Die erste Brücke zur und von der Insel bildete in antiker Zeit der 
von ihren Holzpfählen benannte Pons sublicius, jahrhundertelang die 
einzige Brücke Roms, auch nach dem Bau steinerner Brücken aus reli- 
giösen Gründen erbalten, deshalb dem Priesterkollegium zugewiesen, das 
davon den Namen Pontifices (Brückenmacher) erhielt, einen Titel, der auch 
auf den christlichen Papst überging. 

Auf dem Platz steht ein Brunnen mit modernen Statuen (SS. Bar- 
tolommeo, Laurinus, Johannes de Deo, Franciscus). Die Kirche 
S, Bartolommeo mit 14 antiken Granitsäulen im dreischiffigen In- 
nern ist eine Stiftung des deutschen Kaisers Otto IIL, welcher 
sie dem Bekehrer der Preussen, St. Adalbert, weihte. Von seinem 
Bau steht noch der Thurm, und im Innern hat sich an den Stufen 
zum Presbyterium ein Relief: Christus, SS. Adalbert und Bartolom- 
meo, und Kaiser Otto III. mit Scepter-und Kirche erhalten. — Der 
Ponte quattro Capi, die älteste erhaltene antike Brücke, von Peperin 
mit Travertin bekleidet, errichtete 62 v. Chr. (692 der Stadt) Fabri- 
cius, Strassenkurator; die Konsuln Lepidus und Lollius approbirten 
sie 21 n. Chr. Die vier antiken Janus- Hermen an den Eingängen 
gaben ihr den Namen; sie besteht aus zwei grossen Bögen, über 
denen zu beiden Seiten die Inschriften erhalten sind. 


IV. Von Piazza del Popolo er Borghese) über die Monti 
(Pincio, Viminal, Esquilin) nach S. Maria Maggiore und 
S. Lorenzo fuori. 


Unmittelbar vor Porta del Popolo liegt r. die herrliche 

*Yilla Borghese (L 1), Lieblingsziel der abendlichen Spazier- 
fahrten der Römer, die nach einem langen Giro im Park durch die 
Porta del Popolo zurück zu den schönen Gartenanlagen des Pincio 
empor, dann hinab und durch den Corso wohl noch einmal zurück 
zur Villa fahren. 

Geöffnet ist die Villa, d. h. der Park, Dienst., Donnerst., Sonnabd. 
und Sonntag von 12 Uhr Mitt. bis Ave Maria; das Statuenkasino Dienst., 
Donnerst., Sonnabd. von 2—4 Uhr und mit dem Ave Maria vorwärts 
rückend, d. h. von 20-23 nach der italienischen Uhr. 

Kardinal Scipione Borghese, Neffe Pauls V., legte diese fast eine 
Quadratmeile sich ausdehnende Besitzung mit ihren köstlichen 
Waldpartien und Baumalleen an. Durch ein Prachtthor tritt man 
in den neuern Theil (ehemals Giustiniani) der Villa ein, passirt 
zuerst einen durch Oanina’s Angaben im ägyptischen Stil erbauten 
Pylonen -Eingang, kommt dann an einer (1.) Halle mit antiken 
Fragmenten vorbei zu einer reichen Waldung, wol. der vom Für- 
sten reservirte (verschlossene) Theil der Villa liegt, r. eine.herr- 
liche * Allee immergrüner Steineichen, die an einem Hippodrom (jetzt 
Ballspielplatz) vorbei zu einer schönen (1.) Kapelle, dann zu einem 
Rundtempelchen führt und von da |. in prächtiger malerischer 
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Perspektive wieder durch eine Steineichenallee zu einem stattlichen 
Springbrunnen mit vier Meerpferden;, diesem gegenüber debnt sich 
die schöne Waldung, um welche herum man, r. an einem Pinien- 
hain vorbei, zum *Kasino mit der Antikensammlung gelangt. 
Die alte berühmte Sammlung wurde zwar 1806 nach Paris verkauft, 
aber auch die jetzige Kollektion, meist aus den vielen Borghesi- 
schen Villen und durch die Neufunde bei Monte Calvo in der Sabina 
bereichert, bietet viel Schönes, verklärt durch die fürstlich glän- 
zenden Marmorsäle und die reiche Ausstattung des Museums. (Man 
läutet an der Vorhalle, Custode 50 C.) 


I. Vorhalle l.: Nr. 1. (Mitte) 
Marmorkandelaber. — 8, Merkur mit 
Schildkröte. — 6. Männlicher Torso. 
— 8. Hahn. — 11 u. 4. (Ueber den 
Thüren 1. und r.) Zwei *Reliefs von 
dem (1537 abgerissenen) Triumph- 
bogen des Claudius, 43 n. Chr., an 
der Via Flaminia: der Kaiser nebst 
Legaten und Soldaten, theils in 
ruhiger Stellung, theils imlangsamen 
Vorbeimarsch; am Helmband der 
Soldaten der Blitz, als das Zeichen 
der Legio XII fulminatrix. (Die 
Arbeit, verdorben und künstlerisch 
ziemlich gering, ist ihres alterthüm- 
lich-strengen Stils wegen wichtig, 
der das historische Relief noch im 
Anfang seiner Entwickelung zeigt.) 
— 14. Sarkophag (Ostia) mit einem 
Seetreffen, r. ein Leuchtthurm, 1. 
ein Balkon für dieZuschauer, unten 
Diener mit Früchten und Korb. — 
19. Torso eines Diadumenos. 
22. Sarkophag, Schlacht zwischen 
Römern und Barbaren. — 24, (Vgl. 
11). — 29. Relief mit Soldatenköpfen 
(auch vom Olaudius-Bogen). — 80. 
Kandelaber. — 31, Torso mit Har- 
nisch (Nereiden mit den Waffen 
Achills). — 32. Cippus,inder Nische: 
Kind und Schmetterling, unten Affe, 
Katzen, Putten. — "38, 85. Sims- 
verzierungen. — 38, Kandelaber. 


II. Salone. Am Fussboden an- 
tike Mosaiken mit Gladiatorenspielen 
und Thierhetzen. Mitte: Löwe, Stier, 
Elenthier, Steinbock, Panther; 
Kämpfe derselben mit den Gladia- 
toren; vor der Rückwand und r. 
und 1, Gladiatorenkämpfe mit ver- 
schiedenen Kostümen und Bewaff- 
nungen (weiss geschürzte Retiarier 
mit dem Lederstück am linken Arm 
und Dreizack, im Kampf mit den 
Samniten, die grosse bunte Schilde, 


— 
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Visirhelm mit Federbusch und Schie- 
nen am linken Bein tragen); häußg 
mitden Namender Triumpbirenden 
und Erliegenden und der Aufseher. 
— Statuen: L. Nr. 1. Diana. 
— $, Isis (Kolossalkopf). — 4. *Tan- 
zender Satyr mit Pantherfell (den 
Freudenrausch humoristisch beherr- 
schend). Darunter: Bakchisches Re- 
lief. — 5. Juno, Kolossalbüste. — 
6. (Ecke) Vespasian, Büste. — 7. 
Tiberius als Jupiter. — 8. Meleager ; 
r. oben: Relief, Curtius Rufus. — 
9. Caligula im Opfergewand. — 
10. *Priesterin mit Stola u. Schleier. 
— 11, Bacchus und Ampelus. — 34. 
(Nische) Hadrian, Kolossalkopf. — 
15. Bacchus. — 16. Antoninus Pius, 
Kolossalkopf. — 17. Ceres, Büste. — 
18. Diana. 

R.UI. (1.Camera):Nr.1. (Mitte): 
*JunoPronuba, die Brautbegleiterin. 
—. 2. (Linke Ecke) Nymphe.—3. Ura- 
nia (alssolcheergänzt).— 4. Ceres. — 
5.*Venus Genitrix(Stammmutter der 
Julier). —6. Apollino. — 8. *Relief, 
Opfer einesgriechischenPhilosophen 
an Eros. — 9, Leda und der Schwan. 
— 11, *Relief, Raub der Kassandra 
al) — 12. Isis, Priesterin 

ergänzt). — 14. Porträtstatue als 

Venus. — 16. Flora. — 17. TParis- 
Statuette. — 20. *Griechisches Re- 
lief, Geburt des Telephos — 21. 
Venus, sitzend (neben dem linken 
Fuss ein Frosch). 


IV. (2. Camera): Nr. 1. (Mitte). 
Amazone zu Pferde, zweiKrieger zu 
Füssen. — 2. (L. von der Eingangs- 
tbür) *Pan, Herme. — 8. Sarkophag- 
relief mit fünf Arbeiten des Herku- 
les. Darunter Fries mit Tiger-, Eber-, 
Stierjagd. — 4. (Darüber) Sarko- 
phagdeckel mit Penthesilea (sieben 
Figuren), Königin der Amazonen 
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vor Priamos, 1. Andromache und 
Astyanax; r. Hekuba und Paris. — 
5. Bakchos, Ferme. — 6. Herkules, 
Büste. — 7. Herkules als Kind 
(Pygmäe). — 9. Herkulesherme. — 
10. Sarkophag mit Meergeschöpfen 
und Oceanusmaske; am Deckel die 
Jahreszeiten. — 12. (Darüber) Relief, 
Jupiter, Mars, Minerva, Dioskuren, 
Wagen des Sonnengottes und der 
Mondgöttin. — 15. *Herkules in 
Weiberkleidern (selten). — 17. Sar- 
kophag (Nr. 3) mit fünf Thaten des 
Herkules. — 18. Deckel: Aufnahme 
des Herkules in den Olymp. — 21. 
Venus. — 23. Amphore mit bacchi- 
schem Tanz; darunter: Altar mit 
Merkur, Venus(Spes), Bakchos (alter- 
thümlich).— 25. Apollino.— 26. Her- 
kules als Kind. 

V. (8. Camera): Nr. 1. (Mitte) 
*Apollon.—2. (Linke Wand) Knabe 
mit der Gans. — 3, Scipio Africanus, 
Kopf. — 4. *Daphne im Augenblick 
ihrer Verwandlung (Kopf und Arme 
neu). — 5. Knabe mit zwei Enten. 
— 8 Melpomene — 9. Hirten, 
Brunnengruppe. — 10. Klio. — 13. 
++ Anakreon, sitzend (die bedeu- 


. tenäste Statue der Gallerie), 1835 


bei Monte Calvo gefunden (rechter 
Vorderarm und Beine neu, der Kopf 
sitzt falsch auf, er war stark nach 
1. geneigt); dasgriechische Original, 
wahrscheinlich von Kresilas, war 
wohl in Teos, Anakreons Vaterstadt, 
aufgestellt. Der Kopfist sehr charak- 
teristisch ; die erregte Bewegung der 
wohlbeleibten Gestalt sprechend für 
einen Dichter sinnlich erregter 
Poesie. — 14. Lucille, Gemahlin 
des I. Verus, Büste. — 16. Terpsi- 
chore. — 17. Silen. — 18. Polymnia. 
VI. (4. Camera): Nach dem 
Garten gelegener Prachtsaal mit 
Alabastersäulen und kostbaren,meist 
modernen Porphyrarbeiten, z. B. 
Kaiserbüsten; Mitte (41) Porphyr- 
wanne aus dem Mausoleum des 
Hadrian. — Nr. 3. (erste Nische) 
Diana-Statue zur Muse Thalia er- 
gänzt. — 8. Bacchantin als Diana 
ergänzt. — 22. Bakchos. — 29. *Basalt- 
herme eines jugendlichen Satyrs. 
— 32. Bronzestatue von Geta (?). 
VII. (5. Camera): Mit Säulen 
von Porphyr und Giallo antico; am 
Fussboden antike Mosaiken aus Castel 
Arcione. L. Nr, 1. Thalia — 2. 


Putte mit Vogel. — 3. Bakchos. — 
4. *Weinender Knabe mit Fesseln. 
— Linke Wand: 8 *Schlafender 
Hermaphrodit. — 9. Sappho (?), 
Büste. — 10. Tiberius, Büste. — 
Eingangswand: 13. *Domitius Cor- 
bulo, Büste. — 14. *Jünglingskopf 
(Meleager ?). — 15. *Knabe mit Krug. 
— 16. Weibliche Porträtbüste (alter- 
thümlich). 

VII. (6. Camera): Nr.1. (Mitte) 
*Tyrtäus (oder Pindar), nach einem 
griechischen Original des 4. Jahrh. 
v. Chr. (Arme und rechtes Knie er- 
gänzt); der Dichter lauscht auf eine 
innere Melodie — L. 2%, Pallas 
Athene. — 4. *A pollon in langen Ge- 
wändern, mit Greif (alterthümlich). 
—7. Kandelaber mit Hekate; — r.8. 
*Nymphe mit einem Wasserbecken. 
— 10. Leäda. — 15. *Aeskulap und 
Telephorus (ein Heilgenius; selten). 

IX. (7. Camera): *Deckenge- 
mälde von Conca (Cybele über 
Aegypten Gaben ausschüttend; die 
Planeten). Nr. 1. (Mitte): *Palämon 
(Satyr?) auf einem Delphin. — 

. Isis. — 4, *Paris. — (? Sphinx 
von Basalt. — 8. Ceres (als solche 
ergänzt).—10. Zigeunerin, in Bronze 
und Marmor, 36. Jahrh. — 12. Isis, 
Büste. — 13. Venus. — 14. Alter- 
thümliche Frauenstatue in einem 
Kapelichen. — 16. *Bakchantin. — 
18, Flötenspielender Satyr. — 19. 
Hadrian, Büste von Nero antico. — 
20. Satyr. — 22. Venus mit Delpbin 
und Amor. 

X.(8.Cam era):*Deckengemälde 
von COonca (Silenopfer), — Nr. 1. 
(Mitte): Tanzender Satyr, nach einem 
trefflichen griechischen Originalaus 
der pergamenischen Schule, falsch 
ergänzt, er sollte die Doppelflöte 
spielen; die Bewegung kennzeich- 
net treffend den tragikomischen 
Versuch, eine imponirende Feier- 
lichheit im Tanz darzulegen. — 2. 
Ceres. — 3. Sitzender Merkur mit 
der Leier (selten). — 4. Tanzender 
Satyr. — 9. *Sitzender Pluton mit 
Cerberus. — 14. *Periander, thro- 
nend. — 19, *Dionys, thronend. 

Vom Prachtsaal VI. steigt man 
(linke Ecke, östliche Schmalwand) 
zum Obergeschoss (50 C.) auf. 

I. Saal, Deckenbild: *Lanfranco, 
Die Götter. Mitte: Drei Bildwerke 
von Bernini, im 15.—18, Jahr ge- 
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fertigt: 1. Aeneas und Auchises, 
2. Apollon u. Daphne, 3. David. —An 
der linken Wand: *Phil’'pp Hackert 
(Nr. 12—15.), Landschaften in ver- 
schiedener Tagesbeleuchtuns; auf 
dem Tisch r.Canina’sBüste von .‚Jiselli. 
II. Saal: Bernini, Man..orbüste 
Pauls V. — Ders, Kardinal Scipio 
Borghese, Stifter der Villa. — Tado- 
lini, Mädchen mit der Taube. — 
Mitte: Aureli, Statue der Unschuld. 
— Gemälde: *Caravaggio, Paul V. 
V.Saal(Mitie): *Canova, Fürstin 
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Pauline Borghe:e, Schwester Napo- 
leons I., als Venus (a!s man die 
Fürstin fraz.e, wiesieso dem Canova 
h.be sitzen können, antwortete se: 
»O, das Zimme: wurde geheis.«). — 
Ueber dem Fenster: Camıccimi, 
Paris und Hekuba. — In den übrigen 
Zimmern Bilcer von Hamilton, Ori- 
zonte, Cerquozzi, Peters, Tempesta, 
Untersperger, Cignani u. a. (Ver- 
zeichnisse liegen auf.) — Statuen: 
VI 2. oni, Bacchantin. — 
VIL Z. Narcissus in Bronze, 


&5” Von hier an vgl. die Pläne auf S. 475 und am Endo des Buches. 
Durch die Porta del Popolo zurück, 1. den breiten schönen Fahr- 


weg entlang, gelangt man durch köstliche Anlagen auf den *Monte 
Pineio (LK 1), die beliebteste Abendpromenade Roms; Marmor- 
treppen, Bildwerke, südl. üppige Vegetation, Cypressen, Pinien, 
Syringen, Rosen schmücken den Weg, oben ragen selbst Palmen 
empor. Aufder grossen Terrassenebene (Passeggiata) geniesst man 


eins der berühmtesten * Panoramen der Stadt. 


Gegenüber von den Höhen des 
Janiculus eingefasst, St. Peter und 
der Vatikan, r. die Engelsburg, 
unter sich die schöne Piazza del 
Popolo, der Linie des Corso ent- 
lang die Kuppel von 8. Carlo, und 
neben dieser tiefer hinten (r.) die 
Pantheonskuppel, hinten am Hori- 
zont die Acqua Paola, S. Pietro in 
Montorio, r. dunkle Piniengruppen 
der Villa Pamfili, r. die Cypressen 
der Vilia Mellini auf Monte Mario, 


darunter Villa Madama, 1. hinter 
dem Pantheon das Kapitol und 
Araceli, r. näher die Triumphsäul« 
Mark Aurels, 1. die Trajans-Säule 
und darüber die Cypressen des 
Palatin, dann 1. der Quirinal und 
der hohe Thurm der Familie Inno- 
cenz’ III.; ganz nahe 1. die Villa 
der Mediceer, SS. Trinit& und die 
Spanische Treppe; r. seitlich die 
schönen Gründe der Villa Borghese 
und überihrdie blauen Gebirgszüge. 


Die Rückseite des Platzes schmückt ein Rondel für die Musik- 
aufführungen, und weiterhin folgen, von den Büsten berühmter 
Jtaliener eingerahmt (die Namen stehen meist darunter), geschmack- 
volle Gartenbeete mit Fächerpalmen, Alo&, Acanthus, Rhododendron, 
Mahonia, Pfefferbaum, Ricinus, Glycinia, Kaktus, Lorbeer u.a. In 
der Mitte des Rondels erhebt sich ein 9 m. hoher Obelisk, den 
Kaiser Hadrian seinem vergötterten Liebling Antinous setzen liess. 

In antiker Zeit lagen hier die Lucullischen Gärten, und die Sallustischen 
Gärten erstreckten sich vom Fuss des Pincio bis zur Villa del 20. Settembre. 
Die Kaiser liebten den Pincio vorzugsweise; die Neuzeit aber hat von 
ihnen nur dem ersten Julier hier eine Büste gegönnt. 

Von der Plattform kommt man südöstl., fortwährend vom präch- 
tigsten Panorama auf die Stadt begleitet, zur (1.) Villa Medici, 
jetzt Accademia di Francia (K 2), 1540 von Lippi erbaut, vom 
Kardinal Ferdinando de’ Medici (später dritter Herzog von Toscana) 
gekauft und zum Sitz der Kunstsammlungen gemacht, die erst 1677 
und 1775 nach Florenz kamen, dann 1801 von der französischen 
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Akademie der Maler erworben; die Gartenseite, eine der wirkungs- 
volisten Villenfagaden, oben im Garten *Belvedere mit köstlicher 
Rundschau, ist zum Theil mit antiken Reliefs bekleidet, und in den 
hübschen Gartenanlagen (dem Portier 30 C.) sind mehrere antike 
Statuen (z. B. Roma); im rechten Seitenflügel ist die tägl, (ausser 
Sonnabend) von 8-12 und die 3 Stunden vor Ave Maria geöffnete 
Gipsothek (gute Abgüsse der Trajans-Säule); im April findet eine 
Ausstellung der Schülerarbeiten statt. — Weiter, der Höhe entlang, 
gelangt man zur Piazza della Trinita de’ Monti; in der Mitte ein 
Obelisk, römische Kopie des ägyptischen auf Piazza del Popolo. 
Eine hohe Freitreppe führt zur Kirche SS. Trinitä de’ Monti 
(K 3; vor 9 Uhr und Abends immer offen; während der Osterzeit 
Sonntags: Vespergesänge der Dames du sacr6 cour, für welche 
Mendelssohn drei Motetten schrieb), 1494 gestiftet, 1816 restaurirt. 

8. Kap. r.: Daniele da Volterra, | Christus, r.: Der verlorne Sohn. — 
Himmelfahrt Mariä, 1. *Bethlehemi- |5. Kap. 1.: Giulio Romano, St. Mag- 
tischer Kindermord (von Alberti voll- | dalena und der Auferstandene. 
endet); r. Tempeldarstellung; — | — 3. Kap. 1.: Philipp Veit, Madonna. 
Querschiff r.: Deckenbilder von den | — 2. Kap. l.: *Daniele da Volterra, 
Zuccheri. — Linkes Seitenschiff, | Kreuzabnahme (beschädigtes, doch 


6. Kap. l.: Seitz, Die klugen und | durch die Komposition berühmtes 
die thörichten Jungfrauen; Mitte: | Fresko). 


Vor der Kirche zieht sich die Spanische Treppe (1721—25), 
in malerischen Rampenabsätzen errichtet, hinab zur *Piazza di 
Spagna (K 3), vom Palast der spanischen Gesandtschaft so ge- 
nannt; 1. das Monument der Immaculata, zum Andenken an die 
dogmatische Definition (1854) der unbefleckten Empfängnis Mariä 
1857 errichtet; der Schaft der Cipollinsäule ist antik: Moses, von 
Giacometti; David, von Tadolini; Jesaias, von Revelli; Ezechiel, von 
Chielli ; am Unterbau vier Reliefs; zuoberst dieMadonna, von Obie2. 
— Am Südende des Platzes die Propaganda, ein Kolossalbau von 
Bernini und Borromini, für die Missionsschule, ein charakteristi- 
sches Institut des päpstlichen Rom; am 6. Jan, berühmtes Sprachen- 
‚fest (Permesso erhält man durch die Gesandtschaft oder das Kon- 
sulat). — In der Mitte des Platzes: ein Travertinbrunnen, der in 
Erinnerung einer frühern Ueberschwemmung des Platzes ein Schiff 
nachbildet (la Barcaceia), von Bernini. — Die Strasse längs der 
rechten Seite der Propaganda führt nach S. Andrea della Fratte 
(K 4), 1605 umgebaut, Kuppel, Tribüne und extravaganter 
Glockenthurm von Borromini (1630), Facade von Valadier (1826). 

Die beiden Engel neben dem Hochaltar und an den Ecken des Quer- 
schiffs sind von Bernini. 4. Kap. 1. (unten r.): Grabstein der Malerin 
Angelika Kauffmann (gest. 1807); davor am rechten Pfeiler: Grabstein des 
Malers Müller, Dichter der Sturmperiode (gest. 1825); am vorletzten 


Pfeiler r. Grabmal des Bildhauers Rudolf Schadow (gest. 1822), mit 
*Büste und Relief von EZ. Wolf. 
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Der linken Langseite der Kirche entlang kommt man zur berg- 
anziehenden Strasse Capo le Case; in der Mitte r. $. Giuseppe le 
Case, 1598 gestiftet; über der Thür: Suor Maris (Nonne), Heil. 
Familie; r.: A. Sacchi, 8. Teresa; l.: Suor Maria, 8. Monica; Hoch- 
altar: Domenichino, St. Joseph. — Oben gelangt man zu den Monti, 
welche die nordöstliche Einfassung der Stadt bilden, indem sich 
‘nach der Thalsenkung, in welcher der Pincio ausläuft, der Quirinal- 
hügel erhebt, an den sich der Viminal und Esquilin anschliessen. 
Von der Piazza della Trinitk ziehen die Via Sistina und Via Qre- 
goriana hierher, zwei beliebte Wohnstrassen (an der Via Sistina 
Nr. 64, Casa gi& Bartholdy, im 3. Stock mit einem 1812 von Corne- 
lius, Overbeck und Wilhelm Schadow mit Fresken [Geschichte 
Josephs] bemalten Zimmer). — Die Fortsetzung der Via Sistina 
mündet an der Vereinigungsstelle des Pincio und Quirinalis in die 
Piazza Barberini ein, deren Mitte die * Fontana del Tritone schmückt 
(L4), mit einem, den Wasserstrahl aus einer Muschel hoch in die 
Luft blasenden Tritonen, ein geistreiches Werk Bernin?’s. — Nördl., 
1. über Piazza Barberini die Kirche de’ Cappucecini (L3, 4), 1624 
erbaut, einschifüg, sehr einfach nach Plänen eines Kapuziners. 


Innen über dem Portal: Kopievon 


Giiotto’s Navicella in der Vorhalle der 
Peterskirche, noch vor den Verän- 
derungen von Baralta aufgenommen. 
— 1. Kap. r.: *@uido Rent, Erzengel 
Michael schlägt Lucifer in Fesseln; 
ein moderner heiliger Apollon. — 
3. Kap. r.: Domenichino, St. Fran- 
eiscus. — 5. Kap. r.: And. Bacchi, 
St. Antonius.— Am Hochaltar: Kopie 
des verbrannten Bildes »la Conce- 
zione«, von Lanfranco, — Vor den 
Stufen zum Presbyterium, Mitte: 
Grabstein des Kard. Barberint, Stif- 


ters der Kirche: »Hier liegt Staub, 
Asche und Nichts!« — Letzte Ka- 
pelle des linken Seitenschiffs: Grab- 
mal des Sohns König Johanns III. 
von Polen (gest. 1714). — 5. Kap.: 
4. Sacchi, S. Bonaventura..—1.Kap.. 
1.: Pietroda Cortona, Pauli Bekehrung. 
— Vom Chor führt eine Treppe zur 
Gräberstätte (vier Todtenkapellen) 
hinab, wo die Knochen der Mönchs- 
skelette zu Ornamenten der Wände 
benutzt und Gerippe in Mönchs- 
kleidern in den Kapellen aufgestellt 
sind (2. Nov, erleuchtet). 


Unterhalb der Cappuceini führt die Via di S. Basilio nordöstl. zur 


**Vi]la Ludovisi (Permesso beim Konsulat; Custode je 50 C.; 
leider von Zeit zu Zeit unzugänglich), vom Kardinal Lod. Ludo- 
visi, Nepote Gregors XIV., 1591 angelegt auf dem Territorium der 
Gärten Sallusts, die höchstgelegene Villa Roms, mit prächtigen 
Eichen, Pinien, Cypressen und Lorbeer. R. vom Eingang das be- 


rühmte Statuenmuseum. 


Vorder Eintrittsthür: Nr.5. Niobe- 
kopf. — 6. Nerokopf. 

Im Vorsaal: Nr. 1. *Herkules- 
herme. — 2. Urania (restaurirt). — 
3. Frauenherme (Göttin ?). — 4. Pan 
und Olympus. — 5. Demosthenes- 
Kopf. — 7. *Männliche Herme. — 8. 
Jüngling mit Fackel. — 9, Geta, 


Kopf. — 10. Knabe mit Gans. — 
11. Venus. — 12, Sept. Severus, Kopf. 
— 13,Sogen. Tänzerin.— 15, *Bitzende 
männliche Statue (sogen. Senator), 
laut Inschrift am linken Knie von 
Zenon, Sohn des Attinas aus Aphro- 
disias (Kleinasien), ca. 2. Jahrh. 
n. Chr., wohl nach einem griechi- 
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schen Original. — 16. Sarkophag- 
relief: Neun Arbeiten des Herkules. 
— 19. Urania. — 20. *Juno, Kolossal- 
kopf derältesten Periode (600 v. Chr.), 
aus welcher Marmorwerke sich er- 
halten haben, das Allgemeine des 
alten Typus mit besonderem Charak- 
ter verbindend. — 24. Merkur. — 25. 
*Sogen. Schauspielerin. — 28. Venus. 
— 34, Kolossalmaske (tragische) in 
Rosso antico, als Dampfspeier. — 35. 
Euterpe. — 39. Vespasian. — 42. 
Merkurherme. — 44. Tiberius, Kopf. 
— 46. *Minerva, Herme. — 48. *Hei- 
kules mit dem Horn des Acheloos. 

Hauptsaal: Nr.1.** Ruhender 
Ares (Mars), wahrscheinlich nach 
Skopas (ergänzt: rechte Hand, rech- 
ter Fuss); den Kriegsgott, der, das 
erhobene linke Knie umschliessend, 
behaglich auf einem Felsen sitzt, 
brachte wohl Venus zu dieser träu- 
merischen Unthätigkeit. — 2. Clau- 
dius, Kopf. —3.Apollon. — 5. Minerva 
ergänzt). — 6. Nero, Büste. — 7. 
'* Elektra und Orestes (oder Me- 
rope und Aepytos), laut Inschrift 
(Stütze) von Aenelaos, Schüler des 
Stephanos (eines Schülers des Pasi- 
teles, Zeitgenossen von Pompejus), 
wahrscheinlich Nachbildung eines 
berühmten Werks der jüngern atti- 
schen Schule (die elegante Behand- 
lung des Nackten und der Gewan- 
dung deutet auf die römische Kunst- 
zeit), — 9. *Jugendlicher Satyr mit 
Trinkhorn; sorgfältige (trefflich er- 
haltene) Kopie eines Werks der 
jüngern attischen Schule. — 11. Ju- 
piterkopf, Relief mit Farbspuren. — 
13. Attys, Büste. — 14, *Bacchus und 
ein Satyr. — 15. *Junokopf (linkes 
Saalende) mit Schleier. — 16. Relief 
mit Triumph über die Parther. — 
17. Relief, Jason mit dem Goldenen 
Vlies, — 19. Ceres. — 21. Marcus Aure- 
lius, Kolossalkopf. — 23. Antonius 
Pius (stark restaurirt). — 24. Aesku- 
lap, Kopf. — 25. Venus, Kopf. — 26. 
Bakchos. — 27. *Julius Cäsar, Bronze- 
kopf. — 28. **Gruppe des Galliers 
und seines Weibes, Meisterwerk 
aus der pergamenischen Schule (3. 
Jahrh. v. Chr.); ergänzt rechter Arm 
des Manns, linker Unterarm und 
rechter Arm der Frau. In barbari- 


scher Verzweiflung über die Nieder- 
lage stösst sich der wilde Heros das 
Schwert durch die Aorta; sein Weib, 
das in ergreifendster Weise neben 
ihm hinsinkt, hat er kurz zuvor 
durchbohrt. Die Gruppe, hier in den 
Sallustischen Gärten gefunden, ist 
die schönste Verherrlichung des un- 
bändigen, aber edien Freiheitsstolzes 
eines Barbaren. — 30. *Merkur, nach 
einem Original aus der edelsten 
griechischen Zeit. —35. Nerva; Büste, 
— 37, Macrinus, Büste. — 41. ** Juno 
(Zudovisi), Kolossalkopf. (»Es war 
dies meine erste Liebschaft in Rom! 
in göttlicher Hoheit und Heiterkeit 


wie ein Gesang Homers!« Goethe.) 


Man hielt den Kopf für eine Nach- 
bildung der berühmten Here des 
Polyklet, aber dafür ist er schon zu 
weich, verbindet mit dem grossen 
Formcharakter schon zu viel dich. 
terische weibliche Anmuth. Es ist 
eine Originalschöpfung einer viel 
jüngern Periode. — 42, Relief, Paris 
(Mittelgruppe nach Raffael ergänzt). 
— 43. Bernini, Pluton entführt die ko- 
kette Proserpina etwas brutal in die 
Unterwelt. — 44, Hygieia (Gesund- 
heit), Büste. — 45. *Medusa, im 
Todeskampf, prächtiger Profilkopf, 
höchste weibliche Schönheit mit völ- 
liger Erstarrung des Gefühls gepaart, 
wahrscheinlich nach einem Gemälde 
der Diadochenzeit. — 46. Augustus, 
Kopf. —47. Gipsabguss des Aeschines 
(zu Neapel). — Bl. *Minerva, laut 
Inschrift (rechter Fuss, Gewand- 
falte) von Antiochos von Athen (Arme, 
Nase, Helmbusch entstellend er 
gänzt); stimmt ganz mit dem als 
Statuette erhaltenen Nachbild der 
Athenedes Phidias überein ; mansieht 
an dem zu scharfen Angeben der 
Kanten, Brüche und Falten der Ge- 
wandung, dass der Nachahmer die 
auf das getriebene Goldblech berech- 
neten Formen genau in Marmor 
übertrug; er gehört daher wohl der 
attischen Renaissance, etwa zur Zeit 
des Pompejus, an. — 53. Apollon 
als Hirtengott (mässige Ausführung 
eines schönen Motivs). — 55.*Ruhen- 
der Krieger, nach griechischem Vor- 
bild (Kopf, linker Unterarm, Füsse 
ergänzt). 


Im Garten einige antike Statuen; im zweiten Seitenweg 1. vom 
Hauptweg: Michelangelo, Ein die Haut seines Sohns tragender 
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Satyr. — Im Kasino 1. im Erdgeschoss: Deckenfresko von (uer- 
cino, Aurora; im Obergeschoss: Deckenfresko von Dems., Fama; 
auf der Terrasse Prachtpanorame. 

Setzt man, zur Piazza Barberini zurückgekehrt, den Weg südöstl. 
geradeaus über die Monti fort, so trifft man längs der Via delle 
quattro Fontane 1. den imposanten 

“Pal. Barberini (LM 4), 1624 von Carlo Maderna, Borromini 
und Bernin? ausgeführt, die schöne Hauptfagade von Bernini, die 
Haupttreppe 1. ist mit Bildwerken geschmückt, an der Wand vor 
derselben: griechisches Grabrelief; am ersten Absatz: *Schreitender 
Löwe, Relief von einem Grabmal; die ovale Wendeltreppe r. am 
Ende der Arkaden führt r. zur *Gemäldegallerie (geöffnet an 
Wochentagen 12-5 Uhr; Donnerst. 2-4 Uhr; die Bibliothek 


Donnerst. 9—2 Uhr). 

I. Zimmer. Linke Schmalwand; 
Nr. 5, Pomerancio, Vertreibung aus 
dem Paradies. — Eingangswand: 9. 
Caravaggio, Pietä; — darunter: 2%. 
Subleyras, Auferweckung des Laza- 
rus. — 10. Guercino, Sophonisbe. — 
11. Vouet, Papst Urban VIII. — 15. 
Pomarancio, Magdalena. — Rechte 
Wand:16, Biliverti, Joseph und Po- 
tiphar. — 19. (Fensterwand) Parmi- 
gianino, Verlobung St. Katharina’s, 
— 21. Lanfranco, S. Cecilia. 


II. Zimmer. Ausgangswand: 
Nr. 35. Tizian, Bildnis des Kardinals 
Bembo, venetianischen Staatsmanns, 
in hohem Alter (1540). — 49, Inno- 
cenzo da Imola, Madonna. — Linke 
Schmalwand, unten l.: 33. *A. Sacchi, 
Urban VIII. — Darüber: 58. Bellini 
(oder Marco Belli), Madonna.— Mitte 
unten: 54. *Soddoma, Madonna. — 
29. *0, Maratto, Marcantonio Bar- 
berini. — Darüber: 48, Franc, Fran- 
cia (?), Madonna mit Hieronymus. 
— Fensterwand, oben: 61. Albani, 
Freude im Wald. — Darunter: 64. 
Pontormo, Pygmalion. — Daneben: 
63. Raphael Mengs, Seine Tochter. — 
66. Francia, Madonna. — 67, Masac- 
cio (?), Selbstbildnis. 


III. Zimmer. Eingangswand: 
Nr. 72. *Palma Vecchio, La Schiava 
(kommt Tizian nahe). — 73. Guido 
Reni, St. Urban. — 74. Domenichino, 
Vertreibung aus dem Paradies. — 76, 
*Claude Lorrain, Kastell Gandolfo. — 


77. Ders., *Acqua acetosa. — 78. Bron- 
zino, Bildnis. — 79. * Albrecht Dürer, 
Jesus unter den Schriftgelehrten, 
1506 in Venedig in fünf Tagen ge- 
malt (daher die warme Farbe). — 
Rechte Schmalwand: 81. Caravaggio, 
Die Mutter der Beatrice Cenc!. — 82. 
*Raffael, Die sogen. Fornarina 
ta) dies echte Bild eines rö- 
mischen Volkskindes, das den Maler 
liebend anschaut, hat nichts gemein 
mit der sogen. Fornarina von Bebast. 
del Piombo in den Uffizien zu Flo- 
renz; die Wirkung des Bildes ist auf 
den Kontrast des dunkelgrünen Ge- 
büsches im Hintergrund zu dem war- 
men Inkarnat des nackten Frauen- 
körpers berechnet. — 83, Scipione 
Gaetano, Stiefmutter der Beatrice 
Ceneci.— 85.+*G@uido Reni, Beatrice 
Cenci, Brustbild; das tragische 
Schicksal dieses 1599 mit dem Beil 
hingerichteten Mädchens war eine 
Aufgabe, wie sie Guido für den 
aufregenden Reiz eines Bildnisses 
nicht reichgedrängter finden konnte, 
und die Anziehungskraft, die dieses 
ın unzähligen Kopien verbreitete 
Bild noch jetzt ausübt, bezeugt, dass 
er den Eindruck richtig mass. — 
Fensterwand: 1. 86. *Nicolas Poussin, 
Tod des Germanicus. — 88. *Claude 
Lorrain, Marine. — Schmalwand: 90. 
*Andrea del Sarto, Heilige Familie 
(Köpfe Mariä und des Kindes über- 
malt). — 93. Botticelli (eher Zoppo), 
Verkündigung. 


Von der Gallerie 1. hinauf gelangt man zum Prachtsaal mit 
Deckenfresko von Pietro Cortona (Allegorien). Im anstossenden 
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ovalen Saal: Antike Büsten ; r. Diskobol und ein griechisches Werk 
»Die Schutzflehendee; 1. Apollo, Diana, Venus. — Mittelbau, r.: 
Treppe zur Bibliothek (geöffnet Donnerst. 9—2 Uhr) mit 8000 
Handschriften, interessanten Miniaturen u. a. — Im Garten 1. vom 
Eingangsportal: * Statue Thorwaldsens, nach seinem Entwurf von 
Emil Wolf ausgeführt. 

Der Via delle quattro Fontane weiter entlang kommt man auf 
die Höhe des Quirinals zu den Vier Brunnen, welche der Strasse 
den Namen gaben, von Dom. Fontana angelegt, mit den Statuen 
der Treue, Stärke, des Anio und Tiber. — Folgt man der Quer- 
strasse r., so eröffnet sich eine prächtige Perspektive auf die ganze 
Länge des zur Rechten hinziehenden Quirinalpalastes; am Ende 
tritt man in die grandiose (jüngst erweiterte) *Piazza del Quiri- 
nale (K 5), mit ihrem herrlichen Niederblick auf das vom Jani- 
culus umsäumte Häusermeer Roms. Einst standen hier die T’Rermen 
Konstantins, von deren Schmuck ein herrliches, weit älteres antikes 
Meisterwerk sich erhielt: die **Kolosse des Castor und 
Pollux (Rossebändiger) mit ihren Pferden, nach welchen früher 
der Platz »di Monte Cavallo« hiess. 1787 erhielten die Statuen 
ihre jetzige Richtung und ein Obelisk, einst vor dem Mausoleum 
des Augustus, wurde zwischen sie geschoben; 1818 kam die schöne 
antike Brunnenschale (aus orientalischem Granit) hinzu, beim 
Dioskurentempel des Forums ausgegraben. 


Ueber 6 m. hoch ragen die beiden 
marmornen Rossebändiger auf; wenn 
auch die Inschriften : »Opus Phidiae« 
und »Opus Praxitelis« wohl erst aus 
konstantinischer Zeit stammen, und 
die Angabe der Pupille, die Form 
der Harnische und Schultertressen 
bestimmt auf die römische Kaiserzeit 
weisen, so sprechen doch die sich 


selbst genügsame Haltung und Be- 
wegung, die Grossartigkeit der An- 
lage, die kühne Freiheit und Sicher- 
heit der Behandlung, das Gewal- 
tige und Lebensvolle in den Bewe- 
gungen entschieden für ein Vorbild 
aus der besten griechischen Zeit. Die Ori- 
ginale waren wahrscheinlich Bronze- 
werke. 


Im NO. des Platzes erhebt sich die gewaltige Masse des Quiri- 
nalpalastes (K 5), eines im Stil des 17. Jahrh. als Sommer- 
residenz der Päpste aufgerichteten Palastes (1574 von Flaminio 
Ponzio begonnen), jetzt Residenz des Königs von Italien, » Pa- 
lazzo Regio«x, das Innere völlig im modernen Geschmack. Von 
künstlerischem Interesse ist noch (ein Diener [1 Fr.] führt hin, 
wenn der König abwesend ist) im 1. Geschoss r. die Sala regia mit 
schöner Holzdecke; Fries, Fussboden und Fresken von Lanfranco 
und Saraceni ; die von Carlo Maderna errichtete Cappella Paolina, 
der Sixtinischen ähnlich, mit Kopien der Apostel (nach Raffael) 
an den Pfeilern von S. Vincenzo ed Anastasio in der Abtei Tre 
Fontane und mit Gobelins. Im 10. Zimmer Mosaiken aus der Villa 
Hadrians; im Tihronsaal das Deckenfresko von Overbeck, Jesus 
schreitet durch die Schar der Juden (1859); im Gesandtensaal 
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Porträt Kaiser Wilhelms, von Arnold (1875); im 19. Zimmer des 
Appartamento de’ Principi das Friesmodell des Alexanderzugs von 
Thorwaldsen (war für Napoleon I. Residenz im Quirinal betimmt), 
die kleine Hauskapelle, mit Fresken von Guido Reni und Albant. 
Im Hof r. beim Absatz der Treppe eingelassen : * Heloz20 da Forli, 
Christus in der Engelglorie, Fresko aus S. Apostoli. 


Gegenüber, wo die Via del Quirinale in den Platz einbiegt, liegt 
der ehemalige Pal. della Consulta, jetzt Ministerium des Aeussern, 
ein für die Erbauungszeit 1739 vorzügliches Meisterwerk des Ferd. 
Fuga ; — südl. folgt (Via del Quirinale 65) Pal. Rospigliosi (K 6) 
mit seinen Gärten, in denen die verschiedenen Gebäude malerisch 
vertheilt sind, 1603 von Flaminio Ponzio auf den Ruinen der 
Konstantin-Thermen erbaut. Am Ende des Gartens, I. vom Palast, 
ist ein Kasino mit Gemäldegallerie (geöffnet Mittw. und 
' Sonnabds. von 9—4 Uhr [50 C.]; Eingang bei der Gaslaterne, dann 
durch die Allee und beim Palast l. durch ein Portal [25 C.], auf 
einer Doppeltreppe hinan durch den Garten); die Vorderseite des 
Kasino schmücken antike Reliefs; die Eingangsthür r. (klopfen !) 
führt sogleich in den 


‚I. Hauptsaal, an dessen Decke 
die berühmte ** Aurora von Guido 
Beni a fresco ausgeführt ist; die 
Göttin schwebt blumenstreuend dem 
Sonnengott voran, ihr folgt Hespe- 
rus über den Pferden des Wagens, 
die Horen begleiten in leichtem 
Tanz den Lichtgott; auf die Meeres- 
landschaft tief unten leuchten die 
ersten Strahlen. Eine fast antike 
Heiterkeit ist über das Ganze aus- 
gegossen. (Auf einem Tisch unten 
ist ein Spiegel zu bequemerer Be- 
trachtung angebracht; den Saalfindet 
man meist von Kopirenden ange- 
füllt). — R. (erste Thür): Minerva- 
Statue mit Triton und Eule. — @e- 
mälde (Rückwand): Sassoferrato, Ma- 
donna. — L.: Fünf antike Fresken, 
aus den Thermen Konstantins.. — An 
der Wand r. und l.: Salvator Rosa, 
Landschaften. — L.: Dosso Dossi, 


Täufer, — R.: Van Dyck, Männliches 
Bildnis. 

R.II.Saal (Rückwand): *Domeni- 
chino, Sündenfall.— Eingangswand: 
Lod. Caracci, Simson stürzt das Phi- 
listerhaus. — Rechte Wand: Nieder- 
ländisches Porträt. — Domenichino, 
Venus und Amor. — *Luca Signorelli, 
Heilige Familie. — Linke Wand: 
*Lorenzo Lotto, Sieg der Keuschheit. 
— Mitte: Antikes Pferd aus Bronze, 
aus den Konstantin-Thermen. — L. 
vom Aurorasaal: 

III. Saal (rechte Fensterwand): 
Rubens, Christus und die Apostel 
(nur theilweise vom Meister), — 
Rückwand: Domenichino (?), Triumph 
Davids. — Dan. da Volterra, Kreuz- 
tragung. — Eingangswand: Nicolas 
Poussin, Sein Bildnis (Kopie). — Pas- 
signani, Pietaä. — Guido Rent, Andro- 
meda. — Einige Bronzebüsten. 


Südwärts längs Pal. Rospigliosi weiter, an der Via del Quirinale 


r. 8. Silvestro a monte Cavallo (K 6); 2. Kap.: 1. Polidoro 
Caravaggio, r. Verlobung St. Katharina’s; 1. St. Magdalena vor dem 
Auferstandenen; 3. Kap. 1.: Marcello Venusti, Geburt Christi; in 
der Kuppel vier Ovale mit *Fresken von Domenichino (David, 
Judith, Esther, Salomo). Diese Kirche war der Ort, wo Vittoria 
Colonna und Michelangelo ihre höchst anregenden Zusammenkünfte 
hatten. — An derselben Strassel. Pilla Aldobrandini(jetzt Borghese), 
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berühmt durch ihre schöne Lage und ihren prachtvollen Blumen- 
flor; dann hinter 8. Caterina die sogen. Torre di Nerone, ein unter 
Innocenz IH. errichteter Thurm, damals Torre di Milizie (wei 
noch jetzt) genannt, mit so weitem Rundblick, dass man Nero als 
Deklamator beim Brand Roms hinaufverpflanzte. — L. im Ostarm 
der Via Magnanopoli liegt S. Agata in Suburra (L 6), laut In- 
schrift vom Germanenhäuptling Flavius Riecimer 460 n. Chr. als 
arianische Kirche der Gothen erbaut. 

Vom alten Bau stehen noch die | Lascaris, des berühmten Sammlers 


zwölf Granitsäulen mit ihren Bögen, 
die Mittelschiffe und Umfassungs- 
mauern; 1850 erhielt das Irische 
Kollegium die Diakonie, daher an 
der Wand l. dasMonument O’Conells 
mit Relief (1856), von Benzoni; r. vom 
Haupteingang: Grabtafel des Joh. 


griechischer Manuskripte(gest. 1535). 
Der Name Suburra weist auf die an- 
tike Zeit hin, als die gesammte Tiefe, 
in welche die Ausläufer des Oppius, 
Cispius, Viminalis und Quirinalis 
einmündeten, das reich bevölkerte 
Quartier der Suburra bildeten. 


Nordwärts führt die Via S. Vitale in die Via delle quattro Fon- 


tane (in Nr. 49 wohnten Koch, Reinhard, Cornelius). An der Ecke 
l. hat man vor sich: den Pal. Albani, wo Winckelmann wohnte; 
an der linken Langseite dieses Palastes, längs der Via 20 Settembre, 
kommt man zur rechten Fontana de’ Termini (M 4), dem Haupt- 
brunnen der Acqua Felice, von Domenico Fontana 1587 errichtet; 
39 Kil. entfernt liegt die Quelle; die Wanddekoration aus 
Travertin bildet drei Bögen mit Aufsatz; in der Mittelnische steht 
Moses, eine manierirte Statue von Prospero Bresciano ; 1. (Relief), 
Aaron führt das Volk der Wüste zum Brunnen, von Giambatt. della 
Porta; r. Gideon von Vacca; vorn Marmorlöwen. 


L. gegenüber liegt $. Maria della Vittoria (MA). 


2.Kap.r.:*Domenichino, Madonna, | gerückt der Liebestrunkenen das 
das Jesuskind dem St. Franeiscus | Herz verwundet hat (eine Virtuosen- 


übergebend, und Seitenfresken, Ent- 
zückung und Wundmale des St. 
Franeiscus. — 3. Kap. l.: *Guercino, 
SS. Trinit&; — im linken Querschiff 
(verhüllt; 25 C.): *Bernini, S. Teresa 
und der Engel, der irdisch herab- 


leistung voll raffinirtester Gefühls- 
schwelgerei). — Die Fahnen in der 
Kirche und ihr Name erinnern an 
den Sieg bei Lepanto 7. Okt. 1571 
und die Befreiung Wiens, 12. Sept. 
1683 (Festtage; 7. Okt., 12, Sept.). 


Weiter der Via 20 Settembre entlang (r. das imposante moderne 
Finanzministerium) gelangt man an Villa Spithoever vorbei, in wel- 
cher noch das grosse Mittelgebäude derehemaligen, vom berühmten 
Historiker angelegten Sallustischen Gärten in Ruinen erhalten ist, 
eine *Rotunde mit vielen Wandnischen und ein Theil der anstossen- 
den, in mehreren Stockwerken sich erhebenden Gemächer , weiter 
nördl. ein viereckiger Eckthurm in Backstein; die Horti Sallustiani 
erstreckten sich von Porta Salaria bis gegen di Porta Pineiana und 
zurück über den Rücken des Quirinal; später wurden sie das Eigen- 
thum (und die Sommerresidenz) der Kaiser, — Dann in 4 Min, zur 
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Strassentrennung, wo man geradeaus die Porta Pia, 1. die Porta 
Salara vor sich hat. Die Porta Salara (Thor der Salzstrasse), die 
den Tiber aufwärts zu den Sabinern zog, zeigt an den Quadern des 
untern Theils noch den alten Bau des Aurelian. 


Die Erneuerung des Thors nach | perin) der Licinia und ihres Bruders 
dem Brescheschiessen bei der letzten (ähnlich dem Bibulus-Grabmai), und 


Einnahme Roms durch die Italiener 
(20.Sept. 1870, wonach den 33 Todten 
hier eine Erinnerungstafel gewidmet 


einen Grabstein mit einem Knaben 
in Toga, mit Rolle, der laut In- 
schrift lateinisch und griechisch zu 


wurde), hat einige Grabmonumente | dichten wusste, wie die besten Dich- 
aufgedeckt, ein grösseres (aus Pe- | ter (jetzt im Museum des Kapitols). 


Aus Porta Salara erreicht man in 5 Min, r. die 

**Yjlla Albani (O 1), geöffnet Dienst. 10 Uhr (im Frühling and 
Herbst 11 Uhr) bis Ave Maria; an Regentagen und vom 1.Juni bis 
1. Okt. geschlossen. Die Permessi erhält man im Pal. Toorlonia, 
Piazza di Venezia 135, Erdgeschoss 1. Thür 1. gegen Vorweisung 
der Visitenkarte. Die Villa wurde 1758 vom Kardinal Alessandro 
Albani angelegt unter Leitung des Carlo Marchionne, mit hübscher 
Berechnung des Einklangs der Landschaft und des Statuenschmucks 
mit den Architekturlinien; ungeachtet grosser Verluste immer noch 
eine der reichsten Antikensammlungen, die durch Winckelmanns 
Oberleitung und Werke eine der bedeutendsten Ausgangsstätten 
für das Verständnis der griechisch-römischen Bildnerei wurde; 


1866 kam die Villa an den Fürsten Torlonia (für 700,000 Seudi). 


Oberer Garten, in der Allee, 
welche }, zur Villa führt: * Winckel- 
manns Büste, von Emil Wolf, 1857 
von König Ludwig; I. von Bayern 
aufgestellt. 

Dann das Kasino hier am I. lin- 
kenFlügel. L.Nr.32. Xenophon.— 
35. Bakchos (alterthümlich). — 38. 
Atys,. — 31, Leonidas gr — 40. Han- 
nibal. — 45. Scipio. — 28. Homer. — 
48. Alexander. — In den sieben Ni- 
schen:1.34. Venus. — 36. Nymphe. — 
— 39. Muse. — 41. Satyr. — 44, *Athlet 
(griechische Proportionen). — 46, 
Brutus (?). — 49. Marcus Aurelius. 


I1.Imfolgenden AtriumderKa- 
ryatide, Rückwand: Nr. 16. Korb- 
trägerin. — 18. Vespasian, Büste. — 
19. *Karyatide (Korbträgerin), von 
den Athenern Kriton und Nikolaos, 
eine tüchtige Dekorationsarbeit der 
ersten Kaiserzeit. — 20, (Postament) 
Relief eines knieenden Helden (nach 
griechischem Vorbild). — 23. Titus, 
Büste. — 24. Kancphore wie 16, — 
14. 15. Herkuleshermen, 


In III, der grossen Vorhalle 
desKasino, L: Nr. 51. Augustus, 


throaend. — 52. Merkurherme mit 
Hymnus.— 54.(1. Nische) * Tiberius.— 
Davor 56. Vase auf vier Löwenflissen. 
— 59. (2. Nische) *Lucius Verus. — 
Davor: 61. *Faustina, Sitzende Sta- 
tue. — 62. ®Lysias, Griechische Ar- 
beit. — 64. (8. Nische) *Trajan. — 
Davor: 66. Runder Altar mit den 
Jahreszeiten. — Beim Eingang zum 
Kasino: 67. (R, 4. Pfeiler) Doppel- 
herme des Seneca und Posidonius, 
— Neben dem Eingang r.: 71. Dop- 
pelherme der Sappho und Corinna. 
— 72. Marcus Aurelius. — Davor: 74, 
Rundaltar mit den Horen. — 77. Anto- 
ninus Pius. — Davor: 70. "Agrippina 
die Aeltere (unübertreffllich in der 
natürlichen, ruhigen und dennoch 
zierlichen und edlen Haltung einer 
vornehmen Römerin). — R. 80. Eu- 
ripides, Herme. — 82. (6. Nische) *Ha- 
Gdrian. — Zuäusserst: 87. *Sitzende 
Augustus-Statue. — Oben Kolossal- 
masken. 


Im Erdgeschoss (IV.)desKa- 
sino, in der kleinen Rundung von 
l. nach r.: 1. Venus Genitrix. — 2, 
Ceres. — 3, Isis. — 4. Venus. — Unten 
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neben der Treppe, linke Wand: 9. 
Roma auf den Spoglien besiegter 
Völker. — 10. Tragische Männer- 
maske. — 12. Antike Malerei. — 
Am 1. Treppenabsatz an der rechten 
Wand: 885. *Relief, Tod der Nio- 
biden (Bruchstück). — 889, Berggott, 
Relief. — Darüber: Komische Maske 
in Rosso antico. — Beim 2, Absatz: 
891. Todesgenius. — 89, Relief, Fest- 
spende des Kaisers Antoninus Pius 
an arme Mädchen. — Beim 3. Absatz: 
898, *Tanzende Bacchantin. — 889. 


Ebenso. — Oben: 903. *Büste der: 


Teodorina Cybo (1480), 
L.der Eingang (klopfen ;50C.) zur 


V.Sala ovale. Mitte: Apollon.L. 
von der Thür: Nr. 906, * Athlet, von 
Stephanos, Schüler des Pasiteles (Zeit 
des Pompejus), ein genau entspre- 
chendes Gegenstück zur Figur der 
sogen. Orestes-Gruppe im Museum 
zu Neapel (S. 738), Kopie eines treff- 
lichen, noch alterthümlichen grie- 
chischen Werks (Bewegung und 
Gesichtsausdruck noch nicht frei, 
Kraft und Schlankheit noch jedes 
für sich), nach Conze wahrschein- 
lich des Speerträgers von Polyklet, 
einer für die künstlerischen Ver- 
hältnisse massgebenden Leistung der 
altargivischen Kunst, unmittelbar 
vor Phidias. — 908, Satyr. — 913, 
Satyr. — 915. *Amor, die Bogen- 
sehne ziehend, wahrscheinlich nach 
Lysippos. — 924. Satyr als Brunnen- 
figur. — Ueber der Thür: Mithras- 
Relief. — 922. Merkur auf einem 
Cippus mit Ganymed (nach einem 
griechischen Vorbild). — 917. *Ju- 
gendlicher Satyr, betrunken. 


L. gelangt man durch drei Zim- 
mer (VI., VII., VIII.) in das 


IX. Gabinetto: Sieben sehr 
schöne Vasen. — R. Nr. 928, Satyr. — 
931. Diana in Alabaster und Bronze, 
—933. Herkules, Statuette in Bronze, 
Replik des Farnesischen, von Glykon. 
— Am Fenster 1.: 936. Rhea, ver- 
schleierte Statuette. — 989. Einge- 
schlafener fischender Knabe. — 941. 
(Fenster) Relief, Tanzende Bakchan- 
tin. — 942. *Diogenes der Kyniker, 
sehr charakteristisch, wohl nach 
cinem griechischen Original — 945, 
Pallas in Alabaster und Bronze. — 
Ueber der Thür: *Relief, Satyr und 
Bakchantin, nach einem griechi- 


schen Original. — 99. Pallas, Sta- 
tuette in Bronze. — 951. Isokrates, 
Herme. > 952, *Apollon der Eidech- 
sentödter, in Bronze, mit dem Pfeil 
dem Thierlein auflauernd, voll ju- 
gendlicher Anmuth und weicher Ge- 
schmeidigkeit; wahrscheinlich nach 
Praxiteles (vgl. Vatikan 8. 578). — 
R. 953. Hortensius, Herme. — Ein- 
gangswand: 957. *Stuckrelief der 
Vergöttlichung des Herkules. — 964, 
(Gegen das Fenster) *Aesop, Frag- 
menteiner Marmorstatuette, ein köst- 
licher Repräsentant der Fabeldich- 
tung, mit feinen, sinnig witzigen 
Gesichtszügen auf ungeschlachtem 
Leib (wahrscheinlich nach Lysippos). 


X. Saal. Eingangswand: Nr. 17. 
*Giulio Romano, Farbiger Original- 
entwurf zur Hochzeit des Bakchos 
und Ariadne’s, im Pal. de Te zu 
Mantua. — 18, Ders., Bacchanal 
(ebendaher).., — 29. *Domenichino, 
Landschaft. 


XL Zimmer: Nr.968. Aschenkiste 
von Volterra, mit Echetlus in der 
Schlacht bei Marathon. — Fenster- 
wand: 970. Pallas (alterthümlich). — 
972, Satyr mit Fackel. — 974. Ebenso, 
— 975. Spes (Hoffnung), alterthüm- 
lich. — Ausgangswand : 977. Apollon 
und Herkules, Streit um den Drei- 
fuss, Relief (nach griechischem Vor- 
bild). — 978, Etruskische Aschenkiste, 
mit Dämonen und Kämpfenden. — 
980. Sogen, "*Leukothea und Bak- 
chos, wahrscheinlich ein Grabstein 
mit einem Familienbild; eins der 
ausgezeichnetsten Werke der früh- 
griechischen Kunst. — 981. Etrus- 
kische Aschenkiste, mit dem Kampf 
der Lapithen und Kentauren. — 
982. *Bakchisches Relief. — Rechte 
Wand: 983. Priesterstatuette (alter- 
tbümlich). — 985. Sogen. ** Bestra- 
fung des Lynkeus; atlisches Grab- 
relief eines Kriegers (der, vom Pferd 
herabgesprungen, seinem Gegnerden 
letzten Streich versetzt), das schönste 
aller griechischen Grabreliefs, kurs 
nach dem Parthenonfries verfertigt. 
— 988. Friesbruchstück, Götterpro- 
cession. — 998. Priesterin (alter- 
thümlich). 

X1.Saa1. Ueber den Thüren :zwei 
Reliefs, von Thorwaldsen, 1. Tag, r. 
Nacht. — Nr.994. Ueberdem Kamin: 
* Antinous, Brustbild; Marmorrelief 
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aus Villa Hadriana, wohl die tref- 
fendste Darstellung dieses Kaiser- 
Heblings.. — Ausgangswand: 997. 
*Pansweibchen. — Mitte: Tisch mit 
antiken Steineinlagen. 


XIIL Der Salone, die grosse 
Gellerie, fürstlich reich und doch 
edel und klar dekorirt; die Wände 
bekleidet derköstlichste farbige Mar- 
mor aus Porto d’Anzo; feine *antike 
Mosaikarabesken zieren die Pilaster, 
vermischt mit Proben moderner So- 
rentinischen Arbeit; darüber ein 
Fries mit Terrakotten ; an der Decke: 
*Fresko von Raphael Mengs, Der Par- 
nass; an den Wänden und zwischen 
den Fenstern *Reliefs. — Nr. 1008, 
Herkules bei den Hesperiden. — 1009. 


Daedalus und Ikarus. — 1010. Relief 


eines Opfers. — 1012. ** Pallas 
Athene; diese herrliche Marmor- 
statue, ein griechisches Originalwerk, 
gibt den mehr gedrungenen Wuchs 


und die rundliche Kopfform der 


Jungfrau des Phidias; sie erinnertin 
ihrer Haltung an die Athene Proma- 
chos. 1014. *Relief eines Opfers, von 
einem alten Siegesdenkmal, Victoria, 
Apollon, Diana, Latona, hinten der 
Tempel von Delphi. — R. 1018. Re- 


lief, Antoninus Pius, Pax und Roma. 
1019. Jupiter. — 1023, Gordian IIL, 
Büste. — 1026. Messalina, Büste. — 


Vom Balkon aussen schöne * Aussicht ; 
was die Kunst ringsum geschaffen, 
wird hier zum Vordergrund für das 
majestätische Profil des Gebirges in 
seinen violetten Tönen und kühnen 
Linien. 


XIV. Saal. (Ueber dem Kamin): 
Nr. 1031. *Relief, Abschied des Orpheus 
und der Eurydike, Kopie eines alti- 
schen Reliefs, 5. Jahrh. v.Chr. (Die 
Weihe der höchsten griechischen 
Kunst, der Hauch eines innigen, 
aber durchaus massvollen Empfin- 
dens liegt auf diesen Gestalten.) — 
Hermen: 1038. *Sappho. — 1034, 
"Theophrast. — 1036. Hippokrates. — 
1040. *Sokrates (der beste Sokrates 
aus dem Alterthum). — 1041. Corinna. 


XV.Saal: Nr.35.*Luca Signorelli, 
Madonna mit SS. Lorenz, Sebastian, 
Johannes und dem Stifter (Albani). 
— 36. *Niccolö Alunno, Madonna mit 
Engeln und Heiligen (1475). — 87, 
*Pietro Perugino, Altarbild in sechs 
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Abtheilungen (1491), aus seiner 
besten Zeit. 


XVL Saal: Nr. 49. Van der Werf, 
Kreuzabnahme. — 58, Battoni, Ma- 
donna, — 53. Albant, Rube in Aegyp- 
ten. — 54. Guido Beni, Madonna. — 
55. Van Dyck, Ohristus am Kreuz. — 
58. Transfiguration, Karton nach 
Raffael. — 59. Salaino, Madonna. — 
66. Guido Reni, Ecce homo, Oelstudie. 
— 67. Bassoferrato, Madonna nach 
Raffael. — 69. Carlo Dolct, Madonna 
im Gebet. 


Kehrt man zur grossen Vorhalle 
zurück, so folgt 1.; 


XVII. Atrio della Giunone, 
vonl.nachr.: Nr.%.*Kaiser Pertinax, 
Relief. — 91. Kanephore (vgl. 16, 24). 
— 93. Juno (?). — %. Opfernde Vic- 
toria, Relief. — 97. (Wie 91). — Bo- _ 
krates (in einem Schild). 


XVIILZweite@Gallerie:Nr.103. 
Nische) *Bakchantin. — 106. (Nische) 
Satyr mit Bakchoskind. — 108. Eu- 

ripides, Herme. — 115. Pindar (?), 
Herme. — 120. Cajus Cäsar, Neffe 
des Augustus. — 122. Persius, Herme. 
— Nebenan folgen noch fünf Ge- 
Bo mit Bildwerken (klopfen; 


ZIX. Stanza della Colonna 
(mit antiken Säulen aus der Mar- 
morata undantikem Mosaikboden).— 
Nr. 131. (Fenster)*Sarkophag mit der 
Hochzeit des Peleus und der Thetis. 
— 135. Relief, Abschied des Hippo- 
lyt und der Phaedra. — Ausgang: 
139. Raub der Proserpina. — Ein- 
gang: 140, Tod der Alcestis. — R. 
141. Ankunft des Bakchos auf Naxos. 
— 144. Bakchosstatue (alterthümlich). 


XX. (1. Kabinet) Reich an Re- 
liefs: L. Nr. 146. Griechisches Grab- 
relief.— 147,Griechisches Votivrelief. 
— 157, Polyphem und Amor. — 161, 


Diogenes und Alexander. — 164. 
*Daedalus und Ikarus (Relief in 
rosso antico). — 165. Antike Pro- 


spektmalerei. — 168. Silen und Akra- 
tus. — 169. Bakchos, Bezwinger der 
Inder (gehörte Winckelmann). — 170. 
Hochzeit. — 171. *Flussgott, Kolos- 
salkopf, — 173. Die Horen. — 181. 
Schiff Argo. — 183, Weinbereitung. 


XXI. (2.Kabinet) Mitte: Nr. 185, 


Leda mit dem Schwan. — 188. Amor 
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und Psyche, Relief. — 195. Ebenso. 
— 198. Reiterin. 

xxi. (3. Kabinet): R. 204. 
*Theseus und der Minotaurus. — 205. 
Iphigenia, Orestes und Pylades, Re- 
lief, — 207. Silenmaske, als Kloaken- 
deckel. — 211. Mosaik, Nilscene. — 
L. 212. Flussgott. — Eingang: 213. 
Bakchischer Zug, Relief (in pavona- 
zetto), aus Villa Hadriana. — 215. 
Kybele und Atys, Relief. 


XXIII. (4. Kabinet) Fenster L: 
Nr. 216, Genius des Schlafs. — 217. 
Ringer, Relief. — 222. Meleager. 


Im Baumgang (Eichenallee) 
eine grosse (rppensammlivng 
(Grabsteine). — Der linken Mauer 
entlang kommt man zum 


XXV. Bigliardo. Die Vorhalle 
14säulig; in einer Nische derselben: 
griechisches Relief (wahrsch°inlich 
Tlerakles mit Peirithoos und Theseus 
in der Unterwelt, Gipsabguss); in 
den zwei Sälen hauptsächlich Büsten. 


Dann führt eine Treppe zur neu 
eröffneten Torlonia- Allee hinab; 
1. ein aus antiken Bruchstücken er- 
richtetes Tempelchen mit Wasch- 
haus; r. der Mauerrundung entlang 
kommt man zu einer Halle mit ägyp- 
tischen Bildwerken (d. h. römischen 
Nachahmungen); weiter r. zwei 
grosse Brunnen; über dem vordern: 
Nr.575. Hekate, mit drei Köpfen (nach 
Alkamenes); darunter: 567. Adler, 
Relief. — 584, a.585. Relief, Römische 
Legionäre. — Vor dem zweiten 
Brunnen: Amphitrite, auf den Stier 
gestützt, r. und I. zwei *Kolossal- 
büsten von Tritonen, von einem grie- 
chischen Künstler. 

Nun zurück und hinan zum so- 
genannten 

Kaffeehaus (Portico circulare), 
einer weiten halbrunden Halle am 
Ende des Gartens mit40Säulen. Oben 
Kolossalmasken. — 1. Bogen: 59. 
Alkibiades, Herme (Abguss). — 595. 


J Spenm 596, Merkur. —598. Platon. 


Bogen: 602. Philosoph, Herme. 


— 603. Nymphe. — 604. Mars. — 606. 


Herkules. — 607. *Antisthenes, 
Herme. — 608. Sulla, Büste. — 3. 
Bogen: 610. Chrysippus, Herme. — 
612. Apollon. — 4. Bogen: 619. *Ne- 
mesis. — 624. *Balbinus, Büste. — 
5. Bogen: 626. Diogenes, Herme. — 
628. *Karyatide, die schönsten der 
Yilla. — 633. Caligula, als Augustal. 
— 6,Bogen: Vor dem Eingang L: 
634. Caligula. — 636. Komiker, die 
Maske abziehend. — 640. Sitzender 
Komiker. — 641. Marsyas, — . 
Komiker, als Hirt. — 647. Komiker 
(unter dem Beifall des Publikums). 


Im Saal die sogen. Galleria 
del Canopo (klopfen; 50 C.), 
Deckenfresko von La picecola, nach 
Giulio Romano (Pal. del Te), von l. 
nach r.: 662. *Libera. — Unten: 669. 
Mosaik, eine Schola von sieben 
Aerzten. — 676. Jupiter Serapis, Ba- 
saltkopf. — 682. (r. vom Balkon) 
Ibis von Rosso antico. — 684. Atlas, 
das Diskus des Thierkreises tragend; 
als Fussgestell. — 685. Altar mit 
eigenthümlichen Darstellungen: 
Hochzeit des Zeus und der Hera. — 
690. (2. Fenster) Tod Meleagers, Re- 
lief. — 695. Nymphe, an der Basis 
antike Mosaik: Herkules befreit 
Hesione. 


Zurück ins rechte Vestibül. 
R. 706. (hinter den Säulen) Theseus, 
die Waffen seines Vaters findend, 
Relief. — 710. Komiker. — 711. Juno. 
— Im Vestibül: 717. Komiker. — 
Im rechten Flügel der Halle, 7. 
Bogen: 724. Neptun. — 725. Karya- 
tide. — 729. Otho, Büste. — 630. 
GOybele, Büste. — 8. Bogen: 735. 
Juno. — 736. Jupiter, Büste. — 9. 
Bogen: 743. Aeskulap. — 744, Pi- 
sistrates (griechisch, alterthümlich). 
— 10. Bogen: 747. Jupiter Ammon. 
„749.Sappho (Oeres ?).— 754. Commo- 
dus, Büste. — 755. Isokrates, Herme. 
— 759. *Bakchos, Statue. — Auch 
im Garten trifft man noch auf eine 
grosse Zahl von Antiken. 

In der Mitte des Obergartens ist 
eine *Rondelle (ringsum Hermen), 
mit Prachtblick auf die Gebirge. 


Zurück zur Porta Salara gelangt man an der Stadtmauer 1. ent- 
lang in 4 Min. zur Porta Pia (OP3), einem 1564 nach dem Ent- 
wurf Michelangelo’s aufgebauten Thor, einer Grille des grossen 
Künstlers, in schönen Proportionen, aber mit willkürlichem Detail; 
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1851 wurde .der Oberbau vollendet und mit den Statuen St. Agnes 
und St. Alexander von Amatori geschmückt. — Die Strasse jenseit 
des Thors gewährt Prachtblicke 1. auf Villa Albani und das Albaner 
Gebirge, r. zieht sie an schönen Villen vorbei: Villa Patrizi (Per- 
messo im Pal. Patrizi, gegenüber 8. Luigi de’ Francesi) mit antiken 
Bautrümmern und der Katakombe des Nikomedes, nach 5 Min. Villa 
Torlonia ; 20 Min. weiter folgt 1. 


*S, Agnese fuori le mura, schon im 4. Jahrh. erbaut und 
626 erneuert; von diesem Bau blieb das Wesentliche noch erhalten. 
Da die Kirche allmählich viel tiefer als die Strasse zu liegen kam, 
so liess Kardinal Verallo seitlich zum Vestibül die grosse Seiten- 
treppe anlegen, auf der man jetzt, nachdem man den Thorweg des 
Klosters durchschritten, niedersteigt. An den Wänden des T’reppen- 
hauses zahlreiche altchristliche Inschriften ; unten angelangt , über- 
rascht das schöne einfache Innere der dreischiffigen Kirche durch 
seine harmonischen Verhältnisse. 


Ein Obergeschoss mit kleineren 
Säulen und sieben Arkaden steigt 
über den je sieben Bögen des Erd- 
zeschosses, die auf ungleichen an- 
tiken, fein kannelirten Marmorsäulen 
(die vier letzten von Porta santa, 
die davor von Pavonazetto) ruhen, 
leicht geschwungen auf; diese zwei- 
geschossigen Säulenreihen setzen 
sich an der westlichen Schmalseite 
fort, so dass die Emporen das Mittel- 
schiff auf drei Seiten umgeben; die 
Abseiten sind gewölbt. — Die schöne 
geschnitzte Decke liess erst Kardinal 
Sfondrato herstellen. — 1. Kap. r.: 
*Michelangelo (?), Christuskopf (zu 
weich für den charakterkräftigen 
Bildner). — 2. Kap. r.: *mittelalter- 
licher Altar; darüber ein Relief, SS. 
Stephan und Lorenz (1490). — Am 
Prachtaltar: Statue der St. Agnes, 


einantiker Torso (von orientalischem 
Alabaster), demCordieri Kopf, Hände 
und Füsse von Bronze anfügte — 
Die *Mosaiken der Tribüne sind noch 
aus Honorius’ I. Zeit (626. 638.): St. 
Agnes, 1. Papst Symmachus; r. P. 
Honorius mit der Kirche. 

Der Eingang zu den Katakomben 
von S. Agnese ist 2 Min. jenseit der 
Kirche bei dem ersten Heckenthor 1. 
Der Sakristan von S. Agnese sorgt 
für Begleitung, 1—2 Fr. Das Haupt- 
interesse bilden gegen die Mitte hin 
fünf in Einer Reihe gelegene Ge- 
mächer mit Presbyterium, Bischof- 
stuhl und Versammlungsräumen, 
welche die erste Entwickelung des 


'specifisch christlichen Bausystems 
‚darlegen ; auch eine grosse Zahl von 


Malereien hat sich noch recht gut 
erhalten. 


Nordöstl. neben St. Agnese liegt die Rotunde von *S,. Costanza 


(der Pförtner des St. Agneseklosters schliesst auf, 40 C.), ein merk- 
würdiger, in seinen antiken Haupttheilen noch ziemlich gut erhal- 
tener Kuppelbau, als. Mausoleum der beiden Töchter Konstan- 
tins d. Gr. im 4. Jahrh. errichtet; erst Alexander IV. weihte (1260) 
das Gebäude zur Kirche; im 17. Jahrh. erlitt sie eine theilweise 
Erneuerung; 1836 wurden an vielen Stellen die alten Mosaiken 
übermalt. 


Der Bau hat dadurch ein hohes 
Interesse, dass er zum erstenmal 
das Schema der Bastliken (eines er- 
höhten, selbständig beleuchteten 
Mittelraums mit niedrigen Abseiten) 


Wegweiser durch Italien. 


auf den zur Senkrechten anstreben- 
den Centralbau anwendet; die Kup- 
pel (Ziegelstreifen zwischen Guss- 
werk) ruht auf einem schlanken, 
von zwölf Rundfenstern durchbro- 
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626 32. Rom (Bahnhof — Diocletian- Thermen). 


chenen Cylinder und dieser auf 
einer innern Stellung von zwölf ge- 
koppelten (antiken) Granitsäulen; 
ein niedriger, ringförmiger, tonnen- 
gewölbter Umgang schliesst sich 
dem Mittelbau als Abseite an. — 
16 Nischen sind in die dicken 
Mauern eingetieft; hinter dem Al- 
tar stand der grosse Porphyrsarko- 
.phag (jetzt im Vatikan, S. 573). — 
Die Mosaiken des Säulengangs stellen 
dar: Weinernte (Lesen, Heimführen, 


Keltern), Pfauen, Genien, Köpfe, 
Jahreszeiten, Früchte, Ornamente 
mit Kreuzen. j 

Die Mosaiken an den Gewölben 
der Seitentribünen,, r.: Christus als 
Weltherrscher reicht dem Petrus 
das Evangelium; ].: Christus zwi- 
schen SS. Thomas und Philippus; 
Schafe, Palmen, Jerusalem und 
Bethlehem. (Die specifisch antiken 
Eigenthümlichkeiten sind hier noch 
bewahrt.) 


Folgt man der Strasse weiter, so kommt man zum T'everone hinab, 
den der unter dem Exarchat erbaute Ponte Nomentano überspannt; 
jenseit desselben breitet sich der in der alten römischen Geschichte 
wegen der Volksauswanderungen viel erwähnte Mons sacer aus. 
— Kehrt man durch Porta Pia zur Via del 20 Settembre zurück und 
folgt dann der ersten grossen Strasse 1., so kommt man in das jetzt 
rüstig im Neubau begriffene Quartier, dessen Centrum der Bahnhof 
bildet. — Am Ende der Strasse 1. gelangt man zum grossen Campo 
del Maccao (Q4), dem Prätorianerlager der Kaiserzeit, einem 
ungeheuren Platz, vor welchem jetzt eine Reihe von Neubauten sich 
hinzieht; noch sieht man an den östlichen und nördlichen Mauern 
eine Menge halb zerstörter Kammern aus Netzwerk mit Resten von 
bemaltem Stuck und die Spuren des gJarüber hinlaufenden Korri- 
dors mit seinen Ziegelarkaden (aussen an der Stadtmauer zeigen die 
unteren Partien noch den sorgfältigen Ziegelbau aus Tiberius’ Zeit). — 
Im Bahnhof (O5, der Capostazione ertheilt ein Lasciapassare), 
in welchem im Wartesaal erster Klasse ein unter dem alten Servius- 
wall ausgegrabener, schöner Mosaikboden eingelassen ist, sieht man 
jenseit des Einsteigeplatzes 1. noch ein Stück des uralten Servius- 
walls, der aus behauenen, grossen Peperinblöcken ohne Mörtelver- 
band und nur nach Massgabe der Grösse der Steine aufgebaut wurde. 


Da die Stadt an dieser Seite, wo 
das Ende der Hügel keine natür- 
liche Befestigung bot, am leichte- 
sten angreifbar war, so wurde hier 
ein tiber 30 m. breiter und 9 m. tie- 
fer Graben angelegt, und dahinter 
eine Mauer mit Thürmen, innen 
durch einen hohen Erdwall gestützt; 
der dem neuen Quartier zum Opfer 


gefallene Wall war 1500 m. lang und 
zog sich von der Nordostspitze des 
Quirinals hinter der Kartause vor- 
bei durch den Bahnhof und die 
Villa Negroni (Massimt), die durch 
den Bahnbau und die Errichtung 
des neuen Quartiers um ihre frühere 
Pracht kam, in fast gerader Rich- 
tung bis an den Gallienus- Bogen. 


Vor dem Bahnhof ist ein hübscher grüner Platz, wo die treffliche 


* Acqua Marcia (die aus der Nähe von Arsoli 59 Kilom. weit her- 
geleitet wird) aus 100 grossen und kleinen Röhren die Wasser- 
strahlen in köstlichen Bögen zur Höhe entsendet. — Die Piazza 
delle Termeistder östliche Vorplatz vordem Mittelbau der berübmten, 
kolossalen Diocletian-Thermen (N 4,5), die sich auf der Scheide 
fles Viminal und Quirinal ausbreiteten. Maximian unternahm den 


32. Rom (8. Maria degli Angeli). 637 
Bau dieser Thermen unter dem Namen seines Mitregenten Diocletian ; 
sie wurden 305 geweiht; das damalige Dekret gegen die Christen 
setzte als eine der Strafen die Zwangsarbeit an den öffentlichen 
Bauten; in den Märtyrerakten wird die Zahl der Christen, die beim 
Bau dieser Thermen dazu verurtheilt wurden, auf 40,000 angegeben. 
Die Diocletian-Thermen hatten noch zweimal mehr Baderzellen als 
die Caracalla-Thermen und über 1200 Marmorsessel. — Der Haupt- 
bau in der Mitte war quadratisch umfriedet; von der Rückwand 
sieht man noch im Certosagarten 19 Nischen, von der äussern Um- 
friedung hat sich noch ein rundlicher Spielraum im Klostergarten 
von 8. Bernardo erhalten, und zum Abschluss der nordwestlichen 
Ecke gehört die Rotunde 8. Bernardo, deren kassettirte Kuppel 
noch antik ist. Der herrlichste Bautheil, eins der Wunder Roms, 
der *Mittelraum der T'hermen, ist jetzt: 


*S, Maria degli Angeli (N4,5), an der Nordostseite des 
Platzes, von Michelangelo zu einem der erhabendsten Kirchensäle 
Roms umgeschaffen, obgleich er die ursprüngliche Anordnung in 
den wesentlichen Zügen streng bewahrte. Von der Piazza di Ter- 
mini aus kommt man in eine kleine Rotunde (vielleicht ehemals das 
Dampfbad); mit vier Grabmälern in den Ecken, r. des Malers 
Maratta (gest. 1713), mit Büste; 1. des Salvator Rosa (gest. 1637), 
mit Büste. Im rechteckigen Durchgang r. *St. Bruno, Statue von. 
Houdon (1760); 1. in der Capp. Muziano, Verleihung des Schlüssel- 
amts. Nun tritt man in den prächtigen basilikenartigen Langhaus- 
saal (den, entgegen Michelangelo’s Plan, Vanvitelli zum Querschiff 
herabdrückte, während der Haupteingang an der rechten und der 
Hochaltar an der linken Schmalseite sein sollten). 


Der riesige Raum (100 m. lang, 
29 m. hoch, 24 m. breit) ist der Länge 
nach mit drei mächtigen quadraten 
Kreuzgewölben überspannt, in den 
Schildbögen sind grosse Fenster- 
öffnungen; acht antike Prachtsäulen 
von rothem orientalischen Granit 
mit 11,6 m. hohen Schäften und 
1,8 m. hohen korinthischen und 
kompositen Kapitälen erheben sich 
in einem Abstand von achtzehn 
Meter; die gewaltige Wölbung der 
Decke setzt durch Vermittelung 
einer bedeutenden Attika auf dem 
Unterbau an; über den Säulen 
zieht sich ein reiches, aus Archl- 
trav, Fries und prächtig ornamen- 
tirten Kranzgliedern komponirtes 
Gebälk hin. Leider sind die Säu- 
len gefirnisst, Kapitäle und Gebälk 
weiss übertüncht, das Kingangs- 
portal vermauert und die vier ofle- 


nen Nischen zwischen den Säulen 
geschlossen. 

Den bedeutenden Reichthum an 
grossen Gemälden hat die Kirche 
aus St. Peter, wo dieselben durch 
Mosaiken ersetzt wurden. Im lin- 
ken Queischiff, zunächst: Subleyras, 
Kaiser Valens bei der Messe des St. 
Basilius. — Dann Pompeo Battoni, 
Sturz Simons des Magiers (1748). — 
In der jetzigen langen Hochaltar- 
kapelle I.: Roncalli, Tod des Ana- 
nias. — R. Romanelli, Mariä Tem- 
peldarstellung. — L. Carlo Maratta, 
Taufe Christi. — R. *Domenichino, 
Martyrium St. Sebastians; die Zeich- 


-aung des Prachtaltars soll Michel. 


angelo entworfen haben. — Im rech- 
ten Querschiff: *Musiano, St. Hie- 
ronymus unter den Eremiten; — 
die Landschaft von Paul Brill, — 
Baglioni, St. Petrus erweckt Tabitha. 
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6238 32. Rom (5. Pudenziana — S. Maria Maggiore). 


In der Tribüne r. (auch dem Springbrunnen gegenüber durch 
Nr. 15) ist der Eingang zur Kartause mit dem grossen Hof, den 
100 Travertinsäulen umkränzen. Das schöne Kloster ist jetzt 
theilweise von Soldaten besetzt; die Hallen des Hofs sind ver- 
mauert und liegen voll militärischen Geräths; durch den grossen 
Garten dahinter zieht sich die Servianische Mauer. 


An der Ostecke des Bahnhofplatzes zieht die Via Strozzi zur Via 
delle quattro Fontane, die neulichst durch die gegen die Piazza 
Colonna im Vordringen begriffene Via Nazionale einen neuen 
Durchschnitt mit modernen Häusern erhalten hat. An Via Nazio- 
nale 354 die Galleria Tenerani (tägl. 10-4 Uhr, 50 C.; Mittw. 
1-4 Uhr frei) mit sämmtlichen Originalmodellen der Skulptur- 
werke des trefflichen Künstlers (gest. 1869). Gebt man der Via 
delle quattro fontane 1. entlang, so kommt man in der neu geebneten 
ersten Strasse r. nach S. Pudenziana (M 6), einer von dem christ- 
lichen Senator Pudens in seinem Haus gestifteten Kirche, der ersten 
eigentlichen Kirche Roms ; 1598 leider stark umgestaltet (die Säulen 
halb ummauert, vor der Chornische eine Kuppel, seitlich ein Ka- 
pellenanbau); sie liegt jetzt viel tiefer als die Strasse. Die Fagade 
wurde 1872 restaurirt und mit modernen Mosaiken geschmückt; 
das Portal mit den zwei Spiralsäulen ist theilweise noch uralt. 


Das Innere ist dreischiffig, die 
Mauern des Mittelschiffs sammt den 
weiten Fensteröffnungen stammen 
bis zum Hauptgesims hinauf noch 
aus dem 3. Jahrh., ebenso die zwei 
Säulenbogenstellungeu mit ihren 
kühnenVerhältnissen und die Längs- 
mauern der Säulenschiffe. — Vom 
alten Fussboden ist ein bedeutender 
Theil im linken Seitenschifferhalten. 
— Die Tribüne, deren eigenthümliche 
Kreisabschnittanlage wohl noch vom 
antiken Pudenshaus herrührt be- 
wahrt ein merkwürdiges* Mosaik 
(das trefflichste in Rom), dessen 
Ausführung noch in die Jahre 


390—398 fällt, wo die Presbyter 
Dieius und Leopardus die Kirche 
erneuerten. Christus und eine Reihe 
symmetrischer Heiligen, an deren 
nden S. Pudentiana und S. Praxc- 
dis mit den Märtyrerkronen in der 
Hand stehen; den Hintergrund bil- 
den Häuser des damals noch präch- 
tigen Vicus Patricius.—L.neben der 
Tribüne: Marmorgruppe, Schlüssel- 
übergabe an St. Petrus, von Giacomo 
della Porta. Das ganze Langhaus 
ruht auf antiken Gewölben des Pu- 
denzianischen Palastes. 
Der Glockentkurm stammt aus dem 
9. Jehrh. 


Zurück hat man r. vor sich einen Obelisken, der einst vor dem 
Mausoleum des Augustus stand, und dahinter den Chor von:- 

*"S, Maria Maggiore (N6,7), vierte Patriarchalbasilika von 
Rom, eine der wichtigsten und schönsten seiner Kirchen ; schon 432 
zur nachdrücklichen Ehre der »Gottesgebärerin« als erste Marien- 
kirche Roms von Sixtus II. prächtig umgebaut und geschmückt. 


In ihrem Ursprung ist sie ein 
Bau des Papstes Liberius und des 
römischen Patriviers Johannes, die 
gleichzeitig in der Nacht des 4. Aug. 
53 die Jungfrau Maria im Traum 
sahen, welche sie einen Tempel da 


erbauen hiess, wo sie am folgenden 
Morgen frisch gefallenen Schnee fän- 
den; auf dem Gipfel des Esquilin 
sahen sie das Wunder; der Papst 
zeichnete die Kirche in den August- 
schnee, der Patricier bezahlte die 


32. Rom (8. Maria Maggiore). 


Baukosten. Von dieser alten Kirche 
stehen jetzt noch: Die herrlichen 
Säulen, die Mittelschiffmauern mit 
ihrer sorgfältigen Backsteinmaue- 
rung, der Fries unter den Fenstern 
mit den reichen Mosaikgemälden 
und der Triumphbogen, auf welchem 
noch der Name Sixtus’ III. steht. 
Von den vielen Restaurationen der 
Kirche (Eugen III. 1150 die Vorhalle, 
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Nikolaus IV. 1280 die Tribüne mit 
dem Mosaik, Gregor XI. 1876 den 
Tburm, Kardinal d’Estonteville die 
Thüren neben der Tribüne, Alexan- 
der VL 150 die Decke des Mittel- 
schiffs mit dem ersten Gold, das aus 
Amerika kam) griffen am tiefsten 
ein: die Kapellendurchbrüäche von 
Sixtus V.und Paul V. und die Umbau- 
ten des Aeussern 1616-87 und 1748, 


Auf dem Platz vor der Hauptfagade erhebt sich eine *antike 


kannelirte Säule aus der Konstantinsbasilika am Forum; 1614 kam 
sie hierher. Piedestal und Kapitäl sind von (. Maderna, die Bronze- 
statue Mariä von Bertholet. — Die Travertinfagade von Fuga (1743) 
in zwei Geschossen bietet durch ihre Loggien einen malerischen 
Anblick, ist aber auch durch die Seitenbauten (für die Wohnungen 
der Kleriker) in ihrer Wirkung beeinträchtigt. — Die Vorhalle 
unten hat noch die acht antiken Granitsäulen des Portikus von 
Eugen III.; r. steht die Bronzestatue Philipps IV. von Spanien, der 
die Kirche reichlich beschenkte, 1. führt eine grosse Treppe (der 
Custode [50 C.] schliesst auf) zur Loggia der päpstlichen Benedik- 
tion (15.Aug.). Diese Loggia schmücken die * Mosaiken (13. Jahrh.) 
von der alten Fagade; oben Christus und Engel, 1. Madonna, sechs 
Apostel, der *Täufer und die Evangelistensymbole von Filipp. 
Iusutti (in toskanischem Stil); darunter in vier Mosaiken (von 
1308): die Geschichte der Kirchengründung, von G@addo Gaddi. — 
Der viereckige Z’hurm (1376) über dem Mittelkörper der Kirche, 
unten mit Spitzbogenfenstern, oben mit Rundfenstern, ist der 
höchste Roms. — Vier Portale führen ins Innere (das vierte nur am 
Jubelfest, das fünfte eine Blende). — Ins Innere eingetreten, fesselt 
sogleich die herrliche Reihe der weissmarmornen 36 antiken tonischen 
Säulen (leider durch die grossen Kapellen unterbrochen) und das 
reiche, in mannigfacher Abstufung reflektirte Oberlicht, welches das 
leicht übersehbare Innere festlich heiter durchleuchtet. Alle Er- 
neuerungen konnten diese Einheit der Stimmung nicht verwischen. 


Rundgang: Beim Eintrittr. und 
1. die Grabmäler Nikolaus’ IV., von 
Dom. Fontana, und Clemens’ X., von 
Rainaldi. — Der prächtige Fuss- 
boden stammt theilweise noch aus 
dem 12. Jahrh. Die imposante Re- 
naissance-Holzdecke, mit ihrem 
Goldschmuck auf weissem Grund, 
entwarf Giuliano da Sangallo, — An 
den beiden Seiten des Mittel- 
schiffs eine Reihe von *Mosaik- 
bildern, noch von 432 (durch die 
Restauration nicht sehr alterirt, 
einige im 16. Jahrh. durch Farben 
ersetzt), Sie stellen, je zwei in 


rechteckigen Feldern, das Leben 
der Patriarchen von Abraham bis 
zur Einnahme des Gelobten Landes 
dar und gewähren Einblick in das 
mühevolle Streben der Mosaiecisten, 
mitihrenDarstellungsmittelnGegen- 
stände wiederzugeben, welche noch 
der typischen Ausprägung entbehr- 
ten; die Kämpfe der Israeliten wer- 
den ganz wie Schlachten römischer 
Heeregeschildert;inVortrag, Zeich- 
nung und Charakteristik waltetnoch 
der antike Geist. 

Auch der Triumphbogen ist mit 
Mosaiken des 5. Jahrh. geschmückt. 
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Sie erläutern den Sieg der römischen 
Orthodoxie in der Glorifikation der 
Mutter Gottes; oben 1. die Verkün- 
digung (Maria noch in römischem 
Kostüm) und die Botschaft anZacha- 
rias; r. die gekrönte Madonna; un- 
terRundbögen Simeon,Anna,Joseph 
und andere heilige Gestalten. — 
2. Reihe: 1. das Christuskind 
thronend auf römischem Stuhl; 
Maria, von den Königen beschenkt; 
r. Joseph und Maria, mit dem Kind 
vom Tempel zurückkehrend. — 
3. Reihe: 1. Kindermord; r. Die 
Magier vor Herodes. Dann Bethle- 
hem und Jerusalem, das Lamm und 
die Lämmer. — Vor dem Triumph- 
bogen erhebt sich über dem Hoch- 
altar (einer antiken Porphyrwanne) 
der bronzene vergoldete Baldachin 
(von Fuga 1750) auf vier Porphyr- 
säulen vom alten Ciborium, 


Die Halbkuppel der Tribüne 
schmücken *Mosaiken von Jaco- 
bus Torriti (1292): auf reichem Or- 
namentgrund Krönung Mariä, die 
neben Christus aufreichem Thronla- 
ger sitzt, die Gestirne zu den Füssen, 
r. eine aufsteigende Engelschar; 
dann l,diezwei Johannes und St.An- 
tonius, vor dem Täufer knieet der 
Kardinal Giacomo Colonna (den 
schon 1297 der Bann traf; r. SS. 
Petrus, Paulus, Franciscus; vor 
Petrus kniet Nikolaus IV. Unten 
Barken, Genien, Schwäne, Biumen, 
Flussgötter. In der Bordüre Leben 
Mari& Unter den Fenstern vier 
Reliefs (P. Liberius, Geburt Christi, 
Drei Könige, Maria) vom alten 
Hochaltar (15. Jahrh). 


KapellenderSeitenschiffe: 
1. Seitenkapelle r. (früher Sommer- 
chor) die Taufkapelle, mit anti- 
ker Porphyrschale als Taufbecken ; 
das Altarrelief, Mariä Himmelfahrt, 
von Pielro Bernini. — Im Vestibül 
1.oben: Grabmal des Gesandten von 
Congo, mit farbiger Büste von Lo- 
reonzo Bemini, — Die Thür r. führt 
in die Sakristei, mit prächtigen 
Nussbaumschränken; die Thür |. 
führt in einen Raum mit der Bronze- 
statue Pauls V., von Sanguirico; 
aus diesem Raum kommt man zur 
rechten Langseite der Kirche und 
sieht an der Wand alte Inschriften 
aus der Kirche. — Zurück ins rechte 
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Seitenschiff, folgt nach zwei Altären 
dieKrucifixkapelle(hierwerden 
am 24. Dec. die Reste der Jesus- 
krippe in reichem Silberschmuck 
ausgestellt); am folgenden Altar: 
Verkündigung, von Battoni. — Dann 
r. die mit ausserordentlichem Glanz 
eschmückte *Kapelle Sixtus’ V. 
(der hier begraben liegt), deren 
Eingang durch einen Bogen leider 
das Horizontalgebälk und die Säulen- 
reihe durchbricht; die Kapelle, von 
Dom. Fontana erbaut, bildet ein 
griechisches Kreuz mit Kuppel; die 
Dekoration in den kostbarsten Stein- 
arten aufs luxuriöseste ausgeführt. 
— Vorn 1. Kapelle des St. Hieronymus 
mit seinem Bild, von Ribera. In der 
Mitte der Kapelle der Sakramentsaltar 
mit einem bronzevergoldeten, tem- 
pelförmigen, von Engeln getragenen 
Tabernakel; davor fübren Treppen 
zur alten Kapelle der heil.Krippebinab, 
welche 1586 hierher versetzt wurde; 
sie besitzt eine Marmorgruppe der 
heil. Familie, von Cecchino da Pietra- 
santa; vorn zwischen den Treppen- 
armen ist die knieende Statue 8. 
Gaetano’s, von Bernini. — R. vom 
Sakramentsaltar steht unter dem 
Bogen das Grabmal Sixtus’ V., 
die *Statue des Papstes (im Gebet 
knieend) von Valsoldo. In den Ni- 
schen r. St. Franeiscus, von Vacca, 
1. St. Antonius, von Olivieri. — Ge- 
genüber 1. das ähnliche Grabmal 
Pius’ V., die Statue des Papstes 
von Lionardo da Sarzana; in den 
Nischen 1. St. Dominicus, von @. B. 
della Porta; r.St. Petrus, von Valsoldo; 
die Fresken der Kapelle von Nogari, 
Poz20o u.a. In der dazu gehörigen, 
reich stuckirtenSakristei(verdorbene) 
Landschaften, von Paul Brill, 

Am Ende des rechten Seiten- 
schiffs r.: *Grabmal des Kardinals 
Consalvi, Bischofs von Albano (gest. 
1299), ein Werk des Kosmaten Jo- 
hannes (Natürlichkeit der Bewegung 
und der Haltung bezeichnet schon 
den neuen Aufschwung der Kunst). 


— Gegenüber der Sixtuskapelle, 


im linken Seitenschiff, ist die gleich- 
sam als linkes Querschiff erbaute 
*Kapelle Pauls V. (Borghese), 
noch glänzender als die des Sixtus, 
von Flaminio Ponzio 1611 errichtet, in 
ähnlichem Plan, aber mit grösserem 
Wechsel der Details und höherer 
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künstlerischer Einheit; doch stört 
auch hier der Ueberreichthum und 
Glanz des Materials; eine schwelge- 
rische Ueberfülle der blendendsten 
Pracht bietet namentlich der Altar, 
der einem vom Apostel Lucas eigen- 
händig gemalten Marienbild geweiht 
ist (als Gregor I. dieses Bild bei der 
Festproocession 590 zum Vatikan 
trug, sah er die Engelserscheinung 
über dem Mausoleum Harlrians). -- 
An der linken Wand: Grabmal 
Pauls V., mitseinerknieendenStatue, 
von Vigiü; gegenüber r.: Grabmal 
Clemens’ VIII., mit seiner Statue, 
vou Demselben. Die Reliefs aus der 
Bernini-Schule..— An den Seiten der 
Fenster berlihmte *Fresken von 
Guido Reni (r. Geschichten von 
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SS. Chrysostomus und Ildefons; 1. 
griechische Heilige und Helden). — 
Es folgt (gegen den Eingang) der 
or der Kunouiker, von Al: elo 
a's Sforzs-Kapelle entworfen und 
von Giac, d Porta (verändert) 
vollendet. — In der (letzten) Capp. 
Cesi: *Bronzestatuen, 1. des Kardi- 
nals Paolo Cesi, r. des Kardinals 
Fed. Cesi (gest. 1565), von Guglieimo 
della Porta; das Altarbild (Marter 
St. Katharina’s), von Sermonela 
(1573). — Die Rückfagade der Kirche 
hinter der Tribüne von Flaminio 
Ponsio und Aainuldi (1616 — 73), 
ganz von Travertin, entspricht in 
ihren drei Abschnitten der Capp. 
Paolina, dem Kirchenkörper mit der 
Tribüne, und Capp. Sistina. 


In der Umgebung von S$S. Maria Maggiore wird gegenwärtig leb- 
haft an der Ausbreitung eines modernen Quartiers mit hohen, 
fensterreichen Häusern gearbeitet. 

Südöstl. von der Hauptfagade an Via di S. Eusebio liegt $. An- 


tonio Abate (N7), mit dem alten Marmorportal im römischen 
Rundbogenstil, das zu dem 1259 gestifteten Spital gehörte, die 
Kirche ist modern; am 17. Jan. findet hier die Weihe der Haus- 
thiere statt, besonders der Pferde, Esel und Schweine. 

Westl. von der Piazza di S. Maria Maggiore führt die Via 8. Pras- 
sede zum östlichen Seiteneingang (neben der Tribüne) von S. Pras- 
sede (N7), einer Basilika aus dem 9. Jahrh., von der noch vieles 
Ursprüngliche erhalten ist; der frühere Haupteingang befindet sich 
weitab in der Via S. Martino, wo noch das ursprüngliche Portal 
steht, mit zwei antiken Säulen und gewölbtem Dach auf zwei aus 
der Wand vorragenden Steinbalken. Das Innere ist dreischiffig, 
durch 22 antike, wohl der ursprünglichen Kirche. angehörende 
Säulen von dunkelgrauem Granit geschieden ; jede Säule wurde 
ummauert und zur Befestigung des Baues traten durch Backstein- 
bögen verbundene (jetzt übermalte) Pfeiler an ihre Stelle; gleich« 
zeitig mit diesen Bögen wurde der alte Glockenthurm über dem 
linken Querschiff errichtet, in dessen unterstem Geschoss noch die 
alten Fensteröffnungen mit durchbrochenen Marmorplatten (auch 
ältere Wandfresken) vorhanden sind. 


Im rechten Seitenschiff: 3. 
Capp. di 8. Zeno (vergittert), 
*Mosaiken des 8. Jahrh.; am Bogen 
des Eingangs (den antikes Marmor- 
gesims und eine antike Marmorvase 
schmücken) äussere Reihe: Christus 
und die Apostel (Medaillons); innere 
Reihe: oben Maria, 1. Timotheus, r. 
Novatus, 1. S. Pudentiana, r. St. ! 


Praxedis, dann je drei Frauen, un- 
ter dem äussern Bogen 1l.: St. Pu- 
dens, r. S. Zeno. Im Innern der 
Kapelle, Decke: Christus; über dem 
Altar: Madonna, 1. St. Praxedis, r. 
S. Pudentiana; höher der Täufer 
und Maria; rechte Wand: drei 
Apostel; linke Wand: SS. Agnes, 
Pudentiana, Praxedis, Kronen dar- 
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bringend. (Noch mit einigen guten 
antiken Zügen, gehören diese Mo- 
saiken doch schon dem Verfall an.) 
— 4. Kap. r. linke Wand: *Grab- 
mal des Kardinals Alanus (gest. 
1474); nach der rechten Seitenthür, 
in der Kapelle der Schmalwand r.: 
*Grabmal des Kardinals Ancherus 
(gest. 1286), ein zierliches, musivisch 
geschmücktes Werk der Kosmaten, 
— Zum Presbyterium führen sieben 
Stufen einer zweirampigen Treppe 
von Rosso antico; der Mosaiktuss- 
boden ist aus dem 13. Jahrh. — In 
der Tribüne: *Mosuiken von 820 
(restaurirt), Christus, 1. Paulus, S. 


Prassede, Papst Paschalis. (mit vier- 
eckigem Nimbus) die Kirche dar- 
bringend, r. SS. Petrus, Pudentiana, 
Zeno; darunter das Lamm und die 
Lämmer, Bethlehem und Jerusalem 
und die Inschrift. Aussen um den 
Tribünenbogen: Das Lamm zwischen 
den sieben Leuchtern und den 
Evangelistensymbolen, darunter die 
24 Aeltesten. 

Am Triumphbogen, zuoberst: Das 
neue Jerusalem. — In der Konfes- 
sion (unter dem Altar) vier alt- 
christliche Sarkophage. — L. von 
der Tribüne in der Sakristei: *Giulio 
Romano, Geiselung Christi. 


In der Via S. Martino, am alten Portal von S. Prassede entlang, 
westwärts weiter nach (1.) $S. Martino ai Monti (N), 500 erbaut, 
1650 mit Pracht erneut; das dreischifiige Innere hat noch 24 antike 
Marmorsäulen, an den Wänden der Seitenschiffe *Freskoland- 
schaften von @aspard Poussin, mit Staffagen, aus dem Leben des 
Propheten Elias. Gegenüber der ersten Säule, im linken Seiten- 
schiff: das Innere vom Lateran; gegenüber der letzten Säule: das 
Innere von St. Peter; vor dem reich geschmückten Presbyterium 
führt eine Treppe zur Ärypte hinab und von da l. ein Gang zur 
Unterkirche St. Sylvester, d. h. antiken Räumen der hier auf den 
alten Carinen erbauten Thermen Trajans. 

Folgt man vom Haupteingang der Kirche der Via di S. Pietro in 
Vincoli, so erreicht man schon in 6 Min. 


**S, Pietro in Vincoli (L7; geöffnet von 6—11 Uhr, und meist 
von 3 Uhr bis Ave Maria; wenn geschlossen, an der Thür 1. [Nr. 4] 
läuten; 50 C.), auf der südwestl. Anhöhe des Esquilin, mit der 
Fagade gegen Westen (daher Abends zu besuchen) ; schon 455 von 
der Kaiserin Eudoxia umgebaut und mit den Ketten St. Petri be- 
schenkt, wurde sie von Sixtus IV. mit neuer Wölbung des Quer- 
schiffs und der fünfbogigen Vorhalle von Baccio Pontelli versehen; 
Julius II. liess noch als Kardinal durch @iuliano da Sangallo das 
malerische Kloster (jetzt ist hier die physikalisch - mathematische 
Unterrichtsabtheilung der Universität; Zugang r. neben der Kirchen- 
front Nr. 5) und den köstlichen viersäuligen Brunnen errichten; 
Francesco Fontana überwölbte 1705 das Mittelschiff mit der (ge- 
schmacklosen) Holzdecke. — Das Innere ist dreischiffig und durch 
20 *antike Säulen von parischem Marmor (kannelirt), dorischen 
Stils (mit neuen Kapitälen), gegliedert. 


RechtesSeitenschiff, gegen- 
über der zweiten Säule r.: G@uercino, 
St. Augustin; gegenüber der vierten 
und achten die Grabmäler der Kar- 
dinäle Margali und Agucchi, nach 


dem Entwurf und mit ihren Bild- 
nissen von Domenichino. — An der 
rechten Wand des Querschiffs: 
Das weltberühmte *@Grabmal Ju- 


Uius’ II. von Michelangelo (für 
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welches Bramante die Peterskirche ı Maso del Bosoo; r. ein Prophet, L. 
schaffen sollte), leider durch eine | eine Sibylle von RZafaele da AMonte- 


Häufung widriger Verzögerungen, 
als der Neubau der Peterskirche 
dem Grabdenkmal hemmend in den 
Weg trat, zu einer verkleinerten 
Wanddekoration herabgesetzt, und 
mit drei Statuen von Michelangelo’s 
Hand, in der Mitte **AMMoses, die 
höchste Schöpfung der modernen Kunst, 
der Gesetzgeber im gewaltigsten 
Gemüthskampf, im männlich müh- 
sam bewältigten Unwillen über die 
Thorbeit der Menge; die Rochte 
stützt das missachtete Gesetz und 
greift in den wie Meereswogen nie- 
derfallenden Bart, noch das auf 
lodernde Feuer dämmend. Dieser 
aufgeregte, urkräftige Kopf, so 
klein und doch so gedrungen ener- 
gisch, diese Sprache der verhaltenen 
überquellenden-Thatkraft in jedem 
Muskelbausch, der nur physisch 
erklärbare Gewandwurf über das 
berühmte rechte Knie, sie sind eine 
vorempfundene Verwirklichung des 
neuen Volksgeistes, ein Abbild des- 
sen, was an Michelangelo nicht 
verstanden wurde, zugleich die 
idealste Auffassung des grossen 
Papstes Julius Il. (Leider ist die 
Aufstellung eine schr schlechte, da 
Moses von hohem Standpunkt auf 
den Beschauer herabblicken sollte.) 
Zur Rechten und Linken stehen 
Lea und *BRahel, das thätige und 
beschauliche Leben (nach Dante). 
Alles übrige ist nicht von Michel- 
angelo’s Hand : hoch über dem Moses 
der Papst auf dem Sarkophag, von 


|tupo (noch existirt die getuschto 

, Federzeichnung Michelangelo’s zum 
ursprünglichen Plan: 40 Statuen 
sm Unterbau, oben um den Sarko- 
phag acht sitzende [hier Moses und 
Paulus], auf der Spitze der Papst 
im Todesschlummer, von Engeln 
gehalten). Neben dem Grabmonun- 
ment führt l, eine Thür durch einen 
Korridor in (l.)die Sakristei, wo 
die Kette St. Peters in einem 
*Schrein mit reliefirter Bronzethür 
von Pollajuolo (1474) aufbewahrt 
wird. 

Am Ende des rechten Seiten- 
schiffs, neben der Tribüne: *G@uer- 
cino, St. Margaretha. — In der Tri- 
büne, zuhinterst: Antiker Bischof- 
stuhl (Badesessel); r. am Eingang 
der Tribüne: Grabmal des Malers 
Giulio Olovio (gest. 1632), — Im 
linken Seitenschiff, gegen- 
über der vierten Säule: Altar mit 
einem *Mosaik aus dem 7, Jahrh., 
St. Sebastian, weiss bebartet, in 
reich gesticktem Gewand (byzanti- 
nisch. — Am Anfang der Längs- 
wand: *Grabmal des Mystikers Kar- 
dinal Nicolaus Cusanus (Krebs von 
Kues an der Mosel), gest. 1465 (auf 
der Erde sein Grabbild); unter dem 
Relief der Krebs und der Karli- 
nalshut. — Am folgenden Pfeiler 
der Eingangswand: *Grabmal der 
Künstlerbrüder Pietro und Antonio 
Pollajuolo, mit ihren Büsten. Dar- 
über ein Fresko der Pest, angeb- 
lich von Pollajuolo. 


Vor der Kirche eine schöne Palme; r. (bei Nr. 40) malerischer 


Niedergang unter dem dunkeln Bogenthor, wodie Vigna der Vanozza 
Borgia (Mutter Cesare’s und Lucretia’s) stand, in die Suburra. — 
Durch Via 8. Pietro zurück in die Via in Merulana gelangt man 
(einige Schritte nördl. und dann r. durch Via S. Vito) in 10 Min. 
zum @allienus-Bogen, ein einfaches Thor von Travertin mit korin- 
thischen Pilastern, mit Lobschrift auf Kaiser Gallienus, 262 n. Chr. 
Am Bogen: 8. Vito mit umbrischen Fresken (1483) in der Seiten- 
kapelle r. — Südwestl. gegenüber 8. Alfonso de’ Liguori, 1855 in 
italienisch-gothischem Stil von dem Engländer Wigley erbaut, der 
Hochaltar von Stolz, das Madonnenfresko der Tribüne von Rhoden, 
das Relief der Grablegung in der Sakristei von Schubert. —R. (östl.) 
kommt man in die Via 8. Eusebio, wo jetzt die Nivellirung des 
Bodens und die Erniedrigung bis zu 5 m. für das neue Bauquartiex 
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aufs thätigste ausgeführt wird und zu zahlreichen Funden von 
antiken Säulen, Skulpturen, Grabdenkmälern, Baurestenu. a. Veran- 
lassung gab; man hat hier r. die sogen. Z’rofei de Mario vor sich, 
ein aus der Kaiserzeit stammendes grossartiges Wasserkastell der 
Aqua Julia oder des Anio novus. — L. folgt 8. Eusebio, mit 
einem *Deckenfresko von Raphael Mengs: St. Eusebius in der 
Glorie. — Ostwärts erreicht man in 8 Min. die *Porta S. Lorenzo 
(Q7), die antike Porta T’iburtina, aus Travertin, nach innen noch 
mit den antiken Inschriften der Wasserleitungen (unten die Marcia, 
in der Mitte die Z’epula, zuoberst die Julia) über dem nur in halber 
Höhe auftauchenden Bogen, den dorische Pilaster einfassen. 

Noch sieht man den ursprünglichen Giebel und tiber demselben die 
älteste Inschrift auf die Restauration durch Augustus, 5 v. Chr., zuunterst 
auf die Ausbesserung durch Tüäus, 79 n. Chr., in der Mitte auf die 
Reinigung der Kanäle unter Caracalla. — An der Aussenseite zeigt sich 


der Thorbau des Honorius mit Inschriften und 5 Rundbogenfenstern 
über dem Durchgang. 


Aus Porta $. Lorenzo erreicht man in /4 Stunde | 
*S. Lorenzo fuori le mura, eine der Patriarchalkirchen Roms 


S. Lorenz ist einer der ersten Märtyrer, welche die Auszeichnung 
einer Basilika erhielten). 


Dem Restaurationsbau von 578 
gehört die hintere Kirche, der Re- 
stauration von 1220 der vordere 
Theil an, der also eigentlich den 
Rücken der alten Kirche bildet; die 


jetzigen Stelle errichtet. Bei der 
letzten Restauration durch Pius IX, 
1864-67, wurden die Fresken der 
Vorhalle übermalt, Wände und 
Decken des Innern mit modernen 


Tribüne würde abgetragen, der | tüchtigen Fresken von Fracassini 
Eingang und eine Vorlialle an der | versehen. 


Die Fagade über der Vorhalle ist mit neuen Fresken der Hanupt- 
heiligen und der Pfleger der Kirche von Caparon: dekorirt. Im 
musivischen Architrav der Vorhalle noch von 1220 die Halbfiguren 
von Christus, Laurentius, Honorius III. u.a. Die sechs Säulen 
sind antik; die 1220 gemalten kleinen Wandbilder stellen Begeben- 
heiten der Bibel, des St. Laurentius und Stephanus und die Krönung 
des Peter von Courtenay zum Kaiser (1217) dar. Unten Grabmäler 
und altchristliche Sarkophage aus dem Klosterhof; die Portalpfosten 
ruhen auf zwei mittelalterlichen Löwen. — Das Innere überrascht 
durch seine malerischen Perspektiven; die drei Schiffe der Vorder- 
kirche werden durch 22 antike verschiedenartige Säulen getrennt, 
die Kapitäle gehören einer spätern Zeit an, 


I. Vorderkirche, r. von der ı Kardinal Fieschi (knieend). — L. 


Eingangswand: *Antiker Sarkophag 
mit einer Vermählungsfeier (3. 
Jahrh.); er dient als Grabmal des 
Kardinals Fieschi, Neffen Inno- 
cenz’ IV. (gest. 1256). Darüber ein 
mittelalterliches Tabernakel mit Ma- 
lereien: Christus, St. Lorenz, Inno- 
cenz IV. (knieend), St. Stephan, 


von der Eingangswand: Taufbecken, 
und darüber (übermalte) Begeben- 
heiten der SS. Lorenz und Sixtus 
(ca. 1220). — Gegen das Ende des 
rechten Seitenschiffs der * Ambon 
für das Evangelium, aus dem 12. 
Jahrh., wohl der schönste in Rom, 
neben ihm der mittelalterliche (ge- 
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wundene) Leuchter für die Oster- | 
kerze.. — Gegenüber I. der Ambon 
für die Epistel; beide musivisch 
verziert. -- Der Konfession zur Seite 
führen sieben Stufen zur II. ältern, | 
erhöhten Basilika, die nun als Pres- i 
byterium so hoch liegt, dass die 13 
herrlichen kannelirten *Säulen von 
phrygischem Marmor nur zur Hälfte 
über dasselbe emporragen. Auch 
diese Basilika von 578 war drei- 
schiffig; noch jetzt zeigen ihre schö- 
nen *korinthischen Kapitäle (die er- 
sten beim Aufgang mit Trophäen), 


ihr gerades, aus antiken Stücken | 
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hinspannen, die Schönheit der alten 
Kirche (ausser 8. Agnese ist diese 
die einzige zweis ältere Ba- 
silika). 

Das Ciborium über dem Hoch- 
altar ist von 1148, die Kuppel irt 
modern; Marmorbänke längs der 
Säulen bilden die Chorsitse; das 
Presbyterium schmücken musivisch 
verzierte Brustwehren und in der 
Mitte ein schöner Bischofstuhl, — 
An dem alten Triumphbogen sieht 
man noch das *Musiv von 578, 
Christus, r. SS. Paulus, Stephan, Hip- 
polyt; 1. SS. Petrus, Laurentius, P. 


zusammengefügtes Gebälk und die | Pelagius II. (kleiner), leider stark 
graciösen Säulen der Empore, über | überarbeitet; oben noch zwei Fen- 
deren Schäften Bögen auf weit aus- | ster mit den alten durchbrochenen 
ladenden Kämpferaufsätzen sich | Marmorplatten. (Hauptfest 10. Aug.) 


Der Klosterhof mit einem durch Zwergsäulen gestützten, ge- 
wölbten Umgang enthält interessante Denkmäler altchristlicher 
und antiker Zeit, und viele Inschriften. 

Stadtwärts liegt neben 8. Lorenzo der allgemeine Kirchhof Roms. 


V. Von Ponte S. Angelo dem linken Tiberufer entlang nach 
der Via Appia, dem Aventin und $. Paolo fuori le mura. 
An der Engelsbrücke (S. 561) führt südwärts die Via del Banco 

durch das ehemals Canal del Ponte genannte Quartier der Bank- 

halter von Florenz, Siena und Genua; r. Nr. 42. * Pal. Niccolini 

(Amici), 1520 von Jacopo Sansovino erbaut, ein Muster der Eleganz, 

Einfachheit und eigenthümlichen Charakteristik jedes Geschosses. 

Gegenüber, 1. Nr. 12, * Pal. Cicciaporei (Calderari), eins der besten 

Bauwerke von @zulio Romano (1521), doch schon mit Betonung 

des nur Malerischen. Im Scheidungspunkt der alten und neuen 

Bankstrasse 1. Pal. del Banco di 8. Spirito, von Antonio da San- - 

gallo jun. als Münzgebäude errichtet. Die Seitengasse r. führt nach 


*S, Giovanni de’ Fiorentini (E4), einem Meisterwerk Jacopo 
Sansovino’s, unter Betheiligung Mechelangelo’s. 


Zu dieser theilweise in den Tiber 
hinein gebauten schönen National- 
kirche der Florentiner entwarfen 
die bedeutendsten Künstler der Re- 
naissance Pläne. Leo X. wählte den 
Entwurf Sansovino’s, ein grosses 
Viereck mit Tribünen an den vier 
Enden; für den zu engen Raum 
musste dem Tiber ein Stück abge- 
wonnen werden. Aber die Schwie- 


rigkeiten liessen Sansovino den 
Muth verlieren; Antonio da Sangallo 
beendigte den Unterbau, Giacomo 
della Porta und Carlo Maderna 
vollendeten die Kirche, Alessandro 
Galilei errichtete 1734 die brillante 
Facade. 

Im Querschiff r.: *Salvator Rosa, - 
SS. Cosma und Damiano, vom 
Scheiterhaufen befreit. 


Vor der Kirche beginnt die stattliche Ya Giulia, durch Julius II. 
von Bramante angelegt; sie sollte Roms Hauptstrasse werden. Noch 


636 32. Rom (Chiesa nuova). 

sieht man bei Nr. 59 und 61, und an der Flussseite Reste des Ru- 
stikageschosses, eines Riesenbaues, der den grossen Centralisations- 
ideen des Papstes gemäss alle Gerichtshöfe und Notariatsämter der 
Stadt vereinigen und eine Kirche mit einbegreifen sollte. Das 
6. Haus r. (Nr. 66) ist der * Pal. Sacchetti, ein ernster harmonischer 
Bau des Antonio da Sangallo (durch Nanni Bigio erweitert), mit 
köstlicher Loggia auf das Flussufer. — Weiterhin 1. (Nr. 145) Pal. 
Ricci, an welchem (man gehe 1. durch Via $. Aurea zum Platz, 
wo über Nr. 126—129) noch Freskenreste von Polidoro Caravaggio- 
sichtbar sind. — Dem Pal. Sacchetti gegenüber führt eine Seiten- 
strasse zur Via de’ Banchi vecchi zurück. In dieser liegt 1. (118) 
der Pal. Sforza-Cesarini, der einst dem Kardinal Roderigo Borgia 
(Papst Alexander VI.) gehörte. Da, wo die Via de’ Banchi in die 
Via di Monserrato übergeht, zieht 1. beim Palazzo Orsini ein Vicolo 
im rechten Winkel zur 


*Chiesa nuova oder 8. Maria della Vallicella (F5), die S. Fi- 
Iippo Neri 1550 erbauen liess; Giov. Matteo von Citta di Castello, 
Martino Lunghi der Aeltere und Rughesi waren die Baumeister. Das- 
Oratorium 1. daneben errichtete Borromini, der auch in barockem 
Prachtstil die innere Dekoration der Kirche beendigte. Das drei- 
schiffige Innere der Kirche imponirt durch seine Weiträumigkeit: 
und schönen Verhältnisse. Die Fresken des Tonnengewölbes des- 


Mittelschiffs sowie der Kuppel und Tribüne malte Pietro da Cortona. 
Rundgang: 1.Kap. r.: Scipione | Tribüne die reiche Capp. 8. Filippo 
Gaetano, Kreuzigung — 3. Kap.:| Neri, mit seinem Bild von Guido: 


Muziano, Himmelfahrt Christi. — 
Am Altar des Querschifis r.: Cav. 
d’Arpino, Krönung Mariä. — In der 
Capp. Spada bei der Orgel: Altar- 
bild von Maratta, SS. Carlo und 
Ignazio im Gebet zu Maria. — Am 
Hochaltar drei berühmte Bilder von 
**Rubens, r. S. Domitilla mit SS. 
Nereus und Achilles; Mitte: Die heil. 
Jungfrau in der Glorie; 1.SS.Gregor, 
Maurus, Papias (Rubens malte diese 
seine Eigenthümlichkeit zum ersten- 
mal und am reinsten darlegenden 
Gemälde nach seiner Rückkehr von 
Venedig nach Rom). — L. von der 


Beni. — Im linken Querschiff: sed. 
Baroccio, Tempeldarstellung; die 
Statue St. Petrus, r. Paulus, von Val- 
soldo. — L. in der Sakristei: Er- 
innerungen an 8. Filippo Neri und 
seine Statue von Algardi; Decken- 
bild von Pietro da Cortona, St. Michael. 
—4.Kap.l.: Baroccio, Heimsuchung. 
— 1. Kap. l.: Cav. d’Arpino, Tem- 
peldarstellung Christi. Am 26. Mai 
Hauptfest; 6. Nov. Sixtinische Ka- 
pelle und Requiem. 

Ueber dem Oratorium die Biblio- 
teca Vallicelliana (geöffnet: Mittw., 
Donnerst., Sonnabd. von 9—12 Uhr), 


Nordöstl. kommt man in die Via del Governo vecchio, hier liegt 


Nr. 39 der Pal. del Governo vecchio, ein jetzt vernachlässigter 
mächtiger Bau mit malerischem Säulenhof und schönem Renais- 
sancethor. Gegenüber Nr. 123 ist ein Palast von Bramante für 
Turei von Novara, päpstlichen Geheimschreiber, 1500 erbaut; die 
edle Einfachheit der Fagade, der treffliche Rhythmus in den Ver- 
hältnissen, die Gliederung der beiden oberen Geschosse mit ihren 
fein gebildeten Pilasterreihen und Gesimsen weisen auf die beste 
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Zeit der Renaissance. — Nach Via die Monserrato zurück, kommt 
man südöstl. zur Piazza Farnese, welche zwei *antike Brunnen- 
Schalen von ägyptischem Granit (aus den Caracalla-Thermen) 
schmücken. Gegenüber erhebt sich der prächtige 


*Palazzo Farnese (F6), eins der grandiosesten Gebäude Roms, 
der reinste Typus des römischen Palastes, von dem schönsten 
-Verhältnis der horizontalen Gliederüngen zur gewaltigen Masse; 
den Bau begann (als Umbau) Antonio da Sangallo, ihm folgten 
Michelangelo und Giacomo della Porta. Die Fagade ist dreige- 
schossig, mit durchgehenden Reihen von (13) Fenstern; die oberen 
von eleganten Tabernakeln ionischer und korinthischer Ordnung 
umrahmt. Das herrliche *Krönungsgesims (mit Löwenköpfen an 
der Sima und mit Anthemien geschmückten Fries) ist ein Werk 
Michelangelo’s, ebenso die beiden unteren Geschosse des *Hofs, 
eins der schönsten der Renaissance, von offenen Umgängen rings 
umzogen, mit quadraten Kreuzgewölben, die auf kräftigen Pfeiler- 
arkaden ruhen, aussen mit einem gliedernden System von dorischen 
und ionischen Säulenreihen bekleidet und durch reiches Horizontal- 
gebälk abgeschlossen. Die Oeffnungen des obern Geschosses sind 
leider vermauert und ein drittes Geschoss korinthischer Ordnung 
später hinzugefügt worden. Die mächtigen Travertinquadern der 
Hofarchitektur wurden vom Colosseum genommen. Nach Michel- 
angelo’s Tod vollendete @iac. della Porta das Obergeschoss der 
Rückseite mit der Loggia (1580). — Die sogen. *G alleria (geöffnet 
Freitags von 10—1 Uhr, 1 Fr.)ist, seitdem die französische Regierung 
(1875) den Palast vom König von Neapel gekauft hat, und derselbe 
vom französischen Gesandten bewohnt wird, leider zeitweilig un- 
zugänglich; der 1. Stock des Hinterbaues enthält treffliche *Decken- 
fresken, welche Annibale, Agostino und Lodovico Oaracci im Verein 
mit ihren besten Schülern Domenzchino und Guido Beni 1600 bis 
1608 ausführten.. Die Decke ist mit echt künstlerischem Geist in 
sechs Abtheilungen geschieden, in welchen mythologische Scenen, 
meist aus Ovid und Virgil, zwischen Medaillons, Festons und 
sitzenden Aktfiguren dargestellt sind. Acht Jahre Arbeit erforder- 
ten diese, zwar allzusehr den verschiedenen Grössen der Renais- 
sance nachgebildeten, aber durch Zeichnung und Farbenharmonie 
sehr bedeutsamen Meisterwerke. 


Hauptbilder: Nr. 1. (Mitte) 
Triumph desBakchos und derAriadne 
(1. zu beiden Seiten). — L.: 2. Pan, 
der Diana opfernd. —R.: 3. *Merkur 
bringt Paris den Apfel. — R. (über 
dem Mittelfenster, dem Eingang 
gegenüber): 4. *Aurora umarmt den 
von ihr geraubten Cephalus, vorn 
Morpheus, — L, (über der Eingangs- 


thür): 5. Galates mit Tritonen, 
Nymphen und Amoren. — (Oberhalb 
derlinken Schmalwand:)6.Polyphem, 
die Syrinx spielend. — Gegenüber: 
7. *Polyphem nach dem mit Galaten 
fliehenden Acis ein Felsstück schleu- 
dernd, — In den Zwischenbil- 
dern (zwischen Nr. 3 und 6) l.: 
*Apollon, der den Hiakynthos raubt. 
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— (Zwischen Nr. 7 und2)R.: Entfüh- 
rung des Ganymed. — (L.vonNr.5:) 
Juno mit dem Venusgürtel vor Ju- 
piter. — (R. von Nr. 5:) *Luna und 
Endymion. — (L. von Nr. 4:) Her- 
kules und Omphale. — (R. vonNr.&:) 
Anchises, die Venus vom Kothurn 
entkleidend. — In den bronzefarbe- 
nen Medaillons, an der Fensterwand 
l. beginnend: 1. Leander und Hero. 
— 2. Pan und Syrinx. — 3. Salmaeis 
und der Hermaphrodit. — 4, Amor 
und Pan. —5. Apollon und Marsyas. 
— 6, Boreas raubt Orithyia. — 7. 
Eurydike. — 8. Europa. — (An den 


Schmalwänden) r.: *Phineus und die 
Seinen durch das Medusenhaupt in 
Stein verwandelt. — R.: Perseus be- 
freit Andromeda. — Auch über den 
Nischen und Fenstern kleine mytho- 
logische Bilder; über dem Eingang 
(als Farnese-Wappen): Mädchen mit 
einem Eichhorn kosend. 

In einem Saal gegenüber, vorn: 
Fresken von Salviati und Taddeo 
Zucchero zur Geschichte des Hauses 
Farnese. Die *Holzdecke des Salone 
nach einem Entwurf Michelangelo’s, 
Im Hofr., im Hintergrund: der Sar- 
kophag der Caecilia Metella. 


Von der Nordecke des Farneseplatzes führt die Strasse zur: 
**Oancellaria (FG5), von Bramante (der 1499 die Leitung des 
schon 1495 begonnenen Palastes übernahm und ihn 1510 voll- 
endete) mit der mustergültigen Fagade und dem majestätischen Hof 
geschmückt, dessen klassische Säulenhallen ein höchstes Vorbild 
der Renaissance sind. Die Facade, vom edelsten einfachen Cha- 
rakter, ganz in mässig vortretender Rustika, in den beiden oberen 
Geschossen mit einem fein gegliederten System von korinthischen 
Pilastern in Verbindung, welche zu zweien gekuppelt die Horizontal- 
gesimse tragen, zeichnet sich durch schöne Linien, glückliche Ein- 
tbeilung und eine Menge reicher Details aus; auch die über sämmt- 
liche Felder gleichmässig vertheilten Fenster, in Grösse und Ein- 
fassung gleich harmonisch, stehen damit im edelsten Einklang. 
Der **Hof ist das würdigste Vorbild einer Verbindung hohen Adels 
mit malerischer Eleganz, überaus feiner Berechnung der Perspek- 
tive und vollendeter Harmonie aller Theile; er ist rechteckig (5:8) 
und dreigeschossig, die zwei unteren Hallen haben quadrate Kreuz- 
gewölbe, über einer doppelten Reihe von Rundbogenarkaden auf 
dorischen Säulen, die an den vier Ecken durch stärkere Pfeiler er- 
setzt sind, läuft eine dem Aeussern entsprechende Pilasterordnung. 
Die 44 Granitsäulen stammen aus $. Lorenzo in Damaso und ge- 
hörten einst zum Portikus des nahen Pompejustheaters. (Die Re- 
gierung überliess die Cancellaria ihrer alten Bestimmung für kirch- 
liche Behörden des Papstes.) 


Die Kirche *S. Lorenzo in Damaso (Eingang im Hof der 
Cancellaria, Ecke r., oder von Via Lentari) (F5), von Bramante 
in die Cancellaria eingebaut, ist im Hauptraum eine dreischiffige 
Anlage mit einer länglichen Flachkuppel überdeckt, an deren Seiten 
zwei quere Tonnengewölbe sich anlehnen, dem Eingang gegenüber 
bildet eine grosse halbrunde Nische den Abschluss. 


Diezweiniedrigeren Seitenschiffe | wölbe und stehen mit dem Mittel- 
und der Vorraum an der Eingangs- | raum durch Rundbogenarkaden auf 
seite haben rechteckige Kreuzgo- | trefflich organisirten Pfeilern in Ver« 
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bindung. Ein grosses dreitheiliges | von Fed. Zucchero, — R., am rechten 
Halbrundfenster I. unter der Kuppel | Ende des rechten Seitenschiffs, das 
lässt überaus glücklich das Oberlicht | Denkmal des Grafen Rossi, der 1848 in 
die prächtigen harmonischen Raum- | der Nähe, wo einst Cäsar flel, im Ein- 
verhältnisse verklären. Die schlecht | gang zum Hof der Cancellaris von 
stimmende Tribüinendekoration ist | einem modernen Republikaner er- 
von Bernini, die Gemälde daselbst | mordet wurde; die *Büste v. Tenerani. 


Der Cancellaria östl. gegenüber, im Vicolo dell’ Aquila liegt der 
leider verfallene *Palazzo Linotta (Palazzetto Farnese, G 5), mit 
der Facade gegen Via Baullari, wahrscheinlich von Bald. Peruzzi; 
ein Juwel der Baukunst: das Erdgeschoss in kräftiger Rustika, die 
zwei eleganten Obergeschosse mit einer durchgehenden Säulenloggia 
in dorischen und korintbischen Formen, seitlich zwei stark vor- 
springende Eckflügel; die kräftig profilirten wagrechten Gurtglieder, 
die senkrechten Rustikalisenen und das schöne krönende Konsolen- 
gesims geben der ganzen Fagade das reichste Leben. — Zwischen 
Piazza della Cancellaria und Farnese liegt südöstl. der Campo di 
Fiore, einst Hinrichtungsstätte (Giordano Bruno wurde hier 1600 
verbrannt), jetzt belebter Marktplatz (mit Gemüsemarkt), wo 
man die Typen des römischen Volks zahlreich findet; in der 
Ostecke, in den Kellern des Pal. Righetti und Pal. Pio sieht 
man noch Reste des 55 v. Chr. dedicirten Pompejustheaters (G 6; 
Substruktionen der Sitze), dessen Form auch der Halbkreisplatz 
S. Maria di Grotta pinta andeutet; das Albergo del Sole am Campo 
di fiore, das älteste Gasthaus Roms, wurde aus dem Material dieses 
Theaters erbaut. — Am Pal. Pio vorbei führt die Via Giupponari 
nach S. Carlo ai Catinari (G 6), mit berühmten *Fresken Dome- 
nichino’s (die vier Kardinaltugenden) an den Zwickeln der Kuppel; 
das Altarbild 8. Carlo, von Pietro da Cortona ; das Deckenbild der 
Tribüne (Auffahrt S. Carlo’s zur Dreieinigkeit) von Lanfranco ; im 
innern Chor: 8. Carlo im Gebet, Fresko von Guido Reni; in linken 
Querschiff: Tod St. Anna’s, von A. Sacchi (am 4., 21., 22. Nov. 
*musikalische Aufführungen der Gesellschaft der Musiker). — Längs 
der Rückseite des Hospitals T’ata Giovanni (für verwaiste Hand- 
werkerknaben; Pius IX. war hier 1826 Vorstand) kommt man zur 
schönen Fontana delle Tartarughe (Schildkrötenbrunnen, H 7), 
von @üac. della Porta entworfen, die Modelle zu den vortrefflichen 
Bronzewerken, Jünglinge auf Delphinen, mit erhobenen Armen die 
Schildkröten am obern Brunnenrand haltend, entwarf Zaddeo Lan- 
din?! von Florenz (1585); unstreitig der schönste Brunnen Roms. 
— R. gegenüber: Pal. Costaguti, mit Deckenmalereien (1. Stock) 
von Franc. Albant, Nessus und Dejanira ; Domenichino, Die Wahr- 
heit von der Zeit entdeckt; @uercino, Rinaido und Armida; Lan- 
Franco, Cupido und Venus, Gerechtigkeit und Friede. — Im ange- 
bauten Pal. Boccapaduli (Guerrieri) Landschaften und Scenen aus 
derrömischen Geschichte von den Brüdern Poussin. — L. am Endedes 


640 32. Rom (8. Caterina de’ Funari — Pal. Spada). 
Tartarugheplatzes Pal. Mattei, 1616 von C. Maderna erbaut, sein 
bester Palastbau (Eingang Via S. Caterina de’ Funari 32) mit anti- 
ken Reliefs an den Hofwänden und in der obern Halle. — Geradeaus 
vom Brunnen trifft man 1. auf S, Caterina de’ Funari (H7), 
innerhalb des antiken Circus Flaminius gelegen, in dessen Ruinen 
die Seiler (Funari) arbeiteten, mit wirkungsvoller Fagade in klarer, 
lebendig bewegter Gliederung von Giacomo della Porta ; 1. Kap. r. 
(m Altargiebel): * Annib. Caracei, Christus und Maria; 3. Kap. r.: 
Seip. Gaetano , Himmelfahrt Mariä. — R. (stdöstl.) folgt $S. Maria 
in Campitelli (H 7), 1665 von Rainaldi erbaut, Fagade und Inneres 
auf malerische und perspektivische Reize angelegt und mit Säulen 
überhäuft; 2. Kap. r.: Luca Giordano, Heil. Geist; im Querschiffr.: 
‘Grabmal des Kardinals Pacca, von Pettrich (Schüler Thorwaldsens) ; 
1. Kap. l.: zwei Grabmäler, unten mit zwei Löwen, von Rosso antico, 
welche Pyramiden (mit den Worten r. umbra, 1. nihil) stützen. 


Nur wenige Schritte südöstl. von der Piazza Farnese (s. oben) 
liegt der *Pal. Spada (F6), von Giulio Mazzoni von Piacenza 
1540 erbaut und von Borromini restaurirt; an der Prunkfagade die 
Statuen von Trajan, Pompejus, Fab. Maximus, Romulus, Numa, 
Marcellus, Cäsar und Augustus, darüber Tafeln, welche die Ver- 
dienste dieser Ahnen proklamiren. Im Innern vortreffliche antike 
Reliefs, die berühmte Pompejus-Statue und einige gute Gemälde. 


Im Erdgeschoss (meist zugäng- 
lich Mont, Mittw., Sonnabd.von1 
Uhr; dem Custoden je 50 C.) 1., 3. 
Zimmer: *Aristoteles, nach einem 
griechischen Originalaus seiner Zeit. 
— Im 4. Zimmer : *Acht Reliefs nach 
Vorbildern der alexandrinischen 
Epoche (Paris; Bellerophon; Am- 
phion und Zethus; Hypsipyle; Paris’ 
Abschied; Odysseus und Diomedes; 
‚Adonis; Daedalos). — Im I. Stock, Ein- 
gangssaal: *Pompejus, Kolossalsta- 
tue, wahrscheinlich dasselbe Stand- 
bild (beim Pompejustheater), zu 


dessen Füssen Julius Cäsar nieder- . 


gestossen wurde. 
In den folgenden Sälen G@emälde- 
sammlung mit einigen guten Bildern 


von Sebastiano del Piombo (II. Saal: 


0—3 |1. Astronom), Guido Beni (II. Saal: 


10. Judith; IIL Saal: 63. Entführung 
der Helena; IV. Saal: 4. Kardinal 
Bern. Spada), Palmeszano (II. Baal: 
43. 49. Gottvater und Kreuztrag- 
ung), Guercino (IIL Saal: 24. Dido) 
und einigen Spada - Porträts von 
Maratta (IV. Saal: 31), Moroni (III. 
Saal: 40) und Tieian (III. Saal: 
51), oder, da es zu Tizians Zeit 
keinen Kardinal Spada gab, wohl 
von Scipione Gaetano, wie auch Nr. 66, 
Orazio Spada, Rundbild auf Kupfer. 
— III. Saal: 31. Tizian, Männliches 
Porträt mit Flöte, ein schönes 
venetianisches Bildnis, wahrschein- 
lich von Girol, da Treviso. 


L. in der Via Balestrari der reizende Pal. Ossoli, wahrscheinlich 


von Peruzzi, dann geradeaus S. Trinitä de’ Pellegrini; am .Hoch- 
altar: Guido Reni, Dreieinigkeit; im Spital daneben für Pilger und 
'Genesende 500 Betten; Pilger aus der Fremde werden zur Oster- 
zeit hier vier Tage gratis logirt und gespeist, Pilger aus der Heimat 
‚drei ‘Tage. — R. (westl.) kommt man zum Fontanone di 8. Sisto 
{F 6), 1618 von Giov. Fontana errichteter Brunnen mit reichem, 
schönem Niederfall des Wassers über Muschel- und Travertin- 
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becken, seitlich aus Drachen- und Löwenköpfen; das Wasser 
[Acqua Paola] wird über die nahe Brücke Ponte Sisto hergeleitet, 
einen Bau des Baccio Pontelli, 1475 (der antike, wahrscheinlich 
von Caracalla erbaute Pons Aurelius, von dem noch drei Travertin- 
pfeiler theilweise erhalten sind). — Von der Trinitä führt sädöstl. 
die Via Regola in den winkligen engen Ghetto (GH7), der noch 
jetzt, obschon die Klausur nicht mehr besteht, fast ausschliesslich 
von Juden bewohnt ist, deren Fleiss die an offener Strasse arbei- 
tenden Männer und Frauen bezeugen. An den Wänden der 
dunklen engen Häuser sieht man hier und da den siebenarmigen 
Leuchter eingemeisselt. Erst 1556 wurden die Juden unter Paul IV. 
(Carafa) hier abgesperrt, nach Ave Maria durfte sich keiner mehr 
ausserhalb des Quartiers sehen lassen, am Tag nur mit gelbem Hut 
und gelbem Schleier, jedes Handwerk wurde ihnen verboten. Die 
Erhöhung des Platzes, auf welchem die Synagoge steht (Piazza 
Cenci), rührt von den Trümmern des antiken Balbus-Theaters her; 
in der westl. anstossenden Querstrasse 8, Maria in Cacaberis (G 7) 
sind noch Ueberreste der Krypte des Balbus (daher der Name Ca- 
caberis), einer seitlich durch Fenster geschlossenen Halle dorischer 
Ordnung. 

Der Synagoge nordwestl. gegenüber liegt die schwere Masse des 
Pal. Bolognetti-Cenci, ehemals Wohnung der unglücklichen Cenei- 
Familie (s. Pal. Barberini); in diesem Haus des Schreckens wohnte 
der Maler Overbeck viele Jahre und schuf hier seine weichen, 
frommen Gestalten. — Als Ueberreste von Portiken findet man zahl- 
reiche antike Säulenschäfte in der Via S. Bartolommeo Vaceinari 
Nr. 22, 27, 28, *29 (sogen, Scuola di S. Paolo), 42, 43, Via Stren- 
gari 3 (Keller), 38 u. a. — Bei 8. Gregorio (H7) kommt man zur 
Brücke Ponte de’ Quattro Capi (S. 610); nördl,. von derselben zur 
Pescaria (Fischmarkt), wo mitten in dem Häuserknäuel die *Por- 
tieus Octaviae (H7) noch mit ihrem stattlichen antiken Haupt- 
eingang sich erhebt, der in eine Halle führte, von welcher zu beiden 
Seiten in der Via della Catena di Pescaria und in der Via di Pes- 
caria noch Säulen erhalten sind, die aus den Mauern der modernen 
Häuser hervorschauen. Die Eingangshalle, innen und aussen mit 
je vier Säulen zwischen zwei Antenmauern an den Schmalseiten, 
war von grösseren Verhältnissen als die Hallen. Von den acht 
Säulen sind noch vier erhalten. 


Aufdem Gebälk unter dem Giebel 
berichtet eine Inschrift von der Re- 
stauration durch Septimius Severus 
(203). — L. von der Kirche sieht man 
in der Via di 8. Angelo di Pescaria 
sogleich r. das Kapitäl einer Säule 
über der Hofmauer des Hauses Nr. 12; 
im Haus findet man drei kannelirte 


Wegweiser durch Italien. 


Säulen mit kompositen Kapitälen, 
und ein Architravstück, welche der 
linken Ecke des (von Lepidus 179 
v. Chr. dedicirten) Tempels der Juno 
Regina angehörten; die Reste des 
auch von der Halle umschlossenen 
Tempels des Jupiter Stator (148 ge- 
weiht) liegen unter S. Maria in Por- 
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ticus, Augustus liess die Anlage er- | zog die Dedikation im Namen seiner 
weitern, die Halle erneuern und voll- | Schwester Octavia. 

R. durch die Via Teatro Marcello gelangt man zum Marcellus- 
Theater (H 7), einem Prachtbau Julius Cäsars, 13 v. Chr. von Augu- 
stus eingeweiht unter dem Namen seines Neffen Marcellus, Sohns 
der Octavia, das erste datirte Gebäude, dessen Aussenwand ganz 
mit Travertin verkleidet wurde; der erste kühne und dekorativ sehr 
schöne Aufbau einer Theateraussenwand, die Säulen in dorischer, 
ionischer und korinthischer Ordnung übereinander und mit offenen 
Bogenstellungen, wie sie das spätere Colosseum jetzt noch in so 
imposanter Weise zeigt; der gewaltige Travertinbau ragt im ersten 
Geschoss nur zu zwei Drittheilen auf; ein schönes dorisches Gebälk 
bekrönt dasselbe, über dem etwas niedrigern zweiten Geschoss mit 
den ionischen Halbsäulen läuft ein einfaches ionisches Gebälk, die 
Stelle der Attika nehmen zwei Geschosse des modernen Savelli- 
Orsini- Palastes ein (wo Niebuhr 1816 — 23 wohnte); unten in den 
Arkaden haben sich die Gewerke dieses Volksplatzes angesiedelt 
(1. Nr. 78 die »Goethe-Kneipe« der Campana); das Theater fasste 
einst 20,000 Zuschauer. | : 

Die folgende Piazza Montanara (HT) ist der geeignetste Platz, 


Leben und Trachten der Campagnolen zu beobachten; er hiess... 


schon in antiker Zeit Forum olitorium (Gemüsemarkt), An ihm 


lagen die drei Tempel der Spes F Juno Sospita und Pietas, 


deren Reste in die Kirche S. Nicol 


An.der Fagade drei antike Säulen, 
theilweise unter moderner Ueber- 
kleisterung (von Travertin und kan- 
nelirt, mit ionischen Kapitälen) ; das 
Mittelschiff der Kirche entspricht der 
Cella des zu den drei Frontsäulen ge- 
hörenden Tempels; die Cellawände, 
im Souterrainnoch deutlich, standen, 
wo jetzt die Linie der Arkadenreihen 
läuft; auch ein Stück des Gebälks 
der rechtsseitigen Wand blieb erhal- 
ten (man gehe r. vom Hauptein- 
gang zur Dachplattform des rechten 
Seitenschiffs hinan und der Ober- 
wand des Mittelschiffs entlang), mit 
schönem Ornament. Vom Säulen- 
umgang sind zwei Säulen der Vor- 
halle in der Wand der Kapelle 1. 
von der Vorhalle der Kirche einge- 
mauert. In dieser Kapelle sind in 
die linke Aussenwand zweituskisch- 
dorische Travertinsäulen mit Ge- 
bälk eingelassen, die ausserhalb der 
Kirche zum Vorschein kommen (man 
gehe durch die Sakristei in den 
schmalen Gang, der die Kirche vom 
Grundstück trennt). Hier erbliekt 


in Carcere verbaut sind. 


man sechs theilweise völlig erhal- 
tene Säulen mit ionischem Archi- 
trav ; dieser zweite Tempel stand vom 
ersten nur 2 m. ab. — Im rechten 
Seitenschiff sieht man auch den Säu- 
lenschaft eines dritten Tempels in 
die moderne Wand eingemanert, im 
Souterrain unter demrechten Seiten 
schiff vier Säulen und ein Eck- 
pilaster (doch verbergen sich die 
Schäfte oberhalb ihrer Basen in der 
rechten Aussenwand.derKirche) ;auf 
der Bedachung des rechten Seiten- 
schiffs sieht man r. an der Wand 
des angrenzenden Privathauses noch 
einen 14 m. langen Gebälktheil, doch 
von ziemlich roher, ärmlicher Aus- 
führung; im mittlern Tempel ist der 
Stylobat von Tuff mit Travertin be- 
kleidet, das Gebälk Peperin; im öst- 
lichen der Stylobat Travertin, die 
Säulen von Peperin ; — den mittlern, 
grössten (der Pietas) hatte der Kon- 
sul M. Acilius Glabrio 191 v. Chr. in 
der Schlacht bei den Thermopylen 
gegen König Antiochos gelobt; — 
der zweite (der Spes), dem Norden 
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zugewandte, nur auf drei Seiten von | gus in der Schlacht gegen die In- 
Säulen umgebene, wurde 254 im | subrer 200 v. Chr. 

ersten Punischen Krieg gelobt und | Die Kirche 8. Nicolä steht in 
später mehrmals wieder hergestellt, | den Ruinen des Pietas- Tempels, greift 
zuletzt von Germanicw; — den | aber in den südlich angrenzenden 
dritten (der Juno Sospita), einen | über; sie wird schon im 6. Jahrh. 
Peripteros, gelobte Cornelius Cethe- | erwähnt. 

Geht man bei der folgenden Querstrasse, wo man die Drahtbrücke 
des Ponte Rotto erblickt, zu dieser hin, so sieht man vor derselben 
r. die sogen. Casa di Rienzo (H8), ein wunderlicher Prachtpalast 
des 11. Jahrh., der die Stelle eines Brückenthurms einnahm, aus 
wohlgefügten Ziegeln mit antiker Technik ausgeführt, aber in bi- 
zarrster Weise mit antiken Bruchstücken dekorirt, mit dem Be- 
streben, die altrömische Bauweise nachzuahmen. Die Inschrift, den 
Glanz des Hauses in leoninischen Versen preisend (über dem alten 
Eingang, Vicolo del Ricovero), bezeichnet den Bau als Baronial- 
palast eines Nikolaus, Sohns des Crescentius und der Theodora 
(woraus man Cola Rienzi machte, nachdem früher Pontius Pilatus 
als Eigenthümer galt). — L. gegenüber liegt der sogen. *Tempel der 
Fortuna virilis, doch mit schweren Formen (H8), noch aus der 
republikanischen Zeit, einfach und geschmackvoll, an der Cella- 
mauer mit aussen angelehnten Halbsäulen, sieben an der Längs- 
wand, vier an der Rückwand, vier einst freie längs der Vorhalle, 
kannelirt und mit ionischen Schnecken; das Gebälk ist an der West- 
seite noch theilweise erhalten (Eierstab, Zahnschnitte, Löwenköpfe; 
im Fries Festons); Wände und Halbsäulen aus Tuff, Säulen der Vor- 
halle aus Travertin, ebenso Basen und Kapitäle sowie das Gebälk, 
(Die Cella, zur Kirche umgewandelt, kam als solche an die Armenier, 
welche sie der $. Maria Egiziaca weihten.) — Der rechten Längs- 
wand des Tempels entlang kommt man sogleich zu dem zierlichen 
runden, von allen Seiten sichtbaren sogen. *Vesta-Tempel (H 8; 
die runde Form stand mit dem Kreis der Erdgottheiten im Zu- 
sammenhang), auch ein Bau der Republik und eine rein römische 
Schöpfung von überaus anmuthiger Form; über kreisrundem Mar- 
morboden 19 (einst 20) schlanke, edelgebildete Marmorsäulen in 
schöner Rundlinie, mit fast 8 m. hohen kannelirten Schäften und 
massvollen (theilweise zerstörten und restaurirten) korintbischen 
Kapitälen, aus der Zeit Sulla’s; Gebälk und Decke wurden durch 
ein Holzdach ersetzt, antik aber ist die knappe, marmorne Rund- 
cella (von nur 9 m. Durchmesser); zum Kirchlein umgewandelt 
hiess sie 8, Stefano alle Carozze, später S. Maria del Sole. 


Gegenüber jenseit des hübschen Tritonenbrunnens (1715) liegt 

*S, Maria in Cosmedin (H 8,9), Ta Bocca della Veritä genannt, 

nach einer Kolossalmaske (antike Kloakenöffnung), die am linken 

Ende der Vorhalle aufgestellt ist (weun im Mittelalter bei Eiden 
I a1* 
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der Schwörende seine Hand in dieses Mundloch zu stecken hatte, 
brachte er sie bei falschem Schwur nicht mehr zurück). Die Kirche 
ist eine der ältesten Basiliken Roms und wurde gleich anfangs in 
den prächtigen Tempel (nach de Rossi Tempel der Pudicitia Patria) 
hineingebaut, von dem noch jetzt zehn Säulen in der Eingangswand 
und in der linken Längswand eingemauert sind. Der viereckige, 
malerische *7’hurm, in sieben Fensterreihen gegliedert, ist von 777; 
in der Vorhalle (890 und 1718 erneuert): Schenkungsurkunden aus 


dem 8. Jahrhundert. 

Im Innern, 1120 am stärksten 
erneuert, sieht man noch reizende 
Reste mittelalterlicher Kunst — den 
Musivboden von 1120, — zierlich in 
Marmor ausgelegte Ambonen, — einen 
Kandelaber für die Osterkerze und 
einen mosaicirten Bischofstuhl in der 
Apsis; — über dem Hochaltar das 
schöne Tabernakel, laut Inschrift von 
Deodatus di Cosimo Cosmalti durch 
einen Neffen Bonifacius’ VIII. 1123 


geschenkt. — Die Wanne von rothem 
Granit darunter ist antik, ebenso die 
zehn ungleichen Säulen des Mittel- 
schiffs. — In der Sakristei ist ein 
Mosaik von 706 eingemauert, Reste 
einer Anbetung der Könige (kind- 
lich roh, aber kindlich fromm), aus 
einer niedergerissenen Kapelle in St. 
Peter. — Unter dem Bogen des Pres- 
byteriums steigt man in die dreischif- 
fige, sechssäulige Krypte hinab. 


Nordöstl. über die Via de’ Cerchi hin gelangt man durch Via di 
S. Giorgio in Velabro zu einer merkwürdigen, ganz nahe vereinten 
Gruppe, zunächst der *Janus quadrifons (J 8), ein Bogen aus 
griechischem Marmor aus vier mächtigen Eckpfeilern, denen die 
vier Durchgänge entsprechen, der hier das Forum Boarium (Rinder- 
markt) schloss, mit kreuzweisem Durchgang und zu einer Art Börse 
diente; das innere Quadrat ist mit einem Kreuzgewölbe überdeckt, 
an den vier gleichen Fronten (quadrifons), sind 32 Nischen für 
Götterstatuen und 16 Blenden, je drei in zwei Reihen zur Seite 
jedes Thors. Auf den Bogenschlüsseln sieht man an der Nordseite: 
Roma, an der Westseite: Minerva. Den Gott Janus waren beson- 
ders die Bögen geweiht, die auf Märkten und lebhaft begangenen 
Kreuzwegen standen. Das etwas schwerfällige Denkmal ist wahr- 
scheinlich zur Feier des Einzugs Konstantins nach dem Sieg über 
Maxentius errichtet worden. — L. gegenüber, an die Kirche an- 
lehnend, die *Ehrenpforte des Septimius Severus (H7, 8), 
welche laut Inschrift von den Wechslern und Handeltreibenden am 
Forum Bosarium diesem Kaiser, seiner Gattin Julia und seinem 
Sohn Caracalla errichtet wurde (den Namen seines Bruders Geta 
liess Caracalla nach dessen Ermordung auskratzen), technisch noch 
ausgezeichnet, aber in den Formen schon den rasch gesunkenen 
Stand der Kunst bezeugend, die Attika schwer und leer, die Dekora- 
tion überreich und lässig , Gesimse und Fries überladen ornamentirt. 

Der Bau besteht aus Backsteinen | unterst ein Opfer der Handelsleute; 
mit Marmor belegt, im Durchgang |1. Caracalla opfernd (Geta ausge- 
mit Reliefs; r. Sept. Severus, nd löscht); darunter: Opfergeräthe; zu- 

& 


und seine Gemahlin Julia (als Con- | unterst ein Opfer. — An der Schmal- 
cordia); darunter Opfergeräthe; zu- | seite, gegen den Janus, oben vier 


32. Rom (8. Giorgio in Velabro — Circus maximus). 645 


Frauen mit einem Kandelaber; dar- 
unter gefangene Barbaren; zuun- 
terst Rinderverkäufer; l. und r. von 
der Inschrift die Schutzgottheiten 


der kaiserlichen Familie, 1. Herkules, 
r. Bakchos; auf den Pilastern die 
Adler der Legionen u.inden Tafeln 
das (zerstörte) Bildnis des Kaisers, 


Den Ostpfeiler verbaute man in den Thurm von *8. Giorgio in 


Velabro (20. Jan. und 23. April geöffnet; Pförtner hinter der 
Severus-Pforte), einer kleinen, aber vom Hauch des alten Christen- 
thums durchwehten Basilika. Im Marmorarchitrav der Forkalle, die 
wahrscheinlich die von Gregor IV. 840 erbaute ist, berichtet die 
Inschrift die Restauration durch den Prior Stephanus. Die Säulen 
der Halle sind antik; der Zhurm, in gedrungener Form, oben mit 
offenen Arkaden, stammt aus dem 9. Jahrh., die Thürbekleidung 


des Eingangs besteht aus antiken Marmorstücken. 


Im Innern der dreischiffigen 
Basilika bat sich noch der Grund- 
plan von 682 erhalten; 16 antike 
Säulen von Granit nnd Marmor tra- 
gen das Hauptschiff, das mit flacher 
Holzdecke verschalt ist, während 
die Seitenschiffe das offene Gebälk 


zeigen. Die stark übermalten Ma- 
lereien der Tribilne sind wahrschein- 
lich Wiederholungen der früheren 
Mosaiken; sie wurden nach 1295 
wahrscheinlich von Oavallini ausge» 
führt (Ohristus, Marla, SS. Petrus, 
Georg, Sebastian). 


Der Severus-Pforte gegenüber gelangt man r. unter niedrigem 
Backsteinbogen zum Eingang der *Cloaca maxima (H 8), der rüh- 
menswerthesten grossartigsten Bauschöpfung der alten Königszeit. 


Ihr mächtiges Tonnengewölbe aus 
im Kreisschnitt gewölbten Tuffqua- 
dern, in den Zwischenräumen mit 
Travertinbögen, repräsentirt dieerste 
Anwendung des Keilschnitts in Rom; 
die bewunderungswürdige Technik 
wird der Zeit der aus Elrurien stam- 
menden Tarquinier zugeschrieben. 
Durch die Kloake fliessen die vom 


Kapitolin und Palatin her sich ver- 
einigenden Gewässer mit all ihren 
Zweigkanälen (für Wasser und Un- 
rath der Gassen) und münden 320 m. 
vom Eingang entfernt durch die von 
Peperinblöcken umrahmte (vom 
Ponte rotto bei niederem Wasser- 
stand sichtbare) Ausgangsöffnung in 
den Tiber. 


Geht man vom Janusbogen r. zur Via Fenili hinüber, so hat man 


den Palatin vor sich; 1. in der Nähe des Forum Romanum: SS. Teo- 
doro (J 8, meist geschlossen; man klopfe an der folgenden Haus- 
thür; 9. Nov. geöffnet), ein Ziegelrundbau, theilweise noch aus 


dem 4. Jahrhundert. 
Wabrscheinlich einst ein Bomu- 
Tustempel, schon 600 Diakonie; noch 
im 16. Jahrh. stand hier die berühmte 
- Wölfin von Erz (jetzt im Konserva- 
torenpalast); im Vorhof dient noch 
ein antiker Altar als Weihbecken. — 
In der Tribüne sind *Mosaiken 


aus dem 7. Jahrh., SS. Petrus und 
Paulus führen S. Teodoro und einen 
andern Heiligen zu Christus (künst- 
lerisch wie die zu S. Lorenzo, aber 
mit Merkmalen des spätern Verfalls, 
die schon den byzantinischen Ein- 
fluss bekunden). 


Die Via dei Oerchi läuft von hier, an S. Anastasia vorbei, unter- 
halb des Palatin fortwährend am nördlichen Rand des ehemaligen, 
bis auf geringe Spuren verschwundenen Circus maximus (J 9) 
hin, der schon in der Königszeit den Rennspielen diente und für 
150,000 Menschen Platz bot; der zu umfahrende Mittelgrat (Spina) 
wurde später sogar mit Obelisken aus Aegypten geziert (jetzt auf 


Be 
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Piazza del Popolo und dem Lateranplatz), Nero führte für.die Sitze 
einen Neubau auf, der 250,000 Zuschauern Raum gab; die letzten 
Wagenrennen veranstaltete hier 549 der Gothenkönig Totila; jetzt 
ist hier eine der stillsten Stätten in Rom, 1. gähnen die Kolossal- 
ruinen derKaiserpaläste herab, r. tauchen verwaiste Klöster aus den 
Vignen auf, die Maranna zieht ihre sumpfige, schilfbedeckte Bahn 
durch die Spina; noch innerhalb des Cirkus, am Fuss des Aventins, 
liegt der ärmliche Friedhof der Juden. Reste der Carceres, in denen 
die Wägen aufgestellt waren, findet man noch als Geräthschaften- 
gewölbe bei S. Maria in Cosmedin. 


Die Fortsetzung der Strasse führt in die baumbepflanzte Via di 
Porta S. Sebastiano, welche unter der Villa Matter da, wo einst die 
‚Porta Capena (nach Capua; L 11) stand, und die antike Via Appia 
begann, dem Thor zuläuft. — Schon von weitem sieht man r. die 
Kolossaltrimmer der 


*Caracalla- Thermen (K 12; Eingang von der Via di Porta 
S.Sebastiano, da wo die Maranna 1. auf die Strasse trifft, r. der Via 
Antonina entlang; zugänglich tägl. von 9 Uhr bis Ave Maria; 1 Fr., 
Sonnt. frei); der Mittelbau 216 n. Chr. durch Caracalla dedicirt, die 
Aussenwerke und Hallen von Elagabalus begonnen und durch 
Alexander Severus beendigt. Sie geben selbst in ihrer gewaltigen 
Zerstörung noch eine Ahnung dieser prachtvollsten Luxusbäder der 
Welt, wo die kühnste, riesige Baukonstruktion mit der höchsten 
Eleganz und herrlichen, die Säle und Haine in Ueberfülle schmücken- 
den Kunstwerken wetteiferte. 


Die Kaiser popularisirten diese | wöhnlich so, dass man im Apodyte- 


grossartigen Anlagen der warmen 
öffentlichen Bäder zu einem unent- 
geltlichen Volksvergnügen und ver- 


banden damit Räume für Gymnastik, 


Spiele, Lesesäle, Gemälde- und 
Bildwerksammlungen. So trugen 
diese Luxusbäder, denen man vor- 
zugsweise den Namen der T’hermen 
gab, nicht wenig dazu bei, dem Im- 
perator eine willige, den Luxus 
hochschätzende, nach Genüssen eines 
üppigen Lebens verlangende Bevöl- 
kerung der Hauptstadt zu schaf- 
fen. Die Benutzung erfolgte ge- 


rium sich auskleidete, hierauf für 
die leichte Schweisserzeugung in 
das Tepidarium sich begab, hier mit 
Oel sich einreiben liess, auch ein 
laues Bad nehmen konnte. Dann 
ging manin das Calidarium, in wel- 
chem das heisse Bad und das Schwitz- 
bad verbunden waren; im Labrum 
wusch man sich kalt ab, bevor man 
dasCaldarium verliess. Zum Schluss 
begab man sich in das Frigidarium, 
wo man in einem Bassin mit kaltem 
Wasser sich erfrischte. — Die An- 
lage zählte 1600 Badesitze. 


An der Via di Porta 8. Sebastiano sieht man noch Reste des 
quadratischen Umfassungsbaues, mit einer grossen Reihe von über- 
wölbten Kammern in zwei Geschossen (wohl für Thermendiener, 
Wachen und Einzelbäder); die Gesammtfläche der Anlage beträgt 
105,600 Qm. Am Ende der Via Antonina tritt man 1. sogleich in 
den isolirten, einst zweigeschossigen Hauptbau ein, der 220 m. lang 
und 114 m. breit war. Durch einen nach W. oblongen ehemaligen 
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Säulenhof für gymnastische Uebungen kommt man in einen grossen 
Saal ; die bedeutende Vertiefung des rechteckigen mittlern Beckens 
und der Treppe dabei deuten auf ein grosses, unbedecktes Schwimm- 
bad, an welches sich mittels einer Treppe die erhöhten Bäume als 
Ankleide- und Abkühlungszimmer anschlossen. Dies wäre sonach 
das Frigidarium der Thermen. Der westl. folgende architektonisch 
merkwürdige Saal war der überwölbte Hauptsaal, wahrscheinlich 
das T'epidarium ; das Gewölbe überspannte in Kreuzbögen, die auf 
acht Riesensäulen aufsetzten (eine noch auf Piazza SS. Trinitä zu 
Florenz), den gewaltigen 56 m. langen und 22 m. breiten Raum; 
einige Kapitäle liegen noch am Boden (1,35 m, hoch), am ersten 
zwei Knaben mit Kränzen, am zweiten Mars, Bakchos und ein 
Satyr; am dritten *Nachahmungen der in den Thermen aufgestellten 
Meisterwerke. An der West- und Ostseite dieses Saals sieht man 
noch die viereckigen, nischenförmigen Ausbuchtungen für die Por- 
phyrbäder, die Stufen, welche in das Bad hinabführten, und die 
Röhren der Heizung. Die Westfront des Innenbaues schloss mit 
einer noch erhaltenen, von Fenstern durchbrochenen, zur Hälfte 
über den Innenbau hinausragenden Rotunde, wahrscheinlich dem 
Calidarium (man steige die Stufen an der Mauer empor, um von 
der Gesammtanlage eine bessere Uebersicht zu gewinnen); von 
hier erblickt man westl. gegenüber die Reste eines Stadzums an der 
äussern Umfriedung, hinter welcher der Aquädukt das Wasser- 
veservotr Speiste; von hier aus wurde das Wasser durch unter- 
irdische Röhren in die Thermen geleitet. Im übrigen freien Raum 
sieht man r. (nördl.) die Reste einer Exedra (Sprechsaal);r. und 1. 
führen Treppen zum Hauptgeschoss; innerhalb des Ringes der 
Exedra steigen Treppen zu den Souterrains hinab, zwischen beiden 
geleiten Treppen zu den oberen Terrassen. — Wendet man sich 
von der Rotunde 1. nach $S., so kommt man zu den Heizräumen, 
weiterhin südl. zur Palästra für Ballspiel und Gymnastik, einem 
einst dreischiffigen Säulensaal, der an den Langseiten zwei halb- 
kreisförmige Ausweitungen hatte (in deren nördlichen man die 
Athletenmosaik des Lateranmuseums fand), über dem Seitenschiff 
erhob sich eine Gallerie für die Zuschauer. Die Palästra fasste eine 
reiche Mosaikguirlande ein. An diesen grossen Raum schliessen 
sich noch drei Säle an, zwei Apodyterien (Auskleidezimmer) und 
in der Mitte ein Salbzimmer (Elaiothesion) für das Einölen der 
Athleten; dieses hat einen einfachern Mosaikboden. Dann folgen 
zwei für die Zuschauer zur Unterhaltung bestimmte Zxedren, mit 
dem feinsten Mosaik geschmückt. Längs des linken Seitenschiffs 
sind einige hier aufgefundene Torsi aufgestellt: 1) eine Replik des 
Mars von Belvedere; 2) ein Herkules-Torso; 3) ein schöner Ath- 
lethen-Torso. Von der ehemals schwelgerischen Ausschmückung 
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zeugten die Ausgrabungen des 16. Jahrh.; sie brachten zu Tage die 
"Gruppe des farnesischen Stiers (Neapel), den farnesischen Herkules 
und die Flora (Neapel) und mehr als hundert andere Statuen. 


Vor den Caracalla-Thermen liegt an der Via Porta $. Sebastiano 
r. *S. Nereo ed Achilleo (L 12), eine uralte Kirche, den zwei 
heil. Eunuchen der Flava Domitilla, einer Verwandten Domitians, 
geweiht, Märtyrern unter Trajan ; im 16. Jahrh. ward sie modernisirt, 
doch vieles von ihrer alten Basilikaform erhalten; die zwölf recht- 
eckigen Backsteinpfeiler im Innern sind wohl aus sehr früher Zeit. 


Inneres, L., am Ende des Mit- 
telschiffs, ein achteckiger Ambor von 
weissem Marmor, farbig ausgelegt; 
gegenüber ein mit Arabesken deko- 
rirter *Marmorkandelaber (15. Jahrh., 
mit älterer Basis). — Ueber dem Bo- 
gen der Tribüne *Mosaiken von 800, 
die Verklärung; r. Verkündigung, 
1. Maria und Christus von Engeln 
behütet (noch würdig und nicht vul- 
gär, aber doch schon mit allen 
Zeichen des Verfalls; schon zieht 
sich der bildnerische Sinn aus den 


Hauptpartien in das Ornament). — 
Die Marmorschranken von zierlicher 
mittelalterlicher Arbeit, mosaicirt; 
vier mosaicirte Säulchen darauf 
dienen als Leuchter; vier präch- 
tige Säulen stützen das moderne 
Tabernakel; — längs der Tribüne 
läuft ein steinerner Sitz in der 
‘Mitte desselben: der älteste bischöf- 
liche Marmorstuhl, in der Höhlung 
der Rücklehne der Inhalt der 2%, 
Homilie Gregors d.Gr., die er hier 
hielt (Fest 12, Mai), 


Gegenüber 1. (durch einen Hof) S, Sisto (L 12), r. von der Kirche 


in der Kapitel-Aula moderne (1855) Fresken, Leben des St. Domi- 
niecus; zwischen Chor und älterer Kirchenwand Fresken aus dem 
15. Jahrh. — Bei der Theilung, wo l. die Via Latina abgeht, liegt 
r. S. Cesareo (L 13), 1600 erneut; die alte * Kanzel mit frühmittel- 
alterlichen Reliefs; auch die Schranken, ÖOsterkandelaber, Altar- 


dekoration, Bischofstuhl mittelalterlich. 


L. führt die Via Latina nach SS. 
Giovanna Porta Latina (M18), aus 
dem 12. Jahrh., aussen noch mitalter- 
thümlichem Charakter, r. S.Glovanni 
in oleo, eine kleine achteckige Ka- 
pelle, 1509 von Bramante entworfen, 
1658 von Borromini restaurirt. — In 
der Vigna Sassi nebenan; ein schö- 


nes *Columbarium (der Custode der 


Kirche schliesst auf) der Freigelasse- 
nen der Octavia, Schwester des 


Augustus; man steigt auf moderner 
Treppe hinab und sieht eine geord- 
nete Reihe von halbkuppelförmigen 
Oeffnungen, die neben- und über- 
einander taubenhausartig(Columba) 
aus dem Tuff ausgehöhlt sind; im 
Boden der Nischen je zwei irdene 
Töpfe für die Asche der Verstorbe- 
nen; die grosse halbkreisförmige 
Nische enthält acht Aschentöpfe so- 
wie die Inschriften und Bildnisse. 


An der Via di Porta S, Sebastiano Vigna 13 (mit Aufschrift), oder 


vom Columbarium ist der Eingang zu den Scipionengräbern 
(M 14), der antike Eingang ist verschüttet, auch der erste unter- 
irdische Gang ist nicht antik; dann folgt die unregelmässig ver- 
schlungene, aus schmalen, in Tuff gebauenen Gängen bestehende 
Gruft des berühmten Scipionengeschlechts, schon mehr als 300 
Jahre v. Chr. errichtet (Scipio Barbatus, dessen Sarkophag [im 
Vatikan] hier gefunden wurde, war 298 v. Chr. Konsul), in den 
Körnertuff ausgehöhlt und behauen, r. gewölbte Kammern mit 
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Backsteinbekleidung, 1. die Tuffgesimse. Die Inschriften sind 
Kopien (die Originale im Vatikan), die einfachen, in den Tuff ein- 
gelassenen Steinsärge sind dagegen noch die echten. — Auch in der 
folgenden Vsgna Codint Nr. 14 sind vier interessante ('olumbarien. 
— Vom Secipionengrab erreicht man in 4 Min. die Porta di 8. Seba- 
stiano, vor welcher der Drususbogen steht, einthorig, von Tra- 
vertin, vor seiner Verstümmelung ganz mit Marmor bekleidet, an 
beiden Fronten mit je vier ionischen Säulen, über dem Thorbogen 
ein Giebel, auf der Attika die Reiterstatue und Trophäen, im 
übrigen kein Reliefschmuck; noch stehen, dem Thor zu, die Giallo- 
schäfte von zwei kompositen Säulen auf hohen Postamenten; über 
dem Gebälk zog Caracalla den Aquädukt für die Thermen. Der 
Bogen wurde 8 v. Chr. als Ehrenbezeigung für Drusus’ (Vater des 
Kaisers Claudius) Leitung im rätischen und germanischen Krieg 
im Auftrag des Senats errichtet. Das Thor, Porta 8. Sebastiano 
(M 14), von zwei dreigeschossigen Backsteinthürmen flankirt, unten 
und am Obertheil des Durchfahrtbogens mit Marmor bekleidet, 
zeigt eine Inschrift von 1327 mit dem Erzengel Michael, auf ein 
Getecht gegen König Robert von Neapel bezüglich; über dem 
Bogenschlüssel stehen noch aus der byzantinischen Zeit die Hei- 
ligen-Anrufungen und der Englische Gruss. 

Vor dem Thor zieht die Via Appia über den AZmo (Acquataccio) 
zur Kapelle Domine quo vadıs, wo r. die antike Via Ardeatina ab- 
zweigt, 1. ein Weg zur sogen. Zgeria-Grotte (im Thal des Almo); 
nach 5 Min. 1. der sogen. Tempel des Deus Rediculus, eine @rab- 
kapelle in Tempelform, aus Backsteinen ; dann nach weiteren 5 Min. 
r. ein Fussweg zur "Grotte, einem dem Flussgott Almo geweihten 
gewölbten Brunnenheiligthum. Ueber den Hügel mit der gelichteten 
Eichenwaldung kommt man r. nach S. Urbano, einem Grabbau 
des 3. Jahrh., noch mit vier kannelirten korinthischen Marmorsäu- 
len und hohem Fries; das Innere, zur Kapelle umgewandelt, mit 
kassettirtem Tonnengewölbe und (roh übermalten) Wandmalereien 
des 11, Jahrh. (Legende von SS. Urban, Lorenz, Cäcilia, Kreu- 
zigung, Abendmahl; höchst mangelhaft in der Zeichnung, aber 
nicht ohne Leben und Ausdruck). — Gegen die Via Appia hat man 
r. die Reste des 


*Cirkus des Maxentius (1. das Grabmal der Cäcilia Metella) 
vor sich, der einzige Cirkus bei Rom, dessen Ruinen noch die 
wesentliche Anlage für die Spiele erkennen lassen; die Langseiten 
vereinigen sich gegen St. Urban hin halbkreisförmig an der auf 
einer Treppe zugänglichen Porta triumphalis, durch welche der 
Sieger unter dem Beifallsruf der Menge den Cirkus verliess; an der 
vordern Schmalseite sieht man noch die Reste dreigeschossiger, 
thurmartiger Bauten (Oppida), zwischen denen die Spuren der 
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zu den Standorten und dem Ablauf der rennenden Wägen dienen- 
den 12 Carceres (Gespannbehälter) in nach aussen gezogener 
Bogenlinie sichtbar sind. An den Langseiten steht noch ein Theil 
der Aussenmauer der Sitzreihen (einst 10), die terrassenförmig auf- 
steigen. In der Mitte ist die Spina erhalten, eine gratartige, einst 
marmorbekleidete Aufmauerung durch die ganze Länge der Bahn 
(die mit Obelisken, Säulen, Götterbildern, kleinen Heiligthümern 
besetzt war); ebenso der Ansatz zu den westlichen drei Metae, den 
backsteinernen, marmorbekleideten Kegelsäulen, welche die Rich- 
tung des Laufs bestimmten. 


Den primae metae gegentiber be- 
fand sich das Pulvinar (man sieht 
noch Reste), das der Kaiser von der 
nahen Villa aus betrat, gegenüber 
die Loge (das Tribunal) der Preis- 
richter. Eingänge waren an drei 
Seiten (bei den Carceres, am run- 
den Ende und an der rechten Seite). 

Den Cirkus erbaute Maxentius 
309 n. Chr.; er ist 486 m. lang, an 
den Carceres 72 m. breit und hatte 
für 17,000 Zuschauer Platz; in der 


Konstruktion der Aussenmauer be- 
merkt man die Anwendung der 
Töpfe (Hohlziegel) zur Entlastung. 
Die Rotunde vor dem Cirkus unä 
die quadratische ehemalige Halle 
sind wahrscheinlich die Reste des 
Heroon, welches Maxentius seinem 
früh verstorbenen Sohn Romulus (wie 
auch den Cirkus) geweiht hatte; 
auch die anstossenden Villentrüm- 
mer scheinen einer Villa des Maxen- 
tius anzugehören. 


R. (stadtwärts) kommt man von der Visa Appia (vor dem Cirkus) 
nach 8. Sebastiano, einer der ältesten Basiliken Roms und zu den 
sieben Hauptkirchen gehörend, welche die Pilger besuchen, aber im 
17. Jahrh. durch Flaminio Ponzio ganz erneut; nur die Vorhalle 
wird noch von sechs antiken ionischen Säulen getragen; auch die 
Kunstwerke gehören der modernen Zeit an. Innen, 2. Kap. l.: 
*Liegende Statue St. Sebastians nach dem Modell Bernin?’s. Die 
Katakomben von $. Sebastiano bieten seit Entdeckung der 
Calixtgruft kein Interesse mehr. — Den Hügel (ad catacumbas) 
stadtwärts hinan liegt r. die Vögna Rondanini, in welcher sich 
'Judenkatakomben aus dem 3, Jahrh. (oft mit dem siebenarmigen 
Leuchter) befinden. 

Dann folgt 1. der Eingang zu den **Calixt-Katakomben (dem 
Custoden, der die Beleuchtung besorgt, pro Person 1 Fr.), der wich- 
tigsten und interessantesten der vielen altchristlichen unterirdischen 
Gräberstätten vor den Thoren Roms. R. sieht man fast am Ende 
der Strasse ein grosses, halbzerstörtes, antikes Grabmal, das wahr- 
scheinlich schon ein christliches wer. Westwärts schreitet man 
Jenseit des Eingangs über die Wiesen hin und kommt (nach 2 Min.) 
zu einem kleinen Gebäude mit drei Nischen, dem ehemaligen Ora- 
torium 88. Sixtus und Oäcilia, einem Bau aus dem 3.Jahrh. L. führt 


eine moderne Holztreppe in die Katakomben hinab. 

DieKatakomben sindringsvorden | Begräbnisstätten in Form von unter- 
Thoren Roms (1—2!/, Kilom.) plan- | irdischen Stollen und Kammern aus- 
mässig ausgetiefte Grüfte, welche | graben liessen. Sie hiessen ursprling- 
die Ohristen als ihre gemeinsamen | lich Cömeterien (Schlafstätten) und 
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erhielten den Namen Katakomben 
erst im 9. Jahrh. allgemein, vom 
Coemeterium bei 8. Bebastiano, das 
in der Gegend vad catacumbas« (Nie- 
derung) lag. Bei den ersten Chri- 
stengemeinden Roms hatten sich 
die vereinzelten Familiengräber all- 
mählich zu riesigen Brüdergemesinde- 
Grüften erweitert; als Schlafstätte 
der auferstehenden Gemeinde gewan- 
nen sie die höchste Kultusbedeu- 
tung, und Zeichen, Malereien und 
Sprüche bezogen sich wesentlich 
auf das Unterpfand der Auferstehung. 
Zunächst warendie Katakomben An- 
schlüsse an die Grüfte vornehmer 
begüterten Familien, welche Erb- 
begräbnisse und grössere Grund- 
stücke an den Heerstrassen vor 
der Stadt besassen. Unvermögliche 
konnten sich zu Gräberkorporationen 
zusammenthun, und ziemlich früh 
übernahm die Kirche selbst die Lei- 
tung der Cömeterien. Als später 
die Gräber der Märtyrer eine beson- 
dere Bevorzugung erhielten undman 
ihre Jahrestage als Geburtstage zum 
neuen Leben feierte, denVersammel- 
ten die Akten des Martyriums vorlas, 
die Liturgie betete und das Altar- 
sakrament auf den Tischen der Grab- 
laden darbrachte, folgten auch die 
baulichen Einrichtungen dieser 
neuen Bedeutung der Cömeterien 
nach. Das Begehren, in möglich- 
ster Nähe der Blutzeugen begraben 
zu sein, wirkte oft sogar störend auf 
die äussere Ausschmückung, weil 
man zuweilen die Wände in ihrer 
Umgebung ohne Rücksicht auf Ma- 
ne und Architektur durchbrechen 
es8. 

Die Anlage der Katakomben war 
von vornherein eine planmässige 
(die Annahme, sie seien nur Erwei- 
terungen verlassener Pozzolangru- 
ben, ist falsch) ; sie sind in geometrisch 
bemessenenGrundstücken angelegt, jede 
Vermischung mit heidnischen Grä- 
bern war principiell ausgeschlossen. 
— Die ältesten Anlagen zeigen durch- 
weg einen Öffentlich sichtbaren Ein- 
gang auf breiten Treppen, ohne ir- 
gend welche Vorsichtsmassregeln, 
denn die christlichen Grüfte stan- 
den wie die heidnisohen unter pri- 
vatrechtlichem Schutz. Als im 2. 
Jahrh. an die Stelle der Privatbe- 
sitzer die christliche Gemeinde unter 
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geistlichem Vorstand trat, konnten 
sie sich dem Gesetz gegenliber nur 
als ein Begräbnisverein legitimiren, 
da diese autorisirt waren. Volle 
Sicherheit bot aber diese Bezeich- 
nung bei unduldsamenKaisern nicht, 
und das Recht der christlichen Kirche 
auf ihre Grabstätten konnte leicht 
beanstandet werden. — Jedes Coeme- 
terium hatte frühzeitig ein beson- 
deres Kollegium von Todtenbestattern 
(fossores) mit geistlicher Organisa- 
tion; an den Wänden der Katakom- 
ben siebt man sie oft abgebildet mit 
dem Eisen auf der Schulter oder bei 
der Arbeit. Zu einer grossen Ent- 
wickelung der unterirdischen Aus- 
grabungen eignete sich der römische 
Boden ganz besonders, da der vul- 
kanische Tuff in der besondern Art 
des Körnertu fs die drei Bedingungen, 
das die Felsart solid, für die Aus- 
grabung aber weich genug sei und 
das Wasser aufsauge, aufs geeig- 
netste darbot (der harte Steintuff 
und die Pozzolanerde, beide zum 
Bauen verwendet, eigneten sich gar 
nicht zu Cömeterien); danach be- 
stimmte sich auch der Zug der Ka- 
takomben, sowie anderseits die 
Tbäler, Flussbette oder Steintuff 
oft die bestimmten Grenzen setzten. 
— Das weiteste Feld bot daher das 
Gebiet zwischen der Via Latina, 
Appia und Ardeatina dar; hier ist 
bis auf 2,25 Kilom. von der Stadt- 
mauer jede Höhe ausgehöhlt, und 
die berümtesten und grössten Kata- 
komben liegen hier. 

Das System der Katakomben be- 
steht aus einer Menge geradlinig fort- 
laufender Stollengänge, welche 
in jeder Abtheilung eine bis zwei 
Hauptlinien bilden, um welche sich 
die grösseren Kammern traubenartig 
legen und von welchen die Seiten- 
gänge kreuzweise abgehen. Die 
Breite der Gänge beträgt meist nicht 
mehr als 75—90 cm.; da die wag- 
rechte Linie vorherrscht, so erhiel- 
ten die verschiedenen Niveau’s be- 
sondere Treppenanlagen; die ober- 
sten Geschosse beginnen 7—8 m. 
unter der Erde, die tiefsten liegen 
etwa 18-20 m. darunter (in den 
tiefsten Schichten ist die Luft 
schlecht, und die unterliegenden ma- 
rinen Schichten lassen das Wasser 
nicht mehr durch). — Die Gräber 
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sind in die senkrechten Wände der 
Gänge ausgetieft; eine Reihe von 
langezogenen Loculi, rechteckigen 
Behälternin demUmfangdesTodten, 
folgen sich in wagrechten Linien, oft 
bis zu sieben parallelen Zügen über- 
einander; man trifft auch grössere, 
für zwei, drei, vier Leiber Zusam- 
mengehöriger, und selbst Sammel- 
stätten. Die Zahl der Ueberreste, 
die man noch vorfand,- ist wegen 
ihrer Aushebung zu Reliquien eine 
sehr geringe, doch gibt das Vor- 
handene nochhinlänglich Aufschluss 
über die Bestattungsweise ; derTodäte, 
in ein Leintuch gewickelt, wurde 
mit gekreuzten Armen ohne Sarg 
in den Loculus hineingelegt, oft mit 
. aromatischen Stoffen zur Konservi- 
rung, des Leichnams umgeben, das 
Gesicht möglichst gegen Morgen 
gekehrt, zuweilen (namentlich bei 
Frauen und Kindern) legte man 
kleine Lieblingsgegenstände bei 
(Ringe, Ohrgehänge, Spangen, Spie- 
gelchen, Glöcklein, Würfel u. a.), 
oft auch die Zeichen des Altar- 
sakraments. Dann verschloss man 
den Behälter mit einer Marmor- 
platte oder drei grossen Ziegeln und 
verstrich diese luftdicht mit Mörtel. 
Auf die Platten wurde die Inschrift 
eingegraben oder auf einen Kalk- 
beleg aufgemalt; irdene Gräberlampen 
mit christlichen Zeichen (Palme, 
Kreuz, Schiff, Fisch, Taube, Lamm), 
meist in Nachenform, stellte man in 
kleine Nischen nebenan, hing sie 
zuweilen auf, sie galten als Symbol 
des Glaubenslichts. Oelgefässe zum 
Gewinnen des heil. Oels, das man 
an den Festen der Märtyrer auf 
deren Begräbnis goss und als Reli- 
quie verehrte, standen auf Säulen- 
stümpfen; Flaschen mit dem Abend- 
mahlswein in und neben dem Grab. 
F Die Zahl der grösseren Kammern 
{ Cubiculi ) sowieihre Grösse und Bau- 
weise ist eine je nach der Zeit und 
dem Zweck verschiedene; die Mehr- 
zahl misst nur ca. 0,6—0,7 Qm., meist 
sind sie viereckig, doch kommen 
auch polygone und runde vor, so 
dass in ihrer Gestalt und Verbin- 
dungsweise alle Grundformen der 
späteren Kapellen und Kirchen vor- 
gebildet sind; sie enthalten ausser 
den Loculi häufig ein ansehnliches 
Grab an der Hinterwand, entweder 
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steht ein Sarkophag mit wagrechtem 
Marmordeckel in viereckiger, etwa 
doppelt so hoher Nische, oder eine 
Bogennische (Arcosolium) überragt 
die Grabstätte; manche dieser Ku- 
bikeln gehörten besonders Familien 
an, eine grosse Zahl war ausgezeich- 
neten Gemeindegliedern, besonders 
aber den Märtyrern, gewidmet, noch 
andere dienten zu Versammlungs- 
räumen. In diesen Kubikeln fand 
an Festtagen die Konsekration des 
Brods und Weins statt, entweder 


‚auf einem besondern (ragbaren) 


Altar oder meist auf dem Decke 
des Grabes. So wurden die Cubicula 
in doppelter Beziehung zu Vorläu- 
fern der Presbyterien; zur Ermög- 
lichung grösserer Versammlungen 
gruppirte man mehrere solche Gruft- 
kammern zusammen und unterstellte 
sie einem gemeinsamen Luft- und 
Lichtschacht (Lucernarium). Der spä- 
tere Sieg der Kirche spiegelte sich 
dann in Marmorbekleidung, marmor- 
nen Prunkinschriften, reicher bau- 
licher Dekoration dieser Kubikeln, 
Geschichtliches. Die ältesten 
Krypten (die älteste Inschrift auf 
dem Kalk eines Loculus bei S. Paolo 
hat das Konsular-Datum von 107) 
kennzeichnen: Klassischer Stil der 
Freskomalereien, Dekoration in 
Stuck, Kammern ohne Loculi, Ni- 
schen für Sarkophage, klassische Na- 
men derInschriften. Das erste Zeug- 
nis einer kirchlichen Verwaltung der 
römischen Cömeterien ist von 197, 
in welchem Jahr Bischof Zephyrinus 
seinen Diakon OallistusderGomeinde- 
grabstätte vorsetzte; unter Alexan- 
der Severus fallen die grossen Er- 
weiterungen und die durch die Kul- 
tuswandlungenhervorgerufenenEin- 
richtungen (aus dem Tuff gehauene 
Bischofstühle, Altäre, vor denselben 
Wandbänke u. a.). — Unter Valerian 
(ca. 255) scheinen zum erstenmal die 
Cömeterien gefährdet worden zu 
sein; aus dieser Zeit stammen die 
unregelmässigen Verbindungen der 
Katakomben mit Pozzolangruben, 
geheime Eingänge, Verlegung der 
Gallerien. Bis auf Diocletian ent 
wickelten sich dann, nachdem Gal- 
lienus die Edikte seines Vaters 
widerrufen, die Katakomben un- 
gestört weiter. Im Jahr 303 begann 
als furchtbare Folge des letzten 
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Zusammenstosses der christlichen 
Kirche und des antiken Staats eine 
planmässige Verfolgung aller christ- 
lichen Gemeinden, und ihre Cöme- 
terien fielen der Konfiskation an- 
heim; man findet daher die römi- 
schen Bischöfe dieser Zeit nichtmehr 
inder officiellen Gruft; doch dauerte 
dieVerfolgung inRom nur dreiJahre; 
311 erhielt die Kirche das ihr Ge- 
nommene wieder zurück. — Miltic- 
des, der erste Papst, der im Lateran 
seinen Sitz nahm, war der letztein 
den Katakomben bestattete römische 
Bischof; man setzte dieselben jetzt 
in oberirdischen, über der Gruft be- 
fndlichen Kapellen bei. Unter Papst 
Damasus (366-384), der die Märtyrer- 
verehrung und die Ausschmückung 
ihrer Grabstätten so sehr pflegte, 
dass im ganzen unterirdischen Rom 
noch jetzt Gedenktafeln von ihm ge- 
funden werden, begann eine kurze 
glänzende Epoche für die Katakom- 
ben; das Verbot, neue Gräber in 
der Nähe der Glaubenshelden aus- 
brechen zu lassen, benahm aber dem 
Hauptzweck der unterirdischen Be- 
stattung den Werth, die Katakom- 
ben wurden zu Kullusstälten für 
die kirchlichen Märtyrer und ver- 
loren ihre Bedeutung als Friedhof. 
Die Verödung und Unsicherheit der 
Campagna vermochte endlich die 
Päpste auch die Märtyrerleiber ihren 
ursprünglichen Stätten zu entheben; 
nach der Verwüstung der Katakom- 
ben durch die Langobarden 756 be- 
schloss Paul I., die Märtyrerreli- 
quien an die Stadtkirchen zu ver- 
thbeilen. Erst im 15. Jahrh. drangen 
einerseits Franciskaner, anderseits 
Humanisten, Schüler der römischen 
Akademie des Pomponius Laetus, 
welche auch in der Tiefe der Erde 
die antike Zeit aufsuchten, in die 
Katakomben wieder ein; 1593 be- 
gann der Columbus der Katakom- 
ben, Antonio Bosio, seine unermüd- 
lichen Forschungen, und 1854 ent- 
deckte de Rossi die Papstgruft. 

Die Sammlung derInschrif- 
ten gab Aufschluss über die Ge- 
schichte der Grüfte und der religiö- 
sen Entwickelung, über letzterenoch 
mehr die den Grabschriften beige- 
gebenen symbolischen Bilder (der 
Fisch als Christus, weil die Buch- 
staben seiner griechischen Benen- 
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nung die Bedeutung des Heilands 
andeuten, wie auch als Zeichen des 
Gläubigen an der Angel des Men- 
schenfischers; der Delphin als Ret- 
tungszeichen in Stärmen; der Fisch 
des Jonas als Zeichen der durch 
die Auferstehung überwundenen 
Macht des Abgrunds; die Taube und 
der Vogel überhaupt als Zeichen der 
befreiten Seele des Verstorbenen ; 
der Phönix als Bild der ewigen 
Dauer und steten Verjüngung, oft 
auf dem Palmbaum [griechische 
Phönix]; der Pfau als Symbol des 
ewigen Lebens; der Hirsch als Sehn- 
sucht nach der Erfüllung; die Bäume 
und die vier Quellen als das Pare- 
dies; das Schiff als die Kirche; der 
Leuchtthurm alsAnlangen imewigen 
Leben; die Beterin zuerst als Seele 
des Todten, dann als Gemeinde und 
als Maria u. a.); diese Bilder wur- 
den dann wieder miteinander zu 
symbolischen Bätzen verbunden. Auch 
in den Freskomalereien hat diese Ver- 
bindung eine besondere Bedeutung 
für die Sprache des Glaubens, in 
der Urzeit haben auch sie nur den 
Charakter von symbolischen Zeichen, 
dann werden sie zu einer Jleihen- 
folge mystisch-allegorischer Bilder und 
haben besondere Beziehung zum 
Kultus, endlich stellen sie biblische 
Geschichten dar, welche Heilswahr- 
heiten verdeutlichen. — Als alle- 
gorische Darstellungen, auf die 
Berufung und Gnade sich beziehend, 
kommen am meisten vor: der gute 
Hirt mit dem verirrten Schaf auf 
den Schultern, mit Schafen (Herde 
Christi). Dabei wurde ein antikes 
Vorbild des Merkur als Widderträ- 
gers unbefangen aufgenommen; die 
christliche Auffassung aber stellte 
den Hirten in die beherrschende 
Mitte und machte ihn schon dadurch 
zu einem christlichen. —,Von bi- 
blischen Geschichten werden 
diejenigen am häufigsten wiederholt, 
welche die Bedeutung als Unter- 
pfänder der Auferstehung haben, 
daher aus dem Alten Testament be- 
sonders: Die Geschichten des Pro- 
pheten Jonas, Daniel in der Löwen- 
grube (siegreiche Rückkehr aus der 
Gruft), Moses, die Quelle aus dem 
Felsen schlagend (Erweckung zum 
ewigen Leben), Abrahams Opfer 
(Opfer und - Auferweckung des 
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Sohns); Noah in der Arche mit der | 


Friedenstaube (Einkehr im Frieden 
zum Himmel). Aus dem Neuen T'esta- 
ment: Die Auferweckung des Laza- 
rus, Der geheilte Lahme, Die Ver- 
mehrung der Brode und Fische, Die 
Verwandlung des Wassers in Wein, 
Das Mahl (für den Christen leicht 
verständliche Symbole der Bürg- 
schaft seiner geistigen und leibli- 
chen Auferstehung). Christi Darstel- 
lung hat hier nur noch allgemeine 
Bedeutung. Die Mutter Jesu findet 
sich schon in sehr frühen Malereien, 
doch nur in Verbindung mit der 
Verehrung des Kindes; erst im 6.8. 
Jahrh. erscheint sie dann wieder, 
jetzt in byzantinischem Schmuck; 


das Monogramm Christi (derNamens- 


zug aus den zwei ersten Buchstaben 
seines griechischen Namens) gehört 
meist der Zeit des siegreichen Chri- 
stenthums nach Konstantin an. 
Die schönsten Fresken der Ka- 
takomben gehören dem Anfang des 
2. Jahrh. an; schon am Ende des- 
selben nimmt die freie antike Be- 
handlung ab und wird immer be- 


fangener, doch selbst in den Male- 
reien der sinkenden Zeit leuchtet 
der neue Geist in der Naivität und 
Innigkeit der Auffassung zuweilen 
wunderbar durch; der Gewandäfall, 
anfangs ungekünstelt und leicht, 
wird immer härter, im Körperbau 
wiegt zuerst der Jugendreiz vor, 
dann die strengere Gestalt; die 
Farbe, zuerst harmonisch, wird all- 
mählich zu einer einseitigen Wie- 
derholung des Rothen und Gelben, 


‚Licht und Schatten zunächst deut- 


lich abgehoben, werden eintönig, 
auch die Verhältnisse und Bewe- 
gungen folgen dem allgemeinen 


Kunstverfall. Die Technik war eine 


überaus einfache: die rothbeworfe- 
nen Wände wurden mit lichten und 
lebhaften Wasserfarben angestri- 


‚chen, die Gestalten mit kühnen Kon- 


turen umrissen, die Fleischpartien 


:mit einem warmen gelbrothen Ton 
‚untermalt, die Schatten mit tieferer 


Tinte in breiten Massen, ohne De- 
tailzeichnung aufgetragen, Einzel- 
heiten und Durchbildung überliess 
man der Phantasie, 


Steigt man die Treppe hinab, so kommt man unten nach wenigen 
Schritten zuder* Papstgruft der römischen Bischöfe des 3. Jahrh. 


An der Aussenwand sieht man 
eine Menge alter Pilgeraufschriften ; 
die Namen auf der alten Tünche des 
3. und 4, Jahrh. sind durchweg rö- 
mische (ganz oben einige ausländi- 
sche oder specifisch christliche), die 
enthusiastischen Zurufe an Lebende 


und Verstorbene haben noch den 
Charakter des 3. und 4. Jahrhun- 
derts; die mehrfache Ausrufung 
»Heiliger Sixtus!« (sancte Suste; 
Bischof 257; Märtyrer 2358) in die- 
sem Raum deutet schon aufdie Nähe 
seines Grabes,. 


Die Papstgruft ist nur 3,5 m. breit, 4,5 m. lang und von unregel- 


mässigem Plan. Der Thür gegenüber zeigt ein Marmoraufsatz, dass 
hier ein Altartisch und ein Bischofstuhl sich befanden ; an der Wand 
dahinter erkennt man das ehemalige Hauptgrab (des St. Sixtus II.) 
in viereckiger Nische, eine Lade, weiche als ältester Altartisch 
diente. Die übrigen Gräber der Papstgruft sind einfache, weite 
und durch breite Bänder von einander getrennte Loculi, in die Tuff- 
wände eingetieft; unten dienten je zwei Nischen für Sarkophage auf 
ebener Erde. Die Wände der Gruft waren ursprünglich mit hellem, 
feinem Stuck überzogen, später (ca. 435) wurden sie mit Pilastern, 
Karniesen und Fliesen von Marmor bekleidet. Gegenwärtig bilden - 
nur noch ein Säulenstumpf, einige Sockel und Platten der leeren, 
offenen Loculi, deren Deckelbruchstücke dieNamen von vier Päpsten 
des 3. Jahrh. angeben: Anteros 235 n. Chr., Lukis (Lucius) 258, 
Fabianus 236—250,, Eutychianus 274—283, in griechischer Schrift 


32. Rom (Calixt- Katakomben). 


und mit dem einfachen Beiwort »Bischof«, und die metrische Mn- 
schrift (zusammengestückt und ergänzt) des Papstes Damasus (366 
bis 384), den Schmuck der Papstgruft. Die Inschrift in prächtiger 
Marmorschrift des Schreibers Furius Dionysius Philooalus, lautet: 
»Hier liegt, frägst Du, zusammengescharet die Menge der Frommen, 
Hochzuverehrendes Grabmal wahret der Heiligen Leiber ; 

Zu sich raffte der Himmelspalast die erhabenen Seelen. 

Hier sind Sixtus’ Gefährten'und tragen Trophäen vom Feinde, 

Hier ist bestattet der Priester, der dauernden Frieden erlebte, 

Hier auch heilige Konfessoren aus griechischem Reiche. 

Hier sind Jünglinge, Knaben und Greise, enthaltsame Enkel, 

Denen es besser gefiel, jungfräuliche Scham zu bewahren. 

Hier, ich gesteh’s, wollt! meine Gebeine ich Damasus bergen, 

Aber die heiligen Reste der Frommen besorgt’ ich zu stören«. 


Zur Linken der Hinterwand führt ein kurzer Gang zur *Cicilien- 
kapelle hinüber, zuerst eng und dunkel, dann von Damasus er- 
weitert und mit weitem Lichtschacht versehen ; ein unregelmässiges 
Quadrat von ca. 6 m. auf jeder Seite; ihr Ausgang wegen der Schar 
der Besucher zu einem weiten Vestibül umgebildet; die Gräber sind 
einfache Loculi in den Wänden, für das Hauptgrab diente die ziem- 
lich niedere, rechteckige Nische an der Wand zwischen Vestibül und 
Papstgruft. In dieser Nische stand der Sarkophag mit der Leiche 
St. Cäcilia’s; ihr Grab war nächst der Sixtusgruft das verehrteste in 
den Calixt-Katakomben. Zwischen der Nische und dem Gang deutet 
die Anhäufung von Bildern auf die Wichtigkeit der Stätte. 
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Zuoberst 8t. Cäcilia, Fresko aus 
dem 7. Jahrh., das aber auf die 
Reste eines Damaslanischen Mo- 
saikbildes wohl als Kopie aufgetra- 
gen wurde ; sie betet in antik-christ- 
licher Weise mit ausgestreckt halb 
erhobenen Armen, ihr Gewand ist 
die reiche Stole der Patricierinnen; 
darunter eine Menge Namen, wahr- 
scheinlich Zeugen der Eröffnun 
des Grabes unter Paschalis (817), 
als man die Leicho St. Cäciliens, 
auf eine Vision des Papstes hin, 
hier ganz so vorfand, wie sie nach 
der Hinrichtung bestattet worden 
(vgl. St. Cäcilia in Trastevere); an- 
dere Namen, unregelmässig hinein- 
gravirt, gehören verschiedenen Zei- 


ten und Nationen an. — Unter Cä- 
cilia ist zur Linken ein Brustbild 
Christi auf eine Nischenwand ge- 
malt (10. Jahrh.. — Die Nische 
diente für das heilige Oel (s. oben). 
— R. daneben: St. Urbanus, Bischof 
(10. Jahrh.). — An der Seitenwand, 
. vom Cäcilienbild, in der Höhe, 
wo die schief aufsteigende Wand 
des Luftschachts beginnt, einigever- 
blasste Bilder, zuoberst: St. Oäcilia, 
darunter I. ein Kreuz und r. und I. 
ihm zugewandte Schafe (Gläubige) ; 
zuunterst drei Märtyrer: Policamus, 
St. Sebastianus, Curinus (5. Jahrh.). — 
Am *22. Nov. wird diese Gruft er- 
leuchtet und eine Messe am Grab 
der Märtyrerin gelesen. 


Der Papstgruft südwestl. gegenüber liegt das älteste Gemach der 


Calixtus-Katakomben; im 4. Jahrh. wurde es wegen der nahen, 
grossen Damasianischen Treppe durch Bogenmauern verstärkt; noch 
sieht man die schöne Tünche der frühesten Zeit; an der grössten- 
theils noch erhaltenen Decke nimmt Orpheus die Stelle des guten 
Hirten ein, christlich umgedeutet als Gewinner derer, die auf Christi 
Stimme hören. (Die christliche Kunst liess diese bei den Römern 
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sehr beliebte Darstellung schnell wieder fallen und schloss sie von 
den Kirchenmosaiken aus.) — Oestl. von der Papstgruft, an der 
Grenze der zweiten Abtheilung, kommt man zu fünf, wegen des 
religiös sinnbildlichen Inhalts ihrer Malereien sehr interessanten 
Grabkammern, den sogen. Sakraments-Krypten; die Fresken 
derselben sind offenbar von Einem Geist verfasst, wahrscheinlich 
noch von Calixtus selbst (197). Sie bilden eine Kette unter sich 
verbundener mystisch-allegorischer Darstellungen, getragen von 
bestimmten neutestamentlichen, vorzugsweise dem Johannes-Evan- 


gelium entnommenen Anschauungen. 


Calixtus war von Zephyrinus als 
Gesinnungsgenosse nach Rom ge- 
zogen worden, er theilte mit ihm 
die Ansicht über die Wiederauf- 
nahme der Gefallenen und den 
Glauben, dass Gott der Vater, im 
Sohn das Fleisch annehmend, mit 
dem Sohn gelitten habe. In diesen 
Bildern wird nun, gegenüber der 
zu starken Betonung des Unter- 
schieds von Wort und Vater, das 
in den früheren Malereien nicht 
benutzte Johannes - Evangelium als 
kirchlicher Zeuge (auf dem von 
Petrus gelegten Fundament) vorge- 
führt, darlegend, in welcher Weise 
der Fleischgewordene das Fleisch 
mit sich geeinigt habe, indem Taufe 
und Abendmahl hier in geheimnis- 
vollen Typen mit besonderer Be- 
ziehung auf die Todtenstätte als 
die neuen Unterpfänder des Lebens 
in Gott dargestellt werden. 

Im 2. Gemach beginnt die Bil- 
derreihe in der Mitte der Eingangs- 
wand: Aus dem Felsen (Christus), 
den Moses (Petrus ist der neue 
Moses) berührt, und aus der hervor- 
sprudelnden einzigen Quelle fliesst 
das Wasser des neuen Lebens. — 
An der linken Seitenwand ist 
in diesem Wasser der Fisch (die Be- 
rufenen) an der Angel (des aposto- 
lischen Worts) vom Fischer (der 
grösste Menschenfischer ist der Apo- 
stel Petrus) gefangen; so wird der 
(Hläubige zum neuen Leben im 
Wasser der Taufe wiedergeboren. — 
Es folgt die Abbildung des Taufakts 
noch innerhalb desselben Wassers, 
das vom Felsen und Fischzug her- 
kommt. Die Taufweise ist hier eine 
aus Eintauchen und Begiessen ge- 
mischte, und der Taufende legt dem 
Täufling die Hand auf, — Am 


Schluss der Gichtbrüchige mit dem 
Bett auf den Schultern, der durch 
Wasser, das der Engel. bewegte 
(Taufsymbol), geheilt wurde; er 
steht geheilt neben dem Wasser, 
wo die Taufe sich vollzieht. — An 
der Mittelwand folgt eine ähn- 
liche, auf die Zucharistie (Abend- 
mahl) bezügliche Reihe; in drei 


Scenen entwickelt sich die Mystik 


des Dankopfers und schliesst sich 
durch das Sinnbild des Fisches un- 
mittelbar an die vorige Reihe an. 
Zuerst der Dreifuss, als der Altar- 
tisch für den Neugetauften (der 
Gläubiggewordene erhielt damals 
sogleich nach der Taufe das Abend- 
mahl), auf dem Tisch das Brod (der 
Leib Christi) und der Fisch (die 
Speise für die Gläubigen, als die 
aus der Felsenquelle berufenen Kin- 
derdes wahren Fischsymbols Christi ; 
die Gläubigen sind dem fleischge- 
wordenen Sohn Gottes durch die 
Sakramente einverleibt). — L. vom 
Dreifuss steht der konsekrirende 
Geistliche, r. die Beterin (Kirche). 
— Es folgt das Mahl der sieben Jün- 
ger (denen Christus Fisch und Brode 
vorsetzte), vor deren Ruhekissen 
zwei Platten mit dem Fisch und . 
acht Körbe mit dem Brod stehen (das 
Mahl folgt auf die Konsekration). 
Das Schlussbild stellt Abraham und 
Isaak dar, betend einer neben dem 
andern, Widder und Holzbündel 
zur Seite (Vorbild desOpfers Christi), 
als Seitenstück zum Tisch des Bro- 
des und Fisches, — An der rechten 
Seitenwand: (zerstört) Aufer- 
weckung des Lazarus (das in das ewige 
Leben aufgenommene Kind des 
Glaubens). — Ueber den Bildern 
der drei Wände: die drei Scenen 
der Geschichte des Jonas (Vorbild 


32. Rom (Calixt-Katakomben). 


der Auferstehung Christi). — Den 
Schluss bildet I. von der Eingangs- 
wand: Der Lehrer und der aus der 
Tiefe des überströmenden Brunnens 
Schöpfende. — Die *Decke ist über- 
aus elegant in klassischem Stil or- 
namentirt; in der Mittelscheibe der 
gute Hirt, mit dem Schaf auf den 
Schultern zwischen zwei Lämmern; 
im dritten und vierten Kreis Pfauen 
und andere Vögel; in den Ecklünet- 
ten antike Genien mit dem Füll- 
horn, zwei Tänzerinnen mit Blu- 
men, Früchten und 'Thyrsus, Dar- 
stellung von bloss dekorativer Be- 
deutung. 

In der 1. Kammer folgen sich 
alle symbolischen Scenen nachein- 
einander; Fisch und Mahl stehen in 
direktem Zusammenhang mit dem 
Felsen, die realen Akte, Taufe, 
Opfer, Auferweckung sind getrennt 
dargestellt; im Bogen: Das Schiff im 
Sturm (dabei ein mit den Wogen 
Kämpfender, ein Hülferufender, 
eine schützende Gestalt aus dem 
Himmel). — L. führt eine kleine 
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Treppe zum 3. Stockwerk hinab, 
in der 5. Kammerr.: Das Mahl des 
Fisches zwischen zwölf gefüllten 
Brodkörben; 1.: Die Geschichte des 
Jonas, zur rechten der Thür: Mo- 
ses, zur linken: Lazarus. — In der 
4. Kammer: r. Jonas, 1. Mahl des 
Brodes und Fisches, acht Brodkörbe 
davor; Mitte: Zwei ornamentirte 
Köpfe. — Die 8. Kammer schliesst 
die denkwürdige Reihe. — An der 
Westseite der Gänge dieser Abthei- 
lung bemerkt mau, dass die alto 
Grenze durch einige Gänge erwei- 
tert wurde, deren Zweck die Ver- 
bindung mit der seitlichen Sand- 
grube war; labyrinthische Ver- 
schliisse und eine in der Sandgrube 
aufgefundene enge Treppe auf die 
Decke eines Ganges bezeichnen die 
Zeit des Verbots der Versammlun- 
gen. Der Valentinianischen Ver- 
folgungszeit gehört die von den 
Christen absichtlich vollführte Zer- 
störung der ältesten Treppen an, 
der Diocletianischen Verfolgung die 
Zuschüttung mit Grubensand. 


In der zweiten Abtheilung sind in kühnerer Weise grosse 
Krypten und Luftschachte angebracht, breitere Gänge und gegen- 
überliegende Kammern zur Raumerweiterung, weite, viereckige 
Vertiefungen mit schönen Bögen darüber schneiden in die Wände; 
grössere Räume lassen sich als Versammlungsstätten erkennen; vier 
Monumente sind hier mit Fresken geschmückt: 1. Eine Bogen- 
nische am Hauptweg mit Ornamenten einer schon spätern Zeit. — 
2. In der Mitte des Hauptwegs zwei grosse Gemächer, welche r. 
und 1. zusammen die Centralkrypte für Zusammenkünfte bilden ; 
im ersten Gemach, in den Deckenlünetten der rechten und mittlern 
Wand: Frühling und Sommer, halbliegende Gestalten, vereinzelte 
Vögel mit Zweigen, Pfauen, Fruchtkörbe, Delphine; im zweiten 
Gemach, an der linken untern Seite des Deckengewölbes: Die Auf- 
erweckung des Lazarus; die Wände tragen noch die Spuren der 
Marmorbekleidung; eine Bank zieht sich längs der Wände hin; die 
Nische der Hinterwand wurde zur Aufnahme eines enormen Sarko- 
phags erweitert, von dem jetzt noch der Deckel vorhanden ist, mit 
Maskenköpfen und Hirtenscenen; wahrscheinlich umschloss er die 
Gebeine des Papstes Miltiades (gest. 314). (Die Deckenmalereien 
sind schwerer und weniger elegant als die in der ersten Abthei- 
lung.) — 3. Eine Bogennische, in deren Centrum die Beterin, an 
den Seiten Jonas unter der Laube und Daniel in der Löwengrube 
dargestellt sind; Vögel und Kelche als Ornament. — 4. Das Cubi- 
culum des Oceanus, mit Malereien, die einen völlig andern 

Wegweiser durch Italien. 4 
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dekorativen Stil zeigen; in der Mitte der Wölbung der isolirte Kopf 
des Oceanus, die Wasser des Meers personifieirend (oben im Schacht 
des Lucernars der Abdruck des Brustbildes eines Mannes), das Or- 
nament: Pfauen, Putten, Fruchtvasen, alles steifer, roher und greller 
(Mitte des 3. Jahrhunderts). 

Die Vorliebe für die Typen der antiken Kunst macht es wahrschein- 
lich, dass die Maler in dieser Abtheilung, die der Mitte des 3. Jahrh. 
angehört, mehr ihren eigenen Studien als einer geistlichen Leitung an- 
heimgegeben waren. Auch die Inschriften, die man hier fand, deuten 
auf die Zeit des Fabianus, der in langer Ruhe die Kirche leitete. 

Beide Abtheilungen scheinen zu den Grundstücken der (äcilier 
gehört zu haben. | 


In der dritten Abtheilung sieht man (man hat dem gut unter- 
richteten Custoden, der aber die Wanderung gern beschleunigt und. 
abkürzt, allfällig die Namen der zu besichtigenden Krypten zu 
nennen) die Krypte des Papstes Eusebius (der, in der Verban- 
nung in Sicilien gestorben, ca. 311 hier beigesetzt wurde), ehemals 
mit besonderem Aufwand von Malereien, Mosaiken und Marmor ge- 
schmückt, jetzt nur noch Spuren vorhanden. Diezusammengestückte, 
in Original und Kopie vorhandene Damasianische Inschrift lautet: 


»Heraklius widerrieth den Gefallenen die Stinden zu büssen, 

Euseb lehrte die Schwachen beweinen ihr schweres Verbrechen, 
Spaltung reisst in Parteien die Menge in steigendem Grimme, 
Aufruhr, Morde und Zwietracht, blutiger Streit und Gezänke; 
Alsbald jagte die Wuth des Tyrannen (Maxentius) beide ins Elend, 
Da doch der Bischof treu die Gesetze des Friedens gewahret; 
Wissend, dass Christus sein Richter, erträgt er getrost die Verbannung, 
Und an Siciliens Strande verliess er die Welt und sein Leben«. 


In dem über dieser Krypte liegenden Gang, gerade da, wo im 
Luftschacht über dem Eusebiusgrab ein Fenster sich öffnet, ist in 
der Wand eines Gangs, an der linken Seite des Unterbogens einer 
Bogennische, eine *historische Scene gemalt (eine der wenigen in 
den Katakomben), ein Auftritt vor dem Tribunal: 


Der Richter (mit Tunica, Pal- 
lium, Lorbeerkranz), wahrscheinlich 
der Kaiser selbst, bedroht von der 
Plattform herab einen ihm antwor- 
tenden Jüngling (wahrscheinlich 
Calocerus), dessen Antlitz in für 
jene ZeitungewohnterEmpfindungs- 
fülle den unerschütterlichen Glau- 
ben und Freimuth ausdrückt, und 
der mit edler Geberde die Arme 


erhebt; ihm zur Seite steht sein 
Genosse (Parthenius) ; ein bekränzter 
Opferdiener verlässt, in Missstim- 
ung .das Kinn haltend, das Tri- 
bunal. 

Dieses merkwürdige Gemälde lässt 
zum erstenmal eine Ahnung der 
künftigen christlichen Kunst durch- 
biicken; der Stil deutet auf die 
zweite Hälfte des 3. Jahrh. 


Nahebei, aber schon ausserhalb der dritten Abtheilung, sind in 


der Lünette eines Nischenbogens und an den beiden Unterbögen bisto- 
rische Darstellungen der symbolischen Reihe jener Callistianischen 
Sakramentskammern : 


Im Mittelbild steht der Hirt inmitten der Herde, zwei Apostel 
gehen in verschiedener Richtung aus und rufen den Schafen, eines folgt, 
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das andere flieht, eines horcht, das andere sucht unaufhaltsam Nahrung 
(mit Bezug auf die Novatianer, welche keine Gefallenen in die Kirche 
wieder aufnehmen wollten). 

Andere südwestl. gelegene Zimmer zeigen wieder Beispiele von 
grösseren Versammlungsräumen, ein langer Seitengang trägt an 
mehreren Loculi noch die Inschriften. 

Diese 3. Abtheilung scheint nicht von den Oäciliern an die Kirche ge- 
langt zu sein, sondern durch Anatolia, Tochter des Konsuls Aemilianus 
(249), deren Vormünder Calocerus und Parthenius waren, die, weil sie 
nach der testamentarischen Verfügung die Reichthümer zum Besten der 
Christen verwandten, als Opfer der Verfolgung unter Decius fielen. 


Die zweite Abtheilung steht im O. mit einer sehr ärmlichen Re- 
gion in Verbindung, die auf 800 m. ausgegrabener Gänge nur ein 
einziges Cubiculum hat; dieses Labyrinth sendet viele Gänge über 
die zweite Abtheilung hin und bildet über dieser einen der Erdober- 
fläche nahen Stock. Eine Gruppe von Gängen führt südöstl. zur 

Lucina-Krypte, die ursprünglich ein geometrisch (15 m. auf 


54 m.) bestimmtes Coemeterium für sich bildete. 

Die Inschriften weisen nach, dass auch hier die Cäcilier die Eigenthüimer 
waren und dass die Cornelier mit ihnen in näherer Beziehung standen ; 
daher wahrscheinlich wurde der Märtyrer Papst Cornelius von Lucina (ein 
wohl nur angenommener Christenname), welcher auf dem Boden der 
Cäcilier seine Gruft hatte, entfernt von seinen Kollegen hier in der Haupt- 
gruft beigesetzt. 

Man kommt zuerst zu zwei Kammern mit den ältesten Ma- 
lereien, einander gegenüberliegend, die Fresken zeigen noch den 


klassischen Stil der antiken Kunst (auch Welcker hat diese Fresken 


noch dem 1. Jahrhundert zugewiesen). 


An der Decke in der Scheibe 
des kleinen Kreuzes die Gruppe 
des guten Hirten mit den Schafen, 
in den vier Ecken auf Kelchsockeln 
zwei Beterinnen mit vom Kopf auf 
die Schultern niederwallendem 
Schleier; zwei lammbeladene Hirten 


mit der Hirtenpfeife und die rechte 
Schulter frei; je zwischen Hirt und 
Beterin (»die Braut«, d. h. die 
fromme Gemeinde) ist ein Genius 
und einwärts um die Mittelscheibe 
je ein Kopf mit den Abzeichen der 
Jahreszeiten eingeschoben. 


Von besonderem Interesse sind die Malereien an den Seiten- 


wänden zwischen den Loculi: 
Im Mittelstreifen, der Thür ge- 
genüber: Zwei auf der Oberfläche 
des Wassers schwimmende Fische, die 
auf dem Rücken je einen Korb tra- 
gen, auf dessen Rand fünf Brode 
aufgelegt sind, während im Innern 
des Korbes ein Gefäss mit Wein 
steht (der Fisch [Christus] ist hier 
in seiner einfachsten Bedeutung 
gefasst, als der lebendige, auf dem 
Wasser schwimmende, noch nicht 
zum Mahl bereitet; Brod und Wein 
sind die noch getrennten Elemente 
des Abendmahls).. Gegenüber r.: 
Ein Müchgefäss zwischen Schaf und 
Widder (die Milch der Eucharistie 


als Nahrung und Stärkung der Gläu- 
bigen), 1.in einem Baumgarten zwei 
Vögel (die Seelen im Paradies). 

So zeigt sich in diesen Fresken 
die christliche Kunst noch in ihrem 
naiven Ausgangspunkt; in Bildern, 
welche vielleicht kaum 80 Jahre 
nach Paulus’ Tod gemalt wurden, 
wird das Dekorative als das noch Zu- 
fällige in grösster Unbefangenheit 
und doch in keuscher Wahl der an- 
tiken Kunst entlehnt, die specifisch 
christliche Anschauung dagegen in 
einfachster Hieroglyphenschrift mit 
Benutzung der reellen Elemente 
dargestellt. 
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Die Deckenmalereien der zweiten Kammer sind halb er- 
loschen; über der Thür: Taufe Christi. — Eine weite, offene Treppe 
in gleicher Richtung mit der Stirnseite jenes grossen Grabmonu- 
ments an der Via Appia führte zu diesem Doppelgemach hinab; 
schon diese Anlage zeugt für dessen hohes Alterthum. — Eine lange 
Zwischenzeit scheidet diese Räume von der tiefern Centralkammer, 
die der Erweiterungsperiode dieser Grüfte (253) angehört; die 
Malereien stammen aus dem 9. Jahrh. — R. und I. vom Haupt- 
grab je zwei Heilige, r. SS. Cornelius, Cyprian, l. Sixtus II. Optatus 
(Sixtus hat den Beinamen Papa Romanus); der Säulenstumpf vor 
dem an der Seitenwand angebrachten Grab des Papstes Cornelius 
(einer weiten Lade, die wohl einen Sarg verwahrte) diente als 
Ständer für das heil. Oel (das man auf die durchlöcherte Grablade 
goss, um es als Reliquie wieder aufzufangen), später, als die Nische 
über der Grabplatte zugemauert wurde, für das Altarsakrament. 
Die vielen Inschriften von Presbytern auf dem Corneliusbild be- 
zeugen, dass noch im 9. Jahrh. an diesem Grab Gottesdienst statt- 
fand. Ein vorher angelegtes Grab dieser zuvor in einem höhern 
Niveau angelegten Krypte war der Grund, warum Cornelius nicht 
die Ehrenstelle an der Hinterwand erhielt. — In der Friedenszeit 
erhielt die Grabkammer einen doppelten Luftschacht und eine 


schöne damasianische Inschrift: 
»Sieh, nach Erbauung der Treppen und Oeffnung des Dunkels, 
Schaust du Cornelius’ Denkstein, schauest das heilige Grabmal. 
Damasus krank, doch muthvoll, hat nun vollendet die Arbeit. 
Auf dass besserer Zugang sei und den Völkern bereitet; 
Hülfe des Heiligen, auch wenn Gebete aus lauterem Herzen 
Dir nun entströmen, aufs neue sich Damasus wieder erhole, 
Den nicht Liebe zum Licht hielt, sondern die Sorge der Arbeit«. 


Darunterdieeinfache Grabinschrift: Cornelius, Märtyrerund Bischof. 

Geht man von den Calixt-Katakomben die kurze Strecke nach 
S. Sebastiano hin und der Strasse entlang, am Maxentius - Cirkus 
vorbei, so hat man vor sich den langen Zug der antiken *Via 
Appia, der »Königin« aller antiken Strassen, die, in feierlichem 
Trauerkleid von den Trümmern der G@rabmonumente des alten Rom 
begleitet, zur mütterlichen Stätte Alba’s hinzieht. Die herrliche, 
ernste Landschaft rings umher gestaltet diesen Feierzug zum sehens- 
werthesten von Rom. Die Strasse, schon 312 v. Chr. durch den 
Censor Appius Claudius als erste Heerstrasse Roms gepflastert, war 
der grosse Vorläufer des gewaltigen Netzes, das von Rom aus 
(national-Öökonomisch und militärisch gleich bedeutsam) das ganze 
Reich überspann. 

Die Strasse zog nach Capua und | nina’s Leitung wieder zum Fahr- 
ward später bis Benevent und Brun- | weg ausgegraben. (Die Eisenbahn 
dusium verlängert. 1850—52 wurde | hat aber den Verkehr auf dieser 


die ganze Linie der Gräberstrasse | Strasse nicht mehr aufkommen 
bis zum 11. Meilenstein unter Ca«- | lassen.) 


32. Rom (Grabmal der Metella — Casale rotondo). 


Die Grabmonumente gehören 
geschichtlichen Personen meist 
nicht an, und die Anzeichen der 
Pracht des Schmucks lassen mehr 
auf die Klasse als auf die gei- 
stige Bedeutung der Verstorbenen 
schliessen. Die reicheren Denk- 
mäler zeigen vorzugsweise einen 
hohen Rundbau auf einem vierecki- 
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sirender Dekoration; die Gruft war 
dann im kuppelgewölbten Innen- 
raum; die mittelgrossen bestanden 
meist In viereckigen Kapellen (Acdi- 
kulen), oft ganz in Backstein, mit 
Giebeln und Pilastereintheilung auf 
einer Würfelbasis, die Gruft bilden 
dann Nischen im Unterbau; einige 
sind viersäulige Portikus, viele ha- 


gen Würfel, äusserlich mit gräci- | ben völlig willkürliche Formen. 


Zuerst 1. der *Grabtumulus der Cäcilia Metella, Tochter 
des Metellus Creticus, der sich im Kampf gegen die Kretenser 
(98 v. Chr.) auszeichnete, Gemahlin eines Crassus. Das Grabmal 
ist theilweise noch trefflich erhalten und ein die Campagna beherr- 
schendes Charakterbild Roms; der gewaltige, runde Thurm (29,5 m. 
Durchmesser) hat noch seine ursprüngliche Bekleidung mit derben 
Travertinquadern und den schönen Marmorfries mit den auf das 
Todtenopfer deutenden Stierschädeln (daher der Volksname des 
Grabmals »Capo di Bove«) und Blumengewinden. Den Zinnen- 
abschluss erhielt es erst, als es zum Burgthurm der Barone diente; 
das zerstörte Innere zeigt noch die kegelförmige Wölbung der Kam- 
mer. Ursprünglich deckte wohl eine Kuppel den Rundbau. — 
Nebenan sieht man Reste der Burg der Gaetani, die sich in den 
Bürgerkriegen 1299 hier verschanzten ; gegenüber die Ruinen der 
Burgkapelle mit gothischen Fenstern. — 10 Min. weiter, nahe beim 
vierten Meilenstein, 1. Grabmal des M. Servilius Quartus, mit ein- 
gemauerten Architekturbruchstücken; dann I. auf einem modernen 
Aufsatz ein Relief mit dem Tode des Atys; nach Tacit. Ann.IV, 60 
vermuthet man, dass hier Seneca begraben wurde und das Relief als 
Symbol seines Todes die Gruft geschmückt habe. — Weiterhin das 
Grabmal der Söhne des Sextus Pompejus Justus, mit metrischer In- 
schrift. Dann eine Stunde lang Grab an Grab (r. eins aus Peperin 
mit Kriegerrelief). — L. ein grosser Ruinenkomplex, Roma vecchia 
genannt, Ruinen der berühmten *Villa Quintiliana, welche Kaiser 
Commodus, nachdem er ihre angesehenen Besitzer wegen ihrer Vor- 
züge hatte hinrichten lassen, zur Stätte seiner Lüste machte. Man 
sieht an der Strasse noch den Vorbau mit dem Brunnenhaus und 
den Gesindewohnungen, dann zwei geräumige Höfe und endlich die 
Kaiserwohnung mit Nymphäum, Badesaal, Resten eines kleinen 
Amphitheaters. — Beim sechsten Meilenstein 1. das sogen. *Casale 
rotondo, ein kolossales, einst mit Travertinquadern bekleidetes 
Rundgrabmal, auf dessen Plattform ein Gehöft von 90 m. Umfang 
mit Olivengärtchen steht. Inschriftbruchstücke lassen vermuthen, 
das prächtige Denkmal sei dem berühmten Redner Valerius Messala 
Corvinus, der sich um Augustus verdient machte, von seinen Söhnen 
gesetzt worden; die Bildwerke wurden nach Canina’s Restayration 
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zusammengestellt. Oben herrliches Panorama, (Die Strecke vom 
Cäciliagrabmal bis hierher beträgt 1”/z St.) 


Kehrt man nach $. Sebastiano zurück und schlägt hier den 
schönen Campagnaweg Strada delle seite chiese westwärts nach 
S. Paolo ein, so erreicht man diese Kirche in 9/4 St. 

Omnibus (30 C.) fahren zwischen Pal. di Venezia und Gesü täglich 
mehrmals nach 8. Paolo und von da zurück. 

*S. Paolo fuori le mura, noch grösser als die alte St. Peters- 
kirche und bis 1823 fast unversehrt über anderthalbtausend Jahre 
erhalten, dann durch die Unvorsichtigkeit eines Bleideckers, der 
seine Kohlenpfanne unausgelöscht auf dem Holzdach stehen liess, 
ein Raub der Flammen. Kaiser Valentinian II., Theodosius und 
Arcadius hatten 386 das Dekret eines Neubaues an die Stelle der 
ältern Grabkirche erlassen, und diesen ehrwürdigen Bau, der 1455 
Jahre durch alle Erdbeben und Unbilden sich erhielt, sollte die 
jetzige Kirche in getreuer Nachbildung darstellen. Die majestäti- 
schen Verhältnisse sind noch dieselben und üben noch jetzt ihre 
überwältigende Wirkung aus, aber die allzu salonartige Dekoration, 
die Abweichungen in den Einzelheiten der Architektur, die moder- 
nen Malereien, die Luxuszugaben haben den milden Ernst und die 
naive Grazie, die dem altehrwürdigen Werk eigen war, verwischt; 
doch ergreifen der prächtige, lichte Säulenwald, die Harmonie der 
gewaltigen Räume voll Grossheit und Würde, und der hohe, reli- 
giöse Geist, der dem Schaffen dieser Basilika zu Grunde lag, unab- 
weisbar aufs tiefste, ungeachtet der missverstandenen Neuerungen. 
Den Neubau leiteten Belli, Bosio, Camporesi und namentlich Po- 

'letti,; 1851 vollzog Pius IX. die Weihe der Kirche. Von der alten 
Kirche blieb nur die grosse Tribüne mit den Mosaiken, die Mosaik- 
bildnisse der ersten 40 Päpste, theilweise der Z’röumphbogen mit den 
Mosaiken, die Konfession, die Cappella del Coro und del Crocefisso 
und die Vorhalle. 

Da an der dem Tiber zugewandten Fagade, welche oben moderne 
altchristliche Mosaikmalereien (Christus und die Apostelfürsten; 
darunter die vier grossen Propheten) erhielten, mit ihrem Atrium 
noch gearbeitet wird, so betritt man die Kirche entweder durch die 
kleine, elegante Nordhalle mit acht korinthischen Säulen von 
grauem Cipollino, welche dem nördlichen Querschiff vorgelegt ist 
(zweite Thür r.), oder um den Campanile herum von der Strasse 
nach Ostia, bei der Aufschrift »Atrium posticum basilicae S. Pauli«. 
— Tritt man hier ein, so sieht man im Vorbau, im ersten Raum 
r., die Statue Gregors XVL, von Rinaldi (Schüler Canova’s) ; an den 
Wänden, geradeaus und r. neun Mosaikbruchstücke von der ehe- 
maligen Aussenseite, vier Thiergestalten in gutem Stil, dann der 
Heiland, Maria und drei Apostelköpfe; sie zeigen, dass die Deko- 
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ration von griechischen Mosaicisten herrührte; die Technik ist sehr 
sorgfältig. — L. in der Sakristei über der Thür: Geiselung Christi, 
r. Madonna, Heilige, Gemälde (aus dem 15. Jahrh.). — Im zweiten 
Raum sind noch zwei Kapellen mit den alten Säulen und Auf- 
sätzen erhalten, die zweite (restaurirt) mit Fresken des 12. Jahrh., 
Kreuzigung, Apostel, Märtyrer. — L. liegt der schöne ** Klosterhof 
(50 C.), dem bei der Laterankirche sehr ähnlich, den anmuthigsten 
Zusammenhang von antiker Strenge und mittelalterlicher Phantastik 
darlegend, mit kleinen Bögen auf zierlichen, zum Theil gewundenen 
Säulchen und mit reichem Musivschmuck, im Gang Inschriften und 
einige Antiken. — Durch den zweiten Raum tritt man in die 
Kirche. Hier begebe man sich, um den vollen Eindruck zu ge- 
niessen, 1. bis zum Eingangsportal hinab (schönster Standpunkt 
an der Säule neben dem Weihbecken). — Ein Wald von 80 schlanken 
Säulenstämmen aus Simplongranit (aus den Brüchen von Montorfano 
bei Baveno am Lago Maggiore) mit Basen und korinthischen Kapi- 
tälen von weissem Marmor taucht aus dem glänzenden Marmor- 
boden auf und durchzieht, von schön geschlagenen Bögen überwölbt, 
einen Raum von 120 m. Länge; fünf Schiffe theilen den 60 m. breiten 
Bau; das Mittelschiff ist 23 m. hoch; Mittelschiff und Querschiff er- 
halten ihr Licht durch 66 Bogenfenster , die Seitenschiffe durch 40, 
mit modernen Glasgemälden (Apostel und Heilige) geschmückt. 
Die hohen Wände des Mittelschiffs sind in zwei ungleichen Abthei- 
lungen übereinander mit Fresken (von Cagliardi, Podesti, Balbi, 
Coghetti u. a.) bedeckt. Darunter läuft ein Fries mit den Mosaik- 
bildern der Päpste in Medaillons, der sich auf Seitenschiffe und 
Querschiff fortsetzt; schwere, flache Holzdecken mit nüchternen 
weissen und vergoldeten Renaissance - Dekorationen in Stuck über- 
spannen die Räume, die Wände gliedern 44 korinthische Pilaster 
aus Cipollino mit Basen und Kapitäl von weissem Marmor und 
carrarische Marmorplatten. 


Am*Triumphbogen sind noch 
die ursprünglichen Mosaiken aus 
dem 5. Jahrh., die laut Inschrift im 
Auftrag der Galla Placidia (Schwe- 
ster der Kaiser Honorius und Ar- 
ecadius) unter Leo I. ausgeführt 
wurden: Christus, zwei Engel und 
die 24 Aeltesten der Offenbarung 
in tapetenartig symmetrischen, auf 
Christus zuschreitenden Doppel- 
reihen, oben die Evangelisten- 
zeichen und ein Kreuz (mit In- 
schrift: »Theodosius begann und 
Honorius vollendete die Aula, die 
dem Leib des Weltlehrers Paulus 
geweihte«); unten 1. Paulus, r. Pe- 
trus. — Die Konfession ist reich 


mit Rosso antico und verde beklei- 
det, 1. St. Petrus, von Giacomelti, r. 
St. Paulus, von Obicei. 

Weber der Konfession erhebt sich 
das schöne gothische *libortum 
des Arnolfo di Cambio (der den Flo- 
rentiner Dom entwarf) von 1285 
(durch Einsturz des Daches 1823 zu- 
sammengeschmettert und nachher 
wieder zusammengefügt), über vier 
Prophyrsäulen mit Spitzbögen in 
vier Nischen die Statuen von SS. 
Petrus, Paulus, Lucas, Benedikt, in 
den Dreieckfeldern *Reliefs: r. Abel 
und Kain, 1. Adam und Eva, an 
Giebeln und Gewölben Engel. Lei- 


der wird das masgsvolle, köstliche 
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Ciborium von einem stillosen, mo- 
dernen PBaldachin überragt mit 
schimmernden, tigergefleckten Ala- 
bastersäulen (ein Geschenk des Mo- 
hammedaners Mehemed Ali) und 
Basen von Malachit (Geschenk des 
griechisch - katholischen Nikolaus 
von Russland). 

Im Querschiff r. der reiche 
Osterleuchter (12. Jahrh.). — Am Al- 
tar der rechten Schmalwand die 
Statuen: r. *S. Teresa, von Tene- 
rani; 1. St. Benedikt, von Baini; 
Altarbild: St. Mariä Himmelfahrt, 
von Fodesti; — 1. folgt die Capp. 


del Coro, von Carlo Maderna ent-- 


worfen; Altarbild: St. Lorenz, von 
Coghetti. — Dann: die Tribüne, 
die Wände mit Verdemarmor, die 
Pilaster von violetter Breceie, ebenso 
die vier Säulen. Die *Mosatken von 
1220, Christus (der Kopf ergänzt) 
an seinem Fuss, ganz klein Hono- 
tius III., r. SS. Petrus, Andreas; 
1. SS. Paulus, Lukas; darunter: die 
zwölf Apostel um Kreuz und Altar, 
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unten; (klein) fünf Selige mit Palm- 
zweigen, r. und 1. zwei knieende 
Aebte; Inschrift (die Ausführung 
ist sorgfältig, die Formen aber noch 
ganz byzantinisch). — Dermarmorne 
Bischofstuhl istmodern. — L.Capp. 
del Crocefisso mit hölzernem 
Krucifix, das dem Cavallini zuge- 
schrieben wird; darunter ein Ma- 
donnenbild in Mosaik, vor welchem 
1541 Loyola und seine Mitstreiter 
das Ordensgelübde ablegten; 1. in 
der ersten Nische: *Statue St. Bri- 
gitta’s, von Stefano Maderna. — In 
der letzten Kapelle l.: R. Podesti, 
St. Stephanus’ Tod, 1. Coghetti, St. 
Stophanus’ Verurtheilung. — Ueber 
dem Altar: Statue des St. Stepha- 
nus, von Rinaldi. — An der linken 
Schmalseite des Querschiffs die Sta- 
tuen: r. S. Romualdo, von Stocchi; 
l. Gregor d. Gr., von LDLaboureur ; 
Altarbild: Camuccini, Bekehrung 
Pauli. 

Hauptfeste am 25. Januar und 
30. Juni. 


Stadtwärts erreicht man in 25 Min. die Porta 8. Paolo (G12), 


deren Innenbau grösstentheils noch der Aurelianischen Zeit ange- 
hört, während die äussere, von zwei Thürmen flankirte Seite aus der 
Ravennatischen Zeit stammt. — L. anlehnend erhebt sich die 
*Cestius-Pyramide (612,13), laut oberer Inschrift an der Ost- 
und Westseite das Grabmal eines Zeitgenossen des Augustus, eines 
©. Cestius, Prätor, Tribun und im Kollegium der sieben Epulonen, 
einem den Plebejern zugänglichen Priesterthum, hauptsächlich für 
die Anordnungen beim Opfer (14.Nov.) des Jupiter auf dem Kapitol. 


Der Kunstwerth des Werks gleicht 
ungefähr der Bedeutung desMannes, 
dem es laut unterer Inschrift an 
der ‘Westseite, in 330 Tagen von 


Der Unterbau ist von Travertin, der 
Beleg von Marmorplatten über Guss- 
werk. — Die tonnengewölbte Grab- 
kammer ist von Ziegeln mit präch- 


seinem Erben Mela und dem Frei- |tigem Stuck und gemalten Orna- 
gelassenen Pothus erbaut wurde. Imenten an Decke und Wänden. 

L. an der Mauer hin kommt man zum Protestantischen Friedhof 
(dessen Custode zur Grabkammer der Cestius-Pyramide führt). 

Der antike Ursprung der Stadtmauern ist an sehr vielen Stellen noch 
leicht nachweisbar, auch sind noch eine grosse Anzahl von Thürmen des 
Honorius ziemlich unverändert erhalten (durchgehends quadratisch, nur 
die thorschützenden ursprünglich rund ; die später gebauten erheben sich 
meist auf den Fundamenten der alten). 

Weiter westlich der originelle *Monte Testacecio (F12), mit 
Prachtpanorama, ein 49 m. hoher, künstlicher Hügel von 165 m. 
Umfang, ganz von zerbrochenen thönernen Gefässen gefüllt, aus dem 
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vom nahen Emporium abgelagerten Scherbenschutt, wie die Ziegel- 
stempel aus den Fabriken der fremden Länder darlegen; die letzten 
Aufschüttungen sind (nach den aufgefundenen Amphoreninschriften) 
aus der Zeit Konstantins U. Wann der Hügel zuerst gebildet 
worden, kann erst die Untersuchung der unteren und inneren Lagen 
bestimmen. 

Die Strasse führt stadtwärts längs der Bastionen Pauls IL. durch 
den Arco di S. Lazaro, einen antiken Ziegelbogen, zur Marmorata, 
der Ausladungsstätte des carrarischen Marınors, der in einer Fülle 
von Blöcken den Platz bedeckt. Gegenüber sieht man den kleinen 
Hafen Ripagrande; r. den Aventin, 1. dem Tiber (oben) entlang 
kommt man in 5 Min. zum antiken Zmporium, dem ursprünglichen 
Mündungshafen, wo das bei Ostia gewonnene Salz gelagert wurde, 
die Schiffe auch Bauholz, Getreide, Wein und später Bausteine, 
namentlich Marmorblöcke ausluden. Es bestand ursprünglich in 
einem umfriedigten gepflasterten Lagerplatz (Emporium) und einer 
zum Fluss hinabführenden Steintreppe. 


Unten sieht man eine schräge 
Rampe von Ziegelwerk, davor eine 
schmale Plattform, von der zu bei- 
den Seiten gleich breite Aufgänge 
ausgeben, beide mit breiten Ziegel- 
platten belegt; am Aufgang stehen 
Travertinplatten vor, noch mit den 
Oeffnungen zum Anknüpfen der 
Ankertaue; die schiefe Ebene diente 
zur leichteren Beförderung der 
Lasten. Säulenstümpfe ragen jetzt 


Von der modernen Marmorata 


noch aus der Erde hervor, und die 
Ausgrabung hat eine reiche Masse 
roher und behauener Blöcke aus 
den SteinbrüchenAsiens und Afrika’s 
zu Tage gefördert. 

In der Nähe der Marınorata 
sieht man Pfeilerstümpfe der 
Brücke des Theodosius und Va- 
lentinian, die schon im 11. Jahr- 
hundert theilweise zerstört, 1484 
abgerissen wurde. 


stadtwärts dem Aventin entlang, 


kommt man in der Via Salara r. durch Via della Greca zur (r.) Via 
di S. Sabina und steigt auf dieser den Aventin (H 10) hinan. 


In der altrömischen Zeit war die- 
ser von Plebejern bewohnte Hügel 
von der Altstadt als Vorstadt abge- 
sondert, doch durch eine gemein- 
same Maucr mit ihr verbunden. 
Eine Menge Tempel (Dianatempel 
auf der westlichen Seite des Bergs, 
Bona-Dea-Tempel am Nordabhang, 
Tempel der Luna, dem Cirkus zu- 
gewandt, u. a.) und Heiligthümer 


waren über den Berg hin verbreitet, 
aber keine Spur von irgend einem 
derselben ist geblieben. Das alte, 
dicht besetzte Plebejerquartier ist 
jetzt eine vereinsamte Höhe Roms, 
von wenigen Klöstern und Kirchen 
und einigen in der Neuzeit er- 
richteten Villen besetzt, und war 
schon im 15. Jahrh. so verlassen wie 
heute. 


Schon nach 5 Min. (beim Scheideweg r.) erreicht man *S. Sabina 


(H 10), die grösste Kirche auf dem Aventin und seit der Zerstörung 
St. Pauls die grösste aller Basiliken Roms, mit noch fast unver- 
änderten Hauptformen (nur vor 8 Uhr Morgens offen ; man läute 1.). 
Die Vorhalle hat noch acht antike Säulen (der Zutritt zu derselben 
l. durch den Korridor). Die Holzreliefs der Eingangsthüren sind 
von Innocenz III. 1214 gestiftet, mit biblischen Begebenheiten, doch 
in weit älterem Stil, also Kopien älterer Werke, noch im Geist der 
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Antike. Laut Mosaikinschrift innen über dem Hauptportal wurde 
die Kirche unter Papst Cölestin I. 422 —432 durch den Presbyter 
Peter von Illyrien erbaut; seitlich von der Inschrift I. die Kirche 
unter den Heiden, r. die Kirche der Beschneidung, zwei kolossale 
mosaicirte weibliche Figuren. 


Das Innere ist dreischiffg, mit 
imposantem Mittelschiff, dessen 
Oberwand auf lichten Säulenarka- 
den ruht; sämmtliche 24 prächtige 
korinthische, kannelirte Säulen von 
parischem Marmor stammen von 
einem einzigen antiken Bau (wohl vom 
Dianatempel). Backsteinbögen, alt- 
christlich mit Marmorplättchen de- 
korirt, überspannen die weiten Säu- 
lenzwischenräume. — Offener Dach- 
stuhl. — Neben der Hauptapsis zwei 


Nebentribünen ; r.mit Altarblattvon 
Sassoferrato, Madonna del Rosario, 
St. Dominicus, St. Katharina; 1. Bild- 
werke des 15. Jahrh. — Im Mittel- 
schiff - Fussboden: Mosaikbild des 
Dominikanergenerals Munio de Za- 
mora (gest. 1300), eine Meisterarbeit 
von Jacopo de Turrita. — Im Kloster 
wohnte St. Dominicus, dem Hono- 
rius III. diese Kirche überliess. 

Daneben sieht man noch einen 
Theil des alten Pal. Savelli, 


Nur einige Schritte weiter folgt r. S. Alessio e Bonifazio (G 10); 


das Kloster erlangte Ende des 10. Jahrh. einen hohen Ruhm; der 
Kirche hatte nach der Tradition schon der Senator Euphemianus zur 
Zeit des Kaisers Honorius seine Paläste zur Errichtung bestimmt. 
Sein Sohn Alexius (im 10. Jahrh. mit: St. Bonifacius zusammen ver- 
ehrt) lebte, sich selbst verleugnend, unerkannt 17 Jahre unter 
der Treppe des väterlichen Hauses als frommer Bettler (vgl. 8. 


Clemente), 


Noch sieht man im linken Sei- 
tenschiff die hölzerne Treppe sei- 
nes Lagers. Kaiser Otto III. hielt 
neben 8. Alessio seine Hofburg (die 
jetzt hier so gefürchtete Luft galt 
damals für besonders gesund auf 
dieser Anhöhe). — Die jetzige Gestalt 
erhielt die Kirche 1570 durch Kar- 


dinal Quirini; das vierseitige Atrium 
ist dem Plan nach noch vorhanden, 
das dreischiffge Innere hat jetzt 
Pfeiler statt Säulen; aus mittelalter- 
licher Zeit sind noch Bruchstücke 
des mosaicirten Fussbodens, der 
Bischofstuhl, die Grabplatte des Ka- 
nonikus Petrus de Sabello (1287) u. a. 


Am folgenden kleinen Vorplatz ist r. die berühmte *,Schlüsselloch- 
Aussicht, indem man hier, wenn man (zum Besuch der Priorats- 
kirche, die 1. im grossen Garten liegt) an der grünen Thür klingelt, 
mittlerweile durch das Schlüsselloch $£. Peter anschauen kann, vom 
Laub des Gartens und dem Rahmen des Schlüssellochs umsäumt; 
die Allee, die vom Eingang bis zum Ende des Gartens geleitet, ist 
nämlich in geradester Richtung der Peterskuppel zugewandt. — Die 
Kirche im Garten (40 C.) S. Maria del Priorato (610) ist in 
ihrer gegenwärtigen Gestalt ein Bau, den der berühmte Archäolog 
und Kupferstecher Piranesi 1765 entwarf; 939 hatte Alberich Il., 
der damalige Fürst Roms, seinen eigenen Palast hier an Odo von 
Cluny zu einer Stiftung geschenkt, so entstand das Kloster $. Maria, 
das später Priorat von Malta wurde. Die Fagade, eine Nachahmung 
des antiken Stils, ist S. Paolo zugekehrt, der ganze Bau, obgleich 
reich, doch klar und mässig, ist von hoher Eleganz. 


32. Rom (S. Prisca — 8. Sabbe). 


R. vom Haupteingang (1. Bogen): 
Grabmal des Bischofs Spinello, ein 
antiker Sarkophag mit einem Dich- 
ter neben Minerva und den Musen; 
seitlich r. Pythagoras, I. Homer. — 
2. Bogen r.: Statue Piranesi’s. — 
Linke Wand (1. Bogen): Grabmal 
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des Maltesers Serpande (1465). — 
3.Bogen:Reliquienkasten in weissem 


Marmor, r. mit Kreuz und Evange- 
listenzeichen, vorn Vögel und In- 
schrift, I. ein Kreuz (8. Jahrh.). — 
Zuletzt Grabmal des Grosspasote 
Bartolommeo Oaraffa (gest. ). 


Von hier in einem kleinen Bogen nach 8., dann (bei der präch- 
tigen Aussicht auf den Palatin) kommt man r. nach $S, Prisca 
(H10); laut Inschrift (l. vom Hochaltar) restaurirte Papst Calixt 
1455 die aus dem 4. Jahrh. stammende verfallene Kirche; Kardinal 
Giustiniani (wie aussen die Inschrift angibt) erneuerte sie 1600 und 
gab ihr durch Carlo Lombardo die neue Fagade. Von den 24 alten 
Granitsäulen sind noch 14, von Pfeilern theilweise ummauert, sicht- 
bar. (Steigt man von Via Fenili hinan, so führt die zweite Strasse 
l. nach 8. Prisca.) — Gegenüber r. in der Vigna Maccarani sind an 
deren südlichem Ende Reste der uralten sogen. Servius-Mauer 
(H11), gewaltige Tuffblöcke, quer und längs gelegt, in 15 Reihen 
hoch übereinander, ohne Mörtelverbindung. 


Diese älteste Stadtmauer zog zwi- 
schen dem Tarpejanischen Fels und 
dem Aventin als Quermauer, 600 m. 
lang, am Ufer des Tiber hin, dann 
längs des schroffen Westabhangs 
des Aventin, am Stdabhang des 
Bergs über den Sattel zum Hügel 
von S. Sabba, den sie auf drei Sei- 
ten umgab, überschritt das Thal der 


Maranna und wandte sich am Süd- 
abhang des Caelius zum Lateran, 
von wo sie längs des östlichen Es- 
quilinabhangs zum Gallienusbogen 
lief und dort durch einen Wall 
(8. 626) ersetzt wurde. Sie kehrte 
dann über den Quirinal und das 
Trajans-Forum zum Kapitol und 
Flussufer zurück. 


Südwärts von 8. Prisca führt die Strasse zu dem Sattel hinab, 


wo die Servius-Mauer von der Porta Lavernalis durchbrochen war; 
jenseit der Querstrasse erreicht man wieder ansteigend in 2 Min, 
S. Sabba (H12), ein kleines mittelalterliches Kirchlein. An der 
äussern Vorhalle lautet die Inschrift, dass S. Sabba sich da erhebe, 
wo einst das Haus und dann das Oratorium $. Silvia’s, der Mutter 
Gregors d. Gr., gestanden habe; zuletzt kam die Kirche an das Col- 


legium Germanicum. (Man läute!) 


Der Plan hat das Charakteristi- 
sche der altchristlichen Basiliken; 
das alte Vestibulum führt in den 
ehemaligen Vorhof. — Die Fagade 
aus mittelalterlicher Zeit hat über 
der untern Vorhalle, deren Säulen 
Backsteinpfeiler ersetzen, noch zwei 
Geschosse, das obere mit offener, 
zwölfsäuliger Loggia für das über- 
aus schöne Panorama. 

In der Halle 1. ein antiker Sar- 
kophag (5. Jahrh.) mit einer Ver- 
mählungsscene; die Marmorverklei- 
dung des Haupteingangs ist ein mo- 
salcirtes, hübsches Kosmatenwerk 
(13, Jahrh.). 


Das Innere ist dreischiffig, der 
Dachstuhl offen; 14 antike, mit Bögen 
überspannte Granit- und Marmor- 
säulen tragen die Oberwände; der 
Mosaikboden stammt aus dem 12. 
Jahrh. — In der linken Seitenwand 
sieht man die vorstehenden Kapitäle 
der Säulen des einst fünfschiffigen 
Langhauses; in der Höhe der Seiten- 
schiffe, an den Seiten und Giebeln 
des Dachstuhls und der Seitenmauer 
sieht man noch halb erloschene Fres- 
kenreste; eine breite Rampe führt 
zum Ohor; an der Aussenseite der 
ersten Thür ]. ist ein schönes antikes 


 Friesbruchstück eingelassen. 
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33, Von Rom nach Tivoli, Subiaco, Palestrina. 


Zum Sattel zurück und r., dann längs des ersten Seitensträss- 
chens r. kommt man in 5 Min. nach Na: 

S. Balbina (J 12, am Thor eine Klingel), einer von Gregor d. Gr. 
geweihten Kirche, 1488 restaurirt, 1600 innen dekorirt; die Aussen- 
seite hat noch allein den alten, einfach edlen Charakter bewahrt. 


Das einschiffige Innere hat 
noch den offenen Dachstuhl; — r. 
ein *Relief: Christus am Kreuz, 
zwischen St. Johannes und Maria, 
von Mino da Fiesole (1460). — L. 
gegenüber: *Grabmal des Stephan 
Surdi, Kaplan Bonifacius’ VIIL., von 
dem Kosmaten Johannes mit der lie- 


genden Statue. — In der Tribüne 
ein alter mit Porpbyr und Marmor 
eingelegter Bischofstuhl. — Die 
*Phurmaussicht (ein Soldat be- 
gleitet; 40 C.) auf Caelius, Aventin, 
Palatin und die nahen Caracalla- 
Thermen ist eine der unvergesslich- 
sten Roms, 


33.VonRom nach Tivoli, Olevano, Subiaco u. Palestrina. 
Vgl. beifolgendes Kärtchen Campagna ai Roma. 


Oeffentliche Wägen fahren von 
Monteeitorio (Vicolo Guardiola 15) 
tägl. meist 2mal, 3,60 Fr. der Platz, 
in 4-5 St. nach (30 Kil.) Tivoli. 
Von Tivoli wöchentl. wenigstens 
3mal Wagen in 5 St. nach (40 Kil.) 
Subiaco, 4 Fr. der Platz (am fol- 
nn Tag zurück). — Privatwägen 
anzuempfehlen!) rechnet man 30 
Fr. die Tagreise (die Besichtigung 


der Villa Hadriana muss ausdrlick- 
lich gefordert werden). 


€5> Die Fahrt nach Tivoli, Villa 
Hadriana und zurück kann in Einem 
Tag gemacht werden und ist auch 
für den Eilenden ein unerlässlicher, 
sehr genussvoller Ausflug. — Für 
die ganze Tour: Tivoli, Bubiaco und 
Pulestrina, sind 3 Tage nöthwendig, 


Man verlässt Rom aus Porta 8. Lorenzo, die Strasse folgt meist 
der antiken Via Tiburtina, r. den felsigen Engpass hinab über die 
Bahn zum Teverone (Anio); 1. der Ponte Mammolo, eine schöne, ein- 
bogige, antike Brücke, welche das päpstliche Heer 1867 zerstörte; 
dannmelancholische,öde, baumlose Campagna, überall vulkanischer 
Boden ; nach 15 Kil, sieht man 1. Cornsculum (jetzt dashoch gelegene 
S. Angelo), dann in der Ferne Monticelli mit Kloster und Kastell, 
beim neunten Meilenstein wird das antike Strassenpflaster in ziem- 
licher Ausdehnung sichtbar, vieleckige Blöcke von Basaltlava. Die 
Landschaft wird anmuthiger, 1. Castel Arcione. — (23 Kil.) L, Lago 
de’ Tartari, ein ehemaliger See, dessen Wasser die Vegetabilien mit 
einer festen Kalkkrugte überzog, die Quellen selbst unterlagen der 
Verkrustung, und jetzt speist ihn im Winter nur das Regenwasser, 
im Sommer ist er trocken. 

(24 Kil.) Kanal der Solfatara- Seen /Aquae albulae). 


Drei Seen speisen diesen Kanal | Ablagerungen immer mehr; die 
(der in den Teverone mündet); der | Wasserpflanzen, in diese Verkal- 
erste (grösste) liegt 1/4 St.1.ab, sein| kung mit hineingezogen, bilden 
Kalkreichthum verengert ihn durch | kleine schwimmendo Inseln; die 
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33. Solfatara- Seen — Villa Adriana. 


ehemaligen vulkanischen Eruptio- 
nen speisten die Quellen reichlich 
mit Kalk, Kohlensäure und Schwe- 
folwasserstof. Ein kleines Bade- 
gebäude li 10 Min. Il. von der 
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seit der Brücke geht 1. der Weg zu 
den (!/a St.) neuen Travertinbrüchen, 
d'e das Material zur Peterskirche 
lieferten ; die alten, von denen Stra- 
bon schon spricht, und aus denen 


Strasse. — Schon in antiker Zeit | dasKolosseum errichtet ward, liegen 
wurden die Quellen benutzt. Jen- !r. (jetzt grüne Hügel und "Fnkler). 


(27 Kil.) Die zweite Brücke über den Teverone, Ponte Lucano, 
in köstlicher malerischer Umgebung, von Steineichen und Oliven 
umgeben, ihr Bogen ist antik, und von Narses restaurirt; jenseit 
der Brücke 1. das grosse Rundyrab der Gens Plautia, ähnlich dem 
der Cäcilia Metella, eins der besterhaltenen der antiken Zeit (Plau- 
tias Silvanus war 2 v. Chr. Konsul). 

Bei der Wegtheilung führt der Mittelweg r. in ?/s St. zur 

Villa Adriana, einer jetzt in Trümmern liegenden, durch neue 
Ausgrabungen wieder verständlicher gemaehten Schöpfung des ban- 
kundigen und für Bauwerke begeisterten Kaisers Hadrian, die jetzt 
auf Kosten des Staats unter Rosa’s Leitung der archäologischen Auf- 
erstehung zurückgegeben wird. Auch die malerischen Effekte dieser 
Ruinen-Villa mit ihren rothen Backsteintrümmern mitten unter Lor- 
beer, Feigen, Oliven, Pinien, Cypressen und wilden Gesträuchern 
sind überaus grossartig (besonders bei Abendbeleuchtung). 


Hadrian, der die durch Bauwerke 
berlihmtesten Länder persönlich 
durchreist hatte, zog sich auf dieses 
Landgut zurück und liess auf des- 
sen Vorhöhen mit bewunderungs- 
würdiger Kunst die Bauten und 
Bildwerke der durchreisten Länder, 
namentlich aber diejenigenGriechen- 
lands und Aegyptens, in Kopien zu- 
sammenstellen. 


Nach allen Verwüstungen und 
Plünderungen grub man aus dieser 
Villa seit Leo X. noch aus: den 
Antinous vom Kapitol, die Flora, die 
schönen Satyrn. die Kentauren vom 
Kapitol, die Ceres, Iris, den Harpo- 
krates, das Antinous-Relief der Villa 
Albani, die Taubenmosaik des Sosus 
und viele andere, jetzt inden Museen 
Roms befindliche. 


Schon nahe beim Eingang sieht man die Reste eines Theaters 
(Teatro greco), dann den weiten, trapezförmigen Platzeiner Palästra ; 
ander Ostecke floss ein Peneus längs des T’empethals, dort (östl.) sind 
die (fast unkenntlichen) Reste des lateinischen Theaters ; r. von der 
Palästra das Nymphäum (ein modernes Haus dazwischen), dann führt 
ein Cypressenweg direkt zur Poikile, gegen O. und S. noch mit 
Bogennischen, an welche Geschosse für die Kammern der zräto- 
rianischen Soldaten angebaut waren (Cento Camerelle). Am West- 
ende der Poikile (einst bemalten Halle) ist eine halbkreisförmige 
Nische, wohl ein Sprechsaal, Schola, mit Nischen für die Statuen, 


östlich folgt das Notatorium. 

Im Innern jetzt ganz aufge- 
deckt, nach aussen kreisrund, bis auf 
eine grosse rechtwinklige Kammer, 
enthält es einen ursprünglich durch 
Säulen abgetheilten Umgang, jenseit 
dessen eine runde Insel, durch vier 
Kreisausschnitte anmuthig geglie- 


dert und durch einen Kanal (Euri- 
pus) eingeschlossen, über weichen 
Brücken führen; der Kanal war wohl 
ein rundar Schwimmteich; von dem 
alten Glanz zeugen zerstreut umher- 
liegende Säulen und Marmorstücke. 
— Osstl. stossen zwei Bibliotheken an, 


a 
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In der höchsten Stelle der Anlage lag der Kaiserliche Palast, - 


an dem noch drei Geschosse unterschieden werden können; unten 
die Gärten, dann die Dependenzen und Festsäle, zuoberst die Woh- 
nung; dem Thal zunächst ein Cavädium, hinter demselben ein 
Peristyl, daneben ein Triclinium, südl. vom Cavädium ein Säuler- 
hof, dann ein elliptischer Saal, Kammern und Gänge um denselben. 
— Südöstl. die sogen. Piazza d’oro, gegen S. mit einem Säulensaal. 
Von der Poikile südlich: Bäderreste, und beim kreisförmigen Bad 
ein Stadium. — Oestl. stiess an die Gemächer der Athleten eine 
prächtige, halbgedeckte Halle ( Kryptoportikus), südl. Thermen und 
das Thal des Canopus, einer der kenntlichsten Theile. 

Es war die Nachahmung eines | becken, r. laufen Gemächer für die 
ägyptischen Tempels und Kanals, | Wallfahrer, die hier im Schlaf die 
5 St. von Alexandrien (von hier die | Orakel des Gottes vernehmen wollen, 
ägyptischen Statuen des Vatikans); |am Ende erhebt sich die grosse 
das Thal ist in Tuff ausgegraben | Nische des Heiligthums, vor ihr stand 
und bildete ein grosses Weasser- | ein Vortempel, r. und I. Nymphäen. 

Das Feld oberhalb des Canopus nannte man ohne Grund einen 
Hippodrom, die nächsten Ruinen südöstl. vom Canopus die Akade- 
mie, deren Gärten jetzt Olivenbäume tragen. Südöstl. liegt das 
sogen. Odeum, von dem die Reste des Prosceniums erhalten sind 
und dessen Cavea, jetzt eine abgrenzende Weinpflanzung, noch 
seine Form behielt. Die nächsten Ausgrabungen werden das Hypo- 
thetische klären. 


Hauptweg. Kommt man zum Ponte Lucano zurück, so führt 
die moderne Strasse in bequemer Wendung I. nach 7'vol: hinan; 
geht man der antiken Strasse nach, die streckenweise noch die alten 
Pflastersteine zeigt, so trifft man nach 25 Min. r. in einer Vigna den 
sogen. T’empio della Tosse, einen antiken Bau aus dem 4. Jahrh. 

Die Wand mit acht Nischen, die innere Wölbung der Kuppel durch 
Ueberkragung der Steinlagen gebildet; über diese Mauer steigen 16 Ziegel- 
gurten auf und schliessen, wie beim Pantheon, einen Ring um das offene 
Auge; wagrechte Backsteiniagen bilden die Füllwände. Der Tempel hat 
noch Spuren christlicher Malereien des 13, Jahrh, 

(30 Kil.) Tivoli, in welches man durch Porta della Croce eintritt. 

Gasthöfe: *La Bibilla, prächtig gelegen, mit Zimmer zu 11-3 Fr. und 
gutem Tisch (man bestelle sich ein Mittagsessen zu 3 Fr.); auf der *Ter- 
rasse volle Aussicht auf die Wasserfälle; (hier kann man beim Tempel 
Mittagsmahl mit doppeltem Genuss halten). — In der Stadt: *Regina, an der 
Piazza; Diner 4 Fr., 2.3 Fr.; hier halten die Omnibus. — Pace, auch gut. 

Tivoli, im Alterthum Lieblings-Sommersitz der römischen Patri- 
cier und jetzt noch mit Tempel- und Villenresten dieser Zeit, hat 
seine grössten Reize der prachtvollen Lage zu verdanken, die es 
über den Klüften des Anio und dessen rauschenden Wasserfällen 
einnimmt. Hoch über dem linken Flussufer thront (hinter dem Gast- 
hof zur Sibylla) der sogen. *Sibyllentempel, dessen ruhig-ernstes 
Säulenrund (jetzt noch 10 [von 18] schlanke, kannelirte, edle Säulen 


U 
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mit originellen, scharfgezackten Kapitälblattringen) ein Bau aus der 
Zeit Sulla’s, einen wundersamen Kontrast zur wilden, tosenden 
Naturgewalt im Abgrund bildet; am Fries Thierschädel und Kranz- 

: gewinde, an den Umlaufdecken Kassettonen mit Rosetten, der Schön- 
bau aus Travertin; die Cella aus Backstein; die Wölbung fehlt. — 

‘° 3 Min. entfernt $. Giorgio, auch ein antiker T’empel, eine Cella mit 

verstümmelten ionischen Halbsäulen; daneben der Zingang (25 C.) 

zur Besichtigung der Wasserfälle (Esel 1"/a„—2 Fr.); gegenüber sieht 

man den **grossen Wasserfall, der an der rechten Uferwand, 

96 m. hoch, mit gewaltiger Wasserfülle zur Schlucht niederstürzt. 


Er ist ein Werk der Neuzeit 
(1826—35) ; der Anio, welcher bei der 
Stadt über seine eigenen Travertin- 
massen in vollem Strom herabstürzt, 
wirkte zerstörend auf seine Abla- 
gerungen. 

Nach einer verheerenden Ueber- 


und lenkte mittels eines doppelten 
Kanals die Hauptmacht des Falls 
von seiner frühern Stelle ab; ein 
unterirdischer Emissar (zugänglich) 
wurde so gebaut, dass bei niederem 
Wasserstand durch den einen der 
Gänge das sämmtliche Wasser 


schwemmung liess Leo XII. den | durchströmen und der andere ge- 
Kalkfelsen des Catillo durchbrechen | reinigt werden kann. 

Nun r. hinab zu den Kalkfelsen, und stromaufwärts r. zur Grotta 
della Sirene, durch die ein Zweig des ersten Falls braust; wenn die 
Sonne schief steht, prächtiges Regenbogenspiel. Geht man den etwas 
mühsamen Pfad wieder hinab und am linken Ufer bis zur Brücke, 
so führt ein guter, schattiger Fussweg mit reizenden Aussichten an 
antiken Mauerresten vorbei, die man der von Statius besungenen 
Villa Vopiscus zuschreibt. Folgt man jenseit der Sirenengrotte dem 
Weg, der in Stufen hinanführt, dann den Windungen und jenseit 
derselben den Weg 1. hinan und sogleich bergab, so kommt man zu 
einer Stelle, von der man den Fall in voller Pracht übersieht. Zum 
ersten Weg zurück und hinan zur (l.) Terrasse, mit voller Schau auf 
den Sibyllentempel. (Hier führt eine Thür [25 C.] zu demselben und 
zum Ausgang der Tunnel.) Von hier dem Hauptweg entlang und 
unter der Strasse durch r. zum (20 C.) Ausgang. Weiter r. durch 
Porta S. Angelo und jenseit derselben 1. der Strasse entlang; in 
!/s St. überreicht man das *Belvedere, eine Terrasse mit Pracht- 
blick auf den grossen Wasserfall und die malerischen kleineren 
Wasserfälle, *Le Cascatelle. Neben S. Antonio, meint man, habe die 
Villa des Horaz gelegen; vor 8. Maria di Quintiliolo sind in köst- 
licher Lage Villentrümmer, wahrscheinlich des Quöntilius Varus, der 
im Teutoburger Wald seine Legionen und sein Leben verlor. Von 
S. Maria führt ein Weg hinab auf den Ponte dell’ Acquoria, über 
den Anio (daneben die Acquoriaquelle mit vortreffllichem Wasser), 
dann am linksseitigen Ufer empor, durch den Thorweg (Porta oscura) 
der sogen. Villa des Mäcenas, jetzt ein Eisenhammer, mit antiken 
Bögen, einigen Halbsäulen und einer *Terrasse (50 C.) mit köst- 
licher Aussicht, 
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Dann tritt man durch die Porta Romana in die Stadt; r. *Villa 
d’Este (Eingang oben neben $. Francesco), 1551 von dem reichen 
fürstlichen Kardinal /ppolito d’Este, Herrn von Tivoli, Sohn der 
Lucrezia Borgia, unter Leitung des Pirro Ligorio angelegt, ehemals . 
eine-der schönsten Renaissance-Villen; noch 1584 arbeiteten unter 
seinem Neffen 50 Türkensklaven an den Anlagen, das Terrain ist 
aufs glücklichste benutzt. (In neuester Zeit schenkte sie der Herzog 
von Modena dem Kardinal von Hohenlohe.) Der Hügelabhang ist 
durch portikusartige Vorbauten, prächtige Baumpflanzungen, mit 
dem Palast zu einem äusserst malerischen Ganzen verschmolzen; 
im ersten Geschoss und in der Kapelle Fresken von Zucchero, 
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Von Tivoli nach (40 Kil.) Subiaco (Fussgänger erreichen Subiaco 


- in 7 St. über [5 St.] @erano und von da guter breiter, aber etwas 


steiler Fusssteig über das Gebirge) führt die Strasse aus Porta S. 
Angelo auf der antiken Via Valeria an (1,5 Kil. r.) Aquäduktbögen 
der Olaudia, dann (9 Kil.) an (r. auf dem Berge) Castel Madama 
(Eimpulum und Saxula) vorbei, nach (15 Kil.) Vicovaro (Varia), 
mit antiken Mauerresten und einem anmuthigen Marmortempelchen 
*8, Giacomo (1450), östl. vom Dom. — Weiter zweigt sich 1. eine 
Strasse nach Rocca Giovane ab, in die überaus anmuthige Gebirgs- 
gegend an der Digentia, wo Horaz unter dem Monte Gennaro sein 
Sabinum hatte. — Beim 27. Meilenstein r. der waldige Kegel von 
Saracinesco, von den Saracenen 876 eingenommen, die hier eine 
Kolonie gründeten (noch jetzt erinnern maurische Namen und die 
Tracht an dieselbe). Dann nach 8. Rocco, einer prächtigen Land- 
schaft, S. Oosimato, mit Cypressen, auf Travertinfelsen und weiter- 
hin das pittoreske Bergland um Subiaco, 1. oben Oerbara, auf der 
Spitze des Monte Pillione herrlich gelegen, darunter Agosta, r. 
Oanterano. 

(40 Kil.) Subiaco (Gasthaus la *Pernice), das Neronische Subla- 
queum, d. h. die unter drei Seen einer Villa Nero’s erbaute Stadt, auf 
isolirtem Hügel, an den Teverone hinabziehend, ringsum reich an 
romantischer Felsnatur und Baumlandschaften, gewährt auf der 
Rocca, 1068 auf der pyramidenförmigen Höhe erbaut, eine köst- 
liche Thalsicht, auch das alte Kastell ist sehenswerth. Die roman- 
tische Umgebung von Subiaco ist die Wiege des Benediktinerordens; 
noch befinden sich in einsamer, wilder Lage, auf hoher Felskante, 
die im 6. Jahrh. gestifteten Klöster 8. Scolastica und Sacro Speco 
(zwischen 12 und 5 Uhr nicht zugänglich). | 

Man geht längs der Landstrasse am rechten Ufer des Anio bis 
(10 Min.) zur Brücke und vor dieser den jähen Weg nach (25 Min.) 
8. Placido hinan, von hier aufwärts in "/4 St. nach 8. Scolastiea; 
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in diesem der Schwester St. Benedikts geweihten Kloster haben die 
deutschen Buchdrucker Schweynheim und Pannartz (aus Mainz) 1464 
die ersten in Italien gedruckten Bücher edirt (Donat, Lactantius, 
Augustinus de Civitate Dei sieht man noch in der Bibliothek), 


Eigentlich ist es ein dreifaches 
Kloster; in der Halle des ersten 
einige Antiken; — der 2. Hof zeigt 


des Klosters von 1058 und ein Relief 
von 981 (Wolf und Hund); — das 
dritte Kloster, mit schönem Kreuz- 


noch interessante gothische Bau- | gang, ein Werk der Kosmaten, inder 
reste; — hier an der Wand neben | Art von 8. Paolo. — In der Unterka- 
der Kirchenthür das @üterverzeichnis | pelle der Kirche giotteske Gemälde. 

Ein guter Weg führt am Rande des Bergs, mit Blick auf den tief- 
liegenden Gebirgsstrom, zum (!/s St.) Sacro Speco, das an der 
steilen Felswand anklebt; eine zum Theil aus dem 11. Jahrh. 
stammende originelle Anhäufung von Oberkirche, Unterkirche, 
Oratorium, Kapellen, Korridoren und Treppen über der Grotte, in 
die sich St. Benedikt schon im 15. Jahr zurückzog. 


Der Korridor enthält Fresken um- | matico Greco (1489); dann eine 
briscber Maler (13. Jahrh.), — die | Reihe von Heiligen, Fresken aus 
Oberkirche Fresken von 1220; in der | derselben Zeit; unten 1. die Ma- 
Capp. 8.Gregorio sieht man das | donna, mit Bezeichnung des Malers 
echte Bildnis des St. Franciscus (er | auch der Fresken der Unterkirche: 
war 1216 hier) und Papst Gregors IX. | Magister Conzolus (ca. 1213). — R. 
(1230); r. unter der Treppe zur Un- | die Reilige Grotte St. Benedikts; 
terkirche Innocenz III. (1213), in | hinter dem Altar seine Statue von 
der Altarnische: Heilige von Stam- | Raggi, Schüler Bernini’s. 


Von Subiaco führt eine etwas einförmige Fahrstrasse in grossem 
Bogen nach (20 Kil.) Olevano, und ein köstlicher, aussichtsreicher 
Fussweg (Esel 5 Fr.) über (2 St.) Rocca 8. Stefano, an S. Francesco 
vorbei über das herrlich auf der Höhe gelegene (3®/s St.) Civi- 
tella nach 

(5 St.) Olevano (*Casa Baldi, ein allen Künstlern bekanntes, 
gemüthliches Gasthaus auf freier Höhe; am Eingang der Stadt 
Albergo di Roma, neu), mit ausgezeichnet schöner landschaftlicher 
Umgebung, herrlichen Bäumen, prächtigen Felsen, weiter Rund- 
schau auf Thal und Gebirge, Segni, Rocca Massimi, Valmontone, 
Capranica, Rocca di Cavi, Civitella. — Von Olevano an (r. seitlich) 
Genazzano vorbei über Cave erreicht man in 4 St. 


(9 St.) Palestrina (Leone, primitiv), Städtchen mit 6000 Einw., 
das antike Präneste, dessen alte Arz auf der Anhöhe als das 
Dorf Castel 8. Pietro weit über Rom hinschaut, eine der ältesten 
Städte Latiums und uralte Orakelstätte der Fortuna primigenta, 
einer Natur- und Schicksalsgöttin; im Bürgerkrieg verfiel Präneste 
der blutigen Zerstörung Sulla’s, der aber zur Sühne den Fortuna- 
tempel aufs neue errichten liess. In den Kämpfen der Colonna mit 
den Päpsten ging dieser zu Grunde. Die ganze gegenwärtige Stadt, 
eine Ansammlung von eng aufeinanderliegenden, hochragenden, 
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gefensterten Kalkmauern ist auf die terrassirten Reste des antiken 
Tempels im Rechteck pyramidal aufgebaut; Reste sieht man noch 
beim Pal. Barberini oberhalb des Corso und auf der Piazza Tonda, 
bei der Kathedrale; im Palazzo (50 C.) ist in einem untern Saal 
ein prächtiges * Mosaik mit ägyptischen Darstellungen erhalten. 
Von Interesse sind auch die alten Mauern Palestrina’s, aus fünf 
Zeiten: gewaltige vorrömische Kalksteinmauern, kleinere gefugte 
Polygone, Tuffquadern der römischen Republik, Backsteinbau der 
Kaiserzeit, sogen..Saracenen - Arbeit des Mittelalters. Man über- 
sieht sie am besten beim Aufgang nach Castel 8. Pietro (wo noch 


die Reste der alten Colonnaburg stehen). 

Gute Fahrstrasse über Zagarolo und 1. Passerano nach (5 St.) Tivoli. — 
Wagen von Palestrina nach Rom 3mal wöchentl. (an Colonna vorbei) in 
Al St., 4 Er. 


34. Von Rom in das Albaner Gebirge. 
Vgl. das Kärtchen Campagna di Roma 8. 668. 


Frascati, Tusculum, Grotta Ferrata, Albaner See, Monte Cavo, Nemi-Bee und 
Albano kann man in Einem Tag besuchen; eine der unerlässlichsten 
und genussreichsten Touren in Italien. Von Rom Eisenbahn nach Fras- 
cali, zu Esel nach Tusculum, dann nach Grolta Ferrata, Monte Caro, 
Genzano und Albano; von da wieder mit Eisenbahn zurück. 

Eisenbahn von Rom nach (20 Kil.) Frascati, 3mai tägl. in 40 Min. I. 
2,30, II. 1,60, III. 1,15 Fr. 

Beim Verlassen des Bahnhofs versäume man nicht den Rück- 
blick auf Rom ($. Maria Maggiore, Aquädukte Julia, Felice, Porta 
S. Lorenzo, Lateran, Tempio di Minerva medica, Porta Maggiore 
präsentiren sich voll), dann weite Sicht über die Campagna, ein 
stilles, einsames Trümmer- und Gräberfeld vor den Thoren der 
Weltstadt, und doch so tief ergreifend, gross und ernst, hier und 
da noch schöne, antike Baureste, dann pittoreske Rohrhütten, 
pyramidalisch in alter Grabtumulusform, und als Staffage der Hirt 
im flockigen Schafpelz, den langen Stab unter die Achsel stemmend, 
der Fattore mit Spitzhut und Ledergamaschen auf raschem Renner, 
mit der Stachellanze über dem Sattelknopf, die Flinte auf dem 
Rücken, dann die blauen Gebirge rings umher, und die wunder- 
bare Farbenpracht, die über den vulikanischen, welligen Boden 
sich hinbreitet, der goldbraune Ton der moorigen, mit Binsen, 
Heidekraut, Wachholdersträuchern, Thymian, Ginsterbüschen und 
Gras bedeckten Steppe, hier und da einedunkle Pinie, eine Cypresse 
oder ein Oelbaum, zerstörte Villen der Kaiserzeit, verwüstete Grab- 
mäler, vereinsamte mittelalterliche Kastelle, stille Landhäuser, sil- 
bergraue Rinder mit prächtig geschwungenen, weit abstehenden 
Hörnern, weisszottige Wächterhunde, Herden von Schafen u. Ziegen. 
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Bei (6 Kil.) Stat. Ciampino zweigt r. die Bahn nach Albano ab. 
— Sogleich jenseit (20 Kil.) Stat. Frascati (Omnibus zur Stadt 
50C.) zieht sich ein reicher Olivehhain von der Station bis zur 
(20 Min.) Stadt hinan, und man geniesst aus südlicher Vegetations- 
fülle heraus bezaubernde Fernsichten auf die Campagna und Rom. 

Frascati (Londra, ziemlich hohe Preise, doch gut; vorzüglicher 
Frascati-Wein; Esel nach Tusculum 3 Fr.), in den Trümmern einer 
Villa von Tusculum, im 12. Jahrh. entstanden, ist jetzt (7000 
Einw.) Sommerfrische der Römer, mit baumschönen und brunnen- 
geschmückten Villen; vom Dom 8. Pietro (1650) den Weg r. ein- 
schlagend, zuerst 1. Villa Piccolomini (Angelotti), dann *Villa 
Aldobrandini (Borghese), wegen ihrer herrlichen Aussichten aus 
den schattigen Gängen Belvedere genannt; Villa Ruffinella (gehörte 
Lucian Bonaparte, jetzt dem König), wahrscheinlich war hier die 
Villa Oicero’s, daher ihr Name Tusculana. — Zur Villa Aldobran- 
dini zurück, dann südl. einen Weg mit prächtigen alten Bäumen 
entlang zur Strasse, Villa Peretti - Montalto. — Vor dem Thor 
S. Pietro, an der Via Romana: * Villa Torlonia, mit herrlichen Baum- 
gängen und entzückender Aussicht auf die Campagna- und Sabiner- 
Berge. — 20 Min. Camaldoli. Von hier erreicht man schon in 20 
Minuten die 

Ruinen von*Tusculum. Die ersten Backsteingewölbe, die man 
antrifft, gehören einem Amphitheater an; Tusculum, eine sehr alte, 
feste Stadt, lag an der Zweigstrasse der Via Latina und hatte auf 
der Spitze der bedeutenden Anhöhe, auf der es sich ausbreitet, 
eine gut bewehrte Burg (Arx); als es römisches Municipium ge- 
worden, bauten die Vornehmen der prächtigen Lage wegen eine 
Menge von Villen hierher, deren bekannteste jenes Tusculanum 
Cicero’s ist. Die Ruinen nach der Waldung auf der Höhe r. nennt 
man meist auch die Scuola di Cicerone. Dann sieht man noch be- 
deutende Reste der alten Stadtmauer, eine Brunnenkammer von 
uralter Bauweise, Ruinen eines antiken T’heaters, neben welchem 
l. der Aufgang auf den vulkanischen Hügel mit der 4rx (Citadelle) 
ist; der Bergrücken fällt hier isolirt ab, und man geniesst eine 
*Rundschau, wie sie kaum ein anderer Punkt herrlicher über La- 
tium gewährt: r. Camaldoli, Monte Porzio, Tivoli, Monticelli, die 
Sabiner Gebirge und fern der Soracte; 1. die Cimini-Berge, an den 
Albaner Höhen Grotta Ferrata, Marino, Castel Gandolfo, Rocca di 
Papa ; den Rückweg mache man über Cappuceiniund Villa Ruffinella. 


Von Frascati erreicht man durch die Villa der Propaganda 
(Montalto) in 1 St, @rotta Ferrata, ein 1002 von St. Nilus ge- 
stiftetes Kloster, aus dem Julius IIL., als er dessen Kommendatar- 
Abt war, eine Art Festung schuf, mit Kastell, Gräben, Basteien, 
Zinnenmauern, Thürmen. Innerhalb der Umfriedung liegt der 
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Abtpalast, das Kloster und die*Kirche; ihr Vestibülportal hat an- 
tike Pfosten und zum Architrav einen Sarkophagtheil;das Portalwohl 
das Einzige, was der ursprünglichen Kirche (11. Jahrh.) angehört. 


Das Innere wurde 1754 umge- 
baut; innen über dem Portal ein 
Mosaik des 12. Jahrh.: Christus, 
Maria, Basilius; — vom rechten 
Seitenschiff tritt man in die Capp. 
S. Nilo, mit köstlichen *Fresken 
Domenichino’s (1610). L. vom Al- 
tar: St. Nilus und der Besessene; 
Lünette: Tod des St. Nilus; linke 
Wand: **St. Nilus und Kaiser 
Otto III.;jenen begleiten die Mönche, 
diesen Diener und Soldaten zu Fuss 
und zu Pferd (der das Pferd hal- 
tende, grüngekleidete Knappe ist 
Domenichino; r. Guido Reni und 


Eine gute Strasse führt in 1’/a 


Guercino; überaus naturgetreu sind 
die Instrumentenbläser). — Gegen- 
über: SS. Nilus und Bartolommeo 
verhindern wunderbar die tödt- 
lichen Folgen eines Säulensturzes. 
— L. vom Taufbecken (12. Jahrh.): 
Sturmbeschwichtigung durch St. Ni- 
lus; r.: St. Nilus vor dem Kreuz; am 
Triumphbogen: Die Verkündigung. 
— Am Altar: Annib. Caracci, SS. 
Nilo e Bartolommeo. — Ueber den 
Fresken: Die berühmtesten Heili- 
gen der griechischen Kirche (das 
Kloster befolgt den griechischen Ri- 
tus der Basilianer). 


St. nach Marino, das malerisch 


auf dem Plateau des Walls vor dem Albaner See hoch über der 
Campagna sich erhebt (im Dom, linkes Querschiff: Guercino, S. 
Barnabas ; in 8. Trrinitä [l. vom Corso]: Guido Reni, Trinität); dann 
durch das Thal und den Hain der latinischen Quellengöttin Zeren- 
tina (die Quelle der Göttin), wo die Bundesversammlungen Latiums 


gehalten wurden, zwischen gewaltigen Peperinmassen, 


An den Rändern dieses vulka- 
nischen Peperinstroms entdeckte 
man unter dem Peperin Gräberstälten 
und fand dort sehr alte, grobe 
Thonurnen; man glaubte, sie gehö- 
ren einem vorgeschichtlichen Stamm 
an, fand aber, dass sie unter den 
schon festgewordenen Strom stollen- 
artig untergebaut sind. Die Funde 


bezeugen jedoch ein sehr hohes 
Alter dieser Gräber (zu denen 
hier l. ein Weg abgeht), und das 
Auffinden von römischen Libralas- 
sen (zur Zeit der Decemvirn einge- 
führter Münzen) würde die letzten 
Aschenregen aus einem der alba- 
nischen Krater in eine sehr späte 
Zeit verlegen. 


Durch einen Hain von Eichen und Steineichen plötzlich zu dem 


reizenden *Albaner See, der in stiller Tiefe den Gebirgskrater 
ausfüllt, an dessen Rand man hier Pallazzuola, Rocca di Papa und 
den hohen Gipfel des Monte Cavo sich gegenüber hat. Etwas weiter 
herrlichste *Fernsicht über die Campagna bis ans Meer; dann 
Castel Gandolfo (1900 Einw.), päpstliche Villeggiatur mit hüb- 
scher Kirche, 1601 von Bernini in griechischem Kreuz mit Kuppel 


erbaut, und einem von C. Maderna errichteten Palazzo. 


Der Albaner See, krystallhell, 
elliptisch, 3,5 Kil. lang, 2 Kil. breit, 
270 m. ü. M., 170 m. tief, liegt wie 
ein natürliches Amphitheater da, 
am Kraterrand ringsum mit Wein 
oder Kastanien bedeckt; sein hohes, 
schroffes Ufer erhebt sich hier 162 m. 
über den Seespiegel, den ein uralter 
*Eimissar, durch welchen das Was- 


ser sich jenseit des Bergs entlastet, 
regulirt. Man steigt nördl. vor dem 
Ort (Custode 150 Fr.) auf jähem, 
(doch reitbarem) Pfad in %, St. hinab, 
unten reicher Baumwuchs, dann dert 
antike Vorbau aus Peperinquadern, 
der als Schleuse dient; im Emissar, 
dessen kolossale Stollen von der 
Meerseite aus gegen den See hinauf 
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in harten Peperin und Lava 2—3 m. | das 2000jährige Gewölbe mit den 
hoch, in einer Länge von 1200 m. | machtigen Quadern zu erleuchten 
eingebohrt wurden, lässt der Custode | uud die Schnelligkeit des Stroms 
brennende Kerzen schwimmen, um | darzulegen. 


Von Castel Gandolfo führt die Galleria di sopra dürch eine 
Steineichenallee, dann Reitweg (l.) durch den Wald in 1 St. nach 
Palazzuola, einem Franciskanerkloster am Rande des Sees; in 
der senkrechten Felswand des Klostergartens ist ein antikes Grab- 
mal gehauen, mit den Abzeichen eines Konsuls (zwölf fasces und 
der kurulische Stuhl); auf der schmalen Bergflläche oberhalb des 
Klosters breitete sich der Länge nach das berühmte Albalonga 
aus, die älteste latinische Stadt, Haupt eines latinischen Bundes 
vorrömischer Zeit, der Sage nach Mutterstadt Roms, auf abge- 
schroffter Felswand gegen N. und S. durch die steilen Abhänge 
des Monte Cavo geschützt. — Die nahe Höhe von Rocca di Papa 
(3000 Einw.) war wohl die alte Burg; ; über Rocca di Papa (zuoberst 
r. Cafe del Genio [Aurora]; zwei kleine Locanden: Angioletto und 
Callo) steigt man zum sogen. Campo di Annibale auf, der Hoch- 
ebene eines ausgefüllten Kraters (wo die Römer beim Zug Hanni- 
bals nach Rom eine Besatzung aufstellten), und hier r. hinan 
durch die Waldung weiter oben betritt man die theilweise noch 
prächtig erhaltene antike, heilige Strasse, auf welcher einst die 
Processionen von Rom und ganz Latium zur Kultusstätte hin- 
aufzogen, auch römische Feldherren, denen der Triumphzug in 
Rom nicht bewilligt wurde, ihren Ehrenzug (daher Via triumphalis) 
hielten, zum Gipfel des *Monte Cavo (Mons Albanus), 954 m., 
ehemals mit dem T’empel des Jupiter Latialis, dem obersten Gott 
des Latinischen Bundes, wo das Bundesfest der Ferien gefeiert 
wurde ; jetzt mit einem (der Aufhebung entgegensehenden) Passio- 
nistenkloster, in welchem man einfache Speise, Trank und Bett 
(gegen freiwillige Bezahlung) haben kann; herrlich ist (nament- 
lich kurz vor Sonnenuntergang bei hellem Wetter) die 


*Aussicht über die ganze weite 
Ebene des Tiber, die Sabiner und 
Etrusker Berge bis zum Gürtel des 
Mittelländischen Meers, die ganze 
Küste von Terracina bis Capo Li- 
naro, die Spitzen des Terminillo, 
Lucretilis, Gennaro, Soracte, der 
Cinuni, Rocca Romana, den Krater- 
see Bracciano, die Berge von Caere 
und Tarquinii, und vor sich Rom, 
Jas sich wie ein Streif leuchtender 
Häuser hinzieht; unten Albano, Ma- 
rino, Castel Gandolfo; die gesamm- 
ten Albaner Höhen bilden ein ein- 
heitliches, gewaltiges, vulkanisches 
Rundgebirge, dessen Aschenkegel 
Rocca di. 


pa darstellt; die Seen ! 


von Albano und Nemi füllen die 
Krater aus, als mittelster Aufschüt- 
tungskegel steigt der Basaltkegel 
des Monte Cavo auf, umgüirtet von ge- 
waltigen Peperinringen. Der unge- 
heure Vulkan vollzog seine Bildung 
in der atmosphärischen Luft, die 
erste Periode bildete den Ring der 
Berge von Tusculum, Rocca Priora, 
der Hügel von Genzano, Ariccia, 
Albano, Mariuo und Grotta Ferrata. 
Innerhalb dieses Kessels bildete 
sich in einer zweiten Periode ein 
neuer Krater, der Monte Cavo, in 
einer dritten Periode die krater- 
artige Einsenkung des Albaner Sees 
(285 m. ü. M.). 
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Ein waldiger Weg (nicht ohne Führer), mit Blick auf den Nemi- 
See, geleitet hinab und man erreicht (unten 1. um den See) in 11/, St. 


Nemi (918 Einw.), ein unbedeutendes Städtchen, aber mit guter 
* Locanda von Desanctis (köstlicher Wein), von deren Terrasse man 
eine der herrlichsten * Aussichten Italiens über den in der Tiefe des 
Kraterkessels hingebreiteten stillen *Nem?i- See und in die Gebirge 
sowie auf das Meer geniesst. 

Der See ist nur 2 Kil. lang und 32 m. höher gelegen als der Albaner 
See; sein Emissar endigt im Thal von Ariccia. — Reste von Pfahlbauten 
(das sogen. Tiberius-Schiff) beherbergt der Vatikan. — Das berühmte 
Diana - Heiligthum war den Abhang des Bergs hinauf angelegt (noch sieht 
man Unterbaureste); zwei Haine zur Seite waren ägyptischen Gottheiten 
(Isis und Bubastis) geweiht. 

Eine gute Strasse führt oben längs des Sees (der Fussweg unten 
am Rande des Sees durch die Gebüsche und Waldungen ist male- 
rischer) in 3/4 St. nach Genzano (Post; in der Osteria, der ersten 
von Rom aus l,, vortrefflicher Genzano-Wein, die Foglietta [Schop- 
pen] zu 40 C.), das in wundervoller Lage den Kraterrand des Sees 
überragt; am Fronleichnamsfest Feier der Infiorata di Genzano, 
d. h. ein prächtiger Blumenteppich über den Hauptplatz bis zum 
Dom, in echt italienischem Farbensinn mit allerlei Ornamenten 
geschmückt. — Von Genzano in °/4 St., theilweise durch schöne 
Waldung, auf breiter Strasse nach | 

Ariccia, einer beliebten Sommerfrische derRömer (2400 Einw.), 
ringsum mit schattenreichen Waldungen ; das antike Aricia, eine 
der ältesten Städte Latiums, lag an einem jetzt trocken gelegten 
See; aus antiker Zeit sieht man noch zwischen dem Parchetto und 
den grossen Unterbauten der Via Appia eine Tempelcella (jetzt 
Bauernhaus) aus Peperinquadern, südöstl. die Mündung des Nemt- 
See- Emissars; von der alten Burg ein Rest am Fuss der Burghöhe; - 
in der Neustadt vor der grossen Brücke r. der Pal. Chigi, ein Bau 
Bernini’s, dahinter (unten) ein Park, in dessen urwaldigem Dickicht 
laut testamentarischer Verfügung kein Baum geschlagen werden 
darf; 1. die hübsche Himmelfahrtskirche von Bernin: (1664). — Ein 
prachtvoller * Viadukt, 1846-53 von Bertolini erbaut (drei Reihen 
von Peperinbögen übereinander), führt, mit köstlicher Schau l. auf 
die Valericcia, das elliptische Kraterthal eines uralten Vulkans, 
in welchem die antike Stadt lag, in ?/s St. nach 

Albano (*Ville de Paris; *Russia, beide theuer; Roma, recht 
gut; Europa, Mittelpreise; eine gute T’rattorie an Piazza Umberto, 
der Haltestelle der Omnibus); auch Sommerfrische, in gesunder 
Luft; die sonst so berühmte Landestracht der Frauen ist kaum 


noch an hohen Festtagen zu erblicken, 

Das Städtchen (6200 Einw.) ist | Domitian zur kaiserlichen Villaerhob 
auf den Trümmern einesalten Land- | und mit einem prätorianischen La- 
guts des Pompejus aufgebaut, das! ger versah. Noch sieht man in 
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der Vüla Barberini Korridore und | Rom hin Unterbauten für die Ter- 
Mauern, oben in 8. Puolo Räume | rassirung; das Lager nahın einen 
eines kleinen Amphitheaters, gegen | Theil der jetzigen Stadt ein. 


Die Kirche 8. Maria della Rotonda , mit schönem, antik verzier- 
tem Portal, ist noch ein antiker Rundbau (ein Lager - Badehaus), 
innen modernisirt; das Haus des Kaisers stand wohl zuoberst am 
Rande des Sees; die Villa des Pompejus scheint bei der Villa Doria 
(Porta Romana) gestanden zu haben, noch sieht man Terrassirung 


und Ziegelreste, 

Ehe man Albano erreicht, sieht 
man kurz vor der Stadt l. das sogen. 
Grabmal der Horatier und Cu- 
rlatier, fünf Kegel auf einem vier- 
eckigen Basament, eine Nachah- 
mung eines etruskischen Grabes (der 
obersten Terrasse des sogen. Por- 
senna-Grabes bei Chiusi), wohl ein 
Kuriosum der ersten Kaiserzeit. — 
In umgekehrter Richtung vor Porta 
Romaua gegen Rom hin, sieht man 
r. die Ruinen des sogen. Pompe- 
Jus-Grabes (Pompejus wurde an 


der ägyptischen Küste ermordet), 
ein thurmartiges grorses Grabmal; — 
r. führt die an malerischen Blicken 
überreiche Galleria di solo unter 
Bäumen zur Galleria di sopra (8. 677) 
hinan zum Albaner See (S. 676). 

= Von Albano hat man ?/g St. 
zur Stat. Albano hinabzugehen (Om- 
nibus 1 Fr.); Eisenbahn in 1 St. 
direkte Züge L 4,40, II. 2,85 Fr.; 
gewöhnliche Züge I. 3,30, II. 2,30, 
III. 1,65 Fr.) über Stat. Ciampino 
(8. 675) nach Bom. 


35. Eisenbahn von Rom über Civitavecchia nach 
Livorno. 

(385 Kil.) Eisenbahn 2mal tägl. in 8-10 St. Eilzug I. 42,95, II. 29,50 Fr. 
Gewöhnlicher Zug I. 36,75, IT. 25,40, III. 17,85 Fr. — Bei der Abfahrtr. sitzen. 

Bei der Abfahrt von Rom hat man von der Bahn noch einen 
schönen Blick auf S. Maria Maggiore, Tempio di Minerva medica, 
Porta Maggiore, Aquädukt der Acqua Felice, S. Croce, Fagade des 
Laterans, 1. Via Appia, r. Aventin, Porta S. Paolo und Cestius-Pyra- 
mide; dann über den Tiber, 1. S. Paolo fuori, das Albaner und Sa- 
biner Gebirge sowie die trümmerreiche Campagna. — (15 Kil.) Stat. 
Magliana, 1. das Tenimento Magliano, einst Lustschloss Leo’s X., 
Jetzt noch sieht man an den Mauern Wappen und Namen derPäpste; 
im 1. Stock Fresken, Ende des 15. Jahrh.; die Dreibogenhalle im 
ursprünglichen Renaissancestil (die Fresken von Raffaels Schülern 
sind verkauft). — Längs des rechten Tiberufers nach Stat. Ponte 
Galera und (35 Kil.) Stat. Maccarese; hier eins der schönsten 
Landgüter der römischen Campagna, mit Ochsen- und Büffelweiden 
und Waldungen. — Nun der Via Aurelia parallel, über Stat. Po- 
lidoro (das Casale der Tenuta auf antiker Brücke), (49 Kil.) Stat. 
Palo, das antike Alsium, eine der ältesten Städte Etruriens. Pom- 
pejus hatte hier seine Vella Alsiensis, und die Römer liebten diese 
Erholungsstätte (antike Villen- und Gräberreste landeinwärts bei 
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der Porta di Monteroni). — An (1.) Torre Flavia vorbei, einem der 
zahlreichen Strandthürme am Meer, wie sie seit dem 9. Jahrh. 
gegen die Ueberfälle der Saracenen oft nur 1 Kil. weit von einander 
errichtet wurden, nach (63 Kil.) Stat. 8. Severa, mittelalterliches 
Kastell am Meer, auf uralten kyklopischen Blöcken; hier war die 
antike Hafenstadt (Pyrgi) der 1’”/a St. abliegenden etruskischen 
Stadt Caere (Cervetri, von dessen Todtenstadt la Banditaccia merk- 
würdige Gräber erhalten blieben). — Stat. 8. Marinella (Punicum) ; 
auf kleinem, das Meer beherrschendem Vorsprung das mitselalter- 
liche Kastell 


(si Kil.) Civitavecchia (gutes Bahnrestaurant; in der Stadt 
[Omnibus 25 C.; Zweispänner 1 Fr., Einspänner 50 C., Koffer 
40 C.] Albergo Orlandi, gut, aber theuer; Europa, billig), Hafen- 
stadt mit 11,640 Einw., mit grossem runden *Hafen für Kriegs- 
und Handelsschiffe, von Trajan künstlich angelegt, mit zwei Molen 
und einer Insel, jetzt mit Leuchtthurm; Hafen (6 m. Tiefe) und 
Festungswerke dieses Hauptbafens von Rom waren ihrer Zeit 
Meisterwerke der Militärbaukunst (Bramante entwarf die Cita- 
delle, Michelangelo den achteckigen Thurm, Antonio da Sangallo 
die Bastionen und Mauern, Bernini das Arsenal). Der grosse 
Bagno (zugänglich) enthält ca. 1200 Sträflinge. Ein antiker 
Aquädukt bringt von 20 Kil. her treffliches Trinkwasser zur 
Stadt. In der Nähe besuchte Seebäder. — Die Bahn führt über 
den Mignone nach 


(101 Kil.) Stat. Corneto. Die durch die nahen etruskischen 
Gräber so berühmte Stadt (5652 Einw.) liegt (%/e St.r.) auf der Höhe. 


Wägen: 80 C. — Wirtshaus: Pa- 
lazzaccio oder Pal, Gotico, Piazza Ca- 
vour 15, derehemalige Palast desKar- 
dinals Vitelleschi, in dessen hohen 
Gemächern man eine primitive 
Schlafstube, aber mit guten Betten, 
erhält; auch der Speisesaal ist primi- 
tiv, aberdas Essen sehr gut und billig; 


Tarıf für den Besuch der Gräber: 
Bis zu dem 1. Bogen 2 Fr.; für den 
Besuch aller Gräber 4 Fr. — Zum 
Zeichnen bedarf es eines Permesso 
aus Rom, vom Ministro del Com- 
mercio; der Zeichner bezahlt dem 
Custode 6 Fr. pro Tag. Derselbe 
(Antonio Frangioni) wohnt im Pal. 


die Salinenbeamten speisen hier. — | Comunale, letzte Thür bei Nr. 11, 
Cafe: Reale, Corso Vittorio Eman. 22.!1 Treppe hoch. 


Gegenüber von Corneto lag im O. die uralte Eiruskerstadt Tar- 
quinii, das Plateau ist heute Ackerfeld; südl. demselben gegen- 
über (man geht vom Kommunalpalast durch die Via di Porta 
Tarquinii, r. oben, zur Porta Tarquinia hinaus [r. Prachtblick 
auf das Meer] und kommt in 10 Min. zum [r.] Z. Grab) liegt die 
Todtenstätte des alten Tarquinii, von welcher noch eine Reihe von 
merkwürdigen Grabkammern erhalten sind (die interessantesten 
etruskischen Gräber Italiens). 


Die Erähügel, welche sich über | zu den Gräbern blieben erhalten; 
den Grabkammern erhoben, sind | dieGräber nur fürEinePersonliegen 
durch Hüttchen ersetzt, die Gänge | meist in geringer Tiefe, die Decke 


, 35. Corneto (Tarquinii). 


ist dachförmig, in der Längsaxe 
mit Querbalken, der in den Giebeln 
‚auf geschweiften Vorsprüngen ruht, 
Decke und Balken mit farbigen 
Quadraten bemalt, die vier Wände 
{und die Giebel) mit bildlichen Dar- 
stellungen (Kampfscenen aus der Pa- 
lästra, Pferderennen, Musikanten, 
Tanz); dieGräber für mehrere Perso- 
nen haben grössere Räume, oft einen 
grossen Saal, in der Mitte durch 
einen mächtigen Pfeiler gestützt, 
vorspringende Basen an den Wän- 
den für die Sarkophage und Urnen; 
das Dach ist hier nie bemalt, son- 
dern zeigt den einfachen Nenfro- 
stein (bröckelnden Tuff); wo sie be- 
malt sind, sind es meist: Trinkge- 
lage, Scenen aus der griechischen 
Mythologie (Theseus, Herkules und 
andere Helden der Unterwelt); diese 
Art der Grabgemächer ist jünger, der 
Stil der Gemälde weniger streng, 
auch enthalten sie Inschriften. 


1) Grotta Quercliola; über 16 
Stufen hinab, sehr abgeblasst (und 
theilweise nur die Köpfe): Fest- 
mahl, Jagdscenen (Eberjagd). — L.: 
2) *Grotta del Triclinio; Tänze; 
r.: *Tänzerinnen mit Kastagnetten; 
Rückwand: Mahl; Eingangswand r.: 
Reiter; Decke: Lotos, Epheu, schö- 
nes Ornament, köstliche *Friese; 
Standspuren des Sarkophags. — Ge- 
radeaus: 3) Camera del Morto, 
neun Sprossen hinab, sehr klein; 
linkeSeitenwand(verdorben): Todter 
auf der Bahre, pflegende Frau, kla- 
gender Sklave; Rückwand: Bak- 
chanal (Köpfe); der Name über dem 
Todten »Thanarsnal« und über der 
Frau »Thanachvel« (Tarquinius und 
Tanaquil) zeigt, wie dieser Name 
sich nicht auf die Regenten be- 
schränkte. — 4) *Grotta del Tifone, 


In Corneto, r. vom Pal. Vitel- 
leschi, durch die Via di Porta Ca- 
stello zum baufälligen, daher ge- 
schlossenen (der Custode der Grä- 
ber öffnet) Dom 8. Maria di Ca- 
stello, romanisch, 1121 gegründet, 
1208 geweiht, gewölbte Basilika mit 
gegliederten Pfeilern nach lombar- 
discher Art, ohne Querschiff mit 
(zerstörter) Kuppel über der Mitte 
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34 Sprossen hinab, dreifache Reihe 
aus dem Feis gehauener Bänke; 
auf dem Mittelpfeiler: Drei grosse 
Typbonen, Todesgenien mit Schlan- 
genhaaren, geflügelt; r.: Frauenkopf 
mit Inschrift, darunter : Mosaikmale- 
rei; linke Rückwand: Teiresias und 
Memnon; linke Langseite: Bankett, 
Theseus, Herakles, Hades und Per- 
sephone ; am kassettirten, fachbogfi- 
gen Gewölbe: Doppelfries (Blumen, 
Delphinen), r.: Ein Leichenzug; eine 
Reihe von Sarkopbagen nnd In- 
schriften (selbst römische). — Ueber 
den Boden (mit neuen Ausgrabun- 
gen) hin, r.: Antiker Aquädukt, zu 
5)Grotta delCardinale Garampt; 
schmaler Zugang; im Fries: Abfüh- 
rung der (weiss gewandeten) Seelen 
durch rothe (gute) und schwarze 
(böse) Genien in dieandere Welt (die 
Figuren Y3 m. hoch); 1.: Pferde und 
Reiterkampf; an der Decke noch 
das alte Ornament; hinten ange- 
fangene Baustelle. — 6) Groltta 
delle tre Bighe; noch Reste der 
schiefen steinernen Eingangsthür; 
Festmahl, Tänze (verblasst); r. im 
Fries: Rennwagen(Bigae) mit blauen 
und rothen Pferden, Faustkampf, 
Lanzenspiel, Schwerterkampf. — 
7) Grotta del Mare, zwei Abthei- 
lungen, r. und 1. mit Bänken für die 
Sarkophage und Urnen; vier See- 
pferde (mit gut erhaltenen Farben). 
— 8) Grotta Giustiniant, Frauen, 
mit Doppelflöte und Kastagnetten, 
r. und 1. Männer mit Pferden; rechte 
Wand: "Tänzerin. — 9) Grotta 
KMestner, Fries (1 m.): Gottheiten 
mit Pferden gewähren Kampfpreise ; 
Seepferde, Delphine, Panther. — 
10) Grotta delle 1scriziont (oder 
qualtro porte); Jagden, Tänze, Spiele, 
Reiterprocession, Thiere, an jeder 
Wand eine gemalte Thür. 


des Langschiffs; in der Tribüne vier- 
säuliges Tabernakel und Marmor- 
altar von 1060; vor der Tribüne 1.: 
Kanzel von 1209; r. gegen den Ein- 
gang: Ambon von 1250; im Mittel- 
und Seitenschiff der alte Mosaik- 
boden. — Im Pal. Falzacappa, Via 
dello Statuto 19, und Pal. Boccanera, 
ebenda 31, und Pal. Bruschi, etrus- 
kische Sammlungen, — Beim Bel- 
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vedere, neben Porta nuova, und im | Civitavecchia; hier noch 2 intakte 
*Falzari-Garten (an der Strasse nach etruskischeGräber)schöne*Aussicht. 

Die Eisenbahn führt über die Marta und den Arrono nach 
(117 Kil.) Stat. Montalto, dem antiken Forum Aurelii, 1. romantisch 
auf einem Hügel liegend. — (151 Kil.) Stat. Orbetello /Bufet), die 
Stadt (Omnibus 1 Fr.) in sonderbarer, malerischer Lage 40 Min. r,, 
auf der Spitze einer Landzunge, mitten in Lagunen, aus denen der 
runde Argentaro (500 m. ü. M.) aufragt. — Ueber die Albegna (an 
der Mündung Salinen) nach Stat. Talamone (in der Nähe erlitten 
die Kelten 225 v. Chr. durch die Römer [Aemilius] ihre grösste 
Niederlage). — (180 Kil.) Stat. Grosseto (Aquila), ein jetzt, bei 
der bessern Bebauung der Maremma, neu aufblühendes Städtchen 
mit 6316 Einw., Bischofsitz; die Marmorfagade des kleinen, hüb- 
schen Doms von 1293 (Rustichini aus Siena), der Campanile von 
140%. — Die Bahn durchkreuzt hier die weiten Ebenen und dich- 
ten Waldungen der von der Malaria heimgesuchten Maremma. 


Die toskanische Maremma um- 
fasst nahe an 3000 QKil.; unter den 
Etruskern mitzahlreichenblühenden 
Städten bevölkert und Sitz von Kul- 
tur und Wohlstand, ward sie schon 
zur Römerzeit wegen der Malaria 
gemieden ; dasMittelalter baute noch 
Burgen und Flecken auf die Höhen, 
aber der Druck des Feudalsystems 
war wenig geeignet, den Bewohnern 
zur Bewahrung gegen das Uebel die 
nöthige Kraft zu geben, und die Me- 
diceische Getreidesteuer minderte 
die Aussaat. Der Eigenthümer der 
Saatfelder musste nach der Ernte 
sein Land zur Öffentlichen Ernte 


hergeben. Später blühte die Gegend 


immer mehr als üppige Wildnis auf, 
mit prächtigen Waldungen von Pi- 
nien, Stein- und Korkeichen, Kasta- 
nien, Mastix, Myrten, Ahorn, Hage- 
buchen undEschen,unterbrochen von 


vegetativ reichen Stimpfen; Woh- 
nungen und Wege zogen sich auf 
die Anhöhen hinauf. In den Wal- 
dungen schwärmten Eber, Rehe, 
Wölfe, hausten Stachelschweine, 
Dachse, Igel, Marder, Iltisse, Mur- 
melthiere, Ottern, nisteten Rebhüh- 
ner, Turtel- und Holztauben. Die 
Sümpfe hinter den Sanddünen ver- 
grösserten sich, die Verwesung der 
Pflanzen und Thiere mehrte sich, 
und der Südwind half zur Verbrei- 
tung der verschlechterten Luft. Die 
Malaria dauerte nun verheerend 
von Juni bis Mitte September, sie 
zieht über die Ebenen dem Meerge- 
stade entlang. — Seit Leopold I. 
wurde dem Uebel durch Aufstauen 
der Flüsse und Ausfüllung der 
Sümpfe und Kolonisation mittels 
Parcellirung des Landes ernstlich 
entgegengetreten. 


Ueber Stat. Montepescali und den Fluss Bruma, an dessen Mün- 


dung sich der für Sardellenfang wichtige kleine Hafen Castiglione 
della Pescaja befindet, dann durch baumlose, moorige Ebene, die 
Gegend des antiken Lacus Prelius (jetzt durch das Anschwemmungs- 
system ausgefüllt und schönes Wiesenland geworden), nach Stat. La 
Potassa und Stat. Follonica (Büffet), YaSt. vom Meer, Mittelpunkt 
der Eisenwerke Toscana’s; die umliegenden Waldungen liefern im 
Ueberfluss Kohlen, die nahe Insel Elba das Eisen, der von der Pe- 
cora abgeleitete Kanal(lä Gora) das Wasser. Die Malaria beschränkt 
aber die Arbeitszeit auf den Winter. Jenseit der Stadt schöner 
Blick (l.) auf die Insel Elba; 1. eine grosse Zahl Eisenfabriken. 


36. Von Rom über Capua nach Neapel. 


(348 Kil.) Stat. La Cornia. 

R. von der Station führt eine 
Strasse in !s St. nach (Campiglia 
(Locanda Falosi), am westlichen 
Rücken des Monte Pilli, mit unver- 
gleichlichem Panorama von dem 
Hügel über die Stadt (Campiglia 
vecchia) auf die Maremma, das Meer 
mit den Inseln S. Giglio, Monte 
Cristo und Elba, das Kastell von 
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Populonia, wo die Ruinen der alten 
Seehandelsstadt der Etrusker (Pu- 
pluna) liegen, dann die Inseln Ca- 
praja, Gorgons und die fernen 
Schneegipfel von Oorsica. Zu all 
dieser Schönheit aber das Sprich- 
wort: »Il pian dl Campiglia t’in- 
grassa, ti piglial«< (Oampiglia’s 
Landstrich mästet und tödtet dich!) 


Diligence von La Cornia (Abends) in 2 St. nach der kleinen Seestadt 
Piombino, von wo tägl. (Mittags) Dampfschiff in 2 St. nach der Insel 
Elba (Porto Ferrajo), 

Mit der Eisenbahn weiter über Stat. S, Vincenzo, an einer Reihe. 
von Fattorie (Pachtgütern) vorbei, nach Stat. Castagneto, einem 
hübschen Ort auf einem Vorhügel mit Oliven und Reben. — Stat. 
Cecina (Zweigbahn nach den [30 Kil.] Salinen, ergiebige Salz- 
und Boraxwerke). — Dann über Stat. Acyuabona, Orciano, Fauglia, 
Colle Salvetti, oft mit prächtigen Ausblicken auf das Meer, dann 
mit Aussicht auf den Monte Nero nach 

(335 Kil.) Livorno (S. 362). 


36. Von Rom über Monte Cassino u. Capua nach Neapel. 


(261 Kil.) Eisenbahn in 7—9%/, St. — Eilzug I. 34,25, II. 23,50 Fr. — 
Omnibuszug I. 28,75, II. 19,00, III. 14,00 Fr. Alle Züge halten bei den 
Bl y Albano, Velletri, Segni, 9. Germano (Monte Cassino), Capua 
und Caserta. 


3” Man sitze landwärts (links). 

Von Rom bis Stat. Ciampino s. 8.675; folgt Stat. Albano (8. 678). 
Weiter r. die malerischen, aber durch die Malaria und das Brigan- 
tenunwesen übelberüchtigten Volsker Berge (Monti di Cora); am 
Meer hin der Monte Oirceo, wo die Zauberin Kirke noch jetzt als 
Göttin der wasserreichen Gründe und der Heilkräuter waltet. — 
Stat. Civitäa Lavinia ; der Ort mit freier *Aussicht nach allen Seiten 
hin, Das antike Lanuvium liegt 1. am steilen Ausläufer des Albaner 
Gebirges. 


Die uralte latinische Stadt war 
durch den Hain und Tempel der 
Juno Sospita berühmt, schon seit 338 
v. Chr. einer der angesehensten 
Kulte auch für Rom; man sieht 
noch antike Unterbauten ausser- 
halb der Stadt (dem Casino Dionigi 


gegenüber lag aller Wahrschein- 
lichkeit nach der Tempel), Reste 
der antiken Stadtmauer und (an der 
Westseite) eines antiken Theaters. 
Der Charakter der durch Mauer- 
thürme bewehrten Stadt ist ganz 
mittelalterlich, 


(42 Kil.) Stat. Velletri (das antike Velitrae); die Stadt lehnt 


sich malerisch an den Ausläufer des Monte Artemisio hinan (vom 
Belvedere des Palazzo del Governo weite Fernsicht über die Pon- 
tinischen Sümpfe bis ans Meer, über die Campagna hin und auf die 
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Gebirge). — Nun zwischen den Albaner und Volsker Bergen nach 
Stat. Valmontone. Das Städtchen (das antike Vitellia) zieht sich 
einsam am abschüssigen, vulkanischen, schwarzen Tufffelsen hinan. 
— Durch ernste Gebirgslandschaft, die das fruchtreiche Thal des 
Sacco, au dessen linkem Ufer die Bahn hinzieht, eng umrahmt. 
R. das finstere Bergstädtchen Monte Fortino, dann Stat. Segni; 
weiterhin r. hoch auf schönlinigem Kalkplateau liegt ("/a St.) die 
uralte Volskerstadt Segn: (Signia) mit ihrem kyklopischen Mauer- 
ring, antiker Cisterne und Tempelcella sowie schönem Buchenwald. 
(74 Kil.) Stat. Anagniz 1. (1 St.) die Stadt (Italia; Wagen 
1 Fr.), welche an ihrer Piazza einen köstlichen Blick auf das Ge- 
birgsthal des Sacco gewährt. — Von der Bahn hat man einen guten 
Blick auf die am Felsrand gelegene Stadt. 


In der Kathedrale (1074) ein 
schöner Musivboden der Kosmaten 
(1227); in der Chorkapelle ein alt- 
gothisches Tabernakel der Kosma- 
ten (1294) über dem Sarkophag von 
drei Gaetani und in der Sakristei 
Messgewänder der zwei berühmte- 
sten Bürger Anagni’s, der Päpste 
Innocenz III. und Bonifacius VIII. 
— Die Reste des alten Gaetani- 
Palastes, Schauplatz des schweren 


Racheakts Sciarra Colonna’s an Bo- 
nifacius VIIL, sind nurnoch an der 
Hinterseite des modernen Palazzo 
sichtbar. — An die antike Zeit 
der Herniker, deren Hauptstadt 
Anagnia war, erinnern die rie- 
sigen Unterbauten auf der Nord- 
seite. — Der’ Pal. Pubblico und die ' 
Casa Gigli vergegenwärtigen die 
Bedeutung der Stadt im 15. Jahr- 
hundert. 


Dann schöne Gebirgsansicht. — Stat. Sgurgola. Durch ein hügel- 
reiches Engthal mit reichem Baumwuchs und über weite Wiesen, r. 
von schönlinigen Bergen umrahmt, nach (89 Kil.) Stat. Ferentino 5 
die Stadt, das antike Ferentinum, liegt 8a St. ab auf einem breiten 
Vorsprung des Herniker Gebirges, jetzt eine nicht unbedeutende 
Landstadt (10,000 Einw.) mit mittelalterlichem Gepräge, doch mit 
bedeutenden antiken Resten (Porta Sanguinaria, Kyklopenmauern, 
Quadern der alten Burg). — Stat. Zrosinone; der Ort, die antike 
Hernikerstadt Frusino, liegt !/s St. 1. ab, malerisch am Flüsschen 
Cosa ausgebreitet; Reste eines antiken Amphitheaters haben sich 
erhalten. — R. Stat. Ceccano ; romantisch am Gebirge zieht sich der 
Ort mit schönen Gebäuden kastellartig hinan (die Mauern sind aus 
dem Jahr 537). — (122 Kil.) Stat. Ceprano (einige Minuten Auf- 
enthalt, gutes Bahnrestaurant); die Stadt liegt !/a St. davon ent- 
fernt. — Jetzt über den Garigliano (Liris) nach Stat. Roccasecca. 
Sehr schöne Gebirgsgegend. (Im Kastell 1. am Hügel wurde der 
grosse scholastische Theolog Thomas von Aquino geboren.) Am 
' pittoresken Felsen mit Kirchen und Burgen vorbei nach (137 Kil.) 
Stat. Aquino, mit antiken Resten. 


8. Maria Libera stelit auf einem Tempelunterbau ; der Sogne (Melpis) fliesst 
unter einer antiken Brücke der Pia Latina zum antiken Thor 8. Lorenzo; 
antike Mauerreste; ausserhalb der Stadt Reste eines Cirkus und eines 
Amphithealers; auch 8. Pietro und S, Maddalena bergen Tempelreste. 


36. 8. Germano — Monte Cassino. 685 
(150 Kil.) Stat. $S. Germano oder Cassino. BE” Aussteigen für 
das Kloster Monte Cassino, das 1. hoch oben thront. 


Das Gepäcklasse man gegen Schein ' zeit: Von 18—8!1/, Uhr ist der Zu- 
im Deposio (10 C.) des Balınhofßs. | tritt wicht gestattet. Das Kloster, 
Der völlig unbeschwerliche Weg | obgleich seit 1866 aufgehoben, ist 
hinauf empfiehlt schon wegen der | noch von einer ziemlichen Zahl von 
malerischen Ausblicke eine Fusswan- | Mönchen bewohnt. — In der Fore- 
derung. — Esel zum Hinanreiten | sterie des Klosters erhält man gegen 
nach dem Kloster (2/ St.) erhält man | freiwillige Bezahlung Verköstigung 
in 8. Germano (1,50 Fr.). — Besuchs» | und Bett. 


Die Stadt, 12,600 Einw. (Albergo Pompei, mit Succursale in der 
Stadt), das alte Casinum, liegt 10 Min. vom Bahnhof (Wagen 50 C.) 
und enthält noch bedeutende Erinnerungen an die alte Volskerstadt, 
welche die Römer im Samniterkrieg zur latinischen Kolonie umge- 
wandelt hatten. Die Burg mit dem Apollontempel stand da, wo jetzt 
das Kloster Monte Cassino steht. Die Kathedrale soll aus der Ba- 
silika des Forums hervorgegangen sein ; S. Marta delle cinque torri, 
ein byzantinisch beeinflusster Bau, innen modernisirt, mit Decken- 
gemälden von Luca Giordano (1677), wahrscheinlich von der Curia, 
hat noch zwölf antike kannelirte Säulen aus der ersten Kaiserzeit. 
— Jenseit der Stadt, r. von der Strasse nach Sora , steht (10 Min.) 
noch ein * Amphitheater von 17 m. Höhe mit sechs Eingängen, aber 
mit zerstörten Sitzen. Weiter oben ein viereckiges antikes Grab- 
mal, aus ungeheuren Travertinquadern, wahrscheinlich des frucht- 
baren römischen Schriftstellers Z’erentius Varro, jetzt zur (app. 
Crocefisso umgewandelt. — L. hoch oben aufrauhem Gebirge thront 
in voller Majestät und herrlichster Lage das *Kloster Monte Cas- 
sino, »ein mittelalterliches Athen« , dessen hohe Bedeutung als 
reicher, mächtiger und intelligenter Kultursitz die deutschen Kaiser 
einst wesentlich hoben. 


St. Benedikt gründete die Abtei 
529, zu den Mönchsgelübden fügte 
er pflichtgemässe Pflege der Wissen- 
schaften und Unterricht,und das Klo- 
ster blieb bis auf die neueste Zeit 
(noch 1842 schrieb der Cassinenser 
Luigi Tosti eine ausgezeichnete Ge- 
schichte des Klosters) dieser hohen 
Aufgabe treu. Karl .d. Gr. erhob den 
Abt zum Erzkanzler; der Geschicht- 
schreiber Paulus Diaconus starb hier 
als Mönch; Abt Richer, ein Deut- 
scher, wurde 1050 Kardinal; der kai- 
serlicheKanzler Friedrichvon Lothrin- 


gen zog sich als Mönch hierher zu- 
rück, bis ihn die Erwählung zum 
Papst (Stephan X.) 1057 nach Rom 
rief. Abt Desiderius, ein Fürst Lan- 
dulf von Benevent, hob das Kloster 
zum höchsten Glanz, in Sitte, Wis- 
senschaft und Kunst"zu einem Mu- 
sterbild, er bestieg als Victor III. 
1087 den päpstlichen Stuhl; 1108 
wurde nochmals einer der Kloster- 
brüder Papst, Gelasius II. 1234 wur- 
den vom Kaiser Friedrich II. Cas- 
sinenser-Mönche an die obersten 
Lehrstühle Neapels berufen. 


Unmittelbar jenseit des Städtchens beginnt die Steigung; 


weiter oben bei den Windungen überraschende Veduten. Man tritt 
durch einen breiten überwölbten Eingang in das Kloster (in der 
Mitte des Gangs r. Kapellenschrein mit Büste der Madonna, 
15. Jahrh.); der weite Hof hat hübsche, leichte Arkaden an drei 
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Seiten, welche die zwei Seitenhöfe r. und 1. verbinden, ein Vorhof 
und eine grosse Treppenflucht führen zur Kirche, die nach oft- 
maligen Verheerungen 1640 neu gebaut wurde. 


Das *Hauptportal stammt noch aus 
der Zeit des Abts Desiderius, der 
die Bronzethüren auf Kosten eines 
Grafen Mauro (Pantaleon) 1066 in 
Konstantinopel giessen liess; auf 22 
Platten wurden die Namen von Be- 
sitzthüämern des Klosters eingegra- 
ben; die Buchstaben sind mit Silber 
ausgelegt. — Das dreischifige In- 
naere, obgleich nichtin reinen Bau- 
formen, überrascht durch den Reich- 
thum an Marmor, Wandmalereien, 
Vergoldungen undFlorentinerPietra 
dura; Correnzio malte die Fresken in 


der Kuppel, Luca Giordano die Ein- 
weihung der Kirche über der Thür 
und das Gewölbe des Hauptschiffs, 
Solimena vier Oelgemälde im Chor; 
— der Hochaltar erhebt sich über den 
Gebeinen des St. Benedikt und sei- 
ner Schwester; — an den Seiten- 
wänden das Grabmal des Mediceers 
Pietro (derin dem nahen Garigliano 
ertrank) und des Fürsten Guido Fie- 
ramosca; reich geschmücktes Stuhl- 
werk ziert den Chor. — Die un- 
terirdische Kirche hat (verdor- 
bene) Malereien von Murco da ßiena. 


Im Refektorium: Wunder der Brodvermehrung, Riesenbild 
von @. und L. Bassano (r. Calvin); die zwölf Apostel von (av. 
@ Arpino (zu den Mosaiken in der Kuppel St. Peters); ein Ambon 
von 1461. — Von hohem historischen Werth ist das Archiv, jetzt 
eine Sektion des grossen Archivs von Neapel (viele Originaldiplome 
der deutschen Kaiser und päpstliche Originalbullen, normännische, 
angiovinische, aragonische und andere Diplome; Codices der lango- 
bardischen Gesetze u. a.); im dritten Saal ein antiker Sessel von 
Rosso antico.— InderBibliothek prächtige Schnitzwerkschränke 
und deutsche Erstdrucke von Fust, Schweynsheim u. a. — In den 
Thurmzimmern neben der Foresteria einige Gemälde von Spagno- 
letto, Giusti u. a., eine Kohlenskizze Rafaels; im Kapitelsaal 
Fresken von Cav. d’Arpino. — In der musikalischen Bibliothek die 
Originalhandschrift von Pergolese’s Stabat mater. Vortreflliche 
Orgel. Den schönsten Genuss aber bietet die ** Aussicht von der 
Loggia del Paradiso, die ganze malerische Bergkette umher, das 
Liristhal mit seinen Kastellen und seiner reichen Geschichte. 


Bahnlinie. Jenseit S. Germano- durchzieht die Bahn einen 
malerisch sehr schönen Gebirgspass. — Stat. Mignano; r. mittel- 
alterliche Ruinen in köstlich pittoresker Umgebung. Gegen Stat. 
Presenzano wenig bebaute Höhen. — Stat. Teano ; die Stadt, das an- 
tike Teanum der Sidieiner (noch mit Resten eines Amphithesters 
und Theaters und einer mittelalterlichen Burg), liegt r. am Fuss 
des ausge:torbenen Vulkans Rocca Monfina, der kegelförmig auf- 
steigend noch einen weiten Krater mit kreisförmigem Kamm hat, 
in dessen Mitte der domförmige Monte Santa Croce 1006 m. aufsteigt. 
— Bei Stat. Sparanisi r. Strasse nach Gaöta, der am Meer schön 
gelegenen Festungsstadt. L. das ärmliche Oalv’, das antike wein- 
berühmte Cales, mit Ruinen eines Amphitheaters und Theaters und 
einer mittelalterlichen Burg, ist jetzt wegen Malaria verlassen. Im 
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36. Capua. 687 
Thal des Voltw-no, der durch die glückliche Campagna dem Meer 
zueilt, nach 


(217 Kil.) Stat. Capua /Albergo del Centro), an der Stelle des 
antiken Casilinum, 856 von den Grafen Lando erbaut; die antike 
Brücke über den Volturno liess Kaiser Friedrich II. herstellen und 
ein Schloss anbauen; die Capuaner errichteten ihm dafür 1236 eine 
(jetzt verstümmelte) Statue. Die Stadt (13,145 Einw.) wurde schon 
früh zur Festung erhoben. Als Erzbisthum ist sie reich an Kirchen. 


Die *Kathedrale, mit grossem vier- 
eckigen Vorhof von 12 antiken ko- 
rinthischen Granitsäulen, ist eine 
dreischiffge altchristliche Basilika, 
mit 24 antiken Granitsäulen, glän- 
zend restaurirt, das Mittelschiff mit 
elliptischem Tonnengewölbe, die 
Seitenschiffe kreuzgewölbt; die Un- 
terkirche ist von alterthümlicher An- 
lage,mit 22 antiken korinthischenMar- 


morsäulen, einem antiken Sarko- 
phag (Meileagerjagd), mosaicirtem 
Sakrarium, in der Mitte mit dem 
Grab Christi. — In 8. Marcello (mit 
mittelalterlichen Inschriften) wur- 
den die langobardischen und nor- 
mannischen Fürsten gekrönt; — 
neben 8. Antonio befindet sich eine 
kleine Sammlung von Alterthümern 
und Inschriften. 


Bei der (zu Fuss nur 3/4 St. von Capua) (222 Kil.) Stat. S. Maria 
(Roma) stand das antike Capua. 


Schon die Etrusker hatten hier 
das alte Volturnum gegründet, das 
der Sage nach von Capys den neuen 
Namen (Capua erhielt; 424 v. Chr. 
wurde die schon verweichlichte 
blühende Stadt den Etruskern von 
den Samniten entrissen. Capua 
ward durch Handel und Ackerbau 
der Grösse nach die zweite Stadt 
Italiens, die erste an Ueppigkeit 
und Reichthum, in den Fechterspie- 
ien die berühmteste. Aber die sam- 
nitischen Genossen der Gebirge 
brandschatzten die Ebene, die Ca- 
puaner suchten Schutz bei Rom und 
unterwarfen ihre Landschaft dieser 
neuen Macht; jedoch die Volkspartei, 
die das Gemeindeland in römischen 
Besitz übergehen sah, mit Steuer- 


pflicht an den Adel, agitirte für die 
alte Unabhängigkeit, und als Hanni- 
bal dle Schlacht bei Cannä (216) ge- 
wonnen, trat Capua zu ihm über 
und schloss sich vier Jahre lang au 
die Karthager an. Aber die Strafe 
für diesen Abfall vernichtete die 
Stadt: 211 ward sie von den Römern 
eingeschlossen, Hannibal zurückge- 
schlagen, umsonst zog er vor die 
Thore Roms; der Senat Capua’s 
sah sich gezwungen, der Gnade der 
Römer sich zu ergeben. Rom han- 
delte als Henker in der übergebenen 
Stadt. — Capua blühte unter den 
Kaisern nochmals auf, ward aber 
während der Völkerwanderung (456) 
und zur Zeit der Kriege mit deu 
Saracenen (856) zerstört. 


8. Maria, dessen Gemeinde jetzt 18,000 Einw, zählt, hat eine 


Prachtbasilika, 8. Maria Maggiore (Dom), mit fünf Schiffen und 
52 Säulen, die leider 1766 vollständig modernisirt wurde. Manche 
bemerkenswerthe Reste der antiken Stadt sind noch vorhanden. 
Archäologische Sammlungen im ehemaligen Kasino und bei Sim- 
maco Doria (namentlich interessante Sarkophage). Ausser Resten 
von zwei Cirkus (Giardino Masucei und Pugliese), einer seitlich 
gedeckten Halle (Mercato), eines T'heaters (Cavallerizza) ist von 
grösserer Bedeutung: das *Amphitheater (20 Min. vor S. Maria, 
r. von der Strasse nach Capua, Besichtigung 50 C., Einspänner 
1 Fr.), das noch Hadrian restaurirte und mit Hallen versah; es ist 
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_ fast so gross wie das Colosseum in Rom (170 m. lang, 140 m. breit, 


46 m. hoch), hatte vier Geschosse von je 80 Bögen mit Travertin- 
bekleidung und fasste 60,000 Zuschauer; noch sieht man zwei 
Bögen, drei Korridore, Reste der Arena, höchst interessante unter- 
irdische Gewölbe und Gänge. — An derselben Strasse Bruchstück 
eines ZTriumphbogens. Ein rundes Grab gegen Caserta hin heisst: 
le Carcere vecchie, ein spätereszweischössiges Z& Canocchtia ; ringsum. 
lokalisirt man die früheren Tempel (Casapulla, S. Leucio, S. Erasmo, 
Grazzanise, Casa Cellula, Recale, Marcianise, S. Nicola). 


Jenseit des Amphitheaters, erste Strasse r., in 8/4 St. nach *S. 
Angelo in formis (die Schnellzüge halten jetzt alle bei Santa. 
Maddalena, S. Angelo in Formis), dem ehemaligen berühmten 
Tempel der Diana Tifatina, wo jetzt noch eine sehr sehenswerthe 
altchristliche Basilika steht, 1073 erweitert, mit spitzbogiger 
Vorhalle. 


Im Innern dreischiffig, mit zwei 
antiken Säulen, Rundbögen, drei 
breiten Apsiden und *Fresken ausdem 
11. Jahrh., an der Apsiswand die drei 
Erzengel und Abt Desiderius (1073), 
der das Kirchenmodell trägt; über 
dem Hauptportal das Jüngste Ge- 
richt; — über dem Bogen des Mit- 
telschiffs: Propheten und Könige 


des Alten Testaments und 1.: Lei- 
densgeschichte, von griechischen 
Künstlern, noch byzantinisch form- 
los, aber der erste Versuch einheit- 
licher Kirchendekoration und der 
später so bevorzugten Darstellungen 
des Jüngsten Gerichts. — Die Reste 
des antiken Aquädukts gaben der 
Kirche den Namen »in formis«, 


Bahnlinie. Die Bahn zieht in der reich bepflanzten Terra di 
Lavoro weiter nach 


(228 Kil.) Stat. Caserta (Gasth. * Villa Reale; Vittoria ; Firenze). | 


AbzweigungderBahnnach Foggia. Das berühmte königliche Schloss, 
il Palazzo Reale, liegt dem Bahnhof unmittelbar gegenüber (den 
Permesso zum Besuch des Schlosses wie auch für die anderen 
königlichen Schlösser erhält man im Palazzo Reale zu Neapel gegen 
Vorweisung des Passes; dem führenden Diener 1 Fr.; die Hötels 
in Caserta kündigen übrigens öffentlich an); es ist ein Prachtwerk 
des Luigi Vanvitelli, durch Karl Bourbon III. mit der Absicht, die 
Pracht seiner Vorfahren in den Schlössern von Versailles und S. 
Iidefonso nachzuahmen, 1732 begonnen und unter Ferdinand I. 
vollendet. In elliptischer Form umringen zwei zu Kasernen be- 
stimmte Gebäude den Platz vor dem Schloss, dreistöckig, 260 m. 
lang, 21 m. breit, 8,5 m. hoch; die architektonisch nicht sehr er- 
freuliche Fagade des Palastes, der ein Rechteck bildet, schaut nach 
Süden und hat 250 m. Ausdehnung, 38 m. Höhe und 240 Fenster. 
Die drei grossen Eingänge gewähren einen köstlichen Blick auf 


den Wald, die Gärten und den grossen Springbrunnen. 

Der Hauptportikus ist in drei | R. vom achteckigen mittliern Vesti- 
Vestibüle getheilt, 64 Säulen von | bül steigt mit prächtiger Perspektive 
sicilianischem Marmor ziehen durch | die Treppe empor, deren Sprossen 
die vier Höfe des Kreuzbaues. — |alle aus Einem Stück Marmor 
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„cs Camaldoli, Grotta di Posilipe und der Mer£ellina, sıehe denCarton. 
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von Trapani sind. In der 
Kapelle 16 Säulen von gelbem 
Mondragone, Bilder von Bonito, 
Conca, Ruphael Mengs (l'’empelprä- 
sentation). 

R. nach dem königlichen Apparte- 
mentfolgtderSalonedelleGuar- 
die mit 12 Reliefs der Provinzen 
und eine Gruppe, farnesischer Sieg 
über Flandern, aus einer Säule der 
Konstantiusbasilika in Rom ge- 
meisselt. — Die Sala di Marte hat 
sehr schöne Vergoldungen und 12 
Reliefs: — in derGran Sala sieht 
man die prächtigsten Marmorsorten 
und vier Medaillons der Könige 
von Neapel. — Im Appartamento 
vecchio sind Oelgemälde von 
Hackert. — Das Theater hat fünf 
Bogenreihen und *korinthische Säu- 
len aus dem sSerapistempel von 
Pozzuoli. 
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Der *"Garten (bis Ave Maria 
offen) hinter dem Palast theilt sich 
in den (l.) Autico bosco, mit Kastell. 
immergrünen Eiehen, Lorbeern und 
Ahorn, und den Nuovo bosco (gerade- 
aus) mit englisehem Garten, reicbem 
Pfianzenwuchs, Wasserfällen und 
Wasserwerken, die durch einen 4 
St. entfernten, sechs Berge durch- 
setzenden Aquädukt, der !4 St. von 
Maddaloni die schönen dreigeschos- 
sigen *Ponti della Valle bildet, 
von der Quelle del Tizzo am Monte 
Taburno gespeist werden. Im Garten 
folgt auf die Fontana de’ Delfini die des 
Aeolos und die besonders schöne der 
Ceres, dann die der Venus und die 
über künstliche Felsen niederflies- 
sende des Aktason. — Die Fortsetzung 
des Parks führt nördl. (!/s St.) nach 
8. Leucio, mit Gärten, Wäldern, 
Jagdschloss und gothischer Kirche. 


In der Altstadt, Caserta vecchia (1 St. vom Palast), ein Dom von 1153, 


mit Nachahmung maurisch-sicilischer Dekoration, der Glockenthurm (1236) 
der Fagade angebant, die merkwürdige Kuppel auf der Vierung in Muschel- 
form achteckig und ziemlich hoch sich erhebend; das Aeussere phantastisch 
reich verziert. (Eine ähnliche Kuppel hat 8. Pietro am Fuss des Berges 
unterhalb Caserta.) 

Stat. Maddaloni; die hübsche, gewerbsame Stadt liegt überaus 
malerisch 1, am Saum der Apenninen, wo diese Neapel am meisten 
sich nähern, mit drei Burgen und Fortezza. — (240 Kil.) Stat. Can- 
cello (Abzweigung der Bahn nach Nola). — Stat. Acerra. 


Die Stadt, gegenüber dem Sommagipfel des Vesuvgebirges, wurde 
schon 331 v. Chr. mit dem römischen Bürgerrecht beschenkt, von Hannibal 
zerstört, von Augustus neu kolonisirt. Wegen des Austretens des Glanis 
(Agno) gedieh sie nie zu voller Blüte. Erst in neuerer Zeit haben Gräben 
und Dämme, welche die Bahn durchschneidet, die Gegend trocken gelegt, 
und gesund gemacht. 


Nun erreicht die Bahn über Stat. Casal nuovo und am *Campo 
Santo vorbei, in ’/2 St. (261 Kil.) Neapel (R. 37). 


37. Neapel (Napoli). 


Vgl. den beifolgenden Plan. 


Ankunft. Einspänner vom Bahn- 
hof zur Wohnung 60 C., Zweisp. 
1,20 Fr.; Koffer 30 G. — Hötel-Omni- 
bus 1—1,50 Fr. — Oeffentlicher Omni- 
bus 20 C., Koffer 20 C. 

Gasthöfe: Mit Aussicht aufs 
Meer. I. Rangs: AnderRiviera 
di Chiaja: Nr. 253. *Louvre (Pl. 
m, B 8), vortrefflich. — Nr. 271. 


Wegweiser durch Italien. 


*Angleterre (Pl. 1, B 8), von dem- 
selben Besitzer geleitet. — Nr. 297. 
*De la Ville (PL n, A 8), gegenüber 
der neuen Piazza der Villa Nazio- 
nale; Bedienung theilweise deutsch ; 
Zimmer von 3Fr. an; Pens. 10—12 
Fr. — Nr. 276, *Gran Brettagna (Pl. Kk, 
C 8), Preise wie in Vittorie (Ders. 
Besitzer. — Am Largo Vittoria; 
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*Yittorio (Pl. i C 8) in der Nähe 
der Villa Nazionale, mit Prachtblick 
auf das Meer; Bedienung unä Tisch 
vorzüglich. — In allen diesen Gast- 
höfen Bett 2,50—6 Fr.; Bougie 
i Fr.; Service 1Fr.; T.d’h. 5-6 
Fr.; Diner & part. 7 Fr., im Z. 12 
Fr. (für 2 Pers. & 10 Fr.; für 3& 8 
Fr.), ohne Wein; Kaffee oder Thee 
mit Brod und Butter 1,50—2 Fr. 
Grössere Appartements von 20-60 
Fr.; die Speisekarte mit ziemlich 
hohen Preisen (Beefsteak mit Kar- 
toffeln 2—2,50 Fr.; so auch die 
andern Braten; Maccaroni 1— 
1,50 Fr.u.2..— Am Obiatamone: 
Nr. 9. Washington. — An Strada 
S. Lucia: *Roma (Pl. a, D 8), 
mit meist deutscher Bedienung, 
in sehr schöner Lage; table d’h. mit 
Wein 5 Fr. (& part. im Saal 6 Fr, 
im 2.8 Fr.) — Grand-Hötel Royal 
des Etrangers, eleganter Neubau. — 
*Hötel de Russie (Pl. b, D8). — Auf 
dem Corso Vittorio Emanuele 
(hochgelegen): Nr. 43, Tramontano ; — 
daneben Hötel de Naples; — ebenda 
stadtabwärts *Hö6tel Bristol (Besitzer 
des Hötel de Ville). — Als Pension 
ist* Pension britannique, Corso Vit- 
torio Em. (Preise: 1. Stock 10 Fr.; 
2. Stock 9 Fr.; 3. Stock 8 Fr.) sehr 
zu empfehlen. — Am Rione Prin- 
cipe Amadeo: Albergo Nobile,. Alle 
vier I. Rangs und ungefähr diesel- 
ben Preise. 
U.Rangs; billiger: Strada 
del Molo. Nr. 24. *Höt, Milano, 
(Pl. r, E 7), von dessen *Dependenz 
(Pens. 10 Fr.; Z. 3—5 Fr.) präch- 
tige Aussicht auf den Vesuv. — 
Strada Medina: *Hötel de Geneve, 
altbewährt; T,. d’h. 4 Fr.; Z. von 
3 Fr. an (zwar in vielen Zimmern 
ohne Aussicht, aber nahe am Meer 
und bequein gelegen). — Dependenz 
gegenüber Nr. 72, *Hötel Central 
(E 6). — *Albergo Plebiscito, Via 
Gennaro Serra 2% (bei Pal. Reale). — 
Billigere echtitalienische 
Gasthöfe: *Globo, Piazza delMuni- 
cipio 15, Z. von 1,50 Fr. an. — Italia, 
Piazza del Municipio. — Oroce di 
Malta, Piazza del Municipio. — 
Albergo dei Fiori, Largo Ferentino. 
Pensionen: *Hötelet Pension Hassler 
(Schweizer) ‚ Strada S. Teresa & 
Chiaja 10, gutundbillig; diePengdon 
8-10 Fr.; deutsche Küche; aufs 
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beste zu empfehlen. — *Pensione 
d’ Allemagna, Str. Ohiatamone 23, von 
einer Münchnerin (Maria Schulz) 
gehalten; Essen sehr gut, Zimmer 
sauber und hübsch möblirt; Pension 
8—10 Fr. — *Hötel et Pension Balboni, 


‘Str. Bisignano 2 (u. 45); still und 


reinlicch. — FPenstone della Riviera, 
Chiaja 118. — Pension Internationale 
(deutsch), Str. Chisatamone 5. — 
Partenope, Piazza Vittoria. 

Hötels garnis mit Wohnungen und 
einzelnen Zimmern, das Z. zu 35 
Fr.; Bedienung meist 40 C. pro 
Tag: Strada S. Lucia Nr. 31. *New 
York. — Biviera di Chiaja Nr. 171 
(deutsch). — Largo Vittoria 8, Casa 
Comba. — Vico Carminello a Chiaja 
49 (Madame Fecatier), gut und sehr 
billig. — Touristen von einfachen 
Bedürfnissen können im *Oafe Suiz- 
zero bei Wittwe Zepf- Weber am Molo 
Nr.2 Zimmer zu 2 Betten & 2 Fr. be- 
ziehen; Bedienung häuslich und 
reinlich ; das Restauranteinfach aber 
ganz gut. — Einzelne einfache Zim- 
mer & 1,50 Fr. bei Joh. Huber (spricht 
deutsch), Sedile del Porto 18; in 
einem zwar mitten im Volksquartier 
gelegenen und nicht eleganten Haus, 
doch mit guten Betten; Bedienung 
zuverlässig und sorglich. — In den 
theuren Wohnungen und Zimmern 
steigen die Preise bei grosser Fre- 
quenz der Fremden (z. B. Karneval, 
Vesuvausbruch, Feste); man erhält 
daher in der Zeit der Fremdendürre 
die Zimmer oft weit billiger. Des- 
halb zuvor genau je nach den Ver- 
hältnissen zu akkordiren! 

Restaurants: In den meisten sind 
gedruckte Speisekarten mit den 
Preisen. Ein Gabelfrübsttick kostet 
in den feineren Restaurants ca. 3 Fr., 
ein Diner (Pranzo) 4-5 Fr. incl. 
Wein; dem Kellner bezahlt man 
pro 1 Fr. Zehrung je 5-7 Cent. 
In allen stark frequentirten Restau- 
rants erscheint zu den gewöhnlichen 
Essenszeiten (11—1; 5—7 Uhr) ein 
Ostricajo (Austernverkäufer); 12 
Austern (ostriche) kosten ca. 1 Fr. 
— In den billigeren Restaurants 
(z.B. Vermouth di Torino, Germania, 
Villadi Napoli, Zepf-Weber, Falcone) 
kann man für ca. 2 Fr. sich satt 
essen. 

Alsdie feinstenRestaurants 
gelten die beiden beim Pal, Reale 
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gelegenen: *Europa, Ecke der Strada | 60 C.), Vino del Vesuvio, di Somma, 
Chiaja; um 5, Uhr ein billigerer | Lipari, Vino di monte Procida, 
Tisch zu3u.4 Fr. — *Cafe del Palazzo | d’Ischia. — Dessertweine: Capri, Fa- 


Reale, mit schönen Sälen für Damen ; 
Gabelfrühstück 3,50 Fr., Diners 5 Fr. 
und höher; Abends table d’h, 5,50 
und 8 Fr. 

Billiger: *Vermouth di Torino, 
Piazza del Municipio 7, im Erdge- 
schoss; recht gut, stets angefüllt, 
auch von Damen stark besucht, sehr 
zu empfehlen. Suppe 25—40 C,, 
Maccaroni 40—50 C., Fritto 50—60 C., 
Omelette 50 C., Rindfleisch gesotten 
40 C., gebraten 65 C., Beefsteak 80 C., 
(mit Kartoffeln 90 C.), Braten 60—70 
C., Salat 25 C., Süsse Speise 60 O. 
Der Wein wird, wenn nur die Hälfte 
der Flasche getrunken wird, nur 
zur Hälfte berechnet (der gewöhn- 
liche Wein Ya Flasche zu 30 C.); 
auch Wiener Bier ist hier zu haben. 
— Louvre, Via Roma (Eingang Vico 
Tre Re 60), etwas eleganter und 
theurer. — *Germania, Via Roma, 
Vico 8. Sepolcro 109, billig. — 
*Yilla di Napoli, Via Roma, Eingang 
Via 8. Brigida 2, recht gut und 
billig. -—- *Bacca (früher Hassler), 
Vico Baglivo Uries 88; mit deutschen 
Jeitungen und Münchner Bier. — 
*Zepf- Weber (von einer Schweizerin 
geleitet) Molo 2, billig, haushäblich ; 
Münchner Bier. Giardino di 
Torino, Eingang Vico Campane 70, 
— Auch die Birreria Dreher, Largo 
Carolina 8—11 ist mit einem (jedoch 
nicht billigen) Restaurant verbun- 
den. — Im *Cafe Meridionale, Str. 
Chiaja 83 erhält man sehr schmack- 
haftes Gabelfrühstück zu Mittel- 
preisen. 

Noch billiger, und doch noch 
ganz anständig: *Falcone, Via Me- 
dina 9, 1. Stock. (Beefsteak 50 O,, 
Macoaroni 30 C., Wein 20 C.); man 
gehe in das Zimmer r. vom Ein- 
gang. — Trattoria Milansse, gegenüber 
der Post (von Deutschen stark be- 
sucht). — Austern mit gutem Wein 
neben der Schwefelquellev.S. Lucia, 

Bier: *Birreria Dreher, Besitzer 
P. Trinche, Largo Carolina 8—11 
(bei Pal. Reale), Wiener Bier; deut- 
sche Zeitungen, hübsches Lokal. — 
*Bacca, Vico Baglivo Uries 38, 
Münchner Bier. 

Wein: Zu empfehlende Tischweine : 
Avellino, Rosilippo asciuto (Flasche 


lerno (bei Bajä), del Monte, Le- 
crimae Christi (jetzt ein guter Vesuv- 
wein; früher bestimmte [theilweise 
untergegangene] Reben an der Som- 
ma), Vino Greco (aus Kalabrien). 
Weinhandlung: *Giuseppe Scala, 
Via Concezione a Toledo 42 (auch 
gute Sieilianer). 

Cafes: *Europa; — *Palasso Reale ; 
beide an Str. di Chiaja (beim könig- 
lichen Palast). — *Italia, Str. di 
Roma. — *Napoli, Via Roma 286, 
mit Sälen im 1. Stock. — *Commerce, 
gegenüber der Fontana Medina; 
stets gefüllt (von einem Schweizer 
gehalten). — Italia Meridionale, Str. 
Chiaja 25; der Kaffee dieses kleinen 
Lokals gilt als der beste in Neapel, 
Tasse 20 C. — *Benvenuti, Str. di 
Chiaja 140, hat das renommirteste 
Eis. — Diesseit des Museums an 
Via Roma (Ecke Via Carlo Dorla): 
Cafe Comito (auch gutes Gabelfrüh- 
stück). — In der Villa nazionale: 
Pavillon und Vacca. Das beste Eisin 
Neapel ist das in »Pezzi« (Rund- 
stücken), 60 C. 

Zuckerbäcker: *Caflich (Schwei- 
zer), Via Roma 253. — D’Albero, 
Via Roma 218. 

Cicerone (Fremdenführer): na- 
mentlich bei den grösseren Land- 
partien sehr empfehlenswerth: *J. 
Huber (Ungar, spricht deutsch), 
Sedile del Porto 18; auch im Schwei- 
zer-Kaffee Zepf-Weber am Molo zu 
erfragen; 6 Fr. pro Tag; auch für 
Einkäufe und Kommissionen ver- 
dient erdasvollste Vertrauen. — Em- 
pfehlenswerth sind auch dieSchwei- 
zer Karl Zumstein (bei Zepf- Weber 
zu erfragen), und Adam Hefty, im 
Hötel Washington. — Johann Huber 
und Anton de Oriscenze haben auch 
Ausflüge nach Amalfil und Paestum 
unternommen; der Preis für jede 
Person ist 50 Fr., alle Ausgaben der 
Hin- und Herreise (2 Tage), Eisen- 
bahn nach Salerno und Wagen nach 
Amalfil, Wagen nach Paestum, und 
die Hötelausgaben mit inbegriffen. 
Man hat nur seinen Namen und 
die Wohnungsnummer an Herrn 
Johann Huber, Sedile del Porto 18, 
zu schreiben. 

Wagen: Die Fahrt, 1spännig(Car- 
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roszelle) 70 C. (Nachts von 12—6 Uhr) 
1,10 Fr., 1 St. 1,50 Fr. (jede folgende 
1,10 Fr.), Nachts 2,10 Fr. — 2spännig 
(Fiacres) 1,40 Fr., Nachts 2,20 Fr.; 
1 St. 2,20 Fr., Nachts 3,20 Fr.; die 
folgenden Stunden 1,70 Fr, Nachts 
2,20 Fr. Die Dauer einer einfachen 
Fahrt darf/g St. nicht überschreiten, 
sonst ist nach Stundentarif zu be- 
zahlen. — Von und zum Bahnhof 
dieselben Preise wie die einfachen 
Fahrten (s.oben); dochistder Koffer, 
20 C., nicht mit eingerechnet. Zur 
Stadt gehören noch: der ganze Corso 
Vittorio Emanuele bis zum Platz 
vor S. Maria di Piedigrotta, und 
von da bis zur Fontana del Leone an 
der Mergellina, dann die Strecke 
bis zu den Katakomben und zum 
Rondel vor Capodimonte; nordöst- 
lich bis zum Albergo dei Poveri und 
von da bis zum Ponte della Mad- 
dalena. 


Omnibus :HauptstatiinamLargo 
S.Ferdinando, zwischen Palazzo 
Reale und Teatro S. Carlo, fahren 
fast alle 5 Min. ab. Die Halbtour 
10 C.; die ganze Tour 20 C. 1) Mit 
Aufschrift »Largo 8. Ferdinando a 
Strada Foria« fahren sie die ganze 
Via Roma entlang bis zur Ecke des 
Museums (10 O.), von da an zum 
Albergo dei Poveri (auch 10 C.). — 2) 
Mit Aufschrift: Zeclusorio, fahren 
von Largo Ferdinando über die 
Piazza del Municipio, längs des 
Castello nuovo, Hafen, Marinella, 
bis Carmine (10 C.), dann an Porta 
Capuana vorbei bis zum Reclusorio 
Siedcr 10 C.). — 3) Mit Aufschrift: 

icaris (Tribunali), fahren von Largo 
8. Ferdinando durch Via Roma bis 
zur Piazza Dante (10 C.); dann r. 
durch Porta Alba nach Pietro a Ma- 


jJella (Konservatorium), Str. Atri, 


zum Pal. Vicaria. — 4) Vom Largo 
Vittoria mit Aufschrift; Porta 8. 
Gennaro, längs Str. di Chiaja, Largo 
S. Ferdinando, Via Roma bis Piazza 
Dante (10 C.); dann zum Museum, 
Piazza Cavour, bis Porta S. Gennaro 
(wieder 10 C.). — 5) Von der Post 
nach Montoliveto, Str. Fontana Me- 
dina, Piazza del Municipio, Teatro 
8. Oarlo, Str. di Chiaja, Ririera di 
Chiaja, bis zur Mergellina (20 C.). 


Fahrtaxen für die Umgebung: 
ispännig nach Fuorigrotta (jenseit 


der Posilipgrotte) 1,20 Fr.; 2spännig 
1,16 Fr. — Nach Posilipo (Dorf), 
Capodimonte, Vomero, Antignano 1,50 
Fr.; 2spännig 2,25 Fr. — Portiei 1,76 
Fr., 2spännig 2,50 Fr.— Resina 2 Fr., 
2spännig 3 Fr. — Torre del Greco 
2,50 Fr., 2spännig 3,75. — 8. Giorgio 
da Oremano oder Barra 1,75 Fr.; 
2spännig 2,50 Fr. Zu diesen Preisen 
wird, wo man nicht von der letzten 
Droschkenstation abfährt, noch die 
einfache Stadtfahrt hinzugerechnet 
70 C.; 2spännig 1,40 Fr. 

Die Societa dei Tramways Napoli- 
tani fährt mit Stage-Coaches und 
Breaks (9%, Uhr): 1) nach Pozzuoli 
tägl. von Piazza Medina, 5 Fr.; — 
2) nach Bajä tägl. von ebenda, 6,50 
Fr.; — 3) auf den Vesuv tägl. von 
Torretta a Chiaja bis zum Observa- 
torium, 7 Fr. — Die Wägen sind 
gegen 6 Uhr in Neapel zurück. — 
Tramway, von Largo S. Ferdinando 
über S. Giovanni Teduceio nach 
Portiei (Munieipio) alle 1/3 St, I. Cl. 
65 C,, IL. Cl. 45 C. (Sonntags 10 0. 
mehr.) (Für Damen elegante Wag- 
gons zu 16 Sitzen.) — Billete erhält 
man Via Roma 289 (10 bis 4 Uhr). 

Boote: 1St.1,50 Fr. (jede folgende 
1 Fr.); zu den Dampfschiffen 1 Fr. 
(den Aufpackern für jeden Koffer 
40 0.).—WeitereFahrten akkordiren. 

Post und Telegraph: Pal. Gravina, 
Str. Montoliveto (E 5). — Telegraph- 
Succursalen, für die Fremdenquar- 
tiere am bequemsten 1)Largo@arofalo 
1(5Min. von Largo Vittoria), für die 
Bewohner der Riviera di Chiaja und 
ihrer Umgebung. 2) Str. 8. Giacomo 
42, für die in der Nähe der Pal. 
Reale und Str. Medina Wohnenden. 

Eisenbahn. Für alle Linien gibt 
es einen Centralbahnhof, im Osten 
der Stadt. Ein Fiaker legt die 
Strecke vom Municipio bis zum 
Bahnhof in !4 St. zurück (lspännig 
70 Q.; 2spännig 1 Fr. 40 CQ.); der 
Omnibus (20 0.) braucht länger! 

Dampfboote: Die Büreau’s sind 
an der Str. Piliero, gegenüber dem 
Hafen. Ttalienische Büreau’a 
Peirano Danovaro, St. Piliero 38. 
Rubattino Str. Piliero 15. — Fran- 
zösische Büreau’s: Messageries 
nationales, Molo Nr. 23.; Fraissinet, 
Piliero Nr. 3; Valery, Piliero Nr. 1. 

Konsulate: Deutsches Beich, Str. 
Guantai Nuovi 69 (nordwärts vom 
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Municipio). — Schweiz, Niederlande, 
Piazza del Municipio 523. — Oester- 
reich, Montoliveto 37. — Dänemark, 
Schweden, Norwegen, Str. Piliero 16, 
— England, Str. Monte di Dio, Vico 
Calascione.— Zlussland, Str.Chiaja 57. 
Sicherheitsbeamte: Carabinieri 
mit Dreispitz) und Guardia civica 
ar Käppi), beide sehr höflich und 
gefällig, vermitteln den Schutz der 
Fremden gegenBetrligereien, Ueber- 
forderungen, Belästigungenu.a. Der 
Taschendiebstahl in Neapel, 
in welchem namentlich die kleinen 
Jungen Unglaubliches leisten, ist 
aufs glänzendste ausgebildet. — 
Klagen über Kutscher richte 
man an das Ufficio centrale del 
Corso pubblico, Pal. del Municipio. 
1. Stock. 
Aerzte. Prof. Schron, Str. Egiziaca 
a Pizzo falcone 87 (2—3 Uhr). — 
Dr. Obenaus, Grottone del Palazzo 30. 
— Dr. Vittorelli (spricht deutsch), 
Str. Taverna Ponta 10. — Prof. 
Cantani (spricht deutsch), Largo S. 
Antonio a Tarsia. Heuberger 
(Schweizer), Hötel Cavour. 
Apotheke, sogen. deutsche, Largo 
Carolina. — *Ospedale inter- 
nazionale nimmt Kranke in be- 
sondere Zimmer auf, zu 10 Fr., 
2. Klasse in gemeinschaftlichen 
Zimmern 6 Fr., 3. Kl. 2,50 Fr. tägl. — 
Krankenwärter: Staub (Schweizer) 
bei Zepf-Weber zu erfragen. 
Krankenanstalt, deutsche evan- 
gelische: Cappella vecchia 18. 
Bäder. 1) Meerbäder: Hinter Villa 
Nazionale: Kabinet mit Wäsche 
8 C., dem Wärter 10 O.; kleines 
enges. Kabinet 40 C. — 2) Bagni 
misti (für Meerbäder oder Süss- 
wasser, kalte oder warme), neben 
dem Albergo di Mare zu St. Lucia, 
vom 1. Okt. bis 31. Mai 1,70 Fr, 
vom 1. Juni bis 30. Sept. 1,40 Fr. 
3) Süsswasserbäder: *Pace & 
Chiaja; "Vico Belledonne a Chiaja 
12, — 4) Flussbäder: Ponte della 
Maddalena in Sebeto. 
 Latrine (Aborte, 10 C.), meist 
reinlich, hinter $. Francesco da Paola, 
r. in der Höhe; — an der Villa 
Nazionale am Meer, unweit des 
Aquariums; — beim Teatro Rossini; 
. — beim Largo del Castello; —- in Strada 
Foria; — an der Treppe des Ponte di 
Chiaja; — beim Tribunal. 


— 
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*Aquarium (S. 709) unter Leitung 
des Dr. 4A. Dohrn. 

Deutscher Verein: Oberhalb 8. 
Francesco & Paola, Str. Egiziaca 
a Pizzofalcone Nr. 60, 2 Treppen 
hoch. -- Schweizerverein: Str. Egi- 
ziaca 97. In beiden Einführung 
durch ein Mitglied nöthig. 

Buchhandlung: Detken, Piazza del 
Plebiscito, gegenüber dem Pal.Reale; 
reich versehen und sehr gefällig, hält 
auch Photographien, Musikalien 
und Leihbibliothek. — Höpli, Str. 
di Roma Nr. 224, mit wissenschaft- 
lichen und künstlerischen Werken 
reich versehen. Für Ertheilung 
von Auskunft ebenfalls sehr gefällig. 
— Ricc. Marghieri, Via Roma 14V. 

Zeitungen, italienische, in allen 
Hauptstrassen auf Tischen verkäuf- 
lich, auch besondere Zeitungs- 
buden; nach dem Erscheinen durch 
Burschen ausgerufen. Die neapoli- 
tanischen (die Mehrzahl enthält 
auch die Anzeigen für Theater, 
Concerte u. a.) sämmtlich & 5 ©. 

Antiquariat: *Giuseppe Dura, beim 
Pal. Reale, gegenüber den bronzenen 
Pferdebändigern. 

atogı spnien ı Detken.—*Sommer, 
in prächtigem Lokal am Largo 
Vittoria, in reichster Auswahl (na- 
mentlich auch Museum und Pom- 
peji); daselbst auch Bronzen, Vasen 
und Modelle. — Billiger: Carlo Scala 
(hält die Photographien Rive), Str. 
S. Caterina a Chiaja, 42. — In der 
Fotografia Pompejana, Via 
Roma 205 reiche Auswahl aus 
Pompeji. — Amodio, S. Caterina Nr.3, 

Deutscher protestantischer Gottes- 
dienst: Str. Carlo Poerio a Chiaja, 
bei Piazza dei Martiri. 

Korallen, Lava, Schildpatt. Neapel 
eigenthümlich sind die schönen 
künstlerischen Arbeiten in Korallen 
und Lava; auch werden hier treff- 
liche Kameen geschnitten. Eine 
grosse Anzahl von Magazinen, na- 
mentlich in der Nähe des Palazzo 
Reale, an der Str. del Gigante, Str. 
della Pace, sowie gegenüber dem 
S. Carlotheater, und an Via Roma 
halten alle vier Artikel gemein- 
schaftlich. Dasberühmteste Magazin 
fürKorailenarbeitenist: *Squadrilli, 
Str. della Pace 7, feste Preise; ein 
trefflicher Künstler in Kameen, 
Lava und Korallen ist *Giovanni 
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Stella, Str. della Pace 9, auch sehr 
geschickt in Kameenporträts (ca. 50 
Fr. in 3 Tagen). In Schildpatt und 
Korallen: *BIerlino, Str. del Gi- 
gante 19. — Nachgeahmte altgrie- 
chische Vasen: Giustiniani, Str. del 
Gigante 20, 

Bronzekopien nach den Bronzen 
des Museums: *Masulli, Piazza dei 
Martiri 64, 

Geldwechsler: d’Albero, Via Roma 
246. Ueber Papiergeld s. Einleitung. 
An der Str. diRoma u. a. sehr be- 
gangenen Strassen trifft man Kupfer- 
wechster an kleinen Bänken unter 
freiem Himmel. Für den Kleinver- 
kehr ist ein gewisser Vorrath an 
Kupfermünzen (der Soldo = 5 C.) 
unerlässlich. 

Handschuhe: Die neapolitanischen 
Handschuhe sind wegen ihrer 
weichen Elastieität und Wohlfeil- 
heit einer der gesuchtesten Artikel: 
*Criscuolo, Str. S. Caterina a Chiaja 
74—76, 

Wäsche: Reutlinger, Str.Chiaja 199. 

Kleidermacher: Kieper (deutscher), 
Str. Montoliveto 61. 

Cigarren. Die neapolitani- 
schen Cigarren (Sigari forti u.a.) 
bedürfeneinerlangenAngewöhnung, 
um einem Nordländer zu munden. 
Gute ausländische Oigarren, 
von 25 C, aufwärts, erhält man im 
Spacoio normale, Via Roma 248, 

Theater eo. 8 oder 9 Uhr be- 
ginnend): *8. Carlo (DT), lange das 
grösste und berühmteste Theater 
der Welt; Oper und Ballett. *Fio- 
rentini, in der Str. de Fiorentini 
(D6), Schauspiel (meist vortrefflich); 
fester Parterresitz 1,40 
Ferdinando, vor Porta Capuana, am 
Ponte nuovo. — Mercadante (Fondo) 
Str. del Molo; Oper und Schauspiel 
(beides oft sehr gut); Parkett 4 Fr., 
Parterre 2 Fr. — Sannazaro, Str. 
Chiaja, bei Pal. Francavilla; klein, 
elegant, von der Aristokratie bevor- 
zugt. — Nuovo, westlich von Via 
Roma, der Via Fiorentinigegentiber, 
den Vico del Porte hinan, Oper 
und Schauspiel. — Politeama (eigent- 
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lich Cirkus), Operund Ballett, Piazza 
S. Maria degli Angeli, beim Ponte 
Chiaja. — Rossini, unweit desDante- 
platzes. — Ein berühmtes Volks- 
theater ist: *S. Carlino, Piazza del 
Municipio, mit *Pulcinella; Par- 
terresitz 85 C. für die Tagesvor- 
stellung; 1,10 Fr. für die Abend- 
vorstellung (verlangt zu wirklicher 
Ergötzung Kenntnis des neapolitani- 
schen Dialekts). — Kleine Volks- 
theater: Mercadante, Piazza (a- 
vour;— Partenope, ebenda. — Fenice, 
Piazza del Municipio. — Der Preis 
ist jetzt in den meisten besseren 
Theatern: Fauteuil (Poltrone)3 Fr., 
fester Platz (Posto distinto oder 
fisso) im Parterre 1,70 Fr. 


Neapel in 8 Tagen — mit Um- 
gebung in 8 Tagen. 


(Die Kirchen sind nur bis Mittag 
offen, später öffnet der Sakristan, 
50 C. Das Museum ist nur 9—3 Uhr 
geöffnet.) 

1. Tag. Villa Nazionale.— Castel 
dell’ Ovo. — Palazzo Reale. — Oa- 
stel nuovo (mit Triumphbogen). — 
Font. Medina. — Incoronata. — Pal. 
Gravina. — Montoliveto. — Str. di 
Roma. -— S. Chiara. — Museum. — 
Dem Quai entlang nach Carmine. — 
Porta Capuana. — Camposanto 
nuovo. 

2. Tag. S. Lorenzo. — Dom S. 
Gennaro. — Museum, — Katakom- 
ben. — Capodimonte. — Mergellina. 
— Grab Vergils. — Grotta di Posilipo. 

3. Tag. S.Domenico.— Capp. San 
Severo. — S. Angelo a Nido. — 8. 
Giovanni Papacoda. — 8. Severino 
mit Kreuzgang. — Museum. — S. 
Martino. — Castel S. Elmo. — Ca- 
maldoli. 

4. Tag. Pompeji. — Vesuv. — 
Herculaneum. 

5. Tag. Pozzuoli. — Cumä. — 
— Bajä. — Capo Miseno. 

6. Tag. Castellamare. — Sorrento. 
— Capri. 

7. und 8 Tag. Amalfi. — Sa- 
lerno. — Pästum. 


Geschichtliches. 
Neapel ist das alte Neapolis (»Neustadt«), eine griechische Kolonie 


in Campanien 


6 römische Meilen von dem ältern Parthenope oder 


Paläopolis (Altstadt) gelegen, welch letzteres auf dem heutigen Monte 
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Posilipo zu suchen ist. Dort liessen sich nach Strabon die chalkidischen 
Kolonisten aus dem nahen Kyme (Cumae) zuerst nieder und gründeten 
erst später, durch Chalkidier und Athener verstärkt, die »neue Stadt«. 
Obwohl von den Samniten erobert, bewehrte Neapolis doch seinen grie- 
chischen Charakter, seine altgriechischen Spiele und Wettkämpfe, seine 
Eintheilung in Phratrien bis in die spätesten Zeiten, und noch aus dem 
2. und 3, Jahrh. n. Chr. haben sich griechische Inschriften von Neapel 
erhalten. Während Paläopolis später den Krieg mit den Römern provo- 
eirte uud durch die römische Eroberung 327 v. Chr. aus der Geschichte 
verschwand, ging Neapel freiwillig in die Hände der Römer über, die 
der Stadt ihre eigenthümliche Verfassung liessen und sie überhaupt an- 
fangs bloss als verbündete Stadt betrachteten. Sie wurde bald wegen 
ihrer Naturreize, und weil griechische Lebensweise, Kunst und Wissen- 
schaft sich erhielten, ein Lieblingsaufenthalt gebildeter Römer, die hier 
ein ungemein beiteres, genussreiches Leben führten; unter Titus wurde 
sie durch ein Erdbeben fast ganz zerstört, aber im römischen Geschmack 
wieder aufgebaut, denn die römischen Kaiser begünstigten die schöne 
Stadt. Beim Posilip, Nisida östlich gegenüber, lag die, dem Augustus 
gehörige Villa Pausilypi (d. h. Sanssouci), in der Augustus oft weilte; 
daneben dehnte sich die berühmte Villa des Lucullus aus, in welcher 
Tiberius starb; nahebei verbrachte Vergil so schöne Tage, dass nach 
seinem Wunsch seine Gebeine hier beigesetzt wurden. 


476-568. Wechselnde Schicksale 
unter Odoaker, Ostgothen und Ost- 
römern. 

536. Belisar nimmt Neapel. 


568—1130. Stadt Neapel ein 
selbständiges Ducat, zunächst noch 
bis etwa zum Ende des IX. Jahrh. 
von Ostrom abhängig; — unaufhör- 
liche Fehden mit dem langobardi- 
schen Herzogthum Benevent. 


881. Pandulf von Capua ruft die 
Saracenen nach Campanien, welche 


sich in Agropolis bei Paestum an- 
siedeln und sich später auch am 
Gearigliano niederlassen. 

1017. Die erste von italienischen 
Fürsten geworbene Normannen- 
schaar nach Unter-Italien. 


11380—1194. Neapel unter dernor- 
mannischen Dynastie (Hauteville). 

1130—1154, Roger I. 

1154—1166. Wilhelm I., der Böse. 

1166—1189, Wilhelm II., der Gute. 

1189—1194. Tancred, 


1194—1266. Die Hohenstaufen. 


1194—1197. Kaiser Heinrich VI. 

1197—1250. Kaiser Friedrich II. 

1209. Verlegung der Residenz von 
Palermo nach Neapel. 

1224. Universität zu Neapel ge- 
stiftet; für den theologischen Lehr- 
stuhl lässt Friedrich Dominikaner 
und Franciskaner, damals neue Or- 
den, von Rom kommen, als sie aber 
im Interesse des Papstes eine oppo- 
sitionelle Stellung gegen den Kaiser 
einnehmen, verbannt er sie 1240, 
als »Störer der Öffentlichen Ruhe« 
aus dem Königreich. — Auch der 
Gerichtshof nach Neapel; das Castel 
Capuano erhält eine neue prächtige 
Gestalt; Castel dell’ Ovo angelegt. 


1250-1254. Kaiser Konrad IV. 


1254—1266. Manfred, zunächst 
Reichsverweser für den unmündigen, 
in Deutschland lebenden Konradin, 
Sohn Konrads IV. 


12583 lässt sich Manfred, auf ein 
voreiliges Gerücht von dem Tode 
seines Neffen, mit Bewilligung der 
Reichsstände zum König krönen. 


1265. Der Papst trägt Karl von 
Anjou, dem jüngsten Bruder des 
Königs Ludwig IX. von Frankreich, 
die Krone Siciliens an. 


1266. 26. Febr. Schlacht bei Be- 
nevent (Manfred fällt). 


1266—1442. Neapel unter dem Haus Anjou. 


1266—1284. Karl I. 


das Staufer-Geschlecht. Katastrophe 


1268. Vernichtungskampf gegen | von Tagliacozzo. Die Häupter Kon- 
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radins und seiner fürstlichen Gefähr- 
ten fallen auf der Piazza del Mer- 
cato zu Neapel. Karl bereichert 
nun Neapel mit prächtigen Kirchen 
und Klöstern, erbaut $. Lorenzo, ver- 
grössert den alten Dom 8. Restiluta, 
legt das Castel nuovo nach franzö- 
sischer Weise an, damals eins der 
merkwürdigsten Werke Italiens, 
lässt die Strassen der Stadt pflastern, 
begünstigt die Universität und be- 
ruft den berühmten Scholastiker 
Thomas von Aquino an dieselbe. 

1282. Sieilianische Vesper. 

1283. Glänzender Seesieg der Si- 
eilianer auf der Höhe von Neapel 
über die Neapolitaner. 

1284—1309. Karl II. 

1309-1343. Robert der Weise, der 
geistvollste und tüchtigste der Re- 
genten dieser Dynastie, Statthalter 
in den päpstlichen Ländern, Schirm- 
herr von Florenz, Haupt der tos- 
kanischen Liga. 

1843—1381. Johanna I., eine Frau 
von hoher Bildung und glänzenden 
Eigenschaften, aber von Sinnlich- 
keit und heftigen Leidenschaften 
beherrscht. Vier Gatten: Andreas 
von Ungarn (August 1345 ermordet); 
Ludwig von Turent (starb 1362); Ja- 
cob von Mallorca, Titularkönig der 
Balearen (starb 1375); Otto von 
Braunschweig. — Unaufhörlicher Bür- 
gerkrieg zwischen der ungarischen 
und nationalen Partei. Karlder Kleine 
von Durazzo, Gemahl der Schwester- 
tochter Johanna’s, Margaretha, muss, 
zum Nachfolger Johanna’s ernannt, 
sich gewaltsam des Throns bemäch- 


1442—1504. Neapel unter 


14421458. Alfonso I. (V-. in Ara- 
gon), setzt den Bürgerkriegen einen 
Damm; ein reiches, üppiges Leben 
entfaltet sich unter ihm in Neapel, 
gehoben durch die gesellschaftliche 
Bildung der Renaissancezeit, ge- 
schmückt von Künsten und Wissen- 
schaften, aber durch Verschwendung 
den materiellen Ruin herbeiführend. 

1458—1494. Ferdinand I., Sohn 
des Vorigen, ein sehr tüchtiger po- 
litischer Kopf, stets auf die Stär- 
kung der Königsmacht bedacht, da- 
bei misstrauisch und in hohem Grad 
eigenwillig. Gegen die wider ihn 
erwachenden alten Adelsfraktionen 
geht er rücksichtslos vor; befördert 
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tigen, da Johanna Ludwig von An- 
jou als Erben der Krone adoptirt; 
Johanna, im Castel nuovo ge- 
fangen gehalten, von ungarischen 
Söldnern (1382) mit einem seidenen 
Strick erwürgt. 


13881—1886. Karl (III) von Du- 
razzo, stirbt in Ungarn im Kerker. 


<- 18861414. Ladislaus, Sohn des 
Vorigen. Nach mannigfachen Wir- 
ren Ladislaus 1390 allgemein als 
König anerkannt und vom päpst- 
lichen Legaten gekrönt. Auch in 
Rom gewinnt er Einfluss, wird De- 
fensor, Konservator und Banner- 
träger desapostolischen$Stuhls ;selbst 
in Toscana macht er Eroberungen. 
Ladislaus, eine ritterliche und 
kriegerische Kraft, voll grosser Ent- 
würfe, besteht die Kämpfe mit Rom 
und dem vom Papst aufgestellten 
Gegenkönig Ludwig von Anjou mit 
wechselndem Glück; 1418 rückt er 
wieder gegen Rom vor und bis nach 
Perugia, erkrankt aber plötzlich, 
nach Neapel ins Castel nuovo zu- 
rückgebracht, stirbt er 1414; unter 
den Italienern seiner Zeit der be- 
deutendste Mann. 


1414—1435. Johanna I]., des vo- 
rigen Schwester. Ihre Günstlinge: 
Alopo, der Oondottiere Sforza und 
Caraccioli-e. Die Königin adoptirt 
zuerst (1421) Alfonso V. von Ara- 
gonien, darauf (1423) Ludwig (III.) 
von Anjou, welcher seine Ansprüche 
seinem Bruder Zend hinterlässt; 
Bürgerkrieg swischen Rene und Al- 
fonso (1435—1442). 


der Dynastie Aragonien. 


Handel und Fabrikthätigkeit, 
wendet besonders der Seidenkultur 
sein Interesse zu. 

1494—1495. Alfonso II. In- 
vasion Karls VIII. vonFrank- 
reich, der die Ansprüche der An- 
jou’s auf den Thron Neapels erneut. 
Alfonso stirbt 19. Nov. 1496 als 
Mönch in Messina. 

1495. 22.Febr. Einzug Karls VIII. 
in Neapel, empfängt hier die Krone, 
kehrt aber noch in demselben 
Jahr, des Kriegs müde, nach 
Frankreich zurlick. — Sofort landet 
Ferdinand II., Sohn Alfonso’s II., 
mit sicilischen Schiffen, zwingt, 
Unterstützt von einer spanischen 
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Flotte und einem spanischen Land- 
heer unter Gonsalvo de Cordova, die 
(1496) französischen Besatzungen 
zur Kapitulation und zieht im Ja- 
nuar 1496 in Ncapel ein, stirbt 
7. Sept. desselben Jahrs. 
1496—1501. Friedrich (stirbt 1504 
inFrankreich), Oheim FerdinandsIl. 
1500. 11. Nov. Vertrag von 
Granada, durch welchen sich Fer- 
dinand der Katholische von Spanien 
und Ludwig XII. von Frankreich zur 
Eroberung und Theilung des Kö- 
nigreichs Neapel vereinigen. 


15041707. 


Die alte ständische Verfassung 
allmählich beseitigt; hohe Besteue- 
rung vernichtet den Wohlstand. 
Anhäufung desGrundbesitzes inden 
Händen des Adels und des Klerus. 
Das geistige Leben verkommt unter 
einer trägen und unwissenden Geist- 
lichkeit. 

1528. Marschall Lautrec bombar- 
dirt Neapel im Krieg Kaiser Karls V. 
mit Frankreich. 

1532—1553. Pietro de Toledo, Vice- 
könig. Die neue Vikarie für die 
Gerichte erbaut; die krummen und 
morastigen Strassen der Stadt in 
gerade Linien gebracht und gepfla- 
stert; systematische Kanalisation 
der Kloaken; Palästebau. Den Na- 
men dieses thätigen Gouverneurs 
trug bis vor kurzem die Hauptstrasse 
Neapels, Strada di Toledo, jetzt di 
Roma. Das Castel dell’ Elmo (S. 
Erasmo) baut er zur starken Festung 
um; das Arsenal verdoppelt er, auch 
errichtet er viele FPrachtbrunnen, 


1501. Rasche und widerstandslose 
Eroberung von Neapel durch 
dieFranzosen. Friedrich gefan- 
gen nach Frankreich, 

1503. KriegzwischenFrank- 
reich und Spanien, durch Strei- 
tigkeiten über die Vertheilung der 
Beute zwischen den ehemaligen Bun- 
desgenossen herbeigeführt. Gonsalvo 
bringt den Franzosen mehrere Nie- 
derlagen bei (21. April bei Semi- 
nara, 28.April bei Cerignola, 28. und 
29. Dec. am Garigliano), welch letz- 
tere das Land räumen. 


Neapel ein spanisches Vice - Königreich. 


Kirche und Spital 8. Giacomo (hier 
sein Grabmal), dascrste Leihhausu. a. 

1555— 1558. Herzog Alba Vicekd- 
nig; im Streit König Philipps II. 
von Spanien mit dem Papst rückt 
er in den Kirchenstaat ein. 

1647. 7. Juli. Die Verzweiflung 
des Volks über die willkürliche 
Steuerbelastung führt unter Tom- 
maso Aniello (Masaniello) zu einem 
Aufstand, der aber an der Un- 
fähigkeit der Führer und der man- 
gelhaften Unterstützung seitens der 
Franzosen scheitert. (Masaniello, ein 
Fischer aus Amalfi, in Carmine er- 
schossen.) 

1695. Herzog von Medina, Vicekö- 
nig; verschönert die Stadt, legt die 
Villa (nazionule) an, lässt den Me- 
dinabrunnen errichten. 

1707. Imspanischen Erbfolgekrieg 
nimmt der General Kaiser Josephsl., 
Graf Daun, im Namen des Erzbher- 
z0g8 Karl (nachher Kaiser Karl VI.) 
Besitz von der Stadt. 


1707—1735. Haus Habsburg (Kaiser Joseph I. und Karl VL). 


1735—1860. Dynastie Bourbon (spanische Linie), 
Unterbrechungen: 1799 und 1806 bis 1815). 


1735—1759. Karl III. Aufgeklär- 
ter Absolutismus dieses Regenten 
mit Hülfe des liberalen Ministeriums 
Tanucci, welches auch noch in der 
ersten Zeit des Nachfolgers, Fer- 
dinands I., am Ruder ist. — 1759 
Karl III. auf den spanischen Kö- 
nigsthron berufen; da laut dem 
Wiener Frieden von 1735 Neapel und 
Sieilien eine nie mit Spanien zu ver- 


einigende Sekundogenitur sein soll, 
folgt der jüngere Sohn Karl’s 
1759-1825. Ferdinand I., König 
beider Sicilien (Titel seit 1815). 
98. Die stolze und leidenschaft- 
liche Gemahlin des stupiden Königs, 
Karoline, eine Tochter Maria The- 
resia’s, erfüllt von tödtlichem Hass 
gegen die französische Republik, 
erklärt voreilig der letztern den 
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Krieg. DerBefehlshaber der könig- 
lichen Truppen ist der unfähige 
österreichische General Mack. Der 


bestürzte und kopflose König flüchtet |' 


aufs eiligste vor den andringenden 
Franzosen nach Sicilien. 


1799. 23. Jan. Die Franzosen 
unter Championnet erobern das hart- 
näckig vertheidigte Neapel. Prokla- 
mation der Parthenopeischen 
Republik. — 5. Mai. Abzug der 
Franzosen. — Nach erbitterten Käm- 
pfen vor der Hauptstadt (13,—23, 
Juni) stürzt der einerseits mit 
Russen und Türken, anderseits mit 
den Engländern verbündete Kardi- 
nal Rujfo, von Ferdinand zum Gene- 
ralvikar ernannt, an der Spitze von 
Räubern und Mördern die anständig 
bürgerliche Republik. Terrorismus 
des zurückgekehrten Königs gegen 
die Anhänger der neuen Aera. 


1805. Entgegen dem mit Na- 
poleon I. eingegangenen Vertrag 
lässt die Königin Karoline beim 
Ausbruch des dritten Koalitions- 
kriegs gegen Frankreich eine rus- 
sisch - englische Flotte landen. — 
Von Schönbrunn datirtes (27. Dec.) 
Dekret Napoleons: »Die Dy- 
nastie der Bourbons in Neapel hat 
aufgehört zu regieren.« 


1806. 15. Febr. Der Hof flüchtet 
zum zweitenmal nach Sicilien. 
— Massena rückt in Neapel ein. — 
30. März. Joseph Bonaparte, König 
von Neapel (bis 1808). 

1808— 1815. Joachim Murat, 
Schwager des französischen Kaisers, 
König. Anfangs nimmt er die Italie- 
ner durch den Glanz seines Auftre- 
tens und Bildung ein, er rottet das 
Banditenwesen aus und tilgt die 
Staatsschulden durch Veräusserung 
der Klostergüter. Nach der Leip- 
ziger Schlacht verlässt er die Sache 
seines Schwagers und wird deshalb 

(1815) vom Wiener Kongress im 
Besitz seiner Krone belassen; nach 
dem Wiedererscheinen Napoleons I. 
auf französischem Boden voreilig 
losschlagend, wird er durch die 
Oesterreicher besiegt und gezwun- 
gen, das im Aufstand befindliche 
Land zu verlassen (Mai). Geht nach 
Frankreich. Nach der Schlacht von 
Waterloo flüchtet er (25. Aug.) nach 
Corsica, von hier unternimnit er es, 


den zurückgekehrten Bourbon Fer- 
dinandl.zustürzen. Tragischer Aus- 
gang zu Pizzo in Calabrien (13, Okt.). 

1815—1825. Ferdinand I., zweite 
Regierungsperiode, — Banditenwe- 
sen nimmt überhand (1817: 30,000 
Briganten im Land). — Geheim- 
bund der Ca,bonari. 

1820. Abfallder Armee unter 
General Guglielmo Pepe. Ferdinand 
mus die Konstitution der 
spanischen Cortes von 1812 
beschwören. 

1821. Im Auftrag des Kon- 
gresses zu Troppau rücken 
die Oesterreicher in Neapel 
ein (24. März); die alte Ordnung 
oder vielmehr Unordnung mit blu- 
tiger Strenge gegen die Urheber der 
vorjährigen Revolution wieder her- 
gestellt. 

1825—18830. Franz I. 

1830 —1859. Ferdinand IL, »il 
re Bomba«, wegen seines besten 
Gegenbeweises wider die schlechte 
Berechtigung liberaler Ideen mit 
Vorliebe so genannt, dieselbe Bor- 
nirtheit in der Verwaltung des 
Landes, das einer völligen Verthie- 
rung entgegensieht. Die anfäng- 
liche schwache Zuneigung des Volks 
zum König, als dieser im Be- 
ginn seiner Regierung wenigstens 
den ehrlich gemeinten Versuch 
macht, das Finanzwesen auf siche- 
rere Basis zu stellen, schlägt bald in 
das Gegentheil um, da der Klerus 
und die Jesuiten in einer ganz auf- 
fälligen Weise bevorzugt werden. 
April 1848 bis Mai 1849 Sicilien un- 
abhängig (Ruggiero Settimo provi- 
sorischer Präsident). 

1849. 15. Mai. Schweizergarden, 
Gendarmen und Lazzaroni werfen 
zum letztenmal in Neapel die Em- 
pörung gegen diese Regierung 
nieder. 

1856. Die Zustände in Neapel so 
heillose, dass die englische und fran- 
zösische Regierung sich gedrungen 
fühlt, in Neapel ernstliche Vorstel- 
lungen wegen Einführnng einer Ver- 
fassung zu machen, und als diesel- 
ben nichts fruchten, ihre Gesandten 
abzuberufen (Oktober). — Der Kö- 
nig bezieht mit seiner Familie das 
Schloss Caserta, wo er sich von zahl- 
reichen Truppen beschützen lässt, 

1857. Eine Anzahl politischer 
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Flüchtlinge landet auf dem einer 
sardinischen Gesellschaft gehörigen 
Dampfer Cagliari an der Küste Nea- 
pels und pflanzt die Fahne der Em- 
pörung auf. Das Schiff mit der Mann- 
schaft, unter der sich zwei englische 
Maschinisten befinden, wird von den 
neapolitanischen Truppen genom- 
men; infolge davon Verwickelun- 
gen der Regierung mit Sardinien 
und England, welche die Freige- 
bung des Schiffs und der fremden 
en erzwingen. 

1859 —1860. Franz II. 

1860. 15. Aug. Garibaldi landet 
von dem bereits eroberten Sicilien 
aus mit 5000 Mann bei Reggio und 
„wingt das Fort dieser Stadt zu ka- 
pituliren. — 7. Sept. Einzug Ga- 
ribaldi’s in Neapel. — Greift mit 
25,000 Freiwilligen die Königlichen 
an, welche die Volturnolinie besetzt 
halten. Aber nur mit Hülfe der sar- 
dinischen Armee fällt die letzte Zu- 
fluchtsstätte der Bourbons, Gala, 
wo die Königin, eine Prinzessin von 
Bayern, durch Heldenmuth sich aus- 
gezeichnet hatte. — 21. Okt. Ple- 
biscit der Neapolitaner spricht sich 
mit mächtiger Majorität fürden An- 
schluss an Sardinien aus. — 
Am 7. Nov. zieht Garibaldi an der 
Seite Victor Emanuels in Neapel ein. 

861. 14. März. Erhebung Victor 
Emanuels zum König von Ita- 


lien. 

1861—1878. Vietor Emanuel. 

Seit 1878 Humbert. Sein Sohn 
Victor Emanuel (geb. 1869) führt den 
Titel »Prinz von Neapel«, um der 
südlichen Hälfte des neuen König- 
reichs besondere Ehre zu zollen, 
das neapolitanische Element ganz 
speciell neben dem alten konser- 
vativ loyalen piemontesischen im 
Staatsdienst bevorzugt. 


Kunstgeschichtliches. 


Malerei (die Malereien Pom- 
peji’s im Museum s. $S. 729). Die 
neueren Untersuchungen in der 
Kunstgeschichte Neapels haben dar- 
gelegt, dass die Behauptung einer 
eigenthümlichen Entwickelung der 
nespolitanischen Malerei vor und 
nach Giotto eine patriotische Einbil- 
dungist. Giotto war selbstin Neapel 
und malte im Auftrag Roberts 1330 


im Castel nuovo und Castel dell’ 
Ovo Fresken, die sammt den Ja- 
maligen Bauten später zu Grunde 
gingen. Die ältesten Malernamen 
dieser Zeit, Tommaso de’ Stefani, 
Pippo Tesauro, Maestro Simone, 
angeblich Vertreter einer blühenden 
Malerschule ror Giotto, werden Bil- 
dern beigelegt, die den verschieden- 
sten Zeiten und Richtungen auge- 
hören. Neapel besitzt aber ein treff- 
liches Werk in Giotto’s Stil, das 
Speisungswunder, in einer zu 8. 
Chiara gehörenden Halle (gegenüßer 
SS, Trinit&.) Ist es nicht von seiner 
Hand, so muss es unter seiner Auf- 
sicht von einem Schüler gemalt sein, 
welcher Komposition und Zeichnung 
Giotto’s vor Augen hatte. Die be- 
rühmten Fresken in dem Kirchlein 
der Incoronata sind schöne Zeugnisse 
der giottesken Manier aus der Mitte 
des 14. Jahrh. Als Schüler des Si- 
mone Napolitano werden Gennaro 
di Cola, Stefanone, Francesco di Si. 
mone, Colantonio di Fiore genannt; 
den Gennaro kennzeichnen Fresken 
in der Incoronata (Capp. Crocefisso) 
als einen untergeordnetenMaler vom 
Ende des 14. Jahr.; dem Stefanone 
werden im Dom Fresken aus dem 
14. Jahrh. in der Capp. de’ Missio- 
nari zugeschrieben, allein auch un- 
tergeordnete Malereien aus dem 16. 
Jahrh. in $. Domenico; Francesco 
soll in 8. Chiara die Madonna der 
Grabmal-Nische Penna’s 1400 gemalt 
haben; andere Werke seines Namens 
sind im Stil ganz verschieden. Colan- 
tonio scheint ein Doppelgänger von 
Antonello da Messina zu sein; es heisst 
von ibm, er habe die alte Tempera- 
technik gegen die Oelfarbe der 
Flandrer vertauscht und sei Anto- 
nello’s Lehrer gewesen, der aber in 
Wirklichkeit schon kurz nach der 
Zeit, in welcher der Lehrer die 
Technik erst erlernte, fertiger 
Meister darin war. Bilder toskani- 
schen (Chor S. Antonio) und flämi- 
schen Stils (S. Lorenzo) werden ihn 
beigelegt, wahrscheinlich hateraber 
nie existirt. 

Die Fresken, welche dem Agnolo 
Franco (soll 1445 gestorben sein) zu- 
geschrieben werden, sind umbro- 
sienesische. Es bestand in jener 
Zeit ein lebhafter Gemäldehandel 
zwischen den Häfen von Flandern 
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und Italien, wobei freilich auch 
Werke 2. und 3. Rangs nach Italien 
importirt wurden, besonders nach 
Neapel. Neapolitanische Maler ahmten 
damals den fandrischen Stil nach, 
und Niederländer liessen sieh in 
Neapelnieder, um vomitalienischen 
Stil einen Anflug zu erhalten. Daher 
findet man in Neapel aus dieser Zeit 
neben rein flandrischen Werken auch 
gemischt italienisch-niederländische 
(Museum, 8. Lorenzo, 8. Domenico, 
S. Pietro Martire, 8. Severino). Viele 
Tafelbilder und Fresken, in denen 
das flämische Element offen zu Tage 
liegt, werden in Neapel dem sogen. 
Zingaro (Beinamen des Antonio Sa- 
lario), als dem berühmtesten derälte- 
ren Maler Neapels, zugeschrieben. 
Auch seine Existenz wird jetzt be- 
zweifelt. Als die bedeutendsten Ge- 
mälde in Neapel werden ihm bei- 
gelegt, in S. Lorenzo: Franciscus; in 
8. Pietro Marlire: 8. Vicenzo; in 
S. Severino: der Titelheilige, alle in 
flämischer Weise; dann im Museum: 
ein grosses Altarbild aus dem An- 
fang des 16. Jahrh. in umbrischer 
Weise. — Die berühmten Fresken 
im Kreuzgang von 8. Severino, aus 
dem LebenSt. Benedikts, deuten auf 
umbro-florenlinischen Unterricht. Die 
Architektur ist hier überall die Re- 
naissance, die Landschaft italienisch, 
die Gesichter ebenso; Schönheit, 
Schärfe und Bestimmtheit der Cha- 
rakteristik, freie und doch sehr be- 
stimmte Anordnung in den Gewän- 
dern, Wärme und Gefühl der Dar- 
stellung zeichnen diese Bilder aus. 
Die Schüler Colantonio’s und Zin- 
garo’s (als solche schon der neapoli- 
tanischen Malermythologie ange- 
hörend) Pietro und Ippolito Donzelli 
gelten als Neapolitaner, und die ver- 
schiedenartigsten Bilder werden 
auch ihnen zugeschrieben (im Mu- 
seum, in S. Barbara u. a.); in Wirk- 
lichkeit malten sie gegen Ende des 
15. Jahrh. und waren Florentiner von 
Geburt und Erziehung; sie mögen 
einigen Antheil an der Ausführung 
der Fresken in 8. Severino genom- 
men haben. — Die dem ältern Simone 
Papa zugeschriebenen Bilder haben 
den flämischen Typus. 
InderRenaissancezeitzeich- 
nen sich unter den neapolitanischen 
Malern besonders Cola dell’ Ama- 


trice und Andrea da Salerno aus; 
Oola malte bis 1520 in noch trocken 
foreirtem Stil, der an Crivelli und 
Signorelli, an Alunno und Pintur- 
ricchio erinnert, später freier und 
kühner, in Vertrautheit mit der 
neuen raffaelesken Kunst. Andreas 
(Sabbatini von Salerno), 1480—1545, 
ein Schüler Baffaels und sein geist- 
vollster Vertreter in Neapel, in 
dessen Bildern ($S. Gennaro de’ 
Poveri, Museum, viele Kirchen) 
noch die einfache Schönheit ohne 
alle Effekthascherei zur Darstellung 
kommt, hob die Kunst des 16. Jahrh. 
in Neapel, in Gemeinschaft mit 
Franc. Penni (il fattore) und seinem 
Schüler Lionardo da Pistoja, auf 
dessen frühere Werke Lionardo da 
Vinci Einfluss hatte, und mit Poli- 
doro da Caravaggio, einem Lom- 
barden, der aber in Neapel zum 
grellsten Naturalismusüberging (Mu- 
seum, Kreuztragung); seine Mal- 
weise lag der spätern neapolitani- 
schen Schule zu Grunde. Seine Schü- 
ler Marco Cardisco und Pietro Negrone 
(Museum) zeigen noch die Nach- 
wirkung Raffaels. Sermoneta (Giro- 
lamo Siciolante) strebte ebenso nach 
raffaelesker Darstellungsweise. Si- 
mone Papa der Jüngere verfiel schon 
dem Manierismus; Criscuolo (1495 bis 
1582) studirte noch unter Pierin del 
Vaga in Rom nach Raffael und 
schloss sich in Neapel an Andrea 
da Salerno an, bei kühler konven- 
tioneller Darstellung bewalırte er 
doch Reinheit der Zeichnung und 
Einheit der Komposition; Marco da 
Siena kann unter die Neapolitaner 
gerechnet werden, da er seit 1556 
in Neapel malte und hier das Bürger- 
recht erhielt, er ist Michelangelist, 
hataberauch Polidoro’s Auffassungs- 
weise Raffaels auf sich wirken 
lassen. Von allen vier beherbergeu 
die Kirchen Neapels einen grossen 
Reichthum an Malereien. Curia, 
Borghese, Imparato, Caracciolo stehen 
schon mitten im Manieriums. Fa- 
brizio Santafede (1560 —1634), ein 
tüchtiger Virtuose, hält sich noch 
mit einer gewissen Mässigung an 
tizianische Vorbilder (8.M.la Nuova). 
Der berühmteste dieser Reihe Ist 
Cavalier d’Arpino (GiuseppceCesari), 
1560—1640, der zu seiner Zeit als 
ein Weltwunder gepriesen, einer der 


37. Neapel (Kunstgeschichtliches). 


grossen »Entrepreneurs« jener Zeit 
war, nicht barock, aber von scelen- 
loser Eleganz. Sein Todfeind (frühe- 
rer Gehülfe) Michelangelo (Ame- 
righi da) Caravaggio floh eines Mor- 
des wegen vonRom nach Neapel und 
wurde der virtuose Begründer einer 
Wirklichkeitsmalerei, die ihre Ge- 
stalten gleichsam in die dunkle Luft 
einer verschlossenen Kammer mit 
hocheinfallendem Licht setzte, um 
durch die Macht von Hell und Dun- 
kel der Wirkung Kraft zu geben. — 
Der unglaublich fruchtbare Fresken- 
maler Corenzio (1588—1648), ein Grie- 
che, dem man in der Mehrzahl der 
Kirchen Neapels begegnet, ist der 
»Improvisator« jener Zeit, der mit 
Spagnoletto zusammen Intriguen so 
leicht und socharakterlosersann wie 
Kompositionen. Dieser Spagnoletto 
(Giuseppe Ribera), ein Spanier in 
Neapel, stellt in seinen virtuosen 
Malereien die Natur ebenso unüber- 
trefflich wahr, als unübertrefflich 
gemein dar, derbe, durch die rauhe 
Schule des Lebens gefaltete, sogen. 
Charakterfiguren (sein bestes Bild 
in 8. Martino). Der Schlachtenmaler 
Aniello Falcone war sein Schüler. 
Im Gegensatz zu Ribera, zeigt 
Massimo Stanzione (1585—1656), der 
seelenvollste und gewissenhafteste 
Maler jener Zeit, edle Einfachheit 
und Klarheit und eine (in jener Zeit 
seltene) schöne Farbe. Sein tüch- 
tigster Schüler war Finoglia. Der 
berühmteste Schüler Ribera’s ist 
Salvator Bosa (1615—73), auf der 
Arenellahöhe bei Neapel geboren 
(die Strasse dahin trägt jetzt seinen 
Namen), ein Maler von tiefer Empfin- 
dung und Leidenschaft bis zum 
Phantastischen. Am ergreifendsten 
sind seine wilden Gebirgsscenen und 
Sehluchten. Luca Giordano (1632 bis 
1705), eingenialangelegter Künstler, 
aber der grösste Schnellmaler, hier 
und da voll dramatischen Lebens 
und mit wahrhaftem Schönheitssinn, 
opferte die einfache Grösse dieser 
virtuosen Eilfertigkeit. Matteis (gest. 
1729), Conca (gest. 1764), Solimene 
(gest.1747)sindtüchtige Dekoratoren. 

Die Berichte über die mittel- 
alterliche Baugeschichte Nea- 
pels sind ebenso unzuverlässig als 
diejenigen über die Malerei jener 
Zeit. Masuccio primo und Masuceio 
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secondo miissen als Neapolitaner 
die bedeutendsten Baudenkmäler 
der Stadt ca. 1260-1350 errichtet 
haben (Dom S.Domenico, 8. Chiara, 
Denkmal Minutoli, 8. Lorenzo u.a.). 
Beim Dom ist aber der direkt frau- 
zösische Ursprung derangiovinischen 
Zeit gar nicht zu verkennen, wobei 
die Abweichungen dem Lokalein- 
fluss der Werkleute zuzuschreiben 
sind; der schöne Ban von 8. Chiara 
ist (nach Massimo Stanzioni) von 
einem Mase erbaut, und dieser ist 
vielleicht der Masuccio der spätern 
Zeit. Die schönen Reste aus der go- 
thisch-französischen Zeit Neapels sind: 
Der aus dem Zwölfeck gebildete Chor 
von 8. Lorenzo, mit Umgang und Ka- 
pellenkranz, der polygone Chor- 
schluss des Doms und das Portal des- 
selben, das schlanke Mittelschif und 
das spitzbogige, tonnengewölbte 
Kreuzschiff von 8. Domenico, vor 
allem aber das imposante Castel nuoro 
(um 1275). — Mit dem Hause Arago- 
nien verdrängt die Renaissance die 
angiovinische Gothik, und zwar 
schon unter Alfons, dessen Triumph- 
bogen der Mailänder Pietro di Martino 
1443 erbaute. Florentinische Baumei- 
ster errichteten die Porta Capuvanı 
(Giuliano da Majano), die Thür von 
S. Barbara, Montoliveto, dessen zwei 
schöne Kapellen r. und I. vom Ein- 
gang ganz nach dem Vorbild Bru- 
nellesco’s Sakristei bei S. Lorenzo 
in Florenz erbaut sind, sowie den 
Klosterhof von 8. Severino, — Der 
schönste Renaissanceplatz inNeapel: 
Pal. Gravina, dagegen ist das Werk 
des Neapolitaners Gabriele d’Agnolo, 
1480—1510 (ein neues Geschoss über 
dem Hauptgesims und andere Verän- 
derungen verunstalteten die ur- 
sprünglich schlichte Grossartigkeit). 
— Giacomo de Sanctis, auch ein Nea- 
politaner, erbaute 1500 die originelle 
Kirche 8. Maria delle Graxie (a Capo 
Napoli), mit ihren 12 triumphbogen- 
artigen Kapellen. Noch aus dem 
16, Jahrh., aber in vollem Ueber- 
gang zum Barockstil ist die Facade 
des Gesü nuovo mit ihren Rustika- 
facetten vom Jesuiten Pedro Provedo ; 
reiner: 8. M. nuova vom Neapoli- 
taner Franco, 1599; das Innere von 
Girolominimit den grossartig wirken- 
den Säulen entwarf 1586 Dionigi di 
Bartolommeo. Eine derbedeutendsten 
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Bauten der Bernini- Epoche ist S. Mar- 
tino, blendend durch die Pracht der 
Dekoration, aber schon mit allen 
Schattenseiten der Barockzeit.— Der 
PalazzoReale und das Museum sind von 
dem durch seine Werke zu Rom be- 
rühmten Comasker DomenicoFontana. 

Die Bildhauerkunst: Grab- 
mäler, Reliefs, Statuen, dekorativer 
Schmuck ist in Neapel sehr reich 
repräsentirt; aber auch hier liefer- 
ten freınde Künstler das Beste. Die 
Antike ist hier im Museum so über- 
reich und in den herrlichsten Kunst- 
werken vertreten, dass man leicht 
den Schatz an Kunstwerken aus der 
Zeit des Uebergangs der Gothik in 
die neue Epoche, und aus der 
besten Renaissancezeit übersieht. 
Die Kirchen Neapels bergen aber 
ein ganzes Museum zum Theil vor- 
trefflicher Bildwerke. Die mittelal- 
terliche Skulpturgeschichte Neapels 
eröffnen auch hier wieder die zwei 
fabelhaften Masuccio. Noch dem 13. 
Jahrh. gehören die miniaturartigen 
Marmorreliefs in 8. Restituta an; die 
lebendige Erzählungsweise schickt 
sich hier schon an, der noch rohen 
Körperauffassung grössere Bewe- 
gung zu geben. Zu Anfang des 14. 
Jahrh. beginnt jene Reihe der gothi- 
schen angiovinischen Grabmäler; als 
freistehende Träger des Sargs wer- 
den die Tugenden eigenthimlich und 
in grosser Mannigfaltigkeitder Nach- 
bildung dargestellt, die liegende 
Statue trägt meist sehr charakte- 
ristische Porträtzüge und die vor- 
hangziehenden Engel sind vonbeson- 
dererLieblichkeit und Schönheit (zu 
den frühesten gehört das Grabmal 
Katharina’s von Oesterreich fgest. 
1323] in 8. Lorenzo). Der Sieneser 
Bildhauer Tino da Camaino brachte 
den pisanischen Stilnach Neapel, wo 
er 1324—39 arbeitete. Von ihm und 
dem Neapolitaner Collardo wurde 
1325 das Grabmal der Königin Maria 
in 8. M. Donna Regina errichtet, im 
Aufbau noch kosmatisch, in den 
Gesichtern der Tugenden streng 
statuarisch, in den Statuen am Sar- 
kophag schon entschieden im neuen 
Stil, noch mehr aber in den Engeln; 
1330 arbeitete 7ino das Grabmal des 
Herzogs Karl von Kalabrien (gest. 
1328) in 8. Chiara; 1338 das Grab- 
mal der Maria von Valois. — Die 
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besten Bildwerke der folgenden Zeit 
sind : Der herrliche Osterleuchter in 
S. Domenico; ebenda das Grab des 
Grafen Christoph von Aquino, 1342; 
in $. Chiara: Die Darstellung an 
der Kanzel und an der Orgelbrü- 
stung (reich an schönen Motiven, 
zuweilen stark an Giottoerinnernd); 
das grosse Grabmal König Roberts 
(gest. 1343), von den Florentinern 
Pancius und Johannes; das Grabmal 
der Maria von Durazzo (gest. 1366); 
in gleicher Anordnung wie das von 
Maria von Valois, aber kirchlicher. 
Eine noch tiefere Auffassung der 
Körperverhältnisse bei dem gleichen 
Streben nach ruhiger, plastischer 
Auffassung zeigen die zwei Grab- 
mäler der Familie del Balzo (1370). 
Eine ähnliche Bedeutung haben die 
Grabmäler der Durazro in 8. Lorenzo. 
Zu Anfang des 15. Jahrh. hat An- 
tonio Baboccio von Piperno einige 
bedeutendere Bildwerke in Neapel 
gefertigt, 1407 das Domportal, 1415 
dasPortal von 8. Giovanni Papacodu, 
früher das Grabmal des Kardinals 
Carbone im Dom, in der Minutoli- 
kapelle das Denkmal des Kardinals 
Arrigo; im 70, Jahr (1421) das Grab- 
mal Aldemoresco’s in 8. Lorenzo. Er 
hält in seinen Werken theilweise 
noch an der alten gothischen Ueber- 
lieferung fest, an Schwere der An- 
ordnung und Gestalten, sowie an 
neapolitanischer UVeberladung, aber 
alle seine Arbeiten machen im gan- 
zen einen prächtigen Effekt. — 
Grossartiger, lebendiger und rea- 
listischer ist das Grabmal des Königs 
Ladislaus in 8. Giovanni a Carbonara, 
1483 (von Andrea Ciccione?); noch 
stärker kennzeichnet den Ueber- 
gang das Grabmal Caracciolo’s (gest. 
1432) ebenda. Mit ihm schliesst die 
alte neapolitanische Kunstrichtung 
ab. Von fremden Künstlern haben 
treffliche Werke geliefert: Dona- 
tello und Michelozzo das Grabmal 
Brancaccio’s in S. Angelo a Nido; 
Pietro di Martino, einen Theil der 
Bildwerke an Alfonso’s Triumph- 
bogen; Antonio Bossellino das köst- 
lichste Grabmal Maria’s von Ara- 
gonien in Montoliveto. Von Neapoli- 
tanern: Guglielmo Monaco (und der 
Pisaner Isaias) die schönen Erz- 
reliefs der Thüren von Alfonso’s 
Triumphbogen; Giovanni Merliano 
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da Nola, 1478-1558, überaus zahl- 
reiche Meisterwerke, deren Haupt- 
werth in der dekorativen Kunst liegt 
und in der Wahrheit der Bildnisse 
(S. M. delle grazie, S. Lorenzo, 8. 
Domenico, 8. Severino, S. Giacomo); 
einzelne stehen, auch in Komposition 
und Ausführung, auf der vollen 
Höheder Renaissance. Mitihm wett- 
eiferte Girolamo Santacroce, 1502 
bis 1537 (in Montoliveto ihre Kon- 
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Schüler war Domenico d’Auria (z.B. 
Fontana Medina). Das Virtuosen 
thum des in Neapel gebornen Ber- 
nini ist hier durch viel angestaunte 
Drechslerwerke seiner Sohule in der 
Capp. dei Sangri repräsentirt. Im Ge- 
gensatz zu solchen Ausschweifungen 
hat Neapel in Carmine nach einem 
nordischen Entwurf des Meisters 
Thorwaldsen die Statue des auf dem 
nahen Markt hingerichteten deut- 


kurrenzwerke). Giovanni’s bester ! schen Kaiserjlinglings Konradin. 


Lage und Charakter der Stadt. Neapel, vom Capodimonte 
im Norden bis zum Castello dell’ Ovo im Süden 4,6 Kilom., vom 
Westende der Mergellina bis zum Ostende der Granili am Meeres- 
gestade 7,4 Kilom. sich ausdehnend, mit 18,5 Kilom. Umfang und 
ca. 450,000 Einw. in seinem Bezirk, erhebt sich am Gestade des 
Tyrrhenischen Meers amphitheatralisch, längs eines kraterfürmigen 
Golfs, der vom Misenischen Vorgebirge bis zur Punta della Campa- 
nella einen zauberisch schönen, malerisch abgeschlossenen See von 
135 Kilom. Länge bildet, mit den reizendsten Perspektiven des 
Vesuvs, des Monte S. Angelo, der Küstenberge und der Inseln Capri, 
Ischia und Procida. In der Ferne tauchen gegen Norden und NO. 
die Apenninen auf, während hart an der Stadt der Posiliphügel 
und nördl. von diesem die landschaftlich entzückendste Stelle der 
Erde, die Höhe von Camaldoli, über die Stadt hinragt, deren Häuser- 
meer von Süden nach Osten bis auf die Hügel des Vomero, Capodi- 
monte und S. Maria del Pianto sich hinanzieht. 

Am schönsten ist der Anblick der Stadt vom Meer, von 8. Mar- 
tino, vom Observatorium und vom (amposanto nuovo. Mit der 
Schönheit einer Bergstadt hingelagert, ist die Stadt ringsum von 
der üppigsten südlichen Pflanzenwelt, Kaktus und Agave, Pinie, 
Orange, Limone und Palmen, umgürtet, während vorn der gesammte 
Halbkreis des Golfs vom altklassischen Bajae bis zur Wiege Tasso’s 
in Sorrent nur Eine grosse Stadtkrone bildet, als deren reichster 
Edelstein Neapel in der Mitte aufleuchtet. Fährt man zu Wasser 
zwischen der Insel Procida und dem Misenischen Vorgebirge nach 
einem Blick r. auf die majestätische Insel Ischia in den Golf von 
Neapel ein, dann taucht r. die Insel Capri mit ihren (originellen) 
scharfkantigen Formen auf, 1. hebt sich Pozzuoli vom Hinterland 
ab, und die kleine Felseninsel Nisida bildet gleichsam eine Vorhalle 
des Posilips. R. über die Landzunge von Sorrent schweift der 
Blick bis zum Kalkkoloss des Monte 8. Angelo hinan und längs 
des weissglänzenden Castellamare hin, 1. zu den Erdwällen der 
interessantesten Stätte des Alterthums, Pompeji, und zum rauchen- 
den Vesuv, dem grossartigsten Bild des Widerspruchs, der Zer- 
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störung und der höchsten Fruchtbarkeit; dann über die am Meer 
gelagerten Häuserreihen von Torre dell’ Annunziata, Torre del 
Greco und Portici hin, zurück zur thronenden Neapolis mit ihrem 
Schiffgewimmel, den Kastellen, den platten, mit Gärtehengeschmück- 
ten Dächern und der Fülle malerischer Villen. Dies alles meist ver- 
klärt durch die blendenden Töne der klaren, warmen Luft und noch 
zauberischer, wenn allmählich bei Eintritt der Dämmerung die 
sattesten Goldtöne bis zur tiefsten Violettfarbe sich abstufen. 
Gerade dieses Kolorit der gesammten Umgebung, das Vorwiegen 
klar ausgesprochener sattester Farben in reizendstem Wechsel, das 
reiche Blau, Braun und die Goldglut, die scharfumrissenen Schatten, 
das entzückende Abtönen bei der Abendbeleuchtung, die zuweilen 
mit einem wahren Feuerstrom schliesst, bildet den eigenthümlich 
ergreifenden Reiz der Landschaft Neapels. 


Und dieses ganze herrliche Ge- 
biet ist überall von vulkanischen 
Gebilden umringt, nicht nur der 
Vesuv, sondern eine Menge kleiner 
Kegel und erloschener Krater deh- 
nen sich über die Oberfläche hin; 
in und um Neapel selbst kann man 
drei Krater unterscheiden, den von 
Capodichino, welcher sich an der 
Nordseite der Stadt vom Poggio 


Reale über 8. Maris del Pianto bis 
zum Observatorium erstreckt, den 
von Capodimonte zwischen Capodi- 
monte und Due Porte nördlich 
bis nordwestlich von Neapel und 
einen dritten, Vomero, welcher Pizzo- 
falcone, S. Elmo bis an die Posilip- 
grotte umfasst. Die grösste Höhe 
erreichen die Tuffrücken im Oastel 
8. Elmo. 


Der Bergrücken, auf dessen Höhe Castel $. Elmo liegt, dessen 
Mitte die Veste Pizzofalcone ist, und der in der Felseninsel Castel 
dell’ Ovo ins Meer ausläuft, theilt die Stadt mitten durch in zwei 
Hälften, zwei Quartiere, die sich auch gesellschaftlich unter- 
scheiden; östl. liegt der ältere, grössere Theil mit dem Hafen und 
der Bucht gegen den Vesuv, westl, dehnt sich der neuere, elegantere 
Theil, von den Fremden bevorzugt. Dem Quartier 8. Ferdinando 
geben der elegante Palazzo Reale, das düstere Castel dell’ Ovo, die 
Kaserne des hohen Pizzofalcone, der Rundplatz vor dem modernen 
Pantheon 8. Francesco di Paolo, das S. Carlotheater, die stets über- 
füllte Strada di Chiaja und der Quai von S. Lucia ein ganz originelles 
Gepräge; es ist eine Stadt für sich mit den eigenthümlichsten Gegen- 
sätzen. Das Quartier der Chiaja im Westen gibt der Stadt den 
Vestanblick in ihrer Riviera, Villa und Spiaggia und ist die erste 
Stätte des Fremden. Die Chiaja mündet 1. in die herrliche Mer- 
gellina, r. auf die romantische Grotte des Posilip. Der Stolz der 
Stadt und ihre natürliche Krone ist das Quartier Monte (alvario 
mit dem Neapel geschichtlich und landschaftlich charakterisirenden 
Castel S. EImo und der Prachtkirche 8. Martino. Hinter ihm ziehen 
durch das Quartier dell’ Avvocata die herrlichen Strassen zur Ca- 
maldolihöhe und längs des entzückenden Corso Vittorio Emanuele. 
Der Nordhöhe des Quartiers della Stella mit dem königlichen 


37. Neapel (Anlage der Stadt). 705 


Capodimonte und den eleganten Villen auf der Höhe gehen noch im 
Herzen der Stadt ihr grösster Schatz, das Museum am Ende der 
Strada di Roma, und nördl. die stilldüsteren Katakomben voran. 
Diese sind die ernste Einleitung zu den offenen, im Nordosten 
prächtig gelegenen Campi santi (Friedhöfen) im Quartier 8. Carlo 
all’ Arena, östl. davon der Botanische Garten und das Observa- 
torium. Ein Stück Mittelalter lehnt sich südöstl. im Quartier della 
Vicaria an, das kolossale Tribunal, einst das alte Schloss der 
Könige, die Porta Capuana, die Bruchstücke der alten Ringmauer; 
der ganzen Länge nach zieht die Strada de’ Tribunali, eine der 
volkreichsten Strassen Neapels und für die Kenntnis des innern 
Stadtlebens besonders geeignet. — Westl. schliesst sich das Quar- 
tier S. Lorenzo an mit dem Dom 8. Gennaro, welcher, umgeben 
von $S. Filippo Neri, 8. Lorenzo und $. Paolo, nun an der neuen 
breiten Strassenader liegt, welche die Via Tribunali mit der Piazza 
Cavour verbindet. Es folgt südwestl. das vermittelnde Quartier 8. 
Giuseppe, das die an Gewühl und Lärm wohl alle überbietende 
Via di Roma (Toledo) zur neuen Stadt hinübergeleitet; die Kirchen 
S. Chiara, Incoronata, $S. Domenico, Montoliveto, S. Maria la nuova, 
SS, Trinit% und die Kapelle $. Severo bilden hier auch in der Kunst 
einen ähnlichen Uebergang. Die Post (Pal. Gravina), die Theater 
de’ Fiorentini und S. Carlino aber führen in die volle Gegenwart. 
Meerwärts schliesst sich das Quartier del Porto an, mit dem Hafen, 
der Universität und dem Teatro del Fondo. Oestl. folgt der kleinste 
Stadttheil, das Quartier del Pendino, eins der örtlich schwierigsten 
und bevölkertsten sowie für die Beobachtung der Sitten lehrreich- 
sten. Hier liegt unweit der Universität: S. Severino mit seinem 
berühmten Kreuzgang, auch die ehemalige Münze, der stattliche 
Palast des Leihhauses und der Platz der Goldschmiede. Am süd- 
östlichen Ende Neapels, im Quartier del Mercato, ist noch in einem 
Kirchlein (8. 762) am Markt der Block, auf dem der letzte Hohen- 
staufe enthauptet wurde; in der Kirche steht seine Statue, von König 
Max Il. von Bayern gewidmet. 


Die Häuser, Wände und Decken sind meist von vulkanischem 
Tuff mit Pozzolanmörtel, daher fest und leicht und für viele Stock- 
werke geeignet; die Fussböden sind von Lastrico oder Ziegel, die 
Treppen vorzugsweise von Peperin; die Dächer fast durchweg platt, 
mitunter etwas gewölbt, bestehen aus einem Gemisch von vulkani- 
sehem Gestein und Kalk, das so lange geschlagen wird, bis das fort- 
während darauf geschüttete Wasser nicht mehr eindringt; sie dienen 
als Terrassen und Loggien für das entzückende Rundbild; die 
meisten Fenster haben Balkone für den Genuss der freien Luft, 
Balkone und Lastrico’s werden namentlich in der Abendkühle be- 
völkert und die Dächer dienen oft als die reizendsten Gärtchen, in 
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denen Orangen, Citronen, Oleander und Myrten blühen und selbst 
Springbrunnen und Anlagen angebracht sind. Die wenigsten 
Häuser haben eine architektonische Bedeutung, und selbst die 
Gruppirung ist eine höchst unregelmässige über die Hügel hin; die 
Stadt wirkt daher nicht durch künstlerischen Ausdruck, sondern 
durch ihr heiteres Häusergewimmel in weitester Ausdehnung, mitten 
in einer wonnigen Natur;elbst die Kirchen ragen nicht vor, und 
das Behagen an der schönen Umgebung scheint ihre ästhetische 
Durchbildung beeinträchtigt zu haben; grossartig angelegt sind die 
alten Kastelle und Paläste; sonst möchte es kaum eine Stadt in 
Italien geben, wo man so viele ansehnliche Häuser und doch so we- 
nige im guten Stil erbaute Paläste sieht; gewaltige Grösse, Weit- 
räumigkeit und Dauerhaftigkeit gehen dem baulichen Schmuck 
voran; nur das Treppenhaus, das die Grösse am sprechendsten dar- 
legt, hat meist auch künstlerischen Werth. — Die Villenanlagen 
haben dagegen etwas auffallend Freies, indem hier mehr der land- 
schaftliche Charakter, als die Gartenkunst berücksichtigt ist; Ge- 
büsche, Baumgruppen, Terrassenwege sollen zu einem reizenden 
Rahmen der Veduten dienen. — Das alte Neapel hat sehr enge 
Strassen und nur einen wirklichen Platz, den Mercato; Geschoss 
auf Geschoss thürmt sich auf, und die täglichen Bedürfnisse werden 
von der Höhe oft durch Körbe oder Eimer, die man an Stricken 
herablässt, heimgeholt; auch nach hüben und drüben sieht man zu- 
weilen solche Körbehen wandern; das neue Neapel ist weit geräu- 
miger angelegt, aber erst seit kürzerer Zeit überwacht auch hier die 
Stadtbehörde den Bau und die Richtung der Häuser. Zimmer und 
Fenster sind meist sehr hoch, letztere fast bis zum Fussboden 
reichend, denn der Neapolitaner liebt über alles den Luftzug, hält 
die Fenster Sommers und Winters offen und schliesst nur in der 
Nacht die Thür, Durchzug scheut niemand. 

Das Pflaster der Strassen besteht aus breiten, keilförmigen Lava- 
quadern von der Punta della Scola bei Resina; es ist eins der 
besten der Erde. Das Strassensystem der Altstadt ist ein überaus 
verwickeltes; die breitesten heissen Strada, dann folgen Vico, Vicolo 
und Vicoletto, die ansteigenden nennt man Salita, die absteigenden 
Calata, die mit Stufen Gradoni, die mit Zickzacksteigen Rampe, die 
Sackgassen Fondaco, die bedeckten Durchgänge Sopportico. 


Das überaus rege Leben der Stadt, das sie zu einer »Schule 
des Gedrängs« gestempelt hat, gewinnt durch eine originelle Ver- 
theilung an Interesse: die Villa Nazionale, der öffentliche Lust- 
garten Neapels, mit seinen Kindermädchen in reichem, idealisirtem 
Landkostüm, mit seinem stundenlangen Corso zur Seite zu Wagen 
und zu Pferde, die Küste mit den Charakterfiguren der malerisch 
gekleideten Marinari, die sich mit den Barken beschäftigen, oder 
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Netze stricken, oder spielen und erzählen ; die Wasserverkäufer mit 
ihren Laternen, die Kleinhändler mit den Buden; die innere Stadt 
mit ihrem Gewühl und grellen Lärm, ununterbrochene Reihen von 
rasselnden Wägen, Gewimmel von Fussgängern, die auch die Un- 
entschlossensten zum raschen Gang treiben, beladene Esel, Aus- 
schreien aller Kleinwaaren, hämmernde Schlosser und Schuster, 
rennende, kreischende Zeitungsjungen, dazu etwa noch die Friggi- 
tori mit ihrer Oelbäckerei in freier Luft, die Garköche mit den 
weltberühmten Maccaroni, die Röster von Kastanien und Mais- 
kolben u. a. Das alles eint sich vorerst zu einer für Auge und Ohr 
höchst unbehaglichen Gesammtwirkung, bis man sich gewöhnt, 
auch an der bunten Lust fröhlich theilzunehmen. 


Die Mannigfaltigkeit der Trachten nimmt zusehends ab; die 
Fischer tragen noch ihre rothen phrygischen Mützen, für Putztage 
ihre grün - oder rothseidenen Leibbinden; die berühmten Lazzaron? 
weichen den intelligenten, regen Handarbeitern, die an Fleiss und 
im dolce far niente die Nordländer überbieten. Die eigentliche 
Tracht der Neapolitanerinnen ist schwarz, der Schleier (Drappo) 
wird auf dem blossen Kopf festgesteckt und fällt über Nacken und 
Schulter nieder. — Bei seinen Belustigungen liebt das Volk das 
Grelle, Lärmende, Glänzende; die grösste Freude hat es an den 
komischen theatralischen Darstellungen; der Pulcinello ist seit der 
antiken Zeit bis jetzt sein Ergötzen geblieben, er ist eben der 
karikirte gemeine Neapolitaner. 


Seine Kleidung ist ein weisses 
Oberkleid mit weiten Aermeln, das 
über den tiefen Gürtel aushängt, 
weisse Hosen, weisse spitze Filz- 
mütze, eine Krause um den Hals, 
eine schwarze Halbmaske mit krum- 
mer Nase, Pantoffeln; selbst seine 
Stimme kreischt wieder Neapolitaner 


der unterenStände; allesentlocktihm 
die ergötzlichsten Spropositi; dane- 
ben sind Stammfiguren der Brillante 
(Schmarotzer und Grossmaul), Don 
Fastidio er geizige eitie Alte), der 
Dottore (der pfiffige Beutelschnei- 
der), d. h. die antiken Charaktere 
des Bucco, Pappus und Dossenus. 


. Bei allen Volksfesten sieht man die berühmte Tarantella, meist 
von zwei Mädchen getanzt (die Tanzfiguren ein Abbild der necki- 


schen Liebe), ein drittes schlägt den Tambourin, 


Bei manchen 


Stellen des Tanzes, wo der Tambourin schweigt, klappern plötzlich 
in den Händen der Tänzerinnen die Castagnetten, 


Die Sprache ist für den Frem- 
den schwer verständlich, der stärkste 
Accent fällt auf die Mitte des Worts, 
Anfang und Ende werden vernach- 
lässigt uud abgekürzt, die Konso- 
nanten in der Mitte oft verdoppelt, 
ja selbst, im Anfang Konsonanten 
zuweilen ausgestossen, b geht gern 
in v über, ein ie, oin uo,linr, 
ginj, sin z, pinch, 1 (vort,d, 


z) in u; häufig werden zwei Wörter 
in eins zZusaınmengezogen. 

Die neapolitanische Küche liebt 
als HauptzuthatenOelundLiebes- 
äpfel, am besten schmeckt dem 
Volk Grünzeug und Teigwaare, von 
letzterer vornehmlich die Maccaroni, 
die vom feinsten Weizenmehl (Sara- 
golla) in ungeheurer Menge in den 
Dörfern und Städten am Fuss des 
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Vesuvs und Monte S. Angelo be- 
reitet werden; aufschauend zu sei- 
ner Licblingsspeise, zieht sie unser 
Neapolitaner voll Lust mit den Lip- 
pen nieder. Man pflegt keinen Wein, 
sondern nur Wasser dazu zu trin- 
ken. Auch in Oel geröstete Fische, 
Muscheln, Seespinnen, Polypen (frutti 
di mare), gesottene oder geröstete 
junge Maiskolben (spighe) gehören 
zu den Lieblingsspeisen. Nationale 
Gerichte sind die Bracecinole, Fleisch- 
klösschen aus gehacktem Lamm- 
fleisch mit Petersilie, Pinienukernen, 
Rosinen und Citronat, in Schmalz 
gesotten und mit Conserva (getrock- 
neten Liebesäpfeln); — la zuppa di 
maruezze, Schneckensuppe mit kleinen, 
in Oel gerösteten Peperoni; — il 
zufritto, Ragout aus inneren Thei- 
lien des Schweins; — la pizza, Fla- 
den mit Käse, Speck und Basilikum 
oder Lauch. — Am 4. Aug. (und 
Weihnachtsabend) Hühner in Lie- 
besäpfeln gekocht; — am 19, März 
Scagliozzoli, Backwerk aus Mais- 
mehl; zu Ostern Casatello, Brodteig- 
kringel mit geschmolzenem Speck, 
in welchem Eier mit der Schale ein- 
gedrückt werden; an der Vigilie des 
Christfestes Aal, Austern, trockene 
Früchte und Gebäck aus Honig 
(Strufoli, Mostaccioli, Susamielli), 
Die besten Maccaroni komınen aus 
Castellamare uud Amalfi ; die feinsten 
Austern vom Lago di Fusaro, das 
schönste Kalbfleisch von Sorrent, die 
meisten Wachteln von Capri. 


Das Klima Neapels fordert den 
Fremden zur Vorsicht auf, da die 
Temperatur zu den verschiedenen 
Tageszeiten ausserordentlich stark 
wechselt, nach Sonnenuntergang 
meist plötzliche Kühlung eintritt 
und kalter Thau die Erde bedeckt. 
Für Empfindliche kann die Nicht- 
berücksichtigung dieser Unter- 
schiede schwere Fieberanfälle zur 
Folge haben. Im Winter macht sich 
die sehr gelinde Kälte (etwa wie in 
einem norddeutschen März) doch 
weit fühlbarer als im Norden, da 
der Bau der Wohnungen und ihrer 
grossen Feuster auf den vollen 
frischen Luftgenuss berechnet ist. 
Für irgendwie Empfindliche sind 
gute Teppiche, Oefen und südliche 
Lage des Zimmers unerlässlich, 
namentlich während des Wehens 
der Tramontana (Nordwind) ist die 
Luft sehr scharf; der Neapolitaner 


„bedeckt dann beim Ausgehen sorg- 


fältig seinen Mund. Für Lungen- 
leidende ist Neapel nicht zu verwer- 
then ; es ist eine herrliche Stätte für 
die Gesunden und für die, welche 
allen Anforderungen der überaus 
schönen und herrlichen Umgebung 
genligen können, und weder ermü- 
dende Touren noch den Nordwest- 
wind zu scheuen haben; am herr- 
lichsten sind die Frühlingsmonate 
April und Mai. 

Selbst im Hochsommer ist Neapel 
allen grösseren Städten Italiens vor- 
zuziehen. 


I. Von der Villa Nazionale zum Dom und Museum. 


An der Westseite der Piazza della Vittoria dehnt sich die *Villa 
Nazionale (B8), der Chiaja entlang längs des Meers als eine der 
schönsten und begangensten Promenaden Neapels hin, nach Norden 
von dem Fremdenquartier der Riviera di Chiaja begleitet. Hier ist 
der eigentliche Corso der Neapolitaner. L. prächtige Aussicht auf 
das Meer und die Inseln; zur Abendzeit sieht man zahllose Wägen, 
oftin fünf Reihen, nebeneinander hin- und herrollen, elegante Reiter 
zur Seite folgen, Scharen von Fussgängern in der durch reichen, 
südlichen Baumwuchs geschmückten Villa sich daneben ergehen, 
und eine Menge Barken den Spaziergang noch bis ins Meer hinaus 
erweitern. Gegenwärtig arbeitet man an der bedeutenden Verbrei- 
terung der Villa gegen das Meer hinaus. Nachts erhöht die Gas- 
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beleuchtung den Reiz der herrlichen Promenade. Sie ist 1125 m. 
lang, wurde erst 1696 unter dem Vicekönig Herzog von Medina 
mit Bäumen und Fontänen geschmückt und 1780 zum öÖffent- 
lichen Garten erhoben, 50 m. breit mit Akazien, Weiden und 
Steineichen bepflanzt, r. und Il. mit Statuen besetzt, mittelmässigen, 
aber für die Lage wohlberechneten Nachbildungen berühmter Mei- 
sterwerke; in der Mitte ein grosses *Granitbecken aus Paestum, 
auf vier wasserspeienden Löwen. Weiterhin folgt 1. (der erste Bau) 
das elegante *Aqyuarium (Stazione zoologica ; tägl. geöffnet von 
9-5 Uhr; Eintritt 2 Fr., Kinder 1 Fr., Abonnement monatl. 8 Fr.), 
eine deutsche Schöpfung des Dr. Anton Dohrn (aus Stettin) mit 
dem grossartigen Zweck, allen Naturforschern als z0ologische Sta- 
tion zu dienen; das Firdgeschoss enthält in über 60 Abtheilungen 
eine Menge interessanter Thierformen des Meers, vom Haifisch bis 
zur unscheinbarsten Schwammart (man beobachte besonders die 
elektrischen Rochen, die Dintenfische, die Korallen, fliegenden 
Fische, Nacktschnecken, Loligo, Sepia, Aplysia, die Spirographen, 
Haarsterne, Ascidien u. a.) — Hier schliesst der erste Abschnitt der 
Villa mit dem Hauptrondel, woim Winter von 4—6, im Sommer von 
9—11 Uhr (Gasbeleuchtung) unentgeltliche Konzerte stattfinden, 
und eine Reihe von Blechstühlen zur Benutzung freistehen; |]. 
*Oafe du grand Pavillon, r. Cafe Nazionale. Am Ende der Rondelle 
die Statue Gianbattista Vico’s, des grossen Geschichtsphilosophen, 
geb. 1669 zu Neapel; dann in dem schönen Boschetto eine Palme; 
l. ein Restaurant am Meer, Es folgen prächtige Steineichen und 
noch zwei Palmen, ein offenes Tempelchen mit der Büste Vergzls ; 
dahinter die Statue Pietro Colletta’s, des patriotischen Generals 
und Geschichtsschreibers, geb. 1775 zu Neapel ; 1. Nymphäum mit 
dem Raub der Europa (von Angelo Viva, 1708). — Es folgt 1. ein 
Rundtempelchen mit der Statue T’asso’s (von Angelo Solari), end- 
lich ein kleiner Obelisk und statt des frühern viel besungenen 
»Belvedere« eine bedeutende Erweiterung der herrlichen Stelle, 
bis zum neuen Damm in das Meer hinein sich dehnend. Am Meer 
hin längs des Kleinen Hafens eine Allee mit bezaubernder Schau 
auf Vesuv, Castello dell’ Ovo, Sorrent und die Inseln. Gegen die 
Mergellina hin werden nun Neubauten den Golf umziehen. Vier 
Hermen von Bakchanten und ein Quergitter schliessen das köst- 
liche Boschetto ab. 


Lenkt man von der Villa, 1. vom Hötel du Louvre stadtwärts 
nördlich in den Vico Pasquale ein, so kommt man r. an der schönen 
Markthalle, \. an der modern-gothischen Englischen Kapelle. vor- 
bei, leicht ansteigend und 1. umbiegend nach 8. Teresa, von 
Fansaga (1625), mit Doppelfreitreppe; im Innern vier tüchtige 
Bilder von Luca Giordano, über der Thür: S. Pietro Alcantara; 1. 
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Präsentation Mariä; r. vom Hochaltar: S. Teresa erscheint dem 
Beichtiger; r. Ruhe in Aegypten. (Im Deposito die Allokution von 
Tizian, Kopie des für den Marchese del Vasco gemalten Bildes.) 
— L. von S. Teress, am Ende der Strada Teresa a Chiaja, in der 
Kirche Ascensione, von Luca Giordano am Hauptaltar: St. Michael 
(in der Art Guido Reni’s); am Altar r.: St. Anna (in der Art des 
Paolo Veronese). — Der Strasse S. Teresa östl. entlang, am Pal. 
Vasto d’Avalos vorbei, einem der grössten modernen Paläste 
Neapels mit schönem Garten, zur Piazza de’ Martiri (C8), mit der 
Denksäule auf die vier neapolitanischen Revolutionen unter den 
Bourbons (in den Jahren 1799, 1820, 1848, 1860), daher vier 
Löwen an den Ecken. Das Denkmal ist von Alvino, die bronzene 
Victoria von Oaggiano. — An der Westseite des Platzes liegt 
(r. neben dem Caf& Benvenuto) der Pal. del Principe Otta- 
jano, Duca di Miranda (von 12—2 Uhr gegen Abgabe der Visiten- 
karte beim Portier, 50 C., oben 1 Fr.) mit einer kleinen *@emälde- 
sammlung im Obergeschoss. 
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ziaca. — III. Saal: *Rubens, (1.) 


I. Saal, linke Wand: Spagnoletto 
(Ribera), Pietä; — Eingangswand: 
Ders., St. Hieronymus. — Landschaf- 
ten von Salvator Rosa. — U. Saal, 
Eingangswand: *Flandrisches Altar- 
werk, Verlobung St. Katharina’s; 1. 
Flandrisch, Geburt Christi; — r.: 
Pierin del Vaga, Ohristus. — Rechte 


Gastmahl der Götter, (r.) Triumph 
der Schönheit. — IV. Saal: Van 
Dyck, Bildnis. — Zwei Canaletto, Ve- 
nedig. — Guido Reni, Joseph und 
Potiphars Weib. — Am Ende der 
rechten Wand angeblich von * Michel- 
angelo, Künstler, welche Antiken be- 


Wand: Giov. Bellini % Heil. Fa- |trachten; — auf der Rückseite des 


milie. — Guido Reni, S. Maria Egi- | Bildes: Michelangelo, Aktstudie. 
Wo die belebte Strada Chiaja vom Platz sich stadtwärts zieht, 
liegt 1. der kastellartige Pal. Francavilla, r. unter dem folgenden 
Bogen führt eine Treppe von 98 Stufen zum Ponte Chiaja (C7) 
empor, einem Viadukt, der über die Strada Chiaja hinwegsetzt und 
l. zur Kaserne Pizzofalcone führt. Oestl. von der Piazza de’ Martiri 
führen die von schmucken Neubauten begrenzten Strassen Pace und 
Chiatamone nach 7 Min. an den Quai, zu einer *Prachtaussicht aufs 
Meer, die Gebirge und die Insel Capri; dann r. das Castel dell’ 
Ovo (D9), ein ernstes Kolossalschloss am Fuss des Pizzofalcone 
(Falkenschnabel), welches jenseit eines 200 m. langen Dammes 
eiförmig (daher der Name) auf einem Inselchen (dem antiken Me- 
garis) ins Meer hineinragt; nach Vasari soll es 1154 von Bonus er- 
baut und 1221 von Nicol& Pisano vollendet worden sein; 1326 
malte Giotto hier Fresken in mehreren, durch spätern Umbau 
untergegangenen Räumen. Die Pulverexplosion 1503 zerstörte es 
theilweise, doch ward es unter dem Vicekönig Pietro di Toledo 
restaurirt; jetzt dient es als Kaserne und Militärgefängnis. — Zwi- 
schen Pizzofalcone und dem Meer kommt man dem Quai entlang, 
mit stetem Prachtblick auf den Vesuv und den Hafen nach dem 


Er En a Fe a nn ar 
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Quai 8. Lucia (D8), dessen *schöner Brunnen, mit den Sinn- 
bildern des Wasserlebens, ein Werk von Domenico d’ Auria und 
Giovanni da Nola ist. — RB. am Platz werden in Baden Austern und 
die vielgestaltigen /rutt? di mare dargeboten: 

Seeigel, Seesterne, Meerkorallen, | und Mieschmuscheln, rothsatreifige, 
Muschelnaller Art, dierothe Lazarus- | walzige Messerschneiden u. a., auch 
klappe mit ihrer Stachelschale, die | Diutenfische, wunderliche Krebse, 
Arche, Keilmuschel, Kammmuscheln | Seepferde, Nereiden, Seeraupen, 
mit ihren gerippten, gewölbten Un- | Wurmröhren, Meernesseln, Quallen, 
terschalen und plattem Deckel, Venus- | Salpen, in grosser Mannigfaltigkeit. 

Steigt man auf den 80stufigen Treppen zum untern Vorplatz 
hinab, so trifft man 1. gedeckte Tische unter Zeltdach und erhält 
hier trefflichen Wein und Austern; r. gelangt man zu einer gewölb- 
ten Halle mit einer Schwefelquelle (Schwefelnatrium 0,81, Koch- 
salz 0,27), deren Wasser namentlich im Sommer sehr stark benutzt 
und von dienstbaren Frauen jedem Fremden (10 C.) dargeboten 
wird; zur Verbesserung des Geschmacks stehen kleine Kringeln 
bereit. Nordöstl. weiter führt die Strada del Gigante an der von 
Carlo Fonsaga errichteten Fontana del Gigante vorbei, mit Aussicht 
(1) auf das Castel $. Elmo zur grossen Piazza del Plebisecito 
(Largo di Piazza, D7), die hier einen sehr schönen Anblick ge- 
währt; 1. die Kirche 8, Francesco da Paola (D7,8), mit ihrer 
halbelliptischen Halle auf vierundvierzig dorischen Säulen, vorn 


. zwei bronzene Reiterstatuen zweier Könige von Neapel, Karl IH. 


von Canova, Ferdinand I. von Cali, der Guss von Righetti; die 
Kirche wurde 1816 von Pietro Bianchi stückweise dem Pantheon 
nachgebildet, um dem Votivbau für die Wiedererlangung des 
Königreichs den entsprechenden Ausdruck zu geben. 


Eine zehnsäulige Vorhalle führt 
zur grossen, 53 m. hohen Kuppel- 
rotunde, auf 32 Säulen von Mondra- 
gone-Marmor, zwischen den Säulen 
acht moderne Kolossalstatuen, vier 
Kirchenlehrer und vier Evangelisten. 
— Sechs grosse moderne Altarge- 
mälde schmücken die Kapellen, 1. 
St. Athanasius, Statue von Solari, 
1) Guerra, Tod Josephs; St. Augusti- 


nus, Statue von Arnaud. — 2) Landi, 
Madonna; St. Marcus, Statue von Fa- 
bris. — 3) Carta, B. Gasparo. — L. 
vom Ohor : *St. Johannes, Statue von 
Tenerani.— Der reiche Hochaltar aus 
8. Apostoli (16. Jahrh,). — 4)Camuceini, 
Francesco da Paola. — R. vom Chor : 
St. Matthäus, Statue von Finelli. — 
5) Benvenuti, St. Ferdinand von Ka- 
stilien; St. Lucas, Statue von Cali, 


R. gegenüber der *Pal. Reale (D7), 1600 von Domenico Fon- 
tana errichtet, nach dem Brand 1837 stark erneuert; die dorische 
Arkadenhalle des Erdgeschosses war ursprünglich völlig offen; 
eine ionische und komposite Ordnung überragen sie, gegen Süden 
schaut der Palast aufs Meer und hat unter sich die Darsena (See- 
arsenal), mit der er durch eine gedeckte Brücke verbunden ist; 
die *Seitenloggia gegen das Arsenal trägt einen reizenden Garten 
mit gedeckten Lauben und gewährt aus dem Rahmen derselben die 
köstlichsten Aussichten auf das Meer und die Inseln. An den Nord- 
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hügel schliesst sich das $S. Carlotheater an, eine bedeckte Gallerie 
führt vom Palast zum Castel nuovo, 


Der Portier, 1. vom Eingang, 
weist einen Mann (40 C.) an, der 
durch den Hof 1. zum 1. Geschoss 
hinanführt, wo men 1—2 Uhr Mit- 
tags gratis eine Eintrittskarte (für 
sechs Personen gültig) erhält, die 


auch zum Besuch der übrigen kö- 


niglichen Schlösser (Capodimonte, 
Asironi, Caserta, Favorita, Quisisana) 


Eine schöne Treppe steigt r. 


um Neapel berechtigt und aufzube- 
wahren ist, da jedesmal der Name 
des besuchten Schlosses durchstrichen 
wird und die Karte dann beim fol- 
genden wieder vorzuzeigen ist. 

€ 5” Bis der Führer durch die 
Gemächer (1 Fr.) des Schlosses er- 
scheint, lasse man sich 1. ih jene 
Seitenloggia führen. 


zu den Repräsentationszimmern 


hinan; nach sieben Sälen folgt der geschmackvolle Ballsaal (mit 
Reliefs), dann nach einigen Seitensälen mit schönen Stuckorna- 


menten eine Reihe von 16 Sälen. 


I. Saal: Orpheus, von Vaccaro, 
— U. Saal: Gobelins. — IH. Saal; 
*Niederländisch, Bildnis. — *Yan 
Dyck ,„ Bildnis. 


® 

Es folgt die prächtige dreiarmige 
Haupttreppe (Scala grande), dann 
das Haustheater. VI. Saal: Der 
schöne Speisesaal mit Gobelins und 
der kostbaren *Wiege (mit Schild- 
krot und Perlen), welche die Stadt 
Neapel der Königin Margarita für 
ihren 1869 gebornen Sohn schenkte. 

VI. Saal: Spagnoletto, Erschei- 
nung Jesu; r. M. Stanzione, St. Igna- 
tius. — VIIH. Saal: Lud, Caracei, 
Täufer. — Caravaggio, Jesus unter 
den Schriftgelehrten. — Guercino, 
Joseph. — IX. Saal: Der prächtige 
Thronsaal, mit den Reliefs der 
ehemaligen Provinzen und mit Go- 
belins aus dem Armenhaus. — 


X. Saal: Festsaal mit Porzellan- 
vasen aus Capodimonte und Gobelins 
von Karl X. — XI. Saal: *Tizian, 
Alessandro Farnese; A. Caracci, Ver- 
lobung St. Katharina’s; — ein kost- 
bares Vogelhaus, Geschenk des Kai- 
sers von: Russland. — XII Saal: 
Podesti, Lionardo da Vinci übergibt 
das Abendmahl. — XIII. Saal: Po- 
desti, Das Refektorium; Forbell, Der 
Brand von Granada. — XIV. Saal; 
Calabrese, Der verlorne Sohn. — 
XV. Saal: Nikolaus, Kaiser von 
Russland, von einem russischen Ma- 
ler. — XVL. Saal: Landschaften. 
Die Oappella Reale, zu wel- 
cher man aus dem 1. Stock geführt 
wird, ist klein, aber hübsch gebaut 
mit Seitenkolonnade und oberer 
Loggiengallerie, an der Decke mo- 
dernes originelles Bild von Dome- 
nico Morelli, Himmelfahrt Mariä. 


An der Nordseite des Palastes die Statue der ILalia (1860); dann 
das grosse *Teatro S. Carlo (D7), das mit der Scala in Mailand 
an Bedeutung wetteifert, lange als das grösste und schönste Theater 


1777 wurde es von Ferd. Fuga im 
Innern erneuert, 1815 durch Brand 
theilweise zerstört und von Nicolini 
nach dem alten Plan hergestellt, 
mit neuen Ornamenten, Portikus 
und Giebeln; 14 ionische Marmor- 
säulen stützen das Gebälk, Reliefs 
stellen die Tonwunder des Amphion 
und Orpheus, Apollon und die Musen, 


berühmt, 1737 nach dem Entwurf Mendrano’s erbaut, 


die Apotheosen des Sophokles und 
Euripides dar; auf der Giebelspitze 
krönt Parthenope die Genien der 
Komödie und Tragödie. Im Innern 
ist der alte Prunkstil erhalten, je 
32 Logen steigen in sechs Reihen 
auf. Cimarosa, Rossini, Bellini, 
Mercadante schrieben Opern für die- 
ses Theater. 


‚ Unter der Halle sieht man noch jetzt, als Vertraute des Volks 
eifrig beschäftigt, zahlreiche öffentliche Schreiber vorden Tischcehen, 
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mit den grossen hölzernen Dintenfässern und mit vonLavastückchen 
beschwerten Papieren. — Es folgt der schöne kleine Palastgarten, 
vorn mit zwei bronzenen Pferdebändigern, Geschenken des Kaisers 
Nikolaus von Russland. Dann tritt man in die geschmückten An- 
lagen der Piazza del Municipio (D7; Largo del Castello), dem 
belebten Verkehrsmittelpunkt zwischen den Strassen des Molo, 
di Roma (Toledo) und der Chiaja; drei kleine Theater liegen hier, 
r. Filarmonica,]. Fenice, an der nördlichen Schmalseite 8, C’arlino 
mit dem echtesten Pulcinello (S. 707); am Ende. der Pal. dei 
Municipio, ein Kolossalbau mit sieben Zugängen, der die Via 
Toledo und S. Giacomo durch eine Kreuzgasse im Innern mit dem 
Platz verbindet; 1819—25 als Palast der sämmtlichen Ministerien 
unter Benutzung vieler früheren Bauten errichtet, jetzt für dieStadt- 
behörden; in den Durchgängen Verkaufsbuden, nach dem zweiten 
Absatz r. die Börse. — R. neben dem Municipio: *S, Giacomo 
degli Spagnuoli (D6), dreischiffig, vom Vicekönig Pietro di 
Toledo 1540 nach dem Entwurf des Manlio errichtet. 


R. vom Hauptportal: * Andrea del 
Sarto, Heil. Familie (schön und echt). 
— 3.Kap. 1.: Lama, Kreuzabnahme; 
hinten im Ohor: *Grabmal des Vice- 
königs Pietro di Toledo (gest. 1553), 
von Giovanni da Nola (eins der besten 
Werke des Meisters); die Reliefs am 
Sarkophag, Türkenkrieg, Korsaren- 
sieg und Dankfest, studirten und 


kopirten aufs fleissigste Ribera, Gior- 
dano, Salvator Rosa; — dahinter: 
Denkmal des »Hannss Walther von 
Hierrnheim« (gest. 1557), »des Kaiser 
Karls Rath und Obrister ich was, 
Seinem Sun, Philippsen ich glei- 
chermas Treulich dienet, seine Land 
und Leut zu verfechten, Zog berein 
mit 6000 Landsknechten«. 


Oestl. gegenüber S. Giacomo beginnt die Strada del Molo, an 


welcher r. das imposante malerische *Castel nuovo (E77) als alter 
Festungsbau sich hindehnt (jetzt Kaserne); es war der Palast der 
Könige aus dem Haus Anjou und Aragonien und der spanischen 
Vicekönige, zugleich das kunsthistorisch berühmteste unter den 


von der Dynastie Anjou erbauten Schlössern. 


Von Karl I. 1277 angelegt, von 
Robert mit zwei Kapellen bereichert 
und in einem (später abgebrochenen) 
Saal mit Fresken von @Giolto ver- 
ziert, von Alfons I. 1442-58 ver- 
ändert (auf dem Triumphbogen steht 
sogar : Alfons gründete diese Burg), 
1451 mit neuen Thürmen befestigt, 


erhielt es noch 1540 und 1740 
Neuerungen. — An der Strada del 
Molo (gegenüber Nr. 7) ist der Ein- 
gang (mit Inschrift). Die Vorhöfe 
sind mit Nebengebäuden, Zinnen, 
Mauern und runden Thürmen be- 
setzt, das Schloss hat ein edles alt- 
französisches Aussehen. 


Geht man gleich jenseit des Eingangs r. den Häusern entlang 


bis Nr. 72, so hat man hier gegenüber den vollen Blick auf den 
*Triamphbogen König Alfonso’s I., zum Andenken an seinen 
Einzug 27. Febr. 1443, von Pietro di Martino von Mailand; an den 
Bildwerken arbeiteten später (wahrscheinlich) @öuliano da Majano, 
ebenso Isaias von Pisa, Andrea und Salvestro von Acquila. Der 
Bogen ist zugleich das Siegesthor der Renaissance, die durch ihn 


zıa 37. Neapel (8. Barbara — S. Maria l’Incoronata). 

ihren öffentlichen Einzug in Neapel hielt. Die Ornamente sind von 
reinster Vollendung; schöne und elegante Partien zeichnen die ganze 
Anlage aus, aber sie ermangelt der Harmonie der Verhältnisse und 


erweist sich dadurch als ein Werk verschiedener Zeiten. 


Ueber der Inschrift: »Alphons, 
spanischer, sicilischer, italischer 
König, der Fromme, Gnädige, Un- 
besiegte«, ist im 2. Geschoss die Ver- 
herrlichung des Triumphzugs dar- 
gestellt; darüber steht: »Alphons I. 
gründete diese Burg«. — Das 4. Ge- 
schoss ist wie ein Sarkophag behan- 
delt; in Nischen: Die vier Regen- 
teutugenden. — Der oberste Theil 


(zwei Flussgötter und drei verstüm- 
melte Heilige) ist ein Zusatz des 
Giovanni da Nola. — Am *Portal 
des Triumphbogens sind treffliche 
(aber schon malerische) *Bronze- 
reliefa von Guglielmo Monaco von 
Neapel und Isaias von Pisa, Kriegs- 
thaten Ferdinands I. gegen die Ba- 
rone (in den Medaillons König Fer- 
dinand und sein [dicker] Sohn). 


Jenseit des Bogens kommt man in den viereckigen innern Ka- 
sernenhof (Custode 50 C.) und hat hier gegenüber S. Barbara, 
deren * Portal in edelster Frührenaissance von @iulio da Majano 
gemeisselt wurde, oben die Madonna mit knieenden Engeln; an der 
Innenseite der Säulenpostamente: r. König Alfons, 1. sein Sohn; 
das Rundfenster stammt noch aus der gothischen Zeit; im Innern, 
hinter dem Hauptaltarl.: Niederländisch (aber übermalt), Anbetung 
der Könige; linke Wand: Anbetung Mariä und Abendmahl, Relief, 
15. Jahrh.; hinter dem Chor eine schöne Wendeltreppe aus Tra- 
vertin (mit kleinem Hohlcylinder, ohne Stütze), die auf 158 Sprossen 
zur Thurmhöhe führt. (15. Jahrh.) — Nordwärts I. dem Kastell 
gegenüber liegt der hübsche Largo Medina mit Baumanlagen, in 
seinem Eingang r. die * Fontana Medina, von Domenico 
d’Auria 1595 angelegt, später von Cosimo Fansaga im Auftrag des 
Vicekönigs Duca di Medina vergrössert (Satyrn, Seepferde, Tritonen, 
Löwen und Neptun). Einige Schritte weiter, an der linken Lang- 
seite des Platzes liegt 


*S, Maria l’Incoronata (E6); man steigt über fünf Stufen 
hinab (geöffnet 8-12 Uhr; ein Schweizer Mönch öffnet 1. vom Ein- 
gang die Thür zur Empore; 50 C.); die Kirche, im Innern ganz 
erneuert, aber vorn 1. und in zwei Kapellen noch mit den alten 
Kreuzgewölben und den alten Fresken, steht an der Stelle eines 
von Karl II. erbauten Justizpalastes. Zur Erinnerung an ihre dort 
am Pfingstfest 1352 mit ihrem zweiten Gemahl Ludwig von Tarent 
stattgefundene Krönung durch einen päpstlichen Legaten liess 
Johanna I. dies Kirchlein errichten. Noch jetzt schmücken werth- 
volle (doch nur für Kunstfreunde genussreiche) *gzotteske Fresken 

von Robertus de Oderisio?) das westliche (linke) Joch der Kirche. 


‚ An den vier Deckenfeldern | bogen r.: *Die Ehe (Johanna und 
(jede mit zwei Darstellungen) sind | Ludwig); — 1. Die Priesterweih- 
die Sieben Bakramente und der Triumph | (Bonifacius VIII. weiht Ludwig von 


der Kirche dargestellt. — Im Mittel- | Anjou); — im linken Bogen r.: Die 


37. Neapel (Pal. Fondi 


Beichte (Johanna zu den Füssen des 
Priestere); — 1. Die Kommunion; 
— im Bogen über der Thürr. (vorn): 
Die letzte Oelung (Philipp von Ta- 
rent im Sterben); — 1. (zerstört): 
Die triumphirende Kirche; — im 
Bogen beim Rundfenster, 1.: Die 
Taufe (des Herzogs von Kalabrien); 
— r.: Die Firmung (der drei Kinder 


— 8. Maria la nuova). 
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seelenvoller Ausdruck, vortreffliche 
Anordnung undbeidichterischer Auf- 
fassung doch reiche Individualität 
zeichnen diese Malereien aus, die 
lange Zeit Giotto zugeschrieben 
wurden. — Unten in der Kirche, 
am Ende deslinken Seitenschiffs, 
in der gothischen Capp. del Orooe- 
fisso: Giotteske (verdorbene) Frex- 


Johanna’s). Anmutlı und Naivität, |ken von Gennaro da Cola (14. Jahrh). 


Gegenüber der Incoronata ist der Pal. Fondi (Gensano), von 
Vanvitelli restaurirt, mit kleiner Gemäldegallerie (der Besuch be- 
darf des Permesso des Principe); im Zimmer vor dem Empfangs- 
saal: *Lionardo da Vinci, Madonna; Marcello Venusti, Kreuzab- 
nahme. II. Zimmer, jenseit des Saals: *Salvator Rosa, Land- 
schaften; *Velazquez, Inquisitionspalast zu Madrid; im letzten 
Zimmer: *Van Dyck, Vier Bildnisse aus der Genueser Adelsfamilie 
Marini. — L. neben der Incoronata führt die Strada Incoronata r. 
zum Teatro Fiorentini (für *Schauspiel), 1773 von Scarola er- 
baut; sein Name stammt von der Nachbarkirche 8. Giovanni de’ 
Fiiorentini, die einige Bilder von Marco da Siena hat: Taufe Christi, 
Ruhe in Aegypten, Verkündigung, Matthäi Berufung. — L. führt 
die Strasse zur Centralader Neapels, der *Strada di Roma (giä 
Toledo, weil sie der Vicekönig Don Pedro di Toledo 1540 eröffnen 
liess); sie misst von der Piazza del Plebiscito bis zum Museum 
2250 m.; das Leben und Treiben in dieser Strasse ist sprichwört- 
lich geworden, und dieses, nicht die Gebäude (deren Bauart sich 
in keiner Weise auszeichnet), hat sie zu einer der bekanntesten 
Strassen der Erde erhoben; die Erdgeschosse sind zu den Haupt- 
magazinen der Stadt benutzt. — Nach der vierten Strasse r. folgt 
der Largo della Carita (D6; von wol. ein direkter Weg naclı S. Mar- 
tino und Castel S. ElImo abzweigt), von dem man r. durch Strada 
della Corsea zum Anfang der Strada Montoliveto gelangt ; über sie 
hin und einige Schritte weiter erhebt sich über einer Freitreppe r.: 


S. Maria la nuova (E6), angeblich 1268 von Giovanni Pisano 
entworfen, aber 1599 durch Franco (Neapolitaner) umgebaut; ein- 
schifig, mit zwölf Kapellen und zwei im Querschiff. Die Decken- 
bilder von ncapolitenischen Malern: 1) Curza, 2) Imparato (Him- 
melfahrt Mariä), 3) Santa fede (Krönung Mariä); die übrigen von 
Corenzio und Simone Papa dem Jüngern. 


Rundgang: 1. Kap. r.: Gior. 
Antonio Amato, St. Michael (ca. 1510). 
— 3. Kup. rT.: Marco da Siena, Kreu- 
zigung. — 4. Kap. r.: Agnello del 
Fiore, Holzskulpturen, SS. Francis- 
cus, Eustachlus, Sebastian, oben 
Geburt Obristi, seitlich Verkündi- 


gung. — Im rechten Querschiff, 
rechte Eingangswand: *Monument 
des Galeazzo Sanseverino (gest. 1467), 
mit acht Reliefs, fünf Statuen, 
prächtigem Ornameut. — Kap. T. 
vom Chor: *Holzkruciix von Gio- 
vonni da Nola. — Hauptaltar: 
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Madonna von Tommaso degli Stefani, 
13. Jahrh. (?), übermalt. Die Fres- 
ken an der CÖhordecke (aus dem 
Alten Testament und dem Leben 
Mariä) von Simone Papa demJüngern. 
— Unter der Orgel (nach der letz- 
ten Kapelle im linken Seitenschiff) 
Luca Giordano, Zwei Engel in Me- 
daillon (im achten Jahr gemalt !). — 
1. grosse Kapelle 1. zwei bescheidene 
Grabmäler: I. von Lautrec (8. 697), 
gest. 1528, mit der Grabschrift (von 
Paul Jovius): »Nachdem Ferdinand, 
der Neffe des grossen Consalvo, er- 
fahren, dass die Gebeine Lautrecs 
ohne Ehren in des Grossvaters Ka- 
pelle lägen, errichtete, des mensch- 
lichen Elends eingedenk , dem fran- 
zösischen Feldherrn der spanische 


Fürst dies Denkmale«;—r. des Pietro 
Navarro (gest. 1528). — Decke: *Die 
Wunder des Giacomo della Marca, 
von Massimo Stanziont. 

Im Kloster (1.), jetzt Gerichtshof, 
vom ersten Kreuzgang zugänglich: 
zwei schöne Kreuzgänge; im zweiten 
(mit 36 Marmorsäulen) im Refek- 
torium: *Fresken in den zwei 
Lünsetten; — linke Schmalseite: 
Anbetung der Könige, wahrschein- 
lich von Francesco da Tolentino (an 
Perugino und Filippo Lippi erin- 
nernd); — oben: Krönung Mariä 
(umbrisch); — rechte Schmalseite : 
Kreuztragung, wahrscheinlich von 
Vincenzo Aniemolo (aus Palermo), ca. 
1530, grossartig und tief ergreifend, 
mit Anklängen aus Raffaels Spasimo. 


Zurück in die Strada Montoliveto, längs derselben r. *Pal. Gra- 


vina (E5), jetzt Post- und Telegraphenamt, ein prächtiger Renais- 
sancebau von Gabriele d’Agnolo (Neapel), 1480-1510; über dem 
Rustika -Erdgeschoss ein glattes Stockwerk von edler Einfachheit 
mit korinthischen Pilastern und Büsten (von Vittorio) in Medaillons 
über den kräftig eingerahmten Fenstern (durch ein aufgesetztes 
Stockwerk und Umwandlung des Erdgeschosses leider verdorben); 
der Bau soll unvollendet geblieben sein, weil der Besitzer beim 
Einzug Karls V., der das herrliche Gebäude bewunderte, dem Kaiser 
versprochen habe, den Palast ihm zu übergeben, so bald er zu Ende 
gebaut. — Weiter hinan 1. die Piazza Montoliveto, vorn die mar- 
morne Fontana Montoliveto, mit der Bronzestatue Karls II. von 
Cafare (1668). Oben l. die Kirche: 

*Montoliveto (S. Anna dei Lombardi; D5,6), mit einem 1411 
gestifteten, von Origlia, dem Günstling des Königs Ladislaus, und 
von Alfonso II. bereicherten Kloster; als Baumeister der Kirche 
gilt Andrea Ciccione. In der Vorhalle r.: Denkmal Domenico Fon- 
tana’s (gest. 1607), des berühmten Architekten Sixtus’ V. An der 
Eingangsthür schön ornamentirte *Renaissanceflügel. Das Innere 


ist einschifüig, mit zehn Kapellen korinthischer Ordnung. 
Rundgang. R. vom Eingang: | fiuss von A. Sansovino. — In der 


Altar Liguoro mit *Skulpturen von 
Giovanni da Nola (Madonna; 1. St. 
Andreas, r. St. Hieronymus; Relief: 
Wunder des S. Francesco di Paola). 
— L. vom Eingang: Altar Pezzo, 
mit *Skulpturen von Girolamo Santa- 
croce, 1524 (Madonna, 1, Täufer, r. 
St. Petrus; Relief: Petrus auf dem 
Wasser), ein Werk des Wetteifers 
mit Giovanni. Beide gehören zu 
den zierlichsten Altären der Renais- 
sance Neapels, und zeigen den Ein- 


1. Kap. r. an der Wand: Das grosse 
Monument (drei Statuen) der Familie 
Mastrogiudice mit dem Wappen der 
Oorreale, Grafen von Terranova. An 
der rechten Schmalwand (Altar der 
Kapelle): *Verkündigung von Bene- 
delto da Majano ; unten sieben Reliefs 
aus der Geschichte Christi (in vollen- 
deter Schönheit). — 3.Kap. r.: Santa- 
eroce, St. Antonius, Statue und Relief. 
— In der an das rechte Seitenschiff 
anstossenden grossen Oapp. Orig- 


37. Neapel (Pal. Maddaloni — Gesü nuovo). 


lia (des Stifters): *Klage um den 
Leichnam Christi; Gruppe iu Terra- 
cotta von Guido Mazzont (ca. 1510), 
vorn r. Nicodemus mit den Zügeu 
des Jovianus Pontanus, Johannes mit 
denen Alfons’ II.; an der linken 
Seite, vorn ).: Joseph von Arimathia 
mit den Ztigen des Dichters Sanna- 
zaro, Maria, Maria Magdalena, mit 
den Zügen von Alfonso’s Favoritin 


Lucrezia d’Alagno, Afadonna addolo- | Über: Antonio Rossellino 


rata ; l\ebensgrosse Figuren mit treue- 
ster, der Natur abgelauschter Alltäg- 
lichkeit. — In der Seitenkapelle des 
rechten Kreuzschiffs Grabmal des 
Vicekönigs Kardinal Pompeo C. lonna, 
gest. 1533. — In deP* Sacrestia vecchia 
(Oratorien-Anbaur. von der Tribüne) 
ausgezeichnet schöne Frührenais- 
sance-Intarsiaturen von Fra Giovanni 
da Verona’ (der für Julius I. im Va- 
tikan arbeitete und 1537 starb), die 
Deckenfresken von Vasart. — In 
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der Tribüne, Rückwand: Grabmäler 
des grossen Gönners der Olivetaner, 
Alfons II. und des Stifters Gurello 
Origlia. — 5. Kap. 1.: *Giovanni da 
Nola, Statue des Täufers mit Seiten- 
reliefs, sein erstes Werk. — 8. Kap. 
l.: Geiselunug Christi, Relief von 
Giovanni da Nola. — 1. Kap. 1. (ein 
wahrer Schatz von Renaissanoe- 
ı bVildwerken!); dem Eingang gegen- 
Florenz), 
Der Gekreusigte, Maria, Johannes, 
Magdalena. — Ander linken Schmal- 
wand: *Donatello, Geburt Christi; 
darüber: Die Engel, von Aosellino 
(echt florentiuisch, naiv, meisterhaft 
lebeusvoll, klar angeordnet und 
reich an feinen Einzelzügen). Auch 
das *Grabmal der Herzogin Maria 
Piccolominiist von Antonio Rossellino. 
— Im Kloster hatte der berühmte 
Dichter Torguato Tasso 1588 Zuflucht 
gefunden. 


Diese Strasse mündet in die belebte Querstrasse Quereia, die 1. 


zur Strada di Roma zurückführt; an der Ecke beider Strassen der 
Pal. Maddaloni (jetzt Banca nazionale; D5); Thorweg und Treppe 
des imposanten Baues von Fonsaga (1630); eine Halle mit Decken- 
bild von Francesco di Mura, Belagerung Neapels durch Ferdinand I. 
— An der folgenden Ecke: Pal. del Principe d’Angri, 1773 von 
Vanvitelli entworfen (korinthische Ordnung über dorischer), 1860 
Sitz des Diktators Garibaldi. — Nördlicher erweitert sich die Strada 
di Roma zum Largo di Mercatello, mit der Statue Dante’s (1866) 
vor dem königlichen Gymnasium , dessen Balustrade die 26 Tu- 
genden des Königs Karl III. Bourbon in Marmor krönen (Stadtge- 
schenk). — Die Strada di Quercia führt r. zum Largo 88. Trinitä, 
wo sich die 30 m. hohe Guglia della Concezione erhebt, mit Barock- 
werken Bottiglieri’s(1747).— Gegenüber Gesü nuovo, die Jesuiten- 
kirche (LE5), 1584, im Palast von Robert Sanseverino, Fürsten von 
Salerno, nach dem Entwurf des Jesuiten Pietro Provedo erbaut. 
Das Portal (der überschwenglich facettirten Facade) darf man wohl 
ein ornamentales Meisterstück nennen. 


Das dreischifige Innere ist mit 
der reichsten Pracht ausgeschmlickt, 
aber ein Erdheben zerstörte 1688 
die Kuppel und mit derselben das 
Parndies Lanfranco’s, von dessen 
Malereien nur die Vier Evangelisten 
(übermalt) an den Zwickeln erhalten 
sind. — Ueber der Eingangsthür: 
Solimena, Heliodors Vertreibung aus 
dem Tempel (ein brillantes Dekora- 


tionsstück). — Im linken Quorschiff 
Capp. S. Ignazio: Jeremias und 
David, Statuen von Fonsage, Vision 
des St. Ignatins, Gemälde von Im- 
parato, darliber drei Fresken von 
BRibera. — Im rechten Querschiff: 
drei Fresken von Luca Giordano. — 
Der Hochaltar mit moderner Pracht, 
die Deckenfresken darüber von 
Stanzioni, 
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“ Gegenüber vom Gesü gelangt man durch das Haus Nr. 19 (Möbel- 
magazin Fittipaldi, 50 C.) zu einer ehemals zum Kloster S. Chiara 
gehörenden Halle und sieht dort (an der Eingangswand des innern 
Möbelmagazins, gegenwärtig auf einer Leiter zugänglich) das 
schönste *giotteske Fresko Neapels, das Speisewunder Christi 
(S. 699); an der Einfassung die Wappenschilder König Roberts 
und seiner zweiten Gattin. — Geht man längs des Gesü in der 
Strada 88. Trinita Maggiore weiter, so führt gleich der erste grosse 
Bogen r. (nach Nr. 43) nach: 

*S, Chiara (St. Clara; E5), 1310 von König Robert dem Weisen 
zu Ehren des Corpus Domini und als königliche Kapelle gegründet, 
1317 mit dem Kloster des Klarissenordens verbunden; vier In- 
schriften am Glockenthurm (beim Austritt aus dm linken Seiten- 
portal der Kirche 1. zu sehen) von 1314—40 beurkunden die Ge- 
schichte desBanes. Er begann im gothischen Stil, aber das Gothische 
wurde theils nie ausgebaut, theils entstellt; 1752 fand eine ge- 
schmacklose Erneuerung statt. Das Aeussere der gewaltigen Kirche 
ist sehr würdevoll, besonders durch die an der freien Nordseite 
hochaufstrebenden unverjüngten Strebepfeiler. Die Fagade hat 
zwei vortretende thurmartige Pfeiler, und über einem (später ver- 
unstalteten) Vorbau das alte Rundfenster mit reichem Masswerk. 
Der Thurm, der an der Strasse schwerfällig aufragt, ermangelt 
gänzlich des altgothischen hochstrebenden Princips, der massive 
Sockel von Caserta -Traverfin tritt schief hervor, nur die unteren 
zwei Geschosse stammen noch aus dem 14. und 15. Jahrh., die 
beiden oberen gehören den Bauten von 1623 an. Das Innere war 
ursprünglich sehr imposant, wie die hohen Pfeiler des Hauptschiffs 
und die schlanken hohen Pfeiler im Chor noch jetzt zeigen; die Um- 
gestaltung im 18. Jahrh. hat daraus eine glänzende Prachtdekora- 
tion geschaffen; ein mit Zieraten überladenes Tonnengewölbe be- 
deckt das eine Schiff, an das sich 16 Kapellen schliessen. Im alten 
Zustand blieb nur der Nonnenchor, der die Kirche nach hinten ab- 
schliesst; die Kirche ist 83 m. lang und 32 m. breit (die Fresken 
Giotto’s wurden 1730 mit weissem Stuck überarbeitet, um die 


Kirche heller zu machen!). 
Rundgang. An der Decke |lern; darüber: Ein von Votiven um- 


brillante dekorative Malereien von 
1730; von Conca: Nr. 1. Königin von 
Saba vor Salomo. — 2. David vor 
der Bundeslade; — von Bonito: 3. 
Tempelweihe Salomo’s. — 1. Altar 
l. an der Eingangswand: *Grabmal 
des Antonio di Penna, Geheimraths 
des Königs Ladislaus, von Antonio 
Baboccio (dem Bildner des Dompor- 
tals), 1407, mit Relief der Madonna 
zwischen den berühmtesten Einsied- 


ringtes giotteskes Bild der Dreieinig- 
keit; in einem Kapellchen darüber: 
Die Madonna, von Antonio nnd Ono- 
frio di Penna verehrt. — Ueber dem 
Haupteingang am Fries der Orgelbrü- 
stung: Kleine **Reliefs aus dem 
Leben St. Katharina’s „ von tos- 
kanischer Hand (14. Jahrh.), wunder- 
bar schön und einfach ; die Gestal- 
ten heben sich auf schwarzem Grund 
wirksam hervor und fesseln durch 


37. Neapel (8. Domenico Maggiore). 


Grazie der Bewegung und Fluss 
der Gewänder; die Begebenheiten 
sind köstlich lebendig erzählt. — 
1. Altar r. (Eingangswand): Grab- 
mal des Giov. d’Ariano, Sekretärs 
von Sancia (1318). — 2. Kap. r. (un- 
ten r. und 1): Grabmäler der Mar- 
chesi Carlo und Teofilo Mauro, mit 
je fünf Reliefs. — 7. Kap. r.: Grä- 
ber der Bourbons, mit dem Grab 
Filippo’s von Samartino (1740). — 
Den Hochaltar erbaute Sanfelice. 
— Hinter demselben das *Pracht- 
denkmal des Königs Robert des 
Weisen (gest. 1343), in gothischer 
Anordnung; in den sieben Feldern 
des Sarkophags : König Robert und 
seine Familie, r. Sancia (zweite 
Frau), Johauna, 1. Jolanta (erste 
Frau), Karl, Maria; auf dem Sarg: 
Robert im Franciskanerkleid mit 
Krone, um ihn die trauernden Tu- 
genden; darüber nochmals Robert, 
sitzend im königlichen Kleid; zu- 
oberst die Madonna zwischen St. 
Franeiscus und St. Clara, welche 
ihr das knieende Königspaar vor- 
stellen; die Meister des Werks sind 
die Brüder Pancius (Baccio) und 
Johannes aus Florenz. — Zur rechten 
Seite: *Grabmal Karls, des Herzogs 
von Kalabrien (gest. 1328), Vater Jo- 
hanna’s I. — R., an der rechten 
Wandecke: Grabmal der Maria von 
Valois (gest. 1828), zweiter Gattin 
Karls von Kalabrien. — L. vom 
grossen Mittelgrabmal: *Grabmal 
der Maria, Herzogin von Durazzo 


Kehrt man durch den ersten 
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(Schwester Jobanne’s I.). — An der 
Wand 1.: Grabmal Agnese’s und 
Olemenza’s, Töchter Maria’s. — 7. Kap. 
I. (jenseit der Kansel): Kreusigung, 
von Lanfranco. — L. *Antiker Bar- 
kophag, mit Relief: Protesilaus und 
Laodamia (aus guter römisober 
Zeit). — An der von Löwen t#- 
ten Kanzel (zwischen der 7. u. 8. 
Kapelle 1.)Reliefs aus dem 13. Jahrh. 
in einem der Pisaner Schule nahe- 
stehenden Stil: Martyrium St. Katha- 
rina’s, Johannes im Oelkessel, St. 
Katharina’sGötzenvernichtung(kind- 
lich seelenvoll). — 5. Kap. 1.: *Grab- 
mäler von Raimondo del Balso (gest. 
1375) und seiner Gattin Isabella (die 
Reliefs sehr individuell). — Im Re- 
cess beim linken Seitenausgang, r. 
Denkmal der 14jährigen Antonia 
Gaudino, von Giovanni da Nola, mit 
Spruch des neapolitanischen Dich- 
ters Antonio Epicuro (1530); — 1. des 
Gabriel Adurmio, Admirals unter 
Karl V. (gest. 1572). — Am dritten 
Pfeiler)., unterreichster Verzierung: 
Medonna delie Grazie (14. Jahrh.). 
— 2. Kap. l.: Zwei Sarkophage, 1. 
des Raimondo Oabano, eines Mauren, 
der unter Robert Maggiordomo und 
unter Johanna I. Grossseneschall war 
(gest. 1334); — r. des Sohns Perrotto. 

Im Refektorium: Giotteskes 
Fresko, Christus mit SS. Ludwig, 
Olara, Franciscus, Antonius, vorn 
König Robert, Sancie, Karl, Maria 
in Anbetung; wahrscheinlich von 
Bartolommeo d’ Aquila. 


Thorbogen zurück zur Strada 8. 


Trinitä, so folgt der Largo 8. Domenico, in der Mitte eine barocke 
»Guglia« mit der Bronzestatue des St. Dominicus, von Fansaga. — 
R. (Nr. 13) der imposante Pal. del Duca Casacalenda vonVanvitelli, 
möjt elliptischem Säulenhof; an der Ostseite (Nr. 12) der schöne 
Pal. Corigliano von Mormando (Neapel), im Wettstreit mit dem 
Pal. Gravina erbaut; daneben (Nr.9) Pal. Sansevero, von Giovanni 
da Nola entworfen, doch später verändert. — Gegenüber (Nr. 3) 
Pal. Alice (jetzt Caviati), ein Frührenaissancebau mit malerischer 
Rückseite des Hofs und Loggia. — Der Guglia gegenüber, durch 
das Gitter ]. die Treppe hinan, betritt man durch die Südthür (oder 
vom Vicolo 8. Domenico die Treppe hinan, durch das gewöhnliche 
Eingangsportal): 


*S. Domenico Maggiore (E 5), ein grosser gothischer Bau, 
dessen älterer Theil festungsartig dem Largo sich zuwendet (nur 
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von 7—11 Uhr geöffnet); 1255 vom Papst Alexander IV. persönlich 
dem St. Dominicus geweiht, 1283 durch Karl II. (noch als Herzog 
von Kalabrien) neu erbaut; nach zwei Erdbeben (1446 und 1456) 
wurden Decken und Pfeiler verändert; 1605 fand nochmals eine 
Erneuerung statt. Vom nordischen Stil behielt die Kirche die enge 
Pfeilerstellung und die steilen Spitzbögen. Die letzte Restauration 
ist von 1850-53. Das Innere mit seinen drei hohen und langen 
Schiffen, ursprünglich imposant und von ernster Wirkung, wurde, 
recht geeignet für die Kapellen und Grabmäler der Vornehmen, 
die dieser Kirche den Vorzug gaben, mit grosser Pracht, aber un- 
künstlerisch modernisirt (1676 die vergoldete Decke und die De- 
koration, 1732 der Fussboden, 1752 die Chorstühle). 14 hohe, 
schlanke Pfeiler mit anlehnenden Travertinhalbsäulen tragen die 
Spitzbögen, oberhalb deren eine Flachdecke das Mittelschiff krönt. 
Das Querhaus tritt weit zu den Seiten hervor, der eckige Chorab- 


schluss ist mit sechs steil herablaufenden Strebepfeilern umstellt. 


Rundgang. 1. Kap. r., neben 
dem Eingang (vierbogig mit reichen 
Reliefs): r. *Grabmal des Galeotto 
Carafa (1513) mit zwei klagenden 
Frauen (A. Sansovino’s würdig!); 
1. Grabmal des Generals Filippo Sa- 
luzzo (gest. 1853), barock, mit Trom- 
mein, Kugeln und Kanonen; Altar- 
bild: Andrea da Salerno, Madonna mit 
Heiligen (übermalt). — 2. Kap. r. 
(1. an der rechten Wand), auf dem 
Altar (unten): Madonna delle grazie, 
angeblich von Agnolo Franco (über- 
malt); seitlich: St. Magdalena und 
St. Dominicus, angeblich von Stefa- 
none (beide aus dem 16. Jahrh. und 
übermalt); rechte Wand: *Grabmal 
des Bart. Brancaccio, Erzbischofs von 
Trani (gest. 1341 . Kap. r.: 
Alte Fresken (angeblich von Agnolo 
Franco) im umbro-sienesischen Cha- 
rakter. — 6. Kap., rechte Wand: 
Grabmal der Dialta Dentice (gest. 
1383). — 8. Kap. r. mit flandrischen 
Bildern (16. Jahrh.): Der Gekreu- 
zigte, Kreuztragung,Kreuzabnahme; 
am Ende der linken Längswand: 
“Grabmal des Francesco Carafa 
(gest. 1470), das Meisterwerk von 
Agnello del Fiore; gegenüber ein 
ähnliches Grabmal des Alfonso Ca- 
rafa, von Demselben, von Giovanni 
da Nola vollendet. — 3. Kap. an der 
linken Wand: *Grabmal des Ettore 
Carafa (gest. 1511; mit mythologi- 
schen Reliefs auf dem Sarg). — 
1. Kap. I., am Altar: Madonna mit 
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St. Dominicus, angeblich von Simone, 
und St. Marramaldo mit Fürst Carlo 
della Gatta, angeblich von Zingaro 
(beide umbrisch); gegenüber (an 
der rechten Wand das zweite): 
*Grabmal des Mariano N 
Grafen von Bucchinino (gest. 1477) 
und seiner Gattin, von Agnello del 
Fiore; daneben: *Grabmal des Ni- 
colo di Sangro, Prineipe di Fondi, 
von Domenico d’ Auria. 

Nach der Capp. del Crocefisso 
folgt am Ende des rechten Seiten- 
schiffs die Capp. Aquino; rechte 
Wand: Grab der Gräfin Giovanna 
d’Aquino (gest. 1345), unter dem Bal- 
dachin Madonna mit Engeln, an- 
geblich von Simone (umbrisch, aus 
der Schule Fabriano’s). — Gegen- 
über, diesseit des Eingangs zur Sa- 
kristei: Gothisches Grabmal ihres 
Sohns Cristoforo (gest. 1342) und 
ihres Gatten *Tommaso (gest. 1357; 
einfach und zart). — Daneben die 
Sakristei, mit Deckenfresken von 
Solimena; am Altar: Andres da Ba- 
lerno, Verkündigung; in halber 
Wandhöhe ringsherum 10 Särge 
der aragonischen Fürsten und 35 an- 
derer erlauchten Personen; sämmt- 
liche Särge mit rothem Sammet oder 
Tuch bekleidet. Hier ruhen Ferdi- 
nand I., Ferdinand II., Isabella von 
Aragonien (Herzogin Sforza von 
Mailand), Marchese de Peschara 
(Gatte der Dichterin Vittoria Co- 
lonna, Freundin Michelangelo’s) mit 
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Büste, zerrissenem Banner, kurzem 
Schwert, Versen Ariosts. — Im rech- 
an der rechten 
Schmalwand: altes Grabmal des Don 


ten Querschiff, 


Urso, mit Relief (St. Hieronymus) 


von Giovanni da Nola und zwei Grab- 
statuen. — Dann am Pfeiler Il. von 
der folgenden Kapelle: Grabmal des 


Galeazzo Pandono (gest. 1514), von 


Giov. da Nola (köstliche Ornamente, 


lebendiges Bildnisrelief, anmuthige 


Madonna). — Dann durch eine Thür 
in einen Raum, der einen Theil der 


ältern Kirche bildete (und zum rech- 
ten Seitenausgang, neben dem Chor, 
führt); hier r.: Marco da Siena, Be- 
schneidung (1574); 1.: Grabmal Ga- 
lotti’s (gest. 1860); daneben an der 
Eingangswand: *Grabmäler der Fa- 
milie Rota, 1. Giov. Battisto (gest. 
1512), darüber Giov. Francesco (gest. 
1527); daneben Denkmal der Porzia 
Capece-Rota (gest. 1559), von Giov, 
da Nola, mit Obelisk und Medaillons. 
— In den Kapellen an der Fenster- 


wand, 1. Capp. Bonito: Madonna, 


Täufer, Antonius, Verkündigung, 
Gottvater; angeblich von Agnolo 
Franco (sienesisch). — Dann am Pi- 
laster, in der Mitte zwischen den bei- 
den Kapellen: Grabmal Zingarelli’s, 
des berühmten Musikers (gest. 1837), 
mit Medaillon; r. Capp. Bran- 
caccio: (echtes) Bildnis des St. Do- 
minicus, auf Goldgrund; an derrech- 
ten Wand: *Grabmal des Thomas 
Brancaccio (1492), 

Zurück, in der Tribüne reicher 
Hochaltar von Cosimo Fansaga (1652). 
— L. von der Konfession: *Oster- 
leuchter mit ausgezeichneter Basis 
(neun allegorische Figuren von freie- 
ster Anmuth, unter pisanischem Ein- 
fluss; 14. Jahrh.). — In der 2. Kap. 
l., von der Tribüne r.: *Grabmal 
des Kardinals Spinelli, von Girol. 
Santacroce (1530) ;1.des berühmten Ca- 
pitano Marchese Carlo d’Orsonuovo 
(1633). — An der Schmalwand des 
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linken Querschiffs, oben: Re- 
lief mit 8 Figuren (14. Jahrh.); dar- 
unter: leoninische Verse auf Filippo 
(gest. 1333) und Giov. Durazzo (gest. 
1335), Söhne Karls II. — L., Längs- 
wand des Querschiffs: *Grabmal des 
Michele Riccio, Staatsmanns und 
Schriftstellers, mit St. Hieronymus 
vor dem Kreuz, von Agnelli del Fiore 
(1515), oben die Verkündigung. — 
Im Seitenausgang r.: Denkmal des 
Dichters Giambatt. Marini aus Nea- 
pel (gest. 1625; Verfasser des »Ado- 
nis«), mit Bronzebüste, von Bartol. 
Piscontini. — L. von der Thür: 
*Altar Arcella’s, mit Täufer, Ma- 
donna, Matthäus, von Giov. da Nola 
(gehört zu seinen besten Bildwer- 
ken).-—-7.Kap.L.: Lionardo da Pistoja, 
Martyrium St. Katharina’s; Grab- 
mäler der Tomacelli (1. 1529, r. 1437). 
— 6. Kap. 1.: Linke Wand: *Merk- 
würdiges altes Grabmal der Laetitia 
Caracciolo (1340). — 4. Kap. I 
Altarnische: Täuferstatue, von @iov. 
da Nola,; — r.*Grabmal des Alfonso 
de Rota (1565), von Domenico d’ Auria; 
— 1. des Dichters Bernardino Rota, 
von Demselben (1575; sein bestes 
Werk). — 3.Kap. l., Altarbild: Sci- 
pione Gaelano, Martyrium des St. Jo- 
hannes; darunter Reliefs: J ohannes, 
Dominicus, Thomas von Aquino (15. 
Jahrh.). — L. Grabmal des Antonio 
Carafa, genannt Malizia (gest. 1438), 
von einem neapolitanischen Archi- 
tekten, unter Einfluss Donatello’s 
und der Majani; die Tugenden von 
fast antikem Charakter. — 1. Kap. 
l., Mitte: Zuca Giordano, Joseph, von 
Jesus bekränzt; 1. Drei Könige (Nan- 
ärisch), r. Kopie einer Heil. Familie 
Fra Bartolommeo’s, deren Original 


früher hier war. Darüber L.: Andrea 


da Salerno, Madonna. 


Im Kloster hielt 12372 Thomas 
von Aguino Vorträge; noch zeigt man 
Hörsaal und Zelle. 


Aus der Hauptthür von 8. Domenico tretend, durch die kleine 
Strasse gegenüber, Vicoletto $S. Domenico, kommt man in die Strada 
S. Severo; hier r. abwärts zur *Cappella di Sansevero (E 4, 5), 
8. Maria della Pietä de’ Sangri, Prineipi di Sansevero (der Schlüs- 


sel im Laden gegenüber, 50 C.), 1590 durch Francesco di Sangro 

als Votivkapelle der Madonna geweiht, 1608 durch Alessandro di 

Sangro, Patriarch und Erzbischof, zum Begräbnis seiner Familie 
Wegweiser durch Italien. 46 
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erweitert, 1766 vom Kunstmäcen Raimondo di Sangro mit Gold 


und Bildwerken bereichert. 

Die Kapelle ist weithin berühmt 
durch drei die Barockzeit der Kunst- 
geschichte charakterisirende, in der 
Technik staunenswerthe Virtuosen- 
statuen. Das Hauptwunder und von 
den Neapolitanern als eins ihrer 
höchsten Kunstwerke gepriesen, ist 
gleich 1. vom Eingang: Die Statue 
des stodten Christus< von Sammar- 
timo, der Todte auf eine Porphyr- 
decke niedergelassen und mit dem 
feinsten Schweisstuch umhüllt, das, 
leicht über ihn hingeworfen, sich 
über alle seine zarten Glieder schlägt. 


Am Pfeiler des Hauptbogens das 
Mausoleum des Antonio di Sangro und 
der staunenswürdigen Statue des 
»Disinganno« (Enttäuschung, d.h. der 
Loslösung Antonio’s aus dem mäch- 
tigen Stricknetz der Welt durch sei- 
nen eigenen Verstand (einen herab- 
hüpfenden Genius mit Flamme und 
Krone), von Queiroli (Netz und Mann 
aus einem Stück). — Am linken Pfeiler 
die »Pudicizia« (Schamhaftigkeit), 
d. h. die Statue der Oecilia Gaetan], 
völlig so überhüllt, dass man alle Lei- 
besformen durchsieht, von Corradini. 


Beim Largo 8. Domenico setzt sich die Trinitästrasse als Strad« 
Nilo fort; am Anfang r.: *S. Angelo a Nilo (oder Nido; E5), von 
Kardinal Brancaccio gegründet (1410); r. vom Hochaltar, am Ende 
der rechten Wand: *Grabmal Rinaldo Brancaccio’s, von Donatello 
und Michelo22o (diedrei Tugenden gehören zu denbesten Bildwerken 
der Renaissance in Neapel). — Oestl. nebenan die Ziblöoteca Bran- 
cacciana, reich an Rechtgwerken. Südl. nebenan die Universität 


(E5), eine der ältesten Europa’s, von Kaiser Friedrich HO, zu höhe- 


rer Bedeutung erhoben, im Hof die modernen Statuen von 
Pietro della Vigna, Kanzler Friedrichs II., Thomas von Ayuino, 
Giordano Bruno, Giambatt. Vico. — Südwestl. am Largo 8. Gio- 
vanni Maggiore 1. *8. Giovanni Pappacoda mit Prachtportal, von 
Antonio Baboccio (1415); in überladenem, gothischem Stil und im 
einzelnen schwerfällig, aber als Gesammterscheinung von reicher, 
prächtiger Wirkung. — Oestl. geradeaus und dann die Nebenstrasse 
l. zur Piazza Marcellina ; gegenüber 8. Marcellino (mit Deckenmale- 
reien von Massimo Stanzioni und Kuppelfresken von Corenzio) liegt: 


*S. Severino (F 5), mit weitläufigem Kloster, in welchem jetzt 
das grosse Reichsarchiv sich befindet. 


Der dritte Kreuzgang, den 
Andrea Oiccione erbaut haben soll, 
enthält die berühmten ** Fresken, 
die man dem Zingaro zuschreibt. L. 
vom Eingang der Portier (50 C.), 
welcher die Schlüssel hat; Zutritt 
von 10—5 Uhr, tägl. ausser Sonntags; 
man geht durch den 1. Kreuzgang 
in ein Vestibül zwischen dem 1. und 
2. Kreuzgang; hier tritt man r. 
(durch eine vom Oustoden zu öffnende 
Thür) in den 3. Kreuzgang, dessen 


Eingangswand und rechte Längs- 
wand die Fresken schmücken, 20 
grosse Bilder aus dem Leben St. Be- 
nedikts, Ende des 14. Jahrh. unter 
umbrischem und florentinischemEin- 
fluss gemalt; die Handlung weniger 
bedeutend als die Auffassung, die 
sich durch Harmonie und Milde, 
Naivität und Holdseligkeit auszeich- 
net (einfach und charakteristisch 
auch die landschaftlichen Gründe); 
am schönsten 1, 2, 4, 18. 


Die Kirche 8. Severino wurde 1490 von Mormandi umgebaut 
(von diesem Bau die Aussenseite 1.); 1609 abermals renovirt und 
neu dekorirt. Tritt man durch die letzte Kapelle des rechten Seiten- 
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schiffs in die Vorkapelle der Sakristei (schöne Renaissancethür), 
so sieht man r. das Grab des letzten Cicara, von Pietro della Plata, 
mit Inschriften von Sannazaro (1524). L. gegenüber: Das *Grab- 
mal des sechsjährigen Andrea Bonifacio mit seiner Statue und 
einer Statuette des St. Andreas inmitten von zehn klagenden Relief- 
gestalten, von @iov. da Nola (1530), sein am schönsten gedachtes 
Grabmal (die Grabschrift von Sannazaro); neben dem Chor r. die 
berühmte Cappella de’ Sanseverini mit den *@rabmälern der 
drei Brüder Sanseverini, vorzüglichen Frühwerken von @iov. da 
Nola; die Brüder wurden 1516 am gleichen Tag von ihrem Oheim 
um des Erbes willen vergiftet. Hinter dem Altar, auf dem Fuss- 
boden, Grabplatte ihrer Mutter Hippolita (gest. 1547) ;in derKapelle 
neben dem Chor 1., Rückwand: Relief der Pieta von Domenico 
d’Auria ; im Chor schönes *Renaissancegestühl von Ohiarini und 
Tortelli (1487). In der (modernisirten) Unterkirche am Hauptaltar 
ein Bild in sechs Abtheilungen, angeblich von Zingaro (‚flandrisch). 


Die Strasse an $. Severino führt nordwestl. in die Strada 8. 
Biagio dei Librai und hier r. zum Monte della Pietä (Leihhaus; 
F' 5), einem imposanten Bau von Cavagni; in der Kapelle, 3. Altar: 
*Himmelfahrt Mariä, von Ippolito Borghese (mit Anklängen an 
Raffael). — An der folgenden Ecke 1. (Nr. 121) steht der Pal. 
Santangelo (F4), durch Diomede Carafa 1466 in florentinischem 
Palaststil erbaut, 1831—47 restaurirt, die Bossagen aus Piperno- 
stücken von Sorrent; im Obergeschoss Gemäldesammlung (Permesso 
des Marchese einzuholen) mit zwei guten Van Dycks ; Sebastiano del 
Piombo, Marchese di Pescara und VittoriaColonna; Albrecht Dürer, 
Kranzwinderin: (1508); Mechael Wohlgemuth, Tod Mariä (1479); 
Landschaften, von Salvator Rosa u. a. — Durch den nebenanliegen- 
den Vico $. Severino kommt man nordwestwärts in die stets von 
Menschen wogende Strada de’ Tribunali, hier gleich r. $. Pietro 
'a Majella (E 5), in gothischem Stil 1300 errichtet, später mehr- 
mals umgebaut, mit moderner Flachdecke des Mittelschifis, deren 
*Fresken, von Öalabrese (Coelestin V. und Katharina) zu den besten 
modernen Deckenfresken gehören; r. vom Hauptaltar: Statue St. 
Sebastians, von @tov. da Nola ; im linken Querschiff(Schmalwand): 
"Grabmal von Giov. Pipino da Barletto (gest. 1316), mit leoninischen 
Versen; im Chor: Renaissance-Stuhlwerk; der alte Thurm in römi- 
scher Bauweise, — Neben S. Pietro das Konservatorium der Musik, 
1537 gestiftet, durch Zingarelli, Bellini, Mercadante u. a. berühmt, 
“ reich an musikalischen Originalhandschriften. — Dann in der Strada 
de Tribunali weiter, l.in einer Ausbiegung S. Giovanni del Pon- 
tano (E 4), ein kleiner, aus dunklen Lavaquadern errichteter 
Renaissancebau, durch den Vorstand der neapolitanischen Akade- 
mie, den berühmten Humanisten Pontano (Staatssekretär, geb. 
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1426, gest. 1503), 1492 als seine Gruftkapelle errichtet (angeblich 
nach einem Entwurf von Andrea Ciccione), mit originellen Grab- 
schriften aussen und innen. — Hart daneben S. Maria Maggiore, 


‚eine der vier Hauptpfarreien Neapels, an der Stelle eines antiken 


Dianatempels, von dem noch an der Basis des alten Backstein- 
thurms Reste eingelassen sind, und dem das als Weihbecken dienende 
korinthische Kapitäl angehörte. Die nächste grosse Kirche 1. mit 
Freitreppe ist $. Paolo Maggiore (E 4); sie steht an der Stelle 
eines Dioskurentempels, den Tarsus, Prokurator unter Augustus, 
erric htet hatte; in der Vorhalle noch *zwei antike korinthische 
Säulen, mit Architravbruchstücken, und in zwei Nischen r. und }. 
die Torsi von Kastor und Pollux. Die jetzige Kirche ist ein 
schmucker, dreischiffiger Bau von 1590, mit schönen *Decken- 
fresken des Mittelschiffs von Massimo Stanzioni; 3. Kap. r.: Ders., 
S. Gaetano ; die Sakristei mit *Fresken von Solimena (seine besten 
Werke); der Kreuzgang nimmt die Stelle eines (durch Nero’s Spiel 
bekannten) antiken T’heaters ein, von dem man noch Ziegelreste 
sieht; auch sollen die 24 Granitsäulen des Kreuzgangs antik sein. 
Gegenüber 1. *#S. Lorenzo (F 4), aussen erneut, innen mit präch- 
tigem *gothischen Chor, dem Rest der ältern Kirche. Die Anlage 
ist noch ganz die mittelalterliche, ein einfaches breites Schiff, am 
Schluss mit keckem, weit gespanntem Tuffbogen; der Chor, mit 
einem Kranz von neun Kapellen, zeigt deutlich die französisch- 
gothische Bauweise, wurde aber 1580 sehr verändert, durch einen 
Holzchor entstellt, erhöht und durch eine Brüstung abgeschlossen. 
Das Hauptportal ist noch das gothische; der einfache Glocken- 
thurm von1487. (In dieser Kirche sah Boccaccio seine Fiammetta.) 


Rundgang: Vom Eingang. (r. 
von der 1. Kap. am Boden): Grab- 
stein des berühmten Physikers Giam- 
batt. della Porta (gest. 1616); 4. Kap. 
r.: Renaissancealtar; Madonna, von 
Luca della Robbia. — 5. Kap. r.: 
Grabmal des Raths Manso, Freundes 
von Tasso. — 7. Kap. r.: *Simone di 
Martino (Siena), Krönung König Ro- 
berts von Neapel durch seinen Bru- 
der St. Ludwig (ca. 1320); die Staffel 
(Scenen St. Ludwigs) von unüber- 
trefflicher Naivität, — Im rechten 
Querschiff, grosse Kapelle: *St. 
Franciscus, die Ordensregel erthei- 
lend, angeblich von Zingaro (aus van 
der Weydens Schule). — Am Hoch- 
altar (auf dem Altartisch in Ni- 
schen): *Statuen des 88. Franz, *Lo- 
renz, Antonius, von Giov. da Nola; 
die *Reliefs (Wunder der drei Hei- 
ligen), von Demselben (das Schönste, 
was in jener Zeit ein Neapolitaner 


Künstler leistete, iu raffaelischeın 
Geist), — ImChor: hinter dem Hoch- 
altar, vier Grabmäler: r. der *Ka- 
tharina von Oesterreich (gest. mer 
Tochter des deutschen Königs Al- 
brecht I., Gattin des Herzogs von 
Kalabrien, mit Mosaikschmuck; da- 
neben des Robert. von Artois und sei- 
ner Gattin, Johanna von Durazzo 
(gest. 1887); gegenüber der Maria 
von Durazzo (gest. 1371), Tochter 
Karls III; hinter dem Altar: Karls I. 
von Durazzo (gest. 1347). — Im lin- 
ken Querschiff, in der grossen Öap- 
pella S. Antonio, St. Antonius 
und Engel, angeblich von Simone 
Napolitano (1488'; übermalt). — Durch 
die kleine Thür bei der Kanzel kommt 
man in den gothischen Kreuz- 
gang; r. an der Wand: Grabmal 
Aldemoresco’s, von Antonio Baboccio, 
in seinem 70. Lebensjahr (1414; noch 
eigenthümlich befangen). 
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Es folgt in der Strada de’ Tribunali 1. $. Filippo Neri (Giro- 
Zomini; F 4), eine der glänzendsten Kirchen Neapels, 1592 von 
Dionisio di Bartolommeo entworfen; die Kuppel und die (manierirte) 
Marmorfagade von Lazzari (1620; und Fuga); die Statuen an der 
Fasade von Sammartino; zwölf prächtige Granitsäulen (von der 
Isola del Giglio) scheiden die drei Schiffe, die schwere Kassetten- 
decke schmücken grosse Holzreliefs; über dem Haupteingang: * Luca 
Giordano, Tempelaustreibung, sein berühmtestes Fresko; 5. Kap. 
1.: Guido Reni, St. Franeiscus; in der Sakristei Bilder von Andrea 
da Salerno (*Drei Könige), (av. d’Arpino, Spagnoletto u. a.; am 
Altar: Guido Reni, Taufe Christi. — Von hier tritt man in die 
Strada del Duomo; dieser (1.) entlang kommt man zum (r.): 


*Dom S. Gennaro (F 4), 1299 durch Karl IL. Anjou erbaut, 
neben der alten Kathedrale $S. Restituta, die zu einer an das nörd- 
liche Seitenschiff des Doms angelehnten Nebenkapelle (mit der Apsis 
nach NW.) wurde, um drei Joche verkürzt; die Längenaxe des 
jetzigen Doms steht senkrecht zu ihr. Der Stil des Baues lässt den 
Jranzösischen Ursprung gar nicht verkennen; durch das Erdbeben 
1456 veranlasste nachhaltige Restaurationen, fortgesetzte Auffri- 
schungen sowie die neuen Ornamente veränderten das Aussehen der 
Kirche; die Fagade wurde 1788 modernisirt; sie hat noch das schöne, 

* gotische Mittelportal von Antonio Baboecio (1407), überladen 
und im Detail schwerfällig, aber imposant in der Gesammtwirkung 
und als dekoratives Ganze von hohem Werth (eine eigenthümliche 
Verbindung von Gothik, malerischer italienischer Auffassung und 
naturalistischen Anklängen der Neuzeit). Das Innere ist dreischiffig, 
das Mittelschiff flach gedeckt, je acht Spitzbögen trennen es von 
den Seitenschiffen (die 18 Pfeiler bilden viereckige Kerne, vor 
denen eingeklebte antike Säulen je zu zwei übereinander stehen) ; 
es setzt sich jenseit des stark vortretenden Querschiffs noch um ein 
Joch fort, daran schliesst sich die gleich breite Tribüne, neben der 
zwei kleinere liegen. Der Chor erhielt erst 1744 seine jetzige Ge- 
stalt; der schöne Fussboden ist von 1423 (1603 renovirt). 

Rundgang: Ueber dem Haupt- | Santafede. — Nach der 2. Kap. r. 
Portal(innen) dreiStatuen inNischen, | kommt man (r.) zur 


über den Graburnen, 1. Karl von *Cappella del Tesoro (Schatz), 
Anjou, r. sein Enkel "Karl Martell, | Kapelle des St. Januarius, ein präch- 


König von Ungarn (gest. 1301), und. 


Clemenza von Oesterreich (gest.1295), 
seine Gattin, Tochter Rudolf3 von 
Habsburg; 1599 wurden ihre Grab- 
mäler wegen der Erneuerung des 
Chors von da entfernt und hier oben 
neu errichtet. — An jedem Kirchen- 
pfeiler ist die. Halbstatue eines der 
alten Bischöfe Neapels. — Die drei 
Deckenbilder des Mittelschiffs malte 


tiger Kuppelbau, 1527 bei der Pest 
von der Stadt gelobt, aber erst 1608 
begonnen, nach dem Entwurf des 
Theatinermönchs Franc, Grimaldi in 
grischischeom Kreuz und korinthi- 
scher Ordnung (die Kosten betrugen 
2!/a Mill. Fr.). Die Inschrift an der 
marmornen Kapellenfagade lautet: 
»Dem St. Januarius (S.Geunaro), der 
von Hunger, Krieg, Pest und Feuer 
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des Vesuvs mittels des wunderthätigen 
Bluts die Stadt errettete, weiht 
Neapel die Kapelle, dem Bürger, 
Schutzpatron und Befreier«. Durch 
eine kostbare messingene *Gitter- 
thür (von Fansaga) tritt man in den 
prächtigen Raum: Silberstatuen der 
heil. Beschützer, Bronzestandbilder 
der Heiligen Neapels, prächtige Bro- 
catello-Säulen, vergoldeter Stuck 
bilden den Schmuck. Die auf Kupfer 
gemalten *Oelbilder der Altäre, Wun- 
der des 8. Gennaro, sind alle (bis auf 
eius) von Domenichino. Im Oapellone 
r. (nach der 1. Kap.): Ribera, S. 
Gennaro geht unversehrt aus dem 
glühenden Ofen. Das Altarrelief von 
Silber, Translation $. Gennaro’s, von 
Vinaccia. Die vier Lünetten der Kup- 
pel, Gnadenerweisungen durch 8. 
Gennaro, von Domenichino; die Kup- 
pelfresken, von ihm begonnen, be- 
endigte Larfranco. Hinter dem Hoch- 
altar der Kapılle: das in Silber und 
Gold gefasste Haupt des 8. Gennaro, 
in einem Kästchen mit Silberthüren 
(1305), und das Silbertabernakel mit 
dem *wunderthätigen Blut S. 
Gennaro’s in zwei Gefässen; dieses 
Blut hat europäischen Ruf erlangt 
durch sein Flüssigwerden am 19. Sept. 
(Namenstag), 16. Dec. und am ersten 
Sonnabend im Mai; geht dieses 
schnell von statten, so bedeutet es 
diegnädige Gesinnung desMärtyrers; 
dauert es längere Zeit, so zürnt S. 
Gennaro; verharrte. es in seinem 
starren Zustand, so würde dies das 
grösste Unglück bedeuten. — In der 
Sakristei des Tesoro: Gewänder 
und Kirchenparamente, Silberbüsten 
Heiliger, die *Mitra für die in Pro- 
cession getragene Büste des S. Gen- 
naro (sie enthält 3338 Diamanten, 
198 Smaragde, 168 Rubine u. a.). 
Zeichnung des Martyriums, von Do- 
menichino. 

. In der Kirche weiter; 5. Kap. 
r. (Rückwand): Grabmal des Kardi- 
nals Carbone (gest. 1405), von Baboccio 
(die drei Tugenden, von freierer Ge- 
wandung und schönerer Durchbil- 
dung als seine späteren Werke). — 
An der Rückwand des rechten Quer- 
schiffs, zuäusserst r. die berühmte 
*"Cappella Minutoli (von 6—8 Uhr 
früh offen; später öffnet der Ou- 
stode), ein rein gothischer Bau in der 
späteran, durch Karl ]J. eingeführten 
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Weise; sechs kleine Säulen tragen 
die spitzbogigen Kreuzgewölbe, den 
Fussboden schmückt Mosaik in nor- 
männischer Art (in der Mitte der 
Löwe der Minutoli). Die Wandfresken 
sind angeblich von Tommaso degli 
Stefani (ca. 1370), mehrmals erneuert 
geben sie kein Zeugnis mehr vom 
ursprünglichen Thatbestand; meh- 
rere Figuren zeigen allerdings noch 
rein vorgiotteske Malweise; l. oben 
Geschichte St. Petri und Pauli, r.oben 
Heilige (Brustbilder in der Anord- 
nung des13. Jahrh.); Eingangswand : 
Il, oben St. Franciscus und Clara (15, 
Jabrh.).. An der linken Seite ein 
Altarwerk von 1412 (Vanmni von 
Siena ?); unten die knieenden Ge- 
stalten der Minutoli, von 1240—62; 
alle in derselben späten Zeit gemalt 
und dann überpinselt. An der Rück- 
wand: *Denkmal des Kardinals Ar- 
rigo Minutoli (gest. 1412), von Antonio 
Baboccio; zur Seite zwei alterthüm- 
liche Grabmäler, 1. des *Erzbischofs 
Orso Minutolo (gest. 1327), r. des 
Erzbischofs Filippo Minutoli (gest. 
1303), mit Mosaik. — L. neben der 
Kapelle, an der Wand, das Denkmal 
von Giambatt. Minutoli, mit *auf- 
rechter, bewaffneter Statue, von Gi- 
rolamo d’Auria (1586). — In der fol- 
gendengothischen Kapelle: Das Grab 
des 8. Aspreno, ersten Bischofs von 
Neapel, und Wandfresken (Legende 
des Bischofs), angeblich von Pippo 
Tesauro (1270), 1750 durch einen 
Schüler Solimena’s übermalt (die 
Kompositionen leicht und geistvoll). 
— Unter dem Hochaltar die *Kon- 
fession des 8. Gennaro, eine kleine 
unterirdische, dreischiffige Basilika, 
flach gedeckt, mit reichen Ornanıen- 
ten in bester Renaissance, 1497—1506 
von Tommaso Malvito von Como, mit 
der Statue des Kardinals Oliviero Ca- 
rafa, kniend am Betpult. — L. vom 
Hochaltar die gothische Oappella 
Oapece Galeota; hinten unter 
dem Fenster: Altes Tafelbild, Chri- 
stus von SS. Januarius und Atha- 
nasia verehrt, angeblich von Agnolo 
Franco (15. Jahrh., umbro-sienesisch); 
1. Grabmal des Fabio Capece, von 
Fansaga, r. des Giacomo, vou Vaccaro. 
Am Ende der linken Seite des 
Mittelschiffs: Der *Bischofstuhl von 
1342, in frischer, reicher Gothik. — 
Im linken Querschiff, Rückwand: 


— 


37. Neapel (S. Restituta). 


Das *Grabmal des Papstes Inno- 
cenz IV., des Hohenstaufenfeindes 
(gest. 1254; die Inschrift nennt den 
Kaiser Friedrich I. eine Natter, die 
der Papst zertreten habe; der treffend 
charakterisirte Kopf enthüllt die 
ganze Geschichte jener Zeit). Dar- 
über: Relief, Madonna von Innocenz 
und Umberto verehrt, beide von 
Pietro di Stefano. Die Inschrift nahe- 
bei, berichtet, dass hier Andreas von 
Ungarn, Gemahl Johanna’s I., be- 
graben liege, »welcher durch List 
seiner Gemahlin Johanna I. am 18. 
Sept. 1315 erdrosselt ward«. — An 
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der linken Wand: Denkmal Papst 
Innocenz’ XII. im Barockstil. In der 
letzten Kapelle des linken Seiten- 
schifis: *Pietro Perugino, Him- 
melfahrt Mariä (1460), I. 8.Gennaro 
empfiehlt den Kardinal Oliviero Ca- 
rafa der Madonna. — In der 2. Kap. 
1.: *Marco da Sienu, St. Thomas (1573) ; 
Relief der Grablegung, von Giov. da 
Nola. 

Dieser Kapelle gegenüber (gegen 
das Mittelschiff): das *Taufbecken 
von ägyptischem Basalt, auf Por- 
phyrbasament, mit bakchischen Dar- 
stellungen. 


R. von der 2. Kap. 1. ist der Eingang (gegenüber der Capp. del 


Tesoro) zur *S. Restituta, bis 1291 Kathedrale Neapels, durch 
den Bau des Doms verkürzt, der Boden um 1 m. erhöht; noch mit 
der alten Basilikenform, dreischiffig, dasHauptschiff (nur) 21m.lang, 
12 m. breit, auf jeder Seite sechs freistehende, alte Säulen, und über 
denselben jederseits sieben Spitzbögen ; 17 Säulen mit prächtig ko- 
rinthischen Kapitälen sind antek (Marmor und Granit); die Mittel- 
schiffdecke flach, die Seitenschiffe mitspäteren Gewölben eingedeckt. 
Die jetzige (reiche, aber geschmacklose) Ausschmückungist von1690, 


Die *Tribüne bat die ganze 
Breite des Mittelschiffs; *gemalte 
F'riese, mit arabischen Mustern und 
Rankenornament begrenzen den An- 
fang der Halbkuppel. — Zu den 
Seiten des Hochaltars: Zwei antike 
kannelirte Säulen. *Hochaltarbild, 
Madonna mit 88. Michael und Re- 
stituta, angeblich von Silrestro Buono 
(es ist aus der Schule Perugino’s, 
aber theilweise übermalt). — An der 
Decke des Mittelschiffs: Luca Gior- 
dano, Ankunft der Gebeine S. Re- 
stituta’s von Ischia. —L. vom Hoch- 
altar: die *Cappella del Prin- 
cipio, das älteste Oratorium Nea- 
pels, mit einem *Mosaikgemälde, Ma- 
donna mit 8. Gennaro, ein restau- 
rirtes älteres Bild (die Inschrift 
nennt Lelius [1309] als den Restau- 
rator); — an der linken Seitenwand: 
*zwei grosse Marmortafeln von den 
alten Ambonen (12. Jahrh.), mit 
kleinen Reliefs in 15 Feldern; r. 
(oben) fünf Geschichten des St. Ja- 


nuarius, (Mitte) Thaten Simsons, 
(unten) Legende des St. Eustachius; 
l. Geschichte des Erzvaters Jakob 
(das Körperliche roh, das Erzählende 
lebendig bewegt). — R. neben dem 
Hochaltar führt eine Thür in die 
*Cappella8.Giovanniinfonte, 
die alte achttheilige Taufkapelle, 
walırscheinlich noch der von Bischof 
Vincentius (gest. 625) restaurirte Bau, 
das älteste derartige Monument in 
Neapel; über achteckigem Körper 
steigt die Kuppel auf, beide mit 
alten Mosaiken bekleldet,die ursprüng- 
lichen wahrscheinlich noch vom 
ersten Bau (4. Jahrh.; die vielen 
Restaurationen erschweren die Er- 
forschung des Stils), am Körper der 
gute Hirt, Lämmer, Vögel, Hirsche 
(noch ohne Restauration); zwischen 
den Bögen: *Märtyrer;; an der Kuppel 
nur der Mittelkreis (Vasen, Frucht- 
körbe, Pfauen) ursprünglich ; r. vom 
neuen Fenster ein grossartiger 
Christus. 


Nordwärts, an der schönen Domstrasse weiter, führt die erste 


Strasse r. nach S. Maria Donna Regina (F4), 1620 renovirt; hinter 
dem Hochaltar: *Grabmal der Königin Maria, Gattin Karls IL, gest. 
1323 (beschloss ihr Leben im Kloster, Vicolo Donna Regina 24, 


_ 
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nebenan), von Tino da Camaino (Siena) und Gallardo (Neapel). 
L. neben der Kirche in einer Kapelle ein neulich aufgedecktes 
F'reskenwerk, Jüngstes Gericht (13. Jahrh.). — Westwärts führt die 
Strada Anticaglia zum Largo Regina Coeli, und hierr.am Vico des 
Spitals Incurabili entlang, durch einen Bogen nach (r.) *S. Maria 
delle Grazie (E4); das Innere 1530 von Giov. di Santi noch im 
guten Stilerbaut, die Kapelleneingänge triumphbogenartig mitreichen 
'Zieraten; 1. Kap. 1.: *Grablegung, schönstes Relief von Giovanni da 
Nola;r. *Grabmal des @aleazzo Giustiniano Longo, Admirals unter 
Karl V.; vom Eingangsportal r.: Grabmal des Juristen Fabrizio 
Brancaccio , von Caccavello und @iov. da Nola (1576); 2. Kap. r.: 
Relief der Bekehrung Pauli, von Domenico d’Auria (1540); in der 
Sakristei, am Altar: Relief der Madonna delle Grazie, von @tov. da 
Nola (1537).— Nordwärts über den Platzundl.durchVicolo8.Agnello, 
die Treppe hinab, gelangt man zur Piazza Cavour, und l. zum 
Museum, 
ll. Das Museum (Museo Nazionale). 


Das Gebäude des **Museums (D4), 1527 als Reichskaserne an- 
gelegt, 1615 zur Universität umgewandelt, 1689 Gerichtshaus, dann 
wieder Kaserne und Universität, 1780 Sitz der Akademie der schönen 
Künste, wurde erst 1780 zur Aufnahme aller öffentlichen Museen, 
der Bibliothek u, a, erweitert, und erhielt 1816 die Antikenerbschaft 
der Farnesi aus Rom. Seinen Namen Real Museo Borbonico wan- 
delte es nach 1860 in Museo Nazionale um, Oberleiter ist der be- 
rühmte Archäolog Forelle. — Für antike Wandmalereien und Bronzen 
ist das Museum in Neapel die wichtigste Sammlung überhaupt. 


Geöffnet: Tägl. 9—3 Uhr, 1 Fr. 
(Sonnt. und an den grossen Fest- 
tagen unentgeltlich); auf dem Se- 
gretariato (äusserste Thür an der 
Facade des Museums r., dann 110 Stu- 
fen hinan) erhalten gegen Vorweisung 
des Passes Künstler, Ingenieure, Ar- 
chäologen und Professoren der schö- 
nen Künste Permessi für Kopiren, 
Studien, und Gratiseintritt an allen 
Tagen von 9—3 Uhr; gleiche Per- 
messiauch für Pompeji, Herculaneum 
und Pästum an allen Tagen von 
Morgens früh bis Abends. 

Räumliche Eintheilung: Vorhalle. 


—Erädgeschoss : Pompejanische F'res- 
ken und Mosaiken 8. 729. — Orna- 
mentale Wanddekorationen 8.733. — 
Gallerie der Inschriften (Farnesi- 
scher Herkules, Farnesischer Stier) 
S. 733. — Aegyptische Altertbümer 
und altchristliche Inschriften 8. 734. 
— Antike Marmorwerke 8. 735. — 
Bronzen 8. 748,— Zwischengeschoss: 
Renaissancearbeiten 8. 745. — Ober- 
geschoss: Bibliothek 8. 746. — Ge- 
mälde 8. 745. — Pretiosen 8. 750. — 
Gemälde (II. Abth.) 8. 751. — Vasen 
8. 754, — Museo Santangelo, Kleine 
Bronzegeräthe 8. 755. 


Das Vestibulo (Vorhalle) theilt den Bau in zwei gleiche Hälften 


(l. sind an der ersten Thür die Schirme und Stöcke abzugeben, an 
der zweiten Thür die Eintrittskarten zu bezahlen oder vorzuweisen ; 
vorn r. ein Zimmer zum Kauf von Photographien und Kopien). 
Die 16 Cipollinosäulen des Vestibulo sind antik; r. neben dem Ein- 
gang: Alexander Severus, Kolossalstatue, dann vier Togastatuen. 
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An der Treppe: Zwei Flussgötter, ein Löwe, zwei Venusstatuen. L. 
der Genius der Stadt Rom; vier Togastatuen ; Melpomene (grandios) 
aus dem Pompejustheater (als Urania), ergänzt. 


Erdgeschoss,r. 1. Thür:**Pompejanische Fresken u. Mosaiken. 
Die sämmtlichen, aus Pompejiund | Prospektmalerei hinaus, das Beste 


Herculaneum sausgehobenen Male- 
zeien sind al fresco auf den (nassen, 
frischen) Mauer wurf mit Wasser farben 
gemalt, die Bekleidung bestand aus 
drei Lagen von Sandmörtel und drei 
Lagen Marmorstuck ; sowie der letzte 
Marmorstuck gelegt war, begann die 
Aufmalung der Felder, auf deren 
Grundton die Ornamente und Einzel- 
üguren aufgesetzt wurden; durch 
Ueberzielen mit einer dünnen Lage 
frischen Marmorstucks machte man 
die schon zu trockenen Wandtheile 
zum Binden der Freskofarben wieder 
geeignet. Im ganzen ist die grössere 
Zahl mit bewundernswerther Sicher. 
heit und Kühnheit behandelt, doch 
waltet die dekorative Rücksicht 
überall vor; meist sind es Nachbil- 
dungen dessen, was in Rom in Gunst 
und Ansehen stand; das Landschaft- 
liche kommt noch nicht über die 


sind die dekorativen Einzelfiguren 
und Einzelgruppen, vom Hauch des 
griechischen Geistes durchweht und 
oft den herrlichsten Kunstschöpfun- 
gen der höchsten griechischen Blüte- 
zeit, deren Malerei sich aus der Ar- 
chitektur und Plastik entwickelt 
hatte, nachgebildet. Im ganzen be- 
stimmt weniger der poetische Gehalt 
als das anmuthige künstlerische Motiv 
die Wahl der Bilder, gewisse Lieb- 
lingsdarstellungen wiederholen sich 
daher häufig. Die primitiven Deko- 
rationsformen sind meist die ältesten; 
später hatte das Tafelbild das Mittel- 
feld auszufüllen (und schuf den die 
Tempelarchitektur nachahmenden 
Rahmen); dann wurde das Tafelbild 
immer kleiner und zierlicher, die 
Architekurmalerei immer bedeuten- 
der und erhielt allmählich einen 
völlig malerischen Charakter. 


«57 Die römischen Zahlen stehen oben über den Abtheilungen. 

L.undl.Längskorridor,mitarchitektonischen Wandmalereien 
und Thieren; inzwei Abtheilungen. 1.Abth.: L—X. (ZifferI beginnt 
an der linken Wand unter der ersten Fensterlünette). II. Hafen- 
ansichten, Dreiruderer.—IV.*Wandfresken mitRanken und Thieren, 
aus dem Isistempel zu Pompeji. — V. Grössere Thierdarstellungen. 
— (Rechte Wand) VII. Aus der Villa des Diomedes (Speisesaal), 
oben 1.: Festons mit Masken; darunter: Architektur mit Wandbild, 
daneben: Fische, Masken, Tempel, Vögel, Fontäne, Masken. — (Mitte 
oben) IX. Mörser, Eier, Vasen, daneben Dintenfass , Schriftrollen, 
Schreibfeder. — Geradeaus (unter V.) folgt die 2. Abth.: XI.—XIV. 
mit Thieren und Früchten. — Zurück und im ersten Korridor unter 
VII. eintretend, kommt man in die rechtwinklig anstossenden Säle 
mit den Hauptbildern aus Pompeji. | 

I. Saal, linke Wand: XV. Nike, Flügelgestalten, Heilgötter ; 
Mitte zuoberst: Apollon; zuunterst an der linken Wand: 2. Bild: 
Medusa (schmerzlich erstarrend), wahrscheinlich nach Timomachos. 
5. Bild r.: * Melpomene (tragische Muse). — XVI. 3. von unten: Ne- 
reide, mit segelförmigem Gewand auf einem Meerpferd. — XVII. r., 
Ecke, 3. von unten: *Nereide reicht einem Meertiger die Schale und 
giesst aus einem Krug ein. Unterste Reihe, 1. Bild 1l.: Hylas von 
Nymphen untergetaucht; über dem Felsen späht Herkules. Daneben 
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l.: Galatea auf einem Delphin. Gegen das Fenster: Zwei Tische mit 
Farben aus Pompeji. — XVII, r., zuunterst: *Phrixos auf dem das 
Meer durchschreitenden Widder, die Rechte nach der versinkenden 
Helle ausstreekend. — XIX. zuunterst 1. dasselbe; — daneben zu- 
unterst, r. (Ecke): *Die drei Welttheile (Casa Meleagro), 1. Asia, 
Mitte Europa, r. Afrika (mit Elefantenzahn). — Rechte Wand: XX. 
Schutzgottheiten (wichtig für die Anschauung der Hausaltäre beim 
Herde); Mitte: *Der Familiengenius mit Füllhorn und Weihschale, 
gegenüber der Flötenspieler, 1. der Opferdiener mit dem Schwein, r. 
der Priestergehülfe mit Kräutern und Flechten; zur Seite zweiLaren, 
alle mit Kränzen, darunter der Altar (mit zwei Pinienzapfen und 
zwei Eiern), gegen den sich zwei Schlangen (Schutzgottheiten) rin- 
geln. (Solche Schlangenaltäre sieht man noch jetzt häufig in Pom- 
peji, besonders bei den Herden [Speiseopfer]). — XXI. 5. Isispriester, 
1. eine Isispriesterin. Unterstes Mittelbild: *Scene aus dem Isisdienst 
(Abendgottesdienst vor Schliessung der Kapelle); darüber: Morgen- 
andacht bei Eröffnung des Tempels. — XXIV. (Schmalseite des Ein- 
gangspfeilers) zuoberst: Kimon und Pero, sie reicht dem schwachen 
Vater die Brust; ein Lichtstrahl fällt durch die Lücke der Kerker- 
wand. Darunter 1. das hölzerne Pferd vor Troja (einziges antikes 
Nachtstück); r. Aeneas verwundet, Ascanius, der Arzt, Il. Venus; — 
zuunterst (theilweise zerstört): Scipio und Sophonisbe (Masinissa 
hinter ihr). — XXVI, (Schmalseite des zweiten Pfeilers 1.) oben: 
* Medea mit dem Schwert, in tiefster, tragischer Erschütterung, wohl 
nach Timomachos. Darunter: *Medea, im Begriff ihre Kinder zu 
tödten ; die *Knaben spielen mit Knöcheln (auch nach Timomachos), 

—_ XxXVIl. (Gegenüber): Streit zwischen Atalante und des Meleagers 
Oheimen. 


I. Saal. XXVII. (Eingangswand gegen das Fenster) Mittelbild 
*Der trunkene Herkules auf Priap gestützt, r. bläst ein Amor dem 
Helden mit einer Doppelflöte ins Ohr, 1. schlägt ein Mädchen ein 
Tympan; r. steht die stolze Omphale mit Löwenfell und Keule. Das 
Bild ist auf eine Stucktafel gemalt, zur Einsetzung in die Wand. — 
Oberste Reihe, 4. Bild r.: Polyphem ; unterste Reihe l., 1. Bild: 
Leichenbegängnis eines Zimmermanns. — Fensterwand: XXIX. Zu- 
unterst 1.: * Perseus und Andromeda. R. (unter dem Fenster) *Kas- 
sandra, welche dem Priamos, Hektor und Astyanax weissagt. — 
XXX. (oben): Der trunkene Herkules (verblasst) liegt am Bach und 
schlägt ein Schnippchen, 1. und oben spielen Eroten mit Keule und 
Köcher, 1. oben Omphale. Darunter: ®* Herkules und Deianira (auf 
dem Zweigespann) am Fluss Euenos, der Kentaur Nessos fieht 
knieend, ihn Deianira hinübertragen zu lassen. — Rechte Wand: 
XXXTI. *Herkules und Telephos, welcher (I. unten) an der Hirschkuh 
trinkt, I. Arkadien, vorn unten ein Adler, hinter Herkules r. ein 
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Löwe (auch die Raubthiere schonen des Knäbleins). — XXXII. 
(Schmalseite des Fensterpfeilers): Herkules, den Löwen würgend. 
Unten: *Der Herkulesknabe (unten) würgt zwei Schlangen, hinter 
ihm ruft die Mutter Alkmene um Hülfe, r. zieht Amphitryon das 
Schwert, 1. hält der Pädagog den kleinen Iphikles auf dem Arm. — 
Gegenüber am Pfeiler: XXXII. Toilette, Musik, Malerinnen; Braut- 
schmückung. — Rechte Wand, Mitte: XXXIV. Zuunterst: Admet 
stützt sein Haupt auf Alkestis, gegenüber hält ein Jüngling die tod- 
weissagende Rolle; r. lauscht Admets Mutter dem Orakel, hinter ihr 
Admets Vater, oben (Mitte) steht Apollon. — XXXV. (Schmalseite 
des Pfeilers): Komödienscenen. — XXXVI. (Gegenüber) unten: 
Dirke’s Strafe. — XXXVII. Grosses Mittelbild: *Theseus nach 
Tödtung des Minotauros, um ihn her die befreiten attischen Geiseln, 
l. Kreta (personifieirt). — XXXVIU. Porträts und Karikaturen; 
(vierte) Horizontalreihe, 5. Bild: Drei Affen als Aeneas, Ascanius, 
Anchises. Unterste Reihe: 4. Bäckerei; 4. Reihe : Schulscenen, Forum- 
scenen. — XXXIX, (erster Pfeiler der Eingangswand). 2. Reihe, 3. 
Bild r.: Ulysses unerkannt vor Penelope, 1. Euryklea. 2. Reihe, 
2. Bild (aus Casa del Poeta): * Achzll überliefert Briseis den Herol- 
den, neben ihr steht Patroklos, hinten Phönix, um ihn fünf Myrmi- 
donen. 2. Reihe, 1. Bild: Achill zieht das Schwert gegen Agamem- 
non, Pallas hält ihm den Arm. — Unten, 2. Bild r. (aus Herculaneum): 
*Chiron lehrt dem Knaben Achill das Lyraspiel (wahrscheinlich 
nach der berühmten Marmorgruppe in den römischen Septa). — XL. 
Unteres Bild (aus Casa del Poeta): *Iphigenia, von Ulysses und 
Diomedes zum Opfer bereit gehalten; l. ihr Vater Agamemnon ver- 
hüllt, r. Priester Kalchas mit dem Opferschwert am Altar, oben 
Diana, 1.Nymphe, welche den an Iphigenia’s Stelle sühnenden Hirsch 
herbeiführt (Renaissance einerältern Kompositionsweise). Darüber: 
*Orestes auf Tauris, r. Thoas, dem gefesselten *Orest und *Pylades 
gegenüber; hinten Iphigenia zur Tempeltreppe schreitend. 

Die Fortsetzung der römischen Abtheilungszahlen bricht hier vor den 
Mosaiken ab und fährt im Saal III an der Innenseite des Pfeilers fort, 
der auf die Glaskästen mit den Farben folgt. 

IO. Saal. — XLI. 3., 4., 5. Reihe: *Seiltanzende Satyrn. — Gegen- 
über: XLII. Unterste und 2. Reihe: *Tanzende Bakchantinnen und 
Satyrn (zwei köstliche Gruppen); 3. Reihe: *Gruppen von Kentauren 
und Kentaurinnen. Darüber Mitte: *Kentaurin. — XLV. 3. Reihe 
1. 1. Bild (aus Stabiä): »Kauft Liebesgötter«. In den Längsbildern 
über dem untern grossen Bild, 4. Bild r.: Drei Amoren, Blindekuh 
spielend; 7. Bild r.: Amor als Schuhmacher; 3. Reihe, 6. Bild r.: 
Ein Amor zeigt die Maske, sein Kamerad fällt vor Schrecken vom 
Tisch, ein dritter droht dem Urheber des unglücklichen Scherzes. — 
XLVI. Grosses Mittelbild: *Zephyr schwebt zur schlafenden Chloris 
herab; hinter ihr Hypnos, über ihm auf einem Felsen Venus. — 
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XLVU. 2. Reihe von unten, 2. Bild r.: Die Grazien. — XLVIII, 
Selene und Endymion (mehrfach); zuunterst 1. die schönste Dar- 
stellung. — XLIX. Mars und Venus (viermal); oben, zuäusserst 1. 
die schönste Darstellung; darunter, 1. zuunterst, dieam meisten 
realistische. L. (unter dem Fenster), unterste Reihe, 3. Bild r.: 
*Silen mit dem Bakchoskind. — LI. zuunterst r. vom Fenster: Bak- 
chos bewundert die schlafende Arsadne, die sich an Hypnos anlehnt. 
— Rechte Wand: LII. Zuunterst r.: *Bakchos vor Ariadne, von | 
deren Rücken ein niederschwebender Amor, zum Gott empor- 
bliekend, das Gewand hebt; r. hilft ein Satyr dem Silen den Hügel 
hinanzusteigen, Satyrn, Bakehantinnen, Hypnos. — Mittelpfeiler: 
LI. *Die berühmten 13 Tänzerinnen und andere, köstlich schwe- 
bende Figuren. 


IV. Saal. (Beim Hineintreten 1.) LVIIL. und LIX. Alte Malereien 
aus Gräbern von Capua, Pästum u. a. — LVIII. Processionen; 
2. Reihe (Mitte): Merkur erhält die Münze für das Geleit der Seele 
in die Unterwelt (Capua). Unterste Reihe: Sechs Darstellungen mit 
Leichentänzen (Ruvo). — Schmalwand:: LIX. Zuunterst: *.Drei @e- 
mälde aus Pästum, Grabdeckelbilder eines samnitischen Kriegers 
(Reiter und Fusskämpfer). 2. Reihe, 1. Bild: Gorgonenkopf mit 
messapischer (altkalabrischer) Inschrift. 2. Reihe, 3. Bild: Krieger 
mit messapischer Inschrift. — Linke Wand: LX. Narciss (neunmal). 
— Im Recess: LXI-LXII. Landschaften, Gebäude, Marinen. — Am 
Pfeiler: LXIV. 3. Reihe l. und r.: Die *Dioskuren. Mitte: *Ceres 
(mit Aehrenkranz, Aehrenkorb und Fackel). — Im 2. Recess: LXV 
bis LXVD. Landschaften, Gebäude, Marinen. — LXVII. 2. und 3. 
Reihe von oben: Medaillons der sieben Tagesgottheiten. Zuunterst: 
Mittelbild: *Hephaestos zeigt Thetis den Schild des Achill (von be- 
sonders sorgfältiger Ausführung des Details). — LXIX. Zuunterst, 
Mitte (aus Herculaneum): Apollon. — LXX. Zuunterst, Mitte: Ju- 
piter. — LXXL Unten 1.: *Io (mit Hörnern) wird vom Flussgott Nil 
zur Isis- geführt; in der Linken hat diese die Vraiosschlange, die 
Füsse stützt sie auf ein Krokodil; unter ihr sitzt Harpokrates, der 
Gott des Schweigens. Unten r.: * Jupiter, dem Juno von Iris hoch- 
zeitlich zugeführt wird, unter dem Felsen sitzen drei Jünglinge mit 
den Blumen der erwachenden Natur. Die Handlung voll grossartigen 
Ernstes. — LXXI. * Monochrome aus Herculaneum, d. h. mit rothen 
Umrissen auf Marmorplatten ausgeführt (die fünf Monochrome sind 
wahrscheinlich der Grund von enkaustischen Malereien, welche die 
Hitze der Lava zerstörte); 2. Reihe, 2. Bild, Nr. 20: Hileaera und 
Aglaie würfelnd, Niobe und Phöbe auf Leto zuschreitend, 1. oben 
der Name des Künstlers: » Alexander von Athen«. Von Demselben 
wahrscheinlich auch: 1. oben (Nr. 22) Theseus im Kentaurenkampf; 
2. und (Nr. 18) der *Krieger (Amphiaraos) auf dem Streitwagen. — 
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2. Reihe r. (Nr. 21): Scene aus Euripides Hippolyt (Phädra offenbart 
dem Chor ihren letzten Willen). Zuunterst (18b}s): Oedipus mit 
Antigone und Ismene. Zuunterst l.: Eine Marmorplatte aus Pom- 
peji mit der farbigen Darstellung .der Niobidenmythe. — Zurück, 
durch Saal II zum 


V. Saal mit den Mosaiken aus Pompeji, Herculaneum, Capua 
und Bajae. Rückwand 1.: * Akratos (bakchischer Dämon) auf einem 
Löwen (aus Casa del Fauno). R. (klein) Katze mit Rebhuhn. Dar- 
unter: *Bakchische Guirlande. Im Recess : Bunt mosaicirte Säulen. 
Weiter r.: *Ein Hund an der Kette: »Cave canem«. Schmalwand 
oben: Die @razien. Ueber einer Mosaiknische: Phröxos und Helle. 
Daneben: Z’heseus und Peleus. An der Eingangswand, Mittelpfeiler: 
Theseus tödtet den Minotauros. Folgende Pfeilerwand, 2. Reihe, 
3. Bild: Der Dichter übt den Schauspieler ein. L undr.: *Zwei 
komische Scenen, mit dem Künstlernamen Dioskorides von Samos. 
Unter dem Fenster: Aegyptische Landschaft. Am Fussboden (Mitte): 
Der durch Liebe bezwungene Löwe (Medaillon aus Capua). 


Im nördlichen Korridor (jenseit SaalI): LXXIU—LXXXV. 
Ornamentale Wanddekorationen, besonders reich und elegant 
die Stuckreliefs. Unter dem Nischenbogen der Mitte: LXXXII. Die 
* Walkerbilder aufeinem Pfeiler ausder Fulloniea von Pompeji (Ein- 
 stampfen, Waschen, Kämmen, Nähen, Ausspannen, Pressen und 
Reinigen der Kleider). Unter Ziffer XII tritt man in den Ostflügel 
des Erdgeschosses mit der Gallerie der Inschriften, welche in der 
langen Vorhalle und im Hauptsaal sich ausbreiten. An den Seiten 
des Eingangs zum Hauptsaal, die Kolossalstatuen, r. des Adreus, den 
Sohn seines Bruders Thyestes tragend, um ihn zu schlachten; 1. 
Tiberius. Aw Eingang des mit einspringenden Wandpfeilern ab- 
getheilten Inschriftensaals am ersten Pfeiler r. und gegenüber (Nr. 
81, 82) die zwei (länglichen) berühmten *Bronzetafeln von He- 
raklea, die am Golf von Tarent gefunden wurden (mit altgriechi- 
scher Urkunde über Tempeläcker des Bakchos und der Pallas; 
hinten an der 1. Tafel ein lateinisches Fragment der italischen 
Städteordnung Cäsars). Zwischen den zwei folgenden einspringen- 
den Pfeilern, am rechten Ende des Ostflügels: #*,Der farnesi- 
sche Herkules (Ercole Farnese), laut Inschrift von @lykon 
von Athen (aus Roms Caracallathermen), vortreffllich gearbeitet: 
und zu den ausgezeichnetsten antiken Werken Italiens gehörend. 


Ergänzt: Nasenspitze, die Hälfte 
des linken Unterarms, die linke 
Hand; erschlaffend noch mitten in 
vollster Muskelspannung stützt er 
sich, den schönen, bedeutsamen Kopf 
vornübergebeugt, mit der linken 
Achsel auf seine mit dem Löwenfell 


überpolsterte Keule, auch der rechte: 
Arm ruht, den letzten Siegespreis, 
die Aepfel der Hesperiden, in der 
Hand, auf dem Rücken. Alle Glieder 
als überwuchtige Idealformen des 
gewaltigsten Halbgottes, der hier 
die kurze Ruhe im schweren Kampf 
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der Welt darstellt. Wahrscheinlich ] ser römischen Zeit gehört die etwas 
nach einem Lysippischen Motiv, ein | manieristische Weise an, mit welcher 
Werk aus des neuattischen Schule in | die Fillle und Massenhaftigkeit der 
Rom, zu Anfang der Kaiserzeit. Die- | Glieder dargelegt ist. 


Beim letzten Fenster r. ein antiker, würfelförmiger Kalender von 
Marmor mit Tages- und Monatsangabe, den Zeichen des Thier- 
kreises, den wirtschaftlichen Zeitabschnitten und dem religiösen 
Festeyklus. — Zwischen dem dritten Fenster (von l. nach’r.) und 
der Wendeltreppe in der Mitte (Nr, 1058) marmorne Getreidemasse 
aus Pompeji. Am linken Ende der Inschriftengallerie, in der Nord- 
westecke (gegenüber dem farnesischen Herkules): #* Der farne- 
sische Stier (il toro farnese), d. h. der Racheakt der Söhne An- 
tiope’s an ihrer (die Mutter verfolgenden) Stiefmutter Diörke, welche 
sie an die Hörner eines wilden Stiers binden, dass er sie zu Tode 


schleife; in Rube sieht Antiope der entsetzlichen Bestrafung zu. 


Die Nebendarstellungen des klei- 
nen sitzenden Berggottes, des Hundes 
und des Felsbodens deuten auf den 
Vorgang im Kithaeron; der Epheu- 
kranz, das Fell der Dirke, die 
Schlange unter dem Stier auf die 
Ueberraschung der Dirke mitten in 
einer Dionysosfeier. — Ebenso kühn 
erfunden, als virtuosisch ausgeführt, 
ist diese berühmteste antike Marmor- 
gruppe Neapels auch bewüunderns- 
werth aufgebaut und gegliedert (sie 
tritt am bedeutsamsten von der Dirke 
aus hervor) und stellt sich von jeg- 
licher Seite wieder als ein eigen- 
thümliches Ganze dar. Freilich zeigt 
schon die Wahl einer so vorüber- 
gehenden Handlung, der dramati- 
schen Erregung des letzten Akts, 
dass hier die Grenze der Plastik be- 


reits überschritten ist, das Malerische 
und Theatralische vorwiegen. Die 
Meister des von Rhodus gebrachten 
Werks sind die Briüder Apollonius 
und Tauriscus, von Tralles in Lydien 
(ca. 3. Jahrh. v. Chr.); 1546 wurde 
die Gruppe unter Papst Paul III. 
(Farnese) in den Caracalla-Thermen 
aufgefunden, mit dem Farnese-Erbe 
kam sie nach Neapel. Nur ein klei- 
ner Theil gehört dem ursprünglichen 
Werk an: die ausgezeichnete moderne 
Restauration (Oberkörper der Dirke, 
Köpfe, Arme und Beine der Söhne 
[doch Hände und Füsse antik], der 
Hund), leitete 1579 Giambatt. Bianchi 
(della Porta). 

Die Darstellung ist wahrschein- 
lich einer Scene des Euripides ent- 
nommen. 


In der Mitte des grossen Saals führt eine hölzerne Wendeltreppe 


hinab in die Sammlung der Aegy 


christlichen Inschriften. 


I. Saal: Inschriften aus den Ka- 
takomben von Neapel, aus Gräbern 
von Capua, Pozzuoli und Rom. — 
II.Saal, Mitte (gegen das Fenster): 
*Isis aus dem Isistempel von Pom- 
peji (mit Spuren der Bemalung und 
Vergoldung). — Dahinter: *Serapis, 
aus dem Serapistempel von Pozzuoli. 
— Rings umher Mumiendeckel. — 
III. Saal, dem Eingang gegenüber, 
hinter Glas: Fünf Särge aus Syko- 
morenholz mit fünf Mumien; vier 
aus Theben, die zweite 1. (bestkon- 


ptischen Alterthümer und alt- 


servirte) aus Dankala. — Eine Kro- 
kodilmumjie. — In der Mitte, vorn: 
* Aegyptischer Priester aus schwarzem 
Basalt (das älteste Denkmal der 
Sammlung).-— Dahinter: Spitze eines 
Obelisken aus Palästina. — Gegen 
das Fenster r.: GranitenesGrabmonu- 
ment mit 22 Relief-Figuren, Prie- 
ster der Isis und des Ammon unter 
Ramses VI. — R. vom Eingang, 2. 
Tafel: Die berühnite sogen. Isistafel 
in Kalkstein (mit 14 eingeschnittenen 
Figuren), eins priesterliche Gebet- 
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tafelaus dem Isistempel von Pozzuoli. | Jahrh. n. Chr.), aus dem alten Mem- 
— Fensterwand 1.: Berühmter Pa- | phis, mit den Namen der am Nilbau 
pyrus (griechische Kursivschrift, 2. ! Beschäftigten. 

Hinan und durch den Inschriftensaal in den Cortile (Hof), mit 
bemerkenswerthen antiken Architekturfragmenten in das Vesti- 
bulum. Hier ist jenseit der Garderobe der Eingang zum ersten 
Korridor der Gallerie der antiken Marmorwerke / Raccolta dei 
Marmi). Auch diese Sammlung gehört zu einer der vorzüglichsten 
und interessantesten in Italien, da hier aus Rom (Farnese-Erbe), 
Pompeji, Herculaneum, Pozzuoli und Capua antike Meisterwerke 
zusammenströmten. (Die Porträtbüsten und Porträtstatuen tragen 
theilweise nur muthmassliche Benennungen.) 


I. Korridor (I. Portico;Sala deglilmperatori), Eingang 
im Vestibül, 1. von der Billetabgabe. Beim Eintritt 1.: *Julius Cäsar, 
Kolossalbüste ; Augustus, sitzende Kolossalstatue (Kopf neu) ;Livia, 
Statue ;Marcellus, Büste; Tiberius, Büste; Drusus, Statue ; Agrippina, 
Büste; *Caligula, Harnischstatue (mit *Reliefs auf dem Panzer). 
R. vom Eintritt: (alleinstehend) Cäsar, Statue (Kopf ergänzt); 
Livia, Statue; Tiberius, vier Büsten und zwei Statuen (die mittlere 
Büste kolossal, eichenbekränzt); am Ende des Sockels: Drusus, 
Statue. — L.: *Claudius, sitzende Statue in einer Nische; Antonia, 
Gattin des Drusus, Statue; Agrippina, Büste; Nero, Büste mit 
Eichenlaub. Statue des Britannieus. — *Galba, Büste; Otho, Büste; 
Vitellius, Statue. — R, (auf Säulenstumpf): Britannieus, Büste. — 
L. (Nische): *Vespasian, Kolossalbüste; Domitian, Statue; Julia, 
Tochter des Titus, Büste; Nerva, Büste; *Trajan, Harnischstatue 
(nur der Torso antik) ; Plotina (Gattin des Trajan) Büste ; auf dem fol- 
genden Sockel: Hadrian, Büste; Faustina, Büste. — R.: Britannicus, 
Büste. — Auf dem Sockel: Vespasian, Büste; Hadrian, Büste; Sta- 
tue (unbekannt) ; Hadrian, Büste; Marcus Aurelius Carinus, Sohn 
des Kaisers Carus, Büste; Antoninus Pius, Büste (aufSäulenstumpf). 
— L.: *Antoninus Pius, Kolossalbüste. Auf dem Sockel: Marcus 
Aurelius, Büste; Faustina, Büste; *Lucius Verus, Harnischstatue 
(Kopf fremd, der Harnisch gehört zu den schönsten Kaiserstatuen) ; 
*Annius Verus, Büste; Lucilla als Juno-Statue. Auf dem Sockel: 
Büsten von Commodus (antik ?); Manlia Scantilla, Geliebte des Com- 
modus; Septimius Severus; Julia Domna, seine zweite Gattin; 
Caracalla; Plautilla, seine Gattin. Auf dem folgenden Sockel: 
Büsten von Heliogabalus, Puppienus, Probus. — R.: Marcus Aure- 
lius, vier Büsten und eine Harnischstatue des Kaisers (Kopf auf- 
gesetzt, aber echt) ; Julia, Gattin des Severus, Büste; Lucius Verus, 
Statue und drei Büsten; zuletzt Maximinus, Statue. 


U. Korridor (Längskorridor, IL Portieco): Genrebild- 
werke, Statuen von Munieipalbeamten, griechische und römische 


736 37. Neapel (Museum: Antike Marmorwerke). 


Porträtstatuen. — L. schmale Rückwand (unter dem Bogenfenster),. 
Mitte: Sogen. dacischer König, d. h. Kolossalstatue eines Barbaren, 
vom Trajans-Forum in Rom; zur Seite zwei Barbaren, karyatiden- 
artige Tragfiguren (Kopf und Hände von Basalt, der Körper von Pa- 
vonazetto). — An der linken Längswand: Jäger mit Hase und zwei 
Tauben (Kopf und Arme ergänzt). Sogen. Dacier; sogen. Priesterin. 
(Gewardfigur); (Nische) Dacier; Priesterin; sogen. Pyrrhos (in. 
voller Rüstung; aus Herculaneum). R.: sieben Genrefiguren von 
Kindern; r. (nach dem zweiten Eingang zu den Bronzen) : Priesterin 
(schöne Gewandfigur; sogen. dacischer König, Kolossalbüste, ein 
Jüngling. In der Mitte: *Reiterstatue des Prokonsuls Marcus No- 
nius Balbus, aus der Basilika in Herculaneum, von der Stadt ge- 
setzt (der Kopf antik, aber von einer andern Statue; der Togawurf 
sehr edel; das Pferd ebenso natürlich als trefflich stilisirt). — R. 
(beim Einschneiden desI. Korridorsin den II.): sogen. Sulla, Statue; 
Kalliope; auf dem Sockel vereint die Familie des Balbus: vier 
Töchter und der Sohn; der letzten Tochter gegenüber (r. von den 
Büsten, an den Pfosten des grossen offenen Bogens) 1. der Vater, 
r. die Mutter. (Die Porträtstatuen dieser vornehmen Familie von 
Herculaneum stammen von der Bühne des dortigen Theaters, wo 
sie durch Dekurionendekret aufgestellt worden.) — L., diesseit der 
Büsten (nach der Reiterstatue des Balbus): sogen. Sibylle, schöne 
Gewandfigur; Hesiod (Homer), Herme; *Hesiod, Statue; Euripides, 
Herme. — Dann in vier Reihen übereinander: Züsten, meist von 
Griechen ; in der I. (untersten) Reihe: Nr. 1. Euripides, 3. Anti- 
sthenes, 4. *Euripides, sogen. Varro, 6. Apollonios von Tyana, 7. Ana- 
kreon, 8.Sogen. Antisthenes (Cyniker), 9. Demostbenes. — II. Reihe: 
1. *Lysias, 2. Herodot, 3. Karneades, 6. Aratos, 7. *Posidonius, 
8. Sextus Empiricus, 9. Zeno, 11. Sokrates; daneben: Herme des - 
Sokrates, mit griechischer Inschrift. — III. Reihe: 3. Solon, 4. Perian- 
der, 5. Themistokles, 8. Agathokles, 9. Juba. — IV. Reihe: 7. Archi- 
medes in Kriegsrüstung. — In der Mitte (auf einem Aufsatz): 
*Doppelherme von Herodot und (rückwärts) Thukydides; nach grie- 
chischen Originalen, sehr charakteristisch der ältere, naive, gemüth- 
liche Geschichtschreiber und der sinnende, tiefe Denker; auf dem- 
selben Aufsatz: zwei sitzende Statuetten, die eine des Schauspiel- 
dichters *Moschion, in bequemster Ruhe und doch voll Leben, die 
andere des griechischen Elegikers Simonides. Doppelherme des Ko- 
mikers Apollodor und des Komödiendichters Terenz ; 1.: schöne Ge- 
wandstatue. — Dann vier Reihen Züsten von Römern ; unterste Reibe: 
1. Sogen. Junius Brutus major, 2. Römjscher Feldhauptmann mit 
schönem Helm, 3. Sogen. Brutus minor, 4. Attilius Regulus, 5. Luc. 
Cornelius Lentulus, 7. Aelius Caldus, 9. 10. 11. Sogen. Seneca 
(wohl das Bildnis eines griechischen Dichters); II. Reihe: Frauen- 
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büsten (darunter vier kaiserliche); IH. Reihe: 4. Cicero, 5. Cajus 
Marius, 7. Gallienus, 10. Terenz. Es folgt l. : die Porträtstatue eines 
Redners (sogen. Valerius Poplicola) aus Hereulaneum. Dann: Herme 
eines Doryphoros. Sogen. Priesterin. — R. nach dem Fenster: Eine 
Konsular- und eine Rednerstatue aus Pompeji. — *Holconius Rufus aus 
Pompeji, Militärtribun und Vorstand der pompejanischen Kolonie. — 
* Humachia, Ehrenstatue, welche die Tuchwalker (Fullones) der Prie- 
sterin weihten, weil letztere aufihre eigenen Kosten Krypte, Chaleidi- 
cum und Walkerei in Pompeji errichtete. — Rednerstatue (Pompeji); 
Jünglingsstatue in Toga (Telese); Knabenstatue in Toga (Telese). 
— *Reiterstatue des M. Nonius Balbus, Vater; aus 
Hereulaneum, auch aus der Basilika. Beide Reiterstatuen erinnern 
durch Adel und Einfachheit an den Geist griechischer Kunst. — 
Am Nordende dieses Korridors, Il. und r. einige Torsi und Thiere. 

IH. **(Haupt-) Korridor, mit den wechtigsten Statuen, längs 
der Nordwand gegen die Treppe hin (zur bequemen Auffindung ist 
die Reihenfolge durch nicht angeschriebene Zahlen in Klammern 
bezeichnet). — An der linken Längswand (Nordwand), vorn (1.): 
*%* TTorso der Venus, griechisches Originalwerk aus der Zeit kurz 
nach der knidischen Venus des Praxiteles und von dieser beein- 
flusst (4. Jahrh.); der rechte Arm stützt sich, das Gewand haltend, 
auf einen Pfeiler, die erhobene Linke hält die andere Hälfte des 
Gewandes, das sich auseinander geschlagen in herrlichen Falten 
über den Rücken hinzieht; (2.) *Caracalla, Büste; Faustina, Büste 
(Cumae); (4.) * Antoninus Pius, Büste (Cumae); (5.) * Antinous, 
Statue; (6.) Pompejus, Büste (Pompeji); (7.) (Nische) Juno, Statue, 
schöne, römische Arbeit; (8.) * Brutus, Büste (Pompeji) ; (9.) * Pallas 
(Velletri), alterthümlich mit schlangenbesetzter Aegis und Helm, 
mit Sphinx und zwei Pegasus; Arme, Brust und Rücken ergänzt; 
(10.) *Homer, Büste (der berühmte farnesische Homer, Vorbild für 
die Gipsköpfe und Stiche) von ausgezeichnet schöner Arbeit und 
wunderbarster Seelentiefe. (Hier in der Vertiefung eine prächtige 
Porphyrvase.) — Jenseit der Nische: (11.) *Psyche aus Capua 
(Amphitheater): 

Nur ein Oberleib mit der einen Hüfte, früher dem Praxiteles zuge- 
schrieben, jetzt als eine vortreffliche Kopie anerkannt, die durch Ueber- 
arbeitung und Abmeisselung gelitten hatte; der trauernd gesenkte Kopf 
ist sehr schön und edel in den Linien, aber doch etwas weich ver- 
schwommen, das Motiv eine an den Baunstamm gefesselte Psyche. 

(12.) *Aeschines, Statue aus Herculaneum: 

Von entsprechendster Charakteri- | formen vermehren den ängstlich 
stik des Kopfes, ängstlich um den | besorgten Eindruck. Die Parallele 
Ausdruck des biedern Politikers be- | mit der ähnlichen Sophokles-Statue 
strebt, der Arm bescheiden unter | im Lateran zeigt hier den gewaltigen 
dem Mantel verhülilt; auch dieetwas | Unterschied, den die innere Grösse 


kleinliche Fältelung des Gewandes | in der Schönheit der Stellung des 
und die Schmalheit der Körper- | Gewandes bewirkt. 
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(13.) * Venus von Capua (Amphitheater), in der Komposition der 
Aphrodite von Melos (Louvre) nahestehend, doch nicht von eben- 
bürtiger Naturwahrheit; die Weichheit der Formen weistdas Original 
einer spätern Epoche der Kunst zu (Nase und Arme ergänzt). — 
(14.) * Adonis von Capua (Amphitheater), eine schöne griechische 
Statue aus dem Praxitelischen Kreis (nur der fast Apollinische 
Torso ist antik). — (15.) *Athletenstatue (Herculaneum), wird wie 
der Athlet (Nr. 126) im Braccio nuovo des Vatikans für eine Kopie 
von Polyklets Speerträger (Doryphoros) gehalten : 2 


Ein breiter, schwerer Körper vom 
schönsten Gleichgewicht, in ent- 
wickelter Muskelfülle über gewal- 
tigem untersetzten Knochengerüst 
und in edel einfacher Anspruchs- 
losigkelt. 

Die Kopfbildung, die nicht der 


alt-argivischen dreieckigen Ver- 
schmälerung gegen das Kinn ent- 
spricht, sondern mehr die rundliche, 
feinere attische Gesichtsbildung und 
die langviereckige Form zeigt, weist 
aber das Original eher dem attischen 
Kresilas zu. 


(16.) Artemis (Diana), interessante alterthümliche Tempelsta- 
tuette aus Pompeji, dem alten griechischen Kultusstil mit grossem 
Fleiss nachgebildet, noch mit Spuren der Bemalung. — (17.) * Pallas 
(Herculaneum), alterthümelnde Statue, einst mit schwerer Vergol- 
dung des Haars und Peplons; der Mangel an Schärfe und Präcision 
in den Gewandfalten verräth die Nachbildung. — (18.) *Orestes und 
Elektra, der Orestes eine mit dem Athleten des Stephanos in der 
Villa Albani übereinstimmende Kopie einer alt-argivischen Muster- 
statue (wahrscheinlich Polyklets Kanon). \ 

Einer hohen (durch den Kopisten geschmälerten) Meisterschaft im 
Nackten gehen noch ein wenig entwickelter Gesichtsausdruck, Befangen- 


heit in der Bewegung und ungeeinigte Kraft und Schlankheit zur Seite. 
Es ist ein Werk der antiken Renaissance, etwa aus Pompejus’ Zeit. 


(19.) *Hera, Kolossalbüste, die berühmte »farnesische Juno«: 

Ein alterthümlich herber Kopf, dessen Original wahrscheinlich auf 
das Ideal zurückgeht, wie es Polyklet (ca. 420 v. Chr.) schuf; sie ist 
»homerisch« in voller Unbeugsamkeit aufgefasst, die ehrbar würdige, 
willenskräftige, ihrer Rechte bewusste Ehegöttin, voll Seelenadel, in 
ernster, abgeschlossener Göttlichkeit (strenger und herber als die Juno 
Ludovisi S. 616). 

Von hier folgen räckwärts in der Mitte des Saals zuerst: (20. 21.) 
* Aristogeiton und Harmodios, die als Märtyrer für die Freiheit in 
Athen verehrten Mörder des Pisistratiden Hipparch (514 v. Chr.); 
zwei ausschreitende Statuen, Nachbildungen der am Anfang der 
Akropolis von Athen aufgestellten alterthümlichen Erzstatuen: 


Harmodios ist der eigentliche An- 
greifer, der vorstürzt, um den Schlag 
zu führen; sein älterer Freund 
schützt ihn mit vorgestrecktem 
Mantel. Den alten Stil kennzeichnen 
die Wiederholung der Stellung, die 
harten Umrisse, die scharfe Muskel- 


anspannung, das herb.alterthüämliche ! 


Gesicht (der Kopf des Aristogelton 
ist antik, aber nicht zugehörig [son- 
dern Iysippisch]; der linke Arm ist 
falsch angesetzt; Harmodioshatneue 
Arme, auch dasrechte Bein und das 
untere linke Bein sind ergänzt). 
Sie wurden als die ersten griechischen 
Ehrenstatuen 510 v.Chr, von Antenor 
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ausgeführt, kamen aber 480 v. Chr. 
durch Xerxes nach Persien. Kritios 
und Nesiotes führten 478 v. Ohr. 
zwei neue Erzstatuen der Tyrannen- 
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mörder für die Akropolis aus. Es 
ist nur fraglich, welcher der beiden 
GEUPpen die Statuen nachgebildet 


(22.—25.)** Vier Figuren ausdem Weihgeschenk des 
Attalus, Königs von Pergamon, der200 v. Chr. eine Reihevon 1m. 
hohen Bildwerken, die Ueberwindung barbarischer Mächte durch 
die Hellenen darstellend, auf die Akropolis von Athen gestiftethatte: 


Siebilden vierGruppen: 1) Kampf 
der Götter gegen die Giganten. — 
2) Schlacht zwischen Athenern und 
Amazoneu. — 3) Sieg der Athener 
über die Perser bei Marathon. — 
4) Die Vernichtung eines gallischen 
Heerhaufens in Mysien durch Atta- 

.lus. — Von den vier vorliegenden 
griechischen Originalstatuengehörtder 
1. Gruppe an: *Der gefällte Gigant, 
in der rechten einen Schwertgriff, 
um die linke ein Pantherfell. — Der 
2. Gruppe: *Die todte Amazone, ge- 


rade rücklings hingestürzt auf dem 
Speer liegend. — Zur 3. Gruppe: 
*Der gefallene Perser, mit orienta- 
lischen Beinkleidern, Schuhen, Mütze 
und Säbel; seine Lage setzt ein all- 
mähliches Hinsinken des fast weich- 
lich anmuthigen Körpers voraus. — 
Zur 4. Gruppe: *Der sterbende Fech- 
ter (maassvoll, ergeben). In diesen 
treffllichen Originalwerken ist eine 
neue lebendige Verbindung des See- 
lischen und Natürlichen ergreifend 
dargestellt. 


*Venus Kallipygos, aus den Kaiserpalästen zu Rom, wohl ein 
Werk der jüngern attischen Schule, von ausgesuchtem Reiz. 


Der Kopf, das Nackte über der 
Gewandung, der linke Arm, das 
rechte untere Bein sind ergänzt. — 
Die Richtung des Blicks folgt selbst- 
befriedigt den vollen, schönen For- 
men jenseit des Rückens (daher der 
Name). Veranlassung zu diesem 


etwas bedemklichen Venusideal gab 
die Ehe zweier Mädchen von Syrakus 
mit zwei vornehmen Jünglingen, 
welche durch den Anblick dieser 
Formen sich bezaubern liessen. Die 
jungen Frauen stifteten aus Dank- 
barkeit eine solche Tempelstatue. 


(26.) *Satyr, denBakchos auf den Schultern tragend (vorzügliche, 
aber sehr überarbeitete Kopie dieses beliebten Werks; Bakchos 
grösstentheils ergänzt). — (27.) Nereide auf einem Meerungeheuer. 
— (28.) * Agrippina, die edelste sitzende Porträtstatue der antiken 
Kunst; gut erhalten. — (29.) Torso des Bakchos , der be- 
rühmte »farnesische Bakchos«,, ein gröechisches Originalwerk aus 
der Schule des Praxiteles (4. Jahrh. v. Chr.). In sämmtlichen ita- 
lienischen Sammlungen findet sich kein Dionysosleib, der das innere 
Wesen dieses eigenthümlichen Gottes der Naturbegeisterung in so 
bedentungsvollen, überaus reichen und hoch einfachen, grossartigen 


Formen dargestellt. 


Von hier kehre man bis jenseit der südlichen Balbusstatue (Sohn) 
zum Anfang (Südende) des II, Korridors zurück und trete in die 
hinter diesem Korridor gelegenen Säle ein ; gegenüber dem Eingang 


in die Bronzesammlung liegt der 


I. Saal (Göttertypen). Linke Wand: Apollon ‚ mit Leier und 
Schwan; Apollon, sitzend mit Leier; Apollon Musagetes, in langem 
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Gewand, mit Leier. Drei alterthümliche Apollon-Hermen. Mitte: 
Kolossalstatue des sitzenden Apollon, aus einem einzigen Stück 
Porphyr; Kopf und Leier aus weissem Marmor (aus der beginnen- 
den Verfallzeit). — R. Wand (nach der Thür): Diana mit Fackel; 
Diana mit Hund; Diana von Ephesos, in gelbem Alabaster mit 
Kopf und Extremitäten in Bronze; Apollino; Diana; Jupiterbüste, 
auf antiker Säule. — L.Wand (nach dem Porphyr-Apollon) :: Statuette 
als Ceres ergänzt; Jupitermaske; sitzender Apollon; Apollon von 
Basalt; Ceres, sitzend; Maske; Jupiterstatue, die Linke in weitem 
Uebergewand auf die Hüfte gestützt, die Kopfhaltung stolz, der 
Ausdruck finster (der rechte Vorderarm und Blitz ergänzt, die Figur 
theilweise verschliffen). — Rückwand: * Jupiter, Kolossalbüste aus 
dem Jupitertempel von Pompeji (der »donnerfrohe« Kronion der 
homerischen Poesie); * Jupiter, Halbstatue (Cumae), er ist sitzend 
zu denken; ein innerlich bewegter, zu lebhaftem Handeln bereiter 
Zeus, doch mit nicht so erhabener Stirn wie der otricolanische; 
Juno, Büste. — Rechte Wand (nach der Thür): *Jupiter Ammon, 
Herme aus Herculaneum (der Ausdruck orakelhaft sinnend, der 
Kopf idealisirt die tiefbedeutsame Widdernatur des Gottes); Ceres, 
Statue; Herme des bärtigen Bakchos; Neptun, Statue; Bakchos- 
herme; Junostatue. 

II. Saal (Göttertypen). Mitte: Sitzender Mars, mit dem Schwert 
am Boden (Kopf, linker Arm, Schild, rechte Hand ergänzt). Gegen- 
über: Merkur. — Rechte Eingangswand: Minerva, Herme; Minerva, 
Statue; Bakchos, Statue. — Rechte Schmalwand : Bakchos mit Panther, 
Statue; Bakchosherme;.Bakchoskopf; Antinous, Kolossalstatue, als 
Bakchos. — Vorn: Alterthümliche Bakchosherme; hinten: Ariadne, 
Büste. — Nun folgen sieben Darstellungen des Bakchos. — Am Pfeiler: 
Minerva, Büste (die zweite mit schönem Medusenkopf auf der Brust); 
Venus mit Delphin, Statue; *Venus, Statuette aus Pompeji, Haare 
und Peplon gelb, Augenbrauen und Augensterne schwarz. — Dann 19 
Darstellungen der Venus (mehrere aus Pompeji). Zuletzt Pallasbüste. 


IIl.Saa1(Götter). Mitte 1.: Amor von einem Delphin umschlungen 
(Kopf und Arme modern); gegenüber r.: Atlas, halbknieend mit der 
Himmelskugel; für die astronomischen Kenntnisse der Römer von 
Bedeutung; da beim Adler der Stern des Antinous fehlt, so gehört 
das (künstlerisch nicht bedeutende) Werk in die Zeit vor Hadrian. 
— Rechte Eingangswand: Bakchosherme. Auf einem Sockel: Isis- 
‚priesterin in grauem Marmor, die nackten Theile weiss; — Kybele, 
‚die Göttermutter, auf dem Thron, Statuette, mit zwei Panthern zur 
Seite (und Inschrift); Isispriesterin; Kybele, Kopf; Sogen. Ceres. — 
Schmalwand: Vier * Flussgottmasken, einst Dampfspeier. — Mitte 
der Schmalwand: Nymphe (zum Bad sich rüstend und nach der 
Sandale greifend). — Ausgangswand: ‚ Flora (grandioser Kopf); 
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Venus (?), Büste; *Aeskulap, Statue (Tiberinsel); Aeskulap, Büste; 
Paris, Statue, mit Hund (spätrömisch). — Jenseit der Thür: *Ganymed 
mit Adler; Hermaphrodit, Statue; *Amor (nach dem sogen. Eros des 
Praxiteles); Hermaphrodit; Schlafender Amor; Ganymed (weniger 
vorzüglich, Kopf modern). — Fensterwand: Bakchosbüste (Aufsatz) ; 
eine Reihe von Brunnenstatuetten aus Pompeji. — Linke Eingangs- 
wand: Satyr mit Traube, Statue; *Sitzender Silen mit Füllhorn; 
Satyr mit Traube; Lachender Satyrkopf; *Pan, der den jungen 
Bakchos im Flötenspiel unterrichtet; Büste eines lachenden Satyrs ; 
*Satyr mit Traube (von besonderer Leichtigkeit); Kleiner alter 
Silen (Brunnenstatuette) ; Satyr mit Pedum, Traube, Panther ; Herme 
des bärtigen Bakchos aus Herculaneum. 


IV. Saal: Zwölf Musen, die Mehrzahl aus dem Theater von Her- 
culaneum; am besten der Torso der sogen. Polyhymnia. — In der 
Mitte l.: Amazone, vom Pferd gesunken; *Herkules und Omphale, 
einereizenderömische Arbeit (nach dem Motiv vonMars und Venus); 
r. sogen. Alexander, ein zu Pferd kämpfender Krieger (nur der 
Pferdeleib bis zum Bein des Kriegers und ein Theil des Rückens 
antik). — Fensterwand :: (8.Figur) Meleager, Statuettein Rosso antico ; 
daneben: Herkulesherme. — In der Ecke: *.Heroenkopf (Ajax ?). 


V. Saal. Mitte: * Mosaik der Alexanderschlacht bei 
Issus (333 v. Chr.), ein 5m. breites, 2,5 m. hohes, ungemein kunst- 
reiches und prächtiges Mosaikgemälde (aus Casa del Fauno zu Pom- 
peji); kleine Marmorwürfel bilden mit ihren Naturfarben die Malerei: 


26 Krieger in zwei in. Rüstung 
und Ausdruck verschiedenen Reihen, 
15 Pferde in den mannigfaltigsten 
Stellungen (die linke Seite zerstört). 
Drei Personen ragen hervor: der 
siegreich heranstürmende Alexander, 
dem der Helm abgefallen ist; der 
tödtlich von ihm getroffene asiatische 


Feldherr und der König Darius auf 


dem Viergespann, ein Perser bietet 
letzterem sein Pferd zu rascherem 
Entkommen an. 

Die Charakteristik der Gruppen, 
die Kühnheit der Verkürzungen, die 
grossartige Gesammtwirkung und 
die dramatische Lebendigkeit weisen 
auf ein höchst bedeutendes griechi- 
sches Original. 


Rückwand. Nische: *.Die farnesische Flora, aus den Caracalla- 
thermen zu Rom, eine der berühmtesten Statuen des Museums (Kopf, 


Vorderarme und Füsse ergänzt): 

Künstlerisch bedeutsam durch die 
anmuthige Lösung der Verbindung 
lisblichster, freier Grazie mit Kolos- 
salformen (3,5 m. hoch). Es scheint 
eine Umbildungeineralterthümlichen 
Darstellung der Venus zu sein. 


Die Berechnung der vorzüglichen 
Wirkung und die Absichtlichkeit, 
mit welcher die Durchsicht des Ge- 
wandes gehandhabt ist, weisen das 
Werk der letzten Zeit der griechi- 
schen Kunst zu. 


An den Ecken des Saals vier Gladiatoren; der (beim Korridor) 
r. stehende (Nr. 30) ist der bekannte *Gladiatore Farnese. 


VI. Saal (Reliefs). Mitte: Der *Salpionkrater von Ga&ta, herr- 
liches Marmorwerk des Atheniensers Salpion, aus der neuattischen 
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Schule zu Anfang der Cäsarenzeit mit Reliefs: die Uebergabe des 
kleinen Bakchos durch Merkur an eine Nymphe (leider verstümmelt). 


Die drei in ruhiger Würde stehen- 
den Figuren bilden einen trefflichen 
Gegensatz zu den drei in leiden- 
schaftlicher Bewegung tanzenden 
bakchischen Gestalten. (Die Vase 
diente an der Bucht von Gaöta den 
Matrosen zum Anbinden der Taue, 
später war sie Taufbecken im Dom.) 
Den Krater umgeben 4 Puteale, 
beim Eingang 1. Puteal (Brunnen- 
einfassung) mit 7 Göttern, alter- 
thümelnd, aus der ersten Kaiserzeit; 
— beim Eingangr. PutealmitTrauben 
und Vögeln; — beim Ausgang r. 


Puteal mit Festons, Epheu, Stier- 
schädeln; 1. Puteal mit Wein berei- 
tenden Satyrn. — Gegen das Fenster 
hin: Tischplatte mit (1.) jungem Ken- 
taur und (r.) einer schönen Scylla. — 
An der rechten Eingangswand : Oscil- 
len, drehbare Marmorscheiben zum 
Schmuck in den Peristylen und Viri- 
darien, wo sie zwischen den Säulen 
vom Architravbalken herabhingen. — 
Ausgangswand, Mitte oben: Grosses 
ReliefeinerHochzeit. --Fensterwand: 
34 kleine Reliefs (auch christliche) 
meist von Gräbern ; aus späterer Zeit. 


An der linken Eingangswand: * Altgriechischer Grabstein mit dem 
Relief des Verstorbenen, wie er im Leben war, ein bärtiger Gymnast, 
auf den Knotenstock sich lehnend, mit Salbfläschehen und Hund; 
altattisch (nahe der Zeit des Perikles). 


VII. Saal/ Reliefs). Inder Mitte: Piedestal zuEhren des 7’iberius, 
von 14 Städten Kleinasiens errichtet, welche der Kaiser nach einem 
Erdbeben wieder hatte aufbauen lassen (zu Pozzuoli aufgefundenes 
Ehrenmonument, eine 30 n. Chr. dem Kaiser geweihte verkleinerte 
Kopie des Denkmals in Rom). — Gegen die Ausgangswand: Zwei 
grosse Kandelaber; vorn r. und I. zwei schöne *bakchische Vasen 
(die 1. mit einer alterthümlichen Winzerprocession, die Henkel mit 
Silenköpfen).. An der linken Eingangswand, unten: Sarkophag 
mit sehr ausdrucksvollem Bakchanal. — In der 2. Reihe von 
unten nach oben: *Grziechisches Relief der Ueberredung der Helena 
durch Paris (nach einem Original aus dem 4. Jahrh, v. Chr.). — 
3. Reihe (von unten): Dertrunkene Silen, sehr ausdrucksvolles Relief; 
darüber ein schönes Bakchanal. Darüber: *Votivdenkmal der 
Cassia Priscilla an Herkules und Omphale (römisch). —4. Reihe (von 
unten) unten: *Sogen. Apolion mit den drei Grazien, oder Alkibiades 
unter den Hetären, ein Jüngling, den drei Mädchen aus seinen träu- 
merischen Idealen wachrufen (die grosse Grazie und die raffinirte 
Kunstrichtung deuten auf attischen Ursprung, Ende des 4. Jahrh. 
v. Chr.). Darüber: Eine Komödienscene. Darüber: Perseus befreit 
Andromeda. — 5. Reihe (von unten) unten: Ein Mohr auf einer Biga. 
Darüber: Tiberius und seine Geliebte gemeinsam auf einem Pferd 
(Capri). Darüber: Eine Frau scherzt mit einer Taube. Darüber: 
*Orest in Delphi (römisch, nach einem vortrefflichen Original). — 
Fensterwand. Zwischen den Fenstern: Giadiatorenscenen aus 
Pompeji; in der 3. Reihe Venationen, darunter: Sarkophag mit der 
Menschenbildung durch Prometheus (Pozzuoli). — Ausgangswand; 
l. zuunterst: Basis eines griechischen Siegesdenkmals (Tropaeon) 


®. 
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mit zwei Karyatiden (römische Nachahmung mit gefälschter In- 
sehrift). Darüber: sogen. *@astmahl des Ikaros, Dionysos kehrt bei 
einem zechend auf dem Ruhebett gelagerten Liebespaar ein, ein 
Satyr stützt ihn, ein anderer zieht ihm die Sandalen ab, vor der 
Hausthür weilen Silen und seine Genossen; vortreffliche griechische 
Arbeit. Darüber: Cirkusspiele von Amoren, mit interessanter Deko- 
ration der Spina. Zwischen beiden Thüren, von l. nach r., unten: 
Satyr und Bakchantin; daneben: Bakchos, Satyr und Bakchantin 
mit der Doppelflöte. Darüber: Relief von drei tanzenden Grazien 
und drei Nymphen nebst einer kleinen Stadtpersonifikation (aus 
Herculaneum). Daneben unten: *Orpheus und Kurydike in der 
Unterwelt, mit Hermes, dem Seelenführer, nach einem attischen 
Original der Phidiasschule, mit edlem Mass des Schmerzes und Zucht 
der Empfindung (vgl. Villa Albani S. 623). — Rechte Wand, unten: 
Drei grosse Piedestale, jedes mit der Personifikation einer asiatischen 
Provinz Roms; Sarkophag mit Jupiter, Juno, Apollon und anderen 
Gottheiten; *Sarkophag mit dem Triumph des Bakchos. | 


Im VIII. Saal (Schlusskorridor): Marmortische, Marmorbrunnen, 
Pilaster, Kandelaber, Vasen, Ornamente, 


Durch die sieben Säle zurück biszum Eingang, dann diesem gegen- 
über (den II. Statuenkorridor quer durchschreitend) in 


**Die Sammlung der Bronzen (die grösste und interessanteste 
in ganz Italien). 

1.Saal(Thiere). Mitte: Pferdaus Herculaneum, aus Bruchstücken 
zusammengesetzt (wahrscheinlich von einem Viergespann Nero’s). 
— Mitte der linken Schmalwand: *Kolossaler Pferdekopf, Rest 
eines Pferdes aus der Vorhalle des Neptuntempels zu Neapel: 

Später ein Wahrzeichen der Stadt und eines grossen Heilrufs ge- 
niessend für seine Kommilitonen; Kaiser Konrad IV. liess ihm nach der 
Eroberung Neapels einen Zaum anlegen und ans Fussgestell schreiben: 
»Das bis dahin ungebändigte Ross Parthenope’s gehorcht jetzt dem Zügel 
des Herrn«. 1322 zerstört, wurde nur der Kopf gerettet. 

In den Ecken vier Bronzebüsten; r. von der Ausgangsthür: 
Bogenspannende Diana, Halbfigur, beim Venustempel von Pom- 
peji gefunden (gehörte wohl zu einer Niobidengruppe).— L. von der 
zweiten Ausgangsthür: Sogen. Livia (griechische Herme aus Her- 
culaneum). — L. vom zweiten Eingang: *Griechische Herme aus 
Herculanseum, mit der Aufschrift des Künstlers: »Apollonios, des 
Archias Sohn aus Athen«, eine Nachbildung des sogen. Doryphoros- 
kopfs (wahrscheinlich aus der Zeit des Augustus). — Im Schrank: 
Kleine Thierdarstellungen aus Pompeji und Herculaneum. — Auf 
der Brüstung der Eingangswand: Bock, Hirsch, Hunde, Eber, 
Schlange, Löwe. — Auf der Brüstung der Ausgangswand, Mitte: 
* Ausruhender Merkur. 
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IH. Saal (Statuetten). Gleich beim Eintritt, vorn gegen die 
Fensterwand hin (auf einem Säulenstumpf): *Sdlen als Gefässträger 
(voll Eifer alle Kräfte des Körpers zum Emporstützen verwendend). 
Gegenüber, gegen die Ausgangsthür hin (auf einem Säulenstumpf): 
** Narciss, herrliches griechisches Originalwerk (die lauschende, 
den Schritt anhaltende Stellung und das träumerisch zur Seite ge- 
neigte Haupt weisen eher auf einen auf Echo Jauschenden Pan). — 
Gegen die linke Schmalwand (hinter dem Tisch): *Tanzender Faun 
(aus Casa del Fauno, Pompeji; mit den Fingern zum Tanz klappernd 
und in animaler Lust dahinschwebend). Auf dem Mitteltisch: Flie- 
gende Victoria. R. *Venus, mit dem Ordnen des Haares nach dem 
Bad beschäftigt. L. *Alexander, Reiterstatuette.e R. Amazone, 
Reiterstatuette. Mitte: Bakchos mit Satyr. L. *Angelnder Fischer. 
R. Knabe mit der Gans. Am Ende: Kanäelaber mit lachendem 
Putto. — In den vier Ecken des Saals: Bronzebüsten; r. vom Aus- 
gang: *Lucius Caecilius Jucundus (Pompeji; von individuellster 
Wirklichkeit). — Im Schrank der Ausgangswand: Kleine Büsten, 
z. B. von I. nach r.: Nr. 6. Zenon, 8. Demosthenes, 9. Epikur (alle 
drei aus der Papyrusbibliothek in Herculaneum); in der obern Ab- 
theilung: Götterfigürchen u. a. — Im Schrank der linken Schmalseite: 
Götterfigürchen,, mehrere von hohem künstlerischen Werth; in der 
zweiten Abtheilung (von I. nach r. die 29. Figur) ist die berühmte 
*Venus »dai braccialetti d’oro«; in der vierten Abtheilung schöne 
Köpfe von Satyrn und Bakchantinnen. — Im Fensterschrank, in der 
Mitte: Silberbüste (die einzige aus antiker Zeit) des Galba (aus Her- 
culaneum); in der obern Reihe (Nr. 54), erste Figur 1,: *Putto aus 
Pompeji. — Eingangswand: Etruskische Spiegel. 

II. Saal (»Salone«). 1. Reihe: *Schlafender Satyr (stark 
restaurirt); r. ** Ausruhender Hermes, ein griechisches Original aus 
der Schule des Lysippos (der Kopf theilweise ergänzt; sprechende 
Lösung des Doppelmotivs, den eifrigen elastischen Götterboten 
einen Augenblick nachlässig ruhend darzustellen). — 2. Reihe, 1. 
Sogen. Senecakopf; r. Apollonkopf, alterthümlich. — 3, Reihe, r. und 
1. *Zwei Wettläufer (oder Ringer, welche sich den Punkt des An- 
griffs ersehen). Mitte: *7runkener Silen, auf dem Schlauch ein 
fröhliches Schnippchen schlagend. — 4. Reihe, 1. Zogenspannender 
Apollon;; r. *Leierspielender Apollon, alterthümlich, in weichlichen 
Formen (wohl aus der ersten Kaiserzeit). — 5. Reihe, an der dem 
Fenster gegenüberliegenden Wand: Sechs Statuen und sieben Büsten 
(von Il. nach r.): Vieyria, Mutter des Prokonsuls Balbus, als Pietä, 
Statue; Ptolemäos Philometor (Büste); Statue des Memmius Maxi- 
mus, eines römischen Magistrats; Kopf der sogen. Berenike (Nr. 25), 
so ideal schön wie ein Göttertypus, einst Augen und Lippen mit Silber 
ausgelegt; Kolossalstatue des T. Claudius Drusus; Sogen. Ptolemäos 


37. Neapel (Museum: Renaissancearbeiten). 745 


Philadelphos, Büste; Augustus als Jupiter, Kolossalstatue; Sogen. 
Ptolemäus Alexander, Büste; M. Calantonius, römischer Magistrat, 
Statue; Sogen. *Ptolemäus Apion, Büste (ist aber ein weiblicher 
Kopf, um welchen 68 vier- bis zwölfmal gewundene Locken ange- 
setzt wurden); Antonia, Gattin des Drusus, Statue; Ptolemäos 
Soter, Büste; — Ausgangswand, nach der ersten Ausgangsthür: 
Hoeraklit, griechischer Philosoph, Büste. Dann: *Drei Tänze- 
rinnen (mit den drei gegenüber zusammen die »Sechs Mädchen 
von Herculaneum« genannt, weil sie daselbst im Theater gefunden 
wurden, wo sie einst das Proscenium schmückten), künstlerisch 
als Gewandfiguren (das einfache griechische Idealkleid in ver- 
schiedener Haltung) von Bedeutung. Es folgt unten: *Büste des 
Archytas, griechischen Philosophen aus Tarent. Nach der zweiten 
Ausgangsthür: Sogen. Livia, Statue (mit vortrefflichem sprechenden 
Kopf). — Fensterwand, 1, vom zweiten Fenster: Sulla, Büste, Dann: 
Statuette eines Opferknaben ; *Kolossalstatue Faustina’s, Gattin des 
Mark Aurel, als Pudicitia; Statuette des Apollon; Claudius Marcellus, 
Büste (mit den Verhältnissen des Herkules). — Eingangswand: Nero 
Drusus opfernd, Statue. An der Wand unten: Sogen.* Platon, Büste 
(vielmehr: bärtiger Bakchos), griechisches Werk wohl vor der Mitte 
des 4. Jahrh. (Einigung von Weltschmerz im edelsten Sinn mitgross- 
artigster Kraft und geistvollen Gesichtszügen). Darüber: Lepidus, 
Büste (sehrindividuell). Dann dieanderen Drei Tänzerinnen (s. oben). 
Zuletzt zwei Büsten: unten Demokritos, oben Tiberius. 

IV.Saal (Waffen). Mitte: Reiterstatue des Nero (vom Forum 
Pompeji’s). — Eingangswand r.: *Scipio Africanus, Büste. — Die 
Wafensammlung enthält in drei Kästen die griechischen Rüstungen 
aus den alten Gräbern von Paestum, Ruvo und Canosa, die Gladia- 
torenrüstungen aus Pompeji und Herculaneum und altitalische 
Kriegsgeräthe (linke Schmalwand: Gladiatorenwaffen. — Nr, 283. 
*Helm mit der Einnahme Troja’s. 288. *Rundschild mit silber- 
eingelegtem Medusenhaupt. 


Oberes Stockwerk. — Beim Treppenaufgang tritt man r. im 
Zwischengeschoss in die Säle mit Renaissancearbeiten (15. 
und 16. Jahrh.), wo sich auch chinesische und indische Zeichnungen 
sowie antike Glassachen befinden. 


I. Saal. Mitte: Bronzetabernakel | deutsche Schule. — Linke Wand 


mit Reliefs der Leidensgeschichte, 
aus der Schule Michelangelo’s. — Ge- 
gen das Fenster: Vase in Rosso an- 
ticco. An der Thür und Fenster- 


« wand vier grosse (ägyptische) Bronze- 


lampen. — Rechte Längswand: Bü- 
sten von Canova und Dante. Obenan 
der Wand: Nr. 29. Tragaltar des Kö- 
nigs Wladislaw auf seinen Kriegs- 
zügen, mit der Leidensgeschichte; 


(Ende): 425. Bronzebüste von Ferdi- 
nand ]. des Aragoniers (der lauernde 
Tyrann!). 

II. Saal: Chinesische und indi- 
sche Farbenzeichnungen. Rechte 
Schmalwand: Die Marmorstatue der 
verschleierten Bescheidenheit, von 
Sammartino (1766.) Inden Schränken: 
Götterbilder; Holz- und Elfenbein- 
schnitzereien; Majolica’s; Gegen- 
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stände aus Indien und den Südsee- 
inseln. An der Ausgangswand, T. 
von der Thür: Grosses (aber roh 
gemalt) *Fresco aus Pompeji, das 
dortige Amphithester darstellend 
(im Moment des Streits zwischen den 
Pompejanern und Nocerinern). 

II. Saal. In Glasschränken: 
Antike Glassachen (Vetri), aus- 
gezeiohnete Sammlung von mehr 
als 4000 Gegenständen, meist aus 
Pompeji, Herculaneum, Stabiä und 
Nola (selbst Fensterscheiben aus 
der Villa des Diomedes und den 
Thermen von Pompeji). — In der 
Mitte, beim Fenster: *Blaues Glas- 
gefäss auf modernem Silberfuss mit 
Reliefs in weissem Smalt (Amoren 
in der Weinlese) aus einem Grab- 
mal in Pompeji. Dann: Eine antike 
Glasplatte, in deren Fluss Lapis- 
lazulistücke vermengt sind (Ruvo). 
— Nach dem Schrank: Blaue antike 
Patera mit weissem blätterge- 


schmückten Smalt, in der Mitte ein 
Satyrkopf. Durch den r. und |. mit 
Siegeln und Fabrikstempeln beklei- 
deten Ausgang zu dem 


IV. Saal: mitantiken Terra- 
kotten (Gefässen aller Art). 


V. Saal: Etruskische Grabdeckel 
von Terracotta (aus Vulci); am Fen- 
ster: Backsteinstatuen des Jupiter 
und der Juno (aus einem Tempelchen 
Pompejji’s) ; reiche Lampensammlung. 
— In den Schränken: Votivthiere, 
Votivglieder. — Ausgangswand: #26 
volskische Thonreliefs (aus Velletri), 
Scenen des wirklichen Lebens (Krie- 
ger, Wagenlauf, Triumphzug, Ban- 
kett) in altitalisckem, aber schon 
durch griechischen Einfluss berühr- 
tem Stil, noch mit Farbspuren. 

VI. Saal: Lampen, kleine Büsten, 
Reliefs, Statuetten, — Rechte Schmal- 
wand: Zwei Schauspielerinnen, von 
Terracotta (Pompeji). 


Zur grossen Treppe zurück, gelangt man gegenüber 1. zur Cuma- 
nischen Sammlung, gegen 2000 Ausgrabungsgegenstände aus 
Cumae: Vasen, Terrakotten, Bronzen, Goldgegenstände, Gläser; vom 
Fürsten von Carignano (1861) dem Museum geschenkt. 

Die Treppe hinan, ins Obergeschoss führt oben die Mittelthür 
in die Bibliothek (in der Woche von 8-2 Uhr geöffnet, zur Be- 
nutzung derselben ist der Zingang aussen an der Fagade, letzte Thür 
r. und biszur Thür mitder Aufschrift: »hinan«), mit ca. 200,000 Druck- 
bänden und 5000 Manuskripten ; bemerkenswerth: ein Uffizio divino 
(Messbuch), Flora genannt, mit vortreffllich gemalten Blumen; Bre- 
viarium Pauls IIL, mit eleganten Miniaturen; Pergamentchorbücher 
mit Randminiaturen; drei Codices von Dante’s »Commedia«, mit 
alten Miniaturen; das Uffizio della Madonna mit Miniaturen des 
Giulio Clovio u. a. Der grosse Saal mit farnesischen Bildern. — L. 
von der Bibliothek tritt man in den 

Ostflügeldes Obergeschosses. Gleich nach dem Eingang 
im I. Saal (1. von der Bibliothek): *Lebensmittelsammlung 
aus Pompeji. In der Mitte frei (bei der Thür): Glasgefäss voll Oel. 
Beim Fenster, im Glaskasten: schwarze, schwammige Masse (in 
modernem Glasgefäss), wahrscheinlich Wein mitanderen Substanzen 
gemischt; Oliven, Gerste, Feigen, Mandeln, Fleischreste, Rosinen. 
Rechte Wand: Schnecken, Schildkrötenschale, Muscheln, Asbest, 
Eberzahn, Knöpfe, Körbchen, Senfkörner, Wollstoff, Leinwand, 
Seide (377), Purpur, Geldbörsen, Zucker, Faden, Kork, Strohschnüre, 
vieles halbverkohlt. Linke Wand: knöcherne Würfel, Eier, Hühner- 
knochen, Fischgräte, Kuchen, Knoblauch, Zwiebeln, Weinbeeren, 
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Datteln, Nüsse, Karuben, Weizen, Linsen, Bohnen u. a. Eingangs- 
wand: 15 verkohlte Brode (auf zweien von 1, nach r. steht der 
Stempel des Bäckers Cranius). An den Wänden Kopien pompejani- 
scher Bilder. — Gegenüber r. II. Saal: Modelle. An den Wänden 
Fortsetzung der Kopien der Wandgemälde Pompeji’s. Auf den 
Tischen Modelle; r. vorn: Amphitheater von Pompeji; dahinter: 
Dioskurentempel in Rom; dann: die Tempel von Paestum; 1. vom 
Eingang: Colosseum; r. vom Ausgang: Haus des tragischen Dichters 
zu Pompeji; frei in der Mitte (in Glasgehäus) : in Asche abgedruckte 
Körpertheile (Diomedesvilla). — Auf den Modellsaal folgen III. und 
IV. Saal: Sammlung der Papyri,d.h. Schriften auf Papyrus- 
bast (756 um Stäbe gewickelte Rollen), die, an der Oberfläche ver- 
koblt, in Herculaneum gefunden wurden ; 500 hat man aufgerollt; es 
sind fast durchweg Schriften von Epikureischen Philosophen, auch 
in Hereulaneum aufgefundene Kontrakte (Täfelchen). (Im Neben- 
zimmer die Maschinen, mittels deren es gelang, die Rollen, ohne 
dieselben direkt zu berühren, aufzuwickeln.) Gegenüber dem Haupt- 
zimmer der Papyri, unmittelbar vor dem Eintritt zur Gemälde- 
gallerie: V. Saal: Kupferstichsammlung (der Custode der 
Pinakothek öffnet); 20,000 Stiche in 226 Bänden; 208 besondere 
Kupferstiche nebst 985 Handzeichnungen berühmter Meister und 
die schönen 50 Spielkarten Mantegna’s. Büsten von Papst Paul III., 
*Dante (Bronze, 15. Jahrh.), Caracalla (Bronze, 16. Jahrh. ‚Kopie 
nach der Antike), Gaston de’ Mediei (von Bernini), Ferdinando de’ 
Medici (Bernini). An der rechten Längswand: 1. Bruchstück des 
berühmten Kartons der Guerra di Pisa (®), von Michelangelo (?). 
2. Heil. Familie, von Raffael(?). 3. Amor und Venus, von Michel- 
angelo(?). 4. Moses vor dem feurigen Busch, von Raffael (?) (Ori- 
ginalim Vatikan). Auch sind provisorisch hier: treffliche alinieder- 
ländische und niederdeutsche Bilder aus der Pinakothek: Anbetung 
der Könige; der Gekreuzigte; Anbetung des Kindes (1512); Hiero- 
nymus (1436). — Es folgt die Ostabtheilung der 


Gemäldesammlung (Pinacoteca), Verzeichnis in jedem Saal 
(Ecken). I. Saal (römische Schule): Nr. 5. *Claude Lorrain, 
Marine bei Sonnenuntergang. 7.8.16.36.38.54.56. Can. d’ Arpino, 
Religiöse Bilder. 9. Sassoferrato, Die Werkstätte der Heil. Familie. 
11.14.31.57. Francesco Penn: (il Fattore), Neutestamentliche Bilder. 
17. Polidoro Caravaggio, Gang nach Golgatha. 23. *Ders. ‚ An- 
betung der Hirten, 27. "Sassoferrato, Anbetung der Hirten (1670). — 
27. Raffaels Schule, Madonna delle Grazie (nach einem Bild Raffaels 
in England). 34. Sassoferrato, Madonna. 46. *Polidoro Caravaggio, 
Jesus unter dem Kreuz erliegend. 49. Maratta, Heil. Familie. 51, 
Raffael Mengs, Ferdinand IV. (resp. I. als König beider Sicilien). 55. 
Ders., König von Sardinien. 16. 20. 32. 44. Kopien nach Raffael. 
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II. Saal(Genua und Parma): Nr, 1.Bern. Strozzi (il PreteGenovese), 

Mönch. 3. Castigliano, Die Frau und der Knabe. 8. Parmigianino, 
Heil. Familie. 13. Ders., Madonna, Skizze. 18. Ders., Zwei lachende 
Knabenköpfe. 33. .Ders., Lernendes Kind. 35. Ders., Pallas (Parma) 
und Alessandro Farnese. 14. 21. 37. Bartol. Schidone, Carith, Zwei 
Heilige Familien. 
' IH. Saal (Parma und Lombardei): Nr. 1. *Bart. Schidone, Der 
Schuhmacher Pauls IH. 7.9. 31. 32. 34. 38. 39. Ders., Religiöse 
Bilder. 11. 15. Lionardo’s Schule, Täufer, Madonna. 17. *Cesare 
da Sesto, Anbetung der Könige (Hauptwerk des Meisters, bereits 
manieristisch elegant). 18. *Lionardo’s Schule, Jesus und Johannes, 
sich küssend. 19. Dies., Madonna delle Rocce. 23. Bart. Schidone, 
Der Schneider Pauls III. 24. Alte lombardische Schule, Altarwerk. 
29. Angelo Bronzino, Ein Fürst. 23. B. Schidone, Der Musiker 
Gauthier. 


IV. Saal (Venetianer): Nr. 4. Luige Vivarini, Madonna, SS. 
Franz und Bernhardin (1485; übermalt). 8. *Sebastiano del Piombo, 
Clemens VI, auf Schiefer; das beste und ähnlichste Bild. 9. 13.16. 
22.25.28 41. 44.47. 51. 55. Canaletto, Ansichten von Venedig. 11. 
Tizian, Bildnis einer Dame (durch Uebermalung und Firnis ent- 
stellt). 15. Seb. del Piombo, Jünglingskopf. 29. Vince. Catena, Ein 
Bourbone. 39. *Moretto, Christus an der Säule (in des Meisters 
breiter, silberner Manier und mit ausserordentlicher Sorgfalt mo- 
dellirt). 49. Andrea Schiavone, Jesus vor Herodes. Es folgen r. 
zwei Säle mit den bedeutendsten Meisterwerken. 57. Tizian, Bild- 
nis eines jungen Fürsten (übermalt). 


V. Saal (del Correggio): Nr. 1, (1.) Salvator Rosa, Jesus mit den 
Schriftgelehrten. 2. *Sebastiano del Piombo, Madonna, das Kind 
aufdeckend (Skizze auf Schiefer, von edler Komposition, in venetia- 
nisch gehandhabter michelangelesker Manier, erinnert an Raffaels 
Madonna di Loreto). 3, **Correggio, die sogen. Zingarella : 


d. h. die Madonna, die ihr Haar 
zigeunerartig mit weissem Turban- 
band umwunden hat; ein weisses 
Kleid mit blauem Ueberwurf be- 
deckt sie bis auf die sandalenbe- 
kleideten Füsse, über ihr schweben 
Engel unter Palmzweigen (imVorder- 


grund ein Kaninchen, daher der 
zweite Name des Bildes: Madonna 
del Ooniglio). Der Vorgang ist von 
reizender, idyllischer Einfachheit 
alles ist Stille und Ruhe in diesem 
(freilich ganz weltlichen) märchen- 
haften Bild. 


4. Van Dyck, Bildnis. 5. * Tizian, Dana (1548), eins der 
herrlichsten, farbenprächtigsten Bilder des Meisters: 


»Das Auf- und Abgleiten des Lichts und Schattens ist so sanft, dass 


die Grenzen sich verwischen und nur ein zartes Wogen wahrgenommen 
wird; so vollendet gestimmtes Helldunkel, so feine Modellirung und solch 
schwellendes Fleisch findet man kaum in einem andern Kunstwerk; der 
Oupido ist ein auf den plastischen Gesetzen der antiken Stetuen auf- 
gebaute, an die Meisterwerke der Griechen erinnernde Figur.< 
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7.**Correggio, Vermählung St. Katharina’s (ganz aus dem 
liebevoll freudigen, wirklichen Leben, aber vergeistigt durch den 
goldenen, wie von innen durchglühten Farbenton). 8. *Tzian, 
Paul III.; straff und hager, mit wunderbar plastisch gezeichnetem 
Kostüm. 11. ** Tizian, Philipp IL. von Spanien (das beste Cha- 
rakterstück Tizians und von prächtigster Farbenharmonie). 12. Ri- 
bera, St. Sebastian (1651). — 13. Ders., St. Hieronymus vernimmt die 
Posaune des Jüngsten Gerichts. 14. Ders., St. Hieronymus in Medita- 
tion. 15.@uercino, St.Magdalena im Gebet. 16. Rubens, Mönchskopf. 


VI, Saal (Scuole diverse, neu und nicht endgültig geordnet): Nr. 
3. J. Bassano, Auferweckung des Lazarus. 5. *@iulio Romano, 
Madonna della Gatta, eine sehr schöne Nachbildung von Raffaels - 
Madonna mit der Perle (Madrid); Giulio fügte die »Katze« (gatta) 
hinzu und bildete Elisabeth zur Zigeunerin um. 6. *@iovanni Bel- 
Zöni(?), Männliches Bildnis. 7. *Ders., Verklärung Christi, mit 
prächtiger norditalischer Landschaft. 8. *Schule Raffaels (?), Ein 
Seemann (sogen. Columbus). 10. *Marcello Venusti (Sebastiano 
del Piombo?), Kopie von Michelangelo’s Jüngstem Gericht, noch 
vor der spätern Uebermalung durch Daniele da Volterra. 11. *. Pietro 
Perugino, Madonna auf dem Rosenhügel. 12. * Andrea del Sarto (?), 
Clemens VII. 15. Bernardo Luini, Madonna. 17. *Raffael(?), Bild- 
nis des Cavaliere Tebaldeo (?). 19. * Andrea del Sarto, Berühmte 
Kopie von Rafaels Papst Leo X. mit den Kardinälen Giulio de’ 
Medici (Clemens VII.) und Luigi de’ Rossi. (Das Original im Pal. 
Pitti zu Florenz, so täuschend [doch mit weniger Einfachheit in 
den Umrissen, weniger sattem Kolorit und weniger Vollendung der 
Modellirung] kopirt, dass selbst Giulio Romano die Kopie für das 
Original nahm, als sie statt dessen dem Herzog von Mantua ge- 
schenkt wurde.) 21. *Rafael(?), Bildnis des Kardinals Passerini. 
22.**Raffael, Madonna del divino amore (die Komposition ganz 
‚von Raffael, die Ausführung theilweise von seinen Schülern); das 
Christuskind segnet den jungen Johannes den Täufer und nimmt zur 
Einleitung der Weihe St. Elisabeth bei der Hand. 23. Monrealese 
(Pietro Novelli), Dreieinigkeit (1640). — 24. Ders., Paulus, Halbfigur. 
26. Sogliani, Heil. Familie. 28. * Palma Vecchio, St. Hieronymus’ 
Fürbitte für zwei Donatoren bei der Madonna (die gelungendste der 
Sante conversazioni Palma’s). 29. Domenichino, Der Schutzengel, 
die Unschuld vor dem Satan wahrend. 31. *Olaude Lorrain, präch- 
tige Landschaft und Achitektur. 33, *Pinturicchio, Himmelfahrt 
Mariä, im Frühstil Perugino’s. 35. Bartolommeo Vivarini, An- 
betung des Kindes, seitlich SS. Nikolaus, Rochus und zwei Bischöfe, 
hinter dem Thron SS. Antonius, Petrus Martyr, Katharina, Magda- 
lena (1465). — 36. *Tizian, Die weinende Magdalena. 40. Parmi- 
gianino, Bildnis seiner Tochter. 43. Andrea da Salerno, SS. Bene- 
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dikt, Placidus und Maurus, unten die vier Kirchenlehrer. 46. Guido 
Reni, Wettlauf Attalante's mit Hippomenes. 48. Borgognone, 
Schlacht. 52. Bildnis Bramante’s, der dem Herzog von Urbino 
einen Plan zeigt (Mischung von Pontormo und Bronzino). 55. *Se- 
bastiano del Piombo, Papst Hadrian VL — 57. J. Tintoretto, Don 
Juan d’Austria. 58, Redera, Berauschter Silen (1626). 60. Anrz- 
bale Caracci, Bakchantin gibt einem Satyr zu trinken. 61. Fra 
Bartolommeo, Himmelfahrt Mariä, mit 16 lebensgrossen Figuren 
(1516 ; nur theilweise vom Meister ausgeführt, später retouchirt). 


VII, Saal (delle Veneri): Nr. 14. * Andrea di Mantegna, St. 
Eufemia (1454; bez.; in seinem 24. Jahr gemalt, mit klassischer 
Gewandung, vortrefflicher Zeichnung und Verkürzung). 19. J. Tin- 
toretto, Venus, dem Amor in Gegenwart der Grazien den Bogen 
nehmend. 20. Bronzino, Bakchantin nach einem Karton Michel- 
angelo’s. 

Rehrt man zur grossen Treppe zurück, so kommt man jenseit 
des Bibliotheksaals in den 


Westflügel des Obergeschosses; zuerst r. in das Zimmer 
mit den Pretiosen, Kameen, Gemmen, Goldschmuck u. a. Am 
Fenster: Die berühmte *T'azza Farnese, aus Onyx, in zwei Lagen, 
auf jeder Seite mit erhabenen Figuren (aussen Medusenkopf, innen 
Fruchtbarkeit Aegyptens), aus dem Grabmal Hadrians. Auf einer 


Erste Tischreihe. I. Tisch: 
Die antiken Kameen (die besten 
Exemplare in der senkrechten Mütel- 
reihe; die Steinschneider waren 
meist Griechen). I. Reihe: Nr. 4, 
Venus im Bad. — LU. Reihe: 12. 
Victoria, von Sokrates, mit dem Be- 
sitzernamen Lorenzo de’ Medici 
(unter. den Hufen). — 16. *Zeus, die 
Gigantenniederblitzend, vonAtkenion 
(wahrscheinlich aus Augustus’ Zeit, 
der Name unter dem Rad), nach 
einem herrlichen Erzwerk. — II. 
Reihe: 29. Schlafende Omphale. — 
IV. Reihe: 44. Augustuskopf. — VI. 
Reihe: 64. Bruchstück der Bestra- 


fung Dirke’s (diente bei der Restau-: 


ration des farnesischen Stier). 

H. Tisch: Vertieft geschnittene 
Steine (schräg gegen das Licht auf- 
gestellt). 1. Abtheilung der Glas- 
tafel, I. Reihe: 5. (Nr. 209.) Raub 
Kassandra’s. — 9, (Nr. 213.) Apollon 
und Marsyas; drittletzter: (219.) Per- 
seus von Dioskorides (gleicht der 
Merkurstatue im Belvedere und ist 
vielleicht nach dieser aus neuerer 


‚Reihe von Tischen die Kameen und Gemmen. 


Zeit). — U. Reihe: 10. (231.) Marcus 
Aurelius. — 11. (232.)*Dieausruhende 
Artemis, von Apollonius (der Name 
unter der Fackel), auf Amethyst, 
wahrscheinlich nach einer Artemis 
des Praxiteles zu Ankyra. — IIL 
Beihe: 2. (244.) Galba, auf Beryli. 
— 6. (248.) Phöbus. — VII. Reihe: 9. 
(829.) Sitzender Mars, von Victoria 
gekrönt. — 10. (330.) Bildnis, von 
Solonos., — 2. Abth. der Glastafel, 
I. Reihe: 1. (390.) Opfer. — Letzter: 
(408.) Triumph des Bakchos. — II. 
Reihe: 5. (413.) Pescennius. — 9. 
(417.) Opfer. _ 

Zweite Tischreihe: Vorge- 
arbeitete Steine. — VI. Tisch: 
Goldarbeiten (die senkrechte Mittel- 
reihe enthält die wichtigsten). — 1. 
Abth.: Eheringe. IV. Reihe, Mitte: 
Nr. 501. (85.) Siegelring aus einem 
Grab von Capua, mit dem Kopf 
des Marcus Brutus, von Herakleidas. 
— VI. Reihe, Mitte: 478. (157.) Fill- 
granring mit Smaragd, oben sich 
offnend, für Aufbewahrung von Gift 
{Ruvo). — VIII. Reihe (Mitte): 179, 


37. Neapel (Museum: Gemälde, II. Abth.). 


(1755.) Bing von Pompeji, den 
Karl III. Bourbon trug. 

In den Schränken; rechte 
Längswand:Silbergeräthe, meist 
aus Pompeji. I. Schrank: 2. Reihe: 
Drei Rundspiegel. 191. Armband mit 
vergoldetenSchlangenköpfen. Silber- 
vasen, die Untertatte mit Thier- 
figuren, kleine Löffel, Ampullen 
(sämmtlich 1876 in Pompeji gefun- 
den)..3. Reihe: Elfenbeinfragmentezu 
einer Kassette. — II. Schrank, 1. 
Reihe: Vorn zwei Becher mit Ken- 
tauren (Casa di Meleagro). Statuette 
eines Öpferknaben. Prächtigciselirte 
Becher. Tazza mit (am Fuss) Kentau- 
rinnen und Amoren. Tazza mit 
dem berauschten Silen, der den 
Bakchos auf einem Esel zu einer 
Herme führt. Statuette mit Patera. 
2. Reihe: Löffel. *Rundrelief mit 
dem Tod Rleopatra’s (Hereulaneum), 
Einsilbernes Skelettchen. Medaillons. 
Sonnenuhr in Rhinkenform. Ringe, 
Haarnadeln. 8. Reihe: Geschirr. — 
IV. Schrank, 1. Reihe (14): Vase in 
Mörselform mit der Apotheose 
Homers (Hercnulaneum). Vorn: Drei 
schöne Dreifüsse (für Opfer), mit 
Widderköpfen, Früchten, Blumen 
und Löwenköpfen (Rom). — An der 
linken Wand: Goldschmuck; im 
Kasten gegen das Fenster, 1. Abth., 
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oben r.: Nr. 14. Armband, Ohr- 
ring, Halskette von einem Skelett 
in der Diomedes - Villa Pompeji’s. 
Darunter in der 2. Abth.: 422, 
Sehr schöne *Halskette mit Silen- 
masken zwischen Lotusblumen 
(Frauengrab zu Venosa). *Diadem, 
griechische Arbeit aus einem Grab 
in Ignatia (Apulien). — Vergrösse- 
rungsglas in Bergkrystall. Hals- 
kette mitdrei Silennıasken. Ohrringe, 
Armbänder, Ringe. (198.) Prächtiges 
“schlangenförmiges Armband (1,25 
Kilogr.). (131.) Halsband von Gra- 
naten und Goldmaschen. (39.) *Gol- 
dener Haarschmuck (1877 gefunden). 
Auf einem Säulenstumpf unter Glas- 
glocke: *Goldene Lampe, 800 Gramm 
wiegend (Pompeji). Im Glaspult: 
Armbänder, Ohrringe (Nr. 42 *mit 
Perlen und Hyacinthen). Auf einem 
Säulenstumpf: *Zwei griechische 
Ohrringe mit Medusenhaupt, aus 
Tarent. — Im II. Wandschrank, 1. 
Reihe: Goldene Bulla, wie sie die 
Patricier als Halsschmuck trugen. 
Ohrringe (einer noch mit verkohltem 
Ohrstück), Ringe. 2. Reihe: Ringe 
mit Gesehnittenen Steinen. Stücke 
aus Bergkrystall und Bernstein. 3, 
Beihe: (5481) Prächtige *goldene 
Kette mit Smaragden und Agräffen 
aus Pompeji (1876 ausgegraben). 


Die folgende Thür r. trägt die Aufschrift: Raccolta Pornografica, 
der Eintritt ist nur Herren gestattet; die sämmtlichen Kunstwerke 
(worunter Prachtlampen) behandeln lascive Gegenstände. — Gegen- 
über 1. die Münzsammlung (im ersten Zimmer die berühmten grie- 
chischen Münzen aus Grossgriechenland und Sieilien). — Geradeaus 
folgt die II. Abtheilung der Gemäldesammlung. 


I. Saal (Bologneser): Nr. 2. Annibale Caracei, Das J esuskind, 
von St. Franeiscus angebetet, auf Achat. 7. 8. 9. Guido Beni, 
Jesuskind, Johannes, Ulysses und Nausikaa, 12. Lanfranco, Engel 
mit gekettetem Satan. 15. Lionello Spada, Kain erschlägt Abel, 
21. Elisabetta Sirani, Timoklea’s Rache. 24. @uercino, St. Hiero- 
nymus. 25. Annibale Caracci, Apoll, 31. Agost. Caracei, St. Hie- 
ronymus. 38. Romanelli, Sibylle, 39. Ludov. Caraecci, Grablegung. 
41. Simone da Pesaro, S. Carlo’s Anbetung der Madonna (Schiefer), 
43. Anmibale Caracei, Satire auf Michelangelo da Caravaggio (als 
ein Wilder unter Affen). 44. Guido Reni, Eitelkeit und Bescheiden- 
heit. 47. Guercino, Der reuige St. Petrus (»mit dem Schnupftuch«), 
48. Lanfranco, St.Hieronymus vernimmt die Posaune des Jüngsten 
Gerichts. 55. Annibale Caracci, Rinaldo und Armida im bezauber- 
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ten Garten. 62. *Lavinia Fontana, Die Samariterin am Brunnen, 
69. Michelangelo da Caravaggio, Judith und Holofernes (vom 
krassesten Naturalismus). | 

I. Saal (Toskaner): Nr. 1. Lionardo da Pistoja, Jesus im 
Tempel. 3. Marco da Siena, Tempeldarstellung. 4. Zaganelli 
(Parma), Vermählung Mariä (nicht Cosimo Roselli). 5. *Soddoma, 
Auferstehung (1536; hat in der Farbe gelitten). 22. Filippo Maz- 
zola, Madonna della Pietä. 31. * Filippo Lippi, Madonna, der zwei 
Engel das Christuskind darreichen. 34. Bald. Peruzzi (?), Bildnis 
des Gemmenschneiders Giambernardo da Castel Bolognese. 36. 
Filippo Lippi, Verkündigung, SS. Andreas, Johannes. 38. Alfonso 
Franco (Messina), Madonna, St. Petrus (1500). 44. Marco da Siena, 
Verehrung der Könige. 53. ZBugiardent,Grablegung. 54. Angelo Zron- 
zino, Frauenbildnis. 57. Franc. Granacei, Maria, Jesus, Johannes. 

III. Saal, Scuola Napolitana des 13. und 14. Jahrh.: Nr. 1. 
Sogen. Pietro Donzello (vielmehr venetianisch), Kreuzigung. 3. 
Ders. (vielmehr in der Art des Giovanni da Udine), St. Martin. 6. 
Sogen. Zingaro, Madonna, mit SS. Petrus, Paulus, Sebastian, As- 
prenus, Candida. 20. *Sogen. Simone Papa der Aeltere (flandrisch), 
Kreuzigung und Madonna. 22. Sogen. Pietro und I/ppolito Donzelli 
(im Stil der Cozzarelli in Siena), Madonna, St. Sebastian, S. Jacopo 
della Marca, mit Staffel und Lünette. 23. Andrea da Balerno, 8. 
Nicolo (beschädigt). 24. *Sogen. Simone Papa der Aeltere, SS. 
Michael, Georg, Johannes (fiandrisch). 30. *Sogen. Zingaro, Ma- 
donna gibt dem Kind eine Frucht (flandrisch). 31. *Sogen. Simone 
Papa der Aeltere, St. Hieronymus, $. Jacopo della Marca, die Stifter 
Bernardino Turbola und Anna de Rosa (fandrisch, dem van Eyck 
nachstrebend ; 20 und 24 sind die Flügelbilder dazu, 30 ist von dem- 
selben Künstler), 32. * Andrea da Salerno, Anbetung der Könige 
(eins seiner besten Werke). 33. .Ders., Einkleidung des SS. Maurus 
und Placidus durch St. Benedikt. 35. @irol. Imparato, Verkündigung. 

In den zwei Seitenkabinetten r.: Im I. einige Katakombenfresken 
(Rückwand 1. vom Fenster), ca. 6. Jahrh.; r. Nr. 2. 5. 57. St. Paul, St. Peter; 
Madonna mit St. Anna, neapolitanisch (Ende des 14. Jabrh.). — 44. Andrea 
da Velletri, Altarwerk (1336). — Im II. Bilder aus der sogen. altneapoli- 
tanischen Schule. 

IV. Saal Neapolitaner des 16., 17. und 18. Jahrh.) : Nr.9.* Mas- 
simo Stanzion?, St. Bruno. 17. Ders., Lucrezia. 22. Luca Giordano, 
Semiramis vertheidigt Babylon. 37. * Mass. Stanzioni, Anbetung 
der Hirten. 51. Luca Giordano, St. Xaver, die Inder taufend (in 
drei Tagen gemalt). 52. Finoglia, St. Bruno. 55. Salvator Rosa, 
Parabel von St. Matthäus. 57. Luca Giordano, Hochzeit zu Kana 
(nach Paolo Veronese). 60. Ribera, St. Bruno. 64. Mass. Stanzioni, 
Madonna mit Engeln. 65. L. Giordano, Salome mit dem Täuferkopf. 
67. Ders, Madonna del Rosario. 70. Ders., Weihe der Kirche von 
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Monte Cassino (Entwurf zum Bild daselbst). 73. Ders., Jesus, dem 
Volk vorgestellt (nach Albrecht Dürer). 75. Calabrese, Der ver- 
lorne Sohn. 86. Zalcone, Spanische Reiter. Freistehend beim 
ersten Fenster: Diana auf einem Hirsch, mit Kupido, reiche Arbeit 
in vergoldetem Silber, mit uhrenartigem Mechanismus. Beim dritten 
Fenster: Die berühmte *Oassettina Farnese, in vergoldetem Silber, 


1505 von Giovannı de Bernardi von Castel Bolognese. 

In Tempelform, an den Ecken: Minerva, Mars, Venus, Bakchos; — 
auf den Feldern sechs in Bergkrystall geschnittene Bilder: Amazonen- 
kampf; Kentaurenkampf; Schlacht bei Salamis; (hinten) Meleagerjagd; 
Bakchoszug; Cirkusspiele; — auf dem Deckel: Thaten und die Statuette 
des Herkules; — im Innern: Herkules’ Verbrennung und Alexander d. Gr.; 
— unter dem Deckel: Raub der Proserpina. 

In der Mitte des Saals: Grosser Schrank aus Nussbaum, mittel- 
alterliche Arbeit eines Mönchs, früher in S. Agostino degli Scalzi, 
mit Skulpturen (Leben Augustins) und vorzüglichen Ornamenten 


am obern Theil. 

Im Schrank hinter Glas: Kunst- | der Griff von orientalischem Achat 
arbeiten des 16. Jahrhunderts: I. Elfen- | mit Edelsteinen; sein Dolch mit 
beinbehälter mit Reliefs, der Familie | Gold intarsirt, das Heft von Achat. 
Farnese (für Flaschen und Gläser an | L.: Blumenmosaik auf Probirstein ; 
Galafesten) gehörig. — II. Elfenbein- | r.: *Architekturen am Meeresufer, 
relief; *Bergkrystallbecher mit Ara- | in Florentiner Mosaik. — VII. Bern- 
besken (alle Bergkrystall-Kunst- | steinkassette als Tempelchen. — 


werke dieser Sammlung schmückten 
einst den Privataltar von Papst 
Paul OI., Farnese, und sind mit 
sehr fleissigen Incisionen von Gio- 
vanni de Bernardi von Castel Bo- 
lognese verziert). — IV. Oben: Tri- 
ptychon in Elfenbein. Mitte: Eben- 
holzkassette mit Früchten und Blu- 
men in orientalischem Achat. — V. 
Oben: Elfenbeinstatuette Neptuns. — 
VI.Oben: Achteckige Ebenholzkas- 
sette mit *reliefirten Früchten in 
orientalischem Achat und Amethyst, 


VIII. Mitte: *Becher aus Bergkry- 
stall mit Incisionen (bakchische Fi- 
guren, Nereide, Leda); *Präfericu- 
Ium in Onyx mit Edelsteinen. — X. 
Unten: *Gravirte Bergkrystallstücke 
vom Altar Pauls IH. — XI. Oben: 
Carta gloria in Seide, mit gothischen 
Buchstaben. Scenen aus dem Le- 
ben Jesu. — XII. Oben r.: *Kopf 
Christi in Holz. XIH. Oben: 
Präfericulum aus Hirschhorn mit 
Eifenbeingriff (Hunde, Hase, Hirsch, 
Eber). Unten: Eine Elfenbeinplatte 


— 


mit Lapislazuli-Bändern. Unten: | mit Scenen aus Ovids Metamor- 
Schwert des Alessandro Farnese, | phosen. 

An der Ausgangswand in einem Schrank: *Majolikaplatten aus 
Urbino, mit dem Kardinalswappen des Stefano Borgia; Krucifixe, 
Becher, Kirchengeräthe aus dem frühen Mittelalter. 

V. Saal (Deutsche und Niederländer): Nr. 1. Frumento (Korn?), 
Einer der drei Könige. A. Van der Weyden (?), Grablegung. 5. Wohl- 
gemuth, Anbetung der Könige. 7. Niederdeutsch, Bildnis eines Kar- 
dinals. 22. Amberger (?), Ein Fürst. 25. Sammetbrueghel, Volksfest 
von Rotterdam. 41. *Lukas Cranach, Die Ehebrecherin vor Christo. 

VI Saal (Niederländer): Nr. 1. *BRembrandt, Ein Alter. 
8. Wouwerman, Schimmel. 4. Teniers der Jüngere, Violaspieler. 
12. Niederländisch, Ein Edelmann. 15. Teniers, Violinspieler. 
38. Paul Brill, St. Cäcilia. 42. Ders., Taufe Jesu. 61. Miniaturpor- 
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träts der Familie Farnese. 64. Paul Potter, Sonnenuntergang (mit 
zwei Kühen). 73. Mirevelt, Eine Magistratsperson von Antwerpen. 
78. Bol, Maler Stevens. 83. Niederländisch, Prinzessin Egmont. 
Aus dem V, Saal gelangt man 1, (östlich) in die grosse 
Vasensammlung /Vasi Kalo-greci); sie enthält ca. 4000 nur im 
Königreich Neapel und Sieilien gefundene, meist bemalte Vasen, 
und diese in einem Reichthum wie nirgends sonst. Da ihre Male- 
reieun und Formen durch die griechische Kunst bedingt sind, so 
haben sie für das Verständnis der Entwickelungsgeschichte der- 
selben sowie für die Kenntnis der religiösen Vorstellungen und 
der Sitten der antiken Welt eine. hohe Bedeutung; sie stammen 
fast sämmtlich aus den Gräbern, wo sie um die Leichen gereiht 
oder an den Wänden aufgestellt waren; die Darstellungen beziehen 
sich entweder auf Götter, Heroen, Kultus, Mythen, oder auf das 
tägliche Leben; nach beiden Seiten hin entfalten‘ sie einen ausser- 
ordentlichen Reiehthum und zeigen, mit welcher Fülle von dichte- 
rischen und künstlerischen Anschauungen das antike Leben selbst 


in den handwerklichen Leistungen durchdrungen war. 


Die ältesten Vasen sind von 
derberer Töpferarbeit und schwe- 
reren Formen; die Malereien sind 
schwarzbraun, meist Thiere und 
Blumenornamente; sie sind noch 
mit assyrischen Kunsterzeugnissen 
in der Stilisirung verwandt; dann 
folgen die Vasen mit schwarzen Fi- 
guren auf rothem Grund, im alten Stil, 
bei aller Steife schon von grösserer 
Lebendigkeit und leichteren For- 


men; sie gehören der frühern atti- 


schen Kulturzeit an. Zahlreicher 
sind dann die mit rothen Piguren auf 
schwarzem Grund, die in Schönheit und 
Freiheit eine höhere Entwickelung 
zeigen; die frühesten zeigen noch 
den strengen Stil (5. Jahrh. v. Chr.), 
die schönsten den Stil der Blütezeit 


griechischer Kunst, die in den spä- 


teren der Anmuth immer mehr das 
Uebergewicht gibt. Die Epoche des 
Verfalls bezeichnen die Vasen. des 
reichen Stils, die Vorliebe für die 
Pracht mit wachsender Flüchtigkeit; 
die Elemente. der ungriechischen 
Nationalität zeigen sich deutlich in 
den spätesten, Seit der Herrschaft 
der Römer in Süd-Italien hört die 
Fabrikation fast völlig auf. Apulien 
ist eine der ergiebigsten Fundstätten 
(Ceglie, Bari, Ruvo, Canosa), auch 
Lukanien (Pomarico, Pisticci, Ar- 
mento, Penne, Misancllo) und Kam- 


cera lieferten eine zahlreiche Menge; 
in Cumä fand man die ältesten For- 
men. Die bedeutendsten Exemplare 
stehen auf besonderen Säulenstüm- 
pfen; den Fussboden der Säle be- 
kleiden alte Mosaiken aus Pompeji, 
Herculaneum, Stabiä. 

I. Saal (Rotunde). Auf den Säu- 
len die ältesten mit Thierdarstellun- 
gen und Pflanzenornamenten in 
Streifen. — Auf einem antiken Mo- 
saiktisch Nr. 690 (gegen den Aus- 
gang): Grosse Vase aus Armento, 
mit Triptolemos im Schlangenwagen, 
Demeter, Hermes, Artemis, Apol- 
lon, Aphrodite und anderen Göttern; 
auf der Rückseite: Pegasos, Neptun 
und Nymphen. — R. auf einem Säu- 
leustumpf: *Dreihenklige Vase von 
schönster Form und mit prächtigem 
Firnis (Nola). 3. R.: ZweiQuadrigen 
mit Kriegern; unten. Thiere. 4. R. 
(2520): Kampf um einen gefallenen 
Krieger. . “ 

I. Saal: Das Prachtmosaik des 
Fussbodens aus der Diomedes-Villa 
Pompeji’s. — Beim Fensterbalkon 
zwei kleine Modelle von Gräbern 
aus S. Agata de’ Goti und aus Pä- 
stum. — Auf den Säulen: Nr. 1. R. 
(1587): Elektra und Orestes am Grab 
Agamemnons. 2.R, (2711): Meleager 
auf der Eberjagd. 3. R. (2034): Orest 
von den Erinnyen verfolgt. 4. R. 


panien; namentlich Nola und No- | (2718; 1. am Fenster): *Vase (grösste) 
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mit Amazonenkampf (Canosa). 5.R. 
(2258) : Hochzeit des Bakchos mit der 
Ariadne (Ruvo). 3. L.: *Vaso bruciato 
mit Tänzerinnen und Schauspielerin- 
nen (Canosa). 2.L. (3231): Marsyas, 
zur Schindung verurtheilt (Ruvo). 

Il. Saal. Die Mehrzahl dieser 
Vasen stammt aus Apulien und der 
Basilicata. Auf den Säulen r. (Nr. 
1183): Amor mit Wagen. — L. (2716): 
Tod des Arcbenıeros; Herkules im 
Hesperidengarten. 

IV.Saal. Aufden Säulen, rechte 
Ecke: Nr. 2709. Ajax und Kassandra; 
2.R. (2883): Andromeda. 4. R. (2021): 
*Tereus zu Pferd verfolgtProkne und 
Philomele. 3. L. (2882): Dieberühmte 
“=Darius-Vase, Darius besclıliesst 
den Zug; oben Griechenland von Pal- 
las und Zeus unterstützt, unten die 
beisteuernden persischen Provinzen. 
— 2. L. (200): *Salbengefäss mit Re- 
liefs,Marsyasmythe. 1.L.: 2774. Achil- 
leus schleift den Leib Hektors; dar- 
über das Todtenopfer des Patroklos. 

V.8aal (zumeist aus Nola). Auf 
Säulen, 1. L. (unter Glas): Nr. 2360, 
* Zerstörung Troja’s (von herrlichster 
Zeichnung). — 2. L.: 2359. Kampf der 
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Amazonen undGriechen.—3.L.: 2357. 
BakchischesFest. —1.R.: 2349. Lapi- 
then undKentauren.—3,.R.:2350.Bak- 
chisches Opfer und Kampf der Grie- 
chen mit den Lapithen. — Ausgangs- 
ecke r.: 2714. Bakchos und Ariadne. 

VI. Saal (zumeist aus Ruvo, 
Nola, Canino). Auf den Säulen, 
rechte Ecke: Nr. 2024. *Kadmos- 
mythe; darüber ein Epheukranz mit : 
dem Namen des Künstlers Anteas. 
In der Mitte des Saals; *Grosse Vase, 
Zeus, Demeter und Herakles; unten 
Krieger, welche mit Herakles: ein 
Grab bekränzen; Rückseite: Wagen 
des Apollon mit *vier weissen Pfer- 
den; binter diesem Demeter, Perse- 
phone aufsuchend; am Hals Kampf 
der Griechen und Amazonen. 

VII. Saal (meist Vasen aus Nola, 
mit leuchtendem Firnis und von 
schlanken Formen). In der Mitte des 
Saals: Orpheus und Eurydike in der 
Unterwelt (Ruvo). Am rechten Pfo- 
sten der Rückwand: (501) Vase mit 
*Bakchantinnen (Ruvo). — L. vom 
Eingang: (2776) Modea’s Flucht; 
Rückseite: Amazonen und Griechen; 
unten: Aphrodite mit der Taube. 


Kehrt man zum ersten Rundsaal der Vasen zurück, so kommt 


man von hier I. in das Museo Santangelo, von der Stadt aus dem 
Pal. Santangelo gekaufte Vasensammlung, meist vortrefflich erhalten 
und mit schönen Figuren ; auch Trinkhörner, Lampen, Idole, Gläser, 
und im IH. Zimmer Münzsammlung; hier an der Wand: Zwei 
*Mosaikreliefs, Merkur und Spes (aus Metapont) und einige andere 
Mosaiken. — Aus dem VI. Saal der Gemäldesammlung gelangt man 
zuletzt noch in die drei Säle mit den *kleinen Bronzegeräthen, 
das meiste (mehrals 18,000 Gegenstände) aus Pompeji; siegewähren 
einen reichen Einblick in die kleinere Kunst und Industrie im Alter- 
thum; Hausgeräthe aller Art (fast beschämend ist der modernen Zeit 
gegenüber die Handhabung der künstlerischen Ausschmückung in 
allen Dingen des gewöhnlichen täglichen Gebrauchs und der entspre- 


chende Ausdruck des Zwecks in dieser künstlerischen Gestaltung). 
I. Saal. Freistehend, 1. vorn auf | Daneben Trielinium (Speisesopha), — 


einer Marmortafel mit antiken Lö- 
wenfüssen: Der berühmte *Kande- 
laber aus der Diomedes-Villa, 
einer der graziösesten Leuchter der 
antiken Zeit; an den Armen eines | 
korinthischen Pfeilers vier Lampen 
mit Adler, Stier, Elefant und Del- 
phin; an der Fussplatte silberne 
Weinranken und ein Bakchoskind 
mit Trinkhorn auf einem Pauther. — 


Daneben Brunnentisch mit Löwen- 
köpfen für den Wasserdurchlass. — 
Darüber kleiner *bronzener Tisch- 
fuss, mit einer Victoria als Stütze, 
oben ein Hermeskopf, in der Mitte 
ein Phallos gegen den bösen Blick. 
— Dahinter folgen sich: *Ein Ehren- 
sessel (Bisellium) mit Silenköpfen, 
Medusen, Pferden, Schwänen (Her- 
culaneum); *Reinigungsbrunnen mit 
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Marmorfuss, im Innern silbertarsirte 


Rosette; Lectisternium (Tisch für 
die Götterbilder beim Mahl), mit Sil-. 


ber und rotbem Mastix eingelegt. — 
Auf einer Marmortafel: *Opferdrei- 
fuss, von köstlicher Eleganz und 
Reinheit der Zeichnung, mit Pan- 
therfüssen, oben Jupiter Ammon. — 
Der Ausgangswand entlang: Bronze- 
tischehen mit Löwenfüssen und Ha- 
senköpfen; Fusseisen mit 18 Ringen, 
Strafinstrument für die Gladiatoren 
in Pompeji; zerlegbarer Bronze- 
altar ; auch ein antiker Marmortisch; 
Bronzetischehen zum Zusammenle- 
gen,mitkaninchenhaltenden Satyrn; 
eine Oekonomieküche mit Eisen- 
platte und Siedevorrichtung. — Längs 
der linken Längswand: Bronze- 
Badewanne; Bronzeherde mit Re- 
liefs und intarsirte Sessel. — Am 
1. Fenster: Ehrensessei auf ver- 
schiebbaren Bronzefüssen mit Adler- 
köpfen. — Eingangswand, auf dem 
1. Schrank: Lampen mit künstleri- 
rischen Säulen und Verzierungen ; 
auch im Glasschrank: Lampen mit 
Silenen, Eroten, Schwan, Satyr u.a. 
— Im 2. Schrank: Hängelampen. 2, 
Reihe:*Kandelaber mit Löwentatzen, 
baumtragendem Silen, Papagei; *klei- 
ner Kandelaber mit verzweigtem 
Baumstamm und berauschtem Silen.— 
Im 3. Schrank: Landwirtschaftliche 
und handwerkliche Geräthschaften 
in Eisen (Pompeji). — Im Schrank der 
Ausgangswand: Gewichte, theilweise 
mit Füssen, Maasse, Wagen u. a. 
U. Saal. In der Mitte: *Modell 
der Stadt Pompeji, 1:100, äusserst 
fleissige Arbeit, mit mathematischer 
Genauigkeit. — Im Glasschrank: 
Glocken, Handgriffe für Thüren und 
Geofässe. — Fensterwand: Thür- 
schlösser, Schlüssel, Riegel u. a. — 
Schrank nach dem 1. Fenster, oben: 
Sehr eleganter *kleiner Herd, cylin- 
drisch, am Deckel Apollon und zwei 
Ringer, die Henkel als Hände, an 
den Rückseiten drei Köpfe für den 
Abzug des Rauchs; auch die Ein- 
richtung für Ersparnis von Brenn- 
material ist sinnreich. Im Schrank: 
Utensilien für die Bäder und Was- 
serkünste. — Im Schrank der Aus- 
gangswand: Rundspiegel, Kassetten 
für Aerzte, chirurgischeInstrumente; 
Spiegel, Riechbüchsen, Kämme, Po- 


madenbüchsen, Schminktöpfchen, 
Zahnstocher, Haarnadeln, Ohrlöffel ; 
Elfenbeinornamente von Möbeln, — 
2. Abtheilung: Chirurgische Instru- 
mente , Theatermarken. — 3. Abthei- 
lung: Schreibgriffel, Dintengeschirre, 
hölzerne zerschnittene Feder (in 
einer Glasröhre); vier silberne Fiö- 
ten ; elfenbeinerner Dudelsack ; Wür- 
fel (auch falsche); Wärmebecken; 
elfenbeinerne Löffel. — Auf dem klei- 
nern Glasschrank daneben: “Trag- 
barer Küchenofen, in Form einer 
Bastion mit vier bezinnten Thürm- 
chen (vier Recipienten für das Was- 
ser, das Innere diente als Kohlen- 
becken und Wasserwärmer, in den 
Zwischenräumen der Zinnen legte 
man die Bratspiesse auf. Im Schrank: 
Grosser Kessel zur Färberei. — Im 
Schrank an der linken Längswand: 
Trinkgefässe, Bratspiesse, Reibeisen, 
Siebe, Wasserspiele; in der 5. Abth.: 
Springbrunnenmündungen (als Pfau, 
Pinie, Schlange u. e.); 6. Abth.: Pa- 
teren (Schalen); 7. Abth.: Gefäss für 
Erwärmung der Getränke; 8. Abth.: 
“Trinkhorn mit einem Hirschkopf mit 
silbereingelegten Augen; Zweige- 
spanne und ein Viergespann als Kin- 
derspielzeug. — Im Schrank an der 
linken Ecke der Eingangswand: Kas- 
serolen ; Isis-Sistren ; Glocke (Bronze- 
scheibe und Schlägel). — Im Schrank 
zwischen den zwei Eingangsthüren ; 
Kleine Larenaltäre; 2. Abth, oben in 
der Mitte: *Gefäss mit zwei Medusen- 
köpfen und Silberintarsiatur. 1.Reihe: 
*Zwei Wassereimer mit doppeltem 
Henkel und Silberintarsiatur, am 
Henkel der Name der Besitzerin Cor- 
nelia Chelidon; Wasserwärmer; 3. 
Abth.: Pferdegeräthe; (11,074) Hals- 
kette für Sklaven mit Inschrift. 

III. Saal: Ein Triclinium, d. h. 
drei Bronzegestelle für je drei Per- 
sonen als Sitze um den Esstisch; 
man legte Polster und Decken dar- 
über, und auf jeden Platz ein Kissen 
als Stütze für den linken Arm; so 
lag man, die Füsse nach der Aussen- 
seite des Gestells gerichtet, am Tisch 
(das Holz ist genau nach den Spuren 
des antiken nachgeahmt). — In den 
Ecken drei grosse eiserne Kisten mit 
Bronzerändern (die schönste l., vorn 
mit sieben Büsten); sie dienten zur 
Aufbewahrung der Kleideru.Wäsche, 
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ill. Vom Museum nach den Katakomben, Sapadımonie, 
den Friedhöfen und zum Hafen. 


Nördl. vom Museum steigt die Strada nuova di Capodimonte an; 
sie durchzieht das Thal della Sanita auf hohem Viadukt, Ponte della 
Sanitä; schöne *Aussicht auf das gegenüberliegende, mit südlicher 
Vegetation reich gekleidete Hügelland und r. auf den Vesuv; neben 
der Brücke r., unten S. Maria della Sanitäü, eine wunderliche eiför- 
mige, von einem Dominikaner Novolo 1575 erbaute Kirche mit 7 
ungleichen Schiffen, 8 kleinen Kuppeln unterhalb der Mittelkuppel, 
Unterkirche mit 12 Kapellen. Jenseit des Viadukts, 1. denselben 
hinab und unten r. am Collegio di Vincenzo Ferreri vorbei, kommt 
. man nach S. Gennaro de’ Poveri (D2), einem Spital mit ca. 400 
Armen (in blaugrauen Mänteln und Wachshüten); beim Eintritt 1. 
ist beim Portier eine Karte (1Fr.) zur Besichtigung der Katakomben 
zu lösen; man erhält einen (guten) Führer, der auch die Beleuch- 
tung besorgt, ohne weiteres Trinkgeld. Nach Durchschreitung des 
langen Hofs führen einige Stufen zur kleinen *Vorhalle, die mit 
köstlichen Fresken von Andrea da Salerno geschmückt ist, Wunder 
und Martyrium des $S. Gennaro; dann geht man unter dem roma- 
nischen Nonnenchor hindurch und gelangt der Seitenwand der Kirche 
entlang sogleich r. in die *Katakomben des St. Januarius, den 
unterirdischen, in Tuff ausgehauenen Friedhof der altchristlichen 
Kirche Neapels, mit geräumigen Stollengängen (viel weiter und 
höher als zu Rom); die Korridore verlaufen in drei Stockwerken, 
die durch Treppen mit einander verbunden sind; aber nur die zwei 
oberen sind noch zugänglich, beide verlaufen südlich und sind aus 
einer Menge paralleler und sich durchkreuzenden Gänge zusammen- 
gesetzt; man tritt zunächst in die sogen. Kapelle des St. Januarius, 
die alte Basilika, eine grosse in den Berg gehauene Höhle, wohin 
S. Gennaro’s Leib 430 transferirt wurde; in der Höhle sieht man 
einen alten Luft- und Lichtschacht für die unterirdische Andachts- 
stätte, die flach gewölbte Decke ist mit kleinen sinnbildlichen 
Fresken bemalt; an der rechten Seitenwand zwei Gräbernischen 
für die zwei neapolitanischen Bischöfe Johannes (gest. 432) und 
Paulus (gest. 764); in der zweiten Nische das Fresko eines Bischofs, 
mit zwei (verblassten) Seitenfiguren (ca. 7. Jahrh.). Hinter dem 
modernen Altar in der halbrunden Tribüne der Bischofstuhl in den 
Tuffstein roh eingehauen; die Theilungsmerkmale zwischen Schiff 
und Presbyterium noch deutlich erkennbar. Durch einen dreifachen 
Bogen mit dieser Märtyrerkirche verbunden, neben ihr ein grosser 
Vorsaal, 16 m. lang, 6 m. breit, hinten fast 10 m. breit. 


Wahrscheinlich der älteste Theil der Katakombe, mit noch erhaltener 
(beschädigter) *Deckenmalerei (2. Jahrh.); in kleinen kassettenartigen 
Feldern um das zierliche Mittelornament springende Hirsche, Enten, 


758 37. Neapel (Katakomben des St. Januarius). 


Seepferde, Bock, Huhn u. dgl. (an pompejanische Ornamentik erinnernd). 
— An der Rückwand: este alter Malereien, spätere auf älteren; r. und 


1. Grabnischen. — In der Nische der rechten Wund: Fünf weibliche Heilige 


(38. Agatha, Katharina, Juliana, Margaretha, Eugenia). 

Die grosse offene Mittelpforte zwischen den Eekthüren führt in 
einen rechteckigen Baum, weit höher (5,5 m.) als der anschliessende 
Hauptgang.(3 m.) der Katakomben; drei hohe Portale vermitteln 
hier die Verbindung zwischen Ober- und Untergeschoss; der Haupt- 
stollengang des Untergeschosses ist über 75 m. lang, läuft gerade hin 
"und endet im natürlichen Gestein; die Wände haben (wie in Rom) 
5-6 rechteckige Reihen Locul? (ausgehauene Rechtecke in der Länge 
‘der Leichen) übereinander hin, von da wechseln sie mit @räber- 
nischen (mit Tonnenbögen) und sind von ca. 2 m. breiten und 2,5 m. 
‚hoben.Gräberkammern unterbrochen; ein paralleler Nebengang ist 
‘mit dem Hauptstollengang durch 14 Quergänge. verbunden. Beim 
Eintritt in den Hauptgang r.: Deckel mit zwei weiblichen Brustbildern 
(5. Jahrh.), weiterhin Grabnische mit Festons (Pfauen und andere 
Vögel); der 9. Quergang mündet r. in einen viereckigen Raum 
"(Stanza della Colonna) mit weitem Luftloch; in der Mitte ein Mar- 
morcylinder mit griechischer und hebräischer Inschrift (aus später 
"Zeit, den Stein dem Priapos vindieirend, was die hebräische Ueber- 
setzung richtig als Lügenstein übersetzt); am Anfang des 22. Quer- 
gangs Reste der Mosaikdecke, mit welcher der ganze Gang bekleidet 
war, — Ins Obergeschoss gelangt man aus einem durch den Kirchen- 
bau veränderten Raum, man tritt über Stufen in eine höher ge- 
legene Halle, die ein dreifacher Bogengang mit dem ersten Raum 
verbindet; die Deckenmalerei (3. Jahrh.), io Bruchstücken, zeigt in 
den Randfeldern lebendig aufgefasste Z’hiergestalten (Seepferde, 
Löwe, Steinbock, Hirsche) ; die Halle ist ganz mit Loculi angefüllt ; 
es folgen die Gräbergänge des Obergeschosses, breiter, freier, ge- 
räumiger als die unteren, Säulen und Pfeiler grossartig, die Luft- 
schachte offener; der Gang ist 90 m. lang und biegt am Ende noch 
25 m. nach 1. um; im ersten grossen Baum (durch Treppen mit dem 
Untergeschoss verbunden) sind noch Reste des Stucküberzugs und 
der Malereien (einige Bischöfe in voller Gestalt und mebrere als 
Brustbilder in Medaillons); r. vom Eingang griechisches Kreuz; die 
seitliche Gruftkammer ist eine Familiengruft. Ein grosses Thor 
mit drei grossen Bögen und zwei freistehenden glatten Säulen, die 
aus dem lebendigen Tuff gehauen sind und auf Sockeln stehen, 
führt in eine Halle; beim Eingang r. hinten in der zweiten Nische: 
St. Asprenus, St. Candida, oben eine griechische Inschrift. Dann in 
einer Nische 88, Paulus und Lorenz; dahinter $. Gennaro und ein 
Kind. Daneben in einer Nische: Brustbild des St. Proculus. Am 
Ende ein dreifaches Thor auf Pfeilern, in der Wölbung des Mittel- 
‚bogens Christuskopf; an der Wand 1. ein griechisches rothes Kreuz. 


SEE 
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Am Ende in den hintersten Gängen kommt man zu unvollendet 
gebliebenen Gräbern und zur roben Felswand. An der jenseit der 
Proculus - Nische folgenden Rückwand: $. G@ennaro und zwei weib- 
liche Figuren. Weiterhin 1. die Brustbilder r. des Petrus, 1. des 
Paulus (5. Jahrh.), nach antiken Vorbildern, aber schon in der 
christlichen Auffassung. 


Kehrt man zur Hauptstrasse, Strada nuova di(apodimonte, zurück, 
so führt diese sanft ansteigend dem Schloss zu (Fussgänger 
können beim Rondel, bis wohin die Droschken für einfache Taxe 
fahren, die Treppe hinansteigen und r. in den Schlossgarten ein- 
treten). Der Hügel umher ist mit schmucken Villen geziert: 1. Villa 
Gallo (Regina Isabella), 1809 angelegt, mit köstlichen Bäumen und 
mit Prachtblick auf die Stadt; östl. folgt Villa Avellö, etwas tiefer 
Villa Rufo, über der neuen Treppe Villa Mörikofer, dann der 
Palazzo Reale di Capodimonte (D1; Permesso im Pal. Reale, 
S. 711), wo man Mittags von 1—2 Uhr die Liste der dem Fremden ge- 
öffneten königlichen Schlösser erhält (dem Portier 40 C., dem Führer 
durch die Gemächer 1 Fr.). Karl III. Bourbon hatte hier 1738 einen 
Wildpark und ein Schloss im grossen Viereck mit Thürmen angelegt; 
die alten Steinbrüche und Katakomben, die den Hügel aushöhlten, 
erforderten kolossale Unterbauten; der schwierige Aufgang und der 
Wassermangel verdarben dem König die Lust am Bewohnen und 
der Bau wurde zum Museum der farnesischen Sammlungen bestimmt 
(Bildergallerie, Bibliothek, Münzen, Kameen) ; hier studirte Winckel- 
mann; 1807 wurde die erste Strasse nach dem Schloss angelegt, unter 
Ferdinand II, die grosse Treppe; Giov. Medrano vollendete 1833 
bis 1843 den Palast in dorischer Renaissance. Das grosse Apparta- 
mento Reale besteht aus 55 Zimmern und ist zumeist mit Malereien 
moderner Künstler geschmückt (Verzeichnisse liegen auf), 


I. Saal: Jagden, von Hackert. — 
III. Saal: Landi, Perikles und Aspa- 
sia bei Phidias. — Ders., Harun 
al Raschid empfängt die arabische 
Uebersetzung der griechischen Klas- 
siker. — Camuceini, Ptolemäos Phi- 
ladelphos empfängt die Schätze für 
die Alexandrinische Bibliothek, — 
Ders., Karl d. Gr. empfängt die ita- 
lienischen Gelehrten. — Ders., Tod 
Cäsars. — IV. Saal: Benvenuti, Be- 
freiung Bethulia’s. — V.Saal: Hayez, 
Ulysses bei den Phäaken. — COelen- 


tano, Benvenuto Cellini auf Castel 
S. Angelo; — Tisch mit Mosaik aus 
Pompeji. — X. Saal: Virginia Le- 
brun, Die Herzogin von Parma und 
Maria Theresia. — Im sogen. Bour- 
bonensaal: Angelika Kaufmann, 
Ferdinand I. und Karoline von 
Oesterreich mit ihren Kindern. — 
Im 1. Stock: Reiche Wafensamm- 
lung. — Der schöne *3chlosspark 
mit köstlichen Laubgängen, herr- 
lichen Baumgruppen, Muster eines 
Park3 im südlichen Klima. 


Südöstl. vom Palast das Astronomische Observatorium. (la Spec- 
cola), 150 m. ü. M. (auch Mirado:s genannt); südöstl. der Botanische 
Garten, 1809 eröffnet; nordöstl. nebenan: das Reale Albergo de 
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Poveri, ein 1751 begonnenes kolossales Armenhaus; die grosse 
Strada Foria, welche hier vom Museum und Piazza Cavour her- 
kommt, theilt sich vor dem Spital in zwei Strassen (l. zur Höhe von 
Oapodichino, ein Zweig dieser Strasse führt 1. in das romantische 
Thal der Ponte Rossi, mit grandiosen Resten der antiken Wasser- 
leitung, die Augustus für die Flottenmannschaft inMisenum errichten 
liess). — Geht man vom Spital r., so gelangt man längs der Strada 
dell’ Arenaccia in 5 Min. zum Eingang in den Protestantischen 
Friedhof (mit Gräbern 1. von Engländern, r. von Deutschen). 
Gegenüber führt die Strada del Camposanto vecchio zu diesem 
ältern Friedhof (G 2,3), ein Viereck für 366 Gräber, wo die Leichen 
ohne Sarg in ein Gesammtgrab hinabgeschafit werden, das aber 
jeden Tag wechselt; gegenwärtig dient er nur für die Leichen der 
Spitäler und öffentlichen Armenanstalten; an der Ostseite liegt der 
Cholerakirchhof. Südöstl. gelangt man von hier zur Strada nuova 
di Poggio reale, die zum Neuen Kirchhof führt; von der Stadt zieht 
jenseit der Porta Capuana (G3,4) die breite Strasse direkt nach 
(!/a St., Droschke hin und zurück 2 Fr.) diesem Friedhof. Der 
*Camposanto nuoYvo ist einer der schönsten Kirchhöfe der Erde, 
entzückend durch seine herrliche Lage und Prachtblick auf Neapel 
und Umgebung sowie durch die sinnige Weise der architektonischen 
Ausschmückung, mitten aus schönen Baumgruppen eine Reihe von 
kleinen Tempeln bis zur Höhe kinan. Auf der Höhe des Wegs, 
der zur Kirche führt, öffnet sich ein viereckiger Platz als Atrium 
der Kirche, an dessen Seite viele, auch architektonisch beachtens- 
werthe Grabmäler neapolitanischer Familien sich erheben. 


R. Denkmal des Postiglione, in 
gothischem Stil, von Vitulo; des Ho- 
ratius, aus Travertin, von Romano; 
— des Intonti in romanischem Stil, 
von Lauria ; — weiterhin des Santoro, 
von Vitulo und Persico; — gegen- 
über des Borrelli von Nardi und 
Crescenzi (ägyptisch); — des Patrizio 
von FParascandolo (romanisch); — 
des Dalbono von Ruggiero (mit Ka- 
pelle) u. a. 

In der Kirche melten: @uerra, 
Die Kreuzabnahme ; — Marsigli, Die 
Auferstehung; — Olivia, Die Geise- 
lung; — Morano, Der Kelvarienberg. 
— Üali fertigte die Gruppe der Piet& 
am Hochaltar. 


Hinter der Kirche in der Mitte 
eines Rechtecks mit dorischer Halle: 
Die Kolossalstatue der Religion, von 
Angelini. — An der westlichen Bö- 
schung ist der Friedhof der um das 
Vaterland besonders Verdienten; 
unter den Kapellen der Brüderschaf- 
ten sind architektonisch beachtens- 
werth (Renaissance): 8. Anna de’ 
Lombardi, 8. Antonio di Padova, 8. 
Francesco de Cocchieri; (gothisch) 
Fausto Nicolini, Capp. Stallone; eine 
Nachahmung des Herkulesteinpels 
zu Cora ist das Grabmal des Franc. 
Jauli; eine Nachahmung pompejani- 
Sr Gräber das Grabmal des Mor- 

illi. 


Kehrt man zur Porta Capuana zurück und biegt jenseit der- 
selben r. in die Strada Carbonara, so trifft man an deren Ende r.: 


*S, Giovanni Carbonara (F3); oberhalb der hohen Freitreppe 


kommt man l, durch einen Thorbogen und durch einen Vorhof zur 
Mittelthür der rechten Längswand der Kirche, die 1343 errichtet 
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und 1400 erweitert wurde. Der gothische Eingang mit neapolita- 
nischen Bildwerken von 1400. 

Im Innern hinter dem Hochaltar das *Prachtdenkmal 
des Königs Ladislaus(gest.1414), von einem neapolitanischen 
Künstler (A. Ciccione?),eine Nachbildung der Anjou-Denkmäler, als 
Ganzes von grosser Wirkung, in der Ausführung vortrefflich, in 
den einzelnen Figuren oft noch mittelalterlich schwerfällig; an 
den Pfeilern unten: Vier Tugenden; in der Mittelnische: Ladislaus 
und Johanna II. (welche ihrem Bruder das Denkmal setzen liess), 
begleitet von Macht und Liebe, seitlich Glaube und Hoffnung; in 
den Nischen: Täufer und St. Augustin; über dem löwengetragenen 
Sockel der Sarkophag, an ihm sitzt die königliche Familie; zwei 
Engel ziehen die Vorhänge, Ladislaus liegt in reichem Kleid be- 
krönt auf dem Sarg, ein segnender Bischof und zwei Diakonen 
stehen dahinter, auf der pyramidalen Verdachung halten zwei 
Engel das Wappen, oben steht die Madonna; der Giebel trägt das 


Reiterstandbild des Königs. 
Unter dem Bogen des Denkmals 
tritt man in eine grosse achteckige 
Kapelle, hier steht das *Grabmal 
des Giovanni Caracciolo, des 
mächtigen Seneschalls Johanna’s II., 
1432 ermordet; künstlerisch schliesst 
es die alte neapolitanische Richtung 
ab und bezeichnet den Uebergang 
zur Renaissance. — An der linken 
Seite des Hochaltars: Die*Kapelle 
der Marchesi di Vico, ein do- 
rischer Rundtempel (1516) mit Bild- 
werken von Pietro della Plata, Banta- 
croce, Dom. d’ Auria und (Petrus) von 
Giov. da Nola. — In der Sakristei: 
15 biblische Tafelgemälde, von Vasari; 
— r. von der Sakristeithür: *Madonna 
delle Grasie, Statue von 1571. — An 
der linken Wand der Kirche, Mitte: 
* Altarkapelle der Mirabolli, mit Bild- 


werken von rein durchgebildetem, 
antikisirendem Stil (oa. 1450; die 
vier Kirchenlehrer in den Nischen 
von trefllichster Charakteristik; die 
reliefirtte Gruppe der durch Joseph 
und den Täufer der Madonna em- 
pfohlenen Mirabolli von schönster 
Wirkung; oben das Relief des Engels 
mit Tobias und die Taufe Christi, 
ganz florentinisch). — Am oberu Ab- 
satz der Freitreppe: die Capp. SS. 
Filippo o Giacomo, mit dem 
*Grabmal des Ferdinando Sanseve- 
rino, von Andrea di Firenze (in der 
Hauptanlage noch gothisch, doch das 
antike Princip schon durchschla- 
gend). — Am Fuss der Treppe |.: 
8. Maria della Fietä (Pietatella), mit 
der einst berühmten Purifikation, 
von Francesco Curia, 


Auf dem Platz vor der Kirche feierten die Neapolitaner einst ihre 


blutigen Fechterspiele, denen noch Petrarca schaudernd beiwohnte. 

Am Ostende der Strasse liegt $. Caterina a formello, eine Re- 
naissancekirche von 1523, mit einer Kuppel, welche derjenigen des 
Doms zu Florenz nachgebildet wurde. — Oestl. daneben die*Porta 
Capuana (G 3), zur Zeit der Aragonesen der Haupteingang in die 
Stadt, ein mit Säulen eingefasster Bogen zwischen zwei Thürmen mit 
hohem Fries und Attika, 1484-95 errichtet und von dem Floren- 
tiner Giulio da Majano mit Bildwerken geschmückt (Trophäen, Victo- 
rien, S.Gennaro, S. Agnello ; Engel mit Fruchtbecken und Wappen); 
1658 wurde dieses herrliche Renaissancethor bei der Restauration 
wesentlich verändert. Jenseit der Querstrasse liegt das Castel 


762 37. Neapel (Castel Capuano — S. Maria del Carmine). 


Capuano (6 4), ein Kolossalpalast für die Tribunale (daher Vicaria, 
d. h. Gerichtshof des Vicekönigs, genannt); von der alten Anlage, 
als es noch Sitz der Hohenstaufen war, ist nichts mehr vorhanden, 
die Umwandlung geschah durch den Vicekönig Pietro di Toledo 
(1540), in tüchtiger Spätrenaissance, mit stattlicher Hofanlage und 
halbrunder Halle gegenüber der Einfahrt, unten die berüchtigten 
Gefängnisse der Vicaria. Von der Mitte der Südseite des Castel 
Capuano führt südlich die Via della Maddalena nach SS. Annun- 
ziata, 1317 vom König Robert gegründet, 1760 nach einem Brand 
von Fanvitelli in einfacher korinthischer Ordnung ganz von weissem 
Marmor aufgebaut, mit schöner Kuppel über dem Querschiff; die 
Sakristei und Schatzkapelle des alten Baues blieben erhalten (in 
der Sakristei Holzskulpturen von Giovanni da Nola; am Fuss des 
Hochaltars der Grabstein der Königin Johanna II. [gest. 1435]). — 
L. durch Strada S. Pietro ad Aram kommt man östl. zur Porta 
Nolana mit den Thürmen Cara Fe und Speranza; ausserhalb der- 
selben führt die breite Strasse Corso Garibaldi südl. (gegen den 
Bahnhof hin), oder diesseit der alten Mauer durch den belebten 
Vico Sopramuro nach *S. Maria del Carmine (G5), 1269 von 
Karl I. Anjou für das Seelenheil seiner Eltern gestiftet; hier wurden 
unter Ferdinand I. von Aragonien der unglückliche Konradin und 
sein Vetter Friedrich von Oesterreich (die in Mercato verscharrt 
wurden) hinter dem Hochaltar beigesetzt. Max II. von Bayern 
stiftete 1847 noch als Kronprinz das jetzige Denkmal; gegenüber 
der Kanzel erhebt sich am vierten Pfeiler 1. die herrliche *Statue 
Konradins, von Thorwaldsen modellirt, von Schöpf ausgeführt, mit 
zwei Reliefs (von Schöpf) zu Füssen: 1. Abschied Konradins von 
seiner Mutter Elisabeth; r. Abschied Konradins von seinem Todes: 
gefährten Friedrich. — Das angrenzende Casiel del Carmine, 1484 
aufgeführt, 1647 beim Aufstand des Masaniello vom Volk dazu 
verwendet, die Kanonen auf den Hafen zu richten, ist jetzt Kaserne 
und Gefängnis. Von Carmine gelangt man westl. auf die Piazza 
del Mercato (G5), den grossen Markt, mit der Markthalle und drei 
Brunnen. Hier fielen am 29. Okt. 1268 die Häupter Konradins und 
Friedrichs; an der nördlichen Mitte des Platzes liegt die Capp. della 
Croce (Purgatorio), in deren Sakristeivorzimmer (jenseit der rechten 
Schmalwand r.) noch der Block (mit gothischer Inschrift) vorhan- 
den ist, auf welchem Konradin enthauptet wurde, und die Porphyr- 
säule, die ehemals auf der Stelle des französischen Blutgerüstes 
stand, mit der jetzt gerächten Inschrift auf das Pullum aquilinum 
(Adlerjüngelchen). An der Hinrichtungsstelle steht jetzt die Halle. 

Durch das Volksquartier des Pennino, dessen enge Strassenzeilen 
hohe Häuser verdunkeln, kommt man südl. zum Molo Piccolo und 
dem Ponte dell’ Immacolatella (F6) am Meer (eine breite. Quai- 
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strasse, stets von Wägen und Fussgängern überfüllt, führt, mit 
prächtigem Blick auf die See, von Carmine aus in 1/4 St. dicht am 
Meer ebendahin). Die Immacolatella ist jetzt der Sitz der Gesund- 
heits- und Hafenpolizei; die (westl ) neue Maut ist ein stattlicher 
Bau dorischer Ordnung, von Stefano Gass; der Porto Piccolo, das 
kleine mit Eisenpalissaden umgebene Becken r. nebenan, steht unter- 
halb der Via del Piliero mit dem Meer in Verbindung; die Strada 
del Piliero läuft am Handelshafen, Porto Mercantile, vorbei, der 
1302 angelegt, 1836 erweitert wurde; die schöne Strada del Molo 
liess Herzog Alba neu herstellen, die Batterien am Ende des 1844 
neu gestalteten Molo vollendete Sponzilli, auf den 1843 umgebauten 
Leuchtthurm (Besteigung 1 Fr.) führen 142 Stufen zur Gallerie 
hinan, die eine *prächtige Rundschau auf Hafen, Kastelle und die 
Inseln gewährt; von hier aus köstliche Barkenfahrten. Nebenan 
liegt der Porto Militare, den seit 1596 der 390 m. lange Molo 
militare begrenzt (man versäume nicht, die Panzerfregatten zu be- 
suchen). Am südwestlichen Ende liegt dem Pal. Reale gegenüber 
das Arsenal (E7,8), 1555 hierher verlegt; 1668 wurde die Um- 
friedung der jetzigen Darsena (mit Schiffswerften, Administrativ- 
gebäuden u. a.) hergestellt. 


IV. Vom Museum nach S$. Martino, Vomero und Camaldoli, 


Esel vom Museum (Strada Salva- 
tore Rosa 12) bis COastel 8. Elmo 
1,50 Fr., nach Camaldoli 2,50 Fr. — 
Einspänner bis 8. Zim»o 3 Fr., bis zur. 


schon vom Museum an sich einen 
Esel zu mieten. Die Partie nach 
Camaldoli erfordert ca. 4 St. Zeit; 
am besten früh oder gegen Abend 


Capp. Cangiano, 1 St. diesseit Camal- 
adoli, 4 Fr. Dann kann man nicht | Rückweg nicht in völliger Dunkel- 
sveiter fahren; man thut also besser, | heit zurücklegen zu müssen). 


Vom Museum führt 1. die breite Strada di Salvatore Rosa auf die 
1löhe. Nach 5 Min. erreicht man die Stelle, wo l. der schöne, breite 
*(orso Vittorio Emanuele abzweigt, der oberhalb der Stadt mit den 
prachtvollsten Veduten 1 St. weit bis zur Strada di Piedigrotto vor 
der Posilipgrotte niederzieht; besonders herrlich istdieser (mitguten 
Trottoirs versehene) Spaziergang bei Abendbeleuchtung bis jenseit 
Hötel Tramontano und zum Rione Principe Amadeo hinab. — Von 
der Abzweigungsstelle desCorso führt der Hauptwegnach $. Martino 
der Salvator Rosastrasse entlang, bis dahin, wo diese r, gegen 
Antignano zieht, von dal. hinan. Ein viel kürzerer, aber müh- 
samerer Weg geht noch ein grosses Stück (7 Min.) dem Corso Vittorio 
Emanuele entlang bis r. Nr. 144 (wo meist Esel [30 C.] zum Hin- 
aufreiten in einem Recesse stehen) und von da die Rampen (Peda- 
mentins) hinan bis zum (10 Min.) Vorplatz von Kirche und Kastell. 
(Von der Strada di Roma führt gegenüber dem Pal. Maddaloni l. 


zu machen (doch sorge man, den 


764 37. Neapel (8. Martino). 

die Strada de’ sette dolori r. am Militärhospital vorbei durch den 

Vico Trinit& delle Monache schon in 10 Min. nach Nr. 144.) Auf 
dem Vorplatz angekommen, liegt r. der Eingang zum Castel S. 

Eimo, 1. der Eingang zu den Klostergebäuden von *S. Martino 

(C6); man tritt durch das Vestibül in den ersten Hof und kommt 

an der Vorhalle der Kirche vorbei in einen Hof, wo man die Ein- 

trittskarte (1 Fr.) für den Besuch des Museums, der Klosterbauten 


und der Kirche erhält (kein weiteres Trinkgeld). 


Das Museum liegt im 2. Hofrechts. 
Durch diesen gelangt man gerade- 
aus in ein Vestibül; hier im Zim- 
mer r. die Prachtkutsche des Muni- 
cipio unter Karl III, Bourbon; Fah- 
nen von 1778; eine vergoldete Sänfte. 
— Dann folgt im Korridor des 
Vestibüls diegrosse königliche Barke. 
— Zurück in den Hof und durch die 
Mittelthür (Nr. 110) der linken Lang- 
seite des Hofs (gegenüber dem Brun- 
nen) acht Stufen hinab und in einen 
langen Korridor; hier 2. Thür I. in 
einen Saal mit Reliefs der Festungen 
S. Elmo, Gaöta, Trani, Monopoli, 
Bari, Longone, Barletta, Syrakus, 
Agosta. — Dann den Korridor ge- 
radeaus und am Ender. durch einen 
kurzen Gang, an dessen Ende |, in 
den Saal mit den Karten; linke 
Wand: Prachtplan von Neapel un- 


ter Ferdinand IV.; Rückwand: Plan 
Neapels von 1772. An den anderen 
Wänden: Der Petrini’sche und der 
Baratta-Plan. — Im folgenden 5. Zim- 
mer: Sehr schöne *Majolikensamm- 
lung. — R. im 6. Saal: Biscuitkopien 
antiker und moderner Meisterwerke; 
prächtiger Majolika-Fussboden; r. in 
der Nische : Die Wachsfigur des Padre 
Rocco, welcher die Gasbeleuchtung 
in Neapel einführte. — Im 7. Saal 
mit astronomischem Majolikaboden: 
Reiche Majolikensammlung. — Vom 
1. Majolikenzimmer aus in den 8. 
Saal mit venetianischen Glasarbeiten 
und modernen Oelbildern. — 9. Saal: 
Glaszeichnungen und alte Spiegel 
(aus den Fenstern *Prachtblick auf 
Neapel!); in der Mitte: Bronzener 
Sonnenwagen (16. Jahrh.). — Im 10. 
u. 11. Zimmer r.: Malereien auf Seide. 


Zurück bis zum Kartensaal, r. von demselben in den prächtigen 


*Klosterhof mit 68 römisch-dorischen Säulen. An der Eingangs- 
wand desselben entlang bis ans Ende und dann durch die Thür r. 
zum *Belvedere, mit einer der herrlichsten * Aussichten auf die 
Stadt und die ganze Umgebung, den Golf mit seinen Inseln, die Cam- 
pagna felice bis Caserta, dahinter die Apenninen, von denen noch 
ein Zweig die Berge von Gragnano, Vico und Sorrentbildet; dann der 
Vesuv, unten Portici, Resina, Torre del Greco, Torre dell’ Annun- 
ziata. — Zurück durch den Korridor des Klosterhofs; an der linken 


Langseite des Klosterhofs führt die zweite Thür zur *Kirche. 


Man tritt zuerst r. ia den Ka- 
pitelsaal, dessen Decke Corenzio 
mit fünfbiblischen Geschichts-Scenen 
bemalte; die gehn Lünetten mit Or- 
densheiligen sind von Finoglia, in 
den Vorräumen eine von Ippolito 
Borghese mit der Kindheitsgeschichte 
Jesu bemalte Kuppel. — Aus der 
Sala del Capitolo tritt man in den 
Chor: Die Kreuzdecke mit Fresken 
(biblische Geschichten) von Cav.d’ Ar- 
pino; die Lünette an der Rückwand: 
Kreuzigung, von Lanfranco. Von 


den fünf grossen Bildern in der 
untern Abtheilung ist das bedeu- 
tendste an der Rückwand: *G@uido 
Zeni, Geburt Christi (unvollendet); 
über der Sakristeithür: *BRibere, 
Kommunion der Apostel (mit präch- 
tigem Kolorit). — Gegentiber: *Mass. 
Stanzioni, Abendmahl. — Dann Erben 
des Paolo Veronese, Einsetzung des 
Abendmahis. Der Hochaltar, von 8o- 
limena entworfen, ist von einer präch- 
tigen Marmorbalustrade umgeben. — 
Vom Chor tritt man, der Querrich- 
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-tung folgend, in die Sakristei, 
mit Deckenfresken von Cav, d’Ar- 
_pino; von demselben über der Ein- 
gangswand: Der Gekreuzigte; dar- 
über: Michelangelo da Caravaggio, 
VerleugnungS$t. Petri; über dem Aus- 
gangsbogen: Mass. Stanzioni, Christus 
von Pilatus dem Volk vorgeführt. Die 
*Intarsisturen der Schränke (Ge- 
schichte des Alten Testaments und die 
Offenbarung Johannis), von Heinrich 
vonUitrecht (1598).—Im Vorraumder 
Sakristei: Fresken (Altes Teste- 
ment und Passion), von Mass. Stan- 
zioni; an den Schmalwänden; Zuca 
Giordano, Apostelberufung. — Dann: 
Der Tesoro, an der Rückwand: 
“Ribera, Pietä; an der Decke und 
zwischen den Fenstern: Luca @ior- 
dano, Geschichten des Alten Testa- 
ments (in 48 Stunden, im 72. Jahr 
gemalt). — Aus dem Tesoro in den 
Chor zurück und durch diesen in 
das Schiff, das an jeder Seite vier 
Kapellen hat, überreich an präch- 
tigem Marmorschmuck, die Altäre 
mit Säulen von Verde antico, Croca- 
tello, Verde di Calabria, die zwei 
mittleren vorn reich mit Edelstei- 


Zurück zum Vorplatz gelangt 


765 


nen auf vergokdeten Bronze - Cor- 
nichen; die Marmorbalustraden mit 
Festons und Arabesken. Man betritt 
zuerst den letzten Raum der linken 
Seite (die Garderobe für Kirchenge- 
räth); es folgt die 4. Kap. 1. mit 
Fresken, von COaracciolo; Altarbild 
(Assunta), von La Mura; Statuen, 
von Sammartino; — 3. Kap. 1.: *Al- 
tarblatt (St. Bruno, on und Fres- 
ken (Wunder St. Bruno’s), von Mass. 
Stanzioni. — 2%. Kap. r.: Ders., Ma- 
donna mit zwei Kartäuserbischöfen ; 
—8.Kap.r.:C. Maratta, Taufe Christi 
(1710; in seinem 85. Jahr) ; Decke und 
Fresken, von Mass. Stanzioni. 

Der Fussboden des Schiffs kost- 
bar eingelegt; — die schönen Rosen 
an den inneren Flächen der Pfeiler, 
wo die Kapellenbögen abgehen, von 
Fansaga; — am Spitzbogengewölbe 
des Schiffs: Fresken, von Lanfranco; 
die zwölf Patrieroben und Propheten 
in den Dreieckfeldern, von Zibera; 
von Dems., an den Seiten des Ein- 
gangs: Moses und Elias (1638); über 
der Thür (durch Ribera’s Bosheit 
verdorben): Die Pietk, von Mass. 
Stanziont. 


man r. (von einem Soldaten be- 


gleitet) durch einen langen, gewölbten Korridor und auf ziemlich 
steiler Rampe zum Castel S. Elmo (BC6; oben r. hat man seinen 
Namen einzutragen und die Erlaubnis nachzusuchen, die Aussicht 
unter Begleitung eines Soldaten auf der Höhe des Kastells zu ge- 
niessen); der jetzige Bau des (schon 1329 errichteten) Kastells ist 
von 1535; es hat gegenwärtig keine hohe fortifikatorische Bedeu- 
tung mehr, desto bedeutender ist die überaus schöne *Aussicht 
von der Brüstung I. oben; es ist dasselbe Panorama wie vom Bel- 
vedere S. Martino’s, aber auf die Inseln und über den Posilip hin 
noch weit malerischer, nirgends liegt der prachtvolle westliche 
Eingang in den Golf so schön vor, wie hier. 


Zum Vorplatz von $. Martino zurück und l. um das Kastell 
herum kommt man westl. zum Vico Belvedere und an der schönen 
Villa Floridiana vorbei nach dem Vomero, einst durch die Villen 
der Literaten berühmt (Pontano, della Porta, Giannone u. a.), jetzt 
durch die Prachtveduten und die schöne Vegetation der dortigen 
Villen ein Anziehungspunkt; wo der Vico Belvedere in die Strada 
(Vico) Belvedere einmündet, liegt Villa Belvedere, südwestl. gegen 
den Posilip hin I. Villa Regina, Bicciardi, Tricase, Patrizio , die 
alle den Vollgenuss der Aussicht haben; man kann dann vom 
(/s St.) Ort Posilipo die Salita di S. Antonio hinab bis zur Mergel- 
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lina gelangen. Nordöstl. vom Vomero führt die erste Strasse, 
welche I. von der Strada $. Gennaro abzweigt, in 10 Min. nach 
Antignano (vom Museum 20 Min.), wo::die Strasse westl. nach 
Nazaret und (2 St. vom Museum) *Camaldoli führt (den direkten 
Weg vom Museum $. 763); man läute am Thor des Klosters, dem 
Pförtner 20 C., man kann im Garten Wein und Brod geniessen 
(& Person 1 Fr.); auch Damen häben Zutritt, da das Kloster auf- 
gehoben ist und nur noch von wenigen Mönchen bewohnt wird. 
Das Kloster, 1585 gestiftet, später für den Camaldulenserorden 
erweitert, hat durch sein **Belvedere, zu welchem ein schattiger 
Lorbeerweg führt, einen Weltruf erhalten; hier bat der Zauber des 
glücklichen Kampanien, das zu Füssen dieser Höhe (434 m, ü.M.) 
sich ausbreitet, das berühmte Wort hervorgerufen : »Veder Napoli, 


e poi morirel« (»Neapel sehen, und dann sterben!«) 


Gegen Norden im fernsten Hin- 
tergrund die Berge von Samnium 
und Latium bis zum Vorgebirge der 
Circe und die Kette der Apenrinen 
im Kreis; nach Osten die Andeu- 
tung. von Salerno und den Beig- 
rücken von Amalfi; — gegen Süden 
und Westen Castellamare, Sorrent, 


Capri, Nisida, Procida, Ischia; unter 
sich die Phlegräischen Felder; — 
ganz fern im Nordwesten Gaöta, 
die Ponza-Inseln und Pandataria ;. 


näher Capüa, das Thal von Agnano, 


der Posilip, Pozzuoli, die Solfatara, 
Bajä, Cumä, Misennm; —imOsten 
Nola, Herculaneum, , 


38. Umgebung von Neapel: 
Posilipo, Pozzuoli, Cumä, Bajä, Vesuv, Pompeji, 
Herculaneum, Castellamare, Sorrent, Capri, Amalfi, 


| Pästum, Ischia und Procidda. 
Vgl. das Umgebungskärtchen auf der Reisekarte am Ende des Buches. 


Zeiteintheilung. Man besuche vor 
allem Pompeji (S. 779) und widme 
diesem wenigstens einen halben 
Tag. Nachmittags kann man dann 
noch Portici, die Favorita und Her- 
culaneum (8.803) aufsuchen. — Dann 
verwende man einen vollen Tag auf 
die Vesuvbesteigung (S. 676), für 
die man sich in Resina (S. 676) mit 
Führern und Pferden (oder Wagen) 
versieht. Bei beiden Ausflügen ver- 
gesse man den Sonnenschirm und 
den Plaid nicht! auch allfällig die 
Bewaffnung des Auges. — Den drit- 
ten Tag fahre man nach Castellamare 
und Sorrent (S. 806 u. 807), verweile 
hier wenigstens drei Stunden und 
Spaziere nach dem Besuch der Marina 


nnd einiger. Villen westwärts der 
Küste entiang. Dann setze man im 
Boot nach Capri tiber und über- 
nachte daselbst, widme einen ganzen 
Tag der Insel und fahre mit dem 
Dampfschiff nach Neapel zurück. 
Den fünften und sechsten Tag ver- 
wende man zuın Ausflug nach Amalil, 
Salerno und Pästum (S. 811) und 
melde sich für diese Tour bei Herrn 
Huber, Piazza del Municipio 95, vi- 
cino al Teatro 8. Carlino (oder Cafe 
Zepf-Weber), welcher alles besorgt. 
Diese Tour allein zu machen, ist 
nicht ratbsam. — Zuletzt besuche 
man noch Pozzuoli, Cumä und das 
Capo Niseno (S. 770—775), am besten 
in einem zweispännigen Wagen und 


38. Grab Virgils — Grotta di Posilipo. 


in Gesellschaft; Ein Tag genügt für 
diese ganze Strecke. Auch für diese 
Tour sowie für die Vesuvbestei- 
gung werden Familien gut thun, 
sich durch Herrn Huber (eineu 


ehemaligen ungarischen Officier, der 


deutsch spricht) begleiten zu lassen; 
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dem Kutscher und anderen zu ent- 
Aehen: Das Tageshonorar beträgt 
r. 

Wer auf die Umgebung von Nea- 
pel noch mehr Zeit verwenden will, 
wird auch noch den Inseln Procida 
und Ischia (S. 820) einen kurzen 


schon um den Unterhandlungen mit Besuch abstatten. 


Il. Die Grotta di Posilipo, das Grab Vergils, die Mergellina, 
Pozzuoli, Cumä, Bajä und Capo Miseno. 

Man kann diese Tour in Einem Tag zurücklegen, am besten zu 
Wagen; Einspänner 10—12 Fr.; grosser Wagen 25 Fr.; man nehme 
Proviant mit, oder nehme in Bajä (in der nicht sehr empfehlenswertben 
Locanda) sein Frühstück. 

An der Chiaja, jenseit der Villa Nazionale und des Boschetto 
(S. 709), geht man bei der Strassentrennung, wo l. die Mergellina 
abzweigt, geradeaus der Strada di Piedigrotta entlang; wo die- 
selbe eine Biegung nach 1. macht, steht 1. 8. Maria Piedigrotta, 
ein unter den Bourbons wegen des Paradefestes 8. Sept. berühmtes 
Kirchlein. Nach der Biegung gegen die Grotte hin, 6. Thür l., 
Aufgang (Custode 1 Fr.) zum *Sepolero di Vergilio, der histo- 
risch und malerisch weltberühmten Grabstätte des grossen Dichters ; 
der Weg führt 10 Min. einen ziemlich steilen Weinberg hinan, und 
mit prächtiger * Aussicht r. zum Rand oberhalb der Posilipgrotte, 
hier 17 Sprossen hinab zu einer Brüstung mit *Prachtbliek auf den 
malerischen Eingang unten in die Grotte, nun durch ein Gitterthor 
(dem Pförtner 25 C.) 26 Sprossen hinab zu der Grabstätte Virgile, 
d. h. einem C(olumbarium auf viereckiger Basis mit Kuppelgewölbe; 
das Innere, 4 m. im Quadrat und 3,5 m. hoch, von Netzwerk, unten 
mit elf kleinen Nischen für die Urnen, darüber drei viereckige 
ÖOefinungen; dieInschriften sind modern ; ebenso ist der verkommene 
Lorbeer, den Petrarca gepflanzt haben soll, und von dem alle poe- 
tischen Gemüther Zweige und Blätter pflückten, neu erstanden. 


Schon der Dichter Silius Italicus 
(geb. 25 n. Chr.), der in der Nähe 
ein Landgut hatte, pflegte Vergils 
Grab wie einen Tempel zu besuchen ; 
gewiss ist, dass Vergil, der diese 
Gegend besonders liebte, auf seinen 
Wunsch an der Strasse nach Poz- 
zuoli, unweit des zweiten Meilen- 


steins begraben wurde; dass gerade 
dieses Columbarium sein Grab sei, 
hat wenigstens die uralte Tradition 
für sich; Lage und Aussicht werden 
dem Denkmal den Namen »Dichter- 
grab« bewahren. (Boccaccio entsagte 
hier dem Kaufmannsstand, um sich 
gänzlich der Dichtkunst zu widmen.) 


Unten gelangt man nun sogleich in die gewaltige *&rotta di 


Posilipo, einen bei seinem Eingang und Ausgang überaus maleri- 
schen, 10Min. langen Tunnel, der unter Augustus gebrochen worden 
sein soll, aber vielleicht weit älter ist (der Name stammt von einer 
nahen Villa Pausilypon, d. h. Sanssouei, welche Vedius Pollio dem 
Augustus vermachte). Alfonso I., der Aragonier, liess den hohen 
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Aufgang von Neapel her ebnen und die Grotte hier tiefer legen, 
auch breiter, ebener und heller machen; unter KaiserKarlV. liess der 
Vicekönig Pietro di Toledo sie pflastern und ihr das jetzige Niveau 
geben. Die Grotte ist fast 7 m. breit und gegen innen von sehr 
verschiedener Höhe (von 7-25 m.); zur Zeit der Aequinoktien 
(Februar und Oktober) strahlt die Sonne bei ihrem Niedergang von 
einem Ende zum andern durch; 42 Laternen erleuchten die Grotte; 
das Pflaster besteht aus grossen viereckigen Lavablöcken. — Nach 
S. Maria di Piedigrotta zurück zweigt sich südl. die Strasse zu der 
am Meer hingebreiteten Mergellina ab, eine Strecke, die der Dich- 
ter Sannazzaro ein »vom Himmel auf die Erde gefallenes Stück des 
Paradieses« nannte; da wo die Mergellina in die Strada nuova del 
Posilipo übergeht, ist r. ein Brunnen mit vortrefflichem Queliwasser ; 
am Ende des folgenden Platzes führt eine Rampe und Treppe hinan 
zur Chiesa di Sannazzaro, die in eine Villa eingebaut ist. 


Der Dichter Saunazzaro hatte hier 
4496 von Ferdinand II. Anjou ein 
Landgut erhalten und liess nach 
Zerstörung desselben durch die 
"Truppen Oraniensaufden Trümmern 
1529 ein Kirchlein bauen, in welchem 
er 1532 begraben wurde. Im O%or 
hinter dem Hochaltar erhebt sich ein 


reiches (manierirtes) Mausoleum des 
Dichters, von Montorsoli und Santa- 
croce. 1. Kap. r.: St. Michael, von 
Lionardo da Pistoja gemalt (mit den 
Zügen einer Lieblingsdame des Bi- 
schofs Carafa, bevor er Priester 
wurde, daher »il Diavolo di Mergel- 
lina« genannt). 


Weiter der Strada nuova di Posilipo entlang, 1. mit herrlichster 
Aussicht auf das Meer, r. auf die zerstreuten Villen des Posilips, 
die köstlichsten Felsenpartien, Schluchten und Brücken; r. die hoch 
gelegene Villa Angri;1.*Nuovo Restaurant di Gennaro Magri (detto 
il Monaco), mit Prachtblick auf das Meer; 7 Min. von der Chiesa 
di Sannazzaro 1. die Villa di Donna Anna, einst im Besitz der 
Donna Anna Carafa, der schönen, ehrgeizigen Gemahlin des Vice- 
königs Duca di Medina, dann mit ihr das Geschick theilend; jetzt 
eine pittoreske schwermüthige Ruine mit einer Glasfabrik, weiter 
l. die Calata zur beliebten * Antica Trattoria dello Scoglio di Frisio 
(Barken fahren für 1,50 Fr. von hier zur Villa Nazionale zurück; 
Droschken bis hin 1,50 Fr.). — Weiterhin 1. unten *Y3lla Rocca Ro- 
‚mana mit prächtigem Baumgarten und Dattelpalmen (hat Apparta- 
menti mobiliati); dann r. Villa Arcione und *Villa Belvedere, mit 
schönen Felspartien und Pinienhain, endlich die Barriere und Bella 
Vista; 1. (1 St.) Vella Thalberg. 


Von hier führt l. ein Weg zum 
Pal. delle Canonnate, einst Wohnsitz 
des Malers Hackert, zur Villa Serra 
marina, mit Cypressengruppe, und 
zur Punta di Posilipo, mit bezaubern- 
‚der Aussicht; weiterhin an der Ma- 
rechiana folgen die Reste der Villa 
-des Vedius Pollio, und bis gegen Ni- 


sida selbst noch im Meer die Reste 
von antiken Grundmauern, zuletzt 
die sogen. Scuola di Vergilio, wo 
Vergil die»Georgica« gedichtethaben 
soll, und die Ueberbleibsel einer 
Prachtvilla des Lucullus, mit er- 
haltenen Sitzreihen eines in den 
Tufffelsen gehauenen Theaters. 
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Die Hauptstrasse von Villa Thalberg führt weiter geradeaus, 1, 
Sanssouci, dann r. Rondel mit überaus herrlichem Blick auf 
Nisida, Procida, Ischia, Pozzuoli. Köstlicher Niedergang gegen 
das Meer hin, 1. die Hügelkette des Posilip, in welcher unten die 
sogen. Grotta di Sejano (des berüchtigten Günstlings des Tiberius), 
ein der Posilipgrotte ähnlicher Tunnel, liegt (dem Custode 1 Fr.), 
87 v. Chr. im Auftrag Agrippa’s durch Coccejus angelegt. Am Meer 
angekommen, sieht man zur Rechten der zerklüfteten Tuffmasse 
des Capo Caroglio eine Landestätte mit Booten zur gegenüber- 
liegenden Insel Nisida, die nur 2 Kil. Umfang hat, ganz aus 
Tuff besteht und die Kraterform sehr wohl erhalten zeigt; ein Hafen- 
damm verbindet mit ihr das dem Festland zu gelegene, scheinbar 
isolirte Felsplateau fl Coppino) mit dem Lazareth; den Hafen- 
damm (Molo) hatte schon Lucullus brückenartig anlegen lassen, 
der grosse Hafen wurde 1832 wieder hergestellt; am langen Nord- 
quai liegen die Gebäude der Quarantäne; das runde Kastell auf 
der Höhe steht an der Stelle einer Villa Johanna’s II. Die Insel 
liefert vorzügliches Obst und Gemüse; auch die Pilze sind berühmt. 
— 1/s St. jenseit Caroglio führt die Strasse nach (18/4 St.) Bagnoli 
(hier trifft die direkte Strasse von der Grotta di Posilipo durch 
Fuorigrotta [1 St.] ein). 


Von Bagunli kann man auf dieser 
Strasse und nach 25 Min. (Wegweiser) 
1., in ®24 St. zum ehemaligen Lago 
d’Agnano, einem ausgetrockneten 
Kratersee gelangen, dessen Ausdeh- 
nung die Hügel umher noch auf- 
weisen, mit Schwitzbädern und 
Schwefelbädern (acht Kaınmern), 
Stufe di Agnano, am Südrand (wo 
die Strasse läuft); — und der ehe- 
mals berühmten Hundsgrotte (bei 
der Mitte des Ostrandes, einer Koh- 
lensäuremofette, tiber deren Boden 
die Kohlensäure 1/3 m. hoch unsicht- 
bar schwebt, so dass ein Hund [das 


Von Bagnoli fährt man der 


Experiment wird für 2 Fr. gemacht], 
in dieses Gas gelassen, plötzlich er- 
stickt — balb [iu 1 Min.] oder ganz [in 
3 Min.]). Die Umgegend Ist der Ma- 
laria unterworfen. — Nord westl. führt 
die am ausgetrockneten See hinlau- 
fende Strasse in 1/4 St. zu dem gerade- 
aus er) schou von weitem sichtbaren 
Jagdschlösschen Astronibinan (240 m. 
ü. M.), dessen Jagdpark in einem 
Krater liegt (den Permesso zum 
Besuch erhält man im Pal. Reale 
zu Neapel), aus welchem sich der 
60 m. hohe, glockenförmige Trachyt- 
hügel der Rotondella erhebt. 


herrlichen Meeresküste entlang 


mit weiter Aussicht auf Land und Insel; von hier bis Capo Miseno 
dehnt sich der Golf von Pozzuoli aus, von weitem sieht man das 
malerische Pozzuoli mit seiner nahen Anhöhe (r.), der Solfatara, 
hinter der Stadt den unfruchtbaren Monte Barbaro, im Hintergrund 
des Golfs den vulkanischen Monte nuovo, gegenüber von Pozzuoli 
das Kastell von Baja auf den Höhen eines köstlichen Hügels, der 
bis Capo Miseno sich hinzieht; in diesem weiten Umfang sind die 
klassischen Phlegräischen und Elysäischen Felder, jetzt freilich 
Jenseit Pozzuoli eine von Malaria heimgesuchte, verlassene Gegend, 
nur mit Ruinen, wo einst die Landhäuser des Cicero, Hortensius, 
Wegweiser durch Italien. 49 
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Lucanus und der Cäsaren standen und das üppigste Leben herrschte. 
In einsamer Stille liegen die Stätten, an deren vulkanische Natur 
die antiken Dichter Mythen vom Tartaros, vom Kampf der Titanen, 
von Dädalos, Herkules, Ulysses knüpften und wo die Sibyllien 
ihre Orakel verkündeten. Die Trachytlava des Monte Olibano durch- 
schneidend, an neuen, schönen Z’hermalgebäuden (del Balneolo und 
della Pietra) vorbei, erreicht man in %s St. 


Pozzuoli (Gasthof: * Ponte di Caligola, nahe beim Hafen [Piazza 
Madonna delle Grazie] ; Trattoria: Bella Venezia ; Führer 1 Fr. [doch 
vorher akkordiren], zur Solfatara 2 Fr.; die feilgebotenen Alter- 
thümer sind meist gefälscht). Die Stadt verdankt ihren Namen den 
vielen heissen Quellen / Puteoli) und war schon im hohen Alter- 


thum eine berühmte Seestadt. 
der Juden in Italien, und schon Pax- 


Cicero, der sie ein kleines Rom 
nannte, besass hier eins seiner Land- 
güter (Puteolanum), Caliyula schlug 
von bier aus die berüchtigte Schiff- 
brücke gegen Baj& hin, Nero hatte 
eine Vorliebe für die Stadt, und die 
erschlafften Vornehmen fanden hier 
einen Mittelpunktdes Villeggiaturen- 
luxus. Früher war sie ein Hauptsitz 


Ius, der hier landete, fand hier Brü- 
der, an denen er sich tröstete, und 
machte sieben Tage Station. Der ge- 
sammte Stadtbezirk hat kaum 16,000 
Einw., und die Umgebung ist ver- 
ödet, aber die Stadt macht mit ihren 
vielen kleinen platten Häusern einen 
sehr malerischen Eindruck, 


An der Küste (vom Hötel Ponte di Caligola 1.) sieht man noch 
vom Molo des alten Hafens 15 grosse viereckige, durch Bögen ver- 
bundene Pfeiler (von Tuffquadern und Ziegeln) in das Meer hinaus 
ziehen. Hart am Eingang zur Stadt (von Bagnoli her) zieht eine 
steile Strasse zum obern Stadttheil, zum Amphitheater und zur 
Solfatara empor. Bei der ersten Ausbuchtung der Strasse kommt 
man 1. zur Piazza del Municipio und von dieser längs der Via del 
Duomo zur Kathedrale 8. Procolo, die auf einem Augustustempel 
steht, von dem noch am kleinen Seitenportal aussen r. einige hohe 
Säulen und der Marmorarchitrav mit Inschrift stehen (Calpurnius 
hatte ihn durch Coccejus Auctus erbauen lassen). Südwestl. kommt 
man zur Piazza, mit der antiken Statue des Flavius Mavortius, 
Konsul 353, mit fremdem Kopf; gegenüber die Statue des Bischofs 
und Vicekönigs Leon y Cardenas (1650), der die Wasserleitung 
herstellte. — Geht man von der Piazza nordwärts dem Meer zu, 
so führt am Nordostende der Stadt eine Strasse (Aufschrift: »Bagni 

- e tempio di Serapide«) zum *Tempel des Serapis (dem Custode 
50 C.), von der Vorhalle vor der Cella sind noch *drei Säulen von 
Cipollino erhalten, ea. 12 m. hoch, an jedem Schaft beginnt in 
gleicher Höhe (4 m. ü. M.) ein ?/s m. breiter, zerfressener und ange- 
bohrter Gürtel, während oben und unten die Schäfte glatt sind; in 


den eingebohrten Löchern findet man noch Reste derBohrmuscheln. 
Das Gebäude sank also sammt | Meeresniveau, den untern Theil 
der Küste längere Zeit unter das | schützten vulkanische Massen, denn 
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erhob sich die Küste wieder, am 
stärksten bei der Kruption des 
Monte nuovo 1530 (jetzt sinken die 
Säulen wieder 7 mm. pro Jahr); von 
der Umfriedung des Tempels sieht 
man noch das Rechteck (43 m. lang; 
37,50 m. breit), mit vier Seitenein- 
gängen und dem Hauptzutritt vom 
Meer her; — das Innere umzog 
ein bedeckter Gang von 48 hohen 


Marmor- und Granitsäulen; im Mit- 
telpunkt diente die kreisförmige 
Masse zur Basis eines 16säuligen 
Rundtempels, hinten sind die Cella- 
reste mit der Nische für den Gott 
(die Statue des Serapis ist jetzt 
im Museum), der bier als Heilgott 
galt; die angrenzenden Kammern 
wurden später zu Bädern einge- 
richtet. 


Folgt man vom Serapistempel der Strasse, die hinter der Stadt 


hinanführt, so sieht man eine Menge Reste antiker Ziegelbauten: 
die Halbkreisnische nennt man T'empio dell’ Onore; die zwei dicken 
Parallelmauern mit Nischen und Fenstern den Tempio di Nettuno, 
gegenüber den aussen viereckigen, innen runden Bau T'eempio di 
Diana (beide sind wohl Bäderreste). Dann folgt das *Amphi- 
theater, in Via dell’ Anfiteatro r. (vom Hauptplatz kommt man 
durch Via Cavour und dann r. die gepflasterte Strasse, die nach 1. 
einen Bogen bildet, hinan und das 1. Seitensträsschen r. schon in 
7 Min. zur Via del Anfiteatro), beim Gitterthor (wo man einen Blick 
in die Mitte hat) läuten; Eintritt 1 Fr., Sonntags frei. 


Es ist ein Bau aus der Zeit der 
Flavier, 147 auf 117 m., die Arena 
72 auf 42 m., für ca. 32,000 Zuschauer; 
von den drei Bogenreihen ist die 
unterste (aus Macignoquadern) noch 
ziemlich gut erhalten, die zwei ande- 


schossen hinan gelangen und oben 
die schöne *Aussicht über die 
Stadt, den Hafen, die zwei Meere, 
Bajä, Miseno und Ischia geniessen; 
dieSitzreihen stiegen 1n vier Absätzen 
an, die zwei grossen Eingänge an der 


ren (ausZiegeln) theilweise zerstört; | Hauptaxe schmückte eine Marmor- 
von aussen kann man noch auf eini- | vorhalle; noch sind die Unterräume 
gen geräumigen Treppen zu den Ge- | der Arena trefflich erhalten. 
Oberhalb des Amphitheaters sind noch Reste vom Theater vor- 
handen (jetzt ein Ackerfeld). Vom Amphitheater gelangt man r 
auf meist gepflastertem Weg zwischen Mauern (bei den zwei Zweig- 
strassen beidemal 1.) schon in ’/s St. hinauf zur *Solfatara (der 
nächste Weg, 25 Min., führt unmittelbar vor dem Thor [nach 
Neapel] r. der Mauer entlang hinan, an 8. Raffaele vorbei und 
zuoberst l.; man kommt an ein Thor mit Aufschrift [klopfen! Taxe 
50 C.]), dem Krater eines erloschenen Vulkans, dessen Schlot sich 
allmählich verschloss und die Verbindung mit dem Innern so be- 
engte, dass keine feuerflüssigen Materien mehr ausgestossen werden, 
sondern nur Ausbrüche von Gas, Wasserdämpfe und Sublimation 
von Schwefel (Solfatara heisst Schwefelgrube). Man durchschreitet 
einen baumbepflanzten Fussweg und wandert dann auf einer Weg- 
andeutung über das weisse, schwammig lockere Gestein (das beim 
Aufschlagen einen Widerhall gibt) direkt zur grössten dampfenden 
Fumarole, Za Bocca della Solfatara, im SO. hin, wo aus gähnendem 
Schlund die Schwefeldämpfe zischend aufwirbeln (mit einer Tempe- 
ratur von 80°) und reducirter Schwefel die Tuffe umher gelb färbt. 
49 * 
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Auch aus anderen Oeffnungen des 
weissen, rundlichen Kraterbodens 
sieht man Dämpfe aufwallen und 
das durch den Zutritt der Luft zer- 
setzte Schwefelwasserstoffgas setzt 
Schwefel in solcher Menge an, dass 
er industriell ausgebeutet wird; der 
Gips, der sich durch die Verbindung 
der porösen Kalke mit der aus der 
langsamen Verbrennung des Gases 
entstandenen Schwefelsäure bildet, 
wird zur Stuckfabrikation benutzt. 
Gegen die Mitte des Kraters wurde 
eine Höhle ausgegraben, in welcher 
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schwarzer Schlamm in grossen Bla- 
sen aufkocht. Der mit Schwefel 
und Arsen versetzte Dampf hat die 
Aerzte Cerio und Kranichfold ver- 
anlasst, am Bassin der Solfatara ein 
Heilinstitut für Lungenkranke zu 
errichten. — Der Boden (344 m. 
lang, 291 m. breit) erhebt sich 
90 m. über dem Meer, die Südhöhe 
des Kraterrandes 189 m.; die öst- 
liche Begrenzung bilden die Colles 
Leucogaei (weisserdige Hügel),mürbe, 
es durch Fumärolen zersetzte 
uffe. 


Bei der Weiterreise jenseit Pozzuoli sieht man westl. vom Serapis- 


tempel einige Säulen aus dem Meer tauchen, die einem Tempio di 
Nettuno angehört haben sollen; etwas weiter, am Saum des Monte 
Barbaro, einem der höchsten Vulkane der Phlegräischen Felder, 
werden einige Ruinen (Reste eines Portikus und unterirdischer 
Kammern) für Otcero’s Landgut Puteolanum gehalten, wo dieser 
seine »Quaestiones academicae« schrieb und Kaiser Hadrian beige- 
setzt wurde. Dann verzweigt sich die Strasse vor dem (1/2 St.) 
Monte nuovo (1. Strada di Miniscola). Dieser merkwürdige Berg, 
180 m. hoch, mit 20 Proc. Steigung, entstand erst 1538. 


Die Erhebung danerte länger 
als eine Woche, unter Ausbrüchen 
von Feuer und Auswurf von Asche 
und Bimssteinen; der Umfang des 
Lago d’Averno und des Lago Lucrino 
wurden verringert; seiner Haupt- 
masse nach besteht der Berg aus 
weissem, zerreiblichem Bimssteintuff, 


der mit graubraunen, ausgeworfe- 
nen Schlacken vermengt ist; der 
Kraterboden liegt ca. 15 m.ü. M., 
der Berg entstand durch Aufschüt- 
tung, dergehobene Theil wurde wohl 
in die Luft gesprengt, und die herab- 
fallenden Tuff- und Schlackenmassen 
bildeten den Kegel. 


Nördl. führt die Strasse nach Cumä hin, man kommt bei der 
folgenden Strassentheilung 1. zum (1 St.) Arco felice, einem impo- 
santen antiken Bogen (19,50 m. hoch, 6,50 m. breit), wahrscheinlich 
für die Wasserleitung nach Cumä und vielleicht zugleich Viadukt. 

Vier Minuten jenseit des Arco zweigt von der Strasse nach Cumä |. 
ein (nicht fahrbarer) Weg mit antikem Päaster zu der sogen. Grotta di Pietro 
di Pace (Name eines Spaniers, der hier nach Schätzen grub) ab, ein von 
Agrippa angelegter Tunnel (1 Kil. lang), der zum Averno- See führt. 

Die Strasse jenseit des Arco felice führt 20 Min. diesseit Cumä 
l.weiter; man hat also die Alterthümer Cumä’s2u Fussaufzusuchen, 


Cumä (ital. Cuma, griech. Kyme) war die älteste aller gröechi- 
schen Niederlassungen in Italien, mit der Burg auf einem Trachyt- 
kegel nahe am Meer. 


Lange war sie ein vereinsamter 
Vorposten griechischer Bildung (in 
Kultus, Kunst und Schrift) im ite- 
lischen Westen, bis neuer Zuzug 
die kampanische Küste mit einer 
Reihe bald zu mässigem Wohlstand 


aufblühender hellenischen Gemein- 
wesen besetzte; mittels der sicili- 
schen Flotte Hierons vermochte es 
sich der Etrusker zu erwehren; 
aber schon 420 v. Chr. unterlag die 
Stadt den Samniten, die griechischen 
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Einwohner wurden niedergehauen 
oder zu Sklaven gemacht; Capua 
trat in ihre Stellung, und die Stadt, 
obgleich später römisches Munici- 
pium und Kolonie, sank immer tie- 
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fer; ihre Zerstörung erfolgte durch 
Narses, später wieder durch die Sa- 
racenen und im Anfang des18, Jahrh. 
durch die Umwohner wegen ihrer 
Seeräubereien. 


Zur * Akropolis (Burgstätte) steigt man von der Südseite auf; 
man sieht noch die künstliche Abschroffung des Felsens, die Reste 
des Hauptthors, die Mauern, unten mit den alten griechischen 
Blöcken, darüber mit den römischen und gothischen Ergänzungen ; 
— vom Apollotempel auf dem Vorsprung sind nur schwache Mauer- 
reste und Spuren von Ziegelpfeilern vorhanden; die Stätte gewährt 
einen eigenthümlichen *Prachtblick von dem Gestade Kirke’s, Per- 
sephone’s Weiden und des Hades Behausung an bis zur hochauf- 
tauchenden Insel Aenaris (Ischia). Von den dree Höhlen, welche 
die Akropolis umziehen, nennt man die tiefste, westl. von der 
Tempelstelle, Z’Antro della Sibilla, wo die cumäische Sibylle als 
Prophetin des apollinischen Kultus weissagte. An der Ostseite 
Cumä’s sieht man noch Reste von Vellen und Gräbern, und l. von 
der Strasse, die vom Arco felice weiter führt, das jetzt von Erde 
und Bäumen bedeckte Amphitheater. — In Ya St. erreicht man den 
Lago del Fusaro, den antiken Acherusia-See, dessen römische 
Kanalverbindung (foce) mit dem Meer noch sichtbar ist; um den 
See (berühmt durch Austern und Aale) bemerkt man noch Reste von 
antiken Villen, Gräbern und Fischbehältern, im See ein modernes 
königliches Kasino; r. von der Kanalmündung liegen ansehnliche 
Reste der Villa des Servilius Vatia, eines reichen Prätors unter 
Tiberius. — Durch einen (antiken) Einschnitt, la Sella, und an anti- 
ken Gräberruinen vorbei, gelangt man nach ! St. nach Bajd. 

Die Strasse von Monte nuovo l.,, am Golfentlang nach Bajä 
(man schlage sie auf demRückweg ein), führt über den Damm zwi- 
schen dem Meer und dem seichten Lucrino - See, dem durch die 
Erhebung des Monte nuovo sehr verengerten Krater eines längst 
erloschenen Vulkans; von dem Hafen und Damm des Agrippa, die 
den Nachbarsee und das Meer mit dem Lucrino-See verbanden, 
sieht man noch Reste im Wasser. Nördl. nahebei liegt der *Lacus 
Avernus, den die antike Dichtung für die Pforte zur Unterwelt 
hielt; er füllte einen völlig kreisrunden Krater aus, der durch die 
Aschen des Montenuovo-Ausbruchs sehr verengt wurde, sein Um- 
fang beträgt gegen 3 Kilom. 


Er war die Stätte des cumäi- 
schen Todtendienstes (und Todten- 
orakels), der ia dem umgebenden 
Wald (jetzt Weidengebüsch und 
Kastanien) bis zu den letzten Zeiten 
des Heidenthums ausdauerte, seine 
geheimnisvolle Natur machte ihn 
zum Mittelpunkt fast aller Sagen 
vom Schattenreich. (Hier war der 


Hain der Hekate und des Aeneas 
Hinabgang in den Tartaros; Ver- 
gil hat das schönste Gemälde sei- 
ner Aeneis dieser Stelle geweiht 
und nach dem Vorbild dieses ou» 
mäischen Todtendienstes die Schil- 
derung entworfen, die später auf 
Dante’s Dichtung den grössten Ein- 
fluss geübt.) 


774 38. Umgebung von Neapel: Bajä. 

An der Ostseite des Sees sieht man einen rotundenartigen Acht- 
ecksaal von 30 m. Durchmesser mit weiten Nischen (sogen. Z’emp2o 
d’ Apollo), zu T’hermen gehörig; — an der Südseite ist der Eingang 
(zwischen Epheu, Farn und Brombeer) zur berühmten 

Grotta della Sibilla Cumana (Eintritt 1 Fr.; Custode 2 Fr.; 
Fackel 1 Fr.), einem unterirdischen Gang, 4 m. breit, 5 m. hoch, in 
den man durch ein Backsteinthor tritt; man kann ca. 300 Schritte 
weit in die feuchte Grotte eindringen, vor dem letzten Drittheil 
kommt man r. durch eine kleine Thür auf langer Rampe zu zwei 
Räumen hinab, 22 Bagno della Sibilla und la Porta deli’ Inferno 
(wahrscheinlich zu Agrippa’s Hafenbauten gehörig). 

Auf der Strasse jenseit des Lucrino - Sees weiter sieht man r. die 
Stufe di Tritoli, zwei grosse Badekammern mit Bögen, in den 
Felsen eingehauen (20° Wärme). Die Eruption des Monte nuovo 
zerstörte die Bäder. Den Hügel hinan trifft man jenseit eines Thors 
die Bagni di Nerone (50 C.), eine Badegrotte mit einer heissen 
Quelle, zu der man (mit Fackel) durch Höhlen (mit Dämpfen) und 
einen langen (74 m.), erstickenden Stollen hinabdringt; hinten beim 
Woasserbecken macht man das Experiment des Eierkochens (1 Fr.). 
(Von den Bauten Nero’s für die Sammlung der Thermalwasser 
sieht man noch Reste.) Die Dampfbäder werden in neuerer Zeit 
wieder stärker benutzt; dieselbe Mündung führt noch zu sechs 
anderen Korridoren. 

Die Strasse führt weiter an (r.) zahlreichen antiken Bauresten 
vorbei nach 

Bajä (Hötel Regina, theuer und nicht reinlich ; man akkordire 
ein Frühstück: Fleisch, Fisch, Maccaroni, Käse, Obst und Wein 
zu 3 Fr.; zwischen Kastell von Baja und dem Venustempel, I. von 
der Strasse am Meer: leidliche Trattoria Donna Rosa, Preise fixiren). 
Von dem antiken Bajae, einer zur Römerzeit prächtigen Stadt, 
berühmt durch die fröhliche Badesaison, deren Genuss öffentliche 
Schmausereien und Lustfahrten auf dem Lucrino- und Averno-See 
erhöhten, sieht man nur noch einzelne Ruinen. 


Lage, Klima und Gesellschaft | Ueppigkeit und Zügellosigkeit des 
liessen eine solche Prachtkrone von | Badelebens war sprichwörtlich. 


Villen am Meer erstehen und auf 
den hinterliegenden Hügeln, dass 
von Bajä bis Puteoli sich nur Eine 
grosse Stadt hinzudehnen schien; 
die Schwefelbäder, Schwitzbäder 
und alkalischen Säuerlinge standen 
in höchstem Ruf, aber auch die 


Durch die Saracenen und die Ma- 
laria begannen die Ufer zu veröden, 
aber erst während der Kriege Lud- 
wigs XI. von Frankreich wurde 
Bajä ganz verlassen; einen Theil 
der antiken Stadt, nördlich vom 
Kastell Baja, deckt jetzt das Meer. 


Die erste grosse Ruine (bei allen ca. 40 C.), die man, von Cumä 
kommend, nahe beim Zusammentreffen der Strassen sieht (in einem 
Weinberg), der sogen. Z’empio di Diana, eine Rotunde, aussen acht- 
eckig, mit vier Halbkreisnischen,, gehört einem imposanten Ther- 
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menbau an; etwa 100 Schritte davon südl. ist der weit schönere 
sogen. *T’empio di Mercurio (Truglio), wahrscheinlich ein grosses 
Frigidarium, 44 m. Durchmesser, ein Rundbau mit Lichtauge wie 
das Pantheon, vier Fenstern und vielen Nischen und Seitenkammern 
(merkwürdiges Echo). Wendet man sich zum Ufer des Meers 
(zum kleinen Hafen), so sieht man den sogen. *T'empel der Venus 
Genetrix, ein backsteinernes rotundenförmiges Achteck mit acht 


‚Fenstern und vier Nischen, an den Eingangsbögen noch Bruch- 


stücke der ionischen Pilaster; ebenfalls Reste eines Bades. Die 
Strasse führt, jenseit Bajä ansteigend, am Kastell von Baja (zum 
Schutz gegen die Türken errichtet) vorbei; 4 St. weiter südl. liegt 
der Ort Bacoli, an der Stelle der antiken Villenanlage Bauli. 


Hier hielt Nero das berüchtigte 
Schiff zur Ermordung seiner Mutter 
bereit; aber die Ruine 1. am Ufer, 
die den Namen Sepolcro d’ Agrippina 
trägt, ist der Rest eines Theaters. 
Agrippina erbielt einen unbedeuten- 
den Todtenhügel beim ehemaligen 


hier oben die Unterbauten, vor de- 
nen ein gewaltiges Vestibulum, 
»Cento Camerelle<, mit elf Pfeilern 
und Kreuzbögen steht; man steigt 
in das sogenannte Labyrinth (Car- 
ceri di Nerone) hinab, eine Reihe 
sehr enger Korridore, die in eine 


Landhaus des Julius Cäsar auf der | Menge Räume mit Verschlägen ab- 
Höhe; zu dieser Villa gehören wohl ! getheilt sind. 

Von Bacoli gegen das Mare morto hin trifft man vor der Kirche 
die noch sehr gut erhaltene * Piscina mirabile (Custode 50 C.), einen 
für die Flotte bestimmten unterirdischen Wasserbehälter, den der 
Julische Aquädukt speiste; 48 grosse Pfeiler tragen das schwere 
Gewölbe, fünf Gänge bilden eine ungeheure Oisterne von 57 m. 
Länge und 10 m. Breite. — Die Höhen von Bacoli, welche beim 
tiefer liegenden Mare morto endigen, bilden die Zlysäischen Felder, 
noch jetzt ein Elysium der Aussicht darbietend. Man passirt auf 
der Brücke den Verbindungskanal zwischen dem Mare morto und 
dem Miseno -Hafen (das Mare morto bildete die innerste Abtheilung 
des antiken Hafens für die grosse römische Flotte, die Augustus 
hier aufstellte; die zwei äusseren Becken sind noch vorhanden, und 
noch sieht man drei Pfeiler des antiken Molo); jenseits steigen die 
hohen Tuffwände des *Capo Miseno auf; der nördliche Abhang 
ist angebaut; schon auf dem Weg bis. zur Kirche von Oasaluce 
(Miseno) sieht man viele antike Baureste, bei der Landspitze Reste 
eines antiken Theaters; auf dem Gipfel ragen Ruinen eines mittel- 
alterlichen Thurms aus dem Reben- und Feigenwald hervor (man 
nehme einen Führer durch die Waldpfade hinan); am südlichen Ab- 
hang steht ein mittelalterliches Kastell und ein moderner Leucht- 
thurm; der *Blick von oben gehört zu den originellsten dieser 
herrlichen Küste und ist das Ideal eines Reliefs der beiden Golfe 
und der Inseln. An der Westseite sind die Reste eines antiken 
Wassersammlers »Groita Dragonara« ; zwölf grosse Pilaster in 
vier Reihen stützen die gewölbte Decke; in der Mitte der Gallerien 


- 


776 38. Umgebung von Neapel: Vesuv. 


ist ein weites Becken mit krystallhellem Wasser (die Grotte gehörte 
wohl zur nahen Villa des Lucullus, deren Trümmer man zwischen 
der Grotte und dem Theater sieht; in dieser Villa starb Tiberius). 
Südwestl. ragt jäh der Monte di Procida auf, ein weingesegneter 


Tufffelsen. 


ll. Der Vesuv, 


Der gewöhnliche Weg zur Be- 
steigung des Vesuvs führt über 
Besina, Einspänner von Neapel nach 
Resina 2 Fr., Zweispänner 3 Fr.; 
Omnibus fahren vom Castello nuovo 
bis Portici (40 O.); sie halten hier bei 
S. Maria della Nativitä, von wo man 
die Strasse geradeaus den königlichen 
Palast in 2 Min. erreicht; jenseit 
desselben beginnt sogleich Resina. 
— L. Nr. 62 ist die Offizina delle 

uide, wo man tarifirte Führer und 
erde biszumFussdesVesuv- 
kegels erhält, hin und zurück: 
Führer (reicht auch für eine grössere 
Gesellschaft aus) 6Fr., Pferd 5 Fr., 
Esel 4 Fr. 

Den letzten Kegel kann man 
nur zu Fuss (oder in einem Trag- 
sessel, Damen zu empfehlen, 40 Fr. 
hin und zurück) ersteigen. Man 
braucht dazu 1 Stunde und gesunde, 
frische Kraft. Ein Mann mit einem 
festen Riemen umgürtet, in den man 
eingreift, schreitet dem Fussgänger 
voran (auch kräftigen Leuten zu 
empfehlen), ein zweiter schiebt all- 
fällig nach. Für dieses Hinauf- 
ziehen ist die Taxe 3 Fr.; für das 
mittlerweile Halten der Pferde 2 Fr. 
Für die Besteigung, noch mehr beim 
Hinuntersteigen, leistet wesentliche 
Dienste ein Bergstock (den man in 
Resina für 25 C. erhält. — Man 
bezahlt erst nach der Rück- 
kehr in Resina. — Als Trink- 
geld gibt man gewöhnlich dem 
Führer 1,50—3 Fr., je nach der Zahl 
der ihn Benutzenden; dem Halter 
des Pferds 30 C., dem Riemenzieher 
50 C, bis 1 Fr. 

Der Wein am Vesuv (die Flasche 
1 Fr.), der überall angeboten wird, 
ist meist sehr gut. Ein erfahrner 
Reisender wird sich aber erst nach 
den Strapazen gütlich thun. Für 
manche sind auch Orangen eine 
sehr angenehme Erquickung bei der 
Ersteigung und oben (man gebe 


daher Orangen, Vesuvwein und all- 
fällich Eler und Brod schon in Re- 
sina dem Führer mit), Auch auf 
der Höhe werden Eier, Wein und 
Brod, doch zu hohen Preisen, ange- 
boten. — Ein einzelner, welcher 
nach obiger Anordnung verfährt, 
gibt also für die ganze Reise ca. 
25 Fr. aus; eine Gesellschaft steht 
sich billiger. 

Man kann jetzt auch von Neapel 
über Resina bis zum Observato- 
rium im Wagen fahren ; Zweispänner 
25 Fr., Dreispänner 30 Fr. — Ordent- 
liche Fussgänger machen dann die 
weitere Besteigung zu Fuss. Führer 
und Pferde kosten vom Observato- 
rium bis zum Kegel ebensoviel wie 
von Resina aus; man nehme sich 
also den Führer schon in Resina 
aus der Officina mit und lasse ihn 
auf dem Bock mitfahren, er kostet 
dann nur 6 Fr., weil er kein Pferd 
braucht. — Von der Eisenbahnstation 
Porticiliegt Resina nur 3/4 St. entfernt. 

Societä dei Tramways Napolitani : 
Tägl. Stage-Ooaches und Breaks von 
Neapel nach dem Observatorium 
auf dem Vesuyv. Abfahrt (bei ge- 
höriger Zahl der Reisenden) tägl. 
91/4 Uhr Vorm. von Torretta a Chiaja 
ab; pro Person 7 Fr. Billette Via 
Roma 289 von 10-4 Uhr. — Rüock- 
kehr nach Neapel gegen 6 Uhr Abds. 
— Eine grössere Gesellschaft, oder 
wer sich jeder Sorge entschlagen 
will, thut am besten, die Anord- 
nung der Reise einem vertrauten 
Leiter (Huber und Zumstein, s. oben) 
zu überlassen. 

Tarif des Municipio in Besina: 
Pferd oder Maulthier 5 Fr. — Füh- 
rer mit Pferd 11 Fr. (ohne Pferd 
6 Fr.).. — Riemenhülfe auf den Ke- 
gel 3 Fr. — Halten des Pferds anı 
Kegelfuss 2 Fr. — Tragsessel (por- 
tantina) vom Observatorium (Ere- 
mitage) zum Krater 40 Fr.; von 
Resina zum Krater 60 Fr. 
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Distanzen: VonResina zumOb- | Anastasio (Maccarone), beim Caf& 
servatorium 1? St.; vondazumKegel | von Bernardo Panzone zu Besine; 
3/4 St., von da zum Krater ?/s—1 St. | auch Giovanni Gozzolino ist ein treff- 

Als bester Führer gilt Andrea | licher Führer. 


Von Resina (bei Nr. 114) führt die erste Strasse 1. (Strada Pu- 
gliano) über die Piazza den Berg hinan gegen das Observatorium, 
das man in der Höhe vor sich sieht; der Weg ist überall leicht zu 
verfolgen, aber die Gegend so einsam, dass niemand diese Tour 
allein unternehmen sollte; man rückt zwischen Weinbergen und 
Feldern über den Lavastrom von 1631 vor, nach ®/s St. wendet die 
Strasse nordwärts; beim Kirchlein überaus malerischer Blick auf 
die Somma, das Observatorium, den Vesuv (r. durch eine einsame 
Pinie begrenzt). Bevor man zum Fuss des Promontoriums kommt, 
auf welchem das Observatorium steht, trifft man auf die zerstückte 
Lava von 1858, die gegen $. Giorgio hinzieht; weiterhin 1. sieht 
man den Strom von 1872, der zwischen Massa und Sebastiano 
niederfloss. Beim Hinansteigen zum Observatorium bemerkt man, 
dass das Promontorium aus hellem, geschichtetem Tuff und aus 
verkitteten Aschen, Sand und Schlacken besteht. Oben beim Ob- 
servatorium sieht man, dass das Promontorium einen Riesendamm 
bildet, der sich am Fuss des grossen Centralkegels vom Vesuv 
trennt, mit seinen abschüssigen Seiten nach $. und N. gegen Neapel 
vorrückt und, wie der grosse Vesuvkegel, von einem fast ebenen 
Gürtel an der Basis umgeben ist, der den Thalgrund bildet. — 
(1?/a St.) Das Observatorium, neu eingerichtet, enthält Abthei- 
lungen für die Bibliothek, die Sitzungen, die elektrischen und mag- 
netischen Apparate, eine Sammlung vulkanischer Produkte, Räume 
für die meteorologischen Beobachtungen im Freien und einen Pa- 
villon für die Erforschung der atmosphärischen Elektrieität. Jetziger 
Direktor ist der Prof. Palmieri. Von der T'errasse des Observato- 
riums hat man die herrlichste Uebersicht des ganzen Golfs von 
Neapel; auch übersieht man trefflich den grossen schwarzen Lava- 


strom von 1858 (südl.), den das Vetranathal füllenden Lava-Erguss 


von 1868 und den Strom gegen $. Sebastiano von 1872. Unterhalb 
des Observatoriums ist die sogen. Einsiedelei /Romitorio del 
Salvatore), 1631 gegründet, jetzt eine kleine Wirtschaft, wo man 
den Fremden die »echte« Lacrima Christi (2 Fr. die Flasche) aus- 
schenkt, wohl damit man deren Verlust beweine (die echte, deren 
Reben durch Lavaströme theilweise zerstört wurden, wird aus 
Trauben an der Somma als Vorlass in sehr geringer Menge bereitet). 
Vom Observatorium bis zum Gipfel sind es noch starke 1'/s St. 
Man geht durch die Canteroni bis zum Kreuz (la Croce), hier sieht 
man steil und hoch den Vesuvkegel aufragen, zur Rechten die 
flachen Lava- und Lapillifelder Ze Piane. L. ziehen sich die Atrte, 
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als ein wahres »Höllenthal« (Canale del Inferno), wie ein ver-. 
steinertes Meer zwischen einer Felswand und einem Aschenberg 
tief unter den Füssen fort, östl. sanft zum Atrio del Cavallo auf- 
steigend (711 m,ü.M.). Man erblickt hier den jüngsten Lavastrom 
von 1871 und 1872. Am Einde des fast horizontalen Saumwegs sieht 
man, dass die Wände der Somma, d. h. des zweiten Gipfels des Ber- 
ges, 1100 m. ü. M., der noch zur Zeit des Augustus der alleinige 
Gipfel war und jetzt seinen spätern Gefährten, den Vesuvkegel, 
kammförmig als eingestürzter Krater umringt, fast senkrecht ab- 
fallen und von einer Menge senkrechter und geneigter Gänge durch- 
setzt sind. Am Fuss des Vesuvkegels, der eine aufgehäufte Masse 
grosser schwarzer Schlacken ist, die von oben herunterstürzten, 
kann man eine der bocche beschauen, Oeffnungen, aus denen die 
Lava drang. Vom Kreuz an gehen die Pferde nicht weiter. Man 
ist genöthigt, die letzte Besteigung des Kegels in ziemlich anstren- 
gender Weise zu Fuss zu machen; die Böschung, 30° und mehr 
geneigt, lässt leicht den Ungewohnten in den losen Sand zurück- 
sinken. Wer daher nicht sehr rüstig ist, lasse sich unbedenklich 
hinanziehen ; siehe die Bemerkungen 8. 776. 


Die *Aussicht oben ist über- | die fünf pontinischen Inseln und 
aus prächtig: der ganze Golf liegt | Gaöta’s Vorgebirge bis zum Monte 


wie ein Silbermeer ausgebreitet, über 
dem weitausgedehnten Neapel die 
bewaldeten Höhen von Camaldoli, 
westl. die Küste mit der Punta di 
Posilipo, Bajä, Misenum, das flache 
Procida, die Pyramide des Epomeo 
auf Ischia ; hinter diesem Mittelgrund 


Circello. Im S. über Castellamare 
scharf gezackt der hochgipfelige 
Monte S. Angelo und an dessen Fuss 
die köstlich gelagerten Vico, Sor- 
rento und Massa mit ihren wunder- 
vollen Buchten, dann Capo Campa- 
nella und das dreigipfelige Capri. 


Ohne Führer trete man nicht zu nahe an den rauchenden Krater 


und an die Ausbruchstellen heran. Der Krater verändert bei star- 
ken Ausbrüchen seine Form völlig, und der Vesuvkegel ist in seiner 
Höhe ebenfalls durch die Ausbrüche bedingt, durchschnittlich 1200 m. 
ü.M.; er ist ein aufgeschütteter Kegel, dessen Krater mit einem 
innern Hohlraum, dem Schmelz- undLavaraum, in Verbindung steht. 


Dieser Hohlraum füllt sich pe- 
riodisch mit zu Dampf sich verwah- 
deindem Wasser; trifft der Dampf 
mit dem feuerflüssigen Material zu- 
sammen, so wird dieses, das infolge 
laugsamer Erstarrung aufpresst, als 
Näule emporgetrieben und schmelzt 
dabei die vorfindlichen Gesteine. 
Die an die Oberfläche gebrachte, 
noch glühend flüssige Masse ist die 
Lava, die sich schon im Erdinnern 
als eine Lösung verschiedener fester, 
flüssiger und gasförmiger Substanzen 

a- und durcheinander bei hohem 
Druck und hoher Temperatur ge- 


bildet hat. Während die Laven der - 
Phlegräischen Felder mebr Feld- 
spatgesteine, Trachyte siod, reihen 
sich die Vesuvlaven schon mehr 
den basaltischen Gesteinen an; ihre 
Hauptmengtheile sind ZLeuzit und 
Augit. Bricht der Wasserdampf 
durch die noch im Kanal befind- 
lichen Laven hindurch, so werden 
sie in Splittern als Lapilli oder 
als sandartige vulkanische Asche 
oder als grössere Schlacken empor- 
geschleudert; bei heftigen Aus- 
brüchen wird zuweilen ein hoher 
Kegel durch das Einbacken der 
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emporströmenden Lava und durch 
das Hinausschleudern der in seinem 
Innern gelagerten Schlacken, Asche 
und Lava gänzlich ausgehöhlt und 
stürzt dann zusammen, die Höhe 
nivellirend; die zurückgebliebene 
Vertiefung wird durch die ausge- 
worfenen Schlacken wieder ausge- 
füllt und die Kraterwand aufs neue 
erhöht; viele Stücke stürzen auf 
den Rand der Krateröffnung und 
helfen den Auswurfskegel aufschüt- 
ten. — Ränder, Tiefe und Gestalt 
eines Kraters sind daher grossen 
Veränderungen unterworfen, und so 
sah auch der Vesuv zu verschiedenen 
Zeiten sehr verschieden aus; seine 
jetzige Gestalt scheint er während 
des furchtbaren Ausbruchs 79n. Chr. 
erhalten zu haben, als Pompeji, 
Herculaneum und Stabiae zu Grunde 
gingen; der beftigste Ausbruch seit- 
dem war 1631, nachdem zuvor der 


1000 Schritt tiefe und 9,25 Kil. Um- 
fang messende Krater auf dem 
Grund als Viehweide gedient und 
im Gehölz daselbst häufig wilde 
Eber sich geborgen hatten. Nach 
dem grossen Ausbruch 1872 (von 
1680 an war die Reihe der Eruptio- 
nen eine fast nie länger als höch- 
stens 10 Jahre unterbrochene) hat 
sich die Form des Gipfels auch ver- 
ändert; vom Gipfel geht ein Riss 
als Thalschlucht bis ins Atrio hin- 
ein, die Ostseite ist felsig steil, die 
Westseite ein steiler Aschenhang, 
die Schollenlava hat den Boden am 
westlichen Theil des Atrio um cn. 
6 m. erhöht; den weiten Krater 
scheidet jetzt eine riesige Mauer in 
zwei Theile mit senkrechten Wän- 
den, die einon Wechsel von horizon- 
talen Schlackenschichten und dich- 
ten Laven zeigen und ca. 250 m. 
tief sind. 


Ill. Pompeji. 


Eisenbahn von Neapel nach (24 Kl.) 
Pompeji (Bahn Napoli-Salerno) 5mal 
tägl. in 50 Min. I. 2,75, II. 1,90, 
II. 1,10Fr. (.Zetourbillete mit 25 Proc. 
Rabatt; von Stat, Pompeji werden 
keine Retourbillete ausgegeben). — 
Am Sonntag bezablt man in Pompeji 
kein Eintrittsgeld, erhält aber auch 
keinen Führer; an den Wochentagen 
hat man 2 Fr. zu entrichten und 
wird von einem erklärenden Führer 
(Guida) überall hin begleitet ; diese 
sind meist gut unterrichtet, Nr. 1 
ist der am längsten angestellte; man 
kann auch einen deuisch, französisch 
oder englisch sprechenden verlangen. 
Nr. 58 Sieilianer, ist Sohn einer 
Deutschen und spricht auch deutsch. 
Trinkgelder dürfen die Führer nicht 
abnehmen, dagegen kann man sich 
ihnen durcb Abkaufen von Photo- 
grephien, Plänen, Beschreibungen 
allfällig erkenntlich machen. Man 
lasse sich durch die Führer nicht 
zur Eile treiben, da dieselben ver- 
pflichtet sind, der (diskreten) Zeit- 
eintheilung des Besuchers zu fol- 
gen. Ein nur einigermassen geistig 


fruchtbarer Besuch nimmt etwa 
5 St. in Anspruch. (Wer bloss 
sehen will, sieht — zerstörte Häu- 
ser.) Auch ist ein vorgängiges fleissi- 
ges Studiren des Plans sehr zu em- 
pfehlen. — Gewöhnlicher Rundgang 
der Führer (an den man nicht 
gebunden ist): 1) Forum; — 2) Strada 
dell’ Abbondanza; — 3) Quadrivio 
e Strada Stabiana, mit den zwei 
Theatern und zwei Tempeln; — 4) 
Amphitheater; — 5) Strada degli 
Augustali; — 6) Strada della For- 
tuna e di Nola; — 2 die jetzigen 
Ausgrabungen; — 8) Strada di Mer- 
curio; — 9) Strada’Consolare; — 10) 
Gräberstrasse. Abends 6 Uhr wird 
geschlossen, im Winter früher. — 
Künstler, Techniker und Professo- 
ren der Archäologie und schönen 
Künste können im Museum zu Neapel 
(äusserste Thür r. und bis oben hin- 
auf)aufder Segretaria gegen Verabrei- 
chung des Passes eine vom General- 
intendanten unterzeichnete Karte 
zum ‚freien Eintritt ohne Führer (mit 
dem ‚Recht zu kopiren) auf einige 
Wochen erhalten. : 


Die Bahn setzt hinter Neapel über den (von den antiken Dichtern 
gefeierten) Sebeto, fährt, mit Aussicht auf das Meer und prächtigem 
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Rückblick auf die Stadt, an den Granili (früherem Kornspeicher, jetzt 
‚Kaserne) vorbei, über $. Giovanni a Teduceio nach Stat. Portici 5 
dieser Ort (Pension du Vesuve, beim Pal, Reale; Pension 10 Fr.) 
hat ein völlig städtisches Aeussere (12,000 Einw.), köstliche Vil- 
leggiaturen, grossen, 1783 auf einem Lavastrom angelegten könzgl. 
Palast (zur Besichtigung des schönen Gartens bedarf es eines Per- 
messo im Pal. Reale zu Neapel oder eines Trinkgelds), dessen 
Gartenanlagen sich bis gegen das Forte del Granatello am Meeres- 
ufer erstrecken, d. h. zum Ende des Lavastroms von 1631; maleri- 
scher Hafen. Dann 1. Resina und der ernste, schönlinige Vesuv in 
der Pracht seiner vier Abstufungen; Olivenwälder, Kaktus, male- 
risch zerstreute Pinien. Durch kolossale Lava-Einschnitte nach Stat. 
Torre del Greco, dem von den Lavaströmen am meisten heim- 
gesuchten Ort (auch mit neuer Pension, 10 Fr.), mit 24,000 Einw., 
ganz im Gebiet des Vesuvs, die Häuser überall auf und an die 
schwarze Lava gebaut; eine zerklüftete Basaltmasse dient als Molo 
für kleine Schiffe. Lebhafter Korallenhandel. Nun wieder am Meer 
entlang mit herrlichem Blick auf die Küste von Sorrent und auf 
Capri, 1. auf die grünen Vordergründe des Vesuvs mit dem (aufge- 
hobenen) Kloster Camaldoliaufeinem baumbepflanzten Seitenkrater. 
Durch Lava-Einschnitte nach Stat. T’orre dell’ Annunziata, gewerb- 
reiche Stadt, 15,700 Einw. (Maccaronifabriken), am malerischen 
Ufer zahlreiche beladene Boote. (Hier zweigt die Bahn nach dem 
gegenüber sich ausbreitenden Oastellamare ab.) Nun 1. aufgewor- 
fene dammartige Hügel, der Sehutt des ausgegrabenen 


Pompeji (vgl. beiliegenden Plan). 

Gasthöfe: Hötel Diomede, der Sta- | vom Sohn des Diomdde - Wirts ge- 
tion gegenüber; Frühst. mit drei | halten. Gleiche Preise. — Dem Amphi- 
Platten und Ya Flasche Wein 8 Fr., | theater gegenüber: ""Albergo e Pen- 
Diner 4 Fr. — 5 Min. weiter r. an | sione del Sole, sehr billig und recht 
der Landstrasse, direkt gegenüber | gut; Pens. 4,50 Fr.; Künstlern und 
der Porta di Stabia: Hotel Pompei, | Archäologen aufs bestezu empfehlen. 

R. neben dem Hötel Diomede ist der Aufgang zur Porta della 
Marina, vor welcher ], die Kintrittskarten (2 Fr.) zu lösen sind. Am 
Drehkreuz unter dem Marinenthor r. Eingang; 1. Ausgang. Man 
schreitet zuerst durch die überwölbte Porta Marina (Seethor), die 
36 m. lang, 5 m. breit und 8 m. hoch ist und zur Linken einen 
schmalen, niedrigen Seiteneingang hat; mitten im Durchgang dieses 
römischen Netzwerk-Ziegelbaues tritt man r. in das Kleine Museum, 
woindrei Zimmern Thüren, Amphoren, Töpfe, Regenspeier, Thonmas- 
ken, Antefixe, Friesreliefs, Tischfüsse, Glaswaaren, Altärchen, Bronze- 
gefässe, Skelette von Menschen und Thieren u. a. aufgestellt sind. 


I. Saal," Eingangswand rechts: | schluss einer Bottega. — II. Saal: 
*Bronzethür mit Schloss; frei- |*Fünf Leichen unter Glas, in Gips- 
stehend: Fenster mit Laden; Ver- | abdrücken (an einigen ist der Todes- 
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kampf noch in seinen Folgen wahr- 
zunehmen); Rückwand: Sammlung 
von Marmorsorten. — III. Saal: 
Drei Leichen unter Glas. Ein Hund 
(der vor der neuausgegrabenen Casa 
di Orfeo lag), unter Glas. Die Ver- 
schüttung der Stadt durch Asche und 


Bimsatein’ bet dem entsatzlichen Ve- 
suvausbruch am 24. Aug. 79 u. Chr. 
hatte den meisten Bewohnern noch 
Zeit zur Flucht gelassen; nur Zu- 
rückkehrende und Verhinderte ka- 
men um; daher die verhältnismässig 
geringe Zahl aufgefundener Leichen. 


Jenseit des Marinethors tritt man nun etwas ansteigend in die 
Stadt. Was man hier sieht, gehört meist der Zeit von Nero bis 
Titus an, da 63 n, Chr. schon ein grosses Erdbeben die Stadt so be- 
deutend zerstörte, dass die Einwohner dieselbe verliessen und erst 
ein Senatsbeschluss den Neubau anordnete, bei welchem fast durch- 
weg der moderne Stil des Kaiserreichs sich geltend machte; selbst 
die Mehrzahl der älteren Ueberreste wurde durch Verkleisterung 
in die Harmonie des römisch -korinthischen Stils hineingenöthigt. 
Die Stadt, welche etwa 30,000 Einw. zählte, eine kommerciell rege 
Landstadt, welche die reichen Römer auch gern zur Villeggiatur 
benutzten, ist jetzt freilich nur in ihren ersten Geschossen theilweise 
erhalten; Dächer, Decken, Thüren, Hausgeräthe, die schönen De- 
korationen (denn das Bedeutende kam in das Museum zu Neapel, 
S. 729), das Gesimse zu den Pfeilern und Säulen der Vorhöfe und 
Mittelhöfe muss man sich hinzudenken; aber ungefähr ein Drittheil 
der Stadt, darunter gleich von vornherein das Forum sammt seinen 
anliegenden Tempeln, Hallen und Glanzbauten, wurde so ausge- 
graben, dass eine geschulte Einbildungskraft ein sehr lebendiges 
Gemälde erhält. Systematisch wurden die Ausgrabungen erst in 
neuester Zeit geleitet, obschon seit der Wiederauffndung Pompeji’s 
1748 fortwährend daran gearbeitet wurde; man gräbt jetzt in wag- 
rechten Schichten, weshalb die Hausdächer, Balkone, Treppen, 
oberen Geschosse nicht mehr ins Reich der Vermuthung gehören. 


Jenseit der Porta marina geradeaus gelangt man zum Hauptplatz 
Pompeji’s, dem Forum (D7), und hat r. neben sich die *Basilika 
(Pl.1;CD38), einst Börse und Gerichtsstätte, das grösste und älteste 
Gebäude am Forum, von grossartiger, feierlicher Wirkung; drei- 
schiffig, mit 28 stukkirten, kannelirten Backsteinsäulen (mit Tuff- 
kapitälen), in zwei Umgängen an den Langseiten (je zu 12 Säulen) 
und einem viersäuligen Umgang an der rückliegenden Schmalwand; 
drei Strassen isoliren den 67 m. langen und 27 m. breiten Bau, fünf 


.Thüren führen hinein. 


Die inneren Säulen mit ionischen 
Kapitälen sind 11 m. hoch, an den 
Wänden sind kleine korinthische 
Halbsäulen von 7 m. Höhe, wahr- 
scheinlich waren sie von einer At- 
tika überragt. — Am Ende des Baues 
ist eine rechtwinklig eingeschobene, 
2 m. hohe Tribüne mit Halbsäulen, 
vorn sieht man noch die Basen von 


sechs korinthischen Säulen und hin- 
ten acht, welche sie begrenzten; 
die Erhöhung war wohl das Zribu- 
nal, der Richtersitz des Duumvirs 
und seines Personals; davor ist ein 
zweisäuliger Raum (mit einer Basis 
für eine Reiterstatue), unter der Tri- 
büne ein finsteres Gewölbe (Unter- 
suchungshaft, oder ein Repositorium). 


er 
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Der rechten Längswand der Basilika gegenüber liegt, durch eine 
Gasse getrennt, der *Venustempel (Pl. 2; D7), sehr zerstört, aber 
eine der schönsten Ruinen Pompeji’s; der Hauptgöttin der Stadt ge- 
weiht, war er einer der grössten (54 m. lang, 33 m. breit); der Ein- 
gang ist der Basilika gegenüber; eine gemauerte Umfriedung, deren 


westliche Langseite das Forum begrenzt, umgibt ihn. 


Innen bildete ein zum Theil 
noch erhaltener Portikus zu neun 
Säulen an den Schmalseiten und 17 
Säulen an den Langseiten ein grosses 
Rechteck, dessen Wände einst mit 
Malereien geschmückt waren. Die 
Säulen sind aus ionischen durch 
Uebertünchung zu korinthischen ge- 
worden und trugen ein dorisirendes 
Gebälk; — fünf Säulen der rechten 
Seite, einst mit vier Eckvoluten und 
breitstegigen Kannelüren, tragen 
noch das Dreischlitzgebälk mit sel- 
nem kleinen Architrav; vor. der 5. 


Säule steht die Statue (Herme) einer 
Frau. — Vor dem Aufgang zur Cella 
sieht man einen grossen Altar aus 
Peperin für die Liebesopfer (Früchte, 
Kuchen, Räucherwerk); 14 Kalk- 
steinstufen führen zum Tempel- 
haus hinan; einst umgaben vorn 
sechs und zur Seite je zehn Säulen 
den Tempel; in der Oella, von der 
nur noch 2m. hohe Mauerbruchstücke 
stehen, ist noch das Fussgestell für 
die Göttin; hinter dem Tompel be- 
fanden sich die Gemächer für die 
Priesterinnen. 


Geht man an der linken Langseite des Forums der Wand des 
Venustempels entlang, so trifft man beim ersten Recess 1. (Nr. 31) 
eine Steinplatte auf drei Füssen in länglich viereckiger Nische, dies 
ist die Stätte für die Normalmaasse (fünf runde Löcher in einem 
Tuffstein, das Original im Museum zu Neapel). Es folgt (Nr. 29) 
die sogen. Poskile, eine 34 m. lange, auf drei Seiten geschlossene 
Halle, vorn mit sieben Pfeilern, wahrscheinlich eine Spazierhalle. 
Daneben (Nr. 28) Eingang zur öffentlichen Latrine; dann (Nr. 27) 
ein Gefängnis. An der nördlichen Schmalwand des Forums folgt 
(Nr. 26) ein Ausgang auf die Strasse, daneben ein hoher Kingangs- 
bogen von der Strasse der Augustalen, aus Bruchsteinen, schmucklos, 
nicht für die Durchfahrt, denn vier Stufen führen von ihm ins Forum 
herab. Neben diesem Bogen erhebt sich in der Mitte der Schmal- 
seite des Forums: der *Jupitertempel (Pl.3; D 6), auf 3 m. hohem 
Unterbau; Lava, Ziegel, Tuff, Stuck sind sein Material; 18 Stufen 
führen hinan; auf dem Vorplan in der Treppenmitte stand der Altar. 


Die hochgelegene (15 m. breite, 
2 m. tiefe) Vorhalle zeigt noch 
zwölf ungleiche Stümpfe, sechs in 
der Front, drei auf jeder Seite, einst 
hohe, schlanke korinthische Säulen. 
— Die einst dreischifiige Jella hin- 
ter der Vorhalle zeigt nur noch 


Oestl. neben der Rückwand 


Bruchstücke der bemalten Wände 
und Mosaiken (köstliche Aussicht 
über das Forum). — Im Hintergrund 
drei gewölbte Kammern, man glaubt 
für das Archiv und den Staats- 
schatz. — 15 m. vor der Facade 
steht der massive Opferaltar, 


des Jupitertempels folgt r. ein 


Triumphthor , ein einbogiger Ziegelbau, einst marmorbekleidet, mit 
Säulen und Nischen. Nordöstl. an der Ecke der rechten Langseite 
des Forums folgt der *Augustustempel (Pl.4; E6) oder das 
sogen. Pantheon, das Festgebäude der Augustalen (Kollegium für 


- 
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den Kultus des Augustus, das einen Mittelstand zwischen den De- 
kurionen und dem Volk bildete); vorn durch die Forumsäulen be- 
grenzt, an den Seiten der zwei Eingangsthüren sieben Wechsler- 
buden (Nr. 10-12), welche die schiefe Richtung des Forums zum 
Tempel ausgleichen ; innen ein gewaltiger rechteckiger, offener Hof 
(37 m. lang, 27 m.breit), der von einem (eben angelegten) Portikus 


umgeben werden sollte. 

In der Mitte des Hofs zwölf vier- 
eckige Basen (Altäre?); die frühere 
Annahme, dass diese Basen die Ste- 
tuen der zwölf grossen Götter ge- 
tragen hätten, gab dem Bau den 
Namen des Pantheons.. — An den 
Wänden der Umfriedung noch einige 
Malereien (nördl., neben dem gwei- 
ten Haupteingang, Nr. 8): Viotoris 
und Krieger, schwebende Gruppen, 
Priesterin; oben Seeschlachten, *Io 
und Argos, Wagen und Priester. — 
An der Nordwand: *Ulysses und 
Penelope; r. vom Seiteneingang: 
Achillesund Thetis. — (Unter Schutz- 
schirm:) Phryxos auf dem Widder. 
— R. au der südlichen Längswand: 


Eif kleineZellen, die priesterlichen 
Zimmer der Augustslen, roth be- 
malt. — Dem Eingang gegenüber, 
fern an der Ostseite des Baues, ist 
das eigentliche Heiligthum, drei 
grosse Gremächer, das mittelste eine 
erhöhte Kapelle für die Statue des 
Augustus (jetzt Postament), zur 
Seite in Nischen die Statuen (jetzt 
Kopien) r. des Drusus, 1. der Livia. 
— Das Gemach 1. mit Nische und 
Opferaltar; das Gemack Tr. mit huf- 
eisenförmiger, gemauerter Wand- 
bank (wo das Opferfieisch verkauft 
wurde); an der Rückwand: Lokal- 
gottheiten Pompeji’s, am Sockel 
Meerthiere und Masken. 


Auf den Augustustempel folgt (Nr, 3) die sogen. Curia (Senacu- 
Zum, Pl.5; DET), wahrscheinlich das Sitzungslokal der Dekurionen 
der Stadt (und des Senats), am Ende mit einer halbkreisförmigen 
Vertiefung, in der Mitte ein Altar, an den Seiten zwei Nischen für 
Statuen. — Daneben: (Nr. 2) der sogen. *Merkurtempel (Pl. 6; 
E7) oder Aedes Genii Augusti, sehr zerstört; durch eine (vom Füh- 
rer aufzuschliessende) Vorhalle tritt man auf den Tempelvorplatz 
mit *Marmoraltar (der Opfernde des Reliefs hat Aehnlichkeit mit 
Cicero), im Hintergrund die kleine Cella auf 2 m. hohem Unterbau, 
r. Eingang zu drei Priesterräumen; im Hof Ausgrabungsgegenstände. 
— Es folgt (Nr. 1) das *Gebäude der Eumachia (Chalcidiceum 
oder Porticus Concordiae Augusti, Pl.7;ET), einst Waarenbörse 
und Lagerhaus für Zeuge (das Kollegium der Walker war eine der 
angesehensten Zünfte Pompeji’s), von der Priesterin Eumachia auf 
ihre Kosten errichtet; gegen das Forum eine grosse Vorhalle (Chal- 
cidicum) für die kleine Börse, an deren Rückseite in der Mitte der 
Haupteingang ist (dessen Marmorbekleidung im Museum in Neapel); 
l. und r. vom Eingang schmale Räume in der Doppelwand, die wohl 
zu Magazinen dienten; an den Seiten des Eingangs zwei Nischen 
und an den Ecken zwei Vorsprünge, wahrscheinlich für die Aus- 
rufer der Handelsedikte und Auktionen; der ganze Ziegelbau war 


marmorbekleidet. 

Innen ein weiter offener Hof|54 Säulen von Marmor (Gebälk- 
(38 m. lang, 19 m. breit), einst mar- | stücke und Säulentrommeln sieht 
morbelegt; diesen umgaben einst | man nach innen angelehnt). Nach 
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aussen wurde der offene Portikns von 
einem grossen bedeckten Korridor, 
der Krypte, umgeben, welcher an 
den Längswänden des Gebäudes hin- 
zog und im N. und $. mit je zehn 
Fenstern sich auf die Säulenhalle 
nach innen öffnete. Dieser äussere 
bedeckte Umgang setzte sich auch 
an der hintern Schmalseite quer fort. 
In der Mitte des Hofs war eine Ci- 
sterne. — An der rechten Seite sieht 
man kleine gemauerte Fundamente, 
wahrscheinlich die Füsse von Waa- 
rentischen. — Dem Eingang gegen- 
über, jenseit der hintern Schmal- 
seite des Portikus, gelangt man über 
zwei Stufen (neben denen zwei Was- 
serbehälter liegen) zu einer grossen 
halbrunden Nische, einst mit der Sta- 
tue der Concordia ; in gleicher Flucht 
zwei Apsiden, 1. noch mit dem Mar- 
morboden. — Die Hinterwand des 
Baues besteht wie die vordere aus 
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einer doppelten Mauer; in der Mitte 
dieser Doppelwand ist eine vier- 
eckige Nische ausgespart, wo die 
Statue der Stifterin Eumachia (das 
Original im Museum in Neapel) steht, 
von der Walkerzunft (Fullones) der 
Priesterin gesetzt; auf der linken 
Seite der Nische sieht man eine zur 
symmetrischen Ausgleichung gemalte 
Thür (mit Füllungen wie noch jetzt). 
Das Ohaloidiecum diente wohl für 
die kleine Börse, die Ecktribünen 
für den stückweisen Verkauf der 
Wolle und Stoffe, der Portikus für 
die grosse Börse im Sommer, die 
Krypte für die Winterbörse, die 
Nische mit der Ooncordia für die 
Handelsrichter. 


Die äussere Wand des Eumachia- 
baues gegen die Abbondanzastrasse 
diente als Album (geweisstes Mauer- 
feld für die Anzeigen). 


Es folgt (nach einer Querstrasse) (Nr. 8) die sogen. Schule des 
Verna (Pl.8; E8), ein leerer Saal, an dessen Ende in rothen Buch- 
staben (jetzt unlesbar) Verna und seine Schüler die Gerechtigkeit 
‚des Duumvirs anriefen. — An der Südseite des Forums liegen (Nr. 
6-10) drei Gerichtssäle (Tribunali, Pl.9;D8), mit runder oder 
eckiger Nische am Ende und einer Reihe von Piedestalen für Sta- 
tuen. — So gewährt der Gesammtblick über das Forum Pompeji’s 
ein lebendiges Miniaturbild Roms und der centralisirenden All- 
gewalt seiner Staatsidee. — Der Platz selbst war auf drei Seiten 
mit einer doppelgeschossigen Säulenreihe umgeben (von Peperin 
oder Ziegeln, mit Stucküberzug), die untere Reihe dorisch, die obere 
ionisch; Friesstücke, Gesimse, Kapitäle liegen noch zwischen den 
Säulenschäften umher, zahlreiche grosse Piedestale für die Ehren- 
statuen davor; sieben Zugänge führten zum Forum, das aber nur 
den Fussgängern zugänglich war; Thore, vorgeschobene Steine, 
Gitter sorgten für den Verschluss des Platzes, dessen Boden mit 
Travertinplatten bekleidet war. — Jenseit des grossen Triumph- 
bogens, neben dem Jupitertempel, gelangt man sogleich, wo die 
Fortunastrasse die Forumstrasse schneidet, zum *Fortunatempel 
(Aedes Fortunae Augustae ; Pl.10; E5),einemkleinen, alles Marmors 
beraubten, aber pittoresken Bau, nur 24 m. lang und 9 m. breit, 
ohne besondere Umfriedung, die zwei kleinen zuführenden Treppen 


durch einen Vorplan für den Altar unterbrochen. 

Eine neunstufige Volltreppe führt | stück liegen auf der Brüstung); — 
zur Vorhalle, vorn einst mit vier | zuhinterst die Weihenische für die 
korinthischen Säulen, seitlich mit je | Göttin; die Wände der Cella, aussen 
einer Säule und einem Pfeiler (drei | einst marmorbekleidet und mit Pi- 
Kapitäle und ein schönes Gesims- !lastern geschmückt, erheben sich 
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noch 4,5 m. hoch; laut Inschrift am , quennal, Augur, Militärtribun) auf 
Sanctuarium (am Boden vor dem | seine Kosten auf eigenem Boden 


Piedestal der Göttin) hat ein Glied 
der Familie Cicero’s (Duumvir, Quin- 


den Tempel im Jahr 2 n. Chr. er- 
bauen lassen. 


Die erste Querstrasse 1. (Strada delle Terme) führt .bei der zweiten 
Thür l. in die (Regio VOL), Ins. V, Decumanus major, Nr. 2) *For- 
tuna-Bäder (Balnea, Pl.11; D5), eine von vier Strassen umschlos- 
sene Gebäude-Insel, 50 m. lang und 53 m. breit. 


Ein Gang führt vom (Nr. 2) Sei- 
teneingang (sogleich) in das Apody- 
terium (Auskleidezimmer), unter 
dessen ehemaligem Tonnengewölbe 
ein theilweise noch erhaltener (mit 
Chimären, Leiern und Vasen, weiss 
auf rothem Grund) reich reliefirter 
Sims hinzieht, auf welchem die Lam- 
pen standen ; der Boden ist mosaiecirt, 
Lavabänke laufen an den Wänden 
entlang, ein Fenster (1 m. breit) ist 
dicht unter dem Gewölbe; fünf Thü- 
ren öffpeten sich in dieses Gemach; 
von den Aufhängestellen für die 
Kleider sieht man noch Spuren. 
Von hier trete man vorn, um drei 
Hauptstationen des rönschen Ba- 
des in ihrer Reiheufolge zu sehen, 
durch die erste Thür r. ins **Tepi- 
darium (ein mässig erwärmtes Ge- 
mach für die leichte Schweisserzeu- 
gung), dessen Decke (weil die Tem- 
peratur hier nicht störend wirkte) 
künstlerisch prächtig ausgeschmückt 
war; noch zeigt sie schöne weisse 
Stuckreliefs unten und weisse Male- 
reien oben; an den Nischen (für die 
Handtücher und Decken) stützen 
köstliche *Telamonen (männliche 
Kıraftfiguren statt der Säulen) in 
Terracotta, in vier abwecbselnden 
Darstellungen, mit aufwärts gezoge- 
nen Elnbogen den Sims; ein grosses 
Fenster erhellt den Saal von der 
Südseite; hinter Gitter sieht man 
die drei hier gefundenen Bronzeruhe- 
bänke (mit Thierfüssen) und einen 
fünffüssigen Bronzeherd (der unter 
dem mit Röhren versehenen Boden 
heizte). 

Die Thür r. führt in den Haupt- 
ranm, das Oaldarium (16 m. lang 
und 6 m. breit), in welchem an den 
beiden Enden T. ein warmes Was- 
serbad, 1. ein Apparat für kalte 


Uebergiessung vereinigt sind; daher 
am rechten Ende über zwei Stufen 
eine viereckige Marmorwanne (Al- 
veus), in welcher ca. zehn Personen 
Platz fanden, am linken Ende eine 
runde Nische mit einem runden, fla- 
chen Marmorbecken (Labrum), duroh 
ein Rundfenster in der halbkugeli- 
gen Decke von oben beleuchtet; 
dies Becken diente für die kalten 
Abwaschungen und Ueberglessungen 
nnd wurde laut Rundinschrift aus 
der Stadtkasse für 160 Fr. ange- 
schafft. Der mosaicirte Boden ruht 
auf röhrenförmigen kleinen Ziegel- 
pfeilern, durch welche die Hitze aus 
den benachbarten Oefen sich frei ver- 
breitete; zur weitern Verbreitung 
gehen Thonröhren durch die Doppel- 
wände; der Feuerungsapparat war 
so eingerichtet, dass beim Hauptofen 
drei abstehende Weasserkessel für 
heisses, laues und kaltes Wasser sich 
befanden und aus denselben das 
Wasser in die Baderäume floss. 

Zurück ins Apodyterium gelangt 
man aus demselben, zweite Thür r. 
an der bintern Schmalwand, in das 
Frigidarium, das kalte Bad, wo 
man in einem runden Marmorbecken, 
in welches kaltes Wasser aus Röh- 
ren lıerabströmte, den durch die 
Hitze erschlafften Körper erfrischte; 
die vier runden Nischen an der 
Wand enthielten die Ruhebänke; die 
blaue Decke mit ihrem offenen Auge, 
der rothe Fries mit den weissen 
Reliefs (Bögen), die hellgelbe Wand 
erhöhten den erfrischenden Ein- 
druck. Auch Meerwasser konnte in 
das Bassin des Frigidariums gelassen 
werden, wie dies die Inschrift die- 
ser Bäder darlegt, div einen Priva- 
ten (Thermae Crassi Fugi) als ihren 
Stifter nennt. 


Wendet man sich nun von hier den Privathäusern zu, so beob- 


achtet man schnell, dass ihre Anlage durchgängig von grosser 
Gleichförmigkeit ist; das Material sind kleine, durch Mörtel ge- 
Wegweiser durch Italien, 50 
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kittete Bruchsteine, Ziegel, zuweilen auch (Eckpfeiler) Tuffquadern ; 
die Säulen sind nur stukkirte Ziegellagen oder haben höchstens 


Tuffkerne. 

Die Gemächer sind selbst bei 
den grössten Häusern so klein, dass 
sio meist nur 4—5 Personen Platz 
zur freien Bewegung boten, man 
liebte vorzugsweise den Aufenthalt 
in den Höfen und Säulengängen, 
nur die Gesellschaftszimmer in vor- 
nehmen Häusern haben grössere 
Ausdehnung; aussen haben die Häu- 
ser kahle Wände ohne Gesimse und 
im Gegensatz zur modernen Welt 
nur selten Fenster auf die Strasse 
(und diese nur in den gegen das 
Licht abgeschlossenen Mietswohnun- 
gen in oberen Balkonen); die Schön- 
heit des Hauses entfaltete sich nur 
nach innen, wo, dem südlichen 
Himmel entsprechend, die Höfe zu- 
gleich als Säle dienten, ein Hof mit 
Seitenkammern und in der Rück- 
Jinie mit Empfangszimmern bildete 
den Grundplan aller Häuser. Eine 
behagliche Wohnung: hatte jenseit 
des Eingangsflurs (Prothyron), ne- 
ben welchem der Portier (Janitor) 
seine Cella hatte, einen ersten Hof 
(Atrium), entweder mit einem nach 
innen überhangenden Dach auf vier 
Querbalken (Tuscanicum), oder in 
den Ecken mit vier Säulen (Tetra- 
stylum), auch mit mehr Säulen (Co- 
rinthicum). Um dieses Atrium, in wel- 


. ches das Licht von oben fiel, lagen 


Schlafzimmer, Vorrathskammern, 
Wirtschaftsräume; die Halle diente 
als offener Empfangssaal für Klienten 
und Geschäfte; inihrer Mitte ist ein 
vertieftes viereckiges Bassin (Implu- 
vium) für den Abzug des Regen- 
wassers in die Oisterne, aus der es 
aus den schön verzierten Mündun- 
gen (Puteal) nebenan geschöpft 
wurde. — Die Schlafzimmer ]J. und 
r. öffnen sich auf das Atrium, sind 
gewöhnlich ohne Verbindung unter 
sich und erhalten ihr Licht meist 
vom Hof oder hoch gelegenen, in 
den Hof schauenden Fensterchen 
(noch siebt man in vielen die für 
das Bett bestimmte Nische); sie 
dienten in den grossen Wohnungen 


. für Sklaven, die schöneren für Gäste; 


in ausgedehnteren Häusern ist vorn 
ein Zimmer für den Hofaufseher 
(Ostiarius). An den beiden Enden 


der Atriumseiten sind zwei offene 
Fiügelräume (Alae), den Audienzen 
für Befreundete gewidmet, daher 
sorgfältiger geschmückt, oft schön 
mosalcirt ‘und mit Malereien; hier 
wurden in tempelartigen Schränken 
die Büsten mit den Porträtmasken 
der Vorfahren stammbaumartig auf- 
gestellt. Im Grund des Atriums, 
dem Eingang direkt gegenüber, ist 
der Salon (Tablinum), gegen den 
vordern Hof offen, nach hinten ge- 
wöhnlich mit einer Brüstung, mit 
Vorhängen verschliessbar; hier ver- 
wahrte man die Diplome, Geschlechts- 
urkunden (daher Tablinum) u. dgl., 
die besten Malereien und Mosaiken 
schmückten diesen Raum. Zur Seite 
führtein Verbindungsgang (Fauoes) 
zum zweiten Hof; r. und l. vom 
Tablinum ist etwa noch ein Konver- 
sationszimmer und ein Speisezimmnr 
(Triclinium), meist gegen den 
zweiten Hof gewendet; bei einigen 
sind noch die steinernen Lecti(Gränd- 
lage der Speisesophe’s) vorhanden. 
Der zweite Hof (Peristylium, Säu- 
lenhof) ist die eigentliche Privat- 
wohnung und hat einen heitern 
Charakter; ein korinthischer Säu- 
lengang umschliesst hier einen klei- 
nen Garten (Xystus) oder ein von 
erhöhten Blumenbeeten umrahmtes 
Wasserbecken (Piscina), nft mit 
Springbrunnen. Auf diesen Umgang 
öffnen sich die Zimmer der Fami- 
lie, Schlafzimmer und Speisezimmer 
für Sommer und Winter (Tricli- 
nium von den drei niedrigen Ruhe- 
betten genannt, die im Rechteck 
standen); an der Rückseite des Pe- 
ristyls sind oft Konversationsräume 
(Exedrae) und etwa noch ein Fest- 
salon oder grösseres Gesellschafts- 
zimmer (Oecus), viersäulig oder mit 
übereinander gestellter Säulenord- 
nung. L. vom Ovcous ist die Küche 
un in oder neben derselben — ihr 

egenthell). Oft folgt:noch als dritte 
Abtheilung ein Garten (Virida- 
rium), von Pfeilern oder Säulen nm- 
geben, meist mit Bauskapelle (La- 
rarlum, Seerarium), und ein hinterer 
Ausgang (Posticum). Grössere Häu- 
ser hatten auch noch ibre eigenen 
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Badegemächer, Bibliothekkabinette 
(für die Papyrusrollen) und Gemälde- 
zimmer. Kamine fand man nirgends, 
man bediente sich der tragbaren 
Kohlenbecken. Die oberen Ge- 
schosse waren weit leichter ge- 
baut und enthielten meist die Schlaf- 
zimmer: für weibliche Hausgenossen 
und Sklaven, Wohn- und Esszim- 
mer, nach aussen-auch Mietwohnun- 
gen. Die Läden, in den Plan des 
Hauses aufgenommen, waren meist 
Mietlokale und haben dann keinen 
Eingang in die Privatwohnung; wo 
sie diesen haben, verkauften wohl 
die Sklaven des Hauseigenthümers 
die Ackerprodukte. Die älteste Häu- 
serform besteht nurauseinem Atrium 
. mit zwei bis drei Kubikeln, oben 
bedeckt und aussen einst mit etwas 
Pflanzlaud umgeben; den Fortschritt 
machte die Ausbildung des Hauses 
zum offenen Atrium und die Auf- 
nahnıe des Pflanzlandes in den Or- 
ganismus des Baues. Die Neubau- 
ten nach dem Erdbeben von 63n. Ohr. 
bestehen fast alle aus Gusswerk oder 
.Ziegeln mit sehr feinem Stucküber- 
zug; diese Bauweise hob die eigent- 
lich konstruktiven Formen auf und 
führte zur überquellenden Bemalung 
der Wände al fresco, in reizender und 
lebensfrischer Willkür und Ueber- 
fülle, welche die Schätze der Alten 
Welt gleichsam spielend der ersten 
Kaiserzeit vorhielt.e. Die Casa di 
Sallustio und del Fauno repräsenti- 
ren den ältesten Stil der Dekoration 
(plastisch in Stuck ausgeführte Nach- 
ahmung der Wandbekleidung mit 
Tafeln mehrfarbigen Marmors), die 
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Casa del Labirinto zeigt schon die 
Nachahmung der Marmorinkruste- 
tion durch Malerei und Architektur- 
theile in Farben. Dann wurden 
alle architektonischen Formen des 
Lastenden beraubt, auf die gemat- 
ten, sehr schlanken Säulen ein fries- 
artiger Architrav hiugezeichnet, an 
der obern Wand phantastische Ar- 
chitekturen angebracht und zuletzt 
die am weitesten verbreitete Fülle 
phantastischer, konstruktionsloser 
Bauformen geschaffen, Rohrsäulen, 
Festonsgebäude, Rankenbögen, mit 
Benutzung aller möglichen Pflanzen- 
theile und Thiergestalten. Auch das 
plastische Element wich der Malerei; 
dagegen blieb Pompeji reich an 
Standbildern, stellte selbst in den 
Peristylen und an und auf den Brun- 
nen allerlei Skulpturwerke in Mar- 
mor und Bronze auf, oft die köst- 
lichsten Nachbildungen bedeutender 
Kunstwerke. (Ueber die Gemälde, 
Skulpturwerke und’ Mosaiken sowie 
über die Kleingeräthschaften s. Mu- 
seum in Neapel, S. 729.) — Wer die 
überaus anmutbige, heitere und ma- 
lerische Anordnung des pompejani- 
schen Hauses sich vor Augen stellen 
will, der vergegenwärtige sich die 
wunderbar schöne Perspektive der 
leichten Hallen und ihrer farben- 
prächtigen Umgebung, den Blick des 
Eintretenden auf das reich verzierte 
Atrium, das geschmückte Tablinum, 
das heitere Peristylium und seine 
farbigen Säulen, den Prachtsaal da- 
hinter und den Ziergarten sowie 
endlich auf den schönen Hintergrund 
der Gebirgslandschaft. 


Den alten Thermen gegenüber, weiter r., liegt in der Strada delle 
Terme (Nr. 5) das *Haus des Poeta tragico (Pl.12;D5; nach 
einem Bild benannt), ein kleines, geschmackvolles Haus, durch 
seine Malereien berühmt (es ist das Haus des Glaukos in Bulwers 
Roman); im Hausflur war das Mosaik des angeketteten Hundes 
(S. 733), im Atrium Homerische Bilder (S. 731). 


Man sieht jetzt rock im Atrium (l. 
vorn) das Bruchstück einer Entfüh- 
rung durch Meergottheiten; im zwei- 
ten Zimmer 1. vom Atrium, rechte 
Wand: Daphne und Apollon. — 
(Fries) Amazonenkämpfe; Mitte des 
Frieses, Rückwand: Venus Pom- 
pejana. — Im Tablinum: Victorien 
und Amoren: — Im Peristyl, l.in 


der Ecke: Eineniedliche Hauskapelle. 
— Im ersten Zimmer 1. vom Peri- 
styl, r.: Eine Fischerin, 1.: Ariadne, 
Eroten. — R.im Triclinium, Mitte 
der linken Wand: *Mädchen und 
Jünglinge, ein Nest mit drei nack- 
ten Amoren betrachtend ,; Rückwand: 
*Ariadne; in den Seitenfeldern: Jah- 
reszeiten, bewaffnete Jünglinge; im 
50% 
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Mosaikboden Fische und Schwäne. — | und Kloset. Vom zweiten Stockwerk 
Im Raum daneben : Küche mit Ofen | nur Spuren. 


Daneben (durchdie Querstrasse Fullonica getrennt) folgt (RegioVTI, 
Ins. VI, Decum. major) r. (Nr. 1) das *Haus des Pansa (Pl.13; 
D 5), eine der grössten Wohnungen Pompeji’s und durch Harmonie 
der Maasse und Vollständigkeit des Plans zum Musterbild der 
antiken Häuser geworden; es bildet ein regelmässiges Rechteck, 
98 m. lang, 38 m. breit, neben dem Haupteingang hat es sechs 
Verkaufsiokale und drei auch an den Langseiten; 1. in sechs 
Räumen eine Bäckerei mit Mühlen; r. Mietlokale, die mit dem 


Innern nicht zusammenhängen. 
Durch den schmalen (Nr. 1) 
Haupteingang, aussen mit zwei 
hoben korinthischen Pilastern, uud 
das kaum 3 m, breite Vestibül 
(Prothyrum) tritt man durch eine 
zweite (an den Einkerbungen noch 
kenntliche) Thür in das Atrium, 
das hier eine Art Saal mit 3 m. 
breiter und 5 m. langer Oeffnung für 
das Oberlicht bildet ; unter derselben 
das Impluvium, in welches von 
dem nach innen abgeschrägten Dach 
aus Wasserspeiern das Regenwasser 
niederfloss, davor die Oisternenöf- 
nung; um den offenen Hof seitlich 
sechs Schlafzimmer (Cubicula), an 
der Rückseite das Tablinum, einst 
mit Mosaikboden, der Saal l. war die 
Bibliothek, der Raum r. neben 
dem Durchgang wahrscheinlich ein 
Schlafzimmer; vor diesen zwei Sei- 
tenzimmern sind die.Alae (offene 
Fiügelzimmer); der Durchgang ne- 
ben dem Tablinum führt in den 
schönen, um zwei Stufen erhöhten 
offenen Säulenhof (Peristylium), 
doppelt so gross als das Atrium, ur- 


sprünglich mit 16 ionischen, kanne- 
Hirten, dann mit Stuck überzogenen, 
unten gelben, oben weissen Säulen; 
sie umgeben ein grosses Wasserbassin 
(Piscina), eine Cisterne versorgte das 
Puteal zwischen den zwei ersten 
Säulen mit Wasser. L. sind zwei 
Schlafzimmer; an der Rückseite des 
Peristyls ist das grösste und schönste 
Gemach des Hauses, der Oecus, 
das Gesellschaftszimmer, doppelt so 
breit als das Tablinum; r. das Tri- 
clinium, Speisezimmer, mitkleinem 
Seitenbtüffet, gegenüber in der Ecke 
1. die Küche mit dem Bild der 
schützenden Schlangen ; daneben ein 
Vorlegezimmer, gegenüber ein Saal 
für die Sklaven; r. vom Oecus ein 
Tabularium, Salon für die Pa- 
piere und Kostbarkeiten, dahinter 
ein kleines Studienkabinet; dann 
folgt der Garten (Xystus, Virida- 
rium), vor welchem sich in der gan- 
zen Breite des Hauses eine (bedeckte) 
Galterie (Pergula) mit elf Säulen 
hinzieht; dasobereGeschoss (Frauen- 
gemach) ist jetzt ganz zerstört. 


Biegt man r. in die Strada consolare (Regio VI, Ins. III, Via II) 


ein, so trifft man auf einen Brunnen mit einem reliefirten Adler, da- 
hinter eine (Nr. 20) Taverne mit Steintrog für die Thongefässe (ge- 
kochter Wein) und (hinten) mit der Mauerstelle für die Glutpfanne. 


Bei der Strassentheilung (Nr. 1) 
ein T’hermopol (Garküche), mit dem 
Podium für den Verkauf und an- 
stossendem Herd, ir der Mitte ein 
Raum für die Gäste. — L. folgt ein 
Haus mit (86. 32) zwei Eingängen, 
wo Treppen zu einem höher als die 
Strasse gelegenen Geschoss führten. 
Die beiden Atrien führen zu einem 
Peristyl mit geräumigem Garten (mit 
*Prachtblick auf die Küste von Sor- 
rent, das Meer und Capri). — Dannr. 


(Nr.7) Casa dell’ Accademia dimusica 
mit tuskischem Atrium, Impluvium, 
vierKammern und r.einerAla mit Bad; 
das Tablinum zwischen zwei Fauces, 
1. der Oecus, r. die Cella penaria mit 
Küche und (dabinter) Treppe; zuhin- 
terst 1. das Viridarium, r. das Tricli- 
nium (mit Gemälderesten, Nordwand 
Dido, Ostwand Kassandra), an der 
Rückwand des Viridariums die Nischo 
für das Larsrium, l. unten ein kleiner 
Altar. L. die archäologische Schule. 


38. Pompeji. 


R. (bei Nr. 3) tritt man in ein 
Atrium, das aus einem tuskischen 
in ein viersäuliges (mit Beigabe 
von vier Ziegelpfeilern) verwandelt 
wurde; Kammern und T'ablinum dien- 
ten für das Gewerbe der Bäckerei, 
die einen besondern Eingang hei 
Nr. 27 von O. hat (Nr. 26 führt in 
das Lokal, wo man das gebackene 
Brod ablegte; Nr. 28 diente für die 
Thiere, welche die Mühle trieben). 
Im Raum des Viridariums sieht man 
noch die Mahlsteine auf vier Posta- 
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menten und die Vorrichtungen für 
das Backen, den Herd sowie in der 
anstossenden Ala den Kornboden. 
Den Bodenstein der Drehmühlen bil- 
det ein massiver Kegel mit senk- 
rechter eiserner Axe; der Läufer be- 
steht aus zwei mit der Spitze zuge- 
kehrten hohlen Trichtern, ist um die 
Axe drehbar und lässt das in deu 
obern Trichter geschüttete Getreide 
allmählich durch; an diesem Läufer 
war die Deichsel befestigt, an wel- 
cher der Esel zog. 


Dann folgt r. bei Nr. 4 der Eintritt in das sogen. *Haus des 
Sallustius (Pl.22; C4); an der Facade Boutiquen (in der ersten 
l. der aufgemauerte Tisch mit sechs Oeffnungen für die Oeltöpfe, 


in der äussersten 1. drei Mühlen. 

Durch die Flur eingetreten, sieht 
man Atrium, Alae und Tablinum noch 
hoch aufgebaut. — Im 1. Zimmer r. 
ein hübsches reliefirtes Gesims; hin- 
ter dem Tablinum eine viersäulige 
Gallerie; 1. ein Badezimmer. — An 
der linken Seite des erhöhten Gar- 
tens ein elegantes Sommertriclinium ; 
r. vom Atrium kommt man in ein 
zweites Peristyl mit acht rothen acht- 
eckigen Säulen um ein Gärtchen; 


Gegenüber 1. (Nr. 19-26) das 


die Wände, einst reich bemalt, zei- 
gen jetzt noch an der Rückwand le- 
bensgross: *Aktäon und Diana, r., 
über einer Oeffnung: Kuropa, |. 
Phrixos; zu den Seiten der Haupt- 
bilder: Mädchen mit Muscheln, r.: Sa- 
tyr, 1.2 Bakchantin; am Sockel: Ne- 
reiden. — Im Kabinet r. neben 
Aktäon, Rückwand: Paris und He- 
lena (erloschen), darüber: Mars und 
Venus. 


grosse Haus des Polybius (PI. 


26; C 4), vorn mit sechs Läden und zwei Eingängen; vom Peristyl 
stehen noch 14 Säulenstümpfe (hier Prachtblick auf die Sorrentiner 
Küste). Nun an einer Öffentlichen, gewölbten COisterne vorbei, mit 
einem Brunnen davor, die Strada consolare entlang, am r. (9, 10) 
Haus des Chirurgen (Pl. 28; C 3), einem Bau von sehr alter Kon- 
struktion (das tuskische Atrium mit Impluvium von Nocerastein), 
und r.(6—8) der Casa delle Vestalöi (Pl. 29; C 3) vorbei, einer 
grandiosen Wohnung aus zwei Häusern, zum Herkulanerthor 
(Porta Ercolanese; B 2), aus Römerzeit, von Ziegel und Bruchstein, 
mit drei Bögen (zwei kleineren für die Fussgänger), jetzt ohne 
Wölbung ; vom Fallgitter sieht man noch die Falzen. Jenseit des 
Thors gelangt man in die Vorstadt Pagus Augustus felix (AB1,2), 
Wohnsitz der von Augustus hingesandten Militärkolonie. Von allen 
aus Pompeji in die Umgebung führenden Strassen wurde nur die 
aus diesem Thor führende, mit Vesuvsteinen gepflasterte ausge- 
graben, die berühmte *Gräberstrasse mit ihren Denkmälern; r. 
die Basis einer Reiterstatue, 1. (Nr. 1) das Grab des Augustalen 
M. Cerrinius Restitutus (Pl. 32; B2), eine Nische mit Bänken auf 
einer von den Dekurionen geschenkten Stelle. — L. (Nr.2) Bank 
des Aulus Vejus (Pl. 33; B2), eines Rechtsduumvirs und Militär- 
tribuns, ein grosser, halbkreisförmiger Steinsitz (Exedra), hinter 
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welchem das Grab war. R. (Nr. 3) das Ehrengrabmal des T. Teren- 
tius Felix; dann l. (Nr. 4) eine zweite halbrunde Bank der Mamia 
(P1. 34; B 2), mit der Inschrift an der Lehne: »Der Mamia, Tochter 
des Poreius, öffentlicher Priesterin, ward dieser Begräbnisplatz 
durch Dekurionendekret gesetzt«; dahinter das Grabmal und meh- 
rere Cippen. — L. zweigt ein Fussweg meerwärts ab; jenseit des- 
selben folgen 1. (Nr. 5-15) Reste der sogen. Villa Cicero (Pl, 38, 
A 2), gross und einst reich geschmückt, aber wieder zugeschüttet 
(Cicero schildert die Lage seiner pompejanischen Villa als offen 


gegen Bauli). Dann r. (Nr. 6) die Tomba delle Ghirlande (Pl.36;B2), 


mit Stuckguirlanden zwischen den Pilastern des würfelförmigen 
Grabmals. — R. (Nr. 8) Grab der dlauen Amphore (Vaso di vetro), 
ein glänzendes Grabmal aus grossen Quadern (bier wurde das Glas- 
gefäss mit der Weinlese im Museum zu Neapel [S. 746] gefunden. 
R. (Nr. 9) eine schöne *halbkreisförmige Nische (Hemieyclium, Pl. 
37; B2), mit Stuckornamenten, auch ein Grabmal, das zugleich den 
Spaziergängern einen Ruheplatz bot. R. (Nr. 10-15) die sogen. 
Villa delle Colonne a musaico (Pl. 37; B2), der erste Eingang, 
zwischen vier Läden, führt in einen Gang mit Malereien (Masken, 
Landschaften, Fische, Vögel, Architekturen) und eine offene Area, 
in deren Mitte ein Sacrarium mit vier Mosaiksäulen sich erhob; 
am Ende ist eine gedeckte Brunnennische mit Mosaik und Muscheln 
und kleinerer Nische für den Wasserstrahl. Der zweite Eingang 
führt zu einer Area, hinten mit einem dem Herkules geweihten 
Sacrarium, am Altar das Relief eines Opfers. R. von der Area der 
Pferdestall; 1. zwei Treppen ins Obergeschoss. R. (Nr. 16—28) ein 
ununterbrochener langer Portikus und dahinter Tavernen. — L.(Nr. 
16) das altarförmige Grab der Servilia (Pl. 39; Al), zwischen’ 
Cypressen; daneben r. ein kleines marmornes Hermendenkmal, 
hinten mit Haaren und Hals. — Es folgt 1. (Nr.17) das*Grabmal des 
Aricius Scaurus (Pl.40; A 1), mit Stuckreliefs: Gladiatorenkämpfe, 
jetzt nur noch zwei Gruppen auf dem Fries über der Thür (der 
einen Kämpfer anhaltende Herold und der getroffene Mirmillone 
und Bruchstücke der Thierhetze); man trete zur Oeffnung des 
Seaurusgrabs hinein und betrachte das eolumbarienartige Innere 
mit 18 Nischen für die Graburnen. — Hart daneben 1. (Nr. 18) das 
runde Grabmal (Pl. 42; A 1), ein stumpfer Cylinder auf viereckiger 
Basis innerhalb einer Mauer mit kleinen Thürmehen. Gegenüber 
r. das Grab mit der Marmorthür (P1.45, A 1), die sich unten an der 
linken Seitenwand befindet. — L. (Nr. 20) das * Ehrengrabmal des 
Augustalen Calventius Quietus (Pl. 43; A 1), in sehr schönem Stil, 
unterhalb der Inschrift der ihm zuerkannte Ehrensessel (Bisellium) 
in Relief; 1. und r. die Bürgerkrone. Dann r. (Nr. 37) das *@rab 
des Aedilen Libella (Pl.44; A1) und seines schon im 17. Lebensjahr 
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(als Decurio!) gestorbenen Sohns, von dessen Mutter, der Ceresprie- 
sterin, gesetzt, aus Travertin in einfach schönem Stil — Gegenüber 
1. (Nr. 22) *Grab der Nävoleja Tyche und des Munatius Faustius 
(P1. 47; A 1), in Altarform auf hohem Sockel, unter dem Relief- 
bildnis der Stifterin die Inschrift; unter dieser das Relief des 
Todtenopfers, an den Seiten 1. der von Dekurionen und Volk dem 
Munatius Faustius (Augustal und Gemeindevorstand) votirte Ebren- 
sessel, r. ein Schiff anf dem Meer (Lebensfahrt). — An dies Grab 
grenzt 1. (Nr. 23) das T’rielinium für die Leichenmahle (Pl.48; A), 
rings ummauert, mit einem Altarfuss, Tisch und Bänken für die 
Theilnehmer der Schlussfeier. — Es folgt 1. (Nr. 24) die 


*Yilla des M. Arrius Diomedes (Pl. 49; A 1), mit drei 
Geschossen, in terrassenförmigen Absätzen an den Abhang de 
Hügels gebaut, 


Man tritt von der Strasse über 
eine Vortreppe, von deren Ueber- 
dachung noch zwei Säulenstümpfe 
stehen, sogleich in das 2. Geschoss, 
1. in ein Peristyl mit 14 unten 
rothen, oben weissen dorischen Säu- 
len; 1. vom Peristyl Gemächer für 
kalte und warme Bäder. — An der 
hintern Schmalwand des Peristyls 
vier Zimmer, durch das mittlere tritt 
man in das halbkreisförmige Haupt- 
schlafzimmer mit drei Fenstern, vorn 
ein Alkoven und ein Toilettentisch. 
— Dem Eingang zum Peristyl gegen- 
über liegt das Tablinum, r. eine 
bemalte Ala und ein Korridor zur 
Gallerie, an deren Hinterseite 
Bibliothek und Audienzzimmer eich 
der Aussicht zuwenden; vor der 
Gallerie ein Saal(Oecus), r. und l. 
von Terrassen flankirt. — An der 
rechten Schmalwand des Peristyls 
führte eine Treppe ins 3. Geschoss 


{das Frauengemäch); dureh die 1. 
Thür r. vom Eingang geht man in 
das untere Geschoss hinab; nach 
dem 1. Absatz des Korridors r. Wirt- 
schaftsräume; weiter den langen 
Korridor hinunter trifft man I: klei- 
nere Räume; der unterste halbge- 
wölbte hat eine hübsch ornamentirte 
Decke (Leopard). Dort ist r. der 
Niedergang in den Keller, wo bei 
der Katastrophe 18 Personen Zuflucht 
gesucht hatten und zu spät zum Aus- 
gang eilten; den Hausherrn mit zwei 
Schlüsseln und einen Sklaven mit 
Kostbarkeiten fand man am Gar- 
tenthor. 

L. gelangt man in den Garten, 
der mit pilastrirten Korridoren um- 
geben ist; die Erdgeschossgemächer 
unter den Terrassen öffnen sich auf 
diesen Garten, in dessen Mitte ein 
Fischbebälter u. dahinter noch sechs 
Säulen eines Pavillons sich befinden. 


Dem Eingang der Villa südöstl. gegenüber (Nr. 42) das Grabmal 


der Familie des Arrius Diomedes (P1.50; A 1), dessen Inschrift Ver- 
anlassung zur Benennung der Villa gab. — Kehrt man zum Herku- 
lanerthor zurück und durch die Konsularstrasse bis zum ersten 
Brunnen und folgt von hier 1, dem Vicolo di Narcisso (Regio VI, 
Ins. I, II, Via III), so trifft man hier r. (nach einigen Wohnungen; 
Nr. 14) die Casa dell’ Amazon& (Pl. 73; C3), mit Malereien; 1. vom 
Wasserbecken des Gartens, am Ende des Hauses: Landschaft mit 
Architektur; 1. vom Garten ein schönes Triclinium; linke Wand: 
Ariadne; gegenüber dem Eingang: Venus; darüber: Lichtgottbeiten, 
Vögel, Jüngling zu Pferd, Amazone zu Pferd; rechte Wand: Amor, 
— Am Ende des Vicolo gelangt man an der Mauer r. in den Vecolo 
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di Modesto (Regio VI, Ins. II, Via IV und Ins. V) und hier am Ein- 


gang 1. zur (Nr. 3) *Casa di Nettuno (Pl. 75; C 3). 

- Im tuskischen Atrium schönes Impluvium in Marmor mit Puteal 
und Tisch. — Im Zimmer 1. vom Eingang: 1. Diana; Zimmer r. vom 
Eingang: r. Theseus und Ariadne. — Rückwand: Apollon und Diana. — 
Zwischenfelder; Schwebende Mädchen. — Im Atrium, Eingangswand 
r.: Biga der Diana. — Rechte Wand: Neptun und hübsche Dekorationen 
mit Pfauen und Vögeln. 

Folgt man dem queren Vicoletto di Mercurio, so trifft man (Ost- 
ecke der Fullonicastrasse) 1. (Nr. 6) die Casa di Ercole (Pl.79; D4) 
mit wunderlicher Fagade. 

Im Garten eine schöne *Hauskapelle (Lararium), die beiden Laren 
(Hausschutzgeister) in gelber Tunica und rothem Pallium mit Rhyton 
und Situla, daneben die schlitzenden zwei Schlangen, die nach einem 
Altar sich ringeln, auf welchem ein Pinienzapfen und zwei Eier liegen. — 
Im Oecus, r. vom Peristyl: Herkules und Musen. 

Längs dem Vicoletto und dann 1. ans Ende der Strada di Mer- 
curio (Regio VI, Ins. VII, IX, Via VI) kommt man zuerst bei der 
Stadtmauer 1. (Nr. 23) zum *Haus des Apollo (Pl. 18; D 2), reich 


an Malereien: 


Im Tablinum, mit trefflich erhal- 
tener Dekoration, l.: Venus, Adonis, 
Medaillon der Venus; r.: Medaillon 
einer Bakchantin. — In der Küche: 
Larenopfer. — Im Xystus, in der 
Nordwestecke (Aussenwand des Zim- 
mers): Grosse Landschaft mit bak- 


chischer Staffage; auf der Ostseite 
muschelumrabmtes Mosaik: Achill 
unter den Töchtern des Lykomedes 
durch Ulysses erkannt. — Im Innern 
des Eckzimmers: Gottheiten und Pi- 
gun aus der Marsyas-Mythe in 
rchitekturmalerei. 


Gegenüber tritt man durch die zweite Flur l. (Nr. 2) in das 


*Haus des Meleager (Pl.19; DE3), eine reich geputzte, schön 
angelegte Wohnung ohne Laden, mit schön stukkirter Facade (die 


besten Malereien im Museum): 
In der Flur r.: Ceres empfängt 
von Merkur den Beutel; *Meleager 
und Atulante; daneben und darüber 
schöne Dekorationsiguren. — Im 
Atrium marmornes Prachtimplu- 
vium und *Marmortisch mit Doppel- 
greifen. — L. vom Atrium das *Pe- 
risty1i mit 24 unten rothen, oben 
kannelirten weissen Säulen und 
einer Piscine mit Springbrunnen. — 


An der Rückwand: Narkissos ; Silen 
und Knabe; Bakchos und Knabe. — 
An der folgenden Schmalwand I. 
drei luxuriöse Räume. — Im Oecus 
hinter dem Peristyl r.: Satyr mit 
Schlange.— Rückwand: Theseus und 
Ariadne. — I. Raum I. hinter dem 
Peristyl, Schmalwand: Paris’ Urtheil. 
— Eingangswand: Isis sich rüstend, 
dahinter die Küche mit den Laren. 


Gegenüber r. (Nr. 20. 21) Casa dell’ Argenteria (Pl. 80; D 3), mit 
malerischem *zweiten Atrium mit kannelirten Tuffsäulen; — da- 
neben (Nr. 19) Casa d’Inaco e d’Io (Pl. 81; D 3), beim Impluvium 
schöner Z%sch mit Greifen. — Daneben (Nr. 18) *Oasa d’ Adonide 
ferito (Pl. 17; D 3); 2. Zimmer ]l. vom Peristyl, rechte Wand: 
* Adonis, dem Verscheiden nahe, um ihn Venus, sechs Amoren und 
die Lokalgöttin; zur Seite r.: Achill und Chiron; Satyr; Pfauen; 
im Korridor r.: Spitzıund und Brode. — Gegenüber 1. (Nr. 3. 5) 
Haus des Kentauren (Pl. 20; DE3), interessantes Beispiel eines 
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Doppelhauses mit einfacherer Wohnung neben einem reich ge- 
schmückten Prachtbaus. — Daneben 1. (Nr. 6) "Haus des Castor 
und Pollux (Pl. 21; DE8, 4), auch ein grosses Doppelhaus, das 
ein gemeinsames Peristyl scheidet und einigt; das *Atrium der 
ersten Abtheilung, mit 12 kannelirten Säulen(-stümpfen), ist eins 


der prächtigsten in Pompeji. 


Von den Malereien sieht man hier 
noch r.: Victoria, 1.: *Ares; Zimmer 
1. vom Flur, 1. oben: Juno; Rück- 
wand : Neptun ;Jünglinge mit Köcher; 
— im Tablinum r.: Schwebende 
Gruppen, in der Architekturmalerei 
der Wandfelder r. und l.: Musen; im 
Fries r.: Landschaften; am Sockel: 
Amoren; Zimmer r. vom TabJinum, 
linke Wand, Mitte: Frauen ein Kind 
badend; 1.: Arion; r.: Thetis; unten: 
Seewesen ;Eingangswand :Minos und 
Skylla; Zimmer I. von den Fauces, 
Rückwand: Apollon und Daphne; 
Eingangswand: Silen und Bakchos, 
Landschaften. — In der Pergola 
(mit sieben dorischen Säulen), r. 


Priester mit Fackel und Hund, Hip- 
polyt und Phaedra; an der Hinter- 
wand die Kapelle. — Im grossen 
Peristyl, welches das Doppelhaus 
einigt, 24 Säulen; Eingangswand r.: 
Achill, sich waffnend, ierstücke 
und Darstellungen aus der Vor- 
rathskammer, Venus Pompejana; 1.: 
Schwebende Bakchantin; Rück- 
wand: Jüngling mit Pferd und be- 
waffnete Jünglinge. 

Einen besondern Reiz gewälhhrt 
dieses Haus bei aufmerksamer Be- 
trachtung der Raumgruppirung und 
ihres lebeusvollen Effekts. — Das 
Neberhaus ist selır einfach, wohl 
nur für wirtschaftliche Zwecke. 


Geht man vom Vicoletto di Mercurio 1. zur Ecke des Vico di 
Fauno, so trifft man (Regio VI, Via VII) hier 1. (Nr. 10) die *Casa 
del Labirinto (Pl.82;E4), mit zwei Atrien, einem sehr einfachen 
für die Dienerschaft und einem sehr reichen für den Besitzer und 
die vornehmeren Besucher; das prächtige Peristyl hat 30 Säulen, 
der Oecus 10 Säulen. — Am Ende der einfachern Wohnung eine 
Bäckeret mit drei Mühlen, Giesseisen und Ofen. — Die Strassen 
rings umher sind meist sehr gerade, aber des Schattens halber 
schmal (meist nur 4 m.); die eigentliche Fahrstrasse ist mit viel- 
eckigen Lavablöcken sorgfältig gepflastert, die Z’rottoirs ca. 0,25 m. 
hoch und 1 m. breit; auffällig sind die grossen elliptischen Trtit- 
steine, über die man von einem Trottoir zum andern trocken schrei- 
ten konnte, und welche zwischen sich Platz für durchrollende 
Wägen liessen (das Fahren in den Städten war übrigens meist nur 
Vornehmen gestattet). 

Kehrt man zur Durchschneidung des Vicoletto di Mercurio durch 
die Strada di Mercurio zurück, so trifft man an der linken Ecke, 
gegenüber dem Brunnen mit der Merkurmaske (Regio VI, Ins. X; 
Nr. 1), das sogen. Lupanar (Pl. 83; D4), vorn mit Taverne (drei 
Töpfe in der Aufmauerung, r: der Herd); hinten zwei Thüren; die 
rechte führt in ein Kabinet mit Darstellung von zwei vierräderigen 
Wagen mit Wein, der eine mit Ochsen und Treiber, der andere iın 
Abladen (fast erloschen). Geradeaus vom Kabinet kommt man in 
einen kleinen Salon mit Bildern, r.: Polyphem und Galatea, ].: Venus 
fischend ; darunter ein Fries mit Jagden; durch die Thür 1. von der 


794 38. Umgebung von Neapel: Pompeji. 
Taverne kommt man in ein kleines Zimmer mit Tavernenscenen. 
Der Brunnen mit dem Merkurkopf gab der Strasse den Namen (alle 
Namen der Strassen sind modern erfunden, sie weichen jetzt der 
neuen Regioneneintbeilung). Folgt man vom Brunnen dem Trottoir 
der Strasse gegen das Forum: hin, so trifft man beim zweiten Ein- 
gang r. (Reg. VI, Ins. VII; Nr. 23) das Haus der kleinen Mosaik- 
Fontäne (Pl. 15; D4), die in der Nische des Xystus steht. Daneben 
(Nr, 22) das Haus der Grande Fontana (Pl. 16; D4), mit grösserer 
Mosaiknische an der Mauer des Xystus, das Blau vorherrschend, 
an den Pilastern zwei Marmormasken (die Oeffnungen für das 
Lampenlicht). — Es folgt 1. (Reg. VIL, Ins. VIII; Nr: 20) die Ful- 
lonica (Pl. 14; D5), die Fabrik der Walker, das interessanteste 
Beispiel eines industriellen Etablissements der Stadt; um einen 
massiven Umgang von zwölf Pfeilern (äie eine obere Gallerie tragen) 
die Schlaf- und Wohnzimmer der Arbeiter und die Werkstätten, 
Trockenzimmer u. a.; im zweiten Zimmer ]. vom Eingang: Admet, 
r.: Adonis, l1.: Theseus und Minotaur (die Bilder des Brunnenpfei- 
lers davor sind im Neuen Museum, $. 733); 1. am Ende des Um- 
gangs vier grosse, absteigende Wasserbehälter (für das Waschen 
des Tuchs) und am Ende der Estrade sechs kleine Zellen zur Auf- 
nahme der Waschbütten (hier wurde das Tuch mit den Füssen ge- 
stampft). Ba 
Folgt man der Strada della Fortuna 1. dem Fortunatempel ent- 
lang, so tritt man durch die erste Flur. jenseit des Vico del Fauno 
1. (Regio VI, Ins. XH) in die 
(Nr. 2) *Casa del Fauno (Pl. 51; E 5), die prächtigste Privat- 
wohnung Pompeji’s (Mosaiken und Gemälde ausgehoben), ein 
Doppelhaus mit (1.) kleinerem Oekonomiegebäude, an der östlichen 
Schmalseite vier Läden (Weingeschäft?)in Verbindung mitdem Haus. 


Im Trottoir vor der 1. Flur: I»- 
schrift in Mosaikbuchstaben : »Sei 
gegrüssti« (have); — der Flurboden 
aus bunten Mosaikdreiecken, die 
Stuckplatten der Wände marmor- 
ähnlich, der Sims tempelartig ver- 
‚ziert mit (einst) vergoldeten Kas- 
‚setten; der Stuck des Atriums 
‚durch Bleiplatten, deren Eisenklanı- 
mern man noch sieht, geschützt; — 
der Boden des Impluviums mit präch- 
tigeu Marmorfliessen (in der Mitte 
stand derBronzefaun im Museum); — 
im 2. Zimmer r. vom Atrium, linke 
Ecke, ein Fenster noch mit Glas; — 
1. im 3. Zimmer erhöhtes Felderge- 
täfel; — in der (1) Ala Tauben- 
mosaik. — Das 1. Peristyl hatte 
einen stukkirten Tuffportikus von 28 
kannelirten Säulen, die aus dorischen 


zu ionischen umgewandelt wurden; 
die *Exedra hinten 1. öffnete sich in 
der ganzen Breite auf den Xystus 
(hier war das Mosaik der Alexander- 
schlacht); das Getäfel des Peristyls 
ist theilweise noch erhalten; in der 
rechten Ecke führt ein Korridor zum 
Garten, den ein prachtvoller Por- 
tikus (32 m. breit und 35,5 m. lang) 
mit 43 dorischen Säulen umzieht; 
ein zweites ionisches Säulengeschos3 
krönte einst die Halle; — im Decus 
der Eingangsseite ein mosaicirter 
Löwe auf dem Fussboden; neben 
der Rückwand ein Ausgang, daneben 
eine Treppe zur obern Gallerie und 
ein Sanctuarium mit Seitenkabinetten 
rt siebt man Wasserspeier des 

ortikus), dann zwei kleine Lararien 
in viereckigen Nischen. 
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Dem Haupteingang gegenüber r. (Regio VII, Ins. IV; Nr. 59) 
Casa della Pareta nera (Pl. 52; E 5), mit schwarzer, lieblich be- 
malter (Amoren in Kultusausübungen,, schwebende Gruppen, oben 
Zeus, Dana&, Dichter, Mädchen) Wand im Triclinium hinter dem 
16säuligen Peristyl. — Daneben r. (Nr. 57) Casa dei Capitelli figu- 
rati (Pl. 53; E5), deren Eingangspilaster *Kapitäle, die schönen 
Köpfe eines Satyrs und einer Bakchantin schmücken. — R. (Nr. 56) 
Casa del Granduca (Pl.54; E5), zuhinterst mit einem lieblichen 
* Mosaikbrunnen ; darunter in Mosaik: Ein Nilpferd, das zwei Schif- 
fern auflauert. — Daneben r. 


(Nr. 51) *Haus der Ariadne (Pl. 55; E5, 6), mit 16säuligem 
ionischen Peristyl, dessen Kapitäle überaus lebhaft bemalt waren 
(capitelli colorati). 


In der linken Ala, tiber einem [styl: 1.: Achill, r.; Priesterin, Leda; 
Larar: Apollon und Daphne; — im | — im Zimmer r. hinter dem Peri- 
Zimmer r. von den östlichen Fauces, | styl: *Ariadne und Bakchos; — im 
Rückwand: Kyparissos, r.: Venus; — | 3. Zimmer l. vum Peristyl, r.: Adonis, 
Venus, Mädchen mit Zofe und Amor; | l.: Amorenverkauf, am Boden Fisch- 
Eingaugswand: Danae und Abun- | mosaik; im 1. Zimmer 1. hinter dem 
dantia; — im 3. Raum r. vom Peri- Peristyl: Pygmäen. 


Zurück zur Strada della Fortuna folgt (Regio VI, Ins. IV; Nr. 48) 
Casa della Caccia antica (Pl.56; F5), im Peristyl an der Rückwand 
die lebensgrosse »Caccia«e (Jagd) auf Eber, Bär, Hindinnen; ein 
Löwe verfolgt einen Stier, in den sich ein Leopard eingekrallt hat. 
— Weiter der Strada della Fortuna entlang, kommt man an deren 


. Ecke, wo die Strada di Stabia sie schneidet, zum Brunnen (mit 


Silen) des Quadrivio della Fortuna; dahinter eine Larenkapelle. 
Neben derselben ein Pfeiler mit Rinne zur Vermehrung der Wasser- 
kraft. Jenseit des Pfeilers, an der Nordabtheilung der Via Stabiana, 
folgt eine Reihe seit 1875 ausgegrabener Häuser. Die Via Stabiana, 
jetzt Cardo major genannt, ist eine der vier rechtwinklig sich 
schneidenden Hauptstrassen und enthält daherreichere Wohnungen. 
— L. (Nr.20) *Casa di Orfeo (Pl.109; F4,5); im Atrium schönes 
Marmorimpluvium mit Marmorputeal. Vor dem rechten Pfosten 
des Tablinums: *Marmorherme des Arcarius (Kassirers) Anteros; 
das Peristyl mit sieben freien Säulen, an der Rückwand: *Orpheus, 
auf dem Felsen sitzend und die Leier spielend, 1.: Löwe, r.: Leopard, 
unten: Hirsch, Eber, Hase, oben in der Landschaft: Tiger, Stier, 
Bär, Wolf, Eber, Leopard, Rhinoceros. An der Eingangswand ein 
Gemach mit drei grossen Landschaften, darüber Architekturmalerei 
mit Symbolen und Göttern aus dem Isiskultus. Hinter dem Orpheus- 
bild ein Gemach mit grossem Fenster auf das Peristyl und trefflich 
erhaltene Amoren an den Wänden. Zuhinterst r. ein Gemach, an 
dessen Rückwand eine Tempeldarstellung gemalt ist, mit der schwe- 
benden Pallas über dem Tempel, ein brennender Altar und Artemis 
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im Innern des Tempels, unten r. Orestes und Elektra. An der 
vierten Säule der rechten Längswand des Peristyls ein poetischer 
Graffito, — Es folgt 1. (Nr. 21. 22) die *neue Fullonica (Pl. 110; 
F 4); beim Eintritt in das geräumige Vestibül schwarzes Fuss- 
bodenmosaik mit Blumen, Füllhörnern, Salve und zwei schützenden 
Phallus ; an der linken Wand: Herd mit Rost und Kessel. An der 
rechten Langseite des Atriums, im ersten Raum: Grosses Podium 
und Herd, im zweiten Zimmer r. Masken und Tbiere. Jenseit des 
Tablinums das Peristyl, das hier als Arbeitsraum diente. Das Innere 
des Peristyls nimmt eine Mauerbrüstung ein, die in drei grosse 
Wannen eingetheilt ist, deren Wasser durch Löcher in den Zwischen- 
wänden kommunicirt. Ueber dem Podium mit den Platten für die 
Bütten sieht man an der Wand 37 (%/s m. hohe) Gestalten, die Ar- 
beiter (Sklaven) der Fullonica in ihren verschiedenen Beschäfti- 


gungen, mit brauner Farbe auf hellen Stuck gemalt (einige arbeiten, 


andere haben sich geprügelt, zwei suchen einen Vogel auf einem 
Baum zu erhaschen, andere spielen »Gericht«, einer sitzt gefangen 
unter dem Trockengestell, ein anderer erhält eine Ableitung etc.). 
R. vom Arbeitsraum im ersten Zimmer zahlreiche Malereien: Ein- 
gangswand: Jupiter und Venus; linke Wand oben: Europa auf dem 
Stier, Vietorien; Rückwand und rechte Wand: Nereiden. — Nach 
drei Häusern in Nr. 28 ein grosses Gemach mit frisch erhaltenen 
Malereien in Vierecken; rechte Wand: Hermes einer Bakchantin 
den Geldbeutel reichend; daneben Venus und Amor fischend; Rück- 
wand: Schwebende Amoren, Amoren mit Traube und Hund; linke 
Wand: Polyphem am Felsstrand und Amor auf einem Delphin. — 
Weiter nordwärts, 1. (Nr. 30) Casa di Laocoonte (Pl. 112; F 4), 
eine Wohnung, die noch unfertig von der Verschüttung betroffen 
wurde; im Atrium, an der linken Wand: *Laokoon, von der Schlange 
umwunden; am Boden: Die beiden Söhne; künstlerisch ohne Werth, 
aber bedeutsam für die Frage, ob die Marmorgruppe in Rom zur 
Zeit dieser Malerei schon existirt habe. Im Tablinum r.: Polyphem 
und die Gefährten des Aeneas. L. daneben im Viridarium, an der 
Rückwand: Gesträuche mit Vögeln, r. und 1. Peristyle mit Oseillen, 
Jweoparden, Vasen; an der linken Wand ein Larar. — An den meisten 
neu ausgegrabenen Häusern sieht man völlig frisch erhaltene 
Maueraufschriften in rother Farbe, meist Wahlempfehlungen (deren 
Namen dann dem Haus oft den Namen geben). — Gegenüber der 
Casa di Laocoonte r. das Haus der griechischen Distichen 
(P1.113; G4); auf der geweissten Aussenwand neben dem Eingang 
Empfehlungen des Trebius und des Helvius Sabinus zum Aedilen; 
im Prothyron Geräthe in Goldfarbe auf schwarzem Grund, im roth 
bemalten Atrium in sechs durch gemalte Kandelaber auf schwarzem 
Grund getheilten Feldern sechs Göttermedaillons (Minerva, Juno, 
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Mars, Jupiter, Venus, Merkur); im Tablinum der verwundete Ado- 
nis. An der Rückwand des zwölfsäuligen Peristyls: Stier, von Leo- 
parden gepackt, in einer Landschaft, oben: Antilope, unten: Silen 
in Blumen, r. Becken mit Pfauen; an der Brüstung des Peristyls: 
Blumen und Kaktus; an der Eingangswand des Peristyls, 1. neben 
den Fauces, ein Gemach mit prächtiger Architekturmalerei, Säulen, 
Festons, Vögel auf dunklem Grund. An der linken Langseite im 
zweiten Gemach, rechte Wand: Ariadne von Theseus verlassen ; 
Rückwand: Mars und Venus; linke Wand: Danaö, den jungen 
Perseus im Arm, und die zwei Fischer, welche die beiden an den 
Strand gezogen. Im *etzten Gemach, linke Wand: Bakchos mit 
Panther, als sitzende vergoldete Statue; zur Seite: Museund Apollon. 
Gegenwand: Amor und Pan vor Venus; dritte Wand: Homer und 
die zwei Fischer; Bock mit Weinstock und Opfer. Unter den Bil- 
dern Distichen aus griechischen Dichtern, auf die Darstellung be- 
züglich (ein Unicum in Pompeji). 

In der Stabianer Strasse (Cardo major) südwärts eine ziemliche 
Strecke (25 Nummern) zum (Regio IX, Ins. III; Nr. 5) *Haus des 
Lucretius (Pl. 57; G6), einer der reichsten Wohnungen, mit einer 
Fülle von Ornamentalschmuck. 


In der Flur l.: Komödienscene, 
r.: Ceres, Proserpina, Hekate, r. 
und 1.: schwebende Mädchen; — im 
Atrium beim Eintrittr.: Ein Larar, 
die Wände mit phantastischer Ar- 
chitekturmalerei; — im 1. Zimmer ]. 
vom Atrium, Rückwand: Pan und 
Mädchen, Venus und Amorinen, auf 
den gemalten Simsen ägyptische Fi- 
guren ; — 2. Zimmer Il. vom Atrium, 


. Rückwand,r.:Fischerin,1.:Polypbem, 


r.: Phrixos, in Medaillons: Jupiter, 
Juno, Mars, Venus, bewaffnete Amo- 
ren, über den Wandfeldern: Melpo- 


“mene und Thalia. — 2. Zimmer r. 


vom Atrium: Kyparissos, Nereide, 


Polyphem, Amoren, Psychen, schwe- 
bende Jünglinge. — R. Ala, Ken- 
tauren; — Tablinum: Mosaik- 
boden mit Marmoreinlage; — r. im 
Trielinium: Schöner Mosaikboden 
und einst reiche Dekoration. — Im 
Durchgang Il. vom Tablinum: Acht- 
stufige Treppe zum Peristyl, mit 
schwebenden Figuren; am Eck- 
pilaster des Eingangs eingekritztes 
Labyrinth. — Im Hintergrund des 
Xystus: Eine mosaicirte Brunnen- 
nische, runde Piscine mit Marmor- 
bildern (Ente, Satyr, zwei Ibis, Satyr 
mit Ziege, zwei Kaninchen, Kuh, 
Pferd) umstellt. 


Gegenüber (Nr. 6) Domus Paqui Proculi (Pl. 86; G 6), das Dop- 


pelhaus eines Bäckers und Duumvirs. — An der Stabianer Strasse 
nordwärts zurück bis zur Via del Panatico (Regio VII, Ins. U, IU, 
Via D) und in dieser 1. weiter bis 1. (Nr. 16) Domus Gavii Rufi 
(Pl.115; F6), 1. und r. am Pfosten die Aufschrift dieses Duumvirs. 


L. vom Flur die Cella des Thür- 
hüters, dahinter der Stall, an dessen 
Eingangswand, die Oisternenmün- 
dung der Tränke, das Atrium mit 
schönem Marmorimpluvium, statt des 
Tablinums eine weite Thür zum 
zwölfsäuligen Peristyl des Gartens. 
An der Eingangswand 1. grosser 


Oecus, an der rechten Wand: Zeus 
und Dana@. Im Peristyl, das den 
Xystus umgibt, vorn r. ein getheilter 
Raum für zwei grosse Schränke, da- 
neben ein Recess für ein Sacrarium 
(wo man Bronzestatuetten fand). An 
der Rückseite des Peristyls eine 
Exedra, ein Eingang mit stukkirten 
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Anten, an den Wänden reiche Archi- | Zimmer: Narkissos; $. Zimmer 1., 
tekturmalerei; einige Musen und |1l.: Bakchos, Bakchantin und Thetis, 
Landschaften; linke Langseite, 2. |r.: Apollon und Daphne, 


Es folgt l, (Nr. 18) Domus Vibe Itali (Pl. 116; F 6), bei der Ka- 
tastrophe in Restauration, das Peristyl mit 18 Säulen und Pfeilern. 
Dann 1. (Nr. 20) Domus Popidi Prisci (Pl.118; F6), einst glänzend 
dekorirt, an den Fauces ein Graffito aus Juvenal (VI, 195). — Nun 
in den Vieolo storto (Regio VII, Ins. II, Via IX), 1. (Nr:22) eine 
Bäckerei (Pl. 87; F6) mit vier Getreidemählen; l. (Nr. 28) Casa 
dell’ Amore punito (Pl. 119; F6), im Atrium Marmorputeal und 
Marmortischfuss; aus dem Tablinum stammt der bestrafte Amor 
des Museums. — L. (Nr. 25) Casa delle Quadrighe (Pl. 89; F 6), 
mit hübschem Larar im Garten, r.: Stier und Löwe und von Pan- 
thern verfolgte Maulthiere. — Die Querstrasse überschreitend°zur 
Regio VI, Ins. IX, Via IX; r. (Nr. 33) die Casa del Re di Prussia 
(P1.91; E6), 1822; in Gegenwart Friedrich Wilhelms IH. ausgegra- 
ben;1. Bontigne, Schlafzimmer, Latrine, Treppe, Küche; r. eine Cella 
und. an der Wand gegen den Eingang ein grosses Lararbild , 'eine 
Aedicula in einer Landschaft, oben ein Tiger, ein Pferd verfolgend, 
in der Aedicula l.: Mars, r.: Venus. — Zurück zurVia degli Augustali, 
bei der Cisterne r. (Regio VII, Ins. II, Via II), folgt 1. (Nr. 33) die 
Weintaverne des Caprasius (Pl. 120; F6), mit einem aus schönen 
Marmorstücken komponirten Podium, in das sieben Terrakotten- 
töpfe eingelassen sind. Dann eine Strecke weiter 1. (Nr. 45) *Uasa 
dell’ Orso (Pl. 94; F 6), auf dem Fussboden der Flur ein mo- 
saicirter Bär, der blutend sich einen Spiess auszieht, 1. oben »have I«, 
die Wände als Vorhänge bemalt, in Medaillons: Pan und Bakchantin. 

Am Boden des Atriums geome- | saik mit Giallo antico. — Ein kleiner 
trische Figuren. — 1. Zimmer r. vom | eleganter Xystusz;r.: Brunnenfigur, 
Atrium, r.: Danaö mit Perseus als |an der Rückwand: Landschaft, r 
Wickelkind.— Gegenüber: Narkissos. | Drosseln und Schwan, L: Sphinx; in 


— Beim Eingang: Landschaft. — Am | der Nische schöner Mosaikbrunnen 
Boden des Tablinums weisse Mo- | mit Muscheln. 


Gegenüber im Eingang der Via Lupanare r. (Nr. 41) eine Ta- 
verne und (Nr. 14. 15) ein Waschhaus (Pl. 96), über dessen Thür 
ein Fenster noch sein Gitter besitzt; man sieht noch die steinernen 
Tröge und Herde; daneben fand man den (herabgefallenen) Nar- 
kissos in Bronze (Museum). — Es folgt (Nr. 18) das neue Lupanar 
(Pl. 61), der vom Obergeschoss verdunkelte Eingang führt in 
Räume mit lasciven Darstellungen; r. Räume mit eingekritzten 
römischen und griechischen Aufschriften, die zwei Kammern |. 
haben noch ihre vergitterten Fenster; vom Vico del Balcone stieg 
man durch eine versteckte Thür ins besser dekorirte Obergeschoss, 
dessen geschlossener Balkon sich auf zwei Seiten hinzog. Süd- 
wärts weiter 1. (Nr. 47) *Haus des Siricus (Pl.58; G 7; auch 


mit Eingang von Via Stabiana, Nr. 25), im Eingang Mosaik- 
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inschrift : »Willkommen Gewinn!« (salve lucru); im Atrium schönes 
Marmorimpluvium, Marmortisch und Puteal; an der Eingangsseite 
des Atriums Il. ein Gemach mit Symbolen der Gottheiten (Pfau, 
Adler, Heim, Hahn, Greifu.a.). Eine breite Thür (die Bronze- 
angeln in Marmorfliessen noch vorhanden) führte an der linken 
Langseite des Atriums in die prächtig ausgemalte *Exedra, mit 
Arabeskenfries, auf gelben Feldern die Musen, Apollon und Mars, 
auf den rothen Feldern 1) an der Rückwand: *Herkules, berauscht. 
an der Erde; Amoren hängen seinen Bogen an einen Baum und 
tragen die Keule fort, 1.: Omphale und zwei Frauen, r.: Bakchos mit 
Satyrn und Bakchantinnen; 2) linke Wand: Neptun und Apollon 
vor dem Mauerbau Troja’s; 3) rechte Wand: Vulkan mit Achilles’ 
Schild vor Thetis; im eleganten Trielinium: Bakchantinnen, Venus 
und Mars, Achilles auf Skyros; 1. vom Tablinum der Garten mit 
Portikus und Pergula. Durch das Peristyl tritt man in die zweite, 
reichere Wohnung, mit elegantem Peristyl (12 Säulen), an dessen 
Wänden: schwebende Figuren, daneben : Exedra und Trielinium. Im 
Atrium: *Marmortisch mit Chimären und Greifen an den Füssen. 
— Durch die erste Wohnung zurück tritt man beim Lupanar in den 
(Regio VI, Ins. XII) Vicolo del Balco; hier folgt r. (Nr. 28) die 
*Casa del Balcone pensile (Pl. 62; F 6,7), mit einer in die 
Strasse hinausragenden *Erkerwohnung (Maenianum), die unter 
sorgfältigster Restauration des Holzes freigelegt wurde; auch die 
Treppe, auf der man zur Hinterwohnung (mit vier Fenstern und 
drei grossen Zimmern) aufsteigt, ist wieder aufgerichtet worden. 
Unten, hinter dem Impluvium, hübscher Brunnen mit Amorstatue 
und ein Marmortisch mit Löwenfuss. — L. im Vicoletto d’Eumachia 
(Regio VII, Ins. X, Via IX; Nr. 3) *Casa della Caccia nuova (Pl. 
100; F 7), im Tablinum r.: Ariadne, im Peristyl 1.: lebensgrosse 
Thiere (Eber, Wolf, Bär, Hirsch). — An der Ecke des Vicoletto 
r. der Brunnen der Abundantia, mit deren Kopf und Füllhorn. 
Dem Brunnen gegenüber sieht man im Eingang der jenseits ein- 


.mündenden Strasse, an der rechten Wand (l. von der Aufschrift 


Regio VII, Ins. III, Via V), die zwölf Götter mit ihren Attributen 
abgebildet, halb erloschen, darunter: zwei Schlangen. Dann in 
der Via dell’ Abbondanza westwärts, l. (Nr. 8) Haus der Eberjagd 
(P1.101; E8); in der Flur Mosaik: Eber von zwei Hunden ange- 
griffen; im Atrium: Mosaikboden mit Stadtmauereinfassung; im 
Peristyl 14 ionische Säulen mit eigenthümlichen Kapitälen. — 
Gereadaus folgt die Strasse des Holconius, zuerst r. (Regio VII, 
Ins. IV; Nr. 4) *Casa d’Oleonio (Pl. 64; G 8). 

2. Zimmer r. vom Atrium: Sieben | Daphne, r.:-Herkules, 1.: Perseus. — 
Medailions (Bakchantinnen, Bakchos, | Tablinum, l.: Endymion, Jahres- 


Ariadne, Paris); Eingangswand 1.: | zeiten. — Im Peristyl (elf Säulen, 
Wiesel. — 8. Zimmer 1]. vom Atrium: |! vier Pfeiler, Brunnen mit Amor, 
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Marmortisch): Stillleben, in kleinen 
Rechtecken; — im Triclinium 
(Mitte hinter dem Peristyl) r.: 
Arindne, l.: Hermaphrodit, daneben: 
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Peristyl: Lichtgottheiten, 1.: Europa, 
r.: Nereide; im Raum 1. hinter dem 
Peristyl, r.: das Urtheil des Paris, 
l.: Achill auf Skyros; in Medaillons: 


Narkissos. — Im Raum r. hinter dem | Kinderleben, Mädchen. 

Dann (Nr. 14) Domus Cornelii Rufi (Pl. 65; G 8), im Atrium ein 
prächtiges Impluvium und zwei marmorne Tischfüsse mit Löwen- 
köpfen; das sehr schöne Peristyl mit 18 dorischen Säulen; zwischen 
Tablinum und Triclinium die Herme des Cornelius Rufus. — Es 
folgen (Regio VII, Ins. I) 1. (Nr. 8) die **Stabianer Thermen 
(P1.63; G 7,8), 1853-58 ausgegraben, daher die »neuen« genannt; 


aber ca. 150 Jahre älter als die Fortunabäder. 


Das Gebäude ist von drei Strassen 
umgeben ; man tritt von der Via degli 
Olconi an der Südseite zwischen 
Läden in die 1. Hauptabtheilung, 
zunächst in ein gewaltiges Peri- 
styl, die Palästra (Gymnastik 
vor dem Bad), auf drei Seiten mit 
Säulenhallen (80 Säulen haben noch 
meist ihre Kapitälhälse), 19 m. tief, 
12 m. breit; l. ragt noch ein grosses 
bemealtes Wandstück mit stukkirter, 
heiterer Architektur auf. — An die 
von Säulen nicht eingeschlossene 
linke Seite des Hofs schliesst sich 
ein Schwimmbad (kaltes Bad für 
die Gymnasten). — Aus der Palästra 
gelangt man r. in die östliche 2. 
Hauptabtheilung mit doppeltem Bad, 
zwischen demselben der Hauptofen, 
Zuerst in das Männerbad, in ein 


reizendes gewölbtes *Vorzimmer 
mit eleganten Stuckreliefs, 1. in das 
runde Frigidarium mit fünf Ni- 
schen; vom Vorzimmer geradeaus in 
das schöne *Apodyterium, am 
Sockel mit aufgemauerten Bänken, 
darüber viereckige Nischen; über 
dem Palmettengesims ein reich stuk- 
kirtes Gewölbe (Trophäen, Satyrn, 
Nymphen, Amoren, Genien); nördl. 
folgt das rechteckige Tepidarium, 
mit blossgelegtem Heizboden ; an die 
nördliche Langseite lehnt sich das 
Caldarinm, mit hohlen Wänden 
für die Cirkulation der warmen 
Luft und Labrum in der Nische, r. 
das heisse Bassin; — es folgt der 
kleine Raum für den Ofen und 
eine einfachere Abtheilung für das 
Frauenbad. 


Nun tritt man wieder in die Strada Stabiana. Einige Schritte der 
Wand der Stabianer Thermen nordwärts folgend, erblickt man an 
der r. einmündenden Querstrasse, Vicolo dei Serpenti, an der linken 
Mauer zwei mächtige Schlangen. L. (Nr. 16) *Domus Pantherae; 
in der Flur lebhafter Farbenschmuck, Blumen, Trinkhörner; in den 
rothen Feldern beim Eintritt 1.: Hund und Hase, r.: Katze und Gans, 
I.: Löwe und Hirsch. Im Atrium über schwarzem Sockel rothe 
Wände, Schilfpflanzen mit Vögeln, weisser Fries mit Blumenorna- 
menten; an der Rückwand: Pegasos und Bellerophon, dem Proitos 
(durch Sthenoboia aufgestiftet) das Täfelchen zum Untergang mit- 
gibt. R.: Herkules. Mittelzimmer, r. vom Atrium, Eingangswand: 
Herkules trägt Hyllos, Dejanira steigt vom Wagen, der Kentaur 
Nessos bietet knieend seine Dienste an. Gegenüber: Abschied des 
Bellerophon von Sthenoboia. Linke Wand: Amazonenkampf. — 
Zur Via Stabiana zurück und südwärts, dann beim Wasserleitungs- 
pfeiler (neben der Thermenfagade) 1. der Querstrasse entlang nach 
(Nr. 20) Domus Epidii Rufi (Pl. 106; H 7,8), mit prächtigem 
korinthischen 16säuligen Atrium; in der rechten Ala Lararium ; im 
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Zimmerr. vom Tablinum : Apollon und Marsyas; Venus, Amor und 
Hesperus; fünf Musen. — Daneben (Nr. 22) Casa del Parnasso (Pl. 
107; H 7,8), im Atrium (Eingangswand) sehr schönes Larar, im 
grossen Triclinium hinter dem neunsäuligen Peristyl, Rückwand: 
Der Parnass mit Apollon und den Musen, 1. Diana und Aktäon; 
Brustbilder von Bakchos und Ariadne. — Zurück zur Via Stabiana 
und südwärts (Nr. 5) Casa Popidius Secundus (Pl. 108; H 8), eine 
der grössten Wohgungen Pompeji’s, mit drei Peristylen von 18, 20 
und 12 Säulen. Schräg gegenüber r. (am Eingang der Isistempel- 
strasse) liegt (Regio VIII, Ins. VIH [und IV]; Nr. 25) der *Tempel 
des Aeskulap und der Hygieia (Gesundheitstempel ; P1.68,H 9), 
der kleinste Tempel Pompeji’s, vor der Tempeltreppe ein schöner 
* Altar mit Dreischlitzen und Schnecken; neun Stufen führen zur 
ehemaligen sechssäuligen Vorhalle und zur Tempelcella. — Es folgt 
in der Strada del Tempio d’Iside 1. (Nr. 28) der *Isistempel (PI. 
66; G 9), beim Erdbeben 63 n. Chr. eingestürzt und laut Inschrift 
über der Seitenthür durch den sechsjährigen Nonnius Popidius auf 
seine Kosten wieder aufgebaut (worauf er Decurio wurde), ein 
Ziegelbau mit Stuckbekleidung, 30 m. lang und 18 m. breit. 


Der Tempelhof mit22dorischen 
Säulen (mitstukkirtenTuffkapitälen) ; 
zwischen den Säulen fünf Altäre, in 
der Mitte der linken Wand die Har- 
pokrates-Nische; mitten im Hof über 
acht Stufen das kleine rechteckige 
Tempelhaus, durch Pforten ge- 
schlossen, hinten ein hobler, ge- 
wölbter Unterbau (für die Dekora- 
tionen); über dem Alter noch das 
Fussgestell der Isis-Statue, aussen r. 
und ]. pilastrirte Nischen für Statuen 


wand der Cella eine Nische (einst 
mit Bakchos-Statue). — L. im Peri- 
styl steht das sogen. Purgatorium, 
ein Tempelhäuschen, dessen Treppe 
zu dem heiligen unterirdischen Brun- 
nen führte, wo die religiösen Reini- 
gungen stattfanden. — Neben der 
Thür zum Purgatorium steht der 
Hauptaltar für die Brandopfer; — an 
die nordwestliche Ecke des Hofs 
stossen die Priesterwohnungen, an 
die Östliche der grosse Mysterien- 


(Osiris und Horus), vor der linken | saal, in den man durch fünf Arka- 
Nische ein Gabenaltar, an der Rück- | den eintritt. 

Hinter der Isistempelstrasse der grossen Mauer entlang, kommt 
man bei Nr. 29 in die sogen. Ourta Isiaca (Pl. 67; G 9, 10), mit 20 dori- 
schen Säulen (wahrscheinlich ein Tribunal); jenseit derselben liegt 
das *Forum triangulare (FG 9); in dieses führt eine Vorhalle 
mit sechs ionischen Basaltsäulen und zwei Dreiviertelsäulen, welche 
an die Antenpfosten angeklebt sind; dann folgt das fast dreieckige 
Forum mit dorischer Säulengallerie (es hatte 94 Säulen, vorn nur 
sechs). Gegen die weitere Schmalseite hin liegen die Reste eines 
altgriechischen Tempels (Pl. 69; G 10) aus dem 7. Jahrh. v. Chr., 
wahrscheinlich die älteste Weihestätte der Akropolis von Pompeji, 
ein altdorischer Tempel des Herkules, derals Gründer Pompeji’s galt. 


Man sieht noch die fünf Stufen | stücke der Cella-Umfassung und die 
des Unterbaues, an der Südostseite | runde Basis für das Kultusbild. — 
zwei Säulenstümpfe von Peperin, | Vor der neunsprossigen Treppe (ge- 
zwei Kapitäle aus Kalktuff, Bruch- | gen die Landstrasse hin) ist ein ge- 
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mauerter Raum für die Opferasche, 
zur Seite drei Altäre für die ver- 
schledenen Opferweisen, dahinter ein 
Bidental (Weihestätte, wo der 
Blitz eingeschlagen), von acht do- 
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rischen Tuffsäulen umkreist. — R. 
von der 
des Tempels ein halbrunder Sitz mit 
Löwenfüssen, der schönen Aussicht 
auf den Golf zugewendet. 


nördlichen Schmalseite 


An das Forum triangulare stösst das *Grosse Theater (P1.70; 


GH9), eins der besterhaltenen, laut Inschrift von dem Freigelasse- 
nen Martorius Prius erbaut; es lehnt sich nach griechischer Weise 
mit den Sitzen an den Hügelabhang, so dass nwe die vier obersten 
Sitzreihen auf einem gewölbten Korridor aufliegen ; von der Strasse 
her tritt man daher in die zwei obersten Gallerien ein; zwei seit- 
liche grosse Eingänge unter gewölbten Korridoren führen unten zu 


den Seiten der Scene. 

Der Zuschauerraum ist huf- 
eisenförmig (98 m. Durchmesser), 
fasste 3000 Personen und konnte 
durch ein Zeltdach überspannt wer- 
den; auf den untersten vier Stufen 
erhoben sich die Ehrensessel der 
Duumvirn, Decurionen und Augusta- 
len; auf den mittleren zwanzig Sitz- 
reihen sass die Bürgerschaft, auf den 
obersten vier die Plebs; sechs Trep- 
pen theilten die Sitzreihen in sieben 


Keile (das. Baumaterial ist Tuff). — 
Die *Bühne zeigt an der zweige- 
schossigen Hinterwand noch die drei 
Thüren für den Eintritt der Schau- 
spieler; die fünfstufige Treppe ver- 
band Bühne und Orchester, Schau- 
spieler und Chor. Auch der Be- 
hälter für den Vorhang ist noch er- 
halten. — Ins Postscenium (hinter 
der Bühne) zogen sich die Schau- 
spieler zurück. 


Hinter der Bühne gelangt man 1. in das *Kleine Theater (PI. 


71; H9), das sogen. Odeon, für 1600 Personen, wahrscheinlich für 
Lustspiel und Pantomime, einst mit Holzdach, mit Säulen auf der 
viereckigen Tuffmauer. Auch hier liegen nur die obersten Sitze in 


gleicher Flucht mit den anderen Gebäuden. 


Man tritt durch hohe Thore 80- 
gleich in die Orchestra ein; die 
Einrichtung ist wie beim Grossen 

"Theater: r. und l. an der Marmor- 
brüstung, welche den zweiten Rang 
vom ersten abgrenzt, sind noch die 
Löwenfüsse als Abschluss erhalten, 
und die Seitenwand wird durch je 
einen knieenden Atlanten abge- 
schlossen; die zwei Vorplätze über 
den Thoren zur Orchestra waren 
wahrscheinlich die Logen der 
obersten Priesterinnen; die Sitz- 


stufen von peperinartiger Tuffmasse 
sind hinten flach vertieft für die 
Füsse der oberwärts Sitzenden. — 
In der marmorbelegten Orchestra 
nennt am Boden eine Bronze-In- 
schrift den Erbauer: M. Oculatius 
Verus; — die Rückwand der Bühne 
durchbrechen fünf Thüren, zwei zu 
den Prosceniumslogen der Prieste- 
rinnen, drei für die Schauspieler; 
hinter der Bühne ist das Garderobe- 
zimmer, die Wände zeigen noch den 
antiken Netzbau. 


Hinter der Bühne, zwischen dem Grossen Theater und der Stadt- 
mauer, liegt die sogen. Gladiatorenkaserne (Pl. 72; G H 10), zu 
welcher vom Forum triangulare eine 36stufige Treppe als einziger 


Zugang hinabführt. 

Es ist ein grosser offener Hof für 
die Uebungen, 55 m. lang, 44 m. 
breit, von 74 dorischen, unten roth, 
oben abwechselnd roth und gelb be- 
malten, stukkirten Säulen, die jetzt 
einen Fruchtgarten umschliessen; 


auch die Wände sind abwechselnd 
roth und gelb. — Hinter diesen 
Säulengäugen liegen 66 theilweise 
zerstörte Zellen (von ca, 4 m.) theil- 
weise in zweistöckigen Reihen über 
einander; östlich eine grosse Küche 
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und über einer Treppe grössere 
Räumlichkeiten ; neben der Treppe 
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Fusseisen für 10 Deliqueuten fand. 
AufSäulen (z.B.9) und an Wänden 


ein Gefängnis, in welchem man ein | noch einige Grafßti. 

Geht man hinter dem Kleinen Theater zur Via Stabiana zurück 
und hier nordwärts bis zur dritten Querstrasse, so führt jenseit der 
Rampe ein Fussweg nach dem 7 Min. nordöstl. abliegenden 
* Amphitheater, der Stätte der Gladiatorenspiele und Thierhetzen, 
eiförmig von N. nach S, sich hinziehend, für ca. 15,000 Personen; 
sein grösster Durchmesser ist 130 m., sein kleinster 102 m.; 
die äusseren Mauern umgaben mit je 40 Arkaden eine in die Erde 
vertiefte Arena (68 m, lang und 36 m. breit); aussen sieht man 
den unbedeckten Umgang, zu welchem zwei Doppeltreppen 
für die Zuschauer des dritten Ranges hinaufgeleiten; der ganze 
Bau ruht auf einer sehr soliden, geschlossenen Halle; von den 
zwei schrägen Haupteingängen führt nur dör nördliche, grandiose 


Korridor direkt ins Innere. 


Die Zuschauerplätze steigen in 
34 Kreisen empor (die Sitze von vul- 
kanischem Tuff) und bilden 4 Rang- 
ordnungen: zuunterst (erhöht über 
der Arenamauer) & Reihen für die 
Magistrate und Priester, mit 6 ge- 
wölbten Eingängen; dann 12 Reihen 
von 20 Treppen, keilförmig einge- 
theilt, für Kaufleute und Militär, 
mit zehnstufigen Zuleitungstreppen; 
endlich 18 Reihen für das Volk, 
von 40 Treppen durchschnitten, mit 
49 Ausgangsthoren; Zuoberst die 
‚Gallerie für die Frauen, überdeckt 
und mit besonderem gedeckten Zu- 


men an den Spielen theil). — In die 
Arena (den Kampfplatz im Mit- 
telraum) münden zwei Thorbögen 
in gleicher Richtung mit den zwei 
Haupteingängen (die Gladiatoren- 
scharen hielten durch diese Pforten 
ihren Einzug); zwei viereckige ver- 
gitterte Räume daneben verschlossen 
die harrenden Bestien; durch den 
dritten schmalen Eingang zwischen 
inne wurden die todten Menschen 
und Thiere längs des engen, langen 
Ganges hinausgeschleift; im runden 
Raum r. dahinter (Spoliatorium) 
wurden die todten Gladiatoren aus- 


gang (auch die Nachbarstädte nah- | gezogen. 


* 


IV. Herculaneum. 


#5” Der Besuch von Herculaneum lässt: sich mit der Besteigung des 
Vesuvs auf dem Rückweg leicht verbinden, doch sollte man zum bessern 
Verständnis Herculaneum erst nack Pompeji besuchen. 


Von Neapel auf der Eisenbahn nach Resina. Gegen Ende Resi- 
na’s r. (gegenüber S. Caterina) Nr. 111 trifft man eine Thür mit 
der Ueberschrift: »Scavs di Ercolano«. Beim Eingang l. erhält man 
die Einlasskarte (2 Fr.) und Führer, die aber, da es deren 
nur vier gibt, die Besucher oft zu ungehöriger Eile treiben (man 
lasse sich dadurch nicht irre machen) ; Sonntags freier Eintritt. 

Die antike Stadt liegt unter einer Decke verschüttet, zu welcher 
noch mehr als 20 Ausbrüche weiterhin beitrugen, 12—30 m. unter 
Resina und Portiei; Aschenmassen, durch Wasser fortgeführt, Bims- 
stein und andere vulkanische Produkte hatten die Gebäude so an- 
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gefüllt und überdeckt und darüber Ströme von noch flüssiger, 
glühender Lava sich durch den Druck zu einer so festen Tuffmasse 
versteinert, dass man nur, wie in einem Bergbau, durch Anlegung 
unterirdischer Gänge zu einzelnen Räumen vordringen kann; nur 
meerwärts sind die aufgelagerten Schichten weniger dick, hierhaben 
daher die seit 1736 begonnenen Ausgrabungen (1713 fand man 
beim Graben eines Brunnens die ersten Spuren der Stadt) aufs neue 
begonnen. Herculaneum war reicher und künstlerisch durchgebil- 
deter als das kaufmännische Pompeji; die Malereien, Bildwerke, 
Bronzen haben meist (alles Bedeutende im Neuen Museum) höhern 
künstlerischen Werth. — Man steigt auf schöner Marmortreppe ins 
Untergeschoss und erhält dort (r.) Kerzen zur Besichtigung des 
Theaters; von hier tritt man ins Freie, folgt 2 Min. lang dem Vico 
di Mare und kommt I. zu den Ausgrabungen der Häuser. 


Vom Untergeschoss (wo man die Kerzen erhält) tritt man durch 
eine Glasthür ein, steigt auf breiter, in die vulkanische Masse ge- 
hauener moderner Treppe mehr als 100 Sprossen hinab und kommt 
in das *Grosse Theater, dessen Orchestra 27 m. unter Resina 
liegt; da der Bau nur theilweise frei gemacht werden konnte, so hat 
man überall das Kerzenlicht nothwendig. Unten an der Treppe be- 
findet man sich im grossen gewölbten Korridor bei den obersten 
Stufen. Fussboden und beide Seiten waren marmorbekleidet, durch 
vier grosse Arkaden und fünf kleinere obere Fensterfiel dasLicht ein. 

Vom Korridor führt ein Ausgangs- | kreises der Sitze; Reste der Marmar- 


thor gegenüber der Scene zur Treppe | fliessen zeigen, wie der Boden, die 
und den Stufen, deren gewaltiger | Wände und Sitze mit geschliffenen 


Lichtschacht erst später angelegt bekleidet 
wurde — das Theater hatge 19 Sitz- 
reihen von Tuff; 7 Treppen, die 
zugänglich sind, theilten die Stufen- 
bänke in 6 Sektionen; zu.den drei 
obersten Reihen führten besondere 
Treppen; zuoberst lief ein Portikus, 
auf welchem die schöne Quadriga 
stand, von der nur das Pferd (im 
Museum) geblieben ist. — Die Form 
des Theaters ist römisch. Es konnte 
10,000 Zuschauer fassen. — Zur 
Orchestra, zu der man hinabsteigt 
(eine Brüstung erleichtert hier die 
Sicht und den Durchgang), gelangte 
man durch zwei grosse Vomitorien 
zu den beiden Enden des Halb- 


farbigen Marmortafeln 
waren. — Die Scene (hinter die 
man in das Postscenium geführt 
wird) ist 24 m. breit, I9m.tief, hatte 
12 korinthische Säulen und 4 Nischen 
für die Statuen, hinten die drei ge- 
wöhnlichen Thüren, an den Enden 
auf den Piedestalen standen die Sta- 
tuen 1. des Prokonsuls Balbus, r. des 
Konsuls Appius Claudius Pulcher (38 
v. Chr.). Im Postscenium sieht man 
in der Aschenschicht den Hoblein- 
druck eines menschlichen Gesichts 
(Maske ?); die Aussenseite des Thea- 
ters war dem Forum zugekehrt, hatte 
in beiden Geschossen 15 Arkaden 
und oben eine Attika. 


Zum Untergeschoss zurückgekehrt, tritt man auf die Strasse hinaus, 


folgt dem Vico di Mare 200 Schritte weit bis zu einem Eisengitter, 
durch welches man zu den Ausgrabungen der antiken Stadt 
hinabsteigt. An der linken Seite sind die Ausgrabungen von 186878; 
an der rechten Seite die von 1828—37. Die Häuser gleichen denen 
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zu Pompeji, doch sind die Mauern, des weichern vulkanischen 
Steins wegen, dieker. Das wichtigste Haus dieser Ausgrabungen 
ist unter den alten Ausgrabungen nach einem (r.) ersten Haus 
mit zweisäuliger Vorhalle (l. ein Zimmer mit Amphoren, Mör- 
sern, Mühlen; das Peristyl mit kannelirten, stukkirten Säulen; ost- 
wärts ein Oecus mit Pfeilern am Eingang, darüber die Balkenreste 
des Obergeschosses) r. das *Haus des Argus, von grosser Eleganz, 


nur theilweise freigelegt; man tritt von hinten ein. 


Aussen zur Seite der Thür zwei 
lange Sitze und zwei stukkirte Pi- 
laster als Dachstützen; es folgt ein 
Gemach mit hübschen rothbemalten 
Wänden, architektonischen Zeich- 
nungen und Marineveduten; der 
Boden ist weiss mosajicirt, ein grosses 
Fenster öffnet sich I. auf den Garten; 
von der schönen Kolonnade des 
Peristyls sind noch einige weiss 
stukkirte geschmackvolle Kapitäle 
vorhanden; die Exedra im 1. Säulen- 
gang l. vom Eingang hat rothbemalte 
WändeundMosaikboden. Dierothen 
Wände des Speisesaals, dessen 
grosses Fenster dem Garten zuge- 
wendet ist, zeigen architektonische 
Malereien. Aufder andern Seite des 


Gartens tritt man in ein *2. Peristyl 
mit Garten (der besterhaltene Theil 
der Ausgrabung), die Wände sind 
schwarz bemalt, mit hübschen arohi- 
tektonischenZeichnungen, besonders 
schön der Pilaster gegenüber der 
Thür, roth, kannelirt, mit köstlichem 
Fries. Im Zimmer l. von der Thür 
über rothem, mit Blätterstreifen be- 
maltem Sockel weissbemalte Wände, 
die Wand r. mit graziöser stukkirter 
Corniche, oben ein Schwan. Der 
folgende Raum diente als Sommer- 
triclinium, mit Fensteröffnung nach 
Norden, der Sockel ist schwarz mit 
rother Fascie, darüber blaue Felder 
auf weissem Grund, der Fussboden 
weiss mosaicirt. 


L. nebenan die sogen. Casa di Aristide (wo man die Statue des 
Aeschines, einst Aristides benannt, fand); hier lagen die berühmten 
»Papyri« des Museums in Neapel; eine gedeckte Passage führt zu 
den Magazinen hinab, die in drei Geschossen gegen das Meer hin 
lagen und einst die Küste berührten. Jenseit des zweiten Atriums 
ist 1. ein Empfangssaal und ein grosser Saal mit weissem Mosaik 
und hübschen Malereien (r. eine Festung, vorn Satyr und Nymphe; 
l. Strafe der Dirke; dazwischen architektonische Prospekte). — Zu- 
rück zur Strasse, die l. von einer kleinen Weinpflanzung begleitet 
ist, kommt man 1. zur sogen. Basilika (wo einst Reste einer Basilika 
aufgefunden wurden); davor das dreigeschossige @efängnis, das 
unterirdisch mit der Basilika zusammenhängt und noch drei Bronze- 
gitter zeigt. — Dann südöstl. zum Schluss der Ausgrabungen; zu- 
oberst r. steht ein modernes Häuschen, wo Photographien verkauft 
werden und ein interessantes *Modell das rekonstruirte Herkulaner- 
theater (1:40) darstellt. Das Eisengitter r. nebenan führt wieder 
in den Vico del Mare. 


10 Min. von den Scavi an der Hauptstrasse liegt die reizende 
königliche Villa Favorita (sie ist im Verzeichnis des Permesso’s, den 
man im Palazzo Reale erhält; Trinkgeld 50 C.) mit köstlichem eng- 
lischen Garten und Prachtaussicht auf das Meer, 
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V. Castellamare, Sorrent und Capri. 


Eisenbahn von Neapel nach Oastel- 
lamare (27 Kil.) 8mal tägl. in 1 St. 
I. 3,10, DI. 2,15, III. 1,25 Fr. (Retour- 
billete mit 20 Proc. Rabatt). — Wagen 
von Casiellamare nach Sorrent 5 fr. 
(einzelner Posto 1,50 bis 2 Fr.).. — 
Von Sorrent nach Capri pro Barke 
(2! St.) 8 Fr. (4 Ruderer 12 Fr. 
hin und zurück); nur bei günstigem 
Wetter räthlich. 

eF° Werin einem Tage die 
Tour nach Sorrent und Capri 


und zurück machen will, be- 
nutzt das Dampfboot; man steigt 
in Neapel an den Treppen von 8. 
Lucia in die Barken und fährt 
(30 C.) zum Dampfboot, das (unre- 
gelmässig, je nach dem Wetter) um 
9 Uhr Morgens von Neapel nach 
Sorrent abfährt, dann zur Marina 
von Capri (und Blauen Grotte) und 
nach Neapel zurück (12 Fr... Man 
verliert aber den herrlichen Weg von 
Castellamare nuch Sorrent! 


Die Bahn von Neapel bis Torre dell’ Annunziata S. 780. Hier 
folgt die Linie r. dem Meer, setzt über den Sarno, der Mündung 
des Sarno gegenüber r. die Inselklippe Bevigliano mit Kastell. 


(27 Kil.) Castellamare. 


Gasthöfe: *Hötel Royal, das nächste 
am Bahnhof; 7, d’höte 5 Fr., Serv. 
1 Fr., 2. 3—4 Fr. — *Anlica Stabia, 
viel billiger, ganz gut. — Anı Hügel 
von Quisiana: *Hötel Quisiana, !4 St. 
von der Stadt; Pension 7—8 Fr. — 
Höher: *Gran Bretagnsa, Peusion 
10—12 Fr. — In der Ville Cotticelli: 
Pension Allemande, mit deutschem 
Wirt, Pension 6—7 Fr. — In der 


7-8 Fr. Alle mit Prechtblick aut 
Berge und Meer. — Gutes *Restau- 
rant beim Bahnhof. — *Ülafe Europa, 
mitte des Largo Re Umberto. 
Wagen: dieFahrt, ispänn.50C., 
2spänu. 1 Fr.; — nach Quisiana 
1,60 Fr. resp. 3 Fr.; — nach Torre 
Annuneziata 1,50 Fr. resp. 3 Fr.; — 
nach Pompeji 1,50 Fr. resp. 3 Fr.; 
— nach Sorrent 3 Fr. resp. 6 Fr. — 


Villa Belvedere: Pension Anglaise, | Die Stunde 1,20 Fr. resp. 2 Fr. 
Die Spuren des beim Vesuvausbruch 79 n. Chr. verschütteten 
Stabiae sind nur noch für archäologische Forschung vorhanden (bei 
Messigna der Hafen, bei Varano Amphitheater und Häuser, bei $. 
Maria a Pozzano Dianatempel, bei Fajano Janustempel, bei Grotta di 
S. Biase Plutotempel, auf der Strasse nach Nocera Gräber); jetzt 
ist die Stadt, mit 26,385 Einw., ein besuchter Soemmeraufenthalt für 
Landpartien, Meerbäder und den Gebrauch der Heilquellen (acqua 
acetosella, medica, ferrata-sulfurea, ferrata del Pozzillo, muraglione); 
auch das Trinkwasser ist vortrefflich. Der Hafen mit 9 m. Tiefe 
hat einen schönen Molo und sichern, leichten Zugang. Wer von der 
Station nach Sorrent fährt, passirt den gesammten Ya St. langen 
Quai (Corso), von dessen Mitte ein überaus malerischer *Blick auf 
den Hafen, die Docks und das Meer sich eröffnet. Am Mittelplatz, 
il Largo Be Umberto, mit Anlagen und Bänken, spielt Abends wäh- 
rend der Sommerzeit täglich Militärmusik. Von herrlichster Schön- 
heit ist die Lage der Oberstadt. Vom Largo Re Umberto 1. die 
Salita Caporiva hinan erreicht man weiterhin durch schattige Alleen 
von Kastanienbäumen die Villa Quisiana, königlicher Jagdsitz 
(Permesso zum Besuch des Kasino und Gartens erhält man mittels 
der Liste im Pal. Reale zu Neapel); durch den schönen Park (il 
Bosco) r. gegenüber dem Thor zur Villa, hinter dem Kasino, kann 
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man ohne .Permesso hinangehen. Vom Bosco aus führt ein Weg 
über (1',3 St.) Piedemonte und dann ziemlich steil und steinig bis 
zur (Führer nothwendig, 4 Fr.; Esel 5 Fr.) Höhe der * Kapelle auf 
Monte S. Angelo, 1524 m.ü.M., mit herrlichster Ueberschau der 
Golfe und zu den Abruzzen hinüber. 

Die Fahrstrasse jenseit Castellamare durchläuft bis nach (21/2 St ) 
Sorrent einederdurch Naturschönheit herrlichsten Strecken Italiens, 
bald dicht am Meer, bald hoch auf jäh abfallenden Küstenfelsen, 
bald zwischen Olivenhainen, dann wieder auf Mauereinengungen in 
die prächtigste Orangenniederung und r. stets mit Ausblick über 
das Meer hin auf die melancholischen Höhen der Somma und des 
Vesuvs. — (1 St.) Vico (aequensis), in reizendster Lage (* Pension 
anglaise 8--10 Fr.) auf vorspringendem Felsen (11,200 Einw.); nun 
auf imposanter Brücke über einen steilen Abgrund in üppigster 
Vegetation zur Punta di Scutolo, oberhalb Meta. Hier hoch über 
dem Meer wieder hinab in die herrliche C’hiana (Ebene) di Sorrento, 
wo Pomeranzen- und Citronengärten, Agaven und Granatbäume an 
die Stelle der Oelbäume treten und aus dem dunkeln Grün Villen, 
weisse Häuser und Thürme zahlreich hervortreten, im Hintergrund 
von prächtigen Bergen umkränzt. — (2 St.) Meta mit 7200 Einw., 
Schiffswerften und zwei kleinen Marinen; dann über den Viadukt 
Ponte Maggiore nach Carotto, Poz20 Piano, 8. Aniello, nach 


Sorrent. 
Gasthöfe: 


iheuerste Hötel, von Russen und 
Enngländern stark besucht, — *Vitto- 
ria, das beste, billiger, an Piazza di 
Tasso durch einen langen schönen 
Garten zugänglich, hart über dem 
Meer, mit grosser Terrasse, gedeck- 
ter Gallerie und Prachtblicken auf 
Gestade und Wasser ; Pension von 10 
Fr. antäglich. — *Sirena, im Westen 
der Stadt, am Meer, elegant, aber 
theuer. — Tasso, ebenda. — Oest- 
licher: *Gran Bretagna (den Be- 
sitzern der Vittoria gehörig), Pens. 
von 8Fr. an. — Zwischen Bretagna 
und Vittoria: Pensione Villa Maja, 
Preise von 6 Fr. an. — Pension 
Allemande (Villa Rubinacci), deutsch, 
Pens. 6—8 Fr. — *Hötel et Pension 
Lorelei, Villa piccola Serena, von 
Madame Genzmar mit deutschem 
Komfort geleitet. — *Oocumella, Ya 


*Villa Nardi, das| Meer, Pens. 7 Fr. — Cafd: Tasso, 


an Piazza Tasso. — Trattoria: gute, 
dem Logirhaus (Bett 1—1,50 Fr.) 
der Kosa Magra gegenüber. — In 
den zahlreichen Villen findet man 
Privatwohnungen. — In allen am 
Meer gelegenen Hötels werden be- 
sondere Barken für die Spazier- 
fahrten gehalten, auch haben die 
Gasthöfe Privattreppen zu den tief- 
liegeuden Seebädern. 

Barke pro Stunde mit 1 Ruderer 
2Fr., mit2 Ruderern 3 Fr. — Dampf. 
boote kommen wälrend des Son 
mers gewöhnlich täglich von Neapel 
und fahren von Sorrent zur Dlauen 
Grotte auf Capri und dann zur M 
rina daselbst. 

Wagen nach Castellamare 3 Fr., 
2spänn. 6 Fr., ein einzelner Sitz 
1,60 Fr. 

Esel für kleinere Touren 2 Fr., 


St. (gegen S. Anliello hin), am |für grössere 4 Fr.; pro Stunde 1 Fr. 

Sorrent, wo. T’orquato T’asso 11. März 1544 geboren wurde (wahr- 
scheinlich in dem Hause, das [weil ein Theil in das Meer stürzte] in 
das Albergo del Tasso verbaut ist, oderin Villa Strongoli), und wo- 
hin er 1577 nach seiner Flucht aus Ferrara zu seiner Schwester 
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eilte, ist jetzt einer der beliebtesten Sommeraufenthaltsorte der Nea-. 
politaner (und Fremden aller Nationen), weil es an der Schattenseite 
gegen N. liegt. Die Küste rings umher ist berühmt durch ihre ma- 
lerisch grandiose, jäh niederstürzende 30-60 m. hohe Felswand 
mit pittoresken Höhlen und tiefen Einkerbungen, durch welche man 
zu den »Cale«, wo die Schiffe sich bergen, hinabsteigt (man besuche 
mit Barke [2 Ruderer 3 Fr.] die schönen @rotten della Campanella, 
le due Grotte blu und *@rotta Sirena [bei heiterem Himmel blau]). 
Die reizende Lage und ebenso köstliche südliche Vegetation gaben 
dem Orte den Namen der »gentile«; seine Produkte: *Orangen, Li- 
monen, Citronen, Nüsse, Butter, selbst seine Kälber und Schweine 
sind die berühmtesten am Golf. Sorrent wird besonders im Sommer 


aufgesucht , weil es an der Schattenseite gegen N. liegt. 


Am Sonntag und an Feiertagen 
sieht man noch die Nationaltracht 
der Frauen: ein Mieder von purpur- 
farbenem Sammet und ein blau- 
seidenes Kleid mit unzähligen 
Falten; das Haar in antiker Anord- 
nung und mit durchgesteckter silber- 
ner Nadel. In Sorrent besuche man 
einige der berühmten *Intar- 
siaturfabriken; die eleganteste 
von Cav. Luigi Gargiulo ist dem 
Domthurm gegenüber (im Ergeschos3 
sieht nıan die verschiedenen Mani- 
pulationen).— AusSorrents antiker 
Zeit sind nur unsicher benannte 
kleine Reste vorhanden, bei Rota 
die Reste eines Cirkus, bei Villa 
Majo Ziegelreste eines Tempels, auf 
dem Capo di Sorrento (20 Min. westl.) 
Reste eines Neptuntempels und einer 
Piscine; hier und da Bruchstücke 
antiker Aquädukte und Cisternen ; 
neben der Rückseite der Intarsiatur- 
fabrik Luigi Gargiulo ist an der 
Strada Cesareo in der hübsch aus- 
gemalten Loggia des *Sedile eine 
kleine Antiquitätensammlung: Sar- 


" kophage, Vasen, Grabinschriften, 


Aren aus römischer Zeit, mit Reliefs, 
Kampf der Amazonen und Griechen, 
Bakchanal, Procession, Kybele’s, 
Trophäen, Flachreliefs aus sarace- 
uischer Zeit u. a. — Im Dom (Corso 
del Tasso) 1. Kap. r. (Rückwand, 
Mitte): *Christus mit Ornamenten, 
Schule des Sansovino, 1. und r. die 
12 Apostel (1300). Unter der Kanzel: 


Silvestro Buono, Madonna mit Jo- 


hannes und Magdalena (theilweise 
übermalt). Gegenüber, linke Wand: 
Sogen. Zingaro, Madonna mit Hei- 
ligen. Am Oampanile unten am Bogen 
antike Säulen und Gebälkornamente, 

Spaziergänge: *Neue Strasse, am 
Meer. (Wagen 3 Fr.) nach (11 St. 
*Massa, (11/ St.) *Desserto (eins 
Kloster); vom letzten Haus in Sorrent 
3 Min. zur Conca, einer romantischen 
Bergschlucht mit kleinem Wasser- 
fall. Von der Oonca in 3 Min. zur 
rasch emporsteigenden kleinen Pfla- 
sterstrasse Capo di Monte; bei der 
1. Wegetheilung 1. der Strada Priora 
entlang, bei der 2. Wegethellung r. 
dem schmalen Weg zwischen Mauern 
folgend nach (!/s St.) Priora, dann 
beim Kirchthurm r. den Pflasterweg 
bis (2% St.) hinan. Auf dem Dach 
der Waisenanstalt *herrlichster Blick 
auf die beiden Küsten und die Inseln. 
(Guter Wein und Orangen sind in 
der Anstalt zu haben; dafür ein 
Beitrag an die Waisen.) — Auch 
(114 St.) der Telegrafo Semaforico, 
der (2% St.) Arco Naturale, 8. Agata 
(nur 20 Min, von Deserto, und die 
Punta Campanella (3 St.) sind wegen 
ihrer wundervollen Aussichten sehr 
besuchenswerth, stets mit bezaubern- 
den Rundblicken auf den dichten 
Gerten von Orangen, Limonen und 
Oliven, aufdie hoben, kahlen Berge 
und ihre Abstürze gegen das Meer, 
denn über den ganzen Golf, im 
Hintergrund geschlossen durch den 
rauchenden Vesuv. 


‚ Fährt man nun nach der Insel Capri, so tritt schon beim Nahen, 
die unvergleichliche Gestalt dieser Insel gross und ernst mit ihren 


38. Capri: Blaue Grotte. 809 
Felszacken hervor und bietet den vollen Blick auf die schwindel- 
steilen rothen Kalkschroffen, dann näher entfalten sich die grünen, 
vegetationsreichen Thalhöhen um so anmuthiger; die Insel ist dop- 
pelköpfig und erreicht westl, am Absturz die grösste Höhe (610 m. 
ü. M.); die nördliche und südliche Marine sind die einzigen Stellen, 
wo Barken an das Land gezogen werden können. Auf der Höbe 
des Sattels liegt das Dorf Capri auf einem Höhenplateau. Von der 
Marina (einer Ansiedelung von Fischern, Seeleuten uud Strandwäch- 
tern), wie auch vom Dampfschiff, fahren besondere flache, lange 
Kähne (2 Fr.) westwärts nach den kolossalen Felsenriffen zu der 
niedern Oeffnung der nur beiruhigem Meer zugänglichen * Blauen 
Grotte (Grotta azzurra); der Eingang liegt mit seinem Scheitel 
kaum 1 m. über dem Wasserspiegel, und man schlüpft liegend mit 
dem Boote durch. Der Entdecker der Grotte war der Dichter und 
Maler Kopisch aus Breslau (18236); er trug in das Fremdenbuch 
Pagano’s ein: »Man wird sich sonderbar überrascht finden, das 
Wasser blauem Feuer ähnlich die Grotte erfüllen zu sehen; jede 
Welle scheint eine Flamme«. Sie ist des Morgens (10-12 Uhr) am 
schönsten; der malerische Eindruck wird noch erhöht, wenn man 
mit flammenden Pechpfannen hineinschwimmt. — Sie ist 36 m.lang, 
30 m. breit, 6-9 m. hoch, das Wasser 12 m. tief; beim Vordringen 
wird das Blau noch satter und wirft prächtige Reflexbilder auf die 
Wölbung. Alle eintauchenden Gegenstände erscheinen wie in Sil- 
ber verwandelt, selbst der Schiffer, der (für 1 Fr.) hineinspringt und 
seinen Leib erglänzen lässt. (Die wundersame Erscheinung wird 
dadurch veranlasst, dass das Licht zum Eingang hinein nur auf den 
tiefen weissen Grund der Grotte fallen kann und dann, durch das 
Wasser reflektirt, die Decke erleuchtet.) 


Gasthöfe in Capri, unten bei der 
Marina, ca. 300 Schritt oberhalb; 
* Höteldu Louvre (mit englischemWirt, 
Stanford), recht gut und Mittelpreise. 
Piner m. W. 4,50 Fr.; Pension 7—9 
Fr.; — etwas näher der Marina: Gran 
Bretagna, Diner auch 4,50 Fr.; Pen- 
sion 7 Fr. — Hinter dem Louvre; 
Grotte bleue, von Künstlern besucht 
Pension 6 Fr. — Oben (% .Min.) 
Capri: *Albergo Pagano, altbewährt 
(stets überfüllt, besonders von Künst- 
lern; die Prachtpalme sieht man in 
allen Ateliers); Pension 6 Fr. (inkl. 
Licht und Bedienung); der Tisch sehr 


gut. — Dahinter *Hötel Quisiana, 
besonders von Engländern besucht, 
Pension 8 Fr. — Vor der Westfront 
der Stadt mit schöner Aussicht: ZZ6tel 
Tiberio. — Einige Schritte davon: 
Hötel de France, gut, Pension 6 Fr. 


Barke, jede Stunde 1,50 Fr.; 
Rundfahrt um die Insel (3-4 
St.) 4 Ruderer 12 Fr. 

Esel pro St. 1Fr., pro Tag 3—4 Fr. 

Der (apriwein, besonders der 
weisse, ist ausgezeichzet, kräftig und 
feurig, man erhält ihn jedoch nur 
in den Hötels in guter Qualität. 


Ein ziemlich steiler gepflasterter Weg führt am Hötel du Louvre 


l. vorbei in 29 Min. nach Capri hinan; auf halbem Weg r., wo die 
schroffen Felsen von Anacapri aufsteigen, die alte ehemalige Haupt- 
kirche 8. Costanzo (dreischiffiig; Mittelschiff und Kreuzschiff mit 
Tonnengewölben und Apsiden, die Ku pe! ho:h über den vier 
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Kreuzungsbögen). Das Dorf Caprz dehnt sich in gestreckter Linie 
hin, eine Reihe kleiner Häuser mit Terrassen und Veranden, die 
Dächer platt oder backofenförmig gewölbt; über dem Sattel Capri’s 
die Hügel S. Michele und Castello mit köstlicher Aussicht; strahlen- 
förmig gehen vier Thälchen, alle trefflich angebaut, vom Städtchen 
aus; eine Schöne neue-Strasse, mit steten Prachtblioken auf Meer 
und Küsten, verbindet Capri mit Anacapri. 


Spaziergänge von Capri aus: 1) Zur 
Certosa und zur * Punta Tragara (fast 
in horizontaler Richtung), beim Hötel 
Quisiana r. geradeaus zur nahen 

_ Certosa (jetzt Kaserne), einem alter- 
thümlich romantischen Bau mit ge- 
waltigem Hof, 1363 gestiftet, in einer 
der hübschesten Lagen von Capri. — 
Beim Hötel Quisiana 1. vor der 
Facade den schmalen ebenen Fuss- 
weg ostwärts der Mauer entlang bis 
(2 Min.) dahin, wo l. ein theilweise 
mit Stufen versehener, gepflasterter 
Weg indie Höhe führt. Bei derzweiten 
Wegtheilung geradeaus (prächtiger 
Rückblick auf Oapri und die hoch- 
ragenden Felsen über ihm) bis zum 
Rondel der (14 St.) Punta Tragara, 
einer über der Südostspitze der Insel 
gelegenen Steinbrüstung, mit herr- 
lichem Blick über das weite Meer 
und auf die riesigen Felsenklippen 
der *Fariglioni, die bei den Ruinen 
des antiken Hafens aus den Meer 
aufragen. 


2) Zum Salto und zur (50 Min.) 
Villa Tiberiana; von der Punta Tra- 
gara zurück bis zu jenem gepflaster- 
ten Weg, hier hinan und sogleich 
dei der ersten Wegtheilung 1. zwi- 
schen zwei Häusern den steinigen 
Weg aufwärts und wieder l. an Kak- 
tushecken entlang (mit Prachtblick 
auf den Kastellhügel) bis zur kleinen 
blauen Kapelle am Weg; hier r. 
hinan bis zur Sicht des Kirchleins 
della Oroce. (Hier führt r. ein Weg 
zum [!/s St.] *optischen Telegraphen 
hinan, mit überaus malerischem Blick 
über die Höhen und Tiefen der Ost- 
seite der Insel und auf den ganzen 
Ort Capri.) Au der Mauer von 8. 
Croce entlang, nach 1/4 St. bei der 
Westheilung (mit voller Schau auf 
die hochragende Villa Tiberiana) r. 
die gepflasterte Strasse hinan, die 
hier einen Bogen um ein Haus be- 
schreibt. Oben, unmittelbar vor der 
Villa Tiberiana, liegt r. der sogen. 


Salto, eine thurmartige Brüstung 
über der senkrecht (240 m.) auf- 
ragenden Felswand, von wo, nach 
Suetonius, Kaiser Tiberius die An- 
geklagten vor seinen Augen vom 
Felsen hinab ins Meer stürzen liess. 
Hart vor der Brüstung ein Restaurant, 
30 Schritte davon r. der alte Faro 
von Uapri, der einige Tage vor dem 
Tod des Tiberius einstürzte (jetzt 
nur noch 18 m. hoch), Nun noch 
einige Schritte aufwärts zur *Villa 
Tiberiana, mit zahlreichen Gewöl- 
ben, Gemächern, unterirdischen Kor- 
ridoren, Architekturfragmenten und 
Mosaikböden; oben 1. führt eine 
Treppe zur Cappella S. Maria del 
Soccorso hinan (324 m.); 1. neben der 
Kapelte haust ein vom Fremdenbuch 
lebender Eremit. Von der Brüstung 
l. von der Kapelle die herrlichste 
*Aussicht. 

3) Zur (!/a St.) Mithrasgrotte und 
zum (2/4 St.) Arco naturale. Den Weg 
von Capri bis zum Haus diesseit 8. 
Croce s. oben (am geradesten vom 
2. Bogen der Piazza durch die enge 
Dorfstrasse hinan). Bei jenem Haus 
r. derselbe Pfad wie zum Telegra- 
phben, aber bei der Wegtheilung 
geradeaus, bei den Häusern wei- 
ter bis zu einer kleinen Grotte (l.), 
hier vor derselben rechts den stei- 
nernen Treppenweg 161 Stufen hin- 
unter; in 12 Min. erreicht man die 
hohe, überaus malerisch gelegene 
Mithrasgrotte (Grotta -Mitromaniu), 
mit antikem Mauerwerk, Bänken und 
Zugang zum ehemaligen Heiligthum. 
Jenseit der Grotte Prachtblick auf 
das Meer und den Arco naturale, 
ein majestätisches offenes Felsenthor 
mitten unter einem phantastischen 
Wald von Felsenzinken, die das Ufer 
umstarren. Den Arco erreicht man 
in 10 Min. besser über die Terrassen- 
bänke als oben über die Felsen. 


4) Neben 8, Oroce ist eine *Sta- 
laktitengrotte; im kleinen Haus r. 


h 
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der Führer (1 Fr.), der auch die 
Kerze und die Beleuchtung besorgt; 
56 Stufen führen zu den gewaligen 
Stelaktiten und Stslagmiten hinab. 


5) Nach (%%4 St.) Anacapri führt 
ostwärts eine au köstlicheu Aussich- 
ten auf Felsen und Meer überreiche, 
bequeme, fast 3 m. breite "neue 
Strasse, mit Brüstung, in mässiger 
Ansteigung und zahlreichen Windun- 
gen (die der Fussgänger dreimal ab- 
schneiden kann) nach dem 268m. ü.M. 
an der Westseite des Gebirges ge- 
legenen Dorf Anacapri (Albergo di 
Barbarossa). Die berüchtigte stei- 
nerne Treppe, die einst den Weg auf 
636 Stufen vermittelte, dient den 
Kussgängern nurnoch in ihrer letzten 
Strecke (20 Min. von Capri) zur Ab- 
kürzung. Oben l. ein vom Seeräuber 
Barbarossa (Chayreddin) 1544 zerstör- 
tes Kastell. Anacapri liegt in freund- 
licher, grüner, trefflich bebauter 
Ebene; das Städtchen mit seinen 
kleinen gewölbten Häusern, die von 
Gärten umzäunt sind, macht einen 
äusserst anmuthigen Eindruck; die 
Einwohner gelten für geraderundgut- 
müthiger als diegewandten Kapreser ; 
die Frauen tragen trotz der Armut 
Korallen (denn die Männer sind be- 
rühmte Korallenfischer), goldene 
Obrgehänge, goldenen Schmuck auf 
der Brust und den gyraziösen Muca- 
dore (Kopftuch). — Von Jder Ebene 
von Anacapri führt bei der Wegver- 
zweigung |, ein steiler, sehr steiniger, 
anfänglich tief in den Felsen einge- 
schnittener Felsenpfad (auf Eselu 
zugänglich) zum Kamm der grünen 


Berghöhe; bei dr Kapelle theilt sich 
der Weg, geradeaus zur Eremitage 
(216 m.), wo beim Pater trefflicher 
Wein zu haben iss und von der Brü- 
stung ein schöner Blick über die 
Insel sich entfaltet. Von jener Ka- 
pelle r. hinan gelangt man dagegen 
ziemlich steil, aber meist auf grü- 
nem Boden, zum (11/4 St.) Gipfel des 
»Monte Salaro (610 m. ü. M.), den 
das von den Engländern erbaute 
kleine Fort »Bruto« krönt; von hier 
unnennbar schönes Panorama über 
die Insel, die südliche Westküste 
von Terracina bis zu Kalabriens Ber- 
gen, Gaöta, Miseno, Capo Campa- 
nella, Ischia, Procida, hinter der Küste 
die Apenninen und in entzückunder 
Ausbreitung davor die beiden herr- 
lichen Golfe von Neapel und Sorrent. 


6) Eine Barkenfahrt um die 
ganze Insel (s. oben) bringt die 
Heırlichkeit der Felsenwelt und ihren 
wundervoll reichen Farbenwechsel 
sowie einige schöne Grotten (*Grotta 
verde und Grotta bianca nebst der 
*+Grotta azzura, 8. 809) zur genuss- 
reichsten Anschauung. 


2 Die Aufsuchung der Reste der 
übrigen elf Villen des Tiberius, der die 
Insel als Siebenziger zu seiner (be- 
rüchtigten) Residenz erhob und sie 
architektonisch schmückte, bietet nur 
für Archäologen Interesse. 


(Bei der Sirena, unweit des Arco 
naturale, sowie unterhalb Anacapri 
und an der kleinen Marina ist im 
Mai und, Juni der Wachtelfang ein 
überaus ergiebiger.) 


VI. Salerno, Amalfi und Pästum. 


2 Tage (man übernachtet in Sa- 
lerno); Eisenbahn von Neapel bis 
(54 Kil.) Salerno (Bahn Napoli-Eboli) 
5mal tägl. in 2 St. 20 Min. I. Kl. 
6,15, II. 4,30, III. 2,45 Fr. — Wa- 
gen von Salerno nach Amalfi 5—8 
Fr., hin und zurück 12 Fr. — Esel 


Die Bahn von Neapel bis Pompeji s. $. 679. 


nach Ravello 2 Fr.; — Wagen (hin 
und zurück 8 St.) von Salerno bis 
Pästum hin und zurück 25 Fr. 
(und Triukgeld); Zweiräderer (Cor- 
ricolo) 8 Fr. 

5”. Die ganze Partie für 50 Fr. 
besorgt J. Huber (S. 691). 


Es folgt Stat. Sca- 


Fati, mit lebhafter Baumwollkultur; über den Sarno nach Angri, 
mit Baumwoll- und Seidenspinnereien. In ernster, prächtiger Gegend 


Stat. Pagani. 


812 38. Umgebung von Neapel: Nocera — Salerno. 

(37 Kil.) Stat. Nocera, Stadt mit 13,000Einw.,liegtineinem weiten, 
von Hügeln und der Kette des Albinius umgebenen Thal; ringsum 
hübsche Casali zwischen den Bäumen am Hügelgehänge (vom Kastell 
Prachtblick auf die Umgebung). Noch eine gute Strecke bewegt 
sich die Bahn in der herrlichen Hügellandschaft. Die grünen Berg- 
kegel ringsum sind mit pittoresken Ruinen, alten Klöstern und 
Jagdthürmchen gekrönt. Diesseit der (40 Kil.) Stat. S. Clemente 
liegt r. (von der Bahn sichtbar) *8. Maria Maggiore, ein interessanter 
altchristlicher Bau aus dem 4. Jahrh., ursprünglich eine Taufkirche, 
dann Kathedrale, unter Urban VI. wegen Baufälligkeit verlassen. 


stützen; vor die hintere runde Umfas- 
sungsmauer legen sich Wandpfeiler 


Um einen innern offenen Kreis, 
der ein vertieftes Marmorbecken um- 


gibt, laufen 8 antike Granit- und Mar- 
morsäulen auf einer Brustwehr; es 
folgt ein zweiter äusserer Kreis von 
28 je zu zwei gekuppelten Säulen, 
weiche nach innen die Kuppel, nach 
aussen den gewölbten Umgang unter- 


als Gewölbträger; an der Vorderseite 
eine quadratische gewölbte Vorhalle, 
gegenüber die halbrunde Apsis mit 
je zwei antiken Säulen zur Seite; 
das Ganze dieeinfachste Vebertragung 
der Basilika auf den Rundbau. 


Jenseit Stat. S. Clemente schichtet sich der Apennin amphithea- 
tralisch auf, und der kahle Scheitel des Monte Finestra tritt scharf 
hervor. Die Bahn hat eine bedeutende Steigung zu überwinden bis 
(45 Kil.) Stat. La Cava; das Städtchen (* Vitoria), mit 20,600 
. Einw., wird wegen seiner Bogenlauben Klein-Bologna genannt; es 
liegt in einem sehr malerischen, fruchtbaren Thal inmitten von zwei 
Bergketten, die sich gegen die reizende Marina von Vietra hinziehen ; 
auf den Anhöhen Burgruinen, hübsche Landhäuser, Taubenthürm- 
chen, eine Reihe von Dörfern (1!/s St. südwestl.tie berühmte Abtei 
S. Trinitä mit wichtigem Archiv,in romantischer Umgebung). — Dann 
über Vietra nach Salerno (man findet meist schon Wägen in Vietri, die 
für 10-12 Fr.die Tour nach Amalfi und nach Salerno zurückmachen). 


Salerno. 


Gasthöfe: *Vittoria, schönes, kom- 
fortables Haus, am Eingang der Stadt 
von Vietri ber l. (von der Station 
3/4 St. entfernt; daher ist es ange- 
nehmer, sogleich von Vietri aus einen 
Wagen [2 Fr., Posto 50 O.) zu neh- 
men); Seebäder nahe beim Hötel; 
Preise I. Ranges (Pension 12 Fr.). — 
Angleterre, Corso Garibaldi, noch 
näher am Meer, neben der Präfek- 
tur, nahe dem Centrum der Stadt, 
etwas billiger. — Die kleinen Lo- 
kanden: Sole (westlich) und Pace 
(östlich von der Präfektur) sind sehr 
primitiv, und wer sie benutzt, ver- 
gesse nicht, die Preise vorher auszu- 
machen, 

Trattoria: *Limocelli, nordwestl. 


von der Präfektur, recht gut und 
billig. — *Oafe Roma, Corso Gari- 
baldi, unweit des Theaters. 

Wagen von der Station zur Stadt, 
l1spänn. 50 C., 2spänn. 1 Fr.; Nachts 
70 O., resp. 1,60 Fr.; die Stunde 
lspänn. 1Fr., 2spänn. 2 Fr.; Nachts 
1,50 Fr., resp. 23,50 Fr. — Zwei- 
spänner nach Pästum, hin und 
zurück 8 St., 25 Fr. inkl. Trinkgeld ; 
Dreispänner (für 5 Personen) 80 Fr. 
STrlakeeld 2 Fr.). — Nach Amalfi, 

spänn. 5 Fr. (Trinkgeld 50 O.), 
2spänn. 8 Fr. (Trinkgeld 1 Fr.), 1. 
Platz (nach Ankunft der Züge zu 
erhalten) 2Fr.; für Gepäck 0,50—1Fr. 

Barke nach Amalfi 10 Fr., nach 
Pästum 25 Fr.; pro Stunde 1,50 Fr. 
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Die Stadt, mit 27,759 Einwohnern, ist herrlich am Meer 
hingelehnt, aber an einem versandeten Hafen (und in den hinter- 
liegenden Partien noch mittelalterlich eng und regellos). Die 
schönste, mit stattlichen Gebäuden besetzte Strasse ist der *Corso 
Garibaldi, hart am Meer, 20 Min. lang am Gestade hinziehend; 
am Westende das grosse, architektonisch sehr hübsche * Theater, 
der hervorragendste Bau Salerno’s. An der Westseite der Präfektur 
führt die Via del Duomo zur *Kathedrale /8. Matteo), von Robert 
Guiscard 1076 neu gebaut; Gregor VII. weihte sie 1084 ein 
und fand hier als Flüchtling sein Grab; ein offener viereckiger 
*Vorhof (dessen Facade 1768 erneuert und verdorben wurde) 
ist von Hallen mit verschiedenen Bauten entnommenen antiken 
Granitsäulen (je sechs an den Fronten, je acht an den Langseiten) 
und erhöhten Rundbögen umgeben (die kannelirten Säulen wahr- 
scheinlich aus Pästum). An den Wänden der Halle stehen 14 
theilweise sehr schöne antike, altchristliche und mittelalterliche 
Sarkophage. Von den drei Portalen ist das mittlere reich orna- 
mentirt und hat eine merkwürdige *Erzthür aus der Zeit des Erz- 
bischofs Alfanus (1085—1121), wahrscheinlich aus Konstantinopel, 
46 Felder mit Kreuzen, acht Felder mit Heiligen unter Bögen 
(Gesichter und Hände einst von Silber); der Zhurm ist von 1140, 
das obere Geschoss ein neuer Ziegelbau. 


Die Kirche ist dreischiffig, mit 
Querhaus, drei Apsiden und einer 
Unterkirche (1722 traten Pfeiler an 
die Stelle der Säulen) ; — der *Fuss- 
boden ist prächtig mosaicirt; — die 
zwei sich gegenüberstehenden *Am- 
donen (Kanzein) gehören zu den 
schönsten Schöpfungen des12. Jahrh.; 
am linken auf vier Säulen ruhende 
Reliefs: Johannes, *Matthäus, Je- 
saias; darüber ein herrlicher musi- 
vischerFries; —der **rechte (grössere) 
Ambon, jetzt Sängerchor, wird von 
zwölf Granitsäulen auf Löwenköpfen 
oder Blättern getragen (laut Inschrift 
ist er von 1175), die Kapitäle sind 
figurirt, das *Ornament mosaicirt; 
vor derselben der schöne mosaicirte 
“Osterleuchter, unten mit Tbierge- 
stalten. Am Ende des rechten Sei- 
tenschiffs: Antike Sarkophage. Die 
Chorschranken mosajlcirt und vergol- 
det; die Kathedra des Erzbischofs ist 


- musivigch geschmückt. In der Ka- 


pelle xneben dem Hochaltar ruht 
Gregor XII, (gest. 1085). Pius IX. 


.restäurirte die Kapelle und setzte 


die moderne Statue Gregors. Ueber 
derselbeu in der Nischenrundung 


sind noch die alten *Mosaiken erhal- 
ten (Engel, Matthäus, Johannes, For- 
tunatus, Jacobus, Laurentius), laut 
Inschrift von dem (durch die Sici- 
lianische Vesper berühmten) Arzt 
Johann von Procida gestiftet. — Am 
Ende des linken Seitenschiffsl.: *Grab- 
mal der Margaretha von Dura2zo, 
Gattin Karls III. (gest. 1412), von 
Antonio Baboccio. R. *Grabmal Ni- 
cola Piseicelli’s, mit Reliefs (1471). — 
Iu derSakristei (linkes Querschiff) 
am Altar ein kunstvolles Elfenbeiu- 
schnitzwerk aus altchristlicher Zeit 
(noch in antiker Auffassung) mit 
biblischen Geschichten. Die Unter- 
kirche ist modernisirt. Vom 20. auf 
den 21.September jeden Jahres Haupt- 
fest mit DJumibvation. 

Die malerische, grossartige Wausser- 
leitung bei Salerno wurde erst 1820 
erbaut. Lohnend ist die Besteigung 
(vom Dom 1. zum Largo delle Assisie, 
und r. den Stationenweg hinan zu 
der [Y;« St.) Capuccini [jetzt Gefäng- 
nis), dann jäh hinan, 44 St.) des 
*alten Kastells, mit Prachtblick nach 
Amalfi hin, auf Salerno, die Berge 
und das Meer. 
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Von Salerno nach Amalfi fährt man längs hoher Berge, deren 
Gehänge Kastanien, Orangen und Oliven tragen, und bis in die 
Höhe hinauf Dörfer. Das Gestade ist eins der naturherrlichsten 
Italiens: anmuthige Hügel und glühende Felswände, terrassenförmige 
Citronengärten und amphitheatralisch sich steigernde Felspartien 
und das Meer, das an dieser Küste seine ganze Pracht entfaltet, 
dazu die um jeden Bogen wechselnden Ueberraschungen wetteifern, 
den landschaftlichen Genuss zu steigern; bei der Marina di Vietri 
Prachtblick aufs Meer und rückwärts auf Ober-Vietri. L. die 
vier Felsenriffe der »Fratellie, dann Oittara, ein Fischerdorf, einst 
die Ostgrenze von Amalfi und eins der frühesten Piratennester der 
Saracenen; nun an der Marina von Erchia vorbei ansteigend zum 
Capo del Tumulo mit köstlichster * Aussicht. Dann nach dem Capo 
d’Orso: Majori, die Rivalin Amalfi’s in der lachenden, malerischen 
Lage und der Südvegetation (Ponsiri, eine Lindenart, berübmt). 
Jetzt zu der schönsten malerischen Stelle, — *Minori, einst das 
Zeughaus von Amalfi und seiner Consoli und Duchi, r. Atrani, 
gleichsam die Vorstadt Amalfi’s, ungemein pittoresk an der Mündung 
einer Schlucht ansteigend, deren Höhen mit alten Burgen, Wacht- 
thürmen, Klöstern, Kapellen, Landhäusern bunt geschmückt sind; 
am Kirchlein 8. Salvatore a bireta sind noch die Bronzethüren von 
1087 mit Figuren und Kreuzen; in der Kirche verliehen die Wähler 
den Duchi das Berretto (in der Höhe gegen Pontone hin Geburts- 
haus Masaniello’s, der den siegreichen Aufstand 1647 in Neapel 
leitete, der Held von Aubers »Stummen von Portici«. 


Amalfl (*Luna, zwischen Atrani und Amalfi; *Cappuceini, an 
der Marina; beides ehemalige Klöster, in herrlichster Lage am 
Meer; Z. von 2,50 Fr. aufwärts, T. d’h.m. W. 4,50 bis5 Fr. — Führer 
t/g Tag 3 Fr.; Esel nach Ravello 2 Fr.), einst mit 50,000 Einw. 
und schon im Anfang des 7. Jahrh. mit eigenen Unterherzögen, im 
9. Jahrh. losgelöst unter eigenen Duchi und durch grossartigen Han- 
del mit dem Orient eine rasch aufblühende Kaufmannsrepublik, die 
jJahrhundertelang die Schiffahrt des Mittelmeers beherrschte, dann 
von Pisa (das 1135 und 1137 Amalfi überfiel) und Genua verdunkelt 
und durch Verheerungen herabgekommen, zählt jetzt nur 6900 
Einw. Die Stadt liegt in Gestalt eines Hammers an die Schlucht 
der wildzerrissenen Felsenmassen des hohen Monte Ceriti im köst- 
Jlichsten malerischen Uebereinander und Durcheinander schwalben- 
nestartig angebaut, mit einer Menge von Mühlen in der engen Fels- 
rinne; dazu die üppigste Vegetation, Orangen, Citronen, Oliven, 
Johannisbrodbäume, Reben. Beim Hötel Cappuceini führt r. die 
Strada del Duomo sogleich zur kleinen Piazza, und hier erhebt 
sich r. über einer imposanten hohen Treppe die *Kathedrale /S. 
Andrea), deren Fagade neulichst ziemlich stilgetreu umgebaut 
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wurde, in der gothischen Bauweise der Vorhalle, die ebenfalls (zum 
Theil mit neuen Säulen und Kapitälen) glänzend wieder hergestellt 
wurde. Einige Säulen der Halie stammen aus Pästum. Die Mar- 
morpfosten der Mittelthür sind mit alten phantasiereichen arabisi- 
renden Verzierungen geschmückt. Sie umschliessen berühmte * Erz- 
thüren, deren Verfertigung zu Konstantinopel vor 1066 fällt, 20 
Felder mit Kreuzen, die vier innersten mit Christus, Maria, Andreas, 
Petrus. Ihr Donator war Pantaleon, ein reicher Amalfitaner. An 


der vierten Thür 1. die alten Marmorpfosten. 


Das Innere mit drei Apsiden, 
ganz erneut; nach der 1. Kap. |. 
(Taufkapelle)im Durchgang zur Capp. 
del Crocefisso, an der Wand antike 
Porphyrvase als Taufbecken; zwei 
antike Sarkophag-Reliefs, Il. oben 
*Proserpina’s Raub; r. unten: The- 
seus’ Abschied von Ariadne Die 
*Ambonen am Chor (r. und 1.) mo- 
saicirt und vergoldet auf antiken 
kleinen Säulen aus Pästum; die 
zwei prächtigen Eingangssäulen des 
Chors (mit den Leuchtern) auch mo- 
saicirtund vergoldet; diedreigrossen 
Seitensäulen aus Paestum. Die *Okor- 
schranken, theilweise aus dem 11. 
Jahrh,, mosaicirt. — L. diesseit des 
Chors (Küster 30 C.) führt eine Treppe 
zur Unterkirche (1239 erbaut, 1719 
renovirt), mit fünf Apsiden und vier 
die 10 Krouzgewölbe stützenden Säu- 
len (Deckenmalereien von Falcone) 
— Der Thurm von 1276. — Ueber 
denselben ragt herrlich das hohe Ge- 
birge empor mit den terrassenförmig 
daran aufsteigenden Wein- und Oli- 
vengärten. 


Ausflüge: 1) 14 St. zur **Canonica, 
einem in der Höhe in den Felsen ein- 
gebanten Kloster (jetzt Seemanns- 
schule) mit prächtigen Kreuzgängen 
und noch prächtigeren Veduten (na- 
: mentlich aus der berühmten Tropf- 
steinhöhle auf den Golf hinab). — 
2) 114 St. *Ravello (Führer 3 Fr., 
Esel 2 Fr., Tragsessel 6 Fr.); man 
geht der Strasse folgend bis nach 
Atrant, hier der Rampe des Viadukts 
entlang bis an deren Ende, dann 
hinter derselben hinunter und r. 
durch die gewölbte Galleria del Car- 
mine, dann eine grosse Zahl Stein- 
treppen steil hinan bis zum freien 
Blick auf Felspartien, nun an hüb- 
schen Wasserstürzen vorbei. Der 
Blick wird, je höher man steigt, 


desto prachtvoller. Zuoberst zieht 
sich der Weg rechts nach Ravello, 
an der {r.) kleinen Kirche 8. Maria 
de Gradillo (mit zierlicher von Spitz- 
bögen umgebener Kuppel über dem 
Kreuz mit drei Apsiden, und isolir- 
tem Glockenthurm mit kleiner phan- 
tastisch-flachen Kuppel) vorbei durch 
einige Wölbungen zum kleinen Largo 
Vescovado, mit der Kathedrale. Die 
Lage von Rovello oben auf der Ter- 
rasse des Gebirges ist ausgezeichnet 
schön mit weitestem Meerpanoraına, 
besonders schön im *Garten neben 8. 
Giovanni del Toro; die Stadt (1800 
Einw.), in abgelegener Felswildnis, 
aus schwarzem Tuff gebaut, hat ein 
völlig maurisches Gepräge; die Ka- 
thedrale (8. Pantaleone), im 11. 
Jahrh. erbaut, 1786 völlig restaurirt, 
hat im Mittelportal noch die alten 
*Ersthüren, 1176 von einem Künstler 
aus Trani denen in Atrani nachge- 
bildet; sie sind die schönsten von 
allen, grossartiger und monumen- 
taler, mit reizenden Arabesken und 
antikisirenden Bildwerken (Christus, 
Maria, die Apostel, Heilige, Bogen- 
schützen, Keulenschläger u. a.); die 
dreischiffige Kirche hat noch 16 an- 
tike korinthische Säulen mit mittel- 
alterlichen Kapitälen; die *Kanzel (r. 
in der Mitte) ist unter allen Ambonen 
eine der reichsten (1272); sie zeigt 
pisanischen Einfluss, ruht auf präch- 
tigen Löwen: in der Mitte über der 
Thür des musivisch verkleideten Auf- 
gangs zwei schöne Frauenköpfe und 
ein antik aufgefasstes gekröntes weib- 
liches Brustbild; der das Lesepult: 
tragende Adler ist von Basalt; gegen- 
über 1. eine einfachere Kanzel (ca. 
1120); imChor deralte Bischofstuhl 
und zwei mosaicirte Kandelaber; die 
Unterkirche mit 14 Kreuzgewöl- 
ben auf sechs Granitsäulen ; Wände 
und Gewölbe mit alten Malereien 
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im Mosaikenstil. — Ueber den Largo 
Vescovado hin gelangt man sogleich 
1. zum Pal. Rufoli (jetzt Rey, dem 
Gärtner 50 C.), von eigenthümlicher 
phantastischer Bauart (13. Jahrh.); 
Eingang,, *kleiner Hof mit Arkaden- 
korridoren und Gallerie, mit 34 Säu- 
lenpaaren, noch theilweise erhalten; 
an der Südwestseite des Gartens ein 
Korridor mit der herrlichsten *Aus- 
sicht, — Zurück zur Kathedrale, an 
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ihrer linken Langseite hinan nach 
(1.) 8. Giovanni del Toro, mit schöner 
Kauzel aus der Zeit König Rogers; 
im Garten (Piccolo Giardino) daneben 
vom kleinen Balkon }. *Prachtblick 
anf den Golf von Minori und die Süd- 
küste von Amalfi, in malerischer Ro- 
mantik unvergleichlich (man kann 
hier Wein unä Eier erhalten). — 
Viele andere verfallene Gebäude 
höchst eigenthümlicher Art. 


Von Amalfi Meerfahrt (21/2 St.) nach Scaricatojo und von da 
Fussweg in 2'je St. über den Berg (über Conti) in 2'/a St. nach Sor- 
rent; zu Wasser von Amalfi um die Punta di Campanella nach Sor- 
rent oder nach Capri 6 St.; vier Ruderer 36 Fr. 


Nach Salerno zurückgekehrt, kann 
man von dort bei frühzeitigem Auf- 
bruch bequem Pästum besuchen 
und Abends in Neapel zurück sein 
(man fährt auf dem Rückweg gleich 
zur Station Batlipaglia, von wo man 
in 3 St. nach Neapel zurückkommt).. 
— Man folgt der Eisenbahn von Sa- 
lerno bisentweder: a)Battipaglia, 
kommt dann r. durch die monotone, 
»ur durch Krappfelder belebte Ebene 


und über den antiken Silarus (jetzt 
Sele) in 4 Stunden nach Pästum, 
oder angenehmer: b) Eisenbalın 
bis Eboli (*Aldergo di Vuzxo, 8 Min. 
von der Stadt), einem sehr inter- 
essanten, malerischen Städtchen, und 
von da per Wagen, 15 Fr., in sehr 
malerischer Umgebung am Persano- 
wald vorbei; diesseit des Seleflusses 
mündet die Strasseindie von Salerno 
kommende. 


Pästum (Osteria Franco Marcello, vortrefflicher Wein, auch 
Eier und Käse, allfällig ein Fischgericht; zwei Betten); einst die 
reiche griechische Stadt Posidonia mit herrlichen Tempeln, präch- 
tigen Auen und Rosenflor, seit der Zerstörung durch die Saracenen 
eine einsame Stätte, der man gegenwärtig durch einige Neubauten 
neues Leben einzuhauchen sucht (deshalb Sonntags oft sehr belebt). 
Die Malaria hat das Ufer verödet, und Büffel hausen behaglich in 
den Sümpfen des Flusses Salso, der die Südseite der antiken Mauern 
bespült. Noch stehen die bedeutenden Ruinen von drei aligrie- 
chischen Tempeln im dorischen Stil und erheben diese Stätte zur 
wichtigsten, an das unabhängige Hellenenvolk erinnernden 
klassischen Stelle Italiens. Der mittlere, grösste und am besten 
erhaltene ist der **Neptun-Tempel (dem Custode der Tempel nach 
Tarif 1 Fr. pro Person), der vollendetste und glücklichste Ausdruck 
dorischer Architektur vorperikleischer Zeit, ca. 550 v. Chr. Vorn 
und an der Rückseite streben sechs Säulen stämmig und stark ver- 
Jüngt, doch wenig geschwellt, der Last entgegen, alle kannelirt, die 
Kapitäle noch alterthümlich weich ausladend; auf den Säulen 
schwebt ein schwerlastiger Architrav und ein leichter Fries; dies 
etwas schwere Gesims, die kurzen Verhältnisse der Säulen (die Höhe 
8,87 m., das Gesims 3,85 und der Giebel 3,18 m.) und ihr gedräng- 
terer Stand gaben dem Tempel einen noch alterthümlichen, aber 
überaus grandiosen Charakter. 
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In der Mitte des Tempels stehen 
als Reste der Cella zwei Reihen 
von je sieben Säulen mit kleineren 
Verhältnissen ; über Ihrem Architrav 
erhebt sich eine zweite Reihe noch 
kleinerer Säulen, die das Dach tru- 
gen; die Verhältnisse sind kürzer, 
um den Stützen grössere Kraft zu 
geben. Das Dach über der Cella war 
ausgeschnitten, der Tempel also 
hypäthral,d. h. das Sanctuarium stand 
anter freiem Himmel, wodurch der 
Festtempel eine reiche Beleuchtung 
durch das prächtige Oberlicht erhielt. 
Man sieht noch Reste der Cellamauer 
und Spuren der in den Thürwänden 
ausgesparten Treppen. Die Dnppel- 
säulen trennten das Innere der Cella 
in ein breites Mittelschiff und zwei 
schmälere Seitenschiffe, hinten stand 
die Statue des Gottes. Die Fort- 
setzung der Mauern der Cella bilden 
zwei Vorhallen, eine gegen den 
Vortempel und eine kleinere gegen 
die hintere Abtheilung, je von dem 


Portikus durch zwei Pfeiler getrenut, 
zwischen denen noch zwei Säulen 
stehen. Die Stirnpfeiler des Vor- 
tempels treten vor den Säulen vor 
und geben dadurch dem Vestibül 
mehr Tiefe und dem Plan grössere 
Bewegung. Das Gebälk war reich 
mit Farben geschmückt, die Säulen, 
der Architrav und Dachkranz gelb- 
lich, die Dreischlitze und Tropfen 
dunkelblau, die Metopen (quadrati- 
sche Felder) roth. Dagegen ist 
die wunderbare Goldfarbe des Tra- 
vertins, der dem Tempel den reichen, 
glühenden Ton und eine fast braune 
Durchleuchtung verleiht, besonders 
wenn die volle Sonne ihren Glanz 
über ihn ausgiesst, erst durch Oxy- 
dirung ihres Eisengehalts entstan- 
den. Den Travertin lieferten die 
mächtigen Süsswasserkalkwände des 
Silarus; die Säulen sind aus je vier 
grossen Stücken zusammengesetzt; 
Säulen und Mauerflächen waren mit 
Stuck bekleidet. 


Die imposante Wirkung, die Harmonie der Verhältnisse (eine 
tiefgedachte Entfaltung einer organischen Gliederung), der strenge 
Stil, die wuchtige Kraft, die grandiose Einfachheit erheben den Ge- 
sammtbau noch weit über die sieilischen Tempel (die vollendete 
Klassicität verlangte nur noch ein kräftigeres Einziehen der Aus- 
ladung, Erleichterung der Wucht, Verlängerung der Höhe und Er- 
weiterung der Abstände). Vor der Ostfagade des Tempels sieht man 
die Basis eines Opferaltars. 


Südl. vom Neptuntempel steht die sogen. Basilika, 50 Traver- 
tinsäulen (9 an jeder Front, 16 an jeder Längsseite), die ein 24 m. 
breites, 54 m. langes Rechteck beschreiben, das auffallenderweise 
durch eine mittlere Säulenreihe in zwei Längshälften getheilt wird. 
Man nannte den Bau ziemlich willkürlich eine Basilika; wahrschein- 
lich war es eine Doppelstoa. Auch über das Alter ist man nicht 
einig; die schönen Kapitäle entsprechen nicht den gewöhnlichen do- 
rischen, haben jedoch Aehnlichkeit mit denen zu Selinunt. Die Ver- 
hältnisse, der weiche und volle Echinus weisen auf eine noch ältere 
Zeit als die des Neptuntempels. Doch deutet das feine Schmuckwerk 
(der reich ausgezierte Hals) auf eine viel spätere Zeit als die der 
grossen Formen des dorischen Stils und erinnert an den etruskischen 
Goldschmuck; auch die sich verjüngenden quadratischen Pfeiler 
und ihre Kapitäle erinnern an etruskische Grabpfeiler, daher manche 
den Bau in die etruskisch-römische Bauzeit hinabdatiren. 


Nördl. in etwas weiterer Entfernung vom Neptuntempel steht der 
sogen. Ceres-Tempel, ein kleiner Bau mit 34 Travertinsäulen, je 
Wegweiser durch Italien, 52 
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sechs vorn und rückwärts und je elf an den Langseiten; nur die 
Aussenhalle und die vier Säulen der Vorhalle sind stehen geblieben ; 
der Tempel ist 14 m. breit, 32 m. lang, die Säulen sind 6 m. hoch 
und ruhen auf Sockeln; die Vorhalle ist ebenso tief als breit; die 


Cella ist zerstört. 

Die Eiuschiebungsweise der dün- 
nen Dreischlitzplatien am Fries, das 
Unterglied desArchitravs, dieKasset- 
ten der Unterseiten der vorragenden 
Platten des Dach- und Giebelkranzes, 
die starke Schwellung der Säulen 


scheinen den Tempel einer spätern Zeit 
zuzuwenden; auffällig sind aber die 
der ältesten dorischen Zeit angehö- 
rige enge Stellung der Säulen, die 
Maassverhältnisse und die kurze 
und stämmige Bildung derselben. 


Die drei Tempel liegen an einer Linie, welche die Stadt im kür- 
zern Durchmesser mitten durchschnitt; ausserhalb derselben bilden 
die theilweise noch erhaltenen Stadtmauern eine eiförmige Um- 
friedung von 1 St., mit vier Thoren, nach den vier Winden gerich- 
tet; das Ostthor ist noch mit seinem Bogengewölbe vorhanden ; man 
erkennt an den Mauern die Spuren von acht viereckigen Thürmen 
(der neben dem Ostthor ist noch am besten erhalten); auf der 
Terrasse des r. vom Südthor liegenden hat man den schönsten 
Ueberblick über den ganzen Stadtplan und die Tempel; vor dem 
Nordthor war eine Gräberstrasse (die Funde im Museum in Neapel), 
vor dem Ostthor sieht man r. noch einen Rest der Wasserleitung. 
Das Forum der alten Neptunstadt, die ca. 600 v. Chr. von dorischen 
Griechen aus Sybaris kolonisirt wurde, 273 v. Chr. unter die Römer- 
herrschaft kam (nach theilweiser Zerstörung durch die Bruttier), 
lag wahrscheinlich vor dem Neptun-Tempel ; zwischen Ceres-Tempel 
und Neptun-Tempel fand man Spuren eines Amphitheaters und eines 
sogen. Friedens - Tempels. 


VIl. Die Inseln Ischia und Procida. 


Der einlässliche Besuch dieser 
reizenden Inseln bedarf wenigstens 
zwei Tage und gehört daher eigent- 
lich nicht mehr zum Programm einer 
Reise mit Cirkularbilleten. 

Während der Badesaison (Juni 
bis September) fahren täglich 2mal 
(Billete: Molo piccolo 36), im Win- 
ter wöchentlich imal Dampfboote 
in 21a St. über Procida und Ischia 
nach dem Badeort Casamicciola (I. 
5 Fr., II. 3,50 Fr.) auf Ischia. Man 
kann die durch ihre üppige Vege- 
tation (Orangen, Limouen, Obst, 
Kaktus, Agaven) und ihre Aussicht 
vom Castello berühmte Insel Procida, 
in %4 St. durchlaufen und dann 
von der Bucht Chiajolella in 2/4 St. 
in einer Barke (2 Fr.) nach Ischia 
hinüberfahren und von dort in 


12/4 St. zu Fuss oder per Esel (1,50 Fr.) 
nach Oasamicciola gelangen. 
Casamicciola (*.Hötel Bellevue, gut, 
aber theuer. — *Etrangers, etwas 
billiger, Table d’höte 4,50 Fr.,Zimmer 
von 3 Fr. aufwärts; Besitzerin eine 
Engländerin. — *Gran Santinella, 
mit deutschem Wirt, Pension 8 Fr. 
— *yilla Sauvd, köstliche Lage, 
elegant, komfortabel, schattenreicher 
Garten, Pension 7-8 Fr. — *Villa 
Rivaz, Schweizerpension 8 Fr., ist 
wegen seiner Thermen, der schönen 
Lage unweit des Meers, der See- 
bäder, Sandbäder und herrlichen 
Ausflüge in der Badezeit sehr be- 
sucht). Man besteigt von hier den 
Epomeo (am besten per Esel, 6 Fr., 
bin und zurück 5 St., oben nur 
Wein, aber guter), ein mitten aus 
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der grünen Umkleidung der Insel 
breit kegelförmig aufragender dunk- 
ler Vulkan. Von Oasamicciola eine 
Strecke auf dem Weg nach Ischia, 
dann r. den Fussweg hinan, unten 
Weingärten, dann Kastanienwald 
und Weiden ; aufdie Myrtengebüsche 
und hohen Erica-Sträucher folgt zu- 
letzt nur der nackte Fels, und der 
Esel klettert am Rand tiefer Ab- 
gründe hin. Die Aussicht entfaltet 
sich immer herrlicher. Auf der 
Höhe zieht in Spiralen an der Süd- 
seite des Bergs der Pfad hinan 
zur Einsiedelei 8. Niccola (759 m.). 
Ein langer, durch den Felsen ge- 
bohrter Gang führt von der Südseite 
an die nördliche, sonst unzugäng- 
liche Wand und hier auf schwin- 
delnden Stufen zum Gipfel. Hier 
geniesst man auf der nur 1 m. brei- 
ten Felsspitze die herrlichste * Aus- 
sicht auf einen Umkreis von mehr 
als 80 Seemellen, auf das Meer, die 
Golfe von Neapel und Bajä und 
über den Vesuv hin zu den Abruzzen, 
nordwestwärts über Capri bis zum 
Capo Circello.. Die Südseite des 
Epomeo,der einen halbkreisförmigen, 
nach SO, geöffneten Wall bildet, 
ist weit höher, dort sind ‘von der 
Nordseite des längst erloscheuen 
Kraters einige Reste geblieben. 

Den Rückweg nehme man nach 
(21/y St.) Ischia. 

Borgo d’Ischia (Locanda nobile), 
an der Ostküste, ist die Hauptstadt 
(6500 Einw.) der Insel, malerisch 
am Strand hingelagert, vom Kastell 
überragt, das auf einem 180 m. hohen 
Trachytkegel aus dem Meer aufsteigt 
und nur durch einen schmalen 


Damm mit der Insel verbunden ist. 


— Der Weg von Ischia nach Oasa- 
micciola führt über den Lavastrom 
1’Arso, der erst 1301 plötzlich aus 
einer Spalte hervorbrach und bis 
zum Meer hin in voller Breite bei 
Punta Molina zu übersehen ist; 
Y/a St. Bagno d’Ischia mit dem sal- 
zigen Lago del Bagno, einem aus- 
gefüllten Trachytkrater, jetzt ein 
Schutzhafen; 1. eine. königl. Villa 
und ein Bade-Etablissement, dann 
am Montagnone, Monte Rotaro und. 


vorbei nach Monte und mit einer 
Kurve nach r. zu dem hoch gelegenen 
Casamicciola. Nordwestl. von Case- 
micciola (1,75 Kilom.) Lacco, und 
nordwestl. von diesem 8. Restitula mit 
Heilquelle. Von Lacco südwestl. in 
1 St. über den ILavastrom des Monte 
Marecocco nach Forio, einemgrossen 
Flecken, mit Palmen und Pracht- 
sicht auf das Meer, das hier oft in 
furchtbaren Nordweststürmen wü- 
thet. Die Einwohner von Ischia siud 
ein schöner Schlag, doch sehr dun- 
kel gefärbt, von anderer Gesichts- 
bildung als die Neapolitaner, stark 
und flink, mit sprechenden, oft edien 
Zügen, einfach, sehr freundlich 
und gutmüthig, wenn auch oft laut 
aufbrausend; von Räubereien hört 
man kaum je etwas. Die Mundart 
ist eigenthümlich, die alte Tracht 
der (sehr briünetten) Frauen ein 
farbiger Scialleto, der hinten vom 
Kopf niederfällt, ein Oorpetto von 
rother Seide mit Goldfransen, eine 
Weste von weisser Farbe; das den 
Hals umschliessende, vorn zugebun- 
dene Hemd ist an den Aermeln fein 
gefältelt, das Mieder geht kaum bis 
zur halben Brust, die Röcke sind 
kurz und faltenreich. Manche trägt 
noch ein mit Gold besetztes Mütz- 
chen auf dem Kopf, von dem, wenn 
sie zur Messe geht, ein weisser 
Schleier herabfällt. Die Frauen von 
Forio tragen noch häufig den Seial- 
leto in der Form eines graziösen 
Turbans. Sie sind berühmte Taran- 
tellatänzerinnen (ein Rest der grie- 
chischenBakchanalien derherrlichen 
‘“Weingegend), und von hier soll das 
bekannte Tanzlied »Figliulo cu chi 
Yhai, cu chi l’hai?« stammen. Die 
Landhäuser, in Weinbergen und 
Gärten versteckt, erinnern mit ihren 
kleinen, auf den Hof geöffneten Stu- 
ben und ihrer Bestimmung des Hofs 
für den Verkehr an die antike Vor- 
zeit. DieInsel hiess bei den Griechen 
Pithecusa, beiden Römern Aenaria (an- 
geblich von Aeneas), bei den Dichtern 
Inarime (so Virgil Aen. IX, 719). 

Die ganze Insel (8 St. in Umfang), 
die grösste der bei Neapel liegen- 
den, ist vulkanischen Ursprungs und 


Monte Tabor (alle drei mit Kratern) | überreich an Mineralquellen. 


52 * 


Abano 278. 

S. Abbondio 139. 
Acerra 689. 
Acherusia-Soe 773. 
Acquabona 683. 
Acqui 202. 

Adria 277. 

Agosta 672. 
Ala 116. 

Albalonga 677. 
Albaner Gebirge 674. 
Albano 678. 683. 
Albano - See 676. 
Albegna 682. 
Alessandria 202. 
Alle Fraccie 151. 
Alseno 228. 
Altissimo di Nago 124. 
Amalfi 814. 
Anacapri 811. 
Anagni 684, 

S. Angelo in Formis 6838. 
Angera 158. 

Angri 811. 

S. Aniello 807. 
Annone 202. 
Antemnae 424. 

S. Antonio 117. 
Anzola 230. 
Aquino 684. 
Arco 124. 

— felice 772. 

— naturale 810. 
Arcola 222, 


Argegn 
Argentaro 682, 
'Ariccia 678. 

Arona 158. 

Arona — Mailand 159. 
Argqua 278. 

Ascona 154. 

Assisi 416, 415, 


Registern 


Asti 201. 

Atrani 814. 

Avenza 223. 

Avenza — Carrara 223, 
Averno-See 773. 


B. 


Bacoli 775. 
Bagnacavallo 265. 
Bagni di Giuliano 394, 
Bagni di Nerone 774. 
Bagnoli 769. 

Bajä 774. 

Balbiano 142, 
Balerno 148. 

Balino 124, 

Barasso 151. 
Bardolino 125, 

Baro 147. 


Baärtolommeo, Fra, Ma- 


donna 394. 
Bastia 415. 
Battaglia 277, 
Battipaglia 816, 
Baveno 155. 
Belcaro 378, 
Belgirate 158. 
Bellagto 140. - 
Bellano 139, 
Belriguardo 277. 
8. Benedetto 142, 220, 
BEER IE OKeR Hochthä- 


er 135. 
Bergamo 182. 87. 
Bergamo — Lecco 135, 


Berner Klause 116, 
Bianze 186. 

Biella 186. 

Binago 150, 
Bisbino 144. 
Bissone 149. 
Blaue Grotte 809, 
Bievio 144, 
Bogliacco 125, 


Bologna 245. 230. 
Accademia delle belle 
Arti 257. 
Arca di 8. Domenico 


262, 
Archiv 250. 
Arciginnasio 260. 
S. Bartolommeo 253, 


oe ‚städtische 
Botanischer Garten 


259. 
Cappella 8.Spirito263. 
Casa Minghetti 264. 
Cassa di Risparmio253. 
8. Caterina Vigri 263, 
Certosa 264. 
Collegio di Spagna 
263. 
Dom 253. 
S. Domenico 261. 
8. Francesco 264. 
Francia, Francesco, 
. Ohxistuskind 258. 
— Madonna 256. 
Gemäldesammlung 
257. 
S. Giacomo Maggiore 
256. 


S. Giovanni in Monte 


54. 
Landwirtschaftlicher 

Garten 259. 
Mean di Galliera 


252. 

— di 8. Luca 264. 

— Mezzarata 264. 
S. Maria dei Servi 254. 

— della Vita 250. 
S. Martino 260. 
Morcanzia 253. 
Mercato di Mezzo 252. 
S. = Yazaiad in Bosco 


2 27 
Montagnola 260, 
Museo Civico 260, 


Bologna (Fortsetzung): 
Neptunsbrunnen 249. 
rn di S. Oecilia 


Palazzo Albergati 268. 
— Bacciochi 263. 
— Bentivoglio 259. 
— Bevilacqua 263, 
— Bolognini 254. 
— Buoncampagni- 
Ludovisi 252, 
— Ercolani 255. 
— Fantuzzi 255. 
— Fava 252. 
—_ Magnani-Guidotti 
257. 
— Malvezzi-Cam- 
peggi 257. 
— Malvezzi -Medieci 
257. ° 
-— Pepoli 258, 
— del Podestä 249, 
— Pubblico 249, 
— Sampieri 255. 
_ rn -Bambaldi 


2 “ 
S. Paolo 263. . 
S. Petronio 250. 
Piazza d’Armi 260. 
— Öavour 261. 
— 8. Domenico %61. 
—_ > Emanuele 


S. Pietro 252. 
Portico de’ Banchi250. 
8. Proculo 268. 
Raffael, 8. Oäcilia 258, 
Rossini -Haus 255, 

S. Salvatore 264. 
Schiefe Thürme 252. 
S. Stefano 253, 
Torre Asinelli 252, 

— Garisenda 252. 
Universität 257, 

S. Vitale 255. 
Waffensammlung 259. 

Bologna — Florenz 278 
bis 285. - 

Bologna — Reggio — 
Piacenza — Genua 230 
bis 225. 

Bologna — Ferrara — 
Padua 271—278. 

Bologna— Piacenza 230 
bis 225. 

Bologna— Ravenna 265 
bis 271. 

Bologno 140. 

Bolognola 116, 


Register. 


Bonassola 220. 

S. Bonifacio 86. 
Borghetto 220. 404. 424. 
— nuovo 44. 
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Canonica 815. 
Oanossa 229, 
Canossa — Corregglo 


Borgo 8. Donnino 238, Oanossa — Reggio 229. 


— d’Ischia 819. 

— Panigale 2378. 

— 8. Sepolcro 415, 

— Vercellil 186, 
Borgoforte 122. 
Borromeische ;Inseln 

156. 
Borromeo- Statue 158. 
Beroen 225. 


r& 208. 
Brescia 126. 87. 
Brescia — Tirano 126. 
Brianza, die 183. 
Brienno 148, 
Brissago 154. 
Broni 225, 
Bucco del Orso 148. 
Bucine 397. 
Busalla 203, 
Busto Arsizio 151. 


c. 
Cadenabbia 141. 
Tas Metella, Grab 


Oaere 680, 

Cäsars Landhaus 775. 
Oalcio 87, 

Caldiero 86, 

Galenzano 284, 
Calolzio 135, 

Calvi 686, 

ar aaa bei Frascati 


Camaldoli bei Neapel 
766 


Cambiano 201. 
Camerlata 183, 
Camnago 183, 
Camoggia -Fall 143. 
Camogli 219, 

Campagna di Roma 674. 
Campiglia 683. 
Oampiobbi 397, 
Campione (Garda -See) 


Campo 142, 

— di Annibale 677. 
Oanal bianco 277. 
Oancello 689. 
Canero 154. - 
Canobbio 154. 


Canterano 672. 

Capo Miseno 775. 
Capolago 148. 

Capri, Insel 808. 

Capus 687. 

Oarimate 183. 

Carotto 807. 

Carpi 122. 

Carrara 223. 

Carrara — Avenza 293, 

Carreggi 285. 

Casal nuovo 689, 

Casale 186, 

Casamiccoliola 818. 

Casciego 151. 

Cascina 362, 

Casorta 688. 

Casino Massimo d’Aze- 
glio 140, 

Casnedo 144, 

Cassano 87. 

Cassino, Monte 685. 

Castagneto 683, 

Castagnola 150, 

Casteggio 225. 

Castel Arcione 668, 

— 'Bolognese 265. 

— Borghetto 424. 

— Brendola 86. 

— Oatajo 278. 

— Fiorentino 864. 

— Gandolfo 676. 

— 8, Giovanni 225. 

— Madama. 672. 

— 58, Pietro 673. 265. 
Castelfranco 230, 
Oastelguelfo 228. 
Castellamare 808. 
Oastello di Bajae 775. 
— (Como-See) 146, 

— (b. Florenz) 234, 

— (Garda-See) 125. 
Oastelmaggiore 271. 
Oastelnuovo 
Castiglione 

401, 


— (b. Varese) 151. 
— della Pescaja 682. 
Cava, la 812. 
Cavi 673. 
Ceccano 684, 
Cecina 683, 
Cento 271. 
Ceprano 684, 


fiorentino 


A Er 
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Cerbara 672. 

Cernobbio 144. 

Cerro 202. 

Certaldo 364. 

Certosa di Pavia 184. 

Certose di Pavia — Mai- 
lend 184. 

Cosi 423. 

Chiajolella 818. 

Chianathal 397. 

Chiaravalle 184. 


- Chiari 87. 


Chiasso 148. 

Chiavari 220. 

Chioggie 35. 

Chiusa di Verona 116. 

Chiusi 378, 

Chivasso 187. 

Ciampino 675. 683, 

Cisano 135. 

Cittä di Castello 414, 

Cittara 814, 

Civenna 145. 

Civitä Castellana 424, 

Civita Lavinia 683, 

Civitavecchia 680. 

Civitella 673. 

Claudis-Aquädukt 672. 

S. Clemente 812. 

Clitumnus - Tempel 420, 

Coccaglio 87. 

Col di Colma 158. 

Colico 187. 

Colico — Como 145. 

Colico — Lecco 145. 

Colle Salvetti 683. 

Colonnino 145. 

Colonno 142, 

Comacina, Insel 142, 

Comero 151, 

Como 146. 144. 

Como — Colico 145, 

Como — Varese — Lago 
maggiore 150—151, 


Como—Lugano148—150, 


Como — Maiiand 183, 
Como-See 185. 

Conti 816. 

Oontone 154. 

Corenno 138, 

Corneto 680. 
Corniculum 668, 
Corniglia 220, 
Correggio 132, 229. 
Dorreage ‚ Fresken 233. 


— Madonna 238. 
— Madonna della Sco- 
della 238. 


Register. 


Corticella 271. 
Cortona 401. 

S. Cosimato 672. 
Crema 183. 
Cremia 138. 
Cremons 183, 
Cucciago 183. 
Cumä 772. 
Custozza 86. 117, 


D. 


S. Damiano 201. 

Deiva 

Dervio 139. 

Desenzano 87. 126. 
Desenzano — Riva 126. 
Desio 183. 


| Dolo 85. 


Domaso 138. 

Domenichino, 
676. 

Dongo 138. 

S. Donnino 361. 

Dora Baltea 187. 

Dossa 138. 

Dossobuono 116. 


Fresken 


E. 
Eboli 816. 
Eiba y Insel 682, 
Elysäische Felder 769, 
Empoli 861. 
Bmpol — Siena 364 bis 


Epomeo, Monte 818, 
Erba 146. 

Erchia 814, 

Este 277. 

Euganeen, die 277. 


F. 


Fauglia 683. 
Felizzano :202. 
Ferentino 684. 
Feriolo 155. 
Ferrara 271. 
Fidenae 424. 
Fiesole 360. 
Figline 397, 
Fiorenzuola 228. 
Fiume latte 139, 
Florenz 285. 
AsETpunche® Museum 


N der Künste 
336. 


Florenz (Fortsetzung): 
. Ambrogio 357. 
Amphitheater 331. 
SS. Annunziate 335. 
SS. Apostoli 324, 
Badia 353. 

— di Fiesole 359. 
Bargello 351: 
Bartolommeo, Ma- 

: donna 326. 

Base diS. Lorenz0343. 
Biblioteca Läuren- 
ziana 

_ Riccardiana 843, 
Brunellesco, Relief 352. 
Buonarroti, "Galleria 

356, 
Capp. Baroncelli 355. 

— Brancacci 338. 

— dei Depositi 345. 

— der Mediceer 343. 

— Pazzi 356. 
Carmine 333, 
Cascinen 359. 

 Oertosa 359. 
Chiostro dello Scalzo 
839, 


Oimabue, Madonna 348. 
S. Croce 354, 
Denen Haus 351. 
‘Dom % 

S. Domenico 859. 
Etrusk. Museum 342, 
S. Felice 332. 

S. Felicita 325. 
Fiesole 360. 

Fiesole, St. Dominicus 


— Fresken 340. 
— Kreuzabnahme 337, 
— Kreuzigung 340. 
— Tabernakel 310. 
Fiesole, Mino da, Re- 
lief 353. 
Findelhaus 334, 
Frangois- Vase 342, 
Galilei-Haus 325. 
Galleria Buonarroti 
— Pitti 325. 
— degli Uffzzi 309, 
Ghiberti’s Ersthüren 
803. 
Ghirlandajo, Domenico 
Fresken 346, 
Giardino diBoboli331, 
Giorgione, Konzert 325. 
8. Giovanni dei Sco- 
lopi 838. 


Florenz (Fortsetzung): 
Glockenthurnı 301° 
rin der Mediceer 


Lionardo da Vinci, Ans 
betung 315. 
Loggia dei Lanzi 307. 
— del Bigallo 304. 
S. Lorenzo 343. 
ig ‚„ Anbetung 


S. Marco 339. 

S. Maria del Fiore 298. 
— Maddalena dei 
Pazzi 357, 

— Novella 345, 

-— Nuova 334. 
Mediceergrab 845. 
Medicei, die 290. 
Mediceische Venus 313. 
Mercato nuovo 306. 

— vecchio 305. 
Michelangelo 295. 

— David 337. 

— Heil. Familie 314. 

— N acht N Tag 345. 

— Relief 357. 

S. Miniato 358. 
Misericordia 304. 
Mosaikfabrik 338. 
Museo fiorentino diS. 
Marco 340. 
— di Storia naturale 


Nationalmuseum 351. 
Naturwissenschaftli- 
ches Museum 832. 
Neptunsbrunnen 306. 
Niobegruppe 319. 
Ognissanti 350. 
Opera del Duomo 804. 
Oratorio di S. Martino 
851. 
Orcagna, Fresken 317. 
Orsanmichole 305. 
Palazzo Alberti 354. 
— degli Albizzi 350, 
— Altoviti 350. 
— dell’ Antella 354. 
— Bartolini 349. 
— Capponi 336. 
— ÖOorsini 349, 
— non finito 350. 
— Fontebuoni 349. 
— Guadagni 333. 
— Guicciardini 325. 
— Lawison 307. 
— Martelli 348, 


Register. 


Florenz (Foraeisung): 
Palazzo Niocolini 384. 
— Panciaticchi 357. 
— Pandolfini 339. 
— Pazzi 350. 
— Quaratesi 351. 
— Riccardi 343. 
— Rucellai 348, 
— Serristori 354. 
— Spivi 549, 
— Strozzi 348. 
— Torrigiani 354. 
— degli Ufüzii 309. 
— Uguccioni 306. 
— Vecchio 306. 807. 
Perugino, Kreuzab- 
nahme 826. 
Piazza dell’ Annun- 
ziata 334, 
— S. Croce 354. 
— di Firenze 354. 
— S. Lorenzo 33. 
— Manin 350. 
— 8. Marco 339. 
— S. Maria Novelle 


— della Signoria 306. 
— 89, Trinita 349. 
PiazzaleMichelangelo 

358. 

Pisano’s Erzthür 302. 
Ponte alla Carraja 350. 
— alle Grazie 354, 
Porta 8. Frediano 334, 
Prato dell’ Uccellare 

331. 
Raffael, Julius II. 326. 
— Leo 328. 
— Madonna 314. 327. 
328 


. 329, 
Robbia, Reliefs 351. 
S. Salvatore al Monte 
358. 
S. Salvi 860, 
Sarto, A. d., Fresken 
335 


— Mad, del Sacco 336. 
Sasso di Dante 304. 
Savonarola 341. 
Sebastiano del Piombo, 

Fornarina 314. 
S. Spirito 332. 
Tabernakel 306, 
Taufkirche 302. 
Tizian, la Bella 329. 
— Fiora 323, 


823 


Florenz ortsetzung): 
Tizian, Magdalena 328, 
— Venus 318. 

Torre della Castagna 
351 


SS. Trinita 349. 
Uffizien 309. 

Viale dei Colli 358. 
Villa Palmieri 359. 
Zoologischer Garten 


Florenz — Bologna 285 
bis 278. 

Florenz — Empoli — 
Pisa — Livorno 361 
bis 363, 

Florenz — Arezzo — 
Rom 396—425. 

Fogliaro 151, 

Foligno 419. 

Follonica 682. 

Fontana Fredda 228, 

Forali, Insel 230, 

Forio 819, 

Fort Malghera 85. 

Framura 220. 

Frascati 675. 

Frosinone 684, 

Frugarolo 202, 


6. 


Gallarate 151. 159. 
Galluzzo 359, 
Gandria 150. 
Garda 125. 
Garda - See 122. 
Garda-See—Verona 116. 
Gargnano 185. 
Garigliano 684. 
Garzeno 138. 
Gavirate 151. 
Gemonio 151. 
Genazzano 673. 
Generoso, Monte 148, 
Genus 203, 
Accademia delle belle 
Arti 212, 
Albergo dei 
218 


S. Ambrogio 212, 
S. Annunziata 215. 
Bibliothek 213. 2316, 
Börse 210. | 
Campo Santo 218. 
Columbus - Denkmal 
217. 
Dogana 209. 
Dogeupalast 212. 


Poveri 


Pr 
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Genua (Fortsetzung): 
Dom 8. Lorenzo 211. 


Fontane morose 213. 
Galleria Mazzini 213. 
Gemäldesammlungen 
213. 215. 216, 
Germignaga 154, 
Hafen 209. 
Kriegshafen 209, 
Leuchtthurm 209. 
8. Maria di Carignano 


210. 
— di Castello 210, 
8. Matteo 212. 
Molo nuovo 209. 
— vecchio 209. 
Museo del Principe 
Oddone 213, 
Naturgeschichtliches 
Museum 218, 
Palazzo Adorno 213. 
— Balbi 214, 
— — Senarega 215. 
— Brignole Sale 214, 
— Carrega 218. 
— diAndr. Doria 217. 
— Durazzo Pallavi» 
eini 215. 
— del Municipio 213, 
— Parodi 213. 
— Reale 217, 
— Serra 213. 
— Spinola 213, 
— — Marmi 213. 
— d. Universitä 216. 
— Passeggiatta dell’ 


Acqua Sola 218, 


Passo nuovo 217. 
Pegli 218, 
Piazza Acquaverde 


— Annunziata 215. 
— Deferrari 212. 
— Manin 218, 

— nuova 212, 

— dei Principi 217. 
— di Sarzano 210. 
S.Pietro de’Banchi 210, 
Ponte Carignano 210, 
Romano, Giulio, Btei- 

nigung St. Stephans 


S. Stefano 211. 
Strada di circonvalla- 
zione a monte218, 
— degli Orefici 210. 
Teatro Carlo Felice 
212, 
Via Roma 213, 


Register. 


Genua (Fortsetzung): 
Via Vittorio Emanuele 


210. . 
Villa Negro 218, 
— Pallsvicini 218. 
Genua — Piacenza — 
Reggio — Bologna 
225—230, 
Genua — Spezia — Pisa 
219-224. 


Genua — Alessandria— 
Turin 203—3201. 
Genzano 678, 
Gera 137. 
S. Germano 685. 186. 
Ghibellinen 101. 
S. Giacomo 4%0. 
S. Giorgio 221. 
Giotto, Fresken 417. 
S. Gioyanni 397. 
— d’Asso 378. 
Gittana 139, 
S. Giuliano 225. 
S. Giulotta 225, 
Gorlago 87, 
Gravedona 138, 
Grosseto 682, 
Grotta azzurra 809. 
— di Catullo 126. 
— Dragonara 775. 
— Ferrata 675. 
— Monsummano 283, 
— di Sejano 769. 
— della Sibilla Cu- 
a. mana 774, 
— de’ Volumui 415. 
Grumello 87, 135, 
Guelfen 101. 


H. 


Hadrians Villa 669. 
Herculaneum 808. 
Horatier und Curiatier, 
Grabmal 679. 
Hundsgrotte 769. 


I. 


8. Ilario 228, 
Imola 265. 
Incisa 397, 
Intelvithal 143, 
Intra 155. 
Introbbio 146, 
Ischia 818, 
Iseo-See 87. 135, 


Isola 142. 
— Bella 156. 
— Comacina 142, 
— dei Frati 126. 
— 8. Giovanni 155. 
— de’ Pescatori 158. 
— della Scala 116. 
Isolotto 125, 


J. 
Judicarien 124, 


1. 


La Cava 812. 

La Oornia 683, 

La Doccia 284. 

La Potassa 682. 

La Pergolana 125. 

La Rotta 361. 

La Spezia 220. 

Lacco 819, 

Lacus Avernus 773. 

en 148, 769 
ago d’Agnano i 
— di Como 1385. 
— del Fusaro 773. - 
— d’Idro 87, 

— d’Iseo 87. 135. 
— di Lugano 148. 
— Maggiore 152. 
— d’Olginate 145. 
— de’ Tartari 668. 
— Trasimene 403. 

Laterina 398, 

Lavagna 220. 

Lavagno 116, 

Laveno 151. 154. 

Laveno -—. Varese — 

Como 151—150. 

Lazise 125. 

S. Lazzaru 84. 

Lecco 145. 135. 

Lecco — Bergamo 135. 
146. i 

Lecco — Oolico 145. 

Ledrothel 124, 

Legnano 151. 

Lenno 142, 

Lerici 222. 

Lesa 158. 

Levanto 2320. 

Lezzeno 142, 

Lierna 145. 

Limito 87. 

Limone (Garda-See) 125. 


Limonta 145. 
Lippi, Filippo, Fresken 
284, 


Livo 138, ' 

Livorno 862. 683, 

Livorno — Florenz 362 
bis 861, 

Livorno — Pisa 862. 

Livorno —Civitavecohia 

Livorno (Piemont) 186. 

Locarno 153, 

Locate 184. 

Lonato 87. 

Lonigo 86, 

Loppio-See 123. 

Lovedo 142, 

Loveno 140, 

Lovere 87, 

Lucca 894. 

8. Lucia 116. 424, 

Lucino 150. 

Lucrino-See 773. 

Lugano 149. 

Lugano — Como 1560— 
148. 

Lugano-Seo 148. 

Lugo 265. 

Luinate 151, 

Luino 154. 

Luna 222. 

Lurate Abbate 150. 


Maccagno 154. 

Maccarese 679. 

Maddaloni 689. 

Madonna di Camp. 86. 
116. 155. 


— della Oroce 183, 
— di Montallegro 220, 
— del Monte 151. 
— del Sasso 153, 
— del Soccorso 142, 
Maderno 125. 
Madre, Isola 157, 
Magenta 185. 
Magione 404, 
Magliana 679. 
Mailand 159. 87 
S. Ambrogio 176, 
Ambrosiana 174, 
Archi di Porta nuova 
181. 
Arco della Pace 182. 
—_ ae Ticinese 


— della Sempione 182, 


Register. 


Mailand (Fortsetzung): 

Arena 182. 

Barriera di Porta Ve- 
nezia 181. 

Basilica Fausta 176. 

Biblioteca Ambrosiana 
174, 

Brera 169. 

Oappella S. Pietro 
Martire 179, 

8. Carlo 181. 

Castello 182, 

Oavour-Denkmal 181, 

Corso Garibaldi 182, 
— Magenta 175. 
— ee Emanuele 


Dom 164. 

Domplatz 164. 

S. Eustorgio 179. 

8. Francesco, Kaserne 


Friedhof 189, 
Sellerie de Oristoforis 


— Vittorio Emanuele 
Gaston de Foix’ Grab- 
mal 173 


Gemäldesammlung d. 
Brera 
ergo pubbliei 181. 
S. Giorgio 178. 
8. Gottardo 168. 
Kastell 182, 
Lionardo da Vinci, 
Abendmahl 177. 
— Bianca Maria 175. 
— Ohristuskopf 171. 
Loggia degli Osii 173, 
8. Lorenzo 178. 
Luini, B., Fresken 170. 
— Madonna 170. 
S. mn sopra Celso 


_ delle Grazie 177. 
Militärspital 175. 
te maggiore 


Museo archeologico 


— artistico munici- 
pale 181. 
— civico 181, 
S. Nazaro 180, 
Dep-dmle maggiore 
1 


Palazzo di Brera 169. 
— Ciani 181, 
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Mailand (Fortsetzung): 
Palazzo dei Giurecon- 
sulti 178. 
— della Bsane 173. 
— Reale 
_ Boscaepariii 181. 
—_ Serbelenl: - Busca 


— Silvestri 181. 
Plazza d’Armi 182, 
— Cavour 181, 

— dei Mercanti 173, 
— della Scala 169. 
Rafaels Schule von 
Athen 175. 

_ Par RUnd Mariä 


Säulen (16) vor 8. Lo- 
en 178. 
S. Satiro 178. 
Scuole Palatine 174, 
Teatro della Scala 169, 
— del Verme 182, 
Tizian, St. Hieronymus 


Uomo di Pietra 180. 
Van Dyck, Junge Eng- 
linderin 172, 

S. Vittore 177. 
Mailand — Arona 159. 
Mailand — Certosa di 

Pavia 184, 

Mailand — Monza — 

Oomo 183. 

Mailand -— Oremona 183, 
Mailand — Novara — 

Vercelli — Turin 185 

bis 187. 

Mailand — Varese 151. 

Mailand — Venedig 87 
bis 85. 

Majori 814, 

Malcesine 1325, 

Malghera, Fort 85. 

Maigrate 145, 

Malnate 150, 

Malpaga, Schloss 87. 

Mandello 145, 

Moantegna, Andrea, Fres- 
ken 120. 

Mantua 117. 

Mantua — Cremona 122, 

Mantua — Modena 122, 

Mantua — Verona 117. 

Mapello 135, 

Maremma 682, 

Marengo 202. 225, 

S. Margherita 219. 

S. Maria (Capun) 687. 
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S. Maria Maddalena 277. 
S. Marinella 630, 
Marino 676. 
S. Martino 86. 116. 
Marzabotto 278, 
Massa 224. 
S. Materno 154. 
Matterassa 220. 
Meina 158. 
Menaggio 140. 
Mendrisio 148, 
Mestre 85. 
Meta 807. 
S. Michele 86. 116. 
— Insel 83. 
Mignano 686. 
S. Miniato 361. 
Minori 814, 
Modena 289. 230. _ 
Modena — Mantua — 
Molina 143, 
Moltrasio 144. 
Moncalieri 201. _ 
Moneglia 320. 
Monselice 277. 
Monsummano 283, 
Montagna 125. 
Montagnola 150, 
Montalto 682. 
Monte 819. 
— S. Angelo 807. 
— Baldo 116. 122. 124. 
— Barbaro 772, 
— Berico 99. 
— Bisbino 144. 
Bollo 143, 
Bre 150. - 
Caprino 150. 
Cassino 685. 
di Castellana 221. 
Oatoiga 141, 
_ Cavo 677. 


— Epomeo 818. 
— S, Feliciano 86. 
— Generoso 148. 
— Gennaro 672. 
— Grigna. 139, 
— Grotto 278. 

— Legnone -138, 
— Lemna 143. 

— Motterone 158. 
— Nero 863. 

— Nuovo 772. 

— Olibano 770. 
— Oliveto 378, 


Register. 


Monte di Procida 676. 

— Rosso 155. 

— Rotondo 424, 

— Salaro 811, 

— 8. Salvatore 150. 

— Sereno 420, 

— Somma 422. 

— Tegano 1838. 

— Torno 143, 
Mountebello 86, 225. 
nern! und Oappulelti 


Montecchio 86. 401, 
Montefalco 420. 
Monteggiano 122, 
Monteluco 421, 
Montelupo 361, 
Montemurlo 283. 
Montepescali 682. 
Monteriggioni 364, 
Monteu da Po 187. 
Montevarchi 397. 
Monti Berici 86, 
— d’oltre Po 201. 
Monticelli 668. 
Montignoso 224, 
Montorio 116, 
Montorse 424, 
Monza 183, 
Morengo 87. . 
Mori 116. 123. 
Mozzecane 117. 
Murano 83. 85. 
Musone 135, 
Musso 188, 


N. 


Nago 123. 
Narni 423, 
Navacchio 362, 
Neapel 689. 
Albergo Reale de’ 
Poveri 759. 
Alfonso’s Triumph- 
bogen 713. 
S. Angelo a Nido 722, 
SS. Annunziata 762. 
Auntignano 766, 
Aquarium. 709. 
Arsenal 763, 
Astron. Observat. 759, 
S. Barbara 714, 
il Belvedere 766. 
Biblioteca Bracaccia- 
na 722, 
Börse 718, 
Boschetto 709. 


Neapel (Fortsetzung): 
Botan, Garten 759, 
Camaldoli 766. . 
Campo Sahto. nuovo 


Cap. della -Oroce 762. 
— di Sansevero 721, 
— del Tesoro 725. 

Oastel Capuano 762, 
— del Oarmine 762. 
— S. Elmo 765. 

— nuovo 713. 
— deli’ Ovo 710. 
S. Caterina a formello 


'Chiaja, Riviera 708. 
S. Chiara 718. 

Corso Vitt. Eman. 763, 
Dom $. Gennaro 725. 
S. Domenico. mag. 719. 
Englisobe Kirohe 709. 
S. Filippo Neri. 725. 
Fonts del Gigante 

1 


1. 
— Medina 714, 
S. Francesoo da Paola 


S. Gennaro 725. 

— de’ Poveri 757. 
I. Gennaro’s Blut 726. 
Gesü nuovo 717. 
S.Giiacomo d.Spag.713. 
S. Giov.Carbonara 760. 

— de’ Fiorentini 715. 

— Pappacoda 722. 

— del Pontauo 723, 
Grabmal des Giov. Ca- 

racciolo 761. 

— des Königs Ladis- 

laus 761, 
Katabomben des St. 
Janu 757. 
Klima 7108. 
Konservatorium der 
Musik 723. 

Küche 107. 

Largo della Oaritä 715. 
— S. Domenico 719. 
— di Mercatelio 717 
— 8. Trinita 717. 

Leuchtthurm 763. 

S. Lorenzo 724. 

S. Lucis, Quai 711. 

ino 722, 

8. en del Carmine 
— DonnaRegina 727. 
— delle Grazie 728.! 
— l’Incoronata 714. 


Neapel (Fortsetzung): 
S. Maria Maggiore 124. 

— la nuova 715. 

— di Piedigrotta 767. 

— della Piet& de’ 

Sangri 721. 

— della Sauitä 757. 
Markthalle 709. 

S. Martino 764. 
Molo militare 768. 

— piccolo 762, 
Monte d. Pietä 728, 
Montoliveto 716. 
Museo Nagionale 728. 

Argypt. Alterthümer 


Alexanderschlacht am 
Jssos 741. 

Alıchristliche In- 
schriften 734, 

Attalos’ Weihgeschenk 
739. 

* Bakchos-Torso 739. 
Bibliothek 746. 
Bronzegeräthe, klei- 

ne 755. 
Bronzen 743, 
Corregio, Vermählung 

8. Oaterina’s 749. 

— Zingarella 748. 
Darius-Vase 755. 
Farnes. Herkules 733. 
Farmes. Stier 734. 
Gemäldesammig. 747. 
Hercules, farnes. 733. 
Hermes 744, 
Inschriften 733, 
Marmorwerke 735. 
Museo Santangelo 


Pinacoteca 747. 
Pompejan. Fresken 
und Mosaiken 729. 
Pretiosen 750. 
Raffael, Madonna 749, 
'Renaissancearbeiten 


Tizian, Danae 748, 
— Philipp II. 749, 
Vasensammlung 754. 
Venus von Capua 738. 
Venus Kallipygos 739. 
Venus- Torso 737. 
Wenddekorationen, 
ornament, 733, 
Weihgeschenk des At- 
talos 739. 
2 Santangelo 723, 


Register. 


Neapel (Fortsetzung): 
Nagaret 766. 
Palazzo Alice 719. 
— Corigliano 719. 
— Donna Anna 768. 
— del Duca Onsaca- 
lenda 719. 
— Fondi 715. 
— Francavilla 710, 
— Gravina 716. 
— Maddaloni 717. 
— del Municipio 713. 
— deli Priociped’An- 
gri 717. 
— Principe Ottejano 
710. 


— Reale 711. 
— — di Oapodim 759. 
— Sansevero 719. 
— Santangelo 723. 
—Vasto d’Avalos 710, 
8. Paolo magg. 724. 
Piazza Cavour 728. 
— dei Martiri 710. 
— del Mercato 762. 
— Montoliveto 716. 
— (del Municipio 713, 
— del Plebiscito 711. 
S, Pietro a Maj. 728, 
Pizzofalcone 719. 
Ponte Chiaja 710. 
—dell’ Immacolatella 
762. 
— della Sanita 757. 
Porta Capuana 760, 
761 


— Nolana 762, 
Porto (Hafen) 763. 
Posilipo 765. 

Protest. Kirchhof 760. 
8. Restituta 727, 
Riviera di Ohiaja 708. 
Sepolcro di Vergilio 

767. 

S. Severino 722. 
Statue Konradins 762. 
Strada di Roma 715. 
Teatro S. Carlino 713, 

— S. Carlo 712. 

— Fenice 718. 

— Filarmonico 713. 

— Fiorentini 715. 

S. Teresa 709. 
Tassostatue 709. 

Trachten 707. 

Triumphbogen König 
Alfonso’s 713. 

Universität 722, 

Vergüs Grab 767. 
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Neapel (Fortsetzung): 
Villa Avelli 759. 
— Belvedere 765, 
— diDonnaAnna?768, 
— PFloridiana 765. 
— Galio 759. 
— Moerikofer 759. 
— Nazionale 708, 
— Patrizio 765. 
— Regina 765. 
— Ricciardi 765. 
— Ruffo 759. 
— Thalberg 778. _ 
Vomero 765. 
Neapel (Umgebung) 766 
bis 821. 

Neapel — Pozzuoli — 
Cumä — Bajä 767. 
Neapul-- Castellamare— 

Sorrent — Capri 806. 


Neapel — Herculaneum 
- 803 


Neapel — Amalfi — Sa- 
lerno — Pästum 811. 
Neapel — Pompeji 779. 
Neapel — Monte Oassino 
— Rom 689-683, Ä 

Neapel — Vesuv 776. 

Nemi und Nemi-See 678. 
Nerathal 420, 

Nervi 219, 

Nesso 143, 

S. Niccold 225. 

Nisida, Insel 769. 
Nobiallo 140, 

Nocera 812, 

Novara 186. 

Novi 202, 


0. 


Oggebbio 154, 
Olcio 145. 
Olevano 673. 
Olgiasca 138, 
Olgiate 150. 
Ombronethal 279, 
Onno 145, 
Orbetello 682. 
Orciano 683. 

S. Oreste 424, 
Orrido di Bellano 139. 
— di Molina 143, 
Orta 158. 
Orta-See 158, 
Orte 424. 

Orvieto 879. 
Ospedaletto 87. 
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Osservanza 378. 
Osteria bianca 364. 
Otricoli. 424. 


P. 


Padua 88. 85. 278. 
Annunziata dell’ Are- 
na 92, 
S. Antonio 94. 
Baptisterium 91. 
Botanischer Garten 9. 
Cappella 8. Giorgio 96. 
— SS, Jacopo e Ori- 
stoforo 92. 
— del Santo 9. 
Carmine 9, 
Dom 91. 
Eremitani 91. 
Gattamelata’s Stand- 
bild 94, 
S. Giustina 9. 
Loggia ‚del Consiglio 


S. Maria dei Servi 9. 
Museo eivico 96, 
Palazzo dei Capitanio 


— della Ragione 9%, 
Pferd, hölzernes, des 

Dortatello 9, 
Piazza Cavour 93. 

— d’Erbe 9%, 

— Garibaldi 93, 

_ a d’Italia 


— Vittorio Emanuele 
98, 


Il Santo 9. 
Scuola del Carmine 91. 
— del Santo 96. 
Universität 93, 
Padua — Ferrara —— Bo- 
logna 271. 
Padua — Venedig 85. 
Padua — Verona 85. 
Pästum 816. 
Pagani 811, 


Register. 


Passignano 404, 
Passo di Oorese 424, 
Pavia 185. 
Paviole 277. 
Pegli 218. 
Peglio 138, 
Pella 158, 
Peri 116. 
Perlanafall 142. 
Perlasca 144, 
Perledo 140, 
Pertugio dellaVolpe144, 
Perugia 404. 
8. Agostino 411. 
S. Angelo 411, 
S. Bernardino 414, 
Cambio 407, 
Ohiesa nuova 413, 
Dom , 
S. Domenico 412. 
8. Ercolauo 412. 
Fonte maggiore 409, 
S. Francesco 414, 
Gemäldesammlung 
410. 
a. della Luce 
Maestä delle Volte 413. 
‚Palazzo Baldeschi 412, 


— del Capitano del 


Popolo 412. 
— della Penna 412, 
— Pubblico 408. 
re pubblica 


Perugino-Denkmal407. 


Piazza del Sopramura 


—_ Vittorio Emanuele 


S. Pietro fuori 413. 

Pinakothek 410. 

S. Severo 411. 

Torre de’ Seciri 414, 

Universität 410, 
Pescarenica 145. 
Peschiera 86. 125. 
Peschiera — Riva 125. 
Pessione 201, 


‘8, Pietro in Oasale 271. 


— in Grado 362. 
Pieve a Nievole 283, 
Pinete 271. 

Piombino 683. - 
Piss 879. 224, 362. 
Accademia delle belle 
Arti 391, . 
Battisterio 385, 
Botanischer Garten 
392, 
Oampanile 386, 
Campo Santo :387. 
er di S. Rossore 


S. Caterina 391. 

Certosa 39. 

Obiesa dei Cavalieri 
di S. Stefano 390. 

Dom A 

S. Francesco 391. 

Hungerthurm 391. 

Loggia dei Banchi 393. 

S. Maria d. Spina 393. 

S. Martino 393. 

S. Matteo 892. 

S. Michele 391, 

Municipio 89. 

Naturgeschichtliches 
Museum 8 

S. Niccold 398. 

Palazzo Agostino 392. 
— dei Cavalieri 391. 
— Lanfranchi 392. 
— Lanfreducei 392, 
— Mediceo 392, 
— Pretorio 398. 

S. Paolo 393. 

Piazza 8. Oaterina 391. 
— dei Cavalieri 390, 

Pisano, Kanzrel 386, 

Sarto, Andrea del, St. 
Agnes , 

8. Sepolcro 893, 

Taufkirche 385. 

gie ‚ Relief 


Universität 392. 
Verrucca , 1a 394, 


Palazzolo 87. 
Palazzuola 677. 
Palestrina 673, 
Pallanza 155. 158, 


Phlegräische Felder 769. 

Piscenza 225. 

Piacenza — Bologna 225 
bis 230, 


Pisa — Florenz 862 —861. 

Pisa — Spezia — Genua 
224—219. 

Pisa — Livorno 362, 


Palmaria 221. Piano del Tivano 143. Pisa — Lucca 394, 
Palo 679, Piazza 135. 144, Pistoja 279. 
Pantenathal 116. Piedemonte 807. Pitecchio 279. 
Pard 145. Pier d’Arenea 203, S. Placido 672. 


Parma 280. 228. 
Parona 116, 


S. Piero 283. 
Pietra Santa 224, 


Plautia, Grab 669. 
Poggibonsi 364. 


Poggio di 8. Cornelio 401 
— Benatioo 211. 

Pogliasca 220. 

Pojano 86. 

Polesella 277. 

Polidoro 679. 


‚Pompeji 780. 


Aesculap- und Hy- 
giela-Tempel 801. 
Amphitheater 803. 
Augustus-Tempel 782. 
Bäder, ältere 785. 
Basilika 781, 
Casa dell’ Accademia 
di Musica 788. 
— di Apollo 792. 
— d’Ariadne 795. 
— del balcone pen- 
sile 799. 
— di Castore e Pol- 
luce 793, 
— del Fauno 7%. 
— del Labirinto 793. 
— di Laocoonte 796. 
— di Lucretius 797. 
— di Meleagro 792, 
— di Orfeo 79. 
— dell’ Orso 798. 
— di Pansa 788, 
— del Poeta tragico 
787 


— di Polybius 789. 
— di Sallustius 789. 
.— di Siricus 798, 

Curla 788, 

Domus Epidii Ruf 800. 
— Gaviü Rufi 79. 
— Pentherae 800. 

Fortuna-Bäder 785. 

Fortuna - Tempel 784, 

Forum civile 731. 

— triangulare 801. 
Fullonica 794. 796, 
Gebäude der Euma- 

chia 783. 

Gerichtssäle, drei 784. 

Gledistorenkaserne 


02. 

Grabmal des Aricius 

Scaurus 7%, 
Gräberstrasse 789, 
Häuser (Bauweise und 

Einrichtung) 785. 
Haus der griechischen 

Distichen 796. 
Herkulanerthor 789. 
Isis -Tempeil 801. 
Jupiter - Tempel 782. 


Register. 


Pompeji (Fortsetzung): 

Lupanar 793. ni 
— neues 7%. 

Merkur- Tempel 783. 
Pantheon 782. 
Schule des Verne 734. 
Theater, grosses 802. 
— kleines 802, 
Thermen, neue 800. 
Venus -'Tempel 782. 
Villa Diomedes 791. 

Pompejus- Grab 679, 

Ponalfall 124. 

Pontassieve 397, 

Ponte di Brenta 85, 

— Felice 424, 

— Galera 679, 

— 8. Giovanni 415. 

— di Lagoscuro 277. 

— Lucano 669. 

— Mammolo 668, 

— 8. Marco 87. 
Ponteourone 225, 
Pontedera 362. 
Pontenure 228, 
Ponzana 186. 

Porretta 278. 
Porta nuova 116, 
Portici 780. 
Porto Fino 219, 

— Venere 222. 
Posilip-Grotte 767. 
Po2z0 Piano 807. 
Pozzolengo 86, 
Pozzuoli 770. 
Pracchie 279, 

Prato 288. 
Presenzano 686. 
Procida 818. 

Punta N Campanello 


— di Geno 144. 

-—— di Scutolo 807, 

— di Torrigia 143, 
Puteolanum 772. 


Q. 


Querceta 224, 


Rapello 220, 

Bapallo-Bucht 219, 

Ravello 815. 

Bavenna 265. 

Ravenna — Bologna 
271—265. 
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Reggio 228. 
Reggio en 2 
Reggiola-Gonzaga 122, 
Regoledo 139. 
Resina 776. 
Resina — Vesur 776. 
S. Restituta 819, 
Rezzato 87. 
Rezzonico 139, 
Rbd 151, 185. 
Rifredi 285. 
Rignano 397. 424, 
Rigoli 394, 
Rio Maggiore 220. 
Riola 278. 
Ripafratte 394, 
Biva 124. 116. 123, 
Biva — Mori 116. 
Rocca 125. 
— Baradello 183, 
— Monfina 686. 
— di Papa 677, 
— 8, Stefano 673, 


Rogoredo b.Mailand 184. 
Rolo-Novi 122, 
en Luigi, Statue 
Accademia alatin 
524, er ) 
— di Francia 613. 
— diS. Luca 515. 549, 
Accoramboni, Pal. 563. 
Acqua Claudia 547. 
— Felice 620. 634. 
— Julia 634, 
— Vergine 480. 
AERSPaRSheaunenm 


Aerzte 430. 

Aeschylos 504. 

Aeskulap-Tempel 609. 

8. Agata 620, 

8. Agnese, Katakom- 
ben 625. 

— fuori le mura 625. 
8. Agostino 560. 
Albani, Pal. 620, 

— Villa 621. 
Albergo dell’ Orso 561. 

— del Sole 689, 
Aldobrandini, Villa 

619, 


830 


Rom (Fortsetzung): 


AldobrandinischeHoch- 
zeit 586. 
S. Alessio e Bonif. 666. 
Alexander d. Gr. 505. 
S. Alfonso de’ Liguori 
633. j 
Altieri, Pal. 490. 
Amazonenschlacht,Sar- 
kophag 505. 
Amor und Psyche 502. 
Amphitheatrum ca- 
strense 547. 
— Flavium 529. 
S. Anastasia 645. 
S. Andrea delle Fratte 


614, 
— della Valle 557. 
S.Angelo, Oastello 561. 
— Ponte 561. 
Anio novus, Aquä- 
dukt 547. 634. 
Antinous 505. 622. 
Antisthenes 504. 
Antonin. Säule 479. 
Antonin - Tempel 479. 
Antoninus und Fau- 
stina- Tempel 515. 
S. Antonio Abbate 631. 
Apollon von Belvedere 
(Vatikan) 580. 
Apollon - Theater 561. 
SS. Apostoli 485, 
Apoxyomenos 584. 
Araceli 490, 
ArcodiCostantino 531. 
— di 8. Lazzaro 665. 
— de’ Pantani 516. 


 — diSett.Severo 509. 


—- di Tito 521. 
a (Villa Ludovisi) 


1 . 

Asklepiades 603. 
Athlet von Btephanos 
(Villa Albani) 622. 

Auguratorium 525. 
Augustus-Forum 516. 
Augustus-Maus01.549, 
Augustus - Statue 583. 
Aventin 665. _ 
Bäder 428. 
Bahnhof 626. 
Bakchoskind 505. 
S. Balbina 668. 
Balbustheater 641. 
S. Bambino 507. 
Banco di S. Spirito, 
Pal. del 685. 
Barberini, Pal. 617. 


 — Sanctum 


Register. 


| Rom (Fortsetzung): 
S. B 


artolommeo (Ti- 
berinsel) 609. 
Basilica Jovis 523. 
— Julia 511. 
— Konstantins 519. 
— Ulpia 517. 


Bellini, Giov., Selbst- 


bildnis 499. - 
Belvedere 579. 
S. Bernardo 627. 
Bernini’sBrunnen 558. 
Bibliot. Palatina 524, 
Bibulus-Grabmal. 507. 
Bier 428. 
Bocca della Veritä 643. 
Boccapaduli, Pal. 639. 
Bolognetti-Cenci, Pal. 
641. 
Bonaparte, Pal. 488, 
S. Bonaventura 528. 
Borghese, Pal. 549. 
Borgo nuovo 563. 
Braccio nuovo 588. 
Braschi, Pal. 558. 
Briefpost 429. 
Brixianus, Pal. 563. 
Bronzepferd 497. 
Cacustreppe 525. 
Cäcilia Metella-Grab- 
mal 661. 
Cäsaren -Paläste 521. 
Cäsars-Forum 514. 
Oäsar- Statue 492. 
Cäsars Wohnung 526. 
Cafarelli, Pal. 4%. 
Cafes 427. 
Caligula-Bauten 526. 
Calixtkatakomben 650. 
Oäcilienkapelle 655. 
Oorneliusgrab 660. 
Eusebiuskrypte 658. 
Lucinakrypte 659. 
Oceanus- Oubic. 657. 
Papstgruft 654, 
Sakramentskrypten 


Camillus 497. 
Campidoglio 491. 
Campo di.Fiore 639, 
— del Maccao 426. 
Cancellaria 638. 
a 2 

app. Chigi 476. 

— Corsini 546. 

— Paolina 590. 
Sanc- 
torum- 546.. 


Rom (Fortsetzung): 


Capp. Sistina 588. 
Cappucchni 615. 
Caraoalla - Thermen 


Carcer Mamert. 508. 
S. Carlo ai Oatin. 689. 
— al: Corso 477. - 
Casa di Rienzo 648. 
Casale rotondo 661. 
Castello 8. Angelo 561. 
Oastor und Polluz 618. 

— — Tempel 513. 

S. Caterina 620. - 

—- de’ Funari 640. 
S. Cecilia 608. 
Oervaragrotten 548. 
S. Cosareo 648. 
Cestiuspyramide 664. 
Chiesa nuova 656. 
Chigi, Pal. 478. 
Ciociaporei, Pal. 635. 
Cicero 504. 

Cicero’s Haus 526. 
Ciceroni 428, 

Circo Agonale 558. 

Circus Flaminius 640. 

— des Maxentius 649. 

— maximus 645. 
Claude Lorrain, Land- 

schaften 485. 

S. Clemente 532, 

Cloaca maxima 645. 


- Collegio Romano 481. 


Colonna, Pal. 486, 
Colonnacce 518, 
Colosseum 528. 
Columbarien : 
Vigna Codini 649. 
Vigna Sassi 648. 


“ Columna rostrata 492. 


Coneordia-Tempe)510. 

Conservatorenpal. 492. 

Constantins- Basilika 
519. 

— Triumphbogen531, 
Consulta, Pal. 619. 
Oorreggio’s Danae 551. 
Corsini-Kapelle 546. 


“ Corsini, Pal. 603. 


Corso 468, 

Cortona’s Haus 4%. 
SS, Oosma e Dam. 518, 
Oosteguti, Pal. 639. 
8. Costanza 625. 

8. Crisogono 608. 


.S.Croce inGerusal.547. 


Deutsche 


Gesandt- 
schaft 40. _ 


m... Ih 


i 


Rom (Fortsetzung): 


Deutsches Hospiz 559. 

Dii Consentes, Porti- 
cus 511, 

Diocletiansthermen 


Dionysoskopf 505. 
Dioskurentempel 518. 
Dolabella u. Silanus- 
bogen 537. 
Domenichino’s Oumäi- 
sche Sibylle 551. 
— Hieronymus 598. 
Domine quo vadis, 
Capp. 649. 
Doris, Pal. 483, 
Dornauszieher 497. 
Droschken 438. 
Drususbogen 649. 
Egeria - Grotte 649. 
Eintheilung der jetgi- 
gen Stadt 467. 
Elektra 616. 
Emporium 665. 
Engelsbrücke 561. 
Engelsburg 561. 
Ag des Bakchos 


Eurysaces,Grabd. 548. 
S. Eusebio 634, 
Farnese, Pal. 637, 
Farnesina, Villa 601. 
Faustina und Anto- 
ninus- Tempei 515. 
Fiano, Pal. 478, 
Ficoronische Ciste 482, 
Flavisches Amphi- 
theater 539. 

— Kaiserpalast 523. 
Fontana dell’ Acqua 
Paola 605, 

— d. Tartarughe 639, 
— de’ Termint 620. 

— di Trevi 480, 
— del Tritone 615. 
Fontanone di 8, Sisto 
640 


Fortuna virilis-Tem- 
pel 643, 
Forum d.Augustus516, 
— Boarium 644, 
— des Cäsar 514. 
— des Nerva 518. 
— olitorium 642, 
— Romanum 508, 
— Trajans 516, 
8.Francesca Rom.520, 
Gaätani, Burg 661. 


Register. 


Rom (Fortsetzung): 


GalleriaBarberini 617. 

— Borghese 549, 

— de’Candelabri 574, 

— Farnese 637. 

— Tenerani 628, 

— vaticana 597. 
Gallienus- Bogen 633. 
Gallier, sterbender 505. 
Galliergruppe 616. 
Gasthöfe 425. 
Geschichte 437. 

Gestüt, Il 489. 
Ghetto 641, 
nn della Pigna 


8. Giorgio in Vel. 645. 
S. Giovanni de’ Fio- 
rentini 635. 

— in Fonte 539, 

— in Laterano 543, 
— in oleo 648. 

— e Paolo 537, 

— Porta Latina 648, 
S. Girolamo de’ Schia- 

voni 549, 
Giulia, Via 635, 
8.Giuseppele Case 615. 
— de’Falegnami 509. 
Giustiniani, Pal. 558, 
Goethe-Kneipe 642. 
Goethe’sWohnung477. 
Governo vecchio, Pal. 

del 3 

S. Gregorio 641. 

— Magno 536. 
Grotte Vaticane 571. 
ra S. Petronella 


HadriansGrabmal561, 

Herkules 504. 

Herkules- Torso 581. 

Hermes (Vatikan) 579. 

Homer 508. 

Hospiz der Deutschen 
559 


8. Ignazio 481. 
llische Tafel 501. 
Immaculata, Mon.614, 
Janiculus 604, 

Janus quadrifons 644, 
Junius Brutus 505. 
Juno 616. 


‚Jupiter-Tempel 491. 


— Stator-Tempel 522, 
— Vietor-Tempel524. 
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Rom (Fortsetzung): 
Kais 


erforen 516, 
Kaiserpaläste 521, 
Kapitol 491. 

Karneval 4893, 
Katakomben: 
Agnese 635. 
Callistus 650, 
8. Sebastiann 650, 
Kirchenfeierlichkei- 
ten 480, 
Kirchers Museum 481, 
Klima 478. 
Kolosseum 528, 
Konservat.-Palast 492, 
Auneandpn -Basilika 


— Bogen 531. 
Konsularstatue 503. 
Korso 468, 

Künstler, deutsche 429. 
Künstlergesellschaft, 
deutsche 430. 
Lancellotti, Pal. 561. 
Lante, Palnzzo 557. 
Laokoongruppe 580. 
Lateranpalast 539. 
Lateranplatz 538. 
em alsoher Portikus 


Leukothea und Bakchos 
622 


Linotta, Palazzo 639. 

Lionardo da Vinci, 
Madonna 601. 

8. Lorenzo in Damaso 


— fuori le mura 634, 

— in Lucina 478. 

— in Miranda 516. 
S. Luca, Accad. 515, 
SS. Luca e Martina 515.. 
Ludovisi, Villa 615. 
8. Luigi de’ Franc. 558. 
Lynkeus 622. 
Maccareni, Pal. 558. 
Madama, Palazzo 558. 
Mamertinisches Ge- 

fängnis 508. 
S. Marcello 482. 
Marcellustheater 642, 
8. Marco 488, 
8. = degli Angeli. 


— dell’ Anima 559, 


- — Araceli 490. 506, 


— in Cacaberis 641.. 


= 832 Ä Register. 


Rom (Fortsetzung): 
S. Maria in Cam 


Rom (Fortsetzung): 
pitelli ( 2 


a (Fortsetzung): 
las 623. 


640. 

— in Cosmedin. 643, 
— in Domnica 537, 
— Egiziaca 648. 

— diGrottaPinta 639, 
— Liberatrice 514. 
— di Loreto 518, 

— Maggiore 628, 

— sopra Minerva 556. 
— de’ Miracoli 475. 
— Monte Santo 475. 
— della Pace 559. 

— dei Popolo 475. 
— del Priorato 666. 
— della Rotonda 553. 
— dei Sole 643, 

— in Trastevere 607. 
— della Vittoria 620. 
Mark Aurel-Säule 479. 
— — Statue 491. 
Marmorata 665. 
MarsUltor-Tempel516. 
SS. Martina e Luca 515. 
8.Mertino ai Monti 632. 
Massimi, Palazzo 557. 
— Villa 547. 646. 
Mattei, Palazzo 640. 
—_ Yilla 537. 
Mausoleum des Augu- 

stus 549, 
Medea und die Töchter 
des Pelias R 

Medici, Villa 618. 
Mellini, Villa 600, 
Meta sudans 531. 
Mr Cäcilia, Grab- 


661. 
Michelangelo, Bekeh- 
rung Pauli 590, 
— GrabmalJulius’ II. 
632, 
— Jüngstes Gericht 
ö 589, 
— Kapitoltreppe 491. 
_ ae Petri 


— Moses 633, 
— 8.Peterskuppel 566. 
_ dr (St. Peter) 


— Propheten und Si- 
2 b len ®. 
Minerva medica 548, 
Minerva - Tempel 518, 


Monte Citorio 419. 


Mosaiken, alte: 
SS. Cosma e Da- 
miano 519. 
S. Franc. Rom. 520. 
S. Giovanni in La- 
terano 545, 
S. Marco 


489, 
S. ET enziene 628. 
Moses 633 
Museo Capitolino 499. 
— Cristiano 542, 


— Gregoriano etrusco 


— Kircheriano 481. 

— Lateranense pro- 
fano 540, 

— Ludovisi 615. 

— della Societ& fon- 
diaria ital. 548. 

Muti, Palazzo 490. 

_ Papazeurl, Palaz- 

zo 488, 


Mylvius- Brücke 600. 
Negroni, Villa 626, 
8. - Noreo ed Achilleo 


Nero’s gold, Haus 532, 
Nerva -Forum 518, 
Niccolini, Palazzo 635. 
S. Nicola in Carc. 642 
Niobidengruppe 583, 
S. Nome di Maria 517. 
Obelisk, Lateran 538. 

— Pantheon 553. 

— Petersplatz 563, 

— Piazza della Mi- 

nerva 555. 
— — di Monte Cito- 
rio 479, 

— — del Popolo 475. 
Odescalchi, Pal. 488. 
S. Onofrio 601. 
Orestes 616. 
mat di S. Spirito 


Ospizio di S. Michele 
609. 
Ossoli, Palazzo 640, 


Palatin 521. 
Palazzi deiCesari 521. 


Damfit, villa 607. 
Panoramen 472. 
Pantheon 553. 

S. Paolo fuori le mura 


Papstgruft 654. 
Pasquino 558, 
Patrizi, Villa 625, 
Pensionen 425. 
Pescaria 641. 
Peterskirche 564. 
Petersplatz 563. 
Phokas- Säule 512. 
Piazza Agonale 558. 
— Araceli 490. 
— Barberini 615. 
— Oampidoglio 491. 
— Colonnna 479. 
— Farnese 637. 
— Fiammetta 561. 
—— S. Marco Marco 488, 
— 8, Maria in Trast. 
607. 


— ä. Minerva 555. 
— Montanara 642. 
— della Navicella537. 
— Pia 562. 
— Pietra 479. 
— di 8. Pietro 569. 
— del Popolo 475. 
— del Quirinale 618, 
— della Rotonda 553, 
— BRusticucci 563. 
— Scossacavalli 563, 
— di Spagna 614. 
— delle Terme 626. 
— della 8, Trinitä 
de’ Monti 614; 
8. in Montorio 


— in Vaticano 564. 
Alte Basilika 
664. Facade 565. 
Grotte Vaticane 
571. Kuppel 566. 
— in Vincoli 682, 
Pio, Pal. 839. 
Piombo, Doria 485. 
Poli, Palazzo 480. 
rau - Theater 


9, 
Pons Aemilius 609. 
— ÖCestius 609. 
— Feabricius 610. 
— Valentinianus609. 
Ponte 8. Angelo 561. 


Register. 838 


Rom (Fortsetzung): 


Rom (Fortsetzung): 
Rafjael, Psyche 


Rom (Fortsetzung): 
Ponte S. Bartolommeo 


Seneca’s Grab 661. 


, Rafael, 


— Molle 600. 

— Nomentano 626. 
— di Quattro Capi 

610. 641. 

— Rotto 609. 643, 
— Sisto 641. 
Porta Angelica 600. 
— Capena 646, 

— Ylaminia 476. 

— Lavernalis 667, 
— 8. Lorenzo 634, 
— Maggiore 547. 

— 8, Pancrazio 606. 
— Pia 621. 624. 

.— del Popolo 475. 
— Romana 526. 

— Salara 621. 

— 8, Sebastiano 649, 
— Settimana 604, 
— 8, Spirito 600. 

— Tiburtina 634. 
Portikus der 12 Götter 

(Dil consentes)511. 

— ÖOctaviae 641. 


schaften 487. 


8. Prisca 667. 
Privath. (Palatin) 525. 
Propaganda 614, 
Proserpina 505. 
Protest. Friedhof 664. 
S. Pudenziana 628. 
SS. Quattro Coronati 


635, 

Quintiliana, Villa 661. 

Quirinal 618, 

Attila und 
Leo I. 595, 

— Befreiung des Pe- 
tras 595. 

— Bildnisse 485. 

— Disputa 592. 

-— Fornarina 617. 

— (Galatea 602, 

— Grablegung 550. 

— Jesatas 561, 

— Loggien 596. 

— Madonna von Foli- 
gno (Vatik.) 598, 

— Messe von Bolsena 
694, 

— Tarnasso 592. 


Amor 602. 

— Schlacht Konstan- 
tins gegen Ma- 
xzentius 595. 

— Schulev. Athen593. 

— Sibyllen 559. 

— Stanzen 591. 

— Tapeten 587. 


_ A 


— Verklärung Christi 
598, 
— Vertreibung Helio- 
dors 591, 
Raffaels Grab 555. 
— Palazzo 563, 
Reni, Guido, Aurora 


— Beatrice Cenci 617. 
— Fresken 631. 
Restaurants 426, 
Rieci, Palazzo 636. 
Righetti, Pal. 639, 
Roma vecchia 661, 
Ripa grande 609, 
Roma quadrata 523, 
Rondinini, Pal. 477, 
Rospigliosi, Pal. 619, 
Rubens, Auffindung 
nn und 


Remus 

— Heil. er 636. 
Ruffo, Pal. 487. 
Rupe Tarpea 506. 
Ruspoli, Pal. 477. 
8. Sabba 667. 
8. Sabina 665, 
Sacchetti, Pal. 636. 
Sacripante, Pal. 561. 
Sallustischo ö Gärten 

615. 620. 
Salviati, Pal. 485. 601. 
Sampierl, Pal. 561. 
Sancta Sanctorum 546, 
Sapienza 557. 
Saturn - Tempel 511. 
Satyr 505. 
a -Orsini, Pal. 


Scala santa 546. 


Schola Xantha 510, 
Sciarra, Pal. 480. 
Scipio Africanus 503, 


Scipionen-Gräber 648. 


8. Sebastiano 528. 650, 
— Katakomben 650. 
Senatorenpalast 491, 


Wegweiser durch Italien. 


rn ; Severus- 
ogen 56 
Meter "844. 
Servius-Mauer 667. 
— Wall 686, 
Sessorjan. Palast 547, 
Severus-Bogen 509. 
Sforza - Cesarini, Pal. 
686. 


8. a in Capite 
— a Monte Cavallo 


S. Sisto 648, 

Sixtin. Kapelle 588, 

Bokrates 503. 

Sophokles 541. 

Spada, Pal. 640, 

Spanische irepre und 
Platz 614 

8. Spirito 562. 

Spithövers Villa 620, 

Stadtplan, antiker 501. 

Statilius Taurus, Am- 
phitheater 479. 

8. en alle Carozze 


— rotondo 538, 
Synagoge 641. 
Tabularium 507. 
Tarpejischer Felsen 


Tartarughe -Brunnen 


Tasso’s Eiche 601. 
ua ornanı Hospiz 


Teatro Apollo 561. 
Telegraph 429, 
Tempel derDioskuren 


— der Fortuna virllis 
643. 
— an Jupiter Victor 


— des Mars Ultor516. 
— der Minerva 518, 

— — medica 548, 

— des Saturn 5ll, 

— der Venus und Ro- 

ma 520, 

— des Vespasian 510. 

— der Vesta 514. 648, 
8. Teodoro 527. 645. 
Terentius 504. 
Theater (s.Teatro) 432. 
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Rom (Fortsetzung): 
Thermen Caracalla’s 


— Diokletians 626. 

— des Titus 532. 
Thorwaldsen, Grabmal 

Pius’ VII. 570. 
Tiber 468, 

— Brücken 609. 
Tjber-Insel 609. 
Tiberiana, Domus 525. 
Tiberius-Bogen 511. 

— Palast 526. 
Titus-Bogen 521, 

— Tlhiermen 532. 
Tizian, Erziehung des 
Amor 552. 

— Irdische und himm- 

lische Liebe 552. 

S. Tommaso in Formis 

537. 
Tor de’ Oonti 518. 
Tor de’ Schiavi 548. 
. Torlonis, Pal. 563. 


—(Verospi), Pal. 478. 


— Villa 625. 

Torre di Nerone 620. 
Torso, Herkules-, 581. 
Trachten 470. 
Trajans-Forum 516. 
— Säule 517. 
Trastevere 600. 
Trevi, Fontana 480. 
Triclinium Leon. 546. 
SS. Trinit& de’ Monti 


614, 
— de’ Pellegrini 640. 
Triumpbbogen des 
Konstantin 531. 
— dos Septimius Se- 
verus 509, - 
— des Tiberius 511. 
— des Titus 521. 
Trofei di Mario 6934. 
Trunkene Alte 501. 
Turci, Pal. 636, 
S. Urbano 649. 
Valentini, Pal. 487. 
Vatikan 572-600. 


Antikenmuseum 573. 


- Belvedere 579. 
Bibliothek 585. 
Braccio nuovo 583, 
Capp.S.Lorenzn 596. 

— Paolina 59. 
— Sistina 5838. 
Galleria degliArazzi 
576 


— d. Candelabri 574. 


Register. 


Rom (Fortsetzung): 
Gemäldegall. 597, 
era d. Pigna 


581. 
Korridor 588. 
Loggien Raffaels 
5 


96, 
Mosaikfabrik 600, 
Museo Chiaramonti 


— egiziano 587. 
— Gregor. etrusco 
586 


Pinakothek 597. 
Sala regia 590. 
Scale regia 588, 
. Stanzen Raffaels 
591, 
Statuengallerie 577. 
TapetenRaffaels587. 
Vestibolo rotondo 


581. 
Villa Pia 581. 
‚Vectilian. Villa 537. 
Velazquez, Innocenz X. 


485. 
Venezia, Pal. di 488. 

Venus (Kapitol.) 502. 
Venus und Roma- 

Tempel 520. 
Vespasian-Tempel510. 
Vesta-Tempel 514,643, 
Via Appia 660, 

— Flaminia 477. 

— Lata 477, 

— Sacra 511. 
Vidonji, Pa}. 557, 
Villa Albani 691. 

— Aldobrandini 619. 

— Borghese 610, 

— Farnesina 601. 

— Ludovisi 615. 

— Madame 600. 

— Massimi 547, 

— Mattei 537. 646, 

— Medici 613.: 

— Mellini 600, 

— Negroni 626. 

-— Pamfili(Doria)606. 

— di Papa Giulio II. 

600 


— Patrizi 625, 

.— Pia (Vatikan) 581. 
— Quintiliana 661. 
— Spithöver 620. 

— Torlonia 625, 
Wein 427. 
Wohnungen 425. 

. Zeus von Otricoli 576. 


Rom — Albaner Go- _ 
birge 674-679. 

Rom -—-Florenz 425396, 

Rom. — Civitavecchia — 
Livorno 679-683, 

Rom — Capua — Neapel 
6835—689. 

Rom — Tivoli — Ole- 
vano — Subiaco — 
Palestrina 668-674, 

Romano 87, 

S. Romano 361. 

Romano, Giulio 117. 

Ronco 154, 

Rovato 87. - 

Roverbeila 117. 

Rovigo 277. 

Rubiera 229, 


S. 


Saccothal 684, 

Sacro Monte 158. 
Sacro Speco 673. 

Sala 142. 

Salarolo 265. 

Salerno 812. 

Sald 126, 

Salluggia 187. 

S. Salvatore 150, 
Samoggia 230, 

San Miniato del Te- 

desco 361. 364. 

Sannazaro’s Grab 768, 
Sannazaro, Kirche 768. 
Santhia 186, 
Saraeinesco 672, 
Sarbia 221. _ 
Sarcathal 124. 

Sarmato 225, 

Saronno 182, 

Sarzana 222. 

Sasso Acuto 138, 

— di Ferro 155. 

— di Morcd 139, 

— Rancio 139, 
Savignano 278. 

Savona 203. 

Scafati 811. 

Scaricatojo 816. 

S. Scolastica 672. 
Scuola di Vergilio 768. 
Segni 684. 

Sepolero di Vergilio 767. 
Serapis - Tempel 770. 
Seregno 188. 

Seriate 87. 

Sermione, Halbinsel126. 
Serravalle 116. 203. 


Serravezza 224, 
Sesto 284, 
— Calende 159. 
Sestri di Levante 220. 
8. Severa 680, 
Sgurgola 684, 
Sibilla, Grotta della 774. 
Siena 864. 
S. Agostino 377. 
S. Bernardino 376. 
Bess comunale 


Casa dell’ Opera 371. 

S. Caterina 375. 

S. Cristoforo 376, 

Dom 368, 

S. Domenico 375. 

Duccio, Altarbild 370, 

Fontebranda 375. 

Fontegiusta 377. 

Istituto delle belle 
Arti 374, 

S. Giovanni 370. 

Lizza 376, 

Loggia dei Nobili 372, 
— del Papa 374. 

Madonna di Proven- 
zano 376. 

S. Martino 377. 

Michelangelo, Statuen 
370 


Pal. "Bindi -Sergardi 
372. 


— Buonsiguori 377. 
— del Governo 374. 
— Magnifico 372. 
— Nerucci 377. 
— Pollini 377. 
— pubblico 373. 
— Suracini 377. 
— Spanocchi 376, 
— Tolomei 376, 
Piazza Vittorio Ema- 
nuele 364. 372, 
Pinturicchio, Fresken 


37 “ 
Servi di Maria 378, 
Soddoma , 8. Caterina 


376. 
Spedale di 8. Maria 
312. 


S. Spirito 377. 
Universität 376. 
Siena — EBmpoli 379 
bis 364, 
Siena — Orvieto 379. 
Signa 361. 
8. Silvestro 424, 
Soave 86, 


Register. 


Solero 202. 
Solfatara 771. 
Solfatara-Seen 668. 
Solferino 87. 
Solorino 148. 
Somma Campagna 86. 
Sommazo 148, 
Soracte 424, 

Sori 219, 

Sorico 137. 

Sornico 145. 
Sorrent 807. 
Sparanisi 686. 
Spello 419, 

Spezia 220, 

Spoleto 420. 
Stenico 124, 
Stimigliano 424, 
Stradella 225. 
Stresa 158. 

Sturla 219. 

Sublaco 672. 

Suna 155. 


T. 


Talamone 682, 
Tarquinii 680. 
Tavernelle 86, 

Teano 686, 

Temp Fler Diena(Bajk) 


— des Merkur (Bajä) 
1775. 


— des Serapis 770. 

— der Venus Genetrix 
(Bajä) 775. 
Tempio della Tosse 670. 

Tenno-See 1 

Terentola 403. 

S. Terenzo 222. 

Terni 422. 

Terra di Lavoro 688, 

Thorwaldsen, Alexander- 
zug 141. 

Tinetto 222. 

Tino 221. 

Tirano — Brescia 126. 

Tivano 148, 

Tivoli 670. 

Toblino- See 124. 

Tomba Azzano 116, 

Torano 223. 

Torazza 187. 

Torbole 124, 

Torcello 8. 

Torno 143, 2 

Torre dell’ Annunziata 
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Torre Flavia 680. 

— del Greco 780, 

— del Lago 224. 
Torrente di S. Vito 138, 
Torri (Garda-See) 125. 
Tortona 235. 

Toscolano 125. 
Trasimenischer See 403 
Traverso 138, 
Trecate 186. 
Tremellone 125. 
Tremezzina 140, 142, 
Tremezzo 142. 
Tremosine 125. 
Trevi 420. 
Treviglio 87. 
Trofarello 201, 
Tronzano 186, 
Tuoro 404, 
Turin 187. 

Accademia Albertina 

Q 


Acgyptisches Museum 
Alterthiimer -Museum 
191 


Archiv 198, 

Armeria 19. 

Campo santo 200, 
er al monte 


Capp. del Sudarlo 197 

mn del Valentino 

Cavour-Denkmal 190, 

Cavours Geburtshaus 
190. 

Consolata, S. Maria 
della 198, 

Corpus Domint 197, 

Dom 1%, 

Galleria Industriale 
194, 


Gemäldesammlung 


Giardino della Citta- 
della 198. 
Gran Madre diDio200. 
Handzeichnungen 196, 
Kapuzinerkirche 2)0. 
Königspapyrus 192. 
Münzsammlung 196, 
Museo Civico 199, 
Museum 191, 
Naturgeschichtliches 
Museum 191, 
Nuovo Giardino pub- 
blico 200, 


55 + 


Mi 


— 
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Turin (Fortsetzung): 


Pal, Carignano 191, 
— dell’ Accademia 
delle Scienze 191. 
— Madama 19, 
— delle Torri 197. 
Piazza Carignano 1%. 


ä 4. 
— 8. Carlo 1%. 
— Carlo Alberto 194. 
— CarloEmanuelell. 
190, 
— Carlo Felice' 190, 
— Castello 194. 199, 
— 8, Giovanni 196. 
— Lagrange 1%. 
— del Pal. di Cittä 
197. 
— Paleocapa 190. 
— Savoia 198, 
— Solferino 198. 
— dello Statuto 199, 


— Vittorio Emanuele 
200. 

Privatbibliothek des 
Königs 19%, 

Protestantische Kir- 
che 200, 


Rathhaus 198, 
Schädelmuseum 194, 
Schlossgarten, 196. 
Schloss, KöniglL 195. 


PL Amadeus’ 

VI. A 

— Amadeus’ VII. 
197 


— Thomas’ von Oa- 
rignano 197. 

— Cavours 190. 

— Eman, Philiberts 
190 


— Karl Emanuels I. 
197. 
— Maria Adelaide’s 


197. 
Superga, 1a 200. 201. 
Synagoge 199. 
Tabula isiaca 192. 
Teatro Carignano 191. 
Universität 199. 
Van Dyck, Prinz Tho- 
mas von Savoyen 19. 
Veronese, Paolo, Ma- 
donna 193, 
Via Dora grossa 198, 
Villa Regina 200. 
Waffensammlung 195. 
Zoolog. Garten 1%, 


Register. 


Turin — Alessandria — 


Genua 201-203, 


Turin — Vercelli — No- 
vara — Mailand. 187 


bis 185, 
Tusculum 675. 


UV. 


Unter - Nesso 148, 
Uzio 143, 


V. 


Val di Brana 279, 
— d’Elsa 364, 
Valenza 186, 
Valle Cavallina 87, 
Vallericeia 678. 
Vallombrosa 397. 
Valmontone 684, 
Valsassina 139. 
Varallo 158, 
Varenna 139, 
Varese 150. 


Varese — Mailand 151. 


Varese -Soee 151, 
Varignano, Fort 221, 
Velleja 228, 

Velletri 683. 
Venedig 28—85. 


Akademie der Künste 


62, 
8. Andrea 84. 
Ankunft 25. 
8. Antonino 78, 
S. Aponal 69. 
SS. Apostoli 74, 


Archiv (Central-) 68. 


Arsenal 80, 
Ateneo 61. 
Bäder 84. 


Bellini, Madonna 62. 


78. 83. 
S. Biagio 81. 


Bibliothek, Alte 45.55. 


— (Pal. ducale) 50, 
Bleikammern 53. 


Botanischer Garten 77. 


Ca Doro 59, 
"Campanile 45. 

Campo 8, Luca 70, 

Canal grande 55. 

Canareggio 60. 

Carmini 66. 

8. Cassiano 69, 


Oastel S. Andrea 84. 


8. Caterina 75. 


Venedig (Fortsetzung): 


Centralarchiv 68. 

S. Chiara, Isola 60, 

Chioggia 85. 

Colleoni’s Denkmal73, 

Corte del Remer 59. 

Diulekt 32. 

Dogana di Mare 55. 

Dogenpalast 47, 
Riesentreppe 48. — 
Goldene Stiege 48.— 
Museo archeolog,. 49. 
— Minzsammlung 
50, — Bibliothek 50. 
— Saal des Grossen 
Raths 50. — Blei- 
kammern 53. — Ge- 
fängnisse 54.— Seuf- 
zerbrücke 54. 

S. Dovato 83. 

S. Eustachio 59. 

Erberia 58. 

Evangel. Kirche 75. 

Fabbriche nuove 58. 
— vecchie 58. 

S. Fantin 61. 

Fischmarkt 58. 

Fisola, Seebad 84. 

er dei Tedeschi 


— de’ Turchi 59. 69, 
Fondamento d.Olio 59. 
Formosa, S. Maria 71. 
S. Fosca 76. 

— (Torcello) 85. . 
S, Francesco della 

Vigna %. 
Frari, 8. Maria dei 67. 
Frezzaria 61. 
Fruchtmarkt 70. 
Gefängnisse 54. 
Gemüsemarkt 58. 
S. Geremir 60. 76. 
SS. Gervasio e Prot.65. 
Geschichte 32. 
S. Giacomo dell’ Orio 


69. 
aan di Rialto 


Giardini pubblici 81. 

Giardino Papadop. 60. 

— Reale 47. 

S. Giobbe 76, 

8. Giorgio deiGreci 78. 

S. Giorgio Maggiore82, 

S. Giorgio dei Schia- 
voni 79. 

S. Giovanni in Bra- 
gora 78. 


Venedig (Fortsetzung): 
S. Giovanni Crisosto- 
mo 74. 
— Tlemosinario 69. 
— e Paolo 72. 
Giudecca 81. 
S. Giuliano 69, 
S. Giuseppe di Cast. 81. 
Glasperlenfabrik 84. 
Giockenthurm 45. 
Gobbo di Rialto 71. 
Grabmal Tizians 67. 
— des Nic. Tron 68, 
— Vendramins 72. 
— Zeno’s 44, 
Hofgarten 47, 
Jesuitenkirche 75. 
Karneval 32, 
Kirchhof 83. 
Klima 27. 
Kriminalgefängnis 55. 
re 
La Cä Doro 59, 
Lagune 30, 
8. Lazzaro 84, 
Libreria di 8. Marco 
30. 45. 
Lido 84. 
S. Lio 71. 
Loggetta 46. 
S. Lorenzo 78. 
S. Luca 70. 
Madonna dell’ Orto 75. 
Malamocoo 84. 
Malibran - Theater 74. 
8. Marcilian 76, 
S. Marco 39. 
S. Maria Formosa 71, 
— dei Frari 67. 
— Mater Domini 69, 
— dei Miracoli 74. 
— della Piet& 78. 
— della Salute 56. 
— ai Scalzi 60. 
Markuskirche 39, 
Markusplatz 38, 
S. Martino 80. 
Maste, Drei 38. 
m u lmrisienkloster 


Merceria 69, 

S. Michele, Insel 83. 
Miraooli, S. M. 74. 
Misericordia 75. 

8. Moiss 61. 

Molo 46. 
Mosaikfabrik 56, 
Münze 47. 
Münzsammlung 50. 


Register. 


Venedig (Fortsetzung): 
Murano 83, 
Murazzi 85. 
Museo archeolog. 49. 
— Correr 59. 69. 
8. Niccold, Fort 84. 
Ospodaletto, Kirche 


Pala d’oro 42, 
Palazzo Angarani 56. 
— Badoer 78. 

— Balbi 57. 

— Barbaro 56. 

— Barbarigo 57. 

— Bembo 58. 

— Benzon 57. 

— Bernardo 57. 69. 
— Businello 57. 

— de’ Camerlengbi 


— Capello 69. 

— ÖContarini dalle 
figure 57. 

— — degli Scrigni57. 

— — Fasan 55. 

— Corner della CA 
grande 56. 

— — dellaRegina.59. 

— — Mocenigo 68. 

— — Spinelli 57. 

— Dario 56. 

— Donato 57. 

— Ducale 47. 

— Emo 55. 

— Erizzo 59. 

— Falier 57. 74. 

— Farsetti 58, 

— Ferro 55. 

— Fini 56. 

— Foscari 57. 

— Garzoni 57. 

— Giovanelli 76. 

— Giustiniani 55. 57. 

—_ ae -Lolin 


— Grassi 57. 
— Gritti 56. 
— Gussoni-Grimani 


— Labia 60. 76. 

— Loredan 58. 61. 

— Manfrin 76. 

— Mangilli - Valma- 
rana 59, 

— Manin 58, 

— Marcello 59. 


— Martinengo 57. 
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Venedig eng): 
Palazzo Memmo 5 
— Michiel di Brusa 
59, 
— — d Colonne 59. 
— Mocenigo 57. 
— Moro-Lin 57. 
— Morosini 61. 
— Nani 65. 
— Patriarcale 77. 
— Pesaro 59. 
— Pisani 57. 61. 
— Polo 74. 
— Priuli 78.° 
— Querini 59. 
— Rezzonico 57. 
— Sagredo 59. 
— Sanudo 74, 
— Sernagiotto 59. 
— Tiepolo 55. 57. 
— Trevisan 77. 
— Vendramin-Caler- 
gis 60. 
— Zen 75. 
— Zorzi 59. 78. 
Palma vecchio, S. Bar- 
bara 71 
S. Pantaleone 66, 
Pescheria 58, 
Piazzetta 46, 
S. Pietro di Castello81. 
S. Pietro Martire 83, 
Pinacoteca 62, 
S. Polo 68. 
Ponte di Rialto 70. 
Ponte di Sacca 75. 
Prigioni, le 55. 
Procurazien 44, 
il Redentore 82, 
Rialto 70, 
Riva del Vino 58. 
S. Rocco 66, 
S. Salvatore 70. 
Salviatis  Mosaikfa- 
brik 56, 

Scalzi, S. Maria ai 60. 
Scuola di S. Giov. 68, 
— di S, Marco 73. 
— di S. Rocco 66. 

S, Sebastiano 65. 
En BarlO patriarcale 


Servitenkirche 76. 
Seufzerbrücke 54, 

S. Simone piccolo 60. 
Sottomarina 85. 
Spiegelfabrik 84. 

S. Stefano. 61. 
TeatroFenice 61. 


—n.. 


838. 


Register. 


Venedig (Fortsetzung): | Verona (Fortsetzung): 


Teatro Malibran 74. 
Tizians Himmelfahrt 
Mariä 62. 
— Madonna 68. 
— Pula dei Pesari 68. 
— Tempelbesuch Ma: 
. rid 64. 
Tizians Grabmal 67. 
Torcello 84. 
S. Trovaso 65. 
Uhrthurm 44, 
Veronese, Jesus beim 
Gasthahl des Levi 65. 
8. Vitale 61. 
Waffensammlung 80. 
Werfte, Königl. 81. 
8. Zaccaria 77. 
S. Zanipolo 72. 
Zattere 65. 
Zecca 47. 
Venedig — Mailand 85 
bis 87. . 
Vercelli 186, 
Verdello 87, 
Vergato 278. 
Vergils Grab 767. 
Verona 100. 86. 
Amphitheater 106. 
S. Anastasia 109. 
Arco de’ Leoni 105, 
Arena 106, 
S. Bernardino 107. 
Capp. Pellegrini 108. 
Castel S. Pietro 112, 
Oastel vecchio 109. 
Dom 110, 
8. neun maggiore 


105, 

Ghibellinen 101. 

S. Kruse in Braida 
111. 


S. Giovanni in Valle 


112, 
Guelfen 101, 
Libri, Girolamo das, 
Madonna 112. 
Madonna di Cam- 
pagna 116. 
8, Maria Antica 104. 
S. mern del Organo 


S. Michele 116, 
Montorio 116. 

Museo Civico 114. 

— Lapidario 107. - 
SS. Nazaro e Celso 113, 
ra Bevilacqua 


Palazzo Canossa 109, 
— del Consiglio 104, 
— Giusti 113, 

— della gran Guar- 
dia vecchia 106. 

Guastaverza 106, 

Maffei 103. 

Pompei 114, 

della Prefettura 

104, 
— della Ragione 104, 
— Ridolfo 106. 

Paolo Veronese 103. 

Piazza d’Erbe 103. 

— Independenza 105, 
— dei Signori 104. 
— Vittorio Emanuele 


106, 
S. Pietro Martire 110. 
Pinacoteca 114. 
Ponte delle Navi 105. 
114, 


— della Pietra 112. 
Rathhaus 106, 
Sammichele 102, 
Scaliger, die 101. 

— Gräber 104. 

S. Siro 112. 
S. Stefano 112. 
Teatro filodrammatico 


Theater, antikes 112, 
S. Zeno 108, 

Verona (Mailand — Ve- 
nedig) 86, 

Verona — Garda- See 
116. 

Verona — Mantua — 
Modena 116—122. 

Veronese, Paolo 103, 

ET ei cenies St, Georgs 


Verrucca, 1a 394, 
Vesur 776. 

Via Appia 660. 
Viareggio 224. 
Vicenza 97. 86. 
Vico 807, 
Vicovaro 672. 
Vidalengo 87. 
Vietri 812, 

S. Vigilio 125, 
Vignola 245. 
Villa 125. 

— Agnelli 154. 
— Ambrogiana 361, 


.„— Angri 768 


Villa Antongina 143. 
— Aria #8. 
— Artaria 144. 
— Balbianello 142, 
— Belgiojoso 144, 
— Beimonte 141, 
— Belvedere 144, 
_ Beine ere (Posilipo) 


— Borghese 675. 

— Brambilla 145. 

— Brenzoni 125, 

— Oalderara 138, 

— Carlotta 141. 

— Carove 142, 

— Carreggi 285. 

— des Cicero bei Poz- 
zuoli 772. 

— Cornaggia 145. 

— di Donna Anna 768, 

— d’Este 144. 672, 

— Favorita 805. 

— Francosini 155. 

— Galbiati 148. 

— Giulia 141. 

— Gropolio 219. 

— Isimbardi 139. 

— Julius Cäsars 775. 

— Landonio 144, 

— des Lucullus 776, 

— Massimi 547, 

— Mazzoni 151, 

— Melzi 141, 

— Molinari 151. 

— Mornico 139, 

— Mozzi 360, - 

— Mylius 140. 144, 

— Negro 218, 

— Nogarola 116. 

— ÖOdescalchi 145. 

— Pallavicini 218, 

— Palmieri 360. 

— Passalacqua 144. 

— Pasta 144, 

— Petraja 284. 

— Pizzo 144, 

— Pliniana -143, 

— Poldi 141, 

— Quisjiana 806, 

— Roimondi 145. 

— Ratazzi 144. 

— Reale 183, 

— Regina 200, 

— Salazar 145, 

— Seduzzi 143. 

— Serbellopi 140, 


.— Sormani 138. 


Register. 

Villa Stampa 142, Villa Vasquez 138, 

— Taccioli 150. — Venini 139. 

— Taglioni 144, — Vigoni-Mylius 140, 
— Tanzi 144, Villafranca 117. 201, 
— Tiberlana 810. Villamaggiore 184. 

— diServilio Vatia773, | Villanova 86, 

— Torlonia 675 Villanuova 201. 

— della Torre 155. S. Vincenzo 683. 

— Troti 141. Vira 154, 


— Trubetzkoi 155. Vittuone 185. 


Tr Tr er een 
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Voghera 235. 

Volsker Berge 683, 
Volturno 637, 
Volumni-Gräber 415. 
Vomero bei Neapel 765. 


2. 
Zena 154. 


.0 00... 


Te 2 


Kt Zuge 
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Turin (Fortsetzung): 
Pal, Carignano 191. 
— dell’ Accademia 

delle Scienze 191. 
— Madama 19. 
— Reale 195, 
— delle Torri 197. 
ee Carignano 1%. 
194 


— SS. Carlo 19%. 
— Carlo Alberto 194. 


— CarloEmanuele Il 


190. 
— Carlo Felice 190, 
— Castello 194. 199. 
— 8. Giovanni 196. 
— Lagrange 190. 
— del Pal. di Cittä 


197. 
— Paleocapa 1%, 
— Savoia 198. 
— Solferino 198, 
— dello Statuto 199. 
— Vittorio Emanuele 


Priyatbibliothek des 
Königs 196. 
Protestantische Kir- 
che 200, 

Rathhaus 198. 

Schädelmuseum 194, 

Schlossgarten, 196. 

Schloss, Königl 195. 

Standbild Amadeus’ 
vI ’ 

— Amadeus’ VII 
197. 

— Thomas’ von Ca- 
rignano 197, 

— Cavours 1%, 

— Eman, Philiberts 
190. 

— Karl EmanuelsII. 
197. 

— Maria Adelaide’s 


197. 
Superga, la 200, 201. 
Synagoge 199, 
Tabula isiaca 192. 
Teatro Carignano 191. 
Universität 199, 
Van Dyck, Prinz Tho- 
mas von Savoyen 194. 
Veronese, Paolo, Ma- 
donna 193, 
Via Dora grossa 198. 
Villa Regina 200. 
Waffensammlung 195, 
Zoolog. Garten 19%, 


Register. 


Turin — Alessandria — 
Genua 201—203, 
Turin — Vercelli — No» 


vara — Mailand. 187 


bis 185. 
Tusculum 675. 


T 


Unter - Nesso 148, 
Uzio 143, 


YV 


Val di Brana 279. 

— d’Elsa 364, 

Valenza 186. 

Valle Cavallina 87. 

Vallericeia 678, 

Vallombrosa 397. 

Valmontone 684. 

Valsassina 139. 

Varallo 158, 

Varenna 139, 

Varese 150. 

Varese — Mailand 151. 

Varese -See 151, 

Varignano, Fort 221, 

Velleja 228, 

Velletri 683. 

Venedig 23—85. 
Akademie der Künste 


8. Andrea 84. 
Ankunft 23. 

8. Antonino 78, 
8. Aponal 69. 
SS. Apostoli 74. 


Archiv (Central-) 68. 


Arsenal 80, 

Ateneo 61. 

Bäder 84. 

Bellini, Madonna 62. 
73. 8. 

S. Bingio 81. 
Bibliothek, Alte 45.55. 
— (Pal. ducale) 50. 

Bleikammern 53. 
Botanischer Garten 77, 
CA Doro 59. 
”Campanile 45. 
Campo $. Luca 70, 
Canal grande 55. 
Canareggio 60. 
Carmini 66. 
8. Cassiano 69. 
Castel S. Andrea 84. 
S. Caterina 75. 


Venedig (Fortsetzung): 
Centralarchiv 68. 
S. Chiara, Isola 60. 
Chioggia 85. 
Colleoni’s Denkmal73. 
Corte del Remer 59. 
Dialekt 32. 
Dogana di Mare 55. 
Dogenpalast 47, 
Riesentreppe 48. — 
Grooldene Stiege 48.— 
Museo archeolog. 49, 
— Münzsammlung 
50, — Bibliothek 50. 
— Saal des Grossen 
Raths 50. — Blei- 
kammern 53. — Ge- 
fängnisse 54.— Seuf- 
zerbrücke 54, 
S. Dovato 83. 
S. Eustachio 59. 
Erberia 58. 
Evangel. Kirche 75. 
Fabbriche nuove 58, 
— vecchie 58. 
S. Fantin 61. 
Fischmarkt 58. 
Fisola, Seebad 84. 
79508 dei Tedeschi 


— de’ Turchi 59. 69. 
Fondamento d.Olio 59. 
Formosa, 8. Maria 71. 
S. Fosca 76. 

— (Torcello) 85. 

Ss. Francesco della 
Vigna 79. 

Frari, 8. Maria dei 67. 

Frezzaria 61. 

Fruchtmarkt 70, 

Gefängnisse 54. 

Gemüsemarkt 58. 

8. Geremia 60. 76. 

SS. Gervasio eProt.65. 

Geschichte 32. 

S. ncıme dell’ Orio 


8. Giacomo di Rialto 


1, 
Giardini pubblici 81. 
Giardino Papadop.60. 
S. Giobbe 76, 
S. Giorgio deiGreci 78, 
8, Giorgio Maggiore82, 
S. Giorgio dei Schia- 
voni 79. 
8. Giovanni in Bra- 
gora 78, 


in 


Venedig (Fortsetzung): 


S. Giovanni Crisosto- 


mo 74. 
— Elemosinario 69. 
— e Paolo 72. 
Giudecca 81. 
S. Ginliano 69. 
S. Giuseppe di Cast. 81. 
Glasperlenfabrik 84. 
Glockenthurm 45. 
Gobbo di Rialto 71. 
Grabmal Tizians 67. 
— des Nic. Tron 68, 
— Vendramins 72. 
— Zeno’s 44. 
Hofgarten 47, 
Jesuitenkirche 75. 
Karneval 32, 
Kirchhof 83. 
Klima 27. 
Kriminalgefängnis55. 
Kunstgeschichtliehes35. 
La CA Doro 59, 
Lagune 30, 
S. Lazzaro 84. 
Libreria di S. Marco 
30. 45. 
Lido 8. 
S. Lio 71. 
Loggetta 46. 
S. Lorenzo 78. 
S. Luca 70. 
Madonna dell’ Orto 75. 
Malamocco 84. 
Malibran - Theater 74. 
8. Marecilian 76. 
S. Marco 39, 
S. Maria Formosa 71. 
— dei Frari 67. 
— Mater Domini 69. 
— dei Miracoli 74. 
— della Pietäa 78. 
— della Salute 56. 
— ai Scalzi 60. 
Markuskirche 39. 
Markusplatz 38. 
S. Martino 80. 
Maste, Drei 38. 
Mechitaristenkloster 
Merceria 69. 
S. Michele, Insel 83. 
Miracoli, S. M. 74. 
Miserjcordia 75. 
8. Moisd 61. 
Molo 46. 
Mosaikfabrik 56. 
Münze 47. 
Münzsammlung 50, 


Register. 


Venedig (Fortsetzung): 


Murano 83, 
Murazzi 85. 
Museo archeolog. 49. 
— Correr 59. 69. 
8. Niccold, Fort 84. 
u a Kirche 
1 


Pala d’oro 42. 
Palazzo Angarani 56. 
— Badoer 78. 


Barbarigo 57. 
Bembo 58. 
Benzon 57. 
Bernardo 57. 69. 
— Businello 57. 

— de’ Camerlengbi 


— Capello 69, 

— Cavalli 56. 57. 

— ÖOontarini dalle 
figure 57. 

— — degliScrigni57. 

— — Fasan 55, 

— Corner della CA 
grande 56. 


— Mocenigo 68. 
— Spinelli 57. 
Dario 56. 

Donato 57. 
Ducale 47. 

Emo 55. 

Erizzo 59. 

Falier 57, 74. 
Farsetti 58. 

— Ferro 55. 

— Fini 56. 

— Foscari 57. 

— Garzoni 57. 

— Giovanelli 76. 

— Giustiniani 55. 57, 
— Samen -Lolin 
— Grassi 57. 

— Grimani57.59.71. 
— Gritti 56. 

— Gussoni-Grimani 


5 [ 2 

— Labia 60. 76. 

— Loredan 58, 61, 

— Manfrin 76. 

— Mangilli - Valma- 
rana 

— Manin 58. 

-- Marcello 59. 

— Martinengo 57. 


BEBEEEEEEE 


— dellaRegina.59. 
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Venedig (Forisetzung): 


Palazzo Memmo 57. 
_ a di Brusa 
9 


— — d. Colonne 59. 
— Mocenigo 57. 

— Moro-Lin 57. 

— Morosini 61. 

— Nani 65. 

— Patriarcale 77. 
— Pesaro 59. 

— Pisani 57. 61. 

— Polo 74. 

— Priuli 78.*° 

— Querlni 59, 

— Rezzonico 57. 

— Sagredo 59. 

— Sanudo 74. 

— Sernagiotto 59. 
— Tiepolo 55. 57. 
— Trevisan 77. 

— Vendramin-Caler- 

gis 60. 

— Zorzi 59. 78, 
Palma vecchio, 8. Bar- 

bara 71. 
S. Pantaleone 66. 
Pescheria 58, 
Piazzetta 46. 
S. Pietro diCastello81. 
S. Pietro Martire 83. 
Pinacoteca 62, 
S. Polo 68, 
Ponte di Rialto 70, 
Ponte di Sacca 75. 
Prigioni, le 55. 
Procurazien 44, 
il Redentore 82. 
Rialto 70. 
Riva del Vino 58, 
S. Rocco 66, 
8. Salvatore 70. 
Salviati's Mosaikfa- 

brik 56. 

Scalzi, 8. Maria ai 60. 
Scuola di 8. Giov. 68, 
— di S, Marco 73. 
— di S. Rocco 66. 

S. Sebastiano 65. 
a inario patriarcale 


Servitenkirche 76.. 
Seufzerbrücke 54, 

S. Simone piccolo 60. 
Sottomarina 85. 
Spiegelfabrik 84. 

8. Stefano. 61. 
'TeatroFenice 61. 
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Venedig (Fortsetzung): 


- Teatro Malibran 74. 
Tizians Himmelfahrt 
Mariä 62. 
— Madonna 68. 
— Paula dei Pesari 68. 
— Tempelbesuch Ma: 


riä 64. 
Tizians Grabmal 67. 
Torcello 84. 

S. Trovaso 65. 
Uhrthurm 44, 
Veronese, Jesus beim 
Gastmahl des Levi 65. 

S. Vitale 61. 
Waffensammlung 80. 
Werfte, Königl. 81. 
8. Zaccaria 77. 
8. Zanipolo 72. 
Zattere 65. 
Zecca 47. 

Venedig — Mailand 85 
bis 87. 

Vercelli 186, 

Verdello 87. 

Vergato 278. 

Vergils Grab 767. 

Verona 100. 86. 
Amphitheater 106. 
S. Anastasia 109. 
Arco de’ Leoni 105. 
Arena 106, 
S. Bernardino 107. 
Capp. Pellegrini 108. 
Castel 8. Pietro 112. 
Oastel vecchio 109. 
Dom 110, 
8. Fermo maggiore 

105 


Ghibellinen 101. 
ei in Braida 


S. Giovanni in Valle 


Guelfen 101. 

Libri, Girolamo dai, 
Madonna 112. 

Madonna di Cam- 
pagna 116. 

S. Maria Antica 104. 

S. ra del Organo 


S. Michele 116, 
Montorio 116, 

Museo Oivico 114. 

— Lapidario 107. - 
SS, Nazaro e Celso 113. 
Palazzo Bevilacqua 


Register. 


Verona (Fortsetzung): 
Palazzo Oanossa 109, 
— del Consiglio 104, 
— Giusti 113. 
— della gran Guar- 
dia vecchia 106. 
— Guastaverza 106, 
— Maffei 103. 
— Pompei 114, 
— della Prefettura 
104 


— della Ragione 104. 

— Ridolfo 106. 
Paolo Veronese 103, 
Piazza d’Erbe 103, 

— Independenza 105. 

— dei Signori 104. 

— Vittorio Emanuele 


06. 
S. Pietro Martire 110. 
Pinacoteca 114. 
Ponte delle Navi 105. 
114, 


— della Pietra 112. 
Rathhaus 106, 
Sammichele 102. 
Scaliger, die 101. 

S. Siro 112, 
S. Stefano 1132, 
Teatro filodrammatico 
Theater, antikes 112, 
S. Zeno 108. 

Verona (Mailand — Ve- 
nedig) 86, 

Verona — Garda- See 
116. 


Verona — Mantua — 
Modena 116—122. 

Veronese, Paolo 103. 
en St. Georgs 


Verrucca, 18 394, 
Vesur 776. 

Via Appia 660. 
Viareggio 224, 
Vicenza 97. 86. 
Vico 807, 
Vicovaro 672. 
Vidalengo 87. 


8. Vigilio 125. 

Vignola 245, 

Villa 125. 

— Ambrogiana 361, 
griT 


m 
. “ 


Villa Antongina 143. 
— Aria 278. 

— Artaria 144. 

— Balbianello 142, 

— Belgiojoso 144, 

— Belmonte 141. 

— Belvedere 144. 

_ Belreaare (Posilipo) 


— Borghese 675. 

— Brambilla 145. 

— Brenzoni 125. 

— Öaiderara 138. 

— Carlotta 141. 

— Carove 142, 

— Carreggi 285, 

— des Cicero bei Poz- 
zuoli 772. 

— Cornaggia 145. 

— di Donna Anna 768. 

— d’Este 144. 672, 

— Favorita 805. 

— Francosini 155. 

— Galbiati 148. 

— Giulie 141. 

— Gropollo 219. 

— Isimbardi 139, 

— Julius Cäsars 775. 

— Landonio 144. 

— des Lucullus 776. 

— Mazzoni 151, 

— Melzi 141, 

— Molinari 151. 

— Mornico 189. 

— Mozzi 360. - 

— Mylius 140, 144, 

— Negro 213, 

— Nogarola 116. 

— ÖOdescalchi 145. 

— Pallavicini 218, 

— Palmieri 360. 

— Passalacqua 144. 

— Pasta 144. 

— Petraja 284, 

— Pizzo 144. 

— Pliniana -143, 

— Poläi 141. 

— Quisiana 806. 

— Raimondi 145. 

— Ratazzi 144, 

— Regina 200. 

— Salazar 145, 

— Seduzzi 143, 

— Serbelloni 140, 


.— Sormani 138, 


— Taccioli 150. 
— Taglioni 144, 
— Tanzi 144, 

— Torlonia 675 


— Troti 141. 


EEE en ee 


Villa Stampa 142. 


— Tiberlana 810, 
— di Servilio Vatia773, 


— della Torre 155. 
— Trubetzkoi 155. 


Register. 


Villa Vasquez 138, 

— Venini 139. 

— Vigoni-Mylius 140, 
Villafranca 117. 201, 
Villamaggiore 184. 
Villanova 86. 
Villanuova 201. 

S. Vincenzo 683. 
Vira 154, 
Vittuone 185. 
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Voghera 23. 

Volsker Berge 683, 
Volturno 67. 
Volumni-Gräber 410. 
Vomero bei Neapei 765. 


2. 
Zena 154. 


Alphabetisches Verzeichnis der wichtigsten Künstler 


des 13. bis 17. 


Jahrhunderts. 


(Von Nicola Pisano bis Luca Giordano.) 


(A. = Architekt. B. = Bildhauer. 


Agnelli, Fra Guglielmo, 

pisan. B. .» er 0 0 00.200. 1238-1313 
Agnolo, Gabr. d’ L) flor. A. 1450-1530 
Agnolo, Baccio d’, flor. A. 

u. Holzschn. ....... 1462-1543 
Alba, Macrino d’, turin. M. 1460-1520 
Albani, Franc., bologn. M. 1578-1660 
Alberti, Leon Batt., tlor. A. 1405-1472 
Albertinelli, Mar., flor. M. 1474-1515 
Alessi, Galleazzo, perug. A. 1500-1572 
Alfani, Domen,, umbr, M. 1483-1553 
Alfani, Orazio, umbr. M. 1510-1583 
Algardi, Aless., bologn. B. 

(Rom). a u eo 10 00. © 1592-1654 
Allori, Aless,, flor. M. .. 1535-1607 
Allori, Cristofano, flor, M.. 1577-1621 
Altichieri, verones. M. ca.. 1340-1400 
Alunno, Nice., folign.M.ca. 1430-1500 
Amadeo, Ant.,lomb. A., B. 1447-1522 
Ammansti, Bart,,flor. A.,B. 1511-1592 
Anguisciola, Sofonisba d’, 


eremon. M.. oe... 0... 1535-1625 
Anselmi, Michelangelo, 
lucch. M.. .». 0 9 90 0» 08 oo 491-1554 


Arca, Nic. dell’, bol. B. ca. 1434-1493 
Arnolfo di Cambio, florent. 

B,A. v2 ceoe000..c 1240.1311 
Arpino, Cavalierd’,röm.M.. 1560-1640 
Aspertini, Amico, bol. M. 1474-1552 
Aspetti, Tiziano d’, pad, B. 1565-1607 
Auria, Dom. d’, neap. B. 1520-1585 
Baboceio, Antonio,neap.B. 1441-1521 
Badile, Antonio, veron. M, 1480-1560 
Bagnacavallo(Rahmenghi), 

Bartol, bologn. M.... 1484-1542 
Baldovinetti, Aless.,‚flor.M. 1425-1499 
Banco, Nanni di, sien. B. 1374-1425 
Bandinelli, Baccio, flor. B. 1493-1553 
Baroccio, Feder., röm. M. 1528-1612 
Bartolommeo (della Porta), 

Fra, florent. M.. vo... 1475-1517 
‚Basaiti, Marco, venet. M. 1480-1520 
Bassano, Franc. (da Ponte), 

venet, M.. ve ee oo 0 1548-1623 


M. = Maler.) 


Bassano, Jac. (da Ponte), 

venet. M.  ...., 0. 1510-1593 
Bassano, Leand.(da Ponte), 

venet, M. .. 000000 °.°. 1558-1623 
Bastianino (Bastiano Fi- 

lippi), ferrar. M...... 1540-1602 
Bazzi (Soddome), Giov. 

Antonio, sienes. M... . 1477-1549 
Beccafumi, Dom., sienes.M. 1486-1551 
Begarelli, Ant., mod.B.ca. 1500-1565 
Bellini, Gentile, venet. M. 1426-1507 
Beltrafo, mail. M... ... . 1467-1516 
Bernini, Lorenzo (Neapel), 

röm. B., A. ..... .... 1598-1680 
Bissolo, Pier. Franc,, ven. 

Moos eeere000 0. Ca 1280-1585 
Boccaceino, cremon. M. . 1460-1518 
Bologna, Gian, fläm. B. . 1524-1608 
Bonifazio, venet. M... .. 1491-1533 
Bonsignori, Franc., ver. M. 1455-1519 
Bordone, Paris, venet. M. 1500-1570 
Borgognone(Fossano), Am- 

brogio, mail. M...... 1455-1586 
Borromini, Franc., röm. A. 1599-1667 
Botticelli, Sandro, flor. M. 1447-1510 
Bramante (donato) urbin. 

A, M. eorennenn ce . 1444-1514 
Bronzino, Angelo, flor. M. 1499-1572 
Brunellesco, Fil,, flor.A., B. 1379-1446 
Brusasorei (Riccio), ver. M. 1494-1567 
Bugiardini, Giul, flor. M. 1475-1554 
Buon, Bart., ven. A.,B. ca 1410-1470 
Buonarroti, Michelangelo, 

flor. A, B, M. . ... 0. 0.0 1475-1564 
Buonfigli, Bened., umbr.M. 1420-1496 
Buoninsegna, Duccio di, 

sienes, „0... 0 0.200 ° 1278-1339 
Buontalenti, F., flor. A... 1536-1608 
Busti(Bambaja), Agostino, 

mail. A., B. eeeetre ca 1470-1550 
Calabrese (Pretti),neap.M. 1613-1699 
Camaino, Tino da, sienes. 

Bes so eco nn 0.0. Ca, 1285-1340 
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Cambiasi, Luca,genues. M. 1537-1585 | Empoli, Jac. da, flor. M. . 1564-1643 


Campagna, Girol., ver. B. 1552-1625 
Campi, Galeazzo, crem. M. 1475-1537 
Campi, Giulio, cremon. M. 1500-1562 
Caracci, Agostino, bol. M. 1558-1601 
Caracci, Annibale, bol. M. 1560-1609 
Caracci, Jsodovico, bol. M. 1555-1619 
Caravaggio, Michelangelo 


da, lomb. M. . ... .. . 1560-1609 
Caravaggio, Polidoro da, 
lomb. yo oo oo... 1490-1548 


Caroto, Franc., veron. M. 1470-1546 
Carpaccio, Vittore, ven.M. 1450-1520 
Carpi, Girol. da, ferrar. M. 1501-1556 
Castiglione (Grecchetto), 

Benedetto, genues. M. . 1616-1670 
Cataneo, Danese, venet. B. 1500-1570 
Catena, Vinc., ven. M. ca, 1475-1531 
Cavazzola (Paolo Moran- 

da), venet. M. ..... . 1486-1522 
Cavedone, Giacomo, bol. M. 1577-1660 
Cellini, Benvenuto, flor.B., 

Goldschmied ..... .. 1500-1571 
Cesi, Bartol., bologn. M. . 1556-1629 
Cignani, Carlo, bologn. M. 1628-1790 
Cigoli (Cardi), Lud., flor.M. 1559-1613 
Cimabue, Giov., flor. M. . 1240-1302 
Civerchio, Vincenzo, crem. 

“ Pr a a rer vi; 7 1470-1540 
Civitali, Matteo, lucch. B. 1485-1501 
Clementi(Spani),Prospero, 

1520-1584 


regg. B. vos 0000. 
Clovio, Don Giulio, (slav.) 

Miniatur-M. ....... . 1498-1578 
Colle, Raffaello dal, flor.M. 1490-1530 
Conegliano, Cima da, ven. 

M. .ereeeennnc. ca. 1460-1517 
Correggio(Allegri), Antonio 

da, parm. M....... . 1494-1534 
Cortona (Berettini), Pietro 

da, röm. M., A... ... . 1596-1669 
Cosimo, Piero di, flor. M. 1462-1521 
Costa, Lorenzo, ferrar. M. 1460-1535 
Cozzarelli, Giacomo, sien. . 

B., A. oo 000 09,0 ca, 1470-1520 
Credi, Lor. di, venet.M.ca. 1460-1517 
Crivelli, Carlo, venet. M. 1435-1495 
Cronaca, Simone, flor. A, 1457-1508 
Dalmasio, Lippo, bol.M.ca. 1340-1410 
Danti, Vinc., perug. B. . . 1530-1592 
Deferari, Andrea, gen. M. 1598-1669 
Dolcebuone, Jacopo, mail. 

1000100000 0. Ca 1440-1510 
Doleci, Carlo, bologn. M. . 1616-1686 
Domenichino (Zampieri), 

bologn. M. . 0: 0100000 1591-1641 
Donatello (DonatodiBetto 

Bardi), florent. B.... . 1386-1468 
Dossi, Dosso, ferrar. M.. . 1479-1542 


Fabriano, Gent.da,umb.M. 1370-1450 
Falcone, Aniello, neap. A. 1600-1665 
Falconetto, Giov.,ven.M.,A. 1458-1534 
Fansaga, Cosimo, berg. B. 1591-1678 
Farinata, Paolo, tlor. M. . 1522-1606 
Federighi, Ant., sienes. B. 1430-1490 
Ferrari, Gaud., mail. M. . 1484-1549 
Fiasella, Dom., genues. M. 1589-1669 
Fiesole, Andrea (Ferucci) 

da, flor. B. 08 0 2 00 8 1465-1526 
Fiesole, Fra Giovanni An- 

gelico da, florent. M. . . 1887-1455 
Fiesole, Mino da, fior. B.. 1431-1484 
Filarete, Antonio (Averu- 

lino), lomb. A. .oeo ca 1400-1465 
Fontana, Domen., lomb. A. 1513-1614 
Fontana, Lavinia,bolog.M. 1552-1614 
Fontana, Prosp., bologn. M. 1512-1597 
Foppa, Vinc., bresc. M. ca. 1420-1492 
Formigine,Andrea, bologn. 

AB. 2222.00... ca. 1510-1570 
Francavilla, Piet., läm. B. 1548-1620 
Francesca, Piero della, 

S. Sepolero, M...... . 1420-1506 
Francia(Raibolini),Franc., 

bolog.M.u.Goldschmied 1450-1517 
Franciabigio, flor. M. so». 1482-1525 
Fungai, Bern., sien. M. ca. 1455-1520 
Gaddi, Gaddo, flor. M. (u. 

Mosaik.) .0v oo eo 90 + 1259-1332 
Graddi, 'Taddeo, flor. M.. . 1300-1366 
Gaötano (Pulsone), Sei- 

pione, röm. M... . .. . . 1552-1600 
Garbo (Capponi), Raffaelle 

del, florent. M. .... . . 1466-1524 
Garofalo (Tisi), Benvenuto, 

ferrar. M. ...» 20. 0. 1481-1559 
Gatta, Bart. della, fior. M. 1408-1491 
Gatti (il Sojaro), Bernard., 

eremon. M. . . 2... . . 1500-1575 
Grhiberti, Lorenzo, flor. B. 1378-1455 
Ghirlandajo (Bigordi), Do- 

menico, flor. M..... . . 1449-1494 
Ghirlandajo, Rid,, flor. M. 1483-1561 
Gianbologna, (fläm.) B.. . 1524-1608 
Giocondo, Fra, verones. A. 1433-1515 
Giordano, Luca, neap. M. 1632-1705 
Giorgio, Francesco di, sien. 

>) ee. e..0 00. 0. Ca. 1440-1500 
Giorgio,$. Euseb.di, per.M. 147&-1550 
Giorgione(Barbarelli),ven. 

a ae era een AD LDLL 
Giotto (di Bondone), flor. 

. ı 2) ee aaa 18-1301 
Giovanni (Merliano), Da- 

nola, ncap. B... ... . 1478-1552 
Gozzoli, Benozzo, flor. M, 1420-1498 
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Granacci, Franc., flor. M. 1469-1543 
Grandi, Ercole, ferrar. M. 1491-1531 
Guarini, Carlo, turines. A, 

(Modena) seo 0.0 1624-1683 


° Guereino (Barbieri), bol.M. 1590-1666 


Imola, Innoc. da,bologn.M. 1495-1550 
India, Bernard. d’, ver. M. 1530-1592 
Lanfranco, Giov., röm. M. 1581-1647 
IL.anini, Bernard., ver. M, 1520-1578 
Leopardi, Aless., ven.A.ca. 1460-1540 
Liberale, Girol, veron. M. 1451-1536 
Libri, Girol. de, veron. M. 1474-1556 
Ligozzo, Jacopo, flor. M. . 1543-1627 
Ligorio, Pirro, neap. B,, 

A, eo en eeen ee. . 1496-1580 
Lippi, Filippino, flor. M. 1457-1504 
Lippi, Fra Filippo, flor. M. 1412-1469 
Lombardi,Alfonso,ferrar.B. 1488-1537 
Lombardo, Pietro, venet. 

B., Pr a Ta er \}: 9° 1435-1511 
Lombardo, Tullio, venet. 

one eeeennne. ca. 1460-1532 
Longhena, Bald., venet. A. 1604-1675 
Longhi, Luca, ravenn. M. 1507-1580 
Lorenzetti, Ambrogio,sien. 

M..0 0 0a 0 CR 1290-1348 
Lorenzetti, Pietro, sien. M. 1295-1350 
Lorenzetto, florent. B., A. 1490-1541 
Lorrain (Gelöe), Claude, 

lothr. M. (Rom). .. eo 0.0 1600-1682 
Lotto, Lorenzo, venet. M. 1480.1554 
Luini, Bernardino, lugan. 

een ener. 6a. 1465-1535 
Maderna, Carlo, röm. A. 1556-1629 
Maderna, Stefano, röm. B. 1571-1636 
Majano, Benedetto da, flor. 

. ver eeeeenenn ce. 1442-1497 
Majano, Giuliano da, flor. 

3 A,o ses. ncnn ce. . 1432-1490 
Manetti, Rutilio, sien. M. 1571-1637 
Mantegna, And.di, pad.M. 1431-1506 
Maratta, Carlo, röm. M. . 1625-1713 
Marcillat, Guglielmo da, 

franz. (Arezzo) Glasm. 1475-1529 
Margaritone, aretin. A.,M. 1216-1293 
Mariano (Marrina),Lorenz. 

di, sienes. B., A... ca. 1470-1530 
Martini, Simone, sien. M. 1285-1344 
Masaccio, florent. M. . . . 1401-1428 
Masegne, Antonio dalle, 

venet. B., A...... ca. 1305-1360 

(da Panicale), 
M......%% eu... 1384-1447 
Mazzoni, Guido, mod. B.ca. 1490-1540 
Messina, Ant. da, mess. M. 1414-1493 
Michelozzi, Michelozzo, 
florent. A,B. ..... . 1391-1470 


Mola, Franc., lomb. M. .oe 1612-1668. 


Montagna, Bartol., vic. M, 1475-1523 


Montelupo, Baceio di, fl.B. 1469-1533 
Montelupo, Raffaello di, 

florent. B.. .e 00 ee. 0. 8 1505-1567 

Montorsoli, Fra Angiolo, 

re. sone eone ce. . 1507-1563 
Moretto (Bonvic.), bresc.M. 1500-1547 
Morone, Franc., veron. M. 1473-1529 
Morone, Gian Battista, 

berg. M. 0.00 vr. 9 0 © 1510-1579 
Mosca, Simone, florent. B. 1495-1554 
Nola, Giovanni (Merliano) 

da, neapol. B. . . . » . . 1478-1552 
Nuvulone, lomb. M... . . 1608-1651 
Ogionno, Marco d’, mail. 

en eeeeeenee. 6a. 1470-1530 
Orcagna (di Cione), Andr., 

flor. A, B.,M..... . . 1308-1868 
Padovanino (Varotari), ve- 

roneser M. . .. ..... 1590-1650 
Palladio, Andrea, vicent.A. 1518-1580 
Palma vecchio, venet. M. 1480-1528 
Palmezzano,Marco, fior.M. 1490-1530 
Panetti, Domen., ferrar. M. 1460-1530 
Parmigianino (Franc. Mez- 

zola), parm. M. . ... . 1503-1540 
Pellegrini (Tibaldi), Pelle- 

grino, bologn. A. . . . . 1527-1600 
Penni, il Fattore, Franc, 

flor. M.. vv... 0 080 0 © 1488-1528 
Pensabene, Maria, ven. M. 1484-1530 
Perugino(Vanucei),Pietro, 

umbr. M. u r 000000, 1446-1524 
Peruzzi, Bald., sien. A., M. 1481-1536 
Pesello, Franc., florent. M. 1422-1457 
Pesello, Giuliano d’Arrigo, 

flor. M.. eo 00 0 oo 1 0 1367-1446 
Piazza, Calisto, venet. M.. 1524-1556 
Pinturicchio, Bernardino, 

umbr. M. „2... 0... . 1554-1513 
Piombo, Sebastiano del, 

venet. u. röm. M. . . . . 1485-1547 
Pisanello, Vettore, ver. M. 1380-1451 
Pisano, And., pisan. B., A. 1273-1349 
Piszno, Giov., pis.A.,B. ca. 1250-1321 
Pisano, Nicola, pis. B., A..1205-1278 
Poccetti, Bern., florent. M. 1542-1612 
Pollajuolo(Benci), Antonio 

da, flor. B., M., Goldsch. 1429-1498 
Pollajuolo (Benci), Pietro 

da, flor, M. .s u. er 00 9» 1441-1489 
Pontelli, Baccio, flor. A., 

(Rom). ........ ca. 1440-1495 
Pontormo (Carucci),flor.M. 1483-1558 
Pordenone (Giov. Ant. Li- 

einio), venet. M... . . 1483-1539 
Poussin, Gaspard(Dughet), 

franz. M. in Rom... . 1613-1675 
Poussin, Nicolas, (franz.) 

M. in Rom eoeenn ne. 1594-1665 
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Previtali, Andrea, berg. M. 1470-1530 
Primaticcio, Nic., bol. M. 1490-1570 
Procaceini,Camillo, bol.M. 1545-1626 
Procaccini, Cesare, bol.M. 1548-1626 
Procaccini, Ercole, bol. M. 1520-1592 
Puligo, Domenico, fior. M. 1475-1527 
Quercia, Jac. della, sien.B. 1374-1438 
Quereia, Jac. di, sienes. B. 1374-1438 
Raffael s. Urbino. 
Raimondi, Marcantonio, 
bologn. Kupferst. ... .. 1475-1534 
Reni, Guido, bologn. M. 1575-1642 
Ribera (Spagnoletto), nea- 
politan. M. ve v0 0 vo. © 1593-1656 
Ricceio(Briosco), ven.A.,B. 1480-1532 
Rizzo, Ant., ven.B., A.ca. 1440-1501 
Robbia, Luca della, flor.B. 1400-1482 
Roccardirami, Angiolillo, 
1396-1400 
1460-1520 


neap. M. . .. cv 00% 
Rodari, Tomm., lug. A.,B. 
Romanino,Girol., brese.M. 1490-1556 
Romano (Pippi), Giulio, 
röm. M., A. 22.2... 0... 1499-1546 
Rosa, Salvatore, neap. M. 1615-1673 
Rossellino, Antonio,flor.B. 1427-1482 
Rovezzano, Benedetto da, 
flor. Be... 22000200... 1478-1552 
Rustici, Franc., flor. B., A. 1474-1554 
Sacchi, Andrea, röm. M. 1600-1661 
Salerno, Andr. da,neap.M. 1480-1545 
Salimbeni, Vent., sien. M. 1557-1613 
Salviati, Franc. del, flor.M. 1510-1563 
Sammichele, Mich., ver. A. 1484-1559 
Sangallo, Ant. da, flor. A. 1455-1534 
Sangallo, Antonio da, jun., 
flor. A. .v,oyeooe 0.» . 1485-1546 
Sangallo, Giul. da, flor. A. 1445-1516 
Sansovino, And, flor.B., A. 1460-1529 
Sansovino (Tatti), Jacopo, 
flor. A., B. (Venedig) . 1477-1570 
Santacroce, Girol., berg. 
rennen e en Ca. 1480-1550 
Santacroce, Girolamo da, 
nea «.B.. oo. .000.0. 0. 1502-1537 
Santi (Raffaels Vater), Gio- 
vanni, umbr. M. .... . 1440-1494 
Sarto, Andrea del, flor. M. 1487-1531 
Sassoferrato (Salvi),röm.M. 1605-1685 
Savoldo, Girolamo, bresc. 
eeeene0nnc. Ca, 1500-1550 
Scamozzi, Vic., ven.A., B. 1552-1617 
Scarsellino, Ippol., flor.M. 1551-1621 
Schiavone, Andr., ven. M. 1522-1582 
Schidone, Bart., moden, M. 1575-1615 
Settignano, Desiderio da, 
flor. B. ..... 1428-1464 


. 0 Re 0 0 8 
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Signorelli, Luca, corton.M. 1441-1523 
Soddoma (Bazzi), sien. M. 

(Vercelli) „22... ... 1477-1549 
Solari (il Gobbo), Cristo- 

foro, mail. A, B... ca. 
Spada, Lionello, bologn.M. 
Spagnoletto (Ribera), nea- 

politan. M...... 1593-1856 
Spinello,Aretino,aretin.M. 1350-1410 
Spinello, Parri. aretin. M. 1387-1450 
Squarcione, Franc.,pad.M. 1394-1474 
Stanzioni, Mass., neap. M. 1593-1656 
Starnina, Gherardo, flor.M. 1354-1408 
Strozzi (Cappuccino), Ber- 

nardino, genues. M. .. 1581-1644 
Tacca, Pietro, carrar. B. . 1580-1640 
Tafi, Andrea, flor. M. ca. 1250-1320 
Tiarini, Aless., bologn. M. 1577-1668 
Tintoretto (Robusti), Jac., 

venet. . oo. 0 0 190000 1512-1594 
Tiziano(Vecellida Cadore), 

venet. M. eo er a 0 000° 1477-1576 
Trevigi(Pennacchi), Girol. 


1465-1540 
1556-1622 


.»«0ue ee 0 


da, venet. M. ...... . 1497-1544 
Tribolo, Nic., flor. B., A. 1485-1550 
Uecello, Paolo, florent. M. 1397-1475 
Udine, Giov. da, venet. M. 1487-1564 
Urbino (Santi),Raffaelloda, 

röm. M., A... ..... . 1483-1520 
Vacca, Flaminio, röm. M. 1530-1596 
Vaga, Pierino del, florent. 

(röm.) M. er 0 to 008 do 1499-1547 
Vanni, Francesco, sien. M. 1565-1609 
Vasari, Giorgio, aret. A..M. 1511-1574 
Vecchietta, Lor.,sien. M.,B. 1410-1480 
Vecelli, Tiziano, venet. M. 1477-1576 
Veronese (Caliari), Paolo, 

venet. M. u. 0 0 080 0 00» 1528-1588 
Verrocchio (Cioni), Andrea 

del, florent. B., M., A. . 1435-1488 
Vicentino (Belli), Valerio, 

Kameenschn. . .. +. .. 1468-1546 
Vignola (Barozzi),parm. A. 1507-1573 
Vinci, Lionardo da, flor.M. 

A, ee. nenn nee. 1452-1519 
Viti, Timoteo, umbr. M. . 1467-1523 
Vittoria (Volpe), Aless., 

venet. Be ......... 1525-1568 
Vivarini, Luigi, ven.M.ca. 1450-1505 
Volterra (Ricciarello), Da- 

niele da, flor. M. B. .. 1509-1566 
Volterrano (Franceschini), 

flor. M. 2.2.0 .00 0.0. 0. 1611-1689 
Zacchia, Paolo, Iucc.M. ca. 1490-1540 
Zucchero, Federigo,flor.M. 1543-1609 
Zucchero, Tadden, flor. M. 1529-1566 
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Abseiten, Seitenschiff. 

Acanthus,Bärenklau-Blätterkreis 
des Säulenkapitäls. 

Aedicula, kleine Kapelle (Taber- 
nakel) mit Giebel in der Cella eines 
Tempels, worunter das Bild der 
Gottheit sich befand. 

Affricano-Marmor, seiner dun- 
keln, kräftigen Farbe wegen so ge- 
heissen, obgleich er von der grie- 
chischen Insel Melos stammt. 

Ambone, die Epistel- und Evan- 
gelienpulte in den Kirchen nicht- 
gothischer Bauart. 

Anten (antae), viereckige Pfeiler, 
welche die Seitenmauern eines Tem- 
pels begrenzen, wenn dieselben über 
die Facade der Cella hinausgehen. 

Apsis, (Tribuna, Concha), die 
L.aangseite abschliessende, durch eine 
Halbkugel überwölbte Nische. 

Aquarell, Malerei mit durchsich- 
tigen Wasserfarben auf Papier. 

Architrav, das auf der Säule 
: ruhende Gebälk, als Unterlage des 
Oberbaues. 

Archivolte, der die Säulen statt 
des Architravs verbindende Bogen. 

Arkaden, Bögenlauben. 

Attika, ein kurzer wandförmiger 
Aufbau über dem Gebälk einer 
Säulenordnung, meist mit kurzen 
Pilastern (attischen Pfeilern). 

Baptisterien, Taufkirchen. 

Barockstil, Zopfstil. 

Basament (Postament), Fusseiner 
Säule, Grund eines Baues, 

Binder, Steine, welche mit ihrer 
Länge nach der Dicke der Mauer 
liegen. 

‘Blenden (Blendbogen), Nischen 
mit zugemauerter Rückseite. 

Bogenschlüssel, derletzte oberste 
Stein an einem Bogen oder Ge- 
wölbe (der Gewölbeschlussstein). 

Breccien-Marmor, durch Kalk- 
masse verbundene verschiedenartige 
Bruchstücke. — Aegyplische Breccie, 
aus Bruchstücken von verschieden- 
farbigem Granit. — Breccie aus 
Skyros, deren violetter Grund fast 
ganz von länglichen hellen Frag- 
menten bedeckt ist; sie heisst inRom 
Sette Bassi, weil sie daselbst zuerst 
gefunden wurde, 
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Kunstausdrücke. 


Chiaroscuro, von einer einzigen 
Farbe, durch Licht und Schatten 
von der nämlichen Farbe erhoben 
(auch überhaupt: Lichtwirkung im 
Schatten). 

Ciborium, der den Altar über- 
schirmende Schutzbau, unter dessen 
Schalldecke über dem Altar das 
heilige Speisegefäss (Ciborium) hing, 
in welchem man für die Kranken 
den heiligen Leib des Herrn auf- 
bewahrte. 

Cinque-Cento, italienische Re- 
naissance des 16, Jahrh. 

Cipollino, weisser Marmor mit 
zwiebelartigenAdern (meergrün und 
wellenförmig) von Glimmer. Der 
Karystische Marmor ist Cipollino aus 
Karystos in Euboes, jetzt Castel 
Rosso in Negroponte. 

Cippus (Cippen), ein niedriger, 
meist viereckiger, zuweilen runder 
Grabstein, der oft die Asche ent- 
hält, dann mit beweglichem Deckel, 

Ciselirung, Ueberarbeitung von 
Metallgusswerken mit der Feile. 

Corniche, Kranzgesims. | 

Dienste, äie langen schmalen 
Säulchen an den Gewölbepfeilern, 
welche die Gewölberippen dienend 


tragen. 

Kierstab, das Eierornament des 
Echinus. 

Emailmalerei, auf Gold oder 
Silber aufgetragene Mineralfarben. 

Fasces, Ruthenbündel, aus deren 
Mitte ein Beil hervorragte, sym- 
bolisches Zeichen der Herrscher- 


gewalt. 

Fascien, 1) Beinbinden. — 2) Die 
Bänder an den Architraven. 

Fior di Persico, eine der selten- 
sten und schönsten Arten des ita- 
lienischen Marmors mit Pfirsichblü- 
ten ähnlichen Flecken. 

Fresco, auf frischen (fresco) Mör- 
telgrund aufgetragene Metall- und 
Erdfarbe. 

Fries, der Theil des Gebälks zwi- 
schen Architrev und Kranzgesims. 

Fronton, die Giebelfläche. 

Gemmen, geschnittene Steine in 
vertiefter Arbeit. 

Gesims, gegliederte Begrenzungs- 
fläche eines Baues oder Bautheils. 


Verzeichnis der Kunstausdrücke. 


Giallo antico, gelber, aus Numi- 
dien stammender Marmor. 

Gräte, die Diagonalbögen des 
Gewölbes. 

Gurtbogen, Verstärkungsbögen 
von Gewölben; die zwischen die 
Pfeilergespannten, dieeinzelnen Ge- 
wölbejoche trennenden Stützbögen. 

Hohlkehle, Rinne, vertiefte, aus- 
gehohlte Leiste. 

Hymettos-Marmor, grünlich mit 
grauen Adern; aus Attika, 

Kämpfer, dem Seitenschub eines 
Bogens oder Gewölbes begegnendes 
Widerlager; besonders das von 
schmaler Grundfläche des Kapitäls 
sich stark verbreiternde Glied, das 
die dicke Mauer mit dünnen $Säul- 
chen vermittelt. 

Kalotte, Scheitelkappe der Kup- 


el. 

Kameen, geschnittene Steine in 
erhobener Arbeit. 

Kannelirung (d. h. Kanälirung), 
Rinnen an Säulen und Pilastern. 
Kapitäl (Knauf), Säulenkopf. 

Karnies, wie Corniche die grie- 
chische Koronis, der Gesimskranz, 
besonders das wellenförmige, säu- 
mende Glied, 

; Karystischer Marmor, s. Cipol- 
ino. 

Kassetten, vertiefte Felder der 
Decken mit Rosetten. 

Kompositkapitäl, die römische 
Verschmelzung des ionischen Eck- 
volutenkapitäls mit dem korinthi- 
schen Blätterkapitäl. 

Konsole (Kragsteine), die hervor- 
ragenden Tragsteinsean einerMauer, 
zur Unterstützung v. Verdachungen. 

Korbbogen, in Ellipsenform, eine 
gedrückte Bogenlinie bildend. 

Kragstein, s. Konsole. 

Kranzgesims, das oberste (Krö- 
nungs-) Gesims eines Baues. 

rypte, Gruft unter dem Altar. 

Läafer, Steine, welche mit ihrer 
langen Seite der Mauerfläche pa- 
rallel liegen, während die Strecker 
oder Binder die lange Seite recht- 
winkelig auf die Mauer richten. 

Lapislazuli (azul — azur, blau), 
Lasuıstein,ultramarinblau, schon bei 
den Alten als Schmuckstein (Saphir 
mit Goldpunkten) sehr geschätzt. 

Laterne, ein durchbrochenes 
Thürmchen auf der Oberlichtöffnung 
einer Kuppel. 
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Leibung (Laibung), die innere, 
von unten angesehene Fläche des 
Gewölbes; die Seitenwand der Fen- 
sternischen. 

Lisene, Lessinen, die senkrechten 
vortretenden Wandstreifen an den 
Umfassungsmauern derromanischen 
Gebäude, gewöhnlich durch Bo- 

enfriese unter dem Gesims ver- 
unden, 

Loggia, halboffene Halle, Altan. 

Lunensischer Marmor, weiss oder 
bläulich, aus Carrara. 

Lünette, halbmondförmige Blen- 
de; die überwölbte Kappe einer 
Thüre oder eines Fensters; halb- 
kreisförmiger Giebel. 

Maasswerk, Ausfüllung derleeren 
Zwischenräume, die bei den gothi- 
schen Fenstern durch Ineinander- 
stellung mehrerer Spitzbögen ent- 
stehen, mittels geomestrisch sich 
verschlingender, aus Kreisstticken 
gebildeter eiserner Stäbe. 

Mäander, eine Verzierung, die 
den schlängelnden Lauf des Flusses 
Mäander nachbildet. 

Mosaikmalerei, aus kleinen Wür- 
feln von bunten Steinen oder Glas- 
fluss zusammengesetzte, durch Mör- 
tel zusammengehaltene Bilder. 

Nero antico, 1) Weisser Marmor 
mit schwarzen Adern, ohne dass 
weiss und schwarz sich in ihm ver- 
mischen (besonders der Prokonne- 
sische Marmor von der Insel Prokon- 
nesos in Propontis); genauer: bianco 
e nero antico. 2) Schwarzer Mar- 
mor mit wenigen langen und dün- 
nen Adern (Anthrakonit), Marmor 
Luculleum des Plinius. 

Niello, Gold- oder Silberplatte, 
auf weicher eine Zeichnung einge- 
graben, und mit einer dunkeln 
(nigellum) Masse (Silber, Kupfer, 
Blei, Schwefel) ausgefüllt ist. Auch 
die Abdrücke heissen so. 

Opus reticulatum, netzförmig 
(überecks) gestellte Ziegel. 

Paviment, Estrichboden. 

Pavonazetto (Paonazetto), violett 
gestreifter Marmor (wahrscheinlich 
gleichbedeutend mit dem phrygi- 
schen Marmor der antiken Zeit). 

Pentelischer Marmor, von reiner, 
milchweisser Farbe und sehr feinem 
Korn; aus Attika. 

-Peperin, vulkanische Tuffart (s. 
Albaner See). 
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Pilaster, rechtwinklig vortreten- 
der Wandpfeiler. 

Plinthe, Sockel, Platte unter der 
Säulenbasis. 

Porta Santa-Marmor, ein wahr- 
scheinlich aus der kleinasiatischen 
Landschaft Karienstammender bun- 
ter Marmor, mit fast allen Farben, 
an den Pfosten der Porta Santa der 
Peterskirche. eh 

Predella, Sockelbild der Altar- 
gemälde. 

Profil, Linie, welche den Durch- 
schnitt begrenzt (daher auch Umriss, 
Kontur, Silhouette); ein Sims ist 
elegant profilirt, heisst: schön ge- 
gliedert. 

Prokonnesischer Marmor, s. Nero 
antico. 

Prostylos, eine Tempelform, bei 
welcher nur an der Giebelseite eine 
Säulenreihe angebracht ist. 

Pseudoperipteros, Tempel, des- 
sen Aussenmauer mit nur halb vor- 
stehenden Wandsäulen umgeben ist. 

Pulte, Vorrichtung für grosse 
Messbücher. 

Putto (Putte), Bübchen, Kinder, 
zaBr " 

ylon, die schrägen ägyptischen 
thurmartigen Pfeiler zur Seite des 
- Tempelportals. 

Relief, erhabene Arbeit in Mar- 
mor, Metall etc. _ 

: Reliquiarium,Reliquienbehälter. 


Rosso antico, rother Marmor aus. 


Griechenland. 

Rustik, unbehauenes Quadrat- 
mauerwerk oder Nachbildung von 
Quadern mit stark vorstehenden un- 
behauenen Bossen (bloss mit Lager- 
und Stossfugen). 

Sgraffitto, Griffelzeichnung (Ein- 
grabung in eine weiche Mörtel- 
schicht mit dunkler Unterlage). 

Sima, Kranzleiste. 

Staffage, die in der Landschaft 
angebrachten lebenden Wesen. 

Stichkappe, über einem Fenster 
aufsteigende, in die Rundung eines 


“ Verzeichnis der Kunstausdrücke. 


Gewölbes einschneidende dreieckige 
Kappe (die Kappe ist der Theil, 


welcher das Gerippe des Gurtge- 


wölbes ausfüllt). 

Strebepfeiler, vier Mauervor- 
sprünge am Aeussern der Kirche, 
zur Verstärkung. 

Tambour, der trommelförmige 
Unterbau einer Kuppel. 

Tempera, Farbe, die mit der 
Milch junger Feigensprossen und 
mit Eigelb gemischt ist. 

Thermen, die antiken grossen 
Bäderanlagen mit kalten und war- 
men Wasser- und Dampfbädern. 

Tonnengewölbe, eine im Halb- 
kreis geführte Verbindung zweier 
gegenüberliegenden Wände. 
Tribuna, s. Apsis. 

Triglyphen, Dreischlitz in den 
iereaklaen Feldern des dorischen 
Frieses. 

Triptychon, ein mit zwei Thüren 
versehener Flügelaltar. 

Verde antico, schwärzlich - grü- 
ner Marmor mit hellen und dunklen 
Flecken. 

Verkröpfung, die Unterbrechung 

des geraden Laufs des Gebälks in 
ein- und ausspringenden Ecken. 
. Vierung, der quadratische Raum 
einer Kreuzkirche, welcher durch 
die Schneidung des Querschiffs mit 
dem Langhaus entsteht. 

Volute (Schnecke, Auge), das 
eingerollte Ende beim ionischen 
Kapitäl; auch die Rankenspiralen, 
die zwischen den Blättern des ko- 
rintbischen Kapitäls aufschiessen. 

Widerlager, Stütze für die Ge- 
wölbe, die dem Druck derselben 
Widerstand leisten. 

Zahnschnitt, viereckige, in kur- 
zen Zwischenräumen neben einan- 
der gereihte Ausschnitte unter einer 
grössern Steinplatte.. - 

Zwickel, Mauerfüllung in der 
Form eines Dreiecks (Gewölbefel- 
der, die innerhalb eines sphärischen 
Dreiecks beschrieben sind). 
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Plinthe, Sockel, Platte unter der 
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Porta Santa-Marmor, ein wahr- 
scheinlich aus der kleinasiatischen 
Landschaft Karienstammender bun- 
ter Marmor, mit fast allen Farben, 
an den Pfosten der Porta Santa der 
Peterskirche. . 

Predella, Sockelbild der Altar- 
gemälde. 

Profil, Linie, welche den Durch- 
schnitt begrenzt (daher auch Umriss, 
Kontur, Silhouette); ein Sims ist 
elegant profilirt, heisst: schön ge- 
gliedert. 

Prokonnesischer Marmor, s. Nero 
antico. 

Prostylos, eine Tempelform, bei 
welcher nur an der Giebelseite eine 
Säulenreihe angebracht ist. 
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gegenüberliegenden Wände. 
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Triglyphen, Dreischlitz in den 
viercakieen Feldern des dorischen 
Frieses. 

Triptychon, ein mit zwei Thüren 
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Verde antico, schwärzlich - grü- 
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einer Kreuzkirche, welcher durch 
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